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Vorrede. 


liie  antibarbaristiBchen  Studien  im  Gebiete  der  lateinischen 
iprachkonde  gehören  zu  den  von  lange  her  datirenden  und 
ifrig  betriebenen  Beschäftigungen  des  Untereeichneten.  Die 
IVüchte  derselben  hat  er  in  einer  kleinen  Schrift  als  ^^Zusätze 
md  Berichtigungen  zum  Antibarbarus  von  Dr.  J.  Ph.  Krebs^' 
n  Jahre  1862  im  Verlag  von  H.  L.  Brönner  zu  Frankfurt  a.  M. 
rscheinen  lassen.  Wohl  in  Folge  davon  geschah  es^  dass  er 
m  seiner  grossen  Ueberrasohung  im  Herbste  1863  durch  den 
Jihaber  der  eben  genannten  Buchhandlung  die  Anfrage  erhielt^ 
)b  er  nicht  geneigt  wäre^  eine  neue  Auflage  des  Antibarbarus 
EU  besorgen?  So  ehrenvoll  der  Antrag  war,  so  konnte  doch  der 
jefragte  längere  Zeit  nicht  mit  sich  selbst  darüber  in's  Reine 
lommen,  ob  er  die  Einladung  annehmen  ^  oder  ablehnen  sollte. 
ioT  allem  durfte  er  sich  der  Erwägung  nicht  verschliessen,  dass 
«ine  dermaligen  Verhältnisse  der  Liösung  einer  solchen  Aufgabe 
lichts  weniger  als  günstig  wären.  Früher,  d.  h.  so  lang  er  im 
iichramte  diente^  wurden  ähnliche  Arbeiten  theils  durch  den 
Seirath  und  die  Unterstützung  befreundeter  CoUeg^n,  theils 
larch  die  Leichtigkeit  einer  nicht  unbedeutenden,  von  Jahr  zu 
fahr  immer  mehr  anwachsenden  öffentlichen  Bibliothek  wesent- 
ich  erleichtert  und  gefördert;  jetzt  in  seiner  Stellung  als  Land- 
;eistlicher,  fühlte  er  sich  nach  beiden  Seiten  hin  wenn  auch 
licht  verlassen;  so  doch  vereinsamt  und  zum  grössten  Theil  auf 
eine  eigenen  Bücherschätze  ang:ewiesen.  Sind  dieselben  auch 
licht  gerade  unbedeutend,  so  mussten  doch  für  den  Zweck,  wie 
er  vorliegende  war,  eine  Menge  von  Hilfsmitteln  von  da  und 
orther  beschafft  werden.  Wenn  auch  zu  dem  Ende  weder  an 
iCit,  Mühe  und  Kosten  gespart  wurde,  so  konnte  dadurch  das 
rieichgewicht  mit  solchen  Männern  ^  welche  ein  für  ein  solches 
unternehmen  günstigeres  Ueschick  in  irgend  einen  grösseren 
littelpunkt  literarischer  Subsidien  versetzt  hat,  in  keiner  Weise 
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hergestellt  werden.     Ich  richte  desshalb  an  die  etwaigen  Beur- 
theiler  meiner  Arbeit  die  sicherlich  wohlbegründete  Bitte,  diesen 
Umstand  wohl  im  Auge   zu  behalten.     Sodann  legte  sich  ganz 
.von  selbst  die  Frage  nahe:  Von  welchen  Principien  soll  eine 
neue   Bearbeitung   des  Autibarbarus   ausgehen;   soll  Gang  und 
Methode  des  Buches  gänzlich  verlassen  und  ein  vollständig  neues 
Werk  geschaffen,   oder  soll  auf  der  Grundlage   des  Gegebenen 
weiter  gebaut  und  dem  Buche   diejenige  Vervollkommnung  ge- 
geben werden,  welche  dem  heutigen  Stand  der  Wissenschaft  ent- 
spricht?    Für   das   Betreten   des  einen   wie  des   andern  Weges 
liessen  sich  gewichtige  Gründe  anführen,  wie  denn  auch  der  f 
Dr.  Krebs   selbst  in   der  Vorrede  zur  dritten  Auflage  äussert, 
dass  einige  Beurtheiler  schon  von  ihm  eine  gänzliche  Umarbei- 
tung des  Buches   verlangt  hätten.    Doch  wenn  man  alles  wohl 
erwog  und  namentlich  im  Auge  behielt,  dass  der  Antibarbarus 
in  seiner  dermaligen  Gestalt  sich  bei  Lehrenden  und   Lernen- 
den seit  fast  dreissig  Jahren  eingebürgert  hatte,   so   schien  es 
nicht  gerathen,  mit  dieser  Entwickelung  oder  dieser  Geschichte 
des  Buches  in  der  Weise  zu  brechen,  dass  in  dem  neuen  Anti- 
barbarus   Niemand    mehr   den    alten   zu    erkennen   vermöchte. 
Diese  Erwägungen,  im  Bunde  mit  der  niemals  aufgebenen  Lust 
und   Liebe  zur  Sache,    brachten  allmälig  den  Entsohluss  zur 
Reife,  dem  otium  cum  dignitate  auf  ein  paar  Jahre  zu  entsagen 
und  mit  frischem  Muthe   an  ein  Werk  zu  gehen,  das  sich  im 
Verlaufe  der  Arbeit  als  viel  schwieriger  und  mühevoller  erwies, 
als  es  vor  der  Inangriffnahme  erschienen  war.  Der  Antibarbarus 
zer&llt  bekanntlich  in  einen  allgemeinen  und  einen  besonderen 
Theil.    Der  erstere  besteht  aus  einer  Einleitung   und  gramma- 
tischen Bemerkungen.  Die  Einleitung  selbst  giebt  eine  Geschichte 
der  lateinischen  Sprache,  die  nach  dem  Urtheil  des  Unterzeich- 
neten Manches  zu  wünschen  übrig  liess.    Sie  gewährt  keinen 
klaren  Einblick  weder  In  die  Licht-  noch  die  Schattenseiten  der 
silbernen  Latinität  und  wie  in  der  Einleitung  zur  zweiten  Auf- 
lage Hirtius  und  Sueton  unter  den  Repräsentanten  der  lat.  Lite- 
ratur nicht  einmal  genannt  sind,  so  wird  noch  in  der  folgenden 
Ausgabe   der  Historiker  Q.  Curtius  Rufus  mit  absolutem  Still- 
schweigen übergangen.     Ebenso   einseitig  und  damit  ungerecht 
lautete  das  Urtheil  des  Verfassers  über  den  sprachlichen  Werth 
der  Literatur  der  alten  Kirche   des  lat.  Abendlandes,  wie  über 
die  Latinität  des  Mittelalters.     Der  Herausgeber  glaubte   daher 
einfach  eine  Pflicht  der  historischen  Gerechtigkeit  zu  üben,  wenn 
er  S0|  wie  geschehen,  über  die  genannten  Funkte  sich  ausliesse. 


In  Betreff  der  grammatischen  —  auf  Formenlehre  und  Syntax 
sich  beziehenden  —  Bemerkungen,  welche  unmittelbar  an  das 
Gesagte  sich  anreihen,  lässt  sich  gewiss  nicht  läugnen,  dass  der 
t  Dr.  Ejt.  im  Ganzen  mit  gutem  Tacte  diejenigen  Materien  aus- 
gewählt haty  welche  in  einem  derartigen  Buche  vorzugsweise  zur 
Sprache  gebracht  werden  mussten.  Zwar  könnte  man  vielleicht 
sagen,  dass  der  Verfasser  in  dieser  Beziehung  des  Guten  eher 
zu  viel  als  zu  wenig  gethan  habe.  Unsere  Ansicht  darüber 
ist  einfach  diese:  Entweder  musste  diese  Parthie  als  der  Gram» 
matik  überhaupt  angehörig  gänzlich  ausfallen,  oder  es  musste 
das  ganze  ziemlich  reiche  Material,  das  sich  aus  den  Leistun- 
gen von  Dietrich y  Nägelsbach,  Schneider,  Madvig,  Sejffert  u. 
A.  ergab,  für  die  neue  Bearbeitung  nutzbar  gemacht,  d.  h.  in 
den  Contezt  derselben  aufgenommen  werden.  Unseres  Erach- 
tens  durfte  nur  das  Letztere  geschehen.  So  kam  es,  dass  diese 
Abtheilnng  in  der  neuen  Ausgebe  beiläufig  um  ein  volles  Drit- 
theil des  früheren  Umfanges  zugenommen  hat  Ln  zweiten 
Theil  des  Antibarbarus  eröffnen  den  Reigen  die  Bemerkungen 
über  die  vorsichtige  Wahl  lateinischer  und  fremder  Wörter  und 
Redensarten.  Dieser  Abschnitt  bot  manche  häkelige  Seiten  dar, 
und  der  Herausgeber  nimmt  keinen  Anstand  zu  gestehen,  dass 
er  hierin  eine  der  schwachen  Seiten  des  von  ihm  neu  zu  bear- 
beitenden Buches  erblickte.  Es  wird  nämlich  die  nachklassische 
Latinität  von  dem  t  Dr.  Kr.  zwar  im  Allgemeinen  und  nament- 
lich für  den  Fall  anerkannt,  dass  sich  Auctoritäten  für  dieselbe 
aus  Plinius  dem  Jüngern  und  Quintilian  beibringen  Hessen. 
Wenn  es  nun  aber  in  der  dritten  Vorschrift  hiess:  Gebrauche 
die  klassischen  Wörter  nur  in  der  Bedeutung  und  Verbindung, 
in  welcher  sie  bei  den  Klassikern  gefunden  werden,  wenn  die 
vierte  Vorschrift  so  formulirt  war,  dass  nicht  nur  die  spätlatei- 
nischen,  sondern  auch  die  nachklassischen  Wörter,  Wortverbin- 
dungen und  Redensarten,  wenn  klassische  aus  den  bessern  Schrift- 
stellern vorhanden  seien,  vermieden  werden  sollten,  so  wurden 
damit  die  Zugeständnisse,  welche  der  silbernen  Latinität  S.  IV 
der  Vorrede  zur  zweiten  Auflage  und  Seite  9  der  Einleitung 
von  Ausgabe  3  gemacht  waren,  fUr  alles  der  nachklassischen 
Sprache  Eigenthümlichc  wieder  zurückgenommen  und  dieselbe, 
dass  wir  so  sagen,  ausser  Cours  gesetzt.  Diesen  Erscheinungen 
gegenüber  glaubten  wir  die  dritte  und  vierte  Vorschrift  so,  wie 
S.  105  und  S.  108  unserer  Bearbeitung  zu  lesen  ist,  modificiren 
und  ebenso  im  lexicalischcn  Thcil  gegenüber  der  incousequenten 
Haltung  des  Verfassers,  in  welcher  er  die  silberne  Latinität  das 
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einemal  gelten  läset,  das  anderemal  ohne  genügenden  Grund 
verwirft;  für  möglichst  conicqueate  Anerkennung  derselben  um 
aussprechen  zu  müssen.  Was  die  lexicalische  Abtheilung  des 
Antibarbarus  betrifft,  so  hat  es  der  Unterzeichnete  schon  in  sei- 
nem Qymnasialprogramm  von  1845  ausgesprochen ,  daas  sich 
gerade  unter  dem  in  der  dritten  Auflage  neu  Aufgenommenen 
Manches  fand,  was  als  unriclitig  der  Verbesserung  dringend  be- 
dürftig war.  Doch  hat  sich  der  Herausgeber  nicht  damit  be- 
gnügt, nur  das,  was  er  entweder  aus  seinen  eigenen  „Zusätzen 
und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus''  oder  aus  den  Beiträgen 
Anderer  für  diesen  Zweck  benutzen  konnte,  in  die  vierte  Auf- 
lage zu  verflechten,  sondern  auch  seine  Wahrnehmungen  von 
neuerem  Datum  in  den  gleichen  Nutzen  verwendet  Man  vergL 
z.  B.  adeOf  argentum,  dig^itis  memoratu  etc.,  dehiscere  speran 
mit  substantivischem  Sachobject,  pefisi  dliquid  habere^  obirmir 
care  Tum~si,  valere  =  bedeuten,  vernaculus  u.  dgl.  Zweitens 
waren  eine  Menge  von  Aufgaben  des  Antibarb.  als  sehr  mangelhaft 
und  unvollständig  zu  verbessern,  sei  es,  dass  die  Bedeutung  eines 
Wortes  nicht  ganz  richtig  angegeben  war,  z.  B.  exasculäri^  oder 
dass  sich  mehrere  und  bessere  Auctoritäten  beibringen  liessen,  vgl. 
z.  B.  dispalarij  electio,  ex  qtiOy  etnetidare  aliquem,  eo  c.  Getitf.| 
eventuiHy  expopiere^  graiiam  facere,  degener  ^  inhiare  n.  a.;  oder 
sei  es,  dass  die  Angabe  der  Construction  sich  als  mangel- 
haft herausstellte,  vgl.  z.  B.  j}artim  -partimf  wterdadere  mit  dem 
blossen  Ablat.  und  der  Präposition  a,  recipere  mit  in  oder  dem 
blossen  Ablativ,  adiref  inferre,  ad^quitarCj  spimre  u.  dergl.  In 
den  letzten  zwei  Decennien  hat  ferner  die  Texteskritik  haupt- 
sächlich durch  den  Fleiss  deutscher  Gelehrten,  die  erheblichsten 
Fortschritte  gemacht.  Diess  musste  der  neuen  Bearbeitung  des 
Antibarbarus  insoferne  zu  gute  kommen,  als  der  t  Dr.  SkTebs 
oder  seine  Gewährsmänner  in  ihren  Citaten  nicht  selten  Les- 
arten haben,  welche  durch  die  neuere  Kritik  entweder  zweifel- 
haft geworden,  oder  als  unrichtig  vollständig  beseitigt  worden 
sind.  So  z.  B.  adequitare,  abstergcrey  adhaesitatiOy  aUqui82yiamf  ab- 
jicere,  dcbinere,  dejwtiere  ocadtare,  mhjlcere  u.  a.  m.  Nicht  oft, 
aber  doch  dann  und  wann  kam  auch  die  Noth wendigkeit  vor, 
Wörter  oder  Fügungen,  die  mit  grosser  Bestimmtheit  als  aller 
Auctorität  entbehrend  angegeben  waren ,  der  Sprache  als  acht 
und  gut  zu  vindiciren.  äo  sollte  earum  otnniuM  rerum  nihil 
acciderat  falsch  sein;  siehe  aber  unsere  Gegenbemerkung  unter 
omnis;  obon  dasselbe  gilt  von  fiolito  murCj  was  ohne  allen  An- 
stand ist   S.  die  unter  solitua  dafür  ciiirtcn  Stellen.  Vgl.  auch  über 
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lentium  tenere,  secus  den  unterschied  der  dritten  und  der  yier- 
»n  Aufl.  deB  Antibarbarus.  Am  meisten  machte  sich  diese  Man» 
elhaitigkeit  des  Antibarbarus  geltend,  sobald  es  sich  nm  kirch- 
ch- religiöse  Wörter  handelte.  Da  es  nun  einmal  zu  einer  der 
chwachen  Seiten  der  profanen  Philologie  gehört,  von  der  pat- 
istischen  Literatur  möglichst  wenig  Notiz  zu  nehmen,  so  kommt 

•  auch  im  Antibarbarus  nicht  selten  vor,  dass  Wörter  oder 
Redensarten,  die  im  Gebiet  der  kirchlich -religiösen  Latinität 
Iteingebürgert  sind,  kurzweg  als  neulateinisch  angegeben.  Vgl. 

*  B.  credere  mit  in  c.  Accus,  oder  Ablat.y  bona  qpera,  exardere^ 
fUercessiOj  oratio  =  Gebet  ^  die  Doxologie  in  saecula  secuhrum^ 
XMHentiam  habere  (nicht  cum)  aber  in  aliquo  u.  a.  Einige  Artikel, 
lie  im  Antibarbarus  bisher  fehlten,  sind  neu  aufgenommen.  Wir 
^erweiaen  z.  B.  auf  comperendinare  ^  dominiais,  loco  cdi^iuo  naium 
lase,  tu  exsüium  mittere,  rivaUtas  u.  s«  w.    Vielleicht  hätte  Man- 
ier gewünscht,  dass  hierin  mehr  geschehen  wäre.  In  der  That 
lag  dies  auch  in  der  Absicht  des  Herausgebers.  Als  indess  der- 
lelbe  bald  nach  Beginn  der  Arbeit  sich  sagen  musste,  dass  die 
Keubearbeitung  des  Antibarbarus  gerade  das  Doppelte  von  dem, 
was  er  an  Zeit  und  Mühe  zum  voraus  io  Rechnung  und  Ueber- 
ichlag  genommen  hatte,  erfordern  werde,  so  glaubte  er,  dass  die 
kstaniior  ctcra  darin  bestehe,  das  Gegebene  möglichst  zu  ver- 
bessern, zu    berichtigen  und    zu  vervollständigen.     So   konnte, 
wenn  der  Fortgang  der  Arbeit  nicht  allzusehr  gehemmt  werden 
loUte,  die  Aufnahme  neuer  Artikel  für  diesmal  nur  als  naQigyop 
behandelt  werden.     Was  die  äusserst  zahlreichen  Citate  betrifft, 
80  sind  sie   entweder  aus   den  Sanimluugen   des   Herausgebers 
oder  aus  den  Wörterbüchern  von  Klotz  und  Georges,  oder  aus 
den  Anfuhrungen  des  Antibarbarus  selbst  entlehnt.    »So  oft  aber 
einer  der  beiden  letztgenannten  Fülle  zutraf,  Hess  sich  der  Her- 
ausgeber des  Krebb'bcheu  Buches  die  Müiie  niemals  verdriessen, 
dag  Citat  bei  dem  betreffenden  Autor  selbst  nachzusuchen.  Und 
weuQ  dann,  was  nicht  selten  eintrat,  von  dem,  was  für  die  an- 
gegtbeue  iStelle  zeugen  sollte,  ai.f  weit  und  breit  keine  Spur  zu 
tiüJen  war.  dann  hicss  es    eben:  /tic  hatrct  aqua.     Wollten  nun 
solche  Citate  nicht  einfach  gcütrichcn  werden  (und  dies  geschah 
nur  im  ^iotiifall,  d.  h.  wenn  es  nicht  gelang,  der  hitelle  habhaft 
zu  werden),    so   kostete  es  oft    unendlich  viele    Zeit    und   Mühe, 
bijj  das    Wahre    gefuudeii    und     die    Entdeckung  gemacht   war, 
das»  der  Jrrthum  entweder  in  der  Angabe  der  Zahlen,  oder  des 
Namens  der  Schrift  oder  des  Verfassers  ^iteckto.     An  Druckfeh- 
itru  i«t  die  neue  Autgabc  leider  i eicher  geworden,  als  sie  sein 
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sollte.  Dafür  hat  der  Herausgeber  nur  den  einzigen  nicht  lel 
hoch  anzuschlagenden  Trost^  die  Verantwortlichkeit  fiir  dio 
Fehler  durch  die  Erklärung  von  sich  ablehnen  zu  können,  dai 
die  Correctur  nicht  von  ihm  selbst  besorgt  ist 

Zum  Schluss  hat  der  Unterzeichnete  sich  noch  der  ang 
nehmen  Pflicht  zu  entledigen,  denjenigen  Männern,  welche  ih 
bei  dem  schwierigen  Werke  mit  Rath  und  That  an  die  Han 
gegangen  sind,  öffentlich  seinen  tiefgefühltesten  Dank  aus« 
sprechen.  Mit  besonderer  Freude  thut  er  dies  besonders  un 
vor  allem  gegenüber  dem  Hm.  Professor  Dr.  Georges  zu  Gothi 
welcher  ihm  mit  einer  Liberalität  ohne  Gleichen  den  gani€ 
Schatz  seiner  reichen  antibarbarlstischen  Hilfsmittel  zur  onb 
dingten  Disposition  stellte.  Nicht  weniger  haben  ihn  die  HI 
Rector  Dr.  Finckh  zu  Ileilbronn ,  Professor  und  Convicts-Vo 
Steher  Sambeth  zu  Ehingen  a.  D.  und  Professor  Rheinhart  i 
Stuttgart  durch  die  grosse  Gefälligkeit  erfreut,  mit  welcher  ■ 
ihm  stets  literarische  Subsidien  entweder  aus  ihren  eigeni 
Bücherschätzen  oder  den  öiFeutlichen  Bibliotheken  ihrer  Amts 
ten  zukommen  liessen. 

Und  nun  entlässt  der  Herausgeber  das  Buch  mit  dm 
Wunsch,  dass  ihm  das  Vertrauen,  welches  ihm  bisher  zu  The 
geworden  ist,  auch  in  der  neuen  Auflage  geschenkt,  und  mi 
der  Bitte,  dass  ihm  die  Kachsicht,  deren  es  sehr  bedarf,  nid 
fehlen  möge.  Wird  diese  Hoffnung  ihre  Erfüllung  finden,  • 
wird  der  Unterzeichnete,  wenn  ihm  Gott  Leben  und  Gesundhei 
schenket,  auch  in  Zukunft  nicht  auihören,  seine  Liebe  und  Für 
sorge  diesem  seinem  Adoptivkinde  zuzuwenden. 

Kochcrthürn,  im  Decembcr  1865. 


I. 


Dr.  AUgayer. 


IX 


Verzeiehniss  derjenigen  Schriften, 

welolie  für  die  vierte  Auflage  benutst  worden  sind. 


Ausser  seinen  eigenen  Zusätzen  und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus, 
Stilistik  von  Nägelsbach,  und  der  von  Berger,  Grjsars  Theorie  des  lat 
es,  Hands  Lehrbuch  des  lateinischen  Stiles,  Seyiferts  Polästra  und  Pro- 
in., Grotefends  Materialien  nebst  Commentar  etc.  und  den  älteren  Werkeü 
.  Nolten,  Cellarius,  Vorstius,  Vavassor  sind  von  dem  Herausgeber  folgende, 
den  Krebs^schen  Antibarbarus  spcciell  sich  beziehende  Schriften  benützt 
"den. 

1.  Foppo  de  latinitate  falso  aut  merito  suspecta,  Frankf.  a.  d.  0.  1841. 
tselben  Kecension  von  Krebs  Autiba;b.  3.  Aiitl.  iu  den  Jahrbflchem  für 
Muschaftliche  Kritik,  1843,  Decemb.  N.  118  ff.  Desselben:  de  latinitate 
0  aut  merito  suspecta  commeutatio  tertia  in  d.  Zeitschrift  für  d.  Gymnfr- 
wesen  XIII,  7.  Desselben:  Vierter  Beitrag  zum  Antibarbarus  der  lat 
«che  Yon  Kr.,  ebdas.  XIX,  1. 

3.  Dr.  Schneider,  Recensiön  der  3.  Aufl.  des  Krcbs'schen  Antibarbaros 
den  neuen  Jahrbüchern  von  Jahn  etc.  1845,  Bd.  44,  4  Heft  u.  1846,  Bd. 
2.  Hcü 

3.  Recensiön  desselben  Buches  von  Dr.  Kcinhold  IQotz,  in  den  neuen 
urbüchem  von  Jahn,  Bd.  40,  3.  Heft. 

4.  Reco.nsion  des  glpichen  Buches  von  Dietrich,  iu  der  Zeitschrift  für 
terthumswissentichaft  1845,  erstes  Supplomcntli^^tt. 

5.  Beitrüge  zur  3.  Aufl.  des  Kr.  Antibarb.  von  Prof.  Dr.  Schneider 
lemessuo,  1848. 

6.  Giiethllng:  De  latinitate  falso  su)>pccla,  Bunzlau  1863. 

7.  Miscelliinea  Latinitatis,  edita  a  G.  L.  Mahne,  Lugd.  Batav.  1845. 

8.  Heumaun:  Vereinzelte  Beiträge  zur  mustergiltigen  lat  Prosa,  zwei 
'Ogramme,  das  erste  Dilingeu  1852,  das  andere  München  1860. 

9.  Theilweise  konnte  noch  benutzt  werden  die  Recensiön,  welche  Prof. 
r.  Ott  in  Rottweil  in  der  Zeitschrift  für  d.  Osterr.  üymn,  1865,  erstes  Heft 
>«r  die  „Zusätze   uud   Berichtigungen^   des  Uerausgebers   hat  erscheinen 

»en. 


DES 


Antibarbarus 


Erster  Tbell, 


enthaltend 


Einleitung  und  grammatische  Bemerkungen. 


««»4 


Abkürzungszeichen,  welche  in  diesem  Buche  gebraucht  we 
den  sind: 

Ä.  L.,  Kl,,  N.  KL,  Sp,  L,,  2?.  L.,  N.  i.,  P.  L.,  Gr.  /..,  Gern,  L. 
über  deren  Bedeutung  siehe  Theil  II.  §.  201. 


E  i  n  i  e  i  t  u  D  g. 


TT  er  in  einer  Sprache,  sei  es  in  seiner  Muttersprache  oder  in  1. 
einer  fremden,  Etwas  schreiben  will,  muss  nach  den  besten  daseien- 
den Mustern  schreiben,  wenn  er  anders  gelesen  und  nicht  getadelt 
werden  will.  Denn  nicht  Alles,  was  geschrieben  worden  ist,  ist 
Muster  für  unsere  Nachbildung,  so  gross  auch  der  Werth  dessen 
sein  mag,  was  darin  behandelt  worden  ist  ^  Soll  daher  die  Rede 
selbst  musterhaft  sein,  und  hat  man  die  Absicht,  auch  von  dieser 
Seite  zu  gefallen,  so  müssen  alle  die  Eigenschaften  darin  hervor- 
treten ,  welche  sie  nach  den  Vorschriften  der  Kunst  oder  der  Sty- 
listik  zu  einer  musterhaften  machen.  Es  sind  aber  darin  Alle  einig, 
dass  sie,  ausser  grammatischer  Richtigkeit,  auch  in  den  einzelnen 
Wortformen,  Wörtern  und  Redensarten  den  besten  Mustern  folgen 
müsse  2.  Man  nennt  diese  Eigenschaft  die  Beinheit  der  Rede,  welche 
fordert,  dass  man  nur  solche  Formen,  Wörter  und  Redensarten 
brauche,  welche  von  den  Mustern  und  Meistern  der  Rede  gebraucht 
worden  sind,  und  dass  man  dagegen  im  allgemeinen  Alles  vermeide, 
was  diese,  als  alt,  rauh  oder  allzu  geraein  und  nicht  städtisch  und 
gebildet  genug,  sorgsam  und  weise  vermieden  haben.  Daher  wird 
iü  den  Büchern  über  Stylistik  '  vor  Allem  auch  die  Reinheit  der 


1.  Ich  nenne  hier  nur  aus  den  bessern  Zeiten  der  latein.  Sprache  den  Sal- 
'ii>t.  Terentius  ATurro ,  AMtruv,  L.  Ann.  Seneca,  Plinius  den  Aeltern  und  den 
I''«:}i^t  achtnnjrswerthen  Tacitus,  deren  Schriften  zwar  werthvoll  durch  ihren 
Iiilialt  sind,  aber  minder  brauchbar  zur  Bihlung  des  Styls  und  oft  gegen  die 
iifiuhf'it  der  bessern  Rede  Verstössen. 

2.  So  sagt  der  Portugiese  Perpinian,  einer  der  besten  Neulateiner,  (Oratt. 
p.  352  t'd.  Ingoist.):  Et  (^uomara  incorrupta  latini  purique  sermonts ,  omnibus 
vitiiü  detractis,  ititegntas  quasi  solum  est  et  fundamentum  oratoris,  illa  prima 
liehet  csse  cura,  nt  latine  quam  elegant issime  et  apertissime  lotpuimini ;  nach  der 
V.jrsclirift  Cicerr/s,  der  im  Brut.  74,  258  den  Atticus  sagen  lässt:  Solum  quidem 
et  quiiij  fundanK'ntum  oratoris  vides  locuHoncm  emenda'am  et  latinam.  Ebenso 
Manutius  mehrmals  in  seinen  Briefen,  Muretus  in  der  Vorrede  zu  Terenz  und 
in  lindern  Stellen,  und  so  Alle,  welche  gut  lateinisch  geschrieben  haben.  Sem- 
p**r,  <agt  Muret,  latini  sermonis puritatem  (für  inteyritaicm)  magnum  quoddam  et 
i'raeciarum  bonum  esse  duxi. 

3.  Ich  nenne  hier  nur  von  den  Neuern  Fenl.  HamPs  Tiehrbuch  des  lateini- 
schen Styls.  Jena  1833.  Ausg.  2.  Ebend.  1831),  wo  im  zweiten  B.  das  zweite  Ca- 
yivA  von  der  lieinhtit  der  Sprache  handelt. 

i* 


Becle  empfohlen,  ohne  welche  keine  Schrift  musterhaft  genannt 
wpnlpn  könne.  Wie  kann  aber  diese  Reinheit  besteheni  wenn  man 
in  einer  lebenden  oder  todten  Sprache,  welche  vielfachen  Wechsel 
erlitten  hat,  öich  nicht  die  klassischen,  d.  h.  mmtef^haftm  Schrift- 
steller zur  Nachahmung  auswählt,  sondern  aus  verkehrtem  Eigen- 
sinne und  oft  dünkelhaftem  Stolze  gegen  Andere  entweder  in  die 
frühere  Ungebildetheit  der  Sprache  zurückgeht ,  oder  sich  an  die 
spUtern,  durch  das  böse  Schicksal  der  Sprache  verbildeten  Schriftr 
steller  anschliesst,  oder  sich  ganz  willkührlich  aus  allen  Jahrhunder- 
ten eine  eigene  gemengte  Sprache  bildet,  und  sich  Ruhm  und  Na- 
men so  zu  erwerben  gedenkt! 
2.  Es  hat  aber  fast  jede  Sprache ,  welche  mehrere  Jahrhunderte 
eine  lebende  war,  mancherlei  Wechsel  erlitten,  wodurch  die  frü- 
here gegen  die  spätere  oft  ganz  unkenntlich  ist  *,  indem  sie  bald 
im  Steigen,  bald  im  Sinken  war,  und  das  bürgerliche  Leben  des 
Volkes,  seine  Regierungsverfassung,  Begünstigung  oder  Anfein- 
dung der  Künste  und  Wissenschaften,  ihrer  Freunde  und  Lieb- 
haber, Nachbarschaft  und  Verbindung  der  Völker  und  Staaten  mit 
einander,  die  Ruhe  oder  Unruhe  von  aussen  und  innen ,  endUch 
Kriege  und  Einwanderungen,  und  was  sonst  noch,  einen  bedeuten« 
den  Einfluss  auf  sie  hatten  ^  Jede  Sprache  war  anfangs ,  wie  das 
Volk  selbst,  roh,  ungebildet,  geist-  und  wortarm,  einfach,  und  durch- 
aus nur  den  beschränkten  Bedürfnissen  des  Lebens  angemessen. 
Wie  sich  aber  ein  umherziehendes  Volk  in  Städte  vereinigt,  bürger- 
liche Verfassung  annimmt,  Ackerbau  und  Gewerbe  zu  treiben  an- 
fangt und  mit  der  Zeit  geistige  und  leibliche  Bedürfnisse  sich  ver- 
mehren ,  wie  mehrere  Städte  mit  einander  in  Wechselverbindung 
treten  und  im  Fortgang  der  Zeit  mit  gebildeten  Nachbarvölkern  in 
freundliche  oder  feindliche  Berührung  kommen,  nimmt  auch  die 
Kultur  der  Sprache  an  Feinheit  und  Reichthum  zu,  und  steigt  und 
blüht  so  lange,  als  Künste  und  Wissenschaften  unter  dem  Volke 
blühen,  und  von  den  Machthabern,  den  Grossen  und  den  Staats- 
gewalten geehrt,  begünstigt  und  befördert  werden.  Wenn  nun  aber 
wieder  die  wissenschaftliche  Kultur  durch  mancherlei  Umstände 
beschränkt  wird  und  von  Zeit  zu  Zeit  mehr  ab-  als  zunimmt,  wenn 
das  Volk  erschlaift,  Sittenverderbniss  durch  Luxus  und  Wollust 
einreisst,  Kunst  und  Wissenschaft  gering  geachtet,  wohl  gar  ver- 


4.  Deutlich  sehen  wir  dieses  an  unserer  deutschen  Muttersprache.  Man  ver- 
gleiche die  Sprachprobeu  der  ersten ,  noch  erhaltenen  Keste  und  die  Schriften 
der  folgenden  Jahrhunderte  mit  der  jetzt  so  vielseitig  ausgebildeten  und  deich- 
sam klassischen  Sprache ,  und  man  wird  sie  von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert  in 
Formen  milder,  sanfter  und  fest^ir,  und  im  Umfange  des  Wörterschatzes  reicher 
und  ausgedehnter  finden;  die  alte  wird  uns  dagegen  kaum  erst  nach  vielem  Sta- 
dium verständlich  sein.  Wieviel  oft  auch  nur  ein  Jahrhundert  zur  Bildung  der 
Sprache  thue,  kann  bei  unserer  deutschen  das  letzte  zur  Genüge  zeigen,  wo  dem 
Sprachbeobachter  ein  Paar  Seiten  eines  Buches  aus  dem  Anfange  des  vorigen 
Jahrhunderts  die  vielfaltigen  Veränderungen,  welche  die  Sprache  in  Formen,  in 
Umfang  und  A^ortrag  seitdem  erlitten  hat,  sichtbar  und  in  die  Augen  fallend 
machen  werden. 

5.  Wichtige  und  IrefFliche  Bemerkungen  über  Sprache  und  ihre  Ausbildung 
finden  sich  in  Wiclancrs  Schriften  B.  6.  S,  345.  fgg.,  sowie  auch  vorher  in  dem 
Aufsatze :  Was  ist  Hochdeutsch  ? 


dächtigt  und  angefeindet  wird,  fremde  und  rohe  Völker  einbrechen 
und  die  Bewohner  des  Landes  zwingen,  ihre  Sprache  zu  reden,  und 
am  Ende  selbst  die  Oberherrschaft  erhalten ,  aftnn  stirbt  allmählig 
zugleich  die  Sprache  aus ,  und  des  Siegers  Sprache  wird  am  Ende 
die  der  Besiegten. 

So  ging  es  der  römischen  oder  lateinischen  Sprache :  sie  erhob  3. 
sich  aus  ihrer  rohen  Kindheit  allmählig,  blühte  und  stieg  innerhalb 
500  Jahren  bis  zu  einem  hohen  Gipfel  der  Vollkommenheit,  sank 
aber  in  den  nächsten  500  Jahren  so  tief  herunter,  dass  sie  seit  dem 
sechsten  Jahrhunderte  nach  Christo  von  andern  überall  unterdrückt 
und  verdrängt  ausstarb  und  eine  todte  Sprache  ward,  sich  aber 
doch  unter  den  Gelehrten  im  Gebrauche  erhielt.  Wie  mannichfach 
sie  sich  in  der  Zeit  ihres  fast  tausendjährigen  Lebens  verändert 
habe ,  zeigen  dem  Kenner  zur  Genüge  die  üeberreste  von  Denk- 
mälern und  Schriften  aus  den  verschiedenen  Jahrhunderten  vom 
Anfange  derselben  bis  zu  ihrem  Ende.  Ihre  Beschaffenheit  änderte 
sich  mit  dem  allmähligen  Steigen  <  Blühen  und  Mächtigwerden  der 
Römer ,  und  endlich  sank  sie  und  ging  zu  Ende  mit  dem  Verfall 
und  Untergang  des  römischen  Reiches.  Achtet  man  auf  die  ver- 
schiedenen Stufen  ihrer  Entwickelungen  und  Wandelungen ,  so 
üimmt  man  etwa  im  Ganzen  vier  Sprachperioden  wahr,  eine  vor- 
klassische^  klassische,  nachklassische  und  verdorbene  oder  spätlateini- 
sehe,  welche  letztere  sich  bei  mehrern  späten  Schriftstellern  schon 
als  eine  halbbarbarische  zeigt. 

Die  vorklassische  begreift  alle  Denkmäler,  Schriftön  und  Reste  4. 
derselben,  welche  von  den  ersten  Zeiten  Roms  an  bis  auf  die  haupt- 
Bächlichsten  Bildner  und  Verfeinerer  der  Sprache ,  Cicero ,  Caesar 
und  Andere  (60  J.  vor  Chr.)  übrig  sind  und  erwähnt  werden.  Was 
man  freilich  aus  den  fünf  ersten  Jahrhunderten  Roms  noch  übrig 
hat,  das  weicht  so  sehr  von  der  gebildeten  Sprache  der  folgenden 
Jahrhunderte  ab ,  dass  selbst  die  gelehrten  Sprachkenner  ^  unter 
den  Römern  gestanden  haben,  es  nicht  mehr  zu  verstehen ,  und 
dass  man  es  noch  weniger  wegen  des  gehaltlosen  Inhalts  und  der 
rauhen  und  ungehobelten  Sprache  aufsuchen  und  zur  Erheiterung 
oder  Belehrung  lesen  mochte.  Jedoch  seitdem  die  Römer  (seit  230 
vor  Chr.)  die  Schriften  der  Griechen  kennen  lernten,  übersetzten 
und  nachahmten,  begann  die  bessere  vorklassische  Periode,  wo  erst 
durch  Dichter  und  Geschieh tschreibcr  der  Grund  für  höhere  gei- 
stige Bildung  gelegt  wurde ,  und  wo  man  auch  schon  allen  Fleiss 
auf  die  Ausbildung  der  Sprache  verwendete  und  glückliche  Schritte 
tbat,  sie  zu  verfeinern ,  zu  bilden  und  den  Wörterschatz  zu  ver- 
mehren. Gleichwohl  sind  uns  aiis  dieser  Zeit  nur  von  den  zwei 
Komikern  Plantus  und  TereMins  ganze  Stücke  erhalten ,  von  allen 
übrigen  Dichtern  und  Geschichtschreibcrn  besitzen  vnv  kein  gan- 
zes Werk,  sondern  nur  abgerissene  Bruchstücke,  oft  sogar  nur 


6.  Unter  Andern  sagt  Qaintilian,  bekannt  als  grosser  Sprachkenner  (Inst.  I, 
6, 40):  Saliorum  carmina  rix  aacerdoit'bus  suis  safis  inieUecta.  Und  so  wird  sich 
Mancher ,  welcher  nur  ausgebildetes  Latein  gelesen  hat,  über  die  Reste  aus  den 
Zwölftafelgesetzen,  über  die  Inschrift  auf  der  Duilischen  Säule  und  über  andere 
auf  andern  Denkmälern  höchlich  verwundern. 
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einzelne,  um  ihres  Alters  und  ihrer  Seltenheit  willen  später  erwähnte 
und  erklärte  Wörter.  Iiidess  sind  dennoch  jene  zwei  Komiker  wich- 
tig zur  Kenntnißs  des  kurzen  Gesprächsstyls ,  und  flir  die  Sprache 
des  Umgangs  höchst  brauchbar  und  beachtungswerth  ^,  jedoch  so, 
dass  alle  archaistische  Formen,  von  denen  ihre  Sprache  noch  voll 
war,  und  alle  gemeine,  aus  der  Volkssprache  hergenommene  Wör- 
ter zu  vermeiden  sind,  und  dass  das,  was  in  klassische  Formen  und 
Wörter  umgeändert  werden  kann,  in  diese  umgeändert  werden 
muss.  So  werden  sie  gewiss  bei  vorsichtigem  Gebrauche  auch  jetzt 
noch  an  gehörigem  Orte  treftliche  Dienste  leisten. 
5.  Die  zweite  Sprachperiode  ist  die  llassische,  welche  von  Vielen 
auch  die  gohhiw  genannt  wird.  Sie  reicht  von  Cicero's  Zeit  an  (von 
60  vor  Chr.)  bis  zu  des  Kaisers  Augustus  Tode  (14  nach  Chr.). 
Hier  erhob  sich  die  Sprache  durch  ausgezeichnete  Redner  und  Ge- 
lehrte, unter  denen  M,  ThUhis  Cicero  und  C  Jidiiis  Caesar  vor 
allen  genannt  werden  müssen,  zu  einem  so  hohen  Gipfel  der  Voll- 
kommenheit durch  Verfeinerung  der  Formen,  Erweiterung  des 
Wörterreichthums  mit  Vermeidung  aller  gemeinen,  zu  alten  und 
für  den  Gebrauch  unnützen  Wörter,  und  besonders  durch  Schön- 
heit der  Darstellung,  dass  die  Schriftwerke  jener  beiden  Männer, 
auch  nach  dem  Urtheile  der  Spätem,  wie  des  Quintilian^  und  des 
jungem  Plinius,  für  alle  Mitlebende  und  Nachfolgende  Muster  sein 
konnten.  Aber  sie  wurden  es  nicht  einmal  für  alle  Zeitgenossen, 
indem  viele  eigensinnig  und  geflissentlich  bei  ihren  Grundsätzen 
und  ihrem  Style  beharrten,  viele  auch  wohl  nicht  vennochten  sie 
zu  erreichen  und  nachzuahmen,  viele  andere  sich  mehr  um  An- 
deres, als  um  die  Sprache  und  Rede  bekümmerten.  Daher  sind 
auch  nicht  Alle,  welche  in  dieser  Periode  schrieben,  so  musterhaft, 
dass  sie  als  solche  empfohlen  werden  können.  Jenen  Beiden  aber 
können  noch  als  Muster  beigesellt  werden  Q.  Cicero^,  des  Rednei-s 
Bruder,  und  am  Ende  der  Periode  der  Paduancr  Liviiis  ^®,  welchen 
Andere  ohne  genügenden  Grund  zur  nächsten  Peiiode  rechnen. 
In  den  Schriften  dieser  vier  Männer  findet  man  nun  die  höchste 


7.  Vou  Terenz  wenigstens  s^flgt  Cicero  ( Att.  VIL  3,  lO):  cujus  fiibellae  (SchaiP- 
»piek)  propter  degantinm  sernio)tis  putnl)i>ntur  a  C.  Lueh'o  pcribi;  dagegen  nennt 
er  den  Caecit.  StatiuSf  einen  andern  Komiker  jener  Zeit,  malum  auciorem  latmi- 
tatis  d.  h.  einen  schlechten  Gdcähr.^nHtmi  für  LatiniUU.  —  Vou  Allen  aber  dieser 

«Zeit  bemerkt  Qniutil.  X,  1,  97:  ceter^m  uitor  et  summa  in  excoleudis . operibus 
nianuä  raagis  videri  poto&t  temporibus,  quam  ijisis  defuisse;  er  nennt  sie  tn^c- 
vio'<os  qiiidem,  sed  arte  carenteSj  zwar  geistvolle  Köpfe y  aber  ohne  Kunst  und 
Schönheit. 

8.  Vgl.  dessen  glänzendes  Urtbeil  über  Cicero  Inst.  X,  1,  105 — 112  und  über 
Caesar  ebend.  114,  Cicero's  Urtbeil  aber  über  Caesar  und  »icb  im  Brut.  72. 

9.  Von  ibm  ein  kleines  belebrendes  Buch  de  petitionc  conmlatus  und  einige 
Briefe  an  seinen  Bruder.   Kr  war  mehr  Dichter,  als  Prosaist. 

10.  Ihm  warf  freilich  der  geistreiche,  aber  gegen  Viele,  selbst  gegen  Cicero, 
parthciische  Kritiker  Asiuius  Pollio  Patarinitatem  vor,  welche  aber  vielleicht  in  ' 
nichts  Anderm  besteht,  als  in  einzelnen  Provincialismen  und  Eigenheiten,  die 
aber  gewiss  schon  damals  so  in  die  Stadtsprache  eingebürgert  waren ,  dass  nur 
feine  gelehrte  Kenner  an  ihnen  Anstoss  nahmen,  dagegen  die  meisten,  auch  ge- 
bildetsten Männer  sie  kaum  ahneten.  Uns  aber  steht  es  frei ,  für  das ,  was  wir 
bei  Livius  etwa  abweichend  von  C'icero's  uud  Caesar's  Sprache  finden,  das  von 
diesen  Meistern  Gewählte  zu  gebrauchen. 


Blüthe  der  Sprache  und  der  Rede^  welche  nachher  von  Keinem 
frieder  erreicht  worden  ist.  Diese  müssen  daher  auch  für  uns,  wenn 
wir  Etwas  leisten  wollen ,  die  ersten  und  hauptsächlichsten  Muster 
in  allen  den  Stjlarten  sein,  worin  sie  Etwas  schriftlich  hinterlassen 
haben.  Vorsichtiger  zu  gebrauchen  und  nachzuahmen  sind  Scd- 
lud  *^  A,  Hirtius  '*,  Cornelius  Nepos^^,  M.  Terentius  Varro  ^*  und 
die  meisten  Epistolographen  ^^  in  beiden  Sammlungen  der  Briefe 
Cicero'ß-  Von  Werth  und  Auctorität  sind  aber  noch ,  mit  vorsich- 
tiger Ausscheidung  aller  poetischen  Formen ,  Wörter  und  Kedens- 
arten,  die  Dichter  Fi>^7,  Horaz  und  Tibtdl,  indem  besonders  Hora- 
zena  Sermonen  und  Episteln  manches  brauchbare,  aus  der  Stadt- 
sprache genommene  Wort  für  unsre  Prosa  darbieten. 

Die  dritte  Periode  nenne  ich  blos  um  der  Zeit  willen  die  nach-  6. 
klussischCf  von  Andern  die  silberne  genannt,  zu  welcher  alle  Schrift- 
steller zu  zählen  sind,  welche  vom  Anfang  der  Herrschaft  Tiber's 


IL  Er  ist  zwar  als  Q^schichtschreiber  vorzüglich,  aber  abhold  der  damals, 
zumal  Yon  seinem  Feinde,  Cicero,  veredelten  und  vielfach  neugebildeten  Sprache, 
folgte  er  mehr  der  Sprache  seiner  alten  Vorgänger  in  der  Geschichte,  besonders 
des  Cato ,  und  gefiel  sich  nicht  allein  in  alten  Formen ,  sondern  auch  in  alten 
Wörtern  und  Wörterverbindungen ,  welche  meistens  aus  dem  Griechischen  ge- 
Donmien  waren ;  ja  er  bildete  selbst  unnöthig  neue  Wörter.  Daher  heisst  er  bei 
Oellins  N.  A.  1, 15,  18.  lY,  15  novator  verborum,  und  der  Grammatiker  Lenaeus 
nannte  ihn  priscorum  dUonisque  verborum  tneruditissimiim  furem.  Vgl.  Sueton. 
Gramm.  15  und  Quintil.  VIII,  3,  29  und  IX,  3, 17,  wo  er  sagt,  ex  graeco  translata 
Saüuslii  plurima.  So  urtheilte  auch  der  Kaiser  Augustus.  der  über  Feinheit  der 
Rede  ein  gesundes  Urtheil  hatte,  nach  Suet.  Aug.  86.  Vgl.  auch  was  die  Neuem 
über  Sallust^s  Latinität  in  den  Ausgaben  zusammengetragen  haben. 

12.  Von  ihm  ist  wohl,  ausser  dem  achten  Buche  de  hello  Gallico,  noch  die  in 
den  Ausgaben  Caesar's  befindliche  Schrift  de  hello  Alexandrino,  Was  die  Com- 
meiitarien  de  hello  Africano  und  de  hello  Hispamensi  betrifft,  so  sind  sie  ganz 
bestimmt  ebenso  wenig  von  Hirtius,  als  sie  überhaupt  einen  und  denselben  Ver- 
fasser habea.  Diess  zeigt  unverkennbar  die  Sprache  und  die  Behandlung  des 
Stoffes.  Sind  sie  also,  wie  man  schliessen  zu  müssen  glaubte,  Erzeugnisse  der 
spätem  Latinitüt?  Dagegen  streitet  hauptsächlich  eine  so  reiche  Detailkenntniss 
der  geringfügigsten  historischen  Daten ,  wie  sie  nur  von  Augenzeugen  oder  sol- 
chen, die  durch  Aucenzeugen  informirt  wurden,  zu  erwarten  stand.  Wir  theilen 
desswegen  Xipperuey^s  Ansicht,  dass  diese  Schriften  von  gleichzeitigen,  aber 
untergeordneten  und  darum  weniger  gebildeten  Offizieren  auf  den  Wunsch  von 
Hirtius  abgefasst  worden  seien. 

13.  Man  ist  aber  durch  die  neu  angeregten  Untersuchungen  über  die  Aecht- 
heit  oder  Unächtheit  der  Vitae  im  Zweifel,  ob  sie  so,  wie  wir  sie  jetzt  lesen,  aus 
Xepos  Hand  gekommen  sind ,  da  sich  in  ihnen  manche  unleugbare  grammatische 
und  stylistische  Austösse  finden ,  welche  ihn  aus  der  Klasse  der  musterhaften 
Schriftsteller  ausweisen.  Er  hat  daher  keine  sichere  klassische  Auctorität,  indem 
jetzt,  wie  früher,  Aemilius  Probiis  aus  einer  späten  Zeit  für  den  Verfasser  dieses 
Baches  gehalten  wird ,  der  einen  magern  Auszug  aus  Nepos  Biographieen  ge- 
macht habe. 

14.  Dieser  Römer,  ein  Mann  von  gründlicher  und  vielseitiger  Gelehrsamkeit, 
Ton  welchem  wir  aus  der  grossen  Zahl  seiner  Schriften  nur  sechs  Bücher  de  lin- 
gua  latina  und  drei  Bücher  de  re  ruMica  ausser  vielen  Bruchstücken  aus  den  ver- 
lorenen übrig  haben ,  verwandte  Fleiss  und  Mühe  nur  auf  die  Sachen ,  nicht  auf 
die  Sprache  und  den  Vortrag,  indem  er  als  Kenner  der  alten  Litteratur  nur  zu 
oft  alte  Wörter  den  neuen  vorzog  und  die  Sachen  ganz  einfach  und  ohne  Kunst 
behandelte  und  vortrug.  Er  hat  daher  nur  Werth  und  Auctorität  in  Wörtern, 
wo  seine  beiden  Freunde  Cicero  und  Caesar  uns  verlassen. 

15.  Unter  ihnen  sind  achtungswürdige  und  gelehrte  Männer :  Serv,  StUpicius, 
Imc<^s,  MaiiuSy  Pottio,  CaliuSf  M.  u.  Decim.  Brutus,  Cassius,  Fompejw  u.  a. 
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bis  auf  die  Zeit  der  Anfaninen  gelebt  und  geschrieben  haben,  vom 
J.  14  nach  Chr.  bis  etwa  120.  Hier  übte  gleich  anfangs  die  an  56 
Jahre  dauernde  tyrannische  Herrschaft  der  dem  Augustus  zunächst 
folgenden  Kaiser  einen  höchst  unseligen  Einfluss  auf  Kunst  und 
Wissenschaft,  indem  vor  Allem  die  öflFentliche  Beredtsamkeit, 
welche  die  Quelle  der  hohen  Ausbildung  der  Sprache  und  Rede 
gewesen  war,  sich  ganz  veränderte  und  fast  verstummte,  und  der 

{jerade,  oflFcne  und  freiraüthige  Sinn ,  welcher  sich  bisher  in  öffent- 
ichen  Reden  vor  dem  Senate  oder  vor  dem  Volke  oft  kund  gethan 
hatte,  verschwand.  Niemand  aber  in  Schriften  es  wagte,  offen  und 
freimüthig  zu  sein.  Dieses  bemerkt  auch  der  jüngere  Plinius  (Ep. 
III,  5,  5),  wo  er  von  den  grammatischen  Schriften  seines  Oheims 
sagt:  scripsit  sub  Nerone  novissimis  annis,  aon  omne  studiorum  ge- 
nus  paullo  liberius  et  erectius  periailomm  servifus  fecisset.  Daher 
zogen  sich  die  geistvollen  Köpfe  in  den  Schatten  ihrer  stillen  Be- 
hausungen zurück,  und  mit  der  Zeit  unzufrieden  neigten  sich  Viele 
zur  ernsten,  alle  Kunst  und  Schönheit  der  Rede  verachtenden  stoi- 
schen Philosophie";  Andere  grübelten  nur  über  die  Sprache,  und 
aus  Neuerungssucht  das  Bisherige  verachtend,  bildeten  Andere 
neue  Wörter,  suchten  die  alten  der  vorklassischen  Zeit,  welche 
unter  dem  Volke  noch  gäng  und  ffäbe  waren,  meist  ohne  feine  Aus- 
wahl hervor,  oder  suchten  durch  poetische  Wörter  und  Redens- 
arten, durch  Bilder  und  schöne  Phrasen  und  aus  dem  Griechischen 
entlehnte  Redeverbindungen  zu  glänzen,  oder  brauchten  auch  wohl 
klassische  Wörter  in  neuem  Sinne  '^,  da  ihnen  das  Alte  nicht  genug 
dünkte,  und  sie  sich  durch  Neues  hervorzuheben  suchten.  Da- 
durch gewann  die  Sprache  an  Wörterreichthum ,  der  immer  will- 
kommen sein  muss,  zumal  wo  er  wie  bei  technischen  Bezeichnungen 
nothwendig  erscheint.   Sodann  kommt  in  Betracht,  dass  in  diesem 


16.  Von  den  Stoikern  sagt  CiC.  Brut  31.  Stoicorum  adstrictior  est  oratio  ali- 
guantoque  contractior,  quam  aures  populi  requirunt  —  und  Orat,  III,  18,  66. 
Stoici  orationis  genus  kabent  fortasse  subtile  et  certe  acutum,  sed  exile,  inusi- 
tatum,  abliorrens  ab  auribus  vulai,  obscurum,  inane ,  j^'unum  et  ejusmodi,  quo  w/i 
ad  viilgus  nuHo  modo  possii.  Ebend.  Parad.  prooem.  2.  in  ea  est  haeresi  (Cato 
Stoicus),  quae  nullum  sequiUir  florem  orationis.  Wie  konnte  daher  der  Philosoph 
Seneca  als  Stoiker  anders^  als  kurz,  gedrängt  und  in  kurzen  Sätzen  schreiben, 
wie  er  es  besonders  in  seinen  Briefen  thut,  und  in  der  Philosophie  die  neuen 
Kunstwörter  billigt  und  aufnimmt,  obgleich  er  selbst  mehrmsüs  über  die  neue 
Redeweise  seiner  Zeit  klagt!  In  solcher  gedrängten  Manier  folgte  ihm  später 
der  geistvolle  Tacitus,  nur  dass  dieser  noch  mehr  alte  Wörter  aufnahm,  sich 
neue  bildete  und  aus  Dichtern  griechischartige  Constructionen  in  seine  kräftige 
und  grossartige  Rede  einwebte.  Von  seiner  Latinität  haben  am  besten  BöHcJwr 
im  Lexicon  Taciteum  und  Nie.  Bach  im  zweiten  Bande  seines  Tacitus  gehandelt, 
womit  auch  das  zu  vergleichen  ist ,  was  Bonell  in  seinen  Prolegomenis  de  gram- 
inatica  Quintilianea  vor  seinem  Lexicon  gesammelt  hat. 

17.  Richtig  bemerkt  Seneca  Ep.  114,  dass  mit  den  Sitten  sich  auch  die 
Sprache  geändert  habe:  Cum  adsuevit,  sagt  er,  animus  fastidire,  quae  ex  more 
sunt,  etiam  in  oratiotie,  quod  novum  est,  quaerit,  et  modo  antiqiia  verba  atque  exo- 
le'a  revocat  acprofert,  modo  fin^it  ignota  ac  deflecti",  modo  id,  quod  nuper  incre- 
buit,  pro  cuUu  habetur,  audax  translatio  ac  frequens  —  und  was  er  dort  sonst  noch 
Anderes  über  Verwandtschaft  der  Sitten  und  der  Denkungsart  trefflich  bemerkt. 
Man  vgl.  auch  noch  Petron.  Sat.  c,  1—5  und  was  im  Dial.  de  orator.  c.  26  und  34 
u.  fffg.  der  unbekannte  Verf.  über  die  damalige  neue  Beredtsamkeit  sagt,  welchem 
Bucn  überhaupt  für  die  Charakteristik  dieser  Zeit  ganz  besonders  wichtig  ist. 
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Zeitalter  anch  die  Sjmtax  (s,  Bernhardy  Qrundriss  u.  s.  w.,  4.  Be- 
arbeitung S.  309)  an  Leichtigkeit  und  eindringlicher  Schärfe  ge- 
wonnen, dasSy  wie  auch  Zumpt  in  der  Vorrede  seiner  Schulausgaoe 
des  Curtius  p.  6  hervorhebt,  die  silberne  Latinität  die  Sprache  noch 
um  einige  geschickte  syntaktische  Formen  bereichert,  wie  z.  B.  im 
Gebrauche  des  Partie.  Fat.  activi,  in  der  Anwendung  des  absoluten 
Ablat.  Partie.  Perf.  pass. ,  während  die  Feinheit  im  Gebrauche  des 
Conjunct.  noch  unverändert  fortbesteht.  Drittens  hat  die  Phraseo- 
logie der  Nachklassiker  Manches,  was  vom  Gebrauche  der  klassi- 
schen Periode  abweicht.  Aber  es  darf  sicherlich  nicht  verworfen 
werden,  wenn  es  einfach,  klar  und  bezeichnend  ist  und  das  Streben 
nach  tieferem  und  prägnanterem  Ausdruck  des  Gedankens  an  den 
Tag  legt.  Anderseits  aber  ist  die  schwache  Seite  dieses  Zeitalters 
einmal  darin  zu  suchen,  dass  viele  Auetoren  desselben  bei  der  Bil- 
dung neuer  Wörter  oft  nach  Willkür  und  Laune  und  mit  sichtbarer 
Effecthascherei  verfahren  sind.  Ganz  entschieden  aber  steht  die 
Composition  hinter  der  klassischen  Zeit  zurück;  die  Kunst  der  Pe- 
riodologie,  welche  dem  goldenen  Zeitalter  eigen  war,  ist  verschwun- 
den ,  so  dass  die  Auetoren  der  silbernen  Latinität  im  Ganzen  die 
kurzen,  oft  anstössig  gebauten  und  lose  gefügten  Sätze  lieben,  und 
der  Gebrauch  der  Partikeln  namentlich  immer  seltener  wird.  Auch 
darf  nicht  vergessen  werden,  dass  die  Nachklassiker  vor  allem 
unter  dem  Einfluss  der  Rhetorik  standen ,  und  in  Folge  davon  (s. 
Bemhardy  a.  a.  O.  301  und  sonst)  die  Grenzen,  welche  früher  das 

Soetische  Gebiet  von  der  Prosa  trennten,  jetzt  dergestalt  in  einan- 
er  zerflossen,  dass  die  Prosa  poetische  Färbung  bekam,  die  Poesie 
dagegen  im  Gewand  der  Rhetorik  auftrat  und  reflectirend  wurde. 
So  musste  das  feste  Gepräge  der  Redegattungen  und  ihrer  Stilarten 
bald  verwischt  werden.  Endlich  ist  noch  zu  beachten,  dass  die  Auc- 
toren  dieser  Periode  sich  auch  in  syntaktischer  Beziehung  Freiheiten 
herausnehmen,  welche  gegen  den  Gebrauch  der  ciceronischen  Zeit 
grell  abstechen  und  namentlich  in  der  Verbindung  der  Wörter  und 
in  der  Casuslehre  nach  Analogie  der  griechischen  Sprache  in  einer 
Weise  verfahren,  welche  den  festen  und  stetigen  Formen  der  klas- 
sischen Zeit  durchaus  fremd  ist.  Hiemit  ist  der  allgemeine  Charak- 
ter der  silbernen  Latinität  bezeichnet,  während  eine  Verffleichung 
der  einzelnen  Auetoren  —  man  denke  z.  B.  an  Stieton  und  Vellejus 
—  die  grössten  Contraste  aufzeigt.  Wenn  man  daher  auch  dem 
Urtheile  David  BuhnTcens  beistimmt  und  das  gute  Latein  (versteht 
sich  mit  Ausnahmen)  wenigstens  bis  .auf  die  Antoninen  ausdehnt, 
so  darf  doch  nicht  vergessen  werden,  dass  iiur  Wenige  —  und  auch 
diese  nicht  in  allen  Stücken  —  den  Klassikern  fast  gleichxuachten 
sind.  Hicher  gehören  vor  allen  Quinfilian  (in  seiner  insütutio  öra- 
toria,  denn  die  dedamaiiones  sind  erst  spätem  Ursprungs)  und  der 
jüngere  Plinius ,  welche  beide  auch  selbst  dem  Cicero  und  Caesar 
die  Meisterschaft  der  Rede  zugestanden  und  sie  zu  erreichen  sich 
bestrebten.  Ihre  Auctorität  für  Wörter  und  Redensarten  mag  wohl 
mit  Recht  für  Tdasfijsch  gehalten  werden  j  indem,  was  vom  klassi- 
schen Gebrauche  abweicht,  vielleicht  aus  klassischen,  un^  ver- 
lorenen Schriften  herstammt,  oder  als  gut  und  städtisch  schon  in 
die  Sprache  der  Gebildeten  aufgenommen  war.     Gleichwohl  steht 
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es  auch  hier  Jedem  frei ,  das  ihm  neu  und  fremdartig  Scheinende 
gegen  dss  Klassische,  wenn  es  vorhanden  ist,  umzutauschen.  Nicht 
ausgemacht  ist,  welchem  Zeitalter  der  Geschichtschreiber  Alexan- 
ders des  Grossen,  Q.  Curtius  Ruftis,  angehöre.  Sei  dem  wie  ihm 
wolle,  so  unterschreiben  wir  jedenfalls  aus  voller  Ueberzeugung 
das  Urtheil,  welches  Zumpt  und  an  ihn  im  Ganzen  sich  anschlies- 
send Mützell  über  den  stilistischen  Werth  des  Curtius  gefallt  hat 
Derselbe  verdient  daher  bestimmt,  auf  eine  Linie  mit  QuintiUan 
und  dem  Jüngern  Plinius  gestellt  zu  werden.  Nächst  diesen  dreien 
sind  Celsus  ftir  den  Stil  der  medicinischen,  Columella  für  den  der 
landwirthschaftlichen  Sprache  treffliche,  fast  für  klassisch  zu  ach- 
tende Gewährsmänner ,  während  Suetofi  durch  den  einfachen ,  kla- 
ren und  ruhigen  und  im  Ganzen  noch  ziemlich  reinen  Ton  seiner 
Sprache  den  Leser  wohlthätig  anspricht,  Tacitus  hingegen  mehr 
als  ^ossartiger  und  bewunderungswürdiger,  denn  zur  stilistischen 
Nachahmung  zu  empfehlender  Auetor  sich  darstellt    Von  gerin- 

ferer  Auctorität  für  Sprache  und  Rede  smd  Vellejus  Patercultis  '*, 
ie  beiden  Seneca  und  Frontinus;  am  wenigsten  VitruviuSj  Hyginus, 
Mutilius  Lupus,  Valerius  Maximus,  Q,  Asconlus  (der  von  einem 
falschen  unterschieden  werden  muss),  der  ältere  PliniuSj  Julius  Ob- 
sequens,  Potnponius  Mda  (an  dessen  Aechtheit  aber  sehr  gezweifelt 
wird)  und  der  blumenreiche  Florus,  Vgl.  Dukeri  praefat.  Flori. 
Unbrauchbar  aber  für  die  Prosa  sind  fast  alle  Dichter  dieser  Zeit 
7.  Endlich  die  vierte  Periode  ist  die  verdorbene,  fast  halbbarbarische 
(von  Andern  die  eherne  und  eiserne  genannt)  derjenigen  spätem 
Lateiner,  welche  vom  J.  120  nach  Christo  bis  zum  Untergange  der 
lebenden  Sprache,  etwa  bis  zum  J.  600,  geschrieben  haben.  Da- 
durch, dass  die  griechische  Sprache  nicht  nur  schon  von  Hadrian, 
sondern  noch  mehr  von  den  Antoninen  als  Hofsprache  der  römi- 
schen vorgezogen  wurde,  dass  griechische  Gelehrte  fast  in  höherm 
Ansehen  als  römische  standen ,  und  dass  aus  den  Provinzen  un- 
zählige Menschen  einwanderten,  die  lateinische  Sprache  sich  zwar 
in  alle  Provinzen  verbreitete,  sich  aber  auch  mit  den  Sprachen  der 
Provinzen  vermengte,  verlor  sie  immer  mehr  an  Keinheit,  Aecht- 
heit und  Schönheit,  und  die  Rede  verbildete  sich  in  eine  verschro- 
bene, affectirte,  gekünstelte  und  poetische.  Was  den  Anfang  dieser 
Periode  —  das  zweite  Jahrhundert  von  den  Antoninen  an  —  betrifft, 
so  wird  derselbe  (S.  Bernhardy  a.  a.  O.  S.  317)  durch  einen  ent- 
schiedenen Mangel  an  Geist  und  selbständiger  Kraft  charäkterisirt 
Kein  Gebiet  prosaischer  oder  poetischer  Darstellung  findet  tüchtige 
Bearbeitung;  daher  bemächtigen  Theoretiker,  Sammler,  Gramma- 
tiker und  lihetoren  sich"  der  herrenlos  gewordenen  Literatur.   Was 


18.  Von  ihm  sagt  Ruhnkeu,  die  Art  seines  Ausdrucks  sei  zwar  anziehend 
und  gewählt,  aber  zu  häufig  sei  das  Haschen  nach  witzigen  und  scharfsinnigen 
Gedanken.  —  Da  nun  aber  auch  sein  Buch  nur  aus  einer  ziemlich  fehlerhaft  ge- 
schriebenen Handschr.  genommen  ist,  so  können  wir  an  vielen  Stellen  kaum 
mehr  i«issen  und  errathen ,  was  Vellejus  geschrieben  habe,  und  so  ist  jede  Be- 
rufung auf  seine  Auctorität  unsicher  und  zweifelhaft.  —  Wie  viele  unnatürliche 
und  fast  imsinnige  Phrasen  Fiorus  gebraucht  habe,  hat  Graevius  in  der  Verrede 
zu  seiner  Ausgabe  gezeigt. 
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die  Sprache  insbesondere  betrifft ,  so  ist  es  merkwürdig  y  wie  die 
Vertreter  des  neuen  Ungeschmackes  hauptsächlich  gegen  die  Zeit 
von  Augustus  bis  Hadrian  reagirend  auftraten  und  statt  auf  der 
Grundlage  der  goldenen  und  silbernen  Latinität  zu  fussen ,  zu  den 
Auetoren   und    Formen    der  vorklassisch -archaistischen  Periode 
zurückgriffen.    Damit  wollten  die  Alterthümler ,  die  mit  und  durch 
Kaiser  Hadrian  zur  Herrschaft  kamen ,  die  Sprache  berichtigen 
and  ermässigen,  in  der  That  aber  setzten  sie  an  die  Stelle  der  sil- 
bernen Latinitäf  eine  buntscheckige  mit  archaistischen  und  provin- 
ciellen  Wörtern,  Phrasen  und  Structuren  verunzierte  Sprache,    In 
diesem  Stil  schrieben  C,  Fronto  und  die  zwei  Hauptrepräsentanten 
der  im  zweiten  Jahrhundert  zur  Herrschaft  gekommenen  Afrikaner 
Äpjßttiejtts  und  Tertullian,  deren  Sprache  von  Bernhardy  a.  a.  O.  S. 
318 — 20  treffend  charakterisirt  wird.  Mit  grösserer  Mässigung  folgt 
A.  GeUius  der  gleichen  Richtung.    Später  —  im  vierten  Jahrhun- 
dert —  kam  der  Gallicanismus  in  Aufnahme;  im  Gegensatz  zur 
Sprache  der  Afrikaner  ging  er  auf  Wohlredenheit  aus ,  aber  nur, 
um  in   seiner  durch  Rhetorik    aufgeblähten  Sprache  den  Unge- 
schmack  dieser  vierten  Periode  von  einer  neuen  Seite  an  den  Tag 
zu  legen.    Derselben  gehören  ausser  den  Genannten  die  Geschicht- 
schreiber Justhms  und  die  ihm  später  folgenden  sechs  Verfasser 
der  Kaisergeschichte  (Historia  Augusta)  um  290,  Eutropius  (um  360), 
^extus  IlttfiiSj  Aurelius  Victor,  Ammianus  Marcellimis  (um  370) 
an.   Nicht  besser  sind  die  Panegyriker  EtimenuiS,  Naeariiis,  Dre- 
\mÜHS,  Mamertus  und  Corippus  (um  560),  welche  verkehrte  Muster 
für  unsere  Lobredner  geworden  sind ;  die  Grammatiker  Nonitis  Mar- 
cdhiSy  Donatus,  Servius,  Philarffi/rius,  Charisms,  Diomedes,  Priscian 
(um  510}  und  die  übrigen;  ebenso  die  spätem  Phctoren  und  man- 
cherlei Andere,  wie  Solinns,  Apichts,  Cotsorinus,  Julius  Finnia<s, 
VcfffÜHs,  SymmachuSy  Palladius,  Mavrohius  (um  410),  Salvianus, 
C^'fl,  Aiurlimnis,  Sidonius  (um  450),  Ilartiiuuis  Capeila  (um  460), 
Ihtthius  und  (MSsicKlorus  (um  510),  Jornaudcn  (um  550)  und  end- 
lich hidorus  Hispalensis  (um  üOO),    welcher  die  Reihe  schliesst. 
Was  die  christlichen  Auetoren,  sowohl  die  Kirchen m/rr  im  eigent- 
lichen Sinne  des  Wortes   als  die  KircheuschrifhleUcr  betrifft,   so 
werden  sie  von  der  profanen  Philologie  immer  noch  über  Gebühr 
vernachlässigt.    Ein  Beweis  dafür  liegt  schon   in  der  Thatsache, 
dass  man  bei  ihrer  Leetüre  auf  eine  Menge  von  Wörtern  stösst, 
'iie  in  unseren  gangbarsten  ^\'örterbüchern  vergebens  gesucht  wer- 
den.   Freilich  wohl  participiren  auch  sie  an  den  allgemeinen  Män- 
;»eln  und  Gebrechen  der  Zeit  und  bieten  in  Beziehung  auf  Gram- 
matik, Syntax-  und  Phraseologie  sehr  Vieles  dar,  das  keineswegs 
entschuldigt  oder  zur  Nachahmung  empfohlen  werden  kann.  Indess 
ist  andererseits  mit  Recht  hervorgchüben  worden  —  s.  Bernhardy 
a.  a,  O.  S.  320  und  321  — ,  wie  die  Römischen  Juristen  dos  dritten 
Jahrhunderts  in  der  Zeit  des  immer  mehr  überhandnehmenden 
Ungeschmackes  sich  durch  eine  relativ  gut  zu  nennende  Sprache 
auszeichneten  und  wie  dieser  Vorzug  auch  dem  in  ihrer  Schule  ge- 
bildeten christlichen  Apologeten  ]\[i)iucius  Ftlix  zu  gute  kam.   Und 
ist  abgesehen  von  Tertullian,  der  oben  bereits  unter  den  Haupt- 
repräsentanten  der  Afrikaner  zu  nennen   war,  etwa   Lactantius 
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unter  die  „christlichen  Theologen '^  zu  rechnen ;  die  nach  dem 
wegwerfenden  Urtheile  Ruhnkens  (bei  Zumpt,  Aufgaben^  4.  Aufl., 
S.  354)  „es  sich  nie  träumen  Hessen ,  dass  einmal  auch  von  ihnen 
Beiträge  zum  Beleg  dessen^  was  Lateinisch  wäre,  erbettelt  werden 
sollten?"  Billiger  urtheilt  hierüber  Frotscher  in  seiner  Ausgabe 
von  Muret  I,  253  und  mit  Recht  sagt  auch  Bemhardy  über  den 
Gallicanismus,  dass  er  erst  durch  das  Studium  der  Geistlichen  wie 
bei  SuipicitiS  Severus  (um  400)  eine  wenig  gekannte  Feinheit  und 
Eleganz  gewonnen  habe,  a.  a.  O.  S.  338.  Sehen  wir  uns  aber  die 
drei  Hauutvertreter  der  abendländischen  Väter,  AmbrosiuSy  Augu- 
stinus una  Hieronymtis  näher  an,  so  lehrt  die  Lebensgeschichte  die- 
ser Heiligen ,  dass  sie  sämmtlich  aus  guten  Familien  abstammten 
und  mit  trefflichen  Naturgaben  ausgestattet  sich  durch  die  tüchtig- 
sten Lehrer  und  Bildungsmittel  ihrer  Zeit  dazu  zu  befähigen  such- 
ten, dereinst  im  öffentlichen  Leben  eine  glänzende  und  ehrenvolle 
Stellung  zu  erringen.  Als  sie  zum  Christenthum  übertraten  und 
sich  berufen  fühlten ,  mit  den  Waffen  des  Geistes  als  Sachwalter 
desselben  aufzutreten,  bildeten  sie  eine  Sprache  aus,  die  zwar,  wie 
Bemhardy  a.  a.  O.  S.  338  sagt,  weder  gewählt  noch  im  einzelnen 
correct  ist,  aber  wie  bei  den  Juristen  technische  Präcistön  und 
männliche  Kraft  besitzt,  und  in  Durchbildung  und  Fülle  der  Ge- 
danken selbst  in  höherer  Beredtsamkeit  die  Profanen  der  letzten 
drei  Jahrhunderte  entschieden  übertrifft.  Und  mit  welchem  Recht 
ist  insbesondere  der  hl.  Hieronymus  zu  den  Afrikanern  gerechnet 
worden,  er,  der  statt  die  Kennzeichen  der  Africitas  an  der  Stirne 
BU  tragen ,  vielmehr  wie  auch  Bahr  (in  der  Realencyklopädie  von 
Pauly)  anerkennt,  ein  relativ  gutes  und  selbst  fliessendes,  die  ge- 
naueste Bekanntschaft  mit  den  Schätzen  der  klassischen  Zeit  so  ' 
vielfach  beurkundendes  Latein  schreibt?  Wenn  diese  Auetoren 
sich  einer  gewählteren  Sprache  hätten  befleissigen  können ;  wenn 
sie  es  nicht  thaten,  sondern  Grammatik  und  correcte  Form  gering- 
achteten, so  kam  diess  daher,  dass  sie  nicht  durch  Wohlredenheit 
glänzen,  sondern,  wie  der  hl.  Hieronymus  namentlich  oft  versichert, 
durch  den  Gedankeninhalt  überzeugen  und  rühren  wollten ,  auch, 
wie  wir  wieder  vom  hl.  Augustin  wissen,  sich  in  ihren  populären 
Vorträgen  im  Interesse  der  Verständlichkeit  zu  der  Sprache  des 
gemeinen  Mannes  herabliessen.  Nimmt  man  daher  Licht-  und 
Schattenseiten  der  patristischen  Latinität  zusammen ,  so  wird  man 
immerhin  sagen  müssen,  dass  dieselbe  viel  mehr  als  bisher  ge- 
schehen ist,  verdient,  von  unseren  Lexikographen  und  Äntibar- 
baristen  gekannt  und  ausgebeutet  zu  werden.  Diese  Unbekannt- 
schaft trägt  die  Schuld  daran,  dass  manches  fiir  wefdaleinisch  erklart 
worden  ist,  was  bei  den  kirchlichen  Auetoren  gute  Beglaubigung 
findet  und  um  so  mehr  hervorgehoben  werden  muss,  je  apodik- 
tischer man  oft  das  Gegentheil  behauptet  hat.  Dazu  kommt,  dass 
unsere  Lexikographen  für  manche  kirchlichen  Begriffe  ganz  mo- 
derne Bezeichnungen  bieten;  wenn  sie  die  lateinischen  Väter  .der 
alten  Kirche  ansehen  wollen,  so  können  sie  von  ihnen  vielfach  die 
angemessensten  Ausdrücke  entnehmen.  Endlich  ist  auch  noch  zu 
beachten,  dass  von  der  patristisch-kirchlichen  Latinität  auoh  für 
ganz  profane  Dinge  nicht  selten  Auctoritäten  geboten  werden,  die 


nicht  treffender  und  bezeichneoder  sein  könnten.  Sie  aber. bloss 
desswegen  zu  verwerfen ,  weil  sie  erst  bei  späten  und  dazu  noch 
christlichen  Auetoren  vorkommen,. müsste  doch  wohl  Ungereimt- 
heit genannt  werden.  Wie  es  mit  der  lateinischen  Ausprägung  der 
hL  Schrift  —  der  sogenannten  Vulgata  zu  halten  sei ;  wird  später 
durch  eine  nach  §.  190  einzuschaltende  Bestimmung  angegeben 
werden. 

Einen  letzten  Schimmer  wie  vor  dem  Untergange  der  Sonne  8. 
warf  auf  die  lateinische  Literatur  nach  der  Zertrümmerung  des 
Weströmischen  Reiches  die  Zeit  Theoderich's  des  Grossen,  in  wel- 
cher Boethius  und  Cassiodorus  den  letzten  Beweis  dafiir  lieferten, 
das8  die  liberale  Förderung  der  Wissenschaft  mit  der  nüchternen 
Thätigkeit  des  Staatsmannes,  des  weltlichen  oder  geistlichen  Berufes 
gar  wohl  zusammengehen  könne.  Doch  bald  genug  traten  die  Zwei- 
ten ein,  in  welchen  namentlich  Italien ,  das  Mutterland  der  lateini- 
schen Zunge,  von  fremden  halbbarbarischen  Völkern  in  Besitz  ge- 
nommen wurde.  Die  nächste  Folge  davon  war  die,  dass  das  Latein 
als  Volkssprache  nach  und  nach  ausstarb  und  durch  die  Vermi- 
schung mit  andern  Idiomen  der  Grund  zu  den  sogenannten  roma- 
nischen Sprachen  gelegt  wurde.  Jetzt  wäre  das  Schicksal  der  alt- 
römischen  Literatur  wohl  für  immer  besiegelt  gewesen ,  wenn  ihr 
nicht  kirchliche  Institute  die  nothwendige  und  feste  Unterstützung 
gewährt  hätten.  Insbesondere  darf  es  iQs  eine  besonders  günstige 
Fügung  des  Himmels  betrachtet  werden,  dass  in,  diesem  kritischen 
Zeitpunkte  der  neu  entstandene  Orden  des  hl.  Benedict  von  Nursia 
die  klassische  Literatur  der  Römer  unter  seine  besondere  Pflege  und 
Obhut  nahm  und  dass  das  Beispiel,  welches  zunächst  Italien  gege- 
ben —  man  denke  au  Monte  Casshw  und  Bobbio  —  in  England  und 
Irland  jene  energische  und  folgenreiche  Nachahmung  fand,  durch 
welche  die  Werke  der  Alten  vom  sechsten  bis  achten  Jahrhundert 
dem  Verderben  entzogen  wurden.  Jetzt  erfolgte  der  frische  Auf- 
schwung der  Carolingischen  Periode;  die  Anregung,  welche  Carl 
der  Grosse  gegeben,  ging  durch  die  ganze  Zeit  seiner  Kachfoleer 
hinduich.  Als  bleibender  Gewinn  dieser  Bemühungen  Carls  des 
Grossen  erscheint  die  lange  anhaltende  Blüthe  der  Stift-  und 
Klosterscbulen,  welche  der  Kaiser  in  vielen  Städten  seines  Reiches 
errichtete.  Man  vergl.  unter  anderem  hierüber  Hefele,  Beiträge 
zur  Kirchengeschichte  u.  s.  w.,  I.  Band  S.  281,  §.  2  und  Bernharoy 
a.  a.  O.,  S.  353.  Wohlthätig  reagirte  diess  auch  auf  England,  wo 
gegen  das  Ende  des  neunten  Jahrhunderts  König  Alfred  der  Grosse 
die  glänzendste  Thätigkeit  zur  Förderung  der  klassischen  Studien 
entwickelte.  Schade,  dass  die  Einbrüche  der  Normannen  diesem 
frühlichen  Aufschwung  nur  zu  balde  hinderlich  in  den  Weg  traten. 
In  Deutschland  dauerte  nach  dem  Aussterben  des  Carolingischen 
Hauses  unter  den  Ottonen  und  ihren  Nachfolgern  der  Aufschwung 
der  klassischen  Studien  noch  fort  und  mehr  und  mehr  begannen 
die  Flüchte  der  Aussaat  Carls  und  seiner  nächsten  Nachfolger  zu 
reifen.  Diess  traf  insbesomlere  auch  in  der  Ilnndhabmig  des  lafeini- 
sr!  cif  Stiles  zu  Taije,  Durch  Reinheit  und  Lesbarkeit  der  Form 
glänzt  als  Dichterinn  die  Nonne  Ilroswitha  und  wer  z.  B.  Adams 
von  Bremen  gesta  Nammaburgensis  ecclesiae  pontificum,  Brunos 
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liber-de  bello  Saxonico  oder  die  Annalen  von  Lambert  von  Aschaf- 
fenburg  gelesen  hat,  wird  sicherlich  angenehm  davon  überrascht 
worden  sein,  eine  für  die  damaligen  Zeiten  und  Verhältnisse  ziem- 
lich rein  zu  nennende,  klare  und  selbst  fliessende,  das  Studium  der 
alten  Klassiker  sichtbar  und  unzweideutig  beurkundende  Sprache 
bei  diesen  Historikern  gefunden  zu  haben.  Um  den  Anfang  des 
zwölften  Jahrhunderts  traten  die  Universitäten  auf.  Wenn  dadurch 
die  Kloster-  und  Stiftsschulen  einen  guten  Theil  ihres  Ansehens 
und  ihrer  Wichtigkeit  einbüssten ,  so  nahmen  die  klassischen  Stu- 
dien doch  keinen  Schaden,  im  Qe^entheil  sie  wurden  auch  an  den 
neugegründeten  Anstalten  in  Italien,  Frankreich,  England  und 
Deutschland  eifrig  gepflegt.  Nicht  ohne  Glück  wurden  sogar  Ver- 
suche gemacht,  die  Alten  in  der  Schönheit  poetischer  Darstellung 
nachzuahmen.  EUeher  gehört  namentlich  «Johann  von  Salisburj, 
welchen  nach  Bernhardy's  Urtheil  kein  Latinist  des  Mittelalters 
an  ELlarheit  des  Stiles  übertraf,  während  auf  dem  Felde  der  Prosa 
rühmend  hervorzuheben  sind  die  Historiker  Otto  von  Freisingen 
und  der  Chronist  Saxo  Grammaticus ,  dessen  dänische  Geschichte 
besonders  das  sorgfältigste  Studium  der  Alten  an  den  Tag  legt. 
Noch  mehr  aber  erglänzen  durch  Correctheit  der  Form  und  Ge- 
lehrsamkeit die  Dichter  des  zwölften  Jahrhunderts,  sie  waren,  um 
mit  Bernhardy  (a.  a.  O.  S.  359)  zu  reden,  trefflich  geschult  und 
ihre  formale  Gewandtheit  könnte  schon  das  früher  uneinge- 
schränkte Urtheil  gegen  die  Barbarei  des  Mittelalters  widerlegen. 
Mit  dem  Sinken  des  Mittelalters  im  dreizehnten  Jahrhunderte  nahm 
auch  die  Blüthe  der  klassischen  Studien,  besonders  von  1250  au, 
mehr  und  mehr  ab ,  während  Unwissenheit  und  Trägheit  wuchsen 
und  alles  Studium  im  Betriebe  der  Rechtswissenschaft  oder  der 
Scholastik  aufging ,  welche  ihre  Dialectik  und  Disputirsucht  in  die 
barbarische  Terminologie  eines  völlig  entarteten,  durch  die  Domi- 
nikaner uipid  Franciskaner  zuerst  eingeführten  Lateines  einhüllte. 
9.  Jedoch  endlich  ging  mit  der  neuen  Bekanntwerdung  der  alten 
Griechen  und  Römer  und  namentlich  ihrer  Klassiker,  befördert  be- 
sonders durch' die  göttliche  Wohlthat  der  Buchdruckerei  im  fünf- 
zehnten Jahrhunderte,  auch  für  das  Studium  der  lateinischen 
Sprache  und  für  ihre  Anwendung  zum  Schreiben  ein  Glücksstern 
auf.  Die  feinern  Sprachkenner  fanden  das  bisherige  Latein  der 
nächst  vorhergehenden  Jahrhunderte,  mit  dem  klassischen  ver- 
glichen, ungeniessbar,  und  bemühten  sich,  durch  eigene  Versuche 
das  klassische  nachzuahmen.  Aber  viele  von  ihnen  gingen  zu  ein- 
seitig zu  Werke,  indem  sie  nur  den  Cicero  für  das  einzige  Vorbild 
erkannten  und  Alles  verdammten,  was  nicht  aus  ihm  erwiesen  wer- 
den konnte.  Sie  waren  nur  sklavische  Nachahmer  desselben,  indem 
sie  aus  seinen  Worten  und  Redensarten  zusammensetzten,  was  sie 
schrieben  Daher  wurden  sie  von  denen,  welche  etwas  freiere  An- 
sichten hatten,  ohne  der  Barbarei  und  der  willkührlichen  Mengerei 
aus  allen  Jahrhunderten  zu  huldigen,  spöttisch  Cicero)iianer^^  ge- 


ll). Sie  lebten  und  webten  nur  in  Cicero*8  Worten  und  Gedanken,  und  legten 
dadurch  dem  freien  Gedankengange  die  lästigsten  Fesseln  an.   Zu  ihnen  gehör- 
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nannt.  Diese  freiem  Ansichten  und  diese  Spöttereien  verdarben 
aber  mehr,  als  sie  nützten ,  indem  sie  die  Arbeit ,  Mühe  und  Fleiss 
ächeaenden  unbekümmert  und  sorglos  um  Reinheit  der  Sprache 
and  mit  ihr  auch  um  alle  schöne  Darstellung  machten.  Daher  hat 
diese  Sorglosigkeit  lateinische  Schriften  hervorgebracht  und  bringt, 
setze  ich  hinzu,  leider  noch  hervor,  welche  entweder  ganz  unla- 
leinisch  sind,  indem  Alles  nur  in  der  Muttersprache  gedacht,  mit 
den  schlechtesten  Wörtern  angefüllt  und  wohl  gar  noch  mit  Fehlern 
aller  Art  gegen  den  lateinischen  Sprachgebrauch  übersäet  ist '®.; 
oder  die  zwar  ziemlich  lateinisch  gedacht,  aber  durch  den  Gebrauch 
von  Wörtern  aller  Jahrhunderte  entstellt  sind.  Was  einzelne  Wör- 
ter betrifft,  wird  das  im  zweiten  Theil  folgende  Verzeichniss  lehren, 
dass  man  einige  Hundert  neue  Wöi*ter,  welche  sich  auf  keine  Auc- 
toritüt  stützen  und  doch  durch  gute  alte  ersetzbar  sind ,  im  neuen 
Latein  findet,  wobei  die  Kimstwörter  nicht  gerechnet  werden,  da 
sie  oft  nicht  zu  ersetzen  sind. 


ten  aus  dem  Anfange  des  sechszehuten  Jahrhunderts  die  sonst  sehr  verdienst- 
vollen Männer  Benwus,  Langoliu^,  BuneUus,  Laz.  Bonamicus  u.  a.,  denen  nur 
der  frische  lebendige  Geist  fehlte ,  ihre  Kenntniss  dei^  Ciceronischen  Sprache 
freier  zu  handhaben :  dahingegen  geistvolle  und  freier  denkende  Gelehrte ,  wie 
SadoletuSy  ErasmuSf  Osorius,  Manutius,  Sigonius,  Perpinianus,  Murettis,  Lawr 
hinm  u.  a.,  welche  nicht  weniger  klassische  Lateiner  sein  wollten,  und  dem  Ci- 
cero nnd  Caesar  anch  die  ersten  Plätze  einräumten,  erlaubten  sich  aus  der  nach- 
kl&säischen  Zeit,  ja  bisweilen  aus  der  spätem  Zeit  Wörter  aufzunehmen,  welche 
ümen  zum  Ausdruck  ihrer  Gedanken  gut  und  passend  zu  sein  schienen.  Vgl. 
darüber  Mureti  Var.  Lect  XVI,  1  und  Epist.  II  (I),  36 ,  wo  ei*  indess  zu  seiner 
Vertheidigung  zu  partheiisch  spricht  und  dem  Gebrauche  späterer  Wörter  zu 
viel  einräumt.  8.  ausserdem  Desid.  Erasmi  Ciceronianus  und  Jul.  Caes.  Scaligeri 
adversus  Krasmuni  orationes  duae  eloquentiae  Rom.  vindices.  Tolosae  1621.  4. 
und  Walchii  histor.  crit.  ling.  lat.  p.  718  sqq. 

20.  Abgesehen  von  den  Epistolis  obscurar.  viror.,  die  zur  Verspottung  des 
MOncblateins  im  secliszehnten  Jahrb.  absichtlich  imateinisch,  wanrscheinlich 
von  Mehrem,  verfasst  worden  sind,  abjresehen  auch  von  allen  andern  ähnlichen 
\>rsuchen,  wie  des  altern  Bitrmann  Vnum  cpistölium  epistoUorutn  dulcis-nmor, 
fiuldastmum  untua  fidelissimi  diacipuli  et  ahm  f^diolaris  adsuum  nuigistrum.  Cop- 
i>eiihag.  1706.  4.,  C.  Ad.  Klotzens  Briefe  in :  Mores  erudäormn  (S.  I.  1760)  und 
in  des!^en  Genius  saeculi (xWtenh.  s.a.)  und  andern,  welche  absichtlich  verdor- 
Wnes  Latein  enthalten,  wimmeln  unabsichtlich  viele  neue  latein.  Bücher  von 
•"^oloecismen  und  Barbarismen  und  den  Idiomen  der  Muttersprache  der  Verfasser 
derselben,  nicht  etwa  bloss  in  theologischen,  juristischen,  medicinischen,  philo- 
sophischen ,  geschichtlichen  und  anaern  Schriften ,  sondern  auch  sogfir  selbst 
in  philologischen,  in  Briefen  und  in  Reden,  wo  gutes  Latein  von  Allen  erwartet 
wird.  Am  meisten  ging  den  Philologen  der  gelehrte  Just.  Lipsiiis  mit  einem  sehr 
vrrdt^rlilichen  Beispiele  voran.    Ihn  bekümmerten  nur  die  Sachen,  nicht  die 
Worte:  in  der  Sprache  unterschied  er  kein  Jahrhundert,  und  brauchte,  was  ihm 
bei  seiner  grossen  Belesenheit  aus  irgend  einem  Schriftsteller,  altem  oder  neuem, 
jfuiem  oder  schlechtem,  gerade  einfiel.    Ebenso  schrieb  Jos.  Scaliger,  Isaac  Ca- 
mubißnm  und  Claud.  Salmasiits,  drei  an  vielseitiger  Gelehrsamkeit  unübertrof- 
fene Männer.  Nicht  besser  auch  noch  andere  unter  den  Früliern.   Dieser  be- 
quemen Art ,  lateinisch  zu  schreiben ,  folgten  und  folgen  noch  viele  der  Neuern 
aiL^  allen  Nationen,  und  nur  Wenige  verwenden  Mühe  und  Fleiss  auf  den  Styl, 
*äre  es  auch  nur  auf  Tteinheit  der  Hede  und  auf  grammatische  Bichtigkeit.  Man 
l'se  darüber  des  Direct.  Ellendt  Klage  bei  Beurtheilung  einer  neuern  ijliilolog. 
"^rhrift  in  den  Leipz.  Jahrb.  1837.  XIX.  p.  200.  —  dergleichen  auch  anderwärts 
f.  über  und  später  angestimmt  worden  sind.  Wie  vielfältig  von  neuern  Lateinern 
hierin  gefehlt  worden  sei,  habe  ich  in  diesem  Buche  durch  Beispiele  auch  ach- 
tungswerther  Gelehrten,  welche  aber,  wenn  i^ie  noch  leben,  nicht  genannt  wor- 
den sind,  za  zeigen  gesucht. 
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10.  Da  nun  aber  die  lateinische  Sprache  bis  in  unsere  Zeiten  in 
allen  Ländern ,  wo  Künste  und  Wissenschaften  blühen ,  das  Vor- 
recht erhalten  hat ,  das  Organ  allgemeiner  Mittheilung  der  Gedan- 
ken und  der  wissenschaftUchen  Untersuchungen  zu  sein,  und  bis 
in  den  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  sogar  die  Sprache  der 
Unterhandelnden  bei  Friedensschlüssen  war,  bis  sie  ihrer  Stief- 
tochter, der  französischen,  weichen  musste,  und  da  man  »ich  auch 
jetzt  noch  derselben  zu  allgemeiner  Mittheilung  bedient,  so  ist  die 
Forderung  gewiss  billig  und  zur  Ehre  der  Sprache  gerecht  und 
nothwendig,  dass  dieses  auch  im  beuten  Latein  geschehe.  Denn 
sehr  wahr  sagt  Hand  in  seinem  Lehrbuche  S.  9:  „Ein  verunstaltetes 
Deutschlatein  kann  weder  Lesern  anderer  Nationen  verständlich^  noch 
überhaupt  bei  verfehltem  Zwecke  kunstreicJter  Darstellung  von  einigem 
Werthe  sein.  Daher  bleibt,  setzt  er  hinzu,  wenn  die  latein.  Sprache 
eintnal  zur  Anwendung  kommen  soll ,  unerlässliche  Bedifigung ,  dciss 
man  sie  in  ihrer  Reinheit  und  Richtigkeit ,  also  stylistisch  haiiär 
habe,^^  —  Damit  aber  diese  beiden  Tugenden  der  Rede,  wozu  nur 
allein  das  vorliegende  Buch  Anleitung ,  Nachweisungen  und  War- 
nungen geben  soll,  erreicht  werden,  müssen  die  gewählten  Wörter, 
so  weit  es  möglich  und  thunlich  ist,  nur  aus  den  besten  Schrift- 
stellern der  eweüen  und  dritten  Periode  genommen  sein,  so  dass  die 
Rede  frei  ist  von  Soloecismcn  und  Barbarismen ,  wiewohl  Jeder, 
welcher  Reinheit  der  Rede  und  grammatische  Richtigkeit  vor  Allem 
verlangt,  doch  gern  zugestehen  wird,  dass  ein  und  das  andere,  aus 
Spätlateinern  genommene  Wort  und  ein  und  der  andere,  nicht  grobe 
Soloecismus  eine  sonst  gut  gearbeitete  Rede  noch  nicht  zu  einer 
unlateinischen  mache,  und  dass  am  wenigsten,  wie  Hand  im  Lehrb. 
S.  8  sagt ,  durch  ein  neugebildetes  Wort  der  technischen  Sprache 
schlechtes  Latein  entstehe. 

IL  Aber  mag  nun  freilich  zur  vollkommenen  lateinischen  Rede 
nach  ihrer  Form  mehr  gehören ,  wie  in  den  neuern  Zeiten  ausser 
Mehrern  Matthiae^^^  Grysar ,  Hand  und  ganz  vor  Kurzem  Heini- 
chen  gezeigt  haben ,  so  wird  doch  die  Reinheit  der  Rede  nebst  der 
grammatischen  Richtigkeit^^  ihr  wohlbegründetes  Recht  und  den 


21.  Ich  habe  hier  nur  die  rier  Neuesten  genannt,  da  die  Aeltem  kaum  mehr 
benutzt  werden.  Die  Titel  ihrer  Bücher  sind : 

Aug.  Matthiae's  Entwurf  einer  Theorie  des  hit.  Styls.   Leipz.  1826. 

C,  J.  Grgaar's  Theorie  des  latein.  Styls  nebst  einem  latein.  Antibarbarus. 
Köln  1831. 

Ferd,  HaruPs  Lehrbuch  des  lateinischen  Styls.  Jena  1833.  Ausg.  2.  verb. 
Ebend.  1839. 

JFV.  Adolph  IIeiniche9i*8  Lehrbuch  der  Theorie  des  lateinischen  Styls.  Leip- 
zig 1842. 

•  Dr.  C.  Fr.  .Xä^ehhach ,  Lateinische  StiliMik  fUr  DentfiChe.  8.  berlchti§rte  AuflAge.  Nürn- 
berg 1858.  Die^e»  Buch  ist  weitaus  das  liosie,  was  iu  hoc  genere  bid  Jetzt  or^tchieuen  i«t. 
Lateinische  Htilintik  ftlr  ol)ere  üymna*iÄllilai»scri  von  Dr.  Kmtt  Btr^er.     2.  Aufl.    Celle  i86l. 

Wer  mehrere  andere  Aeltere  kennen  lernen  will,  findet  sie  verzeichnet  unter 
andern  in  meinem  Hatidbuche  der  phMiHji sehen  Büchrkumle.  Th.  II.  S.  5G— 61. 

22.  rnbpjrroitlich  ist  es,  wie  Einige,  die  vielleicht  nur  wenig  die  fortschrei- 
tende Ausbildung  und  Vervollkommnung ,  sowie  nachher  die  rückgängige  Ver- 
bildung  der  latein.  Sprache  beobachtet  haben  und  kennen ,  die  Nützlichkeit  sol- 
cher antibarbarischen  Sammlungen  ablaugnen  und  doch  selbst  viele  barbarische 
Unrichtigkeiten  angeben  und  rügen ,  so  dass  sie  wohl  nur  die  im  Auge  zu  haben 
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ir  gebührenden  Theil  unangetastet  femer  behaupten ,  und  Soloe- 
smen  und  Barbdrismen  werden  immer  Fehler  und  Gebrechen  einer 
ede  sein.  Damit  dieses  desto  leichter  durch  Warnung  und  Be- 
ihrung  <5rreiclit  werde,  ist  man  schon  seit  dem  secjiszehnten  Jahr- 
underte  3delfach  bemüht  gewesen,  dem  heillosen  unnützen  Ein- 
lischen  wenigstens  spätlateinischer  und  barbarischer  Wörter  und 
Uem  aus  andern  alten  und  neuen  Sprachen  eingemischten  Fremd- 
rtigen  durch  Sammlung  und  Aufzeichnung  von  dergleichen  mit 
leifügang  des  Bessern  Einhalt  zu  thun.  Ich  übergehe  die  frühern 
r' ersuche**  und  erwähne  nur  die  letzten  von  JanuSy  Nolten  und 
irysar  und  mebven  eigenen  kleinen,  nachher  aber  im  J.  1857  sehr 
rermehrten  Antibarbarus,  welcher  in  dieser  neuen  Ausgabe  wieder 
im  Vieles  erweitert  worden  ist. 

Der  (gegenständ  des  neuen  ist  daher  nur  eine  weitere  warnende  12. 
ind  belehrende  Ausführung  eines  kleinen  Theiles  der  latein.  Sty- 
listik  von  der  Beinheit  der  Sprache ,  welche  Hand  in  seinem  Lehr- 
bnche  in  zwei  Abtheilungen  zerfallen  lässt,  deren  erste  von  der 
Wahl  ächter  j  richtiger  Wörter  j  die  zweite  van  der  grammatischen 
Richtigkeit  handelt.  Auch  mein  Buch  hat  zwei  Theile,  einen  all^ 
g^iineinen  und  einen  besondern.  Im  erstem  wird  vor  oft  vorkommen- 
den Soloecisfnen ,  wodurch  die  grammatische  Bichtigkeit  verletzt 
wird,  gewarnt;  im  zweiten  werden  zuerst  einige  allgemeine  Regeln 


scbeineD,  welche  zu  einseitig  nur  das  für  lateinisch  erkennen ,  was  aas  Klassi- 
kern der  zweüen  Periode  erwiesen  werden  kann,  und  das  verwerfen,  was  nur  bei 
einem  Schriftsteller  der  übrigen  Perioden ,  sogar  bei  Liviu«,  Quiniihan  und  dem 
jungem  P/iiiii«f  vorkommt  Golden  bleibt  auch  hier  die  Regel:  Media  via  te- 
WM/i/i  est!  man  schreibe  vorsichtifj  und  mit  Auswahl,  indem  man  auch  das  Gute 
nicht  verkennt,  was  Einzelne  der  ariUen  Periode  gleichsam  als  Eigenthum  haben. 
So  schrieb  Dar.  Ruhnken,  der  bei  Allem,  was  er  schrieb,  Gesner's  Thesaurus  zur 
Hand  hatte,  damit  nicht  unnöthig  ein  zu  spätes  Wort  ^er  dehnte  aber,  wie  oben 
bemerkt  ist^  das  gute  Latein  bis  wenigstens  zu  den  Antoninen  aus)  seine  nach 
den  Regeln  des  St  vis  wohl  gebaute  Rede  verunstalten  möchte. 

23.  Man  findet  sie  den  Titeln  nach  aufgezeichnet  in  meinem  Handbuchc  der 
ßihlog.  BücherkufuJeTh.  II.  S.  61—81,  zu  denen  künftig  noch  viele  andere,  von 
mir  vergessene  werden  hinzugesetzt  werden.  Die  Titel  der  oben  im  Texte  ge- 
nannten Bücher  sind: 

Dan.  Fr.  Janus  philologisches  Lexicon  der  reinen  und  zierlichen  Latiuität 
"-  5.  w.  Leipz.  1730.  In  der  zweiten,  stark  verm.  u.  verbess.  Ausg.  unter  dem 
Titel:  Janus  philologisch  -  critischcs  Schullexicon  der  reinen  u.  s.  w.  Halle 
17;53.  8. 

*  £^  LAt  «in  fiehr  otupft^hieiifiinreribeK  Buch,  wenn  gleich  viel  IJnnöthiges  und  FaUchos  au.<* 
•'«j  rt»nii4chcn  und  «IfuiHchcn  Alt<*rtliilmeru  hol  Kunstwörtern  eiu<fcnii.«cbt  Ibi. 

J.  Fr.  Nültenii  lexicon  latiuae  linguae  antibarbarum ;  accedit  recensie  scri- 
ptorum  latinor.  critica.  Lips.  et  Heimst.  1729.  8.  Ib.  17.'0.  Venet.  1743.  Edit. 
nova  recogn.  emend.  ac  locupletata.  Acc.  supplementa  et  bibliotheca  latinitatis 
reatitutae.  Edid.  et  praef.  est  J.  Audr.  Nohenius.  Lips.  et  Heimst.  1744  et  1768. 
2  Tum.  6.  Edit.  III.  recogn.  multum  locupletata  cura  et  studio  Gf  Joach.  Wich- 
manni.  Berol.  et  Stralsund.  1780.  2  Tom.  8. 

•  ilirr  «.iiid  diu  frUhorn  Büch<  r  Ü«'i-.rtiff  benutzt,  aber  l"a«t  die  Hälfte  der  Neb^uberaerkun- 
?•'_  «ind  f»ir  '»en  (leffenntand  selbst  ganz  unnütz,  und  dor  ganze  letzte  Theil  ist  für  die  Sache 
»-iDt'  f.hi'rÜiU^iif*^  liiterariicbe  Zu;;;abp.  Migo  en  KoincMu  «^iiifnllon  ,  das  Rucb  in  dic«or  An^- 
dfhruoi;  auch  *eib«t  v>*rbea.-4ert  wieder  horauszugebon  ! 

C. ./.  Orysafs  oben  (Anm.  21)  erwähnte  Theorie  u.  s.  w. 

Mein  eigener  kleiner  Antibarbarus,  der  zuerst  Anhang  der  drittin  Ausgabe 
lueiiier  Anleitung  zum  Laicinisch.'ichreihen  vom  .1.  1822  wor.  Er  wurde  nachher 
bei  jeder  neuen  Ausg.  des  Buches  vorbe^sert  und  vermehrt,  bis  er  auch  einzeln 
wörtlich  aus  der  siebenten  Ausg.  abtjedruckt  crschiou.    Frankf.  1834. 
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über  die  vorsichtige  Wahl  lateinischer  und  fremder  Wörter  ge- 
geben  y  und  dann  folgt  in  lexikalischer  Form  der  eigentliche  Anti- 
barbaiirus'^\  der  vor  einzelnen  Wörtern,  Canstructianen  und  Redens- 
arten warnt  und  eines  Bessern  belehrt 


24.  Der  (Gebrauch  dieses  Wortes  bedarf  gewiss  einer  Rechtfertigunff,  wtil  tu 
selbst  eio  neulateinisches  ist  Rechtfertigen  Können  es  zuerst  die  l^i  den  Alten 
vorkommenden  analogen  Wörter  AntictUo  (welches  Zwitterwort  sogar  Csesar 
erfand),  arUidotum,  aniinomia,  antipathia,  antisophisia ,  atUitheton  u.  a.,  noch 
mehr  aber  gilt  zweitens  der  anch  in  grammatischen  Dingen  geltende  Gebrsnch, 
Kunstwörter  beizubehalten,  wenn  aas  einem  Alten  kein  &satzwort  gew&hlt  we^ 
den  kann.  Der  gelehrte  Erasmua  war  rielleicht  der  Ehrste,  welcher  es  bildete 
und  in  seinem  Buche  —  Anttbarbarorum  Über  —  brauchte ;  ihm  folgte  unbedenk- 
lich Franc.  Vavassar  und  Chr.  Cellarius,  und  mit  ihm  nahmen  Alle ,  die  diesen 
G^enstand  behandelten,  das  Wort  als  das  kürzeste  und  bezeichnendste  aoi^  im 
anzudeuten,  dass  es  der  Barbarei  der  Sprache  erUgeffemurbeüen  solle. 


Grammatische  Bemerkungen. 


G 


rammatische  Richtigkeit  ist  vor  Allem  die  erste  Tugend  la-  13. 
teinischer  Rede,  wie  in  jeder  Spmche.   Fehler  dagegen  heissen  mit 
vielen  Grammatikern**  Soloecisnien ^  welche  Andere  Barbarismen 
nennen.    Aus  der  Menge  des  Vielen  aber,  was  hier  zu  beachten  ist, 
hebe  ich  nur  Einiges  aus  in  Bezug  auf  For^nefilehre  und  Syntax, 
indem  der  Zweck  des  Buches  keine  vollständige  Grammatik  for- 
dert,  diese  vielmehr  durchaus  voraussetzt.    Auch  hier  hat  die 
Sprache  nach  den  verschiedenen  Perioden  Veränderungen  erlitten, 
wesshalb  bei  unserm  l.ateinischschreiben  der  bessere  Gebrauch  aller 
m  Sprache  vorzüglichen  Schriftsteller,  die  wir  im  Allgemeinen  klas- 
sische nennen,  immer  zur  Regel,  auch  in  kleinlich  scheinenden  Din- 
gen, dienen  muss.    Die  Nichtachtung  desselben  bringt  Soloecisnien 
hervor,  welche  jede,  auch  im  Inhalt  und  der  Form  sehr  werthvoUe 
Schrift  um  desto  hässlicher  entstellen. 

A.  Formenlehre. 

M«in  hüte  sich  vor  Allem  im  Allgemeinen  vor  Formen ,  welche  14. 
entweder  aus  keinem  Alten,  oder  wenigstens  aus  keinem  der  Bes- 
sern erweislich  sind;  denn  viele  declinirbare  Wörter  kamen  theils 
nur  in  gewissen  Formen,  theils  nur  in  einzelnen  Casibas  oder  nur  in 
tinan  Xumerus  vor,  und  ebenso  ist  bei  den  conjugirbaren  manche 
Form  ganz  unerweislich,  oder  nur  alt  und  dichterisch,  oder  spät- 
lateinisch, oder  gehörte  zur  geraeinen  Volkssprache  ^^  oder  zu  den 
Provinzialismen.  Hierüber  handeln  am  vollständigsten  Conr,  Leop, 
Schneider^'',  K.  L,  Struve^^  und  K,  Eeisig^^.    Wiewohl  aber  hier 


25.  So  sagt  Donat.  Gramm,  p.  17G8  ed.  Putsch.  Soloecismus  est  vitium  in 
contextu  partium  orationis  contra  regnlam  artis  grammaticae  factum. 

26.  Dazu  gehört  ausser  mehrern:  creduas  für  credas,  cordolium  das  Herzleid, 
dJH  Superlativformen  ignoriffsimus^  verbcrabtlissimus,  ipsissimus  von  ipse  u.  a.  m. 
bei  Plaut  US. 

27.  Formenlehre  der  lat.  Spr.  B.  T.  Berl.  1819,  wo  aber  uur  die  Formen  der 
Suhsuntiven  und  AdJM:tiven  behandelt  sind. 

28.  Grammatische  Untersuchung  über  die  Latein.  Declination  und  Conjuga- 
tton.  Königsb.  1823. 

29.  Vorlesungen  über  die  latein.  Sprachwii>f<etiacha/t.   Leipz.  1839,  ein  Buch, 
.  velches  erst  in  dieser  zvoeiten  (dritten)  neuen  Ausgabe  boimtzt  worden  konnte. 
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viel  geleistet  worden  ist,  so  bleibt  dennoch  Vieles  zweifelhaft  wegen 
der  Verächiedeuheit  der  Ilaudschriftcn  bei  vorkommenden  Fälleu, 
und  bei  den  mancherlei  Schriftstellern  selbst.  Hiezu  kommt,  doss 
auch  die  Schriftsprache  meistens  diejenigen  Formen  beibehielt, 
welche  in  der  Sprache  der  Priester,  der  Rechts^elehrten,  der  Kaut- 
Ic'Ute,  der  Oekonomen  u.  dgl.  von  Alters  her  üblich  und  herkömm- 
lich waren,  wesswegen  auch  die  bessern  Schriftsteller  sie  in  solchen 
Fällen  beizubehalten  pflegten.  So  fast  nur  z.  B.  exta  porrken^ , 
nicht  ])rojictre;  di  duint^  nicht  dent;  in  Decreten  gewöhnlich  «^ 
nicht  %it;  in  Gesetzen  äamnas  mit  esto  oder  mnio^  nicht  damtioius 
oder  damnati;  im  Handel  und  Wandel  einumhis,  veiidtinduSf  nicht 
emevduSj  vendeudus;  in  Rechnungen  meistens  abs,  nicht  a  oder  ab, 
und  so  dergleichen  mehr  ^^  Es  ist  aber  auch  sehr  wahrscheinlich, 
dass  selbst  die  bessern  Schriftsteller  nach  verschiedener  Ansicht 
verschieden  sprachen  und  schrieben,  ja  dass  sie  sich  auch  selbst 
vielleicht  nicht  immer  theils  in  ihren  verschiedenen  Lebensperio- 
den, thcils  in  den  verschiedenen  Stylarten  gleich  geblieben  sind 
und  dass  sie,  je  nachdem  es  die  Form  der  Rede  forderte,  bald  diese, 
bald  jene  Form  gebraucht  haben.  Man  wird  also  hier  nie  zu  fester 
Oewissheit  in  Allem  in  Beziehung  auf  den  bessern  Qebrauch  kom- 
men.   Daher  folgt  nur  einiges  Wenige  über  diesen  Abschnitt 

I.  Declinlrbarf  Uorter. 

Erste  Declination. 

15.  P.  L,  ist  die  Genitivendung  ai  für  rr<',  z.  B.  aquai,  ferrau  Die 
Form  auf  as^  welche  die  älteste,  nachher  veraltete  Form  war,  erhielt 
sich  jedoch  nachher  neben  der  neuern  auf  ae  im  Subst.  faniilia 
verbunden  mit  pntor,  mntvr ,  fUius  und  fdla.  Man  sagte  z.  "R,  paier 
familiaSf  im  Plur.  patres  fapnilias,  aber  auch  pater  familiae,  patres 
familiarum  und  &ocsir  patres  f(nn II iaCy  wie  Varro,  Cicero  und  Cae- 
sar. In  andern  Wörtern  aber  brauchte  man  die  Endung  as  für 
ae  nicht. 

16.  F.  L,  ist  die  Gonitivcndung  im  Plur.  tnn  fiirarmu,  ausser  bei 
MaasS'f  Geld-  und  Geividitnameu,  wenn  ein  Zahlwort  mit  ihnen  ver- 
bunden wurde,  wo  die  Yovm  um  klassisch  war  und  selbst  Ins  Zahl- 
wort überging,  wenn  es  zur  ersten  Decl.  gehörte,  z.  B.  äuum  am- 
Xthorum^^  i\\v  duarum  amphorarum;  septenum  für  septenarum;  sex- 
centum  für  sexeeiüarum.  Ohne  Zahlwort  sagte  man  amphorarum^ 
drachnktnwf  u.  n.  Poetisch  dagegen  in  Wörtern,  wie  coeUcola  — 
eoelicolum,  Dardanidum,  Aeucadmn  u.  a.  Doch  findet  sich  treceih 
iariim  amphorarum  bei  Liv.  21,  G3,  3. 

1 7.  FjU}zUj  late'niiseh  und  imabänderlich  war  die  Dativ-  und  Ablativ- 
form ahus  für  is  in  den  Zahlwörtern  duae  und  ambae,  nur  dtiabuSf 


30.  Ein  klassisches  Werk  für  die  Kenntniss  der  gt^sammteD  Kanzleisprache 
und  für  alle  Formeln  ist  Barn,  Brissonn  de  formulis  et  sot^mnitms  pcpM  Barn, 
verbis  L.  Till,  welches  von  dem,  welcher  in  solchen  Dingne  ftcht  römisch  spre- 
chen riJl|  benutst  werden  mass. 

9L  Jtob|«tBla  Cie.  Fsn.  XII,  16, 2. 
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rnbabus,  sowie  im  Masc.  und  Neutro  nur  duohis,  ambobus.  Jedoch 
iente  diese  Form  auch  zur  Unterscheidung  bei  allen  denen  Wör- 
&m ,  welche  eine  männliche  Form  auf  us  nach  der  zweiten  Decl. 
leben  der  weiblichen  auf  a  hatten,  und  wurde  gewiss  durchaus  bei 
iiesen  immer  angewandt ,  wenn  durch  die  gleiche  Casusform  auf 
9'ein  Missverständniss  entstehen  konnte.  Sie  ist  daher  nothwendig, 
renn  beide  Subst. ,  das  männliche  und  weibliche ,  neben  einander 
tehen,  z.  B.  diis  deahiisque  omnibus'^;  servis  servahusque;  libertis 
xbertc^msgue,  und  so  in  jeder  ähnlichen  Zusammenstellung ,  mögen 
ach  Beispiele  dafür  fehlen.  Dagegen  unnöthig  ist  sie  und  wird 
ermieden,  1)  wo  der  Zusammenhang  das  Genus  deutlich  zeigt, 
ne  bei  Varro  (R.  R.  III,  16)  bis  diis  für  bis  deabtis  in  Bezug  auf 
lie  vorhergenannten  Musae  und  bei  Cicero  (Farn.  VII ,  23 ,  2) 
3(u:chis,  nicht  Bacchabus,  weil  er  vorher  die  ^occ^oe  genannt  hat; 
'}  wenn  duabus  oder  anibabtts  dabei  steht,  wie  bei  Cicero  (Farn. 
uV,  14)  duabus  animis  suis.  Vergl.  jedoch  dagegen  Liv.  24, 
!6,  2:  cum  dtuüms  filiabus  virginibus.  Und  so  verhält  es  sich  mit 
llen  übrigen  ähnlichen  Substantiven,  und  muss,  wo  es  nöthig  ist, 
»eaehtet  werden,  mag  es  vorkommen  oder  nicht,  indem  die  wenigen 
teste  aus  der  bessern  Zeit  nicht  Alles  enthalten  können.  Man  oe- 
chränke  daher  diese  Form  nicht  allzusehr  und  tadele  nicht  das 
pätere  monachabtis  von  moruichn  zum  Unterschied  von  monachis 
"on  monachus,  wenn  dadurch  ein  Missverständniss  vermieden  wird, 
feu  aber  und  unnütz  sind  aus  der  spätem  verdorbenen  Latinität 
lie  Formen  Nymphabus,  matronahus,  aviabus  u.  a.,  nach  welchen 
Beispielen  Isaac  Casaubonus  furiabus  und  Dav.  Ruhnken  "  ancUlor 
nts  gebildet  haben,  was  nicht  zu  billigen  ist. 

Einige  Substantiva  haben  neben  der  Declinaton  auf  a  auch  die  1 8. 
1er  fünften  s,u{  es,  gewiss  ohne  Unterschied  der  Bedeutung,  z.  B. 
naferia,  materies;  luxuria ,  luxtiries;  barbaria,  barbaries;  duritia, 
hrities  u.  a. ,  welche  verschiedene  Declination  auch  im  besten  La- 
:ein  neben  einander  bestand  und  nur  nach  der  stylistischen  Form 
1er  Rede  abwechselte.  Wenn  man  sagt,  dass  Cicero  von  dergleichen 
Sabstantiven  im  Nominativ  fast  nur  die  Form  es  gebraucht  habe, 
Jo  ist  diess  doch  nicht  ganz  richtig.  Vergl.  Cic.  Fin.  II,  15,  41. 
N.  D.  I,  29,  81.  de  erat  I,  26,  118.  Part.  orat.  23,  81.  OflF.  I,  5,  16. 

Eben  so  war  in  einigen  aus  dem  Griechischen  aufgenommenen  19. 
Wörtern  im  Nom.  die  Form  e  und  a,  ä.  B.  bibliofheca^  bibliothece; 
musica,  musice;  rhetorica,  rhetorke;  dialedica,  dialectice;  epitoma, 
^itofne.  Doch  bemerkt  man  bei  den  nom.  appellat.  und  den  pro- 
priis  auf  e  bei  den  altern  lat.  Auetoren  mit  Einschluss  Cicero's  das 
Beatreben,  die  Wörter,  welche  sie  zu  häufigerem  Gebrauch  bestim- 
men, zu  latinisiren ,  während  bei  den  Dichtem ,  besonders  bei  den 
jungem  die  griechischen  Formen  vorgezogen  werden.  Aber  auf 
die  Frage  wo  ?  haben  die  Städtenamen  nur  den  lat.  Genitiv  ae,  z.  B. 
Sinopae,   S.  Zumpt,  lat.  Grammatik,  §46,  1  in  der  Anmerkung. 


32.  Cic.  Rabir.  2.  _^      ^  .    ...  ^  ^.    ^. 

33.  In  einem  Briefe  an  J.  D.  Ritter  in  Opusc.  T.  I,  p.  587  und  m  Dictaüs  ad 
TereDt  Heaat  IV,  6,  3  servis  et  ancillabus  für  ancillis  oder  servabus. 
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Diese  hatten  aber  im  Accus,  nie  die  Endung  em,  welche  man  heut- 
zutage bisweilen  findet,  sondern  en  oder  am,  z.  B.  epigrapheriy  nicht 
epigrapheni,  —  Die  griech.  Subst  auf  os  hatten  im  Accus,  meistens 
am,  nicht  an,  welches  mehr  poet  Form  war,  z.  B.  PytJuigoram,  At- 
neam,  nicht  Pythagoran,  Aeyiean,  wiewohl  einzelne  Schriftsteller, 
wie  Livius,  Curtius,  Quintilian,  nach  eigener  Weise  und  Ansicht 
mit  beiden  wechselten.  Die  griechischen  Wörter  auf  es  behielten 
entweder  diese  Endung  oder  nahmen  abwechselnd  mit  ihr  die  lat 
auf  a  an,  z.  B.  sophisia,  sophistes;  scholiasta,  scholiastes,  hatten  aber 
im  Acc.  nach  Reisig  nur  am  oder  en,  nicht  em;  z.  B.  sophistam  oder 
Sophisten,  nicht  sophistem.  —  Die  Subst  Perses  und  Scythes  haben 
bei  Cicero  nie  die  Form  a,  nicht  Persa,  Scytha.  Vom  erstem  sagt 
Cicero  im  Genitiv  und  Dativ  Persae,  im  Accusat.  Persen ,  im  Abla- 
tiv Perse  und  zwar  constant.  S.  A.  W.  Zumnt  c.  RuU.  I,  33,  90. 
Ebenso  nur  Phihctetes,  nicht  Philodeta,  nie  Oresta,  Thyesta,  Ah- 
derita  u.  a.,  sondern  Orestes,  Thyestes,  Abderites,  aber  im  Vocativ 
und  Abi.  die  Endung  a ,  und  so  im  Acc.  wohl  mehr  Philodetam, 
als  Phüocteten.  Vgl.  Madvig  Cic.  Fin.  II,  29,  94,  wo  Phüoäeta  Vo- 
cativ, nicht  Nominativ  ist. 

Zweite  Declinatüm. 

20.  Ohne  sichere  Auctorität  ist  im  Nominativ  die  Form  vesperus 
für  vesper;  denn  bei  Varro  (R.  R.  UI,  5,  Ib)  steht  nicht  vesperus, 
wie  einige  Lexica  angeben,  sondern  griechiscnartig  hesperus.  Auch 
sagt  Varro  (L.  L.  VI,  6,  p.  75,  ed.  M.)  id  tempus  dictum  a  Graecis 
icn^ga,  latine  vesper. 

Verwerflich  ist  auch  wohl  die  Bildung  neuer  Namen  von  gerere 
und  ferre  sLui  gerus,  ferus  für  ger,  fcr,  z.  B.  nicht  Scaligerus,  Cru- 
cigeruSy  Ehedigerus,  sondern  Scaliger ,  Cruciger,  Rhediger,  Nicht 
gut  auch  die  Formen  letiferus,  mortiferus,  morigerus  u.  a. ,  wiewohl 
sie  neben  den  bessern  auf  er  ebenfalls  gebraucht  worden  zu  sein 
scheinen. 

21.  Die  Genitivform  der  Substantiven  auf  his  und  tum  war  zwar 
gewiss  nur  ein  einfaches  i ,  nicht  ii  in  den  beiden  ersten  Sprach- 
perioden bis  Augustus  und  die  von  Cicero,  Caesar,  Varro,  ^Uust, 
Virgil,  Horaz  und  den  Uebrigen  aus  jener  Zeit  allein  gebrauchte, 
z.  B.  Appi,  Clatidi,  ingeni,  consili  für  Appii,  Clmidii,  ingetiii,  con- 
8Üii;  aber  im  heutigen  Schreiben  möchte  es  rathsamer  und  für  den 
allgemein  verständlichen  Gebrauch  vortheilhafter  sein,  die  nachher 
eingeführte  Schreibart  mit  zwei  t  anzuwenden. 

22.  Die  Vocativendung  us  für  e  ist  in  allen  Appellativen  Sp.  i., 
z.  B.  dominus  für  domine,  agnus  Tiir  agne,  welche  falsche  Form  aus 
den  kirchlichen  Schriftstellern  gleichsam  als  heilige  Form  in  die 
latein.  Gebetbücher  neuerer  Zeit  übergegangen  ist,  wo  man  in  An- 
reden oft  liest:  dominus  Deus,  agnus  Dei.  Ausgenommen  ist  be- 
kanntlich Deus,  welches  im  Vocativ  im  bessern  Latein  unverändert 
blieb,  gleichwohl  aber  im  Sp,  L.  auch  in  Dee  umgeändert  wurde. 

23.  Mag  auch  KL  neben  der  Form  domi  zu  Hause  auch  noch  eine 
ältere  Form  domui  gebraucht  worden  sein  '^,  so  behalte  man  den- 

84.  Wenigstens  bei  Cic.  Tusc.  I,  22,  51  haben  diese  Fonn  die  bessern 
Handschr.  Vgl  Klotzens  Anm.  und  was  später  unter  Domus  angeführt  ist. 


noch  im  Schreiben  nur  die  allgemein  üblich  gewesene  Form  domi, 
welche  Jeder  kennt 

Das  Sahst  deus  hatte  im  Nom.  plur.  Kl.  nur  di  oder  dei,  nicht 
du,  und  im  -Dativ  und  Abi.  dis  oder  deis,  vielleicht  neben  einander 
zur  Abwechselung;  beide  sind  durch  gute  Auctorität  fiebert 
Vielleicht  schrieb  man  aber  dennoch  dii  und  diiSj  sprach  aber  beide 
eitisjfllng  aus. 

Von  diaconus  kommt  diacanibus  statt  diacanis  öfter  in  der  Afri- 
kanischen Latinität  vor.  S.  Hagen,  sprachl.  Erörterungen  zur  Vul- 
gata,  S.  43,  XXV. 

N.  L.  sind  vom  Plur.  sensa ,  die  Gedanken  die  Casusformen  aen- 
serum  und  sensis. 

Neben  der  Qenitivform  im  Plur.  orum  war  auch  im  A.  L.  noch  24. 
die  Form  um  und  bei  vorstehendem  v — om,  z.  B.  deum,  divam, 
equam^  virum,  für  deorum  u.  s.  w«,  aber  sie  war  nachher  nur  poetisch* 
Jedoclf  erhielt  sie  sich  aus  der  alten  Umgangs-  und  Ranzleispracbe 
noch  später 

1)  in  den  Müfiz-  und  McMSsnamenj  wie  in  der  ersten  Declin., 
wenn  sie  mit  einem  Zahlwarte  verbunaen  waren.  Man  sage  daher 
itftim,  senum,  sexeentum,  numum,  denariumy  sestetrtium,  mocMm,  me- 
dimmtmy  jtugerum  '^  u.  a.  Aber  ohne  ein  Zahlwort  sagte  man  nwmo- 
rum,  sestertiorum,  mediorum  u.  s.  w. ; 

2)  in  den  Magistraisnamen  nur  duumnirum^  triumvirum  u.  s.  w., 
nicht  duumvirorum,  triumvirorum  u.  s.  w.  Dagegen  von  di40  viri 
ist  der  Genitiv  duarum  virorum,  wenn  es  nicht  zwei  in  amtlicher 
Eigenschaft  collegialisch  verbundene  Männer,  sondern  nur  eine 
Zweiheit  von  Personen  schlechthin  bezeichnet;  ebenso  von  tres  viri- 
frium  virorum.  Man  verwechselt  oft  im  neuern  Latein  beide.  Ebenso 
\khi  faber,  wenn praefectus  als  Amtsname  oder  ceniuria  dazu  tritt, 
fabrum,  nicht  fabrorum ;  aber  ohne  eins  von  jenen  beiden  Wörtern 
fabromm,  wie  Cic  Verr.  I,  56,  447  operae  fabrorum; 

3)  dass  liberum  und  liberorum  (der  Kinder)  gleich  gut  gesagt 
werden ,  haben  wir  in  unsern  Zusätzen  und  Berichtigungen  zu  Kr. 
Antib.  S.  1  und  2  hinlänglich  erwiesen.  Kur  für  die  Worte:  an 
Kindesstatt  scheint  die  Form  liberum  die  allgemein  gebräuchliche 
gewesen  zu  sein ; 

4)  oft  in  dem  betheuernden  Ausrufe  jn'O  deum  Jumiinumque  fidem, 
neben  welchem  jedoch  Cicero  und  Andere  auch  pro  deorum  fidem 
abwechselnd  brauchen.  Cicero  sagt  selbst  (Orat.  46, 156)  pro  detmi 
dico  vel  pro  deorum.  Vgl.  Cic.  Tusc.  V,  16,  48  Etenim  pro  deorum 
atque  hominum  fideiuf  pro  Font.  3,  4  deorum  hominumque  fidem. 
Anderwärts  deum  atque  hominum  fidem  implorabis.  Vgl.  Klotz 
Cic.  Lael.  p.  171. 

Uebrigens  haben  die  bessern  Schriftsteller  seit  Terenz  die  grie-  25. 
chischen  Wörter  in  Prosa  selten  anders  als  nach  latein.  Art  ge- 
bildet, und  Cicero  (Att.  VII,  3, 10)  tadelt  sich  selbst,  dass  er  in 
einem  frühem  Briefe  (Att.  VI,  9,  1)  von  Piraeeus  den  Accusativ 


35.  So  Varro  R.  R.  III,  2  fundus  ducetUum  (für  du4ienU>rum)  jugerum.    Da- 
▼on  abireichende  Stellen  sind  nicht  nachzuahmende  Seltenheiten. 
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nach  griech.  Art  gebildet  habe  Piraeea ,  statt  mit  Terens  Pira/eeim 
zu  sagen.  —  Man  vermeide  daher  auch  im  Genitiv  Plur.  die  griecb. 
Form  on  für  die  latein.  orupn^  z.  B.  Georgicon  fär  Oeargicorum; 
AMronomkon  für  Astronom  icorum.  Gelehrter  ist  wahrlich  jene« 
nicht  als  dieses.   Und  so  noch  Anderes. 

Dritte  DecUnation. 

26.  Hier  |?iebt  es  für  viele  einzelne  Substantiven  noch  manclie 
zweifelhaiie  Casusformen ,  besonders  im  Ablativ  des  Sing,  und  im 
Genitiv  des  Plur. ,  indem  die  alten  Grammatiker  oft  einander  bei 
einzelnen  widerstreiten  und  die  Handschriften  in  solchen  an- 
scheinenden Kleinigkeiten  nicht  sorgfältig  genug  verglichen  wor- 
den sind.  Auch  möchte  es  wohl  gewiss  sein ,  dass  die  Alten  selbst 
nicht  nur  unter  einander  verschiedene  Ansichten  hatten,  sondern 
auch  selbst  bei  daseiender  Doppelform  bald  die  eine ,  bald  die  an- 
dere, wie  es  ihnen  gut  schien,  gebraucht  haben,  z.  B.  hsAd- mensiun^ 
bald  meiisiitn;  scdium,  seclinn;  vatium,  vatum;  ajmim,  apum;  sapienr 
Hum,  sapienium ;  prudentium,  prudentum  u.  a. 

27.  Aus  der  grossen  Masse  bemerke  ich  nur  Einiges. 
N.  L,  ist  der  Nom.  praesepis  und  Sp,  L,  praesepium  für  prtie- 

sepe;  zweifelhaft  praesepim  {[xr  praesepe ;  im  Plur.  im  bessern  Latein 
praesepia  für  praesepes. 

Schlechte  Form  ist  von  cucumis  der  Acc.  cucumim  für  cucumerem^ 
und  ebenso  ^lavim  für  navem, 

8p.  L,  ist  bei  den  Monatsnamen  auf  er  und  is  die  Ablativendung 
e  für  i,  da  sie  Adjectiven,  nicht  Substantiven  sind.  Man  sage 
Ap'ilif  Quintiliy  Scptemhri,  Octobri,  nicht  Aprile,  QuiiMe,  Septemhre, 
Octobre^^, 

Doppelt  falsch  ist  von  stipellex  die  Pluralform  supellectilia ,  weil 
supellex  als  vox  collectiva  im  bessern  Latein  keinen  Plural  hat,  und 
erst  ganz  Sp.  L.  in  der  Form  supelleeiiles  mit  andern  Pluralwörtem 
verbunden  vorkommt. 

28.  A.  L.  und  gemein  ist  in  den  pluralischen  Festnamen  auf  ia,  z.  B. 
Sa^umalia,  Bacehanalia  u.  s.  w.  ihre  Bildung  nach  der  zvoeiten  De- 
clination ,  da  sie  bei  den  besserif  Lateinern  nur  nach  der  driUm 
gebildet  werden,  z.  B.  Saturfialia,  Saturnaliumy  nicht  ScUumalia- 
rt$m;  SaturnalibuSj  nicht  Saturnaliis.  So  müsste  man  auch  die  neu- 
lateinischen christlichen  Festnamen  Hilaria^  PascJialia,  Penteco- 
staJia  flectiren. 

Mehr  P.  L.  ist  die  Genitivform  iorum  bei  einigen  neutralen  Sub- 
stantiven, z.  B.  vectigal,  lacunar,  torcular  —  für  die  regelmässige 
.  ium,  z.  B.  vectigaliorum  für  vectigalium,  Vergl.  indess  über  veetiga- 
liorum  doch  Suet.  Octav.  C.  101  Ende  u.  Calig.  6. 

Mehr -4..  L.  war  papaver  ein  Masc,  später  nur  ein  Neutrum, 
daher  nicht  papaverem,  sondern  jf;«j>at'er,  und  im  Plur.  nicht  ^Topa- 
veres,  sondern  jwi;>arera. 

P.  L.  und  fast  nur  einisig  ist  der  Dat  und  Abi.  Plur.  vasibus  '^ 


36.  Die  falsche  Form  oft  bei  Neulatein em,  auch  bessern,  z.  B.  Mart.  Laguna 
Cic.  Epist.  p.  226  mense  Deccmbre  extremo. 

37.  So  Burmann.  Petron.  p.  141. 
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für  vasiSy  da  im  Plur.  nur  das  der  zweiten  Declination  angehörige 
vasa  üblich  war. 

A.  L.  aber  auch  noch  Kl.  war  allerdings  im  Accusativ  Plur.  29. 
die  Endung  is  tür  es  bei  den  Substantiven  imd  Adjectiven  im  Ge- 
brauchy  welche  im  Genitiv  ium  nicht  um  hatten,  z.  B.  vires,  im  Acc. 
riris,  mcht  vires;  ncnns,  nicht  nai;e^;  partis,  nicht  partes;  omnis, 
nicht  omnes;  ^her  pcUres,  homines,  carceres.  Da  man  jedoch  schon 
in  der  klassischen  Zeit  anfing ,  neben  der  Form  is  auch  bei  diesen 
die  Form  es  zur  Abwechselung  zu  gebrauchen,  so  ist  es  wahrschein- 
lich ,  dass  auch  die  bessern  Klassiker  in  Prosa  wie  in  Versen  mit 
beiden  Formen  abwechselten ,  wie  es  ihnen  zum  stylistischen  Ge- 
brauche am  besten  schien.  Darauf  deuten  auch  die  Handschriften 
ihrer  Bücher  hin.  So  wechselt  Varro  (L.  L.  VII,  §.  109  ed.  M.) 
kurz  nach  einander  mit  tris  und  tres  nach  allen  Handschr.  und  sagt 
Uar  (ib.  VIII,  §.  66,  p.  190) :  in  accusandi  (casu)  hos  monteSy  fontes, 
et  hos  niontis,  fontis.  Später  führte  man  bei  allen  nur  die  Form  es 
als  einzige  ein,  so  dass  auch  sie  heutzutage  zum  allgemeinverständ- 
lichen Gebrauche  allein  erapfehlenswerth  scheint. 

Bei  griechischen  Wörtern  merke  man  folgendes  Wenige: 

1)  Sp.  L.  ist  in  Wörtern  auf  is  die  Genitivform  eos  oder  ios,  ob-  30. 
gleich  sie  von  Vielen  als  die  gelehrtere  vorgezogen  wird ,  flu*  die 
gewöhnliche  lateinische  is.  Man  sage  z.  B.  nicht  po^seos  (ios),  mch 
Oieseos  (tos)  —  sondern  poesis,  mathesis.  Ebenso  in  vielen  andern, 
wie  anabasiSy  hasis,  elUpsiSy  parenthesis,  prodosis,  syllepsis,  syntaxis, 
protasis  u.  a.  m;,  wo  die  Neulateiner  meistens  die  Endung  eos 
brauchen. 

Ebenso  Sp.  L.  ist  bei  diesen  Wörtern  im  Genit.  Plur.  die  En- 
dung eon,  oder  wohl  gar  griechisch  scov  geschrieben ,  für  die  latein. 
Form  ium.  Man  sage  von  phrasis  nicht  phraseon  oder  wohl  gar 
phrasectiv,  sondern  phrasium ;  nicht  metamorphoseony  ellipsem  u.  dgl. 

Ueberhaupt  ist  die  Endung  os  im  Genit.  bei  ausländischen  Wör- 
tern nur  poetisch;  jedoch  von  Pan  nur  Panos,  nicht  Patiis,  auch  in 
Prosa. 

Eine  Doppelform  im  und  in  gab  es  im  Accus.  Sing,  dieser  Wör- 
ter, welche  die  Bessern,  wie  es  scheint,  beliebig  brauchten.  So  bei 
Cicero  Serapim^  basim,  ibimy  poesin. 

2)  In  den  Subst.  auf  ma  sind  im  Genit.  Plur.  die  Formen  auf  3 1 . 
ortim,  z.  B.  glossematomm  nach  Zumpt,  lat.  Grammat.  11.  Aufl. 

§.  67,  8  veraltet.  Nur  bei  poema  lautet  der  Genitiv  Plur.  immer 
poematointm.  S.  Georges,  lat.  Lexik,  s.  v.  poema.  Aber  im  Dativ 
und  Abi.  ist  nur  die  Form  matis  im  bessern  Gebrauche,  nicht  mati- 
bus,  was  bei  den  Neuern  zu  viel  im  Gebrauche  ist,  und  sich  als 
Variante  oft  in  den  Handschr.  findet.  Alan  sage  nicht  poematibus, 
sondern  poematis.  Ebenso  in  glossema ,  emhlema,  psepMsma,  did- 
dana,  epigramma  u.  a.  Ueber  die  nach  der  dritten  Declination  ge- 
bildete Form  dieses  Dativs  vergl.  jedoch  Suet.  Octav.  50,  Otho  7, 
Tac.  Hist.  2,  65,  Plin.  epp.  10,  12^2.  Bei  Cornif  ad  Herenn.'4,  2,  3 
wird  jetzt  poematis  gelesen. 

3)  Im  Accus.  Sing,  ist  die  Endung  a  für  die  latein.  em  mehr  P.  32. 
und  Sp.  L.,  z.  B.  Hect&ra,  LacedaeniO)ia ,  Helicona,  Coraca,  Sola-' 
mina  —  und  mehr  bei  Eigennamen,   als  bei  Appellativen,   wie 
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denn  auch  Cicero  Pana ,  nicht  Panem  sagt ,  aber  bei  den  Appella- 
tiven dieses  a  für  em  nur  auf  aeihera  und  aera  beschränkt  S.  Klotz, 
Neue  Jahrbücher  etc.  etc. ,  40.  Band ,  S.  247  u.  248.  Reisig ,  Vor- 
lesungen etc.  S.  83. 

'  Dagegen  kommt  im  Accus.  Plur.  oft  auch  bei  den  Bessern  die 
Endung  as  für  es  vor,  z.  B.  AethiopaSj  Arcadas,  Macedonas,  CretaSj 
Cyclopas,  heroas  u.  a.  m.   Vergl.  auch  Zumpt,  lat.  Gr.  §.  74. 

Selten  war  bei  den  Wörtern  auf  es  im  Accusativ  die  Form  es 
für  em,  z.  B.  Socfateny  Periclen,  CalUsthenen  für  SocraJtem^  Peridem, 
CkUlisthetiem, 

Ganz  unlateinisch  aber  sind  Formen,  wie  Alexidin  von  AUxis, 
Amphidin  von  AmphiSy  für  Alexin ,  Amphin.  Selten  auch  von  Na- 
men auf  is  im  Genit.  idis  —  im  Accus,  td^ni  für  in ,  z.  B.  PhcUarin, 
Toxarin,  Theognin,  nicht  Phalaridem  u.  s.  w.  Vgl.  Heusing.  Observ. 
p.  448.  Ebenso  N,  L.  Euniejndae  im  Nom.  plur.  für  Eamethides; 
Aristophonis  für  Aristophantis  von  Aristophon;  Alcidamae  für  Alci- 
dofnantis  —  und  was  man  sonst  der  Art  Unerhörtes  bei  Neu- 
lateinern liest. 

Vierte  Dedination. 

33.  N.  L.  ist  wohl  als  Neutrum  auf  u  das  Wort  touifru  (der  Dotmer) 
für  die  nur  sichern  Formen  tofiitms  nach  der  vierten,  und  als  ältere 
poet.  Form  tonitruum  nach  der  zweiten  Decl. 

Die  Neutra  auf  u  haben  erst  Sp.  L.  und  in  gewöhnlicher  Volks- 
sprache im  Genit.  Sing,  wieder  k  ,  wofür  die  Bessern  die  Form  us 
brauchten,  also  nicht  conni  im  Genit.  cornu,  sondern  cornus^^. 

Kl,  sind  im  Dativ  Sing,  die  beiden  Formen  u  und  mi  ,  von  wel- 
chen nach  Gellius  N.  A.  Iv,  16  die  erste  Caesar,  die  zweite  Cicero 
vorgezogen  haben  soll,  z.  B.  mmtu  und  venatui;  carsu  und  cursui; 
equitatu  und  equifatui.  Viele  wechselten  mit  beiden. 

Vom  Subst  Iapsi(S ,  der  Fall  heisst  aber  der  Dat.  und  Abi.  lap- 
sibtiSj  nicht  lapsis  ••. 

Fünfte  DeclinaUon. 

34.  Neben  der  Form  ei  im  Genitiv  und  Dativ  brauchte  man  zwar 
in  der  bessern  Zeit  auch  e  oder  i,  oder  auch  es,  z.  B.  dieiy  die^  dii 
und  dies;  aber  im  Schreiben  bleibe  man  nur  bei  der  ersten  all- 
gemein üblichen  Form*®. 

Der  Genitiv  Plur  dkxxi  erum  kam  nach  den  alten  Grammatikern 
nur  bei  den  Subst.  res  und  dies  vor ,  aber  nicht  bei  den  mchrsylbi- 
gen;  auch  verwirft  Cicero  (Topic.  7,  30)  ausdrücklich  yqh  specie^i 
nicht  nur  den  Genit.  specienim,  sondern  auch  den  Dativ  und  Abi. 
speciebiiSy  wofür  er  formarum  und  formis  gebraucht  wissen  will. 
Sp,  L,  sind  auch  von  spes  die  Formen  spcrum  und  spebtis. 


38.  Vgl.  darüber  Schneider's  Formenlehre  B.  I,  p.  329  fg.  und  insbesondere 
W.  Freund  in  der  Torr.  z.  Tb.  I  seines  Wörterb. 

89.  So  Giphanius  Ep.  ad  Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  116). 

40.  Vgl  Cic.  Rose.  Am.  45,  131.  Sest  12  u.  Gell.  N.  A.  IX,  14. 


VoD  <€■  A^eetiven. 

Anch  hier  ist  bei  denen  der  dritten  Declination  viel  Zweifel-  35. 
baftes  and  Ungewisses  .im  Äbl,  Sing,  und  im  Genit  Plur, ,  so  dass 
man  geneigt  wird  anzunehmen,  dass  auch  in  der  bessern  Prosa 
(denn  in  Versen  war  es  gewiss  der  Fall)  die  iFormen"^  und  t,  um 
and  tum  neben  einander  in  denselben  Wörtern  gleich  üblich  gewe- 
sen seien.  Jedoch  folge  man  den  Vorschriften  der  bessern  Gram- 
matiker,  und  beachte  unter  Andern  Folgendes : 

Die  Form  i  ist  im  Abi.  Sing,  bei  den  Adjectiven  Einer  Endung  36. 
mehr  prosaisch,  als  die  Form  e,  welche  wegen  der  Kürze  des  Vo- 
cals  den  Dichtern  willkommen  war.    Man  schreibe  celeriy  velocif 
rapaci,  ingenti,  supplici,  sapienti,  prudenii,  insolenti  u.  a.,  nicht  celere, 
veloce  u.  s.  w.   Kl.  war  aber  wohl  nur  vetcre,  nicht  veteri. 

Bei  den  Participien  auf  aw5  und  ens^  wie  flagrans  j  praegnans,  37. 
fervenSy  candens,  excelUns,  continens^  im  Abi.  t,  nicht  e,  wenn  sie  nur 
ad jectiyischen  Sinn  haben ,  e  dagegen ,  nicht  i ,  wenn  sie  als  wahre 
Participien  gebraucht  werden,  mag  auch  in  einzelnen  Stellen  der 
Klassiker  nach  älterer  Art  das  wahre  Participium  ein  i  statt  des  e 
gehabt  haben.  Man  schreibe,  wenn  es  heisst  mit  brennendem  Eifer, 
stadio  flagranti ;  mit  anhaltendem  Athem,  spiritu  continenti;  aber  als 
die  Stadt  bratinte,  wann  die  Stadt  brennt,  urbe  ftngrarite;  als  Jener 
ien  Athem  anhielt,  illo  spiritum  cantinente. 

Bei  den  Comparativen  war  im  Ablativ  Kl.  wohl  fast  immer  die 
Endung  e,  selten  nur  i.  Man  schreibe  meliore,  majore,  minore, 
priore,  posteriore  u.  a.,  nicht  meliori,  majori  u.  s.  w.  ** 

Ungewöhnlich  sind  von  plerique  die  Formen  plerorumque ,  plera- 
rumqfie ,  welche  erst  in  der  spätem  rauhen  Latinität  im  Gebrauche 
sind  ^'.    Dafür  gebrauche  man  plurimonmi  wnd  phirmarum. 

Unklassisch  und  zum  Theil  barbarisch  sind  Gradformen,  wie  38. 
knf^ficior,  boieficissimus,  assiduior,  strenuior ,  piior ,  piissimns ,  pien- 
tissitmfs,  propriior,  xiropriissimus,  perpcttdor,  repugiwniior,  repugnan- 
tisslmits,  proximior,  pro.Timissimus,  parvissimus,  minimissimus,  mul- 
iissimus,  vemrandior,  venerandissimus ,  revercndior,  reverendissimus, 
QHStralior,  australi^simm  *^,  und  was  man  sonst  noch  Wunderliches 
der  Art,  theils  im  Scherz,  theils  im  Ernst  gebildet,  bei  den  Vor- 
klassikern nnd  den  späten  Lateinern  findet  und  was  durchaus  keine 
Nachahmung  verdient.   Vgl.  noch  unten  §.  88 

Uebrigens  von  Doppelformen  im  Nomin  auf  er  oder  ris,  z.  B. 
tqt^ester  neben  eqnestris,  sahiber  neben  salubris  u.  a.  vgl.  den  Le- 
xical.  Theil  unter  den  einzelnen  Wörtern.  Ebenso  über  imbeciUus 
und  imbecillis,  imberbus  und  imberbis. 


41.  Die  Form  i  findet  sich  allerdings  in  vielen  Stellen  der  Klassiker  in  den 
Alten  Ausgsr. ,  aus  welchen  auch  die  Neulateiner  der  frühern  Jahrhunderte  diese 
Form  in  ihre  Rede  aufnahmen,  und  wodurch  auch  die  Redensart  der  Philoso- 
phen ^ />r/ori,  a  posteriori f  a  potior i  alltäglich  und  herkömmlich  wurde;  aber 
i^i  überall  bieten  in  jenen  Stellen  die  bessern  Handschr.  e  statt  t,  welches  i* 
daher  in  den  neuem  Ausgg  fast  verschwunden  ist. 

42.  Vgl.  Vavassor  Antib.  p.  573. 

43.  Die  beiden  letzt ern  oft  in  der  alten  latein.  Uebere.  des  Strabo. 
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ZaUwSiier. 


39.  Auch  hier  sind  manche  jetzt  gebräuchliche  Formen  entweder 
als  poetische  oder  als  spätere  zu  vermeiden;  wiewohl  in  der  bessern 
Schriftsprache  zuweilen  auch  zwei  Formen  gleich  gut  neben  ein- 
ander bestanden  haben  mögen ^*.   Man  beachte  aber  Folgendes: 

Gleich  gut  waren  von  duo  und  ambo  im  Accusativ  dtios  und  duo^ 
ambos  und  ambo,  und  man  glaubt  irrig  in  den  neuern  Zeiten,  dass 
Cicero  nur  duo  und  ambo ,  nicht  duos  und  atnbos  gesagt  habe  **. 
Man  wähle,  wie  es  der  Wohllaut  der  Rede  fordert. 

40.  Kl.  ist  im  Oenit  Flur,  aller  nach  der  ersten  und  zweiten  Declin. 
gehenden  Zahlformen  die  kurze  Form  um  für  arum  und  orum,  wenn 
ein  Wort  des  Maasses  und  Gewichtes,  der  Münzsorte  dazu  ge- 
hört. Vgl.  oben  §.  16  u.  24.  So  auch  in  der  Verbindung  mit  anmts, 
S.  Cic.  Verr.  II,  49,  122. 

41.  Selten  sind  die  mit  acto  und  novem  gebildeten  Zehner  unter  den 
Zahlwörtern,  z.  B.  octodecim,  acta  et  viginti  für  duodevigintij  duode- 
triginta;  novenidecim  für  undeviginti ;  twvem  et  viginti  für  undettiginta 
—  und  so  alle  ähnlichen  der  folgenden  Zehner,  z.  B.  duodequadra" 
ginta,  undeqmdraginta.  Zweifelhaft  sind  auch  wohl  für  Cicero  und 
Caesar  und  andere  Klassiker  die  Formen  decem  octo  oder  octo  ei 
decem;  decem  novem  haben  aber  bei  Caesar  auch  die  neuesten  und 
besten  Ausgaben  von  Schneider  und  Nipperdey  im  B.  G?  I,  8,  1. 
Ebenso  ist  es  bei  den  übrigen  Zahlwörtern ,  z.  B.  duodevicesimus, 
nicht  octavus  decimus;  undevicesimt^,  nicht  fionus  decimus  —  und  so 
auch  bei  den  übrigen  Zehnern. 

42.  Zweifelhaft  y  wenigstens  Sp.  L.  sind  die  Formen  octuaginta  für 
octoginta  und  nonitigenti  für  nmxgenti;  beide  oft  bei  Neulateinern. 

Eben  so  zweifelhaft  sind  die  Formen  ducentum  *•,  trecentum  u.  a. 
für  ducenti,  trecenii;  auch  jene  beiden  oft  bei  den  Neuern. 

Poetisch  sind  die  umschreibenden  Formen  bis  (ter)  quinque  fttr 
d^ceniy  quindedm;  bis  centum,  tercentum  u.  dgl.  für  ducetUiy  trecenti; 
bis  mille,  ter  mille  u.  s.  w.  für  duo,  tria  mUlia, 

N.  L.  sind  duo  mille ,  quinque  mille ,  decem  mille  und  ähnliche, 
sei  es  mit  darauf  folgendem  Genitiv  oder  mit  einem  in  gleichem 
Casus  mit  dem  Zahlwort  verbundenen  Substantiv*^. 

43.  Bei  den  Ordinahahhcörterji  sind  gewiss  N,  Kl.  oder  Sp.  L,  -die 
Formen  decimus  teriius,  quartus,  quintus  u.  s.  w.  für  tertius  decimus 
u.  s.  w.  in  umgekehrter  Ordnung***;  verwerflich  aber  auch  mit  ein- 
geschobenem et  —  tertius  et  decimus.    S.  Beispiele  dafür  bei  Aur. 


44.  Vgl.  ausser  den  neuern  Sprachlehren  auch  JReisig's  letztes  Werk,  Vor- 
lesungen über  lat.  Sprachwissenschaft,  p.  177  fgg. 

46.   Vgl.  unter  andern  dagegen  R.  Klotz  Cic.  Lael.  p.  120. 

46.  So  ist  gedruckt  bei  Colum.  R.  R.  V,  3,  7 ,  wiewohl  er  sonst  immer  die 
richtige  Form  hat  Jene  falsche  braucht  Ant.  Possevinus  oft,  cum  ducetüum 
eqoitibus,  ducentum  milUa,  tercentum  millia  u.  dgl. 

47.  So  sogar  bei  Ruhnken  duo  mille  florenorum,  qiiinque  mitte  florenorum 
—  und  noch  öfter.  Vgl.  Opusc.  p.  584.  Ebenso  andere  Neuere  duo  mute  pedes 
u.  dgl. 

48.  Vgl.  Cic.  Inv.  1,  54, 105,  wo  quarluSy  quintus y  sextus  decimus  erwähnt 
werden  —  und  so  auch  sonst  bei  ihm  und  Andern. 


Vict  Caes.  12  und  über  octavus  decimtisqiie  ebendas.  c.  16  Beides 
ein  alltäglicher  Fehler  im  N.  X.,  auch  bei  den  Bessern**.  N.  KL 
ist  aach  wohl  secundus  et  vicesimus  und  ähnliche  für  alter  vicesimtis, 
wie  Cic.  Farn.  XII,  25,  1  schreibt. 

Bei  den  Distributiveth  sind  Sp,  L.  die  Formen  milleni  (je  tau-  44. 
send)  für  »ingula  millia;  bis  milleni  für  biva  milliu;  decies  milleni 
für  detia  milliä  u«  s.  w.  und  poetisch  sind  Formen ,  wie  ter  deyn  für 
triceni  —  und  so  ähnliche  zusammengesetzte  ^®. 

PrononiDa. 

Selten  bei  den  Klassikern,  und  in  der  heutigen  Schriftsprache  45. 
ganz  zu  vermeiden  sind  die  altern  GetiitiV'  und  Dativformen  von 
malus  —  nuMi  und  nuUae  für  nulUtis;  nullo  und  nullne  für  nulU; 
von  alius  —  alii  und  aliae  für  alius;  von  alter —  altero  und  alterae 
für  aUeri;  von  neuter  —  netUri  für  neutrius;  von  soltts  —  sali  für 
solius;  sol€ie  und  ^?o  für  soli,  was  bei  Giese  zu  Cic,  Divinat.  einige- 
mal vorkommt,  z.  B.  p.  270  quod  solo  Rathio  placuit.  Jenes  ver- 
altete neutri  für  netUrim  blieb  später  in  der  Sprache  der  Gramma- 
tiker ,  welche  fast  nur  fieiäri  generis  für  neiärius  generis  zu  sagen 
pflegen  *  ■-  Altlateinisch  ist  ipsus  für  ijyse  und  das  im  Scherz  gebil- 
dete ipsissimtis.  Vorklassisch  auch  ij)semet  bloss  für  ipse.  Vgl. 
darüber  Th.  II.  Ipsemet, 

Ueber'die  Formen  neminis  und  nemine  für  ntdlius  und  nulh 
vergl.  Th  II  Nemo. 

I)a8  Pronomen  i^e  hat  im  Neutro  KL  die  Doppelform  istud  und 
\äuCy  welches  letztere  mehr  zur  stärkern  Hinweisung  auf  den 
Gegenstand  dient ,  und  daher  oft  vor  quidem  steht.  Vgl.  R.  Klotz 
Cic  Lael.  p.  113. 

SjK  L.  hat  nteus  auch  im  Vocativ  m^us  für  mi ,  sowie  auf  der 
»ndem  Seite  mi  Sj).  L,  auch  die  Stelle  des  Femin.  mea  vertritt, 
welches  letztere  schon  Vavassor  im  Antib    p.  562  rügt.    Beides 


49.  Wie  heiBenihus,  lA>ngohus,  Sadokttis,  Manutitts ,  Muretus  u.  A.  jeuer 
7Mx,  welche  diese  Sprechweise  aus  ihren  altern  fehlerhaften  Ausgg.  hatten.  Da- 
^f'jfpn  b<»merkt  schon  Graevius  z.  Cic.  Fam.  X,  30  bei  Anlass  einer  solchen  Form : 
Sane  Galbam  (von  dem  der  dortige  Brief  ist),  si  non  usus  est  notis  (Abkürzungs 
ieichen  XVII),  scrip^sse  septimo  dectmo,  non  decimo  septimo,  nemo  latinae  lin- 
pH«  mediocritjer  peritus  potest  ignorare  — ,  welche  Worte  den  Neuern  entgan- 
gen mn  mflssen,  da  die  fehlerha^  Form  noch  immer  häufiger  vorkommt,  als 
äie  bessere. 

50  Jene  anklassischen  Formen  nahm  ich  selbst  irrig  aus  frühem  Gramma- 
tiken in  die  mein  ige  auf,  und  sie  hätten  in  der  drütefi  Ausg.  von  dem  neuen  ge- 
lehrten Herausgeber  mit  den  bessern  vertauscht  werden  sollen.  Richtig  gibt  sie 
Znmpt  und  Ramshorn  an.  Jene  aber  oft  im  Ns  L.,  z.  B.  Gasaub.  Suet.  Vesp.  18 
aiir^o^  his  millenos  et  quingenos  für  aureorum  hina  millia. 

51.  Solcher  veralteten  Formen  bediente  sich  unnöthig  selbst  Muretus  einice- 
aiäl.  z.  B.  Var.  lectt  IV,  14  alii  neminis  für  alius  nem.  VIII,  4  nulli  pretii  für 
Hu/;»'ttJ?  pr. ;  ferner  J.  Fr.  Gronov  ad  Grotii  de  jure  belli  prolegom.  §.  49  ob  id 
nnllujj  locus  neutro  generi  für  neiUri  u.  a.  Ob  sie  wissentlich  diese  Formen 
••*  ili'tpn,  weiss  ich  nicht;  aber  dergleichen  entfallen  gewiss  manchem  Schreiben- 
«lij  wider  Wisst»u  und  Willen,  zumal  dem  Eilfertigen.  Jedoch  kann  neiäri  geue- 
rii  als  stete  Kunstsprache  der  alten  Grammatiker  auch  von  uns  recht  wohl  nach- 
gebraucht  werden. 
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findet  sich  nicht  selten  im  N.  L,,  und  selbst  Wyttenbach  schrieb  in 
einem  Briefe  an  seine  Jana'Oalliena  -     mi   animula,    (Ur    mea 

Im  bessern  Latein  wird  nur  den  Possessi vpron.  met^,  tutis,  suus 
u.  s.  w.  im  Abi.  Sing,  pte  angehängt,  z.  B.  meoptCj  meaptCj  aber 
weder  einem  andern  Casus,  noch  einem  andern  Pron.  Unklassisch 
ist  daher  mihiptey  niepte,  nospte,  nobispte  u.  dgL ,  was  man  im  N.  L, 
für  schön  und  ausgesucht  hält. 

IL  GoiUogirbare  WSrter. 

46.  Hier  zeigt  sich  noch  mehr  als  vorher  die  Veränderung ,  welche 
.  die  Sprache  in  ihrer  Ausbildung  und  Feststellung  bis  zur  Zeit  der 

Klassiker  und  besonders  durch  diese  erlitten  hat.  Anfangs  hielt 
man  oft  nicht  fest  an  einer  Form ,  sondern  wechselte  in  denselben 
Wörtern  mit  mehrern,  schwankte  in  der  Conjugation  und  erlaubte 
sich ,  zumal  in  der  Volkssprache ,  viele  harte  Zusammenziehungen 
längerer  Formen  oder  dehnte  kurze  in  längere.  Die  Komiker  und 
übrigen  Dichter  behielten  die  Sprache  meistens,  wie  sie  gerade  ge- 
sprochen wurde,  und  so  finden  wir  in  den  vorklassischen  Schriften 
eine  Menge  Formen,  welche  mit  der  allmähligen  Ausbildung  der 
Sprache  fast  gänzlich  verschwanden.  Nur  wenige  blieben  neben 
den  neuen  den  Dichtern  zu  beliebigem  Gebrauche  und  wurden  in 
Prosa  nur  in  wenigen  Fällen  angewandt. 

47.  Jede  etwas  vollständige  Grammatik  zählt  eine  Reihe  solcher 
archaistischen  Formen  auf,  welche  wir  fast  alle  im  Schreiben  als 
veraltete  vermeiden  müssen,  wenn  wir  nicht  etwa  pedantisch  damit 
glänzen  wollen.  Dahin  gehören  Formen  wie  sienij  sies,  siet  u.  s.  w. 
für  sinif  sis^  sit;  duimy  duis  u.  s.  w.  für  dem,  des;  fuat  tiir  sit;  sciho, 
reddebo  für  sciamy  reddam;  vestibam  für  vestiebam;  experibor  für  ex- 
periar;  ftoriet  für  florebit;  solui  für  solitiis  ston;  posivi  für  posui; 
fidciui  f.  fidsi;  ftdcitum  f.  fidtum;  ietidi  f.  tuU;  suboUvit  f.  Sid}oluü; 
vidsiy  7iivl,  adjuvavi  f.  vellij  ninxl,  adjuvi;  mavelim  f.  malim;  vocor 
rier,  vettdier,  dicier  f.  vocari  ^  vendi,  dici;  moriri  f.  miwi;  sen^ti,  m- 
tellexti  f.  seiisisüy  intellexisti ;  surrexe  i.  surrexisse;  lerasso,  faco  f. 
levaveroy  fecero;  accepso  f.  aecepero;  hcdjessim  f.  tiabuerim;  expag^ttas- 
sere  f.  expugnaturum  esse;  fiebatur  und  faciebatur  für  fiebai  —  und 
so  noch  viele  andere,  welche  Struve  in  dem  oben  §.  14,  Anm  28 
angeführten  Buche  ziemlich  vollständig^esammelt  hat. 

48.  Wenn  die  Klassiker,  wie  Cicero^*,  Caesar,  Livius  und  Andere 
bald  diese,  bald  jene  alte  Forin  in  ihren  Reden  und  andern  Schrif- 
ten brauchten,  so  folgten  sie  dem  allgemeinen  Gebrauche,  in  Reden 
die  Kanzleisprache  nicht  ganz  zu  vermeiden ,  in  feierlicher  Rede 
das  Alte  zu   achten  und  in  Rechtssachen   den   Rechtsstjl   nicht 

fanz  zu  vernachlässigen.  Daher  braucht  Cicero  nicht  selten  die 
urze  Form  dixti  für  dixistiy  di  immortales  duintf-  dent;  di  teper- 
duhü  f.  2^^^(lcint;  di  faxint  f.  feceriyU;  fines  posiverunt  f.  posuef-unt 
(sie  steckten  die  Grunzen  ab);  cniunduSy  vendundus;  nectie^'y  a(ßier, 


52.  Vgl.  R.  Klotz  Vorr.  z,  Th.  I  der  Ciccr.  Reden  p.  XXXIV. 


äicier  u.  a.  in  Rechtssachen,  und  Livius  braucht  im  feierlichen 
Wunsche:  irott  segne  ein  Unternehmen  immer  die  Form  ftuco:  Vos 
quöd  faxitis  deos  velim  fortunare.  Cicero  führt  sogar  (Brut.  4t>, 
172)  ein  Hökerweib  redend  ein ,  weiches  pote  für  potest  sagt  — 
Und  so  dürfen  auch  wir  an  schicklichen  Stellen,  wo  die  Rede  guten 
Anlaas  bietet,  dergleichen  ohne  Tadel  nachahmen.  Brauchen  doch 
Caesar  (B.  G.  VII,  58)  und  Sulpicius  (in  Cic.  Fam.  IV,  5,  1)  und 
ausser  ihnen  Andere  (Vgl.  Oudend.  Suet.  Caes.  20)  die  mehr  poe- 
tische Form  confieri  für  confici.  Nur  hüte  man  sich  vor  Missbrauch 
und  nehme  nicht,  wie  Vitruv,  aus  der  incorrecten  Volkssprache 
calefaciuntur  f.  calefiuni  auf,  nicht  satisfacitur  f  satisfitj  noch  schreibe 
luan  mit  Ebendemselben  tiocentur  für  iis  Jiocetur;  man  sage  nicht 
mit  Dichtem  und  spätem  Prosaisten  perstmdeor  oder  wohl  gar  mihi 
persuadeor  für  mihi  persuadetw ;  noch  bilde  man  ähnlich  dem  obigen 
canfieri  —  auch  interfieri ,  perfieri,  profieri  für  interfici ,  perfic^ ,  pro- 
fici,  Aoch  mache  man  nicht  klassische  Deponentia  zu  Passiven 
und  hole  nicht  ihre  veralteten  activen  Formen  wieder  hervor,  z.  B. 
adularef  aemtdure,  ffratificare,  insequere,jocarey  morarej  paciscere, 
partire  u.  a. ,  welche  alle  in  der  bessern  Zeit  nur  passive  Form 
haben,  aber  Deponentia  sind.  Bei  solchen  Verben  muss  ein  gutes 
Lexicon  zurechtweisen  und  angeben,  was  klassisch  und  nicht  klas- 
sisch ist.  Das  Einmischen  solcher  veralteten  Formen  zur  Unzeit 
und  an  unschicklichea  Orten,  wie  es  pedantisch  nur  zu  oft  ge- 
schieht, wird  dem  geschmackvollen  Leser  und  Hörer,  welcher  an 
klassische  Formen  gewöhnt  ist,  eben  so  missfallen,  wie  in  gebildeter 
deutscher  Sprache  alle  alten  Formen  zur  Unzeit  widrig  sind ,  z  B. 
seye  für  sei;  seynd  f.  siiid;  kief  f.  kaufte;  fragt  f.  frcigt;  kömmt  f. 
lammt;  gefallt  f.  gefällt;  frag  f.  fragte;  stund  f  stand;  schnie  f. 
schneite ;  rufte  f.  rief;  preiste  f.  pries ;  gepreist  f.  gepriesen ;  nehne  f. 
mmm;  esse  f.  iss;  geschieht  f.  geschieht;  samnüen  f  sammeln;  dauren 
f.  dauern;  genennt  f.  genannt;  geloffen  f.  gelaufen;  gerochen  f.  ge- 
rächt u.  a.  m. 

Dass  dergleichen  theils  alte ,  theils  ganz  ungebräuchliche  und  49. 
unerwiesene  Formen  zuweilen  auch  achtbaren  und  gelehrten  Män- 
nern, unter  welchen  freilich  einige  das  Veraltete  liebten,  wider 
Wissen  und  Willen  entfallen,  zeige  folgende  Reihe  solcher  Formen 
aus  den  Schriften  des  Erasmus,  Paul.  MamUius,  Jos,  Scaliger,  Is. 
Casaubonus,  Lips^ius,  Possevin,  ITiuan,  Laur,  G^onov,  RuhnkeUj  Gais- 
fard,  Äng.  Majo,  Terpstra ,  Gierig  und  anderer  Ungenannten.  Man 
bore :  Jld^t;at^>  (Seal.) ,  coliturus  (Th.),  dif^idi  (Poss.),  detegerunt 
(Gron.),  dirempsiy  dimetitus  est  (Man.),  exorditus  est  (Ang.  M.),  exor- 
turus  (Ruhnk.),  suheitus  (Terp.),  gratißcavi  (Seal),  lavarunt,  lavasse 
'Terp.),  mutuavit  (Gron.),  nugarunt  (Gr.),  ohtrectari  als  Deponens 
(Sc  ),  pectitus  (Gas),  praetexi  f  praetexui  (Poss),  perculsit  (Th), 
possessit  (Gaisf.),  satisfacitur  (Lips.),  scibis  (Gas.),  stMevisse  (Gas.), 
sdui  t  sditm  sum  (Lips.),  sectavi  (Poss.),  suffragare  f.  snffragari, 
annexi  (annexui,  consarcinari  als  Depon  ,  rcsarcirris  f  resarseris, 
pelliciii  {.  pelledij  praestavi  f  praestiti^^,  praestiturus  f.  praesta- 

.53.  Jenes  praestavi  erst  in  den  Pandekten  und  bei  Vegetius,  aber  so  immer 
Erasmus  und  viele  Neuere.  Dagegen  bält  Vavassor  Antib.  p.  557  praestatum 
für  das  allein  Lateinische,  nicht  praet>titum,  was  doch  bei  uns  alltäglich  ist. 
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turuSy  gesHculasse  (Gier.)  f.  gestiadatum  esse.  —  uiTd  dergleichen 
mehr^  welche  Beispiele  zeigen,  wie  leicht  sich  ÜTthuiD  uinl  Ueber- 
eiluiig  auch  in  Verbalformen  einschleichen  kann. 

50.  Für  den  Qebrauch  einiger  Coujugationsformen  merke  man: 

a)  N,  Kl.  und  P.  L,  sind  die  Endungen  Hase,  iisseni  u.  s.  w.  for 
die  entweder  vollen  ivisse,  ivisseni ,  oder  für  die  kurzen  isse ,  issem^ 
welche  letztere  Formen  meistens  vorgezogen  wurden.  Man  schreibe 
qnaesissefn  oder  qtiaesivissejn,  nicht  quaesiissem;  pefi^sem  oder  peti- 
vissem,  nicht  petiissem  —  und  so  bei  allen  ähnlichen,  wo  der  Wohl- 
laut zwei  t  vor  s  vermied  **. 

51.  b)  N.  Kl.  sind  vom  Verbo  sino  die  Formen  sivistiy  sit-isse,  sivis- 
sefn  und  ähnliche  für  die  kurzen  sisti,  sisse,  sissetn;  aber  wohl  mehr 
klassisch  ist  siverim  oder  sierim ,  als  das  kurze  sirim  der  Vorklas- 
siker, was  an  Ort  und  Stelle  richtig  und  gut  ist^^  Ebenso  nicht 
nesciriff^y  sondern  nescierim  oder  nesciverim.  Für  audiveram ,  atidi- 
verfint  war  mehr  audieramy  audierutvt-,  und  für  delectavermU  mehr 
delectnrunt  im  Gebrauch  Vielleicht  machten  aber  auch  die  bessern 
Schriftsteller  die  Wahl  der  Form  vom  jedesmaligen  Wohlklange 
und  dem  Numerus  der  Rede  abhängig.  Diejenigen  Formen ,  bei 
denen  ein  doppeltes  i  zusammentrifft,  sind  in  guter  Prosa  (mit  Aus- 
nahme von  desiity  der  Compos.  von  ire  und  des  nicht  seltenen  petiit) 
ungewöhnlich  und  finden  sich  nur  hie  und  da.  S.  Zumpt,  lat 
Grammat  11.  Aufl.  S.  150,  c.  Zu  den  dort  aufgeführten  Beispielen 
kann  man  noch  hinzufügen:  repetiimtis,  Liv.  5,51,3;  quae^iüy 
Caes.  B,  G.  1,  32,  2 ;  reqaisiif ,  Suet.  Ner.  47  Ende.  Auch  Raubte 
Reisig  nach  p.  228  seines  Buches,  dass  man  in  der  ersten  rerson 
Perf.  nie  n,  sondern  ivi  gebraucht  habe,  z.  B.  petivi,  nicht  pefii. 

52.  c)  Da  die  Verben  auch  mit  der  Zeit  in  der  Bildung  de«  Perfects 
und  des  Su^nnunis  gewechselt  haben ,  so  wähle  man  im  Sprechen 
und  Schreiben  nur  die  erweislich  klassischen  Formen ,  wie  sie  die 
bessern  neuern  Lexica  angeben.  Man  brauche  nicht  z.  B.  praestavi, 
welches  erst  im  Sp.  L.  aufkam  (Vgl.  §.  49,  Anm.  53)  für  praestiti; 
aber  dagegen  wieder  nicht  praesMum ,  was  nach  Zumpt  nur  bei 
spätem  Auetoren  vorkommt  (S.  jedoch  dagegen  Liv.  43,  18,  11), 
sondern  pmestatum;  nicht  av^ulsi  von  avelh^  sondern  avelli.  Was 
applicare  und  explicare  betrifft ,  so  bildet  Cicero  regelmässig  expli- 
cavi  nnd  applicavi  und  applicatum  und  explicaium,  applidtus  hin- 
gegen ist  bei  Cicero,  Caesar  und  Livius  nicht  zu  finden;  explkitus 
aber  bei  Caes.  B.  C.  I,  78,  3  u.  3,  75,  2.  Von  implicare  steht  iwr- 
plicite  bei  Cic.  nur  inv.  rhet.  II,  23,  69  fest  und  unangefochten; 
alle  andern  aus  diesem  Auetor  für  implicUus  citirten  Stellen  können 
nichts  dafür  beweisen.  Man  s.  darüber  die  zweite  Ausg.  des  Cicero 
von  Orelli  in  inv.  rhet.  I,  51,  97  u.  II,  21,  62  u.  c.  29,  89  u.  c  37, 
110.  Ebenso  ist  iu  der  bessern  Prosa  implicamy  nicht  implicui  ge- 
wöhnlich. Hingegen  hat  mplicHus  neben  implicaUis  gute  nach- 
klassische und  klassische  Auctorität.    S.  Plin.  epp.  7,  23,  3  u.  9, 


54.  Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  227. 

55.  Vgl.  Wunder  zu  Cic.  Plane,  p.  218,  dor  aber  «tWiw  für  die  allein  gute 
Form  in  jeder  SteUe  hält. 


13y  24.  C.  N.  Cim.  B,  4  und  daselbst  Bremi,  Agesil.  8,  6,  Liv.  7, 
23y  2y  wo  Drakenborch  noch  eine  Reihe  von  Belegen  aus  Livius 
anfuhrt«  Caes.  B.  C.  3,  18,  1. 

d)  Eine  Doppelform  bestand  auch  in  der  besten  Zeit  in  der  ^3, 
zweiten  Person  Sing,  der  Passiven  im  Präsens ,  Imperfectum  und 
Futurum,  nämlich  re  und  m,  z.  B.  videris  und  videre;  videaris  und 
tideare;  videbaris,  videbare;  i>idereri&,  viderere;  mdeberiSy  videhere. 
Cicero  wählte  fast  nur  die  Form  re,  ausser  im  Indicativ  des  Prae- 
sens, wo  er  die  Endung  ris  offenbar  vorzog,  wiewohl  er  auch  hier 
einmal  (Farn.  V,  13,  3^  videi'e  nicht  videris  geschrieben  hat,  viel- 
leicht gar  aus  Artigkeit  gegen  LuccejuSj  an  den  er  schrieb ,  da  die- 
ser auch  im  Indicativ  die  Form  re  der  Form  ris  vorzuziehen  pflegte; 
denn  er  sagte  (Cic  Fam.  V,  14)  delectare  für  delectaris ,  und  angere 
für  angeris.  Ausserdem  findet  sich  auch  noch  bei  Cicero  in  Caecil 
12,  40  arbiträre  für  arbitraris.  Sonst  hat  er  in  den  obigen  andern 
Fällen  fast  nur  re,  nicht  m,  also  videare,  videbare ,  f^iderere ,  vide- 
bere^\  Bei  den  Schriftstellern  nach  Cicero  aber  findet  man  mehr 
die  Form  ris  als  re  angewandt,  und  daher  wechsele  man  mit  bei- 
den, wie  die  eine  oder  die  andere  die  stylistische  Form  der  Rede 
gestatten  wird. 

e)  Ebenso  findet  sich  in  der  dritten  Person  Plur.  Pof.  Act.  eine  54. 
Doppelform  erunt  und  ere,  von  welcher  Cicero  (Orat.  47, 157)  sagt: 
Nee  vero  reprehenderim  scripsere,  etsi  scripserunt  esse  verius  sen- 
tio;  sed  consuetudini  auribus  indulgenti  libenter  obsequor.  Da  er 
die  Form  erunt  für  wahrer  hält,  so  braucht  er  sie  auch  fast  einzig  *', 
and  ebenso  Caesar  und  andere  Klassiker;  dagegen  wurde  die 
Form  ere  durch  die  Historiker  Sallust^  Livius  und  die  Folgen- 
den eine  alltägliche  Form,  welcher  man  heutzutage  nur  zu  sehr 
huldigt  *». 

B.  Syntax. 

Aus  der  grossen  Masse  des  Hierhergehörigen  hebe  ich  nur  das  öö. 
besonders  aus,  was   wegen  der  Verschiedenheit  des  Idioms   der 


56.  Hierauf  machte  Vavassor  im  Antib.  p.  585  zuerst  aufmerksam :  Contra, 
sagt  er,  qui  modus  est  verus  ac  rectus,  fatearis,  docearis  vix  usurpatus  a  Tullio, 
^  potius  faieare,  doceare  etc.  Auffallend  aber  ist  es ,  dass  den  Ciceroniauern 
des  sechszehnten  Jahrb.  dieser  Gebrauch  des  Cicero  entgangen  ist,  da  sie  die 
Form  re  fiftr  ris  nur  sehr  selten  brauchen.  Es  hat  sich  aber  auch  erst  später 
durch  die  Vergleichung  besserer  Handschriften  die  Menge  der  Beispiele  Ar  re, 
so  bedeutend  Termehrt,  dass  sich  jetzt  nur  noch  in  wenigen  Stellen  die  Form 
mit  ris  findet,  wo  Cicero  sie  vielleicht  absichtlich  gewählt  hat.  Vgl  auch  Reisiges 
Vorles.  p  241  und  C.  Beier  z.  Cic.  Off.  I,  1,  2,  p.  5. 

57.  Wenigstens  nach  Zumpt  z.  Cic.  Verr.  I,  6  (vgl.  mit  der  Anm.  zu  III,  24, 
60)  braucht  Cicero  nur  die  Endung  erunt,  nie  ere.  Bei  Caesar  aber  B.  G.  IV,  27 
steht  zwar  in  den  Ausgg.  convencre,  aber  in  Haudschr.  convenire. 

58.  Neuere  nahmen  unter  Andern  bei  Tacitus  im  Gebrauch  der  einen  und 
der  andern  Form  einen  feinen  Unterschied  wahr,  aber  ob  er  gegründet  sei,  lei- 
det grossen  Zweifel ,  da  es  doch  allzu  autfallend  wäre ,  wenn  gerade  die  feinen 
Sprachkenner  Cicero  und  Caesar  ihn  nicht  gekannt  und  uach  ihm  mit  den  For- 
men gewechselt  hätten.  Vgl.  darüber  Haases  Anm.  z.  Reisig's  Vorles.  p.  224. 
Uebrigeus  machte  Vavassor  Antib.  p.  585  zuerst  darauf  aufmerksam ,  dass  Ci- 
cero fast  nur  ertuU  brauche,  nicht  rre. 

s 
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d(iut8chen  und  der  lateinischen  Sprache  leicht  zu  fehlen  und  oft 
gefehlt  worden  ist.  Dagegen  wird  der  zweite  Theil  dieses  Buches 
unter  defi  einzelnen  Wörtern  oft  auf  die  bessere  und  schiechtere 
Wärterverbindung  aufmerksam  machen ,  indem  sich  nicht  selten 
darin  Verschiedenheit  findet ,  welche  durch  die  Nachahmung  der 
Griechen  zuerst  in  die  Poesie,  dann  in  die  Prosa  überging,  oder 
welche  durch  das  später  immer  grösser  werdende  Bestreben,  neu 
zu  erscheinen,  vom  Klassischen  und  Richtigen  abzuweichen,  und 
das  vielleicht  Volksthümliche  in  die  Schriftsprache  aufzunehmen^ 
entstanden  ist. 

a)  SobstaDtivA. 

56.  J)  (moius  und  Numerus  mancher  Substantiven  waren  in  Prosa 
anders  als  bei  den  Dichtern,  bisweilen  auch  anders  in  verschie- 
denen Zeiten.  Ein  gutes  neues  Wörterbuch  wird  am  besten  zurecht- 
weisen. Poetisch  war  z.  B.  talpa  (der  Mauhcurf)  generis  masc. ,  in 
Prosa  nur  gen,  fem, ;  der  Schlund  hiess  fauces,  nicht  faux;  das  Wort 
supelleJ  in  der  bessern  Zeit  nur  im  Sing.,  erst  sehr  spät  auch  der 
Pl\iTSi\  supellecfiles ,  nie  aber  supeUectiliciy  wie  Neuere  sagen;  dies 
war  in  der  Bedeutung  Zeit,  Termin  Femininum,  nicht  Masc,  und 
im  Plur.  nur  2Iase. ,  nie  Femin, ;  finis  war  zwar  beides  im  Sing., 
aber  im  Plur.  nur  Masculinum,  Cnd  so  finden  sich  noch  manche 
V  erschiedenheiten. 

57.  2)  Zu  den  DoppehjeschJechtigen  gehören  die  männlichen  Namen 
von  Schauspielen ,  z.  B.  Ajuj',  Eunuchus,  Colax,  Mercator,  Adelphi, 
Terenz,  nach  Cicero  honus  auctor  latiuitatis,  behandelt  sie  als  Fetni- 
uina,  weil  er  fabula  (Schauspiel)  dixha'i  denkt  ^^^  Andere  dagegen, 
welche  das  wahre  Geschlecht  berücksichtigten,  behandelten  sie  als 
Masculina ,  wie  der  Kaiser  Augustus  una  Juvenal.  Es  hat  also 
Beides  seine  Auetori  tat,  welcher  man  ohne  Tadel  folgen  kann. 
Vgl.  Keisig^Ä  Vorlesungen  p.  311. 

58.  3)  Schriftstell crnamen  werden  zwar  auch  für  ihre  Schriften  ge- 
braucht, aber  unlateinisch  war  dabei  die  Präposition  in;  man  sagte 
nicht  in  Homero ,  in  Furijnde,  in  Cicerone ^  in  Terentio  u  a. ,  wenn 

•  man  dabei  nur  ihre  Schriften  verstand ,  hidem  bei  in  nur  an  die 
Person  gedacht  wurde;  man  brauchte  ajimd  oder  sagte  weitläuftiger 
in  Umneri  cnrminibus,  in  Ciceronis  libris.  Vgl.  Theil  II  unter  In. 
Richtig  ist  jedoch:  Homerus  mihi  omnium  maxime  placet  —  P/o- 
tonem  reliquosfjue  Socraticos  legunt  omnes  (Cic  Tusc.  II,  3,  8)  ut 
e  Platane  intelligi  potest  (Cic  Fin.  II,  1,  2)  Vgl.  noch  §.  175.  — 
Auch  merke  man  noch,  dass  Bücher,  welche  z.  B.  deofficiis,  de 
legibus,  de  re publica  u  dgl.  betitelt  sind,  nach  Cicero's  Vorgange 
;eradezu  Officia,  Leges,  lies  publica  genannt  werden  können,  was 
Einige,  denen  es  ein  Germanismus  scheint,  als  unlateinisch  ver- 


s 


59.  Er  sagt  z.  B.  ProL  Eun.  19  qtiotn  nunc  acturi  sumus  Menandri  Euuu- 
chum,  11.  22  vcceplut^l  agi,  u.  80  Colax  Menandri  est,  in  ea  est  parasitus  Colax,  u. 
32  in  Eunuchum  .ntant.  Dagegen  nannte  Augustus  nach  Sueton.  Octav.  85  seine 
Tragödie  Ajax  nicht  niea ,  sondern  nietts,  und  bei  Juvenal  Sat.  I,  6  steht  stcriptus 
et  in  tergo  necdum  fmitns  Orestes, 
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worfcn  haben.    Aber  Cicero  Nat.  deor.  I,  12,  30  sagt :  Plato  haec 
et  in  Timaeo  dicit  et  ifi  Legibus,  d.  b.  in  den  Bikhern  von  den      ' 
Gesetzen. 

4)  Manche  Substantiva  gingen  in  Prosa  nie  in  den  Plural  über,  59. 
weil  man  bei  ihnen  nickt  etwas  Einzelnes,  sondern  ein  ans  mehre- 
ren Theilen  bestehendes  Ganze  dachte.  So  bei  den  Art-  und  Stoflf- 
namen  der  Gebilde  der  drei  Naturreiche,  z.  B-  triticum  (Weizen), 
hordetitn,  far  •",  aummy  urgentum,  aes,  ferruni.  Nach  derselben  Ana- 
logie kommen  so  manche  nur  allgemein  gedachte  Singularen  vor, 
wie  glan^  für  glandes,  faba  fiir  fabae,  vestis  für  veiftes  in  der  allge- 
meinen Bedeutung  Kleidung^  rosa  in  klassischer  Prosa  nur  als  Singu- 
lar üblich.  Daher  sagen  nicht  nur  Dichter,  sondern  auch  Prosaisten 
mult<i  canis,  mtdta  fraxinus,  niuUa  populus  (viele  Pappeln)  u.  a.,  und 
»0  konnte  Cicero  nach  dieser  Sprachweise  im  Cato  16,  56  sagen : 
Villa  abundat  porco,  Iwedo^  agno,  gallinay  lade,  caseo,  melle,  u.  (Jaes. 
ft.  G.  V,  12,  6:  Leporein  et  galUnam  et  unserem  gustare  fas  non  pu- 
tant  —  wo  wir  den  Plur.  Hasen,  Hühner,  Gänse  brauchen  würden. 
Man  sagte  daher  glande,  faba  vesci,  veste  ufi,  in  rosa  dormire,  und 
so  dehnt  sich  diese  Sprachart  noch  auf  Mehreres  aus.  Vgl.  auch 
Th.  II  unter  Rosa  nud  Vestis. 

5)  Jedoch  weichen  die  Lateiner  auch  darin  oft  vom  Deutschen  60, 
ab,   dass  sie,   wenn  Etwas  J/«^ÄrH*w  beigelegt  wird ,  dieses  oft  als 
einzelne  Gegenstände  concret  in  der  MehrJieit  denken,  und  nur 
dann  den  Singular  behalten,  wenn  die  Eigenschaft  oder  das  Bei- 
gelegte nicht  anders ,  als  nur  als  ein  Abstractura  gedacht  werden 
kann  und  soll,  indem  der  Plural  mehrfache  Fälle  und  Gelegen- 
heiten, Arten  und  Umstände  des  abstract  gedachten  Ganzen  be- 
zeichnet.   Wenn  wir  sagen  z.  B.  wir  üben  das  Gedächtniss,  so  heisst 
es  nur  memoriani,  nicht  memorias,  weil  das  Gedächtniss  hier  nicht 
als  Mehrheit  in  verschiedenen  Artt'U  concret  gedacht  werden  kann, 
sondern  nur  als  Abstractum;  aber:  wir  üben  den  Körper  heisst  cor- 
\H,ra,  nicht  corjms,  weil  Körper  hier  nicht  abstract,  sondern  con- 
cret, Jeder  den  Seinigen,  gedacht  wird ;  wenn  hingegen  Körper  als 
Begriff  in  den  Gegensatz  gegen  den  Geist  gestellt  werden  soll,  ist 
der  Singular  ganz  richtig,  wie  bei  Sali.:  Äuimi  imperio,  corporis 
sarifio  magis  nthnur,  Catil.  I,  2  u.  §.  5.   Wir  legen  uns  auf  Philo- 
sophie, nicht  jdiilosojdiiis  operam  damus,  sondern  philosophiae,  denn 
allgemein  soll  nur  die  Philosophie  gedacht  werden,  nicht  philoso- 
phisihe  Systeme,   Sclmlen  oder  Sekten,   was  im  Plur.  phihsophiae 
li«^gpn  würde.    Wenn  wir  sagen:  die  geistvollsten  Philosophen,  so 
wird  ihr  Geist  nicht  abstract ,  sondern  concret  an  Grösse  verschie- 
«kii  gedacht,  daher  summis  ingeniis  philosophi,  aber  die  gelehrtesten 
riiilosophen  heisst  philosophi  extpiisita  doctrina ,  weil  nicht  einzelne 
Wisseaschaßen  (doctrinae),  sondern  die  Gelehrsamkeit  allgemein  und 
abstract  zu  denken  ist,  also  nicht  txquisitis  doctrinis.  —  Ferner  der 


♦jo.  Aber  Virgil  wagte  als  Dichter  bei  diesen  dreien  den  Plural  hord^a,  tri- 
Uiv,farra  zu  brauchen  und  wurde  von  den  engherzigen  Spracbgelehrten  wegen 
diei^er  Neuerung  bespöttelt.  Ueber  den  vielfältigen  Gebrauch,  welchen  die  Dich- 
ter vom  Plural  gemacht  haben,  ist  sehr  lesenswerth  das  gelehrte  Progr.  C.  Öe. 
Jücob's,  de  usu  numeri plundis  apud  poetati  Infhpts    Xuinb.  S41.  4. 


31) 

Pliir  animi  uud  Spiritus  oft  von  einer  Person,  wenn  SMMj  UAermidk, 
der  sieh  in  einzelnen  Fällen  kund  thut,  gedacht  wird,  z.  B.  Cic  Seat 
•i  1,  89  fraeti  erant  animi  hominis  (Clodii).  Id.  Verr.  I,  30^  75:  Cn. 
Dolabellae  Spiritus  uppellantur.  Dagegen  hätte  Cio.  de  imp.  Cn. 
Pompeji  23,  06  wunderlich  gesagt:  Iraperatorem  deeet  Bianus,  oen- 
loSj  anlmos  cohibere,  da  nur  animum  statthaft  ist.  Nie  wohl  MUitm 
multoi^m  hominum,  sondern  nur  stultUia  für  sich  allein ,  wohl  aber 
attrahirt  von  den  Pluralen  inejytiac  —  s.  Cic.  Brut  67  —  daf&r  ge- 
brauche man  den  Plur.  dementiae  nach  Cic.  Attic.  9,  9,  4,  c.  extr.; 
nie  sanitatvs  animorum,  sondern  nur  ^ani/a^.  »Gut  aber  wohl  Cic 
Verr.  11,  14,  35  istius  cupiditates  et  ifisaniaSy  was  concret,  ^inMebne 
unsinnige  Handlungen,  gedacht  wird ;  Ofif.  I,  22,  78  doinesticae  /bf- 
titudines,  mufhvuUe  Thaten  im  Frieden,  im  Gegensatze  von  mUüares, 
im  Kriege.  Ebenso,  wenn  die  Lateiner  solatium,  mors  u«  a.  im  Sing, 
brauchen,  verstehen  sie  nur  Trost,  Tod  im  Aligemeineni  im  Plur. 
sind  solatia  Trostgründe  und  Wortes  Todesartefi ,  wie  bei  Cic.  Tose 
I,  48,  116  clarae  fnart^^s;  utilitas  ist  Ntäzen,  NiitgUchkeü  im  Allge- 
meinen, aber  iitilitates,  einzelne  Arten  des  Nutzens,  VortheUe^  mei- 
stens äussere;  vultus  im  Sing,  ist  Gesicht,  Blick;  im  Plur.  die  Mie- 
nen ;  und  80  bei  vielen  andern  •  *. 

61.  Wo  nun  bei  Mehrheit  des  Hauptwortes  auch  die  Nebenwörter 
als  Mehrheit  denkbar  sind ,  werden  auch  diese  fast  immer  in  den 
Plural  gesetzt,  damit  beide  einander,  wie  es  auch  wirklich  ist,  in 
der  Zahl  gleich  seien.  Beispiele  aus  Cicero  mögen  ftir  ähnliche 
Fälle  die  Anwendung  lehren.  Parva  snnt  omnium  rerum  principia 
(klein  ist  aller  D,  Anfang).  Haec  onmia  meliores  habebunt  exiius 
(At4.^gang.  Ende).  Homines  familias  suas  (ihr  Gesinde)  continent 
Fumi  incendiorum  procul  videbantur.  Hoc  pertinet  ad  puerarum 
ortus  (Geburt).  Talia  volatibus  (Flug)  amum  ca}\Hbusque  (Gesang) 
praedicuntur.  Ejusmodi  erant  situs  (war  die  Lage)  oppidorum.  In- 
genia  (der  Verstand)  omnium  paria  esse  non  possunt.  lUe  erran- 
tium  stelhrum  cursus  (den  Laufn,  s.  w,)^  progressiones ,  institiones 
notavit  —  und  so  dcrgl  mehr.  So  ist  es  fast  immer  bei  den  aus 
zwei  Substantiven  zusammengesetzten  deutschen  Subst,  wenn  sie 
im  Latein  getrennt  werden,  z.  B.  die  Grabdenkmäler,  sepulcromm 
(nicht  sepulcri)  fnonumenta;  die  Wurzelfasern,  rädi<^im  (nicht  rorfi- 
cis)  fibrae;  die  Nussschalen ,  juglandium  (nicht  jughindis)  pulumina ; 
die  Wa.sserleitungen,  aquarum  (selten  aquae)  ductus;  das  Ktmstwerh, 
artis  opus;  die  Kunstwerke,  artium  opera;  die  Traumerscheinung, 
Visum  sofnnii,  im  Plur.  risa  .soinniorum.  Dagegen  die  SeelenkrafJc- 
heilen  heisscn  animi  (nicht  animorum)  morbi  oder  aegratationes^  da 
hier  Seele  lediglich  als  Begriff  im  (gedachten)  Gegensatze  gegen 
Krankheiten  di?s  Körpers  auftritt;  die  Saatzeiten,  tempora  sationis 
(nicht  satifrnum);  Händewerk^^  heisst  opera  manu  (nicht  manibus) 
facta.  In  Substantiven,  wie  das  Sachgedächtniss,  der  Wortsinn,  die 
WoHarmuth,  und  ebenso  wortarm  und  ähnlichen,  muss,  wenn  nicht 


61.  Vgl.  was  Iland  im  Lchrb.  p.  184  füF  einzebie  Fälle  verständlich  bemerkt 
hat,  und  ausserdem  noch  Reisig's  Yorles.  p.  131  und  Ellendt  z.  Cic.  de  orüt  p. 
378  fe  Fr.  Schneider  in  Neue  Jahrbücher  für  Philologie,  Bd.  44,  S.  440. 
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bestimmt  nur  eine  Sache  oder  ein  Wart  gedacht  wird ,  der  Plural  ^ 
stehen,  memoria  rerum,  sententia  verborumy  inopia  verborum,  inops 
verborum,  interpretatio  verborum  (d.  Worterfclärung),  Und  so  wenäe 
man  den  Plural  überall  an,  wo  er  denkbar  und  passend  ist,  z.  B. 
Ätige  und  Ohr  werden  befriedigt,  aures  et  oculi;  zu  Fusse  reisen, 
pedibus  nicht  pede;  jsu  Pferde  einen  Weg  machen  —  von  mehrem 
Personen  equiSj  von  einer,  equo;  man  sage  nicht:  ea  dictata  magi- 
stromm  tamquam  pretiosissimum  Ksifirihof  sibi  servant  *^,  sondern 
pretiosissima  xitfujXia;  nicht:  optimos  sibi  quisque  scriptores  tam- 
quam exempl<ir  (aum  Muster)  sumat,  sondern  exemplariu;  nicht: 
corrige  qme  tibi  secundum  grammaticae  praeceptum  (Vorschrifl, 
Begd)  vitiosa  videntur,  sondern  praecepta,  obgleich  richtig  regulam 
sein  würde,  weil  regtda,  wie  normay  klassisch  nur  als  Sing,  gedacht 
wird^  die  Hichtschnur  heisst,  und  daher  keinen  Plural  hat. 

6)  CoHedivwörter ,  wie  pars,  multitudo ,  Juventus ,  werden,  wenn  62. 
Menschen  dabei  gedacht  werden,  theils  als  Singida/re^i ,  theils  dem 
Sinne  nach  als  Pluralen  betrachtet ,  und  daher  kann  das  Verbum 
nicht  nur  im  Sing. ,  sondern  auch  im  Plur,  mit  ihnen  gleich  gut 
verbunden  werden.  Dasselbe  kann  auch  geschehen,  wenn  ein 
zweites  Subject  mit  dem  ersten  durch  cum  verbunden  ist  Dux  cum 
aHquei  principibus  capiuntur,  Liv.  21,  60,  7  und  daselbst  Draken- 
borch  und  Bremi  zu  C  N.  19,  2,  2.  Da  der  Plural  die  Erzählung 
mehr  veranschaulicht,  so  ist  er  von  den  besten  Qeschichtschrei- 
beni  seit  Caesar  dem  Singular  meistens  vorgezogen  worden.  Cicero 
macht  dagegen  in  seinem  Lehrvortrage  vom  Plural  wenig  Ge- 
brauch, nur  dann  etwa,  wenn  ein  Zwischensatz  das  Subject  vom 
Verbo  trennt.  Vgl.  Cic.  Tusc.  IV,  3,  6  invitabantur.  In  Erzählun- 
gen 4st  der  Plural  am  geeignetsten ,  in  anderer  Rede  aber  miss- 
orauche  man  ihn  nicht,  durchaus  auch  dann  nicht,  wenn  das  Ver- 
bum vorangeht,  nicht  später  nachfolgt  ^^. 

7)  Einzelne  Substantiven  mit  und  ohne  Artikel,  auf  welche  eine  08. 
nähere  Relativbestimmung  folgt,  bedürfen  im  Lateinischen,  wenn 
Vei^angenheit  gedacht  wird,  noch  des  Pronomens  i$  oder  ille,  je 
nachdem  einfacn  oder  mit  schärferer  Hervorhebung  auf  etwas  hin- 
gewiesen werden  soll.    Man  sage  annns  ille  quOy  eo  tempore  quo 

u.  8.  w.  Indess  wivd  das  Pronomen  von  den  Auetoren  der  späten 
und  der  nachklassischen  Periode  oft  geradezu  weggelassen.  S.  Aul. 
G.  N.  A.  4,  10,  Suet  Calig.  16,  extr.,  Tacit.  Annal.  1,  57,  Hist.  2,  50, 
ebendas.  c  66  und  sonst.  Diess  findet  sich  selbst  bei  Livius  und 
Sallust    Liv.  35,  3,  2  u.  38,  22,  1  u.  39,  27,  4,  Sali.  Jug.  68,  2. 

8)  Die  Monatsnamen  Januarius  u.  s.  w.  werden  am  gewöhnlich-  G4. 
sten**  nicht  als  Substantiven,   sondern  als  Adjectiven  betrachtet, 
und  bedürfen  daher  eines  substantivischen  Beisatzes,  wie  wew^*5, 
Kalendae,  Nonae,  Idus;  man  sagt  mensis  Januarius;  KaUndae,  No- 


62.  Wie  Mahne  im  Crito  p.  260  schreibt. 

63.  Vgl  Hand's  Lehrb.  p.  184  und  Reisig's  Vorles.  p.  325. 

64.  Doch  hat  der  substantivische  Gebrauch  an  Cicero  den  besten  Gewährs- 
mann. Vgl  ausser  Prov.  cons.  15,  37  u.  Fam.  10,  26,  1  auch  Attic  5,  21,  9  u. 
6, 1, 14,  ^  fr.  n,  12,  2. 


fine.  Idtis  JanHarinc,  nicht  blos  Jaunarius,  auch  nicht  KeUendae 
u.  8.  w.  Januar ii  oder  mensis  Januarii,  Diese  fast  gesetsmäasige 
Sprechweise  beweisen  thcils  die  Verse,  in  welchen  der  Name  unab- 
gekürzt  steht,  theils  auch  mehrere  Inschriften '^  Auf  doppehe 
Weise  aber  haben  wohl  die  bessern  Lateiner  tiicht  gesprochen, 
wenn  gleich  in  den  Ausgaben  ihrer  Schriften,  sogar  in  manchen 
neuern,  viele  Willkühr  herrscht,  welche  auch  in  die  neulateinische 
Schriftsprache  übergegangen  ist  *•.  Diess  gilt  von  den  Namen  der 
Monate ;  doch  ist  uns  kein  Beispiel  dafür  bekannt,  dass  solche  sub- 
stantivisch gebrauchten  Adjectiveu  ein  anderes  Eigenschaftswort 
wie  mediuSy  extreinus  u.  dgl.  zu  sich  nehmen.  Bei  Kalendae,  No- 
nae  und  Idus  aber  treten  die  Monatsnamen  stets  adjectivisch  auf. 
Man  sage  alsa  nicht  ante  medium  Januarium  *',  sondern  lieber  atde 
m.  meusem  Januarium ;  nicht  media  Novembri  *®,  sondern  medio 
mense  Novemhri;  nicht  e.iiremo  Scctili^^,  für  extr.  mense  Sextili; 
nicht  hoc  accidit  Kalendis  oder  Nonis  oder  Idibu^  Martii,  sondern 
Martiis;  nicht  2>ridie  Kalendas  Januarii^  sondern  Januarias. 
65.  9)  Die  Apposition  verlangt  bekanntlich  gleichen  C<isus  und  hei 
einem  Personalsubstantive  auch  gleiches  Genus  und  gleichen  Nu- 
merus. Die  Verschiedenheit  der  Sprachen  kann  leicht  Fehler  ver- 
anlassen. Besonders  vorsichtig  sei  man  im  Genius  derer,  welche 
communia  sind.  Man  sage  z.  S.  memoria,  fida  custos,  nicht  fidus 
custos  ^•;  pAXjßiCunda  comes,  nicht  jucundus  comes  —  und  ähnliche. 
Wo  ferner  eigene  männliche  und  weihliche  Formen  neben  einander 
bestehen,  werde  jedesmal  vorsichtig  die  richtige  gewählt,  z.  B.  rar, 
reg^ina;  moderator,  moderatrix ;  vidor,  victrix;  consultor,  cotisultrix. 
Wenn  daher  Sallust.  schreibt  (Jug.  64)  cupido  et  ira,  pessimi  con- 
sultores  für  pessimae  considtrices ,  so  kommt  diess  bestimmt  daher, 
dass  das  von  Cic.  (N.  D.  2,  22,  58)  gebildete  constdtrix  nicht  im  ge- 
wöhnlichen Gebrauche  war.  S-  Dietsch  zu  d.  a.  St.  Deus  wird 
als  Apposition  zu  einem  Subst.  gen.  femin.  ganz  richtig  hinzuge-. 
setzt.  Vgl.  Cic.  Cato  m.  2,  5,  Fin.  5,  15,  43,  Phil.  13,  3,  6.  Gegen 
den  Casus  verstiess  neulich  Einer,  welcher  schrieb:  Evangelistae 


65.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  444. 

66.  Es  ist  kein  Wunder,  dass  die  bessern  Nenlateiner  des  sechszehnten 
Jahrh.,  durch  ihre  Ausgg.  verführt,  sehr  willkührlich  geschrieben  haben.  Der 
Irrthum  entstand  durch  die  Abktirzung  des  adjectiviscnen  Monatnamens ,  z.  B. 
Jan.  oder  Januar.,  Febr.  oder  Februar,  u.  s  w.  Wenn  aber  die  bessern  Handschr. 
der  Klassiker  vollständig  z.  B.  ante  Kalendas  Sextihfi,  Seplemltris  u.  dgl.  schrei- 
ben, so  ist  das  gewiss  nicht  der  Genitiv  des  Wortes  ScxtUis,  Fkptember,  sondern 
die  altklassische  P'orm  des  Accus,  plur.  für  die  spätere  gewöhnliche  Sextüesy 
SeptemhreH,  so  dass  auch  diese  alte  Schreibart  zum  In-thuin  verftthrte. 

67.  So  Manut,  Ep.  III,  3. 

68.  So  Sadolot.  Ep.  I,  10. 

69.  So  Ebrnd.  Ep.  III,  2. 

70.  Wie  sich  sogar  Ruhuken  einmal  übereilte,  indem  er  Elog.  Hemsterh.  p. 
271  schrieb :  Hemsterh.  meinoHac  s^tae,  fiduisimo  ceteroquin  omnium  —  castmi, 
irasci  solebat  —  für  fidimmae  custodt,  w^elche  Uv  bereilung  neulich  entschuldigt 
wurde  mit  ähnlichen  üebereilungen  späterer  Griechen,  denen  auch  aus  der  Vul- 
gata  Prov.  24,  9  abominaiio  hominum  detractor  est  —  hätte  beigefügt  werden 
können,  womit  sich  aber  wahrlich  Ruhnken,  der  strenge  Lateiner-,  nimmer  ent- 
schuldigt hätte. 
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baec  miracuU  Jesa  commemorant^  1)  sedatio  procellae;  2)  suscita- 
Ho  mortui;  3)  sanatio  u.  s.  w.  für  sedaiianem,  suscUatiamm,  smuir 
iionem.  —  Verbindungen,  wie  urbs  Trqjae,  flumen  Rheni,  motis  Comt 
casi  und  ähnliche  Bind  nicht  bloss  poetisch,  sondern  finden  sich 
auch  bei  Lavius.  S.  Fabri  zu  Liv.  24,  35,  3  und  Zumpt ,  lat.  Gr.  §. 
425,  wo  indess  gezeigt  ist,  dass  in  diesem  Falle  die  Apposition  doch 
das  Gewöhnliche  bildet  In  Redensarten  aber,  wie  der  Name  Pie- 
tät, das  Wort  Vergnügen  wird  von  den  Alten  entweder  der  attri- 
butive Genitiv  gebraucht,  nicht  der  gleiche  Casus,  z.  B.  nomen  jne- 
taiis  Cic-  Fam.  1, 9, 1,  vox  voluptatis,  Cic.  Fin  II,  2,  6.  So  ist  es  auch 
bei  Stella y  wie  z'.  B.  Jovis  Stella,  Cic.  N.  D.  2,  20,  52,  de  divin.  2, 
43,  91.  Oder  sie  decliniren  dafür  einfach  mit  Weglassung  von  no- 
men u.  dgl.  das  anzuführende  Wort  selbst,  wie  bei  Cic  Top,  8,  36 : 
in  finUimo  =  im  Worte  finiiimus,  Orat.  48,  160.  Endlich  lassen 
sie  es  auch  unverändert  im  Nomioativ  stehen,  wenn  bei  einem  Wort 
lediglich  die  Form,  nicht  der  Inhalt  und  die  Bedeutung  in  Betracht 
kommt.  Man  vergl..  Cic.  Orat  48,  159  u.  §.  161.  Ueberhaupt 
wurden  von  den  Alten  gern  Redensarten  und  Constructionen  ge- 
rade in  der  Form,  in  welcher  sie  angeführt  werden  niussten,  mit 
in  die  Darstellung  verwebt,  ohne  dass  man  die  im  Notenlatein  üb- 
lich gewordenen  Ausdrücke  und  grammatischen  Kunstwörter ,  wie 
lociUio,  dicendi  genus ,  formula  loquendi  und  Aehnliches  beizufügen 
für  nöthig  erachtet  hätte.  Beispiele  dafür  giebt  Cicero  im  Orator 
c  45  -  48.  Ebenso  können  innexibele  Wörter  einer  solchen  Bei- 
fügung entbehren ,  s.  Cic.  de  fin.  3,  9,  32 :  cum  dicitur  artificiose, 
W  enn  wir  zur  Angabe  des  Datums  sagen :  der  Brief  trug  das  Da- 
tum des  fünften  Aprils,  so  lässt  sich  diess  sowohl  durch  dies  Nonor 
rum  Aprilinm  adscripta  erat  als  auch  appositianell  ausdrücken  nach 
Cic.  Verr.  I,  56,  148. 

Wie  femer  bei  urhs ,  oppidum  ,  civitas ,  wenn  es  als  Apposition 
zum  Plural  eines  Stadtnamens  gesetzt  ist,  so  richtet  sich  auch  bei 
}>rovincia  das  Prädicat  nach  diesem  Worte,  nicht  nach  dem  zu  er- 
klärenden Plural  eines  Volks-  oder  Stadtnamens ,  z.  B.  cui  Ligures 
Itrorincia  evenerat,  Liv.  34,  56,  3  u.  41,  14,  9  u.  2,  58,  4.  Die 
I^Tammatische  Regel  endlich ,  dass  die  Apposition ,  auf  welche  sich 
ein  Relativ  bezieht,  lateinisch  fast  immer  in  den  Relativsatz  aufge- 
uommen  und  in  den  Casus  des  Relativs  gesetzt  werde,  ist  in  dieser 
Allgemeinheit  nicht  richtig.  Man  vergl.  die  zahlreichen  Stellen, 
welche  M.  Heumann  in  seinem  interessanten  Programme:  Ver- 
einzelte Beiträge  zur  Kenntniss  der  mustergiltigen  latein.  Prosa, 
llünchen,  1860,  dagegen  angeführt  hat.  Geht  man  dieselben  durch, 
i»o  ergitbt  sich  das  Resultat,  dass  die  Apposition  dann,  wenn  sie 
oiii  Attribut  bei  sich  hat,  in  der  Regel  nicht  leicht  hinter  das  Relativ 
tritt,  und  dass  dasselbe  von  vir  unbedingt  gilt,  auch  wenn  es  ohne 
Attribut  steht,  z-  B.  Caetilia  sjjcctatlssima  femina,  quae  etc  ,  s.  Cic. 
Kose.  Am.  50,  147.  Caepio  vir  acer  et  fortia,  cui  forfuna  belli  cri- 
mini .  .  .  fuit,  Cic.  Brut.  5,  35,  135.  PrisaiS,  vir  cujus  .  .  .  Liv.  4, 
46,  10  u   2.3,  7,  4,  Vell.  2,  17,  1. 

10)  Beim  Ätisi'ufe,  wo  der  Deutsche  den  Nominativ  gewöhnlich  66. 
br.ancht,  vermeide  man  diesen,  als  den  im  Latein,  ungewöhnlichen 
Casus,  da  fast  nur  der  Äccnsativ  gebräuchlich  ist.    i\Ian  sage  nicht, 


40 

wie  wir:  0  ich  Blinder!  o  icfi  UfiffliickKcher /  o  ein  trauriges  Leben; 
0  ego  caectis!  o  ego  infclix!  o  vita  misera!  sondern  o  me  caecuml  (Cic 
Att  X,  10,  1)  0  me  infelicetn!  (miserum!)  o  vitam  miseram!  Damit 
verwechsele  man  die  Anrede  im  Gespräche  nicht;  welche  den  Vo- 
CcUiv  fordert;  wobei  noch  zu  merken  ist,  dass  im  bessern  Latein  nie 
Jemand  mit  seinen  Voniameti  angeredet  wurde,  also  nie  weder 
Tfdli  Cicero,  noch  Marce  TulH  Cicero,  nicht  Ltm  Crosse,  Marce 
Pomponi  —  für  die  einfachen  Cicero,  Crosse,  Pomponi.  Die  Vor- 
nameyi  traten  vielleicht  nur  höchstens  zur  Unterscheidung  zweier 
Gleichnamigen  hinzu.   Vgl  Ellendt  z.  Cic  de  orat.  p.  347.    Ebenso 
ist  davon  auszunehmen  die  Sprache  des  familiären  Tones  unter  Ver« 
wandten  oder  Vertrauten,  z.  B.  Äcctirate  tu  quidem  inqtmm  Quinte 
et  stoice  Stoicorum  sententiam  defendisti,  Cic.  de  divin.  2,  3  Anf.,  Fin. 
6,  2,  6,  de  legg.  1,  1,  1,  Atlic.  10,  1,  1,  Mur.  6,  13  und  sonst.  ■ 
67.        1 1)  Der  Genitiv  und  Ablativ  des  Substantivs  einer  Eigenschaft, 
z.  B.  ingenii  (ingenio),  docirinae  (doctrina),  virtutis  (virtute),  pretü 
(pretio)  kann  ohne  ein  passendes  Adjectiv  nicht  zu  einem  andern 
Subst  ,  als  dessen  Eigenschafts-Genitiv  oder  Ablativ  hinzutreten, 
wie  bei  uns,  der  Mann  von  Geist,  von  Gelehrsamkeit,  von  Tugend, 
eine  Sache  von  Werth  —  nicht  homo  ingenii  u.  s.  w.,  res  pretiiy,  aber 
wohl  cximii  ingenii,  summae  doctrinae,  magnae  virtutis,  magni  pretii. 
Ebenso  nicht:  ego  sum  laetitiae  (laetitia),  doloris  (dolore),  aber 
mcLgnae  laetitiae  (magna  laetitia).    Der  Ablativ  der  Eigenschaft  hat 
das  Eigenthümliche  —  s.  Krebs ,  Anleitung  §.  204  —  dass  er  nie 
von  den  Erfordernissen  einer  Sache,  von  ihrer  Grösse,  Menge, 
Schwere,  Zeitdauer,  Alter  und  Gattung  gebraucht  wird,  da  der  La- 
teiner solche  Bestimmungen  als  wesentliche,  von  der  Natur  des 
Gegenstandes  untrennbare  Merkmale  und  Eigenschaften  betrachtet 
und  durch  den  Genitiv  bezeichnet,  z.  B.  eine  mühselige  Arbeit  res 
multi  laboris;  eine  zehnjährige  Verbannung  exsilium  decem  anno- 
rum;  ein  Graben  von  drei  Fuss  fossa  tritim  pedum.   Im  Gegensätze 
zum  Genitiv  bezeichnet  der  Ablativ  ausserwesentliche  Beschaffen- 
heiten, zufällige  Umstände,  vorübergehende  Zustände  und  Stim- 
mungen ,  Eigenschaften  einzelner  Körpertheile ,  überhaupt  mehr 
das,  was  sich  an  einem  Gegenstand  zeigt,  als  was  er  seinem  Wesen 
nach  ist,  z.  B.  Iwyno  summa poteniia  summaque  fortuna;  bona,  trän- 
quillo,  sollicito  animo  esse;juvenis  egregia  fade,  homines  capillopro- 
misso.  Bei  vielen  Attributen  kann  der  Natur  derSache  nach  ebenso- 
wohl der  Genitiv  als  der  Ablativ  gebraucht  werden ,  z.  B.  homo 
nuzximi  ingenii  und  maximo  ingenio,  ein  Mann,  der  geistvoll  ist,  und 
ein  Mann,  der  viel  Geist  zeigt.   Steht  das  Eigenschaftswort  im  Plu- 
ral, dann  ist,  falls  das  dazu  gehörige  Adjectiv  ein  Zahlwort  ist,  der 
Genitiv,  ausserdem  der  Ablativ  gewöhnlich,  z.  B.  Pueri  annomm 
senum  septenumque  denum,  Cic.  Verr.  2,  49,  122.  Hamübdlem  anno- 
rum  ferme  novem,  Liv.  21, 1, 4.    Tantis  cervicibu^  recuperatores ,  Cic 
Verr.  3,  59,  135,  Liv.  10,  29,  7  u.  Cic.  Attic.  13,  6 ,  4.    Was  den 
Ablat.  modi  angeht,  so  ist  bekannt,  dass  er  durch  ein  Substantiv 
bezeichnet  die  Präposition  cum  nöthig  hat,  z.  B.  cum  voluptote  ou- 
dire.    Doch  in  einigen  Ausdrücken  findet  man  auch  den  blossen 
Ahlat  ohne  cum  bei  Substantiven  allein;  wie  silenti<i praet^rire,  lege 
agere,  jure  und  injuria  facere,  dem  stereotypen  magistratus  vUio 
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reaius^  modOy  ratione,  ordme  facere  und  bisweilen  voluptatefacere  .-= 
nit  freiem  Willen.  Ist  mit  dem  Substantiv  ein  Adjectiv  verbunden, 
K)  steht  meist  der  blosse  Ablativ,  weil  —  s.  Zumpt,  Gramm.  §.  472 
—  die  Handlung  des  Verbums  in  wesentlicher  Verbindung  mit  dem 
adverbialen  Umstand  gedacht  wird.  Cum  hingegen  wird  gebraucht, 
«renn  Handlung  und  Umstand  gesondert  werden :  Verres  Lampsch 
mm  venu  cum  magna  caJamitate  dvääHs,  Cic.  Verr.  1,  24,  63,  Corn. 
N.  Milt.  7,  4  n.  daselbst  Bremi.  Hingegen  wird  in  mustergiltiger 
lateinischer  Prosa  die  Präposition  cum  weder  vor  dem  relativen 
noch  dem  demonstrativen  Pronomen  zum  Ausdruck  des  Ablat. 
modi  angewendet:  Quo  studio j  qua  virtute  ad  cammunem  dignitatem 
cansentiuniy  Cic  Oatil.  4,  7,  15.  Hingegen  die  Ablative  der  Beglei- 
tung können  cum  nicht  entbehren,  z.  B.  cum  hoc  spe  dimissi,  Liv. 
25,  22,  16  u.  28,  28,  9.  Diess  gilt  namentlich  von  mittere  und  seinen 
CcmpositiSj  welche  bei  der  Erwähnung  mihtärischer  Bewegungen 
immer  cum  erfordern.  So  nimmt  auch  agmine ,  welches  als  Ablativ 
der  Art  und  Weise  cum  niemals  bei  sich  hat,  z.  B.  ipse  agmine  du- 
plici  sequüur  =  in  zwei  Colonnen ,  Liv.  35,  15,  4,  die  Präposition 
an,  sobald  es  als  Ablativ  der  Begleitung  erscheint,  z.  B.  ipse  cum 
fravi  agmine  legionum  procedity  Liv.  28,  14,  8  u.  ebendas.  c.  7,  16 
a.  38,  23,  4.  Hieher  gehören  auch  die  bekannten  Ausdrücke :  aZt- 
quem  cum  tele  comprehefidere ,  cum  febri  aliquo  venire  ^  cum  nuntio 
trire  u.  dgl.  Bei  Ablativen  mit  aliquis,  quidam,  suus  verbunden 
pflegt  cum  nicht  zu  fehlen,  weil  sie  als  Ablative  der  Begleitung, 
nicht  der  Art  und  Weise  erscheinen,  z  B.  fundos,  quos  nunc  cum 
aliquo  metu  tenet,  Cic.  EuU.  3,  4,  14,  Attic.  6,  3,  6,  Liv.  31,  7,  3. 
Wenn  man  sagt,  dass  in  der  militärischen  Sprache  der  mit  einem 
Adjectiv  verbundene  Ablativ  der  Begleitung  die  Präposition  cum 
auch  entbehren  könne,  so  ist  diess  zwar  richtig,  leidet  aber  doch 
nur  eine  sehr  beschränkte  Anwendung.  Man  s.  die  Wolke  von 
Stellen,  welche  Heumann  a.  a.  O.  S.  6  u.  7  für  cum  aus  Livius  bei- 
gebracht hat.  Demnach  müssen  wir  den  blossen  Ablativ  der  Be- 
gleitung durch  Soldaten,  Truppenabtheilungen  und  Aehnliches  mit 
Zompt  §-  473,  elfte  Auflage,  für  eine  wenn  auch  häufig  vorkom- 
mende Ausnahme  bezeichnen,  welche  ihre  Erklärung  darin  findet, 
dass  die  Soldaten  als  Maschinen,  als  willenlose  Werkzeuge  betrach- 
tet und  demgemäss  im  Ablativ  instrum.  aufgeführt  werden.  Das 
Gleiche  gilt  fiir  die  mihtärische  Sprache  nicht  bloss  von  begleiten- 
den Menschen,  sondern  auch  von  begleitenden  Umständen.  Man 
vgl.  die  Stellen,  welche  von  Zumpt  a.  a  0  dafür  angegebefi  sind. 
Hingegen  kann  cum  beim  Ablativ  der  Begleitung  nicht  wegbleiben, 
wenn  unser  mit  sich  nicht  an  das  Subjcct  des  Satzes,  sondern  an 
ein  Objeet  anschliesst,  wie  bei  Liv.  24,  17,  3:  Neroncm  cum  robore 
fquitttm  .  .  .  emisit.  Vgl.  auch  Liv.  43,  22,  7,  Caes  B.  G.  3,  11,  1. 
Xueh  kann  bemerkt  werden ,  dass,  wenn  solche  Ablative  zur  Be- 
zeichnung von  Körpertheilen  cum  nicht  annehmen,  Livius  doch  die 
Präposition  bei  der  Erwähnung  abnormer  Körpertheile  gebraucht, 
wie:  jforcum  cum  ore  Imniano genitum,  Liv.  27, 4,  14,  ebendas.  c  11,  5 
u.  30,  2,  11  u.  31,  12,  7  u.  3*2.  1,  11  u.  ebendas.  c  9,  4. 

12)  N.  L.  ist  der  Genitiv  in  Redensarten ,  wie  keim  tneiner  68. 
Worte,  nicht  nullum  meorum  didorum,  sondern  nuUum  meum  dictum 
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(Cic.  Farn.  L  9,  21);  nur  eim  deiner  Warte  y  nicht  unum  verborum 
tuorumy  sonaern  unum  verbum  tuum  (Cic.  Fam  XV,  4,  11)  —  und 
so  in  allen,  wo  noch  ein  Possessivpronomen  mein,  dein,  sein  zu  einem 
ZahlwortC)  wie  keiner,  einer,  viele,  mehrere  u.  dgl.  hinzutritt.  Aehn- 
liche  Beispiele  sind:  nullum  officium  tfium  (Cic.  Fam.  VI^  16);  er/o 
nullam  epistolam  accepi  tuam  (ib.  II,  10,  1);  unis  se  litteris  nms 
omnia  consectäum  putat  (ib.  XIII,  24,  3);  Autronius  multa  mea  in 
se,  nonnuUa  etiam  sua  in  me proferehat  oificia  (Cic.  Sulla  6,  18);  in 
tua  quadam  epistola  (Cic  Att.  IX,  10,  3) ;  ex  multis  sermonibus  tuis 
(Tusc.  V,  1,  1);  ex  tuo  sermmie  quodam  (Fam.  VII,  28);  qtAod  offi- 
cium tuum  defuit?  (Fam,  XI,  27,  4);  plurimas  episiolas  mects  (Plin. 
£p.  IX,  2,  1)  und  so  immer  in  allen  ähnlichen  —  so  dass  Günther 
zu  Com.  N.  Dio  3 ,  sehr  übereilt  diese  Sprechart  didiotiem  Laiinis 
non  admodum  frequentatam  nannte,  da  sie  doch  die  regelmässige  ist. 
Der  Grund  davon  ist  einfach  darin  zu  suchen,  dass  diese  Numera- 
lien ,  sowohl  die  eigentlichen  als  die  Pronomina  und  Adjectiva  an 
und  für  sich  keine  Substantiven  sind  und  daher  in  der  Verbindung 
mit  Hauptwörtern  sich  diesen  willig  unterordnen.  Nur  wenn  sie 
selbst  substantivisch  auftreten,  ist  namentlich  in  der  Verbindung 
mit  andern  Fürwörtern  oder  zur  schärferen  Bezeichnung  des  par- 
titiven  Verhältnisses  der  Genitiv  zulässig,  z.  B  quidam  eorum  und 
Liv.  6,  35,  5:  ConsuJum  utique  alter. 

69.  13)  N.  L,  ist  der  Genitiv  des  Theils,  wenn  dbch  kein  Theü,  son- 
dern vielmehr  alle,  wie  viele  oder  wie  wenige  es  sind,  gedacht  wer- 
den ,  zu  welchem  Genitiv  meistens  der  deutsche  Genitiv  deren,  der- 
gleidien,  unser,  euer ,  und  ähnliche,  zu  einem  Zahlworte  zugesetzte 
Substantiven  im  Genitiv  verführen.  Wir  sagen:  Der  Bürger  waren 
damals  nur  wenige  anwesend;  die  Lateiner:  Tum  pauci  tantum 

.  cives  adfuerunt  —  nicht  civium;  denn  pauci  civium  neisst  wenige 
unter  den  B.  —  Vgl.  die  Grammatiken  und  meine  Anleitung  §.  156. 
Daher  missbilligt  es  F.  A.  Wolf  mit  Recbt,  wenn  Ruhnken  £log. 
Uemsterh.  p.  226  sagt :  ex  illis,  quorum  (deren)  singuli  vix  —  repe- 
riuntur,  und  ändert  quorum  in  qiii  um,  denn  die  Uli  sind  die  folgen- 
den singulL  Ganz  anders  ist  es  bei  Cic.  Rep.  I,  1  quorum  (unter 
welcheti)  singuli  saluti  huic  civitati  fuerunt,  denn  hier  findet  ein 
partitives  Verhältniss  wirklich  statt. 

70.  14)  Der  Genitiv  zur  Bezeichnung  des  Grades  nach  Wörtern, 
wie  eo,  dahin,  soweit,  zu  dem  Grade;  quo  ,  wieweit;  huc,  frw  auf  den 
Grad  findet  sich  zwar  nicht  bei  Caesar  und  Cicero,  wohl  aber  nicht 
nur  bei  den  Spätem,  sondern  oft  auch  bei  den  Nachklassikern  und 
selbst  mchremalc  bei  Livius.  Es  darf  daher  mit  Zunipt  als  Fort- 
bildung des  Bessern  angesehen  und  unbedenklich  nachgebraucht 
werden.  S.  Amm.  Marc.  4,  11,  8,  Flor.  1,  24,  2  und  sonst.  Just. 
3,  5,  6,  Val.  Max.  3,  7, 1,  Curt.  5,  12,  3,  Suet  Caes.  77,  Plin.  Paueg. 
lii,  5,  Sen.  de  benef.  2,  29,  2  und  oft  bei  Tacit.  z.  B.  AnnaL  1,  18 
u.  2,  33,  Quintil.  J  O.  2,  1,  6,  Liv.  25,  8,  II  u.  28,  27,  12  u. 
32,  18,  8  u.  41,  23,  1. 

71.  15)  Auch  bei  den  besten  Schriftstellern  ist  der  Genitiv  zur  Be- 
zeichnung desjenigen,  welchem  Jemand  als  Legat,  Quästor,  Kriegs- 
tribun  u.  dgl.  oeigegeben  war,  so  wohl  beglaubigt,  dass  er  neben 
dem  Dativ  unbedenklich  gebraucht  werden  darf.   Man  vergl.  über 


legatufH  alicujiis  esse:  Suet.  GaH).  3,  Liv.  38,  58,  8  u.  41,  8,  5,  Caes. 
B.  C.  1,  8,  2,  Cic.  Fam.  1,  9,  21,  Attic.  15,  3.  Ille  cwm  legatus  tio- 
ster  esset,  Cic.  Sest  1,  15,  Off.  3,  20,  79.  Ebenso  verhält  es  sich 
mit  quaestoreni  dlimjtts  esse.  S.  C.  N.  Cato  2,  2,  Cic.  Attic.  8,  6,  1, 
Pliil.  2,  29,  71,  Caecil.  18,  59,  Verr.  II,  1,  6,  15  u.  ibid.  c.  30,  77 
u.  lib.  4,  65,  146,  Fam.  2,  18,  2,  Har.  resp.  20,  43,  Sest.  3,  8.  Das 
Gleiche  gilt  von  heredeni  esse  alicujtis.  S.  Sen.  epp.  87,4,  Plin. 
epp.  6,  8,  4,  Quintil.  J.  O.  3,  6,  96  u.  §.  102  u.  4,  4,  6  u.  5,  12,  7. 
Cic.  de  legg.  2,  20,  51,  de  orat.  2, 52, 140,  Plin.  epp.  6,  8,  4.  Man 
nehme  dazu  auch  noch  die  schon  in  der  dritten  Aufl.  des  Antibar- 
baros  S.  36,  §.  71  citirten  Stellen  bei  Cic.  Brut.  45,  168,  Caecil. 
20,65.    ^ 

16)  N,  L.  dagegen  ist  der  Dativ  für  den  Getiitiv,  wenn  bestimmt  72. 
der  Eigenthümer  oder  Besitzer,  nicht  bloss  der,  welcher  Etwas  hat, 
angegeben  wird.  Wir  sagen :  dieses  Haus  ist  nmnein  Vater ,  die 
Lateiner:  est  patris  niei,  nicht  2>a/ri  meo;  ist  mir,  est  mea,  nicht  est 
Mihi.  Falsch  wäre:  haec  villa  nunc  est  mihi,  quae  quondam  fratri 
meo  fuit,  für  est  mea  —  fratris  mei  f. 

17)  N.  L.  ist  bei  esse  latsdi  (eum  Lohe),  decori,  dedecori  und  73. 
ähnlichen  Dativen  der  Zusatz  eines  Genitivs  oder  Posse^sivprmio- 
meus  zur  Angabe  dessen,  jbu  dessen  Lobe,  Ehre,  Sdiaitde  —  Etwas 

ii>t  oder  dient,  anstatt  eines  eweiten  Dativs.  Wir  sagen :  das  di^tU 
zxi  meinem  Lobe,  die  Lateiner:  das  dietU  mir  zum  Lobe,  hoc  mihi  est 
landi,  nicht  meae  est  laudi;  eum  Lobe  meines  Bruders,  fratri  est 
laudi,  nicht  fratris.  Daher  in  der  Frage  zu  wessen  Vort]ieil?  cui 
bono?  nicht  cujus  bono?  —  und  so  in  ähnlichen.  —  Dagegen  ist  der 
Dativ,  wo  wir  sagen:  das  kam  mir,  den  Eltern  zu  Ohren,  bloss  voi*- 
klassisch.    S.Plaut.  Kud.  1,4,  12  u.  Mercat.  5,  2,  25  u.  Stich. 

1,  2,  31,  Terent  Hec.  3,  5,  32.  Man  vergl.  auch  Ruhnken  zu  Rutil. 
Lup.  1,  17. 

18)  Vermieden  werde  der  Dativ  einer  Person  für  a  mit  dem  74. 
Ablativ  bei  einem  Passive  im  Präsens,  Imperfectum  und  Futurum, 

2.  B.  ich  tverde  von  Keinem  verstanden ,  intelligor  nuUi  für  a  nullo, 
indem  dieses  P.  L.  und  in  Prosa  Sp.  L.  ist;  in  der  guten  Prosa 
kommt  es  jedoch  bei  der  Participialform  des  Perf.  mit  esse  mehr- 
mals vor.  Doch  sind  die  beiden  Arten  der  Construction  nicht  für 
gleichbedeutend  zu  nehmen ,  vielmehr  haben  die  Alten  zunächst 
aus  einer  gewissen  Bescheidenheit  den  Dativ  mit  dem  Perfect.  Pass. 
verbunden,  um  die  thätige  Person  dadurch  mehr  in  den  Hinter- 
grund treten  zu  lassen,  dass  sie  als  eine  solche  angegeben  wird, 
in  Beziehung  auf  welclie  ein  leidender  Zustand  stattfinde.  Dieser 
Fall  tritt  am  natürgemässesten  dann  ein,  wenn  die  thätige  Person 
die  erste  ist ,  sowie  es  bei  dem  passiven  Partieipio  auf  andus  und 
rudu^  ganz  gewöhnlich  ist,  wo  jedocli  auch  a  klassisch  ist,  zumal 
wenn  es  zur  Verständlichkeit  des  Satzes  nothwondig  ist,  wie  in 
wihi  fratri  subveniendum  est,  welches,  um  Zweideutigkeit  zu  ver- 
uif-iden,  entweder  a  mc  fratri  oder  mihi  a  fratro  subv.  est,  lieissen 
niuss.  Vgl.  Keiöig's  Vorksungen  p.  679  u.  748.  Dass  jedoch  die- 
ser Grund  für  die  Wahl  der  Präposition  nicht  immer  massgebend 
war,  zf^igen  Stellen,  wie  folgjende:  Gcrcndus  est  tibi  mos  adolescen- 
ttbus,  Cic.  de  orat  1,  23,  105,  Dejot.  13,  35.    An  andern  Stellen 
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scheint  die  Rücksicht  auf  Concinnität  den  Gebrauch  von  a  be- 
stimmt 2U  haben  y  wie  bei  Cic.  Mur.  27,  54.  Wohl  zur  nachdrück- 
licheren Herrorhebung  des  Subjects  dient  a  bei  Cic.  Sest.  18,  41: 
Sed  tarnen  et  Crassus  a  constdibus  meam  causam  suscipiendam  esse 
dicebat  et  eorum  fidem  PompepM  implorcibat.  Viele  andere  Stellen 
dieser  Art  giebt  Fr.  Schneider  in  Jahn's  neuen  Jahrbüchern,  44. 
Bd.,  S.  442. 
75.  19}  Ueber  den  Gebrauch  von  atUe  aliquot  dies  und  aliquot  diebrn 
antey  post  merke  man  Folgendes.  Ante  aliquot  dies  heisst  vor  weni- 
gen  Tagen  mit  Rücksicht  auf  die  Gegenwart  des  Sprechenden  oder 
Schreibenden.  Wird  hingegen  der  Ablativ  mit  dem  adverbial  ge- 
dachten ante  und  post  verbunden,  so  bezieht  sich  diese  Bestimmung 
immer  auf  einen  erst  aus  dem  Zusammenhang  zu  entnehmenden  be- 
liebigen Zeitpunkt  —  S.  Reisig,  Vorlesungen,  S.  712.  Soll  nun 
das  Zeitverhältniss  zweier  vergangener  Dinge  bestimmt,  d.  h.  an- 
gegeben werden,  um  wie  viel  früher  oder  später  das  eine  nach  oder 
vor  dem  andern  sich  ereignet  habe ,  so  wird  ante  und  post  in  der 
kjassischen  Sprache  als  Adverb  mit  dem  Ablativ  verbunden ,  wie 
Themistodes  fecit  idem^  quod  viginti  annis  ante  apud  nos  fecerat  Co- 
riolonuSj  Cic.  Lael.  12,  42.  Doch  für  den  Ablativ  der  Zeit  mit  einer 
Ordinalzahl  und  dem  adverbialen  ante  und  post  —  vgl.  Liv.  44,  2, 4 
— ;  wird  ante  und  post  auch  klassisch  als  Präposition  construirt: 
Stis  rebus  pa^e  conßrmata  post  diem  quartum,  quam  est  in  Briton- 
niam  ventum^  naves  XVIII .  ,  .  ex  superiore  portu  leni  vento  solce- 
runt,  Caes.  B.  G.  4,  28,  1,  Sallust  Jug.  102,  2,  C.  N.  Arist.  3,  3. 
Von  LiviuB  an  aber  wird  ante  und  post  auch  ausserhalb  des  Zu- 
sammenhanges mit  einer  Ordinalzahl  gar  nicht  selten  als  Präposi- 
tion behandelt  Eodem  et  Rhodia  classis  post  paucos  dies  venit,  und 
ebenso  42,  14,  2,  Vellej.  P.  I,  13,  1  u.  II,  30,  2,  Suet.  Claud.  27. 
Jedoch  ist  zu  bezweifeln,  ob  jemals,  wenn  mit  ante  oder  post  eine 
zweite  Zeitangabe  im  Accusativ  folgt,  auch  die  erste  im  Äccusativ 
stehe.  Unlateinisch  ist  gewiss:  mulios  annos  ante  (post)  proelium 
Cannense;  paucos  annos  ante  (post)  Virgilii  mortem,  für  muUis  annis, 
paucis  annis;  nicht  aliquot  annos  post  Sardes  captas  u.  a.  für  annis 
— ,  wenn  nicht  etwa  der  Äccusativ  die  Dauer  der  Zeit  eines  ange- 
gebenen Ereignisses  anzeigen  soll,  wie  bei  Cic.  leg.  Manil.  18,  54 
at  hercule  aliauot  annos  continuos  ante  legem  Gabiniam.  In  diesem 
Falle  ante  und  post  als  Präposition  vor  das  erstgenannte  Substantiv 
zu  setzen  und  das  andere  damit  verglichene  im  Genitiv  folgen  zu 
lassen,  kommt  zwar  aber  nur  selten  bei  Nachklassikern  und  Späten 
vor  und  verdient  keine  Nachahmung,  wie  ante  quintum  mefisefn  di- 
vortii,  Suet  Claud.  27  -  guinfo  w-e  ank  divortium.  Vgl.  auch  Tac. 
Annal.  1,  62,  Vellej.  P.  1,  10,  5,  Just.  14,  3,  8  u.  18,  3,  5  u.  38,  8, 1. 
Nach  dem,  was  oben  über  die  Bedeutung  des  adverbialen  ante  und 
post  beim  Ablativ  temp.  gesagt  worden  ist,  kann  es  nun  nicht  be- 
sonders auffallen,  wenn  wir  dasselbe  als  Adverbium  behandelt 
sehen,  wo  wir  die  Präposition  erwartet  hätten,  z.  B.  Caiilina  paucis 
ante  oiebus  erupit  ex  urbe,  Cic.  Catil.  3,  1,  3^^   Ueber  den  Bescheid 


71.  Hier  bezieht  sich  ante  mit  dem  Ablat.  auf  die  Gegenwart 
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in  einer  und  derselben  Rechtssache  erzählt  A.  Marc.  29,  2 :  Hi  catisa 
cogmta  centesimo  post  amio  cum  accusatore  mulierem  adesse  jusse- 
runt,  während  Valerius  Maximus  darüber  sagt:  Qui  inspecta  causa  et 
accusaiarem  et  reamposi  centum  annos  adesse  jusserwit,  8, 1,  Amb.  2. 
Beides  ist  offenbar  gleich  richtig ;  der  Ablativ  steht  vom  Standpuxikt 
des  historischen  Referenten  aus,  während  der  Accusativ  im  zweiten 
Falle  sich  an  die  (vorgestellte)  Gegenwart  der  Richter  anschliesst 
Eine  gleiche  Stelle  über  den  Gebrauch  von  post  mit'  dem  Ablativ 
findet  sich  bei  Livius  28,  9,  5.  Das  Gleiche  finden  wir  auch  in 
Sätzen,  deren  regierendes  Hauptverb  in  dem  logischen  Perfect  — 
8.  Cic.  Phil.  8,  li,  32  oder  der  aoristischen  Vergangenheit  —  s.  Cic. 
de  divin.  1,  25,  53  oder  dem  Präsens  —  s.  Cic.  Marceil.  9,  29  und 
Attic  13,  43,  Plaut.  Mostell.  2,  2,  10,  Cic.  Phil.  6,  6,  1&  —  steht. 

20)  Selten  und  nicht  nachzuahmen  ist  der  Ablativ  zur  Angabe  76. 
der  Dauer  der  Zeit  für  den  Accusativ.    Man  sage  nicht :  regnavit 
duobus  annis  för  duos  (duo)  aimos;  vixit  octoginta  aimis  fUr  oct. 
annos.  —  Zu  merken  ist  hier  noch  die  Verschiedenheit  des  Aus- 
drucks bei  supplicatio  (Dankfest),  wenn  angegeben  Wird,  une^lange 

es  dauern  solle  oder  angeordnet  und  angekündigt  sei.  Cicero  und 
Caesar  (B.  G.  IV,  38.  VII,  90)  wählen  fast  nur  (jener  immer)  den 
GeniYtv  als  Zeiteigenschaft  Aqt  supplicatio^  z.  B.  supplicatio  quin- 
decim  dierum  decreta  est.  Jedoch  braucht  Caesar  B.  G.  U,  35  auch 
den  Accusativ,  dies  quindecim  supplicatio  decreta  est,  und  so  auch 
Livius  XXVII,  4,  15  suppUcatio  diem  unum  Romae  —  alterum  in 
Capenate  agro  indicta  est;  XLI,  28,  1  diem  unum  supplicatio  fuit 
ob  —  et  (üterum  diem  supplicatio  ad  Cereris  —  fuit;  und  wie  wir 
sagen  auf  einen,  zwei,  drei  Tage,  so  Livius  mit  der  Präpos.  in,  wie 
XXXVII ,  47 ,  4  in  unum  diem  supplic.  decreta  est  —  in  alterum 
diem,  quod  —  . 

21)  Sehr  beschränkt  ist  im  bessern  Latein  der  gräcisirende  ab-  77. 
solute  Accusativ,  z.  B.  id  aetatis,  in  dem  Alter;  id  genus,  vmi  der 
Art  (vgl.  Grammatik);  aber  ausgedehnt  auf  Participien  und  Ad- 
jediven  ist  er  aus  den  Dichtern  seit  Livius  (vgl.  XXI,  7, 10,  XXVII, 
37,  12),  in  die  Prosa  übergegangen  und  ist  nicht  selten  bei  Tacitus, 
Sueton  und  andern  Nachklassikern;  z.  B.  longam  indutus  vestem, 
ictus  adversum  femur ,  dextrum  genu  lapide  ictus  et  utrumque  bra- 
chiutH  consauciatus.  Auf  Caesar  kann  man  sich  hierfür  nicht  wohl 
benifen,  denn  für  collis  frotUem  leniter  fastigatus  hat  Schneider  in 
fronte,  Nipperdey  dagegen  nach  den  besten  Handschriften  in  fron- 
U-m,  S.  Nipperdey  zu  Öaes.  B.  G.  2,  8,  3.    KL  und  gut  sind  aber 

die  Neutra  id,  hoc,  iUud,  quid,  quod,  oniniu,  miüta  bei  Vcrbis,  anstatt 
der  Verbindung  mit  de,  in,  u.  dgl. ;  z.  B.  (jtiid  gaudes,  worüber  freust 
du  didi ;  omnia  assenfior,  in  Allem  stimme  ich  bei  u.  dgl.  ^ 

22)  NA'o  wir  in  Redensarten,  wie :  Wasser,  Getreide,  Geld  u.  dgl.  78. 
hnffen.  geben,  nehmen,  herbeibringen  u.  a.  noch  dazu  setzen:  in  Menge, 

m  Uf'her/li4ss  u.  dgl.,  wird  diescir  Zusatz  im  I^atein.  nicht  wörtlich 
übersetzt,  sondern  mit  dem  Jlauptsuhstantiv  auf  irgend  eine  Art 
verbunden.  Man  sage  nicht:  exercitus  aquam  (in)  niagtui  copia 
Libcbat,  hatte  W.  in  grosser  Menge,  sondern  wie  Caes.  B.  C.  III, 
4y,  6:  summa  arjnae  coina  uirhatnr;  nicht  frumentura  magna  (in- 
'jenti)  copia   aflFerunt,  sondern  magnam  frmnenti  copiam  afFerunt; 
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iiiclit  ei  '*  pecunifini  mnymi  ropia  dedit,  sonilem  ei  magnns  (iru/Pti- 
fes,  inwiensas)  jH'naiiab-  dedit;  nicht  cives  magno  mimvro  (magm 
WK/tituriinc)  conveniunt,  sondern  magnu^  civirnn  mtmerus  oder  hki- 
gna  riritnn  mult'ttudo  coitcenit  oder  civeA  frrqtwntes  conveniunt;  nicht 
jiimenta  et  carros  maximo  immertt  coemunt,  sondern  wie  Caesar 
(,B.  Q.  1,  'Vi  Jnwrnforum  et  carrontm  (quam)  maaimum  tiumerum  cot- 
iniint;  liicht  frumentum  ropia  suppetit,  Getr,  ist  in  Metige  da y  son- 
dern wie  heiCaos.  ebend.  frunietiH  copia  siipp.  Vgl.  Sciopp.  de 
stylü,  und  Th.  II  dieses  Buches  unter  Copia,  —  Auf  gleiche  Art 
muss  man  sich  in  andern  ähnlichen  Verbindungen  ausdrücken  und 
den  Ablativ  vermeiden ,  z.  B.  Jünglinge  werden  am  Körper  (Tcörper- 
lieh)  durc/i  Arbeiten  gekr(ifli<jt,  eorjHjra  adolescoüum  laboribtis  firman- 
tar;  er  unterscheidet  sieh  int  Vrt heile  nicht  t  iel  voti  den  Thierefi,  non 
multum  difFert  a  judicio  fcrarnm. 

79.  23)  Sowie  nach  bekannter  latein.  Sprechweise  bei  BeBtimmang 
des  Theih  oder  der  Seite  eines  Ortes,  seines  Anfanges^  seiner  Mittt 
oder  seines  Endes  i\iv  prima .  media,  extrana  loci  pars  gesagt  wird 
primns,  inedias,  extremns  loats,  so  wird  auf  ähnliche  Weise  bei  Na- 
men der  Feste,  die  aus  mehrern  Tagen  bestehen,  im  Latein,  mei- 
stens für  primus  dies  SatHrnaliam  gesagt  prima  Saturnalia  und  so 
weiter,  secttnda,  tertia,  der  erste,  zweite,  dritte  Festtag  der  Satunuh 
lien.  So  bei  Cicero  (Att.  XIII,  52,  1)  serundis  SatunMlibus,  und 
nachher  tertiis  Saturn.,  am  zweiten,  am  dritten  Tage  der  Sat.  So 
sage  man  auch  bei  neuern  Festen,  z.  B.  am  ersten  OstertagCy  primis 
Pasc/ialibiis ,  nicht  primo  die  Paschalium.  Doch  finden  sich  auch 
Abweichungen  wie  bei  livius  XLV,  1,  6:  halorum  Romancmm  se- 
amdo  die  und  bei  Cic.  Phil.  2,  43,  llO  u.  de  orat.  3,  1,  2  u.  Asin. 
Poll.  bei  Cic.  Fam.  10,  32,  2. 

80.  24)  Viele  verwerfen  Redensarten,  wie:  Epictiri  liber  de  volup- 
täte;  Ciceronis  epistola  ad  Lnccejnm;  jntgna  nobilis  ad  Canntis  als 
unlateinisch  oder  wenigstens  als  unklassisch,  wo  nemlich  ein  Sahst 
mit  einem  Präpositionszusatze  ohne  ein  Verbum  oder  Participium 
verbunden  ist.  Allerdings  setzen  die  Lateiner  sehr  oft  für  die  Prär 
Position  1)  den  (ienifir.  z.  B.  similitudo  Dei ,  Aehnlichkeit  mit  Gottf 
oder  2)  ein  stellvertrctendcö  Adjectir,  z.  B.  poculum  aureuniy  ein 
Becher  von  Gold,  oder  3)  nehmen  sie  ein  Verbum  zu  Hülfe  als  Stütze 
für  die  Präposition,  z.  B.  Brief  au  den  Liwcejm,  epistola  ad  Luccf' 
jum  missa,  data  oder  scripta,  oder  4)  erweitern  sie  den  Präpositions- 
zusatz zu  einem  relativen  Xrbensaize ,  was  besonders  im  redneri- 
schen Style  geschieht,  z.  B.  Flaios  Buch  über  die  Seele y  Platonis 
liber,  (pii  est  de  animo,  für  das  einfache  Piatonis  de  animo  liber,  — 
Aber  dennoch  findet  man  nicht  selten  Substantiven  verbunden  mit 
einem  Präpositionszusatze,  besonders  bei  denen ,  welche  einen  thä- 
tigen  Verbalbegriff  enthnheny  dor  eine  Präposition,  wie  sie  der  Wort- 
sinn vorlangt,  fordert,  z.  B.  dednctio  in  agros;  via  ad  gloriam,  ad 
landem ,  cursus  et  impetus  animorum  ad  veram  landenk  atque  kme- 
stutem;  dux  in  Italiam;  rcceptus  in  Sicilimn;  adventus  tfi  utbeg; 
virtutum  cursus  ad  colupfatem;  cxcrcitatio  in  diaimÜcis;  reditotin 


72.  Wie  Ang.  Politian.  im  latein.  Hami 
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Hitriam.  in  {fratiam  cum  inimkis  (Wiederversöhnung  mit  F,) ;  fugi- 
ivu8  ab  saltti  Pt/renaeo ;  excessus  e  vita;  mansio  invifa;  conscensio 
n  naves:  fuga  oi  urbe;  iutroitus  in  urbefn;  sogar  blos  ItonuMti,  wie 
utroire  Rornam;  defectio  a  menf^y  ah  Rofnanis  ad  Hannibalem  — 
ind  so  viele  andere  ähnliche;  und  wie  man  redire  domtwi  sagt,  so 
mch  domum  reditio.  Daher  fällt  nicht  auf  leäio  sine  ulla  delecta- 
'imie,  da  das  Verbale  lectio  einen  Zusatz  mit  cum  oder  sine  sehr 
HTohl  verstattet. 

Aber  nicht  blos  bei  Verbalsubstantiven  und  ihnen  ähnlichen;  81. 
sondern  auch  bei  andern  findet  man  Präpositionen  mit  ihren  Subst. 
ils  Beisätze  anderer  Substantiven.  Bei  den  besten  Lateinern  kom- 
men folgende  Präpositionen  ohne  Vermittelung  eines  Verbi  vor: 
l)  a,  ab,  z.  B.  firmus  ab  equitatu;  inops  ab  amicis;  mediocriter  in- 
»tructus  a  dodrina;  perfuga  a  Pyrrho;  legati  ab  Alexandra;  ancilla 
ife  Äftdria  (Terent.  Andr.  I,  1,  129);  metus  a  vi;  insidiae  a  meis; 
Qostri  illi  a  Platane;  litterae  a  Caesare;  illae  litterae  ab  Hannibale 
id  PhiUppum  (Liv.  XXIII,  34,  7);  nulla  ab  armis  quies;  vacuitas 
ib  angoribus;  edictum  a  Bnäo;  imperia  apopulo  Barn.  u.  a.  2)  Ad, 
i.  B.  epistola  ad  Caesar em;  in  multis  epistolis  od  amicos  tiws;  vehe- 
mens  ad  illum  epistola;  si  quid  ad  me  titterarmn;  proelium  (pugna) 
id  CannaSy  ad  Alliam;  victoria  ad  Cannas;  caecitas  ad  onmia;  in- 
vitatio ad  dolendum;  omnes  tui  ad  laudeni  impetus.  3)  Ajntd,  z.  B. 
proelium  apud  Crefneram,  apud  Leudra.  4)  Cum,  z.  B.  morbus  cum 
\fHbeciJlit<Ue;  fletus  cum  snigultu;  optabiles  mortes  cum  gloria;  inte- 
ritus  cum  scelere;  vitae  cultus  cum  elegantia  et  cojna;  similitudo  cum 
f/eo,  cum  corporibus;  wofür  auch  dei  und  corporum  in  demselben 
Sinne  vorkommt;  certamen  cum  patribus;  bellum  cum  Hannibale. 
b)  De,  z.  B.  Epicuri  de  vohiptate  Über;  primus  liber  de  natura  deo- 
mm;  tertius  de  philosophia  liber;  hos  de  phdosophia  libros;  tres 
libelli  de  jure  civili ;  sextus  liber  de  re  publica;  in  nostris  de  re  pu- 
blica libris;  Denietrii  liber  de  concordia;  illa  (verba)  de  Andromacha 
(aus  der  Andrainache  des  Ennius);  illa  Achillis  de  Iphigenia  (aus  der 
Iphigenie);  versus  de  Philoctefay  de  Phoenissis  (aus  den  Ph,);  horao 
de  scholn;  malus  poeta  de  populo;  horao  de  plebe;  puer  de  trivio,  ein 
(rassenjunge  (was  man  verworfen  hat);  declamator  de  ludo;  rabula 
r//  foro;  remex  de  classe;  nescio  qui  de  Circo  mcLcimo;  unus  de  mul- 
tis u.  a.  m.  6)  E,  eXy  z.  B.  Ponticus  Heraclides  ex  eadem  schola; 
buniQii  ex  Graecia  homines;  homines  ex  plebe;  negotiator  ex  Africa; 
omnes  fjr  Gallia  naves;  nepos  ex  fdia;  soror  ex  matre;  multi  ex  ho- 
miiiibii^s  dii;  cortex  ex  arboribus;  monile  ex  auro;  signum  ex  ebore; 
lii  ex  urbe  sicarii;  summa  jucuuditas  e  quotidiano  cultu  et  copia;  in- 
satiabilis  quaedam  e  cognoscendis  rehu^  voluptas.  7)  Erga,  z.  B. 
meritum  erga  tuos;  illorura  rrgn  nos  benevolentia ;  tua  voluntas  erga 
Ulf  und  ähnliche.  8)  In ,  z.  B.  Europa  in  tauro  (Cic.  Verr.  IV,  60, 
135,  wo  die  Ausgg.  meistens  noch  sedens  haben,  was  schon  Zunipt, 
sodann  R.  Klotz  und  die  zweite  Ausgabe  des  Orelli'schen  Cicero 
gestrichen  hat);  mala  pugna  in  Leuctris;  Domitius  praetor  in  Sici- 
Ha;  agro«  tw  Macedonia  regios;  agrös  in  Hispania  apud  Catiha- 
ginemmtfvam;  omnia  in  vita  commoda;  merita  in  patriam ;  crude- 
''^  ^wiSii8|jL*'y^^^*^  iw  socios,  in  reges,  in  liberas  ci vitales;  matris 
*  ***  '  .;  jusjurandum  in  Pompeji  verba.    Endlich  9)  Sine, 
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z.  B.  senectus  sine  querela;  potentia  sine  injuria;  homo  sine  uRa 
rdigione  et  fide;  ignavus  ac  sine  animo  milcs;  vir  temperatus ,  con- 
stansy  sine  metu,  sine  aegritudine,  sine  lubidine;  vita  sine  amicis  und 
80  viele  andere. 

82.  Nach  diesen  und  vielen  ähnlichen  Beispielen  können  die  bei 
den  Neulateinern  vorkommenden  ähnlichen  nicht  als  unklassisch 
oder  wohl  gar  als  unlateinisch  verworfen  werden.  Aber  nicht  nur 
bei  der  Beurtheilung  solcher ,  sondern  auch  bei  eigener  Nach« 
ahmung  im  Schreiben  ist  grosse  Vorsicht  nöthig.  Denn  wohl  möchte 
bezweifelt  werden,  ob  z.  B.  Roma  ad  Tiberim  für  R.  ad  Tiberim  siia 
oder  positaj  Milonis  domus  in  Gertnah  für  quae  est  (fuit)  in  G., 
urbes  ad  mare  für  maritiniae,  ad  mare  sitae ,  hortus  arUe  urbem  für 
stdmrbanus  —  gut  sei.  Auch  möchte  das  obige  praetor  in  Sicilia 
als  etwas  zu  Seltenes  nicht  nachzuahmen  sein ;  z.  B.  nicht  rex  in 
Macedania,  in  Ponte,  in  Thracia  —  für  rex  Macedoniae,  Ponti,  Thra- 
ciae;  nicht  urbs  in  Graecia  für  Graeciae;  nicht  victoria  in  Olympiis 
(in  den  Olympischen  Spielen)  für  Olympiorum;  und  so  bezweifelt 
R.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  U;  3,  7  wohl  mit  Recht  die  Latinität  von 
liber  sine  tdla  delectatione,  wiewohl  es  nach  dem  richtigen  lectio  sine 
idla  delect  gebildet  ist  Es  ist  also  grosse  Vorsicht  und  gute  Aac- 
torität  für  die  Nachahmung  nöthig^'. 

b)  Adjf  cli?a. 

83.  1)  Ädjectiva  als  SubstatUiva  zu  gebrauchen  ist  im  Deutschen 
durch  den  vorgesetzten  Artikel  sehr  gewöhnlich,  z.  B.  der  G^k, 
der  Gelehrte,  der  Reiclie,  der  Arn%e  u.  s.  w.  Aber  im  Lateinischen 
jst  der  Gebrauch  fast  nur  auf  den  Plural  beschränkt,  weil  dadurch, 
dass  dann  eine  ganze  Klasse  von  Menschen  gedacht  wird,  der  Be- 
griflf  concret  wird,  der  im  Sing,  mehr  abstract  ist.  Nur  wenige  kom- 
men im  Singtdar  substantivisch  vor,  wie  amia^s,  affinis,  aemülus, 
adolescens,  aequalis,  adversarius,  cognutus,  f amiliar is,  inimicus,  jth 
t^enis ,  ingenutAS ,  libei'  (der  Freie) ,  mortalis,  necessarius,  prqpinquus, 
peregrinnsy  senex,  socius,  sponsa  und  sponsus,  vicinus  —  und  so  wohl 
noch  einige  andere,  deren  substantivischen  Gebrauch  die  bessern 
Lexica  angeben.  Werden  diese  Wörter  sämmtlich  substantivisch 
gebraucht,  so  lassen  sie  sich  doch  zum  grössten  Theil  als  Ädjectiva 
construiren.  Mau  sagt  also  neben:  hie patris  amicus  est  A\xch:  kic 
patri  amicus  est  und  mihi  amicissimus  est  neben  mens  amicissimus. 
Doch  im  Comparativ  gewöhnlich  adjectivisch :  mihi  amicior  u.  dgl. 
Ebenso  werden  substantivisch  gebraucht  pcUria ,  musica ,  rhetarica 
und  andere  aus  dem  Griechischen  herübergenommene.   Zu  ihnen 


73.  Das  Meiste  des  hier  Gegebenen  verdanke  ich  Hrn.  D.  Dietrich  in  der 
lehrreichen  Recension  dieses  Buches  in  der  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  J.  1837.  Nr. 
44.  Auch  findet  mau  manches  Brauchbare  in  d.  Jahrb.  f.  Phil.  Jahrg.  2.  H.  S. 
P-  ß  %g»  ^ßi  Fabri  z.  Liv.  XXI^H,  3  u.  G3.  2,  in  Ed.  Tlünisch  zwei  Progr.  Aber 
die  Verbindung  der  Nomina  subst.  durch  Präpositionen  in  d.  lat.  Spr.  Ratibor 
1835  und  1838,  und  darüber  Jahrb.  1838.  XXIV,  p.  234,  und  Teipel  ebendas.  p. 
219  fg.  und  in  Hrn.  Axt  Progr.  Vestr.  Spurinnae  lyr.  reliq.  Fraucof.  1840,  p.  92. 
Auch  vgl.  Reisig'»  Vorlesung,  p.  617. 
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kommen  noch  die  Participien  der  Gegenwart ,  wenn  sie  Persotien 
bezeichnen,  da  aie  einen  Sata  mit  is  qui  umschreiben  und  concrete 
Begriffe  enthalten,  z.  B.  amans,  d.  i.  i$  qui  amat,  ein  lAebendei'  oder 
dir  lAd>enidej  ein  VerJiebter;  samnians,  d.  i.  is  qui  sofnniat,  ein  Träu- 
mer. Daher:  nihil  difficile  ämanti  puto  (Cic.  Orat.  10,  33);  jacet 
corpoa  darmientiSy  ut  mortui  (Cic.  Dirin.  I,  3).  Auch  ist  bei  Cicero 
ganz  gewöhnlich  eloquens,  der  Beredte  mid  sdetis ,  der  Kenner  ohne 
vir  oder  honiOy  und  wenn  er  Tusc.  IV,  14^  32  animus  ingeniosi  eben- 
&Ili  ohne  hominis  sagt,  die  Seele  eines  Geistvollen,  ein  grosser  Geist, 
10  war  das  dem  Zusammenhange  ganz  gemäss.  Nicht  auffallend 
konnte  anch  Caesar  B.  6.  IV,  15  confltiens  mit  einem  G-enitiv  in  der 
Bedeut.  der  Zusammefifluss  brauchen ,  und  oft  stehen  bei  ihm  ohne 
imles  —  defessuSy  scüucius  u.  dgl.  wie  Substantiven  mit  jenem  dazu 

S ^dachten  Worte.  Wenn  nun  aber  selbst  CScero  Orat.  I,  6,  17  eru- 
tio  Ubero  digna  ohne  homine  sagt  und  Fin.  V,  17,  47  nihil  est  — 
q[iiod  dignam  libero  aut  indignum ,  und  Verr.  II,  24,  58  quid  est 
tnrpiuz  ingenuo,  quid  minus  libero  dignum  (vgl.  noch  Orat  II,  62. 
Lael.  24,  7\  so  tadelte  man  übereilt  Ruhnken,  dass  er  (Opusc.  T. 
I,  p.  84)  schrieb:  artem  ingetmo  ac  libero  dignam,  weil  er  homine 
ausgelassen  hatte.  —  Im  Plural  aber  kommen,  wie  schon  erwähnt, 
die  Adjectiva  häufig  als  Substantiva  vor,  aber  —  s.  Dietrich  bei 
Jahn,  N.  Jahrb.  Supplementb.  VIII,  1842,  p.  486  —  nur  dann^ 
wenn  diese  Adjectiven  nicht  bloss  eine  Eigenschaft,  sondern  eine 
geschlossene  Klasse  von  Persönlichkeiten,  die  durch  den  Besitz 
jener  Eigenschaft  gebildet  wird ,  angegeben  werden  soll.  So  bonif 
beatiy  docti,  indocti,  erudUi,prudentes,  imprudentes,  diserti,  divites, 
paupereSj  veteres,  coelestes,  pudentes^pudici,  impudici,  sapientes,  stulti, 
mdi,  me$idieiy  sicci^  vinolenti,  furiosi,  so  auch  magfii,  parvi,  majores, 
minores,  summi,  itifimi  u.  a.  m.;  so  auch  mei,  nostri,  Stoici,  Graeei 
and  alle  ähnliche ;  der  Gebrauch  findet  nicht  nur  im  Nominativ, 
londem  auch  in  den  Cas.  obliquis  statt,  wo  das  Genus  nicht  un- 
mittelbar aus  der  Form  der  Endung  erhellt,  z.  B.  intersit  inter  vitae 
dignitatem  sum^norum  atque  infimorum,  Cic.  Mil.  7,  17.  Ebenso  ist 
es  bei  den  Participien,  wobei  indess  zu  beachten  ist,  dass  die  Partie. 
PerC  pass.  dann,  wenn  sie  deutsch  das  mangelnde  Partie.  Praes. 
pass.*  ersetzen ,  lateinisch  nie  substantivirt  werden.  In  diesem  Fall 
ist  fiir  das  Particip  ein  Relativsatz  zu  gebrauchen ,  also  nicht  con- 
iempti  die  Verachteten ,  sondern  //  (jiii  contenmuntur  u.  dgl.  Sub* 
Btantivirte  Adjectiva  des  Plurals  werden  zwar  nicht  von  Cicero, 
aber  doch  von  Livius  und  Späteren  auch  mit  einem  Genitiv,  partit. 
in  allen  drei  generibus  verbunden:  Cum  expeditis  milittim,  Liv,  30, 
1,  9.  Non  in  ultimis  laudum  hoc  fuerit,  ibid.  30,  30,  4.  Quoties  in 
extrema  periculorum  ventum  est,  ebendas.  7,  21,  2.  Vgl.  Hand's 
Lehrb.  p.  160^*.  Diese  substantivirten  Adjectiva  werden  auch  mit 
andern  Adjectiven  und  Participien  und  zwar  sowohl  attributiv  als 
prädicativ  verbunden,  z.  B.  Multi  i>aiientes  patiperes  commemoran- 
tur,  Cic.  Tusc.  3,  24,  57.  Viele  Stellen  dafür  giebt  Nägelsbach, 
Stilistik  §.  25,  2. 


74.  Auch  hier  verdanke  ich  das  Meiste  und  Berichtigung  des  ehemals  Ge- 
»agtea  dem  Hrn.  D.  Dietrich  in  d.  uugeführtea  Recens. 
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Es  kann  aber  zu  keinem  Adjectiv  oder  Participiam ,  wenn  ei 
BubBtantiyisch  steht,  weder  im  Sigular  noch  im  Plural  ein  Adjectiv 
der  Grösse  gesetzt  werden.  Unlateinisch  ist  nmgnus  sapiens^  mßjof 
sap.y  maximus  sap.  für  sapientior^  sapiefUissimus ;  amans  magims 
oder  nuLximus  für  amatUissimus^K  Eben  so  anlateinisch  ist  venu 
sapiens f  ein  wahrer  Weiser  für  vere  sapiens;  verus  OieeronianuSf  eiD 
wahrer  Cicerofiianer  für  germanus  Cicero  oder  vere  Ciceramatms^ 
oder  auf  andere  Weise  ausgedrückt. 

84.  2}  Was  die  Substantivirung  der  Adjectiva  mascoL  im  Singqlar 
betrifiFt,  so  ist  er  weit  seltener  als  der  Plural  und  findet  sich  Tor- 
sugsweise  nur  —  s.  Berger,  Lat  Stilistik,  S.  38,  B.  —  l)  als  QenitiT 
in  Verbindung  mit  esse,  z,  B.  dementis  est,  fortis  est;  2)  ala  Prftdieikl 
bei  esse,  fieri  und  videri  wie:  aliud  est  iracuudum  esse,  aliud  irahtmf 
Cic.  Tuscul.  4, 12,  27;  3)  als  Casus  obliquus  der  Participien,  weloke 
ohne  Beziehung  auf  ein  bestimmtes  Subject  durch  is  (ji^i  amscbrie- 
ben  werden:  aperte  aduiantem  nemo  non  videt,  Cic  Lael.  26,  99; 
4)  in  Verbindung  mit  wirklichen  Substantiven:  aut  virMis  haaks 
aut  laudis  inv^idus,  Cic.  Flacc.  1,  2.  Zu  den  substantivirten  Adjec* 
tiven  dos  Singul.  mascul.  können  auch  andere  Adjective  hinzutre- 
ten, wie  effigies  spirantis  mortui,  Cic.  Q.  fr.  1,  3,  1,  Attic.  12,  21,  5, 
Lael.  15,  &4«  Die  Adjectiva  gentilicia  werden  im  Singular  nur  dann 
ßubstantivirt;  wenn  sie  entweder  coUectiv  stehen,  z.  B.  ifemotuffi 
=  BonwiAii  müiteSj  Liv.  2,  46,  2  oder  wenn  ein  im  Volk  hervor- 

.  ragender  Manu  bezeichnet  werden  soll,  wie  Poenus  ^  Hatmibal 
oder  wenn  sie  die  Apposition  bilden :  Epaminanda^  Thebaams;  Ausaer 
diesen  Fällen  tritt  kamo  oder  ein  substantivisch  gebrauchtes  (un- 
bestimmtes) Pronomen  dazu ,  wie  superari  aJb  aliquo  Syro  aot  De- 
liaco.  Die  Substantivirung  des  Neutr.  singul.  gchöi^t  im  NominatiT 
und  Accusativ  ohne  Präposition  vorzugsweise  dem  Wissenschaft^ 
liehen  Stil  an  und  ahmt  unverkennbar  die  griechische  Auadrucks- 
weise  nach.  Hiehergehören  honumy  malum,  honestumy  ridieklumt 
extremum,  cmärariumy  verum  ^  falsum ,  justum ,  aeterfium,  miserum, 
a/mhiguum ,  calidumy  frigidumj  utiUy  inane  ■=  leerer  Baum ,  oommuHt 
■=■  die  Gemeinde  j  insigne,  das  Ehrenzeichen  u.  a.  Bei  subatan- 
tivirten  Neutris  der  zweiten  Deklination  ist  der  partitive  Gesitir 
häufig,  z.  B.  nihil  $wvi,  quidquid  bani,  aber  nur  nihil  memorioMk^ 
wenn  es  sich  nicht  an  einen  Genit.  neutr.  der  zweiten  Deklinatioii 
anschliesst.  Seltener  ist  der  Gebrauch  des  Dativs  und  Ablativs: 
Itaque  incognüo  nimirum  assentier,  Cic.  Acad.  2,  36,  113  u.  2,  48, 
148,  Flacc.  12,  28  u.  de  rep.  3,  35,  47.  Hingegen  werden  »cciisa- 
tivische  und  ablativische  Präpositionalausdrücke  bei  Cicero  schon 
und  noch  mehr  bei  Livius  so  häufig  angewendet,  dass  in  ihnen  der 
substantivische  Gebrauch  des  Neutr.  singul.  seinen  eigentlichen 
Sitz  hat.  Doch  ist,  wie  Nägelsbach  (Stilist.  §.21,  2.)  mit  Reobt 
hervorhebt,  auch  bei  diesem  Gebrauch  eine  gewisse  BcBchrinkuDg 


75.  So  Hess  neulich  Einer  in  einem  .selbst  gemachten  latein.  Lesebuche  bar^ 
barigeh  drucken :  Jesus  maximus  amans  hominum,  was  wahrscheinlich  bedeuten 
soll,  Jesus  der  groasU  Men^chrnfretind;  aber  von  solchen  Barbarismen  wiauncU 
das  Buch. 
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Dicht  xa  TerkeniieD.  Jene  Ausdrücke  bezeichnen  nämlich  zumeist 
Raum-  and  Orta*  selteher  Zeitverhältnisse  und  erst  metaphorisch 
Zastftnde,  in  welche  etwas  wie  in  eine  Oertlichkeit  hineingebracht 
oder  aus  denen  wie  aus  einem  Orte  etwas  hervor-  oder  herausgo- 
bracht  wird.  Hieher  gehören  Ausdrücke  wie  in  1}^inm  imüre^ 
iemersum  esse  in  profunda),  in  unum  cmiferre,  ex  tuto  tyisere,  ad  ex- 
tremmmj  ex  insperaio.  Man  lese  hierüber  die  reiche  Sammlung  von 
Beispielen y  welche  Nägelsbach  a.  a.  O.  S.  66 — 7Ö  über  diesen 
Sprachgebrauch  beibringt.  Wie  sehr  die  lateinische  Spraclie  solche 
Sobetantivirungen  liebte ,  ersieht  man  auch  daraus ,  dass  sie  die- 
lelbe  nicht  selten  sogar  auf  die  dritte  Deklination ,  welche  sich 
sonst  dafiir  minder  gefügig  zeigt,  ausgedehnt  hat.    S.  Cic.  Tusc. 

2,  2,  5  u.  2,  5,  13,  Quinct  3,  13,  Liv.  3,  8,  9':  qutim  exitus  haud  in 
faeili  essent;  oft  auch  bei  Tacit.  wie  Annal.  3,  54,  Hist.  2,  21  u. 

3,  49,  Agric.  15. 

3)  Sabstantivirte  Neutra  des  Singulars  kommen  auch  in  Ver-  85. 
bindnng  mit  einem  partitiven  Genitiv  vor,  selten  bei  Cicero  wie: 
gtatuae  a  communi  Sidliae  datne,  Vcrr.  2,  26;  114,  während  für 
das  noch  von  Nägelsbach  hieher  bezogene:  ad  cxtremum  vitae 
(Sc.  Lael.  10,  83  Klotz  ad  extr,  vitae  dient  aus  den  besten  Hand- 
schriften aufgenommen  hat.  8.  Sejffert,  Comment.  zu  Cic.  Lae- 
Hos,  S.  277.  Häufig  aber  geschieht  diess  bei  Livius,  Sallust  und 
Andern  wie :  ad  uUimum  ifwpiae  addudus,  Liv.  23;  9,  2.  HeliquAim 
nodisj  ebendas.  2,  64,  11.  Serum  erat  diei,  ebendas.  7,  8,  5.  Doch 
ist  diese  Art  von  Substantivirung  fast  ausschliesslich  auf  Adjectiva 
der  aweiten  Deklination  beschränkt;  welche  Grad-,  Maass-  und 
Tbeilverhältnisse  bezeichnen.  Während  wir  daher  in  inedix)  ae- 
ümm^  Liv.  5,  41,  2  und  profioido  maris  bei  Suet  Tib.  40  nicht  auf- 
fallend finden,  erscheint  obscurum  noctis^  Tac.  Hist.  4;  50;  asperrimo 
hiemis^  Annal.  3,  5  oder  gar :  Nee  (Samos)  a  Mileto  multo  pelagi  als 
eine  ungebührliche  Ausdehnung  dieser  Analogie  und  verdient 
neheilich  keine  Nachahmung.  Endlich  ist  noch  zu  erwähnen,  dass 
das  snbstantivirte  Neutrum  eines  Adject.  Singul.  sich  auch  mit 
einem  Pronomen  oder  andern  Adjectiv  verbinden  lässt;  wie  z.  B. 
mmmmm  ülud  honnm,  Illud  hreve  mtas  reliqtium ,  Cic.  Cato  maj. 
30;  72.  Selten;  aber  gut  klassisch  ist  der  alleinstehende  Compara- 
tiv  nnd  Superlativ  des  Neutrums ;  z.  B.  Quotidie  melitis  exspcci<xns, 
Cic.  Fam.  6,  6,  1;  de  orat.  3;  9;  34  u.  2,  71,  289,  Orat.  11,  36. 
Was  die  sonst  der  lat.  Sprache  geläufige  Substantivining  adjecti- 
rischer  Präpositionalausdrücke  Detrifft,  so  findet  sich  bei  den  Klas- 
sikern der  strictesten  Observanz  für  den  Comparativ  keine  Stelle; 
bei  Livius  und  Sallust  geht  diese  Substantivirung  nicht  weit  über 
w  tnajus ,  in  pejus  hinaus ,  während  das  silberne  Zeitalter  neutrale 
Comparative  aller  Art  substantivirt ;  ja  es  ist,  wie  Nägelsbach  sagt, 
dieses  (wir  fügen  bei:  (glückliche)  Wagniss  ein  charakteristisches 
Merkzeichen  der  neue  Darstellungsmittel  suchenden  Latinität: 
amcta  ad  imperatoreni  in  mollius  relata^  Tac.  Annal.  14,  39.  Ist  diess 
häufig,  so  sind  dagegen  Beispiele  mit  dem  Superlativ  selten;  z.  B. : 
Ami  filii  duo  etsi  antea  semper  pro  indiyiiissimo  hnhuerant ,  Liv.  1, 
40;  2  u.  1;  9,  3,  Sen.  epp.  57,  8.  Substantivisch  werden  auch  oft  die 
Deutr.  plur.  von  Adjectiven  und  Fürwörtern,  aus  allen  Deklina- 
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tionen,  in  allen  Gas.,  in  allen  Vergleichunffagraden,  mit  und  ohne 
Präposition  gebraucht  Mea  legens ,  Cic.  Lael.  1,  4.  Nosira  Ugens^ 
Off.  ly  1,  2.  Deiurbant  nüetUes  per  ardua  hostes,  Liv.  25,  13,  14« 
Ambvguorum  plura  genera  sunt,  Cic.  de  orat.  2,  26,  111.  Auch  wird 
mit  ihnen  ein *GenitivuB  partit.  von  Cicero  und  Caesar,  noch  häu- 
figer aber  von  Livius  verbunden,  z.  B.  inania  fiobilitcUis  =  die  fndt- 
tigen  Seiten  des  Adels,  Cic.  Verr.  act  1,  6,  15.  Superioris  huifi 
religuay  Cic.  Farn.  2,  13,  3.  Sunmia  pectoris  y  Cic.  Farn.  1,  9,  15i 
Oujusque  artis  difficilUmay  de  orat  2,  16,  69.  In  occulüs  et  rectm- 
ditis  templi ,  Caes.  B.  C.  3,  105,  3.  Per  aversa  urbis  ^  die  abgeHe- 
getwpi  Theile  der  Stadt,  Liv.  5,  29,  4  u.  6,  32,  5  u.  sonst  lieber  das 
Gebiet  bloss  partitiver  Redeweise  hinaus  geht  eaptarum  urinim  ex- 
tremaj  Liv ,^8,  25,  6  und  per  adversa  nioiUium,  ibid.  9,  3,  1.  Sind 
aber  solche  Erscheinungen  selbst  bei  Livius  selten  und  nicht  nach* 
ahmenswerth,  so  ist  damit  über  die  bei  Spätem  oft  mit  einem  nicht 
partitiven  Genitiv  vorkommenden  Verbindungen  wie  incerta  ca- 
8uun%j  occulta  saltuumy  humida  paludum  und  Aehnliches  das  Urtheil 
gleichfaDs  gesprochen.  Endlich  nimmt  auch  das  Keutr.  plur.. einet 
substantivisch  gebrauchten  Adjectivs  attributive  Adjectiven  oder 
Participien  an  wie  das  Neutr.  Smgul.  Vgl.  darüber  Cic.  Har.  reap. 
10,  21,  de  nat  d.  1,  5,  12  u.  sonst 
86.  4)  Zu  Eigennanwn  werden  nicht  leicht  bei  den  Bessern  in  Pross 
Eigenschaftsadjectiven  in  gleichem  Casus  ohne  ein  vermittelades 
Subst  wie  vir,  adolescens,  fevnina  u.  a.  zugesetzt,  wie  wir  sagen :  der 
berühmte  Cicero,  der  tapfere  Achilles ,  jene  scJwne  (reisende)  Hdena, 
die  liebliche  Briseis,  der  ernste  Cato,  das  berühmte  (herrliche)  Carinth 
u.  dgl.  Man  sagt  nicht  clartis  Cicero,  fortis  Achilles  u.  s«  w»,  son- 
dern drückt  die  Eigenschaft  entweder  durch  einen  vollem  Appoai- 
tionssatz  aus,  oder  durch  einen  Eigenschafts-Genitiv  oder  AbUtiVi 
also  Cicero,  vir  clarissimns;  Achilles,  vir  (hoTon)  fortissinms ;  Hdena 
illa  ifisignis  venustatis  feniina ;  Briseis,  pnclla  snavissima;  Cato,  hämo 
(vir)  gravissimus;  Corinthtis,  urbs  amplissima ;  Hortensius,  virdaris- 
simus  et  amplissimus ,  der  so  berühmte  und  angesehene  H.;  L,  IhiUp' 
pus  summa  nobilitcUe  et  eloqiiefitia ;  pi'aestanti  sapie^Uia  et  nobiiitaie 
PytJmgoras;  Hannibal  annomm  fermc  ^lovem  (der  ohngefähr  nemur 
jahrige  H,)^^,  Ausnahmen  davon  bilden  die  Adjectiva,  durch 
welche  stehende  Beinamen  bezeichnet  werden,  wie  Scipio  Africeums, 
Sulla  Felix ,  Laelins  Sapiens.  Ebenso  wenig  bedarf  das  epOheton 
Omans  im  Briefstil  und  in  der  familiären  Bede  eine  substantivische 
Stütze,  wie  suavissimus  Cicero, Cic. Fam.  14, 5,  Attic. 6, 2, 9 u«  i,  18>  1, 
Fam.  13, 27, 4.  Andere  Attribute,  durch  welche  kein  Lob  oder  Tadel 
über  eine  Person  ausgesprochen  wird,  können  mit  dem  nomen  pro- 
prium unmittelbar  verbunden  werden,  z.  B.  Nove  Hafmibal,  Cic. 
Phil.  13,  11,  25,  Caes.  B.  G.  5,  36.  Wenn  aber  Cicero  (Fam.  VI, 
18,  5)  Lepta  suavissimus  ohnej^uer  säet,  so  war  dieser  Zusatz,  da 
er  an  den  Vater  selbst  schreibt,  unnöthig.  Ebenso  in  Anreden,  z.  B* 
mi  optime  Attice,  Uebrigens  lieben  die  Alten  durchaus  in  solchen 
lobenden  oder  tadelnden  Zusätzen  den  Superlativ ,  wie  vir .  doctissi- 


76.  Bei  Liv.  XXI,  1,  4,  wo  Fabri  zu  vergleichen  ist 
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fiMS,  darissinms,  optimus,  rnnplissimus,  illustrissimns ;  femina  (mu- 
lier) leetis^ma,  specMissima,  optima,  sandiesima,  gravissima,  nobi- 
lissiman.  a.  Man  Termeide  daher  zu  sagen:  confugi  ad  Optimum 
FlaecHm  (mm  edeln  Fl.)  für  ad  Fl,,  virum  optimum;  domua  Ca^saris 
rlaris^imi  et  fortisaimi  (das  H.  d^s  berühmten  und  biedern  C.)  fttr 
rfft  dar.  et  fort.;  nnd  wenn  Ruhnken  irgendwo  schrieb:  ValenttniO'' 
nus  septetmis  (der  siebenjährige  V.),  so  wäre  römischer  gewesen  Val. 
Septem  onnamm,  ode?  lieber  voller  puer  Septem  annorum''^. 

5)  Sehr  selten  nnd  nicht  nachahmenswerth  —  s.  Val.  Max.  87. 
2,  9,  6  extr.  Sen.  epp.  5,  3,  3;  cons.  ad  Marc.  1^  2  u.  5,  3.  Horat. 
Cftrni.  III,  6^  5  n.  6  —  ist  der  Gebrauch  des  Adjedivs  für  das  Ad- 
rerbium  in  der  Redensart  se  gerere,  sich  benehmen,  betragen,  auf- 
fuhren. Man  sage  nicht:  se  modesttim,  urbanum,  e^cellentiorem  u.  dgl. 
tjerertj  sondern  modeste,  wrba/ne,  excellentius ,  welchen  Fehler  unter 
aDdem  Sintenis  in  seinen  Stjlbtichern  einigemal  begangen  hat  '^. 
Ebenso  nicht  talem  se  gerit  für  ita  se  gerit,  nicht  qtmlem  für  quo- 
modOj  quemadmodum.  Vgl.  Cic.  Sest  45  und  andere  Stellen^  welche 
die  Lezica  anfahren;  auch  noch  Oudend.  Sueton.  p.  391.  Oft  ist 
der  Begriff  eines  Adjectivs  schon  im  Substantiv  enthalten  und  wird 
desswegen  nicht  besonders  ausgedrückt.  Aeusserer  Glanz,  äusserer 
Wohlstand  ist  =  splendor,  res  prosperae ,  wie  der  Begriff  äusserlich 
immer  unübersetzt  bleibt^  wo  kein  Gegensatz  von  intestinus,  irma- 
fus,  domesticus  statt  findet.  Aeussere  Ehre  ist  darum  lat.  bloss 
hmiOTj  äussere  Bildung  politi  nuyres,  äusserer  Schein  :=:  species. 
Ebenso  heisst  das  innere  Wesen  einer  Sache  lat.  bloss  tiatura ,  der 
innere  Werth  virtus,  die  sinnliche  Lust  libido,  laute  Freude  laetitia, 
innere  Freude  (als  Gefühl)  gaudium,  praktische  Erfahrung  tisus, 
fjrercit€Uio ,  theoretische  Kunst ,  theoretisches  Wissen  ars ,  scientia, 
äortrina,  materieller  Inhalt,  Gewinn  res,  hierum,  materielles  Bedürf- 
Diss  inajfia,  hvdigeiitia,  materieller  Genuas  rolnptas,  siibjective  Vor- 
stellung opinio,  der  denkende  Geist  mens^  der  fühlende  ammus,  die 
productive  Geisteskraft  iugenium,  vis  higenii ,  zur  rechten  Zeit,  am 
rechten  Ort  temjH>re,  in  tempore,  loco,  in  loco ,  bei  guter  Gelegenheit 
per  oecassionem,  aus  guten  Gründen  awi  causa, 

6)  Die  Adjectiva  mit  der  Endung  biUs ,  welche  die  Möglichkeit  88. 
and  zwar  gewöhnlich  im  passiven,  selten  in  activem  Sinne  aus- 
drücken, Bind  von  vielen  Verben  nicht  vorhanden.  In  diesem  Falle 
dient  als  Ersatz  das  Partie.  Perf.  Pass.  wie  conspedns  sichtbar, 
inareessits  unzugänglich,  inejrhaustus  unerschöpflich,  implacatu-s 
unversöhnlich,  coercitus  bezähmbar,  invicfus  unbesiegbar,  irtfinittis 
anenncaslicli,  cmifemptus  verächtlich,  imlo^nitus  unbezähmbar,  cog- 
n\tnm  und  ineof/fiitum  das  Erkennbare ,  das  Unerkennbare,  hnio- 
hftts  unverletzlich.     Denselben  Dienst  thun   manche  Gerundiva, 

z.  B.  Quid  tum  atU  visendum,  aut  awUemhmi  fuU  .^  was  war  so  sehens- 
oder  hörenswerth?  Cic.  de  opt.  g.  o.  7,  22,  Tuscul.  5,  17,  49,  Liv. 


77.  Vgl.  Dietrich's  Sintenis  Hülfsb.  p.  176.  Grotefend's  Commentar.  p.  70 
und  Weber's  Uebungssch.  p.  16. 

78,  So  in  seinem  Hülfsb.  p.  134  tnurbanum  sc  gerere  für  inurhane  und  in 
Miitmi  Versuch  einer  prakt.  Anleit.  p.  178  si  abjeetum  atq.  humilem  se  gerit  für 
äbjecte  —  humititer. 
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23,  5,  i .  Einen  weitern  Ersatz  bietet  dafür  auch  das  Gerandiam 
mit  ad,  z.  B.  materia  facilis  ad  exardescendum  =  dn  brennbarer 
Stoff,  Cic.  de  orat.  2,  45,  190  u.  2,  50,  202.  Ein  tranaitivM  P|u> 
ticip  wird  ferner  im  Deutschen  oft  als  Attribut  angewendet|  im  La- 
teinischen aber  wird  diess  nur  bei  intransitiven  und  solchen  Par- 
ticipien  angewendet,  welche  wie  z.  B.  valen^j  seniienSy  flarenSy  paims 
die  Natur  eines  Adjectivs  angenommen  haben.  Beispiele  dafiir 
giebt  Berger,  Stilistik  §.  20,  2.  Für  das  transitive  deutsche  Parti- 
cip  wird  lateinisch  meist  ein  entsprechendes  Adjectiv  gesetzt,  z.  B. 
eine  betrübende,  niederschlagende  Nachricht  ist  nufUius  iristis, 
eine  unterhaltende  Erzählung  fiarratio  jucuttda ,  ein  unternehmen- 
der Mann  v^ir  acer,  drückende  Sorgen  graves  curae,  dringende  Ver- 
dachtsgründe moffncie  suspicioties ,  forschende  Augen  acuii  curiasi, 
erschlaffende  Qenüsse  languidae  voluptateSy  eine  Art  blendender 
Dialectik  speciosa  quaedam  disserendi  ratio ,  in  höchst  anerkennen- 
den Ausdrücken  verbis  ampUssinhiSj  verheerende  Seuchen  morbi 
pemiciales.  Bekanntlich  wird  femer  im  Lateinischen  nicht  selten 
das  Adjectiv  statt  des  Adverbs  gebraucht ,  so  dass  dadurch  die 
Eigenschaft  der  Handlung  zur  Eigenschaft  des  Subjectes  oder  Ob- 
jectes  gemacht  ist  Es  ist  also  ganz  natürlich ,  dass  zunächst  die 
Adjectiva  der  Affecte  und  überhaupt  solche,  welche  Seelenzustände 
ausdrücken,  statt  des  Adverbs  gebraucht  werden,  z.B.  egQvivo 
miserrimus,  Cic.  Attic.  3,  5.  Uli  haad  timidi  resistunt,  Sali  Catil.. 
60,  3.  Eo  ferocior  Hiatus  hostis,  Liv.  4,  37,  10,  Tacit  Agric.  22, 
Germ.  21,  Hist  1,  64,  Annal.  5,  8.  Wenn  aber  schon  die  Dichter 
des  goldenen  Zeitalters  diesen  Gebrauch  auch  auf  andere  Adjec- 
tiven  ausdehnten ,  so  bürgerte  sich  diess  allmäUg  auch  in  der  pro- 
saischen Darstellung,  besonders  bei  den  Historikern  ein,  deren 
Stil  mit  der  poetischen  Sprache  überhaupt  am  nächsten  verwandt 
ist.  Also  werden  wir  es  unbedenklich  nacngebrauohen  dürfen,  z.  B. 
Oedo  reni  Afitiaietn  diidumiorem  munere  Diis  cordi  fuisse,  Liv. 
6,  9,  3,  ebendas.  37,  47,  4,  Sali.  Catil.  26,  5,  Cic.  Rose.  Am,  7, 18 
u.  Verr.  3,  67,  156.  Vorzüglich  aber  kommt  diess  bei  solchen  Ad^ 
jectiven  vor,  deren  Adverbien  —  s.  Roth  zu  Tac.  Agric.  §.  XXni^ 
S.  204  —  weniger  gebräuchlich  sind,  y^ietacitu^,  occuUus,  diversus, 
incautus,  repeiis  und  receiis;  hieher  gehören  ferner  solche  Adjectiva, 
welche  dem  Schriftsteller  gerade  an  ihrem  Platze  bes6er  klangen 
als  ihre  vorhandenen  und  häufig. gebrauchten  Adverbien,  wie  irri- 
tus  bei  Livius:  Hai4d  irriia^  cecldere  mitiae,  Liv.  6,-35,  10;  ebenso 
potissimus  bei  Sali.  Jug.  94,  2 ;  besonders  einleuchtend  aber  ist  in 
dieser  Beziehung  Tac.  Annal.  2,  92:  Exceptusqtie  immüi  a  principe 
et  mox  acciisaius  in  senatu  .  .  .  ßnem  vita^  implevit;  über  das  so  ge- 
brauchte rartis  sehe  man  Tac.  Germ.  6,  über  diverst$Sy  ebendas. 
Annal.  2,  73  c.  extr.,  Hist.  3,  4ßy  praecipmis ,  Annal.  11,  14,  rq^en- 
tinuSf  ebendas.  15,  4,  immodicus  und  corruptus,  ebendas«  15,  23  u. 
c.  37,  proximaSj  ibid.  Hist.  1,  27,  prior  ^  ebendas.  c.  76,  siMtus, 
ebendas.  3,  47,  Anfangs,  Suet.  Tiber.  33,  novissimuSf  impraviauSy 
Tac.  Hist.  4,  6,  Anfangs  u.  c.  33  u.  c.  77.  Hieher  gehört  auch  der 
Gebrauch  der  Participien  für  Adverbien:  Haec  properantes  scrijpst- 
WW5,  Cic.  Attic.  4,  4*.  Vgl.  ausserdem  Sali.  Jug.  52,  5  u.  44^  5. 
89.        7)  N,  L,  ist  der  Comparativ  in  den  Verbindungen  litterae  huma- 
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nioreSj  litt.  elegaiUioreSjjurisprudentia,  degantior,  wo  der  Comparatiy 
oieht  denkbar  ist ,  da  er  keine  Besiehim^  hat  —  und  doch  Kommt 
aach  bei  den  besten  Keulateinem  nichts  häufiger  vor.  V^l.  Th.  11 
unter  Elegomtior  and  Humanior.  -—  Es  gibt  aber  noch  mehr  Adj^o- 
tiren,  welche  die  Gradformen  gar  nicht  zulassen,  was  zu  wissen  um 
BO  wichtiger  ist ,  da  viele  derselben  im  Deutschen  durch  alle  Ghrade 
gebildet  werden,  z.  B.  infinitus,  unendlich;  immensus,  unermessKt^; 
iitfandus^  unsäglich;  ferus,  wild;  rudis,  roh  u.  a. ;  nirgends  findet 
sieh  infimOoTy  infandior,  feriar,  rudior  u.  s.  w.  ^*.  Daher  muss  man 
sich  bei  ihnen  so  ausdrücken^  dass  der  etwaige  Sinn  des  im  Deut- 
schen beseichneten  Grades  nicht  leidet.  Zur  Verhütung  einer  un- 
lateinischen  Form  werde  aber  yorsicbtig  oft  ein  Lexicon  zu  Bathe 
gesomn.  Gegen  die  Regel  ist  ein  SuperlcUiv  bei  zwei  Gegenständen 
der  V  ergleichung  für  den  Comparativ,  So  schrieb  incorrect  Lactanz 
(Inst.  II,  3y  17)  quos  dicis  patissimtim  stultiores,  illosne,  qui  —  an 
eos,  qai  «-.f&r  utros  dicis  poiius;  und  Wolf  führt  in  Analect.  I,  p. 
490  «»  einem  neulat.  Buche  an:  NuUus  dubita,  ex  his  duabus  set^ 
tenHis  meam  esse  verissimam  —  für  noli  dubitare ,  quin  mea  sit  ex 
his  duabus  seni,  verior  ^*  —  Auf  der  andern  Seite  wird  der  Com- 
paraUv  bisweilen  falsch  für  den  Superlativ  gebraucht.  So  schreibt 
ebenderselbe  Lactanz  (Inst  I,  6,  14) :  Omnes  hae  Sibyllae  unum 
I)eam  praedicant,  maxime  tamen  Eryüiraea,  quae  celebrior  inter 
cetera»  ac  nobiliar  habetur  —  fUr  ciarissima  ac  nöbilissima  oder 
quae  cderis  darior  ac  fwbüiar  habetur  ^^  Dass  indess  solche  Ab- 
weidinng^  Tom  gewöhnlichen  Gebrauch  bisweilen  aucji  bei  den 
besten  Anctoren  vorkommen ,  darüber  vergl.  man  Krüeer,  latein. 
Orammat«  §.  403,  Anm.  3  und  Reisig»  Vorlesungen  über  lat  Sprach- 
wissenschaft, §.  205,  Schneider  in  N.  J.  B.  Bd.  45;  Heft  4,  S.  443. 

f)  ZfthlwSrter. 

1)  Erst  nachklassisch  und  selten  (Tacit.  Hist.  5,  11,  Plin.  N.  H.  90. 
U,  37,  207  u.  7,  3,  10)  werden  die  CardinahaMivörter  für  die  Di- 
drUnUiven  gebraucht,  weil  im  Deutschen  die  letztern  keine  eigenen 
Formen  haben.  Aber  sie  fanden  gewiss  überall  Statt,  wo  der  Ge- 
danke des  Jedesinal  oder  einer  Gewohnheit  oder  einer  Wiederholung 
Torlag,  und  dagegen  nicht  von  einem  Einmaligen  die  Rede  war®'. 
Auch  stehen  sie  bekanntlich  bei  den  Substantiven,  welche  theils  nur 
im  Plural  üblich  sind,  theils  bei  ihrer  Pluralfurm  doch  nur  Singular- 


79.  Vgl.  über  rudia  Fr.  Raschig  Progr.  über  meinen  Antibarbarus,  p.  15. 

80.  Jäoch  machen  die  auf  die  Zeit  gehenden,  wie  primus,  oft  eine  Aus- 
nahme.  Vffi.  A.  Matthiae  Cic.  Sest  19,  44. 

81.  V^  Laur.  Valla  de  elegant  p.  51. 

82.  Durch  die  Abkürzung  der  Ziflfern  sind  aber  manche  Stellen  der  Alten 
okuM  Zweiifel  verdorben.  So  steht  bei  Caes.  B.  C.  1,  61  in  den  meisten  neuern 
lassg^  welche  mir  zur  Hand  waren,  foasas  pedum  triginta  in  latitudinem  com- 
plures,  für  das  nothwendige  tricenum  oder  (ricenorum,  wo  Oudendorp  in  seinen 
beiden  Ausffg.  vorsichtig  XXX  hat  drucken  lassen,  wie  auch  wohl  die  Handschr. 
haben,  üna  so  bieten  manche  Schriften  der  Alten ,  die  noch  nicht  genug  geläu- 
tert sind,  zumal  in  altern  Ausgg.,  viele  fehlerhafte  Stellen,  welche  gegen  dio 
Regel  nichts  beweiien. 
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bedeutung  haben.  Man  merke  auch ,  daas  die  Formen  singuli  and 
temi  nicht  bei  den  Substantiven  stehen,  welche  nur  im  ^ural  üblich 
sind,  indem  bei  diesen  uni  und  trini  gesagt  wird ,  s.  B.  tmcte^  Mnae 
cunae,  nuptiaey  bigae,  quadrigae  u.  a.,  nicht  sUigutae^  temae.  Vgl. 
Varro  L.  L.  X,  §.  67,  p.  258  ed.  M.  Wo  nun  aber  ein  Wort,  wie 
litterae,  cctstra  auch  einen  Singular,  aber  in  anderer  Bedeutung  hal, 
da  ist  singuli  und  temi  richtig,  wenn  es  die  Mehrheit  des  Singolan 
bedeutet,  wogegen  uni  und  trini  Statt  findet,  wenn  es  nur  etwai 
Eit^ehtes  anzeigt.  Daher  einzelne  Buchstabeti,  singulae  liUerae;  ein 
Brief,  %mae  litterae;  drei  Buchstaben,  temae  litt^ae;  drei  Briefe, 
trinae  litterae;  drei  Schlösser,  terna  castra;  drei  Lager y  iri/na  castra. 
Vgl.  auch  Reisig's  Vorlesungen,  p.  177. 

Einige  falsche  Beispiele  aus  Neulateinern. 

91.  Lex  Licinia  plus  quingeitta  (für  quingena)  jugera  agri  hidiere 
civem  Romanum  vetat  ^K  —  Dividebatur  manipulus  in  duas  (hinas) 
partes  et  cuilibet  ordini  (singulis  ordinibus)  unus  centurio  (singldi 
centuriones)  praeerat  (praeerant).  —  £a  lex  prius  horas  sex  (senuu) 
videtur  dedisse ;  temae  vero  tum  horae  datae  sunt  defensori ;  nam 
'  duae  (binae)  tantum  dabantur  accusatori  *^^.  —  Cirouitus  lunae  ciroa 
terram  vigmli  duorum  (vicefiormn  binorum)  dierum,  et  paen<3  oek 
(ockmarum)  horarum  est.  —  Bis  duo  (bina)  sunt  quatuor.  (Zwei- 
mal zwei  ist  Yier)^^  —  Verborum  formae,  quae  binis  tribusve  (UßT" 
nisve)  litteris  constant  ^'.  —  Diuie,  tres,  quatuor  —  centesimae  flir 
binae,  trinae,  quatemae.  —  Quotannis  hac  in  urbe  quattior  (qmaitf^ 
na>e)  nundinae  instituuntur.  —  Erat  tritici  modius  prope  WHbus  (ier* 
nie)  sestertiis  ^'.  —  Mihi  merces  proposita  mille  quingefiti  (simgulä 
miUia  quifigeni)  quotannis  aurei  numi  ^^.  —  Tres  (tenuis)  ^stolas 
in  hora  do  *•.  —  Duas  (hinas)  a  te  litteras  accepi. 

93.  2)  Dagegen  werden  bisweilen  auch  die  DistribiUiveaJden  ftlr  die 
Cardinalzamen  gesetzt,  wo  sie  doch  der  Sinn  zurückweist,  z.  B. 
bini  Codices  legunt  **,  für  duo  Codices  habent  oder  m  duobms  codi- 
cibus  legitur;  in  hoc  stadio  binos  (duos)  annos  exantlavit  *';  id  trims 
(tribus)  modis  repetit  *' ;  caesis  millenis  (millibtis)  victor  Deo  grates 
agit  •* ;  hunc  ex  millenis  (mille  oder  millibus)  elegit  Philippua  K 


83.  So  Muret.  z.  Tacitus  Oper.  T.  IV,  p.  121  ed.  Ruhnk. 

84.  So  Corradus  z.  Cic.  Brut.  94. 

85.  Vgl.  Cic.  N.  D.  II,  18,  49  si  Epicurus  bis  bina  quot  essent,  diditisset^  tmd 
Plin.  H.  K  II,  7  bis  dena  viginti  sunt 

86.  So  Ruhnken  elog.  Hemst,  und  aus  ihm  Blomfield  in  praef.  Aeschyli 
Septem  p.  IX.  Ebenso  jener  in  Dictatis  ad  Terent.  Heaut.  IV,  5,  6  bkw  Tel  tria 
epitheta. 

87.  So  Perpinian.  Oratt.  p.  167. 

88.  So  Muret  Epist  II,  66  und  noch  einigemal. 

89.  Vgl.  Cic.  Farn.  XV,  16,  1.  Das  nächste  Beispiel  bei  Ruhnken  Ep.  ad 
EmestL 

90.. So  sehr  oft  Görenz  in  seinem  Cicero  und  ausser  ihm  Andere,  sewiis 
durch  irrige  Verwechselung  des  Subst  Codices  mit  dem  Pluralsubst  eMefOi, 
wobei  bini  richtig  ist 

91.  So  Hemsterh.  oratt  p.  133. 

92.  SoHepez.  Homer  n.«,  287. 

93.  So  Valcken.  oratt  p.  189. 

94.  So  Ebenders.  oratt  p.  247. 
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d)  ProBoniM. 

1)  Da  die  Person  schon  durch  die  Endung  der  Verbalform  aus-  93. 
gedrückt  iBt,  so  werden  die  NominatiTe  der  rronomina  person.  nur 
dos  besondem  Nachdruckes  wegen  gesetzt,  wie  im  ausgesprochenen 
oder  gedachten  Oeffensatz ,  z.  d,  ego  reges  ejecif  vös  turaniws  inir<h 
ineiHs,  Comif.  ad  üerenn.  4,  53,  66,  Cic.  bnp.  Cn.  romp.  5,  11, 
Fsm.  1|  2,  1.   Diess  ist  ebenso  der  Fall  in  der  lebhaften  Anrede, 
besonders  beim  Imperativ  in  unwilligen  Fragen.    Tu  vero  inqM 
perge,  CSc.  de  orat.  2,  28,  121—123,  Fin.  2,  35,  118,  Com.  ad  He- 
renn.  4,  13,  19,  Cic  Verr.  5,  52,  136.    Häufig  endlich  steht  das 
Pronomen  person.  als  Stütz  wort  der  Apposition:  Cum  hoc  canstei, 
ego  hämo  imperUus  juris  .  .  .  hancputome  nabere<ictioneini  Cic  C^Lee, 
11,  32.   Vor  impedio,  prohibeo,  fie  oder  quominus  werden  die  per- 
sönlichen Pronomina  im  Accusativ  gerne  weggelassen,  s.  Cic.  Fin. 
1, 10,  33,  Cat.  maj.  17,  60.   Auch  ist  zu  beachten,  dass  die  Geni- 
tive  nasirum,  vestrum  zuweilen  nicht  partitiv,  sondern  fär  fios^ 
vestri  atehen,  wie :  noli  me  ad  contentioneni  vestrum  (=  zu  einer  Ver- 
gleichunff  mit  euerer  Person)  vocare,  Cic.  Plane.  6,  16.    Andere 
Stellen  dieser  Art  gibt  Zumpt's  Gramm.  §.  431.   Ebenso  kommen 
diese  Oenitive  für  die  Possessiva  noster,  vester  vor,  z.  B.  reeardn^ 
mtm,  quafüus  cansensus  vestrum  fuerit  =  cansensus  ve^er,  Cic.  Phil. 
5,  1,  2.   Immer  geschieht  diess  in  der  Verbindung  mit  omnium. 
Vgl.  Cic.  de  orat.  3,  55,  208,  Catil  1,  7,  17 :  PcUria,  quae  commums 
ed  cmmum  nostrum  parepis.   Die  Stelle  bei  £ivius  25,  38,  3  gehört 
nicht  hieher,  denn  dort  steht  vicem  adverbial.  S.  Zumpt,  Gramm. 
§.453.   Wenn  daher  Muret  T.  1,  p.  397  schrieb:  nostra  omnium 
ignavia  und  p.  421 :  nostra  ofnnium  fiatura ,  so  verbessert  es  A. 
Matthiä  richtig  in  nostrum  Ofnnium,  S.  darüber  auch  Haase  zu  Rei- 
ue^s  Vorlesungen,  Anm.  540.    Neben  den  bekannten  acht  lateini- 
schen Formen  »wa,  ttM ,  sua ,  ^nostra ,  restra  causa ,  um  meinetwillen 
a.  s.  w.  kommen  auch  sogar  bei  Cicero  in  einigen  Stellen ,  welche 
durch  die  besten  Handschriften  gesichert  stehen,  die  Formen  me», 
tui.  «li,  nostri,  vestri  causa  vor,  aber  nur  wenn  die  Personen  wegen 
eines  beigefügten  oder  doch  dem  Sinne  nach  denkbaren  Gegen- 
satzes eigends  hervorgehoben  werden  sollen.    So  bei  Cic.  Lael. 
16,  57  nostri  causa  wegen  des  folgenden  causa  amicorum ,  wo  die 
meisten  Ausgg.  nostra  causa  lesen,  und  Verr.  III,  52,  121  sui  ca%isa 
für  sua  causa,  wie  ebenfalls  die  meisten  Ausgaben  haben.    Vgl.  dar- 
über R.  Klotz  zur  ersten  Stelle,  Zumpt's  Gramm,  p.  542  und  Oehs- 
ner  zu  Ciceronis  Eclog.  p.  222.    Da  aber  eine  solche  scharfe  Hervor- 
hebung wohl  selten  wirklich  Statt  findet,  so  beachte  mau,  beim 
Schreiben  mea  causa  u.  s.  w.,  nicht  me'i  causa  u.  s.  w.  zu  setzen, 
was  man  bei  den  Neulateinern  zur  Unzeit  nicht  selten  findet.    Un- 
erweislich aber  ist  causa  mea,  tu<i  u.  s.  w.  in  umgekehrter  Stellung, 

ausser  bei  den  altem  Komikern ;  und  eben  so  unerweislich  mei 

fär  mea  bei  intrrest  und  refert ,  welche  aus  andern  Gründen  nur 
mea,  tna,  sua  u.  s.  w.  fordern. 

2    Es  ist  zwar  richfifj  und  jfntldlcni'isrh ,   beHond<T8   in  Defini-  94. 
tioueii ,   selbst  von  männlichen  und  weiblichen  Gegenständen  im 
Xfutro  zu  sagen:  est  ali^uid,  ist,  hed^idet ,  gilt  etivas;  est  nihil,  est 
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nihil  aliud ,  quid  est,  quid  est  aliud ^  wie  bei  Cicero:  hi  nihil  sant, 
nisi  quidam  operarii  (Orat.  I^  18,  83);  philosophia  quid  68t  aliud, 
niai  —  (Tusc  I;  26);  cUiud  videtur  esse  oratio ;  aliud  diaputatio 
(Orat.  32,  113);  hittoria  erat  nthü  aliud,  nm  —  (Orat.  ü,  12,  52); 
quid  est  aliud  Antonius?  (Phil.  II,  28);  idem  voitiptas  est,  qmä  in- 
dolentia  (Fin.  II,  4,  11);  aber  N.  L.  ist  dagegen  das  Neatmm  in 
Beziehung  auf  männliche  und  weibliche  Gregenstände,  wenn  das 
Relativ  u^lches  (was)  oder  das  Demonstrativ  dieses,  jenes,  thendas- 
sdbe  gewissermassen  zu  den  Substantiven  gehören  und  mit  ihnen 
verbunden  werden  können ,  z.  B.  welches  tst  der  Mamt ,  van  dem 
man  sagt ,  d.  h.  welcher  Mann  ist  es ,  von  dem  — ;  welches  ist  die 
FraUf  von  der,  d.  h.  welche  Frau  — ,  wo  es  lächerlich  und  unlatei- 
nisch  ist  das  Neutrum  zu  brauchen  für  qui  vir,  quae  femina.  Falsdi 
daher:  producitur  tribunus  plebis,  quod  (für  qui)  fuit  Canutius  *^; 
hocunum  (f.  hie  unus)  fuit  fons  malorum  omnium ;  hoc  wnum  (f.  haec 
una)  fuit  causa  discordiae ;  quod  (f.  quem)  nos  furorem ,  fiskayioUa» 
illi  vocant;  iüud  (f.  illam)  fortasse  pertinaciam  nonnulli,  virtatem 
alii  putabunt  u.  dgl.  mehr.  Vgl  auch  Sciopp.  de  stylo  p.  107  und 
121,  der  aus  Neuem  seiner  Zeit  fehlerhafte  Beispiele  anuihrt 
95.  3)  Ein  GemMnismus  und  Oullidsmus  ist  der  unlcUeinische  All- 
tagsfehler der  Neuem,  is,  ea,  id  (durch  alle  Casus)  mit  einem  CfmUr 
tiv  au  brauchen  in  Bezug  auf  das  dabei  gedachte  voraussehende 
Substantiv,  wie  im  Deutschen  der,  die,  das  und  im  Franz.  eetui,  ceUe 
mit  einem  Genitiv,  z.  B.  Cücero's  Briefe  gefallen  mir  mehr,  als  die 
des  Plinius,  und  franz.  que  edles  de  Pline,  aber  nicht  lateinisch 
qiuMU  e(ie  Plinii ,  sondern  bloss  quam  Plinii.  Ebenso  auch,  wenn 
noch  vor  diesem  hinweisenden  Pronomen  eine  Praeposition  steht, 
z.  B.  als  aus  denen  des  Plinius ,  nicht  quam  ex  eis  Plinii ,  sondern 
quam  ex  Plinii,  In  beiden  Fällen  ist  aber  die  Auslassung  des  8ubä. 
am  gewöhnlichsten,  auch  bei  hinzukommenden  Präpositionen |  s. 
Cic.  Verr.  1,  30,  76  u.  3,  3S,  87,  und  A.  Grotefend  irrt,  wenn  er  im 
Commentar  zu  den  Material,  p.  61  behauptet,  dass  bei  einer  Prcie- 
Position  das  Subst.  mederhoU  werden  müsse,  was  gerade  weit  we- 
niger geschieht.  Man  sage  daher  in  folgenden  Beispielen :  Ich  will 
lid>€r  die  Kunst  des  Gedächtnisses,  als  die  der  Vergessenheit,  quam 
oblimonis,  nicht  quam  eam  oblivionis ;  die  Krankheiten  der  Seele  sind 
gefährlicher,  als  die  des  Körpers,  quam  corporis ,  nicht  quam  ii  cor- 
poris ;  dieser  Brief  ist  nicht  der  eities  Bathgebenden,  sondiem  der  eines 
Bittenden,  non  suasoris  est,  sed  rogatoris ;  man  errichtete  ihm  da  eine 
Säule,  wo  die  anderer  Feldherren  waren ,  ubi  aliorum  erant  impera- 
torum;  er  war  im  Heere  des  Sulla  gewesen  und  nachher  in  dem  des 
M,  Crassus,  et  postea  in  M,  Crassi  (Caes.  B.  G.  I,  21) ;  was  in  unsem 
Angelegenheiten  zu  tadeln  ist,  ist  in  denen  der  Freufide  höchst  lobens- 
werth,  in  amicorum  fiunt  honestissime  (Cic.  Lael.  6).  Dass  diese  Aus- 
lassung auch  nach  prae  möglich  sei,  wollte  man  aus  Caes.  B.  G. 
1,  32  darthun.  Allein  diese  Stelle  kann  nichts  beweisen,  da  ihr  kein 
zweites  Beispiel  an  die  Seite  gestellt  werden  kann.  Es  haben  auch 
die  neuesten  Herausgeber,  Scimeider  und  Nipperdey ,  dafür  quam 


95.  So  Stroth  z.  Cic.  Epist  seL  p.  271. 
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• 

au%enommen.    Ausser  diesen  zwei  Beispielen  bei  einer  Praeposi- 

tion  vgL  noch  gegen  Grotefend  Cic.  Rose.  Com.  I,  1  erit  in  iliius 

Ubulis  hoc  nomen;  at  in  hujtis  non  erit;  Tusc.  U,  27,  p.  6ö  multi 

aat  propter  Tictoriae  capiditatem,  aut  prapter  gloriae  (cupiditatem) 

▼nlnera  exceperant.  Ib.  IV;  31,  65  videamus  nunc  de  bonorum 

(sciL  opinione);  Off.  II,  25,  88  commoda  externa  mm  corporis  com- 

parantur  —  u^  dgl.  mehr  **.  Ausserdem  kann  man  das  betreffende 

Wort  mit  einiger  Härte  wiederholen ,  z.  B.  Vellej.  2,  128:  judicia 

ciüiUMs  cum  jidieiis  principis  certant,  oder  man  wählt  statt  des 

eben  gebrauchten  Substant.  ein  Synonymum  desselben :  In  pote- 

t^ate  jmUorum  plebem ,  in  manu  pfebis  rem  Tarentinam  esse ,  Lir. 

24,13,3,  oder  man  bedient  sich  eines  abgeleiteten  Adjectivs:  Tö- 

reniii  fabidas  siitdiose  Ugo ,  PlauHnis  minus  delector.  Oder  es  wird 

oft  der  Kürze  wegen  bei  dem  zweiten  Object  nicht  das  Attribut, 

sondern  nur  das  Object  selbst  gesetzt :  Jura  fines  Sequanorum  (d> 

HelveUis  dividü,  Caes.  B.  G.  4,  22;  Hamm  est  coiisimüis  capreis 

figura,  ibid.  6,  28. 

^)  fiCan  verwechsele  damit  nicht,  wenn  jener ,  dieser  oder  das  betonte  der,  diey 
das  TOT  einem  Genitiir  steht,  wo  entweder  auf  etwas  AUbekanntes  oder  auf  etwas 
frflher  oder  eben  Erwähntes  hingedeutet  wird ;  hier  ist  tlle  und  hie  vor  einem 
GenitiT  richtig  und  zum  Sinne  erforderlich.  Vgl.  Cic.  Rep.  I,  17  mihi  Piatonis 
iRud  perelegans  videtur.  Orat  II,  64,  258  ut  ittud  Scipionis.  Ib.  III,  4S,  164: 
neone  Tero  haee  tarn  acrem  curam  desiderant,  quam  est  Ula  (cora)  poetamm. 
N.  D.  m,  10, 25  haec  in  eodem,  quo  tttaZenonis,  errore  versantur.  Arch.  il,  28 
nollam  virtus  allam  mercedem  —  desiderat  praeter  futnc  laudis  et  gloriae  u.  a., 
wie  Tusc.  rV,  9,  20.  in  Caecil.  11,  36.  Vgl.  noch  Ochsner  z.  Eclog.  Cicer.  p.  225, 
Haase  sa  Reisig's  Vorlesungen,  Anm.  868. 

4)  hicorrect  wird  quis  mit  uter,  und  niülus  und  themo  mit  neuier  96. 
verwechselt,  weil  jene  beiden  mit  wer,  und  diese  mit  keiner  ohne 
Unterschied  übersetzt  werden.    Auch  bei  den  Alten  findet  sich 
diese  Incorrectheit;  die  aber  nicht  nachzuahmen  ist.    Vgl.  Anleit. 

§.  115.  —  Eben  so  streng  halte  man  sich  an  den  regelmässigen 
Gebrauch  des  Sing,  uterque  und  des  Plurals  utrique ,  und  verbinde 
beide  weder  mit  falschem  Casus,  noch  mit  einem  falschen  Numerus 
des  Verbi.   Vgl.  Th.  II  unter  Uterque. 

5)  Die  demonstrativen  Pronomina  werden  oft       siehe  Berger  97. 
a.  a.  O.  §.  32  —  mit  attractionsmässiger  Kürze  gebraucht,  z.  B. 

Mc  dolor  =  der  Schmerz  hierüber  =  hujus  rei,  wie  umgekehrt  is 
in  Verbindung  mit  qui  auf  eine  dem  Deutschen  auffallende  ViTeise 
weggelassen  wird,  wenn  es  gesetzt  mit  qui  in  ungleichem  Casus 
stehen  würde,  z.  B. :  qtiibus  haec  sunt  ammmnia,  (il)  clmtatis  ejus- 
dem  habendi  sunt ,  Cic.  legg.  1,  7,  23.  S.  darüber  besonders  Nägels- 
bach a.  a.  O.  S.  243  u.  244.  Auch  wird  is  nicht  gebraucht,  wenn 
es  in  einem  zu  Anfang  des  Satzes  stehenden  Particip  enthalten  ist, 
z.  B.:  Vercingetorix  omneni  ah  se  equitatum  nodu  dimittit.  Disrr- 
dentibus  mandat,  ut .  .  .  Caes.  B.  G.  7,  71,  2,  C.  N.  Them.  2,  6,  Liv. 
6,  33,  6.  Dasselbe  ist  der  Fall  in  Verbindungen  wie :  das  beireiset, 
bezeugt,  zum  Beweise  dafür  dient  =  dedarat,  testis  eM ,  nicht  hoc  de- 
ciarat ,  testis  est  hujus  rei;  nicht  minder  wird  das  Pronomen  aus- 


96.   Vgl.  Wolf  Suet.  Caes.  8.  Frotscher  Miireti  Oper.  T.  II,  p.  218.  Webers 
UebuügBsch.  £xc.  6  and  Grotefend's  Commeatar  p.  61. 
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gelassen,  wenn  die  Verba  scio,  credo,  (Midio,  apinor  u.  dgl.  paMB- 
äetisch  stehen,  z.  B.  du  zürnst  mir,  das  weiss  ich,  und  /noar  mU 
Recht. 

98.  6)  ÄecM  klassisch  ist  es  wohl,  in  eingeschalteten  Sätsen ,  welche 
Bezuff  auf  das  Subject  des  dazu  gehörigen  Hauptsatzes  haben,  flir 
das  Semonstrcdiv  lieber  das  Reflexiv  oder  ipse  als  anschaulicher  sv 
setzen ;  z.  B.  in  Sätzen  wie :  so  viel  an  ihm  liegt,  hat  er  sich  um  ihn 
verdient  genMcht,  sagt  man  quantum  in  ipso  est  (Cic.  Flacc.  25)  oder 
quantam  in  se  est  (wie  Com.  N.  Iph.  3  quantum  in  se  fuit  und 
ebenso  Livius  II,  43);  nicht  quantum  in  eo  est  (fuit);  und  bei  Cic. 
Tusc.  V,  13, 37  quantum  in  ipsis  (nicht  in  eis)  est.  Wenn  aber  Per- 
pinian  (Oratt.  p.  1)  sagt:  majora;  quam  quantum  ejus  ingenium  ac 
Tires  ferre  queant,  so  ist  diess,  sofern  kein  Gegensatz  markirt  wer- 
den soll,  gans^  richtig:  Nee  fas  fuU,  alium  rerum  ejtitttm  esse,  quam 
ut  iUi  vdut  somnio  laetiore,  qtiam  quod  mentes  eorum  capere  posseiU, 
nequidquam  eluderentur,  Liv.  9,  9,  14.  Man  s.  über  ipse  die  schöne 
Exposition  bei  Nägelsbach  Stilistik  §.  9. 

90.  7)  Ueberhaupt  werde  das  reflexive  und  demonstrative  Pronomen 
im  eigenen  Schreiben  sorgfältig  nnterschieden,  da  die  bei  den  Al- 
ten vorkommenden  Abweichungen  vom  gesetzlichen  Gebrauche 
unsere  Nachlässigkeit  im  fehlerhaften  Schreiben  nicht  entschuldi- 

fsn.  Beispiele,  wie  die  folgenden,  sind  heutzutage  nichts  Seltenes : 
ergo  *'  ad  censuram  operum  ingenii  sui  fUr  ejus;  itaque*^  ex  tali- 
bus  sui  documentis  —  augurabar,  wo  Zumpt  richtig  ejus  documen- 
tis  vorschlägt;  quae  scripta  **  manibus  omnium  ob  eorum  elegaa- 
tiam  teruntur  nir  ob  etegantiam  suam  oder  bloss  ob  elegantiam. 
Lesenswerth  ist,  was  Hand  im  Lchrbuche  p.  188  über  diese  Prono- 
mina bemerkt  hat. 

10^>.  8)  Man  verwechsele  nicht  die  unbestimnUen  und  Etwas  nur  all- 
gemein andeutenden  Pronomina  quis,g%usqmm,üllus  mit  dem  beton- 
ten. Etwas  bestimmt  andeutenden  aliquis,  was  so  leicht  möglich  ist, 
da  unser  deutsches  Jemand  alle  diese  ausdrückt.  Vgl.  darüber  theils 
Anleit.  §.  131 ,  theils  Theil  II  dieses  Buches  unter  den  einzelnen 
Wörtern.  Falsch  ist  z.  B.  vix  aliquis  est,  qui  mortem  contemnat 
—  für  vix  quisquam ;  quasi  aliquis  certo  sciat  —  für  quasi  quis- 
qtiam;  ne  in  deo  (|uidem  aliqiml  (für  (pädquam)  majus  intelligi 
potest;  negamus  aliquid  (für  quidquam)  majus  posse  optari.  —  Was 
über  den  Gebrauch  des  Pron.  quisque  zu  bemerken  ist,  davon  in 
Th.  II  unter  Quisque, 

101.  9)  Wohl  zu  beachten  ist,  besonders  in  Briefen  und  Reden,  der 
Unterschied  zwischen  hie,  iste  und  Ule,  Hie  ist  gleichsam  ein  Pro- 
nomen der  erstell  Person,  und  was  mich  und  uns  angeht  und  nahe 
liegt,  und  wovon  wir  sprechen,  wird  mit  hie  bezeichnet;  iste  ist 
Pronomen  der  zweiten  Person  und  hat  Beziehung  auf  die  Person, 
mit  welcher  wir  sprechen,  an  welche  wir  schreiben  oder  mit  welcher 
wir  zu  thun  haben ;  ille  aber  ist  das  eigentliche  Pronomen  der 


97.  So  Hülseniaiin  z.  Cic.  Arch.  p.  81. 

98.  So  Rtihnk.  Opusc.  T.  I,  p.  449. 

99.  So  Zaniogcius  in  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  120. 


driUeH  Person  und  hat  Beziehung  auf  jede  Person,  welche  ausser 
unsemi  Kreise  und  entweder  entfernt  ist  oder  früher  erwähnt  wor- 
den ist  Daher  steht  Ate,  haec,  hoc  oft  für  meus,  Piaster;  haec  tein- 
pora,  hi  mores,  wo  wir  sagen  unsere  Zeiteti,  unsere  Sitten;  iste,  ista, 
isiud  dagegen  oft  f&r  tuus,  und  beide  werden  auch  verbunden«  und 
was  in  Briefen  sich  auf  den  bezieht ,  an  welchen  wir  schreiben, 
wird  dnrch  iste  aneedeutet,  wohin  auch  die  Adverb,  istic,  istitic  und 
istue  u.  dgL  zu  rechnen  sind^**.  Falsch  ist  daher:  Si  quid  novi  in 
HJa  (L  isla)  urbe  est,  me  velim  quamprimum  certiorem  facias.  Qui 
iHrnc  (f.  istme)  veniunt,  ajunt  te  superbiorem  esse  factum. 

10)  In  der  bessern  Prosa  ist  es  fast  nicht  üMichy  die  Pronom.  102. 
mens,  tuus,  suus  u.  s.  w.  zu  Substantiven  zu  setzen,  wenn  sie  sich 
ganz  von  selbst  dazu  denken  lassen ,  oder  durch  ihre  Auslassung 
keine  Zweideutigkeit  verursachen ,  oder  nicht  durch  einen  Gegen- 
8stz  gefordert  werden.  Man  sage  nicht ,  z.  B.  oculos  suos  tollere, 
setatem  suam  degere,  manum  sww^  extendere  i*',  linguam  suam 
tenere;  selten  auch  animum  suum  vertere,  (in)  animum  suum  indu- 
cere,  apud  animum  suum  statuere,  corpus  suum  exercere;  —  und 
80  dehnt  sich  dies  noch  auf  viele  andere  Formeln  aus.  Wenn  aber 
eesagt  wird  ille  se  stui  manu  interemit ,  so  wird  durch  das  über- 
flfissiff  scheinende  sua  die  Selbstermordunff  schärfer  bezeichnet, 
wie  überhaupt  die  Lateiner  zur  Deutlichkeit  bisweilen  diese  Prono- 
mina sugef&g^  haben,  wo  sie  uns  vielleicht  entbehrlich  scheinen. 
So:  in  animum  suum  inducere;  cum  animo  suo  recordari;  cum 
soimo  MiOYolvere;  cum  animo  suo  reputare;  apud  animum  suum 
■tatuere  =  mit  sich  einiff  werden.  In  diesen  Ausdrücken  wird  die 
nachdenkende  Person  sleichsam  in  zwei  berathende,  gemeinsam 
überlegende  Persönlichkeiten  gespalten.  Diese  Ausnahmen  sind 
also  in  sich  selbst  berechtigt   S.  Nägelsbach,  Stilistik,  ä.  242  u.  243. 

Auf  gleiche  Weise  setzen  wir  Deutschen  oft  mir,  dir,  sich  u.  s.  w. 
hinzu,  wo  doch  eine  Rückbeziehung  auf  das  Subject  schon  an  sich 
natürlich  ist.  Der  Lateiner  lässt  dergleichen  Zusätze  gewöhnlich 
aus,  wenn  nicht  auch  eine  Beziehung  auf  andere  denkbar  ist;  er 
8Sgt  z.  B.  nicht:  ea  re  mihi  contraxi  morbum,  sondern  ohne  mihi; 
and  ebenso  in  ähnlichen:  conirahere  culpam,  odium^  invidiam,  wo 
keins  dieser  Pronomina  zugesetzt  wird.  —  Wir  setzen  femer  bis- 
weilen uns  hinzu,  ohne  dass  wir  mis  allein  darunter  verstehen,  son- 
dern vielmehr  Alle  und  Jede;  z.  B.  die  Grammatiker  geben  uns 
viele  unnöthige  Regeln;  die  Moralisten  lehren  uns  (oder  euch) 
Vieles,  was  sie  selbst  nicht  thun;  —  hier  bleibt  im  Latein,  uns  und 
euch  weg.  —  Endlich ,  wo  wir  sagen  utis,  euch,  sich  unter  einander, 
um  das  Verhältniss  der  Gegenseitigkeit  zu  bezeichnen,  sagt  der 
Lateiner  bloss  inter  nos,  intiir  vos,  inter  se,  ohne  jene  vorgesetzten 
Pronomina  noch  besonders  hinzuzusetzen,  welche  Zusätze  fehler- 
haft wären;  z.  B.  ivir  lieben  uns  unter  einander ,  üüer  nos  aniamus, 


100.  Vgl.  darAher  Zumpt's  Gramm,  und  besonders  Fnuic.  Raschig  Progr^ 
de  pronom.  hie  et  iüe.  Schneeb.  1832. 8. 

101.  Dieses  bemerkt  sogar  der  gelehrte  heilige  Augustiu  gegen  den  Bibel- 
übersetzer, den  heil  Hieronymus,  welcht?r  schrieb  ejicndit  manum  »uam.  Hanc 
locutionem,  sagt  er,  Hebraeam  pnto :  nam  ubiqiie  sufüceret  extendit  manum. 
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nicht  nos  niier  nos  am.;  sie  liefen  sich  unter  einander,  mter  se  amaiü. 
nicht  se  inter  se  amant;  die  Menscheti  sind  sich  unter  einander  wh 
ähnlieh,  hmn.  inter  se  sunt  dissimiles,  nicht  sibi  inier  se.  Dieses  i$Uer 
se  steht  darum  auch,  wo  wir  uns,  s.  Nägelsbach,  Stilistik  §.  89;  ein 
dXhilmp,  dXki^lotg  oder  das  Reciprocum  mit  einer  Präposition  denken 
wie :  pradesse  int^  se  sapientes possunt.  Mehr  Beispiele  darfiber  gibt 
Nägelsbach  a.  a.  O.  Für  inter  se  kann  man  auch  sagen  alius  alium, 
alii  alios,  was  besonders  dann  willkommen  ist,  wenn  wir  im  Deut- 
schen das  eigentliche  und  das  im  Reflexiv  versteckte  Pronomen  m 
einem  Satze  nahe  zusammenrücken ,  wie  bei  Sali.  Catii.  22,  2 :  qm 
inter  se  magis  fidi  forent ,  alius  alii  tafUi  faeinoris  eonseii  und  lAv. 
36,  3.  Vgl.  darüber  Theil  II  unter  Inf^. 

f)  Vcrba. 

103.  Die  Verba  bieten  auch  im  Lateinischen,  wie  in  jeder  andern 
Sprache ,  so  viele  Verschiedenheit  von  der  unsrigen  und  mannich« 
fache  Eigenheiten  dar,  dass  sie  den  umfassendsten  Theil  der 
Sprachwissenschaft  bilden.  Vor  Allem  findet  sich  dieses  zuerst  in 
der  Casusrection ,  welche  nicht  allein  vielfach  verschieden  isti  ton* 
dorn  auch  nicht  selten  in  den  verschiedenen  Sprachperioden  von 
einander  abweicht;  zweitens  in  der  Anwendung  der  einseinen 
Theile  des  Verbi,  der  Tempora,  der  Modi,  des  InfinitivB  und  der 
Participien.  Auf  wichtige  Abweichungen  in  der  CasusrecUcn  wird 
iu  Thou  II  dieses  Buches  unter  den  einzelnen  Verben  die  nöthioe 
Rücksicht  genommen  werden,  weil  dies  eben  nur  einzelne  Verba 
trifft;  dagegen  will  ich  in  den  nächsten  Paragraphen  auf  die  oft 
fehlerhafte  Anwendung  der  Numeri,  Personen,  Genera,  Tempora, 
Modi  u.  s.  w.  der  Verben  aufmerksam  machen ,  woraus  man  wehen 
wird,  welche  genaue  Kcnntniss  dieses  Theiles  der  Grammatik  noth- 
wendig  und  erforderlich  ist,  wenn  man  nicht  fehlerhaft  und  Uh 
correct  schreiben  will.  Am  meisten  wird  aber  ein  genauea  «nd  au 
diesem  Behufe  eigends  angestelltes  Lesen  der  besten  EJaatiker 
nach  den  correctestcn  Ausgaben  behülflich  und  erforderlich  Min. 
Hier  kann  nur  das  Wichtigere  berührt  werden. 

1)  Person  und  Numenis. 

104.  1)  D-  L-  ist  es,  qui,  fjuae,  wenn  sie  Subjecte  des  Satzes  tind, 
mit  einer  andern  Person  des  Verbi  zu  verbinden ,  als  welche  darin 
liegt   Wir  Deutschen  brauchen  oft  die  dritte  Person  für  die  eräe 

und  zweite;  z.  B.  ich  bin  ein  solcfier,  welclher  gla/ubt;  du  bist ; 

die  Lateiner  heben  dagegen  im  Verbo  die  Person  hervor ,  ufdehe 
giauht,  den  ich  und  den  du,  ego  sum  is,  qui  censeam;  tu  is  es,  qui 
censeas  — ;  in  beiden  wäre  censeat  falsch.  Fehlerhaft  ist  also:  nos 
su/mus  ii,  qui  censeant  (f.  cetiseamus);  oderunt  me,  qui  pro  omnimn 
solide  laboravit  (f.  loi^oravi) ;  ego  sum  is ,  qui  te  confirmet  (f,  eonfir- 
mem);  vos  ii  esti^,  qui  nos  amoU  (f.  ametis);  nos  omnes  ii  sumus,  gm 
illum  admirentur  (f.  admiremur) ;  quid  de  nobis  dicam,  qui  ad  laudem 
et  gloriam  fuUi  et  isducati  sunt  (f.  sumus);  Jiaec  ad  me,  gut  te  umce 
diligit  (f.  diligo)]  pertinent;  non  is  sum,  qui  opinionem  animo  sm 
(f.  meo)  conceptwn  pro  folio  SibyUae  vendOet  (f.  venditem);  populus 
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Born,  te  'hommem  per  se  (f.  te)  cognitum  extulit,  oder  mit  vollem 
Satse  y  qui  per  te  es  cagmtus,  nicht  qui  per  se  est  cogn.  ^^'.  Vgl.  jetat 
ftach  Reisig's  Voriesmigen  p.  332^  Zifmpt,  lat  Gramm.  §.  5o7. 

2)  Uterque  wird  yon  Cicero  immer  mit  dem  Singular  des  Verbi  105. 
yerbnnden.  Indess  ^renden  andere  gute  Schriftsteller  nach  ut^que 
und  quisque  (besonders  nach  j>ro  se  quisque),  nach  |iar^,  pars,  aUius 
—  Mmm  oder  alter,  alterum  wegen  des  diesen  Ausdrücken  zu 
Grunde  liegenden  Begriffs  der  Mehrheit,  nicht  selten  auch  den  Plu- 
ral an,  was  bestimmt  nachgebraucht  werden  darf.  Vergl.:  Dum 
alius  ddium  utproelium  incipiant,  drcumspectant,  Liy.  2, 10,  9.  Pro 
se  qui^que  deakeram  efus  anhext,  grates  habÄant  vduti  praesetUi 
deo,  Cart.  3,  16,  Liy.  2,  10,  1  u.  9,  14,  9.  Eodem  die  uterque  exer- 
6ius  educunt,  Caes.  B.  C.  3,  30,  2,  Sali.  Catil.  49,  2.  Pars  navkm 
haustae  sunt,  plures  yectae,  Tac.  Annal.  2,  24,  Hist.  4,  34,  Vellej. 
2,66,2. 

2)  Deponentia  und  Passiva. 

Beide  unterscheide  man  im  Schreiben  nur  nach  dem  Gebrauche  lOG. 
der  Beaaem,  da  yiele  Deponentia  in  der  yorklassischen  Zeit  noch 
Passiya  waren,  neben  welchen  ihre  actiyen  Formen  mit  dem  Be- 
griffe der  Thätigkeit  bestanden.  Hier  hat  aber  die  Sprache  mit  der 
Zeit  yiel  geändert,  die  actiyen  Formen  yerworfen  und  ihre  Passiya 
SU  Deponentibus  gemacht.  Gleichwohl  erhielt  sich  Vieles  in  der 
Volkflqpracbe  und  blieb  auch  in  der  Schriftsprache  der  Juristen 
and  gewöhnlichen  Schriftsteller.  Gute  Lexica  müssen  angeben, 
welche  Verben  auf  or  im  klassischen  Gebrauche  a>ctiv,  welche  ^o^t; 
waren.  Aber  heutzutage  findet  man  noch  oft  fehlerhaften  Gebrauch, 
2.  B.  kie  locus  male  ab  omnibus  hit^rpretatur  (wird  erklärt,  wird  über- 
teilt)  f&r  hunc  locum  male  amnes  hüerpretantur ;  Epicuri  doctrina  a 
plertsque  admirabcUur  (wurde  bewtmdert)  für  Ep,  dodrinam  plerique 
adwnrabaaUur;  müUi  olim,  ut  dii,  venerati  st(/nt  (wurden  verehrt)  für 
hominesolim  multas,  W  deos,  venerati  sunt  —  und  so  Aehnliches 
nicht  ^ar  selten. 

Jedoch  haben  yiele  Pärtidpia  Perf,  der  Deponentia  neben  ihrer 
oetiren  Bedeutung  noch  die  ältere  passive  auch  bei  den  besten 
Klassikern  beibehalten,  was  jedoch  nicht  auf  alle  übrigen  ohne 
fiebere  Auctorität  angewandt  werden  darf.  Eine  Aufaählung  der 
Participien  Perf.  yon  Deponentibus ,  welche  für  die  passive  Bedeu- 
tang  mehr  oder  weniger  Auctorität  bei  correcten  Schriftstellern 
haben,  gibt  Zumpt,  Gramm.  §.  632. 

3)  Tempora. 

Bei  allen  bessern  Klassikern  finden  wir  meistens  ein  strenges  io7. 
Festhalten  an  der  Zeit,  worin  die  Handlung  oder  der  Zustand  des 
Verbi  gedacht  wird,  so  wie  in  abhängigen  Sätzen  auf  die  Vor^, 
Gleich-  oder  NaduseUigkeit  in  Bezug  auf  die  sie  regierenden  Sätze 
gesehen  wird.    Das  geringere  Festhalten  der  Deutschen  am  Be- 


102.   Vgl  far  dieses  letzte  Beisrnnl  Cic.  Catil.  I,  11,  26  iinl  Plane.  27  ego  hiM 
0.  mt  ortas  ^Xper  me  nixus  adscendi. 
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griffe  der  zu  denkenden  Zeit  und  das  Schwankende  der  deatschea 
TempuBformen ,  zumal  im  Conjunktiv,  yeranlasst  oft  unvenut- 
wortliehe  Fehler.  Daher  folge  hier  einiges  Einzelne  zur  Wanmiig 
und  Beachtung. 

108.  1)  FeUerhafl  ist  das  Praesens  für  das  Imperfeckim ,  wenn  die 
Vergangenheit  zu  denken  ist^  und  das,  was  ausgesagt  wird,  mit 
einem  andern  Satze^  der  etwas  Vergangenes  aussagt,  gßeiehjfeüig  ist 
Falsch  ist  z.  B.  tantum  terroris  oppidanis  injecit,  at  armia  positii 
deditionem  faciant  —  für  facerent;  misi  tibi  hunc  hominem,  ut  iUtti 
(£  diceret),  quid  agam  (f.  agerem);  non  desperavi  prorsus  fore;  it 
haec  mea  editio  suos  inveniat  (f.  invefiiret)  fautores ;  Blas  admonitiu 
est,  ut  idem  ipse  faciat  (f.  faeerel) ;  jamdudum  litteras  ad  te  dedis- 
sem  y  nisi  exspectare  voluissem,  quid  no vi  Lipsia  aifferaiMtr  (f.  Offerte 
ttir) ;  intelligebant  '*'  nihil  fore  eloquentia  pemiciosius;  si  illa  homtni 
nequam  conredatur  (f.  concederetur) ;  utinam  illos  uiouerent,  at  hone- 
statem  et  famain  —  ferant ,  qua  amissa  tum  .  .  .  intelligani  (f.  fer- 
retU  und  inMligeretU) ;  intelligebat  ille  vir,  quantum  ea  res  afferat 
(f.  afferrei);  vere  dixit,  qui  homines  nescire  dixit,  quid  sibi  iAM 
(i.  vellenijy  cum  de  vulgata  lectione  loquantur  (f.  loquerenlbmr);  CShr. 
oaxius  a  veterum  libror.  auctoritate  ita  pendebat ,  ut  ne  ▼olomiais 
quidem  vocabulo  utendum  putaret,  quia  libri  hodie  non  wAvoMitim 
(f.  veivereniur)  —  und  so  noch  manche  ähnliche  aus  Neuem. 

109.  2)  Fehlerhaß  ist  das  Praesens  für  das  Futurum  j  wenn  die  Z^ 
kumß  durchaus  zu  denken  ist,  und  wie  im  Hauptsatze,  so  im  Neben- 
sätze, z.  B.  plura  fortasse  a  me  scribentur,  cum  vita  suppeitU  (f.  Jiip> 
1^6^^;  justus,  ubicumque  j>o^6Y  ({.poterÜ),  juste  faoiet;  quamvis 
arca  sit  plena,  dum  te  sapieutia  inanem  Video  (f.  videbo)^  divitem 
non  putabo;  si  annales  evolvere  vultis  (f.  voletis),  illud  reperietis; 
mihi  tua  omnia,  dum  mvo  (f.  vivam),  curae  erunt;  satis  aaperqne 
facis  (f.  fades),  si  proxima  hieme  tragicos  conficis  (f.  canfie^es).  -* 
Jedoch  ist  ein  Praesens  im  Nebensatze  statthaft  und  richtig,  wenn 
das,  was  ausgesagt  wird ,  als  schon  daseiend ,  nicht  erst  in  der  Zuh 
kunft  eintretend  gedacht  werden  soll;  z.  B.  quid  '**  faciet  is,  qui 
nihil  timet  (nicht  timebit)  '^  —  man  denkt  einen  furchtlosen  Mann 
— ',  faciam,  quod  vuU'xs  (jetzig  aber  voletis ,  wenn  der  Wunsch  nooh 
bevorsteht),  ut  posstmi  (f.  pot-ero).  —  Ebenso  auch  in  Verbindung 
mit  einem  Ftäuro  exacto;  z.  B.  mihi  dubium  non  est,  quin,  statim 
atque  (f.  statim  tU)  e  manibus  ccolarit  hie  libellus,  in  has  voces  ple- 
rique  prorumpa}U  (f.  prorupturi  sini).  Aber  auch  der  HauptBats  hat 
das  Praesens,  während  der  Nebensatz  das  Futurum  enthält  Ins- 
besondere steht  das  Praesens  sehr  oft  in  Conditionalsätzen  statt  des 
Fut.,  wenn  bloss  die  Bedingung  an  sich,  ohne  den  Gedanken  ihrer 
Verwirklichung  in  der  Zeit,  in  Betracht  kommt,  oder  wenn  die 
Sache  als  eine  unmittelbar  an  die  Gegenwart  sich  anknüpfende 
dargestellt  wird,  z.  B.  Quod  nisi  facis,  in  vincula  te  duci  jubebo,  Liv. 
6,  15,  6.  Man  vergl.  ausserdem  die  Stellen,  welche  von  Fabri  zu 
Liv.  21,  41,  15  gesammelt  sind. 


108.  So  Paulin.  a.  S.  Joseph,  oratt  p.  165 ;  ib.  p.  171  und  oft  dergleichen  bei 
ihm.  IHe  nächste  Stelle  bei  Perpinian.  oratU  p.  227. 
104.  So  Cic.  Leg.  I,  U. 
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3)  Dagegen  ist  nach  den  Verben  der  Furcht  ein  Fiäiuirum  im  1 10. 
(eisatse  mit  ne  oder  ne  fum  (td)  fast  gegen  den  Gebrauch,  wiewohl 
ie  Zukunfl  gedacht  wird;  z.  B.  equidem  '*^  certe  metuo,  ne  omnes 
itterae  funditus  itUeriturae  sint  (f.  interecmt).  Diess  gilt  überhaupt 
on  den  Absichts-  und  Gegenstandssätzen;  deren  Inhalt  durch  das 
Praesens  als  schon  gegeben,  gleichzeitig  und  gegenwärtig  bezeich- 
let  wird.  S.  Madvig;  lat.  Gramm.  §.  b78.  Eoen  so  fehlerhaft  ist 
las  Futurum  nach  fore,  womit  nur  ein  Praesens  oder  Imperfectum 
nach  Verschiedenheit  des  Tempus  des  regierenden  Verbi)  verbun- 
len  wird;  z.  B.  neminem  ^*^  fore  arbitror,  qui  sit  in  dubium  vocatu- 
lis  (f.  qui  vacet).  Wenn  Muret  von  Frotscher  getadelt  wird,  dass  er 
)per.  T.  L  p.  200  sagt:  si  ea  minutatim  pei'sequi  velim,  non  dies 
Qodo,  sed  yox  ipsa  viresque  deficient  (f.  deßciant)  ^^^,  so  ist  der  Ta- 
lel  nicht  ganz  begründet.  Allerdings  muss  die  von  Frotscher  em- 
pfohlene Satzform  als  die  gewöhnliche  und  regelmässige  angesehen 
werden  y  wenn  Bedingung  imd  Folge  ledigUch  als  im  Bereiche 
iloaser  Vorstellungen  liegend  angenommen  sind.  Gleichwohl  ist 
ier  Gebrauch  des  Indicat.  Fut.  im  Nachsatz  doch  nicht  für  fehler- 
laft  anzusehen.  £s  modificirt  sich  nämlich  das  Gedankenverhält- 
liss  durch  diesen  Indicat  Fut.  dahin ,  dass  ausgedrückt  wird ,  was 
mter  der  Voraussetzung  einer  blossen  Vorstellung  nothwendig  und 
aesümmt  eintreffen  würde.  So  wird  bei  Cic.  Tuscul.  !>  13,  29 :  Si 
9ero  scnäari  veter a  et  ex  iis  ea,  quae  scriptores  Chraeciae  prodideruntj 
ifuere  emier :  ipsi  Uli  majorum  gentium  Dii  qui  hdberUur,  hinc  a  nobis 
^^edi  in  eoelwn  reperientur,  Niemand  für  dieses  Fut  den  Conj. 
reperiantur  setzen  wollen ,  so  wenig  als  p.  Quinct.  21,  68  oder  Off. 
i,  5,  23,  Verr.  2,  69,  167,  Quintil.  J.  O.  6,  3,  35.  Was  das  oben  ge- 
nannte:  dies  me  deßciat  im  hypothetischen  Verhältniss  selbst  be- 
trifft, so  kommt  dafür  der  Indicativ  Fut.  bei  Cic.  wenigstens  in 
einem  verkürzten  Bedingungssatz  vor:  sed  dies  me  deficiet,  Fin. 
2, 19,  62.  Andere  Stellen  sind  zweifelhaft.  Denn  wenn  Dietrich 
für  deficit  sich  auch  auf  Cicero  Cael.  12,  29  beruft  und  sagt, 
dass  Orelli  dafür  nach  Ernesti  deficia^  aufgenommen  habe,  so  lässt 
sich  dagegen  einwenden,  dass  die  Ernesti'sche  Conjectur  nun  auch 
durch  ein  handschriftliches  Zeugniss  bestätigt  und  desswe^en  auch 
in  der  neuen  Auflage  der  Orelli'schen  Ausgabe  Cicero's  beibehalten 
worden  ist  Bei  Cic.  Tuscul.  5,  35,  102  stehen  die  handschriftlichen 
Auctori täten  für  Fut  und  Coig.  Praes.  einander  gleich.  Baiter  ent- 
scheidet sich  dort  für  den  Conj.  Praes.  wegen  des  sonst  bei  Cie. 
üblichen  Sprachgebrauches. 

4)  Fehlerhaft  ist  es,  bei  etwas  Zukünftigem  das  im  Nebensatze  111. 
ausgesagte  Vorzukünftige  durch  ein  Praesens,  Perfectum  oder  Ftäi^ 
Tum  uacii  deutscher  Art  auszudrücken,  anstatt  ein  Futurum  exactum 
zu  gebrauchen ,'  z.  B.  hos  libros,  si  quem,  cui  recte  committam ,  in- 
teni  oder  inveniam  (f.  invenero) ,  curabo  ad  te  perferendos ;  vereri 


105.  So  Mahne  Crito  p.  244. 

106.  So  Hemsterh.  oratt.  p.  9. 

107.  Vgl.  Cic.  N.  D.  III,  32,  31  dies  deficiat,  si  velim  numerare,  wo  freilich  in 
d^^n  altern  Ausgg.  auch  das  Futurum  steht.  Id.  Verr.  II,  21,  52  me  dies,  vox,  la- 
^n*  deficiant,  si  hoc  nunc  vociferari  velim  u.  a.  m. 
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non  ante  deBinam^  qaam  te  salvum  cagncvi  oder  cognoscam  (f.  eo- 
gnoro);  tu^  si  quid  forte  ad  me  scribes  (f.  scripseris),  perficiam,  ne 
te  frustra  scripsisse  arbitrere;  legatus  meus  cum  venU  oder  vmkt 
(£.  venerii)y  quae  primum  navigandi  nobis  facultas  dabüur  (f.  data 
erü),  utemur;  cum  ^*^,  quae  praecipue  res  progressus  meos  retar- 
dAYerit  y  cognascetis  ({,  cognaverüis),  melius  ipsi  vestris  rationibiu 
'  consuletis. 

112.  5)  Fehlerhaft  ist  dagegen  das  Futurum  exadum  in  solchen  Sit- 
zen, wo  die  Aussage  zwar  etwas  Zukünftiges  angibt ,  was  aber 
noch  in  der  Dauer  und  noch  nicht  vollendet,  nicht  vorzukimfüg  ist; 
z.  B.  polliceor  me,  quoad  vixero  (f.  vivam) ,  omnem  curam  ooUatii- 
rum;  quomodo  eam  partem  philosophiae  copiose  laudabit,  nisi  qai 
▼irtutum  naturam  duigenter  cognitam  habuerü  (f.  habebit) ;  richtig 
wäre  cagnaverit;  de  bis  rebus,  cum  in  otio  fuerimus  (f.  erimus),  lo- 
quemur;  propensior  benignitas  esse  debebit  in  calamitosos,  nisi 
rorte  fueritU  (f.  eruni)  digni  calamitate. 

113«  6)  Das  Imperfectum  verwechsele  man  nicht  mit  dem  Perfedo, 
und  gebrauche  es  in  Hauptsätzen  nur,  wo  Gewohnheit  ^  Wieder- 
holung oder  lebhaft  veranschaulichte  Darstellung  einer  in  Damer 
Bedachten  Handlung  ausgedrückt  werden  soll,  oder  wenn  noch 
Itwas  erwähnt  wird,  was  während  jener  Handlung  geschieht,  die 
Haupthandlung  also  damals  noch  nicht  beendig  gedacht  wird.  Vgl. 
darüoer  Anleit.  §.  252 — 254.  Nicht  selten  sind  oei  den  Neulateinem 
Fehler  ^egen  den  richtigen  Gebrauch  des  Imperfecti ;  z.  B.  Philip- 
pus  ^®*  dum  Methonem  oppugnaret  (f.  oppugnaJt),  sie  petulans  juve- 
nis  in  regem  jamlabatur  (f.  jaculatus  est),  ut  — ,  was  kaum  ent- 
schuldigt werden  kann. 

114.  7)  Fehlerhaft  ist  ferner  das  Imperfectum  in  abhängigen  und 
Nebensätzen  für  das  PraeseiiSy  wenn  von  etwas  Gegenwärtigem  cUe 
Rede  ist;  z.  B.  vox  ^'®  me  deficiat,  si  —  persequi  vklem  (f.  vdim); 
intelligunt  *  ^  ^  futurum ,  ut  aequo  illis  indueretnr  —  sustifieret  —  di- 
eerentur  —  voluisset,  ftir  welche  Conjunctiven  A.  Matthiae  richtig 
induatury  »usiinea^,  dicantur,  voluerit  vorschlägt;  —  multo  ^'*  plus 
est  momenti ,  quam  plerique  fortasse  suspicarentur  (f.  suspicenkir, 
wie  Frotscher  berichtigt)  —  und  so  in  ähnlichen  Beispielen. 

115.  8)  Eine  Eigetiheit  der  lat.  Sprache,  und  darum  im  Schreiben 
von  den  Keulateinern  so  wenig  beachtet,  ist  die,  dass  für  den  Om- 
junctiv.  Imperfecti  oder  PlusquamperfecH  in  Sätzen,  die  nicht  hypo- 
thetischer Art  sind ,  der  Indicativ.  Praes.  für  das  Imperf, ,  und  aas 
Perf,  oder  Imperf,  für  das  deutsche  Plusquamperf.  gesetzt  wird; 
z.  B.  es  wäre  zu  weiÜäuftig,  mehr  davon  anzuführen^  aber  —  longum 
est,  nicht  esset  oder  foret,  auch  nicht  sU;  es  wäre  zu  weMämflig  ge- 
ieesefi  —  aber,  longum  erat  oder  fuU,  nicht  fuisset.  Anders  sprechen 
die  bessern  Lateiner  nie.  Jedoch  heisst  es  möclUe  zu  tceiUauftig  sem^ 


108.  So  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  222  ed.  Fr.,  wo  Frotscher  jenes  richtig  ve^ 
bessert. 

109.  So  Valcken.  oratt.  p.  244. 

110.  So  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  434.  Vgl.  oben  Anra.  107. 

111.  So  Ebenders.  Opp.  T.  I,  p.  160. 

112.  So  Ebenders.  Opp.  T.  1,  p.  225. 
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lofijfinii  fuerit  y  wie  bei  Tacit  H.  II;  2 ;  inßniti  fuerü  hhcriSf  wie  bei 
Qaint  X,  1,  37.  Und  so  ist  es  bei  andern  ähnlichen  Adjectiven^ 
wie  immensumy  infinUumy  mtdtumy  difficiley  paVy  melius  y  Satins  u.  a., 
und  bei  den  Verben  posse  (z.  B.  ich  Jcmntey  possumh  malle y  nihil 
tssCy  quod  (nicht  nöthig  sein).  So  sagt  Cic.  Verr.  IV,  7,  14  sogar: 
fumne  passmn?  sollte  ich  nicht  können?  bei  vorausgegangenem:  si 
vdim  nominare  homines.  —  Wenn  aber  Quintil.  U,  21,  14  possem 
hie  —  respondere  — ;  sed  mihi  satis  est  —  sagt,  so  ist  dies  wohl  auf- 
fallend *'',  findet  sich  aber  auch  bei  C.  N.  Epam.  4,  6 ,  Curt^  4, 
32,29.  Bei  den  Neulateinern;  auch  bei  den  Besten '^^  ist  nichts 
häufiger,  z.  B.-  immensum  esset  haec  narrare;  esset  quidem  opta-. 
bile,  ut  leges  immutabiles  essent  (f.  sint),  sed  quia  — ;  passem 
plura  prpferre,  sed  — ]  possem  hoc  loco  lamentari;  nominare  prae- 
terea  multos  possem ,  sed  — ;  infinitum  esset  narrare  de  omnibus ; 
infinitum  esset  omnes  locos  afferre ;  melius  fuisset  (f.  erat  oder  fuü) 
perire,  quam  haec  videre;  longe  mihi  satios  fuisset  et  utilius;  ana- 
coluthum  agnoscere  satius  esset,  sed  necesse  non  est  —  und  so  an- 
dere mehr.  Wenn  wir  daher  sa^en:  Wirst  du  mir  auf  meine  Frage 
nicht  antworten?  —  und  der  Andere  sagt:  Das  wäre  sehr  un/Jbe- 
scheiden  {würde  sehr  grob  sein)  y  so  muss  dieser  lateinisch  sagen : 
raperbum  id  quidem  esty  wie  bei  Cic.  Tusc.  1, 8, 17  die  besten  Hand- 
schriften haben,  nicht  esset,  was  Lallemand  aus  einigen  neuem  Hand* 
Schriften  setzen  will.  Hieher  lässt  sich  auch  ziehen  unser:  das  hätte 
icA  nicht  geglaubt  =  hoc  non  putarcmi.  Indess  ist  in  einem  wirk- 
lichen Bedingungssatz  bei  posse  wie  bei  debere  und  oportere  der  Con- 
jonctiv;  wenn  auch  nicht  nothwendig,  so  doch  zulässig.  Man  vergl. 
SalL  Catil.  7,  7,  Cic.  Tuscul.  1, 6,  10,  O«.  2,  4,  13. 

Ebendieselbe  Eigenheit  findet  sich,  wenn  die  Begriffe  P/licht, 
Rechty  Billigkeity  Nothwendigkeit  durch  die  passive  Form  mit  dem 
Partie,  auf  fidus  ausgedrückt  werden ,  wo  wir  ebenfalls  bei  etwas 
Gegenwärtigein  das  Imperf, ,  und  bei  etwas  Vergangenem  das  Plus^ 
qnamperf. ,  beide  im  Conjunctiv  zu  brauchen  pflegen ,  die  Lateiner 
aber  in  jenem  Falle  das  Praesens,  im  letztern  das  Imperfectum  oder 
Perfectftm,  beide  im  Indicativ  gebrauchen ;  z.  B.  diese  Worte  hätten 
niciä  getadelt  werden  sollen  y  haec  verba  reprehendenda  non  erant 
oder  fueruiü,  nicht  fuissent.  Der  Unterschied  zwischen  dem  deut- 
schen und  lateinischen  Ausdruck  liegt  darin,  dass  der  Lateiner  ob- 
jectiv  oder  absolut  die  Sache  betrachtet ,  wie  sie  unrklich  ist  oder 
fear,  während  der  Deutsche^hier  relativ,  d.  h.  mit  einer  meist  hinzu 


113.  Rahnken  z.  Vellej.  IT,  42  bemerkt  vielleicht  dieses  zuerst  bei  den  Wor- 
ten longum  est  (es  wäre  zu  toeitiäuflig),  und  tadelte  Emesti,  ohne  ihn  zu  nennen, 
dass  er  bei  Cic.  Orat.  I,  4  >  für  quod  et  infinitum  est  (wäre)  et  non  necessarium 
äudern  wollte  esset,  was  unlateinisch  wäre.  Vgl.  auch  Huhnk.  dictata  ad  Terent 
Andr.  V,  6, 14,  —  Nachher  haben  Andere  von  diesem  Gebrauche  des  Indicativa 
weiter  gehandelt,  besonders  Gernhard  zu  Cic.  Lael.  im  Exe.  I,  p.  238  und  in 
«einen  Opusc.  gramm.  p.  5S — 80,  und  Krüger  in  seinen  Untersuchungen  über  lat 
Spr.  H.  2,  p.  233  tgg.  Ueber  einige  widerstreitend  scheinende  Stellen  s.  Dietrich 
quaest  gramm.  p.  32,  und  R.  Klotz  Cic.  Tusc.  I,  34,  84 

114.  Unter  ihnen  sind  Longolius,  Muretm,  Perpinian  und  ManuHus;  da  es 
aber  auf  die  genauere  Angabe,  wo  sich  die  Stellen  finden,  nicht  ankam,  habe  ich 
es  unterlassen,  sie  anzugeben. 
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gedachten,  nur  verschwiegenen  Bedingung  zu  denken  und  zu  spre- 
chen gewohnt  ist  S.  Krüger,  lat.  Gramm.  §.  463,  Anm.  1.  Fehler- 
haft ist  daher  z.  B.  id  bellum  non  Sullanum,  sed  Mithridaticum 
dicendum  fuisset  (f.  fuit);  illud  potius  praecipiendum  esset  (f.  est); 
haec  lectio  mutanda  non  fuisset;  sie  etiam  illud  neque  mutandum 
fuisset;  eum  potius  illius  patrem  dicere  debfiisset;  Volumnia^'*  de- 
buisset  in  te  officiosior  esse,  quam  fuit,  et  id  ipsum,  quod  fecitfpo- 
tuisset  diligentius  facere;  ab  iis  '^'  adjutus  non  es,  a  quibus  (adju- 
yari)  debuisses;  quasi  eeo  ad  illos ,  non  illi  ad  me  venire  debuissißri 
(f.  aebueriftt,  welchen  Conjunctiv  hier  quasi  verlangt). 
116.  9)  Auch  in  anderen  Fällen  verstösst  man  leicht  im  Gebrauch 
des  Imperf,  und  Plusquamperf.  Conj.  Es  ist  nämlich  der  Conjundiv 
des  Imperfeds:  ich  hätte  y  ich  tväre,  ich  könnte  ^  im  Deutsehen  nur 
das  Conditionale  praesefUis.  Sobald  also  der  Deutsche  den  Canjunä. 
Imperf.  nöthig  hat,  muss  er  denselben  vom  Plusquamperf.  ent- 
lehnen. Hier  ist  nun  die  Klippe ,  an  welcher  nicht  selten  gestrau- 
chelt wird.  Uebersetze  ich  aie  deutschen  Worte :  es  gibt  nidUSy  icas 
mich  beunruhigen  könnte:  Nihil  est,  quod  animum  meum perturbare 
posset  tü^r  possitj  so  ist  das  eine  unserer  Muttersprache  mechanisch 
nachgebildete,  falsche  Ausdrucksweise,  welche  das  bekannte  Ghrund- 
gesetz  bezüglich  der  Tempusfolge  vergessen  hat.  Eben  so  falsch 
sagte  man  für  unser  deutsches:  Iro  ist  ein  Staat,  der  niemals  schlechte 
Bürger  gehabt  hätte:  Ubi  est  ea  civüaSy  quae  malos  cives  nunquam 
hahuisset  ftir  habuerit.  Gerade  so  unrichtig  würde  man  das  deutsche: 
Es  gab  nichts,  was  ihn  hätte  beunruhigen  können,  lat  wiedergeben 
durch  nihil  erat,  quod  ajiimum  ejus  offendere  potuisset  für  posset,  weil 
das  Plusquamperf,  der  deutschen  Sprache  hier  nichts  Voreeitiges, 
sondern  etwas  mit  dem  andern  Prädikate  Gleichzeitiges  in  der  Ver- 
gangenheit darstellt.  Also  halte  man  sieh  streue  an  die  Hauptregel, 
dass  bei  zwei  vergangene^}  Handlungen  die  mit  der  andern  gleich- 
zeitig dauernde  durch  das  Imperf,,  die  mit  ihr  gleichzeitig  momentane 
durch  das  Perfect.  ausgedrückt  wird ,  so  wie  auf  das  Pra,esens  ent- 
weder wieder  das  gleiche  Tetnpus  von  einem  gegenwärtigen  oder 
das  Perfect  von  einem  vergangenen  Ereigniss  folgen  muss.  Fehler- 
haft ist  also  z.  B.  epistola  nihil  habebat,  quod  non  vel  in  concione 
\^gi potuisset  (hätte  gekonnt,  für  posset);  viderat*'^  perpaucos  illa 
aetas,  quos  rei  miUtaris  peritia  contendere  cum  Actio  pottUssei 
(f.  posset);  nuUus  fere  locus  fuit,  quo  non  nomen  Romanum  2>«n7e- 
nisset  (f.  pervenerit);  Carneades  numquam  rem  defendit,  quam  non 
probasset  (f,  probaret  oder  probarit) ;  nemo  fuit  hostis  patriae,  quin 
mihi  inimicus  fuisset  (f.  fuerit);  ubi  est  civitas,  quae  non  malos  cives 
habuisset  (f.  habuei'it) ;  scire  vis,  quibus  rebus  adductus  Cicero  Sul- 
lam  defendisset  et  laudasset  (f.  defenderit  et  laudarit)  '**.  Ganz  das- 
selbe ist  zu  beobachten  nach  quasi,  aeque,  perinde,  non  secus  ac 
si,  tamquam  si,  velut  si  oder  tamqiiam  und  veliit  allein.   In  solchen, 


116.  Vgl.  Cic.  Fam.  XIV>  16. 

116.  Vgl.  Cic.  Fam.  I,  9,  5. 

117.  So  Ruhnk.  Opusc.  I,  p.  52. 

118.  Frotscher  hat  in  seiner  Ausg.  der  Opera  Mureti  mehrere  Stellen  der 
Art  berichtigt. z.  B.  T.  I,  p.  137,  130,  194,  201,  231,  347,  378  u.  a. 
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eine  Vergleichung  in  sich  schliessenden  Bedingungssätzen  brauchen 
wir  im  Deutschen  das  Imperf.  und  Plasquamperf.  gleichfalls  als 
Conditianale  Praes.  und  Praeterüiy  während  im  Lateinischen  der 
candiUanale  Nebensatz  sich  nach  dem  Tempus  des  Hauptsatzes 
richtet  Also  z.  B. :  sie  cogitcmdum  est ,  tamqtiam  aliquis  in  pectus 
intimum  inspicere  possit ,  Sen.  epp.  83^  1,  ja  nicht  posset,''wiQ  man 
verführt  durch  das  deutsche  Jcönnte  sagen  würde.  Haec  perinde  lo- 
quoTy  quasi  ipso  illo  tempore  .  .  .  debueris  atä  potueris  P.  Quindium 
de  passe^siofie  deturbare,  Cic.  Quinct  26;  83.  Hier  wäre  debuisses 
und  potuisses  ebenso  falsch,  als  das  eben  genannte  posset,  denn  das 
Imperf.  und  Flusquamperf.  ist  in  solchen  Fällen  nur  dann  zulässig, 
wenn  det  Hauptsatz  der  vergangenen  Zeit  angehört ,  und  zwar  das 
erstere,  wenn  von  zwei  gleichiseitigefi  vergangenen  Dingen  die  Rede 
ist:  Sequani  dbseniis  Ariovisti  crudelitaiem,  velut  si  coram  adesset, 
horrebafUy  Caes.  B.  6.  1,  32,  4,  jenes,  wenn  bei  zwei  in  der  Fer- 
^ngenheü  liegenden  Dingen  das  eine  als  dem  andern  in  der  Zeit 
torangegangen  angenommen  wird :  Tamquam  si  offusa  rei  publicae 
sempitema  nox  esset,  ita  ruebant  in  tenebris,  Cic.  Kose.  Amer.  32,  91. 
Nur  dann  ist  das  Imperf.  Conj.  nach  dem  Praesens  richtig,  wenn 
die  Niehtwirklichkeit  ausgedrückt  werden  soll,  wobei  dann  ein 
hypothetisches  Imperf,  Conjunct,  zu  ergänzen  ist:  Egnaiii  rem  tU 
tfteare  aeque  a  tepeto,  ac  si  mea  negotia  essent  d.  h.  ac  peteretn  si 
m.  ».  essent.  Dieselbe  Bewandtniss  hat  es  mit  dem  Tempus  des 
Conj.  nach  nofi  quo,  non  qtwd,  eo  quod,  naii  ideo  quod ,  non  qtiia.  Da- 
gegen wäre  wohl  das  Plusquamperfedum  in  folgender  Stelle  rich- 
tiger als  das  Imperfectwn  und  Perfectum :  Si  penes  me  esset  potes- 
taa,  nemo  ad  scholas  admitteretnr ,  nisi  prius  edito  specimine  osten- 
deret  (f.  ost^ndisset) ,  quales  progressus  fecerU  (f.  fedsset);  und  so 
tadelt  es  auch  Reisig  in  seinen  Vorlesungen  p.  592  als  fehlerhaft, 
dass  Ruhnkeu  im  £log.  Hemsterh.  gesagt  habe :  Arbitrabatur,  quae 
profani  scriptores  dixerint  (f.  dixissent  oder  dixenmt) ,  impia  esse, 
et  quae  ad  rem  gerendam  pert  inner  int  (f.  pertimnsseut ,  oder  auch 
j/ertinebanl),  congerebat.  Endlich  finden  sich  auch  bei  den  besten 
,  lateinischen  Auetoren  eine  Menge  von  Stellen,  in  welchen  nach  der 
Conjunction  si  ein  Impeyf.  im  Conj.  statt  des  Plusquamperf.  zu 
stehen  scheint,  indem  die  Sache  selbst  in  die  Vergangenheit  gehört. 
Allein  man  darf  dabei  nicht  an  Abweichung  von  der  Regel,  an  die 
Verwechselung  der  Zeiten  denken,  sondern  man  muss  sich  daran 
erinnern,  dass  der  Lateiner  den  Conj.  Impeyf ,  in  doppeltem  Sinn, 
nämlich  einmal  um  die  relative  Dauer  einer  Handlung  in  der  Ver- 
fffifigenheit  zu  bezeichnen,  also  als  fempiis  practeriti  und  zweitens 
alij  Conditionale  praesentis  gebrauchen  kann.  Diess  zeigt  sich  beson- 
d*^rs  in  der  erat,  obliqua,  wo  wir  im  Deutschen  jedesmal  den  Conj. 
Plwsqtmmperf.  gebrauchen  müssen,  auch  wenn  die  oratio  reda  das 
Imperfect  hat.  Auch  hier  behält  die  lat.  Sprache  regelmässig  den 
Tow/.  Imperf.  bei.   Heisst  es  bei  Caesar  B.  G.  5,  10:  Equites  vene- 

mnt.  qtii  nuntiarefU jf>röpe  onines  naves  ad/lidas  atque  in  littore 

fjfdas  e.sse,  qtwd  neque  ancorae  ftinesque  subsisterent ,  neque  nautae 
(ßtbernatoresqiie  vim  />a^i  tempestatis  possent,  so  ist  das  zu  über- 
setzen: y,die  Schiffe  seien  ans  Uf(^  geschleudert  worden,  weil  iveder 
die  Tane  gehalten ,  noch  die  Schiffleute  der  Gewalt  di^s  Sturmes  hätten 
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widersMien  kövmen.  S.  die  schöne  Ejrörterang  bei  Ghrotefeiid,  Com- 
menUr,  Excurs  X,  S.  302-304. 

1 17.  10)  Im  spaiam  Latein^  und  auch  da  böchst  selten  '^*y  steht  ^in 
Imperfedum  im  Ca^junetiv  bei  cumj  wenn  dieser  Satz  nicht  den 
NAmsatz^  sondern  den  Hauptsatz  enthält,  und  daher  im  Latein, 
regelmässig  mit  diesem  mehr  adverbialen  cum  das  Ficrfectmm  oder 
historische  Praesens  oder  Imperf.  im  Ltdicativ  verbunden  wird.  FSr 
das  Lnperf.  gebrauchen  die  (Historiker  auch  den  Ififin.  Jiisiariem, 
was  von  Zumpt,  Gramm.  §.  582  und  von  Mützell  xu  Curt.  4,  18^  9 
mit  Recht  gebilligt  wird.  Diesem  Satze  mit  mm  geht  ein  anderer 
voraus,  der  die  Zeit  und  EUmdlung  bestimmt,  während  oder  noA 
welcher  die  in  dem  Satze  mit  cum  erwähnte  Thatsache  vorfiel 
Dieser  vorausgehende  Satz  fängt  meistens  mit  jdm  (schon)y  viXy  vix- 
dmn  (kaum  noch),  commodum  und  tanium  quod,  beide  in  der  Bedeu- 
tung ebeny  soeben  an,  und  das  Verbum  steht  im  Imperfecta  oder 
Husquamperfecto.  Wenn  wir  z.  B.  sagen:  Kaum  war  er  in  das 
Zimmer  eingetreten,  da  wurde  er  von  Allen  begrüssty  oder  als  er  von 
ÄUen  begrüsst  wurde j  oder  so  wurde  — ,  sagen  die  Lateiner:  vix  — 
uUraverat,  cum  —  salutatus  est,  oder  salutatur ,  nicht  cum  saiutare- 
tuTy  noch  auch  mit  ganz  ausgelassenem  cum.  Anders  schreibe  man 
nicht.  Fehlerhaft  ist:  Jam  Valerius  lictores  discedere  jussii  (f«-/N- 
hd)aJt)y  cum  Appius  se  domum  reciperet  (f.  recepit);  Tarquinius  muro 
lapideo  circumdare  urbem  pararü  (f.  parabaf) ,  cum  oisibinum  bel- 
lum interveniret  (f.  intervenü);  prcfectus  sum  ({.  praficiscebar)  Brun- 
dnsio,  cum  hoc  ad  te  litterarum  darem  (f.  dedt);  nondum  erat  audi- 
tum  te  in  Italiam  advenire ,  cum  Villium  ad  te  mitterem  (f.  misi); 

jam  nuntius perlatus  erat,  atm  nova  spes  affulgeret  (f.  afful' 

SU);  commodum  discesseras  heri,  cum  Trebatius  ad  me  venird 
(f.  venu);  vix  agmen  novissimum  processerat,  cum  Galli  flumen 
transire  non  dubUarent  (f.  dubitaveruni  oder  dubitant);  vix  recepe- 
rat  illos  Codices,  cum  ad  aedes  meas  advolaret  (f.  advolavü  oder 
advclai). 

*)  Wenn  nun  aber  dennoch  Cic.  Verr.  IV,  40  sagt:  Yix  erat  imperatnm  — 
cum  videreB  — ,  so  bedeutet  dieses  rideren,  «mim  kamnU  sd^en,  hätte  smem  könneUf 
iüinlich  dem  eemeres,  crederes.  Lächerlich  wäre  vidisti  gewesen. 

1 18.  11)  Die  Doppelformen  des  Perf.,  Plusquamperf.  und  Fut.  exad. 
im  Passive  mit  sum,  eram,  ero  und  fui,  fueram  und  fuero  werden  im 
bessern  Latein  wohl  unterschieden.  Man  hat  sich  nämlich  zum  Be- 
weise daf&r,  dass  die  beiden  Reihen  von  Formen  je  ohne  Sinnes- 
änderung für  einander  gebraucht  werden  können ,  auf  Stellen  be- 
rufen ,  welche  ganz  anders  zu  fassen  sind.   Wenn  es  z.  B.  bei  Liv. 


119.  Mit  Unrecht  ist  auch  Cort  4, 12,  4  hieher  bezogen  worden.  Das  rein 
temporale  cum  des  Nachsatzes  wird  ron  Cnrt  immer  ganz  richtig  durch  den  In- 
dikat  ausgedrückt  Man  s.  die  erschöpfende  Darstellung  Ton  Mntaell  zu  Curt 
3,  25, 1.  An  unserer  Stelle  ist  sowohl  tempus  als  modus  regelmftssiff.  Das  Im- 
perl  steht  um  die  ganze  Entwicklung  der  Sache  in  der  Vergangenheit  auszu- 
dracken:  der  Coig.  aber  ist  der  Coig.  des  .Grundes:  desswegen  habe  das  Feuer 
so  schnell  und  aUgemein  um  sich  gegriffen,  weil  diejenigen,  welche  ihm  hätten 
Einhalt  thun  köonnen,  theils  Terbrannten ,  theils ,  um  sich  zu  retten,  in*s  Meer 
sprangen. 
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},  36,  4  heisBt:  supplicatio  in  Uidtmin  imperata  fuit  in  omnibus  com- 
iiSj  Bo  darf  fmsse  nicht  mit  imperaia  verbunden  werden ,  sondern 
BT  Sinn  ist  einfach  der:  supplicatumem y  quam  decemviri  imperas- 
n^,  fmsse  (=  sei  ^halten  worden)  in  ommbus  eompüis.  Gerade 
» ist  es  auch  in  folgender  Stelle :  Poenam  ambitus  eam  referebcU, 
me  fuerai  nuper  superioribus  legibtis  canstüuta,  Cic.  Sulla  22^  63. 
!alm  zeigt  I  dass  fuerat  auch  hier  von  constituta  zu  trennen  ist  und 
idomden  haäe  bedeutet,  während  die  Woi'te  superiorihus  l,  const. 
Rsu  die  nähere  Erklärung  bilden :  nämlich  angeordnet  durch  frü- 
ere  Oesetze.  Zweitens  hat  man  sich  für  die  Gleichheit  von  Formen 
ie  defensus  est,  def.  fuü  u.  dgl.  auf  Stellen  berufen ,  welche  keine 
eweiskraft  mehr  besitzen.  So  hat  Madvig  in  seinen  opusc.  acad. 
[teris  p.  218  ff.  dargethan ;  dass  bei  Livius  3;  24^  10  statt  fuermd 
*n$a  civium  capita  vielmehr  zu  lesen  ist :  h^rum  .  .  .  caulitum  fe* 
mi,  Censa  civium  capita.  Ebenso  musste  bei  Idv.  21, 50, 6  fUr  die 
ulgata:  miUe  et  septiiigenti  fuere  in  navibus  capti  milit^s  nautaeque 
ir  capH  nach  handschriftlichen  Zeugnissen  capti^  hergestellt  wer- 
en,  was  denn  auch  Weissenborn  aufgenommen  hat  Die  offenbar 
erdorbene  Stelle,  Li v.  45, 22, 6 :  sed  a  vobis  prohibiti  praestare  fui" 
ms  wird  von  Madvig  so  emendirt:  Sed  a  vMs  prohibiti  pratdare 
^ivimuSy  Bei  Cic.  Plane.  20,  50  bietet  der  vortreffliche  codex  Er- 
urtensis  repudiatn  est  für  fuit,  wesswegen  ersteres  nunmehr  in  den 
osgaben  von  ELlotz  und  Orelli  {2.  Aufl.)  in  den  Text  gesetzt  ist 
[an  vergl.  ausserdem  Phil.  V,  17,  47,  wo  nach  den  Fingerzeigen 
er  Lesart  des  Codex  Vaticanus  exstinctaM  hergestellt  ist.  Ganz 
bnlich  verhält  es  sich  mit  Cicero  Rull.  2,  34,  92  und  Fontej.  16,  34. 
ei  Caesar  B.  C.  3,  101  ist  in  den  Worten  oppidum  fuit  defensum, 
as  Perfect  fuit  offenbar  die  Zuthat  eines  Abschreibers  und  dess- 
egen  von  Nipperdey  mit  est  vertauscht  worden.  Bei  Suet  Claud. 
hat  der  beste  codex  und  mit  ihm  sechs  andere  ]\Ianu8cripte  statt 
roductus  fuit  der  Vulgata  2>roduciua  sit ,  welcher  Conj.  der  indirec- 
fü  Bede  ganz  angemessen  ist  Bei  Val.  Max.  7,  4,  2  edirte  Pig- 
ins:  Quomam  decepti  magis  qu<im  vHcti  fuimus,  während  Torrenius 
emerkt  hat,  dass  die  Ausgaben  von  Pighius  mit  fast  allen  MSS. 
tarn  vidi  smni^s  enthalten,  was  er  denn  auch  mit  Becht  hergestellt 
it  So  bleibt  nur  C.  N.  Epam.  8,  3  noch  zur  Verbesserung  übrig. 
He  gar  nicht  gleichbedeutend  die  in  Frage  stehenden  Formen 
ien,  zeigt  sich  drittens  auch  darin,  dass  das  einemal  beim  gleichen 
Torte  nur  die  eine,  nicht  auch  die  andere  gebraucht  werden  kann. 
a  gibt  nämlich  gewisse  Participien,  welche  im  Lateinischen  nicht 
ir  als  solche,  sondern  auch  als  Adjectiva  stehen.  Ist  das  erstere 
fr  Fall,  so  nehmen  sie  als  Hülfszeitwort  est,  erat  an,  z.  B.:  Eiune- 
'S  Antiocho  est  deditus  =  E.  mirde  an  A,  ausgeliefert,  Ille  oniue 
^äd  tevipus  Utteris  sernionique  Persarum  dedit,  quibus  adeo  eri*ditus 
t,  fä  ,  ,  ,  C  N.  Them.  10,  1.  Werden  aber  solche  Participien  ad- 
ctivisch  gebraucht,  so  nehmen  sie  fuity  fnermit ^  fuera>it  zu  sichj 
B.  Cui  quideni  sie  fuit  deditus,  ut ,  .  ,  C.  N.  Epam.  2,  2.  Vergl. 
isserdem:  Quid?  Uli  Ipsi  stimmi  viri  .  .  .  ist<me  doctriaa,  quam  tu 
Ws  lauilibus,  eruditi  fmrunt?  Cic.  Arcli.  7,  15.  Dies»  ist,  wie  in 
e  Augen  springt,  etwas  ganz  anderes,  als  wenn  es  hiessc  eruditi 
int.   Durch  das  erstere  wird,  wie  Zurapt  kurz  und  gut  sagt,  das 
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ehemalige  VorhandenBein  eines  Zustandes  im  Gegensats  zur  Geffen- 
wart  bezeichnet.  Also  muss  Cic.  Arch.  7^  16  übersetst  werden: 
Waren  jene  Männer  im  Besüss  der  von  dir  gepriesenen  wissensdunfi' 
liehen  Bildung?  wie  epistola  scripta  fuü  bedeutete:  der  Brief  ist 
geschrieben  gewesen,  hat  als  solcher  existirt,  während  epistola  scri- 
pta est  nur  die  Angabe  des  Factums  j  dass  der  Brief  geschrieben 
tiDorden  sei,  enthalten  würde.  8o  sagt  auch  Livius  l,  19,  3  yom 
Tempel  des  Janus:  Bis  deinde  post  Kumae  regnum  clausus  fuU  = 
er  ist  geschlossen  gewesen,  nicht:  geschlossen  worden.  Vgl.  auch 
Ldy.  38^  56,  3  und  daselbst  Weissenbom.  Vgl.  die  weitere  Unter- 
suchung Ejüeer's  in  seinen  Untersuchungen  aus  dem  Gebiete  der 
lat  Spr. ,  H.  1;  p.  314  fgg. ,  und  über  die  Form  des  Futuri  exacti 
Zumpfs  Gramm.  §.  168  und  Orelli  Addenda  ad  Cic.  Opp.  Vol.  IV, 
P.  II,  p.  123. 
119.        12)  Was  die  tempora  und  modi  der  oratio  obliqua  betrifft,  so 

flauben  wir ,  um  einem  einseitigen  Purismus  entgegenzuarbeiten, 
'olgendes  bemerken  zu  sollen.  In  der  indirecten  Rede  steht  natür- 
lich und  zwar  sowohl  in  den  Haupt-  (Frage-  und  Imperativsätzen) 
als  in  den  Nebensätzen  der  Conj,  und  zwar  entweder  der  Grm;. 
JPtaes.  (scribam,  scripserim)  oder  der  Coi\j.  Praeter,  (scriberem, 
scripsissem).  In  den  Fragesätzen  nun  herrscht  im  Gimzen  der 
Cofy.  Praei,  vor,  z.  B.:  ifiterrogabai ,  curpaucis  ceniurionibus  .  .  .  t« 
modum  servorum  obedirent,  Tac.  Annal.  1,  17,  Caes.  B.  G.  1,  40,  2. 
Hat  man  sich  also  daran  vorzugsweise  zu  halten,  so  darf  doch  nicht 
vergessen  werden,  dass  in  diesem  Fall  auch  der  Conj.  Praes.  gute 
Auctorität  hat  Der  Gedanke  wird  dadurch ',  getrennt  von  seiner 
Relation  zur  Vergangenheit,  in  dem  Tempus  der  directen  Rede 
ausgedrückt ,  so  dass  nur  Person  und  Modus  in  die  Form  der  erat 
obliq.  eintreten.  So  bei  Tac. :  Cur  contra  morem  obsequii,  contra  fas 
disctplinae  vim  meditentur?  Annal.  1,  19.  Cur  enimpoUus  Haedui 
de  suo  jure  et  de  legibus  ad  Caesar em  discept<itorem  quam  Bomani  ad 
Haeduos  veniant ,  Caes.  B.  G.  7 ,  37  ,  5.  Bei  den  Imperativsätzen 
der  indirecten  Rede  ist  der  Conj.  Imperf.  wieder  das  eigentliche 
Tempus.  Indess  wird  dafür  aus  dem  oben  angegebenen  Grunde 
gleichfalls  der  Conj.  Praes.  gesetzt ,  z.  B.  Cicero  legatis  praecepit, 
ut  Studium  cofijurationis  vehementer  simulent.  Sali.  Catil.  41,  5 
und  Caes.  B.  C.  1,  9,  1:  Petit  ab  utroque,  quoniam  Pompeji  mafh' 
dcUa  ad  se  detulerint ,  me  graventur  sua  quoque  ad  eum  postulaia  de- 
ferre.  Dass  aber  nicht  etwa  das  historische  Praesens  —  petit  — 
in  der  angefahrten  Stelle  Caesar's  den  Conj.  des  Praesens  noth- 
wendig  nach  sich  gezogen  habe,  erhellet  daraus,  dass  auf  das  histo- 
rische Praesens  auch  das  Imperf.  Conj,  folgt,  wie  bei  Sali.  Jue. 
97,  1,  Cic.  Verr.  4,  23,  50,  ebendas.  c.  28,  65.  Dieser  Gebraucn 
des  Conj.  Praes.  findet  sich  häufig  in  der  lebhaft  schildernden 
Sprache  der  Historiker,  besonders  bei  Caesar,  Sallust  und  Tacitus 
und  darf  also  unbedenklich  nachgeahmt  werden.  Merkwürdig  ist 
auch  diess,  dass  solche  Sätze  im  Praesens  mit  andern  z.  B.  condi- 
tionalen  oder  relativen  Nebensätzen  des  Imperf.  Conj.  verbunden 
werden:  Scribit  Lahieno,  si  reipublicae  cominodo  facere  pos'set,  cttm 
legione  ad  ßnes  Nerviorum  veniat ,  Caes.  B.  G.  5,  46,  4.  VeL  auch 
3,  11,  5,  ja  Livius  hat  sogar  in  zwei  coordinirten  Imperativsätzen 
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dieser  Art  den  Conj.  JPraes.  und  Imperf.  unmittelbar  nacheinander, 
21, 30y  11.  Was  die  Nebensätze  der  oratio  obliqua  betrifft,  so  glau- 
ben wir  auf  einige  Punkte  dieses  Gebietes  aufmerksam  machen  zu 
müssen.  Wenn  das  regierende  Hauptverb  im  Praesens  oder  Futu- 
rum steht  und  davon  der  Hauptsatz  im  Accus,  c.  Infinit,  des  eigent- 
lichen Perfektes  davon  abhängig  gemacht  ist,  so  sind  die  Tempora 
des  Nebensatzes  entweder  Praeterita  oder  Praescfilia.  Wie  nämlich 
in  Folgerungstötzen  der  oratio  recta  auf  das  eigentliche  Perfect  tä 
mit  defn  Cof^.  JPtßCS.  folgt,  um  das  der  Gegenwart  des  Sprechenden 
SDgehörige  Resultat  zu  bezeichnen,  so  ist  es  auch  in  der  oratio  obli- 
qua^ z.  B.  Verres  diditaty  se  tantum  eriputssCj  ut  id  midtis  satis  esse 
possitf  Cic.  in  Verr.  act.  1,  2,  4.  In  relativen  Nebensätzen,  bei 
denen  in  directer  Rede  der  Indicativ  Perf.  stehen  würde ,  folgt  in 
orat.  obliq.  einfach  und  natürUch  der  Conj.  Perf.  wie:  Negat  ingra- 
tis  civibus  fecisse  se,  quae  fecerit,  Cic.  Mil.  35,  95  und  ibid.  §.  96: 
Meminit  etiam  sibi  vocem  praeconis  modo  defuisse,  quam  minime  desi- 
derarüy  popuii  vero  cunctis  suffragiis,  quod  unum  cupierit  se  consulem 
iedarattmi.  In  den  durch  ut  (oder  das  Relativ)  eingeführten  Neben- 
sätzen der  Absicht  aber  steht  wie  in  der  directen  so  auch  in  der 
indirecten  Rede  der  Conj.  Imperf. ,  weil  die  Absicht  —  s.  Zumpt, 
Gramm.  §.514  —  als  den  Handelnden  von  Anfang  an  bis  zum 
Beschluss  der  Handlung  begleitend  dargestellt  wird :  Plebem  et  in- 
fimam  muliitudinem  .  .  .  quo  tutior  esset  vita  nostra,  se  fecisse  comme- 
moraij  ut  non  modo  virttUe  flederet,  sed  etiam  tribus  suis  j^citrifnoniis 
delenireij  Cic.  Mil.  35.  Ist  femer  das  regierende  Verbum  ein  Prae- 
ieritum  oder  wi^d  das  Praesens  als  Praeteritum  gefasst  und  folgt 
darauf  der  Hauptsatz  im  Accus,  c.  Infin.  Perf. ,  so  folgt  im  Neben- 
satz meist  der  Cofij.  Praet^iti  —  z.  B.  (Helvetii  dixerunt)  se  ita  a 
patribus  majoribusque  suis  didicisse ,  ut  magis  virtute  quam  dölo  con- 
tenderent ,  Caes.  B.  G.  1,  13,  6.  Eleus  Hippias  .....  gloriatus  est, 
soctos  guibus  indtUus  esset ,  se  sua  mann  confecisse ,  Cic.  de  orat.  3, 
32,  127.  Doch  steht  in  diesem  Fall  auch  der  Conj.  Praes. ,  z.  B. 
Bidator  Monitum  jure  caesum  pronuniiavit ,  etiamsi  regni  crimine 
insons  fueritj  qui  vocatus  a  magistro  equitum  ad  dicfatorem  non  ve- 
nissety  Liv.  4,  15,  1.  Divico  respondit:  ita  Helvetios  a  niajoribus 
suis  institutos  esse,  ut  öbsides  accipere  non  dare  cofisuerint,  Caes.  B. 
G.  1,  14,  7,  Suet  Claüd.  38.  Ist  dagegen  das  regierende  Verbum 
ein  Praeteritum,  von  welchem  der  Hauptsatz  im  Accus,  c.  Inf.  Praes. 
oder  Fut.  abhängt ,  so  folgt  im  Nebensatz  sowohl  der  Conj.  Praes. 
als  Praet.  Man  vergl.  über  das  erste:  (Dicebant)  rcliqnmn  in  terris 
fsse  neminetn,  quem  nofi  superare  possitit,  Caes.  B.  G.  4,  7,  5.  Crcbro 
lila  jactabat  .  .  .  sat  celeriter  fieri,  quidquid  fint  satis  bene,  Suet.  Oct. 
25,  Caes.  B.  G.  1,  44,  2  u.  4,  7,  3,  Liv.  44, 15,  7,  Tac.  Annal.  1,  29. 
Der  ganze  Unterschied  besteht  darin,  ob  vom  Standpunkt  des  Re- 
ferenten oder  des  (indirect)  Sprechenden  ausgegangen  wird.  Tritt 
der  erstere  Fall  ein,  so  stehen  die  Conj.  Imperf.  und  Pbisquamperf. ; 
findet  das  andere  statte  so  treten  die  Conj.  Praes.  und  Perf.  ein. 
Letzteres  ist  auch  der  Fall,  wenn  im  Nebensatz  etwas  zu  jeder  Zeit, 
oder  allgemein  Giltiges  ausgesprochen  wird,  wie  bei  Liv.  2,  2,  3: 
regein  hominem  esse,  a  quo  impetres,  tibi  jus  uhi  injuria  opus  sit.  Ja 
beide  Ausdruoksweisen  wechseln  in  Nebensätzen  einer  und  der^ 
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selben  Rede  öfters  mit  einander  ab,  je  nachdem  der  Standpunkt 
.  des  Referenten  oder  des  Redenden  stärker  henrortritt  Wira  das 
in  einem  conditionalen  Satze  der  orat.  obliq.  Ausgesprochene  als 
vrirklich  oder  nur  als  möglich  angenommen,  so  kann  hier  gleich- 
falls der  Cofij.  Praes,  gebraucht  werden:  (Äriavistus  respcndü)  ri 
iterum  experiri  velifit,  se  iterum  parcUum  esse  decertare ,  Caes.  B.  G. 
1,  44,  4  u.  §.  5—7  u.  3,  8,  5,  Liv.  24,  33,  6.  Oder  es  wird  dieser 
Conj.  wie  in  den  anderen  Nebensätzen  in  die  entsprechenden  Con- 
junctivi  Imperf.  oder  Plusquamperf,  verwandelt  So  ist  es  bei  Cae- 
sar B.  C.  1,  10,  3  u.  B.  G.  1,  13,  3  u.  ebendas.  c.  36,  2,  Liv,  23, 
27,  12.  Beide  Ausdrucksweisen  sind  also  für  den  historischen  Stil 
gleich  gut  zu  gebrauchen. 
120.  13)  Was  die  Anwendung  des  Conj.  Fut  periphr.  in  hvpotheti- 
Bchen  Sätzen  betrifiPt,  so  ist  Folgendes  zu  beachten:  Wenn  der  hypo- 
thetische Satz  von  einem  Praesens  oder  logischen  Perfect  abhängig 
ist,  so  folgt  darauf  regelmässig  ftierim  mit  dem  entsprechenden 
Partie.  Fut.,  nicht  fnissem ,  z.  B. :  Nmi  antbigUur;  quin  Brutus  . . . 
pessinw  publico  id  facturus  fuerit,  si^priorum  regum  alicui  regmm 
extorsisset,  Liv.  2,  1,  3.  N&n  adeo  poptdi  Romani  oblüus  sum,  ut  si 
de  meo  crinrine  anibigeretur,  didurus  causam  fuerim.  Vgl.  aosser- 
dem  Liv.  30,  7,  3  u.  35,  1,  3,  Cic.  Plane.  20,  50,  Pis.  7,  14,  Sen. 
epp.  32,  3,  Tac.  Annal.  3,  53,  Quintil.  J.  O.  9,  2,  41.  In  der  Ab- 
hängigkeit von  einem  Praeteritum  kann  das  Plusquamp.  gebraucht 
werden,  wie:  Subibat  cogiiaiio  animum ,  qtwnam  modo  toierabüis  fuh 
ti$ra  Etruria  fuissetf  si  quid  in  Samnio  adver  si  evenisset,  Liv.  10, 
45,  3  u.  28,  24,  2  u.  38,  46,  6.  Indess  ist  diess  selten ,  denn  auch 
in  diesem  Fall  ist  die  Construction  des  Partie.  Fut.  mit  füerim  das 
Gewöhnlichste.  S.  Liv.  4,  38,  5  u.  22,  32,  3  u.  24,  26, 12  u.  26, 10, 7, 
Tac.  Hist.  1,  26,  Val.  Max.  5,  3,  3  extr.  u.  Liv.  24, 42,  3  u.  25,  13, 
12  u.  34,  18,  2  u.  38,  31,  3  u.  44,  20,  1,  Suet.  Tib.  17.  Wenn  aber 
Madvig  in  unabhängigen  Conditionalsätzen  nur  den  Indicativ  fui 
zulassen  will,  wie  er  allerdings  steht  bei  Curt  4,  9,  23:  Ma£(Meus, 
qui  si  transeuntibus  flumen  supervenisset^  haud  dubte  oppressurus  fuü 
incomposüos  in  rijKi  demum  et  jam  perarmaios  aäequitare  eoepit; 
vergl.  auch  Liv.  38,  49,  4,  so  können  wir  nicht  beistimmen,  so 
lange  die  gewaltsame  Aenderung  von  Lambin,  Madvie  und  Baiter 
bei  Cic.  Lig.  7,  23  u.  de  divin.  2,  8,  21  nicht  handschriftlich  be- 
stätigt wird.  Auch  hat  Dietrich  mit  Recht  bemerkt ,  dass  die  Satz- 
forra  mit  dem  Indicat.  Perf.  (facturus  fuit)  fllr  manche  Gedanken- 
verbindung nicht  einmal  recht  geeignet  erscheint.  Durch  diesen 
Indicat.  Perf.  wird  nämlich  Wille  und  Absicht  des  handelnden  Sub- 
jectcs  gcwissermassen  schon  als  thatsächlich  anerkannt.  Wie  soll 
diess  aber  angehen,  wenn  die  Existenz  des  Subjectes  selbst  ver- 
neint ist,  indem  von  einem  Subject,  das  gar  nicht  existirt,  auch 
nicht  prädicirt  werden  kann ,  dass  es  die  Absicht  zu  einer  Hand- 
lung wirklich  gehabt  habe.  In  diesem  Fall  soll  nach  Reisig /adtirt^ 
fuisset  geseLgt  werden.  Da  wir  indess  auch,  unsererseits  für  diese 
Ausdrucksweise  keine  Belegstellen  kennen,  so  erachten  wir  mit 
Dietrich,  dass  es  gerathencr  sein  wird,  diese  Construction  zu  ver- 
meiden und  dafür  die  Umschreibung  zu  wählen:  Quid pui<i^  (puta^ 
ynus)  Caesarem  facturum  fuisse,  si  — .  Endlich  kann  noch  hinzuge- 


fugt  werden ,  dass  diese  UmschreibuDg  in  der  Regel  wohl  auch  bei 
den  übrigen  Redensarten  angewendet  wird ,  die  m  unabhängigen 
Bedingungstätzen  im  Indic.  JPerf.  stehen,  wie  OLequum  fuity  mdius 
fuUj  z.  B. :  Videre  licet  alios  tanta  levitate  et  jactatiom ,  iis  ut  fuerit 
wm  äidicisse  melius,  Cic.  Tusc.  2,  4, 12. 

4)  Modi.  • 

Auch  hier  stimmt  der  deutsche  Gebrauch  mit  dem  lateinischen  121. 
theils  zusammen y  tlieils  weicht  er  von  demselben  ab;  wovon  der 
vorhergehende  Abschnitt  von  den  Temporibus  schon  einige  Beweise 
geliefert  hat.  Hier  noch  einiges  Andere. 

1)  Nicht  unstatthaft  ist  es,  in  einem  unabhängigen  Satze  ausser 
der  hypothetischen  Form  Conjunctive  zu  brauchen ,  die  in  Anmer- 
kungen oflk  gebraucht  werden;  z.  B.  malim  *'•,  mallem,  mtUem,  le^ 
gam,  credam ,  oder  mit  dem  Conjunct.  Perf.  putaverim ,  censuerim, 
crediderim  u.  a.  Man  vergl.  darüber  ausser  den  Stellen ,  welche 
hieftir  von  Madvig,  Gramm,  d.  311  angeführt  sind,  Tac.  Annal. 
1,  76,  Ende,  Liv.  29,  25,  2  u.  Cic.  de  fin.  2,  8,  23.  Will  man  sich 
bescheiden  ausdrücken,  so  kann  dafür  auch  hand  scio  an  und  Ver- 
wandtes gebraucht  werden ,  z.  B.  haud  scio  an  scribendum  sit ,  /br- 
fasse  legendum  est,  videtur  ita  esse  Icgendum,  Dagegen  drücken  die 
Lateiner  unser  hypothetisch  gedachtes :  Das  hätte  ich  nicht  gedacht, 
mhl  geglaubt,  durch  den  Indicativ  bestimmt  aus :  non  putaram.  Vgl. 
Cic  0«F.  I,  23,  81. 

*)  ücber  den  anlatein.  Goiyunctiv  in  longum  sü  (esset),  non  mtrum  sit,  super- 
tacaneum  süjlsl,  m.,  über  Redensarten,  wie:  lectio  mutanda  fuisset  (fuerit),  die 
Lesart  hätte  geändert  werden  müssen,  vgL  oben  den  §.  115. 

2)  Für  unlateinisch  halten  Einige  den  Gof^indiv  in  Ueber-  122. 
lehriften  von  Abhandlungen  ohne  ein  beigesetzes  Beiwort,  wie 
quaesiiOy  quaeriiur,  exponitur,  explicatur,  disseritur;  z.  B.  Cur  Ale- 
xander appellaius  sit  magnus?  —  indem  in  solchen  Fällen  entweder 

ier  Indicativ  est  stehen  müsse,  oder  es  müsse  eins  jener  Wörter  zu- 
gesetzt sein.  Erwägt  man  aber,  dass  Cicero  z.  B.  die  Ueberschrif- 
ten  seiner  Paradoxa  im  Äccusativ  mit  dem  Infinitiv  ohne  ein  den- 
selben regierendes  Wort  gesetzt  hat,  weil  eines  jener  Wörter  leicht 
dazu  zu  denken  ist ,  so  kann  auch  bei  Fragen  ebendasselbe  ange- 
wandt werden,  und  so  erscheint  der  Conjunctiv  statthaft  und  zu- 
lässig. Richtig  sind  also  wohl  Ueberschriften ,  wie :  Cur  Alexaivder 
nppeUaius  sit  magnus ;  quot  fuerint  regiones  veteris  Aegjpti ;  unde 
discordia  Caesaris  et  Pompeji  orta  sit  u.  dgl.  Enthält  aber  freilich 
die  üeberschrift  keine  Frage,  auch  keinen  Satz  mit  dass,  so  kann 
nicht  der  Conjunctiv  gesetzt  werden,  sondern  nur  der  Indicativ; 
nicht  Fxponantur  causae  discordiae  Caesaris  et  Pompeji ,  sondern 
frponuntur;  nicht  Enumerentur  regiones  veteris  Aegypti ,  sondern 
ntumerantur,  indem  der  Conjunctiv  nur  im  Munde  dessen  passend 
ist,  der  die  Aufgabe  gibt,  aber  für  den  unpassend,  der  sie  beant- 
wortet. 


120.  Dergleichen  schon  sehr  oft  bei  dem  altern  Burmaiin  in  seineu  Aus- 
:\hen,  weswegen  er  auch  in  der  Chrestomathia  Petronio-Buriliianniana  p.  1H6 
jf»*tadelt  wird. 
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*1  Wie  ich  sehe,  verwirft  auch  Zumpt  in  den  Aufgaben  p.  132  in  Ueber- 
Bchnften  die  direcU  Frage  und  fordert  einen  abhängigen  Satz ,  weil  immer  eine 
Ellipse,  wie:  soU  im  Folgenden  attaeinandergesetzt  werden  —  zu  denken  seL 

123.  S)  Unlateinisch  ist  der  Conjundiv  für  den  Indicativ  in  dem  be- 
dingenden Zusätze  mit  si  oder  nisi  nach  den  betheuemden  For^ 
mein  ne  vivam,  moriarj  peream,  ich  will  des  Todes  sein;  ne  sim  söZ- 
vtis,  ich  tvill  nicht  gesund  sein.  Falsch  ist:  ne  vivam ,  si  aliter  scri- 
ham  ac  sentiam  (wenn  i^h  anders  schreibe ,  als  denke)  für  scribo  ac 
sentio;  peream,  nisi  de  te. vehementer  sollicitus  sim  für  sum.  Diese 
Ausdrucksweisen  dienen  zur  stärksten  Betheuerung  der  Wirklich- 
keit. Der  Conj.  wäre  also  richtig,  wenn  die  Betheuerung  auf  etwas 
nicht  Wirkliches  ausgedehnt  wird:  Moriur  si  moffis  gauderem,  $i 
mihi  accidisset,  Cic.  Attic.  8,  6,  3. 

124.  4)  Selten  in  der  bessern  Prosa  ist  der  Conjundiv  für  den  /mü- 
cativ  nach  allen  mit  cumque  zusammengesetzten  Relativwörtem, 
wie  quicumque,  qualisciirnque,  uhicumque,  utcunque,  undecunque,  femer 
nach  quisquiSj  quotqaot,  tit  ut,  sive — sive  u.  a. ,  wo  wir  unserer  deut- 
schen Uebersetzung  gewöhnlich  mögen  beizufügen  pflegen,  —  wenn 
nur  die  Bede  durchaus  gerade  Rede  ist.  Jener  Fehler  mit  dem  Ckm- 
jundiv  fUr  den  Indicativ ,  z.  B.  utct^nqiie  sit,  wie  dem  auch  sein  mag, 
für  utcumque  esty  ist  bei  den  Neulateinerh  sehr  häufig.  Vgl.  Anleit. 
§.  297  und  Th.  II  dieses  Buches  unter  den  einzelnen  Wörtern ,  so- 
wie auch  Reisig's  Vorlesungen  p.  537.  Indess  würde  der  Coni.  hier 
nicht  nur  in  der  abhängigen  Rede ,  sondern  auch  bei  wiederholten 
Handlungen  richtig  sein.  S.  Liv.  3,  11,  2  u.  21,  35,  3  u.  C.  Nep. 
Ages.  7,  1. 

125.  5)  Es  ist  eine  Eigenheit  der  bessern  latein.  Sprache,  den  Con- 
jundiv  in  Zwischen-  und  Beisätzen  zu  brauchen,  die  nur  attgenrnn, 
nicht  als  ein  bestimmtes,  ttirTcliches  Fadum  Verstanden  werden  sol- 
len, indem  weder  das  Subjed  noch  das  Objed  eine  bestimmt  ge- 
dachte und  genannte  Person  ist,  bei  einer  zweiten  Person  aber  im 
Verbo  nur  das  unbestimmte  man,  nicht  eine  einzelne  bestimmte 
Person,  welche  in  du  liegen  kann,  gedacht  wird,  sondern  jede  ähn- 
liche zu  denken  ist.  Wir  brauchen  den  Indicativ,  die  Lateiner 
wegen  jener  Unbestimmtheit  den  Conjundiv.  Man  sage  nicht:  Li- 
bertas  est  potestas  vivendi,  ut  vis  (f.  velis) ;  nihil  est  turpius ,  quam 
cum  eo  bellum  gerere,  quicum  farailiariter  v^ixi^ti  (f.  vixeri^);  est 
animi  ingenui,  cui  multum  debes  (f.  debeas) ,  eidem  plurimum  velle 
debere ;  qui  semel  verecundiae  fines  transiii  (f.  transierit),  eum  na- 
vitcr  oportet  esse  impudentem ;  iilud  est  in  officio  (pflichtmässig), 
ut  ei  phirimum  tribuamus,  a  quo  plurimum  diligimur  (f.  diligamur); 
quae  posaunt  esse  cupiditates  in  eo,  qui  ruri  semper  hnbitavit  (f.  ha- 
bitaverit,  habifarit)  et  in  agro  colendo  vixU  (f.  nixerit);  proprium 
est  irati  cupere,  a  quo  laesus  videfur  (f.  v^ideatur) ,  ei  quam  mazi- 
mum  dolorem  innrere ;  qui  autem  concupivit  (f.  concujnverü) ,  eum 
necesse  est,  si  id  consecutus  est  (f.  sit),  magnopere  laetari. 

1 26.  6)  In  indireder ,  abhängiger  Frage  brauche  man  nur  den  Con- 
jundiv, nicht  den  Indicativ,  welchen  der  Deutsche  in  solcher  Frage 
meistens  anwendet.  Die  wenigen  Abweichungen  mit  dem  Indicativ 
statt  des  Conjunctivs  berechtigen  nicht  zur  Nachahmung.  Man 
sage  nicht:  cognoscerc  cupimus,  quanti  nostra  interest  (f.  intersü); 
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memento,  qnatai  pulchros  dies  viximus  (t  vixerimus);  audi,  cur 
haec  feci  (f.  fecerim);  -scio,  quid  litterae2>^o^n^  (f.  prosint);  Igno- 
rant, quibus  jacturiB  haec  jfeci  (f.  fecerim);  non  satis  intelligo,  quid 
Bommum  dids  (f.  dicas)  esse  dolorem;  Graece  (laviaf  unde  appel- 
hni  (f.  appellent),  non  facile  dixerim ;  quis  seit,  an  perpetua  haec 
mmt  (f.  futura  sifit).  Vgl.  ausser  den  Grammatiken  auch  Reisig's 
Vorlesungen  p.  597. 

*)  Die  RedenBarten  nescio  quis,  nescio  quo  pacta,  nescio  quomodo  werden  ent- 
weder bo  gebraacht,  dass  sie  ganz  als  Pronomina  oder  pronominale  Adverbien 
stehen ,  ohne  dass  das  folgende  Verbnm  von  q^uü,  quo  paclo  (modo)  abb|uigt,  wo 
denn  der  IndicaHv  richtig  ist,  oder  neacio  quis  u.  ogl.  behält  seine  Yerbamator 
bei,  so  dass  der  folgende  Satz  mit  quis  u.  s.  w.  einen  abhängigen  Fragesatz  dar- 
stellt Es  ergibt  sich  also  eine  wesentliche  Verschiedenheit  des  Sinnes,  wenn  ge- 
sagt wird  nescio  quis  hoc  fedt  und  nescio  mtis  hoc  fecerü.  Auch  mirum  quantum, 
mvrum  quam,  mire  quam  zu  einem  begriff  verbundene  Ausdrücke,  verändern  in 
der  Regel  den  modus  des  Verbi  nicht,  doch  hat  Liv.  1, 16, 8  den  Coin.  Sehr  klar 
und  oBukssend  handelt  über  dieses  ganze  Capitel  Zumpt,  Gramm.  §.  552  b. 

7)  Der  Cotyunctiv  steht  in  der  bessern  Prosa  immer  bei  den  127. 

Qn^ncHanen  licety  quamvis,  quasi,  modo  und  dummodo,  die  beiden 

letzten  in  der  Bedeutung  wenn  nur  mit  dem  Begriffe  des  Wunsches 

—  und  andern ,  bei  denen  der  IndicaHv  incorrect  ist.    Man  sage 

nicht:  licet  omnes  in  me  terrores  impendent  |(f.  impendea'itt) ;  quam- 

vis  sapiens  es  (tvie  weise  du  auch  bist)  für  sis. 

*)  Tom  Modus  bei  den  Coojunctionen  handeln  die  neuern  Grammatiken  sehr 
sorguütig;  man  beachte  den  dort  erwähnten  bessern  Gebrauch  und  vermeide 
den  schlechtem. 

Anhang  über  Einiges,  was  die  Uebersetzung  der  Conjunction 

dass  betrifft. 

1)  Vielfältig  wird  bei  der  Uebersetzung  der  deutschen  Con-  128. 
jonction  dass  gefehlt ,  indem  nicht  allein  die  Conjunctionen  iU,  ne, 
ut  nothj  quin,  quo  minu^  und  quod  oft  falsch  gebraucht  werden^  son- 
dern mit  ihnen  auch  die  Construction  des  Äccusativ  mit  dem  Infinir- 
^tt?  verwechselt  wird,  wiewohl  die  neuern  grammatischen  Bücher 
jetzt  ziemlich  befriedigende  Auskunft  über  ihren  Gebrauch  und 
Unterschied  geben. 

Einige  fehlerhafte  Beispiele  aus  Neuern : 

Spero ,  quod  mecum  Romam  profecturus  sis  —  für  te  mecum  R. 
profedurum  esse;  spero,  xä  per  te  ejus  dignitas  adaugeatur  —  für 
{ore,  ut  per  te  —  ;  vetus  est  sententia,  ut  nemo  fatum  etfugere  pos- 
Bit  —  für  netninem  f.  eS, passe;  haud  multum  inde  profecimus,  ut 
iUa  excerpta  contulerinuis  —'f.  quod  illa  — ;  majorem  fructUm  inde 
percepi,  ut  totum  Suidam  perlustrarim  —  f.  (luod  totum  —  ;  sapien- 
tis  est,  ut  secundum  naturara  vivat  —  f.  secund.  nat.  vivere;  unde 
factum  est ,  quod  eum  interficere  potuerint  —  f.  ut  eum  — ;  eo  sem- 
per  spectabam ,  ut  id  meam  cognitionem  non  effugeret  —  f.  ne  id 
m.  cogn.  effugeret;  brevior  loquendi  forma  esse  Aristotelis  liquet  — 
f.  breviorem  loq.  formam  esse  — ;  per  legatos  ^^^  ab  eo  sibi  petunt 


121.  So  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  21G,  wo  Frotscher  anmerkt:  Tn'solens  haec  est 
fon&tructio  nee  imitanda  —  und  sie  wie  oben  berichtigt.  Ebenso  Valcken.  Ep. 
ad  Em.  p.  46  quastecum  communkari  hom^w^  petis,  für  qnar  ut  tecum  (ommuni- 
ctntur.  Die  nächste  Stelle  ist  aus  Paulin.  a  S.  Joseph,  oratt.  p.  67. 


78 

episcopos  mitti  —  f.  petuni^  ut  sibi  ab  eo  episcopi  mittaniur;  httc 
quoque  accedit^  orationis  vim  .  .  .  scatere  vitiis  —  f.  quod  vis  sca- 
teat;  de  Caesare  narrat  eum  fuisse  —  f.  Cixesarem  narrat  fuisae;  de 
Cicerone  nömo  existimabit  eum  jure  expulsum  esse  —  f.  Ciceranem 
nemo  exist.  jure  exp.  esse;  —  de  nie  dieit  me  hoc  dixisse  (er  sagt 
von  mir,  dass  ich  — )  f.  me  hoc  dixisse  dicit  — ,  und  Vieles  derglei- 
chen in  unsern  neuem  latein.  Schriften.  —  \J eher  jubere  und  vetare 
mit  ut  und  iie  vgl.  Th.  II  unter  Jubeo  und  Veto. 

129.  2)  UnhUeinisch  ist  eS;  in  Redensarteui  wie  bene,  commode,  oppor- 
tune  (und  ähnlichen)  accidü,  cadity  evenit,  factum  est,  die  Conjunci 
ui  folgen  zu  lassen  fUr  quod ,  da  der  Satz  nicht  die  Folge ,  welche 
schon  in  den  Adverbien  liegt,  sondern  die  Ursache  des  glücklichen 
Ereignisses  angibt.  Daher  bei  Cicero  (Fam.  V,  6,  2)  bene  evenit, 
quod  hanc  domum  emisti,  nicht  u4  emeris.  Vgl.  weiter  Attic.  I,  17, 2. 
Tusc.  IV,  30,  64.  Act.  I  Verr.  2,  5.  Orat.  11,  4,  15  u.  Caes.  B.  G. 
IV,  13.  Fehlerhaft  ist  daher:  accidit  *"  incommode,  ut  ex  urhe 
discesseritis ,  fiir  quod  discessistis;  illud  peropportune  cecidit,  ut 
mihi  hac  ratione  tuam  epistolam  legendi  potestas  facta  sit,  für  quod 
facta  est;  hoc  cecidit  mmi  peropportune ,  ut  ad  Antonium  audien- 
dum  veneritis,  für  quod  venistis.  Selten,  aber  bei  Cicero  ist  für 
quod  auch  der  Accusat.  c.  Infinit,  gebraucht,  Caec.  3,  8  u.  Fam. 
3,  10,  5. 

130.  3)  Beim  Gebrauche  des  Äccusativs  mit  dem  Infinitiv  ist  es  fehler- 
haft in  einem  damit  verbundenen  Vergleichu^ssatee,  der  kein  eige- 
nes Verbum  hat,  das  Subject  desselben  nach  deutscher  Art  im  Ko' 
minativ  folgen  zu  lassen,  da  es  doch  im  Äccusativ  stehen  miiBS  in 
Beziehung  auf  den  Äccusativ,  der  beim  Infinitiv  steht.  Man  sage 
nicht:  nihil  melius  esse  dixit,  quam  virtus,  fär  virtutem ;  mulieres  ^* 
praenomine  usas  vario,  sicuti  viri  (f.  viros) ,  Sigonius  ostendere  co- 
natur;  scio  nos  dignitatis  vocabulo  alio  prorsus  sensu,  quam  Tuttius 
(f.  Tfälium),  usos  esse;  affirmas  me  de  metro  judicare,  xxipuer  scfuh 
lasticus  (f.  puerum  scholasticum)  ludimagistri  dictata  venerans  (f.  ve^ 
neran^em^;  Judicium  feci,  paucos  aeque  eleganter  scripsisse  atque 
tu  (f.  te)j  eruditius  certe  neminem  (nicht  nemo);  Lazarum  Bonami- 
cum  dicunt  maluisse  loqui,  sicut  Cicero  (f.  Ciceronem),  quam  Ponti- 
ticem  R.  esse;  Platonem***  dicunt  sensisse  idem,  quod  Pythagoras 
(f.  Pyfhagoram) ;  minirae '*^  miraraur  te  tuis,  ut  egregius  artifex 
((.  egregium  artificem),  praeclaris  operibus  lae^^ri;  suspicor'*'  üs- 
aem  rebus  te,  quibus  ego  ipse  ({,  me  ipsum)  gravius  commoveri; 
eam  sciinus  sectari  cervos,  veluti  altera  Diana  (f.  altcram  Dianam). 
Vgl.  Cic.  Plane.  41,  9ü.  Ligar.  1,  2  und  Ochsner  zu  Eclog.  Cic.  p. 
398.  399.  —  Und  so  wohl  regelmässig  in  allen  Vergleichungssätzen 
ohne  eigenes  Verbum.  Sallust.  Jug.  58  ist  richtig  und  gehört  nicht 
hierher,  8.  unsere  Zusätze  und  Berichtigungen  zu  Kreba,  Antibarb. 
S.  5.   Ebenso  ist  es  unlateinisch,  in  Zusätzen  zu  vorhergenannten 


122.  So  Manut.  Ep.  XI,  10. 

123.  So  Robortell.  Emendatt  11,  9. 

124.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  17. 

125.  Vgl.  Cic.  Fam.  I,  7,  7. 

126.  Vgl.  Cic.  Senect  I. 
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Personen  den  IfbminatiVy  wie  im  Deutechen ,  statt  des  ÄcctisaUvs 
zu  setzen;  z.  B.  spero  etiam  tu  (ich  hoffe,  auch  du)  für  etiam  te  (ven- 
Uifum);  puto  etiam  Dejotarus,  ftlr  Dejotarum  .  .  .  ,  da  ein  Infinitiv 
aus  dem  Vorhergehenden  zu  ergänzen  ist.    Vgl.  Cic.  Farn.  XV, 

4,  5y  und  so  sagt  er  ib.  VII,  20,  1  quid  dico  te,  was  sage  ich  du  — 
nicht  tUy  weil  amari  fehlt ,  und  Rose.  Am.  37,  105  quis  eum  nun- 
dum  misit?  nonne  perspicuum  est  eundem  (misisse),  qui  —  nicht 
idem  quiy  wie  im  Deutschen  eben  der,  welcher  — . 

4)  Bei  der  Anwendung  des  Accusativs  mit  dem  Infinitiv  ist  es  131. 
ungebräuchlich,  ein  Objed,  welches  irM^etmaZ,  im  regierenden  und  ro- 

E'erten  Satze,  im  Deutschen  vorkommt,  evoeinuil  zu  setzen,  da  im 
Bitein .  beide  nur  einen  Satz  ausmachen.  Fehlerhaft  ist  es  wohl, 
wenn  Victorius^'^  schreibt:  cum  quidam  Uli  poUicitus  esset,  se  ar- 
tem  ei  memoriae  traditurum,  für  cum  quidam  Uli  artem  memoriae 
86  trad.  pollicitus  esset.  Vgl.  Cic.  Orat  U,  74, 299. 

5)  Statt  des  Accusativs  mit  dem  Infinttiv  wählen  die  Lateiner^  132. 
wenn  das  regierende  Verbum  ein  Passivum  im  Neutro  ist,  lieber 
den  Nominativ  mit  dem  Inf.,  indem  sie  das  Subject  des  abhängigen 
Satzes  zum  Subjecte  des  regierenden  Verbi  machen  und  für  dicir 

tur  me  esse,  (man  sagt,  da^s  ich  sei)  sa^en:  (ego)  dicor  esse.  So  bei 
dici,  putari,  videri  und  andern.  Nur  selten  sprechen  sie  anders,  be- 
sonders in  den  Perfectformen  traditum,  credUum,  nunciatum,  prodi- 
tum  e^  u*  a.,  und  in  der  Conjugatio  periphr.  puiandum,  credendum, 
dicendum  est.  In  diesen  beiden  Fällen  ist  die  impersbnale  Construc- 
tion  Segel.  Auch  die  einfachen  Zeitformen  dieser  Verba  werden,  , 
wenn  sie  einen  adverbialen  Beisatz  haben,  in  der  Regel  mit  dem 
Accus,  c.  Inf.  verbunden.  Auch  kommen  von  den  nicht  umschrie- 
benen Zeiten  intelligitur,  nuntiatur  bei  bestimmten  Meldungen,  dir- 
diur  =  es  wird  behauptet  der  Accus,  c.  Inf.  fast  regelmässig,  hin- 
gegen von  tradüur,  didtur  (man  sagt),  declaratur  seltener  vor,  wäh- 
rend putatur,  creditur,  existimatur  Ausnahmen  sind.  Ebenso  findet 
sich  videtur  =  es  scheifU  atU,  richtig,  ich  halte  für  richtig  im  personal. 

5.  Kühner,  lat.  Gramm.  §.  570,  A.  1.  Anleit.  §.  457—459  und  über 
videri  Th.  II  unter  Videor.  —  Und  so  findet  sich  eine  ähnliche  At- 
traction  in  abhängigen  fragen,  indem  das  im  Neutro  Sing,  stehende 
passive  Verbum  mit  dem  Subjecte  der  indirecten  Frage  verbunden 
wird.    Man  sagt  z.  B.  anstatt:  scriptum  est  in  eo  libro,  quae  Cicero- 

nis  merita  in  patriam  fuerint  —  scripta  sunt  in  eo  libro,  quae ; 

anstatt:  constituendum  est  autem,  qui  sint  in  amicitia  fines  —  con- 
stOuendi  sunt  autem,  qui  sint — und  so  ähnliche.  Vgl.  Reisig's 
Vorlesungen  p.  330. 

5)  Imperativ. 

In  der  bessern  Prosa  unterscheiden  sich  die  beiden  Formen  133. 
ama  und  amato,  sepeli  und  sepelito  so,  dass  die  erste  auf  die  Gege^v- 
urart,  die  zweite  auf  die  Zukunft  Bezug  hat,  indem  jene  einen  Be- 
/<?Ä7,  eine  jB?Y/6  zur  Ausführung  in  der  Gegenwart,  diese  zur  Aus- 
führung in  der  Zukunft  anzeigt,  wesswegen  die  letztere  auch  immer 


127.  In  Epp.  ad  Muret.  (Mureti  Opp.  T.  II,  p.  130.) 


80 

in  Gesetzen  und  Verordmmgen  allein  üblich  ist  Irrig  sachten  die 
Meisten  in  der  ersten  Form  ein  mildes ,  in  der  zweiten  ein  strenges 
Gebot  Vgl.  Zumpt's  Gramm.  §.  583  und  Anleit  §.  376.  -  Im 
neuern  Latein  werden  beide  Formen  verwechselt,  iind  weil  die 
zweite  edler  und  kräftiger  scheint  ^  wird  sie  meistens  der  ersten 
auch  an  unpassenden  Stellen  vorgezogen.  —  Es  wird  femer  zwar 
qudeso,  ich  bitte,  oft  mit  einem  Imperativ  verbunden ;  aber  nie  ge- 
schieht diess  hexpeto;  man  sage  nicht:  peto  abs  te^  cura  omnia  eins 
negotia  (ich  bitte  didh,  besorge  — ),  sondern  ut  eures  omnia  — .  Ueber 
Anderes ,  was  hiebei  zur  Sprache  hommen  kann ,  vergl.  man  die 
Grammatiker,  z.  B.  Zumpt,  §.  583—587. 

6)  InfinitlT. 

134.  1)  Der  Lißnitiv  wird,  ausser  wenn  er  Subject  eines  andern  Verbi 
ist,  in  der  Prosa  nach  klassischem  Gebrauche  sehr  beschränkt  mit 
einem  ihn  regierenden  Verbo  verbunden.  Die  Deutschen  wenden 
ihn  fast  tiberall  an,  wo  beide  Verba  gleiches  Subject  haben,  s.  B. 
ich  hoffe  dich  bald  zu  sehen;  du  verspricJhst  mir  bcud  au  schreiben;  ja 
selbst  auch  dann,  wenn  das  zweite  Verbum  sich  auf  das  Oljedt  des 
ersten  bezieht;  z.  B.  er  bittet  mich,  dafür  zu  sorgen.  Der  Lateiner 
aber  wählt  hier  entweder  eine  Conjunction  oder  den  Accusativ  mit 
dem  Inf,,  je  nachdem  der  Sprachgebrauch  das  Eine  oder  das  An- 
dere fordert;  er  sagt:  spero  fore,  ut  te  mox  videam;  mihi  polliceris 
fe  mox  esse  scripturum;  petit  a  me,  ut  esi  eurem.  Er  fürchtet  zu 
sterben  heisst  timret,  ne  moriatur.  Man  sei  also  bei  der  Anwendung 
des  Infinitivs  sehr  vorsichtig.  Unlateinisch  lassen  Neuere  einen  In- 
finitiv von  einem  Substantiv  abhängen,  wie  z.  B. :  ein  Beweis^  dass 
es  einen  Gott  gebe,  liegt  darin,  dass  u.  s.  w.,  nicht:  argumenJtum  Deum 
esse  hoc  est,  sondern:  argumentum,  quo  Deum  esse  demonstralur ,  hoc 
est  nach  Cic.  N.  D.  3,  4,  ^, 

*)  Poetisch  ist  der  Infinitiv  nach  griech.  Art  hei  vielen  Ac^ectiven  und  bei 
■vielen  Yerhen,  entweder  für  ut  oder  ad  mit  dem  Gerundium,  z.  B.  dignos  eit 
amari  für  qtti  ametur, 

135.  2)  Für  den  Infinitiv  des  Praesens,  der  im  Latein,  nur  Gleich- 
zeitiges mit  dem  Hauptverbo  anzeigt ,  wird  lateinisch  bei  der  Er^ 
wähnung  künftiger  Dinge  am  allergewöhnlichsten  der  Inf.  Fut. 
gebraucht  im  Gegen satze  gegen  die  deutsche  Sprache,  die  in  Er- 
mangelung einer  eigenen  Form  den  Infin.  des  Fraesens  auch  f&r 
den  des  Futurums  gebraucht.  Wir  sagen :  ich  hoffe  bald  zu  Born  zu 
sein,  der  Lateiner:  me  spero  mox  Romae  futurum.  Fehlerhaft  ist 
daher:  brevi  te  complecti  speramus,  für  nos  te  brevi  complexuros 
esse  speramus ;  speravit  euni  Romae  videre,  für  se  cum  Romae  visu- 
rum;  ejus  *^^  eruditionis  decimam  partem  attingere  speravi,  für  före 
ut  attingerefn;  Catilina  urbem  incendere  minatus  est,  für  se  urbem 
incensurum;  pollicitus  **•  sum  tibi  id  primo  quoque  tempore  scri- 
bere,  &ir  me  %d  —  scripturum;  brevi  ^*®  domum  redire  existimat^  fttr 


128.  So  Blomfield  Praef.  Aeschyli  Septem  p.  IX. 

129.  So  Longol.  Ep.  I,  15. 

130.  So  Buneli.  Epist.  5. 
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se  rcdtiurum;  pnto  Kalendis  Septembribus  Romae  esse,  für  nw  futur 
rmn.    Abweichende  Stellen  der  Alten  berechtigen  nicht  zur  Nach- 
ahmung.  Vgl.  Kuhnk.  Terent.  Andr.  I,  5,  4.    Ausleg.  zu  Liv.  II,  5. 
Davis.  Caes.  B.  G.  IV,  21,  5.    ludess  ist  zu  bemerken,  dass  der 
Infin.  Praes,  dann  ganz  zulässig  ist,  wenn  die  Beziehung  auf  die 
Zukunft  schon  in  der  Natur  des  Vcrbalbegriffs  liegt,  wie:  Spera- 
liam  ttium  adventum  appropmguare ,  Cic.  Fain.  4,  G,  3.   In  speni  re- 
u'w  appropinquare  iumn  adventum,  ibid.  9, 1,  1.   Der  Inf.  des  Praes. 
hat  ferner  keinen  Anstand,  wenn  man  energisch  sprechen  und  da- 
mit das  Künftige  wie  in  die  Gegenwart  hereinrücken  will.    Oder 
wer  möchte  in  den  dem  Socrates  von  Cic.  Tusc.  1,  -41,  97  in  den 
Mund  gelegten  Worten:  Magna  me  sjies  tenet  judices,  bene  mihi  eve- 
iiire  quofi  mittar  ad  mortem,  den  Infm.  Praes,  mit  dem  des  Fui.  ver- 
tauschen?   Bui  Cic.  Attic.  4,  16,  12:  Cato  afflrmat,  se  xhvo  illum 
non  triumphare  ist  man  zwar  über  die  Zeitform   des  Iniin.  nicht 
einig.   In  der  zweiten  Auflage  des  Orelli*schen  Cic.  ist  triiimpha- 
turwn  aufgenommen ,  während  Schneider  und  Uaase  für  das  Prae- 
^er\&  stimmen,  und  wohl  mit  allem  Recht!   Denn  es  ist  dort  diese 
Zeitform  als  energischer  Ausdruck  des  entschiedenen  Charakters 
Catoft  ganz  an  ihrer  Stelle  und  verdient  auch  als  die  schwierigere 
Lesart  den  Vorzug.    Man  vergl.  auch  Cic.  Fam.  1,  6,  2.    Ganz 
regelmässig  aber  —  s.  Krüger's  lat.  Gramm.  —  ist  der  Inf.  Praes. 
dann,  wenn  sperare  in  die  Bedeutung  von  glauben,  non  sperare 
nicht  glauben,  fürchten,  besorgen  übergeht.    Spero  nostram  afnici- 
tiam  non  egere  testibus,  Cic.  Fam.  2,  2  u.  ebendas.  5,  1,  2.   Beson- 
ders aber  findet  sich  der  Inf,  Praes.  von  posstun  in  dieser  Verbin- 
dung, da  einerseits  posse  keinen  Inf  FtU.  hat,  anderseits  das  blosse 
Können  schon  mit  im  Bereich  der  Zukunft  liegt     8.  Cic.  Grat. 
1,5,  19.     Dieser  Sprachgebrauch  ist  so  gewöhnlich,  dass  das 
bei  den  modernen  Lateinern  so  beliebte  fore  ut  %)ossit,  dagegen 
ganz  in  den  Hintergrund  tritt.   Endlich  ist  auch  noch  die  Bemer- 
kung Haase's  zu  Reisig's  Vorlesungen  etc.  S.  498  zu  beachten, 
dass  sperare  selbst  den  Infinit.  Perf  zulässt,  wenn  gehofft  wird, 
dass  eine  schon  geschehene  Handlung  den  beabsichtigten  Erfolg 
habe  oder  dass  die  Nachricht  darüber  sich  bestätige  oder  nicht. 
Man  vergl.  Liv.  4,  15,  6  u.  Cic.  Fam.  7,  32,  1  u.  Attic.  2,  21,  3  u. 
10,  7,  3. 

3)  Der  Infinitiv  kann  als  ein  Verbalsubstantiv  mit  zwei  Casus,  136. 
dem  Nominativ  und  Äcctisativ  angesehen  werden.  Den  Genitiv, 
Dativ  und  Ablativ  entlehnt  es  vom  Gerundium ,  z.  B.  Triste 
'id  nomen  ipsum  carendi.  Für  den  Accusativ  ist  zu  merken ,  dass 
bei  einer  Präposition  beide  Verbindungen  möglich  sind,  sowohl  die 
mit  dem  Infinit,  als  mit  dem  Gerund.,  die  erstere  dann,  wenn  der 
blosse  Begriff  des  Verbi  gedacht  wird ,  die  zweite ,  wenn  die  HamU 
hing  selbst  als  wirklich  eingetreten  bezeichnet  werden  soll.  Man 
sage  daher:  Quid  interest  inter  docere  et  erudire,  nicht  int  er  docen- 
fhnn  et  emdienduM,  wie  man  bisweilen  geschrieben  findet.  Richtig 
ist:  ille  inter  docendum  (während  des  Lehrens),  inter  pugnand um, 
inter  spectafidum  —  mortuus  est.  Vgl.  Cic.  Fin.  II,  13.  Da  hin- 
gf'gen  der  Infin.  nur  die  zwei  oben  genannten  Casus  hat ,  so  kann 
nach  einer  den  Ablativ  regierenden  Präposition   in  beiderlei  Bc- 
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Ziehung  nur  das  Gerundium  gebraucht  werden ,  wie:  Discrepat  a 
timendo  confidere,  Cic.  Tuscul.  3,  7,  14  u.  3,  9,  20. 

7)  Gerundium  und  Gerundivum  oder  Participium  Futori  Pafisivi. 

137.  Den  Gebrauch  beider  und  ihr  gegenseitiges  Verhältnisa  lehreu 
zur  Genüge  die  vollständigen  grammatischen  Bücher.  Es  ist  nur 
Wenigc»8,  wogegen  man  bisweilen  verstösst. 

1)  Fast  regelmässig  und  von  allen  bessern  Schriftstellem  beob- 
achtet ist  beim  Dativ ,  Äccusativ  und  Ablativ  die  Vertauschung  des 
Gerundiums  mit  dem  Gerundivum  oder  Participium,  wenn  ein  Äc- 
cusativ das  Object  des  Gerundii  ist.  Man  sage:,  legibus  scrihendis 
für  leges  scribendo;  conficiendo  novo  apographo  für  cotificiendo  novum 
apographum;  fructibus  deniete^xdis  für  fructus  demetendo;  ad  cofmee- 
tetidas  amicitias  für  ad  connedendum  amicitias;  in  urbe  evertenda  dir 
in  tirbefn  evertendo ;  ab  hotnine  colendo  für  ab  hominem  colendo.  Nur 
selten  scheinen  die  Bessern  um  stylistischer  Gründe  willen  davon 
abgewichen  zu  sein,  wenn  anders  die  Stellen  nicht  fehlerhaft  sind, 
sowie  manche  der  angeführten  bezweifelt  werden.  Vgl.  unter  An- 
dern Giese  zu  Cic.  Divinat.  p.  123.  Besonders  aber  Madvig  opusc 
acad.  p.  380— -389.  In  ztcei  fihnlichen,  mit  einander  verbunoenen 
Sätzen  haben  aber  die  Bessern  wohl  nur  auf  einlsrlei  Art  gespro- 
chen ;  z.  B.  in  Cic.  Sest.  I,  2  nicht  in  agendis  graiiis  commetnarändo- 
gue  beneficiumy  wie  Einige  haben  drucken  lassen,  sondern  cammemo- 
randoque  beneficio.  Gleichwohl  steht  z.  B.  bei  Cic.  Phil.  V,  8  popw- 
lum  Ronuinum  opprimendi,  obgleich  vier  Gerundiven  im  Genitiv 
vorausgehen,  und  es  also  populi  Romani  qpprimendi  heissen  müsste. 
Dagegen  wenn  Caesar  B.  G.  IV,  14  sagte :  neque  consilii  habendi 
neque  anna  capiendi  spatio  dato,  so  hatte  er  wohl,  wenn  er  so  ge- 
schrieben hat,  eiue»  stylistischen  Grund.-  RegelAiässig  hing^egth 
wird  diese  Verwandlung  des  Gerundiums  in  das  Gerundiv  unter- 
lassen, wenn  aus  derselben  eine  Zweideutigkeit  entstehen  könnte, 
wie  bei  dem  Neutrum  eines  Pronomens  oder  Adjectivs ,  also  2.  B. 
Studium  hoc,  plura  cognoscendi,  Vergl.  auch  Cic.  Partit.  14,  50: 
falsum  fatendo.  Aber  auch  falls  der  Accus,  der  eines  Substant.  ist, 
wird  das  Gerundium  Ablat. ,  wenn  dasselbe  keine  Präposition  vor 
sich  hat,  hie  und  da  beibehalten,  z.  B.  Dimdendo  copias periere  dw- 
ces  nostri,  Liv.  1^5,  38,  21.  Eas  (injuria^s)  ferendo  majorem  laudem 
quam  uldscetido  mererere,  Cic.  div.  in  Caecil.  18, 60.  Diess  ist  offen- 
bar eine  nachdrücklichere  Hervorhebung  entweder  der  Sache  an 
und  für  sich  oder  in  ihrer  Stellung  im  Gegensatz  und  also  ganz 
nachahmenswerth.  Was  die  Ausdrücke  tempus  est  abire^  temp.  est 
abeundi  u.  dgl.  betrifft,  so  besteht  zwischen  ihnen  der  Unterscnied, 
dass  in  der  Construction  mit  dem  Infin.  nicht  bloss  ein  Urtheil  oder 
eine  Behauptung  ausgesprochen ,  sondern  zugleich  eine  Aufforde- 
rung oder  ein  Verbot  eingeschlossen  wird,  dass  etwas  geschehen 
oder  nicht  geschehen  dürfe  oder  solle.  Tempus  est  abire  =  tU  abeam. 
Sage  ich:  tempus  est  majora  conandi,  so  ist  diess  soviel  als  ten^^ 
cotmndi  majora  —  est  =  adest,  so  dass  nur  das  Verbum  das  Prädi- 
cat  zu  dem  als  ein  Begriff  zu  denkenden  temp.  conandi^  während 
das  Prädicat  beim  Infin.  in  tempus  est  liegt  und  der  Infin.  daa  Sub* 
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jcct  ißt.  S.  Krüger ,  Gramm.  §.  476  u.  489,  B.  3  und  Reisig,  Vor- 
Icäuiigen  etc.  S.  774. 

2)  Nur  altl^Uehüsdh  wird  das  Netärum  der  passiven  periphr.  Cbw-  138. 
juffatian ,'  z.  B.  amandum  est ,  nach  griechischer  Weise  mit  einem 
Accusativ  des  Objects  verbunden ,  aoer  ausser  Varro  R.  R.  1^  21, 

der  noch  das  Alterthiimliche  liebt^  kommt  es  bei  den  übrigen  Klas* 
sikern  und  allen  andern  Bessern  äusserst  selten,  bei  Cic.  z.  B. 
nur  zweimal  vor,  Cato  m.  2,  6  u.  Scaur.  §.  13.  Bei  Cic.  Off. 
1,31,  112  hat  nur  ein  einziger  guter  codex  das  fehlerhafte,  aus 
dem  vorangegangenen  moriendum  entstandene :  quam  tyraimi  vid* 
tum  adspiciemum  fuit,  für  v — us  a — dus  f.  S.  Madvig  a.  a.  O.,  381. 

3)  Endlich  beachte  man  auch;  dass  das  Qerundivum  nur  den  Be-  139. 
griff  der  Noth  wendigkeit  und  mit  der  Negation  ()i&ii  oder  vir)  auch 

den  der  Schicklichkeit ^  nie  aber  die  blosse  Möglichkeit  bezeichnet. 
S.  Grotefend,  Commentar  etc.  S.  98.  Also  wäre  es  vollkommen 
unkUeinisch,  den  nie  genug  zu  lobenden  Mann  ^  lateinisch  durch  vir 
fion  satis  laudanduSy  statt  durch  vir  qui  satis  digyie  landari  non  poU 
est,  zu  bezeichnen.  Nur  wo  die  Begriffe  des  Könnens  und  des  Diir- 
fens  zusammenfallen,  kann  jenes  Particip  mit  der  Negation  richtig 
angewendet  werden:  Hoc  nan  est  ferendum  -=  es  ist  eine  moralisclie 
Unmöglichkeit,  diess  zu  ertragen,  während  ferri  non  potest  A\q  phy- 
sische Unmöglichkeit  bezeichnen  würde.  Vgl.  Heusinger  Emcnd. 
p.  469 ;  Zumpt's  Gramm.  §.  650  und  Reisig's  Vorles.  p.  746  mit  der 
Anmerkung,  auch  Hadvig  zu  Cic.  Fin.  1,  2,  6. 

4)  Unlateinisch  aber  ist  die  oben  §.  137  erwähnte  Vertauschung  140. 
des  Gerudidiums  mit  dem  Gep'undivum,  wenn  das  Ohject  des  Gerun- 
diums nicht  im  Accusativ,  sondern  in  einem  andern  Casus  steht. 
Sätze,  wie  urbi parcenduni  est,  idibus  res^istendtmi  est,  lassen  sich 
moht  in  urbs parcenda  e8t ,  ictiis  resistendi  sunt  umändern,  und  so 

auf  gleiche  Weise  in  den  übrigen  Casibus ,  nicht  urbis  parcendae, 
iäiMni  resistendorum  im  Genitiv,  für  urbi  parcendi,  idibus  resistendi ; 
nicht  im  Dativ  urbi  parcendaCy  idibus  resistendis,  für  urbi  parcendo, 
idibus  resisiendo  —  und  so  in  den  übrigen  Casibus.  Fehlerhaft  sind 
daher:  haec  materia  «c^i^ttö  rßm^6>u2i^  apta  est ;  firmandus  est  ani- 
mos  ad  doloreni  (für  dolor i)  obsistendum ;  propensus  est  urbi  parce^^ 
dae,  für  urbiparcendo  oder  ad parcendum  urbi;  hostis  parcendus  est, 
für  hosti parcendtwn  est;  ratio  obtenipcranda  est,  für  rationi  obtempe- 
randum  est  —  und  so  in  ähnlichen  Fällen. 

5)  Man  achte  auch  darauf,  dass  das  Gerundivum  nur  gebraucht  141. 
werden  darf,  wenn  etwas  Gleiclizeitiges  mit  dem  Hauptverbo  oder 
etwas  Künftiges  angegeben  wird,  nicht  etwas  schon  Vergangenes 
oder  VorjseitigeSy  wo  das  Participium  der  Vergangenheit  Statt  findet, 

in  sofern  das  Partie.  Ferf.  nur  das  Vollendetsein,  das  blosse  Resul- 
tat eines  der  Vergangeiümt  angehörigen  Thuns  oder  Leidens  be- 
zeichnet. Also  wird  man  ganz  richtig  sagen:  libris  editis  aliquis 
hene  merüus  est.  Allein  desswegen  erfordert  edendis  libris  nicht 
schlechthin  und  nothwendig  die  Verbindung  mit  dem  Praesens.  £s 
können  ja  die  Momente ,  welche  das  betreffende  Resultat  herbei- 
führten; ganz  wohl  unter  dem  Gesichtspunkt  ihrer  allmähligen  Ent- 
wicklung und  Andaaer  oder  Wiederholung  in  der  Vergangenheit 
betrachtet  und  durch  das  auch  die  Zeit  des  Imperf.  vertretende 

0* 
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Gonindivum  ausgedrückt  werden,  z.  B.:  Observatw  ditäuma  iwtan- 
dis  rebus  fecit  artitti,  Cic.  do  diviii.  2,  71,  146,  Off.  2, 5f3,  82,  Plane. 
27,  63,  Phil.  14,  2,  5,  Liv.  43,  9,  7.  Koch  kann  bemerkt  werden: 
dass  einzelne  stereotype  Ausdrücke  der  CuriaiRpraehe  ausgenom- 
men, wie  non  stim  sohendo,  scribendo  affuemnt,  der  Dativ  des  Ge- 
inindiums  in  der  klassischen  Periode  gar  nicht  üblich  war,  sondern 
der  vor-  und  der  nachklassischen  Latmität  angehört  Wenn  man 
dafür  Sali.  Catil.  4,  2  angeführt  hat,  so  kann  diess  nichts  entschei- 
den, donn  dort  können  colcndo  aut  ve^mtido  auch  von  inteiÜHS  ab- 
hängige Ablative  sein,  oder  diese  Worte  sind  niit  Dietsoh  als  Ab- 
lativ zu  aetatem  agere  zu  nehmen,  und  intenUiS  ist  dann  wie  oft  bei 
Sali,  absolut  zu  fassen.  S.  Dietsch  zu  Sali.  ^,  9.  Was  aber  die  aach 
von  Krüger  dafür  angeführte  Stelle  Cic.  de  orat.  1,  56,  240  betrifft, 
so  erhellt  aus  dem  Zusammenhang,  dass  disserendo  der  Ablativ  und 
von par  zu  trennen  ist;  bei  par  ist  vielmehr  Galbae  zu  suppliren. 
Daher  auch  die  im  ersten  Augenblick  auffallende  Erscheinung, 
dass  sich  nirgends  findet  finem  scribendo  facere  für  scribendiy  wie- 
wohl substantivisch  sowohl  belli  als  bello  finem  facere  gefunden 
wird,  s.  Caes.  B.  G.  1,  33, 1;  nie  prtidentiam  adliibere  convalescennäo^ 
sondern  ad  convalescendnm^  Cic.  Attic.  12,  4,  2;  nie  lugendo  modnm 
facere,  obgleich  quaestui  modum  facere  bei  Sali.  24,  3  vorkommt 

8)  Das  Supinum  auf  u. 

142.  £s  wird  heutzutage  bisweilen  unlateinisch  angewandt  und  z.  B. 
mit  esse  verbunden  ohne  Vermittelung  eines  Adjectivs;  z.  B.  editio 
hu  jus  auni  non  est  inventUy  non  est  repertu,  wie  wir  sagen:  t^  nicht 
eu  finden^  für  non  reperitur.  Ebenso:  librum  alicui  dare  lectn^  Einm 
ein  Buch  eum  Lesen  geben^  für  legendum  oder  quem  legat ;  oder  wenn 
geschrieben  wird :  vide,  quae  ibidem  lectu  dautur,  für  legenda. 

0)  Participia. 

143.  Ihr  Gebrauch  ist  bei  Cicero,  welcher  volle  Perioden  liebt,  sehr 
beschränkt,  häufiger  dagegen  bei  alten  Historikern  seit  Caesar  und 
Sallust,  indem  sie  Nebenhandlungen  und  Nebenumstände  wo  mQg- 
lieh  in  Participien  der  Haupthandlung  beifllgen.  Späterhin  aber 
mi^sbrauchte  Tacitus  die  Participien,  besonders  die  Ablativi  alh 
solutiy  in  denen  er  oft  wichtige  Umstände  angibt,  welche  Andere  in 
vollen  Sätzen  hervurgehoben  haben  würden.  Auch  heutzutage 
treibt  man  mit  ihnen  Missbrauch,  weil  man  sie  für  Schönheiten  der 
Rede  hält.  —  Hier  jedoch  nur  Einiges,  was  zu  beachten  ist. 

144.  1)  Die  Construction  mit  dem  Pronomen  qui^  nicht  das  Partie. 
muss  gebraucht  werden  1)  in  allen  Sätzen ;  welche  zur  Untersehei* 
düng,  Kenntlichmachung,  näheren  Bestimmung  des  vorangegan- 
genen Substant.  dienen,  z.  B.  in  eo  fneo  librOy  qui .  .  .  Com.  S.  Dio 
3,  2,  Caes.  B.  G.  1,  1,  4:  Gemmni  qui  trans  Rhenum  ineolunt  =^  die 
iiberrheinischefi  Deutschen ,  Cic.  Brut.  83,  286.  2)  Dasselbe  findet 
statt  nach  allen  Wörtern ,  die  einen  Theil-  oder  Zahlbegriff  aus- 
drücken :  Duae  legiones,  quaeproxime  conscriptae  erant,  agmen  dau- 
debant,  Caes.  B.  O.  2,  19,  3,  B.  C.  2,  20,  4  u.  2,  23,  1  u.  3,  108,  8, 
Cic.  Brut.  63,  197,  Liv.  34,  66,  4  u.  c.  69,  2  u.  42,  28,  11,  Caes. 
B.  G.  6,  24,  3.    Doch  hat  Livius  in  diesem  Znsammenhang  auch 
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Im  Particip,  b.  Liv.  21,  26,  2  u.  30,  7,  10.  3)  Der  Relativsatz  ist 
loibwendie,  wenn  der  mit  tvelcher  beginnende  Satz  Merkmale  an- 
^bt,  die  dem  vorausgegangenen  Substantiv  beständig  inhäriren: 
\umen  est  Ärar^  quod  in  lüiodanum  itifluitf  Caes.  B.  G.  1,  12,  1, 
B.  C.  2,  23,  1,  Cic.  Attic.  2,  1,  12. 

2)  Das  Partie.  Futuri  Act.  bedeutet  bei  Cicero  und  Caesar  nur  145. 
las  ihun  uxitten^  das  im  Begriff  sein.  Etwas  zu  thun,  nicht  das  thun 
willen  ^  wie  es  nicht  nur  in  der  silbernen  l^atinitilt,  sondern  auch 
schon  von  Livius  gebraucht  wird  und  desswegen  ganz  gut  ist,  s.  Liv. 

21,  58y  2 :  Harmibai  in  Etruriam  ducit,  eam  quoque  gentem  atU  vi  atU 
valwäate  aäjundurus.  Aber  unlateinisch,  ist  es,  wenn  nichts  Zur 
hUnfliges  dadurch  angegeben  wird,  z.  B.  poetae  ''^  soli  Veneri  tres 
jungunt  Oratias  indicaturi  (um  anzuzeigen^  für  ut  indicent,  denn  sie 
SAfm  es  eben  dadurch,  wollen  es  nicht  erst  thun.  —  Eben  so  falsch 
Endet  es  Reisig  in  seinen  Vorlesungen  p.  742,  wenn  in  Lections- 
catalogen  stehe:  Explicabo  hanc  rem  secuturus  oder  adhibiturt4S 
librum  aliauem,  für  secuttis  (sequens)^  da  die  Zuziehung  eines 
Baches  nicht  später,  als  das  Erklären,  sondern  gleichzeitig  mit  ihm 
geschieht« 

3)  ünlateinisch  ist  der  Äblativus  absolutus,  i/?enn  er  entweder  146. 
Wörtern  beigesetzt  ist,  die  gar  kein  Verbum  haben  und  daher 
keinen  Satz  bilden,  oder  wenn  er  Etwas  anzeigt,  was  mit  dem  an- 
dern Satze  in  keiner  wirklichen  inneren  Verbindung  steht.  Der- 
gleichen kommt  in  neuern  Büchern  vor  und  alltäglich  auf  Bücher- 
titeln,  wie  in  folgenden  Beispielen:  Antiquitas  *'^  Homerica  edente 

Jo.  Terpstra,  für  quam  edidit  J.  T.;  specimen  ***  emendationura 
petitarum  ex  cod.  Oudiano,  auctore^^^  L.  Kulenkanip,  für  cujus 
auäor  est  L.  K.;  hoc  vocabulum,  RuJinkenio  '^*  docente  (monente), 
apud  Libanium  legitur,  für  ut  Buhnkenius  docuit  oder  lieber  ver- 
banden hoc  voc.  apud  L.  legi  docuit  Buhnk. ;  sie  legendum  censuit 
Scaliger,  prohante  *'•  Heynio,  für  idque  oder  quod  probavit  Heynius ; 
Borheenias  receperat  ciVIam^»  me  non  prohante;  magna  "'  tamen, 
haec  ''^  dicetUe  Cicerone,  ejus  aerarii  fuit  inopia.  So  ist  auch  wun- 
derlich gesagt:  ambitione  "*  seposita  cetera  vitia  Philippus  magnis 
bonis  aequavit,  für  ut  ämbitionem  praeterniittam,  um  den  Ehrgeiz  zu 
übergehen.  —  Und  dergleichen  Vieles  im  Neulatein. 

4)  Nach  der  bekannten  kurzen  Sprechart,  audito  zu  sagen  fiir  147. 
cmm  a/uditum  esset,  bildeten  die  Historiker  seit  Livius  (denn  bei  Ci- 
cero und  Caesar  kommt  sie  selten  vor)  viele  andere  ähnliche ,  wie 
nundcUo,  cognito,  exposito  u.  a.,  welche  im  Schreiben  nachzuahmen 
sind  nnd  von  Zumpt  als  Fortbildung  im  Bessern  betrachtet  werden. 


131.  So  Sintenis  Versuch  etc.  p.  174,  was  dort  schon  R  Klotz  gerügt  hat. 

132.  Ist  der  Titel  eines  zu  Leyden  1831  erschienenen  Buches. 

133.  EbenfaUs  der  Titel  einer  Disputation. 

134.  Das  würde  heissen  auf  den  Bath  L.  KulenJcamp^s. 

135.  Das  hiesse  auf  Ruhnken^s  Erinnerung  steht  dieses  im  L. 

136.  Das  hiesse  mü  Heynes 8  Billigung ,  da  doch  beide  Männer  weder  gleich- 
zeitig, noch  je  beisammen  waren. 

137.  So  Manut.  Cic.  Verr.  II,  2. 

13d.  Das  hiesse  da  Cicero  dieses  sagt. 

139.  So  Yalcken.  oratt  p.  239. 
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Ja  selbst  der  neutrale  Ablativ  eines  Adjectivs  findet  sich  schon  bei 
LiviuSy  Tacitus  und  Andern,  was  nur  selten  nachzuahmen  ist,  z.  B. 
periculoso,  dubio  (Liv.  XXVIII,  17,  14),  hatwl  (IfibiOy  ificerto  (Liv. 

XXVIII,  36,  12),  serenOf  tranquillo  für  cum  periculosum esset. 

Auch  ist  vollkommen  gut  und  richtig ,  wenn  wir  bei  Florus  lesen : 
adversariis  hostilms  judicatis,  wo  Ooject  und  Prädicat  eines  Ver- 
bums beide  in  den  Ablativ  gesetzt  sind.  Diese  Ausdrucksweise 
findet  sich  nicht  nur  bei  den  Auetoren  der  späten  und  der  silbernen 
Latinität,  wie  z.  B.  bei  Jul.  Capit.  in  tr.  Qord.  9,  Curt.  4,  1,  22, 
ebendas.  8,  11,  4,  sondern  auch  Dci  Liv.,  Com.  Nep.  und  Cicero, 
wie:  tribunis  smitibm  judicatis,  Liv.  29,  9,  8  u.  3,  3,  6,  C.  N.  Hannib. 
3,  1,  Cic.  Phil.  11,  7,  16,  ebendas.  13,  18,  39,  Plane,  bei  Cic.  Farn. 
10,  21,  4,  ebendas.  15,  9,  1  u.  Attic.  3,  12,  1,  Rull.  2,  3,  8.  Also 
darf  es  unbedenklich  nachgebraucht  werden. 
L48.  5)  N,  Kl.  und  mehr  zu  vcrnieiden  als  nachzuahmen  sind  die 
dem  Deutscheu  ähnlichen  Participial  verbin  düngen  it^,  siCy  stiprüf 
nwdo,  ififra  -—  dictus,  noniinatus,  appellatus,  memoratus  u,  a.,  sowie 
auch  praedidus,  praenominatus,  wie  wir  sagen  so,  oben,  soeben,  unte^x 
genannt, , erwähnt,  vorbenannt,  dergleichen  sich  bei  keinem  bessern 
Klassiker  findet,  von  welchen  sie  nur  mit  qtii,  quae,  qtwd  umschrie- 
ben werden :  qui  dicitur,  qui  dictits  est,  quem  dicf47it,  quem  supra  — 
dixi  und  so  auf  ähnliche  Weise,  z.  B.  die  sogenannten  Dialektiker, 
qui  dialectici  appellantur ,  nicht  dialectici  sie  a2)pellati  oder  didi, 
dergleichen  im  N.  L.  häufig  ist.  Vgl.  auch :  Postero  die  cum  equi- 
tatu  in  magfws  —  ita  vocant  —  campos  degre*istts  .  .  .  Liv.  30,  8,  3. 
Vgl.  Anleit.  §.  590  und  an  mehrern  Stellen  in  Th.  II  dieses  Buches. 

f)  Prarpositloien. 

149.  Im  Gebrauche  und  in  der  Anwendung  der  Präpositionen  ist 
wegen  der  Verschiedenheit  der  Sprachen  grosse  Vorsicht  nöthig. 
Vor  allem  achte  man  auf  die  Stellung  der  Präposition  zu  dem  von 
ihr  bestimmten  Casus  eines.  Namens.  Bekanntlich  kann  die  Prä- 
position von  ihrem  Beziehungswort  nur  durch  den  Genitiv,  das 
attributive  Adjectiv ,  durch  das  Adverb  und  durch  die  Conjunc- 
tionen,  besonders  durch  das  an  die  Präposition  angehängte  que  ge- 
trennt werden.  Selbst  adverbiale  Bestimmungen  werden  oft  vor 
die  Präposition,  nicht  zwischen  sie  und  den  Casus  des  betreffenden 
Substantivs  gestellt,  wie:  niidto  ex  marima parte,  Cic.  Verr.  1,  18, 
41;  tarn  nobili  ex  civitate,  ebendas-  4,  44,  96;  tarn  in  paucis  villis, 
ebendas.  6,  48,  127.  Auch  kann  die  Präposition  von  ihrem  Sub- 
stantiv durch  einen  von  ihr  unabhängigen  Casus  getrennt  werden, 
aber  nur  dann,  wenn  dieser  Casus  mit  dem  von  der  Präposition  re- 
gierten Namen  einen  Begrift*  aufmacht,  wie  in  dem  bekannten:  in 
hella  gerentibus ,  so  auch:  opera  ad  beneficiis  obstringendos  homines 
accönimodata,  Cic.  Off.  2,  19,  65,  de  orat.  2,  8,  31.  Ebenso  lässt 
sich  aus  demselben  Grunde  sagen:  in  suum  cuique  tribuendOy  Cic. 
Brut.  21,  85,  legg.  1,  6,  9,  während  man  anderwärts  auch  umge- 
kehrt findet:  in  tribueado  simm  cuique,  Cic.  Off.  1,  5,  14.  S.  Krü- 
ger, lat.  Gramniv  §.  G91,  Nägelsbach,  Stilistik  §.  125.  Endlich' wird 
die  Präposition  per  von  ihrem  Casus  bei  Beschwörungen  regel- 
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lässig  getrennt ,  z.  B.  Ter  ego  te  deos  orOy  Ter.  Andr.  5,  Ij  15  und 
tahnken  zu  Ter.  Andr.  3,  3,  6.  Von  dem  Vielen  ^  was  im  Lateini- 
eben  vom  Deutschen  abweicht;  kann  hier  nur  einiges  Wenige 
erührt  werden.  Vollständig  findet  sich  das  Einzelne,  was  jeae 
Viposition  anlangt,  in  Handii  Tursellinus  behandelt,  ausser  wel* 
bem  anch  die  frühem  Bücher  über  die  Partikeln  benutzt  werden 
LÖnnen. 

.  1)  Die  Lateiner  denken  ofit  den  Ort,  uoo  wir  Etwas  als  geschehen  150. 
jigeben,  noch  fern  abliegend^  und  verbinden  viele  Verba  und  die 
on  ihnen  abgeleiteten  Substantiva  nur  selten  mit  in  und  dem  Ahl,, 
aeist^ns  mit  in  und  dem  AccusatiVy  z.  B.  abdere,  advenire ,  adven- 
08,  appellere  und  applicare  navem,  coetus,  cogere,  coire,  concur- 
ere,  confluere,  congregare,  convenire,  conventus  u.  a.  m.  Wir 
agen  irgendtoo,  an  einem  Orte  ankommen ,  die  Lateiner  nicht  in  ali- 
tto  Zo{^,  sondern  in  aiiquem  Jornm  advenire;  wir  sagen  irgendwo, 
ei  Jemanden  einkehren,  nicht  in  aliquo  loco,  apud  aliguem  devertere, 
ondem  in  (ad)  aliguem  locum,  ad  aliguem.  Vgl.  was  Teipel  ge- 
ammelt  hat  in  d.  Jahrb.  X,  p.  120  fgg.  Und  so  noch  andere  Ver- 
chiedenheiten ,  z.  B.  wir  sagen :  ein  Schiff  an  irgend  einem  Orte 
esteigen,  nicht  in  dliquö  loco,  sondern  ah  aliquo  loco;  an  oder  auf 
rgend  einen  Ort  Etwas  setzen,  stellen,  nicht  in  aliquem  locum ,  son- 
em  fast  nur  in  aliquo  loco;  an  irgend  einem  Orte  (der  höher  liegt) 
ine  Rede  halten,  nicht  in  aliguo  loco,  sondern  ex  aliquo  loco  ora- 
ionem  habere ;  daher  auch  nur  ex  equo  puenare  =  zu  Pferd  kam- 
fen;  überall  ist  der  Weg  in  die  Unterwelt  gleich  gross,  nicht  omni- 
ms  lociSf  usquequaque,  ubigue,  sondern  ex  omnibus  locis,  undique; 
um  Fenster  herausschauen,  prospicere  e  fetiestra,  spätlat.  per  fene- 
ircim  und  vieles  andere  dieser  Art  Wo  wir  in  B)  iefen  (oben  odei: 
inten)  sagen  von  Hause,  sagt  man  ex  aedibus,  nicht  ab  a^dibus,  und 
fo  wir  ohne  alle  Präposition  den  Ort,  wo  der  Brief  geschrieben  ist, 
ingeben,  z.  B.  ^erZi'n,  Frankfurt,  Breslau,  setzten  die  Lateiner 
idleicht  nur  den  Ablativ  auf  die  Frage  tcoher,  um  anzugeben, 
voker  der  Brief  komme  (mit  oder  ohne  den  Beisatz  duta  oder  da- 
u),  also  Berolino,  Francofurto,  Vratislavia,  Roma,  Brundisio 
u  dgl.,  und  so  sagten  sie,  ex  castris,  e  promontorio,  a  Pontio,  ex 
""rdndano  **•  u.  s.  w.  —  Wir  denken  uns  ferner  bisweilen  Etwas 
k  Ursache^  toodurch  Etwas  geschieht ,  die  Lateiner  aber  als  Quelle 
nd  Folge,  und  brauchen  ex,  z.  B.  dadurch  oder  in  Folge  dessen  enU 
land  eine  Parthei,  ex  eare  oder  ifide  exstitit  factio;  und  so  meistens 
ei  allen  Verben,  welche  entstehen  bedeuten,  woher  man  auch  la- 
unisch s^t:  liberos  habere  ex  nliqua,  wo  wir  sagen  mit  oder  von 
liner,  —  Wir  sagen  von  einer  Reise  kommen,  zurückkehren,  die 
^ateiner  ex  itinere^*^;  mit  Etwas  anfa^igen,  den  Anfang  machen, 

140.  VgL  Cic.  Attic.  VII,  8.  Solche  Redensarten  am  Ende  vieler  Briefe  Ci- 
ero^s  beweisen  fibrigens,  dass,  wenn  nicht  ausdrücklich  vom  Schreiben  die 
tede  ist,  die  Alten  gewiss  nnr  so  geredet  und  dare,  data,  datae  dazu  gedacht 
Aben.  In  den  Aus^-  der  Briefe  Cicero^s  wechselt  der  Casus,  ob  aber  mit  Recht, 
it  za  bezweifeln.  Die  Nenlateiner,  auch  die  bessern,  bleiben  sich  ebenfalls 
icht  gleich. 

141.  VgL  Cic.  Iny.  I,  30.  47.  Eine  reiche  Zusammenstellung  von  Beispielen 
ea  Utein.  and  deatschen  Gebrauchs  der  Präpos.  in  findet  sich  von  Teipel  in  d. 
^pz.  Jahrb.  1840.  XXYUI,  2,  p.  120—130. 
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lateui.  ah  aliqua  re;  daher  adverbial  mit  indCf  miäe,  z.  B.  fange  mit 
dein  aHj  womit  es  nöthig  ist,  ifide  initium  surae^  unde  necesse  est  (Cic, 
Inv.  I,  20,  28)  und  so  gibt  es  der  Verschiedenheiten  mehrere.  Hier 
genüge  diese  Probe,  damit  man  aufmerksam  werde.  Doch  losen 
wir  bei  Livius,  Praef.  §.  I3:  Cum  bonis potitis  ominibus  rotisqat  ei 
precationibus  De&nan  Dearmnqiie  ....  libeiitius  mciperemus.  Kei- 
ner der  uns  bekannten  Herausgeber  hat  eine  Bemerkung  darüber, 
dass  diess  falsch  sei.  Ist  es  auch  nicht  gewöhnlich,  so  lässt  es  sicli 
sicherlich  ganz  gut  vertheidigon ,  sofern  hier  nicht  vom  eigent- 
lichen Anfang,  d.  h.  nicht  von  dem,  was  das  Erste  und  Ursprüng- 
lichste in  dir  Reihe  der  zu  entwickelnden  historischen  Mat^'ien. 
sondern  bloss  von  den  Herzenswünschen,  den  religiösen  Bitten  dio 
Rede  ist,  mit  denen  der  Anfang  der  geschichtlichen  Erzählung  ge- 
macht werden  soll.  Dafür  aber  ist  awi,  um  den  Ablativ  der  Beglei- 
tung, der  Vergesellschaftung  auszudrücken,  ohne  Zweifel  richtig. 
Sage  ich  dagegen:  den  Anfang  der  Römischen  Geschichte  mit 
Aencas  machen ,  so  könnte  diess  keineswegs  heissen :  rerum  Roma- 
narum initium  Cfon  Aenea,  sondern  nur  ab  Aenea  capere. 

151.  2)  Vom  Gebrauche  der  Präposifionszusäize  zu  einem  andern 
Substantive  ist  schon  oben  §.  80—82  das  Nöthige  erinnert  worden, 
dabei  auch,  wie  sie  auf  andere  Art  vermieden  werden.  Dahin  ge- 
hört insbesondere  der  Gebrauch  des  Genifivs  (worüber  in  den  Gram- 
matiken mehr  bemerkt  ist)  und  der  eines  den  Sinn  enthaltenden 
Adjecfivs  oder  Particips.  S.  Nägeli?bach,  Stilistik  §.  119:  insidetis 
equo  =  SH  Pferde,  nisi  genihus  —  auf  den  Knieen^  Hispani  caetris 
siq)2)ositis  incuhanks  fhnnen  transnarere  =  auf  den  Schilden.  Adjec- 
tiva  werden  dazu  häufig  benutzt,  z.  B.  bei  Kamen:  Philippus  Ma- 
cedo,  Cicero  Arpinas,  Democritus  AMcritrs  u.  a.,  ferner:  triumpliUB 
castellamts  (für  erohcrfe  Casfclle),  bellum  reijium  (mit  oder  gegen  leti 
König),  bellum  serrile  (mit  Sklaven) .  tcrror  hosfilis  (var  den  Fein- 
den), mctus^consularis  (vor  den  Consnln) ,  metus  alicniis  (vor  einem 
Andern),  pugna  Lettrfrica  (hei  Lencfra),  quaestiones  naturales  (über 
die  Natur),  malum  dornest icum  (im  Hause,  in  der  Familie),  senex 
camicus  (in  den  Cofnoedivn) ,  concordia  equestris  (unter  den  Rttierfi) 
—  und  so  viele  andere,  wo  oft  nicht  nur  der  Genitiv,  sondern  aucK 
selbst  die  Präposition  statthaft  wäre.  Und  so  wird  auch  durch  die 
Possessiven  mens,  tuus  u.  s.  w.  am  natürlichsten  unser  von  meiner, 
deiner  —  Seite  ausgedrückt,  z.  B.  nullae  meae  htterae  (keine  Briefe 
von  mir,  von  meiner  Seite) ;  quot  tuae  petitiones  (wie  viele  Angriffe 
von  deiner  Seite);  sine  ulla  mea  contumelia  (ohne  alle  Beschimpfung^ 
von  meiner  Seite)  u.  a.,  worüber  schon  oben  §.  68. 

152.  3)  Nach  Reisig's  Bemerkung  in  seinen  Vorles.  p.  702  lassen  die 
Verbalia  auf  us,  die  nur  im  Ablat.  vorkommen  und  dem  zweiten 
Supino  gleichen,  im  bessern  Latein  keine  Präposition  zu.  Fehler- 
haft ist  e  rogatu  tno,  ex  monitu  patris,  ex  hortatu  parentum,  exjtissu 
})rineipis  u.  dgl.  Ebenso  sei  es  falsch,  eine  Präposition  bei  einem 
Subst.  mit  einem  Partie.  Perf.  Pass.  zu  gebrauchen ,  z.  B.  er  com- 
2)aratione  instituta  intellexi,  wo  ex  wegbleiben  müsse.  Jene  nar  im 
Ablativ  vorkommenden  Verbalia  können  aber  ferner  Tcein  Eigen- 
schaft sadjccfiv,  z.  B.  honns,  henevolus,  durus  u.  dgl.  zu  sich  nehmen, 
sondern  nur  den  Genitiv  einer  Person  oder  ein  Personaiadfectiv, 
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z.  B.  regi^,  regins.   Man  sagt  vfohXjtissu  regio,  aber  mchijusst^  hene^ 
ro/o,  kortatu  magno,  gravi,  severo. 

4)  Unlateinisch  ist  die  Verbindung  zweier  Präpositionen  mit  153. 
feinem  Substantiv ,  wenn  sie  verschiedene  Casm  regieren ,  z.  B.  für 
uml  icider  diese  Meinung,  nicht  pro  et  contra  lianc  seni^ntiam,  son- 
dern pro  hac  sententia  et  contra  eam;  sowohl  in  als  nach  deinem  Go/nr 
sidate,  nicht  et  in  et  jx)st  cänsidatum  tuum ,  sondern  et  in  consulaiu 

fuo  et  post  consulatum;  gegen  und  für  das  Gesetz,  nicht  contra  et  pro 
lege,  sondern  contra  legem  progue  lege.  Doch  ist  diess  zulässig,  wenn 
die  zweite  Präposition  sich  auch  als  Adverb  gebrauchen  lässt:  (Df- 
runt)  plurimum  se  tribuere  honestati:  sed  tarnen  et  in  corpore  ei  extra 
f.N\N*e  quaedam  bona,  Cic.  Fin.  2,  21,  68.  Haben  die  beiden  Präposi- 
tionen gleiche  Rection ,  so  wird  entweder  das  Nomen  selbst  oder 
dafür  ein  Pronomen  wiederholt:  aw/€J  signa,  post  Signa ,  postque  ea, 
oder  man  behandelt  die  zweite  Präposition,  wenn  es  angeht,  als  Ad- 
verb und  sagt:  Citra  Padum  ultraque  oder  man  sagt^  aber  fi*eilich 
sehr  selten,  wie  im  Deutschen :  supra,  subterqne  terram ,  S.  Liv.  39, 
4,  9.  Vgl.  Anleit.  §.  541,  NägeUbach,  Stilistik,  S.  348.  Daher  auch 
nie  allein  pro  et  contra,  was  man  oft  hört  und  liest,  sondern  in  u/ram- 
(jue  pariem,  in  contrarias  partes.  Eben  so  wenig  hoc  non  modo  non 
pro,  sed  contra  tne  est  potiiis,  sondern  non  pro  me,  sed  contra  me  (Cic. 
Orat  III,  20,  75),  wo  wir  sagen  das  ist  niclit  nur  nicJd  für,  sondern 

vielmehr  gegen  mich. 

•)  Ob  in  Cic.  Att.  VIII,  3  die  Worte :  cum  fratre,  an  sine  (ob  mü  dem  Bruder 
oder  ohne)  statt  an  sine  eo  richtig  seien ,  bezweifle  ich ,  da  sich  keine  ähnliche 
sichere  Stellen  finden. 

5)  Wenn  nur  eine  Präposition  zu  j^tvei  oder  mehrem  Substan-  l')4. 
tiven  gehört,  so  kann  sie,  wie  im  Deutschen ,  entweder  wiederholt, 
oder  beim  zweiten  ausgelassen  werden.   Die  Präposition  fällt  im 
Lateinischen  hinweg,  wenn  mit  einem  Nomen,  das  die  Präposition 
bereits  hat,  ein  zweites  vennittelst  einer  copulativen  Conjunction 

zu  einem  Gesammtbilde  verbunden  ist,  z.  B.  a  senafu  populoqw 
Bonkino.  Dasselbe  kann  geschehen  vor  dem  Relativ,  wenn  die 
Präposition  schon  vor  dem  mit  dem  Relativ  correspondirenden  De- 
monstrativ gesetzt  ist,  wie  bei  C.  N.  Cimon  3,  1:  Cimon  incidit  in 
eandem  invidiam  qunm  pater  sttus  ceterUine  A,  p.,  wobei  noch  be- 
merkt wird,  dass  in  diesem  Falle  das  Verbum  in  beiden  Sätzen 
immer  dasselbe  sein  muss.  Fast  regelmässig  ist  ferner  der  Wegfall 
der  Präposition  vor  der  Apposition:  Cmn  dnobtfs  ducibus  de  i7np€rio 
in  Italia  decerfatum  est  y  Pgrrho  et  Annibale,  Cic.  Lael.  8,  28.  S. 
Xägelsbach,  Stilistik  §.  121.  Die  Wiederholung  aber  ist  fast  ge- 
setzmässig  in  partitivcti  und  disjunctiven  Sätzen ,  also  bei  et  —  et, 
partim  — partim,  cum  —  tum^  aut  —  aut,  vel  —  vel,  non  solum  — 
aed  etiam  und  ähnlichen.  In  den  andern  Fällen  fordern  nur  Deui- 
Jichieit,  Wohlklang  und  der  Wunsch,  auch  das  zweite  Subst.  hervor- 
zuheben ,  die  Wiederholung ,  da  diese  sonst  nicht  nothwendig  ist. 
Man  kann  sich  hiemach ,  was  durch  Beispiele  aus  Cicero  erwiesen 
Verden  kann,  theils  im  eigenen  Schreiben  richten,  theils  das  Fehler- 
hafte in  anderen  Schriften  beurtheilen.   Fehlerhaft  ist  wohl :  vitia  *** 


142.  So  i?intenis  Versuch  etc.  p.  152,  wo  R.  Klotz  das  Falsche  schon  gerügt 
bat,  wie  auch  das  Folgende. 
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tam  ex  animi  levitate^  quam  pefulwitia  ätque  malitia  oricmda  —  fiir 
qfiam  ex  petulantia;  hominis  '^'  pretium  (f.  dignüas)  non  in  sola 
mentis  intclligentia;  sed  nujLvime  anhni  integritate  cernitur  —  f&r 
}um  solum  in  m.  intell.,  sed  etiam  maxime  in  animi  intell. ;  animi  in 
coelum ,  qtMsi  domicilium  suum  perveniunt  —  f&r  gtictsi  in  domici- 
lium;  mens  aut  in  corde,  aut  Efnpedoclep  sanguine  demersa  jacet 

—  fUr  aut  in  Emped. ;  a  magnitudine  animi  ductus^  non  superbia 

—  fär  non  ä  superbia;  per  neminem  id  rectius  curari  potest,  quam 
fratreni  tuum  fttr  quam  per  fr. ;  tum  ob  rerum  varietatem,  tum  verbo- 
rum  antiquitatem  —  für  tum  ob  yerborum  — ;  hoc  probatur  non 
quidem  ex  Festo,  sed  Macrobio  —  für  sed  ex  M.,  una  so  ähnliche 
Stellen.  Gegen  diese  Vorschrift  finden  sich  aber  viele  Stellen,  wo 
man  die  Wiederholung  der  Präposition  nicht  findet,  und  die  doch 
durch  Handschriften  gesichert  sind.  Vgl.  Weber's  Uebungssch. 
p.  257 ,  Hand's  Lehrbuch  p.  -233  und  Reisig's  Vorles.  p.  738  und 
über  auffallende  Auslassung  der  Präposition  bei  Livius  Nägels- 
bach, Stilist.  §.  121,  1. 

155.  6)  Dagegen  ist  merkwürdig  und  wohl  seltsam  die  Auslasaang 
der  Präposition  bei  Prouominen,  welche  auf  einen  Präpositionssati 
folgen,  wenn  das  Verbum  des  ersten  Satzes  beim  Pronomen  nicht 
von  Neuem  wiederholt  wird.  Wir  sagen  z.  B.  das  Greisenalter  sieÜ 
von'  Creschäflen  ab.  Von  ivelchefi?  etioa  von  denen  u.  s.  w.,  die  La- 
teiner: a  rebi^  gerendis  senectus  abstrahit,  Quibus?  an  Os?  —  für 
a  quibus?  an  ab  üs.  Vgl.  Cic.  Senect.  6.  So  noch  anderwärts,  z.  B. 
ante  tefnpus  mori  miserum  est.  Quod  tandem  tempus?  (Cic  Tose 
1,  39,  15);  si  per  alios  fecisse  dicis,  quaeso,  servosne  an  liberos  — 
{iir  per  servostie,  an  per  liberos  (Cic.  Rose.  Am.  27,  74);  traäuds  «0- 
ffitaiiones  meas  ad  voluptates.  Quas?  —  für  ad  quas?  (Cic.  Tusc. 
3)  17,  37).  —  Vgl.  auch  Reisig's  Vorles.  p.  737  u.  die  Anm. 

g)  AdTfrbiJU 

156.  Adverbia  nach  griechischer  Art  als  Stellvertreter  von  ÄdjedUfom 
mit  Substantiven  schlechthin  zu  verbinden,  ist  fast  nur  paMfd^ 
z.  B.  ante  moZq,  die  frühem  Leiden;  semper  lenitas,  die  immerwäJh 
rende  Milde;  olim  ardor,  das  ehemalige  Feuer;  nunc  homines,  die 
jetzigeti^  jetzt  lebenden  M.  u.  a..  Doch  ist  zu  beachten,  dasa  die  Ad- 
verbien des  Raumes  und  der  Zeit  nicht  selten,  prosaisch  aber  in  der 
Regel  nur  mit  einem  stützenden  Genitiv  als  Adjectiva  gebraackt 
werden,  wie  ipsorum  Deorum  saepe  praesetitiae  =  die  oßmaligen 
Erscheinungen  der  Götter,  Cic.  N.  D.  2,  66, 166  oder  mit  einem  dem 
Adverb  als  Stütze  dienenden  Pronomen  possess.,  %.  B.  discesai^  tum 
meo,  Cic.  Pis.  9,  21.  Mea  lenitas  adhuc,  Cfic.  Catil.  2, 12, 27.  Hieher 
sind  ferner  zu  rechnen  die  Zahladverbien  in  Verbindung  mit  Amts- 
namen, wie  Marius  septimum  consul,  und  ähnliche.  Diesa  ist  aneh 
dann  möglich,  wenn  das  betreffende  Substantiv  im  Sinne  eines  Ad- 
jectivs  steht  und  eine  Eigenschaft  ausdrückt,  z.  B.  pqpulus  lote  ftx 
=  late  regnans  =  treit  und  breit  herrschend;  ego  üle  pacis  semper 


148.   So  Sioteois  Verbuch  etc.  p.  16tt. 
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iaior.  So  ist  es  denn  nur  natürlich,  dass  mit  solchen  adjeeti- 
:h  gebrauchten  Substantiven  auch  andere  Adverbien,  als  die 

Raumes  und  der  Zeit  sind,  verbunden  werden,  entweder  um 
i  betreffenden  Begriff  logisch  zu  modificiren,  wie:  ad  quam  tu 
Mffnandamnunc  vejiis  paenemiles,  Cic.  Rep.  6,  11,  11,  oder  um 

zu  st^i^rn,  z.  B. :  niuffis  vir  inter  mtüieres  proferri  lum  potest, 
:.  Verr.  2,  78,  192,  minime  largitm-  dux,-  Liv.  6,  2,  12.  Hieher 
lören  dann  auch  Ausdrücke  wie:  Ci4^ero  adnwdum  puer  erat  = 
r  ein  noch  sehr  zarter  Knabe  u.  dgl.  Wenn  aber  alle  diese  Dinge 

dem  grössten  Meister  der  lateinischen  Sprache  —  bei  Cicero  — 
b  finden,  so  dürfen  wir  diess  sicherlich  und  unbedingt  nach- 
nen,  um  so  mehr  als  diese  Ausdrucksweise  nach  Cicero's  Zeit 
ht  aufgegeben  worden  ist,  sondern  umgekehrt,  je  mehr  das 
iechische  auch  auf  die  Sprache  der  lateinischen  Prosa  Einfluss 
Kam,  sich  erweitert  hat.   Es  zeigt  sich  diess  zunächst  darin,  dass 

das  Adverb  meist  zwischen  Substantiv  und  Adjectiv  auf  eine 
m  griechischen  Idiom  möglichst  conforme  Weise  einschaltet. 
t  Vorliebe  thut  diess  Livius  bei  dem  adverbialen  circa,  z.  B. 
Jktrum  circa  civitatium  irritatis  animis,  Liv.  1,  17,  4,  s.  Draken- 
rch  zu  Liv.  9,  2,  7 ,  wo  eiqe  Menge  von  Stellen  dieser  Art  ge- 
nmelt  sind.  So  gebraucht  Liv.  z.  B.  alibi  2,  23,  11;  inde,  s.  5, 
,  5;  oft  deincepsj  s.  5,  51,  5  u.  8,  1,  9  u.  9,  34,  21;  ebenso  simul, 
r,  25,  7 ;  ififra,  21,  36,  6.  Man  vergl.  über  das  ebenso  verwen- 
tc  superne  unii  extrinsecus  auch  Tac.  Annal.  2,  20  u.  12,  61.  In 
m  diesen  Einschaltungen  ist  das  Adverb  ein  Adverb  des  Raumes 
sr  der  Zeit.  Allein  dieser  Gebrauch  dehnte  sich  auch  auf  andere 
[verbien  aus,  wie  invicem,  z.  B.:  multis  invicem  cladibus  fessi, 
r.  3,  71,  2;  auf  magnopere:  liulla  ^nagnopere  clade  accepta,  3, 
,  3  =  oline  besondern  Verlust;  sl\i{ privatim  Jind  publice:  maximo 
vatim  periculo,  nvWo  ptiblice  emoluniento,  Liv.  6,  39,  6,  wa»  um 
unbedenklicher  nachgeahmt  werden  darf,  als  damit  schon  Oae- 

▼orangegangen  ist,  s.  B.  G.  5,  3,  5.  Wie  sehr  die  Sprache  sich 
¥dhnt  hatte,  solche  Adverbien  als  Adjective  zu  behandeln,  geht 
:b  daraus  hervor,  dass  man  sich  nicht  scheute,  dieselben  auch 
le  Einschaltung  wie  Adjective  zu  gebrauchen ,  z.  B. :  peragrans 
ra  saltus,  Liv.  1,4,9;  omnibus  circa  solo  aequatis,  22 j  23,  4. 
le  weitere  Belege  dieser  Art  gibt  Nägelsbach  a.  a.  O.  Ja  die 
■acbe  ging  noch  weiter,  indem  sie  die  genannten  Adverbien, 
h  wenn  sie  ganz  ohne  Stütze  waren,  als  substantivirte  Adjec- 
I  zur  Bezeichnung  des  Subjectes  oder  Objectcs  anwendete,  z.  B.: 
fqtmm  satis  (uta  circa  sopitique  omnes  videbcuünr ,  1,  58,  2,  Sali. 
iL  3,  2,  Tac.  Hist.  1,  51  u.  1,  10,  ja  selbst  Cicero  hat  schon  eine 
iz  conforme  Stelle,  Off.  1,  45,  8.  Desswegen  halten  wir  dafür, 
s  auch  unser  S^jl  durch  diesen  Gebrauch  keineswegs  verunziert 
•den  kann.  Klassisch  und  häufig  ist  die  Verbindung  eines  Ad- 
biums  mit  einem  Verbalsubstant.  auf  um  (also  eigentlich  mit  dem 
itro  des  Partie.  Perf.  Pass.),  so  dass  b8ide  Wörter  fast  ein  Wort 
len  und  auch  von  den  Lateinern  als  ein  zusammengesetztes 
)!it.  betrachtet  worden  zu  sein  scheinen ,  z.  B.  bcne  factum,  bene 
^tthi»} .  bette  prarceptum,  n de  factum .  male  furtum,  beut,  faeeie 
^tim  — ,  womit  der  Genitiv  des  Urhebers  verbunden  werden 
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kann^  e.  B.  Catonis,  hominum ;  und  so  mit  anfe  —  ante  factum  (Cic. 
Inv.  II,  10,  32  ex  ante  f actis),  ante  peccaium  (Cic.  ib.  in  pari  atüe 
peccato),  ante  actum  (Quint.  VII,  2,  34  vanum  in  aitteactis  argumen- 
tum) 11.  a.,  bei  welchen  aber  auch  Adjectiva  für  die  Adverhia  stehen 
können,  z.  B.  fortia  facta,  facefum  dictum,  injustum  ßissumy  aber 
immer  resfortiter,  praeclare,  feliciter  a  tegestae,  Zumpt,  lat.  Gramm. 
§.  722;  2.  Bemerken Bwerth  ist  auch  die  Umschreibung  mancher 
deutscher  Adverbien,  die  den  Sinn  eines  vollständigen  Satzea  aus- 
drücken, wie  z.  B.  in  Uebergängen :  qtwd  si  est  für  quamobrem^  Cic. 
Tuscul.  5,  6,  17 ;  quae  si  ita  sunt  =  in  diesem  Falle,  alsdann,  Liv. 
21,  15,  4^  ebenso  5t  idfeceris,  Cic.  Catil.  1,  9,  23;  quodsi  a>ccideritf 
cbendas.  Cat.  m.  10,  31 ;  quo  facto,  qua  re  cognita,  quibus  dictis,  dum 
haec  aguntur,  quo  factum  est  und  ähnliche.  S.  Scyffert,  Palästra  etc. 
S.  23,  §.  18  und  Grotefend,  Commentar  etc.  S.  294. 

157.  Mehr  poetisch  und  nur  in  nachklassischer  Prosa  stehen  die  Äccu- 
sativen  mültum,  permultum ,  quatitum ,  tatitum ,  aliqtuintum,  pauRum 
u.  a.  vor  Cofnparativen  und  den  Präpositionen  infra  und  supra  für 
die  Ablat.  midto,  permtdto,  qtMnto  u.  s.  w.  Die  wenigen  noch  zwei- 
felhaften Beispiele  aus  Klasftikem  berechtigen  nicht  zur  Nach- 
ahmung, wie  sie  sich  bei  den  Neulateinern  nur  zu  oft  findet.  Man 
sage  nicht:  est  multum  amplior  für  multo;  cum  pavXlum  (f.  pauBby 
sapicntiorem  esse  duco;  7iaves  duae  paulltim  (f.  paullo)  infra  (eiicas 
u^itcr  unten)  delatae  sunt, 

m 

Einiges  über  die  Wörterstellung. 

158.  Die  Lehre  von  der  Stellung  derjenigen  Wörter  im  Satze,  die  an 
sich  keine  feste,  bestimmte  Stelle  haben,  ist  noch  nicht  auf  sichere 
Vorschriften  gegründet,  einesthcils,  weil  die  Ausgaben  der  bessern 
Klassiker  sich  oft  sehr  unter  einander  unterscheiden,  nicht  selten 
auch  eine  Stelle  der  andern  widerstreitet,  und  die  Ansichten  der 
Kritiker  ofk  von  einander  abweichen;  andemtheils;  weil  man  nicht 
sicher  weiss,  ob  nicht  auch,  wie  bei  uns,  so  bei  den  Alten  der  Rede- 
accent  ein  vielleicht  nach  unsern  Regeln  falsch  gestelltes  Wort  den- 
noch hinlAnglich  als  bedeutend  hervorgehoben  habe.  Das  Oeachäft* 
des  GrammatiJccrs  ist  in  diesem  Thoile  der  Grammatik  die  ein- 
zelnen Fälle  zu  beachten  und  darüber  zu  belehren,  wie  ea  denn 
z.  B.  noch  dunkel  ist ,  wie  die  Pronomina  in  einem  Satze  zu  stellen 
seien.  Der  Zweck  des  vorliegenden  Buches  geht  aber  nicht  so 
weit,  und  beschriinkt  sich  darum  nur  auf  wenige  Fälle,  zumal  anf 
solche,  die  nur  selten  erwähnt  werden. 

159.  1)  N.  L,  ist  es,  in  Sätzen,  welche  zwei  Präpositionen  mit  ihren 
Subst.  enthalten,  unmittelbar  nach  der  ersicn  aie  zweite  mit  ihrem 
Substantiv  zu  setzen,  z.  B.  in  '^^  ex  Panuxsso  reJaiionibus  (in  den 
Berichten  aus  dein  P.)  fiir  in  relationib,  ex  Panms^o,  was  aber  auch 
nicht  genug  lateinisch  ist;  Ule  Pindarum  comparaJt  cum  in  nuhOus 
volante  cygno  —  für  awi  cygno  in  nub,  voL;  super  in  Circo  posüam 
statuam;  in  de  Finibfis  libris  —  für  in  libris  de  F.;  ad  a  Furia  tex- 


144.  So  Crenius  im  Miisoo  philol.  T.  II,  p.  3.  Auch  die  Qbrigen  Beispiele 
sind  aus  Neulateiaern. 


/m»i  cfmstiUäum;  in  ab  Eniestio  edito  Cicerone;  haec  in  per  Italiiim 

itinere  scripsit;  ArisfoMis  liher  in  de  re  traffica  conimentaiionetn  re- 

i'ocaUiS ;  haec  im  ducU  ad  a  diis  sechisum  locwn ;  in  ad  lectoreni  prae- 

t'aiione  u.  a.  m.,  die  im  N.  Z.  .vorkommen. 

*)  Jedoch  kann  die  alte  lateinische  Datumformel  atite  diein  im  römischen 
Kalender  eine  Präposition ,  wie  in,  ex  vor  sich  haben ,  weil  jenes  eine  stehende 
Redensart  bei  den  einzelnen  Tagen  war.  Richtig  ist:  comitia  in  ante  diem  VL 
KaL  Jonias  dilata  sunt 

2)  Erst  N.  KL  findet  mau  die  Präposiiion  dem  von  ihr  regierten  1 00. 
einfachen  Worte  mit  Ausnahme  von  versus  und  tenus  nachgesetzt^ 

da  sie  bei  den  bessern  Lateinern  nur  bei  den  Pronominen  hie  und  qui 
oft  nachgesetzt;  bei  andern  Wörtern  vorgesetzt  wird,  z.  B.  quetn  per, 
qiios  contraj  htmcpost,  hunc  adver sus,  aber  in  hortis,  nicht  hortis  in; 
ab  istiSf  nicht  istis  ab;  ex  inopia  hominum^  nicht  inopia  ex  hüminum 
u.  dgl.  Jedoch  bei  ztcei  Substantiven  setzt  Caesar  einmal  (B.  C. 
IIIi  6)  ifUer  nach  d^m  ersten:  saxa  inter  et  alia  loca^  was  auch 
Liviua  that  (XXII,  3^  3)  Faesulas  inter  Ärretinmgue.  Dichter  und 
Nachklasaiker  suchen  oagegen  in  der  Nachstelhoig  eine  besondere 
ächönheit.  Man  schreibe  z.  B.  nicht,  wie  Bentley :  quando  reges 
Pergami  et  Alexandriae  inter  mutua  intercedebat  acmulatio ,  für 
ifäer  reges  Fergami  u.  dgL 

3)  P.  L.  und  N.  Kl.  ist  es,  die  Conjunctionen  iiam,  namque,  et*  IGl. 
«lim,  sed,  verum y  et,  atque  und  nee,  welche  in  der  bessern  Prosa 
immer  die  erste  Stelle  im  Satze  behaupten,  nach  zu  stellen ,  so  wie 
auch  die  enilitischeti  Wörter  qt4e,  ve  und  ne  (das  fragende)  einem 
ihnen  fremden  Worte  anzuhängen.   Man  sage  nicht  Socrates  nam 

ista  docuit;  a  vobis  etenim  salubritas  quaedam  petitur;  isti  etenim 
ipsi;  haec  verum  absurda  sunt;  Platonem  laudatqxie  Aristotdetn 
fiir  Aristotdemque;  Cicero  dixitne  Quintilianus  für  dixit,  an  QuintU, 
oder  Quintilianusne.  Ueber  das  nachgestellte  itaque  vgl.  Th.  II 
unter  It€tque, 

4)  Nach  Reisig  in  seinen  Vorlesungen  p.  827  steht  in  den  Ueber-  1 G2. 
Schriften  der  Briefe  der  Alten  der  Gruss  öalute^n  dicit  (S.  D.)  oder 
Salutem  plurimam  dicrt  (S.  P.  D.)  fast  immer  zwischen  den  beiden 
Kamen,  dem  des  Schreibers  und  dessen,  an  den  der  Brief  gerichtet 

ist,  sehr  selten  am  Ende;  dagegen  das  blosse  Salutem  (S.)  steht 
immer  nur  am  £nde ;  z.  B.  M,  Tüll.  Cicero  S.  D,  (S,  P.  D.)  Appio 
hdekro;  C,  Julius  Caesar  M,  TulL  Ciceroni  S.  —  Bekannt  ist  auch, 
dass  in  Briefen  der  Alten  bis  oft  noch  in  die  spätem  Zeiten  der 
Name  des  Schreibers  voransteht,  und  dass  der,  an  welchen  der 
Brief  gerichtet  ist,  und  wenn  es  selbst  in  der  ersten  Periode  der 
Kaiser  war,  erst  jenem  nachsteht.  Erst  in  den  Zeiten  der  Antoninen 
fingen  Einige  an,  bei  Höh^m  die  Stellung  der  Namen  zu  verän- 
dern, wovon  man  in  Fronto's  Briefen  an  den  Kaiser  Beispiele  findet. 
Jedoch  Andere  ahmten  die  neue  Sitte  nicht  nach.  Die  Neulateiner 
schwanken  zwischen  der  alten  und  neuen  Sitte,  so  aber,  dass  die 
meisten  Neuem  sich  an  die  neue  halten.  Vgl.  auch  Vavassor, 
Antib.  p.  552  ed.  Kapp. 

5)  Adjectiva  und  unter  den  Pronominen  besonders  die  Fosses-  If^'^*. 
^*ra  werden  in  der  Regel  vor  das  Subst.  gesetzt,  wenn  sie  entweder 

in  klarem  Gegensätze  eines  andern  stehen,  oder  doch  offenbar  dem 
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Kiubc  nach  bedeutend  sind,  ausser  wenn  die  beiden  Worte  am  Ende 
stehen,  wo  das  Schlusswort  in  solchen  Fällen  hrfonf  zu  werden  pflegt. 

Daher  sagen  die  Alten  fast  nur  mea ,  ttiu ,  .wa spatite;  mea, 

tua  —  voluntate  (will ig,  freiicilVuf);  lUco notnine;  fneis 

verbis;  meo motu  (atis  eigenein  Antriebe);  nieo (Mrbitrio 

oder  arbitratu;  mea causa  oder  gratia  (um  meinetwillen);  pur 

bliea  res  —  im  Gegensatz  der  privata ;  domesticus  labar  entgegen- 

(gesetzt  dem  forensis,  publicusu.  a.  Auf  gleiche  Weise  in  allen  fthn« 
ichen  Fällen '^^  Umgekehrt  wird  der  welcher  über  IcUeinis^ 
Sprache  ein  Buch  schreibt^  sagen  müssen  de  Uiigua  IcUina,  nicht  de 
latiiia  lingua,  wenn  ein  Gegensatz  nicht  dabei  eedacht  wird.  (Ueber 
latina  lingua  s.  jedoch  Cic.  Fin.  1,  3,  10.)  Lind  so  in  allen  ähn- 
lichen; wie  scriptores ,  graeci  y  script.  latini.  Hat  demgemäss  der 
ältere  Plinius  sein  Werk  historiam  naturalem  oder  naturalem  histih 
riam  genannt?  Der  Verfasser  des  Antibarbarus  hat  sich  für  das 
erstere  entschieden ,  weil  kein  Gegensatz  und  damit  kein  Qrond 
vorhanden  sei;  welcher  jene  Umstellung  forderte.  Wir  können  nicht 
beistimmen.  Denn  ist  es  wirklich  so  richtig  und  ausgemacht,  dass 
in  diesem  Fall  der  Gedanke  des  Gegensatzes  überhaupt  unaalftstig 
sei?  Lässt  sich  nicht  sagen,  dass  die  lateinische  Sprache  das  Ad- 
jectiv  in  diesem  Fall  als  das  ;,dem  Sinne  nach  Bedeutende''^  d.  h. 
die  specifische  Art  der  historia  Ausdrückende  vorangestellt  haben 
könne ,  wie  auch  in  unserem  deutschen  Naturgeschichte  der  Haapt- 
ton  auf  dem  ersten  Worttheil  der  ganzen  Zusammensetzung  liegt 
Gewinnt  diese  Vermuthune  nicht  an  Wahrscheinlichkeit;  wenn  wir 
an  den  unbestrittenen  Titel  einer  der  Schriften  Senecas,  an  seine 
ixaturales  quaestiones  denken?  Doch  wozu  bedarf  es  solcher  In- 
ductionen,  wenn  Plinius  selbst  sein  Werk  in  der  Zueignungsepistel 
an  Vespasian  libros  naturalis  historiae  genannt  hat? 

AnJuing,    Von  zwei  hcsondern  Eigenheiten  der  latein.  Sprache, 

164.  1)  In  Redensarten;  wie:  Der  Name  Lentulus  kommt  von  lens, 
der  Name  Cicero  von  cicer ,  das  Wort  fannm  von  fari ,  das  Verbam 
volo  von  roluntas;  Nex)tnn ,  sagen  die  Alten ;  sei  von  nare  benannt, 
das  Wort  virtus  von  vir  entlehnt,  und  in  solchen  ähnlichen,  stellen 
die  Lateiner  alle  declinirbare  Wörter  nicht,  wie  im  Deutschen,  im 
Nominativ  unabhängig  hiu;  sondern  machen  sie  von  den  mit  ihne& 
in  Verbindung  stehenden  Wörtern  abhängig.  Man  vergL  jedoch 
auch ;  was  zu  §.  65  über  davon  Abweichendes  bemerkt  ist.  Sie 
sagen  daher:  Lentulus  nomen  ducit  a  lente^  Cicero  a  cicerCj  afcmdo 
dictum  est  fanum,  a  voluntate  volo,  veteres  Neptunum  dicunt  appel- 
latum  esse  a  nando ,  virtutem  nomen  esse  mutuatam  a  viro  oder  a 
viris.  Falsch  ist  daher:  Etvmologi  nomen  religio  deducunt  aut  a 
relegere  aut  a  religare,  für  Etym.  rcUgionem  oder  religionis  nomen 
dnctum  putant  aut  a  relegendo  aut  a  religando;  falsch :  Belgarum  >** 
Yox  alle  modo  signüicat  cmicti,  modo  singuli  für  cundos  —  sifigulos; 

145.  Selten  anders,  wie  bei  Cic.  Terr.  II,  59, 145  qaod  si  hoc  voluntate  sua 
nuUa  ciTitas  fecit ,  und  157 :  pecuniaa  maximas  voluntate  ma  contnlisse.  Dass 
die  Alten  auch  mei  causa  für  wea  causa  gPimgt  haben ,  aber  nie  in  diesem  Sinne 
causa  mta,  ist  oben  §.  93  bemerkt  worden. 

146.  So  Mahne  Crito  p.  287,  Anm. 
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aUch :  ergo  noii  (f.  ^le)  interpreteris  igiarog  aptimuSj  sed  fartissimus^ 
Qür  ce^<rroy  Optimum,  8ed  fortissimum.  Vgl.  mehr  darüber  in  meiner  . 
bdeit.  §.  590,  wo  auch  die  etwaigen  Ausnahmen-  erwähnt  sind. 
Jnd  so  faast  der  Lateiner  auch  lateinische  Titel  der  Bücher,  wenn 
leren  Haupttheil  ein  dedinirbares  Wort  ist ,  und  bringt  dieses  mit 
lern  Worte  in  Verbindung  ^  welchem  es  angeschlossen  wird.  Man 
isge  SB.  B.  nicht:  vide  oder  confer  Haxlesii  chrestomathia  graeca, 
londem  ckrestomaÜiiamgraecam;  nicht:  vide  Erne.sti  uM^t^i«^  inter- 
)reti8^  sondern  institutionem;  nicht:  leee  Sanctii  Minerva,  sondern 
Minervamj  dergleichen  oft  in  Citaten  alter  und  neuer  Bücher  heut- 
Butage  zu  lesen  ist 

2)  Eine  im  Deutschen  auch  nicht  durch  wortliche  Uebersetzung  165. 
erreichbare  Eigenheit  der  latein.  Sprache  ist,  das  Relativ  gut,  quae, 
fMod  (in  allen  Uasibus),  wenn  es  noch  einen  Beisatz  mit  einer  Cot^ 
utidicn  haty  in  welchem  auf  die  Person  oder  Sache  ^  die  im  Relativ 
iegt,  eine  Beziehung  stattfindet^  im  C<ist4S  mit  diesem  CJonjunctions- 
iztse,  wenn  er  ihm  unmittelbar  fol^t;  zu  verbinden,  mag  auch  das 
iTerbam,  welches  nach  dem  Deutschen  zu  qui  gehört,  einen  andern 
Sasua  fordern.  Wo  diese  Eigenheit  vorkommt,  ist  sie,  da  sie  vom 
Deatschen  ganz  abweicht,  oft  verkannt,  ja  bisweilen  durch  Aen- 
lerongen  verdrängt  worden.  Die  Lateiner  sagen  z.  B.  für  qui 
kann  in  jedem  Casus  stehen),  cum  ejus  —  (n^p^s  cum  — ;  für  qui, 
ei  —  cui  cum  — ;  für  qui,  cum  cum  —  quem  cum  — ;  für  qui, 
(ab,  in,  ex)  eo  —  (a,  in,  ex)  quo  amt.  —  Und  so  in  allen  ähn- 
ichen  Verbindungen  und  mit  jeder  andern  Conjunction.  Da  aber 
tüerdorch  qui  von  den  zu  ihm  eigentlich  gehörenden  Wörtern  ge- 
trennt und  abgerissen  wird,  so  tritt  zur  Deutlichkeit  bisweilen  in 
len  zuletzt  folgenden  Worten  ein  hinweisendes  hie,  is  oder  üle, 
loch  ego  und  tu  (wenn  von  diesen  die  Rede  ist)  im  erforderlichen 
Casus  hinzu.  Dass  jedoch  atieh  die  dem  Deutsehen  entsinrechende 
Redeweise  im  Lateinischen  nicht  ausgeschlossen  ist,  zeigt  Nagels- 
bsch  SUlistik  §.  164,  6. 

Folgendes  Beispiel  mag  durch  die  möglichen  Abänderungen  166. 
den  Gebrauch  lehren. 

Alexander  Babylone  mortuus  est,  qui  (welcher,  wenn  er)  si  diu- 
tias  vixisset,  totum  orbem  terrarum  subegisset.  Hier  ist  Alles  dem 
Deutschen  gleich,  wiewohl  im  Lateinischen  qui  si  nicht  getrennt, 
Kmdem  verbunden  gedacht  wird.  Verändert  man  aber  den  Con- 
jonctionssatz  nach  qui,  so  ändert  sich  auch  oft  der  Casus  des  Fron. 
fd,  wie  bei  folgenden  Abänderungen: 
Alezjinder  B.  m.  est,  ct^jus  (der,  wenn  sein  L.  — )  si  vita  longior 

fuisset,  totum  orb.  — 

—  —         —,  cui  (der,  wenn  ihm  — )  si  vita  longior  con- 

tigisset,  totum  orb.  — 

—  —  — ,  quem  (der,  wenn  ihn  — )  si  vivum  fortuna 

longius  reservasset,  totum  — 

—  —         — ,  a  quo  (der,  wenn  ihm  — )  nisi  deus  vitam 

immature  abstulisset,  totum  — . 
Damach  sind  folgende  Stellen  aus  Cicero  zu  beurtheilen: 

üt  Prometheus  ille  Aeschyli,  cui  cum  dictum  esset rc- 

ipondit  — ,  nicht  qui,  cum  ei  dictum  —. 
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Ad.  M.  Flaccum  tue  contuli,  cni  cum  exsilium  —  proponeretur, 
haec  perpoti  maluit  — ,  wieder  für  gt#t,  cum  ei. 

Ille  6Bt  TorquatuB,  cui  si  vita  suppeditavisset^  consul  factus  esset 
(fUr  quij  si  ei). 

Mors  ejos  omnes  cives  suos  perdidit,  quos  quiu  servare  volebat^ 
ipse  ab  iis  interemptus  est,  fär  a  quibus,  quia  eos  — . 

Saepissime  legi,  nihil  mali  esse  in  morte  y  in  qua  si  resideat  sen- 
BxiBy  immortalitas  illa  potius  quam  mors  ducenda  sit,  für  quae,  si 
in  ea  — . 

Tullia  non  habuit  liberos,  qtws  cum  florentes  videret^  läetareturi 
fiir  de  quibus,  cum  eos  fl.  — . 

Und  so  noch  viele  andere.  Die  deutsche  Uebersetzung  muss 
desswegen  oft  im  Lateinischen  abweichen;  weil  wir  das  Relativ  mit 
den  im  Lateinischen  erst  später  nachfolgenden  Worten  so  gut  als 
möglich  in  Verbindung  bringen  müssen,  was  bisweilen  schwer  ist, 
z.  B.  Verebar^  ne  ea  cognosceres  absens,  quae  quia  non  vides,  mihi 
videris  meliore  esse  conditione,  quam  nos,  qui  videmus,  —  welche 
Worte  so  zu  übersetzen  sind :  Ich  fürchtete ,  du  möchtest  in  der 
Entfernung  erfahren^  was  du  jetzt  nicht  siehst  und  eben  desswegen 
in  meinen  Augen  viel  besser  daran  bist,  als  wir^  die  wir  es  sehen. 
167.  Dieses  Wenige,  wozu  die  Grammatiken  noch  reichen  Stoff 
geben,  genüge,  damit  man  darauf  aufmerksam  werde,  wie  vor  Allem 
grammatische  Richtigkeit  und  Beachtung  des  gramfnatischeti  Sprach- 
gebraucl^  die  erste  Tugend  einer  Schriftx  sei.  Auch  ein  kleiner 
Fehler  dagegen  beleidigt  den  Kenner  und  verunstaltet  jede  Schrift, 
so  gediegen  auch  ihr  Inhalt,  so  reich  und  grossartig  sie  auch  an 
Gedanken  sein  mag  und  so  meisterhaft  auch  ihre  Form  durch  red- 
nerischen^ nicht  überladenen  Schmuck  gearbeitet  ist.  Man  wkd 
aber  beim  sorgfältigsten  Studium  der  Grammatik  und  des  Sprach- 
gebrauchs nie  ganz  auslernen. 
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enthaltend 


inclirifteii  über  die  vorsichtige  Wahl  lateinischer  and  fremder 
Wörter,  und  den  Antibarbarus  selbst. 


In  swei  Abtheilungen. 


•  1 


Erste  Abtheilung. 


Einige  Vorschriften  über  die  vorsichtige  Wahl  la- 
teinischer und  fremder  Wörter. 

L)m  gut  lateinisch  y  wofür  wir  auch  bisweilen  klassisch  sagen  168. 
wollen,  zu  reden  und  zu  schreiben;  ist  es  nothwendig  und  erforder- 
lich, dass  die  besteti  und  für  einenBegriff^jp^ßt^mef^fen  Wörter  gew&hlt 
werden.  Oross  aber  ist  der  Wörterschatz  für  die  fast  immer  da  ge- 
wesenen Begriffe ,  und  für  neue  ist  er  an  keine  Zeit  gebunden  und 
wächst  mit  ihnen.  Da  aber  viele  Wörter,  Constructionen  und  Re- 
densarten, welche  ein  und  dasselbe  ausdrücken,  an  Werth  und  Güte 
oft  sehr  verschieden  sind,  so  beachte  man  folgende  Vorschriften. 

Erste  Vorsehrift 

Vermeide  alle  varklassisdie  oder  aUlateinische  Formen  und  Wör-  169. 
ter,  wenn  sie  in  der  bessern,  klassischen  Zeit  ausser  Gebrauch  ge- 
kommen und  durch  andere  ersetzt  worden  sind.   Ihren  etwaigen 
Gebrauch  muss  entweder  der  Inhalt  der  Schrift,  oder  der  Schreiber 
mus8  das  Wort  selbst  als  ein  altes  entschuldigen. 

*)  Veraltäe,  ausser  Gebrcmch  gekommene  Wörter  zu  vermeiden,  ist  in  jeder 
Sprache  Yorschrift  der  BedekOnstler  oder  StyUsUker.  Cicero  (Orat  III,  25,  97) 
lagt:  Moneo,  ut  caveatis,  ne  exilis,  ne  inciUla  sit  vestra  oratio,  ne  vulgaris,  ne 
obioltta.  Ebenderselbe  (Orat.  III.  37, 150) :  In  propriis  verbis  est  illa  laus  ora- 
toris,  ut  ai^eda  atque  obsoleta  fugiat.  Ebenaers.  (Orat.  III,  10,89):  Non  erit 
atendum  verbis  iis,  qmbusjam  consuetudo  nostra  non  uiäur,  und  (Orat  III, 
S8, 153) :  Inusüata  sunt  ^rwca  fere  ac  vetusta  et  ab  usu  quotidiani  sermonis  jam 
diu  ifUermissa,  quae  sunt  poetarum  licentiae  liberiora,  quam  nostrae  (der  Prosa). 
Ebenso  rieth  Julius  Caesar  (bei  Gellius  K.  A.  1, 10,  4) ,  von  welchem  Quintilian 
(Inst  X,  I,  114)  sagt:  Ezornat  omnia  mira  sermonis,  cigus  proprie  Studiosus 
niit,  elegantia  —  er  rieth:  Tanquam  scopulum,  sie  fuge  inauditum  aiqiie  insolens 
Terbum,  —  worunter  er  ausser  neuen,  erst  gebildeten,  gewiss  auch  alle  alte,  ausser 
Gebrauch  gekommene  Wörter  verstand.  Gleicher  Meinung  ist  Qmntüian;  denn 
wiewohl  er  (Inst  I,  6, 1)  sagt;  Vetera  (vocabula)  migestas  quaedam  et,  ut  sie  di- 
zeriuL  religio  commendat,  so  fügt  er  uoch  hinzu:  Abolüa  atque  abrogata  reti* 
nere  insolentiae  ciu'usdam  est  et  frivolae  in  parvis  jactantiae  — -  fuerit  paene 
ridiculum  malle  sermonem,  gnto  locuti  sunt  homines,  quam  quo  loquaniur.  —  Die- 
•en  Tortchriften  suwider  naamen  zu  Cicero's  Zeit  unter  Andern  SaXlust,  sp&ter 
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ein  gewisser  Arruntius,  Senecn  und  Tacttui(  und  nach  Hadrian's  und  der  An- 
toninen  Zeit  Fronto,  Gellius  und  Appultjus  viole  alte,  in  der  Schriftspraclie 
nicht  mehr  gewöhnliche  AVörtor  in  ihre  Sprache  wieder  auf.  Was  für  einen 
Gebrauch  Cicero  und  andere  Klassiker  von  alten  Formen  und  Wörtern  macheu, 
ist  schon  oben  §.  14  und  48  erwähnt  worden.  —  Bisweilen  war  auch  neben  einem 
neuen  Worte  ein  altes  noch  nicht  t^anz  verdrängt,  und  man  schwankte  noch,  bis 
das  frühere  mit  der  Zeit  vpralt»'t»'.  In  solchen  Fällen  muss  freilich  das  seltene, 
auch  wenn  es  noch  hie  und  da  hei  den  Bessern  vorkommt,  dem  mehr  Qblicheii 
Worte  weicht'u  und  vermieden  werden.  Dahin  gehört  es  besonders,  wenn  De- 

fon£hiia  noch  bisweilen  als  Passiva  gebraucht  werden,  was,  mit  Ausnahme  der 
.  lOG  genannten  Partie.  Perf.,  durchaus  im  jetzigen  Schreiben  zu  vermeiden  ist 
und  durch  Stellen  aus  Cicero  kaum  entschuldigt  werden  kann.  Kurz,  man  halte 
sich  in  Formen  und  Wörtern  nur  an  den  Gebrauch  der  Bessern;  a/^e  wieder  ohne 
Noth  hervorzusuchen,  wäre  lächerlich  und  undankbar  gegen  die  Verdienste 
jener  Sprachrciniger  und  8prachbildner ,  und  68  wäre  ein  voreiliges  Unter- 
nehmen, das  Urtheil,  den  Geschmack  und  das  Ansehen  der  gelehrtesten  Männer 
jener  Zeit ,  für  welche  die  nächste  dankbare  Nachwelt,  welche  daraber  besser  ids 
wir  Fremdlinge  urtheil  »n  konnte,  sie  erkennt ,  herabzuwürdigen *.  Freilich  im 
scherzhaften  Style  und  im  muntern  Gespräche  sind  eine  Menge  zum  Scherz  gebil- 
deter Wörter,  welche  bei  Pluutus  und  Terenz  vorkommen,  ebenfalls  zu  gleichem 
Zwecke  zu  benutzen  und  am  passenden  Orte  zu  gehöriger  Zeit  anzuwenden,  wo 
denn  auch  kein  Kenner  daran  Anstoss  nehmen  wird.  Endlich ,  wenn  uns  ein 
altes  vorklassisches  Wort  gerade  das  passendste  für  den  Sinn  unserer  Rede  zu 
sein  scheint,  so  kann  es  leicht  durch  die  Formel:  ut  Enniafio,  Plauiino,  Terth' 
tiano,  Catoniano  —  verho  utar,  deren  sich  auch  Cicero  mehrmals  bedient,  tat- 
icholdigt  werden.  Aber  AUes  unnöthig  herbeiziehen,  ist  geschmacklos,  komtl 
wenn  es  bei  Plautus  und  Terenz  Menschen  der  niedrigsten  und  gemeinstco 
Klassen,  Sklaven ,  Bauern ,  Schmarotzer ,  Soldaten  u.  dgL  nach  ihrer  Manier  ge- 
braucht haben. 


1.  Auch  im  Deutschen  haben  wir  eine  Menge  alter  gewöhnlicher  Wörtür, 
Foimen  und  Redensarten,  ivelche  die  jetzige  klasbische  Schriftsprache  vermei- 
det, und  nur  etwa  da  gebraucht,  wo  die  vortrauliche  gewöhnliche  Sprache  nach- 
geahmt wird,  zumal  wenn  wir  entweder  aus  älterer  Zeit  Etwas  angeben  oder 
eine  fremde,  gewöhnliche  Person  in  ihrer  Sprache  redend  einfahren.  Veraltet 
sind  bei  uns  z.  B.  alldit:weilen,  derohaiben,  desanahen,  sintemal,  ehender,  kinfuro, 
dannenhero,  der  gestalten,  ebenmässig,  sold^ergeatalt,  untermeüen,  dermaanen,  um- 
sten,  Stücklein,  wcrkstellia  madien  und  dergl.  mehr,  ohne  der  ganz  alten,  kaom 
mehr  verstandlichen  und  der  aus  fremden  Sprachen ,  besonders  aus  dem  Latei- 
nischen und  Französischen  entlehnten  vielen  Wörter  zu  gedenken.  So  kommen 
nun  auch  bei  Plautus  und  den  ersten  lateinischen  Dichtern  viele  Wörter  tot, 
welche  in  der  spätem  Schriftsprache  nicht  mehr  gebraucht  wurden,  wovon  sich 
aber  dennoch  viele  in  der  Umgangssprache  erhalten  haben  mögen ,  welche  die 
nachfolgenden  Alterthümler  in  die  ihrige  aufnahmen,  wie  vorztlglich  FVmUo, 
Gellius  und  Appal^ts.  —  Von  alten  Formen  in  Declination  und  Conjugatioa  ist 
im  ersten  Theile  dieses  Buches  mehrmals  die  Rede  gewesen ;  die  alten  Wörter 
finden  sich  in  vollständigen  Wörterbüchern  verzeichnet,  wo  man  darauf  aohte, 
ob  sie  als  veraltete  und  nur  auf  alter  Auctorität  beruhende  angegeben  werdoL 
Zu  solchen  gehören  unter  andern  viele  Substantiven  auf  itudo  fftr  das  mildere 
itas  oder  eine  andere  Endung',  z.  B.  acerbitudo,  aUntudo,  aptitudo,  aspritmäo, 
eaecitudo,  castiiudo,  canitudo,  claritudo,  sanctitudo,  severiiudo,  mavituäo  u.  a.  m^ 
welche  von  denen,  die  das  Alte  lieben,  den  neuern  Formen  aof  itas  oder  Uim 
meistens  vorgezogen  wurden. 

2.  Aber  dennoch  hat  es  immer  Gelehrte  gegeben ,  welche  durch  veraltete 
Wörter  ihr  Latein  zu  wtlrzen  und  zn  verschönern  and  sich  dadurch  anch  wohl 
den  Schein  grosser  und  tiefer  Gelehrsamkeit  zu  geben  meinten.  Und  so  suchen 
auch  noch  heutzutage  Manche  durch  geflissentlich  aufgebrachte  veraltete  Wör- 
ter die  Rede  zu  schmflcken,  und  eine  tiefe  Kenntniss  der  Sprache  kund  lu 
geben.  Ein  früheres  Beispiel  eines  aus  alten  und  fremden  Wörtern 
gesetzten  Briefes  gibt  Vorst  de  latin.  mer.  susp.  p.  5  zum  Besten. 
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Zweite  Vorschrift, 


Vermeide  wo  möglich  alle  dichterische  Wörter,  Redensarten  und  170. 
Wörterverbindangen ,  selbst  der  klassischen  Zeit.  Auch  ihr  etwai- 
ger Grebrauch  werde  entschuldigt.  Doch  lässt  der  historische  Stil, 
welcher  mit  der  Sprache  der  Dichter  am  nächsten  verwandt  ist,  am 
rechten  Orte  manches  sonst  poetische  Wort  zu;  Livius  schon  gibt 
darüber  reiche  Ausbeute.  So  weit  er  gegangen  ist,  dürfen  wir  zu- 
treffenden Falles  bestimmt  auch  gehen. 

*)  Wie  rerschieden  die  Sprache  der  Dichter  ron  der  Prosa  schon  in  der 
Wahl  der  Formen,  in  der  Syntax  und  in  Bildung  netter  Wörter  auch  bei  den  La- 
teinern j^ewesen  sei ,  lehrt  ans  lede  etwas  vollst&ndige  poetische  Grammatik,  auf 
welche  ich  mich  hier  nicht  einlassen  kann  *.  Damm  verweise  ich  auf  Chr,  Dav. 
hni  ars  poetiea  lattna  (Halae  1774),  wo  das  Meiste  zur  Genttge  gesammelt  ist 
Was  aber  Ton  poetischer  Sprache  und  poetischem  Ausdruck  zu  halten  sei,  dar- 
über höre  man  das  Urtheil  Cicero's  und  einiger  Andern.  So  sehr  nemlich  Cicero 
io  seinen  rhetorischen  Büchern  wfinscht  (womit  alle  Rhetoren  und  Strlistiker 
nbereinstimmen),  dass  sich  die  Rede  vor  der  gewöhnlichen  Alltagsrede  durch 
Schönheit  auszeichne,  so  warnt  er  doch  vor  allenthalben  ausgestreuten  Blumen; 
»*r  wünscht  vielmehr  (Orat  III,  25|,  dass  sie  so  vertheilt  seien,  dass  sie  nur  als 
liervorstrahlende  Sterne  wie  Verzierungen  erscheinen.  Jede  Rede,  sagt  er  wei- 
ter, poetische  wie  prosaische,  welche  eine  gar  zu  gekünstelte,  in  die  Augen  fal- 
lende und  ffeschmückte  Aussenseite  hat ,  worin  es  gar  keine  Abwechselung  gibt, 
mit  wie  hellen  Farben  sie  auch  spielen  mag,  kann  kein  dauerndes  Vergnügen 
gewähren.  Kurz,  er  wünscht,  dass  die  Rede  zwar  blumenreich  sei,  aber  nicht 
mit  Blumen  und  Bildern  überladen.  —  Hier  spricht  aber  Cicero  nur  von  der 
öffentlichen  Rede,  nicht  von  Briefen,  nicht  von  belehrenden  Schriften,  nicht  vom 
Dialog.  Er  würde  gewiss  in  den  meisten  übrigen  Schriftarten  den  schlichten, 
einfachen  und  ungekünstelten  Vortrag  nur  allein  empfohlen  und  den  blumen- 
reichen, fast  poetischen  verworfen  haben.  Hierher  gehört  auch  Quintilian's 
Warnung  vor  der  zu  seiner  Zeit  blühenden  Schreibart.  Duo  genera,  sagt  er 
(Inst.  II,  5,  19),  maxime  cavenda  pueris  puto :  unum,  ne  quis  (ein  Lehrer  der  Ju- 
gend) eo$  afiii^ff^ii  nimius  admircUor  in  Gracchorum  Catonisqiie  et  aliorum 
nmuium  •  leetione  durescere  velü;  fient  enim  horridi  atque  j<uuni;  —  atterum, 
piodkuic  diversum  est,  ne  recentis  hujus  (der  jetzigen,  gegenwärtigen)  lasciviae 
fk»CHlis  capti  voiuptate  quadam  prava  deliniantar,  ui  praedulce  illud  genus  et 
puerilibus  ingeniishoc  greitius ,  quoprovius  est,  adament.  Nur  da  ist  wohl  in 
Prosa  eine  bkunenreiche  Darstellung  zulässig,  wo  es  der  Inhalt  der  Rede  fast 
fortiert,  wie  bei  malerischen  Schilderungen  schöner  Gegenden,  wovon  Muret 
rVar.  lectt  V,  I)  in  der  Beschreibung  der  Inseln  der  Seligen  ein  lesenswerthes 


8.  Ich  erinnere  nur  an  terrai,  aquai  für  terrae,  aquae,  navita  f.  nauta;  cae- 
htuum  f.  eaeliium;  caelicolum  f.  caelkolarum-  olli  f.  Uli;  meclum  f.  saeculum;  ac- 
ratis  f.  aeceesistie;  vestibam  f.  testiebam;  an  Constructionen,  z.  B.  it  clamor  cado 
(.adeaelum;  venire  Italiam  f.  in  Italiam;  pvgnare  aiicui  f.  cum  aliquo;  an  die 
A^jeetiva  mit  dem  Infinitiv,  z.  B.  audax perpeti,  bonusdicere  ver&us,  oder  mit  beige- 
setztem Aceusativ  nach  griech.  Art,  z.  B.  similis  vocem  coloremqxie;  stratus  membra ; 
ui  eonvexa  coelf,  strcUa  viarum ;  an  dignus  mit  dem  Genü.  oder  mit  dem  Infin.; 
Ml  rerba  neuira  mit  einem  Accus.,  z.  B.  properare  aliquid,  triumphare  aiiquem  — 
md  an  viele  andere  griechichartige  Verbindungen ,  welche  aus  den  Dichtern 
später  in  die  Prosa  übergegangen  sind.  Dazu  kommt  aber  auch  noch  eine  Menge 
Too  den  Dichtem  gewagter  neuer  Wörter,  besonders  zusammengesetzter,  welche 
böclibtens  nur  bisweilen  in  feierlichen  Reden,  wo  man  einen  hohem,  fast  poe- 
tischen Ausdruck  verlangt  und  erwartet,  angewandt  werden  können. 

L  Diese  scheinen  mir  mit  den  Gotschedianem  bei  uns  Deutseben  verglichen 
Verden  zu  können.  —  Wir  Fremdlinge  aber  können  über  jene  Redner  vor  Ci- 
<tro*8  Zeit,  von  denen  wir  ohnehin  nur  noch  wenige  Bruchstücke  übrig  haben, 
üicht  nrtheilen.  Cicero,  wie  auch  Quintilian,  schreibt  ihrer  Sprache  allen  Man- 
gel an  Politur  und  Rhythmus  zu  und  nennt  ihre  Worte  meistens  horrida. 


102 

Beispiel  fribt,  jcdocli  so.  d  »«s  er  «ie  mit  poetisch^^n  Farben  und  Worten  bisweilen 
überladet. 

171.  Eine  Ueberladung  aber  mit  Blumen  und  Bildern  ist  um  so  veniger  nothwen- 
dig.  da  die  lateinische  Sprache  reich  ist  an  sinnlichen  und  bildlichen  AnsdrttckeB, 
indem  sie  Bcl\pn  früh  dergleichen  in  ihre  gewöhnliche  Rede  aofgenommen  hatte, 
und  oft  auch  bei  gewöhnlichen  Gegenstanden  den  bildlichen  Ausdruck  liebte, 
wiewohl  man  bei  vielen  Wörtern  gewiss  nicht  mehr  lebhaft  an  das  dachte,  was 
sie  eigentlich  bezeichnen.  Dieses  mag  eine  Reihe  von  Beispielen  ans  Cicero  be- 
weisen. Er  sagt:  Ardet  hello  orbis  terramm  —  actum  est  —  ocu/ct  toUicifcadi- 
num  —  agitare  mente ,  animo  —  architectus  sceleris  —  amare  anufrtm  alici^as 

—  uureölus  libellns  —  adducere  aliquem  in  odium  —  castra  movere  (si^  ent- 
fernen ohne  Rücksicht  auf  Krieg)  —  ciaudit  mihi  adhuc  pudor  ejus  consneta- 
dinem  —  coHustrare  animo ,  oculis  —  colores  orationis  —  congltUinare  amicitiani 

—  condimentHtn  humanitatis  —  conddcre  (den  Math  verlieren)  —  contnicidiam 
rem  publicam  —  contrahtre  vela  (sich  gurückgiehen,  titillschtoeigen)  —  creber  anm 
in  Bcribendo  —  cumulus  magnus  commendationis  —  ctirsus  auimi,  vitae,  Inda* 
Striae  —  depingere  vitam  alicujus  —  devorare  libros  —  dirumpi  dolore  —  evolai 
oratio  —  edere  vitam  (nterben)  —  effundere  gratiam  (die  Chmst  verachten)  —  eri- 
git  oculoB  et  civit  res  nostra  —  excuhat  cura  rei  publicae  —  cxhaurire  vitam, 
apiritum  —  extUtat  alacris  improbitas  —  faces  doloris  —  fluit  oratio  longins  — 
fluctua  concionum  —  famüiam  ducit  aliquis  in  jure  civili  (er  ist  der  erste  Jurist) 

—  flumen  verborum  — florere  gratia,  gloria,  auctoritate,  omni  genere  virtatii 
n.  a.  —  prangere  in  vielen  Verbindungen  —  fulmina  fortunae  —  pibermaaUa  rei 
publicae  —  gurges  libidinum  —  gustare  nullam  partem  rei  publicae  —  kahäan 
in  oculis,  in  aliqua  re  —  haurire  luctum,  dolorem  — jacire  terrores  —  impstut 
fortunae  —  imponere  alicui  vulnus  —  ineendium  belli,  invidiae  —  tfictimAm in 
(von  geistigen  Pingen,  wie  wir  sagen  Hicfi  legen  auf  Etwas)  —  incwrrere  in  repre- 
nensionem  u.  a.  —  ingredi  in  spem  (Hoffnung  fassen^  —  inierit  pecunia  «^  tR- 
urere  alicui  dolorem  —  Her  amoris  nostri  —  lucet  virtus  in  tenebrie  —  Uumi 
Athenae  —  lux  forensis  —  in  luce  Asiae  versari  —  mcderi  (gut  madken,  befrit^ 
digen)  —  movet  me  Cappadocia  '(ich  thue  es  wegen  C.)  —  mortuus  plausus  (ein 
todter  Beifall)  —  militta  haec  urbana  (von  den  Staatsgeschäften)  —  nuumur 
maris  —  nnujfragium  rei  familiaris,  rei  publicae  u.  a.  —  obwurare  laudem,  glo- 
riam,  famam  —  offerre  so  in  discrimen  —  orbis  rei  publicae  —  pennas  alicui  tu- 
ddere  —  peniciUwt  (von  der  Feder  des  Schriftstellers)  —  pingere  (vom  Redner 
and  seinen  Worten)  --plagam  accipere  (Unglüdc  erleiden)  ^praeferre  civiboi 
suis  vitam ,  ut  legem  (Cic.  Rep.  L  S4,  wo  das  gleich  einem  Gesetie  sum  Mnster 
dienende  Leben  mit  einer  Fackel  verglichen  wird ,  die  zur  Jieuchte  und  Leitung 
dienen  soll)  —  regnat  amicitiae  uomen  -  -  revocare  se  ad  industriam  (wieder  fleistig 
werden)  —  retexere  se  (ein  neuer  Mensch  werden)  —  saucius  animus  (ein  gekrau- 
tes Gemüth)  —  sepdire  dolorem  —  silva  rerum,  sententiarum  —  signif er /ein  An- 
führer ohne  Beziehung  auf  Krieg)  —  js/ifprare  Judicium  —  suff^sus  animus  nnlla 


laudes  suas  ad  aliquem  —  vela  orationis  pandere  —  verbera  contameliamm  — 
f>enire  in  suspicionem  u.  a.  —  rocare  in  suspicionem,  invidiam,  discrimen,  con- 
tantionem,  disceptationem ,  quaestionem  u.  a.  —  undae  comitiorum  —  und  so 
noch  hundert  andere  bildliche  Redensarten ,  die  man  sich  beim  Lesen  Ciemft 
and  anderer  Klassiker  anmerken  kann. 

1 72.  Die  vielfache  Anwendung  sinnlicher  Wörter  verführte  auch  bald  dain,  Ulb- 
lose  (Gegenstände  zu  personificiren  und  sie  durch  zugesetzte  cuiive  Verha  ah 
^UMge  und  handdnde  darzustellen,  besonders  solche,  bei  denen  man,  wif  aneh 
in  andern  Sprachen,  Personen  denkt  So  z.  B.  civitas,  Juventus,  vieinia,  uMtäas, 
serwHumf  piosteritas,  saeeulum,  donnts,  magistrafus,  eolonia  und  andere  Ähnliche. 


censerent  Caes.  B.  G.  II,  80),  dies  (quintns  hie  dies  finem  faeiet  Tuseolanarom 
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wohner  gesetzt,  z.  B.  Itnha  (f.  TtaU),  Sicilia,  Hispanin.  Africa.  Af*ia.  Athaiae, 
hxri  (Locri  urbs  desciverat  ad  Poenos.  Liv.  XXIX,  6),  ota  marHina  (roqir- 
sivit.  Cic.  Manil.  28],  oppidum  despectat  regionem  (Liv.  XXXYl,  25),  merces  (die 
Waaren)  urbium  ad  eam  arbem  possunt  adnare  (htranschwimmen)  bei  fic.  Rrp. 
II.  4  u,  Ä.  Und  80  wird  von  einem  Orte  gesafft :  illa  latronum  occiilfator  et  reccp- 
tftr  locus  (Cic.  Mil.  19j  50)  und  Messana  wirrt  genannt:  omnium  istius  Inrtoriiio 
ac  praedarum  receptnx  (Cic.  Verr.  IV,  67).  So  wie  aber  Cicoro  oben  der  licde 
fine  t^^^rache  leiht,  so  leint  er  ihr  auch  einen  ornatus,  vires,  sahffuis^  mcus,  inte- 
fra  raletudo,  und  nennt  sie  cotifp/rr ,  venusta ,  incompta ,  inonuita  v.  df:\.*.  Vgl. 
aach  Hand's  Lehrbuch  p.  286. 

Je  reicher  nun  ohnehin  die  Sprache  schon  in  der  bessern  unverdorbenen  173. 
Zeit  an  bildlichen  Ausdrücken  war,  um  desto  weniger  hielten  es  die  bossern 
Schriftsteller  ftür  gut  und  nothwendig,  sie  noch  mehr  mit  Blumen,  Bildern  und 
poetischen  Wörtern ,  Redensarten  und  Sprachfrigungon ,  welche  meistens  grie- 
chischartig waren,  zu  bereichern  und  zu  tiberladen.  Dagegen  suchte  und  meinte 
die  spätere  Terdorbene  Zeit,  durch  dergleichen  der  Rede  noch  mehr  Schönheit 
zugeben,  verdarb  aber  durch  solche  aufeelegte  Schminke  die  einfache  Farbe 
der  ungeschminkten  Schönheit.  Der  fnlscne,  verdorbene  Geschmack  nannte  das 
tdUm,  was  der  unverdorbene  widrig  wnd  lächerlich  fand.  Auch  heutzutage  ge- 
fallen sich  Viele,  nicht  nur  in  Reden,  sondern  auch  in  belehrenden  Abhandlnn- 
RiL  in  solchen  ausgesuchten,  zierlichen,  vermeintlich  schönen,  oft  nie  erhörten 
Redensarten,  welche  sie  sich  aus  Phraseologieen  zusammensuchen :  und  je  mehr 
sie  Ton  der  einfi^^hen,  edlen  und  ungektUistelten  Sprache  abweichen,  desto  schö- 
ner meinen  sie  zu  reden  und  zu  schreiben  *.  Daher  ist ,  um  klassisch  zu  reden, 
die  Kenntniss  des  ganzen  ümfangs  der  klassischen,  d.  h.  der  bessern  Prosa  noth- 
wendig, und  ebenso  die  der  poetischen  Grammatik  und  dei^  poetischen  Spra(  h- 
gebranchs.  damit  die  Grenzen  nicht  geflissentlich  tiberschritten  werrlen  '.  VVi*«n 
Cicero  sicn  eines  bildlichen  Wortes  oder  Ausdruckes  bedienen  will,  der  ihm 
etwas  hart  oder  ungewöhnlich  scheint,  so  gebraucht  er  mildernde  und  entschul- 
digende Zusätze,  z.  B.  quasi,  tamßuam,  quodinn modo ,  paene ,  quidam ,  id  ita  di- 
tarn*;  hei  sprachwortlkhen  ut  ajtifU,  ut  dictint,  nt  dicttur,  qnod  ajunt,  und  bei 
rriechischen  sprtlchwörtlichen  ut  Graeci  dicunt  Einige  Beispiele  ans  Cicero: 
Oomia  ubertas  et  quasi  sika  dicendi  —  quasi  amicitiae  forcs  aperiuntur  —  ma- 
gistratus  quasi  i^i  publicae  riUici —  ^uasl  quidam  aestua  ingenii  —  verborum 
fjuasi  strucfura  —  qui  quasi  officinas  mstruxenint  sapientiae  —  hane  quasi  fa- 
bulam  (dieses  Drama,  fcenn  ich  so  sagen  darf)  rernm  eventommque  —  in  oo 
fpiosi  tabernaadum  *  vitae  suae  collocarunt  —  secnritate  frui  non  ])()test  animus, 
^itamquam parturit  unus  pro  pluribus  —  accurata  ^i  facta  (iHodnmmodo  oratio 
-  amäecti  paene  verbonira  —  hi  maxime  forti  et,  ui  ita  dioam ,  ririfi  utuntur 


5.  Eine  Sammlung  solcher  poetihcher  Ausdrücke  wiui.>ciite  aurh  Morhof  in 
^er  Diss.  de  Patavinitate  Livii.  Daher  bemerkt  wohl  mit  Hecht  Paul.  Manu- 
tini  (£]).  VI,  16):  Quorsum  ad  figuras  oratorum  similia  aggregare  poetarum 
loea?  cum  ab  uno  Cicerone  omnis  ubertas  et  quasi  silva  tum  rerum  tum  verbo- 
noD  surai  possit. 

6.  Wie  weit  man  auch  hierin  gegangen  sei,  bedarft(>  einer  weitern  rntcr- 
nichung,  da  die  spätem  Schriftsteller,  welche  in  blumenreicher  Uede  zu  glänzen 
Michten,  das  Maass  tiberschritten  zu  haben  scheinen.  Man  vergleiche  z.  B.  /Vo- 
rmi  Sprache  mit  der  des  Caesar  und  Livius,  in  welcher  genügende  und  den  Leser 
«ioDeiimeDde  ubertas  orationis  ist,  aber  nicht,  wie  bei  Florus  und  Andern,  jene 
fhic^lt,  Qber  welche  QuintUian  in  der  oben  angeführU>n  Stelle  kla^rt.  Reich  an 
wichen  sind  die  spätem  Lobredner. 

7.  Ein  gutes  Kapitel  dartlber  hat  Morhof  in  seinem  BuoIk^  de  pura  dictione, 
unter  den  Seuem  ist  Famian  Strada's  Geschichte  de  hello  Belgic <»  voll  von  ver- 
kehrten und  widersinnigen  Phrasen,  welche  Casp.  Scioppius  (S(!hoppe)  in  seiner 
hfamia  Famiani  scha^  gerügt  hat. 

8.  Dafür  erst  N.  Kl  bcimptlngern  Plinins  die  Redensart  rcinn  sit  vnbn  oder 
^kto,  welche  bei  uns  nur  zu  viel  im  Gebrauche  ist. 

9.  Auch  in  Sluiteri  lectt  Andocid.  p.  V.  und  in  Eichstadt,  orat.  de  antiq. 
Graecorum  jurenum  instit  p.  9,  aber  bei  Beiden,  was  mich  wundert,  ohne  das 
■fldemde  q^uasi. 
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ratione  •—  amicos  parant  optiinam  et  pulcherrimam,  ut  üa  dieam,  aupeUeebSem 
—  Terbum  ardens,  ut  üa  dtcam  —  grandüoqut,  ut  ita  dicam  —  omni  contentione, 
veh>,  tä  ita  dicam,  remisque  fugiendus  —  ut  cum  aequalibus  possis  ad  cakem,  ui 
diciiur.  pervenire  —  urge  igitur  nee  transversum  unguetn,  guod  qjurU,  a  stylo  — 

3ui  milii  a  teneris,  ui  Graeci  dicunt,  unguictdü  es  coguitus  —  viris  eptisqus,  ut 
idtur,  decertandum  est  —  totum  hominem  tibi  trado  de  manu,  ui  t^juni,  tu  mo- 
mm  tuam  tsiam  —  si  eum,  qui  tibi  promiserit,  fucum,  ut  dicäur,  facert  vellc 
senseris  u.  a.  m.  Manche  anfangs  so  gemilderte  Ausdrücke  wurden  aber  nachher 
so  gewöhnlich,  dass  man  sie  ohne  Zusatz  brauchte,  x.  B.  grex  in  der  Bedeutung 
Haufe  Menschen;  ansam  dare,  Gdegenheü  geben;  architechu  in  der  Bedeut  Ur- 
hd)er  u.  u.,  bald  mit,  bald  ohne  Zusatz  — ,  wodurch  der  bildlichen,  verachöneni- 
dcn  Schreibart  noch  Spielraum  genug  gelassen  wird,  und  so  kann  manchea  poe* 
tische,  selbst  alte  Wort,  wenn  man  es  mr  seine  Rede  nothwendig  hält,  gebraacht 
werden,  zumd  wenn  man  sich  ausserdem  der  oben  erwähnten  Redensart  bedient: 
ut  Enniano,  Plauiino,  Tereniiano,  CaiuUiano,  Lucretiano  —  rerbo  ntar,  und  bei 
wörtlicher  Uebersetzung  deutscher  Sprflchwörter  (wofür  man  nicht  ängstlich 
lateinische  zu  suchen  braucht),  nach  Cicero's  Vorgänge  bei  griechischen,  den 
Zusatz  macht  ut  Germani  dicunt,  ut  in  Germanarum proverbio  est;  a.  B.  edit  an- 
neas,  ut  Germani  dicunt  (er  hat  Spinneti  gefressen  nach  dem  deuJtschm  i^prfle^ 
worte);  wie  bei  einem  eriechischen :  Ne  noctuas  Athenas,  ut  Graeci  dicunt,  um 
zu  sagen :  Bemühe  dim  nicht  vergebens  (Trage  nicht  Eulen  itacA  Älhe^).  —  Was 
aber  die  Klassiker  ohne  einen  mildernden  Zusatz  nicht  zu  brauchen  wagten, 
werde  auch  nicht  geradezu  ohne  einen  solchen  gebraucht 
1 74.  Gleichwohl  aber  kann  ein  solcher  Zusatz  nicht  den  Gebrauch  jedes  Wortes 
und  jeder  ungewöhnlichen  Redensart  (fremde  SprüchwÖrier  ausgenommen)  mü- 
dem, da  dieselben  von  der  Art  sein  können,  dass  sie  der  Denkart  und  dem 
Sprachgebrauche  der  Lateiner  ganz  zuwider  sind,  oder  wenigstens  die  Grenzen 
der  Prosa  überschreiten,  oder  wohl  gar  von  der  Art,  dass  sie,  wie  Seneca  sagt, 
non  modo  extra  sanitatem,  sed  extra  naturam  sind.  Dergleichen  sinnlose  &• 
densarten  bietet  der  beliebte  Florus  dar.  So  kommen  z.  6.  nie  in  Prosa  die  Na- 
men der  Gatter  für  die  Sachen  vor,  deren  Vorsteher  sie  sind,  z.  B.  JuppOcr  flir 
coelum,  aether,  aer;  Neptunus  für  mare,  aqua;  Vüicanus  für  ignis;  CeroB&irfirU' 
ges;  Bacchus  für  vinum ;  Apatta  oder  Phaebus  für  sal;  PhaeSe  für  luna  o.  clgl, 
ausser  bei  Mars,  das  in  den  bekannten  Ausdrücken:  cammunis  Mars  bdiL  aequo 
Marte  u.  dgl.  ganz  in  appellative  Bedeutung  übergegangen  ist,  und  in  Sprüch- 
wörtem ,  die  aus  der  sinnlichen  Sprachperiode  herrührten ,  wie  Sine  Bacdio  ä 
Cerere  friget  Venus.  Nie  brauchte  man  femer  das  appellative  caetum,  wie  wir  Htm- 
mel,  für  dei  oder  deus,  und  falsch  ist  coelum  te  servet  (der  Himmel  erhaile  didi)  fOir 
Deus  (dei,  di)  te  servet  (servent);  nie  mundus,  wie  unser  WeU,  in  der  Bedeut  Men- 
schen, für  fiamines;  nie  hara,  Stunde,  in  der  Bedeut  Unterricht,  für  diecipUna;  nie 
nucleus,  der  Kem^  in  der  Bedeut  das  Beste,  Kräftigste,  für  rabur  oder  sonst  wie; 
nie  catena,  die  Kette,  in  der  Bedeut.  die  ununterbrachene  Beihe,  für  oontinua  se- 
ries  —  und  so  viele  andere  Subst  in  bildlichem  Sinne.  Ebenso  eine  Hence 
Verba  mit  bildlicher  Bedeutung,  z.  B.  gdien,  was  wir  leblosen  Dingen,  wennne 
in  einer  Bew^ung  sind,  beilegen,  wie  der  Mühle,  dem  Wagen,  dem  Winde,  6m 
Schiffe,  der  Uhr  u.  a.,  aoer  nicht  so  das  lat  ire,  wofür  andere  Verba,  meistett 
auch  bildliche ,  z.  B.  currere,  volare  u.  a.  gewählt  werden.  Da  beide  Sprachen, 
wiewohl  sie  oft  im  bildlichen  Gebrauche  übereinstimmen ,  dennoeh  auch  oft  ab- 
weichen, so  ist  hier  grosse  Vorsicht  nöthig.  —  Auch  sollen  die  Klassiker  nie 
Länder-  und  Städtenamen  mit  einem  Verbo  der  Seelenth&tigkeit  rerbtnideB 
haben,  was  wir  thun ;  z.  B.  Born  dachte  jetzt  auf  Kri^  gegen  die  Kadibam,  nicht 
Bama  urbs  cogitabat  — ,  sondern  Bomani  cogitabant;  Barn  schickte  Gesandte 
nach  Athen,  nicht  Bama,  sondern  Bomani  '*.  Gleichwohl  sagt  Livins  (XXIX,  8) 
Xocrt  urbs  —  desdrerat  ad  Poenos ,  und  vielleicht  Aehnliches  noch  anderwtrts. 
Gewisser  ist  wohl,  dass  sie  nie  von  einer  Schrift  sagten :  agü  de  aliqua  re,  tnuiat 
aliquam  rem.  sie  handelt  von  Etwas,  für :  in  eo  (ea)  agitur  de  aliqoa  re ,  Irvicteter 
aliqua  res;  eben  so  wenig  von  einer  Stelle:  hie  locus  ejus  rei  menfioiiefii  fiaeH 
(thut  Erwähnung  *^),  sondern  hoc  loco  —  mentiofit;  hingegen,  was  hentnrtagt 

10.  VffL  Weber's  üebungssch.  p.  17  u.  Grotefend's  Comment.  I,  7, 2;  IL  4, 4 
u.  am  Ende  p.  328. 

11.  So  Eraesti  opusc.  phil.  p.  26:  hi  loci  mentianem  faciunt  wolam:  ->eia 
Alltagsfehler  bei  Vielen. 
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oft  gesagt  wird:  Codices,  edäümes,  atmales  a.  dgl.  **  habent,  kommt  sehr  oft  nicht 
nnr  bei  den  KirchenTfttem  Ambrosins,  Hieronymus  una  Angustinas,  sondern 
auch  bei  LiTina  Tor  und  ist  also  vollhommen  gut  und  richtig.  S.  Liv.  8,  87,  3  u. 
21, 25,  4  o.  Si2,  27, 8  n.  40,  29,  5.  Ebenso  verbindet  Livius  auch  tradere  mit 
annaUs  actirisch,  S.  22,  31, 8  u.  42, 11, 1.  So  legen  wir  auch  manche  Handlan- 
gen Saiden  bei,  welche  die  Lateiner  nar  Personen  beilegen,  ^o  mildernde  Za- 
sätze  nichts  helfen,  wenn  der  Sjsrachgebrauch  entgegen  ist.  widersinnige  Bilder 
aber  können  durch  Nichts  gemildert  werden,  z.  B.  wenn  Bentley  in  einem  seiner 
Briefe  sagt:  uüimam  suis  cogitationibus  manum  imponere;  Maretus  '*:  urhs  m 
eaede  naübat;  Famian  Straaa:  Comiti  Barlomontio  senectus  supremam  imposue' 
rat  manum  (in  der  Bedeut  hatte  die  höchste  Würde  verliehen) ,  und  integumento 
corporis  se  evohere  (sterben);  Muret  '*:  tu  depravatas  hominum  mentes  relnt  de 
mtegro  interpolasti;  ein  Anderer:  obscuritatem  qnandam  etiucleare;  uterqne 
tractatns  in  se  est  totus  et  absolntüs;  Aristoteles  rem  habet  cum  auditoribus; 
Görens:  vaga  haeret  interpretis  sententia;  nodum  in  sctrpo  sibi  nectit  (nach  einer 
[tischen  Anwendung  eines  bekannten  SprOchwortes) ;  artes  et  litteras  promovere 
(F.  A-  Wolf  meinte,  f9fe  em  Fass  aus  aem  Keller);  dtponere  onus  naturae  ffttr 
parere);  in  corpore  esse  \ffXr  vivere);  aliouem  benenciorum  planstris  obruere  (mrr 
multis  ac  magnis  beneficiis  afficere);  aliquid  süentii  peplo  involcere;  librum  fit 
diu  ktcis  aura»  emittere ,  librum  jubere  foras  abire;  der  jüngere  Burmann:  Mu- 
nmm  connubium  Mercurio  junxerunt;  aurae  popvlaris  ftatu  mentem  pascere; 
scieBtias^prof>iot*«mft  causa  Apollinis  aras  incendit;  ad  interiora  totius  orientis 
vi^eera  runanda  (von  Gelehrten,  die  im  Orient  Lieder  aufsuchen);  aliquem  pro- 

Cmanibus  formare  (etwa  wie  ein  schlagsOchti^er  Orbil) ;  vulneris  cubüe  in- 
e  (von  einer  fehlerhaften  Stelle);  hie  locus  m  mendo  cnhat  u.  a.  dgl.  Hin- 
gegen: seri  in  coelum  redeatis  liesse  sich,  auch  vom  christlichen  Standpunkt  aus, 
▼ertheidigen  und  stützen  durch  Hör.  Carm.  l,  2,  45.  Wenn  aber  Hemsterhuis  '* 
sagte  domesticum  memoriae  vestrae  tabularium,  so  bedurfte  die^ües  ^te  Bild  den- 
noch eines  mildernden  Zusatzes ,  den  er  nicht  beifügte.  Lächerlich  und  gektln- 
itelt  sind  die  neuen  Redensarten  sacerdos  Jitstitiae  oder  Themidis  cuttor,  der 
Jurist:  Aesculapi  filius,  der  Arzt  u.  ähnl.  Vgl.  übrigens  Weber'B  Uebungssch. 
an  mehrem  Stellen,  wie  S.  69.  76.  83.  213.  293.  324. 

Drilte  Torschriit 

Gebrauche  die  klassischefi  Wörter  zunächst  und  hauptsächlich  175. 
nur  in  der  Bedeutung  und  Verbindung,  in  welcher  sie  bei  den 
KiaBsikem,  nicht  in  welcher  sie  bei  nachfolgenden  spätem  Schrift- 
steilem  gefunden  werden.  Haben  aber  die  Nachklassiker  ein  klas- 
sisches Wort  in  neuer,  natürlich  entwickelter  Bedeutung  oder  Ver- 
bmdung  gebraucht,  so  ist  auch  diess  nicht  zu  verwerfen. 

*)  Wir  sind  ans  bewusst,  mit  der  von  uns  zu  Gunsten  des  nachklassischen 
Sprachgebrauches  amendirten  These  des  Antibarbarus  ein  Feld  betreten  zu 
haben ,  wo  die  Ansichten  sehr  auseinandergehen ,  indem  das ,  was  dem  einen 
mrifflich  oder  gut  ist,  dem  andern  fast  als  ein  Gräuel  erscheint.  Doch  glaubten 
wir  alles  wohl  erwogen  der  dritten  Vorschrift  diese  den  Kreis  des  giltigen  La- 
teins erweiternde  Fassung  geben  zu  müssen.  Einmal  ist  ja  bekannt,  dass  viele 
klissischen  Wörter  der  zweiten  Sprachperiode  schon  am  Ende  derselben ,  noch 
mehr  aber  in  der  folgenden  Zeit  Bedeutung  und  Construction  verändert  haben 
und  dass  diess  oft  allerdings  ein  Schritt  zum  Bessern  und  zur  weiteren  Vervoll- 
kommnnnff  and  Ausbildung  der  Sprache  war.  Wie  weit  man  aber  in  der  Be- 
nfttzong  der  Nachklassiker  gehen  dürfe,  lässt  sich  in  allgemeinen,  alles  um- 
CaHenMn  und  Jedermann  befriedigenden  Regeln  schwerlich  je  bestimmen.  Be- 


12.  Diese  Sprechweise  findet  sich  häufig  bei  Görenz  in  seinen  Ausgg.  des  Cic. 

13.  In  Muret.  Opp.  T.  I,  p.  125,  wo  Frotscher  zu  vergleichen  ist 

U.  Ebendas.  T.  I,  p.  16,  wobei  Ruhnken  anmerkt:  Dura  et  abhorrens  trans- 
^tio.  praesertim  cum  interpotare  semper  fraudis  significationem  adjunctam  habeat. 
15.  Hemsterh.  oratt.  p.  9. 
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Ifisonheit,  feiuores  Sprachgefflhl  und  ein  gewisser  natttrlicher  Tact  werden  aach 
hier  das  Beste  thun  müssen.  Ausserdem  kommt  es  bestinunt  riel  weniger  dar- 
auf an.  ob  ein  Wort  klassisch  oder  unklassisch  sei,  als  darauf,  ob  das  ganxe  Co- 
lorit  der  Ri^de,  in  welcher  dasselbe  erscheint,  das  acht  lateinische  Oeprftge  an 
sich  tra^e.  Wir  geben  nun  zur  Erläuterung  des  Gesagten  im  Folgenden  nierfiber 
einige  Linzelheitcn.  Im  Antibarbarus  (3.  Aufl.)  i%£flagitium  =  Forderung  = 
rfflagitatio  verworfen  und  wohl  mit  Recnt,  da  die  Wörterbücher  von  Georges, 
Klotz  und  Farcellini  darüber  keine  Stelle,  nicht  einmal  aus  einem  Sp&tling  der 
röAiibchen  Literatur  beibringen.  Desiderium  kommt  nachklassisch  oei  Sueton, 
Tacitus  und  Plinius  dem  Jüngern  allerdings  in  neuer  Bedeutung  For;  allein  es 
bedeutet  in  diesem  neuen  Sinne  streng  genommen  doch  nicht  so  viel  als  ftastu- 
latum.  Es  ist  offenbar  ein  grosser  Unterschied,  wenn  man  die  Worte  Caesar^s: 
Petit  ab  utroque,  quoniam  Pomp^  mandata  ad  se  detulerint,  ne  graventur,  mia 
mioque  ad  e\nn  poshtJatn  deferre  mit  der  folgenden  Stelle .Sueton's  vergleicht: 
Ntc  ampliua  qiiam  »eptem  et  viguiti  dies  donec  desideria  militum  ordinarentur^ 
Brundisii  commoratus  ....  Octav.  17  med.  Man  vergl.  über  desideria  mtläum 
ad  Caesarem  ferre  auch  Tac.  Annal.  1.  19  u.  c.  26.  Zieht  man  hieraus  das  Facit, 
60  sind  Caesar's  poatulata  die  Forderungen  des  Gleichberechtigten,  desideria 
hingegen  Bitten,  Bittgesuche  der  Untergeordneten  an  ihren  Kriegsherrn.  Nun 
fragen  wir,  ob  dieser  neue  Sinu  des  Wortes  aus  der  klassischen  Bedeutung  des- 
selben nicht  so  ohne  allen  Sprung,  nicht  so  einfach  und  naturgem&ss  entwickelt 
sei,  dass  er  ohne  Anstand  nachgebraucht  werden  dürfe?  Ebenso  hat  bei  am" 
pliare  die  nachklassische  Bedeutung:  vergrössern,  erweitern  sich  durch 
eine  ebenso  leichte  als  richtige  Gedankenbewegung  aus  der  klassischen  Geltung 
des  Wortes  herausgebildet ,  dass  es  ungerecht  erschiene,  diesen  Gebrauch  zu 
beanstanden  oder  zu  perhorresciren.  Ganz  ebenso  urtheilen  w^ir  über  vacare, 
sofern  es  =  ist  sich  mit  etwas  beschuftigen ,  abgeben.  Noch  mehr  nehmen  wir 
dieses  Urtheil  für  siiperesse  =.  überleben,  noch  am  Leben  sein  in  Anspruch;  denn 
diese  Bedeutung  findet  sich  nicht  nur  bei  guten  Nachklassikem  wie  Suet.  Cland. 
21  und  bei  Plin.  epp.  2,  1,  9.  sondern  es  kommt  derselben  auch  zu  gute,  dass  sie 
bereits  schon  gegen  das  Ende  der  goldenen  Zeit  der  Latinität  bei  Livius  1,  34, 2 
u.  28,  28, 12,  ebendas.  c.  33,  15  und  selbst  bei  Pollio  bei  Cic.  Farn.  10,  33,  5  ge- 
funden wird.  Cowponerv  =  hcsfaffen  ist  Eigenthum  der  besten  klassischen  Dich- 
ter und  von  ihnen  ist  es  auch  in  die  nuchklassischc  Prosa  hinübergenommen, 
aber  selten  gebraucht  worden ;  wir  möchten  es  zum  Gebrauch  nicht  eben  em- 
pfehlen. Dasselbe  gilt  von  cruthi  viridisque  sniectus.  Es  ist  eine  für  die  schlichte, 
kühnen  Ucbertragiingen  abholde  Prosa  der  klassischen  Periode  nur  zu  präch- 
tiger, den  Dichtern  entnommeiiencr  Ausdruck,  den  wir  nicht  ohne  weiteres  bil- 
ligen, aber  doch  Jedermänniglich  zugestehen,  wenn  er  mit  einem:  ut  Taciti  rer- 
bis  utar  eingeführt  werden  will.  Veius  =  senex,  annis  provechts  verdient  nb 
poetische  Bezeichnung  für  die  Prosa  keine  Bedeutung.  Ebenso  wenig  kann  auch 
amittere  =  nbergehen,  educere  =  erbauen,  transmitterc  =  mit  StillschiteigeH  über- 
gehen für  den  sorgfältigeren  lateinischen  Stil  verwendet  werden.  Hactenus  bi» 
hieher  (von  der  Zeit  trebraucht)  stellt  zwar  bei  Livius  7,  26,  6,  aber  ganz  verein- 
zelt una  gehörte  wohl  zu  der  Patavinität  dieses  Auetors.  Kommt  es  auch  nach- 
klassisch bei  Florus  und  Tacitus  wieder  vor,  ao  kann  ihm  diess  doch  unseres 
Erachtens  nicht  zur  Empfehlung  gereichen,  denn  die  neue  Bedeutung  ist  nicht 
auf  dem  Wege  natürlicher  Entwickeluug,  sondern  vielmehr  durch  eine  Confusion 
dieser  die  Begrenzung  von  Raum  und  Zeit  darstellenden  Adverbien  entstanden. 
Was  die  Verbindungen  betrifft,  so  sind  die  Puristen  offenbar  auch  nach  dieser 
Seite  hin  manchmalzu  strenge  verfahren,  z.  B.  bei  invadere.  Wenn  dieses  Verb 
bei  den  Klasikern  der  striktesten  Observanz  immer  mit  in  c  Accus,  verbunden, 
aber  schon  von  Livius  an  sehr  häufig  mit  dem  blossen  Accus,  construirt  wird, 
so  hätte  man  diese  zwei  Arten  des  Gebrauches  einander  nicht  entgegengesetien, 
sondern  als  gleichberechtigt  anerkennen  sollen.  Ganz  ähnlich  verhält  es  sich 
mit  plenus  '*.  Der  Genifiv  ist  allerdings  der  vorzugsweise  klassische  Casus ;  doch 


16.  Dieses  und  Anderes  bemerkt  schon  Quintil.  IX,  3, 1 :  Verbonun  figursc 
et  mutatae  sunt  semper,  et,  utcumque  valuit  consuetudo ,  mutantur.  Itaque  si 
antiquam  sormonem  nostro  comparemus ,  paene  ^'am ,  quidquid  loquimur ,  iigur» 
est,  ut  heu:  re  invidere,  non  ut  omnes  vetercs  et  Cicero  praecique  hanc  rem;  et  i'n- 
cumbere  tili,  non  in  illum;  etplenum  rino,  non  vini;  et  huic  non  hunc  adulari 
jam  dicitur,  et  mille  alia. 


107; 

i«  JOfiüm  niokt  iiw  dl«  AnetiHMt  d«r  bei«tfi  KMkkkuwiker  wie  Plin.  e|>p. 
^  S  «.  8,  l,7,:1)dBtiL  9^  8y  1  und  tOMt  öfter,  sondem  anoh  die  deB  Xiviiu 
9^«^OMMff&ai,74^7,Gio.Attic8,Hl.  Bei  MiMd^  ist  oliott  iilmkl 
Imge  der  IrlMiliche  Ü8iU|  'da  aber  imidten  Mam  oligw  rt  nidit  nur  beim 
a  ual  beua  jungem  Plinuis  and  bei  Qnintiliaa  Torkommt»  b.Püa.11«  A.  8, 
OL  Pliau  epp.  2, 10, 3,  QuintiL  J.  0.  9, 8, 1,  Liv.  3, 40, 11,  so  kann  siGberUcb 

&t8  naehgeaiimt  irerden.  da  imAäfBtt  in  dieser  Construction  nicht  naeb 
er  Laune,  sondem  nach  dar  Analoo^e  der  Verben  des  Beranbens  Terbon- 
■t,  AMbH  regiert  am  allergewöbnlichsten  den  Accus.,  dock  bat  aacb  der 
vfUBgoleAiietDrilit  a€int.i,l,ia,LiY.S6,7,4u.8,69,4^G.N.Attic.  . 

ElfomU  Terfaiaden  die  Klassiker  immer  mit  einem  entsprechenden  ^Atm. 
99.  wie  meoL  tua  n.  d^j  die  Nachklassiker  lassen  das  Pronomen  oft  hinwefl^ 

ßiiben  wir  uns  stn  me  Seite  der  erstgenannten  stellen  an  mttssen,  weu 
leweiee  uns  alr  die  Tollere  ond  lujjjieieh  beetimmtere  erseheint  Jimt' 
=  emiftrifi,  tenddedm  sem,  aikui  ret,  also  mit  dem  Dativ,  hat  awar  an  lor 
S;  1^  1  onbeetrittene  Anctorit&t,  aber  in  den  meisten  anderen  dafür  ange- 
ben SteOen  kann  der  €asns  ebenso  gut  fttr  den  AShÜv  als  den  Jkaw  genoih- 
«erden,  ja  das  erstere  isljrenn  man  damit  Gurt  6, 7, 11  ter^eicht,  sogar 
wlwinHm.  8.  Klota  im  Wörterbuch  unter  d.  W.  abhorrtre.  Bei  Qufaitü. 
däa  Jftnfferen  PHn.  finden  wir  äufttua  mit  dem  Infi$^  verbunden,  s«  Qnintil. 
ICL  1,  96  u;  PHn.  Pftneff.  7, 4;  bei  SalL  Jug.  84,  1  geschieht  diese  nach 
u  Doch  so  hoch  wir  auch  ffie  Anctorität  dieser  Schriftsteller  anschbgen 
«L  ao  vermaff  doch  der  Schild  Ihres  Namens  diese  Gonstmction  keineswegs 
Msen,  denn  dieselbe  ist  keineswegs  dem  Geiste  der  latein:  Sprache  ange- 
en,  eoadem  blosse  auch  bei  den  lateinischen  Dichtem  vorkommende  Nach- 
mg  piechiseher  Bedeweise.  Solche  Erscheinungen  sind  daher  unbedingt 
tnrmen,  wihrend  wir  es  vortrelBich  finden ,  wenn  Sallust  das  bekannte  /c 
I  W90ß^t*  von  ThucydideB  ftcht  lateinisch  durch  in  nu^jut  eeUibrare  wieder* 

och  eine  besondere  Beachtung  aber  verdient  die  Yerbindunff  rüMger  Ad-  176. 
m  mit  SiMantiven  und  richtiger  AdverUen  mit  Verben,  indem  sie  bald 
linen  adwen,  bald  nur  einen  passiven  BegriiF  haben ,  so  dass  jene  nur  Mm- 
nreaep,  diese  nur  leblasen  beigelegt  werden  können,  selten  aber  beide  Be- 
I  in  sich  schliessen.  So  ist  z.  B.  unlateinisch  accuratus  (ein  genauer^  sarg- 
r)9crwior,poäa,oraU>r;  accurata  mülier,  pueOa,  —  aceurahts  hat  nvatpassi- 
legrüf;  was  mit  Sorgfiidt  gemacht,  genau  und  sorgfältig  gearbeitet  ist,  aber 
dsven  B^piff  von  dengenigen,welcncr  sorgt,  sorgfUti^  ist,— richtig  aber  ist 
vlifa  sermo,  aeeunUa  ortUio,  oratiünis  copia,  contenko  u.  a.  Unrichtig  ist: 
ßieetsraie  (genau)  cohaerent,  ille  accurate  vivit  n.  a.,  richtig  accurate  scri- 
parscribere,  &cere,  disputare,  defendere  u.  a.  —  aUe  in  der  Bedeut  genau, 
un  Antib.  unter  Accwaiüs.  Ebenso  sind  den  Römern  ein  unermiialiches 
fessum,  non  defatwatum)  Studium,  ein  feindliches  (hostilia)  Lager,  Land, 
aMkrte  (doctus)  Schrift,  Müsse,  Werke,  gelehrtes  AUerthum  fast  iremd.  Vgl. 
üitib.  unter  Antiquitas,  Doctus,  Eruditus,  HoMis.  Und  der  Art  gibt  es 
mehr  Sprachverschiedenheiten;  denn  gesetzt  auch,  zwei  Wörter,  ein  Subst 
sin  Yerbum,  w&ren  in  ihrer  Bedeutung  richtig,  z.  B.  gratiq,  Dank;  scire, 
m;  äieere,  sengen,  so  ist  doch  unlateinüm:  gratuim  scire,  Dank  vfissen,  fQr 
am  habere zgraHam  dicere.  Dank  sagen,  fflr  graUas  agere;  fides  heisst  der 
be,  dare  euer  danare,  schenken,  aber  unlateinisch  ist  fidem  idicui  dare  oder 
re,  JSÜnem  Glauben  schenken,  ftlr  alicui  fidem  adhibere;  ludere,  spielen,  aber 
ihidere eomoediam ,  tragoediam,  sondem  agere:  nicht  ludere  lyram,  tibiam 
mdem  catier«  u.  a..  Auf  solchen  fEdschen  Verbindungen  auter  Wörter  be- 
n  sehr  viele  Germanismen,  wesswegen  grosse  Vorsicht  nöthig  ist 

Sidlieh  fordern  auch  noch,  wenn  man  gut  lateinisch  schreiben  und  sprechen  ]  77. 
die  jynofiymei»  oder  sinnverwandten  Wörter  viel  Vorsicht  und  Studium,  da 
h  Ihre  Terwechselnna  oder  Nichtkenntniss  etwas  Gesdiriebenes  und  Gesjpro- 
M  leicht  unlateinisdi  werden  kann.  Verschieden  sind  und  dflrfen  nicht 
verweehielt  werden^  z.  B.  si,  cum;  si  non,  nisi;  praecipue,  maxime^  im- 
m,  wrmsoetiim^  potissnnum,  plurimum:  impetrare,  assequi,  oonsequi,  ad^pisei, 
ises^  aeespere;  aut,  vd,  sive;  adhuc,  kadenus;  magiater,  dodUir,pra9e^ptor; 
Sj  fimttra;  dogums,  disertus,  facundus;  patentia,poteslas,  vis;  r^um,  im- 
wn;  VberiuSf  Sbertinus;  bellum  gerere  und  ducere;  simulaerum,  Signum,  sta- 
mago;  und  so  viele  andere',  die  oft  willkührlich  gebraucht  und  verwechBelt 
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werden.  Fflr  die  genauere  Kenntniss  und  ünterscheidmig  emjj^ehle  ich,  älterer 
Versnche  nicht  zu  gedenken,  ausser  Crtysafs  ohen  erw&hntem  Sache,  die  neaem 
von  Emesti^'^y  Döaerlein,  Habicht,  Bamsham,  Sehmaifeld  und  8cMU,  sowie 
das^  was  Wd>er,  Grotefend  und  Farbiger  in  ihren  üebungsbüehem  smn  La- 
tcinischschreiben  in  den  Anmerkungen  Aber  einxehie  Wörter  bemerkt  haben. 

Tifrte  VorsfkrIfL 

17R.  Vermeide  alle  spätlateinische  Wörter,  Wortverbindang^  und 
Redensarten ;  wenn  klassische  oder  iiachkhissische  aus  den  bessern 
Schriftstellern  vorhanden  sind,  besonders  diejenigen,  welche  erst 
in  der  r/er^  Sprachperiode  sich  neben  altklassischen  in  die  Sprache 
unnOthig  eingeschlicnen  haben. 

*)  Es  ist  wahr,  dass  da^  Bestreben  der  silbernen  Latiuität  durch  neue  und 
interessante  Wortformen  den  Leser  oder  Hörer  anzuziehen  und  zu  fesseln  im 
einzelnen  oft  nach  Willkür  und  Laune  eine  Menge  von  neuen  Wörtern  gesdial^ 
fen  hat,  deren  man  fQglich  entrathen  konnte.  Hieher  gehört  —  b.  Bemhardj, 
Grundriss  der  Römiscben  Literatur.  S.  82  —  der  Schimmer  und  Schall  der 
Worte  in  adexpetendus,  inmdnerabilis ,  incomprehen&ibüiSyperpesdcius,  incorpo- 
ralis  und  anderer  Klitterstaat  von  Seneca.  In  eben  diese  Rubrik  ist  auch  zu 
rechnen  die  geschmacklose  Spielerei  mit  Diminutiven  wie  bianduius,  vagubtt, 
paüididus,  nudidus.  Muss  aber  schon  vor  solchen  Formen  gewarnt  werden,  so 
gilt  diess  natürlich  noch  vielmehr  von  den  Missbildungen ,  welche  sich  vom  Be- 
ginne der  vierten  Sprachperiode  an  in  immer  steigender  Progression  und  Maasa- 
losigkcit  breit  gemacht  haben,  z.  B.  aggeratim,  interibilis,  monocidtis,  ossum  ftr 
f>8,  dolus  für  dolor  und  die  ganz  ohne  I^oth  aufgebrachten  deteriarare,  melioran 
und  vieles  andere  dieser  Art  Das  GltMche  gilt  natürlich  von  dem  Heere  unge* 
messener  Licenzeu,  welche  sich  zum  Theil  schon  nachklassisch,  besonders  nSer 
vom  Beginne  der  spätem  Latinität  an  in  die  Sprache  eingeschlichen  hatten. 
Dahin  gehört  z.  B.  der  übertriebene  Gebrauch  des  Äblativus  absoIutu8  von  SnlMrt. 
und  Amectiven,  z.  B.  iribunatu  militum,  im  Kriegstribunate  (Suet  Caes.  5),  tta 
cum  trwunus  militum  esset  oder  einfach  tribunus  militum;  proscriptume  (ib.  11), 
für  cum  praacriptio  esset,  zur  Zeit  der  AdhUerUärung ;  dubio  fftr  cum  dudmm 
esset,  wovon  schon  oben  §.  147;  ferner  die  übermässige  Anwendung  des  GemHm 
bei  Adjtcticen  und  Vtrbetx :  der  substantivische  Gebrauch  des  NeiUrums  der  Ad' 
jectiven  im  Sing,  und  Plur.,  z.  B.  ituerta  casuum  humatwrum,  extrema  imperih 
asperrimum  hiemis,  dubia  proeliorum ;  ferner  die  Uebertragung  der  klassisdien 
Construction  eines  Verbi,  wie  pottri,\B,u{  ein  anderes,  in  der  Bedeutung  Ahn- 


17.  Von  den  hier  Genannten  sind  folgende  Bücher  erschienen : 

Versuch  einer  allgemeinen  lateinischen  Synonymik  in  einem  Handwörte^ 
buche  der  synonym.  Wörter  der  klass.  latein.  Sprache.  A.  d.  Franz.  des  Örn. 
Gardin  Dumesnil  Synonymes  latins.  Zum  Gebrauche  für  Deutsche  bearb.  too 
7.  a  G.  Emesti,  Leipz.  1799.  1800.  3  Th. 

Lateinische  Synonyme  und  Etymologieen  von  L,  Döderlein,  Leipz.  1886— 
1838.  6  Th.  Dazu  Beilage :  Die  latein.  Wortbildung.  Ebend.  1839. 

Synonymisches  Handwörterbuch  der  latein.  Sprache  für  angehende  Philo- 
logen von  E.  C,  Habicht.  Lemgo  1829.  Ausg.  2  verb.  1889. 

Lateinisehe  Synonymik.  Nach  Gardin  DumesniPs  Synon.  lat  nen  bearb.  n. 
verm.  von  L.  Eam^shom.  Als  neue  Aufl.  der  allg.  lat.  Synonymik  von  EmestL 
Leipz.  1881.   1883.  2  Th. 

L,  Ramshon^s  Synonymisches  Handwörterbuch  der  lateinischen  Sprache. 
Leipz.  1835. 

iy.  SchmalfeUfs'  Lateinische  Synonymik  für  die  Schüler  gelehrter  Schales 
zum  Gebrauch  beim  Lesen  der  latein.  Schriftsteller  und  beim  Abfassen  latein. 
Stylflbnngen.  Eisleb.  1835.  Aufl.  2  verb.  u.  verm.  Ebendas.  1836.  Aufl.  8  rerh. 
u.  verm.  Ebendas.  1839. 

Ferd.  SchuUi^s  Lateinische  S3monymik ,  zunächst  f.  d.  obern  Gymn.  Klassen. 
Amsb.  1841. 
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bes,  z.  B.  adipifci  rerum  gleich  dempatiri  reruni.  Wie  viel  die  Nachklassiker, 
d  noch  mehr  die  Spätem  im  Sprachgebrauche  geändert  haben,  sieht  man  aus 
m,  was  darüber  G.  Bötticher  aus  Tacitus  in  seinem  Lexicon  Taciteum,  in  kür- 
rer  Form  Nie,  Bcuih  in  Band  IL  seines  Tacitus  und  Botidl  in  seinem  Lexicon 
intiliaoeiun  fleissig  gesammelt  haben.  Dort  findet  man  auch  die  vielen  neuen 
ört^r,  welche  Tacitus  entweder  selbst  gebildet  oder  aus  andern  SchriftsteUern 
ner  oder  der  alten  Zeit  genommen  hat.  Die  Veränderungssucht  dehnte  sicli 
Igr  damals  auf  die  Kanzleisprache  aus ,  welche  sonst  in  allen  Sprachen  sich 
i  längsten  gleich  bleibt  Man  brauchte  z.  B.,  um  nur  ein  Wort  zu  erwähnen, 
'  designare ,  wählen ,  bestimmen ,  was  bei  Wahlversammlungen  das  herkömm- 
he  Verbum  war,  entweder  destinare  oder  nominare.  Vgl.  Suet.  Caes.  1.  Galig.  12. 
xa  kommen  noch  die  vielen  poetischen  Wendungen  und  sekünstelten  Bedens- 
:en,  welche  sich  bei  vielen  nachaugusteischen  SchriftsteUern  finden,  and  die 
r  einfache,  kunstlose  Styl  so  viel  als  möglich  vermeiden  muss.  Vgl.  darüber, 
t  bei  den  beiden  vorhergehenden  Vorschriften  schon  bemerkt  worden  ist. 
Wer  aber  das  Wörtermengen  aus  allen  Zeiten,  wie  billig  und  vernünftig  ist,  1 79. 
verwerflich  hält,  wird  vor  Allem  den  klassischen  Wörtern  den  Vorrang  ein- 
imen  und  die  spätem  nur  dann  mit  in  seine  Sprache  ziehen,  wenn  sie  gut  ge- 
det  sind  und  einen  Begriff  eben  so  gut  und  treffend  bezeichnen,  wie  jene,  zu- 
J  wenn  sie  bei  Quintilian,  dem  jungem  PUnius,  Celsus  und  andern,  mit  Aus- 
ehnang  Genannten  vorkommen;  denn  wir  dürfen  nicht,  wie  einst  die  söge- 
iBten  Ciceronianer**,  zu  engherzig  urtheilen  und  die  nachaugusteischen 
ftrter  alle  ohne  Ausnahme  verwerfen,  am  weni^ten  dann,  wenn  sie  zur  Ab- 
^aeluDf  mit  bessert  dienen  und  als  gleichbedeutende  die  Rede  voller  und 
idicher  machen  können.  Wer  bürgt  überdies  auch  dafür ,  dass  die  von  den 
ehkUissikern  gebrauchten,  aber  bei  den  Klassikern  nicht  vorkommenden  Wör- 
nicht  wirklicn  ebenfalls  klassischen  Ursprungs  sind ,  da  uns  ja  aus  jener  bes- 
n  Zeit  ffewiss  mehr  als  die  Hälfte  des  Geschriebenen,  selbst  von  Cicero's  und 
esar's  Werken  Vieles,  fehlt,  und  daher  Niemand  mit  Gewissheit  sagen  kann, 
,  Wort  sei  neu,  weil  es  in  den  wenigen  Resten  aus  der  klassischen  Zeit  nicht 
rkomme?  So  artheilte  auch  Muret  (Var.  lectt  XV,  1)  und  nahm,  jedoch  be- 
tsam and  vorsichtig,  auch  aus  der  nachklassischen  Zeit  mehrere  Wörter  in 
ne  sonst  klassische  Rede  auf.  So  ist  auch  mit  Recht  bemerkt  worden ,  dass 
citns  eine  Reihe  von  Substantiven  auf  iOy  wie  digtiatio,  reputatio,  reheUfUio 
t  ffatem  Bedachte  erfunden  hat,  um  einen  momentanen  oder  subjectiven  Zu- 
nd  zu  bezeichnen.  Aber  selbst  wenn  klassische  Wörter  bereits  da  waren, 
len  die  Xachklassiker  sich  neue  Wortbildungen  erlaubt,  die,  wenn  sie  richtig 
)ildet  sind,  neben  den  klassischen  Ausdrücken  wohl  gebraucht  werden  können, 
^  impatiens,  supervaauiSj  favorabilis,  crmspirati  =  cot\jurati,  s.  Bremi  zu  Suet 
es.  82,  culpare,  dehonestare,  inqui'etare,  praesumert  und  anderes  dgl.  mehr, 
enso  finden  wir  es  ganz  zulässig,  wenn  etsi  und  quamquam  ohne  eigenes  Ver- 
m  in  einem  verkürzten  Satze  angewendet  sind.  So  kann  auch  digerere  in  der 
dentang  verdauen  keinem  Anstand  unterliegen ,  da  es  die  Auctorität  zweier 
r  besten  Nachklassiker,  des  Quintilian  und  Celsus^  für  sich  hat  Und  wer 
chte  ferner  das  von  Livius  zuerst  den  klassischen  Dichtem  entnommene  und 
rch  seinen  Vorgang  in  die  Sprache  nachklassischer  Historiker  übergegangene 
onitus  missen  wollen ,  obwohl  es  weder  bei  Cicero  noch  bei  Caesar  vorkommt? 
eubO  wenig  möchten  wir  demerere  in  der  prägnanten  Bedeutung:  merito  ali- 
fm  obsUringere  vom  Gebrauche  ausschliessen.  Redensarten  endlich  wie  mo- 
m  egredi,  sit  vetiia  verbo,  hoino  latine  doctus  u.  dgl.  können  neben  den  klassi- 
len  Ausdrücken  als  einfache  und  natürliche  Bildungen  ganz  wohl  bestehen. 
\eo  non,  ut . . .  findet  sich  in  Cicero's  Zeit  noch  nicht;  aber  wenn  es  sich  nicht 
:h  bei  Livius  Öfters  fönde,  so  würden  wir  es  schon  darum  gutheissen,  weil  es 
der  silbemen  Latinität  eingebürgert  ist  S.  Mützell  zu  Curt  3,  82,  22.  Das 
rtic.  Fut.  act.  da  anzuwenden ,  wo  klassisch  zur  Bezeichnung  der  Absicht  ein 
'z  mit  ut  oder  dem  Relativ  eintritt ,  halten  wir  eben  so  wenig  für  Verschlech- 
ung  der  Latinität,  sondern  für  eine  Nachahmung  verdienende  neue  Aus- 
icksweise.  Ja  selbst  die  späte  Latinität  bietet  manchmal  Ausdrücke  an, 
Iche  nicht  bezeichnender  sein  könnten  und  darum  für  vollkommen  gut  zu 
achten  sind.    Für  unser  deutsches  Zahn  der  Zeit  bietun  unsere  gangbar- 


18.  Von  ihnen  oben  zu  §.  9.  Anm.  25. 
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bten  Lexika  iii  der  Kegel  nichts  aU  cetiutlus  oder  das  Ovid'sche  tempuä  ediu 
rerynif  aber  kann  es  dafür  einen  significauteren  Ausdruck  eeben  als  vonfeetrü 
reruw  omntum  reitiifta«,  was  sich  freilicli  erst  bei  Lactant  J.  D.  7, 11,  5  findet  V 
Das  Wort  um/traoen  (vun  MOuzcn)  ist  in  Georges^  deutsch-lat  Wörterbuch 
nicht  zu  finden.  A^'as  heisät  nun  MOnzen  umprägen?  In  der  einngen,  mir  dar- 
über bekannten  Stelle  bei  Tertull.  ad  natt.  2,  7  heisst  es:  numos  repercutere,  ira< 
vollkommen  gut  und  richtig,  weil  uns  n.  percutere,  Geld,  Mflnzen  schlagen  ge- 
läufig ist.  Für  Relig^ioM-Oewisienjfreiheit  hat  Georges  keinen  antiken  Aasdruck. 
Aber  es  gibt  einen  und  z^'ar  einen  ganz  genügenden,  wenn  man  Lactant  de 
mortt.  pers.  c.  48  ansehen  will.  Doch  ist  hier  strenge  Prüfung  uothwendic.  Ge- 
wiss es  zeigt  Gleichgültigkeit  und  Geschmacklosigkeit,  im  Sprechen  und  Schrei- 
ben, wenn  man  den  bessern  xVusdrÜcken  und  Wörtern  die  spatem  Bchlechteo 
vorzieht,  z.  R  sninmmodo  für  tantummodo;  innumerus  (ein  poetisches  Wort)  Ar 
innumerabih'ft ;  cfMerus  und  coaetaneus  für  oequalis,  ^fusdem  aekitia;  verbatmin 
{{ir  ad  verbum ;  libäu  oder  pro  libitu  für  meo  arbitratu;  neeator  für  inUrfector. 
percHSSor ;  praeterviderc  für  tiegligere,  omittere,  non  videre;  pradeHapsi  aiini  fllr 
praeUriti  anni;  seducere,  cerfmrefi,  für  inducere,  corrumpere;  fruiira,  mmumt, 
d.  h.  in}f^\t(feUUchy  für  gratis:  taediosus,  verdriesdich,  lästig,  für  taedio cot^jtmäm, 
moleHtm;  ^idi/wjfare,  uftterjomen,  für  subigere;  insipidus,  geadimo/ckioa ,  eitißtHg, 
für  in8uisuii;paii8w  für  perpesitio,  und  so  unzählige  andere.  —  Dieses  ist  aber  tod 
den  neuen  Lateineni  zu  wenig  beachtet  worden ,  da  die  Wenigsten .  weldie  Li- 
teinisch  schreiben,  ein  gutes  lateinisches  Wörterbuch  zur  Hana  haben  uad 
sehen,  ob  ein  Wort,  welches  ihnen  gerade  aus  dem  Wörterschatce,  welchen ilu: 
(Ted&chtnisB  aus  der  Lektüre  aller  Zeiten  aufbewahrt,  einfällt^  auch  ein  gntea. 
untadelhaftes  sei.  Viele  schreiben,  ihr  Augenmerk  allein  auf  die  Sachen,  wddu 
sie  behandeln,  richtend ,  aber  unbekümmert  um  den  klassischen  oder  onkiaau- 
schen  Werth  der  Wörter.  Nur  selten  sind  und  waren  die  Miknner,  welche  rei- 
nes und  klassischefi  Latein  zu  schreiben  bemüht  sind  und  waren;  and  dennoch 
wurden  unter  den  altern  Bessern  des  fünfzehnten  und  sechszehnten  Jahrhun- 
derts Viele  durch  den  festen  Glauben  an  die  Aechtheit  mancher  Wörter  g^ 
täuscht,  und  brauchten  sie ,  indem  falsche  Lesarten  ihrer  damaligen  Aosfl^ 
sie  zum  Gebrauche  unächter,  falscher  Wörter  ^'  verführten,  and  aelbst  die  Wör- 
terbücher diese  als  klassische  aufgenommen  hatten.  Endlich  ist  es  aach  nidit 
selten  der  Fall  gewesen,  dass  bei  vielen  altern  und  neuem  Gelehrten  die  Zeit 
der  Jugend  und  die  des  gereiften  Alters  einen  grossen  Unterschied  machte- 
indem  ihre  jugendlichen  Schriften  noch  manche  Auswüchse  des  UnklasaiacheD 
enthalten,  wovon  die  spätem  ziemlich  rein  sind  **.  Und  wer  ist,  dem  dieses  nicht 
selbst  begegnet  wäre?   Man  lernt  hier  nie  aus;  Tag  und  Stunde  belehrt 

Filofte  Vorschrift. 

ISO.  Zulässig  daffegen  und  anwendbar  sind  alle  Jiackkkissische  and 
spätlateinische  Wörter;  zu  deren  Begriffsbezeichnune  sich  noch 
kein  Wort  aus  der  bessern  Zeit  vorfindet ,  und  welche  demnach 
klassische  Geltung  haben  müssen.   Bei  mchrern  gleichbedeutenden 


19.  Von  der  Art  sind  Wörter,  wie  coaevus,  applauaus,  attestari,  latere  aU- 
quem,  tntrudere,  enudare,  ülicitus  u.  a.  m.  Das  erste,  coaevus,  hatten  vor  Lam- 
bin's  Ausg.  des  Cicero  vom  J.  1556  alle  Ausgg.  in  Cic.  orat  in  Tatin.  13.  Aber 
Lambin  schrieb  mit  Tumebus  aus  liandschr.  aem  Sinne  der  Stelle  gem&ss  dafilr 
eoq\^us.  Daher  brauchten  jenes  die  frühern  Xeulateiner  und  selbst  Muret  ror 
dem  J.  1566  auf  Treu  und  Glauben  Ciceronischer  Auctorität,  bis  die  Kftchsten, 
eines  Bessern  belehrt,  es  meistens  verwarfen.  Aber  dennoch  hürt  imd  liest  man 
es  noch  heutzutage ;  ebenso  die  andern  angeführten. 

20.  So  bei  Ernesti,  Uühnken,  Wyttenbachf  Wolf  und  andern  Bessern,  deren 
erste  Schriften  manches  Unklassische  und  Tadelhafte  enthalten,  wogegen  ihre 
spätem  desto  klassischer  sind.  Jenes  verdunkelt  ihren  Namen  und  Rolun  nicht, 
ermuntert  aber  uns  Jüngere ,  schon  früh  vorbichtig  zu  sein.  Scheu  vor  der  Ar- 
beit, das  Bessere  aufzusuchen,  ziemt  dem  Manne  nicht,  dem  es  um  Lob  und 
Huhiu  zu  thun  ist. 


.111 

altern  immer  den  »pätern  vurzuzielieu.  Uiese  Vorachrift 
Ulem  für  die  Kunsf-  oder  ffxliniscl/(fn  Würtor,  auR  welcher 
und  Zeit  sie  auch  sein  mögen  ^'. 

Recht  sagt  Cicero  (Fin.  III,  1,3):  impouenda  suut  tioca  rebus  ttovis 
od  (X.  D.  I,  17,  4i)  sunt  enim  rebus  pwris  nora  poneuda  nominn.  Eine 
e  und  mit  ihr  ein  neuer  Begriff  fordert  ein  neues  Wort;  und  dub  dehnt 
if  die  äi)äte8ten  Zeiten  aus ,  und  berechtigte  alle  auf  Cicero  folgende 
Her,  neue  Wörter  für  neue  Sachen  zu  erfinden,  und  Jeder  that  dieses 
Fache.  Bei  dem  ewigen  Wechsel  der  Dinge  im  menschlichen  Leben, 
ias  Alte  dem  Neuen  weichen  muss ,  theils  Beides  sich  mit  einander 

müssen  mit  der  Erweiterung  der  Hegriffe,  mit  der  Entdeckung  und 
g  neuer  Sachen  in  Künsten  und  Wissenschaften  imd  mit  der  Bekannt- 
nit  dem,  was  andern  Völkern  eigenthümlich  ist,  nothwendig  auch  neue 
tr  die  neuen  Sachen  gebildet  werden.  Was  nun  so  die  Römer  bei  den 
oder  andern  Völkern  Neues  in  Künsten  und  Wissenschaften  oder  sonst 
ilichen  Leben  fanden,  davon  nahmen  sie  entweder  meistens  die  fremd- 
»ennungen  mit  mehr  oder  weniger  veränderter  Form  in  ihre  Sprache 
»ie  bildeten  sich  eigene  neue  Wörter  als  Stellvertreter  der  fremden ; 
diische  vgl.  unten  §.  185. 186)  —  und  so  wie  sie  mit  griechischen  ver- 

auch  mit  Wörtern  anderer  Sprachen ;  sie  sagten  z.  B.  für  das  punische 
eine  höhere  Magistratsperson)  —  suffes,  im  Flur,  suffetes;  für  das  alt- 
Ambacht,  Andbohtf  der  Diener  —  ambactm;  für  das  celtische  feargo- 
rertfobretuß  (Caes.  B.  G.  1, 16,  5) ;  für  souldur,  der  Söldner  —  aoldurius 
3.  In,  22, 1);  für  das  syrische  gamal  —  camelm  (nach  Varro),  und  so 
artigen  adnaces ,  gaza ,  braca  (braccaj,  carrus,  matara ,  framea ,  tiara, 

naphtha,  esscdum,  petorritum,  rheda,  urus,  mannua  u.  a.  m.,  deren 
fetilühren  unnöthig  ist.  Die  meisten  lieferte  die  griechische  Sprache, 
18  für  die  Wissenschaften,  Philosophie,  Poetik  und  Rhetorik,  sondeni 
lie  gewöhnlichen  Gewerbe  und  Künste,  für  Kochkunst  fvgL  Apicios  de 
ria),  Baukunst  (vgl.  Vitruv.),  Kriegswissenschaft  (vgl.  Vegetius  u.  A.), 
,  Jagd  u.  s.  w. 

€hte  aber  eine  uuzeitige,  fast  lächerliche  und  überängstliche  Vorliebe  181. 
citat  verrathen,  wenn  man  die  neuen,  oft  gar  verschiedenen  Begriffe 
»ischen  Wörtern  unterlegen ,  oder  für  ein  einfaches  Wort  eine  aus 
m  Wörtern  bestehende  Umschreibung  wählen  wollte,  wie  man  von  bei- 
i  Beispiele  hat,  z.  B.  für  unser  Bürgermeister  —  consul  **  zu  setzen  und 
durch  pater  purpuratus  auszudrücken,  oder  in  noch  vollerer  Form 
wrpuratis  aulae  poniificae ,  qui  Cardinales  vocantur.  Die  beiden  ersten 
Bezeichnung  der  Begriffe  unverständlich,  ja  das  Wort  consul  ist  zu 
anmassend;  das  letzte  aber  leidet  an  Schwerfälligkeit  Und  wie  denn 
en  vielen  hundert  neuen  Wörtern  für  das  viele  ^eue,  was  seit  Augu- 
(Telt  ffesehen  hat  ?  wie  mit  den  Namen  der  unter  den  Kaisern,  Königen 
en  uter  und  neuer  Zeit  neu  bestallten  Staatsdiener?  wie  mit  den  neuen 
i  Jurisprudenz,  Medicin,  Kriegskunst,  Baukunst  imd  allen  übrigen 
ind  Wissenschaften?  wie  mit  der  Menge  neuer  Wörter,  die  durch  die 
sn  ReUgionslehrer,  durch  griechische  und  lateinische ,  in  die  Theologie 


jrgl.  .darüber  Hand's  Lehrb.  p.  142;  Reisig's  Vorles.  p.  298  u.  Weber*s 
eh.  Vorr.  p.  XVIL 

A.  Wolf  pflegte  in  seinen  Vorlesungen  diese  Uebersetzun^  nach  seiner 
bespötteln,  und,  weil  er  der  Meinung  war,  aUes  Ausländische  müsse, 
inen  den  Römern  fremden  Begriff  enthielte,  nach  der  Weise  der  Rö- 
Weiteres  nur  in  eine  lateinische  Form  gegossen  werden  und  zwar  mit 
Lbänderung,  wollte  er  sogar  Burgermeister ui^  sagen;  ebenso  fltnta,  die 
\siola,  die  iHstole  und  ähnliche ;  anders  wären  sie  nicht  übersetzbar, 
ite  aber  Bürgermeister  ganz  verständlich  übersetzen  durch  magister 
iviöfis  oder  urln,  pagOj  rico  praefectus:  Cardinal  aber  behalte  man 
mit  seinem  schon  latein.  Namen  bei,  und  so  andere,  schon  an  sich  la- 
xier aas  dem  Griechischen  genommene ,  wiewohl  sie  vielleicht  im  Bc- 
sichen,  x.  B.  Decanus,  Episcopns  u.  a. 
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Kt'Lomineii  sind?  —  Durch  klassische  Wörter  sind  »ie  nicht  ersetxbar  und  mfls- 
860  durchaus  niu'h  der  Mciiiun};  aller  hes(terii  Xeuinteinor,  eines  SadoHet,  Mami' 
tius,  Perpinian  .  Muret  (vgl.  dessen  V;ir.  lertt.  XV,  1)  u.  A.  beibehalten  werden. 
wie  iiKin  sie  bei  den  bessern  latein.  Theologen  findet.  DiesB  nlt  ganz  besonden 
auch  vou  der  Sprache  der  Iil.  Schrift,  wie  dieselbe  lateinisch  m  der  sogenannteu 
Vulfrata  ausgeprägt  Ux,  Was  die  Form  derselben  betriffL  so  versteht  es  sich  vou 
treibst,  dass  auch  sie  im  allgemeinen  nach  den  gewöhnlichen  grammatischen  and 
syntaktischen  Regeln  beurtheilt  werden  muss.  Anderseits  aber  darf  eben  so 
wenig  vergessen  werden ,  dass  sie  einen  ganz  neuen ,  in  (für  die  Occidentalenl 
neuen  Bildern ,  Gleichnissen  und  sprichwörtlichen  Ausdrücken  explicirten  Ge- 
dankeninhalt in  die  erstaunte  Menschheit  hineingeworfen  hat  und  ao  an  sagen 
eine  eigene  Welt  in  der  Welt  der  profanen  Sprache  darstellt.  Die  alten  Bibel- 
Obersetzer,  welche  die  hl.  Schrift  ius  Lateinische  flbertrugen,  haben  sich  so  eng 
wie  moplich,  hie  und  da  selbst  zu  enge  an  das  Original  angeschlossen.  Sie  tbatea 
diess  nicht  nur  desswegen,  weil  ihnen  der  Boden^  aof  dem  sie  standen,  als  heflig 
erschien,  sondern  ganz  besonders  desswegen,  weil  ihnen  dieser  Weg  ua  der  ein- 
zig gerathene  und  mögliche  sich  darstellte.  Hiemit  ist  aber  bereits  angedenteC, 
wie  auch  wir  die  Vulgata  zu  beurth eilen  und  zu  benutzen  haben.  Man  hat  es 
versucht,  christliche  Gedanken  der  hl.  Schrift  in  das  Kleid  der  profanen  Ladni- 
tät  einzuhüllen,  aber  dieses  Kleid  war  eine  Zwangsjacke,  welche  statt  den  Ge- 
diuikeninhalt  ganz  und  voll  hervortreten  zu  lassen,  statt  dessen  nur  ein  quidfin 
quo  gab ,  weil  sie  nicht  mehr  geben  konnte.  Wir  glauben  daher,  dasa^  aofem  es 
sich  um  den  specifisch  christlichen  Gedankeninhalt  der  hL  Schrift  handelt,  die 
für  denselben  \  on  der  Vulgata  und  den  Vätern  der  abendländischen  Kirche  ans- 

feprägten  lateinischen  Formen  für  eiffeutlich  klassisch  erachtet  werden  mOsten. 
)s  ist  unnöthig,  diess  weiter  zu  verfolgen;  gut  wäre  es  aber,  wenn  jede  Wissen- 
schaft und  iede  Kunst  ihr  eigenes  Lexicon  hätte,  worin  für  jeden  Begriff  die 
besten  und  verständlichsten  Wörter  nach  der  besten  Auctorität  au^fUirt 
wären*).  —  Wenn  aber  freilich  neue  Wörter  zu  barbarisch  klingen  and  wohl 
gar  nicht  einmal  dem  Lateinischen  analoe  gebildet  sind,  so  ist  es  wohl  gut,  bei 
Anführung  eines  solchen  fremdartigen  Wortes,  zumal  in  feierlichen  Reden,  sich 
mildernder  Zusätze  zu  bedienen,  z.  B.  ui  ita  diaim,  ut  ea  coce  utar  u.  dgL  Voa 
der  Art  sind  besonder^  neue  theologische  und  philosophische  Wörter,  wie  egoii' 
muSy  nihilhmuSf  uoniftmuM,  syncretismus,  pietismtM,  rationalismuB ,  {^».tirafUü- 
mtis,  sceptiagmus,  ideal istmtg,  musticismM  u.  a.  m.  der  Art;  ebenso  kaeceeiUUf 
perseitas^  ubietas,  qu§dditas  —  und  was  sonst  der  Art  in  den  barbarischen  Zeiten, 
besonders  des  Mittelalters  und  später,  neu  gebildet  worden  ist.  Löblich  war  es 
daher,  dass  Eichstädt,  als  er  in  einer  öffentlichen  Rede  den  Pietismus  erwümte, 
sagte:  Pietisfnuif,  qitod  rrrbam  ipsum  burbiiriem  portendit,  wodurch  der  Uu- 
sische  Redner,  weil  für  Frömme'ei  und  Kopfhänqetvi  kein  klassisches  Wort  TOr- 
banden  war,  den  Gebrauch  jenes  barbarischen  Wortes  in  seiner  sonst  klassisch* 
lateinischen  Rede  milderte. 
182,  Aber  ebenso,  wie  in  den  bisher  erwähnten  Fällen  die  neuen  Wörter  wo  mOf" 
lieh,  wenn  sie  nicht  etwa  durch  besser  und  klassischer  gebildete  ersetzt  werden 
können,  beizubehalten  sind ,  so  muss  auch  .\lles  den  neuen  Sitten  gemäss**, 


*)  Für  Philosoph iflch«  Wörter  ao«!  BegridTe  i^oll  das  Lexieom  pkiltmpiucum  ron  PlaxiMM« 
Hag'.  Tom.  7IK    I,  h  rauch  bar  »«^n 

23.  Da  Deutlichkeit  und  Verständlichkeit  Erforderniss  jeder  Rede  ist,  so 
dürfen  klassische  Wörter  da  nicht  angewandt  werden,  wo  sie  verwirrend  und 
unverständlich  sind,  iudein  sie  das  nicht  bezeichnen,  was  wir  nach  unserer 
Sprache  damit  bezeichnen  wollen.  So  ist  es  fast  mit  allen  Staats&mtem  vom 
höchsten  bis  zum  niedrigsten,  indem  die  zwar  reichhaltige  Sotitia  dignüaiHm 
imperii Romani  doch  nicht  genügende  Hülfe  dazu  darbieten  wird,  so  dass  es 
immer  besser  sein  wird,  die  neu  eingeführten  Namen  beizubehalten.  —  Was  ist 
auch  im  GehlKi-sen  Anderes  zu  thuu,  als  die  neuen  Xanien  nur  in  lateinische 
Formen  umzugiessen,  da  wir  beim  Gebrauche  der  alten  mit  zu  vielen  Schwierig- 
keiten zu  kämpfen  haben  ?  —  Ebeuso  bei  unserer  Wegeeintheüumg  in  Meilen 
und  Stunden,  bei  der  täglichen  und  nächtlichen  Zeitangabe  nach  unsem  Uhren, 
und  dergleichen,  wiewohl  wir  den  alten  Kalender  ohno  alle  Verwirrung  auf  uft- 
sern  neuen  übertragen  können,  da  sich  beide  nur  in  Bezeichnung  der  Tage  ttnta^ 
ücheiden.  Jedoch  würde  auch  gewiss  on&ere  Bezeichnung  den  Alten  selbit  nicht 
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in  Ton  ihnen  die  Rede  ist,  auBgedrückt,  nnd  Alles  vermieden  werden,  was  von 
liaeher  Sitte  darch  die  L&nire  der  Zeit  ausser  Gebrauch  gekommen  ist  und 
I  nnserer  Denkweise  abweicht,  wozu  auch  gehört,  was  der  christliche  Glaube 
Glauben  nnd  in  der  Rede  ge&ndert  hat  Daher  heisst  bei  Ti^ie  Hüien  nicht 
/••  aceumbere,  sondern  epulü  assidere:  der  Friede  nicht  toga,  sondern  pax; 
nüidk  ia^en  oder  verkaufen  nicht  8w>  Corona  oder  sub  hasta  emere  oder  ven^ 
L  sondern  fNi/aifi,  inpubiico  —;  nicht  si  diis  placet,  sondern  si  Deo  placet, 
1  lo  sind  heatzatage  viele  Redensarten  nicht  mehr  anwendbar ,  weil  unsere 
en  Ton  den  römischen  abweichen,  z.  B.  volumen,  das  Buch;  arena,  der  Uebungs- 
!f,  wohl  gar  die  Schule;  in  arenam  descendere,  sicf^  in  Streit  einlassen;  fasces 
tnitere,  be$ckeiden  nachgeben; pulvis  nicht  mehr  von  den  Mathematikern,  die 
it  in  Glasstaub  ihre  Figuren  einzeichneten;  wii  aere  lamntur  von  Kindern; 
}eM  adimere  uxori,  sich  von  seiner  Frau  scheiden ;  oratori  aquam  dare,  einem 
iner  Zest  tum  Reden  verstatten;  sh^lum  vertere,  ändern;  latum  clavum  alicui 
«erey  Minen  tum  Rathsherm  maenen;  latum  clavum  adipvici  oder  impetrare, 
fkäkerr  ^Verden ;  puerum  toi  ere  fdr  educare ;  puncta  ferrCy  gewählt  werden;  vdi- 
b;  lar  familiariSy  der  häuslühe  Herd;  Palilta,  das  Stiftungs-  oder  Oründungs- 
;  dU  immortales,  numina,  superi,  Juppiter  ftUr  Deus;  tartarus,  oreus;  magno 
•MM»  et  deorum  studio;  ut  deos  orem ;  diis  hominibusque  approbantibus;  quam 
rtm  deos  oro;  odU  imwiortalesl  und  so  noch  Vieles,  was  theils  unsem  Sitten 
bt  mehr  angemessen,  theils  unserm  christlichen  Glauben  zuwider  ist,  wiewohl 
IfieoULnd  anstössig  miden  wird,  der  Musen  zu  gedenken  und  die  b6sen  Geister 
1  Teufü  unseres  Aberglaubens  durch  Furiae  auszudrücken,  wie  überhaupt 
rechter  Zeit  und  am  rechten  Orte  alle  Anspielungen  auf  die  mythologische, 
äqnar.  und  histor.  Yorwelt  nützlich  und  zweckmässig  sein  können.  Vgl.  dar- 
BT  Mich  Heumanni  Poecile,  Th.  III,  p.  886  u.  Hands's  Lehrb.  p.  151. 
Kars,  es  ist  ein  fialsches  V orurtheil ,  zu  glauben ,  dass  ein  fremdartiges  oder 

Sbildetes  Kunstwort,  wenn  es  nur  nicht  hart  und  rauh  und  wohl  gar  den  la- 
chen Sprachgesetzen  zuwider  gebildet'*  ist,  schlechtes  Latein  verrathe. 
L  was  schon  Ubert  Folieta  de  linguae  lat  usu  p.  180  und  J.  Vorst  de  latinit. 
ffito  sosp.  p.  7  über  neue  technische  Wörter  sagen. 

SfAste  Vorschrift 

Griechische  Wbrter ,  mit  griechischen  Buchstaben  geschrieben,  183. 
(nnen  nur  dann  ohne  Tadel  in  die  lateinische  Rede  eingemischt 
erden,  wenn  von  ihnen  die  Rede  ist,  jedoch  auch  in  Briefen, 
herzhaften  Qesprächen  und  erheiternden  Aufsätzen.  Eine  Aus- 
üime  machen  alle  Wörter,  welche  die  Lateiner  in  Ermangelung 
gner  aufgenommen  und  mit  ihren  Buchstaben  geschrieben  haben, 
ohin  besonders  die  Kunstwörter  gehören. 

•)  Nur  von  Wörtern  und  Redensarten  ist  hier  die  Rede ,  nicht  von  Graecis- 
My  welche  durchaus  verwerflich  sind,  mögen  sie  auch  von  Dichtern  und  Nach- 
tsstkem  gebraucht  worden  sein.  Lateinische  Wörter  müssen  auch  in  der  Ver- 
ödung mit  andern  rein  lateinisch^iicht  griechischartig  gebraucht  werden.  Vgl. 
175.  —  Griechisch  ge8chrid>ene  Wörter  aber  unter  die  lateinischen  zu  mengen, 


iTertftndlich  gewesen  sein,  wenn  wir  z.  B.  statt  Kalendis  Januariis  sagten  die 
liw  mentis  Januarii;  statt  a.  d.  (ante  diem)  VI  (sextum)  Nonas  Januarias 
las  korz  die  secundo  mensis  Januarii,  und  so  die  übrigen.  —  Wir  müssen  ja 
n  onserm  Schreiben  immer  denken ,  dass  wir  nicht  für  die  Alten ,  sondern  für 
nere  heutige  Welt  Bchreiben.- 

24  Das  ist  leider  gar  oft  der  Fall  bei  den  neuen  latein.  Kunstwörtern  in 
erMedicin,  Chemie,  Physik,  Mathematik,  Naturgeschichte  und  andern,  wie 
i  die  Linne^Sfhe  Terminoloaie  der  Naturkörper  von  solchen  Fehlem  wimmelt 
Jue  weitere  AusfOhrung  alles  dessen,  was  diese  lünfte  Vorschrift  nur  kurz  be- 
(Üirt,  ttberkköse  ich  Jüugeru,  welche  Luät  und  Krai't  dazu  haben. 
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ist  nur  nuter  den  oben  angeführten  Bedin*:ungen  zulässig,  indem  sie  sonst  die 
lateinische  Rede  ebenso  vorunFitaiten .  wie  vor  hundert  Jähren  unsere  deuixke 
durch  {frie'hfKvh€f  latehimhe  und  f'rancötiische**  hässlich  und  abscheulich  verun- 
staltet und  verunreiniget  worden  ist.  iKivor  warnt  auch  mit  Recht  der  gelehrte 
Eichtiiädt  in  seiner  Deprecixtio  laiinitntis  ncademicae:  Graeca  admtMceref  siwt  er, 
elegantiori  oraiioui  Intinae  nnn  minus  hfirbnrum  est,  quam  germanicam  aktkh 
nem  mq^uimire  verbis  latinis  cel  franctHjaUicis,  quod  <ih  elegantiae  siudiosis  merHo 
reprehemliiur.  —  Zulässig  sind  sie  diige^'en  nach  Cicero's  und  Anderer  Vorganie 
da,  wo  von  ihnen  die  Rede  ist.  wie  su  Ott  in  den  philosophischen  Schriften  Ci- 
cero's,  wo  sie  entweder  übersetzt  oder  erklärt,  oder  mit  den  lateinischen  Te^ 
glichen  werden  sollen:  dann  aber  auch  in  vertraulichen,  scherzhaften  Briefen, 
wo  es  Cicero  und  der  jüngere  Plinius  häufig  thun ;  und  so  gilt  dasselbe  auch  is 
allen  heitern  und  scherzhaften  (iesprüchen  und  AufnAtzen  und  in  witzigen,  si- 
tyrischen  Schriften,  wo  jedes  Uemisch  fremder  Wörter,  ganzer  Redensarten  und 
ganzer  Stellen,  wie  bei  uns,  zur  Erreichung  des  Zweckes  des  Schreibenden, 
nämlich  Zuhörer  und  Loser  aufzuheitern,  wohl  gar  Lachen  zu  erregen ,  f&^de^ 
lieh  und  dienlich  ist.   Hierin  gefiel  sich  vor  Cicero  der  Dichter  LuctÜHS,  dessen 
uns  erhaltene  Vragniente  seiner  Satyren  ein  Muster  davon  geben. 
1 84.        Ganz  anders  ist  es  aber  —  und  das  meint  auch  der  en^'ähnte  EichMdt  — , 
'  wenn  man  ganz  zwecklos,  fast  nur  um  zu  glänzen  und  der  Rede  einen  gelehrtes 
Anstrich  zu  geben,  griechische  Wörter  statt  lateinischer  braucht,  wie  bei  den 
Kculateinern  die  Formeln  o  Tfavv  (durch  alle  Casus),  6  ftttMUftirti^  (ebenso),  mn' 
^fo/i;r,  frif  h  T^-  ttko^i^m;  und  besonders  der  Gebnuich  des  Artikels  o  (in  allen  Ca* 
sibus)  vor  einem  Worte,  von  welchem  Ktwas  bemerkt  werden  soll,  welcher  Ge- 
brauch des  Artikels  aus  den  spätem  Grammatikern  des  vierten  Jahrb.  in  das 
neue  Latein  übergegangen  ist.  So  findet  man  auch  bei  den  besten  Neulateinera: 
6  ntipv  Scaligcr;  verba  rov  .ffii-i'  BfHtleii;  ex  bildiotheca  Eniesti i  rov  ftama^Tor; 
haec  rox  imr'  ^lo^riv  sigm'ficat  certamen :  illa  dixit  m?  h  Trrc^odw;  quid  hie  e$t  tv 
morei»  gerne?  —  seiisusrol  indignuri:  vis  in  t«  placandum  ine$t,  —  Solche 
Ausdrucksweisen  haben  keine  Auctoritit  eines  mustergiltigen  Auetors  der  leben- 
den Sprache.  Aber  nicht  nur  diese  alltäglichen  Phrasen,  sondern  auch  andere 
griechische  Wörter  findet  man  heutzutage  in  Anmerkungen  zu  SchriftstellerD 
und  in  ernsten,  belohrenden  L  iitersuchungen  für  lateinische  Wörter  eingemischt, 
wie  z.  B.  Benth'jus  ö  »n (uMuii ato^;  ea  rcw  mihi  nu^^Xtifir  cidetur:  didfia  e^  hi{fii8 
aratiouis  yrr,otCi »,, ;  bis  Cicero  niniiani  iiiefji',ifiuvjurevousultontm  toHgit;  hciec verba 
t]&o^  orationis  defhidit:  lihrarius  in  aliis  verbis  vft^rnU^i;  loquUur  cum  naj^fpuA 
quadam ;  ru  €>i  in  quibusdam  (ii,o*tti  cidetur  esse  suspectum ;  duae  sententiae  i* 
9fu^^^^Xk^^Xo^  positae;  quoe ait  lutjusve  v^kojamv  Menif,  u.a.m.  So  tadelt  es  auch 
Zumpt  mit  Recht,  dass  Ruhnken  (in  praef.  Apuleji)  das  Wort  na*o^fjXta  in  seine 
gelehrte  Untersuchung  eingemischt  habe,  wofitr,  wie  er  glaubt,  a/fec/o/io  gleich 
gut  gewesen  wäre.  Weniger  tadelhaft  braucht  Muretus  in  einem  Briefe  ^pist 
III,  2)  das  Wort  celotgpia,  wofür  er  freilich  nach  Cicero  hätte  obtrectatio  brau- 
chen können.   Höchst  seltsam  sagt  aber  der  verkappte   U7//i.  Küster  in  einer 
Anni.  zu  Xenoph.  Oecon.  p.  <>1  dianoeatn  (für  seuteiitiam)  totius  loci  hane  habe. 
und  van  Himcii  (Kpist.  ad  Wyttenb.  p.  151  i  quibus  artibus  technisque,  welche 
/ec/pwti«;,  aus  dem  Ilalbgriechen  Terenz  entlehnt,  sich  neben  arces  wunderlich 
au^uehmen;  und  >o  braucht  auch  ganz  unnöthig  Maline  im  Crito  (in  Wyttenb. 
Opusc.  ed.  Frieden!.)  mehrmals  griech.  Wörter  statt  lateinischer,  z.  B.  c^ra^'um 
multorum  testimoniorum ,  j>((i{C(7j/rfV  viroruni  eruditorum  u.  a..  was  unnützer 
Fhtterstaat  ist.  Ja  diese  Sucht,  solche  Wörter  zu  brauchen,  verleitet  ihn,  auch 
den  Namen  seines  verehrten  Lehrei>  WgHeubuch  in  Eurypoiamus  zu  verwan- 
deln (Crito  p.  270). 


25.  Man  lese  ein  älteres  deutsches  Ruch,  und  e<J  werden  uns  Wörter  loin 
Ekel  und  Grauen  begegnen,  z.  B.  <\mdolenz,  rrmdo'ireu,  JUensur,  blesAtren,  Fia», 
figuriren,  Passage,  pa'isi reu,  Attaque,  attaquirm,  Houueur,  honoriren,  probtren, 
juiftifieiren,  importnnt,  Affaire,  Conddion .  Couseux,  Ordre,  lieptttaticn ^  Dcxieri- 
tat,  declarireu,  spendtreu,  prrsuadtrfu.  Sunurs,  Resolution ,  Traetat,  firmiMle, 
facorable,  plausible,  präseutiref},  l^lsent,  Desperatinu,  dettperat,  touehiren,  Charge, 
Ftitalitfit ,  Bt'^p*'vt ,  ftirh  dir^HiiTu .  f'requentireu ,  Visite,  cttudemttireft,  hrillireft, 
prateudtreu,  JYCiteuitioti,  honett,  die  <vlide  iilorie       und  ^o  nnzälil ige  andere. 
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Einen  ffßaa  andern  Gebrauch  macht  Civero  von  griechischen  Wörtern,  indem  185. 

1)  in  seinen  wissenschal't  liehen  Büchern  die  ff  neckischen  Kunntwörter  nur  er- 
ihnt,  entweder  um  sie  mit  den  lateinischen  zu  vergleichen ,  oder  um  sie  zu 
«netzen  oder  zu  erklären,  wo  er  denn  bisweilen  freimüthig  gesteht,  kein  pas- 
pdes  und  den  Begriff  ganz  erschöpfendes  Wort  dafür  finden  zu  können.  Bei- 
iele  davon  finden  sich  vor  Allem  in  seineu  Tusculanen,  in  den  akademischen 
laestionen,  in  den  Büchern  de  divinatione  und  in  den  rhetorischen  Büchern. 
MF  anders  wendet  er  sie  2)  in  seinen  Briefen  an  gelehrte  Freunde ,  besonders 
.  den  Halbgriechen  Atticus  an ,  wo  er  aus  Vorliebe  für  das  Griechische  oder 
M  politischen  Gründen,  s.  Attic.  9,  4,  2,  dieses  vielfältig  mit  dem  Lateinischen 
mengt,  sogar  nicht  selten  ganze  Verse  und  SteUen,  wie  auch  Sprüchwörter, 
iechisch  anführt,  ohne  das  Eingemengte  lateinisch  zu  übersetzen,  was  auch 
!Uich  bei  seinen  gelehrten  Freunden  höchst  lächerlich  gewesen  wäre.  Eine 
Hche,  nicht  anstössige  Anwendung  ist  daher  in  Briefen  auch  uns  erlaubt,  je- 
ich  so,  dass  wir,  wie  Cicero,  das  Griechische,  so  wie  es  ist,  unverändert  ein* 
ischen.  Beispiele  findet  dazu,  wer  dergleichen  sucht,  besonders  in  den  Briefen 
[  Atticum,  wo  man  unter  andern  auch  das  Wort  ^lui^  im  bildlichen  Sinne  der 
^emffe,  der  grossen  Masse  von  Unglflcksstoff  zu  einem  Gredichte  findet  Vgl.  AtL 
[1, 11,  3.  Wie  er  das  Griechische  in  Harmonie  mit  dem  beigesetzten  I^teini- 
ken  bringt,  lehren  unter  andern  folgende  Stellen.  Er  sagt  (Att  V,  19):  tö 
Moöv  interest  rov  ^Oovftvy  wo  inierest  wie  dut^i^t  mit  dem  Genitiv  verbanden 
t;  und  fAtt  1, 16, 13,  wo  freilich  die  Stelle  in  den  Handschr.  und  Ausgaben  sehr 
ifschieaen  gelesen  wird):  ut  opinor,  gakaan^tir^op  et  istos  consulatus  non  flocci 
deon  (fSLCTtor),  —  wo  anstatt  faciendum  jene  zwitterartige  Form  gebraucht  ist, 
imit  das  Wort  dem  ^ooo^i^T/br  gleich  sei.  Aber  eben  solches  Gemisch  von 
Ueinisch  und  Griechisch  findet  sich  nur  in  seinen  Briefen ,  nirgends  in  seinen 
edcn ,  nirgends  in  seinen  rhetorischen  und  philosophischen  Schriften.  Ebenso 
idi  in  den  Briefen  des  Plinius. 

Ton  ganz  anderer  Art  sind  die  vielen  griechischen  Namen,  Titel  und  Wörter,  186. 
dche  schon  früh  seit  der  Bekanutwerdung  mit  Griechenland  in  die  lateinische 
[mche  mit  meistens  geringer  Abänderung  übergegangen  und  gleichsam  einge- 
Irgert  sind.  Die  Benennungen  von  Gewerben,  Künsten  und  Wissenschaften  wur- 
si,  ohne  dass  man  an  ihre  Uebersetzung  dachte,  meistens  mit  den  Sachen  selbst 
ifgenommeu.  Dahin  gehören  alle  Nomina  propria  von  Menschen ,  Thieren, 
üidtrn.  Bergen  u.  dgl.,  alle  Tüel  y)u  Aemtern,  Namen  der  Künste  und  Wissen- 
:kaften  und  der  zu  ihnen  gehörigen  Werkzeuge  und  der  Kunstsachen  selbst, 
eiche  die  Römer,  in  Ermangelung  eigener  Benennungen,  alle  ohne  Bedenken 
i  ihre  Sprache  aufnahmen ,  wie  auch  wir  fremde  Wörter  in  die  unsrige  auf- 
(hmen.  Schon  die  ersten  lateinischen  Komiker  mussten  diess  nur  allzuoft  thun ; 
»rsichtiger  that  es  Terenz,  der  nur  diejenigen  aufnahm,  welche  ihm  durch  ein 
kteinisches  unerreichbar  zu  sein  schienen ,  z.  B.  argeiitum  in  der  Bedeut.  Geld, 
ite  von  der  Stadt  Athen,  cüharistria ,  comoe<1iaj  cyathus ,  dica  (der  Prozeas), 
rachmii,  elephantus,  ephelnis,  epistolüy  eunudius,  gynaeceum,  hora,  lampas,  mina, 
\oechMif,  musicits,  oboluSf  ohsonium,  obsonare,  paedagogus,  paUiestra,  platea, 
oeta,  sandalium,  satrapa,  sycopJiatUa,  tecJifia  (Kunstgri/ff  List).  Die  meisten 
on  diesen,  zu  weichen  noch  viele  andere  kamen ,  gingen  auch  in  die  gelehrte 
chriftsprache  und  selbst  in  die  der  öffentlichen  Redner  über,  so  dass  man  sich 
icht  scheute,  sie  als  allgemein  bekannte  AVörter  selbst  in  öffentlichen  Reden  zu 
rauchen.  Die  Rhetoren  aber  und  die  Philosophen  vermehrten  sie  noch  mit 
ielen  aus  der  rhetorischen  und  philosophischen  Terminologie  der  Griechen, 
üd  wagten  es  kaum ,  sie  durch  lateinische  zu  ersetzen.  Cicero  selbst ,  so  viel 
r  auf  Reinheit  der  Sprache  hielt,  seine  Muttersprache  selbst  der  griechischen 
icht  nachsetzte  und  als  strenger  Purist  viele  neue  Wörter  zum  Ersatz  der  grie- 
hischen  erfand  und  brauchte,  konnte  doch  die  griechischen  Namen  seiner  beiden 
äeblingswissenschaften  (rhetorica  und  philosophia)  nicht  entbehren;  und  in 
rdchen  Wörtern  Sprachreiniger  zu  werden,  hielt  er  mit  Andern  für  unnütz  ver- 
chwendcte  Mühe.  Vgl.  auch  Cic.  Fin.  11 1,  4,  15.  Leicht  lassen  sich  vom  ersten, 
Ulcus  tin  bis  zum  letzten,  zythum,  mehr  als  hundert  griechische  Wörter  an- 
ahren,  die  in  die  lateinische  Sprache  tibergegangen  sind,  und  von  denen  viele 
ach  bei  den  besten  Schriftstellern  im  Gebrauche  waren. 

Bei  der  Aufnalirae  solcher  Wörter  folgte  wenigstens  Cicero  der  Analogie  la-  187. 
einischer  Wörter  in  Hinsicht  ihrer  Declination,  und  vermied  dabei,  aer  und  ae- 
her  ausgenommen,  alles  Griechitchartige.  Daher  brauchte  er  für  crater  —  cra- 
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tera  nach  Declin.  I.**;  Salamina  für  Salamis*^;  Eieusina  für  EleuaU;  AneimA 
für  Äncon;  poematorum  nach  Declin.  IL,  aber  nur  poematis,  nie  poewuUibui; 
Piraeeum  für  Piraeea;  Euseben  als  Accus,  für  Eusebe,  nach  #iW/9$  und  i%tlofv- 
niaeum  {ür  PhihromtieoH** ;  die  Wörter  auf  «c/^  meistens  auf  ar^us  nach 
Declin.  IL,  selten  awf  es,  z.  B.  nauarchus,  gymnasiarchus ,  phylarchus,  poUm- 
arthus  VL  a.  Vgl  darüber  auch  oben  §.  25.  30 — 32. 

188.  Wenn  nun  aber  Cicero  oft  nicht  wusste,  wie  er  wissenschaftliche  Kunst- 
'  Wörter  einfach  und  treffend  übersetzen  sollte,  und,  wenn  er  es  Tersuchte^  den- 
noch die  griechischen  Wörter  dabei  bemerkte ,  sie  aber  lieber  unbedenklich  in 
seine  Sprache  aufiiahm,  —  warum  wollten  wir  Bedenken  tragen,  solche  Kunst- 
wörter und  Namen,  was  sie  auch  betreffen  mögen ,  aufzunehmen,  wenn  kein 
kurzes,  deutliches,  sie  treffend  bezeichnendes  lateinisches  Wort  da  ist?  Ge- 
setzt aber,  es  wäre  ein  gutes  lateinisches  Wort  vorhanden ,  welches  aber  viel- 
leicht nicht  sehr  gebrauchlich  ist,  so  bedarf  es  nur  bei  Anwendunf^  des  griechi- 
schen des  entschuldigenden  Zusatzes  ut  graeco  verho  utar,  tU  tta  dioam^  ut 
Graeei  dicuni  u.  dgl. 

189.  Wer  aber  die  griechischen  Namen  der  Götter,  für  welche  die  Lateiner  eigene 
besondere  Namen  hatten,  die  sie  für  jene  überall,  nicht  allein  in  Prosa,  son- 
dern sogar  in  ihren  Gedichten  brauchten,  indem  sie  die  griechischen  durchaiu 
unbenutzt  Hessen,  in  seiner  Prosa  brauchen  wollte,  der  würde  dem  lateinischen 
Sprachgebrauche  ganz  zuwider  reden  und  schreiben.  Man  sage  nicht  Zwi 
für  Juppiter,  nicht  Hera  für  Juno,  nicht  Ares  für  Mars,  nicht  Hermes  für  Bier" 
curius,  nidit  Athene,  Aphrodite,  Demeter,  Selene,  He^ftta,  Hephaestus,  BonMim, 
Helius,  Charites,  Dioscuri  u.  s.  w.,  an  deren  Statt  die  lateinischen  Namen  tre- 
ten mflBsen,  da  jene  von  keinem  Lateiner  gebraucht  werden.  Darin  fehlte  daher 
oft  J.  Terpstra  in  seiner  Antiquitas  Homerica,  welcher  die  griechischen  Namen 
für  die  lateinischen  brauchte,  ohne  sie  im  mindesten  zu  entschuldigen,  und  in 
ihrem  Missbrauche  sogar  so  weit  ging,  dass  er  sie  declinirte,  z.  B.  Znuu  Gen. 
Zei;  Ares,  Gen.  Areiis,  Selbst  in  latein  Gedichten  ist  jenes,  wie  dieses,  fehler- 
haft, wie  z.  B.  neulich  Poseidon  für  Neptunus  gesagt  wurde.  Sogar  die  Namen 
Hdias  und  HeUenes  kommen  nirgends  bei  einem  Lateiner  schlechtweg  für  GraS' 
da,  Graeei  oder  Graji  vor,  wiewohl  beide  heutzutage  oft  angewandt  werden 

190.  So  wird  denn  nach  dem  bisher  Gesagten  flir  unser  Lateinisch- 
schreiben  Folgendes  die  allgemeine  Vorschrift  sein: 

y^Meide  Alles,  tms  gegeti  den  Ust^  der  bessern  Lateiner  ist;  meide 
y^alles  Seltene;  wähle  die  besten  und  ri<:htigst^n  Wörter,  auch  aus  der 
y^nachklassischen  Latinitäi;  meide  alles  Griechischartige  und  A^ 
„tische,  verbifide  aber  mit  der  Reinheit  der  Rede  in  Formen  und  War- 
y,tem  vor  Allein  die  acht  lateiniscJie  Form  in  Stellung  der  Wörter 
„und  Verbindwig  der  Säiee,  damit  Form  und  Einkleidung  acht 
„römisch  sei.  Seltene  Wörter  und  seltene  Constructi<men  sind  immer 
„Abnormitäten ,  welche  wir  beim  Schreiben  mehr  vermeideti,  als  nacli- 
„ahmen  müssen»'^ 

♦)  Sehr  wahr  sagt  Eichstädt**,  der  Erste  unter  den  Neulateinem  unserer 
Zeit :  SingvIa  verba  non  faciunt  artificem  scribendi,  sed  rerborum  compositio,  ora- 
tionis  sententiis  congruae  habitus  colorque  Bomantis  —  und  setzt  bescheiden  von 
sich  hinzu:  Nos  guidem,  siprofiteri hoc  liceat,  nonptideat  in  scnbendo perspicui- 


26.  Vgl  Zumpt  z.  Cic.  Verr.  IV,  59. 

27.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Tusc.  I,  46,  10,  wo  der  Accus.  Salamtnam  für  den 
gnech.  Accus.  Salamina  aus  Handschr.  hergestellt  ist.  Anderer  Ansicht  tet 
Wesenberg,  dem  auch  Baiter  in  der  2.  Auflage  des  Orelli'schen  Cicero  beige- 
pflichtet und  Salamitia  beibehalten  hat  Ebenso  ist  es  nach  Wesenberg  a.  a.  0. 
sehr  zweifelhaft,  ob  Cicero  je  Salamina  als  Nominativ  der  ersten  Declinatioa 
gebraucht  habe. 

28.  Vgl.  Cic.  Farn.  XV,  2,  3.  Beide  Ac^ectiva  waren  ehrende  Beiwörter  des 
Asiatischen  Königs  Ariobarzanes. 

29.  In  seiner  Depretxitio  JaHnitatis  academicae. 
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iatis  mt^jorem  quam  deganHae  ratiotiem  habere ^  i'a  ut  saepenumero  kaud  inecii 
ammitiamtMf  quae  earpendi  reprehendendique  copmm  faciant  iis,  qui  Cicenmia- 
UNM  mortm  ei  9tciam  instaurare  cuptunt  et  in  oratione  latina  non  nisi  sinffula 
rerba  aucnpantur.  —  Wie  vorlclassische  und  selbst  spätere  Wörter,  wenn  sie  uns 
passender  als  klassische  dünken ,  anzuwenden  seien ,  ist  oben  erwähnt  worden, 
Dimlich  so,  dass  man  sie  durch  einen  Zusatz  entschuldigt,  wie  ut  Plautino ,  Iht- 

niano,  Terentiano^  Catoniano,  Sal/uHtiano ,  Tacitino,  GeUiano,  Senecae 

terbo  ntar,  was  Muretus  mehrmals  vorsichtig  thut;  z.  B.  mbtesta  est,  ut  Plautm 
loquitUTf  fides;  a  eordaiia,  ut  Ennii  verbo  utar;  qui  tahbusy  ut  Plautino  verbo 
utar,  deliramenUs  infatuati  »unt.  Von  seltenen  Wörtern ,  selbst  der  klassischen 
Zeit,  bemerkt  aber  Ruhnkeu  (zu  Mureti  Opera  T.  I,  p.  320):  Sed  sewel  aut  raris- 
nime  dictis  abttinere  prudcntius  est,  quod  saepe  accidit,  ut  talia  mefioribus  libris 
iHSpcctis  titiosa  reperianiur.  Anders  dagegen  dachte  Matiutiuh,  der  zu  Cic.  Farn. 
X,  33  bemerkt :  Si  quae  semel  tautum  dicta  nohis  occurrunt ,  ea  mutare  tanquani 
corrupta,  et  Hsitata  restituere  conabimur,  latinam  iiti^am,  qttae  paucis  omnino 
Wbris  coHservata  rix  ad  aetatem  nostrnm  percenity  miijorem  adinojnam  redigemus 
maUqtit  merebtMur  de  sfiidiis  litterarum.  Und  er  hat  wohl  Recht.  Für  wie  man- 
ches bei  Cicero  nur  einmal  vorkommende  und  vielleicht  auch  nachher  nicht 
mehr^ebraachte  Wort  genügt  das  einmalige  Vorkommen,  wenn  der  Begriff,  den 
das  Wort  bezeichnet,  nur  selten  ist  Wie  kann  man  üuch  erwarten ,  dass  in  den 
Schriften  Cicero's  und  der  übrigen  Klassiker  Alles  vorkomme ,  was  damals  in 
allgemeinem  Gebrauche  war?  Beilenkt  man  nun  auch  zugleich,  dass  wir  viel- 
leicht aas  der  klassischen  Zeit  nur  die  Hälfte  des  damaligen  Sprachschatzes 
Abrig  haben,  and  dass  vielleicht  ein  gi-osser  Theil  des  uns  Fehlenden  in  nach- 
klassischen und  spätem  Schriftstellern  sich  erhalten  hat,  so  muss  man  wohl,  um 
der  Rede  ein  noch  grösseres  und  freieres  Feld  in  der  Wahl  der  Wörter  zu  er- 
öffnen ,  mit  Muretus  und  andern ,  um  einzelne  Wörter  weniger  ängstlichen  Ge- 
lehrten allen  wohlklingenden,  analogisch  gebildeten  und  offenbar  guten  und  pas- 
senden Wörtern  und  Phrasen  der  altem  und  der  spätem  Zeit  den  Zutritt  ein- 
riumen.  Wie  manches  Wort  würden  wir  für  unklassisch  erklären,  wenn  die 
einzige  Stelle,  durch  die  es  klassische  Anctorität  erhält,  verloren  wäre!  Solche 
nur  einmal  in  den  Klassikern  vorkommende  Wörter  gibt  es  aber  mehrere,  welche 
daffegen  später  alltäglich  sind.  Zudem  ist  der  Vorrath  klassischer  Wörter, 
welche  bisner  nur  nachklassische  Auctorität  hatten  '*,  durch  die  neu  aufgefun- 
denpn  Fi*agmente  von  Ciccro's  Republik  und  einigen  Roden  wieder  gewachsen; 
uad  feo  ist  mit  der  Zeit  vielleicht  noch  mehr  zu  erwarten.  Dagegen  vermeide 
man  alle  nxkT  poetische  Wörter  und  griechischartige  Wörterverbindungen,  zumal 
venn  sie  der  bessern  Prosa  ganz  fremd  sind ;  ebenso  alle  unnüthige  spätere,  bar- 
barische und  neue  Wörter  und  Redeusaiten ,  zu  welchen  vor  Allem  für  jede 
neuere  Sprache  ihre  Idiomen  oder  Eigenheiten  gehören ,  für  uns  Deutsche  alle 
erweisliche  Germanismen  ■'.  Vgl.  Weisse  de  stvio  lat.  p.  222  und  Hand-s  Lehrb. 
p.  154. 


30.  Für  Cicero's  Sprache  sind  dadurch  jetzt  neu  gewonnen  z.  B.  convenü- 
Unm  (ein  Subst.),  decessor  (der  Amtsvorgänyer),  demutatio,  dissaepire,  excursare 
(aber  noch  zweifelhaft), /*a»iii/«ri,  incommiäabiliSy  intermemtruns,  mitra,  oratrix, 
Perses,  potentatus,  proterritus,  perflare,  restkula,  tmbrogare  (dreimal),  viculusy  oil- 
licare  —  und  vielleicht  noch  andere.  -  Die  meisten  bei  Cicero  seltenen  oder 
üur  einmal  vorkommenden  Wörter  hat  Elleudt  in  Explicatt.  Cic.  de  orat  p.  211 
gesammelt,  und  vor  ihm  schon  mehrere  Olivet  z.  Cic.  Fat.  5,  p.  582  in  Moser*s 
.Vuäg.  Beide  haben  den  Gegenstand  noch  nicht  erschöpft. 

31.  Vom  heutigen  Latein  bemerkt  Schorus  (de  ratiojie  disceudae  lingue  lat) 
*ehr  wahr:  Lingua  latina  nunc  dissimilUma  est  ei,  qua  olim  integra  incorrupta- 
que  Eomani  sunt  usi,  sed  et  alia  nunc  Itali,  alia  GalU,  alia  Germani,  alia  AngU 
loqui  ndentur;  quaeqne  enim  gnis  et  natio  eam  ad  suam  limiMm  de/lejcit  vulgari- 
^  barbarie  contaminatit  Diess  ist  nur  allzu  wahr  für  Schorus  Zeiten,  wo  das 
Mönchslatein  berüchtigt  war,  und  wo  man  sogar  bildliche  deutsche  Redensarten 
oft  wörtlich  in  das  Lateinische  übertragen  findet,  die  kein  alter  Lateiner  ver- 
stände, wenn  er  sie  läse ;  2.  B.  in  die  Pfanne  hauen,  über  Hals  und  Kopf,  Knall 
«nd  Fan,  das  kommt  uns  spanisch  t?or,  ein  Windbeutel,  ein  Jammerthal,  er  blieb 
Men,  Einen  bei  der  Nase  herumführen,  Einem  über  det\  Hals  kommen,  wcä 
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191.  Nichts  aber  schleicht  sirh  leichter  in  die  Rede  ein,  als  die  Eigtnheüen  der 
Muttersprache  eines  jeden  Schreibenden,  weil  Jeder  in  ihr  zu  denken  und  nach 
dieser  Denkweise  zu  reden  und  zu  schreiben  gewöhnt  ist  Daher  die  wahre  yo^ 
sclirift  der  lateinischen  Stylisten:  Denke  das  zu  Schreibende  lateinisch!  Ifan 
lernt  aber  lateinisch  denken  nur  durch  vieles  Lesen  und  genaue,  lan^  fortgesetzte 
Vergleichung  seiner  Muttersprache  mit  der  lateinischen.  Aber  darin  lernen  wir 
Fremdlinge  nie  aus.  Die  Wahrheit  des  Gesagten  erfährt  man  z.  B.,  wenn  man 
acht  lateinische  Sätze  gut  deutsch  übersetzen  will ,  weil  dann  die  eine  Sprache 
der  andern  nur  zu  oft  widerstrebt;  und  so  begegnet  uns  diess  im  ent^egengeseti- 
ten  Falle  noch  leichter  und  öfter,  wenn  wir  acht  Deutsches  lateiniBcn  wieder- 
ceben  wollen.  Zum  Beweise  nur  einige  Beispiele :  Die  Entscliüldifftmg  UM  Mck 
Mren,  lasse  ich  gelten  heisst  accipio  excusationem ;  in  einem  Stücke  smd  wir  bes- 
ser daran,  als  du,  uno  te  vincimus;  zweifle  dodk  ja  nidU,  eare  dubites;  der  Hirn- 
tnel  erhalte  dich,Deus  te  servet;  ich  verlor  ihn  zur  Unzeit,  eum  alieno  tempmt 
amisi;  es  ist  doch  verdammt,  das«  —  facinus  indignum;  o  herrlich!  o  factum  beut! 
—  o  traurig,  ac/i  schlimm !  o  factum  male!  —  der  Sieger  ist  die  Mässigung  stM, 
Victore  nihil  est  moderatius;  er  thut,  als  zürne  er,  simulat  irasci;  er  tkui,  aa  güme 
er  nicht,  dissimulat  irasci;  er  that  dieses  in  der  Eigenschaft  eines  Consuls,  hx 
feeä  consul ;  einen  Tag  um  den  andern,  alternis  diebus:  Scherz  bei  Seite,  extra  jo- 
cum,  remotojoco;  er  stellt  es  mir  frei,  integrum  (integram  rem)  mihi  reünqmt;  et 
steht  mir  frei ,  mihi  est  integrum;  hast  du  Etwas  nacfi  Born  zu  bestellen?  mm 
quid  vis  Bomnm?  —  es  ist  ganz  vollkommen,  omnesnumeros  habet;  nun  (eüjßf' 
wahr  das  wäre  schön  (allerliebst},  wenn  der  das  nicht  umsste,  Iwc  vero  Optimum, 
ut  id  iete  nesciat;  unsere  Anklage  ist  durch  die  Länge  der  Zeit  verpesaen,  acam- 
tio  nostra  in  Mivionem  diuturnitatis  adducta  est.  Wer  findet  hier  bei  Yer^ei- 
chunff  beider  Sprachen  eine  Aehnlichkeit?  Noch  mehr  Verschiedenheit  wird 
klar  hervortreten ,  wenn  längere  Sätze  und  Perioden  in  beiden  Sprachen  ver- 
glichen werden;  es  wird  sich  dann  zeigen,  wie  wahr  es  sei,  d€U8  nutn  lateimsdt 
denken  lernen  müsse.  Daher  kommt  es  aber  auch,  dass  so  viele  lateinische  Wes- 
dnngen  und  Redensarten  selten  in  den  Xeulateinern  vorkommen ,  und  manclie 
hat  verschwunden  zu  sein  scheinen. 

Anhang.    Von  def'  Bildung  neuvr  Wörter  nach  der  Analogie  schon 

vorhandener. 

192.  Dass  ftir  neue  Begriffe  und  Sfichen  auch  neue  Wörter  zu  bilden 
seieiiy  ist  oben  als  ein  noth  wendiges  Bedürfniss  der  Deutlichkeit  der 
Rede  nach  Cicero's  und  Anderer  Vorgange  anerkannt  worden,  da 
alte  Wörler  in  ganz  neuer  Bed(aitung  unverständlich  sein  würden. 
Ob  man  aber  auch  für  gewöhnliche^  alttägliche  Begriffe,  welche  nichti 
Neues  enthalten ,  z.  B.  das  Spielchen ,  Kätzchen ,  Bäunicfien  u.  a., 
wenn  für  sie  nirgends  in  einem  Alten  Wörter  zu  finden  sind ,  sich 


einen  guten  Tag  machen,  auf  die  Seite  schaffen,  hinter' s  Licht  fuhren,  Mienen 
schneiden  —  und  Bo  unzählige  andere,  welche  der  Lateiner  anders  ausdrückt 
Bei  solchen  hilft  ein  gutes  Wörterbuch  meistens  aus.  —  Zu  den  erweislichen 
Germanismen  gehören  auch  Wortgebilde,  dergleichen  die  latein.  Sprache  nicht 
kennt,  z.  B.  nocantiquus,  philologico-criticus ,  historico-critiaiSj  ^leoloffieo-phihsn- 
phicus,  ja  noch  voller  zusammengesetzte,  z.  B.  histtmco'philoloqico4heok)gicui 
und  ähnliche.  Aber  ebenso  auch ,  wenn  gesagt  wird  lex  CaeciUo-Vidia,  Lieinio- 
Junia,  PüpiihFöppaea ,  für  lex  Caecilia  Diäia,  Licinia  Junta,  Fapia  Apmea. 
Vri.  Cic  Sest.  64  und  Weber's  üebungssch.  j).  479.  —  Wunderlich,  wie  im  Deat- 
sehen,  wäre  z.B,  das  Ab-  und  Zuthun,  ab-  et  adjectio,  fttr  aJtoeeiio  et  a^jedtw; 
heraus-  und  zusammeneiOien,  ex-  et  contrahere,  fttr  extrahere  et  contrahere;  der 
Ab-  und  Zugang,  de-  et  accessio,  für  accessio  et  decessio  —  und  so  alle  ähnliche. 
Kor  selten  finden  sich  auch  Zwitterwörter,  wie  Cicero's  Pseudocato  und  Caesar's 
AMÜcato;  aber  unerhört  sind  z.  B.  neograecus,  neolatinus,  neofranems,  neonate«. 
protoparentes  (die  Stammeliem,  ersten  Menschen),  bigamus,  monoculus  u.  a.;  m- 
lässig  dagegen  sind  sie  als  Kunstwörter. 
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sdbat  neue  nach  der  Analogie  anderer  bilden  dürfe,  ist  eine  be- 
ilrittene  Frage.  Für  unerlaubt  und  tadelhaft  halten  es  diejenigen, 
welche  den  vorhandenen  Wörtervorrath  mit  dem  letzten  Lateiner, 
bidorus,  gleichBain  f&r  geschlossen  halten  (wogegen  aber  doch  die 
§.  190  gemachte  Bemerkung  streitet)  —  und  welche  es  daher  nicht 
wagen,  über  den  bekannten  Wörtervorrath  hinauszugehen.  Dage- 
gen thaten  dies  Muret^  Ruhnken  u.  A.,  und  bildeten  sich  meistens 
lom  Scherii  wie  die  alten  Komiker,  neue  Wörter  nach  der  Analogie 
anderer,  welche  kurz  und  verständlich  ihren  Sinn  un'l  ihre  Gedai^en 
ftosaprechen  BoUten.  Von  der  Art  sind  unter  andereu  DefninuUva, 
weldie  die  Alten  ebenso^  wie  wir,  wo  der  Sinn  Etwas  der  Art  for- 
derte, besonders  liebten,  namentlich  gerade  Cieero  '',  welcher  reich 
daran  ist  nnd  gewiss  die  meisten  ohne  allen  Vorgang ,  wie  es  die 
Stimmung  nach  den  verschiedenen  Beziehungen  dieser  Wörter  for- 
derte, selbst  gebildet  hat.  Wie  sollte  aber  auch  diese  Klasse  von 
Wörtern,  welche  unerschöpflich  ist,  in  den  wenigen  noch  vorhan- 
denen Besten  schon  erschöpft  sein?  Da  dies  nicht  denkbar  ist,  so 
scheint  es  mir  wunderlich^ jedes  neue,  gut  gebildete  Deminutivum 
verwerfen  zu  wollen.  Gleicher  Meinung  ist  mit  mir  auch  Reisig  in 
seinen  Vorlesungen  p.  15«^,  und  untadelhaft  scheinen  mir  Murefs 
neugebildete  Deminutiva  concertaiiunmla ,  forfnmdae  (vom  Plnr. 
fortwiae) ,  lusiuncula ,  efnendatiuncula ,  placentula  u.  a.^  und  ebenso, 
wenn  der  ältere  Burmann  die  galanten  Franzosen  comptulos  Gallu- 
los,  und  Ruhnken  (Epist.  ad  Dorvill.)  die  feinen  französischen 
Abbös  sehr  treffend  potitulos  Galltdos  nannte. 

Eben  so  wenig  darf  es  auch  heutzutage  einem  Gelehrten  ver-  193. 
argt  werden ,  wenn  er  sich  für  andere  Fälle  und  Verhältnisse  nach 
Plantus,  Terenz  und  besonders  des  witzigen  Cicero  Manier  im 
Scherz  neue  Wörter  bildet,  um  deren  Alter  oder  Neuheit  Jeder, 
welcher  sie  versteht ,  unbekümmert  sein  wird.  So  bildete  Cicero 
spottend  und  scherzend  die  Wörter  Appietas,  Lenfulitas;  A^itoni- 
aster,  fulminaster  oder  Fxdviaster  (Cic.  Att.  XII,  44,  wo  die  Hand- 
schriften u.  Ausgg.  verschieden  lesen),  und  die  Y evhdt,  proscripfurire, 
päiturire,  stillaturire  (Cic.  Att.  IX,  10,  wo  er  vonPompejus  spricht). 

Da  man  endlich  einen  Mangel  an  entweder  männlichen  oder  194. 
weiblichen  Personalbenennungen  auf  or  und  ix  fühlt,  dieser  Mangel 
aber  gewiss  nur  zufällig,  sogar  natürlich  ist,  da  solche  Beziehungen 
nur  selten  sind  und  oft  durch  Umschreibungen  ersetzt  werden,  so 
kann  die  Zahl  der  hierher  gehörigen  klassischen  Wörter  leicht 


32.  Er  braucht  sie  in  mannichfachem  Sinne  und  in  mancherlei  Beziehungen, 
z.  B.  aetatula  (das  zarte  AUer),  specula  (von  spes,  nicht,  wie  ein  Recensent  meinte, 
fp^rula),  h'tterulae  nostrae  (unsere  armen  Studien,  wehmttthig),  conciltatricula, 
porticuia,  animula,  muliercula,  ramusculus,  ranuncidu^,  commentarioum,  verst- 
c«/m,  febrtcula,  rocula,  navimla,  oratiuncula,  filiolus,  fdiola,  parvulm,  ignimlus, 
ghrioia,  ancillula,  aureolus  Hbellus,  pulchelm,  integellusy  servulus,  leviculus,  vi- 
chIu8,  lectiuncula,  appendicula,  vindemiolay  siviiolm,  quaesticultui,  luceUum,  lima^ 
tulum  etpoUtulum  tuum  ingenium,  conciunctda,  amicula,  mendaciunculum,  am- 
nUa,  ratiuncula,farttadt4S,  acriculm,  duiciculus,  acutulmj  contortulus,  contra- 
ctiuneuia,  candusiuncula,  candidulus,  senariolus ,  nnterroaatiuncula ,  Atticula, 
temda,  memoriola,  icintiüula,  resticula  —  und  noch  unzählige  andere,  welche 
die  Lezica  angeben. 


120 

durch  vor-  oder  nachklassische  bereichert  werden ,  indem  man  su 
den  vorhandenen  männlichen  auf  or  die  weiblichen  anf  ix  aus  der 
vor-  oder  nacMdckSsischen  Zeit  hinzufügt  ^  und  ebenao  zu  den  weib- 
lichen auf  ix  die  fehlenden  männlichen  auf  or  ebendaher  entlehnt; 
es  müssten  denn  die  auf  or  unter  die  CommwMa  gehören  ^  wie 
(mctor,  oder  das  eine  oder  das  andere  durch  ein  eigenes  Wwt 
ersetzt  werden.  Daher  verschmähe  man  nicht  aceeptor  und 
acceptrix;  (uxusatrix  neben  accusator;  admomtrix  neben  admoniior; 
adver saJtar  neben  adver satrix;  amcUrix  neben  amator;  ambidator, 
cmibuktMx;  assenkUrix  neben  assentator  —  und  so  noch  viele  an- 
dere aus  den  tbrigen  Buchstaben  des  Alphabets,  wie  calunmiairix 
neben  calumnicUor;  cotifectrix  neben  confector^  wie  effeetor  und  efftc- 
(rix;  conseäator  neben  conseckUrix.  Vgl.  über  die  Wörter  anf  ix 
J.  Sam.  Meiner^s  grammat.  krit.  Handb.  p.  340 ,  dessen  Sunmlung 
aber  sehr  unvollständig  ist. 


Zweite  Abtheilung. 


JBtfrentUelier  AntlHarbariu 

oder  Verzeichniss  unklassischer  Wörter,  Construc- 

tionen  und  Redensarten. 

Ijisher  war  im  ersten  Theile  dieses  Baches  vor  einigen,  nicht  195. 
seltenen  Fehlem  gegen  die  Formenlehre  und  Syntax,  welche  man 
Sdoecismen  zu  nennen  pflegt,  gewarnt  und  zur  Belehrung  das  Bes- 
sere beigefügt  worden.  Auch  waren  ferner  in  der  ersten  Abtheilung 
des  zureiten  Theües  zur  Vorbereitung  auf  das  zunächst  folgende 
Verzeichniss  einige  Vorschriften  zur  vorsichtigen  Wahl  lateinischer 
Wörter  und  Redensarten  gegeben  ^  und  namentlich  war  vor  dem 

Sedantischen  Qebrauche  vorklassischer  und  poetischer^  so  wie  vor 
er  unnöthigen  Anwendung  spätlateimscher  Wörter  gewarnt  wor- 
den. Dass  aber  überall  netie  Wörter  ^  aus  welcher  nachklassischen 
und  spätem  Zeit  sie  sein  mögen,  welche  für  tteueBegriSe  und 
Sachen  gut  gebildet  worden  sind,  eine  Ausnahme  machen^  und  un- 
bedenklich gebraucht  werden  können,  war  dort  ebenfalls  als  natür- 
lich angenommen  worden.  Jetzt  soll  nun  einzeln  in  dem  folgenden 
lexikalischen  Verzeichnisse  auf  eine  Anzahl  Wörter,  Constructionen 
and  Redensarten  aufmerksam  gemacht  werden,  welche  sich  in  den 
Büchern  der  bessern  Schriftsteller  nicht  finden,  und  durch  bessere 
klassische  zu  ersetzen  sind.  Wie  weit  aber  dennoch  auch  von  allen 
Tor-  und  nachklassischen  und  spätlateinischen  Wörtern  Gebrauch  zu 
machen  sei,  davon  ist  hinlänglich  in  den  vorhergehenden  Para- 
graphen der  ersten  Abtheilung  geredet  worden. 

Es  soll  aber  in  diesem  Verzeichnisse  nicht  nur  den  alte^i  und  196. 
ipcUern  unnöthigen  Wörtern,  Constructionen  und  Redensarten, 
welche  so  oft  Eingang  in  unsere  Latinität  finden  und  gefunden 
haben,  ein  Damm  gesetzt  werden,  sondern  auch  vielen  neuen  der 
mittlem  und  folgenden  Zeiten  der  nicht  mehr  lebenden  Sprache, 
die  sich  in  grosser  Anzahl  theilsaus  unsrer  deutschen,  theilsausden 
indem  neuen  Sprachen,  theils  von  denOelehrten  selbst  geschaffen, 
in  die  lateinische  eingeschlichen  haben.  —  Jedoch  alle  spätere  bar- 
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barische  oder  unlateinische  y  ihren  neuen  Ursprung  oft  leicht  ver- 
rathende  Wörter  aufzuführen,  halte  ich  für  unnöthi^,  theils  weil 
ihrer  zu  viele  sind,  theils  weil  sie  heutzutage  nur  selten  mehr  ge- 
braucht werden.  Ohnehin  verführen  die  neuem  lateinischen  Wörter- 
bücher" von  Baiwr^  Kraft  /  Liinemann ,  Kärcher,  Wüstemann  und 
Georges  jetzt  nicht  mehr^  wie  die  frühern ,  oder  doch  nur  selten,  zu 
schlechten  spätlateinischen  und  barbarischen  Wörtern ,  da  sie  fast 
nur  die  bessern  klassischen  als  entsprechend  angeben  ,  wogegen  in 
den  altem  von  Hedrich,  Kirsc/t,  Weissfuann,  Bayer,  Wagtier ^  Car- 
räch,  Scheller  u.  a.  den  altern  Wörtern  gar  oft  viel  Falsches  beige- 
mischt ist.  Auch  habe  ich  fast  alle  nova  novarum  renmi  verba  über- 
gangen, womit  Nolten  und  Janus  ihre  Bücher  angefüllt  haben. 

197.  Da  aber  viele  gute  Wörter  nach  den  verschiedenen  Zeiten  der 
Sprache  in  ihrer  syntaktischen  Verbindung  Veränderungen  erlitten 
haben,  so  hielt  ich  es  für  gut,  auch  diese  bemerkbar  zu  machen, 
damit  die  bessere  im  Schreiben  gewählt  würde;  und  da  überhaupt 
hierin  vielfältige  Verschiedenheit,  besonders  bei  der  Verbindung 
mit  Präpositionen,  in  beiden  Sprachen  Statt  findet,  und  der  Schrei- 
bende sich  oft  in  Verlegenheit  sieht,  zumal  wenn  ihn  sein  lateinisches 
Wörterbuch  verlässt,  so  glaubte  ich  dieser  Verlegenheit  am  besten 
begegnen  zu  können,  wenn  ich  diese  Verbindung  einzeln  aneäbr, 
wodurch  denn  dieses  Buch  zugleich  auch  ein  grammatisches  Lexi- 
con  vertreten  kann.  Es  findet  sich  aber  auch  oft,  daes  manche 
lateinische  liedensart  deutsch-lateinisch  klingt  und  darum  wohl  gar 
in  den  Verdacht  eines  Germanismus  gekommen  ist,  wiewohl  sie 
acht  lateinisch  ist  und  gute  Auctorität  uir  sich  hat  Darum  glaubte 
ich  auch  diese  bemerken  und  das  von  Andern  Verworfene  für 
tadellos  und  un verwerflich  erklären  zu  müssen,  so  dass  dadurch 
nicht  selten  ein  Pseudob(irbaru.s\  wenn  ich  so  sagen  darf,  Hebendem 
Aniiharbarm  erscheint;  und  darin  waren  mir  auch  schon  in  vielen 


33.  Wiewohl  msni  durch  doutsch-lateinische  Wörterbücher,  auch  dnr^di  die 
besten,  durchaus  nicht  lateinisch  denken  lernen  kann,  so  kann  doch  ihr  Nntxsa 
nicht  wohl  geläugnet  werden,  so  oft  diess  auch  heutzuUige  geschieht,  und  es 
Einer  dem  Andern  nachspricht.  Sie  bieten  uns  ja,  wenn  »ie  gut  gearbeitet  sind, 
da,  wo  uns  das  Gedächtniss  verlässt,  in  der  Verlogenheit  die  für  jeden  Begriff 
und  fftr  jeden  Ausdruck  eines  Gedankens  passendsten  und  treffendsten  Wftrter 
und  Redensarten,  welche  ohnehin  nicht  immer  dem  Gedächtnisse  nach  WuBKh 
xu  Gebote  stehen,  und  die  bescmders  dem  vielbelesenen  Gelehrten,  welchem,  wie 
mir  der  selige  C.  Beier  eingestand,  Wörter  aller  JalirhunderU  einfallen,  will- 
kommen bind ,  wenn  er  wünscht ,  das»  seine  gut  lateinisch  gedachte  Rede  sich 
auch  von  dieser  Seite  auszeichne.  Daher  wäre  wohl  zu  wünschen,  dass  mancher 
Neulateiner  neben  seinem  lateinischen  Wörterbuche,  welches  Rnhnken  beim 
Schreiben  immer  neben  sich  liegen  hntte,  auch  ein  deutsch-lateiniBchei  mr 
üand  hätte,  damit  er  nicht  gemächlich  und  sorglos  alsbald  zu  Papier  brachte, 
was  ihm  so  gerade  in  die  P>dor  kommt  Auch  dann  aber  wird  es  immer  noch 
viel  zu  glätten,  zu  feilen  und  zu  reinigen  geben.  Nur  hüte  man  sieh  vor  den  so- 
genannten PhrasenlfHjfieen  ''wohin  aber  Ant.  Schori  phrases  nicht  zu  rechnen 
sind),  welche  uns  für  einfache,  gute  Wörter  und  kurze  Phrasen  nur  zu  ofi  lange, 
ans  allen  Winkeln  der  Latinität  zusammengesuchte  Phrasen  darbieten,  die  in 
unserm  Latein  nur  zu  viel  Unwesen  augerichtet  haben ,  da  man  sie  irrig  fär 
schöner  und  einzig  gutes  Latein  ansah  und  die  einfachen,  nackten ,  ungekünstel- 
ten Wörter  verschmähte.  Nur  selten  findet  raau  solchen  Flitterstaat  in  der  gu- 
ten alten  Prosa. 
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Jok,  Varst^^  und  J.  Sam.  Meitier^^  vorangegangen,  deren  Bücher 
ich  dabei  benutat  habe. 

Uebrigens  sind  bei  dem  folgenden  Antibarbarus  ausser  den  l^B« 
oben  (§.  11)  erwähnten  Büchern  von  Janas,  Noüen  und  Grysar 
auch  oft  einige  der  frühern ,  hierher  gehörigen  Bücher  benutzt 
worden,  wie  die  von  Cellarins,  Giwther,Hadrian,HeiiiiifigeryMor/Mf, 
Schorus^  ScioppiuSj  Vainssor,  Vorsf  und  Ge^'li,  J.  Voss;  von  Neuern 
besonders  JR^ntücen  suMureti Opera,  A,  Matthiae  zu  seinem  Buche: 
Eloquentiae  Utinae  exempla,  Fritdeniann  und  Zumpt  zu  Rulinkeuii 
und  WyttenbachiiOpuscula,  W  efeer\v  Uel)ung88chule,  l)r,  DletridCs 
Aasgabe  von  Sintenis  Hülfsbuche  zu  Stjhibiingen  (Leipz.  1832), 
Remh.  Klatjs  in  seiner  Ausg.  von  Sintenis  Versuche  einer  prakt. 
Anleitung  zu  Cicero's  Schreibart  (Leipz.  1832)  und  was  ich  sonst 
noch  fbr  meinen  Zweck  Brauchbares  fand.  Höchst  willkommen 
waren  mir  fär  die  neue  Bearbeitung  des  Buches  die  reichhaltigen 
Beurtbeilungen  der  beiden  zuletzt  genannten  Gelehrten,  der  Hm. 
/>r.  Dietrich  und  Prof .  R.  Klotz ,  sowie  die  der  Hrn.  Georges^  Rosefi" 
hffiH^  Moser,  Raschig,  Jacob  Popjyo  und  Anderer,  in  den  verschie- 
denen litterarischen  Zeitschriften.  Welche  weiteren  Hülfsmittel  für 
die  vierte  Auflage  dieses  Buches  benutzt  wurden,  ist  bereits  oben 
iu  der  Vorrede  angegeben  worden. 

Zur  Bezeichnung  der  verschiedenen  Zeiten  der  Latinität  der  199. 
Wörter  brauchte  ich  die  Bezeichnung  altlateini^ch  (A,  L.)  von  den- 
jenigen Wörtern  oder  Wortverbindungen,  Constructionen,  welche 
cor  Cicero'a  Zeit,  besonders  von  den  Komikern  Plautus  und  lerenz, 
gebraucht  und  manchmal  auch  von  Spätem  aus  Liebhaberei  ohne 
hesonHern  Grund  angewandt  worden  sind;  das  Wort  klassisdi  (KL) 
von  denen,  welche  in  den  Schriften  der  beideti  Cicero,  Caesar,  Com. 
Ntpos,  Livius  und  der  Uebrigen  der  zweiten  Sprachperiode  sich 
finden ;  das  Wort  nachklassisch  (N,  KL)  von  denen ,  welche  die 
Schriftsteller  der  dritten  Periode  bis  zu  den  Antoninen  gebraucht 
haben,  und  von  welchen  diejenigen,  welche  sich  bei  Celms,  Quinli- 
lian  und  dem  jüngeren  Plinius  finden,  fast  klassischen  Werth  haben, 
und  fast  unbedenklich  gebraucht  werden  hönnen.  Mit  dem  Worte 
SpäiliMteinisch  (Sp.  L.)  benenne  ich  Alles,  was  sich  neu  und  nie  vor- 
her gebraucht  bei  den  {Schriftstellern  n/wh  den  Antoninen  bis  zum 
letzten  ,  Isidorus  (um  600  nach  Ohr.) ,  findet ;  und  endlich  alles 
Andere ,  noch  Spätere  ist  barbarisch  (B,  L.)  oder  tieulateimsch 
fN.  L.).  Was.  nur  Dichter  gebraucht  haben,  ist  poetisch  (P.  L.), 
imd  wie  weit  davon  Anwendung  zu  machen  sei ,  ist  §.  170 — 174 
gezeigt  worden.  Uebrigens  steht  die  Wahl  frei;  aber  jeder  Ver- 
standige wird  —  wie  bereits  früher  gesagt  —  wohl  überall,  wie  im 
Leben,  bo  beim  Schreiben  das  Gold  dem  Eisen  nnd  Blei  vorziehen. 
Auch  ist  es  eines  Gelehrten  würdiger,  gewissenhaft  und  ängstlich 
zu  schreiben,  als  gewissenlos  und  arbeitsscheu. 


ZL  Jo.  Vorstii  de  latinitate  falso  suspecta  deque  latinae  linguae  cum  ger- 
DiDica  convenientia  liber.  Lips.  1703.  8. 

35.  Grammatisch-kritisches  Handbuch  für  augehcnde  Lehrer  iu  der  lateini- 
!cheD  Sprache  (ohne  Namen  des  Verf.).  Halle  1796,  dessen  Sammlung  freilich 
fittt  nur  aus  Vorst's  Buche  genommen  ist. 
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200.  Jene  Bestimmungen  des  Werthes  habe  ich,  um  Raum  su  erspa- 
ren, durch  folgende  Abkürzungszeichen  angegeben: 

A,  L.,  altlateinisch  oder  vorklassisch. 
Kl,,  klassisch;  aus  der  besten  Zeit. 

N.  Kl,,  nachklassisch ,  theils  aus  bessern ,  den  klasBischen  fiut 
gleichen,  theils  aus  minder  guten  Schriftsteilem. 

Sp.  L,,  spätlateinischy  aus  denen  nach  Hadriaui  fast  ohne  Aacto- 
rität,  und  durchaus  da  verwerflich,  wo  man  sich  mit  Wdrtem  tud 
Wortverbindungen  aus  klassischer  und  nachklassiaoher  Zeit  helfen 
kann. 

B,  L.,  barbarisch-lateinisch,  ist  die  noch  spätere,  besonders  von 
mittelalterlichen  und  neuzeitigen  Schriftstellern  ohne  Noth  und  im 
Gegensatz  gegen  das  Bessere  ausgebildete  Latinitat. 

N,L.f  neulateinisch,  ohne  alle  Auctorität  eines  noch  lateiniscbeD 
Schriftstellers,  und  ohne  alleNothwendigkeit  aus  Willkühr  gebildet 
Bisweilen  dafür  D.  L.,  d.  h.  deutsch-lateinisch,  wenn  nämlich  ein 
Wort  oder  eine  Phrase  aus  dem  Deutschen  genommen  ist 

P.  L,,  poetisch -lateinisch,  gehört  nur  der  Dichtersprache  an 
und  wird  von  den  bessern  Prosaisten  vermieden. 

6r.  L,y  griechisch-lateinisch,  wenn  ein  Wort,  eine  Wortbedeutoog, 
eine  Construction  aus  dem  Griechischen  genommen  ist. 

Gem.  L,,  gemein  •lateinisch,  aus  der  Sprache  des  gemeinen 
Volks,  wie  sehr  viele  Wörter  granmiatischen  und  syntaktischeB 
Fügungen  bei  den  alten  Komikern  Plautus  und  Terens,  und  wah^ 
scheinlich  viele  beiVitruv,  Columella,  dem  altem  Plinius,Palladiiu, 
Frontinus  und  bei  einzelnen  Kirchenvätern ,  z.  B.  dem  heil. 
Augustin  u.  A.  vorkommen. 

201.  im  folgenden  Verzeichnisse  sind  daher  aufgenommen: 

1)  viele  neue  Wörter,  welche  gar  keine  alte  Auctorität,  aock 
nicht  die  späteste  der  noch  lebenden  Sprache  haben,  und  vonMen- 
lateinem  selbst  erfunden  worden  sind.  Ausgeschlossen  sind  aber 
alle  neuen  Kunst tvörf er  in  Wissenschaften  und  Kttnsten,  wiewohl 
auch  ihrer  bisweilen  Erwähnung  geschehen  wird; 

2)  klassische  und  sonst  imverwerflklie  Wörter,  wenn  sie  in  der 
spätem  Zeit  oder  im  Neulatein  eine  falsche,  tiette  Bedeutung  ange- 
nommen haben; 

3)  alle  giäen,  mustei'güliigen  Wörter  nach  ihrer  verschiedenen 
Verbindung  mit  andern  Wörtern  und  mit  der  dabei  nothwendigen 
Bemerkung  und  Auszeichnung  der  bessern,  allein  anwendbaren 
Verbindung,  da  dergleichen  nur  zu  oft  in  den  Wörterbüchern  nickt 
bemerkbar  gemacht  ist; 

4)  altlateinische,  welche  entweder  veraltet,  oder  nur  noch  in  der 

Soetischenoder  spätlateinischen  Sprache  wiederzufinden  sindj  wobei 
enn  bemerkt  ist,  ob  sie  etwa  noch  für  den  jetzigen  Gebrauch  un- 
verwerflich sind.   Endlich 

5)  alle  klassisch  seltnoi,  wohl  gar  nur  einfnal  yorkommenden 
Wörter ,  zumal  wenn  sie  vielleicht  noch  zweifelhaft  oder  durch 
Spätere  leicht  zu  ersetzen  sind. 
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Ä  oder  ab;  a  nie  vor  Vocalen  und  dem  h;  ab  aber  nicht  nur  vor 
ocaleni  sondern  auch  vor  faat  allen  CoDsonanten,  so  wie  bei  den 
eisern  oft  vor  Sy  jedoch  nicht  vor  m  und  v.  Selten,  aber  doch 
icht  zu  verwerfen  ist  ab  vor  t,  wo  aber  kräftiger  ahs  gesagt  wurde; 
-  davon  nachher  anter  Abs.  —  Man  sage  nicht  a  Euripide,  a  h(h 
wUy  ab  mairty  ab  vitido,  für  a&  JEur.,  ab  hosp.,  a  matre^  a  vihdo. 
gl.  EUendt  z.  Cic.  Orat.  I,  35,  160.  —  Verbindungen,  wie:  legati 
i  Alexandre  (Cic.  Tubc  V,  32,  91);  a  Pyrrho  perfuga  (Cic.  Off.  I, 
Sy  40) ,  legatio  ab  Ardea  und  dergl.  sind  besoiiders  bei  Livius 
Infig  nnd  desswegen  eut  Man  vergl.  Fabri  zu  Liv.  23,  lö,  7, 
takenborcb  zu  Liv.  4,  7,  4  und  zu  28,  9,  1,  Klotz  zu  Cic.  Tuscul. 
32^  91.  Auch  sehe  man  nach,  was  NägelsbaQh  in  seiner  lat.  Stiti- 
ik  §.  122  fiber  den  energischen  Grebrauch  der  Präposition  beige- 
racht  hat.  —  Bichtig  ist  zwar  esse  ab  aliquo  in  der  Bedeutung  van 
emanden  kerstammenf  z.  B.  Cic.  Brut.  16,  62  si  ego  me  a  M.TuUio 
iie  dicerem,  und  in  der  Bedeut.  jgu  Jemandes  Parthei  gehören,  Jem. 
mkänger  sein,  z.  B.  Cic.  Oratt.  11,  38,  160  erat  ab  Aristotele,  und 
MC.  U,  3,  ?  (vgl.  besonders  Ellendt  zu  Cic.  de  Orat  T.  II,  p. 
74),  oder  van  Etwas  hergenommen  sein;  aber  N.  L,  ist  es,  um  an- 
Bgeben,  wessen  Werk  Etwas  ist,  wer  der  Urheber  sei,  z..B.  hi  ver- 
is  sunt  (non  sunt)  ab  Uomero,  a  Virgilio,  a  Sophocle,  fär  Hameri, 
^wgün,  SophccUs;  haec  oratio  (non)  est  a  Cicerone,  f.  Ciceronis. 
0  Cic  Farn.  IX,  16,  4  hie  versus  Plauti  (vom  Plautus^  non  est. 
L  Att.  1, 19, 10  illas  historias  probabat  Bomani  hominis  (von  einem 
lömer)  esse.  Eben  so  N,  L,  exstare  ab  aliquo ,  von  Jemanden  dar, 
urhanden  sein,  z.  B.  a  Demade  nulla  exstant  scripta,  vom  D.  sind 
nne  Sehr,  vorhanden ,  für  Demadis.  Vgl.  Cic.  Brut  9,  36.  Off.  II, 
4y  48.  —  N.  L,  ist  femer  esse,  nasci,  gigni  u.  s.  w.  ab  aliquo  (ali- 
ua),  von  Jemanden  geboren  werden,  .Jemandes  Kind  sein,  für  esse, 
asd,  gigni,  suscipi  ex  aliquo  (ex  aliqua).  Vgl.  Cic.  Verr.  III,  69, 
61  erat  ex  inerti  —  parente  gnavus  —  filius ,  nicht  ab  inerti ;  Id. 
!aec.  4^  1 1  habebat  e  (nicht  a)  Caesennia  filium.  Terent  Andr.  I, 
,  11  gravida  est  e  Pamphilo  —  und  weiter  unten  Nasci,  Gigni 
,9L  —  N.  L.  ist  der  Qebrauch  der  Präposition  a  bei  Angabe  einer 
ieit,  wenn  dadurch  nicht  ausgedrückt  wird  von  wann  an  bis  wohin, 
.  B.  Tac  Histor.  2,  95  u.  3,  34 ;  man  sage  dann  nicht  a  quo  tem- 
ore,  von  welcher  Zeit  an,  von  wann  an ,  für  ex  quo  tempore ,  quam 
udum;  nicht  a  longo  tempore,  von  langer  Zeit  her,  für  jampridem, 
ridem,  jam  diu,  diu  est  mit  folg.  cum,  oder  besser  ohne  est  mit  dem 
)lgenden  Verbo  verbunden;  nicht  a  müUis,  tribus — annis  u.  s.  w., 
or  oder  seit  vielen,  drei  —  Jahren ,  für  muiti ,  tres  —  anni  sunt, 
\m  .  ,  .).  VgL  Vavassor  Antib.  p.  467.  Man  sage  nicht:  ille  jam 
triginta  annis  mihi  est  amicissimus,  für  jam  triginta  anni  sunt, 
um  ille  mihi  -n  ^  ist  scholl  seit  30  J.  mein  bester  Freund.  Was 
en  Gebrauch  von  a  beim  Passiv  betrifft ,  wenn  das  active  Verb 
dion  mit  der  Präposition  verbunden  wird,  so  beachte  man,  dass 
aan  diesem  Gebrauche  nicht  allzuängstlich  ausweichen  darf,  denn 
inmal  ist  die  Beziehung  von  a  in  der  Regel  klar  in  der  Construc- 
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tiou  des  Oeraudivunis,  wie  z.  B.  bei  Livius  10,  12,  1 ,  Cic.  N.  D.  3, 
36,  88.  (Ueber  die  Fälle,  wo  die  Präposition  in  dieser  Verbindung 
das  Ausgehen  der  Handlung  von  einer  bestiin raten  Person  bezeich- 
net, vergl.  man  Klotz,  Neue  Jahrbücher  etc.,  40.  Bd.^  2.  Heft,  S. 
134  ff.  und  Fr.  Schneider,  ebendas.  44.  Bd.,  4.  Heft,  S.  441  u.  442.) 
Sodann  aber  ist  zu  beachten,  dass  eine  wirkliche  Zweideutigkeit 
für  den  Lateiner  nur  in  kurzen,  ab^ristenen,  selbstfindigen  Sätzeo, 
also  namentlich  auch  zu  Anfang  der  Rede  eintreten  könnte.  Wo 
aber  der  Zusammenhang  die  Beziehung  von  a  in  der  passiven  C<m- 
struction  unzweideutig  bezeichnet,  kann  die  Präposition  nach  den 
Muster  der  Alten  unbedenklich  nachgebraucht  werden,  z.  B.:  sine 
detrhueuto  nlptMicae  abscedi  non  passe  ab  hoste,  Liv.  22,  33,  10. 
So  ist  es  auch  bei  accipere,  aflhrvy  auferre,  emere,  exigere,  exspeäan, 
impetrare^  Uhrrare,  oft  bei  nomhiare,  bei  petere,  posiulare,  reciperan 
oder  recupemre.  S.  Liv.  10,  26,  13,  Cic.  N.  D.  2,  2,  26,  Verr.4y 
60,  135,  divin.  in  Caecil.  10,  32,  Verr.  3,  97,  224,  de  orat.  3, 25, 97, 
ebendas.  1,  21, 1)8  u.  Liv.  33,  27,  5,  ebendas.  33, 44, 9  u.  36, 17, 18, 
Cic.  Off.  3,  33,  116,  ebendas.  c.  4,  16,  QuintiL  7,  6,  2,  Tac.  AnnaL 
3,  63,  Cic.  (^uinct.  10,  34,  Liv.  7 ,  18,  1  u.  29,  20,  2  u.  6,  33,  12. 
Wo  eine  wirkliche  Zweideutigkeit  zu  befürchten  wäre ,  kann  de^ 
selben  auch  durch  den  Gebrauch  von  de  oder  ex  begegnet  werdaiv 
z.  B. :  Servus  ex  hoste  captus,  Quintil.  J.  O.  5,  10,  67.  Ager  ii 
Gallis  captus ,  Liv.  epit.  1.  XX  Ende.  Victoria  ex  hostibus  paits, 
Liv.  3, 71, 1.  Man  beactite  auch  die  der  deutschen  Anschauung  etwti 
fernabliegende  Verbindung  von  a  mit  den  Namen  von  Personell) 
welche  im  Kamen  Anderer  Zahlungen  leisten:  Ut  tibi  ab  £gnatio 
solvat,  Cic.  Attic.  7,  18,  4,  Flacc.  15,  35  u.  19,  44.  Diess  ffesehieht 
bisweilen  auch  nach  den  Namen  von  Personen,  durch  welche  Briefe 
4iberbracht  werden,  s.  Cic.  Farn.  16,  2,  Attic.  6,  2,  1.  Testis  hat  in 
diesem  Falle  den  blossen  Ablativ :  Tum  multis  testibus  conviot«i| 
Cic.  Verr.  1,1,1,  ibid.  c.  48,  127  u.  2,  7,  20,  Cael.  3,  6.  K  L.  ist 
redire,  reverti,  venire  ah  itinere,  von  einer  Meise,  för  er  itinere.  — 
P.  L.  und  davon  entlehnt  K  KL  bei  Tac.  Annal.  13,  47  u.  15^  37 
und  Sp.  L.  ist  ahusqtie  mit  einem  Ablativ,  fUr  usque  oft,  s.  B.  diu»- 
gtie  Oceufio,  für  usfiue  ab  Ocemw ,  wie  Cic.  Sest.  58,  124  ttsque  a  Gft- 
pitoUo,  und  Cluent.  68,  192  ttsqtie  a  man  supero.  —  Das  Gleiche 
gilt  auch  von  adusque  c.  Accus,  statt  usque  ad.  S.  Nipperdej  lo 
Tac.  Annal.  13,  47.  Ueberhaupt  sind  JB.  L.  Verbindungen  wia  oi 
extra,  vofi  atissefi,  für  extrinsecus,  ah  inira,  voii  innen,  f&r  intrinsea»»] 
ab  inv^icem,  von  einander,  f.  inter  se.  Ueber  den  Gebrauch  der  Pri- 
pos.  a  bei  Verben ,  die  sie  nicht  fordern,  um  die  Quelle,  woher  Ei* 
was  kommt,  anzuzeigen ,  vgl.  EUeudt  Cic.  Orat.  T.  II,  p.  40.  £nt 
nachklassisch,  aber  gut,  ist  esse  aiicf{}us,  alicui  ab  (^nstdis,  apO' 

tiane,  a  veste  (zu  ergänzen :  minister,  servus,  Hbertus). 

*)  Ueber  a  zur  Bezeiclniung  des  ron  bei  Adeligen  vgl.  die  neuem  latein.  1> 
xica:  unter  den  altern  Bernholti's  lat  \V.  Th.  II,  p.  93,  ferner  AMton'ü  PJM^gr- 
p.  78.  ZuMpVs  Aufg.  S.  71,  Nr.  1,  und  besonders  Teipel  in  den  Leipz.  Jiiah. 
1838.  XXIV,  2,  p.  219.  220.  Ueber  salntare  aliquem  ab  alifuo,  s.  Salutare,  foA 
Ober  ab  antiquo,  von  AUera  her,  s.  Antiquum. 

Abaliefiare,  X.  L.  aliquem  alicui,  oder  mit  dem  blossen  Ablativ 
aliquo  fUr  ah  aliquo,  wie  überhaupt  die  Verben,  die  ein  Entferne», 
Freimacliai  u.  dgl.  bedeuten,  immer  ab  uliquo  erfordern;  bei  sftch- 
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liehen  Begriffen  dagegen  sagt  man  sowohl  ab  aliqua  re ,  als  dliqua 
rty  doch  Letzteres  selten. 

Äbblandiriy  liebJcosenj  Schmeicheleie)!  sagen,  N.  L.  f.  blandiri, 

Äbbreviare,  ahhiireeny  Sp.  L.  und  selten.  Wird  ein  Wort  in  ein 
kürzeres  zusammengezogen,  z.  B.  Lucamis  in  Lucas,  so  heisst  diess 
tat.  comiyenäium.  Das  äussere  sichtbare  Zvichen  einer  solchen  Ab- 
kürzung ist  nota,  man  kann  daher  sagen  per  nofas  scribere,  mit  Ab- 
breviaturen schreiben;  z.  B.  S,  V.  B,  E,  d.  h.  si  vales  bene  est,  aber 
nicht  nota  Menodori  est  Mefias,  die  Abkürzung  für  Menodorus  ist 
MenaSj  sondern  cmnpendium  noniivis  Menodori  Menas  est,  vgl.  We- 
ber's  üeb.  p.  259.  —  Abkiirgen  von  der  Rede,  d.  h.  ins  Kurze  ziehen 
hcist  conirdhere,  in  angtistum  cogere  oder  deducere,  incidere  sermo- 
nem ;  N.  Kl.  bei  Quintilian  breviare.  Ein  Wort  durch  Auslassung 
eine«  Vocals ,  oder  eine  Sylbe  im  Sprechen  abkürzen  heisst  immi- 
nmere.  Cic.  Orat.  47,  157 ;  z.  B.  audtsse ,  für  audiisse ,  audivisse.  — 
So  wie  abbreviare  sind  auch  alle  übrige  abgeleitete  Wörter  abbre- 
viaiio,  abbreviatura  u.  a.  Sß.  L,  oder  Jv.  Z.       • 

Abdere  se  oder  dliquem  wird  Kl,  nieistens  mit  in  und  d.  Accus. 
verbanden,  in  dliquem  locum,  nicht  in  aliquo  loeo,  verbergen  in  oder 
an  einen  Ort,  z.  B.  in  terram  (Cic.  Divin.  II,  23,  51),  in  intimani 
Macedoniam  (Cic.  Fam.  XIII,  29,  4) ,  in  contrariam  parteni  terra- 
rum  (Cic.  Muren.  41,  89)  u.  a.,  Arpinum,  zw  Arpinum  (Cic.  Attic. 
IX,  6,  1),  in  oecuUum  (Caes.  B.  G.  VII,  30,  1),  rus,  auf  dem 
Lande  (Terent,  Hec.  I,  2,  100).  Daher  auöh  domum ,  zu  Hause ,  in 
seinem  H.,  nicht  domi;  qiw,  wo,  nicht  ubi;  quocumque,  wo  nur^ 
meht  ubicumquCj  eo,  dort,  nicht  ibi;  aliquo,  irgendwo,  nicht  alicubi, 
and  80  in  ähnlichen.  Doch  kommt  der  Ablativ  mit  oder  ohne  in 
nicht  bloss  bei  kirchlichen  Auetoren  wie  Ambros.  Hexaem.  5,  24, 
84^  sondern  auch  bei  guten  Nachklassikern  vor,  vgl.  Curt.  8,  2,  37, 
Tac.  AnnaU2,  39,  ebendas.  5,  7,  Hist.  1,  79.  Da  sich  diese  Ver- 
bindung auch  bei  Livius,  nicht  bloss  31,  36,  2,  sondern  ausserdem 
noch  9,  7,  11  u.  25,  39,  1  u.  40,  7,  6  findet,  so  kann  sie  füglich 
nacheebraucht  werden.  In  der  bildlichen  Redensart  sich  in  die  WiS" 
sens^aflen  vertiefen  sagt  Cicero  theils:  se  totum  in  litteras  abdere 
(Cic  Fam.  VII,  33,  2),  theils  se  liHeris  abdere  (Cic.  Arch.  6,  12), 
was  der  Ablativ  inkrum.  ist.  Natürlich  ist  auch  in  mit  dem  Ablat. 
beim  Partie,  abditus,  versteckt,  weil  die  Handlung  des  Verbergens 
schon  beendigt  ist,  z.  B.  in  tectis  sihestribus  abditos  (Cic.  Inv.  I, 
2,  2),  abditi  in  iabemaculis  (Caes.  B.  G.  I,  39,  4),  ibi  abditiff,  Liv. 
10,  4,  7.  Vgl.  auch  Madvig,  lat.  Gramm.  §.  230,  A.  4;  wiewohl 
auch  da  bisweilen  mit  dem  Accusativ,  z.  B.  iisque  —  in  silvam  Ar- 
duennam  abditis  (Caes.  B.  G.  V,  3,  4)  und:  Amphiarae  sub  terram 
(nicht  sub  terra)  abdite  (Caes.  Tusc.  .II,  25,  60). 

Abdicare  wird  Kl,  nur  verbunden  se  aliqua  re ,  sich  von  I^fcas 
lossagen.  Etwas  aufgeben ,  niederlegen,  z.  B.  magistratu ,  munere,  ein 
Amt ;  dvctaiura,  die  D. ;  consulatu,  das  C, ;  tidela,  die  Vormundschaft 
u.  dgl.  Bei  den  Historikern  seit  Sallust  auch  abd.  aliquid.  Etwas 
mederlegefi,  und  N,  Kl,  auch  von  Menschen  abd,  aliquem,  sich  voft 
Einem  lassagen,  ihn  Verstössen,  z.  B. patre^n,  filium,  liberos,  N,  L. 
ist  abdicare  oder  se  abdicare  ab  aliqua  re,  z.  B.  a  munere  abdicavi 
oder  me  abdicavi,  ich  habe  das  Amt  niedergelegt.   Hingegen  klassisch 
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steht  abdicarc  ohne  allen  Zusatz  absolut  So  bei  Liv.  4^  34^  5,  Cic. 
N.  D.  2,  4y  1 1 .  N.  L,  ist  senaiores  abdicati  suvd ,  He  sind  abgedankt, 
abgesetzt  ivordeft;  curae  sunt  abdicataey  die  Sargen  sifid  aufgegeben 
worden  y  wie  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  279  sagt.  N.  L.  ohne  Aactoritit 
ist  aliquid  a  se  abdicarc ,  Etwas  von  sich  entfernen ,  sich  mü  Etwas 
nicht  beschäftigen,  wie  Muret  Oper.  T.  I,  p.  261  ed.  Frotsch.  sagt: 
cum  a  te  omne  aliml  scriptorum  genus  abdieasses,  wo  Matthiae  rich- 
tig bemerkt:  insolem  plane  est  loctdio.  Ungewöhnlich  auch  im 
budlichen  Sinne  humanitate  se  abdicarc ,  keine  Humanität  beweisen 
wie  Ruhnk.  Opusc.  I,  86  sagt^  für  hufnanitatent  exuere  (Cic.  Attia 
Xllly  2,  1.  Ligar.  5,  14),  homineni  ex  hamine  exuere  {Cic  Fin.  V, 
12y  35);  ab  humanitate  desciscere  (Matius  in  Cic.  Farn.  XI,  28, 4]^ 
omnem  humanitatetn  repetiere  (Cic.  Off.  I,  19,  62)  u.  a.  Doch  hat 
der  Ausdruck  =  die  menschliche  Na;tur,  das  menschliche  Wesen  rer- 
läugnen,  ausziehen  die  Auetorität  des  ^^christlichen  Cicero*^  für  sich. 
S.  Lact  J.  D.  3,  10,  14 

Abdicatio,  die  Ni^erlegung,  Lossagung  von  Etwas  —  selten,  aber 
bei  Liv.  m.  d.  Qeuit  dictaturae ,  also  alici^jus  rei ,  nicht  ab  aliqua  re. 

Abdicativus,  vemeifiefid,  Sp,  L.,  für  negans. 

Abdicere,  absagen,  absprechen  —  sehr  beschränkt  im  Qebraochei 
KI.  nur  ein  heiliges  Wort  von  den  Vögeln,  abdicunt  aligjuid,  sie  ver^ 
weigern  Etwas,  willigeti  in  Etwas  nicht  ein;  Sp,  X.  bei  den  Joristen 
aliquid  ab  aliqtw  abdice/^,  Einem  Etwas  verweigern  ^  fUr  aliquid  (di- 
cui  denegare.  Freund  hat  in  seinem  Lex.  dem  lAvius  das  Wort  au- 

Seschrieben ;  doch  braucht  er  es  nicht  so ,  sondern  Pomponins  in 
en  Pandekten. 
Abditus,  versteckt.   Vgl.  Abdere.   Sp.  L.  ist  der  Comparativ  und 
Superlativ  für  occuitior,  occtdtissimus. 

Abducere  wird  im  gewöhnlichen  und  bildlichen  Sinne,  abführen, 
abziehen,  nur  P.  L.  und  sonst  fast  nie  mit  blossem  Abl%t  ohne  Prä- 
position verbunden;  gewöhnlich  mit  a,  gleich  mit  avocare  aliqaem 
ab  aliqua  re,  z.  B.  ab  omni  reip.  cura  (Cic.  Q.  fr.  III,  5,  4),  ab  Om- 
nibus molestiis  (Cic.  Fam.  V,  13,  5) ;  bei  Oertem  meistens  de  oder 
ex,  z.  B.  de  foro  (Liv.  11,  56,  15;  XXIII,  23,  8),  ex  acie  (Cic.  Brat 
62,  222),  e  foro  (Cic.  Verr.  V,  13, 33) ;  bUdlich  auch  e  consiliis  (Cic 
Leg.  agr.  U,  13,  34).  —  In  der  Redensart  Einen  abführen  (in's  Ge- 
fkngniss)  ist  ducere  mehr  üblich,  als  abdxtcere.  VgL  Manut  Cic. 
Verr.  II,  12,  31.  Ueberdiess  heisst  nach  oder  in  einen  Ort,  in  aH- 
mem  locum,  oder,  mit  dem  blossen  Accus,  bei  Stftdtenamen  nnd  zu 
lEtu)as,  ad  aliquid. 

Aberratio  kommt  nirgends,  als  bei  Cicero ,  und  da  nur  bildlich 
sweimal  vor  mit  a  dolore  und  a  fnolestiis  in  der  Bedeut  Enltfefmmg^ 
Zerstretiung.  N,  L.  bedeutet  es  den  Inihum  in  Etwas,  fdr  ennor, 
erratum.   Ebenso  nicht  aberrare  in  der  Bedeut.  irren,  für  errare. 

AbessCy  entfernt  sein,  wird  Kl.  verbunden  mit  ab  aliqua  re,  nicht 
ohne  ab,  ausser  etwa  bei  einigen  Ortsbezeichnungen,  s.  B.  doM^, 
foro^  urhe,  patria,  villa,  bei  denen  jedoch  auch  a  vorkommt  NidU 
weit  von  eitiem  Oiie  aus  heisst  non  lange  ex  aliqUo  loco.  Caea.  B.  6. 
V,  21,  2  non  longo  ex  eo  loco  oppidum  abest  Man  sage  nicht:  pro- 
pius  absum  vero,  veritate,  culpa,  periculo,  molestiis  u.  s.  w.,  füra 
rcro,  a  verit.,  a  culpa  u.  s.  w.   In  der  Bedeut.  fehlen,  nicJU  haben  Kl* 
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mit  dem  Dativ  alimi;' in  der  bildlichen  Bedeut  im  Stiche  lassen, 
nickt  beistehen  y  ist  deesse  aiicui  das  allein  Qe wohnliche.  Nicht  da- 
mit zu  verwechseln  sind  die  Fälle  ^  in  denen  abesse  lediglich  im 
Gegensatz  von  adesse  von  der  blossen  Abwesenheit  eines  Patrons 
Tor  Gericht  gebraucht  ist.  Ueber  diesen  Unterschied  dieser  Verba 
B.  Hand's  Lehrb.  p.  239  u.  243.  Reisig's  Vorles.  p.  293  u.  EUendt 
Cic  Orat  T.  H,  p.  38. 

Abesse^  mit  tantum  verbunden,  so  viel,  so  weit  entfernt  sein,  wird 
fast  nur,  wenn  zwei  Sätze  mit  tU  darauf  folgen,  neutral  oder  im- 
personal gebraucht;  weil  der  erste  Satz  mit  ut  Subject  zum  Verbo 
isty  also  aoest,  aberat,  abfuit  u.  s.  w.  nothwendig  macnt,  da  hingegen 
der  zweite  Satz  mit  tä  von  tantum  abhängt.  Ungewöhnlich  schreibt 
daher  Hirtius  B.  Alex.  22,  1  hoc  detrimento  milites  nostri  tantum 
abfuerunt,  tä  perturbarentur,  tä  — ,  wo  man  abfuit  erwartet.  Wenn 
daeegen  der  erste  Satz  mit  ut  durch  die  Präposition  a  mit  einem 
Subst  ausgedrückt  ist,  so  wird  abesse  dadurcn  personal,  z.  B.  weit 
entfernt,  ihn  eu  tadeln,  ziehe  ich  ihn  Andern  vor  heisst  entweder 
iantwm  abest  (nicht  absum),  ut  cum  reprehendam,  ut  aliis  etiam 
praeferam,  oder  tantum  absum  ab  ejus  reprehensione,  ut  aliis  cum 
etiam  praeferam,  wo  abest  unlateinisch  wäre.  Wenn  der  zweite  Satz 
mit  tä  negativ  ist  (dass  sogar  nicht),  so  ist  N.  X.  ut  etiam  non  für 
idne  —  quidem,  weil  etiam  iion  nicht  gesagt  wird.  Vgl.  Etiam.  — 
Ueber  das  falsche  potius  (vielmehr)  oeim  zweiten  ut  v^l.  PoÜus. 
Will  man  mit  gewissem  Nachdrucke  die  Beziehung  des  Einzelnen 
hervorheben,  so  kann  man  auch  die  seltene,  aber  gute  Wendung: 
tantum  abest  ab  eo,ut .  ,  .  ut  gebrauchen.  S.  Cic.  Tuscul.  1,  31,  76, 
Liy.  25|  6,  11,  wobei  man  noch  bemerken  kann,  dass  die  Wort- 
itellunfi^ :  t  a,  a.  e.  constant  ist.  —  Bei  zwei  Sätzen  mit  ut  ist  das 
neutrale  ahest  so  beständig,  dass  sogar  ego,  tu,  nos,  vos,  Uli  als  Per- 
sonalsubjecte  des  zu  uJt  gehörigen  V  erbi  vor  tantum  abest  voraus- 
gehen können,  z.  B.  ego  vero  illum  tantum  abest  (nicht  absum),  ut 
reprehendara,  ut  — .  Vgl.  Cic.  Phil.  XI,  14,  36  ego  vero  istos  otii  — 
inimicos  tantum  abest,  ut  omem,  ut  effici  non  possit  -^.  Endlich 
möchte  es  wohl  N.  L,  sein,  für  das  erste  ut  mit  dem  CQnjuncliv 
einen  Aceusaiiv  m,  d.  Infin.  zu  setzen ,  wie  Drakenb.  (Praef.  Livii 
T.  15,  P.  I,  p.  CIX  ed.  Stuttg.)  thutr  Tantum  abest  id  viro  maximo 

▼itio  vertendum  esse,  ut .  Ob  aber. auch  ion^6  abesse  mit  darauf 

folgendem  tä,  und  non  longe  abesse  mit  darauf  folgendem  quin  im 
bessern  Gebrauche  ebenso,  wie  tantum  abesse,  nur  impersonal  ge- 
wesen sei,  wird  so  lange  unentschieden  bleiben,  bis  man  in  sichern 
Stellen  absum  oder  abes  u.  dgL  gefunden  hat ,  da  es  bei  der  dritten 
Personalform  auch  bei  vorausgehendem  Nominativ  ille  noch  zwei- 
felhaft sein  kann,  ob  das  Verbum  abest,  aberat  u.  s.  w.  personal  oder 
impersonal  hinzugesetzt  sei,  wie  es  z.  B.  in  Cic.  Acad.  II,  36,  117 
iUe  longissime  aberit,  ut  credat  —  nach  R.  Klotz  noch  nicht  ausge- 
macht ist,  ob  ille  auch  zu  aberit  gedacht  werden  müsse,  wie  es  zu 
credat  gehöre,  und  es  eine  ebenso  in  einander  geschobene  Redeform 
Bein  könne,  wie  in  der  oben  erwähnten  Stelle  (Phil.  XI,  14,  36) 
zwischen  ego  —  ut  ornem  —  das  impersonale  tantum  abest  einge- 
ichoben  ist  Man  enthalte  sich  daher  der  ohnhin  seltenen  Phrase 
longe  abesse  mit  ut  bei  der  ersten  und  zweiten  Person.   Entschieden 
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impcrsonal  steht  n(yn  lonfjc  nltest,  (/fon  bei  Fronto  epp.  ad  Am.  1,  6. 
Das  damit  verwandte  jwopc  e^^se,  ut  wird  wenigstens  impersonal, 
nicht  personal  gebraucht.  Vgl.  P}'opc.  —  Die  Phrasen  vikil,  pav- 
Iwn,  haud  mulfum,  non  midtum^  hamJ  proml  ahcsse  haben  im  Zusätze 
nicht  ^d  oder  ui  nmi.  sondern  quin.  Ebenso  moiimmn  abest  quin, 
Suet.  Octav.  14  und  Quid  nht*st  (pdn  .  .  .^  Liv.  8,  4,  2.  N.  L,  aber 
ist  non  abesse,  <piin,  wie  Lipsius  Tacit.  Annal.  III,  51  sagt:  Sidoniiu 
ergo  non  abest,  quin  falsus  sit  — ,  und  ebenso  partim  abesse ^  quin 
f^T patdhnn  abesse,  quin  — .  wovon  unten  unter  Parmn.  S}).  L.  ist 
endlich  die  Phrase  ((hsit,  nf,  es  sri  ferne,  doss  —  für  relim  hoc  absU 
oder  qiwd  procnl  ahsit  oder  mit  fantum  abest .  «/.  Vgl.  Sciopp.  de 
style  p.  109. 

Aohinc  im  örtlichen  Sinne,  von  hier,  ist  P.  L.  und  dabei  selten 
fllr  Mnc.  Es  wird  bei  allen  besseren  Auetoren  nur  von  der  Zeü  ge- 
braucht, in  der  Bedeut.  von  jetzt  an,  aber  nur  in  Bezug  auf  die  Fcr- 
gangenheit  (niiser  jetzt  vor,  gleich  a}ife) ,  nicht  in  Bezug  auf  die  Zm- 
hunft ,  y^o  es  üxr  post  stehen  würde.  8.  Frotscher  zu  Mur.  opp.  I, 
362.  Man  sagt  nicht  abhine  quatuor  dies  (diebus)  ad  te  scribam, 
für  post  quiduor  dies.  Falsch  daht^r  bei  Murct.  a.  a.  O. :  qui  nMffiC 
centum  annis  scripta  ejus  legent .  für  post  centuro  annos.  Die  Zeit, 
um  wie  viel  oder  ivami  vor  jetzt  wird  regelmässig  im  Äceusativ  bd- 
gesetzt,  z.  B.  quaestor  fuisti  abhine  annos  quatuordecim  (Cic.  Verr. 
I,  12,  34),  du  bist  (min)  vor  vierzehn  J.  Q.  gewesen^  oder  e^  sifidjeUi 
vierzehn  J. ,  dass  du'Q.  getvesm  bist.  Der  Ablativ  findet  sich  nur 
selten,  s.  Cic.  Bosc.  Com.  13,  37.  Ebenso  beachte  man,  dass  a&-  • 
hinc  ohne  Beziehung  auf  die  Gegenwart  =  a/jf€  überhaupt  nur  Cic. 
Verr.  2,  62,  130  steht,  während  ante  abhine  öfter  vorkommt,  8. 
Zumpt,  lat.  Grammat.  §.  478,  Anm.  Das  Zahlwort  ist  immer  ein. 
Caruinalej  nie  ein  Ordinale,  also  nicht  anno  quarto  decimo,  die  trice- 
simo,  und  daher  schreibt  gegen  den  Usus  ISadolet  Epist.  III,  2 
quarto  decimo  adniodum  abhine  die;  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  186  ut 
me  tertio  abhine  anno  dicere  memini,  und  Mannt.  Epist.  I,  15  ^n- 
tum  abhine  annum  Komae  — ,  in  welchen  Stellen- auch  noch  du 
fehlerhaft  ist,  dass  abhine  in  die  Zeitbestimmung  eingeschoben  ist^ 
da  es  nie  anders ,  als  vor  derselben  steht.  Darin  irrt  auch  Muret 
noch  einigemal,  z.  B.  Oper.  T.  1,  p.  p.  21H  annos  abhine  amplius 
ducentos,  für  abhine  annos  a.  d.  —  Beides  bemerkt  auch  Frotscher, 
der  noch  bei  den  Worten  (Oper.  T.  I,  p.  214^  a»i/^  sexrentos  abhine 
annos  erinnert,  dass  ante  nie  bei  atfhine  noch  hinzugesetzt  werde. 
Ebenso  lässt  der  Usus  den  Znsatz  von  praeteritis ,  exactis  oder  ear 
elapsis,  praeterlapsis  u.  dgl.  \w  zu,  wie  es  sich  im  Neulatein  finoet 
Vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  223.  Auch  passt  abhine  nicht,  wenn 
die  ganze  Zeit  vorher  von  jetzt  an  verstanden  werden  soll.  Falsdi 
ist  daher:  Evolve  omnes  libros,  qui  de  ea  re  abhine  viginti  annit 
prodierunt,  wenn  dabei  nicht  das  einzelne  zwanzigste  Jahr  vor  jetit| 
sondern  die  ganze  ]{eihe  von  20  Jahren  gemeint  ist,  wo  es  besser 
hiesse  proxunm  viginti  annis  oder  intra  2)roximos  vigitüi  atmos.  V^. 
Vorst.  1.  c.  p.  163.  Ueber  abhine  vorzüglich  Handii  Tunell.  I, 
p.  63  sq. 

Abhorrere  hat  besonders  in  bildl.  Bedeut.  fast  nur  a  bei  sicl^ 
und  80  nur  in  der  besaem  Prosa,  selten  den  Accusativ,  noch  seltsirtr 
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inen  Da#jt\  Vgl.  Reisig's  Vorles.  p,  696.  Man  sage  daher  nicht: 
Jicero  huic  sentetitiae  oder  hanc  sententiam  abhorret,  Oic,  ist  dieser 
Meinung  dbgeneigty  verwirß  sie,  stimmt  mit  ihr  nicht  überein,  sondern 
b  hae  sententia. 

Abhorrescere,  Sp.  L.  für  abhmrere, 

Abjecte  passt  nicht  zu  setUire  de  dlicpia  re ,  verächtlich ,  wegwer- 
md  von  Ettcas  denken,  für  contemptim  loqui,  da  die  Gedanken  in 
KTorten  ausgedrückt  sind. 

Abj^icere,  Gleich  gut  ist  se  alicui  ad  pedes  und  se  ad  alicmjus 
tedes  abjicere,  sich  Eifiem  su  F,  tverfen, '  Vd.  Cic.  Att.  VIII,  9,  1 
ni  me  ad  pedes  abjecissem ;  ib.  IV,  2,  4  se  ad  gefwri  pedes  abjecit; 
d  Fam.  IV,  4t,  3.  Man  sa^t  auch  bloss  se  alicui  suppcicem  abjicere 
wo  dliquo,  Cic.  Mil.  36,  lÖO.  Vgl.  Äccidere,  Procumbere,  Prqjicere. 
iufdie  Erde,  auf  den  Boden  werfen  heisst  ad  terram  (Cic.  Verr.  V, 
>4,  140),  aber  ins  Gras,  in  herba,  Cic.  de  orat.  1, 7,  28.  Von  Etwas 
lerab,  ex  oder  de  aliqua  re,  z.  B.  c  muro,  de  capite, 

Abire  wird  verbunden  mit  a  oder  e^  oder  de,  von  oder  atis  Etwas 
ttggehen,  selten  mit  dem  blossen  Abt.,  wie  dotno,  comitio,  magistraiu, 
mcre,  dict<Uura  und  ähnlichen,  —  alle  bei  Cicero,  Livius  u.  A. 
^ber  immer  ab  jure,  vom  Rechte  abgehen;  a  fabulis,  die  Fabeln  über- 
^ehefi;  e  vitn,  aus  dem  Leben,  Richtig  ist  auch  abire ,  wo  wir  sagen 
\bgehen,  abschweifen  von  einem  Gegenstande,  z.  B.  non  longius 
iSSbo,  ne  longius  abeam;  und  unser  so  hingehen,  abgehen  bei  einem 
Fersehen  oder  Verbrechen  heisst  auch  sie  abire,  z.  B.  hoc  tibi  non 
«c  abibiL  Vgl.  Terent.  Andr.  I,  2,  4.  Cic.  Fin.  V,  3,  7,  Att.  XIV, 
1,5.  Ob  aber  je  bene,  male,  imptme  oder  impunite  abire  sesagt 
imrde,  för  bene,  prospere ,  male  cedere,  ist  nicht  erwiesen.  Gut  ist 
5f  auch  (aber  wohl  mit  der  besondem  Nebenbedeutung :  annum 
%stray  nulla  re  perfecta  abisse,  S.  A.  W.  Zumpt  zu  Cic.  Mur.  p.  12) 
ron  der  Zeit,  z.  B.  annus  abit,  das  Jahr  vergeht;  von  jeiner  an- 
steckenden Krankheit:  pestilentia  abit  de  loco.  Cic.  Fam.  XIV,  1. 
Pcmer,  wie  wir  im  Unwillen  sagen:  GeJi  deines  Weges!  deiner 
Wege!  so  im  Latein,  abi  tuam  viam,  yvof^r  sonst  recede  de  medio. 
Cic.  Rose.  Am.  38,  112.  —  Ueber  die  Redensart  ad  plures  abire  für 
mori  vgl.  Flures.  N.  L.  ist  wohl  abire  in  proverbium,  spriichwört- 
lieh,  zum  Sprüchivorte  werden,  für  cedere  oder  venire  in  prov.  Lächer- 
lich und  N,  L,  sagt  Görenz:  nos  nobis  non  valde  abibimusdissimiles, 
vir  werden  uf4S  ziemlich  gleich  bleiben. 

Abitio,  das  Weggehen,  A.  L.  Form,  welche  ohne  Ursache  Mu- 
ret  (Epist.  T.  II,  p.  158)  aus  Plautus  und  Terentius  hervorgesucht 
hat,  für  die  Kl.  abitfis  oder  gewöhnlicher  discessus. 

Abitus  vom  Orte  des  Ausgangs  P.  u.  N.  Kl. ,  selten  für  exitus. 
Aber  auch  abitus  in  der  Bedeut.   Weggehen  selten  für  discessus. 

Abiturire,  abgehen  wollen,  N.  L.  für  abire  cupere,  und  so  abitur 
rieides  heutzutage  von  Schülern ,  welche  die  Schule  verlassen  Wol- 
fen, Ar  abire  cupientes,  abitum  oder  discessum  parantes. 

Abfudieare,  durch  Urtheil  absprechest,  wird  meistens  verbunden 
ob  aliquo  aliquid.  Einem  Etwas,  vielleicht  nur  einmal  im  klass.  Lat 
^Ueui  aliquid.   Ueberhaupt  ist  das  Verbum  selten. 

Abf§§9U!tiOf  die  Abtrenmvng,  Entfernung,  N.  L.,  gebraucht  von 
IdfüüM  lallst.  Cent.  VI,  ÖO  abjunctio  locorum,  für  itUo^allum  loco- 

9* 


182 

rum,  quo  disjuncti  sunius.  Das  Verbum  atjungere  dageeen  ist  got, 
wiewonl  höchst  selten,  jedoch  findet  es  sich  bei  Cio.  Att.  Hf  \f'i 
und  Caes.  B.  G.  VII;  56,  2  für  das  gewöhnliche  s^jungere. 

Ablactare,  van  der  Milch  etitwöhnea  und  ahlactafio,  B.  L.  für  de- 
pellere  lacie  oder  a  lacte. 

Ablutio ,  die  Wegnahme ,  B,  L, ;  es  wird  ausgedrückt  durch  die 
Verba  attferre,  d^trahere,  tollere,  rapere,  eripere,  amovere  u.  a.,  oder 
substantivisch  durch  ademptio,  demptio,  defracHo,  expugnatio.  S. 
Georges  s.  v.  Wegnahme  im  Hdwtbuch. 

Ahlegare,  wegschicken,  absofülern,  wird  verbunden  ab  aUquo,  ab 
aliqua  re,  nicht  ohne  a,  fast  nur  in  böser  Absicht;  deich  removere,; 
daher  auch  N,  Kl,  ablegatio,  die  Verbannung  j  gleich  dem  Kl.  re- 
legatio. 

Abludere  ab  aliquo,  bildlich.  Einem  unähnlicli  sein,  P.  £.,  nur 
bei  Horaz;  es  kann  nur  mit  dem  Zusätze  ut  Horatiano  verbo  ukar 
gebraucht  werden. 

Abn^gare,  abschlagen,  verweigern,  abläugnen,  P.  L.  u.  N.  Kl.  für 
negare,  denegare,  recusare.  Eidlich  Etwas  abläugnen  heisst  aigwrairt 
aliquid,  nicht  cum  juramento  aliq,  abnegare.  Das  Subst  abnegatiö 
ist  Sp.  L.  und  ebenso  abnegativt4S,  verneinend ,  von  Wörtern,  wie 
won,  haud,  für  privans.  Vgl.  Privativus, 

Abnoctare,  die  Nacht  auswärts  eubringen^  bei  Seneca,  A.  Gkllioi 
und  in  den  Digesten  und  selten ,  für  foris  oder  extra  domwm  p$r» 
noetare. 

Abtiormis,  regellos,  den  Varschrifteti  nicht  gem^iss,  nur  bei  Hom 
von  einem  Weisen:  sapiens  abiunmis,  für  qui  non  est  ad  aUcnjuM 
normam  (nach  Cic.  Amic.  5,  18)  oder  nullam  normam  sequens^  a 
norma  discedens. 

Abolere,  verderben,  vertilgen,  zuerst  bei  Li vius;  ausserdem bß 
N.  Kl. ,  besonders  bei  Tacitus.  Kl,  dafür  delere ,  tollere ,  dirimert^ 
exstinguere.  Für  abolere  legem^  ein  Gesetz  abschaffen ,  sage  man  dh 
rogare,  oder  tollere  legem.  Die  Form  abolescere,  vergehefi,  versekiffk^' 
den,  ist  ausser  dem  Perf.  und  Plusquamperf.  abolevi,  s.  Liv.  1, 23^  3 
u.  3,  55,  6 :  aboleverat,  nur  P,  L.  und  senr  selten.  B,  L.  ist  abob' 
facere. 

Abominabilis ,  verabscheuenswerth ;  abominatio,  die  Verabseheit 
ung;  abominamentum,  der  Gräuel  und  abominosus,  verhängmssvdU 
sind  alle  Sp,  L.,  fast  B,  L,  für  deteslabilis,  detestandus^  exsmrabüii, 
abominandu^  —  detest<itio,  etsecratio  —  res  abomifianda,  exsecrariiia» 

Abominari,  verwünschen ,  himoegwünschen ,  zwar  erst  bei  Livini 
und  nachher  N.  Kl,  beim  jungem  Plinius,  Sueton.  und  QuintiL, 
aber  nicht  zu  verwerfen ,  zumal  wenn  ein  heiliger  Sinn  damit  ▼«^ 
bnnden  ist,  besonders  in  der  Formel  qii4)d  abominor!  das  möge  CMt 
verhüten  /  sonst  detesturi,  exsecrari,  maie  precari,  auch  depreeari^  wai 
mit  schwächerer  Idee  des  Verabscheuens  aspemari  und  horrtrt 
(Cic.  Quint.  fr,  I,  1,  33),  respuere,  abliotrere.  Vgl.  Hand's  Lehrb. 
p.  142. 

Abripere,  abreissen,  wird  verb.  mit  a,  de,  ex,  seltener  mit  dem 
Dativ,  oder  Ablat,  z.  B.  a  oder  e  complexu,  a  conjuge,  a  liberiiy 
de  convivio;  periculo,  littore  oder  littari. 
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Äbrogare,  ab^ehaffen,  aufheben,  nur  mit  dem  Accus,,  s.  B.  legem, 
f%n  Gesetz,  nicht  m.  d.  Dativ,  legi,  der  nicht  sicher  zu  erweisen  ist; 
wohl  aber  alicui  (Uiquid,  Einem  Etteas  nehmen,  entziehen ,  z.  B.  regi 
imperium  abrogant,  wofür  auch  etwas  verändert  gesagt  wird  tmpe- 
rium  regis  ehr.  Dieser  Genitiv  der  Person,  welcher  etwas  entzogen 
werden  boU,  steht  im  Interesse  der  Deutlichkeit  und  Btlndigkeit 
der  Rede  fast  stets  bei  dem  Oerundivum,  z.  B.:  legem  tulit  de  im- 
perio  Lentuli  abrogando,  S.  das  Hdwtbüch.  d.  lat.  Sprache  v.  Klotz 
8.  V.  abrogare.  Wir  sagen  oft  kurz  Einen  absetzen ,  der  Lateiner 
nicht  aliquem  abrogare,  sondern  alicui  munus,  magistrcUum  u.  a.  ab- 
rvgare.  Uebrigens  heisst  legem  abrog.,  ein  schon  bestehendes  Ge- 
aeta  durch  ein  neues  abscha£fen ,  aber  legem  antiquare ,  ein  in  Vor- 
schlag gebrachtes  verwerfen  und  das  alte  beibehalten. 

Ährumpere,  abbrechen,  ohne  einen  Accusativ,  z.  B.  sermonem,  ist 
}f,  L.;  z.  B.  haec  locutus  abrupit,  bei  (nach)  diesen  Worten  brach  er 
ab,  hörte  er  auf  zu  sprechen,  ftlr  desiit,  institit  (Cic.  Orat.  66,  221). 
Es  kommt  zwar  £7.  nirgends  vor  sermonem  abrumpere,  die  Bede 
oder  ifi  der  Bede  abbrechen,  aber  theils  sagt  Virg.:  bis  dictis  medium 
$ermumem  abrumpit,  theils  nachher  Sueton.  Tiber.  21  Augustus  non- 
iramqaäm  bilariores  sermones  —  abrupit;  Tacit.  A.  IV,  &)  inceptum 
termonem  abrupit,  und  Quintil.  FV,  3,  13  abrupto  sermone,  quem  in- 
ehoaverat  — ,  so  dass  es  zulässig  und  nicht  verwerflich  ist  neben 
logni  desinere  und  insistere,  colloquium  interrumpere  alieujus;  nur 
Hiebt  tu  sermone  abrumpere.  Uebrigens  sagt  auch  Plin.  Ep.  11^  14, 
.  10  in  Beziehung  auf  Worte :  repetiit,  quod  abruperat.  Etwas  Aehn- 
liches  bezeichnen  incidere  (Cic.  Phil.  IT;  19,  47)  und  praeddere  und 
praeeisio,  Heren.  4,  54;  67  u.  ebendas.  c.  30,  41.  Nachklassisch 
bei  Val.  Max.  3,  2,  1,  Tac.  Hist.  3,  6  extr.  u.  c.  14  u.  ibid.  4,  70  ist 
abrumpere  pontem,  eine  Brücke  abbrechen,  für  rumpere,  interrum- 
pere u.  a. ;  vgl.  Pons;  abr.  ramum,  folium  u.  a.,  f.  avellere,  defringere, 
Ebenao  N,  L,  ex  abrupto  in  der  Bedeut.  unversehens,  unvermuthet, 
filr  improviso,  ex  oder  de  improviso,  inopinato,  necopinato, 

Abs  bei  allen  Bessern  nur  vor  c,  q  und  t,  nicht  vor  den  übrigen 
Consonanten,  wiewohl  auch  a  vor  jenen  richtig  und  meistens  wohl- 
klingender ist;  z.  B.  a  te  neben  abs  te.  Man  sage  aber  nicht  abs 
hoce  f.  a  bove;  abs  deo  f.  a  deo;  abs  me  f.  a  me;  aos  nobis  f.  a  nobis; 
absre  i.  a  re.   Vgl.  Handii  Tursell.  I,  p.  6. 

Abscedere,  abgehen,  weggehen,  wird  zur  Angabe  des  Punktes,  der 
Person  oder  Sache  verbunden  mit  hinc,  a  und  e,  z.  B.  a  curia,  e 
foro,  e  conspectu,  und  bildlich,  abstehen,  auch  bloss  mit  dem  Ablat., 
I.  B.  incepto,  von  seinem  Vorhaben.  So  bei  Livius  immer  irrito  in- 
cepio  abscedere  =  unverrichteter  Sache  abziehen,  z.  B.  26,  7,  2,  wo 
indess  der  Ablat  oflFenbar  Abi.  absol.  ist.  Sehr  selten  sind  die 
Sübst.  abscessio  und  abscessus ,  das  Weggehen ,  die  Entfernung  fiir 
iiscessio  und  discessus;  jene  beiden  nur  einmal  bei  Cicero,  abscessio 
im  Gegensatz  zu  dem  dabei  stehenden  accessio  und  ebenso  absces- 
sus im  Gegensatz  zu  dem  dabei  stehenden  appulsu^.  Man  vermeide 
lie,  ausser  in  ähnlichen  Fällen,  wie  diess  in  allen  Sprachen  ist.  Vgl. 
Seiopp.  de  stylo  p.  186. 

Absddere,  abschneideni  abhauen,  und  abscindere,  abreissen  — 
beide  gut;  aber  N.  L.  in  Verbindung  mit  frumentum,  commeatum 
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alicuif  Einem  die  Zufuhr  abschneiden  für  inierdudere  ali^Aem  fru- 
mefitOf  commeatu. 

Ähscondcrc  hat  im  Perf.  besser  dbscondi  für  die  A.  L.  u.  P.  Form 
abscaiididi.  Es  wird  verbuuden  mit  in  und  dem  Accub.  oder  Ablat, 
P.  nur  mit  dem  Ablat. ,  sonst  sehr  selten  in  Prosa,  mehr  N.  Kl»; 
nie  bei  Caesar,  nur  einmal  bei  Cic.  (Rose.  Am.  41,  121)  zur  Ab- 
wechselung mit  dem  vorausgehenden  occultare.  Oefter  aber  kommt 
absconditus  und  das  Adverb.*  abscondit^  vor.  Man  brauche  aber  für 
se  abscondere,  welches  sich  N,  KL  bei  Seneca  findet,  lieber  se  ab- 
dere  und  se  occultare,  und  für  se  abscondisse,  sich  verborgen  haben, 
die  Verba  latere  und  delitescere.  Ein  Uebraismus  ist  es ,  wenn  wir 
in  der  Vulgata  bei  Luc.  19,  42  lesen:  Xufic  atUcM  (quae  ad  pacem 
tibi)  abscofidita  sunt  ab  ocidis  tuis,  für  aliquid  nie  fugit,  faUüjfirae- 
terit,  mihi  est  incognitnm  u.  a. 

Äbscofisio,  das  Verbergen,  für  occuUatio,  hat  nur  die  Vulgata  bei 
Jesaias  4,  6. 

Absecare,  abschneiden,  N.  L,  für  absddere,  abscindere,  sangen, 
praecidere,  desecarc  (aures,  Caes.  B.  Q.  VII,  4,  10),  decidere  (aures, 
Liv.  XXIX,  18,  13),  amjmtare  (membrum,  Cic.  Off.  m,  6,  32) u.a. 
Zweifelhaft  ist  absectus,  abgeschnitten ,  nur  einmal  bei  einem  apäten 
Juristen. 

Absentare,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  Sj).  L.  für  amovere,  aifum- 
dare,  ablegare,  abesse,  abscntem  esse, 

Absentia,  die  Abwesenheit,  zwar  Kl.,  werde  aber  nicht  überall 
angewandt ,  wo  wir  unser  Subst.  anwenden.  Man  sage  z.  B.  nicht 
in  absentia  mca,  in  meiner  Abwesenheit ,  wo  vielmehr  absens  (in  ver- 
schiedenem Casibus)  gebraucht  wird. 

Absimdis,  nuähnlich ,  ist  nicht  erst  N,  Kl,  (wie  fast  alle  Lexici 
angeben),  sondern  schon  Kl.  bei  Caes.  B.  G.  III,  14,  5  non  absimili 
forma,  und  so  regelmäbsig  nur  mit  einer  Negation,  auch  in  den 
übrigen  Stelion.   S.  Freund's  Lexikon  Und  Heinichen,  Stil.  S.  26. 

Absisttre ,  abstehen ,  sich  entfernt  halten  ,  wird  verbunden  a&  oit- 
qua  re  und  ohne  a,  zwar  nie  bei  Cicero,  aber  bei  Caesar,  Livin«  und 
den  Folgenden  oft,  für  desistere, 

Absolvere,  lösen,  frei  machen ,  wird  verbunden  mit  und  (Jine  a; 
lossj)rechen  von  einem  Verbrechen  oft  mit  dem  Genitiv,  z.  B.  maje- 
statis,  injuriarnm  u.  a.   Vgl.  Gramm. 

Absoliäus.  Das  Wort  ist  ins  Deutsche  übergegangen,  ohne  dass 
es  desswegen  im  Latein,  gut  anzuwenden  ist,  z.  B.  in  der  Bedeut 
unumschränkt  von  der  Herrschaft,  mchX  absoltdum ,  sondern  sumr 
mum  imperium,  infinita,  immoderata  potestas  (Liv.  III,  9,  4);  nichi 
absoluta  necessitas,  eine  absolute  Nothwendigkeit,  für  summa,  extrem 
necess,;  nicht  Ahlativus  absoluius,  sondern  absolute  positas,  wiewohl 
es  als  Kunstausdruck  in  der  Gramm,  nicht  verwerflich  ist.  Ab 
Adverb,  in  der  Bedeut.  geradezu,  ohne  Weiteres,  nicht  absolute,  ^n- 
dem  prorsus  oder  simpliciter ,  welchem  comparate,  bejsiehimgsweise 
entgegensteht.  Die  absoluta  Geschwindigkeit  wird  von  Seneca^  epp. 
85,  4  so  bezeichnet :  pcTnicitas  per  se  aestimcUa ,  fwn  quae  taraiS' 
simorum  collatione  laudatur.  Das  Letztere  gibt  zugleich  den  latein* 
Ausdruck  für  unser  relativ.  Man  vergl.  auch  Nägelsbach,  Stilist 
p.  213,  8.    Vgl.  D.  L^  Lexica.    Die  Superl.  form,  welche  Einige 
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läugncn,  findet  sich  auch  bei.  Plin.  Ep.  I,  6,  gleich  dem  perfectis- 
simus  bei  Cicero. 

Absomts  in  der  Bedeut.  nicht  übereilst Immeud  verb.  mit  a  öder 
dem  DaLy  zwar  nicht  bei  Cicero  und  Caesar ,  aber  bei  Livius.  Für 
absofie;  ufUfereimtf  was  Sp,  L,  ist,  bi  auciie  man  absurde. 

Absorbeo  im  Perf.  in  Prosa  absorbtd,  P,  L.  absorp&L 

Äbsque,  ohue^  A.  L.  iiir  sine.  Mag  auch  Cicero  einmal  (Att.  I, 
19,  1)  absque  argumenio  ac  sententia  nach  allen  Ilandschr.  für  sine 
argum.f  vielleicht  mit  Absicht,  geschrieben  haben,  wesBwegen  es 
nicht  zu  ändernist  (s.  Klotz  in  seinem  latein.  Wörterb.  s.  v.  absque 
und  F.  Haase  zu  Keisigs  Vorles.  p.  217,  der  eine  alterthiimliche 
Formel  in  absqtie  sententia  findet,  welche  auch  der  sonst  reine 
Quiutil.  Inst«  VII,  2,  44  braucht),  so  muss  doch  absque  für  sine  in 
andern  Verbindungen  durchaus  vermieden  werden.  Ausser  jener 
Stelle  Cicero's,  wo  freilich  alle  Neuern  trotz  aller  Handschriften  sine 
für  absque  schreiben  wollen ,  stand  es  früher  auch  noch  de  Invent 
I,  36,  64 ,  wo  aber  nach  den  besten  Handschr.  sine  aufgenommen 
ist.  Auf  diese  doppelte  Auctorität  gestützt,  brauchten  auch  die 
bessern  Neulateiner  der  altem  Zeit,  wie  Muretus,  absque  für  sine. 
Jetzt  aber  möchten  Redensarten,  wie  absque  dubio  für  sine  dubio, 
absque  libris  f.  sine  libris ,  absqtie  magno  aut  absque  uUo  labore  für 
iine  nuiffHO  aut  sine  tdlo  labore  (Cic.  Inv.  II,  56,  1G9)  und  alle  ähn- 
liche für  unlateinisch  gelten.  B,  L.  aber  ist  absque  omni  dubiOf 
absque  omni  dubitatione  (wie  bei  Görenz  Cic.  Leg.  p.  12)  für  sine 
dubio,  sine  ulla  dubitatiotie,  Uebrigcus  blieb  es,  wie  unser  sonder 
für  oh^,  vielleicht  in  der  Volkssprache,  und  wurde  von  den  Spätem 
noch  gebraucht.  Eben  so  unbrauchbar  für  uns  ist  die  gewöhnliche 
Redensart  der  Komiker  absque  me  (ie,  illo  u.  ».  w.,)  esset  oder  foret, 
in  der  Bedeut.  wenn  ich  nicht  wäre  (gewesen  wäre),  die  dennoch 
auch  im  Neulatein  noch  vorkommt,  für  nisi  ego  essem.  Vgl.  Handii 
Turveltin. .1,  p. 66--70.  FrotÄch.  zuMureti  Oper.  I,  p. .488.  Ruhnk- 
Terent.  Hec.  IV,  2,  2o  u.  Reisig  s  Vorles.  p.  216. 

Abstantia,  die  Entfernung,  der  Abstand,  Gern,  L,  bei  Vitruv.  für 
intervallum,  spatium.   Vgl.  Distantia, 

Abstemius,  enthaltsam,  besonders  des  Weines,  vielleicht  Gem.  X., 
jedoch  bei  Horaz,  für  abstinetis, 

Abstergere ,  wegwischen,  entfernen ,  wohl  nur  ein  Verb,  der  zwei* 
ten  Conjug.,  Cic  Q.  fr.  II,  10  extr.  abstergebo  dolorem,  nicht  obstet'- 
ßam.  Die  Form  abstci'go,  gere  findet  sich  jetzt  nur  noch  bei  Plin. 
X.  H.  26,  7  (25),  41;  allein  in  der  neuesten  Textesrecension  von 
L.  V.  Jan,  ist  a.  a.  O.  für  absterg/<)</ ,  was  Sillig  bietet,  abstergew^ 
aufgenommen. 

Absterrere,  abschrecken,  wird  in  Prosa  verb.  mit  a,  P,  L,  ohne 
a  mit  dem  Ablat. 

Abstinentia,  die  Entludtsamktit;  —  von  Etwas  nur  alicuß$s  rei, 
z.  B.  vini,  atnoris  u.  s.  w. 

Abstinere,  entholten,  ablujtlten ,  wird  verbunden  aliquem  oder  ali- 
quid  ab  aliqua  re,  seltener  bloss  aliqua  rc ,  besonders  bei  Sachen. 
Ebenso  se  abstinere  oder  abstinere  allein,  sich  enthalten.  P.  L.  mit 
dem  Genitiv  nach  griech.  Art. 

Absfractus  mit  seinem  Adverb,  und  dem  Verbo  abstrahere  selbst 
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wird  fast  nicht  im  philosoph.  Sinne  unseres  abstrad  und  oMrahiren 

febraucht,  wenigstens  nicht  ohne  einen  Accus.,  wie  mentem  a.  dgL 
'gl.  die  2),  i.  neuem  Lexica  unter  diesen  Wörtern.  Er  bbstrahtrt 
votn  Sinnlichen  heisst  meiitis  acieni  a  consuefudine  oeuhrum  abdueü 
(Cic.  N.  D.  n,  17,  45);  m^fUein  a  setmbus  sevocat{ih.  III,  8,  20); 
se  avocat  a  corpore  (id.  Divin.  I,  49,  111);  animtis  a  corpore  se  oJ- 
strahit  (Cic.  Somn.  Scip.  9,  29)  oder  aliquis  sevocat  (nach  R.  Kloti 
revocat)  fneiitem  a  senaibus  ei  cogitationem  a  consuetudine  abdueü 
(Cic.  Tusc.  I,  16,  38);  absiract  als  philosophisches  Kunstwort  ist 
infinifus,  universus,  opp.  definituSj  finitus^  auch  certas  und  proprius, 
oder  in  abstracto  bisweilen  separatim  (Cic.  Orat.  11,  27,  118),  ent 

fegengesetzt  dem  defimte^  d.  h.  concret;  oder  infinite^  s.  Cic.  de  orat. 
,  15,  66  oder  cogitMione,  entgegengesetzt  dem  re,  d.  h.  in  concreto 
(Cic.  Tusc.  IV,  11,  24  haec  cogitatione  inter  se  differunt,  re,  qoidem 
copulata  sunt).  —  Uebrigens  wird  abstrahere  KI,  verbunden  mit  ah 
aliqua  re,  und  es  passt  mit  ex  oder  de,  z.  6.  a  sollicitudine ,  de  ino- 
tris  compleccUy  e  sinn  gremioqne.  Bildlich  steht  das  Verbum  nur  von 
raschem,  gewaltsamem  Zuge  heftiger  Begierden ,  wof&r  milder  ist 
avocare. 

Abstmdere,  verbergen,  wird  gleich  gut  verbunden  mit  in  dliquem 
locnm  und  in  aliqtw  loco, 

Äbsttmere,  verzehren,  verbrauchen^  aber  wohl  nie  anders  als  im 
schlimmen  Sinne.  N.  L,  ist  daher,  was  neulich  gesagt  worden  ist, 
duo  libri  in  amicitiam  absumpti  sunt  für  de  amicitia  scripti  sunt 

Äbsurditas,  die  Ungereimtheit ,  Sp.  L,  für  insfdsitaSy  perversiku, 
pravitas  (Cic.  Tusc.  IV,  35,  76) ,  ineptiae  Orat.  11,  4,  18) ;  im  con- 
creten  Sinne  res  oder  ratio  absnrda ,  mmistrum  (Cic.  Tusc.  IV,  34^ 
54),  und  für  haec  dicere  est  absurditas  sage  man  hoc  absurdum  est 
dicere.  Jemanden  ad  absurdum  führen,  kann  auch  mit  den  Wor- 
ten Senecas  gegeben  werden:  nlicui  alogias  excutere,  de  merk 
Claud.  7. 

Abundare ,  worin  nur  das  VoUsein  bis  zum  Ueberfliessen  liegt, 
heisst  nicht  überflüssig,  d.  h.  unnöthig,  unnütz  sein,  wie  es  1^.  L.  be- 
sonders von  den  Grammatikern  gebraucht  wird,  für  redundtnre 
(Quintil.  I,  4,  9),  supervacaneum  esse,  superesse.  Falsch  also  der 
Pseudo-Asconius  (Cic.  Verr.  I,  44,  114)  confusa  locutio:  abundare 
enim  vidctur  non  —  und  so  oft  heutzutage,  z.  B.  Eustathius:  dUüi 
abundare  putat.  Ebenso:  haec  vox  abundanter  addita  est,  ftir  re- 
dundanter. Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  137.  So  wäre  auch  ein  reichhal- 
tiger, fruchtbarer  Stoff  nicht  abundans,  sondern  betiigna  nuxteria 
nach  Sen.  de  ira.  2,  1,  1. 

Abunde  mit  einem  Genitiv ,  ausser  bei  Sallust  nur  N.  Kl. ,  aber 
bei  Quintilian  und  Sueton.  Uebrigens  Kl,  auch  selten,  nie  bei  Cae- 
sar, öfter  large,  copiose;  oft  aber  N.  Kl,,  wie  bei  Plin.  Jun.  und 
Quintil.  in  der  Bedeut.  zur  Genüge,  hinreichend. 

Abusio,  der  Missbrauch,  ist  nur  ein  rhetorisches  Kunstwort  vom 
falschen  (Gebrauche  oder  falscher  Anwendung  bildlicher  Wörter, 
wird  aber  sonst  weiter  von  andern  Dingen  nicht  gebraucht  In  dem- 
selben Sinne  steht  auch  das  Adv.  abusive  bei  Quintilian  neben  der 
Redensart  2)^  abusionem,  wobei  bemerkenswerth  ist,  dass  dai  Adj. 
abusivus  erst  sehr  1^,  L,  ist  und  vermieden  werden  musa. 
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Älmsque,  ygl.  oben  unter  Äy  ab. 

ÄbuMS  höchst  selten  und  nur  in  juristischen  Stellen  in  der 
Bedeut.  Ab-  oder  VerrnUaung,  Verbrauch,  gänelicke  Verwendung  und 
Versekrungy  doch  nicht  gerade  Missbrauch.  Daher  ist  N.  L.  das 
bekannte:  Ahums  non  toUü  %tsum.  Ausser  dem  Corpus  juris  nur  bei 
Cic.  Topic.  3;  17,  wo  er  sagt,  der  Frau  sei  nur  die  Benutaung  (usus 
frudus)  det  Oüter  vermacht,  nicht  das  Verthmi,  die  Aufzehrung 
derseloen :  usus,  sagt  er,  non  abusus  legatus  est.  Man  brauche  daher 
(&r  abusus  im  gewöhnlichen  Sinne  usus,  res  mali,  pessimi  exempli 
oder  mit  einem  passenden  Adjective,  wie  malus,  pravus,  perversus, 
mtemperans,  nmlens,  mos,  consuetudo,  vUium  male  utentium,  utentium 
pravitas  u.  ähnl.;  oder  die  Verba  uti  und  abuti  mit  Adv.  wie  male, 
perversey  intemper anter,  insolenter,  oder  mit  einem  sonstigen  Zusätze, 
der  den  bösen  Zweck  angibt.  Im  Zusammenhang  kann  für  miss^ 
brauchen  auch  convertere  oder  conferre  gebraucht  werden,  sofern 
etwas  dahin  gewendet,  getragen  wird ,  wohin  es  eigentlich  nicht 
gehört.  S.  Nftgelsb.  Stil.  p.  293  u.  294.  Das  andere  Subst.  abusio 
aber  ist  nicht  aafür  zu  brauchen.   Vgl.  Ahisio. 

Abuti  bedeutet  an  u.  f(ir  sich  weder  blos  brauchen,  noch  miss- 
hrauchen,  sondern  verbrauchen,  abnutzen,  verzehren,  gänzlich  brau- 
dien ,  gleichviel  ob  auf  erlaubte  oder  unerlaubte  Weise.  Daher  ist 
toch  in  der  bekannten  Stelle  Cic.  Cat.  1,  1,  1:  (jtiousque  tandem 
ttbutere  patientia  nostra,  wohl  mehr  ein  Abnutzen,  ein  Aufbrauchen 
von  Ciceros  Geduld  gemeint,  wiewohl  hier  die  Begriffe  von  auf- 
brauchen und  missbrauchen  sehr  nahe  aneinander  grenzen,  wie 
denn  auch  dieses  Verbum  gleich  cmwerf^e  und  cofiferre  im  Zu- 
sammenhang der  Gedanken  öfter  in  die  Bedeutung  von  miss- 
brauchen,  die  ihm  nicht  von  Hause  aus  angehört ,  Obergeht,  z.B. 
legibus  ac  majestate  abuti  ad  quaestum  et  libidifiem,  Cic.  Rose.  Am. 
19,  54,  Verr.  3,  25,  61.  Wo  nicht  schon  der  Context  der  Rede 
diese  Bedeutung  an  die  Hand  giebt,  wird  dieselbe  durch  Adverbien 
wie  intemperanter  (Cic.  Tuscul.  1,  J-^,  6),  perverse  (Cic.  inv.  1,  4,  5), 
insolenter  u.  ähnl.  dargestellt.  Uebrigens  wird  es  nur  A,  L.  mit  dem 
Accusativ  verbunden,  später  nur  mit  dem  Ablativ. 

Abgssus ,  der  Abgrund ,  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche  für  vorago, 
profundum,  und  fUr  ujxBere  Hölle,  bei  den  christlichen  Schriftstellern 
Tartarus,  was  den  Vorzug  verdient.  Bei  Lactant.  J.  D.  6,  3,  11 
heisst  es  im  Gegensatz  zu  coelnm :  locu  inferna. 

Ac  und  atque.  Ac  vor  Vocalen  und  h  zu  brauchen ,  werde  jetzt 
darchaus  vermieden,  da  durch  die  Handschr.  erwiesen  ist,  dass  alle 
ies^^e  Schriftsteller  um  des  Wohllautes  willen  nie  ac,  sondern  aique 
oder  et  vor  Vocalen  und  h  gebraucht  haben.  Alte  Ausgaben  be- 
weisen dagegen  nichts,  noch  weniger  die  Neulateiner,  welche  jenen 
folgten.  Man  sage  nicht  ac  antea,  ac  Eurus,  ac  idem,  ac  omnes^  ac 
Hstis.  ac  hie,  ac  homo,  sondern  atqtie  antea,  cUque  Euriis  u.  s.  w.  Nur 
im  schlechtem  Latein  kommt  oo  wohl  wirklich  so  vor.  Vgl.  Handii 
Tursell.  I,  p.  454. 

in  der  Bedeut.  als  nach  einem  Comparativ  fQr  quam  ist 

fast  nur  P.  L.,  und  so  selten,  dass  es  nicht  nacnzuahmen  ist,  daher 
auch  nicht  non  magis  oc,  nicht  sowohl  als  und  rum  minus  ac,  nuM 
weniger  als,  eben  so  sehr  als,  für  quam.  Ebenso  P.  L.  ac  nach  tarn 
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für  quam.  Nirgends  liest  man  nach  StUrenburg  zu  Cic.  Arch.  poet. 
HC  oder  atquc  quasi,  ac  oder  ntqiw  tanquam,  sondoro  immer  ei  quasi, 
et  iajHfuam.  Uiclitig  aber  ist  es  nacli  positiven  WörterA,  welche 
Gleichheit  oder  Ungleichheit  anzeigen,  nach  aeque^  P^^y  pariier, 
perinde,  nofi  sccus,  item,  idein,  toiidem.  aequus,  aeque,  similis,  similiter, 
alitis,  aliter,  contrarius,  dissimilis  und  in  der  Redensart  j^ro  60,  naA 
defH,  vermöge  dem,  z.  B.  pro  eo  ac  deheo,  nach  dem,  als  ich  sdiiddig 
hin,  nach  meiner  Schuldujkeit,  Falsch  sind  demnach:  DemoBthenei} 
fuit  eloquentior  ac  Cicero,  für  iiuam  C. ;  multo  majorem  uumerum 
ac-  (für  quam)  antea  contuleruut;  non  minus  oc*  August  um  ipsum  • 
(Paul,  a  S.  Jos.  Oratt.  p.  12ö)  u.  dgl.  Falsch  ist  auch  ac  naen  iai^ 
tiim,  talis  und  ähnlichen,  für  ([xiantum ,.  qualis  u.  s.  w.  .Jldan  sage 
nicht,  wie  Hemsterh.  in  Lennep.  Etym.  unter  crnati^i  Alioquin 
üxQaxof;  et  oTQctTO'ntdor  tantum  differunt,  ac  (f.  quantum)  Latinorum 
exercilus  et  castra,  —  Falsch  ist  ac  nach  nihil,  Xidds,  für  nisi,  und 
nach  nilnl  aliud  für  nisi  oder  seltner  quam,  wovon  unter  Ali¥S. 
lieber  das  falsche  statim  ac  oder  atque  vgl.  Statim.  Wenn  ita  oder 
tarn,  aber  kein  vergleichendes  Wort  vor  ac  si  in  der  Bedeutung  als 
vcenn,  gleichsam  als  wenn  vorausgeht,  so  ist  dies  zwar  keineswegs 
unlat.  —  s.  Mahne,  miscell.  latinitatis  S.  16  u.  17;  —  jedoch  ist 
dafür  gewöhnlicher  und  besser  quasi,  ut  si,  velut  si,  perinde  ac^* 
Bekannt  iht  auch,  dass  nach  diesen  Partikeln  auf  das  Präsens  der 
Conj.  Iniperf.  folgt,  um  das  Verhältniss  der  Nichtwirklichkeit  aus- 
zudrücken, wie  z.  B.  bei  Cic.  Faniil.  13,  43,  2:  amote  nofi  secusac 
si  nieus  esses.  Vergl.  auch  eben  'as.  epp.  45,  1  u.  Cic.  Mur.  4,  10; 
Ueber  qfiasi  nach  item  S.  Seyftert  zu  Cic.  Lad.  S.  79,  über  utsi 
Bentley  zu  Morat.  Epod.  14,  3.  Ueber  ac  simul,  und  zugleich  vgl. 
SimuL  —  Einige  verwerfen  ac  tarnen ,  aber  mit  Unrecht.  Vgl.  Cic. 
Orat.  2,  6.  Goerenz.  Cic.  Fin.  p.  208.  250.  653  und  Wunder  Cic. 
Plane,  p.  57.  Hand,  Tursellin.  I,  489  und  Madv.  opusc.  491,  Stttren- 
bürg  zu  Cic.  Arch.  p.  50.  Dagegen  will  Goerenz  (Cio.Xeg.'I>3y^)  - 
überall  solutus  ac  über  u.  ähnliche  lesen  und  verwirft  et  über,  wo- 
gegen aber  oft  die  Handschriften  sind.  Vgl.  Giese  Cic.  Divin.  p.  8. 
—  P,  i.  ist  atque — at^pie  für  et  —  et  zur  lebhatten  Aufzählung,  wie 
bei  Dichtern  atque  hinc ,  atque  illinc ;  atque  deos  atque  astra.  Man 
sage  nicht  atque  Plato  atque  Zeno  ita  censet 

Academia,  8o  hiess  bei  den  Griechen  theils  ein  Gymnasium  zu 
Athen,  in  welchem  Plato  und  seine  Nachfolger  Philosophie  lehrten 
und  von  dem  sie  Akademiker  genannt  werden,  theils  em  Ort,  der 
später  in  Alexandrien  zu  Versanimlungon  und  zum  Aufenthalte  ge- 
lehrter ]\länner  von  mancherlei  Wissenschaften  diente.  Mit  dieser 
letztern  Akademie  haben  auch  unsere  neuern  gelehrten  Gesell- 
Bchaften,  welche  diesen  Namen  führen,  viel  Aehnlichkeit ,  wew- 
wegen  man  sie  auch  unbedenklich  lateinisch  so  nennen  kann.  Nor 
sage  man  nicht  academiae  scientinruw ,  sondern  atüum^  wie  Kloti 
zu  Cio.  Tusc.  p.  5  sehr  richtig  bemerkt.  Auch  für  unsere  Univef- 
sitäteti  oder  Hochschulen  wird  academia  immerhin  in  Ermangelung 
eines  bezeichnenderen  Wortes  das  beste  sein,  wie  denn  auch  der 
klassische  Eichstädt  seine  bekamite  deprecatio  latinitatis  a^ademcdt 
geschrieben  hat. 

Accantare,  P.  L.  und  accinere  Sp.  L, ,  bei  oder  jeu  Etwas  ^n^ 
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siad  zu  yermeiden  und  durch  cafiere  oder  catUa/re  mit  einem  Zu- 
ze  auszudrücken. 

Äccedtre  hat  in  der  Bedeutung  hinztdreten,  sich  nähern ,  wenn 
nicht  absolut  steht,  gewöhnlich  die  Präposition  ad  bj^i  sich;  der 
ose  Accus,  wie:  propius  muros  accessit,  ist  sehr  selten ,  ausser 
iStädtenamen,  wenn  man  dabei  nur  an  die  Annäherung  an  einen 
t  denkt,  s.  Cic.  Phil.  2,  41,  106,  Verr.  5,  36,  95.  In  dem  Sinne: 
einen  Ort  hin  —  hineinhoinmenj  ist  in  cum  Accusat.,  z.B.  inaedes^ 
oppidum  acced^e  geYföYiiilich'^  soll  bei  Städtenamen  der  völlige 
Qtritt  in  eine  Stadt  ausgedrückt  werden;  so  steht  natürlich  der 
)8se  Accusat.  wie :  classis  Ostiam  accessit  u.  dergl.  Nach  dieser 
lalogie  sagt  C.  N.  Miltiad.  1,  4  auch  Lemnum  accesait,  was  wohl 
lässig  ist,  wenn  man  sich  erinnert,  dass  die  Namen  der  Inseln, 
(besondere  der  kleineren,  oft  wie  die  Substant.  der  Stadtnamen 
Dstruirt  sind.  Etwas  kühner  ist  die  Verbindung  von  Africam 
jessif  beiC.  N.  Hann  8,  1,  wo  nach  dem  gewöhnlichen  Gebrauche 
tweder  in  Aff^  oder  ad  Afrimm  je  nach  der  Verschiedenheit  des 
Ines  zu  sagen  war.  Bei  Person alobjecten  ist  auch  der  blosse 
u^usat.  aliquem  accedere  neben  accedere  ad  aliquenh  nicht  unge- 
ihnlich,  S.  Tac.  Eist.  3,  24,  Sali.  Jug.  62,  1  u.  71,  5  u.  97,  3, 
enso,  wenn  das  Object  eine  Localität  überhaupt  ist,  wie  Tac. 
in.  12,  33,  Sali.  Jug.  20,  3.  Seltener  und  wohl  nur  poetisch  ist 

dieser  Bedeutung  der  Dativ.  Im  tropischen  Sinn  mit  prope^ 
opiuSy  proxime  verbunden  —  einer  Fersan  oder  Sache  luxhehmmen, 
'  nahe£u  erreichen  sagt  man  entweder  prope  accedere  ad  aliqueni, 
Iquid  oder  man  gebraucht  dafür  auch  den  Dativ;  selten  und  nicht 
chzuahmen  ist  in  dieser  Beziehung  der  blosse  Accusat.  Hat 
federe  den  Sinn:  einer  Person  (tder  Sache  beitreten,  sich  an  sie  ath- 
üiessen,  sich  mit  ihr  verbinden,  so  ist  die  Construction  mit  ad  das 
wohnlichste;  doch  ist  auch  der  Dativ  zulässig,  s.  Quintil.  J.  O. 
15,  29,  Vell.  1,  8,  5,'  Quintil.  a.  a.  0.  9,  2,  24,  Tac.  Hist.  I,  34. 
'ückt  accedere  aus :  sich  an  etwas  machen,  um  es  zu  betreiben,  es 
f  oder  über  sich  zu  nehmen,  so  ist  die  Construction  mit  ad  aliquid 
:.  das  häufigste,  wie  ad  causam,  ad  inagistratus ,  ad  retnpubl, 
:edere  u.  dergl.;  doch  ist  in  dieser  Bedeutung  auch  der  Dativ  zu- 
isig,  s.  Cic.  Verr.  1,  1,2,  der  blose  Accus,  aber  unseres  Wissens 
r  poetisch.  Wird  accedere  endlich  von  dem  gesagt,  was  Jemandem 
kommt,  ihm  zu  Theil  wird,  zufällt,  so  ist  der  Accus,  vorklassisch 
i  Terent.  Phorm.  Prol.  29 ,  gewöhnlich  nimmt  dieser  Sinn  des 
ortes  den  Dativ  zu  sich,  s.  Cic.  Attic.  1,  16,  9.  An  diese  Bedcu- 
Dg  schliesst  sich  unmittelbar  an,  dass  accedere  auch  ausdrückt: 
;  Zuwachs  hinzukommen,  wachsen,  zunehmen.  Hiefür  ist  accedere 
t  ad  und  dem  Accus,  oder  dem  blossen  Dativ  zu  verbinden.  S. 
c.  Fin.  4,  24,  67,  Q.  Fr.  I,  1,  1.  In  der  neutralen  Redensart  dazu 
nmt.  sagt  man  nur  huc,  eo  u.  dergl.,  nie  huic  oder  ad  hoc  oder  ei 
er  ad  id,  eidetn  oder  ad  idem,  Vergl.  Cic.  Attic.  1,  11,  1  u.  13,  \, 
m.  4,  13,  5;  auch  ohne  einen  solchen  Beisatz  z.  B.  accedit,iilud, 
z.  Attic.  8,  3,  2;  ja  sehr  häufig  steht  sogar  ohne  allen  Beisatz 
'tdity  quod  oder  td.  Der  Unterschied  ist  der,  dass  durch  acc,  quod 
I  factische  Thatsache  als  hinzukommender  Grund  für  etwas  an- 
geben wird.   Am  deutlichsten  ersieht  man  diess  daraus,  dass  bei 
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den  Historikern  oft  dass  Plasqnamperf.  SLuf  aceedere  quad  folgt,  weil 
nicht  das  Eintreten  eines  Faktums ,  sondern  bloss  aie  ESrinnemng 
an  das  früher  Eingetretene  refcrirt  wird.  Ut  dafi^gen  führt  die  hin- 
zukommende Thatsache  als  solche  ein ,  yergl.  Cic.  Dejot  1 ,  2,  C. 
M.  6,  16.  Natürlich  steht  bloss  uf.  wenn  der  hinzukommende  Um* 
stand  nicht  als  faktisch^  sondern  als  bedingt  angenommen  beigefügt 
ist,  wie  Cic.  R.  Am.  31;  86  u.  Fin.  1,  12,  41.  Nach  dieser  Regel  ist 
auch  Cic.  Tuscul.  1,  19,  43  zu  beurtheilen.  Man  vergl.  hierüber 
Reisig,  Vorl.  354,  Krüger,  Graramat.  759,  Sejffert,  Seh.  lat.  I,  S.  37. 
Falsch  ist  auch  accedit  mihi  aliquid  ad  aures,  für  accidit.  S.  Rohn- 
ken  zu  Terent.  Hecyr.  3,  5,  32  und  zu  Rutil.  Lupus  (ed.  Frotschcr) 
S.  124,  Halm  zu  Cic.  in  Vat.  §.4. 

Accensere,  Mitzuzählen,  hinzurechnen,  ist  so  selten ,  dass  es  nicht 
gebraucht  werden  kann,  für  adnumerare,  in  numerum  referre.  Vgl. 
Weber's  Uebungssch.  p.  100.  Im  N,  L.  ist  es  häufig,  z.  B.  hi  Codi- 
ces antiquis  accensefidi  sunt. 

Accenfus,  der  Accent,  Ton,  erst  N,  Kl,  bei  Quintilian  und  als 
Kunstwort  beizubehalten;  Cicero  sagt  dafür  in  gewissem  Sinne  vwr, 
8<mu8  oder  intentio  vocis.  N,  L.  aber  ist  das  Verb,  aecentuare,  was 
neuere  Grammatiker  eingeführt  haben ,  ftlr  syUdbam  vocis  sono  ef- 
ferre  oder  acuere  syllabam  (Quint.  I,  5,  22). 

Accepfabilis y  annehmlich,  annehmbar,  erst  Sp.  L.  für  acceptm, 
digfius  qtii  accipiatur, 

Accepfare,  annehmen,  in  Empfang  nehmen.  Gern,  L.  für  oectper«, 
bei  Plaut,  und  einmal  bei  Quintilian. 

Acceptio,  der  Empfai^g,  die  Ein-  und  Annahme,  nur  bei  Sallust 
acceptio  frumenti,  und  einmal  bei  Cic.  Top.  8  als  Gegensatz  zu  den 
gewöhnlichen  juristischen  Wörtern  donatio  und  dediHo;  ausser  dem 
Lehrvortrage  gebe  man  es  mit  arxijtere,  Sp,  L,  auch  im  philoBoph. 
Sinne  der  VTaTil  und  Annahme  einer  zu  billigenden  Sache  ftir  aas 
Kl,  assumpiio  (Cic.  Fin.  III,  5,  18)  u.  a.  —  In  der  Bedeut  der  Sinn 
oder  die  Bedeutung  eines  Wortes,  wie  es  Muret.  Oper.  HI,  p.  26  ed. 
Ruhnk.  braucht,  verwirft  es  Ruhnken  mit  Recht:  Aceeptionem  no- 
minis  pro  significatione  dubito,  annum  idoneus  scriptor  aixerit. 

Accessibilis,  zugänglich ,  sehr  Sp.  L,  für  aditu  facilis ,  ad  quem 
nditus  oder  accessfis  patet. 

Accessiuncffla ,  der  Meine  Zusatz,  die  kleine  Vermehrung,  N.  L., 
vielleicht  zuerst  von  Tumebus  gebraucht  (Adversar.  XV,  7) ;  in 
bescheidener  Rede  ist  es  wohl  zulässig ,  zumal  mit  dem  Zusätze  ut 
ita  dicam. 

Accessus  in  der  Bedeut.  Zutritt,  Zugang  zu  Jemanden  gleich  mit 
aditiis,  wird  fälschlich  verworfen ,  da  es  doch  bei  Cic.  (Q.  fr.  1, 1, 
54,  Mil,  19,  52)  vorkommt;  gebräuchlicher  ist  aditus.  Aber  P.  £. 
und,  Liv.  29,  27,  9  ausgenommen,  N.  Kl.  ist  es  in  der  Bedeut.  der 
Zugangsort,  fUr  aditus.  Daher  fttr:  duo  sunt  accessus  in  Ciliciam  ex 
S^ria,  besser  aditus  in  Cilic.  —  S^).  L.  ist  es  in  der  Bedeut  Zusatz, 
vergrösserung,  für  accessio,  incremenium. 

Accidere,  begegnen,  zustossen ,  meistens  von  zufUligen ,  nicht  er- 
warteten Begegnissen,  sei  es  glücklichen  oder  unglüädichen,  will« 
rend  evenire  mehr  von  natürlichen,  nothwendigen ,  ebenfalk  glück- 
lichen und  unglücklichen  gebraucht  wird ,  dagegen  contingere  mei« 
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itens  von  glücklichen,  i^.  L,  vai  mecum  accidit  nach  dem  Deutschen 
esgesehidUy  ereignet  sich  mit  mir,  für  mihi  accidit;  mit  mir  ist  es 
dersdbe  Fall  heisst  mihi  idem  accidit ,  nicht  mecum.  Wann  accidit 
fä  and  wann  acc.  quod  zu  setzen  sei,  welche  beide  im  N.  L.  ver- 
wechselt werden,  siehe  Th.  I,  §.  129.  In  der  Abhängigkeit  von 
dem  historischen  Perfect  acdäü  td  steht  nur  der  Cm\j,  Imperf,  (nicht 
Perf.)  8.  Haase  zu  Reisig's  Vorles.  Anm.  479;  dasselbe  gilt  von 
eontigit,  factum  est  ut  u.  dgl.  —  Selten  ist  es  auch,  den  Äcct4S.  o.  Inf. 
für  quod  zu  setzen,  s.  Cic.  Fam.  VI,  11. 1  ui^d  Jordan  zu  Cic.  Caec. 
p.  Iö5.  —  Man  sagt  gleich  gut  accidere  (fallen)  alicui  ad  pedes 
(genua)  und  accid.  ad  cdictyus  pedes  (genua).  Vgl.  Cic.  Att.  1, 14, 5. 
Auch  mit  dem  Dativ  bei  I^v.  XLIV,  31,  \6genibus  praetoris.  Vgl. 
Abpcere,  Procumbere  und  Prqjicere,  —  Ueber  den  Ausdruck  Äcci- 
denM  in  seinen  verschiedenen  Bedeut.  vgl.  D.  L.  Lexica.  Wo  es 
tufoMige  Einkünfte  bedeutet,  kann  cammoda  fortuita,  reditus  fortmti 
gesagt  werden,  als  Gegensatz  von  reditus  stati;  oder  auch  enuh 
lumenta. 

Äecinerey  dazu  singen^  8p.  L.  vgl:  Äccantßre. 

Aceingere  und  accingi  finden  sich  zwar  nicht  bei  Cicero  und 
Caesar,  aber  schon  bei  Terenz  und  seit  Livius  mehrmals,  besonders 
bei  Tacitus,  verbunden  mit  ad  oder  in,  sich  rüsten  eu  oder  für  El- 
was;  P.  L.  mit  dem  Dativ  oder  mit  dem  Inf.  Qewöhnlicher  istjfMk 
rare  aliquidy  z.  B.  bellum,  sich  zum  Kriege  rüsten,  oder  separare  ad 
aliqmdf  z.  B.  te  para  ad  haec  ferenda  (Cic.  Fam.  VI,  12,  5),  da 
jenes  zum  gewöhnUchen  Gebrauche  zu  hoch,  aber  für  den  hohem 
Stil  zulässig  ist.  Vgl.  Raschig's  Progr.  p.  35.  Gut  ist  accindus  gla- 
dio,  pugione,  S.  Tac.  Annal.  4,  21,  ebendas.  6,  2  u.  11,  18.  Livius 
gebraucht  dafür  succinctus,  s.  Drakenborch  zu  Liv.  40,  13,  2; 
ebenso  findet  sich  dasselbe  bei  Suet.  Vitell.  11  und  Coruif.  Rhet  ad 
Herenn.  4,  Ö2,  65.   Vgl.  Emesti  Glossarium  Liv. 

Accipere.  Wiewohl  es  mit  unserm  bekommen,  annehmen,  em- 
pfangen viel  übereinkommt,  so  sind  doch  einige  Verbindungen  zu 
bezweifeln,  z.  B.  a^xnpere  maritum  für  nubere  marito;  uxorem  f.  du- 
cere  ux.;  liberos  f.  suscipere  lib. ;  ebenso  filium,  filiam;  magistrum  f. 
habere,  uti;  amorem  und  benevolentiam  f.  amorem  conciliare,  amari; 
henev.  suscipere,  conciliare,  contrahere  u.  a.  Gut  ist  damnum  acd- 
pere,  einen  Schaden  erleiden  (Horat.  Epist.  I,  10,  28)  neben  facere 
iamnum.  N.  L,  ist  rimas  accipere,  Sprünge,  Ritzen  bekomtnefi,  f. 
ogere  rimas.  Man  sagt  zwar  accipere  epistolam,  Utteras;  unrichtig 
ist  es  aber  im  Pass.,  wo  reddi  oder  afferri  gebraucht  wird.  Man 
kann  also  nicht  sagen:  KaL  Jan.  epistola  tua  a  me  accepta  est,  son- 
dern mihi  reddita,  allata  est  oder  activ :  epistolam  accepi.  Der  Grund 
davon  liegt  darin,  dass  in  der  Phrase  epistolam  ab  aliquo  accipere 
meistens  der  Absender  oder  auch  —  s.  a  und  ab  —  der  Ueberbringer 
durch  die  Präposition  bezeichnet  wird.  Also  kann  man  ganz  wohl 
die  Worte  Cicero's :  Quotidiene  inquis  a  te  accipiendae  litterae  sunt, 
Attic.  7,  9,  1  zur  Nachahmung  empfehlen.  Selten  ist  accipere  ali- 
9Mtd  bene  oder  male,  EtuHis  (eine  Rede  oder  sonst  Etwas)  gut  oder 
iibd  nehmen,  aufnehmen,  auslegen,  beurtheilen;  man  sagt  besser  a4X. 
in  bonam,  in  malam,  in  optimam  partem,  amice,  sine  offensuyne,  oder 
aegui  banique  aliquid  facere,  non  moleste,  tmi  aegre  ferre  und  so  ohne 
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non  —  mciestey  aegre,  aspere^  oder  indi^fimri  u.  a.,  jedocb  auch  Awt 
und  duriter  accipere,  wie  Cic.  Att.  I,  1^  4  durius  accipere  hoc  mihi 
vi8U8  est.  Aber:  wie  hast  du  es  aufgenommen?  heisst  Bowohl:  quam 
inpartem  accepistij  (Cic.  Farn.  Ill*,  7  ^  6)  als  quomodo,  quemaämo- 
dum  aecepisti?  Vgl.' über  letzteres  Cornif.  ad  Herenn.  4^  37,49, 
Cic.  Farn.  9,  16,  5  u.  7,  30,  3  u.  8, 10, 1  u.  Phil.  7,  3, 8  u.  12, 12,  29, 
Verr.  4,  30,  68.  Vgl.  auch  Attic.  6,  1,  7  u.  15,  26,  1.  Accipere  pe- 
cuniamy  vom  gesetzwidrigen  sich  bestechen  lassen  ist  gut,  s.  Cic.  Verr. 
2,  32,  78  u.  Kuli.  1,  3,  9.  Accipere  =  ufiter  etwas  verstehen  suent 
bei  Quintil.  6,  3,  103,  wofür  Cic.  intelligere^  interpretari ,  dicere^ 
voeare,  apjyeJfare  sagt.  Wenn  es  höre}} ,  vernehmen ,  erfahren  bedeu- 
tet, so  wird  es  meistens  verbunden  mit  ex  aliguo,  von  Jemanden, 
der  es  erzählt.  Was  man  hört,  steht  gewöhnlich  im  Accus,  m.  d, 
Inf  oder  in  einer  abhängigen  Frage;  z.  B.  quae gerantur ,  accipies 
ex  PoUione  (Cic.  Farn.  I,  6,  1)  oder  mit  nufitium  und  dem  Oem'tiT 
des  Gegenstandes.  Unrichtig  soll  es  sein,  den  Gegensta^ul  selbst  in 
den  Accusativ  zu  setzen;  z.  B.  accepi  calamitatem  tuam,  ich  habe 
dein  Unglüclc  erfahren,  fiir  mmiium  calamitatis  tuae.  Verschieden 
davon  ist,  wenn  Cicero  sagt  (Verr.  II,  34,  82) :  Accipite  nunc  aliud 
ejus  fadnus  nobile,  —  Ueber  accipere  aliquid  mutuo  vgl.  Mutuus. 

Accitus,  das  Herbeintfen,  ist  nur  im  Ablat.  Sing,  accitu  üblich; 
wo  ein  anderer  Casus  noth wendig  ist,  brauche  man  die  Verba  oe- 
cire,  arcessci-e,  advocare.  Tax  accitu  kann  wohl  ein  Genitiv  dessen, 
der  herbeiruft,  hinzutreten,  aber  nicht  ein  Adjectiv  als  Beiwor^ 
und  falsch  wäre  cito  fratris  accitu,  auf  des  Br.  schnelles  H.,  für  cito 
a  fratre  arcessitus  (Particip.). 

Acclamare,  zurufeti,  jefusdireien ,  wird  von  Cicero  nur  vom  misa- 
billigenden  Zurufe  gebraucht,  jedoch  bedeutet  es  schon  bei  Liviui 
und  guten  Nachklussikem  den  Beifallsruf,  s.  Liv.  34^  50,  9;  es 
kann  also  auch  so  recht  wohl  angewandt  werden,  wie  es  denn  Quin- 
tilian  mit  plausus  verbindet.  Was  die  Construction  von  acclamare 
betrifft,  so  wird  es  sowohl  mit  einem  Accus,  pers,.  wie  bei  Livios 
a.  a.  O.  als  mit  dem  Accus,  c.  Infm,  als  mit  directer  Rede,  als  auch 
(bei  einem  Wunsche)  mit  ut  verbunden.  S.  Klotz,  Handwdrterb. 
s.  V.  acclamare, 

Accola,  der  Anwohner,  Nachbar,  kann,  wiewohl  es  sich  nur  ein- 
mal bei  Cicero  findet  (Verr.  IV,  50,  111),  nicht  entbehrt  werden, 
zumal  da  es  bei  Livius  mehrmals  und  oft  bei  den  Folgenden  vor- 
kommt. Andere  Wörter,  wie  vicinus,  finitimus,  bedeuten  nur  all- 
gemein den  Nachbar. 

Accolere,  anwohnen,  bei  Ettms  ivohfien,  wird  verb.  mit  dem  Accu- 
sativ aliquefn  locum,  bei  einefn  Orte,  zwar  nur  einmal  bei  Cicero 
Somn.  Sc.  5  (ßep.  VI,  5),  aber  mehrmals  bei  Livius  und  den  Fol- 
genden. 

Accommodare  wird  in  der  Bedeut.  Etwas  an  Etwas  anpassen, 
anfügen ,  anlegen  verb.  alictii  aliquid ,  z.  B.  corpori  vestcm ;  Einem 
Etwas  an  Etwas  an}),  u.  s.  w.  alicui  aliquid  ad  aUquid,  z.  B.  alicai 
coronam  ad  caput  (Cic.  Orat.  11,  61,  250);  Ettvas  nach  Etwas  eith 
richten,  aliquid  ad  aliquid;  Ettms  auf  Etwas  anwenden,  aliquid  in 
aliquid,  z.  B.  in  plures  causas,  auf  mehrere  Falle  (Cic.  Inv.  I,  18, 
26).    N.  Kl,  wird  auch  für  ad  der  Dativ  gebraucht,  z.  B.  oft  bei 
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aintilian.  Auch  säet  Cic.  Verr.  IV,  57^  126  nicht  alicui  ali" 
wi  actommodare  in  der  Bedeut.  Einem  Etwas  leihen,  Bezwieifelt 
jer  wird  acconimodnre  alicui  de  aliqua  re,  Einem  in  einer  Sache  ge- 
Uig  sein,  wie  bei  Cic.  Farn.  XIII;  2  steht.  Diess  widerspricht 
nerseits  dem  sonstigen  Gebrauche  Cicoro's;  sodann  kommt  in  Be- 
acht,  dase  die  neuesten^  kritisch  berichtigten  Ausgaben  vonZumpt^ 
lotz  und  Orelli  (1.  A.)  dafür  cofnnwdare  aufgenommen  haben, 
^och  Orelli  ist  in  d.  2.  A.  zu  der  alten  Lesart  accommcdare  zurück- 
ekehrt,  obgleich  Cic.  sonst  commodare  in  diesem  Sinne  gebrauchte, 
alsch  aber  ist  se  ac^om,  alicui. 

Äccomnwdatus,  a^igepasst,  gemäss  eifier  Sa^^he^  entweder  mit  ad 
ler  mit  dem  Dativ.  —  Poet,  dafür  accommodus, 

Accredere,  glaubend  beuitimmen,  nur  einmal  bei  Cic.  Att.  VI,  2,  S, 
ei  Com.  N.  Dat.  3^  4  und  bei  Quintil.  VI,  4,  8  (nach  Zumpt's  Ver- 
luthuDg),  sonst  nur  A,  L.  u.  P.  Als  seltenes  Wort  werde  es  ver- 
lieden,  da  credere  zureicht. 

Accrescere.  Dieses  Verbum  bedeutet  immer  mehr  und  mehr  stei- 
md  anumchsen  und  drückt  das  ailmählige  Zunehmen  bezeichnender 
18  als  das  einfache  crescere.  Desswegen  und  weil  das  Wort  nicht 
iir  bei  dem  Jüngern  Plinius  und  bei  Quintilian,  sondern  auch  bei 
erenz  und  rlautus,  bei  C.  Nepos,  bei  Livius  und  Cicero  gefunden 
ird,  ist  es  für  ganz  gut  zu  erachten.  Für  die  in  der  3.  Aufl.  dieses 
laches  verworfene  Verbindung  herba  accresdt  führt  Georges  unter 
cerescere  aus  PI.  an:  Eruca*  quae  statis  diebus  accrescU;  ich  kann 
ie  Stelle  im  Augenblicke  nicht  finden. 

Accubare  und  accumbere  sind  beide. £7.  und  gut;  und  ftüschlich 
rird  jenes  flir  prosaisch  und  dieses  für  poetisch  gehalten. 

AceubÜ44S,  das  Beiliegen,  vielleicht  nur  im  Ablat.  accubitu  und 
ur  P.  für  accubitio,  wofür  aceubatio  falsche  Form  ist. 

Acctimulare,  anhäufen.  Kl,  nur  einmal  bei  Cic.  als  Beisatz  von 
ugere.  addere;  klassisch  hingegen  ist  es  beim  altem  Plinius  als  1. 1. 
1  Bezu^  auf  Pflanzen;  um  welche  Erde  angehäuft  wird,  und  so  bei 
im  auch  das  Subst.  accumulatio,  was  sonst  nirgends  vorkommt. 
D  diesem  technischen  Sinne  kann  man  auch  adaggerare  mit  Cato 
e  re  rust.  94  und  Colum.  de  re  rust.  5,  11,  8  gebrauchen. 

Aceurare,  besorgen,  alt-  und  spätlat.  Wort  für  curare ,  procurare 
.  a. ;  in  mustergiltiger  Prosa  nur  einmal  bei  Cicero  in  seiner  Jvl" 
[endschrift  de  Inv.  I,  34,  58 ,  sonst  vielleicht  nirgends  ausser  bei 
Comikem.   Im  N,  L.  häufig,  aber  unnöthig. 

Accurate,  vgl.  Accuratus, 

AccuraiiOs  die  Sargeverwendung ,  nur  einmal,  aber  klassisch  bei 
Jic.  Brut.  67,  238.  S.  EUendt  zu  de  orat.  T.  2,  p.  212,  sonst  nur 
lOch  Sp.  L.  für  ct^ra ,  diligentia,  Muret  brauchte  es  Oper.  T.  I,  p. 
Ol  ed.  Fr.  und  hätte  desswegen  von  Ruhnken  nicht  getadelt  wer* 
len  sollen. 

Accuratus,  in  Prosa  nur  in  passiver  Bedeut.,  besargt,  mit  Sarg* 
^U  bereitet,  bearbeitet y  ausgeWirt,  daher  auch  nur  von  Sachen,  nie 
on  Personen,  z,  B.  oratio  acc,  sermo  acc,  litterae  acc.  u.  a.  Im 
V^  L.  wird  es  dagegen  auch  von  den  Gelehrtem  und  Bessern  oft, 
n^  unser  getiau ,  im  activen  Sinne  von  Personen  gebraucht,  die  in 
ioer  Sache  sorgfältig  bind,  indem  man  es  verbindet  mit  homOj  scri- 
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ptcr,  poeta  u.  dgl. ,  wovon  sich  bei  den  Alten  nirgenda  eine  Spar 
findet,  (ür  diligens,  relig^iosus.  In  diesem  Gebrauche  fehlt  sraon 
Muret  häufig;  und  es  ist  also  kein  Wunder ;  wenn  es  auch  andere 
Neuere  thun.  Cei  Muret:  Sallustius  accimUus  cumprimis  homo:* 
Propertius  nervosior  est  et  accuratior;  bei  Gasaubonus:  philoeophof 
accuratiar;  bei  Andern:  accuratissimi  grammatici,  lexicographi^ 
critici  u.  dgl. ,  wo  die  Alten  entweder  diligens  oder  religiosus  ge- 
braucht hätten.  Vgl.  Cic.  Att.  VI,  1,  18  Duris  Samius,  homo  in 
historia  diligens.  Brut  15,  60  diligeiüissifntAS  antiquitatis  investi- 
gator.  Cic.  Brut.  11,  44  quem  (Atticum)  rerum  Romananun  aucto- 
rem  laudare  possum  rdigiosissimuAn,  Unpassend  ist  es  auch  wohl 
bei  einigen  Sach-Substantiven,  wie  dodrina,  sdepUia  und  ähnlichen, 
f&r  exquisüu.s\  subtüis,  singutaris^  interior,  excdlefis,  elegans^  optimus^ 
summtis  u.  a.  So  hielt  Emesti  (Opusc.  orat  p.  86)  eine  Rede:  de 
doctrinae  accuratae  et  promtae  laudibus,  und  Mahne  (Crito  p,  319) 

S rieht  von  einer  accurcUa  und  einer  accurcUior  litterarum  scientia. 
t>en  so  vorsichtig  sind  die  Adverb,  accurate^  accurcUius^  accwratü- 
sime  anzuwenden,  wo  uns  das  deutsche  genau  ebenfalls  oft  zu  fal- 
schem Gebrauche  verführt,  indem  jene  nur  da  passen,  wo. sie  soviel 
sind  als  mU  Sorgfalt ,  gleich  dem  cum  cura.  Richtig  ist  (kceuraU  lo- 
qui  (Cic  Farn.  VII,  5,  2),  disputare,  scribere^  facere,  traäare^  ad- 
ministrare  u.  a.,  aber  gewiss  unrichtig:  haec  accurate  cohaerent^  dof 
hängt  genau  susammenf  fUr  arcte;  hoc  accuratius  videamus,  f&r  däh 

!^enUu8;  aliquid  accurate  teuere,  ftlr  firmiter^  probe;  accurate  sein 
Ür  exploratum  aliquid  habere  u.  a. ;  accurate  nosse,  für  penituSy  fteiie, 
redCj  optime;  vir  accurate  doctus  —  und  so  andere  Verbindunsen. 

Äccurrere,  herzulaufen ,  wird  verb.  mit  od,  mu  Jemand  ^  und  mit 
in,  u)ohinein  oder  dem  blossen  Ai^cus.  nach  Städtenamen,  oft  auch 
absolut.  Selten  ist  das  Sul)st.  a^^cursus,  erst  N.  Kl.  bei  Taoitns  und 
Valer.  Max. 

Äccusabäis  ist  zwar  anai  Xiy6(ii9w  bei  Cicero,  aber  nicht  ve^ 
werflich  in  der  Bedeut.  arüdagenswerfh  im  eigentlichen  Sinn,,  d«  b. 
werth  angeklagt,  gerichtlich  belangt  zu  werden;  also  darf  das  Worl 
nicht  mit  vituperabilis  oder  reprehensiom  dignus  als  Synonymam 
zusammengestellt  werden.   S.  Klotz  zu  Cic.  Tuscul.  4,  So,  75. 

Äccusare,  anklagen,  wird  im  gerichtlichen  Sinne  verb.  mit  dem 
Genitiv  des  angeschuldigten  Vergehens,  z.  B.  peccaii,  maleficii^  sce^ 
leris,  furti,  parricidii,  auch  mit propter,  Cic.  Verr.  2, 47, 118 ;  ausser 
wo  de  oder  ifUer  Statt  findet,  z.  B.  de  vi,  de  veneficiis,  inter  siearios; 
aber  freilich  nicht  mit  dem  Genitiv  crimiwis,  sondern  mit  dem  Abi. 
crimifie,  ds^  crimen  bloss  die  Anschuldigung  bedeutet,  wobei  das 
Verbrechen  selbst  im  Genitiv  folgt.  Ebenso  capitis  accusare,  umf 
Tod  und  Leben  anklagefi.  Wo  es  nur  Vorwüife  machen  über  Etwas 
oder  tadeln  bedeutet,  folgt  der  Accusativ  mit  der  Person  im  Genitiv, 
oder  äliquem  de  oder  in  aliqua  re ,  z.  B.  acc.  alicujus  negligemtiam 
oder  dliquem  alicujus  rei.  Vgl.  Cic.  Attic.  1,  6,  1,  Farn.  2,  1,  1  u. 
8,  11,  4,  Sulla  22,  63,  Liv.  31,  38,  1. 

Acerbare,  verbittern,  nur  poetisch  u.  spätlat.  für  acerbum  faeere, 
insuavem  regiere. 

Äcerbitudo,  die  Bitterkeit,  A.  L.  für  (Mcrbitas. 

Acerbus  enthält  immer  etwas  Empfindliches,  Kränkendes  und 
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Schmersliches,  was  einer  Person  durch  eine  andere  widerfalirt. 
Wenn  daher  livius  VII,  3,  9  sagt  deledu  acerbo  juventutem  agi- 
tavit,  er  ängstigte  ^  plagte,  die  junge  Mannschaft  durch  seine  stretige 
irer^Mii^  (Aushebung) ,  so  war  der  Ausbebende  bitter  und  streng 
und  schmerzlich  für  die  Ausgehobeuen.  Und  so  spricht  Livius 
öfter  von  einer  deledus  acerhitas  (Vgl-  XXI;  11;  13).  So  sagt  auch 
R.  Klotz,  dass  Cic.  Balb.  5;  11  omnia  acerbissunm  diligetitia  pei*pen- 
demus  nicht  bloss  die  Strenge;  sondern  die  gehässige  Strenge  aus- 
drücken wolle,  sowie  Ebenders.  bei  superho  delectu  (de  provinc. 
oons.  2,  5)  auf  das  Uebermüthige  des  die  Auswahl  Uebenden  an- 
spiele. Wohl  aber  möchte  bezweifelt  werden,  ob  man,  wie  Kuhn- 
ken (Elog.  Hemst  p.  262)  sagen  könne :  hie  oninia  cum  acerbo 
delectu  explicabat;  da  diese  strenge  Auswahl  Keinem  empfindlich 
war. 

Acervare^  aufluiufe»i,  ist;  obgleich  es  sich  bei  Livius  und  Quin- 
tilian  findet;  weit  seltener,  als  coacervare  und  cumulure. 

Achaeus  und  Achajiis,  beide  als  Adject.  Achäischf  aus  AcJuija, 
P.  L.  für  Achaicus. 

Adieron.  Die  Redensart  Acheronta  movere  in  der  Bedeut.  das 
Aeusserste  versuchen^  ist  P.  L.  für  extrema  experiri.  Wii-  sagen  Hitn- 
wiel  wul  Erde  bewegen^  und  darnach  Hesse  sich  wohl  sagen  coelutn 
et  terram  movere,  ut  ajunt  Germani,  ut  Germani  dicunt, 

Acheronticus,  Aclwrontiacus,  AclierofUeuSj  Acherantius,  —  Ad^ 
rontischy  poet.  Formen  für  Acherusius. 

AcJUvus  als  Adject.  ist  Foet.  für  AcJiaicus;  richtig  als  Subst.  der 
Äckäer^  Grieche. 

Ades  in  der  Bedeut.  Heer ,  nur  das  in  Schlachtordnung  aufge- 
stellte, nicht  das  auf  dem  Zuge  befindliche,  wo  es  agnven  heisst.  Ein 
Uetr  in  Schlachtordnung  stellen  heisst  lateinisch  neben  andern  Aus- 
drücken auch  euercitum  in  acie  constituere  oder  collocare.  Es  könnte 
diess  als  Germanismus  angesehen  werden,  hat  aber  die  beste  Auc- 
torität.  S.  Caes.  B.  G.  2,  8;  5  u.  4,  35, 1  u.  B.  C.  2,  33, 4  u.  3, 89, 1. 
Ades  und  acumen  ingetiii  werden  so  unterschieden  —  s.  Seyfifert, 
P&Iästra  etc.  S.  88  —  dass  jenes  die  geistige  Sehkraft  als  fiatürliche 
Bescha/fcfiJteit ,  dieses  die  ausgebildete,  habituell  gewordene,  ange- 
HomUe  acies  ausdrückt.  Man  kann  daher  nur  sagen  aciem  ingenii, 
mentis  acuere,  praestringere,  sowie  umgekehrt  nur  vir  magno  ingenii 
acumine  zulässig  ist. 

Acinaces,  der  kurze,  krumme  Säbel  der  Perser,  Mcder  und  Scy- 
then,  nur  da  zu  gebrauchen,  wo  von  diesen  Völkern  die  Rede  ist. 

Acquirere,  worin  immer  das  Erwerben,  sich  Ilerbeischa/fen  liegt, 
kommt  in  der  Bedeut.  an  sich  ziehen,  in  Besitz  nehmen,  sich  zu- 
eignen nicht  vor,  und  daher  wird  Jan.  Sluiter  mit  Recht  von  Wyt- 
tenbach  getadelt,  dass  er  in  Lectt.  Andocid.  p.  81  schrieb:  heredi- 
Utem  paternam  sibi  acquirebant  für  adihant,  und  p.  86  bona  patema 
et  avita  sibi  acqtiirebat  für  occupabat,  bonis  —  potiebatur  u.  a.  Sel- 
ten imd  zu  vermeiden  ist  acq.  sibi  gratiam,  sich  Gunst  erwerben ,  für 
inire,  conciliare  alicujus  gratiam,  benevolentiam,  animum  alicujus  sibi 
conciliare. 

AcquisUio,  Erwerbung,  Sp.  L.  für  cotnparatio,  adeptio. 
Aerimonia  bedeutet  nie  Hitze  und  Heftigkeit,  sondern  nur  Leih 
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haftigkeitj  Energie,  wird  auch  nie  von  der  Scliärfe  des  Geistes,  des 
Urtheils  gebraucht;  was  ingenii  oder  nienÜs  acies  oder  acumen,  jttdi- 
cium  acre  et  certum  (Cic.  Orat.  III,  47,  183)  heisst.  Verwerflich  ist 
daher  (icriinwiia  judkii  bei  Muret.  zu  Cic.  Catil.  III,  2.  Uebrigens 
ist  curinwnia  höchst  selten,  besser  oft  vigor  oder  fervor. 

Acritas  und  acritudo,  beide  A.  und  Sp,  L,  ftir  vigor.  In  der  Be- 
deut.  Schärfe  bei  Sachen  des  Qeschmacksinnes  Gem.  L.  bei  Vitru? 
für  acor, 

Acroasis  in  der  Bedeut.  gelehrter  Vortrag,  VorUsung^  Rede  vor 
Gelehrten,  nicht  zu  verwerfen,  obgleich  erst  N,  Kl.,  da  es  nach 
Seneca  und  Sueton.  Kunstwort  dafür  war,  wiewohl  es  bei  Cicero, 
wo  es  einmal  vorkommt,  nur  eine  Versammlung  von  Gelehrten  be- 
deutet. Man  sagt  aber  nicht  habere,  sondern  facere  acroasin,  emen 
Vortrag  halten. 

Acroaterium,  der  Hörsaal j  nirgends  bei  einem  Alten,  erst  von 
Neuern  unnöthig  gebraucht  für  auditorium ,  was  zwar  erst  N.  Kl., 
aber  für  den  Begriff  Kl.  ist 

Acrofiyctu^,  von  Sternen,  welche  bei  Sonnenuntergang  auf- oder 
untergehen,  ein  Sp.  L.  Kunstwort  für  vespertini4s. 

Acropolis,  die  Höhenstadt,  nirgends  bei  den  Alten;  es  ist  aus  dem 
Griech.  genommen  für  arx,  wie  bei  Nepos  Them.  2  arx,  im  Gegen- 
satz von  reliquum  oppidum,  die  Acropolis  von  Athen;  bei  Horaz 
Thehana  arx,  die  Acropolis  von  Theben;  bei  Cicero  arx^  die  Acro- 
polis von  Tarent  —  und  so  von  andern. 

Acta  oder  acte,  das  schone,  reizende  Ufer,  das  Griech.  Ämf,  einige- 
mal bei  Cicero  für  litttis,  aber  nur  wo  er  von  einem  griechischen 
Lande  spricht  oder  im  vertraulichen  Briefstyl.  So  weit  es  Cicero 
gebraucht,  wird  es  auch  uns  erlaubt  sein,  ruristen  können  daf&r 
mit  Tac.  Hist.  3,  76  anwena  Uttortwi  gebrauchen. 

Actio  ist  nur  äussere  Thätigkeit,  nicht  Thätigkeit  der  Seele  ^  so- 
ear  nicht  mit  dem  Zusätze  mentis  oder  aninii,  wofür  agitatio  mentis 
(Cic.  N.  D.  I,  17,  45  und  daselbst  die  Ausleger)  gesagt  wird.  Rich- 
tig aber  ist  actio,  wo  wir  sagen  die  Action,  von  der  ganzen  HaUvmg 
und  Bewegung  des  Körpers  beim  Sprechen. 

Adivitas,  die  Activität,  TlUitigkeit,  N,  L.  fiir  alacritas,  industria, 
Studium,  actio;  (Cic.  Tusc.  V,  23,  66  vitae  modus  adioque^  seine 
Lebensweise  und  Thätigkeit,  wie  er  lebte  und  sich  beschäftigtei  was 
er  that  (vgl.  Sest.  33,  72),  und  in  Bezug  auf  die  Seele  agitciio  meur 
tis  (Cic.  Off.  I,  6,  19),  soUcdia  (Cic.  Tusc.  V,  23,  66).  ' 

Activus,  adiv,  thätig,  erst  N.  Kl,,  philosoph.  und  grammatisches 
Kunstwort,  aber  nirgends  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung  von  tha- 
tigen,  fleissigen  Menschen,  für  industrius,  gnavus,  strenuus^  impiger, 
promptus,  haud  segnis,  lahoriosus,  efficax,  agilis  u.  a.,  sowie  mit  dem 
Verbo  vigere,  thätig,  adiv  sein,  z.  B.  animi  vigent  vigilantes  (Cic 
Divin.  II,  67,  139).  Zulässig  ist  es  aber  als  Kunstwort,  e.  B.  pkikh 
Sophia  aetiva  (praktische,  vgl.  Fradicus) ,  der  contemplativa  (theore- 
tischen) entgegengesetzt  Vgl.  Senec.  Ep.  95.  Praktische  Philo- 
sophie ist  bei  Cic.  philosophia,  qu<ie  est  de  vita  d  de  manibuSy  Toscnt 
3,  4,  8.  Ebenso  in  der  Grammatik  verba  adiva ,  wie  bei  den  alten 
Grammatikern,  wiewohl  die  frühern  Grammatiker  agentia  verba 
sagten.    Unbrauchbar  aber  sind  die  sehr  Sp.  L.  adorius  und  adwh 


147 

lis,  weiclies  letztere  neues  Kunstwort  von  der  praktischen  Philoso- 
phie wurde,  acttMlis  et  spedativa. 

ActUy  Ablat.  von  adus,  N.  L.  in  der  Bedeut  in  der  That,  in  der 
Wirilidikeity  für  re,  re  vera^  re  ipsüy  re^pse. 

Actum  esty  vgl.  Agere. 

ActuosuSf  voll  ThätigkeUy  findet  sich  Kl.  bei  Cicero  nur  1)  als 
Beiwort  der  virtus  (N.  D.  1, 40,  110),  deren  Lob  in  Thätigkeit  be- 
steht, wie  Cic.  Off.  6, 19  sagt:  virtutis  laus  omnis  in  actione  consistit, 
was  die  Griechen  durch  ir^oxTcxif  ausdrücken ;  2)  als  durch  quas^i  ge- 
mildertes Beiwort  desjenigen  Theils  einer  guten  Rede,  worin  Hand- 
lung und  Leben  durch  Worte  und  Vortrag  dargestellt  ist,  Cic.  Orat. 
36, 125.  N.  Kl.  nennt  Seneca  £p.  39,  3  auch  ein  unverdrossen  thäti- 
ges  Leben  vitam  actuosam,  und  die  immer  regsame  Seele  animum 
actuosum  (auch  agüem),  wo  Cicero  füi*  das  erste  (nach  Cato  m.  8,  26) 
gesagt  haben  würde  operosüj  semper  agens  cUiquid  et  moliens  —  und 
von -der  Seele  (nach  Tuscul.  I,  27,  66)  animus,  qui  viget,  omnia 
movet  et  praedüus  est  motu  setnpiterno.  Das  Wort  werde  daher  nur 
wenig  angewandt  und  durch  eins  der  unter  Activus  erwähnten  Wör- 
ter ersetzt.  Vgl.  auch  Klotz  zu  Sintenis  p.  123.  Das  Adverb,  adtiose 
ist  zwar  Kl.  bei  Cic.  (Orat  III,  26,  102),  aber  nur  von  einem 
Schauspieler,  der  voll  Leben,  Feuer  und  Thätigkeit  spielt. 

Actus,  in  der  Bedeut.  Thätigkeit ,  beruhte  vor  Muret  auf  einer 
fehlerhaften  Stelle  in  Cic.  (jpro  domo  24,  63) :  erumpebat  in  actumy 
wogegen  Jener  sa^t:  Vocabulum  actus  pro  eo,  quod  Graeci  dicunt 
it/QY^utw  (TluUigkeitJy  plane  barbarum  est  et  priscis  Ulis  temporibus, 
quibus  Rom'ani  sermonis  integritas  viguit,  inauditum.  Er  liest 
mctu ,  wie  auch  jetzt  im  Texte  steht;  vgl.  Muret.  V.  L.  VI,  19. 
Uebrigens  ist  aber  actus  vitae,  der  Act,  Abschnitt  des  Lebens,  vom 
Schauspiele  entlehnt.  Kl.  Vgl.  Cic.  Verr.  I,  12,  32 :  primum  actum 
istius  vitae  praetermittam  u.  a.  m. 

Actutum,  flugs,  geschwind,  A.  L.  und  nur  einmal  bei  Cicero, 
ebenso  bei  Livius  und  Virgil,  sonst  nur  bei  den  Komikern  und 
wahrscheinlich  Gem.  L.,  wie  nuBev  flugs;  dafür  cito,  canfestim,  ex- 
iemplo,  mico  u.  a. 

Ad  erfordert  Vorsicht  beim  Gebrauche  und  bei  der  Verbindung 
mit  andern  Wörtern.  Man  merke  unter  dem  Vielen  Folgendes: 
Sp.  L.  sind  ad  vistar  für  instar  (Mahne  Epicr.  p.  245) ;  ad  vicem  für 
f»Vy;  ad  minus  f.  minus;  ad  summmn  (höchstens,  zum  Höchsten)  f. 
SHtHmum;  ad  minimum  (wenigstens,  zum  Wenigsten,  nach  der  kleine 
^m  Angabe)  f.  minimum.  Die  beiden  letztena  finden  sich  auch  bei 
den  besten  Neulateinern  häufig,  welche  die  Auetori  tat  der  altern 
Ausgaben  Cicero's  und  Anderer  für  sich  hatten,  wo  aber  durch  die 
neuere  Kritik  jenes  ad  entweder  dem  aut  hat  weichen  müssen  oder 
ganz  gestrichen  worden  ist.  Vgl.  Gronov.  Liv.  XXI,  35.  Victor, 
u.  Graev.  Cic.  Fam.  II,  21.  Matth.  Cic.  Milon.  5, 12.  So  sagt  auch 
Plin.  N.  H.  11,  11,  29,  wo  noch  Sillig  ad  summum  bietet,  während 
Ton  Jan's  Recension  die  Präposition  gestrichen  hat.  Richtig  ist 
aber  ad  summam  in  der  Bedeut.  kurz.  Cic.  Fam.  XIV,  14,  2.  — 
N,  L.  ist  es,  als  Zahladverbia  zu  brauchen :  ad  primum,  ad  secimdum 
u.  8.  w.,  wie  wir  ewm  ersten,  d.  h.  erstens,  zum  zweiten,  d.  h.  zweitetis, 
f&r  primum,  seeundum.   Statt  der  Adverbien  erstens  u.  s.  w.  können 
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lateinisch  bekanntlich  bei  Aufzählungen  auch  die  Ordinalzahlen 
angewendet  werden :  Tribus  nunc  locis  cum  Perseo  foedus  incisum 
litteris  esse,  uno  (astens)  Thehis ,  dliero  (zweitens)  ad  Dehtm ,  tertio 
(drittens)  Delphis,  Quintil.  J.  O,  1,  2,  §.  2  u.  3  u.  3,  4,  6,  Liv.  28, 
40;  7  u.  29;  17;  4.  Richtig  ist  aber  ad  extrevMim,  adpostremum^  ad 
ultimum;  z.  B.  addunt  ad  extremum,  am  Ende,  zuletzt,  endlich  (Cic. 
Divin.  II,  10,  25) ;  addidisti  ad  extremum  (Cic.  Fin.  I,  8,  26^.  N.  L. 
ist  es,  bei  Bezeichnung  eines  Tages  nach  dem  Römischen  Kalender 
zu  sagen,  z.  B.  ad  diefu  sextum  iLalendas  Januarias,  für  ante  diem 
oder  a.  d.  —  Fehlerhaft  sind  darin  die  alten  Ausgaben,  weiche  ad 
fiir  a.  d.,  d.  h.  ante  diefn  haben,  woher  sich  auch  bei  den  besten 
altern  Neulateinem  dieser  Fehler  findet.  In  der  Redensart  zu  seinem 
Vergnügen,  zur  Lust  braucht  man  selten  ad,  sondern  mehr  causa; 
z.  B.  animi  voluptatisque  causa,  deliciarum  catisa.  —  Wenn  in  zu 
der  Begriff  verbunden  mit  liegt;  indem  mehr  die  Wirkung,  nni  der 
Erfolg,  als  die  Absicht  bezeichnet  werden  soll;  wird  lieber  cum  ab 
ad  gebraucht;  z.  B.  hoc  retinemus  hodie  magna  cum  salute  reipu- 
blicae ;  wir  beJialten  dieses  noch  heutzutage  bei  zum  grossen  Heüe  des 
St.  (Cic.  Rep.  II;  9,  16).  Vgl  auch  Cic.  Att.  IV,  3, 4.   Muren.  1, 2. 
'-^  Ad  aliquetn  esse,  bei  Jemanden,  in  Jem,  Hause  sein,  Ült  apid 
aliquem  esse  wird  anerkannt  werden  müssen  nach  Cic.  (Att.  X^  4, 
8):  fuit  ad  me  sane  diu,  und  (ib.  X;  16;  1):  cum  ad  me  bene  mane 
fuit.   An  beiden  Stellen  ist  aptid  lediglich  willkührliche  Aenderung 
von  Lambin  und  Orelli;  die  Handschriften  zeugen  durchaus  für  ad, 
Diess  findet  auch  nicht  bloss  in  räumlicher  Beziehung  statt;  &  Nft- 
gelsbach;  Stil.  S.  338  u.  Liv.  1;  36;  5:  ut  esset  adposteros  miraculi 
ejus  monumentum.    Ad  mit  einem  Accus.;  von  einem  Subst  ab- 
hängig oder  dazu  gehörig;  kommt  zwar  in  einigen  Verbindungen 
vor;  aber  me  prooemium  oder  praefatio  ad  aliquem  librum;  wo  nur 
der  Genitiv  uJicujus  libri  statthaft  ist,  z.  B.  prooemium  belli  JPumd, 
Varrede  zu  oder  Einleitung  in  den  P.  Kr,  Cic.  Orat.  69,  230.   Der 
Fehler  kommt  bei  Neulateinern  oft  vor.    Ob  maU;  wie  bei  einigen 
Subst  mit  ad  und  dorn  Gei^ndium,  statt  des  Genitivs,  z.  B.  w^m- 
tas  ad  hunc  opprimendum  (Cic.  Font.  14,  30) ,  argumentum  ad  scri- 
bendum  (Cic.  Att.  IX;  7;  7);  factdtas  ad  dicendum  (Cic.  Font  6, 
12)  und  andern,  die  man  mit  ad  statt  des  Genitivs  findet ,  auch 
velocitas  ad  discendum  (für  discvndi)  sagen  könnC;  wie  Wjttenbach 
£p.  ad  Lynd.  behauptet;  wird  mit  Recht  bezweifelt;  da  die  Stelle 
in  Cic.  (Ofl*.  I;  30;  107):  alios  videmus  velocitats  ad  (^rsttm^  alios 
viribus  ad  luctandum  valerC;  Nichts  beweist;  weil  ad  cursum  mit 
valere,  nicht  mit  velocitate,  zu  verbinden  ist.   Man  sagt  wenigstem 
cdacritas  scribendi  (Cic.  Att  XVI,  3,  1).  Ueberhaupt  sei  man  vorsich- 
tig; ad  so  zu  brauchen;  wenn  nicht  ein  sicheres  Beispiel  zur  Naish- 
ahmung  vorliegt   Vgl.  Handii  Tursell.  I;  p.  116.   Gut  hingegen  ist 
ad  bei  Zeitbestimmungen;  welche  sich  auf  die  Zukunft  besiehen, 
z.  B.  Nescio  quid  intersit  utrum  illuc  nunc  veniam  an  ad  decem  emnos 
=  in  zehn  Jahren.   Cic.  Attic.  12;  46;  ibid.  2;  17, 2,  Tuscul.  1,  37, 
90;  so  heisst  auch  ad  annum  in  einan,  d.  h.  im  tuichsten  Jahre,  s* 
Cic.  Attic.  5,  2;  1;  de  orat  3,  24;  92;  so  auch  adptmctum  temporis 
=  in  einem  Augenblick.   S.  Nägelsbach  a.  a.  O.  S.  340.   N.  L.  iit 
ad  opiniofiem  usque,  der  Meinung  nach,  was  Sintenis  einmal  in  seinen 
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Stylübungen  als  Phrase  empfiehlt.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  p.  169. 
Ueber  adusque  vgl.  dieses  Wort.  —  Richtig  ist  ad  id  mit  folgendem 
ut^  daeu^  jn$  dem  Zwecke^  dctss  oder  damit,  sowie  ad  id  mit  folgendem 
quod  bedeutet  ausserdem  dass ,  gleich  dem  practerqu>am  quad ,  was 
häufieer  ist ;  richtig,  wo  ad,  jm,  so  viel  ist  als  wich,  dem  gemäss,  z.  B. 
ad  vMUfäatem  \oqm,  nach  dem  Willen;  ad  nuium,  nach  dem  Winke; 
richtig  ist  femer  ad  manum  habere,  zur  oder  hei  der  Hatid  haben; 
ad  se  redire,  wieder  sfu  sich ,  d.  h.  zur  Besinnung  kommen ,  sich  er- 
holen; ad  memariam,  zum  Andenken,  neben  in  und  ob  memoriam^ 
monimenti  causa  —  und  so  vieles  Andere.  Am  umständlichsten  hat 
Ton  ad  gehandelt  Hand  im  Tursellin.  I,  p.  74 — 134;  vgl.  auch  Rei- 
Big's  Vorles.  p.  723  fgg. 

Adaeque,  anf  gleiche  Weise,  fär  aeque,  nur  A.  und  8p.  L.  bei  den 
liebhabem  des  Alten  und  Gewöhnlichen.  Bei  der  Stelle  Liv.  IV. 
43,  6  theilen  sich  die  Handschr. ;  einige  haben  id  aeque,  andere  una 
bessere  adaeque  ^  welches  letztere  Drakenborch  und  Weissenborn 
vorziehen. 

Adaequare  wird  in  der  Bedeut.  Eifietn  Etwas  gleich  machen,  cum 
aliqua  re  (aiiquo)  aliquid  verbunden;  in  der  Bedeut  Einem  in 
Eifcas  gleichkommen ,  Einen  oder  Etu^as  in  einer  Sache  erreichen^ 
alicui  aliqua  re  oder  aliquid  aticujus;  z.  B.  nostris  virtute  adaequare 
non  posaunt,  oder  nostrorum  mrttäem  adaeq.  n.  p.  Aber  Etioas  dem 
Boden  gleich  machen  heisst  aliquid  solo  adaequare  (Liv.  I,  29  omnia 
tecta  adaequat  solo).  Vgl.  Aequare. 

Adagio,  das  Sprüchwort,  A.  L.  für  proverbium;  später  bildete 
man  adagium,  was  ebenso  verwerflich  ist.  Von  dem  erstem  sagte 
schon  Varro  L.  L.,  es  sei  schon  verschwunden. 

Adam  oder  Adamus  kann  in  unserer  tropischen  Redensart  der 
alte  Adam,  d.  h.  die  eingewurzelte  Sündhaftigkeit,  wörtlich  über- 
setzt werden,  Adamus  vetus ,  da  es  dem  biblischen  vetus  hofno  der 
Vulgata  bei  Rom.  6,  6,  Ephes.  4,  22,  Coloss.  3,  9  synonym  und 
nachgebildet  ist ;  also  ist  bei  Adamus  vetus  der  Zusatz  ut  Germani 
dicunt  unnöthig.  Nur  dem  Sinne  nach  heisst  es  etwa  imiatae  tibi- 
(UneSj  innata  cupidita^um  lenocinia,  jedes  wie  es  der  Zweck  fordert. 
Vgl.  Th.  I,  §.  174. 

,  Adamare.  Dieses  Verbum  bedeutet  nicht  lieb  haben,  was  atnare 
iMtj  sondern  lieb  gewinnen,  sich  in  etuxis  verlieben.  In  der  klassischen 
Periode  kommt  es  sehr  oft  von  Sachen,  aber  fast  ausschliesslich  im 
Perf.  und  Plusquamperf.  vor;  nur  einmal  bei  Cic.  Fin.  1,  20,  69 
findet  sich  der  Infin.  Praes.  adamare ,  was  indess  einem  Anstand 
um  so  weniger  unterließen  kann,  als  das  Praesens  auch  in  der  sil- 
bernen Latinität  bei  Colum.  de  re  rust  10,  190  u.  bei  Quintil.  J.  O. 
2,  5,  22  gefanden  wird. 

Adaperire,  öffnen,  erst  seit  Livius  für  aperire  und,  wiewohl  es 
selten  ist,  doch  nicht  zu  verwerfen.   Vgl.  Raschig  Progr.  p.  35. 

Adaptare,  anpassen,  kommt  nur  im  Part.  Perf.  Pass.  N.  Kl.  ad- 
aptatus  bei  Suet  vor,  was  durch  acconimodatus  ersetzt  werden  kann. 

Adbibere,  B.  L.  in  der  Bedeut.  zutrinken,  i\xv propinare;  in  der 
bildlichen  Bedeut.  atifnd^men ,  beherzigen ,  findet  es  sich  zwar  nur 
bei  Piautas  und  Horaz ,  kann  aber  mit  Benutzung  ihrer  Worte  in 
lebhafter  Bede  nachgebraucht  werden* 
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Addere,  hineufiigen  y  hinzutJiun,  wird  bei  Sachen  verbunden  alu 
ctti  und  ad  aliquid  ^  bei  Personen  nur  alictii,  2.  B.  mihi  animum  ad- 
disy  nobis  animos  addunt;  mit  in,  wenn  Etwas  in  Etwas  Terflochteo, 
eingeschaltet  wird ;  Cic.  Att.  1, 13,  5  in  illam  orationem  addidi  quae- 
dam.  Wenn  der  Begriff  sagend  hifizusetjfen  darin  liegt ,  so  folgt  bei 
einem  Satze  mit  duss  der  Accusativ.  c.  Infin. ,  wogegen  bei  adde, 
füge  hinzu,  der  Satz  mit  qnod  folgt.  Beides,  sowohl  adde  guod  als 
add^  allein  adverbial  =  dazu,  ferner  gebraucht,  hat  ganz  gute  Auc- 
toritäten.  Vgl.  über  adde  quod  nicht  nur  Seneca,  N.  Q.  4,  2,  24, 
sondern  auch  Plin.  epp.  8,  14,  3,  Paneg.  38,  6,  Quint.  J.  O.  1,  3, 16 
u.  c.  2,  21  u.  10,  1,  33  u.  12,  1,  4.  Endlich  wird  adde  quod  durch 
livius  und  Asinius  Pollio  selbst  dem  klassischen  Sprachgebrauch 
vindicirt.  S.  Liv.  9,  19,  6,  A.  Poll.  bei  Cic.  Fam.  10,  31,  4.  Wenn 
Beisig,  Vorles.  S.  599  bemerkt,  dass  für  adde  quod  von  Seneca 
öfter  adjice  quod  gebraucht  werde,  so  wird  auch  diess  um  so  eher 
angehen,  als  es  sich  auch  beim  jungem  Plinius,  Paneg.  53,  3  findet 
Ebenso  ist  das  adverbial  gesetzte  adde  quod  nicht  selten  und  hat 
die  besten  Gewährsmänner.  S.  Liv.  7,  30,  15  u.  26,  41,  12,  Cic. 
N.  D.  2,  39,  98,  ibid.  c.  55,  139,  Off.  1,  42,  150,  ebendas.  2,  4,  H 
Cluent.  33,  89,  Tuscul.  5,  6,  16.  Vgl.  auch  Seyffert,  Seh.  lat.  S.  4a 
Bildlich  kommt  aber  &e  addere  nicht  in  der  Bcdeut.  sich  afiscMies- 
sm  vor,  und  es  ist  N.  L,,  wenn  Goercnz  in  seinem  Cicero  mehr» 
mals  sagt:  hie  codex  oder  haec  editio  saepe  se  melioribus  aädit^  fOr 
est,  facit,  stat  cum  melioribus  u.  a. 

Addicere  alicui,  Einem  zusprechen ,  beistimmen ,  N.  L.  für  ass&ih 
tiri,  wiewohl  in  der  heiligen  Sprache  der  Augurn  gesagt  wurde  aves 
addiamt,  die  Vögel  genehmigen  es,  heissen  es  gut.  Richtig  aber  ist 
addicere  aliquem  alicui  =  Jemandem  zusprechen,  zuerkennen  im 
rechtlichen  Sinne  oder  alicui  aliquid  =  zuschlagen',  preisgeben  oder 
aliquem  alicui  rei  =  zu  ctu^as  bestimmen,  wozu  weisen,  z.  B.  morti; 
so  auch  se  alicui  addicere,  sich  Einem  ergeben,  sich  an  Einen  0«- 
schliessen,  was  denn  in  geistigen  Dingen  heissen  kann  Etpiem  ganz 
folgen,  beistimmen,  —  Daher  heisst  auch  addictus  in  reflexiver  Be- 
deutung, der  sich  Einem  ergeben  ,  zugesagt  und  geu^iM  hat ,  und  ist 
in  der  Bedeut.  ergeben ,  zmjethan  nicht  zu  verwerfen ,  wiewohl  ein 
Superl.  addictissimus  unerweislich  ist;  daher  auch  nie  in  einem 
Briefe,  wo  man  fidissimus,  (tibi)  deditissimus,  amicissimf$s ,  studio- 
sissimus,  amantissimus  oder  obserrantissimus  Bhgt,  Vgl.  über  jene 
Bedeut.  Cic.  Tusc.  II,  2,  5,  Horat.  Ep.  I,  1,  14  u.  a. 

Addiscere,  welches  noch  mehr  dazu  lernen  bedeutet  (vgl.  Cic. 
Cat.  8,  26),  wird  im  Sj).  L.  auch  für  das  einfache  discere,  lernen,  er- 
fahren, gebraucht,  was  Sintcnis  in  seinen  Stylübungen  nicht  hätte 
einigemal  empfehlen  sollen,  wie  auch  R.  Klotz  (zu  Sintenis  bi  84  o. 
161)  bemerkt  hat.  Uebrigens  wird  damit  durchaus  nicht  geleugnet, 
dass  das  Lernen  dessen,  was  man  zu  dem  schon  Oelernten  nock 
hinzu  lernt,  bloss  lernen  genannt  werden  kann;  aber  nicht  alles 
Lernen  ist  addiscere. 

Additamentum  ist  zwar  Kl.  in  der  Bedeut.  Zugabe,  ZusaJtß^  was 
noch  beigegeben,  hinzugefügt  ist,  aber  freilich  nirgends  als  Kunstwort 
der  Kritiker  vom  Zusätze  einzelner  oder  mehrerer  Wörter  eines 
Andern  zur  Rede  des  Schriftstellers,  also  nicht  fremder  Zusats.  Da 
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aber  kein  eigenes  Kunstwort  der  Alten  fiir  solche  Zusätze  vorhan- 
den ist  und  die  Ghrundbedeutung  dem  neuen  Gebrauch  nicht  wider- 
spricht, so  scheint  es  nicht  verwerflich ,  zumal  da  Cicero  es  sogar 
von  einer  unbedeutenden  Person  braucht ,  welche  er  spöttisch  ad~ 
iitamenium  inimicarum  meorum  nennt  Andere  wollen  accessio,  ad- 
jectiOj  additio  u.  d^l.,  welche  Wörter  aber  alle  eben  so  weni^  für 
den  Begriff  erweishch  sind.  Zulässig  ist  ohnehin  auch  die  Umschrei- 
bung mit  dem  Verbo  addere.  In  andern  Redensarten  wird  Zugabe 
am  besten  durch  cumulus  in  Verbindung  mit  dem  Verbo  accedere 
ausgedrückt;  vgl.  die  Lexica  unter  Cumulus. 

Addüicius  (tius)  und  addiüvuSy  hinzugefügt ,  beide  sehr  Sp.  L. 
für  addüuSy  appasitus. 

AddocerCf  nochdcusu-y  dabei  lehren  y  finc^et  sich  nur  einmal  bei 
Horaz ,  ist  aber  als  kurzer  und  klarer  Ausdruck  für  neue  Künste 
lehren  ganz  unverwerflich.  Was  man  aber  aus  Cic.  (Cluent.  37, 
104)  anführt:  addocti  ^n^  judices;  ist  jetzt  aus  Handschr.  in  adducti 
verändert. 

Adducere,  an-,  heran-,  herheiführeti ,  ein  vielfach  gebrauchtes 
Verbum.  Bezweifelt  wird  adducere  locum  Homeri ,  Piatonis  u«  a., 
oder  geradezu  adducere  Homerum ,  Platanem  in  der  l)ildliohen  Be- 
deut  eitis  Stelle  Homer'Sy  den  Homer  erwähnen,  wie  wir  sagen  an- 
führen. Da  dieser  Sprachgebrauch  nicht  zu  erweisen  ist ,  ausser 
dass  Seneca  de  ira  U;  16;  2  (was  der  Jenaer  Rec.  dafür  anführt) 
sagt:  ea  animalia  in  exemplum  hominis  adducit,  quibus  — ;  erführt 
diejenigepi  Thiere  eum  Vorhilde  des  M.  an ,  welche  —  (wo  zwar  das 
Vorführen  sehr  passend  ist,  aber  kaum  für  jene  gewöhnliche  Redens- 
art), —  so  vermeide  man  adducere  und  halte  sich  an  proferre  (Cic. 
Tusc.  rV,  25,  55),  afferre  und  citare,  wobei  die  angefiüirten  Stellen 
gleichsam  Zeugen  (te^tes)  fiir  etwas  Behauptetes  sind.  Zulässig  sind 
aach  bei  lobeivder  Anführung  laudare  (Cic.  Rep.  I,  10,  16)  und  bei 
tadelnder  natare.  Die  Neulateiner  brauchen  entweder  dieses  addu- 
cere, oder  producere ,  wie  Muret,  der  beide  benutzt.  Dagegen  sagt 
aber  Buhnken  (zu  Mureti  Opp.  T.  II,  p.  62) :  Adducere  et  producere 
locum  pro  afferre  non  reperitur  apud  antiquos.  Recentio^um  consue- 
tado  sie  verbum  usurpans  nobis  quoque  aliquando  fraudi  fuit.  Auch 
Hand  (Lehrb.  p.  154)  verwirft  adducere  als  deutschartig,  aber 
aiferre  locum  billigt  er.  Lindemann  will  apponere.  Wiewohl  pro- 
ftrre  oft  mit  einem  Accusativ  der  Person  vorkommt ,  so  möchte 
diess  doch  nicht  von  afferre  gelten ;  also  nicht  Homerum,  Flatonetn, 
wohl  aber  locum,  locos.  —  N.  L.  ist  auch  addux^re  testimonitim ,  ein 
Zeugniss  beibringen ,  für  afferre  (Caes.  B.  C.  III,  53,  3) ;  auch  spem 
iidd,  für  afferre,  dare,  injicere;  jedoch  adducere,  inducere  in  spem,'uJt 
speret,  ist  richtig.  Nach  adducor  =  ich  werde  zum  Glauben  bewogen 
folet  lateinisch  gar  nicht  selten  ut  crednm^  putem,  existimen.  Dieser 
Gebrauch  findet  sich  nicht  nur  bei  kirchlichen  Auetoren,  wie  Am- 
bros.  de  off.  m..3,  12,  78,  Hexaem.  4,  4,  14,  Arnob.  3,  6,  sondern 
auch  bei  Nachklassikem  und  Klassikern.  Vgl.  Val.  Max.  2,  6,  6, 
Püu.  epp.  8,  3,  2,  Liv.  2,  18,  6  u.  4,  49,  10  u.  6,  42,  6  u.  Cic.  N.  D. 
2,  6, 17,  Lael.  12,  59,  Phil.  8,  10,  30,  Fam.  2,  10,  1.  Nach  adduci 
^queo  {o\ei  quin  existimen  bei  Suet.  Tib.  21.  Wenn^aber  adducor 
für  sich  oMein  in  der  prägnanten  Bedeut.:  ich  werde  aum  Glauben 
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heiDOgen,  vorkommt,  so  fol^  daranf  nicht  nur  der  Accus,  c,  Infxn,^ 
wie  Cic.  de  leg^.  II,  S,  6,  CTuent.  37,  104,  sondern  es  ist  auch  die 
Construction  mit  ut  zulässig.  S.  Cic.  Fin.  I,  5,  14  u.  ebendas.  IV, 
19,  55.  N.  L,  möchte  auch  wohl  sein  adducere  adminieula^  Stiiteen 
gebrauchen y  {ilr  adhibere  adminicf da,  oder  mit  Stützen  versehen  im 
eigentlichen  Sinne  applicare,  addere  adminicula.  Seltener  ist  auch 
wohl  aliauem  adducere  ad  alicujus  partes,  wie  Muret.  (Catil.  III 
epist.  dedicat.)  sagt,  als  aliquem  ducere  oder  transducere  (tradu- 
cere)  ad  — . 

ÄdemptWy  die  Wegnahme ,  KI.  nur  in  der  bezweifelten  Rede 
Cic.  pro  dom.  30,  78  ademptio  civitatis;  sonst  nur  N.  Kl.  bei  Ta- 
citus. 

Ädeo  weicht  im  A%  und  8p.  L.  im  Gebrauche  vom  Kl.  L.  ab; 
davon  und  von  seinem  falschen  Gebrauche  hier  nur  Einiges.  A.  L. 
ist  es  in  der  örtlichen  Bedeut.  so  weit,  bis  dahin ,  für  eo;  in  der  Be- 
deut.  ebenso  mit  folgendem  tU,  tvie,  in  Vergleichuhgen,  fiir  nan  minus 
quam,  aeque  ac  u.  a. ;  in  der  Bedeut.  noch  dazu,  noch  obendrein ^  fSr 
praeterea,  und  in  der  Bedeut.  in  der  Absicht  mit  folg.  ut  —  adeo  td, 
für  das  einfache  ut  oder  eo  consHio ,  ut.  In  der  Bedeut  so  sehr  in 
Beisätzen  ohne  folg.  dass  (ut) ,  z.  B.  so  sehr  verachten  sie  ihn ,  adeo 
eum  contemnunt  ist  es  nicht  bloss  N.  Kl.y^  sondern  kommt  auch  bei 
Livius  so  häufig  vor,  dass  es  zu  weitläufig  wäre,  aus  demselben  alle 
hieher  gehörigen  Stellen  zu  verzeichnen.  Vgl.  unter  andern  Liv. 
2,  40,  11  u.  3,  4,  2  u.  4, 1, 4  u.  5, 37, 1  u.  8,  37,  2  u.  21,  20,  8  u.  s.  w. 

—  N.  L.aber  ist  wohl  ut  adeo,  so  dass  sogar,  ebenfalls  im  Beisatse, 
z.  B.  ut  adeo  Placidiae  ancillae  aegre  risum  continerent,  wie  Ruhnk. 
(Opusc.  I,  39)  sagt,  für  ut  ipsae  etiam  Plac;  ferner  ^mm  adeo  wm, 
me  sogar  nicht,  ftir  qitam  non  ohne  adeo  (Cic.  Ligar.  3,  6) ;  femer 
Redensarten  wie  ipse  adeo  Cicero,  selbst,  sogar  Cicero,  für  ipse  Hk 
Cicero ;  oder  eum  adeo  amo ,  ich  liebe  ihn  sogar ,  für  ettm  etiam  amo, 
quin  etiam  eum  amo ;  ferner  adeo  mit  folg.  qu<im,  so  sehr  als,  fÖr  tarn 

—  quam,  z.  B.  nulla  re  adeo  laetor,  quam  conscientia  of&cionun 
raeorum,  für  7iulla  re  tam  — ;  neminem  adeo  diligo,  quam  te,  flBr 
neminem  tam  d,  —  Endlich  in  der  Bedeut.  daher,  «foo,  um  eine 
Folgerung  zu  ziehen,  für  ideo,  igitur,  wovon  Reisig  (Vorles.  p.  469) 
sagt,  dass  adeo  nie  gebraucht  werde ,  um  zu  folgern ,  ausser  bei 
Heyne,  der  es  mit  ideo  verwechsele.  Allerdings  findet  es  sich  oft 
so  bei  Heyne ,  z.  B.  zu  Virg.  A.  I,  4  adeoque  et  ipsa  ira,  und  daker 
auch  der  Zorn  selbst;  aber  auch  so  bei  Andern,  z.  B.  Valck.  (Oratt 
p.  236) :  hunc  secutus  est  Trogus  atque  adeo  (und  duher)  Justinti8 

—  und  Ruhnk.  (Elog.  p.  229) :  licetaue  adeo  (und  daher  lässt  sich), 

3uod  Democritus  de  poeta  dixit ,  ad  criticum  transferre ;  Id.  (de- 
icat.  Velleji):  neque  adeo  (und  darum  ni<M)  de  idlo^discipulonm 
meorum  spem  concepisse  majorem ,  wozu  Zumpt  bemerkt :  Dubito, 
num  adeo  h.  1.  verum  sit:  ni  Kuhnkenius  esset,  putarem  de  ideo  eo- 
gitasse ;  certe  malim  abesse  —  und  J.  A.  Emesti  (in  Epist  ad  Sti- 
glitium):  quod  non  sciebant,  qui  essent  —  adeoque  confunderent 
artem  — ,  wobei  A.  Matthiae  bemerkt :  co>itra  u^sum  laiinc^e  linguae, 
si  est  pro  ideoque,  Ueber  ergo  adeo,  folglich  auch  fwch,  s.  Ergo.  — 
Was  atque  adeo  bei  Cicero  u.  A.  bedeute ,  davon  s.  Stüremb.  in 
seiner  deutschen  Ausg.  von  Cic.  pro  Arehia  p.  123,  Zumpt,  lai 
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Gramm.  §.  737  q.  Seyffert  Bch.  tat.  I,  S.  23.  Sehr  volktändig  han« 
delt  von  adeo  Handii  Tursell.  I,  p.  135—155. 

Adqrius  in  iMi^t^er  Bedeut.  theils  .^.  L.  und  noch  bei  Sallust, 
theils  bei  Tacitus  und  Sneton.  In  Cic.  Stelle  (Cato  2,  4)  schwan- 
ken die  handschriftlichen  Auctoritäten  zwischen  adepti  und  ad^ 
tarn,  so  dasB  daraus  nichts  sicher  erschlossen  werden  kann.  Orelli 
(2.  A.)  hat  adeptam. 

Adequitare,  heranreiten,  wird  mit  ad  oder  dem  Dcdiv  verbunden; 
das  erstere  gewöhnlich  bei  Personen ,  s.  Caes.  B.  G.  1^  46^  1 ,  Liv. 
35,  35,  14;  nach  sächlichen  Wörtern  ist  der  Dativ  das  regelmässige 
bei  Liv.  9,  22,  4  u.  22,  42,  5,  Tac.  Annal  6,  34,  PHn.  N.  H.  15, 
18  (20),  76.  Auch  steht  es  mit  in  c.  Accus,  bei  Gurt.  7,  19,  33 :  in 
primos  ardines  adequitavit  =  er  sprengte  witer  die  vordersten  Heiken 
hinein.  Ob  auch  der  blosse  Accus,  zulässig  sei,  ist  sehr  zweifelhaft. 
Es  steht  ganz  vereinzelt  bei  Curt.  4,  38,  23 ;  auch  kann  man  sich 
zur  Unterstützung  dieser  Construction  nicht  auf  Liv.  24,  31,  10 
berufen,  weil  Weissenbom  daselbst  mit  vielen  Handschriften  a&e- 
qfdtare  liest,  die  Stelle  also  jedenfalls  zweifelhaft  bleibt. 

Adesse,  dasein,  beschränkt  sich  fast  nur  auf  lebende  Wesen,  die 
leiblich  an  einem  Orte  zugegen  oder  gegenwärtig  sind ,  und  nur  in 
wenigen  Stellen  der  Klassiker  wird  es  von  leblosen  gebraucht, 
deren  Dasein  durch  die  Wirkung  sichtbar  ist,  wie  tanii  adera^tiA 
morti  (Cic  Fin.  II,  30,  96).  —  Das  Dasein,  d-  h.  die  Existenz 
GeUes  ntiMt  diAer  nicht  deum  adcsse,  sondern  esse;  es  ist  schon 
Bcffmmg  dai  nicht  adest,  sondern  est;  es  ist  kein  Grund  da  (vorhan-- 
den),  nicht  adest,  sondern  est;  die  Reden  s^ind  noch  da ,  nicht  adsunt, 
sondern  exstant;  darüber  sind  viele  Stellen  da,  sunt  oder  reperiuntur, 
nicht  adsunt  —  und  so  in  ähnlichen.  —  Wiewohl  aJioui  adesse  in 
aliqua  re  oft  vorkommt,  so  scheinen  die  Alten  doch  nicht  adesse 
alicui  in  auspicio  (auspidis)  gesagt  zu  haben ,  sondern  bloss  esse 
aJicui  u.  B.  w.  Vgl.  Oic.  Rep.  II,  9,  16  u.  das.  Moser,  u.  Divin.  II, 
34,  71  n.  das.  Creuzer. 

Adexpetefxdus ,  noch  dazu  wiinschenswcrth ,  ein  nach  Muret^s  An- 
sicht in  Senec.  Epist.  117,  p.  180  ed.  Schw.  und  in  die  nachfolgen- 
den Ausgaben,  sogar  in  die  von  Gronov,  eingeschwärztes  neues 
Wort  fÖr  das  unverfillschte  aller  Handschr.  und  der  alten  Ausgg. 
expetibüis,  was  Schweigh.  umständlich  gegen  Muret  rechtfertigt. 

Adgregare  se,  sich  anschliessen,  ad  aliqucfn,  ad  ali/piidy  an  Eine^%, 
an  Etwas,  bei  Cicero  und  Caesar;  in  aliquid,  z.  B.  in  nunwrum,  in 
oder  an  eine  Anzahl,  bei  Cicero.  Ebenso  gut  kann  auch  se  adgre- 
gare atieui  oder  aliquem  sibi  adgregare  gesagt  werden. 

Adhaerere,  anhangen,  meistens  alicui,  an  Etwas,  Einern. 

Adhaerescere,  hängen  hieben  an  Etwas,  meistens  ad  aliquid;  in 
Etwas,  in  aliqua  re;  bildlich  sich  anschliessen  an  Etwas,  an  Etwas 
festhalten,  alicui  rei. 

AdhaesiUxtio  und  adhaesio,  das  Anhangen,  Welche  dieser  For- 
men bei  Cic.  (Fin.  I,  6, 19)  die  rechte  sei.  war  früher  streitig,  indem 
vor  Davies  adhfiesiones  gelesen  wurde,  wofür  aber  dieser  aus  den 
meisten  Handschr.  adhaesitationes  aufnahm,  was  in  die  folg.  Ausgg. 
tiberging.  Dagegen  hat  die  beste  Handschr.  adhaesimies,  was  Mad- 
vig  mit  Recht  fUr  das  allein  richtige  erklärt.    Uebrigens  kommen 
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beide  sonst  nirgends  vor;  der  Dichter  Lacretius  braucht  dafür 
immer  das  ähnhche  adhaesus. 

Ädhibere ,  was  meistens  j^uaiehen,  amoenden  für  und  brauchen  zu 
Ettoas  bedeutet,  drückt  doch  nie  das  blosse  brauchen  und  gebrau- 
chen ohne  einen  bestimmten  Zweck  aus,  wie  im  N,  L.  oft  vooetUy 
vocabulum  u.  a.  ädhibere  bloss  in  demSinne  von  uii,  usurpare  steht, 
z.  B.  hoc  vocabulum  poetae  numquam  adhibetU]  hanc  vocem  de  diis 
adftibuü  foetei]  Homerus  multas  comparationes  adhibuü;  illud  arti- 
ficium  (diesen  Kunstgriff)  adhibet  Cicero ;  Romani  curias  adhibue- 
rufU  rebus  divinis.  Und  daher  bemerkt  Ruhnken  (praef.  lexid 
Schell.):  Adhibeo  non  est  utor,  ut  in  lexicis  traditur,  sed  admoveo, 
advoco ,  assumo.  Ex  quo  intelligitur  nostros  homines  singulia  prope 

f)aginis  dicentes  ädhibere  vocem,  loquendi  formulam  parum  latine 
oqui.  Auch  Muret  wandte  es  einigemal  falsch  in  dieser  Bedeut 
an,  wovon  Fäsi  (zu  Mureti  V.  L.  T.  U,  p.  313)  einige  Beispiele  an- 
führt Jedoch  erinnern  der  vorsichtige  Dietrich  (in  seiner  Recens. 
dieses  Buches)  und  Frotscher  (zu  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  219)  Biit 
Recht,  dass  ädhibere  in  der  scheinbaren  Beoeut.  gebrauchen  ange- 
wandt werden  könne,  wenn  zugleich  der  Zweck,  wozu  oder  der 
Gegenstand,  wobei  und  worin  Etwas  gebraucht  werde,  hinzugesetzt 
sei,  oder  aus  dem  Zusammenhange  dazu  gedacht  werde,  wie  in 
Cic.  Orat.  57,  19L  jambicus  numerus  potissimum  propter  aimilitu- 
dinem  veritatis  ahhibdur  (wird  gebraucM)  in  fabulis.  Man  sei  daher 
im  Gebrauche  sowohl,  als  im  Tadel  vorsichtig.  Was  die  Construc» 
tion  von  ädhibere  betnfft,  so  wird  bei  sächlichen  Begriffen  sowohl 
der  Dativ  als  der  Accus,  gebraucht.  Bei  Personen  ist  der  erstge- 
nannte Casus  so  vorherrschend,  dass  sich  für  die  Fügung  mit  ad 
nur  drei  Beispiele,  Cic.  N.  D.  1,  40,  112,  Acad.  2,  10,  32  u.  Tusc 
4,  28,  60  nachweisen  lassen;  immer  also  vim,  manu^ etc.  ädhibere 
aiicui.  —  Sp.  oder  N.  L,  ist  ädhibere  fidem  alicui  in  der  Bedeut 
Einetn  Glauben  beifnessen,  Einem  glauben,  für  habere  fidem ,  tribuere 
fulem,  credere  alictii,  da  jenes  heisst  Redlichkeit  anwenden  oder  geiaen 
in  einem  einzelnen  Falle.  Vgl.  Vavassor  Antib.  p.  471.  Vorst  Tat 
mer.  susp.  p.  146.  •  Drakenb.  Liv.  XXII,  1,  13.  Selten,  aber  gut, 
ist  se  ädhibere  für  segerere,  sich  benehmen,  sich  betragen,  wie  Cic 
(Q.  fr.  I,  1,  2)  sagt  sie  se  ädhibere,  ut  — .  Einen  au  Bathe  jriehen 
heisst  ad  oder  in  consilium ,  selten,  aber  gut  nnd  Kl.  consüio  (im 
Dativ)  aliquem  ädhibere.  S.  Curt.  6,  29,  1  u.  Caes.  B.  G.  6,  13,  1 
u.  Cic.  Divin.  1, 43,  95.  Endlich  selten  und  nur  bei  Cic.  de  harusp. 
resp.  10  kommt  animum  ädhibere  vor,  für  animum  aUendere  oder 
intendere,  seilte  Seele.,  seinen  Geist,  seine  Aufmerksamkeit  auf  Eiwas 
richten.   Vgl;  auch  Nägelsbach  a.  a:  O.  S.  300  u.  301; 

Ad/iort<imefi  und  adJiortatus,  die  Ermmiterung ,  beide  S^.  L.  fiir 
adJwrtcUio. 

Adiwrtari,  ermuntern  zu  Etwas,  Kl.  ad  aliquid,  N.  Kl.  xl  selten 
bei  Tacitus  u.  A  in  aliquid ;  bei  einem  folg.  Satze  mit  ut  oder  ne 
oder  mit  ad  und  dem  Gerundio. 

Adhuc  bedeutet  Kl.  fast  nur  bis  jetzt,  bislwr,  bis  dahin  j  wo  der 
Sprechende  Ai^  jetzige  Zeit  denkt,  und  so  bis  jetzt  noch  nichi^  adhuc 
nofi,  bis  jetzt  noch  Nichts,  niJtü  adhuc.  Unser  fioeh,  was  wir  für  orl- 
hm  oft  brauchen,  wird  aber  auch* bei  etwas  Vergangenem  gebrftucht, 
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« 

WO  meistens  nur  Dichter  und  Historiker  (vgl.  Livius  XXI,  48,  4  u. 
daselbst  Fabri;  auch  XXIV,  22,  8),  welche  das  Vergangene  gern 
lebhaft  Tergegenwftrtigen,  a(2At«6  brauchen,  da  eigentlich  dafür  lum, 
etiam  ium^  Um  eHamy  ad  id  tempus,  usque  ad  id  oder  ültid  tempus 
in  der  bessern  Prosa  steht.  Man  sage  nicht :  Tacitus  haec  scripsit 
vivente  adhuc  Nerva,  für  viv.  etiam  tum  N.,  wie  Fabricius  oder 
Ernesti  (bibl.  lat^T.  II,  p.  887)  sagt;  cum  adhuc  maturum  videri 

Soterat  (Muret  Oper.  I,  p.  112),  was  Frotscher  rügt  —  Noch  in 
er  Bedeut  noch  heutmUage,  noch  jetzt  heisst  hodie,  hodieque  ,^  etiam 
—  nam  oder  etiam  —  nunc,  nicht  adhuc;  z.  B.  man  sieht  dieses  Bild 
nocJ^.  Adhue  in  der  Bedeut.  sogar  noch  in  einem  verstärkenden  Zu- 
sätze ist  N.  L.y  z.  B.  idque  adhuc  (und  dieses  sogar  noch)  exeunte 
anno,  wie  Bergmann  (praef.  Ruhnk.  oper.  p.  XIV)  sagt,  für  idque 
etiam  oder  bloss  idque  exeunte.  —  Unser  noch  Ändere ,  ausserdem 
noch  Andere  heisst  Kl.  etiam  oder  praeterea  alii,  N.  Kl.  adhuc  cUii, 
wie  Quintil.  IE,  21,  6  sagt  r^o^gua  adhuc  alibi  — ,  was  nicht  nachzu* 
ahmen  ist.  Auch  beachte  män^  dass  für  unser  tadelndes  noch  la- 
teinisch eüam  gebraucht  wird.  S.  Buhnken  zu  Terent  Eun.  4, 4, 1 : 
Sceleraie  etiam  respicis,  Plaut.  Fers.  2, 4, 4.  Sonst  ist  es  selten  und 
poetisch,  etiam  =  etiam  nunc,  adliuc  zu  gebrauchen.  S.  Buhnken 
zu  Ter.  Andr.  1,  1,  89.  Unser  noch  obendrein  ist  etia^m  instiper,  in- 
super  etiam.  S.  Ter.  Eun.  4,  3,  3  u.  5,  6,  13,  Adolph.  2,  2,  38. 
Unser  noch  heute,  noch  Jieutzutage  heisst  nicht  adhiw  Iwdie,  sondern 
liodie  etiam,  auch  bloss  hodie  oder  adhuc;  noch  lange,  noch  auf  lange 
Zeit,  nicht  adhuc  diu  oder  diu  adhuc,  sondern  diu  ohne  adhuc. 
Falsch  sagt  Mahne  im  Crito  p.  313  dent  dii,  ut  Phaedria  diu  adhuc 
bujus  sermonis  recordetur,  für  ut  Ph.  diu  h.  s.  rec.  Schmieder  praef. 
Arriani  anab.  p.  IX  diu  adhuc  traductio  Faciana  scripta  mansit, 
für  diu  interpretatio  Fac.  —  N.  L.  ist  adhuc  setml  in  aar  Bedeut 
der  Zahl,  tioch  einmal  für  Herum  (Vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  162) ; 
y.  L.  adliuc  semel  tantum,  fioch  einmal  so  viel ,  für  alterum  tantum; 
adhuc  semel  tam  longus,  noch  einmal  so  lang,  für  altero  tanto  longior; 
etiam  adhuc,  ntmc  adhuc,  auch  noch,  auch  noch  bis  jetzt,  für  etianu- 
(lum,  etiamnum;  adhuc  addere,  adjungere,  noch  hinzufügen,  für  ad- 
äere,  adjungere  ohne  adhuc.  Sp.  L.  ist  es  auch  in  der  gewöhnlichen 
Bedeut.  überdies  für  etiam, praeterea  etiam,  z.  B.  adhuc  considcranda 
sunt  mala,  auch  müssen  noch  — ;  exempla  adhuc  adducta,  die  noch 
überdies  angeführten  B.  u.  dgl.  Was  man  aus  Cic.  Fin.  IV,  25,  71 
anfahrt :  idem  adhuc,  bedeutet  nach  Madvig  bis  dahin,  und  bei  Liv. 
XXII,  49,  10  et  vixisse  adhuc,  bis  jetzt,  bis  zu  diesem  AugenhlicJce, 
mit  dem  Begriffe  der  jetzigen  Zeit.  Auch  Madvig  läugnet  jene 
Bedeutung  für  die  bessere  Prosa.  Es  werde  daher  auf  die  ange- 
riebene Art  vermieden,  —  Richtig  sind:  7ion  adhuc  oder  adhuc  nofi, 
Us  jetzt  nicht,  noch  nicht;  nihil  adhtic  oder  adhuc  nihil,  bis  jetzt 
(noch)  Nidits;  nemo  adhuc  oder  adhuc  nemo,  bis  jetzt  noch  Niemand. 
Vgl.  ac.  Cat.  maj.  9,  28,  Verr.  II,  11,  29,  Att.  IV,  1,  7,  Fam.  IX, 
17,  3,  Q.  fr.  n,  2,  1,  Off.  I,  1,  16,  Fam.  II,  8,  1.  Gut  ist  auch,  auf 
die  Gegenwart  des  Sprechenden  bezogen,  satis  adhuc  =  lange 
genug,  s.  Fabri  au  Liv.  21,  43,  8.  Endlich  ist  es  erst  N.  Kl.  aus 
Seneca's  und  Quintilian's  Zeit,  adhuc  zur  Verstärkung  des  Com- 
parativs  zu  brauchen,  wie  wir  unser  noch,  z.  B.  ille  adhuc  ditior  est 
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Crocso,  dieser  ist  noch  reicher,  als  Cr. ;  adhue  fortiar,  noch  tapferer 
— ,  wofür  sich  bei  den  Klassikern  kein  Beispiel  findet  ^  welche  ent- 
weder etiam  hinzusetzen  oder  meistens  gar  Nichts^  also  etiam  ditior, 
etiam  fortior.  Wenn  aber  bei  Cicero  adhuc  bei  einem  Comparativ 
steht y  so  liegt  in  adhtic  der  Zeitbegriff  bisher,  üs  jetzt,  z.  B.  Cic 
Farn.  Vin^  1,  1 :  quo  adhuc  facilius  rem  gessisti;  d.  h.  je  leichter  du 
bis  jetzt  —  und  so  in  andern  Stellen.  Man  vermeide  es  als  späteres 
'Latein  und  als  eine  unnöthige  Sprachveränderung.  Die  Neulateiner 
folgen  mehr  dem  neaom  Gebrauche,  als  der  klassischen  Redeweise, 
und  die  Gelehrten  sind  in  ihren  Meinungen  verschieden.  Vgl. 
Sciopp.  Infam,  p.  230.  Anton.  Progr.  p.  23.  Spalding  zu  Qointil.  I, 
6,  22.  Weber's  Uebungssch.  p.  24  (welcher  bemerkt,  dass  es  auch 
durch  ipse  ausgedrückt  werden  könne)  und  R.  Klotz  zu  Sinteais 
p.  154.  Uebrigens  findet  sich  Vieles  über  den  falschen  Gebrauch 
von  adhuc  in  Morhof  de  pura  dictione  p.  225 --244.  Am  vollstän- 
digsten spricht  über  adhuc  Hand  Tursell.  I,  p.  156—167. 

Adjacere,  anliegen,  bei  Etwas  liegen,  wird  am  sichersten  mit  dem 
Daüv  verbunden,  alicui,  bei  Etwas,  seltener  und  mehr  poetisch  mit 
dem  Accus,  aliquid.  Vgl.  Caes.  B.  G.  VI,  33,  2,  Com.  N.  Timoth. 
2,  1  u.  das.  Staveren.  Liv.  VII,  12,  6  u.  das.  Drakenb.  u.  XXV^ 
42, 4.  Madvig  behauptet  (Gramm.  §.  245,  A.  2),  dass  bei  adjacere  die 
PräDosition  ad  nie  wiederholt  werde.  Diess  geht  zwar  zu  weit  — 
s.  EJotz  Hdwrtb.  s.  v.  adja>cere  —  aber  Nachahmung  verdient  diese 
Construction  nicht. 

Adjectio,  erst  N.  Kl,  und  nur  activ  dcLS  Himuthun,  N.  Kl.  der 
Zusatz,  wie  es  Muret  braucht. 

Ädigere,  treiben,  bringen,  bei  sinnlichen  Gegenständen  mit  dem 
Dativ,  alicui,  z.  B.  jugulo,  turri;  bei  nicht  sinnlichen  mit  od,  z.  B. 
ad  insani<im.  Mit  dem  Worte  jusjurandum  verbunden  sagte  man 
aliquem  ad  jusjurandum  oder  bloss  jusjuratidum  oder  jurejurando 
adigere.  Einen  schwören  lassen,  oft  mit  dem  Zusätze  in  alicujus  verba, 
auf  Jeinafides  Worte, 

Adjicere,  werfen.  Etwas  (Geist,  Augen)  auf  Etwas  richten,  wird 
verb.  ad  aliquid  oder  alicui,  z.  B.  ad  omnia,  liereditatti;  ebenso  in 
der  Bedeut.  hinzufügen. 

Adimplere,  anfüllen,  gewiss  Sp.  L.  fiir  implere,  explere.  Zweifel- 
haft ist  es  wenigstens  bei  Liv.  XXXVIII,  7,  13,  wo  für  complesset 
in  alten  Ausgg.  und  einigen  Handschr.  adimplesset  steht.  —  Ebenso 
adimpletio  nur  bei  kirchlichen  Schriftstellern. 

Adipisd,  durch  geistige  oder  leibliche  Mühe  das  erlangen^  wor- 
nach  man  gestrebt  hat ,  fast  gleich  c^sequi  und  consequi;  dagegen 
sehr  selten  in  dem  Sinne  von  nancisci,  durch  glücklich^!  oder  un- 
glücklichen Zufall  erlangen,  finden,  so  bei  Liv.  6,  8,  %i  impebra/rt, 
erlafigen  durch  Worte.  Van  und  bei  wem  man  Etwas  erlangt,  wird 
durch  a,  nicht  durch  apud  bezeichnet  Cic.  Farn.  XII,  22,  4  maxi- 
mam  ab  omnibus  (bei  Allen)  laudem  adeptus  es.  j^.  Kl.  und  nur 
bei  Tacitus  adipisd  rerum,  die  Oberherrschaft  erlangen  ^  für  poÜri 
rerum,  wornach  es  gebildet  ist  lieber  adeptus,  in  passiver  Bedeut 
8.  Adeptus. 

Adire.  Wenn  dieses  Verbum  nicht  absolut  gebraucht  wird,  so 
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steht  es  in  der  eigentlichen  ßecleut  bei  Personen:  eu  Jemaiideti 
himugeJien^  sich  nähern  regelmässig  mit  der  Präposition  ad,  Cic. 
Farn.  3,  10^  6|  Caes.  B.  G.  4;  2,  5.  Derselbe .  i^sus  gilt  auch  nach 
sächlichen  Begri£Pen,  s.  z.  B.  Cic.  Caecin.  29^  82.  Indess  kann  hier 
SQchy  von  den  Städtenamen  abgesehen ,  der  blosse  Äccusativ  ge- 
braucht werden,  wie  nach  unserem  deutschen  betreten,  z.  B.  curiam 
und  8o  auch  im  Passiv :  interiora  regionis  haud  adiri  poterant,  Diess 
gilt  insbesondere  9  wenn  adire  wie  in  der  silbernen  Latinität  eifien 
Ort,  eine  Gegend  besuchen,  bereisen  ausdrückt.  Hier  ist  der  blosse 
AccuscMv  regelmässig«  Dem  Gebrauche,  adire  in  seiner  nächsten 
und  eigentlichsten  Bedeut.  bei  Personalbegriffen  mit  ad  zu  verbin* 
den,  entspricht  es  nun  auch,  dasselbe  als  t  t.  für  unser  deutsches 
Jemanden  um  Bath,  HüfefreMlichen  Beistand  angehen,  gleich- 
falls mit  ad  zu  construiren.  S.  zahlreiche  Belege  dafür  in  den  Wör- 
terbüchern von  Klotz  und  Georges.  Jedoch  steht  in  diesem  Falle 
oft  auch  der  blosse  Accus.  Diess  findet  fast  ausschliesslich  statt, 
wenn  nicht  von  gerichtlichen  Angelegenheiten  die  Rede  ist,  wie 
man  regelmässig  sagt^  deos,  magos,  oracula,  aras,  aliquem  per  epu- 
stolam,  scripta  adire.  Hat  das  Wort  endlich  die  Bedeutung,  Gefahr, 
Widerwärtigkeit,  Verdruss  auf  sich  nehmen,  so  ist  die  Verbindimg 
mit  ad  zwar  Kl.,  aber  sehr  selten  wie  bei  Caesar  B.  C.  2,  7,  1,  hin- 
gegen die  mit  dem  blossen  Äccusativ  das  Gewöhnliche  und  Alltäg- 
liche. In  Etwas  hifieinkommefi  heisst  selbstverständlish  adire  in  alir 
quid.  Endlich  vergesse  man  auch  nicht,  dass  in  jus  adire  und  here^ 
ditatem  adire  stehende  Ausdrücke  der  Rechtssprache  sind.  Ob- 
gleich €ulire  Obres  Sibgüinos  übersetzt  werden  kann  die  SibyU. 
Bücher  nadiscldagen,  so  folgt  daraus  nicht,  dass  man  so  auch  librum, 
libros  adire  von  allen  Büchern  sagen  kann,  die  man  vor  und  bei  sich 
hat,  indem  bei  jener  Redensart  ein  wirkliches  Gehen  auf  das  Ka- 
pitel als  den  Aufbewahrungsort  jener  Bücher  Statt  fand.  Im  N,  L. 
findet  man  es  oft  so  angewandt,  z.  B.  adii  Homerum,  Platonem,  le- 
xicon  Suidae ;  non  potui  adire  Eustathium. 

Äditialis  ist  klassisches  Adjectiv  von  dem  Schmause  (coena, 
«pulae),  den  Einer  beim  Antritte  seines  Amtes  gibt,  z.  B.  auguralis 
äditialis  coepM,  der  Äntritissdimaus  eines  Äugurn.  So  möchte 
aber  auch  wohl  unbedenklich  eine  Bede,  die  beim  (zum)  Antritt 
eines  Amtes  gehalten  wird,  oratio  äditialis  genannt  werden  können, 
besser  wohl  als  inauguraiis,  was  gar  kein  latein.  Wort  ist.  Vgl.  In- 
auguraiis. 

Äditio,  das  Hinzugehen,  Ä.  L.  Form  für  aditus,  die  sich  nur 
noch  später  vom  Antritt  einer  Erbschaft  in  der  juristischen  Sprache 
erhalten  hat. 

Aditus,  Zugang,  Zutritt  zu  Etwas,  zu  Jemanden,  entweder  mit 
od  oder  mit  dem  Genitiv,  z.  B.  Cic.  Somn.  Sc.  8,  26  limes  ad  codi 
aditum  patet,  es  breitet  sich  ein  Pfad  atts,  um  zum  Himmel  zu  kom- 
men; anch  mit  in,  wenn  es  in  Etwas  hinein  bedeutet,  z.  B.  aditus  in 
id  templi  sacrarium  (Cic.  Verr.  IV,  45,  99).  In  der  Bedeut.  Au- 
iiene  bei  Jemanden  nicht  apud,  sondern  ad  aliquem,  z.  B.  ad  con- 
fiulem,  bei  dem  GonsuL  Von  admissio  unterscheidet  sich  aditus  so, 
dass  diess  sich  auf  denjenigen  bezieht,  der  die  Audienz  nachsucht, 
s.  C.  N.  Paus.  3,  2,  Tacit.  Annal.  2,  28  u.  16,  1  u.  ebendas.  c.  10 ; 
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admissio  hingegen  bezieht  sich  auf  denjenigen,  der  die  Audiens  eis 
theilt  S.  Admissio. 

Adjudicare,  Einem  Etwas  zusprechen y  wird,  wie  im  Deutschen, 
verbunden  alicui  aliquid. 

Adjungere,  anscMiessen,  anknüpfen^  verbinden,  woran  oder  womü, 
nicht  cum  aliquo ,  sondern  alicui  und  noch  öfter  ad  aliquem  (ali- 
quid). Cic.  Att.  ly  14,  4  hie  dies  me  valde  Grosso  adjunxit,  machte 
mich  ganz  aum  Freundt  des  Cr.  —  Rep.  11,  9,  15  ad  vim  (mit  der 
Gewalt)  dominationis  —  adjuncta  est  auctoritas. 

Adjutare ,  helfen ,  wUerstützen ,  nur  einmal  bei  Cicero  in  einem 
Briefe,  sonst  A.  und  P.  L.  für  adjuvare. 

Adjutor,  der  Helfer ,  Gehiilfe;  wessen  Gtehülfe  oder  zu  wessen 
Beistand  wird  durch  den  Genitiv  ausgedrückt;  wo  der  Dativ  steht 
wie  Cic.  N.  D.  I,  7,  17  nolo  existimes  me*adjutorem  huic  venisse, 
gehört  der  Dativ  zu  venire  und  adjutor  ist  absolut  gesagt 

Adjuvare,  helfen,  beistehen,  wird  im  bessern  Latein  nur  mit  dem 
Accusaiiv  verbunden,  A.  L.  mit  dem  Dativ.  —  Kl.  heisst  die  Per- 
fectform  adjuvi,  nicht  adjuvavi,  und  das  Supinum  adjwtum,  nicht 
adjuvatum.  *  —  Selten  hat  adjuvare  nach  griech.  Art  den  InfiniHv 
bei  sich,  wie  bei  Plin.  N.  H.  XI,  24,  29  adjuvat  mas  incubare;  ge- 
wöhnlich mit  in  oder  ad  und  dem  Gerundio ,  z.  B.  Jener  hüfl  mir 
das  Buch  abschreiben,  entweder:  ille  me  in  libro  describendo  adju- 
vat, wie  in  Cic.  Off.  11,  16,  55  liberales  sunt,  qui  amicos  in  filiamm 
coUocatione  adjuvant;  oder:  ille  me  adjuvat  oa  librum  descrtbendmn, 
wie  Cic.  Quinct.  23,  75  ad  verum  probandum  auctoritas  adjuvat, 
Liv.  XXXVII,  26,  11:  Eumenis  classis  adjuvit  conerulem  ad  traii- 
ciendas  in  Asiam  legiones;  —  oder  auch  wohl:  ille  me  librum  ae- 

scribentem  adiuvat. 

*  Seltsamer  Weise  verwundert  sich  Giese  (zu  Cic.  Divin.  II,  25,  55),  dass  aUe 
Handschr.  und  Ausgg.  hier  und  Phil,  XU,  4, 10  <i4iiuverunt  hätten,  da  doch  Cic 
immer  a^varunt  schreibe  (alibi  Tullius  semper  a^jt^varunt) ,  ohne  seine  nich- 
tige Behauptung  durch  Stellen  zu  erweisen.  Vgl.  auch  Hase's  Anm.  zu  Reisig*! 
Vorles.  p.  235. 

Adminiculator,  d^  Gehülfe,  der  Einen  ufUerstützt,  Sp.  L.  £Ör  dar 
jut4>r,  administer,  socius, 

Admirabundus ,  sich  verivundemd ,  N.  L.  für  admirans,  mtm- 
bundus. 

Admirari,  sich  vertvtindern,  wird  nur  verbunden  cdiquid,  über 
Etwas,  z.  B.  brevitutem  litterarum,  über  die  Kürze  des  Br.;  auch 
wird  de  gebraucht  und  zwar  sowohl  im  Anfang  eines  Satzes:  tn  Be- 
eiehung,  in  Rücksicht  auf — ,  als  auch  sonst.  S.  Cic.  Mur,  19,  39  u. 
Madvig's  Bemerkung  zu  Cic.  Fin.  1,  2,  4,  dass  man  auch  saee  od- 
mirari  de  aliqua  re,  ubi  non  ipsam  ejus  naturam,  sed  quod  ad  eam 
pertineat,  cum  ea  conjunctum  sit^  admiremur. 

Admiscere  wird  verbunden  entweder  aliquid  alicui  rei  adnUscere 
=  Etwas  einer  Sache  beimischen,  z.  B.  aqtme  calorem ,  oder  atiquiii 
admiscere  aliqua  re  =  Ettvas  mit  einer  Sache  vermischen,  vermengen, 
z,  B.  aer  multo  calore  admixtus.  Was  im  Dativ  steht,  ist  wohl  grös- 
ser, was  im  Ablativ,  kleiner. 

Admissio  in  der  Bedeut.  Zutritt ,  Audienz  ist  in  den  Zeiten  der 
Kaiser  1. 1  von  der  Audienz  bei  einem  Fürsten  und  Herrn,  welcher 
den  Zutritt  zulässt,  wovon  auch  das  besondere  Amt,  für  die  Au- 
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diem&en  ztt  soirgeiiy  afjficium  admissionis  und  Jeder,  der  es  besorgte, 
admissicnaliSf  femer  der  höchste  Beamte ,  der  für  dieselben  zu  sor- 
gen hatte,*  aUo  der  erste  Kammerherr  oder  Hofmarschall ^  magister 
admissionum^  und  der  nächste  nach  ihm  (gleichsam  der  Vicc-Hof- 
marschall)  praxinms  admissionum  (Ammian.  XXII,  7)  hiess.  V^l. 
Scheller's  grösseres  Lex.  und  das  neue  Freundische.  Man  verwech- 
sele daher  nicht  admissio  mit  aditus ,  wiewohl  admiUere  ganz  all- 
gemein jndassen ,  Zutritt  ertheüen  bedeutet  So  meistens  der  Jen. 
Rec.  (Georges). 

Admodum  bei  Zahlwörtern  braucht  man  im  N.  L.  in  der  Bedeut. 
ungefähr j  heinahe ^  etwa,  z.  B.  admodum  decem,  etwa  eehn,  für  circu- 
ter,  ad  oder  ferey  da  es  vielmehr  unser  gerade,  genau,  wohl  an  die, 
gut  an  die  bedeutet.  So  richtig  Georges  im  Hdwrtb.  s.  v.  admodum. 
Selten,  aber  gut  Kl.  ist  auch  non  oaer  haud  admodum  bei  einem 
Ädject.  in  der  Bedeut.  nicht  sehr,  nickt  gar  sehr,  nicht  eben,  für  'n<yn 
oder  haud  ita.  Quibusdam  et  iis  not»  admodum  indodis  totum  hoc 
displicet  philosophari,  Cic.  Fin.  1,  1,  1.  Quanquam  cum  colere 
coepi  non  admodum  grandem  natu,  sed  tamen  jam  aetate  provectum, 
Cat  m.  4,  10. 

Admonefacere ,  ermahnen,  ist  zweifelhaft,  da  es  nur  einmal  und 
nur  in  einer  alten  Handschr.  in  Cic.  Plane.  34 ,  85  vorkommt,  wo 
iür  admonuistiadmonefecisti  steht  f  welches  R.  Klotz  unbedenklich 
aufgenommen  hat ,  wiewohl  Wunder  Anstand  nimmt  Auch  Orelli 
(2.  A.)  hat  die  Vulgata  beibehalten. 

Admonere  wird  in  der  Bedeut.  Einen  wegen  einer  Sache  warnen, 
erinnem  verbunden  aliquem  de  aliqua  re,  nicht  ob  (propter)  aliquam 
rem;  in  der  Bedeut  Einen  an  Etivas  erinnem,  aliquem  alicujus  rei, 
indem  nur  die  Neutra  der  Pron.  hoc,  id,  iUud,  quid ,  quod  und  mtdta 
nach  vielfachem  Gebrauche  im  Accusativ  statt  des  Genitivs  stehen. 
Falsch  ist  es  daher,  wenn  neulich  gesagt  wurde  verba  admoneri  ftir 
verhorum.  Nicht  nur  P.  L.  steht  der  Inf  fUr  ut,  sondern  auch  gut 
prosaisch;  —  s.  Plin.  epp.  1,  2,  4,  Hirt,  bei  Caes.  B.  G.  8^  12,  7, 
Cic.  Verr.  1,  24,  63  u.  Cael.  14,  34  -r-  womit  der  Gebrauch  des 
Accus,  c.  Inf.  nicht  zu  verwechseln  ist,  bei  welchem  admonere  be- 
deutet Einen  an  Etwas  erinnem,  was  ist,  geioesen  ist  oder  sein  wird, 
ohne  allen  Begriff  des  sein  SoUens,  wie  bei  Liv  XXIV,  9,  2,  wo  der 
Inf.  ganz  richtig  ist.  Doch  ist  diess  seltener.  Gut  ist  auch  aliquem 
od  (Uiquid  admonere  =  Jemanden  zu  Etwas,  das  erst  ^geschehen  soll, 
auffordern,  antreiben.  S.  Cic.  Divin.  2,  65,  134.  Unlateinisch  da- 
gegen admonere  und  admonitio  =  anmerken,  Anmerkung  für  an- 
noiare,  annotatio. 

Admonitus,  wovon  nur  der  Abi.  admofiitu  in  der  Bedeut.  auf 
den  Roth,  auf  die  Ermahnung,  Erinnerung  eines  Andern  vorkommt, 
bedeutet  nie,  wie  Scheller  im  Lex.  angibt,  das  Andenken  oder  die 
Erinnertmg  an  Jemanden  (objectiv).  Der  Plur.  von  admonitum,  ad- 
mcnita  (nur  einmal  bei  Cic.  Orat  II,  15,  64)  durfte  nicht  beanstandet 
werden  und  kann  unbedenklich  nachgebraucht  werden,  wenn,  wie  in 
der  angeführten  Stelle  Cicero's,  eine  ähnliche  Form  (praecepta)  un- 
mittelbar vorangeht  Aehnliches  bei  Cic.  legg.  2,  4,  9.  Ueber  an- 
dere ähnlich  gebrauchte  substantivirte  Participien  s.  Schneider, 
Programm  von  1848,  S.  4. 
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Admovere ,  bewegen,  in  Bewegung  setzen  ti.  8.  w. ,  wird  verb.  alir 
gMid  (üicui  oder  ad  aliquem,  ad  aliquid.  Nicht  jedes  Subst.  passt 
im  Accus,  dazu,  z.  B.  medicifiam  admovere  für  adhiherey  afferre  med. 
—  N.  L.  ist  auch  Eitien  bewegen,  Etwas  eu  thun,  ihn  aufmuntern, 
aliquem  admovere  für  impellere  ad  aliquid  oder  mit  u^,  z.  B.  me  im- 
pidit  ad  scribendum,  ut  scriberem. 

Adnare,  heranschwimmen,  ist  die  bessere  Kl.  Form  ftir  die  ge- 
wöhnliche N.  Kl  adnatare.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  XXI,  27,  5.  Es 
wird  verb.  mit  ad  aUquid ,  bloss  aliquid  oder  alicui,  z.  B.  ad  eam 
orbem  (Cic.  Rep.  II,  4,  9);  naves,  an  die  Schiffe  (Caes*  B.  C.  11, 
44,  1);  navibus,  an  die  Seh.  (Liv.  XXVUI,  36,  12).  Bei  Cicero 
kommt  es  übrigens  nur  einmal  vor,  aber  mit  poetischer  Farbe: 
Rep.  2,  4,  9. 

Adnectere  und  andere  mit  Adn,  anfangende  s.  unter  Ann. 

Adolere  ist  in  der  allgemeinen  Bedeut.  verbrennen^  ausser  Colum. 
de  re  rust.  12,  31,  erst^^.  L.  für  cotnburere,  da  es  eigentlich  ein 
heiliges  Wort  ist  und  vom  Verbrennen  auf  einem  Altare  gebraucht 
wird. 

Adolescere,  heranwachsen ,  hat  in  der  bessern  Prosa  im  Perfeci 
nur  adolevi,  nicht  adölui,  wie  vielleicht  das  vorige  adolere  hat  — 
Davon 

AdoUscenSy  heranwaclisend,  als  Subst.  der  junge  Mann^  Jüng- 
ling, die  Jungfrau.  Es  lässt  wohl  Subst,  wie  fUius^  ßlia ,  und  (über- 
flüssig) hofno  zu,  aber  nie  vir,  wie  bei  uns,  der  junge  Mami.  Die 
Benennung  adolescens  kommt  zunächst  denen  zu,  welche  zwischen 
dem  14.  bis  30.  Jahre  stehen ,  vor  ihnen  pueri  und  nach  ihnen  /h- 
venes;  das  Alter  der  adolescentes  ist  die  adolescefUia.  Oft  aber  wer- 
den auch  iiQJuvenes,  welche  über  30  Jahre  alt  sind,  so  genannt  in 
Bezu^  auf  blühendes  Aussehen,  Rüstigkeit,  Lebendigkeit  und  Eraf^ 
und  aie  Wörter  werden  so  oft  mit  einander  verwechselt,  was  jedoch 
nie  geschehen  darf,  wenn  nur  das  Alter  berücksichtigt  wird.  Da- 
her möchte  es  wohl  tadelhaft  sein,  wenn  im  N.  L.  auf  dem  Titel 
vieler  Schulbücher  steht  in  usi4m  juvenwn  oder  gar  studiosae  juven- 
tutis.  In  adolescentia  (pueritia,  setieetute)  für  adolescens,  z.  B.  ado- 
lescens  saepe  audiebam  ist  zwar  nicht  eigentlich  und  streng  Kl., 
doch  aber  gut  beglaubigt.  S.  Vorst.  de  latin.  falso  suspect  c  21 
u.  Frotscher  zu  Mur.  I,  209.  Uebrigens  nennt  Cicero  junge  Leute, 
so  lange  sie  sich  auf  ein  Staatsamt  oder  auf  den  Redner-  und  Ad- 
vocaten-Stand  vorbereiteten  und  sich  bei  Juristen,  Rednern  und 
Philosophen  übten,  niemnU  juvenes ,  sondern  nur  adolescentes,  und 
ebenso  hiess  im  Kriegsdienste  der,  welcher  sich  demselben  vor  den 
gesetzmässigen  Jahren  widmete ,  noch  nicht  ^t;ent^,  sondern  ado- 
lescens. Auch  merke  man  noch,  dass  bei  zwei  gleichnamigen  Per- 
sonen aus  einer  Zeit  der  jüngere  zum  Unterschiede  von  dem  ä2fem 
oft  adolescens  genannt  wird,  dass  aber,  wenn  Vater  und  Sohn  unter- 
schieden werden  sollen,  wo  wir  gewöhnlich  jenen  den  alten,  diesen 
Aqu  jungen  nennen,  die  Lateiner  vielmehr  j^o^ar  und  fdius,  nicht 
senex  und  adolescens  brauchten,  z.  B.  Curio^^er,  Curio  füius,  der 
alte  Curio,  der  junge  C.  —  Was  von  adolescens  und  juvenis  gesagt 
worden  ist,  gilt  auch  von  adclescentia  muSl  Juventus.  Man'beachte  aber, 
wohl;  dass  adolescentia  nie  bei  den  Alten  für  adolescentes  gebraucht 
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(Arch.  7,  16):  haec  studia  adolescentiam  agunt  (bescMfligeti  die  Ju- 
gend) und  Cato  (8,  25):  in  ea  quidem,  quae  non  vult,  saepe  etiam 
adolescentia  incurrit,  das  Wort  im  Sinne  von  adolesceiües  verstanden 
werden  kann,  so  denkt  Cicero  doch  nur  an  das  Jünglingsalter. 
Falsch  schreibt  daher  J.  M.  Gessner  (in  praef.  Heineccii  fundam. 
Btyh) :  magno  cum  applausu  adolescentiae  mr  magno  cum  pluusu  ado^ 
lescenlium;  falsch  ein  Anderer:  nunc  etiam graece  scribit  adolescentia 
fUr  scributU  adolescentes.  Und  so  sagt  Cic.  Att  U,  24,  2  nicht  mor 
nus  adolescentiae^  sondern  manus  juv&ntuti^  und  Cato  9,  28  nicht 
quid  est  jucundius  senedute  stipata  studHs  adolescentiae  ^  sondern /ei* 
ventutiSy  wofür  er  auch  adolescentium  hätte  schreiben  können.  N.  L. 
ist  daher  adolescentia  Romana,  Germanica;  adolescentiam  erudire, 
docere  u.  a.  Vgl.  auch  noch  Vavassor.  Antib.  p.  471  und  Weber's 
Uebungssch.  p.  345. 

Addeseentiari  xmdi  adolescenturire ,  Jugendstreiclie  machen  j  sich 
jugendlich  benehmen^  stehen  zwar  einzeln  da  (jenes  bei  Varro,  dieses 
bei  Laberius) ,  haben  aber  klassische  Auctorität ;  sie  können  dess- 
wegen  neben  juvenilüer  agere,  juv,  exsultare  u.  s.  w.  unbedenklich 
gebraucht  werden. 

Adoperire,  bedecken,  findet  sich  als  Verb,  finit.  nur  in  der  Form 
adoperiunt  N.  Kl.  bei  Colamella,  so  dass  man  dafür  adobruunt,  ein 
Lieblings  wort  desselben,  vermuthen  könnte;  sonst  kommt  seit  Li- 
vias ,  besonders  bei  Dichtem ,  nur  das  Partie,  adopertus  vor.  Man 
brauche  daf&r  operire,  obtegere  u.  a. 

Adqptare  hat  zwar  mit  und  ohne  sibi  die  Bedeutung  an  oder  £fu 
sich  nehmen  zu  seinem  Dienste  und  Gebrauche ,  wählen ,  und  hat 
daher  fast  nur  ein  Personen-Object ,  z.  B.  hunc  mihi  patronum  ado- 
ptavij  diesen  habe  ich  mir  zum  Vertheidiger  gewählt;  aber  unerweis- 
lich und  nirgends  in  der  allgemeinen  Bedeut.  nehmen,  aufnehmen, 
wählefi ,  mit  einem  Sach-Objeete ,  wie  im  N.  L,  adoptare  lectionem, 
scrxpturam  (eine  Lesart) ,  librum  aliqtmn ,  Homeri  carmina  u.  dgl., 
theils  für  recipere ,  theils  für  eligere ,  sibi  sumere.  Daher  eben  so 
wenig  ordinem  aliquem  adoptare,  irgend  einen  Stand  (Orden)  an- 
nehmen,  wälden,  für  das  passive  cooptari  in  ordifiem,  in  einen  Storni 
abgenommen  werden.  Vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  140  und  Sciopp. 
Infam,  p.  96  gegen  Famian  Strada,  der  jene  Ausdrucksweise 
brauchte. 

Adoptaiio,  und  mit  kürzerer  Form  adoptio,  die  Annahme,  beson- 
ders an  Kindes  Statt,  sind  beide  KL  und  gut,  und  die  erste,  ältere 
Form  auch  in  einigen  Stellen  Cicero's  (wie  z.  B.  Tusc.  I,  14,  31 
and  pro  Balb.  25,  57)  durch  die  besten  Handschr.  beglaubigt,  was 
bezweifelt  worden  ist.  N.  Kl,  und  später  wurde  die  kürzere  Form 
vorgezogen. 

Adorare,  verehrcfi  (die  Götter),  beten,  bitten  um  Etwas,  zwar  nie 
bei  Cicero  und  Caesar ,  welche  venerari ,  colere ,  precari  und  suppli- 
eure  daitir  brauchen ,  aber  doch  seit  Livius  ganz  gewöhnlich  bei 
Dichtem  und  Prosaisten,  die  es  nicht  nur  von  demüthiger  äusserer 
Verehrung  in  Bezug  auf  Götter,  sondern  auch  auf  Menschen  brau- 
chen. Mao  beuutae  es  daher  neben  den  obigen  Wörtern.  Ebenso 
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AVich  adoratio  neben  vefieraiiOj  cultm,  supplicaiio;  hher  a€lorabilis 
und  adorator  sind  Sp,  L. 

Adp.  \  die  so  anfangenden  \Vöi*ter  b.  unter  ^2^. 

Ädr,  f —  —      8.  unter  Arr. 

Ads,  i  —  —  —  —      8-  unter  Ass. 

Adt  I —  —      8.  unter  Att. 

Adulariy  schmeicheln ,  im  bessern  Latein  gewöhnlich  nur  Depo- 
nens; —  A»  Zr.  auch  in  activer  Form  adtdare.  In  seiner  eigent- 
lichen Bedeutung  von  dem  kriechenden  Heranwedeln  der  Hundtj  ver- 
band man  es  nach  Zumpt;  lat.  Qramm.  §.  389,  Anm.  3  nur  mit  dem 
Accns,  y  tt'opisch  hingegen  nach  Belieben  mit  dem  Accus,  und  Dai.j 
cJifpiefn  und  alicuif  jedoch  seit  Livius  mehr  mit  dem  Dat. ,  früher 
mehr  mit  dem  Accus.;  wenigstens  bemerkt  Quintilian  (IX,  3,  1): 
huic  non  hunc  adulari  jam  dicitur.  Uebrigens  bedeutet  es  bei  den 
Bessern  auf  eine  niearige,  kriechende  Art  schmeicheln,  wesshalb 
sich  davon  assentari  und  bhmdiri  unterscheiden.  Vgl.  Webers 
Uebungssch.^p.  oO. 

Adulteraius,  verfälscht,  nachgcfnacht ,  wird  in  Verbindung  mit 
numuSy  Münze,  Geld,  signumy  Siegel,  Pefsc/tafl,  davis,  Sc/düssel  u.  a. 
nicht  gebraucht,  indem  bei  ihnen  adulierinus  üblich  ist. 

Adultus,  herangewachsen,  ist  gut,  aber  adtdtiores  in  der  Bedeut 
die  Aeltern  N,  L,  für  majores  natu.    Vgl.  Klotz  zu  Sintenis,  p.  110. 

Adunare,  vereinigen  y  Sp,  L.  für  conjungere,  in  unum  cogere  oder 
congregare.   Noch  später  adunatio,  die  Vereinigung. 

Aausque.  bis  an,  P,  u.  Sp.  L.  für  usfiiie  ad.  Vgl.  Handii  Tursell. 
I,  p.  189. 

Advecticius,  herbeigebracht,  frenul,  ausländisch,  zwar  nur  bei  Sal- 
lust  vom  Weine,  vinum  advect.,  aber  gut  neben  importiäns. 

Advehere  als  Activ.  mit  dem  Accusativ.  und  advchi  als  Passiv, 
oder  Neutr.  mit  der  Praep.  ad,  wohin,  zu  welchem  Orte;  mit  in, 
hinein;  —  P.  ohne  ad  mit  aem  Accus. 

Advenerari,  verehren,  A.  L.  bei  Varro  und  P. 

Advenire  und  das  seltnere  advcntarc,  ankommen,  werden  nur 
verbunden  entweder  mit  ad  oder  mit  in  und  dem  Accus. ,  aber  nie 
mit  in  und  dem  Ablai. ;  P.  mit  dem  blossen  Accus. ,  wiewohl  wir 
nicht  allein  sagen  an  einen  Ort  kommen,  sondern  auch  an  einent  Ofi 
ankofnmni.  Man  sage  daher:  advenire  in  urbem.  in  doinum  (im 
Hause),  oder  bloss  dotnum  (zu  Hause) ,  Delphos  (zu  D.),  ad  me  (bei 
mir) ,  nicht  in  urbc.in  domo,  dornt ,  Delphis,  apud  me.  Daher  auch 
wo,  quo,  nicht  uhi;  hier,  huc,  nicht  A/r;  dort,  eo,  i.^tuc  oder  illuc,  nicht 
istic,  ibi,  illic.  So  auch  bei  dem  Subst.  adventus,  die  Ankunft ^  2.  B. 
in  der  Stadt ,  in  urbem ;  bei  Cicero ,  ad  Ciceronem ,  nicht  ajmd;  in 
Born,  Romam,  nicht  Bomar.  Vgl.  (-ic.  Manil.  5,  13,  Phil.  I,  3,  7. 
Att.  XIV,  13,  2.  X,  8,  2. 

Adventorius,  die  Ankunft  betretend,  P.  u.  N.  Kl.  ftlr  adventi- 
cius  (tius);  daher  coena  adreniicia,  nicht  adrentm'ia,  der  AnkuHfls- 
sehnuius. 

Adversari,  widerstreiten,  sich  widersetzen,  wird  verb,  alieui  oder 
alicui  rci,  (aber  nur  der  Meinwig,  Gesinnung,  Absieht  Jefna$ids  sich 
widersetzen ,  wüliren«!  /v.v/.s/rrr  und  ahaisfcre  i^icli  auf  die  That  be- 
liehen, welcher  Widers^tand  geleistet  wird).   Mit  Ausnalime  einer 
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Stelle  des  AppuL  wird  jetzt  überall,  wo  früher  adversari  mit  Accus, 
pers.  oder  rei  stehend  angenommen  war,  aversari  gelesen.  S.  Klotz 
und  Georges  in  ihren  Hdwrtbüchern  s.  v.  adversari.  A.  L.  steht  es 
mit  contra  oder  adversus  aliquem,  was  beides  nicht  nachzuahmen  ist. 
Adver saria^  als  Subst.  im  Plur.  die  Adversarien,  sind  bei  den 
Alten  nur  die  Conceptbücher  zum  vorläufigen  Eintragen  der  Geld- 
posten im  Handel  und  Wandel  und  in  der  Wirthschaft;  erst  im 
K  L,  wird  es  von  Gelehrten  angewandt  auf  ihre  Notizbücher,  in 
welche  bei  Gelegenheit  Bemerkungen,  theils  eigene,  theils  Anderer 
zu  künftigem  weiterm  Gebrauche  und  weiterer  Ausführung  einge- 
tragen werden.  Dafür  brauchten  die  Alten  commentarii,  wovon 
unten  bei  diesem  Worte. 

Adversarints,  zuwider,  feindlich ,  wird  als  Adjectiv  nur  mit  dem 
Dativ  verbunden ,  aber  als  Subst  mit  dem  Genitiv,  Der  Dativ  ist 
zwar  handschriftlich  beglaubigt  bei  Cic.  Tusc.  V,  27,  76  acerrimus 
virtuti  adversarius;  indess  hat  Baiter  in  der  2.  Aufl.  des  Orelli- 
»chen  Cic.  auf  Wesenberg's  Ausführungen  hin  den  Genitiv  aufge- 
nommen. Wenn  der  Begriff  unglücklich,  ungünstig  darin  liegt,  wird 
mehr  das  Adjectiv  adversus  gebraucht ,  z.  B.  bei  valetudo ,  fortuna^ 
res,  vetitus;  dfaher  res  adversae,  nicht  adversariae,  das  Unglück,  die 
Noth,  Bedrängniss  u.  a.    Man  achte  auf  die  Verbindung  mit  Subst. 

Adver sio,  das  Hinwenden,  die  Bichttmg,  ein  höchst  seltenes  Wort, 
welches  die  Lexica  bisher  nur  als  Sp',  L,  bei  einem  kirchlichen 
Schriftsteller,  verbunden  mit  dem  Genit.  animi,  angeben;  jetzt 
rteht  aber  dieses  adver  sio  animi,  die  Geistesrichtung,  durch  die 
besten  Handschr.  gesichert  auch  in  Cic.  Arch.  7, 16,  wo  Stürenburg 
zu  vergleichen  ist 

Adversitus,  N,  Kl.  beim  altem  Plinius  in  der  Bedeut.  das  Wider- 
liche; aber  sehr  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  die  Widerwärtigkeit,  das  Un- 
glück. Man  hat  dafür  viele  andere  gute  Wörter,  z.  B.  malum,  res 
(xdversa,  casus  u.  a. 

Adverstis,  a,  um.  Mit  dem  Neutr.  adversum  fanden  sich  in  der 
gewöhnlichen  Sprache  mit  ex  und  in  die  Redensarten  ex  adverso, 
von  der  atidern  Seite  her,  gegenüber  und  in  adversum,  nuch  der  etü- 
gegengesetzten  Seite  hin,  welche  beide  seit  Livius  (das  erste  für  das 
iS.  e  regione ,  das  andere  für  in  adversam  partem)  in  der  N.  Kl. 
Zeit  gebraucht  wurden. 

Adversus  als  Präposition  wird,  wie  unser  gegen,  nicht  nur  in 
feindlichem,  sondern  auch  in  freundlichem  Sinne  gebraucht,  z.  B. 
reverentia  adversus  homines,  justitia  adverstis  infimos.  Nur  bei  Sal- 
lost  und  Nepos  steht  es  hinter  dem  Accusativ,  nie  bei  Cicero  und 
Caesar,  wesshalb  diese  Stellung  nicht  nachzuahmen  ist.  Die  Be- 
griffe des  Schiäzens,  Bewahrem,  des  Geschützt-  oder  Gesichertseins 
werden,  wenn  nicht  das  Befeinden  des  abzuwehrenden  Gegenstandes 
ausgedrückt  werden  soll,  nicht  mit  contra  oder  adversus,  sondern 
mit  ab  verbunden ,  z.  B.  a  quo  periculo  defendite  cum  virum ,  Cic. 
Font.  21, 49.  Partus  ab  Africo  tegebatur,  Caes.  B.  C.  3, 26, 4.  S.  Gry- 
»ar,  Theorie  des  lat.  Stiles,  S.  400  u.  401. 

Advertere  verbunden  mit  aninmm,  vgl.  Animadvertere.  Verbun- 
den mit  in  (diquem  in  der  Bedeut.  Jemanden  bestraf oi  ist  es  N.  KL, 
aur  bei  Tacitus  für  das  KL  animadvertere  in  cdiqt^em. 

11  ♦ 
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Ädvocare,  N,  L,  in  der  Bedeut.  advocirefif  d.h.  eine  Reckte- 
sache  führen,  für  dlmijiis  cai4sam  agere,  aliquem  defendere  n.  a. 
Ebenso  nicht  advocare  aliqtian  (ul  aliquem  im  gewöhnlichen  Sinne, 
ftlr  vocare, 

Ädvocatio  ohne  Auctorität  in  der  allgemeinen  Bedeut.  das  Herbei- 
rufen; man  drückt  es  durch  culcorare^  vocare,  arcessere  aus,  und  in 
der  Redensart  aufs  Herbeh^ufen  durch  accitu  oder  arcessitu,  welche 
beide  in  andern  Casibus  ungebräuchlich  sind. 

Advocatus  ist  in  unserer  Bedeut.,  der  Ädvocai,  d.  h.  der,  welcher 
den  Prozess  ein^s  Andern  fuhrt,  erst  N,  Kl,  und  bezeichnet  zudem 
doch  nur  den,  welcher  es  aus  GeßllUgkeit,  nicht  um  Geld  thut; 
unser  heutiges  Advocat  heisst  causidicus.  Kl.  hiess  advocatus  nur 
der,  welcher  beim  Gerichte  auf  des  Andern  Seite  ist,  wofllr  auch 
das  Abstractum :  ädvocatio  gefunden  wird ,  Liv.  3,  47,  1  u.  Zumpt, 
lat  Gramm.  §.  675;  dagegen  der,  welcher  mündlich  eine  Sache 
verfocht,  hiess  causae  patrouus,  auch  bloss  peUronus, 

AdvolarCf  herbeifliegen  oder  ^eilen ,  wird  KL  verbunden  ad  o/i- 
quem  (selten  ohne  ad)  und  mit  in  — ,  hinein ;  P,  L.  u.  JY.  KL  alicui. 

Advolvere  se  oder  advolvi,  sich  wäleen,  niederfallen,  nirgend«  bei 
Cicero  und  Caesar,  welche  accidere,  procumbere,  prcjicere  brauchen; 
zuerst  findet  es  sich  bei  Livius  und  Andern  mit  dem  Dativ,  z.  B. 

{enibus,  eu  den  Knieen;  Andere,  (Sallust  und  Tacitus)  mit  dem 
lossen  Accusativ,  z.  B.  genua. 
Adytwn ,  das  Innerste ,  Allerheiligste  eines  Tempels ,  zwar  nur 
P.  L.  für  occulta  ac  recondita  tenipli  (Caes.  B.  C.  III,  105,  4\  intima 
aedispars,  interiora  aedis,  auch  penetralia;  aber  dennocn  in  der 
Bedeut.  das  Allerheiligste  etwa  so  anzuwenden,  wie  es  Caesar  thut, 
der  zu  jenen  Worten  hinzusetzt:  quae  Graeci  adyta  (advxa)  ap- 
pellant. 

Aedes  oder  gleich  gut  a^is  (s.  Zumpt,  Cic.  Verr.  IV,  55,  122) 
bedeutet  im  Sing,  nur  den  Tempel  oder  ein  grösseres  Gemach  eines 
Hauses,  S.  Zumpt  zu  Curt.  8,  21,  3,  Obbarius  zu  Uorat.  carm.  1, 
30,  4;  nie  das  Haus,  für  welche  Bedeut.  nur  der  Plural  diente; 
mehrere  Tempel  heissen  nur  aedes  sacrae  (Cic.  Sext.  44,  95)  oder 
deorum  (mehrmals  bei  Sueton),  ausser  wo  der  Zusammenhang  die 
Bedeut.  unterstützt.  Man  merke:  jpwei  Tempel  heisst  duae  aedes 
sacrae,  aber  j^wei  Häuser,  binae  aedes.  S.  Zumpt,  lat.  Grammat 
§.  119. 

AeAificare  dehnt  sich  KL  auf  Alles  aus,  was  hervorgebracht  oder 
geschaffen  wird,  nicht  bloss  auf  Häuser;  daher  z.  B.  }M,vem  (Cic 
Verr.  V,  17,  43),  urbem  (Cic.  Oflf.  II,  4,  15),  mutidum  (id.  Tusc  I, 
25,  63),  hortos,  piscinas  u.  a.  In  dem  Sinne  bebaueti  (einen  Ort), 
d.  h.  mit  mehrem  Häusern  besetzen,  sage  man  nicht  aedificcart, 
sondern  coaedificare;  daher  bei  Cic.  Partit.  10,  36  loci  coaedifieati 
an  vasti.  Vgl.  Cic.  Att.  XIH,  33,  4,  Verr.  IV,  53, 119,  wo  für  aedi- 
ficatam  mit  Zumpt,  ELlotz,  Baiter  und  Halm  bei  Orelh's  Cic«  (2.  A) 
coaedificatam  zu  lesen  ist. 

Aed  ifumus  (aeditimm)  und  aedituus,  rZer  Kirdiner,  Küster^  Tem- 
pelhüter^  welche  Formen  zu  Cicero's  Zeit  im  Gebrauche  waren;  die 
erste  war  die  ältere,  die  andere  die  neuere  von  den  Städtern  (Varr. 
R.  R.  I,  2)  gebrauchte  und  nachher  allein  gebliebene  Form.   Cicero 
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braocbte  in  seinen  ersten  Reden  vielleicht  noch  die  ältere  Form, 
»päter  die  neue.   Vgl.  Verr.  IV,  44,  06  u.  Topic.  8,  36. 

Äegmensis,  von  Äegina^  weniger  gute  Form  als  Aegineta  (Subst.) 
und  Äeffineticus  (Adject.) 

Aeger,  krank.  Nicht  yei*werflich  ist  aeger  animi  für  unser  krank- 
haft angegriffen,  verstimmt,  verdriesslich  und  ähnliches,  mehrmals 
bei  LiviuSi  aber  nie  aegrotus  animi,  sondern  aegrotus  a/nimus.  Beide 
Ausdrücke  sind  aber  nicht  schlechthin  dasselbe,  denn  während 
aeger  animi  bloss  die  leidenschaftlichen ,  krankhaft  erregten  Affec- 
tionen  des  Gemüthes  bezeichne t,  »würde  aegrotus  animus,  aegrotatio 
animi  sich  auf  die  Störung  der  geistigen  Kräfte  beziehen.  S.  Cio. 
TuBC.  3,  4,  8  u.  Klotz  im  Bdwrtb. 

Aegre.  Die  Redensart  hoc  mihi  aegre  est,  das  ist  mir  verdriess' — 
lieh,  ich  bin  darüber  verdr.,  ist  A,  L.  und  findet  sich,  wahrscheinlich 
aus  der  Volkssprache  genommen,  nur  bei  den  Komikern.  Gleich- 
wohl braucht  es  Muret  Expl.  Cic.  Catil.  I,  12,  29  cui  hoc  ipsum 
per  se  aegre  est  flir  gui  aegre  fert ,  cui  molestum  est.  Ebenso  Epist. 
1, 23  (Oper.  T«  11,  p.  50  ed.  Fr.)  mihi  aegre  est,  quod  non  jampridem 
vivere  coeperim. 

Aegrere,  krank  sein  und  aegrescere ,  krank,  bekümmert  werden, 
beide  fast  nur  P.  L.  und  das  letzte  in  Prosa  nur  bei  Plinius  dem 
Aeltem  und  Tacitus;  jenes  für  aegrum  oder  aegrotum  esse,  aegro- 
tare,  dieses  für  in  morbum  incidere,  inorbo  afflidari. 

Aegrimonia,  der  Kummer,  nur  einmal  bei  Cicero  und  dem  altern 
PliniuB,  sonst  nur  bei  Dichtem,  fUr  aegritudo, 

Aegritudo  und  aegrotatio,  die  Krankheit;  jenes  KL  nur  von  der 
Seele,  dem  Gemnthe,  also  GemüthskrankJmt ,  X.  KI.  aber  auch  vom 
Körper;  das  zweite  aber  proprie  nur  vom  Körper.  Cic.  (Tusc.  III, 
10,  23)  sagt:  ut  aegrotatio  in  corpore,  sie  aegritudo  in  animo  nomen 
habet  non  sejunctum  a  dolore.  Vgl.  ib.  IV,  7,  14.  Dass  und  in 
welchem  Sinne  übrigens  aegrotatio  in  der  philosophischen  Sprache 
such  auf  die  Seele  bezogen  wurde,  ist  unter  aeger  bereits  bemerkt 
worden.  » 

AegypHacus,  schlechtere  N.  Kl,  Form  für  Aegyptius,  was  Adj. 
Q.  Subst.  ist. 

Aemulari  im  guten  Sinne  nacheifern,  nachahmen,  nachringen, 
Kl.  mit  dem  Accusativ,  Der  Dativ  kommt  zwar  vor  bei  Just.  6,  9, 
Quintil.  J.  O.  10,  1,  122  und  selbst  bei  Cic.  Tusc.  1,  19,  44.  Doch 
sind  diese  Stellen  nicht  hinreichend ,  um  dem  Dat.  die  gleiche  Be- 
rechtigung wie  dem  Accus,  zu  vindiciren,  im  Übeln  Sinne  dagegen 
neidisch  nacheifern,  beneiden  ist  der  Dativ  das  regchmssige,  S.  Haase 
zu  Reisig  S.  667. 

Aemulatus,  die  Nacheiferung,  N.  Kl.  nur  bei  Tacitus  für  aemur 
latio. 

Aenigma  hat  im  Dat.  u.  Ablat.  Plur.  aenigmatis,  nicht  aenig- 
matibus.   Vgl.  Th.  I,  §.  31. 

Aenus  und  ahenus,  ehren,  P.  Form  fär  aeneus  oder  aheneus. 

Aeolia,  Name  einer  kleinasiatischen  Landschaft,  welcher  nach 
Handschr.  sicher  steht  in  Cic.  Divin.  I,  1,  3  u.  Com.  N.  Conon  5; 
Livius  und  der  ältere  Plinius  brauchen  dafür  Aeolis  (Gen.  AeolidisJ, 
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Doch  hat  Plinius  auch  die  Form  Aeolia ,  8.  N.  H«  5;  29,  130.  Ei 
fehlt  in  Freund's  Wörterbuche. 

Äequaevus ,  gleichalterig ,  von  gleichem  Alter,  nur  P.  L.  und  in 
Prosa  nur  bei  Suet.  v.  Personen  und  beim  altern  Plinius*  aus  einer 
Schrift  eines  zu  Tiberius  Zeit  lebenden  Juristen^  filr  das  Kl.  aequo- 
Us,  welches  för  diesen  Begriff  am  meisten  gebraucht  wird.  Vgl 
Cic.  Brut.  68,  239  mens  aequalis  Cn.  Pompejus ,  welcher  ein  Ge- 
burtsjahr mit  Cicero  hatte.  Id.  Orat.  III,  8,  31  duo  prope  aequale^. 
Id.  Fin.  V,  15,  42  von  Kindern :  aequalibus  delectantur ;  cum  aeqtWr 
libus  decertant  u.  s.  w. ,  wiewohl  es  bisweilen  nur  den  Zeitgenossen 
bedeutet  und  gleich  dem  ejusdefft  aefatis  ist,  was  Cic.  ebenfalls  in 
«.  diesem  Sinne  braucht,  wie  in  Caecil.  13,  41  ut  ejusdem  aetaiis  aut 
nemo  aut  pauci.  Ausserdem  aeiaii  alictijus  aäjunctus  oder  conjunc- 
tus.  Cic.  Leg.  I,  2,  6,  Brut.  26,  99;  47,  174;  63,  226.  Äequaevus 
ist  also  in  Prosa  durchaus  verwerflich. 

Aequalis,  gleich,  wird  verbunden  wie  ein  Subst  mit  dem  Genitiv, 
und  wie  ein  Adject.  mit  dem  Dativ. ;  P.  mit  cum.  Es  ist  ohne  Gom- 
parationsformen. 

Aequalitas  mit  dem  Genit.  animonon;  Gleichheit  der  Gesinnui^ 
gen,  verwirft  R.  Klotz  zu  Sintenis  Stylüb.  p.  146;  man  sage  dafür 
eadem  studia,  euedetn  voluntat^s  (Cic.  Off.  I,  17,  56),  vdufUatum, 
studiorum,  sentcntiarum  (summa)  consensio  (Id.  Lael.  4, 15)  und  nach 
Lael.  8,  27  cujus  cum  morihus  et  natura  congruimus  maxime,  —  Auch 
liegt  diess  in  aequalitas  fraterna ,  zumal  bei  Brüdern ,  wie  bei  Cic. 
Ligar.  12,  34,  und  in  fraterni  animi  bei  Horat.  Epist.  I,  10,  4. 

Aequanimus,  gleichmiithig ,  gleichgesinnt,  Sj).  L.  nnd  ganz  lu 
vermeiden,  fiir  aequo  animo  oder  cofistons,  und  in  der  zweiten  Be- 
deut.  füt  Concors,  fraterno  animo  u.  a.  Ebenso  das  Adv.  aequatii- 
miter.  Aber  auch  aequanimifas,  bedeute  es  Wohlwollen  oder  Gleich- 
mtdh,  ist  verwerflich ,  da  es  in  jener  Bedeut.  für  benevolentia  nur 
A.  L,  und  in  der  zweiten  für  aequus  animus,  aequitas  anitni,  cath 
stantia  nur  X,  Kl,  beim  altern  Plinius  und  bei  Seneca  vorkommt 

Aequare,  gleichmachen,  KL  meistens  cum  aliquo  (cum  aliqua  re), 
mit  Einefn,  mit  Etwas  oder  Einem;  seltener,  wie  bei  Livius  und 
Quintilian  alicui,  und  so  immer  solo,  dem  Boden  gleich  mcuJten;  in 
der  Bedeut.  Einen  erreichen,  Einetn  gleichhmnnen  meistens  mit  dem 
Accus,  aliquem,  und  in  der  Bedeut.  sich  Einnn  gleich  stallen,  se  ali- 
cui aequare.  Vgl.  Zumpt  Cic.  Off.  I,  1,  3  und  Reisig's  Vorles.  p. 
678.   Auch  vgl.  Adaequare, 

Aequator ,  der  Aequator  auf  der  Erdkugel ,  K.  L.  fiir  circulus 
aequinodialis  nach  Varro  L.  L.  VIII  (IX),  18,  p.  471  ed.  Speng. 
(p.  203  ed.  Müller),  Plin.  N.  H.  2,  70,  177  oder  circulus  fneridiams 
nach  Seneca  N.  Q.  V,  17,  2. 

Aeque  ac  nicht  vor  einem  Vocal  flir  aequ4i  atque.  Vgl.  oben  Ac, 
Aeque  verbindet  zwei  gleiche  Gegenstände  Kl,  durch  ac  (atque) 
oder  et,  jenes  ac  immer  vor  si,  z.  B.  ebenso  wie  oder  als  wenn^  aequ» 
ac  si.  A,  L.  u.  P.  ist  aeque  cum ,  z.  B.  aeque  mecum ,  ebenso  toie  ick 
— ,  oder  mit  dem  blossen  Ablat. ,  i.  B.  aeqUe  illo ,  ebenso  tvie  (äk) 
jener.  Bei  Cicero  und  Caesar  findet  sich  auch  nie  aeque  mit  folg. 
quam;  so  erst  bei  Livius  und  den  Folgenden.  N.  Kl.  und  selten, 
jedoch  beim  jungem  Plinius  aeqtw  ut,  und  P.  auch  bei  Tacitus  das 
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doppelte  neque  —  aeque  für  aeqtfe  ac  orler  tarn  —  qfMm,  Man  sago 
nicht :  ilU  Oi'qiie  tibi ,  quam  oder  uf  m  i/t  i  (dir  ebenso ,  wie  oder  als 
mir)  noti  sunt,  fUr  aeque  tibi  ac  mihi  — ;  tua  negotia  tueor  aeque, 
timm  oder  ut  si  mea  essent,  für  aequ£,  a^  si  m,  e.  —  N,  L,  ist  aeque 
midtiy  eben  so  Viele,  und  Sp.  L.,  wie  Laetanz  sogar  sagt^  aequ^  Mi- 
etern für  das  einfache  fatiden^  ohne  aeque.  N,  L.  ist  aeque  bene  ac, 
ebepi  so  gut  ais,  in  der  Bedeut.  eben  so  sehr  oder  eben  so  (äs,  für  aeque 
iic  oder  perinde  ac,  oder  tarn  —  quam.  Richtig  ist  aeque  bene  ohne 
ne  in  der  Bedeut  gleich  gut,  wie  bei  Quint.  I V ,4;  53  hoc  aeque  betie 
dici  potest.  N.  L.  ist  aeque  minus  ac  in  der  Bedeut.  eben  so  wenig 
als  mr  neque  —  fieque,  z.  B.  Wyni)erssium  aeque  minus  a^c  Mun- 
tinghium  in  scenam  produxi  (bei  Hemert.  £p.  ad.  Wyttenb.) ,  fllr 
nefjue  Wynp.,  neque  M.  —  Zu  bezweifeln  ist  wohl  aeque  lange 
abesse,  gleichtceit  entfernt  sein,  wenigstens  steht  es  nicht  bei  den 
Bessern  für  aequo  spatio  oder  pari  intervallo  abesse,  wie  Caes.  beide 
braucht 

Äequicrurius ,  gleichschenkelig ,  z.  B.  von  einer  Figur,  ist  sehr 
Sp.  L.  für  aequis  cruribus.   Ebenso 

Äequilateralis ,  aeriuilaterus ,  aequilatus  (G.  eris,  wie  vetus), 
fßeichseitig,  von  einer  Figur,  —  sind  alle  Sp.  L.  für  aequis  lateribus, 
nach  Quintil.  I,  10,  3  data  linea  constitui  triangula  aec/uis  lateribus 
possunt 

Äequilibris,  wagerecht,  horizontal,  wahrscheinlich  das  Kunstwort 
bei  Vitruv.,  wofiir  Varro  (R.  R.  I,  6,  6)  von  einem  ganz  eben  oder 
wagerecht  liegenden  Orte  sagt :  locus  ad  libellam  aequus. 
.  Aeqtiiparare  oder  ae^iiperare  in  der  Bedeut.  gleichkommen ,  er- 
rfidien  jrird  verbunden  mit  dem  Accus,  aliquem ;  aber  Etwas  (s^ich) 
Einem  gleichstellen  mit  dem  Dativ.  So  bei  Nepos  und  Livius,  denn 
bei  Cicero  und  Caesar  kommt  es  nirgends  vor.  Auch  ist  das  Subst. 
aequiparatio  Sp.  L.  für  aequatio, 

Äequipollere,  gleichgelten,  ist  ohne  alle  Auctorität;  jedoch  aequi- 
p*>nefis  Sp.  L.  für  idem  significans,  ejusdem  significationis ,  notionis. 
-V.  L.  ist  aeqtupollentia. 

Aequitas  in  der  Bedeut.  Gleidiheit,  Gleichßrmigl'eit  N.  Kl.  und 
selten  bei  Seneca  und  Sueton.  für  aequalit<is  oder  aequabilitas.  KL 
bedeutet  es  die  Billigkeit,  Gelassenheit,  Gleichmuth ,  zumal  mit  dem 
Genit.  animi. 

Aequivalere,  gleich  viel  vermögeiu  fast  N.  L.  für  tanfundem  valere. 

Aeqttor  in  der  Bedeut.  das  Meer  ist,  ausser  in  einem  Fragm. 
Sallust's,  nur  P.  L.  und  N.  Kl.  bei  Wenigen  für  mare,  und  in  Prosa 
kaum  zu  brauchen,  so  häufig  es  auch  im  N.  L.  dafür  gebraucht 
worden  ist.  Für  P.  erklärt  es  auch  Cic.  in  einem  Fragm.  Quid  tarn 
planum  videtur,  quam  mare?  ex  quo  etiam  aequor  illud  poetae  vocant 
Ausser  dieser  P.  Bedeutung  hat  es  die  jeder  ebetien  Fläche,  theils 
in  Prosa,  theils  bei  Dichtern ,  aber  sehr  selten  und  mit  poetischer 
Färbung  für  die  gewöhnlichen  j>/am^i65,  planus  oder  aequus  locus 
und  Campus.  Vgl.  Anton.  Progr.  p.  90,  der  es  für  die  höhere  Rede 
empfiehlt   S.  Cic.  de  divin.  1,42,  93. 

Aequus.  Nach  R.  Klotz  (in  der  Vorr.  zu  Cic.  Reden  Th.  I,  n. 
XXE^)  sagte  man  in  der  bessern  Prosa  nur  aequum  et  bonum,  nicnt 
homm  et  aequwm;  aequius  et  melius  mehr  als  melius,  et  ae^ius  and 
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in  der  kurzen  juriBtiPchon  Formel  ohne  et  —  neqf$i  honi  facere,  (i^- 
quum  bonum,  aeqiiius  mtlius.  Was  aetpio  ammo  und  aeqttis  ammis 
neben  einem  im  Plur.  stehenden  Siibst.  betrifft ,  so  ist  dna  letztere 
ganz  selten,  s.  Plaut.  Gas.  2,  6,  24  u.  25,  Cic.  iSest.  21,  48,  der  Sin- 

fular  dagegen  das  Gewöhnliche  und  Hegelmüssige,  weil  aequo  animo 
ier  ganz  adverbial  —  patieiiter,  mochrate  gefasst  wird.  Eine  Menge 
▼on  Beispielen  der  klassischen ,  wie  der  vor-  und  nachklassischen 
Perioden  bieten  unsere  Zusätze  und  B.  zu  Krebs'  Antib.  S.  11. 

AeTy  Lfifty  fast  nur  als  Elefue^it,  mit  den  dazu  als  solchem  pas- 
senden Beiwörtern  spirabiliSy  ^mniSf  tnmis,  aber  nicht  von  der  einer 
Gegend  eigenen  Luft,  welche  caelnm  heisst,  wozu  man  denn  auch 
nacn  der  Verschiedenheit  des  Climas  crassufHj  nebtilostmif  iempera^ 
tum,  caliginosum,  salubre,  yrave  u.  d.  gl.  hinzusetzt  Nur  selten 
kommt  dann  cier  vor,  wie  bei  Plin.  Epist.  V,  19  arr  sdlubris.  Die 
Lufly  die  man  einathmet,  ist  nicht  aefy  sondern  Spiritus  oder  coeli 
haustus,  Curt.  5,  5,  19. 

Äera ,  die  Zeitrechnung ,  ist  das  einzige  lat.  Kunstwort ,  freilich 
aus  der  spätesten  Zeit ;  es  ist  der  Kürze  wegen  in  Ermangelung 
eines  andern  nicht  zu  verwerfen.  Daher  bei  unsem  Chronolo^n 
aera  Varroniana,  Catoniana,  Christi,  Olympiadum  u.  s.  w.  Anoere 
wählen  das  griechische  epochay  was  nur  im  if.  L.  vorkommt.  Wenn 
nicht  streng  jener  Begriff  dadurch  ausgedrückt  werden  soll,  so  um- 
schreibe man  es  durch  conipuiatio  annorum ,  tcmpornni  notatio  oder 
rcUio  u.  Aehnl.  S.  Georges,  deutsch-lat  Hdwtb.  s.  v.  Chronologie, 

Äerarium  ist  jede  öffentliche  Kasse,  nicht  die  Kasse  oder  Cha» 
toulle  des  Fürsten,  welche  fiscus  hiess.  So  unterscheiden  sich  beide 
in  den  Zeiten  der  Kaiser.  Die  Qftaestore^i  und  Tribuney),  welche  bei 
den  öffentlichen  Kassen  angestellt  waren,  erhalten  aber  zur  Be- 
zeichnung das  Adj.  aerariuSj  nicht  den  Genit  von  äerarium ,  z.  B. 
Quaestor  (Tribunus)  oerarius,  nicht  aerarii.  Falsch  sagt  daher 
Bembus  Epist.  X,  42  sexcent^tmi  (fiir  sercenm'um)  numum  aureo- 
rum  pensionem  in  annos  singulos  tibi  ut  dent,  aerarii  (f.  aerariis) 
quaestoribus  mando.  Vgl.  Tribunus.  Richtig  aber  ist  praefedus 
aerarii, 

AereuSy  ehern,  kupfern,  nur  P.  und  N,  Kl,  Form  für  aeueus  oder 
aheneus, 

Aerius,  luftig,  wird  nie  von  einem  Orte  gesagt,  welcher  der  Luft 
ausgesetzt  ist  und  vonil^i'selben  durchweht  wird;  ^dSüv perfläbüis. 
Falsch  braucht  es  so  Lipsius  Epist  I,  40. 

Aerumna,  der  Kumtner,  die  Plackerei,  Trübsal,  das  druckende 
Leiden,  Dieses  Wort  ist  nach  Cic.  das  verbum  tristissimum  för  lo- 
bores  non  fugietidos  (Fin.  2,  35,  118).  Obgleich  daher  zu  Cicero's 
Zeit  schon  etwas  veraltet,  ist  es  doch  ein  ganz  und  gar  passender 
Ausdruck,  wenn  man  von  Leiden  und  Mühseligkeiten  im  Superlativ 
sprechen  will.  So  bei  Sali.  Catil.  51 :  7w  luctu  atque  miseriis  mortem 
aerumnarum  requieni  non  crttciatum  esse ,  oder  bei  Livius :  Sogare^ 
lä'sibi  patres  adeundi  deplorandique  aemmnas  suas  potestcUem  fac^ 
reta,  29,  16,  7.  Wenn  Quintil.  J.  O.  8,  3,  26  sich  gegen  dieses 
Wort  erklärt,  so  kann  man  dieser  Anctorität  eine  andere ,  die  von 
Cicero  selbst  enteegfiphaltm.  a.  de  erat  8,  88, 153,  wo  der  grOnti 
Meiater  dea  Ir^  ■  *'■' — »^rf.^  .^  ^ UMdiUga  apanumiCk 
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Wancli  solcher  Wörter  sich  ausspricht,  weil  die  Rede  dadurch  an 
Erhabenheit  und  poetischem  Colorit  gewinne.  Demgemäss  hat  Ci- 
cero das  Wort  auch  öfter  gebraucht  und  zwar  nicht  bloss  in  philo- 
sophischen Bestimmungen.  S.  Ci<^.  Farn.  14,  1,  1,  Attic.  3,  8,  2  u. 
3, 11,  2  u.  3,  14,  1,  Sest.  3,  7  u.  22,  49,  Prov.  cons.  8,  18,  Inv.  rhet. 
2,  33,  102.  Auch  das  Adj.  a^nmmosus  (aber  nicht  das  P.  u.  Sp.  L. 
aerumnabilis)  braucht  Cicero  und  Andere  öfter. 

Äesatlapifts,  der  bekannte  Schutzgott  der  Aerzte.  Die  Redens- 
art Aesculnpii  filius,  Sohn  des  Aescidap^  als  Bezeichnung  eines 
Arjde/9,  welche  heutzutage  oft  gebraucht  wird,  kommt  nirgends  bei 
einem  Alten  vor. 

Aesopicus,  Aesopisch,  ganz  Sp.  L,  Form  ftir  die  bessere  Aesapius. 
AestheticuSf  ästhetisch ,  N.  L,  aus  dem  Griech.  aiaOririxoi;  (worin 
aber  d6r  Begriff  nicht  Uegt) ,  kann  als  neueres  Kunstwort  in  der 
Philosophie  kaum  entbehrt  werden.  Man  verbindet  damit  den  Be- 
griff des  Schotten,  wess wegen  in  vielen  Fällen  die  Wörter ptilchri- 
tado,  ars  (wenn  der  allgemeine  Begriff  des  Wortes  aus  dem  Zu-* 
Mimmenhang  seine  nähere  Beziehung  erhält,  s.  Seyffert,  Palästra, 
S.  204),  ptüchrum,  elegans,  bonus,  z.  B.  bonae  litterae,  honae  nrt^s  den 
Gedanken  ausdrücken.  So  heisst  z.  B.  er  hat  ästhetisches  Geßhl, 
in  €0  inest  elegantia.  Dav.  Ruhnken  Ep.  ad  Hejnium  (Opusc.  T.  II, 
p.  689)  spricht  von  dem  Worte  sehr  verächtlich:  Inpraef,  ad  Virg,^ 
sagt  er,  et  alibi  tibi  excidit  vox  aesthetica^  quam  belli  homines,  qui 
mmc  in  Germania  bellas  literas  coltint ,  vohaitque  Graecis  et  Bomor 
nis,  a  qnibtis  toto  differunt  coelo,  similes  videri,  quam  igitur  Uli  minus 
belle  finxerunt.  Eam  graecam  non  esse  hoc  sensu,  inde  colligas ,  quod 
vir  in  graecis  literis  primarius,  Valoke^iarius,  ex  me,  qui  ut  Germanus 
scire  deberem,  quid  hoc  vocis  esset,  quaesivit ,' et  nbi  dixissem,  Germar 
Hamm  in^tias  risit.  Man  beschränke  daher  den  Gebrauch  des 
Wortes  so  viel  als  möglich. 

Aestimabilis ,  nur  einmal  bei  Cicero  (Fin.  III,  6,  20)  als  Ueber- 
setzung  eines  griech.  philosophischen  Wortes  in  der  Bedeutung  uhis 
der  Schätjnmg,  Beac/itung  und  daher  der  Wahl  tviirdig  ist,  beachtens- 
Kerth.  Da  es  sonst  nirgends  vorkommt,  muss  es  ganz  vermieden 
and  etwa  durch  aestimatione  dignus  ausgedrückt  werden ,  zumal  da 
der  Begriff  unseres  Wortes  schätzbar  nicht  gerade  darin  liegt. 

Aesfimare,  Aestimare  =  werthscMtzen,  hochachten,  wie  es  heut- 
zutage oft  vorkommt,  ist  N.  i.,  z.  B.  virtutem  aestimo,  bonos  ho- 
mines  aestimamus,  collega  aestimatissimus ,  editio  aestimata.  Um 
nichts  besser  wäre  es  auch ,  wenn  man  aestimare  in  dieser  Bedeut. 
mit  den  Adverbien  valde,  plus,  magis,  minus ,  maxime ,  minime  ver- 
binden wollte ,  denn  in  diesem  Fall  ist  überall  der  Genit.  des  Wer- 
thes  magni, pluris, plurimi  u.  dgl.  zu  gebrauchen;  denn  ohne  einen 
Genitiv  des  Werthes  heisst  dieses  Verbum  nur  beurtheilen,  wägen, 
.  den  Werth  herechnefi  ujid  angeben,  s.  Tac.  Annal.  15,  2,  wobei  ein 
ZoBatz  mit  ex  oder  im  blossen  Ablativ  das  angibt,  woraus  das  Ur- 
theil  gesogen  und  womach  der  Werth  berecnnet  und  angegeben 
wird;  x.  B.  vnlgns  ex  veritate  pauca,  ex  opinione  multa  aestimat; 
iwkitiai  ininiieitiasque  non  ex  re,  sed  ex  commodo  aestimamus.  In 
[  tear  BcdeoL  oiinmt  aestimare  aucS  Adverbien  der  Art  und  Weise 
-1^« — ^  • — ^  «^^„.„.^^  ^^^^^  aptime,  male,  maligne,  pessime  u.  dgl. 
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liinzu,  S.  Mnhqe,  miscell.  latinit.  S.  18,  Nipperde v  zu  Tac.  Anna). 
4,  39.  Vgl.  auch  Tac.  Annal.  13,  42,  Liv.  3,  19,  6  u.  30,  22,  3, 
Curt.  8,  14,  46,  Plin.  epp.  3,  9,  30.  Nipperdey  bestimmt  den  Unter- 
schied zwischen  aesiiniare  und  existimare  a.  a.  O.  richtig. so:  Aesti- 
Dinare  wird  nur  vom  Werth  gebraucht,  während  die  Beurtheilung 
der  Beschaffenheit  dur-ch  existimare  ausgedrückt  wird  \  diess  mnis 
daher  stehen ,  so  oft  ein  auf  das  Object  bezügliches  Adjectiv  oder 
Adverb  (z.  B.  aliquid  bomnn  existimare)  hinzugefügt  wird.  Hierbei 
merke  man  auch,  dass  majoris  f.  pluris  N.  Kl,  ist,  sich  aber  auch 
nur  bei  Seneca  findet.  Ueber  den  Ablativ,  des  Werthes  bei  diesem 
Verbo  s.  meine  Anleitung  §.  206.  —  Ueber  aestimatus  als  Adjectiv 
s.  unter  diesem  Worte.  —  B,  u.  N,  L,  ist  es,  aestimare  mit  dem 
Acciis,  und  dem  Inf,  zu  verbinden. 

Aestimatio  bedeutet  gleicher  Weise  nur  Abwägung,  Beuriheilung, 
Sckätjmng,  Beachtung  oder  den  relativen  Werth  einer  Sache,  eine» 
Gutes  (vgl.  Cic.  Fin.  III,  13,  44),  aber  weder  Achtung,  Verehrung, 
lI(K:hschätzung,  die  ich  einem  Gegenstände  erweise,  welche  meistens 
observantia  heisst,  noch  auch  die  Achtung  und  Werthschätzung,  in 
der  ich  bei  Andern  stehe,  und  die  mir  bewiesen  wird,  welche  ert^'- 
matio  heisst.  Vgl.  Cic.  Fam.  XIII,  65,  1.  Es  gibt  daher  wohl  eine 
aestimatio  frumenti,  poenae,  litis,  librorum,  manuscriptorum  u.  del, 
aber  nur  im  Sinne  der  Abschätzung  des  Geldwertfaes,  nicht  der 
Werth-  oder  Hochschätzung,  wiewohl  nicht  zu  läugnen  ist,  dass 
bei  Cicero  in  aestitnandus  und  aestimatiane  dignus,  freilich  dem  Zu- 
sammenhange gemäss,  eine  Annäherung  an  die  Bedeut  schäieen»- 
uwrth,  wenigstens  beachtenswerth,  was  Beachtung  verdient  liegt  Vgl. 
die  oben  angeführte  Stelle  Cic.  Fin.  111,13,  44  und  Menckcn.  Ob- 
servatt.  p.  35.  •  Nicht  minder  ist 

Aestimator  nur  der  Beurtheiler ,  aber  weder  der  Verehrer,  noch 
der  Kcfmer  eines  Gegenstandes ,  wie  es  im  N,  L.  oft  vorkommt 
Der  Kenner  heisst  existimator ,  eigentlich  der,  welcher  den  Werth 
einer  Sache  berechnet  hat ,  mit  seiner  Berechnung  und  Beurthei- 
lung fertig  ist,  sie  also  zu  beurtheilen  versteht  und  sie  kennt:  llaher 
der  Kenner,  der  Sachverständige,  Den  Unterschied  beider  erkannte 
vielleicht  zuerst  Lambin.,  der  in  Cicero  überall  existimator  zu  lesen 
vorschlug,  wenn  es  den  Kenner  bezeichnen  sollte.  Genau  und  be- 
stimmt sprach  davon  J.  Fr.  Gronov  zu  Liv.  XXXFV,  2,  5  und  au 
Gell.  N.  A.  I,  3.  Dem  existimator  fügt  daher  Cicero  bisweilen  das 
synonyme  judex  oder  ein  den  Kenner  bezeichnendes  Adjectiv  bei| 
wie  Fin.  III,  2,  6  te  habeo  aequissimum  eorum  studiorum  existmO' 
torefn  et  judicem,  und  Brut.  93,  320  (Quantum  exiMimator  doetus  ä 
intelligens  poterat  cognoscere.  Uebngens  finden  sich  noch  viele 
Stellen,  wo  für  aestimator  zu  schreiben  ist  existimator, 

Aetas  in  der  Bedeut.  die  Menschen  irgend  einer  Zeit  ist  nidit 
verwerflich;  es  findet  sich  zwar  vielleicht  nie  bei  Cicero,  aber  doch 
bei  Livius  und  den  bessern  Folgenden ,  wie  bei  Quintil.  XII,  1,  36 
quos  gravissimos  sapientiae  fnagistros  aetas  vetus  (die  alte  Welt,  äii 
Menschen  der  Vorzeit)  credidit  Darauf  beruht  auch  der  Gebranch 
der  AlteU)  das  Wort  von  den  verschiedenen  Perioden  des  Menschen- 
geschlechtes zu  brauchen  und  ihre  Verschiedenheiten  nach  altgrie- 
chischer Redeweise  durch  die  Adjectiven  aurea,  argentea,  aehm^ 
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fnrea  zu  bezeichnen ;  aber  dennoch  nie  als  bildliche  Benennungen 
der  Perioden  der  Litterainr  eines  Volkes ;  wollen  wir  aetas  so  brau- 
chen,  so  bedarf  es  des  Zusatzes  quam  vocanty  z.  B.  scriptores  aureae  . 
aetatis,  quam  vocant  —  In  aetas  inie^is  liegt  aber  nach  Dietrich, 
welchem  Heusin^er  (zu  Cic.  Off.  I,  34,  122)  und  schon  vorher  Ma- 
üQtiuB  (zu  Cic.  leg.  Manil.  I,  l,  1)  vorangegangen  sind,  welcher 
sagt:  nonpueritiam,  sed  adolescmtiam  signincat  — ,  nur  die  frühe 
Jugend  y  nicht  die  Kindheit  ^  welchen  Begriff  die  Neuern  oft  damit 
verbinden,  besonders  in  der  Redensart  ab  ineunte  aetate.  Vgl.  be- 
sonders Cic.  Off.  II,  13,  44  und  Grat.  II,  1,  3,  wo  er  sich  addescen- 
tidum ,  und  sein  Alter  ineufitem  nennt.   Auch  liege,  meint  Dietrich, 
ebenfalls  der  Begriff  adolescentia  in  der  Redensart  ai  mitio  aetatis 
(Cic.  Off.  II,  1,  4)  und  in  aetas  prima  (Suet.  Caes.  30).  Was  ae- 
iatetn  ferre  u.  Aehnl.  betrifft,  so  sind  diese  Ausdrücke  vielfach  von 
den  uns  erhaltenen  Werken  der  altklassischen  Literatur  gebraucht 
worden.   Ganz  falsch!  Aetafem  ferre  heisst  zunächst,  sich  halten^ 
im  Lauf  der  Zeit  seine  Natur  und  Wesenheit  nicht  verändern.   So 
vom  Weine :  bene  aetateni  fert  =  er  halt  sich  gut;  vgl.  auch  Quintil. 
J.  0.  2,  4,  9.   Wo  auch  vettistatefn  perferre  in  einem  dem  modernen 
Gebrauche  scheinbar  conformen  Sinne  steht,  wie  bei  Quintil.  J.  O. 
10,  ],  40,  ist  doch  nicht  an  das  passive  Erhaltenwordensein  zu 
denken,  sondern  es  bedeutet  diejenigen  Schriftsteller,  deren  Er- 
zeugnisse sich  (wie  guter  Wein)  aurch  ihre  innere  Güte  und  Treff- 
lichkeit im  Andenken  und  Gebrauch  erhalten  haben,  im  Gegensatz 
nicht  zu  den  Verlorenen,  sondern  zu  den  in  Vergessenheit  (rekom- 
menen  und  bei  Seite  Gelegten. 

Act^rndbilis  und  aetefiialis,  ewig,  theils  A,,  theils  Sj).  L,  für 
ntiernus. 

Aetertie ,  etcig ,  als  Adverb.  N.  L.  ohne  Auctorität,  z.  B.  aeterne 
ncere,  etcig  leben,  für  aeternum  esse,  agere  vitam  perpetuam  u.  a. 

Ai^ernitas,  die  Ewigkeit.  Unser  von  Ewigkeit  zu  Eivigkeit  heisst 
nb  aeterno  teinpore  in  aeternum  (Cic.  Tusc.  V,  25,  70),  und  ist  nicht 
durch  aeternitas  auszudrücken,  welches  in  andern  Verbindungen 
gebraucht  wird.  Vgl.  die  Lexica.  Verworfen  wird  mit  Recht  in 
mnem  aeternitatem  hoc  non  fiet,  das  wird  in  alle  Ewigkeit  nicM  ge- 
nchehen,  für  hoc  nullo  unquam  te^npore  oder  nunquam  fiet.  Vgl.  Vorst. 
Utin.  merit  susp.  p.  46.  Endlich  unser  von  Ewigkeit  her,  in  aller 
(alle)  Ewigkeit,  immer  und  ewig  heisst  ex  oder  ah  omni  aeternitafe. 
Vgl.  Cic.  Divin.  I,  65,  125,  II,  7,  19,  Fat.  14,  32.  Auf  immer,  auf 
mg,  für  alle  Eicigkeit  heisst  in  aeternum  (Liv.  IV,  4,  4,  XXVIII, 
28,  11,  Quintil.  V,  11,  41  neque  durassent  haec  in  aeternum),  oder 
auch  in  perpetuum ,  welches  aber  weniger  sagt  und  mit  Rücksicht 
auf  ein  beliebiges  Ziel,  z.  B.  des  Lebens  gebraucht  wird.  S.  Döder- 
leiD,  Hdb.  der lat.  Synon.  S.  51. 

Aet^rnus,  ewig,  in  der  Bedeut.  beständig,  fortwährend,  werde 
vermieden,  ^v ßs»idu\is,  z.  B.  ein  ewiges  Scfmanken  zmschen  Tu- 
g^nd  utid  Laster,  assidua  jactatio  inter  — ,  nicht  aeterna, 

Aevurn,  Kl.  wohl  nur  in  der  Bedeut.  Leben,  Lebensdauer,  nicht 
2eit  im  Allgemeinen,  für  tempus;  so  kommt  es  erst  bei  Livius  N.  Kl. 
^i  P.  vor.  Im  N.  L.  sehr  häufig,  sogar  bei  den  Bessern,  wie 
Murct.  (Oper.  T.  I,  p.  314,  ed.  Fr.)  optimus  am  sui  poeta  Claudia- 
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nna,  für  aetafis  suaCy  femporis  siii ;  Rulink.  pracf.  VcUeji  (Opusc. 
T.  II,  p.  460)  munditia  Augustei  aevi,  wo  Zumpi  bemerkt:  Vt»x 
aevum  Ciccronis  quidem  imitandi  studiosis  poetica  videbitur  — , 
und  80  findet  man  im  N,  L,  oft  nostnim  oder  hoc  aevmn,  unsere  Zeit, 
für  nostrum  tempus,  nosfra  aetas,  ^wstra  memoria.  Ohne  Beweis  ist 
für  diese  Bedeut.  Cic.  Soran.  Scip.  3  (Rep.  VI,  13)  aevo  sempitemo 
frui.  Jedoch  findet  es  sieh  so  zweimal  bei  Liv.  26,  11,  12  u.  28, 
43,  6 :  ofunis  aevi  claris  viris.  —  Die  Pluralform  aeva  ist  ohne  alle 
Auctorität.   Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  110. 

Afer  als  Adj.  afrikanisch,  ist  nur  P.  L.  fiir  Africanus;  in  Prosa 
nur  Subst  der  Afrikaner, 

AffabiWer,  freundlich,  gefällig,  als  Adv.  Sp,  L.  für  comüer ,  libe- 
raliter,  benigne,  wiewohl  affabilis  und  affabilitas  Kl.  sind. 

Affamen  und  affatus  als  Subst.  das  Anreden,  beide  P.  L.  and 
Sp.  L.  für  appellatio,  alloijtiium,  alhcuti^. 

Affectare,  affedatio,  affed<iior,  affectatus  kommen  bei  Cicero  und 
Caesar  fast  gar  nicht  vor,  und  wenn  sie  gebraucht  werden,  haben 
sie  den  Sinn  des  Strebens  nach  Etwas.  2f\  Kl.  erhielten  sie  den  Be- 
gri£f  des  eitlen  Strebens  nach  Etwas  und  der  Sucht,  in  Worten  oder 
sonst  in  einer  Sache  zu  gefallen  oder  Aufsehen  zu  erregen ,  was 
wir  auch  affediren,  affectirt  oder  geziert  nennen.  Quintilian  braucht 
die  Wörter  oft  in  solchem  Sinne,  und  sie  können  so,  wie  er  sie 
braucht,  angewandt  werden.  Vgl.  BonnelFs  lezicon  Quintilian. 
Aber  N.  L.  ist  es,  das  letzte,  affedatas ,  von  Menschen  zu  gebrau- 
chen, da  nur  Sachen  so  genannt  werden,  z.  B.  affedata  scurrüUaSj 
äff.  castitas  u.  a.,  wo  es  erhenchelt,  nachgemacht,  erkünstelt  bedeutet; 
und  dennoch  muss  es  auch  da  vorsichtig  angewandt  werden.  Von 
Personen  sage  man  ho^no  jmiidus,  alienos  mores  affedans,  arte  qwir 
dam  in  ostentatio)iem  alicujus  rei  fadus  oder  cotnpos^itus  ^  a.  über 
Letzteres  Liv.  26,  19,  3  u.  Tacit:  In  sectmtatem  compositus,  AnnaL 
3,  44  und  in  admirationem  formata ,  Suet  Claud.  37  und  daselbst 
Bremi;  bei  Sachen  mehr  qnaesitus,  assumptuSy  fucatuSj  adventi- 
tius  u.  a. 

Affedio  ist  in  der  Bedeut.  Zmieigiwg,  Liebe,  WoMieollen  ent 
N.  Kl.,  findet  sich  nicht  bei  den  Bessern  und  steht  selten  für  amor, 
volunias,  Studium,  benevolentia  u.  a.  Man  vermeide  es.  —  Sp.  L.  ist 
affediosus  oder  affeduosus,  voll  Neigtmg,  Zuneigung. 

Affedus  bedeutet  Kl.  nur  eine  liegtoig,  Stimmung,  einen  Zih 
stand  der  Seele,  oder  auch  des  Körpers,  gleich  affedio;  N.  Kl. ,  wie 
vorher  affedio,  Liebe,  Zuneigung,  Vorliebe  y  für  Studium  ^  gratia;  bei 
Seneca  und  in  der  damaligen  Sprache  der  Philosophen  bezeidmet 
es  eine  unerlaubte  Leidenschaft,  fUr  die  Kl.  perturbatio^  concHeÜß^ 
motuSy  impetus  animi ,  welche  den  Gebrauch  des  Wortes  ganz  qb- 
nöthig  machen  und  höchstens  auf  die  Philosophie  bescnrftnkeiL 
Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  7  und  Vorst.  lat.  mer.  susp.  jp.  120.  Was 
affedus  als  Partie.  Perf.  Pass,  zu  afficere  betriift,  so  achte  man  wohl 
auf  den  Sinn  von  aetatc,  sene^ttUejam  affedus.  Ea  bedeutet  die« 
nur  vom  Alter  angegriffen,  geschmicht,  während  amfeetus  8eneM€j 
senio  von  dem  gesagt  wird,  der  an  Alter sscinoiiehey  am  NaMan 
der  Natur  stirbt. 

Afferre  wird  in  seiner  vielfachen  Anwendung  verbunden  aliqmi 
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• 

dieui  oder  dliquid  ad  aHquemf  z.  ß.  mihi  oder  ad  me  UUeras  aMulit; 
vdris  oder  ad  vos  periculum  allatum  est.  Nur  in  einigen  Redens- 
arten ist  nicht  ad,  sondern  nur  der  Dativ  üblich,  z.  B.  afferre  alicui 
vim^  manus^  necem,  Geicalt  brauchen,  Hand  anlegen,  ermorden,  Neu- 
tral sagt  man  auch  mihi  affertur  de  aliqua  re,  mir  tvird  Etwas  ge^ 
mddety  z.  B.  de  motte  alici^us.  Cic.  Brut.  I,  1.  Das  Object  bei 
afferre  ist  eigentlich  nur  eine  tragbare  SacJie,  nicht  ein  Mensch, 
ausser,  wenn  er  getragen  wird;  daher  wohl  epistolam,  UUeras, 
librum,  mensam  —  und  in  bildlicher  Anwendung  metum,  dolorem, 
mmtiwH,  rumorem,  exemplum,  locum  (Stelle  eines  Schriftstellers) 

0.  a.  m.y  aber  nicht  hominem,  eqtmm,  navem,  eignen  M. herbei^ 

hingen  (Ausdrücke,  welche  sogar  bei  dem  Ciceronianer  Bembus 
▼orkommen) ,  für  adducere;  so  auch  nicht  scriptorem,  poetam  — 
afferre^  einen  Sdmftsteller  a/nfiihren,  erwähnen,  6xrproferre,  indem 
adducere  so  nicht  üblich  ist.  Vgl.  Adducere.  Volkssprache  bei  den 
Eomikem  ist  se  afferre,  sich  wohin  begeben,  -gehen,  für  se  conferre. 
—  üeber  nuntii  afferunt  vgl.  Nuntius.  —  Einen  Eid  antragen,  d.  h. 
fordern  heisst  nicht  jusjurandum  afferre ,  wie  Muret.  Epist.  in,  30 
(Oper.  ed.  Fr.  11,  p.  178)  sagt:  si  quis  jusjurandum  attulisset,  son- 
dern, wie  Ittthnken  dazu  hemerkt  y  jusj^ur,  deferre  oder  offerre,  ut 
joritconsulti  veteres  loquuntur. 

Affictüius  in  der  Bedeut.  erdichtet  N.  L.  für  fictus,  commentitius. 

Affigere,  anfügen,  anheften,  wird  gleich  gut  verbunden  mit  ad 
oder  mit  dem  Dativ,  z.  B.  ad  caput,  oder  capiti  alicujus;  ad  crucem 
oder  cfuei.  Ebenso  affixus. 

Afßngere  wird j  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  nur  mit  dem  Dativ 
?erbunden. 

Afßnis,  was  bei  Cicero  und  Caesar  nur  verwandt,  anverwandt 
oder  an  Etwas  Theil  nehmend  bedeutet  und  mit  dem  Genitiv  oder 
Dativ  verbunden  wird,  findet  sich  nur  bei  Livius  XXVIII,  17,  5  in 
der  Bedeut.  angränaend  in  örtlicher  Beziehung,  und  ist  wegen  die- 
ser Seltenheit  durch  finitimus  oder  confinis  zu  vermeiden. 

Affirmanter,  versichernd,  mit  Gewissheit,  mit  Betheuerung,  Sp.  L. 
bei  Oellius,  vielleicht  A,  L.,  für  affirmate  oder  asseveranter. 

Afßrmativus,  versicheriivd,  bejahend,  Sp,  L.  Kunstwort  in  der 
Grammatik  und  Philosophie  für  ajens,  affirmans ;  und  so  affirmative 
f&r  afßrmate,  cum  affirmatiom. 

Afflatio,  das  Anwelien,  Anhauchen,  N.  L.  für  afflatus. 

Affluere  in  der  Bedeut.  an-  oder  vorbeiströmen  an  Etwas  wird 
vorb.  ad  dliquid  oder  alicui  rei ,  z.  B. :  Aufidus  utrisque  castris  ad- 
fluens  aditum  aquatoribus  dabat ,  Liv.  22,  44,  2  u.  35,  29,  9 ;  in  der 
Bedeut  überströmen  von  oder  reich  sein  an  Etwas,  aliquci  re;  so  auch 
affluens. 

Affundere,  hinjuugiesseti,  erst  N,  L.,  beschränkt  sich  hinsichtlich 
seiner  Bedeutung  sehr  auf  seinen  eigentlichen  Sinn,  hinsichtlich 
seines  Oebrauches  auf  den  altern  Plinius  und  Tacitus,  und  hinsicht- 
Keh  seiner  bildlichen  Uebertragung  auf  Dichter.  Es  werde  ver- 
mieden durch  fundere  ad  aliquid.  Üeber  affundere  lucem  alicui  loco, 
in  irgend  eine  (dunkle)  Stelle  Liclä  bringen ,  sie  aufhellen,  aufklären, 
erklären,  vgl.  Lumen. 
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Äfricanus  wird  nur  alR  Adj.,  nicht  als  Subst.  gebraucht;  als  so) 
ches  kommt  nur  Afer  vor. 

Age,  ivohlan,  verbunden  mit  dem  Flur,  eines  andern  Verbiß  z.  E 
coHsiderenius ,  verwerfen  Einige,  wie  Laur.  Valla  Eleg.  II;  16,  al 
schlechtlateinisch;  aber  mit  Unrecht  Vgl.  Cic.  Rose'  Am.  33,  91 
u.  36,  105,  Milo  21,  55,  Tull.  46  u.  a.  Ebenso  agetlum  mit  den 
Sing,  und  Plural ,  z.  B.  agodum  miftite  j  quaerite.  In  dieser  Forme 
des  Uebergangs  steht  überall  nur  der  Singul.  age;  auch  wird  mi 
derselben  nie  die  Copula  et  verbunden  ausser  bei  Dichtem  und  aucl 
dann  nur  in  der  vollen  Form  der  Aufforderung  wie:  Ergo  agite  i 
cuttdi  laetum  celebf'emufi  honorem^  Virg.  Aen.  5,  58.  S.  Seyfert,  sei 
lat.  I,  S.  45. 

Agare.   Dieses  vielfach  gebrauchte  Wort  werde  vorsichtig  an 

Sewandt,  einestheils  damit  unlatein.  Verbindungen  vermieden,  an 
emtheils  seltnere,  wohl  gar  ganz  verworfene  weniger  gebrauch 
werden.  N.  L.  ist  es,  agere  absolut,  ohne  ein  Adverbium  oder  eil 
Object,  was  man  thut,  zu  brauchen,  z.  B.  agity  er  handelt  ^  d.  h.  e 
ist  thätig;  nur  der  Infinitiv  mit  seinen  Gerundien  und  im  Neutn 
agefidum  est ,  es  mtiss  gehandelt  werden ;  ist  zulässig.  Vgl.  Hand' 
Lehrb.  p.  166.  —  ^V.  L,  ist  agere  orationetHj  eine  Rede  halten,  ft 
habere  orationeni,  indem  agere  bei  einer  Rede  sich  nur  auf  die  Actioi 
oder  Gesticulation  bezieht  und  das  Vortragen  bedeutet ,  z.  B.  Cic 
Orat.  III,  56, 213  ui  aguntur,  ivie  sie  vorgetragen  werden.  Er  sprich 
hier  von  der  actio,  dem  Vortrage  oder  Halten  der  Rede.  So  neiss 
auch  actor  in  dieser  Beziehung  der  Redner,  insofern  er  die  Redi 
h<ili  oder  vorträgt,  wie  in  jener  nämlichen  Stelle  actore  mutato;  oiu 
so  wird  von  einem  Schauspieler  gesagt  agit  versum ,  er  trägt  einei 
Vers  mit  Geberden  vor.  Vgl.  Promintiare.  Höchst  selten  und  viel 
leicht  zweifelhaft  ist  agere  proelinm,  pugnam,  eine  Schlacht,  ein  Tref 
fen  liefern,  für  facere  oder  cofnmittere.  Scioppius  erklärt  es  für  od 
lateinisch  in  der  Infam.  Famiani  Stradae ,  welcher  (Strada)  es  of 
brauchte.  Es  kommt  aber  bei  Liv.  XXII,  9,  6  vor  levibus  prodii 
cum  Gallis  actis,  wo  J.  Fr.  Gronov  factis  liest;  dagegen  lesen  di 
Handschr.  oft  actus  dafür,  wo  Liv.  sonst  immer  facttis  braucht.  AI 
zweifelhaft  werde  agere  in  dieser  Verbindung  durchaus  vermieden 
Uebrigens  bedeutet  das  ähnliche  agere  bellum  bei  Caesar  u.  A.  nich 
Krieg  führen,  sondern  einen  Krieg  betreiben,  d.  h.  dafür  sorgen,  das 
er  geführt  werde.  —  Sj).  L.  ist  agere  se  exuleni ,  principem  u,  dgl. 
sich  wie  ein  Verbannter,  wie  ein  Fürst  —  benehmen,  die  Rolle  (feü 
selben  spielen,  für  das  N.  Kl.  agere  exuletn  ohne  se  (vgl.  Oudend 
Sueton.  p.  613),  oder  für  das  Kl,  partes  extdis  —  agere,  personoi 
exulis  sustinere  oder  tueri.  Vielleicht  einzig  ist  personam  ärgere,  «n 
Rolle  spielen,  bei  Sen.  benef.  2,  17,  2,  wie  umgekehrt  da,  wo  ma) 
agere  erwartete,  ferre  steht  bei  Horat.  Sat.  1,  9,  46  u.  Plaut  Merc 
2,  2,  5.  Wiewohl  agere  forum,  Gerichtssitzung  halieti  (in  den  Piro 
vinzen)  KL  ist,  so  kommt  dagegen  senatum  agere  fiir  Itabere  na 
N.  KL  bei  Sueton.  einmal  vor  und  werde  desshalb  vermieden.  - 
Mit  Recht  verwirft  auch  wohl  Laur.  Valla  Eleg.  III ,  75  agere  aii 
quem  certiorem,  alicui  gratum,  ludos,  refn  divinam,  sacrificium,  seien 
nitatem,  iter,  für  facere.  Obgleich  agere,  zumal  mit  cum  aliquo,  be 
deutet  mit  Jemanden  sprechen ,  besonders  im  politischen  Sinne  de 
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Unterhandelns  oder  Sprechens,  Debattirens,  um  Etwas  zu  erlangen, 
z.  B.  Tac.  Annal.  2,  85,  Suet.  Oetav.  94,  Caes.  28,  so  kommt 
doch  nirgends  liber  aifit  vom  geistigen  Besprechen  einer  Sache  und 
vom  Handeln  und  Sprechen  von  einer  Sache  vor,  was  im  N,  L, 
sehr  gewöhnlich  ist,  wo  man  sagt  hie  über  (hi  lihri)  agit  (affunt)  de 
natura  deortim.  Wo  steht  etwas  Aehnliches  bei  einem  Alten?  Ohne 
eine  Beweisstelle  bleibt  es  unlateiniseh  für  hie  über  est  de  mit,  deor,, 
in  hoc  libro  tractatur  ^natura  deot'um ,  dissrritur  od(n'  dispiäatur  de 
werf.  deor.  Wo  aber  von  dem  Gegemtamle ,  von  welchem  in  einem 
Oespräch,  in  einer  gelehrten  Erörterung  gehandelt  wird,  die  Rede 
ist,  sagt  man  lateinisch  ganz  gut  agitur  de  aliqua  re,  z.  B. :  Sine  quo 
fieri  interdum  nonpotest,  ut  inier  eos  qui  ambigtütt  eotn-eni<it,  quid  sit 
id,  de  quo  agaiur,  Cic.  Fin.  2,  2,  4,  Orat.  19,  63  u.  33,  116,  Sen.  epp. 
1,  9,  12  u.  de  benef.  4,  3,  1.  Demgemäss  schien  uns  auch  in  lioe 
libro  aaitur  de  aliqua  re  gerechtfertigt,  obgleich  uns  im  AugenbUck 
dafär  kein  Beleg  zu  Gebote  steht.  Obgleich  vitam  agere,  das  Leben 
hinbrifigen^  Kl.  und  sehr  gewöhnlich  ist,  so  ist  doch  N,  L.  vitae  cur- 
MtM  agere  für  f?.  c.  teuere.  Zu  bezweifeln  ist  aber  tempus  agere  ^  die 
Zeit  hinbringen  j  ftir  tradueere,  eonsumere  und  N,  Kl,  beim  jungem 
Plinius  exigere.  Bei  Sallust  aus  dem  A,  L,  und  bei  Tacitus  findet 
•ich  tigere  mit  einem  Adjectiv  in  der  Bedeut.  leben  für  vivere^  z.  B. 
fdix  ago  für  feliciter^  hene  vivo,  snm  felix,  —  Man  merke  auch,  dass 
agiiur  aliqua  res  und  agitur  de  aliqua  re  sich  so  unterscheiden,  dass 
jenes  bedeutet:  es  kofnmt  etwas  eur  Entscheidung,  steht  aufdeni  Spiel, 
i-  Tac.  Annal.  12,  5  u.  16,  28,  Cic.  Imp.  Cn.  Pomp.  2,  6,  während 
agiiur  de  cUiqua  re  ausdrückt:  die  Frage  dreht  sich  um  etwas,  die 
Bede  ist  von  — .  S.  SeyflFert  zu  Cic.  Lael.  S.  280  u.  281.  Ebenso 
ist  zu  beachten ,  dass  agitur  oder  actum  est  meeum  bene ,  praeclare, 
optime  bedeutet  es  steht  gut,  herrlich  mit  mir,  ich  bin  in  einetn  glück- 
liehen  Zustande,  und  so  entgegengesetzt  male,  pessime.  Erst  Sp,  L. 
wird  agere  mit  dem  Plural  von  annus  und  einer  Cardinalzahl  ver- 
banden;  wie  bei  S.  August.  C.  D.  15,  12,  1.  Der  mustergiltige  Ge- 
brauch erfordert  durchaus  den  Singul.  annum  mit  einer  Ordinal- 
»hl,  z.  B.  a.  vigesimum  agere.  Acta  agere  ist  sprichwörtliche  Redens- 
trt,  etwas,  was  geschehen  und  nicht  mehr  zu  ändern  ist,  wieder  in  die 
Hand  nehmeti,  also  vergeblich  an  Etwas  arbeiten.  Endlich  ist  N,  L, 
og&re  nihil  nisi  mit  folgendem  quod  oder  dem  blossen  Conjunctiv,  für 
nisi  ut;  z.  B.  er  that  Nichts,  als  dass  er  sich  Mühe  gab,  nihil  egit, 
nisi  ut  operam  daret,  nicht  nisi  quod  operam  daret  oder  nisi  opCr 
ram  daret. 

Aggredi,  unternehmen,  wird  bei  folg.  Infni.,  Etwas  zu  thun.  Kl,, 
oft  genug  mit  dem  Infinitiv  verbunden ,  um  nachgebraucht  werden 
lu  können.  Vgl.  darüber  Sali.  Jug.  9,  3;  21,  3  u.  75,  2,  Liv.  3,  35,  7 
u.  7,  21,  5  u.  44,  32,  10  u.  8,  16,  6,  Caes.  B.  C.  3,  80,  6.  Bei  Cic. 
endlich  steht  es  ausser  Off.  2,  1  auch  noch  inv.  rhet.  2,  25,  74, 
Orat.  38,  133.    Ausserdem  steht  es  oft  mit  ad  und  dem  Gerundio. 

Aggressio,  aggressura,  aggressus,  der  Angriff,  Anfall,  sämmtlich 
Sp,  L,  für  impetus,  ojypugnatio,  incursio,  ineursus  u.  a.,  oder  mit  dem 
Verbo.   Ebenso  cu/gressor,  der  Angreifer, 

Äailis,  thätig,  geschäftig,  fast  nur  Poet,  und  in  Prosa  nur  N,  KL, 
jedoch  bei  Quintil.  von  der  natura  ingenii  humani.  Vgl.  Activms, 
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Agitare  bat  mit  aga^e,  desseu  Frequeutativ  es  ist,  ziemlich 
gleiche  Bedeutungen,  wird  aber  £7.  nur  von  unruhiger,  stftrmiscber 
Bewegung  gebraucht  und  vorzüglich  von  der  Seele,  aiiimOf  m  anifno, 
cum  animo ,  nwnte  oder  in  mente ,  secum.  A,  L.  und  so  auch  bei 
Sallust  und  Tacitus,  in  der  Bedeut.  Ubefi,  was  in  Prosa  nicht  wohl 
nachzualimen  ist,  z.  B.  aev^um  oder  vitam  agitare  für  viiam  agere, 
vivere;  laetus  agitat  für  vivit;  pacem  agitare  y  in  Frieden  leben  y  für 
pa^cem  habere  ^  pace  uii.  Noch  viel  weniger,  da  es  ohne  Auctorität 
ist ,  kann  man  sagen  agitare  proelium ,  was  Farn.  Strada  brauch^ 
für  facerCj  committere  proelium.  Vgl.  Agere  und  Vorst.  latin.  mer. 
Susp.  p.  141. 

Agnien,  der  Zug,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  vom  ziehenden, 
fortgehenden  Ileore  gebraucht,  indem  exercitus  allgemein  das  Heer 
bedeutet,  a^ies  aber  das  in  Schlachtordnung  gestellte,  geordnete.  Nur 
Poet,  steht  agnien  für  exercitus.  N.  L.  ist  agfneti  cogere  in  der  Be- 
deut ein  Heer  zusammenbringen ,  da  es  vielmehr  ein  Heer  im  Zuge 
schliessen  bedeutet  Daher  tropisch  bei  Cicero  Attic.  15,  13^  1:  iMC 
duces  simus,  nee  agfnen  cogamus,  tvir  wollen  weder  die  Ersten,  mA 
die  Letzten  sein.   Ganz  spät  ist  auch  agminatim  für  catervatim. 

Agnatus,  der  Verwapidte,  nach  streng  juristischem  Gebrauche 
nur  der  von  väterlicher  Seite,  und  daher  nur  selten,  indem  cognatMi 
allgemein  beide,  von  väterlicher  und  mätterlidier  Seite,  bedeutet 
und  daher  im  gewöhnlichen  Gebrauche  das  passendste  Wort  ffir 
den  Verwandten  ist   S.  Weber,  Uebungsschule  S.  157. 

Agnomen,  der  Beifiame ,  Sp.  L.  erst  bei  den  Grammatikern  nr 
bestimmten  Unterscheidung  der  verschiedenen  Namen  oder  Bei- 
namen einer  Person ,  wofür  man  in  der  bessern  Prosa  nur  das  all- 
gemeine cognomen  gebraucht  findet. 

Agon,  der  Wettkampf,  das  Wettspiel,  nur  einigemal  N.  Kl.  für 
certamen  oder  ludus,  —  beschränkt  auf  agones  ggtnnici  und  musiä. 
N,  L,  in  der  Bedeut.  Todeskampf,  wo  der  Lateiner  nur  animam 
agere,  extremum  spiritum  agere  oder  dueere  braucht,  ohne  Beziehung 
auf  einen  Kampf. 

Agrarius  brauche  man  vorsichtig,  da  es  nur  die  Aeckerverthei- 
lung  und  was  damit  zusammenhängt,  betrifft  und  mit  agrestis  nicht 
zu  verwechseln  ist.   Vgl.  die  Lexica. 

Agrestis,  ländlich.  Die  vita  agrestis  bei  Cic.  Rose.  Amer.  27,  75 
muss  lediglich  als  Aeusserung  des  Aiiklägers  genommen  und  von 
dem  Vorwurf  der  bäuerischen  Lebensweise,  welche  dem  Angeklag* 
ten  zm*  Last  gelegt  wurde,  verstanden  werden,  im  Gegensatz  n 
der  vita  rustiea,  dem  Lane/leben.  Ebenso  stehen  Agrestes  =■  die 
UngebiUleteti  und  Hohen,  nicht  selten  im  Gegensatz  zu  docti,  die  Gt' 
bildäen,  wie  bei  Cic.  Cael.  22,  54,  de  legg.  1,  14,  41.  S.  darflber 
Osenbrueggen  zu  Cic.  Rose.  Am.  27,  75.  Vgl.  auch,  was  über 
beide  Wörter  Düderlein  (Synonym.  Th.  I,  p.  71  fgg.)  treflflich  be- 
merkt hat. 

Agricolatio,  der  Ackerbau,  N,  L.  nur  bei  Colum.  R.  R.  1,  9.  Vgl. 
Agricultio, 

Agrictdtio  (oder  besser  getrennt  agri  cultio,  agri  cultura,  agri 
cultor),  der  Ackerbau ,  Kl. ,  aber  nur  bei  Cicero ,  jedoch  zweimal, 
sonst  nirgends;  es  dient  zur  Abwechselung  mit  agricuUura  oder 
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euUura  agri  oder  agroruiHj  und  cuUus  a^ri  oder  agronim.  So  kommt 
anch  ausser  agri  cuUores  vor  offrarum  cultores  oder  ctdtores  agrorum, 

AgrosHSy  an  Aeekern,  an  Feld  reich,  A,  L,,  nur  bei  Varro  einmal 
für  locujüeSj  dives  a^i>;  jedoch  findet  es  sich  nie  in  den  Büchern 
vom  Landbau. 

Ajo.  Da  es  Ja  sagen,  bcjalten  bedeutet,  so  tritt  kein  Wort  zur 
Bezeichnung  des  ja  hinzu ;  nein  sagen  kann  aber  nicht  durch  nan 
ajo  ausgedrückt  werden,  sondern  nur  durch  negare.  Das  Verbum 
steht  bald  vor  den  Worten,  die  Jemand  sagt,  bald  nach  denselben, 
bald  eingeschoben;  das  Subject  aber  hat  es  immer  bei  sich,  und  es 
wird  nicht  von  ihm  getrennt.  Daher  z.  B.  nmi  niale  ait  Callinuichiis, 
lacrimasse  Prianmm,  aber  nicht  twn  male  CaUimachtts,  lacrifnasse, 
ait,  IV.  Dem  gewöhnlichen  bessern  Gebrauche  nach  steht  es  bei 
der  ungeraden  (obliqiia)  Rede  eines  Andern ,  nicht  bei  der  geraden 
(recta),  bei  welcher  der  Sprachgebrauch  inquit  verlangt,  ausser  wo 
es,  weil  inquit  im  andern  Satze  steht,  zur  Abwechselung  mit  dem* 
selben  dient,  wie  Cic.  Grat.  11,  36  Ennio  delector,  ait  (für  inquit) 
gnispiam,  quod  — ,  Pacumo,  inquit  alius.  Dichter  beachten  den 
Sprachgebrauch  nicht  genau,  und  in  Prosa  weicht  Livius  einigemal 
ab.  Vgl.  Fabri  zu  Liv.  21, 54, 1  p.  163.  Eben  so  schwankend  sind 
die  Nenlateiner.  Vgl.  Heusinger  Emendatt.  p.  412.  Wenn  bei  ge* 
rader  Rede  ut  ait  gebraucht  wird ,  was  der  Gebrauch  zulässt ,  so 
steht  das  Subject  am  gewöhnlichsten  nach  dem  Verbo,  z.  B.  iU  ait 
Plaio,  ut  ait  ßamerus.  Doch  ist  auch  die  umgekehrte  Stellung  nicht 
^anz  selten,  z.  B.:  Ut  Ennius  ait,  Liv.  30,  26,  9,  Quintil.  J.  O.  1, 
5,  72  u.  10,  7,  14  u.  12,  3,  11  u.  ebendas.  c.  9,  16  u.  c.  10,  75,  Plin. 
epp.  4y  18,  1,  dial.  de  cl.  erat.  13.  Cicero  stellt  es  vielleicht  nur  vor 
das  Verbum,  wo  zwei  Personen  in  ihrer  Rede  einander  entgegen- 
gestellt werden.  Nichts  beweist  jetzt  Cic.  Tusc.  I,  26,  64,  wo  für 
m/  Plato  ait,  domim,  ^ä  ego,  inventum  cleorum  R.  Klotz  und  Baitor 
nach  den  bessern  Handschr.  ait  ganz  streicht.  In  Redensarten, 
wie:  Cartieades  sagt  bald  dieses ,  bald  jenes,  braucht  Cicero  dieses 
Verbum,  C  modo  ait  hoc,  modo  ülud  (Divin.  I,  30,  62).  Vgl.  Ochs- 
ner zu  Cic.  Eclog.  p.  230.  Kurz,  wenn  ait  bei  gerader  Rede  ge- 
braucht wird,  lasse  man  ut  davor  nicht  aus,  wie  sich  diess  nur  zu 
oft  bei  Muretus  findet. 

Ala.  Die  Hauptthelle  der  Schlachtordnung  bilden  die  media 
9cie8  =  das  Centrum,  während  die  beiden  Flügel  stets  cornmi  heis- 
sen.  -Schulz  sagt  in  seiner  lat.  Synonym.,  der  Flügel  des  Heeres 
werde  a7a  genannt  als  ein  bestimmter  Theil  desselben,  cormi  als 
der  Standort  dieses  Theiles.  Wir  verweisen  hierüber  auf  unsere 
Zusätze  und  Berichtigungen  zu  Krebs'  Antib.,  wo  wir  diese  An- 
sicht gründlich  widerlegt  zu  haben  glauben.  Unter  ala  verstanden 
die  Römer  entweder  die  zum  Heer  der  Rfjmischen  Bürger  gestellte 
und  in  der  Regel  am  äussersten  Fnde  eines  Flügels  aufgestellte 
Reiterei  der  socii  latini  tiominis,  s.  Liv.  10,  29,  9  und  das.  Weissen- 
bom  u.  §.  J2:  Campanontm  ahm  u.  s.  w.  Oder  es  sind  Fusstruppen 
derselben  Bundesgenossen  gemeint,  s.  Liv.  25,  21,  6  u.  das.  Weis- 
•enbom ,  oder  man  dachte  dabei  an  Fusstrupj>en  und  Reiterei  der 
Bundesgenossen  zumal.  S.  Liv.  34,  14,  8.  Nachdem  aber  der 
^'i^terBchied  zwischen  sodi  und  legiones  aufgehört  hatte ,  seitdem 
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die  Italiker  ins  Römische  Bürgerrecht  aufgenommen  waren,  bec 
ten  dlae  die  Reiterei  der  (ausseritalischen)  Hilfstnippen.  S.  Hi 
zu  Cic.  Off.  2,  13,  45  u.  Kuhnk.  zu  Suet  Octay.  38.  Als  Fl\ 
eines  Vogels  bedeutet  ala  das  organische  Qlied  im  Gegensatz 
den  übrigen  Gliedern,  petina  hingegen  ist  wieder  ein  Theil  der  < 
die  Schicungfeder,  Also  sagt  Plautus  ganz  proprie:  Mene  aiae  j 
fuis  non  halefit,  Poen.  4,  2,  48.  Ebenso  konnte  in  der  Stelle 
Plin.  N.  H.  10,  52  hisecare  alarum  articulos  für  al(is  selbsyerstä 
lieh  keineswegs  petinarum  substituirt  werden.  Vgl.  auch  Sen. 
y.  b.  26,  6  uud  Colum.  de  rust  8,  2.  Einen  Flügel  brechen  h 
ebenso  nur  frangere  alam  heissen.  S.  Plin.  N.  H.  10,  51,  103.  l 
gekehrt:  einem  Vogel  die  Flügel,  d.  h.  die  Schtvungfedem  stut^en^ 
ebenso  natürlich  nur  pennas  incidere,  Cic.  Attic.  4,  2,  5.  übe 
yerhielte  es  sich,  wenn  yon  der  Farbe  der  Flügel,  d.  fa.  ihres 
fieders  die  Rede  wäre,  s.  Colum.  a.  a.  0.  8,  2  u.  Plin.  N.  H.  10 
13  u.  10,  51,  99:  color  pennarum.  Wo  nicht  diese  speciellen  Verh 
nisse  obwalten,  ist  es  oft  gleichgiltig,  ob  das  eine  oder  das  and 
Wort  gewählt  werde ;  Quintil.  sagt:  alict/^jtis  os  cdis  everberare^  J. 
2,  4,  iB,  was  synekdochisch  auch  durch  pennis  os  verberaire 
geben  wird  yon  Plin.  a.  a.  O.  10,  4,  17.  Weil  beim  Fliegen 
Hauptsache  auf  die  Schwungfedern  ankonnmit,  so  heisst  aufßii 
allerdings  hänüger pennis  se  levare,  Curt.  4,  7, 15;  doch  kommt  a 
ala  yor  bei  Liy.  7,  26,  5.  Vgl.  auch  Liy.  1,  3^  8  u.  5,  47,  4. 

Alacer.  Dafür  ist  alacris  A.  L.  Form ,  die  nicht  nachzaahi 
ist,  indem  alacris  später  nur  Form  des  Femin.  ist. 

Älaris,  Cf  zum  Flügel  eines  Heeres  gehörend,  ist  bei  Liyios  ül 
all  nach  den  Handschr.  zweifelhaft,  wiewohl  es  bei  Tacitus  fisst 
stehen  scheint  Sichere  Form  daftir  ist  alarius ,  z.  B.  cohortes  i 
riae  für  alares.  Anders  ist  es  mit  auxiliaris  und  auxiliarius. 

Alatus,  ygl.  Ala. 

Albedo,  die  Weisse,  weisse  Farbe,  wie  nigredo,  die  SchwA 
schwaree  Farbe.  Von  beiden  sact  Muret.  Epist.  I  (11),  36  (Oper 
n,  p.  74  ed.  Fr.)  geradezu:  Aloedo  latinum  est  non  magis,  qu 
nigredo,  und  darin  stimmt  Vayassor  (Antib.  jp.  477)  mit  ihm  ül 
ein.  Beide  sind  zwar  nicht  JV^  L,,  aber  sehr  Sp.  L.,  daher  verm 
lieh  und  zu  ersetzen  entweder  durch  albitudo  (bei  Plautus)  d 
durch  album  (bei  Liyius  und  Virgil)  oder  umschrieben  albus  eoi 
die  blendende  Weisse  heisst  Kl.  candor.  Jenes  albedo  nimmt  B[i 
im  Lehrb.  p.  142  in  Schutz. 

Albescere,  tceiss  werden,  zwar  Kl,  bei  Cicero,  aber  nicht 
Furcht  und  Schaum,  wo  exalbescere  oder  pallescere  gebraucht  wi 
Vgl.  Cic.  Grat.  I,  26,  121  \xi  exalbescam  in  principüs  dicendi; 

Alcyon  oder  halcyofi,  der  Eisvogel,  ist  die  griech.,  nur  bei  Di 
tem  gebräuchliche  Benennung  für  die  lat.  alcedo  (ludcedo), 

Aleo,  der  Haeardspieler,  A.  L,  und  beiCatull  für  das  Kl.alea 

Alere,  ernähren,  hat  im  Supino  alifum  und  altum,  doch  sehe 
die  erstere  Form  erst  am  Ende  der  augusteischen  Periode  in  A 
nähme  gekommen  zu  sein.  S.  Schneider,  Programm  yon  18 
Klotz  und  Georges  in  ihren  Wörterbüchern  s.  y.  alo. 

Ales,  der  Vogel,  ist  in  Prosa  nur  der  in  der  Augurspraohe  Im 


179 

Behende ,  heilige  Name  der  Flugvögel ,  die  durch  ihren  Flug  Etwas 
▼erkündigen,  sonst  nur  Poet,  ftir  das  pros.  avis. 

Alias j  geht  Kl.  auf  dieZeit,  ein  andermal,  jüu  anderer  Zeit,  sonst, 
sei  es  eh^em  oder  künftig.  Ihm  entgegen  steht  ,nunc,  jetzt,  daher 
alias  —  nunCy  ein  andermal  (wird  das  geschehen),  nunc,  jetzt  aber 
(gescliieht  das).  Aeusserst  selten  und  nicht  nachzuahmen  ist  es  in 
Sicher  Bed.  an  einem  andern  Orte,  anderswo,  wie  unser  sonst,  für 
dZi&i,  alio  loco,  cUiis  locis.  Auf  Just.  4,  1,  9  kann  man  sich  wohl 
nicht  mehr  berufen.  Die  Stelle  ist  verdorben;  s.  Jeep  zu  der- 
selben ,  welcher  latius  für  alias  liest.  Ist  sonst  =  auf  eine  andere 
Weise  f  so  sagt  man  lateinisch  dafür  aliter,  in  anderer  Hinsicht 
alioqui.  S.  Beoecke  zu  Just.  4,  1,  9.  Verwerflich  ist  es  auch  wohl| 
wenn  unser  sonst  die  Stelle  einer  verneinenden  Bedingung  vertritt, 
ftr  ieenn  das  nicht  ist,  nicht  wäre.  Dann  gebrauche  man  aliter  oder 
umschrieben  ^Mod  nisi  Ha  est  (esset) ,  auch  wohl  alioqui.  Sp.  L.  ist 
es  in  der  Bedeut.  auf  andere  Weise,  ftlr  aliter,  alio  modo.  Vgl.  vor- 
lügL  Handii  Tnrsell.  T.  I,  p.  219—226. 

Alibi,  anderswo,  ist  weniger  gebräuchlich ,  als  man  heutzutage 
nach  der  häufigen  Anwendung  denken  sollte ,  indem  es  bei  Cicero, 
nur  zweimal  Yorkonmity  und  zwar  nur  negativ,  toliX  nusquam  un^ 
nee  usquam  verbunden,  bei  Caesar  nirgends,  aber  seit  Livius  etwas 
öfter.  £b  kann  durch  alio  loco,  aliis  locis,  wenn  man  will,  vermie- 
den werden.  Gut,  wenn  vielleicht  auch  nicht  bei  Cicero  ist  es  in 
den  Bedeutungen:  bei  anderen  Personen  und  in  anderen  Dingen,  in 
etwas  anderem,  s.  Georges  im  Handwörterb.  Dagegen  ist  Sp.  L. 
dibi  gentium,  terrarum,  locorum,  was  Valckenaer  u.  Andere  nicht 
hätten  nachbrauchen  sollen. 

Alienare  wird  fast  nur  verbimden  aliquem  (aliquid)  ah  aliquo, 
Einen  einem  Andern  entfremden ,  abgeneigt  machen ,  z.  B.  conatur 
vciuntatem  meam  a  te  alienare:  bei  Livius  auch  einmal  alicui,  z.  B. 
regem  sibi  (f.  a  se)  alienavit,  JLiv.  44,  27,  8. 

Alienigenus,  a,  um  ist  als  volles  Adjectiv  A.  L.  und  N.  Kl.  nur 
bei  Valer.  Maximus  und  öfter  auch  bei  Colum.,  da  sonst  nur  alienin 

E»  (wie  advena  u.  a.)  theils  als  Subst.,  theils  als  adjectivischer 
isatz  eines  Subst,  jedoch  fast  nur  von  Masculinen,  gebraucht 
wird,  z.  B.  alienigena  (ein  fremder,  ausländischer)  deus ,  ho^no ,  exet- 
eäii5  u.  a. 

Alienus  wird  wie  alienare  (s.  vorher)  in  der  Bedeut.  abgeneigt 
fast  nur  mit  ab  aliquo.  Einem  abg.,  verbunden.  Vgl.  Cic.  Fam.  VI, 
10,  2;  N.  Kl.  bei  Tacitus  mit  d.  Dativ;  in  anderen  Bedeutungen 
anders.  Vgl.  Grammatik  u.  Lexica.  —  Ein  blutfremder  Mensch, 
der  mit  uns  nicht  verwandt  ist,  heisst  alienissinms.  In  der  Bedeut. 
fremd  passt  es  aber  nicht,  wenn  darin  das  OerÜiche,  unser  aus- 
ländism  liegt;  dafür  sage  man  exterus, peregrinus ,  alienigena,  z.  B. 
ein  fremdes  Volk,  gensperegrina,  nicht  aliena.  N.  Kl.  ist  es,  nach 
dienum  est,  es  ist  unpassend,  den  folgenden  Satz  mit  si  anzufangen, 
wo  nur  der  Infinitiv  zu  folgen  pflegt.  Vgl.  Heusing.  Cic.  Off.  I, 
34,  124.  und  was  unter  Si  über  dessen  falsche  Anwendung  gesagt 
ist  Eben  so  N.  L.  ist  es,  die  Redensart  ich  bin  nicht  geneigt,  dieses 
<u  (kmi  auszudrücken:  alienus  sum,  ui  hoc  faciam,  für  nolo  oder 
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mihi  nmi  Übet  (UAef)  hoc  fnce^'e,    Aliem  (adw)  ist  unlat.,  s.  Geist 
Aufgaben,  S.  207,  103,  17. 

Aliijer,  (felliigeli,  P.  L,  ^r  peimatHs,  penniger.  Vgl.  Alu. 

Alimoma  und  Alimonium,  die  Knhnauf,  ein  altes,  gemeiues 
Wort,  noch  bei  Varro,  nachher  auch  ^V.  KL  selten  für  täinieniMn, 

Alioqui  (aliot/uin)  in  der  Bedeut.  sonst,  wenn  das  nicht  wärt, 
wird  in  den  beiden  Stellen  Cicero's  Orat.  15,  48  (49)  und  Leg.  II, 
25,  62  von  Hand  (Tursell.  T.  I,  p.  236),  von  Orelü  und  Baiter 
[2.  A.)  und  von  Ualm  als  willkürliches  und  aller  diplomatischen 
lichcrheit  entbehrendes  Einschiebsel  gestrichen..  Oefter  aber  kommt 
das  Wort  seit  Livius  bei  den  Nachklassikern  vor  und  ist  nicht  ver- 
werflich. In  der  Bedeut.  rtwrfH\s7fo ,  für  aliolocOy  aliislocis,  auch 
wohl  alihi  ist  es  N.  L,,  und  dennoch  empfiehlt  es  Sintenis  (Hülfsb. 
z.  Styl)  oft,  wogegen  ebendaselbst  Dietrich  zu  vergleichen  ist  (p. 
112.  139.  223.  2^0).  Ebenderselbe  hält  für  etwaigen  klassischen 
Ersatz  das  Wort  nVder ,  welches  von  Cicero  ganz  wie  unser  sansty 
nenn  das  »ieht  ist ,  gebraucht  werde.  Vgl.  Heusing.  Cic.  Off.  I,  39, 
139  und  Kritz  Sali.  Cat.  29,  3,  Grysar,  Theorie  etc.  S.  483.  Man 
brauche  auch  in  der  Bedeut.  des  Wortes  sonst,  d.  h.  hi  allen  andern 
Dingen,  das  volle  ceteris  in  rebus,  z.  B.  Cic.  Cat.  m.  17,  59.  Sehr 
vollständig  spricht  von  dieser  Partikel  Hand  (Tursell.  T.  I,  p.  234 
— 241)  und  nach  ihm  Freund  (Lat.  Lexic). 

AUorsum,  fnulerswohin,  A,  L.  und  aus  der  Volkssprache  erst  spit 
wieder  in  die  Schriftsprache  herübergenommen,  für  das  Kl.  aiic 

Aliqualis  und  aligtialiter ,  N.  und  B.  L.,  irgend  welcher,  auf 
irgend  vinv  Weise,  für  aliqnis,  nliqiiantus;  aliquomodo,  aliguaex 
parte,  quodamniodo,  tdcuwqne. 

Aliqiutm  verbunden  mit  w??<//? ,  ziemlieh  Viele,  wiQ  aliquamäiy^ 
ziemlich  lange  ^  findet  sich  nur  einmal  bei  Cic.  (Verr.  IV,  25,  56), 
aber  durch  llandschr.  beglaubigt  und  von  Zumpt,  Klotz,  Baiter  u. 
Halm  mit  Kecht  anerkannt;  sonst  ist  es  nur  Sp.  Z.  bei  Gellius  und 
Appulejus,  den  Freunden  seltener  Wörter.  Hand  verwirft  es  bei 
Cicero  und  liest  «7/?  quam  multi, 

Aliquantisper  ist  in  der  Bedeut.  eine  ziemliche  Zeit  nur  A,  L. 
und  einigemal  Sjh  L,  für  aliquantnm  temporis;  N,  L.  in  der  Bedeut 
eine  Meine  Zeit,  nicht  lange  bei  Politian.  u.  Muret.  (Cic.  Catil.  I,  12) 
iiir  pauUsper  oder  parumpcr  (Cic.  Orat.  HI,  35,  143). 

Aliquant  US  bedeutet  weder  urnig  (wie  Drak.  Liv.  XU,  16,  9 
mit  den  Frühem  meinte),  noch  viel  (wie  Em.  Suet.  Caes.  86  Buerst 
behauptete),  sondern  eine  zwischen  tvenig  (panllum)  und  viA 
(mnltum)  in  der  Mitte  liegende  Quantität,  ein  tüchtiges  Stück,  ein 
ziefnl icher  Theil  von  Etwas,  Seltener  wird  es  adjectivisch  gebraucht, 
wie  bei  Sali.  Jug.  74,  3,  Liv.  29,  35,  13,  8p,  L.  und  nicht  nachzu- 
ahmen auch  im  Plural,  wofür  Kl.aliqmxl  gebraucht  wird.  Also  z.B. 
nicht  aJiquanta  oppuhi  für  aliquot  oppida.  Hingegen  das  substan- 
tivirte  aliquantum  oft  mit  dem  Genitiv  partit.  verbunden  ist  gut 
klassisch.  Mehr  I\  und  griechischartiff  ist  bei  einem  Comparativ 
der  Accusativ  aliquantum,  für  das  äclitlatein.  aliqtuinto  im  Abi., 
mag  auch  Livius  einigemal  jenes  für  dieses  gebraucht  haben,  z.  B. 
I,  7,  9  formam  viri  aliquantum  (f.  aliqnnnio)  amplinrem.  Man  sage 
nicht  itliquimttwi  plus,  um  ein  gi4  Theil  mehr,  Bondem  aligtianto pbfs. 
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Aliquis.  Ueber  die  Verschiedenheit  dieses  Pronomens  von  den 
synonymen  ulluSf  quisquam  u.  a.  vgl.  die  Sprachlehren  und  andere 
erammat.  Bücheri  wie  Reisiges  Vorles.  p.  337  fgg.  Man  hüte  sich 
besonders  (iliquis  in  verneinenden  Sätzen  zu  gebrauchen,  wenn  die 
Negation  allgemein  ist  und  sich  auf  den  ganzen  Satz  bezieht.  N,  L. 
ist  daher  cave  turpe  aliquid  facias,  für  quidquam;  N,  L.  nan  reperitur 
aliud  quid  oder  aliquid  aliud  ^  etwa^  Anderes  findet  man  nicht,  fiir 
aliud  quidquam;  ebenso  ^lon  est,  non  reperitur  aliqtäs,  es  gibt,  man 
findet  Ntemanden,  fUr  quisquam,  oder  nenio  est,  mmo  reperitur. 
N,  L.  ist  es  bei  sine  in  der  Bedeut.  einiger,  für  tdlus,  z.  B.  sine  aii- 
qua  if^juria,  ohfie  einige  oder  alle  Kränkung,  für  sine  ulla  — ,  aber 
richtig  nach  lum  sine,  weil  dieses  bejahend  ist.  —  Vgl.  Omnis. 
Wenn  aber  nicht  das  Ganze,  sondern  nur  ein  gewisser  einzelner 
affirmativer  Begriff,  dieser  oder  jener  Gegenstand  einer  gedachten 
Klasse  negirt  wird,  oder  wenn  die  Negation  nur  ein  einzelnes 
Wort  des  Satzes  betrifft,  das  Pronomen  also  seine  AfBrmativkraft 
vollständig  behält,  ist  aliquis  richtig,  z.  B.  Cic.  Tusc.  I,  36,  88;  ne 
rtlinquereiur  aliquid  erroris  in  venx)  =  d<imit  nicht  irgcml  einer, 
einiger  Irrthum  im  Ausdruck  bliebe,  quidquam  erroris  wäre:  nicht  der 
geringste  IrrOium.  S.  Eraner  zu  Caes.  B.  C.  3,  28,  5,  Nipperdej 
zu  Tac.  Ann.  I,  4,  Poppe,  in  Zeitschrift  für  das  Gymnasialwesen 
XTTT,  7,  p.  498.  —  Da  in  Comparativsätzen  mit  quo,  je  —  eo,  desto 
das  Sab|ect  I^ier  ganz  unbestimmt  gedacht  wird,  so  ist  aliquis 
dabei  JVT  L.  für  quis  oder  quisque ,  welches  letztere  immer  gesetzt 
wirdy  wenn  noch  ein  Subst,  dazu  gehört,  z.B.  quo  quisque  medicus, 
quo  quaeque  causa.  N.  L,  ist  aliquo  zur  Verstärkung  eines  Compa« 
rativsy  für paulo  oder  aliquanto,  um  etwas,  um  ein  gut  TJieil,  wie 
z.  B.  Lipsius  Epist.  misc.  centur.  I,  ep.  22  quis  nou  a  Turnebo 
aliquo  (für  aliqiuinto)  doctior  redeatV  Wird  «//V^tf/i?  mit  Zahlwörtern 
verbanden,  so  ist  es  so  viel  als  unser  deutsches  etwa ,  etliche,  um 
die  Schätzung  als  eine  beiläufige  und  ungefähre  zu  bezeichnen.  S. 
Haase  zu  Reisig's  Vorlesungen ,  Anm.  354,  wo  zugleich  bemerkt 
ist,  dass  aliqtiis  auch  für  unser  Einige,  Mancher,  gebraucht  werden 
kann,  nach  Caes.  B.  C.  1,  2,  2.  Da  das  Neutr.  alifpiid  nicht,  wie 
unser  etwas  j  gleichsam  adverbial  gebraucht  wird  imd  daher  ein 
Adjeetiy  oder  Verbum  nicht  verstärkt,  so  wird  dafür  bei  Adjectiven 
im  Positiv  entweder  fumnilUl  oder  sub  vorgesetzt,  wenn  es  eine  mit 
5tfft  zusammengesetzte  übliche  Form  des  Adjectivs  gibt,  oder  es 
wird  der  Positiv  zum  Comparativ  erhoben;  z.  B.  diese  Stelle  ist 
etuus  dunkel,  —  iwnnihil  obscurus  oder  sabobscKrU'S  oder  ohscnrior; 
femer  bei  Adjectiven  im  Comparativ  yfiv^  paido,  auch  wohl  etwas 
erhöhter  aliqua^üo  gebraucht,  z.  B.  ein  etwas  heilsamerer  Bath,  con- 
silium  paulo  oder  aliquanto  salubrius ;  und  endlich  bei  Verben  wird 
patdum  oder  2Kiululum  gebraucht;  z.  B.  er  schweifte  etwas  ab,  paur 
Mum  digressus  est  (Cic.  Partit.  4,  14).  Wenn  aber  Cic.  Sest.  4, 
10  sagt:  ut  jam  puerilis  tua  vox  possit  aliquid  significare ,  so  liegt 
darin  keine  Verstärkung,  sondern  das  Object  als  Accussativ  zum 
Verbo,  also  einige  Andeutung  vofi  dem  geben ,  was  von  dir  zu  erwar- 
ten sei.  Aliquid  tantum  =  nur  einiges  ist  unlat.  für  aliquid  allein. 
Wo  wir  von  einer  Person  sagen  sie  ist,  gilt  Etwas,  sagt  man  auch 
Uteiniacb  est  äliquid.  Vgl.  Cic.  Farn.  VI,  18,  4  ego  quoque  aliquid 
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Bum;  in  Caecil.  16,  48  tu  aliquid  ease  Tideris;  Dejot.  13,  85  und 
das.Mathiae  —  u.  a.  —  N.  u.  D.  L.  ist  es,  in  neutralen  Sätsen,  wie: 
etwas  Grosses,  ettoas  Schweres  ist  es,  nicht  zu  zürnen  — >  zu  sagen 
aliquid  magnuntf  aliquid  difßdle  est,  f.  nmgnum  est,  difßeile  estj  onne 
aliquidy  oder  magtia  res  est  (Cic.  Tuse.  I]^  5,  15)  —  und  so  in  allen 
ähnlichen,  z.  B.  etivas  Anderes  ist,  aliud  est;  etwas  Anderes  verlangti 
aliud  desiderat;  etwas  ganz  Anderes  ist,  longe  aliud  est;  so  $su  Mai, 
ist  etwas  höchst  Trauriges,  miserrimum  est;  ich  hc^te  das  für  etwas 
Trauriges,  miserum  duco;  was  für  didh  etwas  Angenehmes  ist^  quod 
tihi  jucundum  est,  nicht  aliquid  jucundum  est;  was  für  dich  etwas 
Leichtes  ist ,  quod  tihi  facile  est.  Und  so  bleibt  in  allen  ähnlichen 
Ausdrücken  aliquid  weg,  was  man  so  häufig  im  N,  L.  dabei  findet 
Aliquispiam  und  aliquismuim.  Von  dem  ersten  dieser  Pronomina 
heisst  es  bei  Zumpt,  lat.  Grammatik  noch  in  der  neuesten  (11.) 
Auflage,  dass  es  nur  bei  Cic.  Sext.  29  und  Tuscul.  3,  9  yorkamme. 
Nun  ist  aber  längst  nachgewiesen,  dass  diese  Form  des  Pronomeni 
von  J.  Fr.  Gronow  fälschlich  angenommen  worden  ist  und  bei  den 
Alten  gar  nicht  existirt  hat.  Es  ist  an  der  letztgenannten  Stelle  die 
handschriftliche  Lesart,  aliud  quodpiam  membrun%,  vorzuziehen  und 
und  desshalb  auch  von  Baiter  und  Halm  (Cic.  ed.  Orelli,  2.  Auflace) 
in  den  Text  aufgenommen.  Eben  dasselbe  gilt  von  Cic.  Sext.  39, 
wo  die  Lesart  cdia  quapiam  vi  sicher  steht  In  gleicher  Weise  ist 
bei  Livius  41,  6,  11  und  Cic.  N.  D.  2,  65,  163  alii  cutguam  sa 
lesen,  wie  auch  Cic.  de  divin.  2,  50,  104  alle  Handschriften  richtiff 

Siidquam  bieten.  S.  darüber  die  Handwörterbücher  yon  Klotz  un9 
eorges  und  Madvig  opusc.  acad.  I,  S.  465. 

Miter,  anders,  sonst.  Vgl.  darüber  Alioqui  und  ausser  Handii 
Tursellin.  T.  I,  p.  267  fgg.  noch  Reisig's  Vorles.  p.  460  u.  Freund 
im  lat.  Lexic.  Ueber  die  Bedensart  aliter  fieri  nanpotest,  quam^ 
vgl.  Fieri. 

Aliubi,  anderswo,  wie  es  sich  beim  altem  Plinius,  Seneca  und 
Varro  findet,  ist  ältere  und  seltnere  Form  fUr  alibi,  welches  jeden- 
falls yorzuziehen  ist. 

Alius.  In  der  Regel  steht  es  nur  in  Bezug  auf  niehr  als  Mwei, 
dagegen  alter  in  Bezug  auf  jnvei,  worauf  man  im  Schreiben  achte; 
z.  B.  der  Eine  tödtete  den  Andern,  alt  er  alterum,  aber  Einer  tödtele 
den  Andern,  alius  alium;  der  Eine  starb  nach  dem  Andern,  aUer 
post  alterum,  aber  Einer  starb  nach  dein  Andern,  alius pasi  alimn. 
Bei  Cicero  findet  sich  auch  in  einigen  Verbindungen  primus  £IM- 
que ,  wovon  unten  bei  Unus.  Wenn  femer  ein  Anderer  dem  Snb- 
jecte  des  Satzes  selbst  entgegensteht,  so  dass  es  sich  dem  Begriffs 
unserer  Subst.  der  Nebenmmsch ,  der  Nächste  nähert,  so  heisst  es 
alter,  nicht  alius;  z.  B.  wer  Nichts  um  eines  Andern  willen  thut,  der 
— ,  qui  nihil  alterius  causa  facit.  Cic.  Leg.  I,  14,  41.  Ebenso  aneh 
alter  in  Redensarten,  wie:  er  war  fast  ein  anderer  Laelius,  ein  0fi- 
derer  Verres,  alter  Laelius,  alter  Verres,  wo  ein  anderer  gleich  dem 
Mweiten  ist.  Doch  steht  in  dieser  Beziehung  einmal  auch  alius  bei 
Suet.  Tit.  7 :  propalam  alium  Neronem  . . .  praedicabant.  Ueber  alter 
ego  u.  s.  w.  vgl.  Ego.  —  Die  Andern  heisst  nie  alii,  sondern  cderi. 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  65  und  Grotef.  Mater.  Exe.  5,  p.  277. 
Auch  das  einfache  Andere,  bemerkt  Dietrich,  muss  in  muiohen 
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(Terbindiingeii  durch  ederi  gegeben  werden ,  wenn  nemlich  nicht 
fimge  Ändert^  sondern  alle  Andere  gedacht  werden.  Vgl.  Sint.  Hül&b. 
^  152  n.  Zumpfs  Aufg«  p.  220.  Ebenderselbe  verwirft  auch  alii  omne$ 
)der  amnes  aln^  dtte  Änderey  u.  will  dafür  ceteri  amnes  oder  alii  muUi; 
iber  onines  alii  braucht  z.  B.  Liv.  XXXV;  14,  11 :  ante  omnes  alias 
imperatoresy  u.  ebenso  Sali.  Cat  37,  7,  Jug.  91, 6.  Omnilms  in  dliis 
lectigalibuSj  Cic.  Verr.  3, 1 1 ,  27,  lege$  aliae  omnesy  Cluent.  55, 151 .  Und 
\o  wie  man  gewöhnlich  findet  cUia  mtüta,  alia  plura^  nicht  muUa  alia 
Vgl.  Qörens  «u  Cic.  Ac.  11, 7, 19.  Fin.  11, 14, 45),  so  auch  gewöhnlich 
ilia  omnta,  sowohl  in  seiner  gewöhnlichen  Bed.,  s.  Sali.  Cat.  21,  2, 
Fug.  46, 21  Cic.  Phil.  2, 26, 64  u.  4, 5, 13,  als  auch  immer  in  der  Formel 
m  Abstimmungen  alia  amnia  censere,  in  alia  omnia  ire,  transire, 
iisoedere;   und  Cicero  sa^:  pauci  tenent  honores,  provincias  et 
üia  omnia;  Plinius  (£p.  VU,  15,  2)  te  alia  omnia  —  agere  moleste 
«rrem.  N-  L.  ist  alius  als  Adj.  in  der  Bedeut  eines  Ändern,  fremd, 
itr  €dienus,  z.  B.  die  Briefe  kamen  in  andere  Hände,  in  alienas 
nanua,  nicht  in  alias  manus.  —  Ganz  selten  ist  in  der  bessern  La- 
initftt  alius  hoc,  alius  iüud,  ein  Ander  er  dieses,  ein  Anderer  jenes ; 
üiims  hiCy  alius  iUic,  ein  Anderer  hier,  ein  Anderer  dort  —  fUr  die 
ibgekürzten  zusammengedrängten  Formeln  alius  aliud,  alius  alibi 
—  und  ao  viele  ähnliche  Verbindungen.   Doch  findet  man  wenig- 
itou  bei  Sen.  cdius  hinc,  alius  illinc  faces  soMebant,  de  ira,  3,  11, 4. 
Uius  quam  ist  nicht  bloss  N.  Kl.  bei  Suet.  Ner.  2,  Plin.  epp.  7,  15, 
2y  Qointfl.  J.  O.  3,  6,  63,  sondern  es  kommt  auch  schon  bei  Livius 
fWf  39,  28,  1.  Bei  Verneinungen:  nmi  alias,  nihil  aliud  folgt  bei 
Sc*  in  der  Regel  nisi  wie  de  erat  2, 12, 52  u.  Off.  1,  23,  80.  Indess 
bat  auch  nihil  aliud  quam,  oder 'das  die  Negation  einschliessende 
mid  est  aliud  quam  wenn  auch  seltene,  so  doch  gute  Auctorität.  S. 
^intU.  J.  0.  1,  6,  43,  Cic.  de  leg.  I,  8,  25.  C.  N.  Lys.  I,  4.  Ausser- 
lem  findet  sich  bisweilen  auch  nihil  aliud  praeter.   Vgl.  Heusing. 
^  Off.  n,  2,  5.   Für  das  elliptische  nihil  aliud  quam ,  quid  aliud 
fMom,  nihil  praeter  quam  sagt  Cic.  nur  nihil  a.  nisi;  doch  ist  auch 
»teres  gut.   S.  ausser  Suet.  Caes.  29,  Octav.  83,  Tib.  73,  Nero  43, 
iTespas.  5,  Domit.  21  Ende,  C.  N.  Ages.  2,  4  auch  eine  Reihe  von 
Hellen,  welche  Zumpt,  lat.  Gramm.  §.  771  hierfür  aus  Livius  bei< 
>ringt.   Zu  yermeiden  ist  auch  der  blosse,  hauptsächlich  poet.  Ahh 
uZnmpt,  1.  G.  §.  470.   Man  sage  daher  nicht:  est  hie  alius  vate 
Wfnamtni ,  dieser  ist  ein  Ariderer ,  als  der  gleichnamige  Weissager, 
m  ac  vates  cognominis.   N.  L.  ist  wohl  alius  a  in  der  Bedeut.  ver- 
tkieden  von,  ein  Anderer  als ,  für  diversus  a  oder  alius  ac ,  oder  mit 
loppeltem  alius.   Incorrect  schreibt  daher  Ernesti  (Opusc.  phil.  p. 
S3)  alia  graeci  et  romani  solarii  ratio  a  nostra  fuit ,  fUr  ac  nostra 
'mt,  oder  einzeln  am  Ende  alia  nostra  fuit,  oder  diver sa  a  nostra 
oit;  ebenso  G.  J.  Voss  (bist.  gr.  I,  22)  hunc  alium  a  Polyhistore 
rato,  für  ac  Polyh.,  oder  diver sum  a  P.  —  N.  L.  ist  alia  ratio  est 
um  aliqua  re,  anders  verhält  es  sich  mit  Etwas,  für  alicujus  rei. 
i^gl.  Weber's  Uebungssch.  p.  296.  \Jeher  alius  quam  vgl.  noch  Qu^m. 
AHabi  bei  Cicero  nur  als  Partie,  alUipsutS,  von  Feuchtigkeit 
%amr),  die  sich  wo  ansetzt,  und  bei  Livius  von  Schlangen,  die 
^^eransMiipfen ,  —  sonst  vielleicht  nur  P.  in  der  Bedeut.  heranr 
toNNiiefi.  In  der  gewöhnlichen  Bedeut  heranfuihen,  von  Menschen 
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und  Gottheiten,  ist  es  ohne  Auctorität,  von  Gott  zu.  niedrig  an 
lUch  christlichen  Ideen  unpassend.  Wenn  daher  Valkenaer  (Orat 
p.  186}  Gott  anruft:  Coeptis  nostris  allabere  benignus,  so  ahmt  e 
gewiss  Virgil.  (Culex  25)  nach :  Octavi  yenerande,  meis  allubet 
coeptis. 

Allatrare,  anhellen,  wird  verbunden  aliquem;  es  ist  ein  gemei 
nes;  seltenes  Wort,  meistens  bildlich  und  wohl  zufällig  nirgend 
von  Uundeti,  ausser  bei  Colum.  (Praef.  L.  I)  amiimm  studiam  alU 
irandi  (von  Rednern  und  Advocaten) ;  doch  ist  es  nicht  su  verwei 
fen.  N.  L.  dangen  ist  allatraior,  was  Muret.  Oratt  (Oper.  T.  I,  ] 
357)  gewagt  hat:  de  toto  isto  allatratomin  genere,  für  hominoi 
aUatrantium. 

Allegare,  Einen  zu  oder  an  Jemanden  absenden,  abschickeHy  wir 
verbunden  alictn  oder  ad  aliquen^,  bedeutet  aber  nnr  aibsenäen  i 
Privatangelegenheiten  y  nicht  in  äff  entliehen ,  wo  legare  aligHem  « 
sagt  wird.  Im  N,  L.  werden  beide  verwechselt.  Vgl.  Vorst.  lau 
mer.  susp.  p.  141  und  Gronov.  Liv.  XXXVI,  11,  1.  Ebenso  nntei 
scheidet  sich  allegatio  vom  legatio;  jene  gilt  wohl  ad  ami^os  u.  diei 
ad  civitates,  aber  nicht  wohl  umgekehrt.  N.  El.  ist  allegare  in  d^ 
Bedeut.  anjführen,  erivähnen,  z.  B.  scripiorem,  locnm  scripioris,  exm 
plum  u.  8.  w.;  doch  nicht  ganz  verwerflich,  da  es  sich  nicht  nur  h 
Suet.  und  Tacit.,  sondern  auch  beim  jüngeren  Plinius  findet.  Vg 
übrigens  Addncere. 

Allevatio,  die  ErleicIUemng,  Erheiterung,  und  alleuanientum,  da 
Erleichterungsmitiel ,  finden  sich  beide  nur  bei  Cicero  in  diesen  Bi 
deutun^en,  sind  aber  darum  nicht  als  verdächtig  zu  bezweifeln,  wi 
Orelli  thut,  der  das  erstere  in  beiden  Stellen  (Fin.  I,  12,  40,  Faa 
IX,  1,  1),  wo  es  vorkommt,  ohne  allen  Grund  in  levatio  umänder 
B.  L,  ist  aber  alUviatio.  In  der  2.  Aufl.  Cicero's  edid.  Orelli  ii 
nun  auch  Fin.  1,  12,  40  allevatio  mit  Madvig  hergestellt,  hingege 
Fam.  IX,  1,  1  levatio  beibehalten,  obgleich  die  Mediceische  Hand 
Schrift  allevatio  bietet. 

Allicefacere ,  anlocken ,  N.  KL  und  unnöthig  wegen  des  Kl.  a 
Heere. 

Allidere,  atistos$e)i,  wird  in  Prosa  verb.  ad  aliquid,  z.  B.  a 
scopuhs, 

Älligare,  anbinden  an  Etwas,  wird  verb.  ad  aliquid.  Kl.  sogi 
von  einer  Wunde,  euieni  verwundet^i  Tlieile  des  Körpers  —  sie  (mi 
zubinden,  verbinden,  älligare  neben  obligare.  Zu  bezweifeln  ii 
älligare  navem  ad  terram,  für  deligare  ad  terram,  ad  ripam.  a 
ancoras,  —  alle  bei  Caesar.  Kl.  aber  ist  das  Verbum  in  der  mk 
liehen  Bedeutung  unseres  anbinden,  binden  an  Etwas,  vergfiichU 
zu  Etwas.  Vgl.  auch  Quintil.  VIII;  prooem.  2:  ad  dicendi  legi 
Migatus. 

Allvnere,  anschmieren,  kann  nur  in  Spott  und  Scherz  angewanc 

werden  auf  Anmerkungen  und  Glossen  zu  Büchern,  und  da  der  0< 

•brauch  ohne  alle  Auctorität  ist,  muss  das  Wort,  wenn  man  es  s 

anwendet,  entschuldigt  werden.  Ebenso  das  unten  erwähntdiii 

pergere. 

Allocutio  y  das  Anreden ,  die  Anrede ,  nur  JV.  Kl.  und  selten ,  je 
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dock  Veim  jungem  PliniuB ,  Quintilian  und  Sueton  und  nicht  yer- 
werflich  neben  allogumin  und  dem  noch  bessern  appeUatio. 

AUoqmumy  die  Änredey  Ermunterung,  findet  sich  zwar  nicht  bei 
Cicero  und  Caesar,  aber  bei  Livius  und  dem  jung.  Plinius,  und  ist, 
wie  aUocutiOj  nicht  zu  verwerfen. 

ÄUoqui  aliquemf  Einen  anreden,  sei  es,  um  mit  ihm  zu  sprechen, 
oder  um  ihn  aufzumuntern ,  Kl.,  aber  selten;  öfter  daftir  appdlare. 
N,  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  unseres  Jemafiden  um  Etwas  an- 
«precAeti,  d.  h.  Eifien  um  Etwa^  bitten ,  für  adire  aliquem,  petere  ab 
diquo. 

Allotria,  fremdartige  Diiige,  erst  im  N.  L.  aus  dem  Griech.  ge- 
nommen, fUr  nugae,  ineptia^e,  alienae  (aiiae)  res,  z.  B.  alias  res  agere, 
ÄUotria  treiben. 

Alludere,  anspielen  auf  Ettvas  (alicui)  in  der  Rede,  findet  sich 
nur  bei  dem  gekünstelten  Valer.  Max.  (lU,  7  extr.  4)  und  ist  nicht 
nachzubrauchen.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  154.  Man  sage  significare 
(Cic.  Tusc.  II,  25,  60,  Att.  XVI,  7,  5,  Suet.  Caes.  9),  designare  oZt- 
jMem  oder  aliquid  oratione  (Caes.  B.  G.  I,  18,  1),  denotare  aliquem 
oder  aliquid  (Liv.  IV,  55,  7)yjocari  in  ali(]^uid,  scherzend  anspielen 
Q^f —  (Liv.  XXXI  r,  34,  3),  aliquem  sigmfieatiofie  appeUare,  Jem. 
durch  deutliche  Winke  so  gui  als  mit  Namen  nennen  (Cic.  Farn.  I, 
9, 20),  auch  describere  aliquem,  Cic.  Mil.  18,  47,  Sulla  29,  82,  Q.  fr. 
n,  3,  3.  Wenn  der  Begriff  t7^^ec2;^  darin  liegt,  so  setze  man  tecte 
hbzu.  Und  so  heisst  denn  die  Anspielung  nicht  allusio,  sondern 
rignificatio  (Suet.  Nero  37  und  das.  Bremi),  wie  es  auch  der  Jen. 
Rec.  (Georges)  meistens  ausdrückt. 

AUuere,  anspiUen  an  Etwas,  aliqtäd,  vom  Wasser,  z.  B.  oppidum, 
an  die  Stadt. 

Almus,  nährend,  gütig,  hold,  nur  P.  L.  und  eigentlich  nur  Bei- 
wort weiblich  gedachter  Wesen,  s.  Weber,  Uebungssch.  S.  392; 
and  durch  andere  Wörter  dem  jedesmaligen  Sinne  nach  zu  er- 
setzen, z.  B.  durch  alens,  nutriens,  alibilis,  benignus,  benevolus,  pro- 
pUius,  u.  a. 

AlpJiobetum  ist  erst  sehr  Sp.  L,  flir  litterae ,  elementa  litterarum, 
auch  bloss  elementa;  in  Beziehung  auf  die  Reihenfolge,  litterarum 
ardo,  litterarum  notae  digestae  (nach  Rosenhevn).  So  auch  nicht 
dphabetiee,  cdphabetisch  (geordnet),  in  aiphabet.  Ordnung,  sondern 
litterarum  ordine;  Ettvas  alphab.  ordnen,  disponiere,  digerere  ad  oder 
m  litteram,  ordine  litterarum, 

Alsus,  kühl.  Bei  Cicero  kommt  davon  zweimal  der  Comparativ 
▼or,  nihil  cUsius,  sonst  nirgends,  auch  alsiis  findet  sich  sonst  nicht, 
wesswegen  Muret.  Epist.  (Oper.  T.  I,  p.  449  ed.  Fr.)  sehr  gewagt 
schrieb:  locus  ille  aisus  inprimis.  Der  Positiv  kommt  nur  in  der 
verlängerten  Form  alsius,  a,  um  bei  dem  Dichter  Lucrez  vor. 
Nichts  ist  sicher  und  ohne  Tadel  nachzubrauchen ,  als  jenes  nihil 
akius  aus  Cicero. 

Altare,  altar  oder  aUarium ,  der  Altar ,  sind  erst  ^S^.  L.  Formen 
filr  die  einzige  Kl.  und  auch  in  den  spätem  Zeiten  noch  übliche 
Pluralform  cUtaria,  was  einen  Hochxzltar,  Altar  (ara)  mit  einem  Auf- 
9aUe  bedeutete,  da  ara  der  Name  des  niedrigen  Opfer-  oder  Battck- 
ttfto«  war. 
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Alter  ist  in  der  Regel  nur  der  Eine  von  eweien ,  daher  ottar  — 
alter  ^  der  Eine,  der  Ändere y  und  unterscheidet  sich  so  von  oltitf. 
Vgl.  Älius.  Unser  der  Eine  und  der  Ändere  in  der  Bedeut  ein  Paar 
heisst  untM  et  cüter;  aber  in  der  Bedeut  Mancher  ^  nannemo,  nicht 
alter  et  alter.  Ferner :  auf  der  andern  Seite  in  der  Bedeut.  dagegen, 
heisst  nicht  altera  ex  parte ,  sondern  rurstis  oder  e  contrario.  Vgl 
Heusing.  Cic.  0£f.  II,  2,  5  und  R.  Klotz  Cic.  Tusc.  p.  50  u.  p.  4&. 
—  Gut  und  acht  Kl.,  selbst  bei  Cicero,  oft  aber  bei  Liyius  stdit 
alter  geradezu  fUr  aitertUer,  der  eine  von  Beiden.  Vgl.  Frotscher  sa 
Quintil.  Inst.  X,  1,  26  und  Fabri  zu  Livius  21,  8,  7,  p.  26.  Ueber 
cäterum  tantum  ^  noch  einmal,  doppelt  soviel ,  vgl.  C.  r^.  Eum.  8,  5, 
Liv.  1,  36,  7,  Cic.  Orat.  56,  188. 

ÄUercare,  eanhen,  streiten,  nur  A.  und  Sp.  L.  für  altercari  als 
Deponens. 

Alterfiat  im,  wechselsioeise,  A.  u.  Sp.  L.  für  dtterniSy  vicissim,  •»• 
vicem ,  mutuo  oder  das  N.  Kl.  alteme  bei  Seneca  und  dem  altern 
Plinius.  Ebenfalls  Sp.  L.  ist  alteniatio,  der  Wechsel,  und  N,  L.  el- 
temitas  für  vicissüudo.  Auch  das  N.  Kl.  aUemare,  abwechseln^  weeds 
vermieden.  V^l.  Lezica,  z.  B.  Alterniren  in  der  Regierung  =  aUer- 
nis  imperare,  Sen.  epp.  4,  8,  4. 

Alteruier ,  einer  (der  eine)  von  Beiden.  Entweder  wird  alier  un- 
verändert zu  dem  declinirten  uter,  utra,  utru/m  hinzugesetzt,  z.  B. 
aUeruJbra,  alterutrius,  oder  es  werden  beide  Wörter  flectirt  S.  Cic. 
Fam.  6,  3,  2  u.  8,  6,  3  u.  9,  6,  3,  Attic.  10,  1,  2.  Wenn  aUmier 
duorum  verworfen  wird,  so  ist  diess  nur  vom  Casus,  aber  nicht  vom 
Zahlwort  überhaupt  richtig,  denn  alteruter  e  duobus  ist  nicht  ohne 
Auctorität.  S.  Sen.  de  consol.  ad  Polyb.  9,  2.  Dafür  wird  im  La- 
teinischen auch  alter  e  oder  de  duobus  gesagt.  S.  darüber  A.  0. 
N.  A.  5,  11,  Sen.  de  brevit  v.  13,  8,  CHc.  Tuscul.  1,  41,  97.  Vgl 
auch  Duo. 

Ältitudo,  die  Hohe.  Ueber  in  altitudinem,  wo  wir  im  Dativ  sagen 
in  der  Höhe  vgl.  In.  Es  findet  sich  auch  nicht  concret,  als  G^Mn- 
satz  der  Erde,  z.  B.  ob  in  der  Höhe  oder  auf  der  Erde  heisst  sutUme, 
an  humi.   S.  Stiblimis. 

Altrinsecus ,  luxch  der  andern  Seite  hin ,  A.  u.  Sp.  L.  für  ad  oder 
in  aUeram  partem.  Ebenso  ist  es  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  von  MdM 
Seiten^  für  ab  utraque  parte. 

Altu^,  a,  um,  hoch,  tief.  Beide  Wörter,  das  latein.  und  die  deot- 
schen,  werden  bildlich  gebraucht,  aber  wie  weit  die  Gleichheit  der 
Anwendung  im  bessern  Latein  gehe,  ist  bei  manchen  Fällen  noch 
zweifelhaft ;  man  achte  auf  den  bessern  Sprachgebrauch.  Von  GM 
(deus)  sage  man  nie  altus  oder  im  Superlat.  altissimus  für  MMffNit» 
maximus;  nie  alta  aetas,  ein  holies  Alter,  noch  altior  aetas,  ein  hSke- 
res  Alter ,  für  grandis ,  grandior  aetas ;  eben  so  wenig  darf  es  ge- 
braucht werden,  wenn  von  Wörtern  die  Rede  ist,  für  verborum  t»- 
tustasprisca  (nach  Cic.  Orat.  I,  43,  193);  nie  alta  opinio,  eine  hohe 
Meinung,  für  magna  opinio;  nie  altae  cogitationes,  tiefe  Gedanken;  tu 
Hefen  Gedanken  sein  heisst  in  cogitatione  deßxum  esse  (Cic  Orat.  lUf 
5,  17);  auch  wohl  nicht  alta  nox,  die  tiefe  Nacht,  für  multa^  intern- 
pesta  nox.   Helle  Stimme  (vom  natürl.  Laut)  ist  vox  c^cuta^  Qegtnr 
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i  gravis;  mit  Uuäer,  starker  Stimme  ist  cZora,  magna  voee^  wäh* 
1  ültus  scfnus^  aUa  vox  den  aus  voller  Brust  hervorgesunKeneii, 
irorg^prochenen  Ton  ausdrückt.  S.  Georges,  deutsch-latein. 
irib.  8.  y.  hoch.  Sallust  sagt  zwar  aUa  pax,  der  tiefe  Friede^  und 
jung.  PliniuB  aJtissima  tranquillitas,  Cicero  aber  summa  pax; 
1  wiewohl  Horaz  und  Livins  altas  somnus,  der  tiefe  Schlaf,  sagen, 
lagt  dagegen  Cicero  arctus  8(>mnt4S  und  aräe  oder  graviter  aor^ 
'^  somno  appressum  esse,  tieft  f^  schlafen.  Altum  süentium  fin- 
sich  nicht  nur  öfter  bei  dem  späten  Amm.  Marcellinus,  18,  3 
de,  21,  4  gegen  Ende  u.  ebendas.  c.  11  gegen  Ende,  sondern 
^h  bei  Sen.  de  consol.  ad  Marc.  5,  1  u.  Quintil.  J.  O.  10,  3,  22. 
verwerflich  ist  auch  altiores  liUerae  (Senec.  Benef.  V,  13,  3), 
4ires  artes  (Quint  Vm,  3,  2),  altiores  disciplinae  (ib.  U,  1,  3), 
ora  studia  (Plin.  Ep.  V,  16,  8 ,  Tacit  Hist.  4,  5) ;  so  ist  auch 
or  dassis,  eine  höhere  Klasse  und  aUior  ordo,  eine  höhere  Ord- 
\g^  neben  superior  gut.  Letzteres  findet  sich  bei  Sen.  consol.  ad 
jb.  6,  2.  Und  so  wie  Livius  I,  34,  9  sagt :  excelsa  et  dlta  spe- 
0^  und  ad  aitiora  tendere,  so  möchte  auch  alta  petere,  nach  Hohem 
ien,  nicht  verwerflich  sein,  wiewohl  Cicero  es  durch  magna 
dare,  magnas  res  appetere  ausdrückt.  Aber  schlechtweg  dUum 
Subst.,  die  Höhe,  in  bildlichem  Sinne  für  Ehre  und  Ansehen,  er 
mU  in  die  Hohe,  in  altum  venit,  kommt  wohl  nirgends  vor,  wohl 
r  toUi  in  altum.  S.  Sen.  de  br.  v.  4,  3.  Ciceronisch:  in  altiorem 
mn  ascendere,  Cluent.  40, 110  und  aÜiorem  gradum  dignUalis  con- 
^f  ebendas.  55, 150.  —  Was  heisst  lat.  das  tiefe  Meer,  mare  altum 
vt  prafundum?  Beides !  durch  profundus  und  profundum  wird  die 
nenschaft  der  Tiefe  als  einer  unergründlichen,  unmessbaren  be- 
shnet,  wobei  der  Begriff  der  Tiefe  auch  als  unterste  Region  ge- 
lt werden  kann.  Daraus  nun,  dass  die  ganze  volle  Tiefe  des 
eres  gerade  als  mit  diesem  Charakter  der  Abgründlichkeit  be- 
tet aufgefasst  wird,  ist  es  zu  erklären,  dass  profundum  mare  und 
fkndum  maris,  die  Tiefe,  d.  h.  die  unterste  Begion,  der  Chrund 
Meeres,  die  gewöhnlichen  Bezeichnungen  bilden.  Vgl.  Just. 
4^  2,  Val.  Max.  6,  9,  5  extr. ,  Curt  4,  3,  6.  Wird  dagegen  die 
ie  nicht  in  diesem  Sinne  der  Unergründlichkeit,  sondern  nur  im 
gemeinen  als  körperliche  Eigenschaft,  oder  als  mess-  uadbestimm- 
'  betrachtet,  so  ist  altum  mare  oder  aliitudo  maris  richtig.  Nostris 
itibus  cunctantibus  maxime  propter  altitudinem  maris,  Caes.  B. 
4,  25,  3  u.  Caes.  bei  Cic.  Attic.  9,  14,  1.  Wird  die  Tiefe  als 
lU  mehr  mess-  oder  bestimmbar  aufgefasst,  so  ist  profundus  zu  ge- 
«eben :  cdtitudinis  profundae  maria  jactantur,  Sen.  N.  Q.  6,  24,  2 
cpp.  8,  1,  18.  Vgl.  über  altus  und  profundus  auch  Weber's 
bungssch.  S.  177. 

Älucinari  (Haludnari)  ist  ein  gemeines,  seltenes ,  aber  von  Ci- 
o  nicht  verschmähtes  Wort,  wie  unser  faseln,  und  im  Spotte 
hl  anwendbar.  Ebenso  allucinatio,  die  Faselei,  Träumerei  und 
einaior,  der  Faseler. 

Alumnus  und  alumna  in  activem  Sinne  der  Pfleger,  Ernährer 
t  sehr  Sp.  L.  und  so  durchaus  verwerflich ;  ^t  aber  in  passivem 
ine  der  Pflegling,  da^  Pflegekind;  auch  im  bildlichen  Sinne.  Daher 
leite  Lambin  (Ep.  15  ad  Muret.  Oper.  T.  U,  p.  21  ed.  Fr.)  den 
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^luret,  welcher  (V.  L.  V,'2)  nox  siderum  alumna  für  nafrix  g^ 
sagt  hatte. 

Ahear,  der  Bieneiistocky  erst  N.  Kl,  Form  tür  die  JO.  alvearium, 

Amans  hat  zwar  den  Genitiv  dessen  bei  sich,  den  Jemand  liebt, 
aber  nie  ein  Adjectiv  als  bestimmendes  Beiwort,  z.  B.  magwii» 
ama^is  honiimim,  ein  grosser  Mensch^i freund ^  was  B.  L,  ist;  und 
doch  wird  Jesus  in  einem  neuen  latein.  Lesebuche  maximus  amans 
kominum  genannt,  für  amantissimus  hom.  Aber  auch  dieser  Super 
lativ  ist,  im  jKissiven  Sinne  gebraucht  (der  Geliebteste,  Liebenswür- 
digste)j  N.  und  B.  L.  für  rxiriss^imus,  suavissimttSf  da  es  vielmehr 
den  innigst  Liebenden,  Liebevollsten  bedeutet,  und  so  auch  von  Sa- 
chen gesagt  wird,  die  von  liebenden  Menschen  ausgehen,  z.  B.  verba 
am<intissima  (Cic.  Farn.  V,  15,  1) ,  consilia  anuintissifna  (id.  Farn. 
II ,  1 ,  2)  u.  a.  Bei  Personen  tritt  meistens  ein  Gegenstand  der 
Liebe  im  Genit  hinzu,  z.  B.  mei.  2)airiae,  litterarum,  vini  u.  a. ,  ohne 
welchen  es  den  Liebevollsie^i  bedeutet.  In  Reden  ist  daher  die  An- 
rede auditores  oder  aüolescentes  oder  jnvenes  amantissimi  sehr  scltr 
sam,  da  es  unentschieden  ist,  cujus  lioniinis  oder  cujus  rei  atnaniü' 
simi  sint.  Häufig  findet  es  sich  so  in  einer  Rede  von  Sintenls  in 
seinen  Stylübungen ,  wo  es  mit  carissimi  und  dilectissifni  abwech- 
selt. Ebenderselbe  sagt  sogar  (p.  149)  mihi  (f.  mei)  anumtissimwu 
Auch  in  Reden  Anderer  findet  man  jenen  Fehler,  vor  welchem 
schon  Janus,  wie  ich  finde,  gewarnt  hat.  Und  so  sage  man  daher 
auch  in  Briefen  nicht :  anvantissime  f rater ,  sondern  carissime  firakr 
atq,  optime  (Cic.  Orat.  II,  3,  10).  • 

Ämamtefisis,  ein  Seiretär,  Schreiber,  sonst  auch  servus  a  maxm^  ^ 
ist  zwar  erst  N,  Kl,  bei  Sueton ,  zumal  vom  Gehülfen  und  Diener  ' 
beim  Schreiben,  aber  durch  kein  KL  Wort  zu  ersetzen,  da  minuter  ' 
und  administer  allgemein  einen  Diener  bedeuten,  und  librariäS  > 
mehr  einen  Abschreiber.  Zu  voreilig  verwirft  es  Sciopp.  de  stylo  \ 
p.  192  und  Infam.  Fam.  p.  87. 

Atnare.  Als  unlateinisch  ven^'arf  Sanctius  (Minerv.  III,  2)  ^ 
Omare  deum,  ohne  Grund,  da  es  doch  bei  Plaut.  (Poen.  I.  2,  70  deoi  i 
et  amo  et  metuo),  Seneca  ^p.  47,  18  deus  colitur  et  atnatur)  und  * 
in  der  lat.  Bibel  der  Vulgata  unzähligemal  vorkommt  (vgl.  Hand's  > 
Lehrb.  p.  240).  Was  die  Stellung  von  amabo  te  =  ich  bitte  diA  i 
beim  Imperat.  betriä:*t,  so  steht  es  demselben  sowohl  vor  als  nach.  > 
S.  Cic.  Attic.  2,  2,  1,  ebcndas.  16,  16,  C,  10  u.  10,  10,  3.  Wem  \ 
dagegen  Sallust,  nach  ihm  Tacitus,  und  ausser  ihnen  floraz  das  » 
Verbum  in  der  Bedeut.  Riegen,  für  solere,  mit  einem  Inßnüiv  brau-  i 
chen,  so  ist  diess  nicht  lateinisch,  sondern,  wie  auch  schon  QointiL  ■ 
(Inst.  IX,  3,  17)  bemerkt,  dem  Griechischen  nachgeahmt;  er  sagt: 
ex  Graeco  translata  Sallustii  plurima,  quäle  est,  vulgus  amcitf  fieri. 
Es  darf  daher  nicht  nachgeahmt  werden,  und  mit  Recht  bemerkt 
Ruhnken  gegen  Muret,  welcher  (V.  L.  XI,  2)  amat  tamen  ipse  — 
dicere  geschrieben  hatte :  Amnt  dicerc  Graecismus  non  usitatus  CS- 
ceroni :  sed  Sallustius  sie  loquitur  ejusque  imitatione  Tacitus.  Vgl 
auch  Hand's  Lehrb.  p.  177. 

Amaritas,  die  Bitterkeit,  bei  Vitruv,  und  amarities  bei  Catoft 
sind  beide  weniger  gut  und  üblich ,  als  das  bei  Varro  und  Anden 
öfter  vorkommende  amarüudo. 
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Äfnasiay  das  Liebchen,  ganz  N.  L, ,  amammeula  8p.  L. ,  amasio 
1  amasttmculua ,  der  Liebhaber  Sp,  L.  und  endlich  amasius  A.  u. 

L. ;  sie  sind  alle  als  wahrscheinlich  nur  gemeine  Älltagswörter 
verwerfen  und  durch  amator,  amatrix,  amica  und  amicula  zu  er- 
sen.  Uebrigens  ist  nach  Cic.  Tusc.  IV;  12,  27  amator  der,  bei 
Ichem  die  Liebe  herrschende  Leidenschaft  ist,  ainans  aber,  als  Par- 
.,  nur  der,  welcher  zu  Zeiten  Eine  oder  Einen  oder  Etwas  liebt. 
AniatuSy  a  um.  Sehr  selten  in  der  Bedeut.  lieb,  werth,  beliebt, 
für  wir  auch  geliebt  sagen ,  und  ebenso  ainatior  und  amatissifnHS 
'  cartis,  suavis,  amore  dign^is  u.  a.  S.  Amm.  Marc.  15,  4,  6  u.  Liv. 
,  14,  1.  Nicht  wohl  zu  gebrauchen  sind  also  pater,  maier,  magi- 
r  n.  a.  amaitis,  in  der  Bedeut.  der  geliebte,  d.  h.  liebe  Vaier,  für 
ras  u.  fi.  w. 

Änibages,  Umschweife,  Bätliselhaftigkeit,  ist  im  Sing.  nuV  im  Abi. 
lieh,  sonst  nur  im  Plur.,  schon  A.  L.,  in  Prosa  erst  bei  Livius, 
r  es  liebt,  bei  Plinius  dem  Aelt.,  Quintilian  und  Tacitus,  also  gut 
.d  nachahdiungswürdig;  andere  Ausdrücke  dafür  sind  anfrcuHus, 
THitio,  Circiiitus,  ambigt^itas  und  mit  Hülfe  des  Adj.  aftüngttus  oder 
8  Subst.  aenigma. 

Ambigere  bei  den  Bessern  fast  nur  mit  dem  Sinne  des  Streitens 
rfiber ,  was  recht  und  das  Wahre  sei ,  oder  wie  Etwas  sei.  Es 
rd  aciiv.  verbunden  mit  de  aliqua  re,  passiv,  mit  dem  Nominativ, 
fem  angegeben  werden  soll,  was  zweifelhaft,  streitig  und  im- 
wiss  sei,  wie  bei  Cic.  de  orat.  2,  26,  110:  in  quo  genere  quäle  sit 
id  ambigitur.  Hingegen  mit  Jemanden  entweder  mit  Worten  vor 
sricht,  oder  thätig  über  ein  Recht,  einen  Besitz,  eine  Wahrheit 
"«iten  ist  regelmässig  ambigere  de  aliqua  re. 

Ambire,  herufngehen,  fordert  den  Accusativ  der  Person,  die  man 
1  einer  Sache  willen  angeht,  wozu  dann  noch  ein  zweiter  Accu- 
tiv  jener  Sache  dazu  treten  müsste,  wozu  sich  aber  vielleicht  kein 
iispiel  findet,  ausser  einem  im  Passive  bei  Cic.  Rep.  I,  31,  47 
Tcs  magistraius  ambiuntur,  rogantur ,  d.  h.  die  Bürger  werden  um 
r  Aemter  willen  angegangen ,  werden  gebeten.  Es  ist  unseres  Er- 
htens  entschieden  besser,  magistraiu^  als  Accus,  des  Objectes  zu 
ftndant:  imperia  magistratus  zu  fassen,  dann  bilden  ambiuntur,  ro- 
ntur  einen  angemessenen  Parallelismus,  während  sonst  rogayxtwr 
m  amb.  mag.  gegenüber  auf  eine  der  Ciceronischen  Concinnität 
cht  entsprechende  Weise  gesetzt  wäre.  Nur  bei  Plautus  kommt 
r  quasi  magistratum  sibi  ambiverit,  wo  die  Personen,  die  er  ange- 
ingen  ist,  d.  h.  bei  denen  er  darum  angehalten  hat,  nicht  beige- 
tzt  sind.  Man  sage  daher  nicht  magistratum  anibire ,  ohne  den 
*cu«.  einer  Person,  bei  der  man  sich  darum  bewirbt,  sondern,  was 
iB  gesetzmässige  ist,  ^;ff6re*.  Und  so  braucht  auch  Q.  Cicero  in 
inem  Buche  de  petitione  consulatus  nie  ambire ,  sondern  nur  pe- 
■e.  N.  L.  ist  es  daher,  wenn  Muret  (Oper.  T.  I,  p.  394)  eloquen- 
te laudem  ambiepiü  sagt  {ür  peteyiti,  so  wie  anderwärts  in  ambienda 
yria  für  in  petenda,  wo  (Oper.  T.  I,  p.  165)  Frotscher  richtig  be- 
erkt:  Usitatius  eat  petere  gl&riam;  nam  accnrate  si  scribas,  illi  po- 
18  ambiuntur,  apud  quos,  a  quibus  honores,  magistratus  petas.  In- 
»rreet  schreibt  daher  A.  Matthiae  (zu  Cic.  Sest.  8,  18):  Qabinius 
ibunatum  ambiii  für  petivit.  < —  Als  Subst.  übersetzt  man  das 
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Herumgehen  durch  anAitiOy  das  Anhalten  durch  petitio;  dag^;en  ii 
ambittts  nur  das  ungesetzliche^  strafwürdige  Anhalten.  Man  verwecl 
sele  also  ambire  und  petef*e,  so  wie  ambitiOy  ambitus  vundpeHtio  nicl 
mit  einander,  was  im  N.  L.  auch  von  Bessern  oft  geschieht.  Vg 
auch  Weber's  Uebungsscb.  p.  345.  So  schreibt  denn  auch  A.  Ma; 
tbiae  wieder  nicht  gut  (in  Vita  Cic.  a.  55):  Afnbitus  non  more  mi 
jorumy  sed  largitione  aperta  aeebatur  —  flir  anAitio  oder  petüio.  - 
Uebrigens  hüte  man  sich,  das  v  erbum  nach  eo  —  ire,  gehen^  zu  bi 
den,  wie  man  diess  im  N,  L.  zuweilen  findet,  z.  B.  attU^ibiU  fiir  an 
bidxjit.  Jedoch  vgl.  dagegen  Zumpt,  lat.  Gramm.  §.  215.  Endlie 
ambitio  mit  dem  Genit  ^oriae  verwirft  als  N,  L.  Wüstemann  (i 
Döring.  Comment.  p.  139),  da  ambitio  hinreiche,  oder  gloriae  sU 
dium  zu  brauchen  sei. 

AmbrosiuSj  unsterblich ,  göälicJi,  lieblich,  ist  nur  P.  L.  und  i 
Prosa  Sp.  L,  für  immortalis,  divinus,  suavis. 

An^uiacrum,  der  Spaziergang  ,^  sei  es  das  Gthen,  oder  der  Or 
A.  u.  Sp.  L.  für  amhidatio. 

AmicuSy  Freufidf  gewogen^  befreundet.  Die  lat.  Sprache  gebrand 
amicus  nicht  so  allgemein,  wie  wir  unser  Freund  anwenden.  In  de 
Anrede  an  einen  weniger  Bekannten  ist  unser :  gui^  Freund  la 
boiims  vir.  S.  Sen.  epp.  3.  1.  Amicus  wird  verbunden  mit  dem  Ch 
nitiv  und  Dativ  (s.  Gramm.);  N.  L.  oder  D.  L.  mit  cum;  z.  B.  ill 
est  cum  fratre  tue  amicus^  er  ist  mit  deinem  Br.  befreundet^  gut  Fitm 
mit  deinem  Br.,  für  fratris  tui  oder  frcUri  tuo.  Wenn  wir  das  Wort  fi 
zur  Verstärkung  hinzusetzen,  so  kann  es  nicht  durch  banua  überseli 
werden,  sondern  bleibt  entweder  weg,  oder  man  wählt  den  Supeili 
tiv  amicissimtis,  der  beste  Freu)id,  oder  familiariter  amicus,  nicht  am 
cus  optimuSj  indem  bofius  mehr  den  treuen  Freund  bezeichnet,  C.  X 
Themist.  9,  4.  Man  sagt  auch  nicht  nmgnus  amicus  in  der  gewöhn 
liehen  Bedeutung  unseres  grosser  Freund ,  da  magnus  amicus  vU 
mehr  einen  mächtigen,  viel  vermögenden  Freund  bedeutet,  und  • 
auch  «ummu^  amici«^  theils  im  Ernst,  theils  im  Scherz.  JV.  X.  ii 
ein  Comparativ  amicitior  für  amicior.  Unser  deutsches :  mein  Itek 
Leser  lässt  sich  auch  lat.  wörtlich  wiedergeben  durch  amice  ledo 
nach  Martial.  5,  16,  2.  —  P.  L.  aus  dem  Griech.  ist  amicum  fli 
mihi  in  der  Bedeut.  es  ist  mir  lieb,  für  mihiplacet,  videtur^  optatm 
est  u.  a. 

Amissus  findet  sich  als  Subst.  der  DecL  IV  in  der  Bedeut  ii 
Verlust  nur  einmal  bei  Com.  N.  (Ale.  6,  2),  für  das  häufig  voi 
kommende  amissio,  jactura.  Es  ist  wohl  zweifelhaft  und  werde  w 
mieden. 

Amittere  steht  meistens  da,  wo  wir  verlieren  brauchen |  s.1 
vitam,  animam,  s.  Sali.  Catil.  58,  21.  Auch  in  der  Bedeutung  M 
Leben  freiwillig  lassen  findet  sich  vitam  und  animam  amittere^  i 
Plaut.  Asin.  3,  3,  21,  Cornif.  Bh.  ad  Herenn.  4,  44,  57;  ebent 
oculos,  lumina,  adspectum  u.  a.  N.  L.  aber  ist  amiUere  prodim 
pugnam,  ein  Treffen  verlieren,  für  vitwi  oder  inferiorem  disodim 
ade,  pugna,  proelio;  Miimum  amittere,  den  Muth  verlieren,  für  eoder 
animo,  deßcere  animo;  mentetn  amittere,  den  Verstand  verlieren f  ft 
mente  capi,  mentem  alienari  (mem  alienatur).  So  heisst  audi  ii 
Gefahr  sein^  den  Kopf  zu  verlieren,  capitis  periculum  adire  (CSfi 
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Rose  Am.  38,  110).  Verworfen  wurde  auch  von  Schorus  (Phras. 
p.  156),  Cellar«  u.  A.  amütere  causam,  litefn,  cinm  Process  verlieren, 
fflr  causa  cadere;  aber  bei  Cic.  (Orat  II,  24,  100)  steht  cai4$am 
amittere  und  (Rose.  Com.  4,  10)  lüeni  amütere.  Ebenso  catisam  per- 
dere  (ebend.)  und  litem  perdere  (Orat.  I,  36,  167).  Uebrigens  wird 
IQ  manchen  Verbindungen  sonst  noch  amittere  vermieden.  Vergl. 
Deutsch-lat.  Lexica.  Gut  ist  aber  mtMum  amittere  in  aliquo  homine, 
viel  in  einem  Mensdien  (durch  seinen  Tod  oder  Abgang)  verlieren 
(Quintil.  X,  1,  89  multum  in  Vaierio  Flacco  amisimus). 

Amnestia,  die  Amnestie,  Vergebung  eines  Staatsverbrechens,  ist 
erst  Sp.  L,  und  ohne  Umschreibung  (wie  sie  sich  bei  Valer.  Max. 
IV,  1,  4  findet:  haec  oblivio,  quam  Athenienses  (Graeci)  dfAfriatlap 
yocant)  nicht  anzuwenden;  man  gebrauche  dafür  lex  oblivicnis 
nach  C.  N.  Thrasyb.  3,  2  oder  oblivio,  ve^iia  et  oblivio,  abolitio  facti: 
So  Quintil.  IX,  2,  97  sub  pacto  aboUtiotiis.  Umschrieben  wird  jener 
Begriff  von  C.  N.  a.  a.  O.  legem  tuUt ,  iie  quis  ante  actarum  rerum 
accusaretur,  neve  muUaretur  und  von  Cicero :  ofnnem  fnemoriam  dis» 
cordiarum  oblivione  sempitema  delere,  Phil.  I,  1,  1. 

Amnis  scheint,  wie  unser  Strom,  das  höhere  Wort  für  fluvim, 
Ftuss,  gewesen  zu  sein. 

Amoeixueus ,  abwecJiselnd ,  findet  sich  erst  bei  den  späten  Gram- 
matikern als  Kunstwort  zur  Bezeichnung  eines  Wechselliedes  zweier 
Singer  in  gleichen  Strophen,  Carmen  amoebaeum,  sonst  aber  nicht; 
oiweehselnd  werde  durch  altemus  u.  a.  übersetzt. 

Amoeniias  und  amoenus  beschränken  sich  bei  Cicero  und  den 
Bestem  auf  das  Angenehme  und  Liebliche  simüicher  Gegenstände 
der  Natur  und  Kunst,  wie  in  Bezug  auf  letztere  bei  Livius :  cultus 
amaeniar,  allzu  eierliche  Kleidung.  N,  Kl,,  was  aber  nicht  nachzu- 
ahmen 18t,  wird  es  von  geistigen  Dingen  gebraucht,  wie  ingenium 
omoenum ,  litterae  amoeniores ,  verba  amoenissima.  Auf  gleiche  Art 
lagt  Muret  Oratt.  (Oper.  T.  I,  p.  224  ed.  Fr.)  amoeniores  disdpli- 
me  f&r  jucundiores ,  pleniores  detodationis  oder  ßicunditatis,  und  so 
verwirft  man  auch  inamaenus  von  geistigen  Dingen.  Vgl.  Inamoe" 
fn».  Ebenso  tadelt  als  N.  L.  Hand  (Lehrb.  p.  249)  amoena  foriuna 
ftr  laeta,  secutida,  florentissima  fort, 

Amdiri,  fortschaffen,  in  Prosa  erst'seit  Livius,  sonst  ist  es  nur 
N.  Kl.  und  selten,  und  bei  Quintilian.  nur  in  der  Bedeut.  abweisen, 
mäerlegen,  für  rejfutare;  als  ein  kräftiges  Wort  ist  es  jedoch  wohl 
anwendbar.  In  jener  ersten  Bedeut.  braucht  man  öfter  demoliri, 
twmmcvere ,  tollere.  Gem.  L.  bei  den  Komikern  ist  se  amoliri ,  sich 
entfernen,  weggehen,  für  die  Kl.  abire,  discedere,  se  conferre  u.  a. 

Amcr,  der  Liebling,  steht  sowohl  im  Singul.  als  im  Plur.  Vergl. 
aber  letzteren  Numerus  Cic.  Attic.  2,  19,  2 ;  über  den  ersteren 
Suet  Tit.  1  u.  Cic.  Verr.  4, 1,  8. 

Amovere,  entfernen,  wird  verbunden  ab  aliqua  re,  von  Etwas  weg 
oad  ex  aliqua  re,  aus  Etwas  heraus.  Für  amovere  jocum,  Schere 
hei  Seite  setzefi,  was  Horaz  braucht,  sagt  Cicero  removere;  sonst  ist 
«•gut 

Amphibium,  ein  aus  dem  Oriech.  in  anderer  Bedeut.  erst  im 
N.  L.  aufgenommenes  Kunstwort  in  der  Naturgeschichte ;  es  ist^ 
▼ie  alle  mit  dem  Griech.  d^q:l  (amphi)  anfangende,  theils  alte,  theiU 
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auch  erst  neuere  Kunstwörter  beizubehalten.   Cicero  rN.  D.  I,  37^ 
103)  gebraucht  daför  anceps  hestia  est  in  lUraque  sede  wv€>i$. 

Ämphihologia ,  die  Doppelsinnigkeit ,  ist  eine  sclilecht  gebildete 
Form  der  spätem  Zeit  ftir  die  schon  bei  Cicero  und  Andern  vor- 
kommende amphibolia.  Uebrigens  heisst  es  gut  lateinisch  ambiguüas 
(serraonis). 

Ämp/mnacer  (ein  bekannter  Versfuss  — —  )  ist  eine  schlechte 
neue  Form  unsrer  Grammatiker  für  amphimacrus ,  welcher  jedoch, 
wie  Quintilian  sagt,  häufiger  cretictts  genannt  wurde. 

Amphifheatndis  wird  nicht  von  dem  gebraucht,  was  die  Gestalt 
eines  Amphitheaters  hat,  demselben  gleicht.  Dafür  sage  man:  dH- 
quid  velut  amphitheatri  oder  theatri  efficit  speciem  u.  Adv.:  in  formam 
iheatri,  2.  B.  recedere,  tlieatrali  modo  (in  theatraieni  modum)  inflexus. 
S.  Georges  im  deutsch-lat.  Uandwörterb.  s.  v.  amphitheatraliseh. 

AmpliUheatricfiS  ist  weniger  übliche  Form  für  die  acht  latein. 
amphitlieatraUs, 

Amplexare ,  umfassen ,  ist  A.  L,  und  kommt  bei  Cicero  nur  all 
Imperativform  amplexaio  vor,  s.  Madv.  Opusc.  II,  241;  für  die  ge- 
wöhnliche amplexari  als  Deponens,  wie  amplectij  nicht  ampledere. 

Ampliare  ist  in  der  Bedeut.  erweitern ,  vergrössem  nicht  selten 
und  gut  nachklassisch  —  s.  Klotz  Handwörterb.  —  so  dass  es  neben 
dem  KL  amplificare  wohl  gebraucht  werden  kann;  Kl.  dagegen  ist 
es  in  der  gerichtlichen  Bedeut.  die  Entscheidung  aufschieben, 

Ampliter,  Adv.,  A.  L.  bei  Plautus  und  veraltet  für  das  XI. 
ample;  es  durfte  von  dem  Ciceronianor  Bembus  (Epist.  VIII,  3)  der 
quamprimmn  guamque  ampliter  schrieb,  nicht  gebraucht  werden. 

Amplius.  Es  wird  im  N,  L,  in  negativen  Sätzen  mit  nickt  mekr, 
nirgends  mehr,  nie  mehr  ohne  ein  folgendes  als  falsch  gebraucht, 
indem  man  sagt:  nmtj  nusquam,  numqtiam  amplius  und  so  in  andern 
ähnlichen,  wo  Kl.  jam  steht;  z.  B.  dainals  gab  es  nirgends  mdur 
königliche  Prinzen ,  jam  nusquam  erant  (Cic.  Plane.  24,  59),  nidit 
nusquam  amplius.  Etwas  Anderes  ist  non  amplius  in  der  Bedeut 
nicht  weiter ,  nicht  länger  in  Bezug  auf  ein  vorausgehendes  Thon, 
z.  B.  Cic.  Grat.  I,  17,  74  nofi  luctabor  tecum  amplius.  Vgl.  aneli 
Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  127. 

Afnussis,  das  Senkblei,  die  Stellwage,  das  Bichtscheity  ist  ein  altes 
Kunstwort;  aber  ad  amussim  und  exanmssim  in  der  Bedeut.  gemmj 
ftar  accurate,  exacte,  ist  nicht  wohl  nachzuahmen. 

An.  Nur  bei  Dichtern  der  augusteischen  Zeit  ist  an  —  em  in 
Alternativfragen,  z.  B.  ist  er  reich  oder  arm?  an  dives  est,  anpauperf 
S.  Virg.  Aen.  10,  680—83  u.  Ov.  Metam.  10,  254  ff.,  für  dives  est 
oder  divesne  est,  an  panper;  und  ebenso  indirect:  es  ist  ungewiss,  ob   •■ 
er  reich  oder  arm  ist,  nicht  an  dives  sit,  an pauper,  sondern  divesfie    . 
(dives)  sit,  anpauper.   Rubnken  tadelt  es,  dass  Muret  (Oper.  T.  H    • 
p.  742)  an  —  an  in  der  Bedeut.  ob  —  orfer  gebraucht  hatte,  mit  den    ► 
Worten :  Duplex  an  pro  utrum  —  an  non  (r)  usitatum  est  veteribof . 
Falsch  sagt  auch  Laur.  Valla  Elegant.  I,  27  dubitari  potest,  an  da- 
tivus  sit,  an  ablativus;  und  Bcnj.  Weiske:  dubito,  an  pro  ineptt    « 
glossa  sit  habendum,  an  pro  vitio.  N.  L.  ist  auch  an  mit  folg.  iieene,    . 
welcher  Gebrauch  auf  früher  fehlerhaften,  jetzt  aus  Handschriften 
geänderten  Stellen  Cicero's  (Caecin.  11,  31   und  Catil.  11,  6, 13) 
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lernht  Man  schreibt  daher  nicht,  wie  Mahne  (Crito  p.  228) :  ignoro^ 
n  illud' —  Bit,  necne,  fQr  ignoro,  illudne  (utrumülud)  sit,  necne. 
ferner  ist  N.  L.  an  —  sive  oder  an  —  t'eZ,  oder  an  —  aut,  wie  bei 
rictorius  Epist.  (in  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  130  ed.  Fr.):  quem  spero 
acile  cogniturum,  an  verum  ego  in  hac  re  attigerim,  s^ive  contra 
ftpsus  opinione  fuerim,  wofür  Frotschcr  vorschlägt  nnm  oder  utrum 
tmm  oder  verumne  —  an,  weil  an  auch  vorn  nicht  KI,  ist;  denn 
^umpt  (Gramm.  §.  353  und  zu  Cic.  Verr.  III,  12,  27)  zweifelt  mit 
iecht,  ob  an  in  der  abhängigen  Frage  Kl.  sei,  da  es  erst  N.  Kl. 
iicher  vorkomme.  Man  sage  daher  nicht:  Interrogavi,  an  pater 
lomi  esset,  für  num  pater  domi  esset,  oder  doniine  pater  esset. 
ÄTenn  daher  Mnret  Oratt  (Oper.  T.  I,  p.  232  ed.  Fr.)  schreibt: 
loc  an  in  physicis  vere  dicatur,  vidcrint  qui  illa  tractänt,  so  setzt 
j'rotseher  tür  an  das  ohnehin  hier  passende  num.  Jedoch  gehören 
üeriier  nicht  dubito  an  und  nescio  oder  hatid  scio  an  mit  einem  ein- 
telnen  folgenden  Satze;  damit  hat  es  eine  eigene  Bewandtniss.  — 
iuch  ist  es  wohl  N,  L.,  an,  num  oder  ne  zu  brauchen,  wenn  in  dem 
leutschen  ob  nichts  Fragendes  liegt,  sondern  wenn  es  in  der  Bed. 
inserm  tcenn  gleich  ist,  wo  also  lateinisch  si  gesetzt  wird;  z.  B.  sie 
rersuchen,  ob  sie  durchbrechen  können,  si  perrumpere  possint, 
nicht  nufn,  noch  an,  noch  ne;  ich  öffnete  das  Packet,  ob  etwa  ein 
Brief  an  mich  darin  läge,  si  quid  ad  me  esset  litterarum,  nicht  num 
ftid  — ;  er  wartete,  ob  er  käme,  si  veniret;  sie  warten,  ob  Etwas 
schiebt,  8%  quid  fiat;  er  ging  dorthin,  ob  er  ihn  vielleicht  feinde, 
ri  forte  inveniret;  ich  will  sehen,  ob  er  etwa  zu  Hause  ist,  si  domi 
Mt;  und  so  ähnliche.  Uebrigens  ist  über  an  noch  zu  vergleichen 
tTorst.  latin.  mer.  susp.  p.  170.  Heusinger  Emendatt.  p.  458,  vor- 
EÜglich  aber  Handii  Turscll.  I,  p.  296 — 361,  Reisig's  Vorles.  p.  474, 
äeyffert  seh.  lat.  I,  S.  1 10  n.  114. 

Anahaptisinus,  die  Wiedertaufe,  muss  als  ein  neues  spätlat.  Wort 
fbr  eine  neue  Idee,  so  wie  alle  andere  spätere  und  neuere,  mit  dem 
^ech.  dvd  (ana)  anfangenden  Wörter,  da  sie  meistens  Kunstwörter 
lind,  in  Ermangelung  klassischer  oder  erträghch  lateinischer  Wörter 
beibehalten  werden.  Von  der  Art  sind  z.B.  ayiachronismus,  anaiecta, 
tnabasis  n.  ä. 

Anoffnosfes  ist  in  der  Bedeut.  Dollmetscher  N.  L.  und  verwerf- 
ich  für  interpres.  Auch  in  der  Bedeut.  Vorleser  werde  es  nicht  von 
iedem  gebraucht,  wofür  lector  da  ist  (Cic.  Orat.  1,  30,  136.  II,  55, 
!23),  indem  Cicero  u.  A.  nur  die  zum  Vorlesen  bestimmten  Sclaven 
lach  griechischer  Art  so  zu  nennen  pflegen. 

Analogia.  Nach  Quintil.  I,  6,  3  fing  man  zwar  zu  seiner  Zeit 
in,  nach  dem  Vorgange  Cicero's  (oder  wer  der  Verfasser  ist)  im 
Fimäus  4  dafür  proportio  zu  brauchen ,  aber  da  es  den  Begriff  des 
jriech.  Wortes  nicht  erschöpfte,  behielt  man  jenes  auch  später  bei, 
ia  man  die  Auctorität  Varro's,  Jul.  CUiesar's  u.  A.  im  Gebrauche 
lc8  Wortes  fiir  sich  hatte. 

Anapaesticus,  «,  um,  Sp.L.  Form  für  die  bessere  Kl.anapaestus, 
I,  um;  daher  bedeutet  anapaestus  (seil,  pes)  den  Versfuss  w>^-  und 
mapaeshim  (seil.  Carmen)  ein  aus  Anapästen  gebildetes  Gedicht. 

Anatomus,  der  Anatmn,  ist  erst  N.  L.  für  das  freilich  Sp.  L. 
iVort  anatomicus  (seil,  medicus).    Wunderbar  ist,  dass  anatomia 
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(zwar  nur  erst  Sp.  L.)  üblich  war^  wiewohl  die  Ghiechen  es  nicht 
so ,  sondern  anai^mie  (arcero/iif)  nannten.  Lateinisch  biess  es  earpo- 
rum  apertio,  und  Cicero  nennt  das  Anatcmiren,  corpora  aperirty 
Celsus  aber  corpora  ificidere. 

Äncilla  hat  nirgends^  auch  nicht  Sp.  L.,  im  Dat.  und  AbL  Flur., 
—  wie  sehr  natürlich  bisweilen  serva,  —  ancülabus;  als  neue  und 
unnütze  Form  hätte  es  der  später  so  vorsichtige  D.  Ruhnk.  Ep.  ad 
Ritter.  (Opusc.  I^  p.  587)  nicht  schreiben  sollen.  Vgl.  Th.  I,  §.  17. 

Ancora,  der  Anker.  Ob  ancoras  solvere  oder  tollere  zu  sagen  sei, 
vgl.  Solvere. 

Anfradum,  die  Krümmung,  Biegung,  A.  L.  f.  das  Kl.  anfirtidus. 

Angere,  ängstigen.  Nirgends  ausser  bei  den  alten  Grammatikeni 
findet  sich  davon  eine  Form  des  Perf.  und  Supini,  nur  des  Praesens. 
Man  hüte  sich  daher ,  die  nur  gedachten  Formen  anxi  und  ofia^Mii 
zu  brauchen,  welche  einige  Lexica  angeben. 

Angtus,  der  Engländer  und  Anglia,  England,  finden  sich  noch 
nicht  bei  einem  Alten  und  sind  erst  N,  L.  f.  Brüannus,  BriUmma. 

Anguhdus,  das  Winkelchen,  Eckchen,  ist  falsche  Form  fflroR- 
gdlus,  was  Wakefield  im  Lucrez  für  jenes  aufgenonmien  hat. 

Anguliis,  der  Winkel,  ist  Kl.,  aber  bezweifelt  wurde  Uxterein 
angulo  fiir  in  occtdto,  occuÜe.  Es  hat  aber  die  Auctorität  v.  Sen.,  nur 
dass  er  nicht  ?a^6,  Bondemjaceretnangtdo  hat,  adPol.decons.?,!. 

Angustare,  (B.L.angustiare),  verengen,  enge  machen,  verkleinem, 
ist  zwar  ein  kurzes  Wort,  aber  in  zu  seltenem  Gebrauche  N,  KL 
beim  altem  Plinius  und  Seneca.  Man  brauche  lieber  die  Kl.  Um- 
schreibungen in  angustum  deducere  oder  adducere  oder  condmlere; 
auch  contraJiere,  minuere,  angustum  facere.  —  N.  L,  ist  es. in  der 
Bedeut.  ängstigen,  für  angere,  solliciiare  u.  a. 

Angustia.  Für  diesen  Singular  kennt  man  bis  jetzt  nur  Sek* 
wenige  Stellen,  und  zwar  bei  Cicero  N.  D.  11,  7,  20,  wo  er  die 
Kürze  und  Gedrängtheit  der  Rede  angustiam  conclusae  oratioBii 
nennt,  und  bei  Plin.  N.  H.  XIV,  6,  8  von  einem  engen,  kleinen 
Räume.  In  gewöhnlichem  Gebrauche  war  zu  allen  Zeiten  der  JPftir. 
angustiae  in  mancherlei  Verbindungen  und  Bedeut  üblich,'  s.  B. 
angustiae  temporis  in  der  Bedeut.  bedenkliche  Zeit,  wofür  Muret 
Oratt  (Oper.  T.  I,  p.  428)  den  Sing,  ganz  unnöthig  brauchte  im  hat 
temporis  angu^ia.  Man  vermeide  den  Singular.  Verworfen  wild 
angustiae  animi  in  der  Bedeut.  Angst,  AengsUichkeit,  welcher  Begriff 
nicht  darin  liegt,  so  wenig,  wie  in  dem  vorhergehenden  angustan 

Angustus,  eng,  schmal  u.  s.  w.  Es  wird  a7.  auch  von  einem 
Worte  gebraucht,  so  dass  man  sagt  angustii^s  valet  in  der  Bedeut 
ee  hat  einen  engem,  eingeschränktem  Gebrauch,  ist  im  Gebramke  eith 
geschränkter  (vgl.  Cic.  Tusc.  III,  8,  16),  wie  sonst  im  entgegenge- 
setzten Sinne  es  hat  weitem  Umfatig,  ist  im  Gebrauche  ausgeddmier, 
latiuspcUet  (Cic.  Tusc.  III,  5,  11).  Und  so  kann  auch  wohl  richtig 
unser  eine  enge  (engere)  Definition  von  Etwas  geben  übersetzt  wer- 
den durch  aliquam  rem  anguste  (angustius)  definire.  Jedoch  hüte 
man  sich  vor  der  von  Neuem  oft  gebrauchten  Redensart  angudiere 
sensu,  im  engern  Sinne,  wofür  jenes  guod  angustius  välet^  odearjmäi 
proprie  vereque  dieitur^  (Cic.  Off.  III,  3,  9)  anzuwenden  ist;  soImI- 
rieh.   Vgl.  Latus. 
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Änhelare  wird  im  bildlichen  Sinne  mit  einem  Objeete  im  Accus. 
(aliquid)  verbanden,  nach  Etwas  schnauben ,  lechzen^  z.B.  scelus^ 
cruaeliUUem]  aber  N.  L.  mit  ad  cUiguid  und  wohl  gar  mit  etwas 
Gutem ,  was  ohne  Beispiel,  bei  einem  Alten  ist.  Falsch  ist  daher  in 
der  dem  Cicero  beigelegten  Consolatio:  Magnum  est  ad  gloriam  an- 
hdantis  animi  {bmentom  spes  futurae  utilitatis. 

Anima.  In  der  bessern  Schriftsprache  unterscheidet  es  sich  von 
(mimuSf  indem  es  sich  auf  die  Bedeut.  Hauch,  Luft,  Athem,  Leben 
und  auf  die  allgemeine  ein  lebendes  Wesen  beschränkt;  dagegen 
bedeutet  antmM^  den  denkenden,  begehrenden  und  fühlenden  Geist 
oder  die  Seele,  Daran  halte  man  sich  im  Schreiben,  mag  auch  wirk- 
lich bisweilen  anima  für  animus  gesetzt  sein,  wie  denn  z.  B.  Caesar 
(B.  O.  VI,  14^  5)  von  den  Druiden  sag^:  docent  non  interire  animas, 
wo  keine  Handschrift  animos  best,  was  man  doch  erwartet,  da  ja 
die  anima  mit  dem  Körper  schwindet  und  nicht  unsterblich  ist, 
and  maff  auch  später  z.  B.  Quintilian  noch  sagen  anima  immortalis 
eit  (V,  1^  10.  \II,  4,  1).  Nur  über  den  animus  stritt  man,  ob  er 
iterblich  oder  unsterblich  sei;  und  so  spreche  man  nicht  de  immor» 
talUcUe  animae  (animarum)  f  sondern  animi  oder  anifnorum.  Auch 
bei  Cicero  soll  bisweilen  anima  für  animus  stehen.  Auf  jene  Bedeut» 
des  Wortes  anima  beziehen  sich  die  Kedensarten  anifnam  efflarOi 
den  LAenshauch  aushauchen,  sterben;  animam  amittere,  das  Leben 
verlieren;  animam  agere,  am  Sterben,  in  den  letzten  Zügen  liegen, 
und  ähnliche  andere ;  ferner  die  Anrede  an  einen  (eine)  Geliebten 
(Grelidfte),  o  anima  mea,  wie  Cicero  die  Seinigen  anredet  vos  meae 
earissimae  animae;  und  so  wie  Tacitus  (Hist.  IV,  32)  den  Civilis 
sagen  lässt:  vos  Treveri  et  ceterae  servientium  animae,  und  all  ihr 
atäem  Sdavenseelen,  so  heissen  auch  wohl  die  gemeinen  und  nie- 
drigen Seelen  animae  (nicht  animi,  wie  Andere  wollen)  plebejae, 
animae  humiles  n.  dgl.   Doch  s.  dagegen  Hand,  Lehrbuch  S.  133. 

Animadversio  hängt  mit  animi  adversio,  die  Richtung  des  Geistes, 
genau  susanmien  und  hat  daher  auch  meistens  in  mit  dem  Accus. 
bei  sich,  wie  unter  andern  fast  durchaus,  wenn  eti  bedeutet  Tadel, 
Bestrafung,  Akndung,  —  in  aliguem,  z.  B.  in  servos,  in  cives,  woge- 
gen im  Grenitiv  die  tadelnde ,  strafende  Person  liegt.  Jedoch  setzt 
Cicero  (Cluent  46,  128)  auch  den  Genitiv  statt  in  o.  Accus,:  in 
jitdido  civium  und  in  animadversiofie  vitiorum.  Man  sieht  indess 
leich^  warum  Cicero  hier  sich  so  ausgedrückt  hat;  darauf  wirkte 
einerseits  ein  die  Rücksicht  auf  das  unmittelbar  vorangegangene: 
in  judido  eivium  und  zweitens  wäre  es  auch  schon  an  sich  sehr 
hart  und  störend  gewesen  zu  sagen:  in  animadversione  in  vitia. 
—  Mit  Recht  wird  es  aber  jetzt  allgemein  verworfen,  es  in  der 
Bedeut.  einer  erklärenden  Anmerkung  zu  etwas  Geschriebenem  oder 
Gesagtem  zu  brauchen,  da  es  ohne  alle  alte  Aue  torität  und  selbst  gegen 
dep  Sprachgebrauch  des  Wortes  ist ,  nach  welchem  es  ausser 
der  Bedeut  Wahrfiehmung  und  Beachtung  nur  noch  die  eben  be- 
rührte der  sittlichen  Rüge  der  Censoren  und  der  Ahndung  und  Be- 
ärtjAmg  hat  Das  Wort  ist  den  Gelehrten  heutzutage  in  jener  neuen 
Bcdeutune  einer  erklärenden  Anmerkung  oder  überhaupt  einer 
eeistigen  Bemerkung  zu  Etwas  ganz  gewöhnlich,  was  die  vielen 
Dücher  zeigen,  weu^he  den  Namen  Animadversiones  in  aliguem 
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librum,  in  scriptores  u.  s.  w.  fahren.  N.  L.  ist  es  daher  aucki  wenn 
z.  B.  Heyne  (praef.  Virg.  T.  I,  p.  15)  sagt:  Virgilias  ea  animadver- 
sione  instructus,  was  kein  alter  Lateiner  verstehen  würde.  Man 
brauche  in  jenem  Sinne  expUcatio,  inkrjn'etatiOy  expla^müOj  sckolium. 
atmotatio,  und  als  Verba  mnwiare,  e;jcpUcare,  interpretari,  explanare. 
Vgl.  Dictr.  zu  Sint.  p.  179.  Forbiger  Aufg.  p.  28.  Hand's  Lehrb.  p. 
137.  Kraft  zu  Ruhnk.  elog.  p.  327  und  Weber's  Uebungssch.  p.91. 

Änimadversiim  kommt  alsSubst.  und;  wie  eben  bemerkt  worden 
ist,  in  der  Bedeut.  belehrende  Benxerhouf  nirgends  vor;  unlateinisch 
hat  also  Hadr,  Jutiius  seinen  Büchern  gelehrter  Anmerkungen  den 
Titel  hbri  animadverstmtm  gegeben.  Indess  kann  animadversmn 
wenn  auch  nicht  als  reiner  Substantivbegriff  zur  Umachreibung 
unseres  Wortes  Beobachtung  z.  B.  von  Naturerscheinungen  dienen. 
,  lUud  vero  ab  Arisfotele  animadversttm,  a  qtw  pleraque  qttis^potest  Mit 
mirari?  Cic.  N.  D.  2,  49,  125. 

Änimadvertere  ist  gleich  mit  animum  advertere;  jenes  wird  aber 
nur  verbunden  mit  dem  Accus,  aliquid,  Etwas  ivahrnehmen,  riigem. 
tadeln;  erst  bei  A.  G.  N.  A.  6,  2  steht  es  mit  der  Präposit.  ad.;  an 
wem  man  Etwas  wahrnimmt,  mit  in  aliquo,  in  aliqua  re,  aber  wen 
man  rügt,  tadelt  und  straft,  mit  in  aliqttem.  Dagegen  wird  animm 
advertere,  seinen  Geist  richten  auf  Etwas,  zunächst  mit  ad  aliqmd 
verbunden,  aber  auch  ebenso,  wie  jenes,  ohne  ad,  blos  aliquidy  was 
Bentlev  zu  Cic.  Tusc.  V,  23,  65  läugnet,  so  dass  Klotz  au  dieser 
Stelle  bemerkt,  der  Unterschied  zwischen  beiden  sei  blos  formell, 
und  es  sei  gegen  den  Sprachgebrauch,  dass  anirnnm  advertere  Uos 
mit  ad  aliquid  verbunden  werde.  Cicero  z.  B.  sagt  in  der  ange^ 
führten  Stelle  aninmm  adverti  rolumenam,  ich  betnerkte  (na/tm  wcmr) 
eine  kleine  Säule;  Caesar  B.  G.  1,  24,  1  postquam  id  animum  ad- 
vertit,  und  IV,  12,  6  cum  Piso  id  —  procul  animum  advertissety  — 
und  andere  Stellen,  aus  denen  erhellt,  dass  es  auch  mit  jenem  ganz 
gleich  verbunden  wird.  Vgl.  auch  Gronov.  Liv.  XXlV,  48,  4  und 
Oudend.  zu  Cic.  Inv.  II,  51,  153.  Falsch  sagt  aber  Mahne  (Crito 
p.  268) :  nee  animadvertunt  ad  aureum  illud  dictum ,  wo  entweder 
ad  wegbleiben,  oder  animum  advertunt  geschrieben  werden  mutsta. 
—  N,  L,  ist  aber  änimadvertere,  wie  oben  animodversiOy  in  der  Bed. 
Etwas  mündlich  oder  schriftlich  bemerken ,  zur  Beldtrung  Anderer 
eine  Anmerkung  machen ,  anmerken ,  wiewohl  man  es  jetzt  hän^  fo 
findet,  z.  B.  ad  illum  locum  haec  Wolfius  animodveriit  fllr  cmM&eü, 
docuity  adscripsit.  Eben  so  wenig  heisst  in  einem  Briefe y  bei  etav» 
Schriftlichem  noch  dabei  banerken  —  änimadvertere,  Bondem  ad- 
scribtre.  Vgl.  Cic.  Fam.  I,  9,  4.  Ueber  das  Verbum  s.  Webw'» 
Uebungssch.  p.  91. 

Animalculum,  das  Thierchen ,  N,  L.  und  unnöthig,  vielleicht  twn 
Muret  gebildet,  der  (Oper.  T.  II,  971  ed.  Ruhnk.)  schreibt:  «lifitM 
animalculo,  wozuRuhnken  bemerkt:  Animalculum  fonna  incognita 
veteribus,  für  bestiola, 

Animare,  KL,  beleben,  beseelen;  daher  animatus,  belebt^  beseüt  bei 
Cic.  Top.  18,  09  u.  de  rep.  6,  15.  Sodann  bedeutet  animatus  eben 
so  gut  KL  in  eine  geistige  Stimmung  versetzt ,  daher  hm^  maie  om- 
matum  esse  (erga,  in.  adversus,  circa  ali^juem).  Dieser  Beaeat.  griilrt 
auch  Tac.  Germ.  29  an :  Mattiaci  .  .  .  acrius  animantur  ^  Menim 
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mit  küht^rem  Sinn  erfüllt  So  heisst  denn  auch  probe  aniniattis  vor- 
klftSB.  bei  Plaut  muthig^  kriegerisch.  Sp,  L,  aber  ist  animare  (^  er- 
muntern, enmtfhigen)  aliqtiem  ad  aliqiiid  oder  mit  dem  Infinit.  Nur 
(las  Partie.  Perf.  Pass.  -=  gewillt,  entschlossen  sein  mit  id  oder  dem 
lofinit.  (aber  ohne  ndf)  hat  schon  die  Auctorität  des  Plaut,  für  sich, 
während  Sp.  L.  auch  gesagt  wird:  in  nliquid  animatum  esse.  S.  d, 
Handwörterb.y.  Klotz  u.  Georges. 

Änimitus,  von  Herren,  findet  sich  nur  bei  einem  späten  Gram- 
matiker für  ex  animo. 

AninMsUciSj  Midh,  Beherztheit,  sehr  Sp.  L.  für  animus,  fortitudo. 
Dagegen  sind  aniniosus  und  aninwse  Kl.  und  gut,  sowohl  in  der 
Beoeat.  mtUbig,  als  in  der  von  aufgeregt,  heftig. 

Anitnns  (vgL  oben  Anima)  ist  zwar  im  Allgemeinen,  als  Gegen- 
satz des  corpus,  die  Seele,  der  Geist,  und  begreift  Verstand^  Willen 
und  Empfindung  in  sich;  aber  bei  strengerer  Unterscheidung  son- 
derte man  den  Verstand  oder  den  denl'enden  Geist  ab  und  bezeich- 
nete diesen  durch  metis  oder  Ingenium,  und  so  findet  man  mefis  und 
animus  einigemal  als  einander  ergänzende  Begrifie  beisammen,  wie 
bei  uns  Grcist  und  GeiniHh,  Herz  und  Gtfist.  Gesondert  erscheinen 
sie  in  den  Redensarten  in  animo  hnbtrr,  im  Sinne  haben,  d.  h.  ivollen, 
Willens  sein,  wo  mens  nicht  gebraucht  wird  j  aber  in  mnitem  venire. 
in  den  Sinn  kommen,  einfallen,  nicht  in  animnm.  Ebenso  indncere 
(m)  animum,  Etwas  thnn  (unternehmen)  ivolhn,  nicht  (in)  mentefn. 
Muth ,  Beherztheit  heisst  auch  nie  mens,  ßondem  animus ,  wiewohl 
fast  nur  mit  dem  Adject.  magnus  oder  öonns,  daher  immer  bmto  ani- 
mo esse;  jedoch  ohne  magnus  in  der  Redensart  animns  ei  accedit,  er 
bekommt  Muth,  icird  muthig,  der  Math  trächst  ihm.  Merkwürdig  ist 
es,  dass  der  Scharfsinn  nicht  allein  acic^  (itnimfu)  mnitis  oder  in- 
genii  heisst  —  ».  über  den  Unterschied  von  arics  u.  ammcn  ingenii 
f.  v.  acies  —  sondern  auch  acies  cniwi .  wie  bei  Cic-,  Tusc.  V,  13, 
39.  Senect.  23,  83.  —  Der  Plur.  animi,  von  einrr  Person  gebraucht, 
bedeutet  meistens  StiAz  und  Ilnchmnth.  Aber  wiewohl  der  Plur. 
animi  in  der  Bedcut.  Muth  bei  sichreren,  z.  B.  bri  militfs^  sehr  na- 
türlich ist,  so  findet  man  ihn  dabei  doch  nie  im  EigrHsrhttfJsablativ, 
nicht  iis  animis  esj^e ,  einen  snhhrn  Muth  hnbrit ,  suuflorn  co  animo 
esse.  Auch  beachte  man  die  im  Lateinischen  so  gewühulichc  Um- 
schreibung einer  Person  durch  animuft.  wie  (inimuin  rommorrrc,  per- 
furbare,  offendercu.  dergl.  H.  NJigclsbach,  Stil.  S.  137.  N.  Kl.  bei 
Saeton.  und  Qiiintil.  und  bei  Diclitern  ist  animtfs  mihi  fst  oder  fert 
animus  mit  dem  Inf.,  ich  habe  Lnsi ,  Etwa:*  zu  tlum,  für  das  Kl. 
in  animo  hahco,  oder  mihi  est  in  tntimo.  Vgl.  Frotscher  zu  Mureti 
Oper.  T.  I,  p.  383.  In  unsrer  deutschen  Redensart  man  zahlt  hier 
tausend  Seelen  passt  im  Latein,  weder  animi,  noch  aifimac,  sondern 
capita.    Ucbcr  animnm  adnrtrrr  s.  oben  Animndv friere. 

AnnaliSy  jährig,  die  Jahre  belrelftnit,  wird  auch  ohne  das  Subst., 
\iber  in  der  historischen  Bedeut.  Jabrbueh  gebraucht,  wovon  Ge- 
iihicktswerke,  in  einzelne  Jahrbücher  gethcilt,  annalts  hiessen.  ilan 
ugte  aber  in  der  Kl.  Periode  nicht ,  wie  man  im  N.  L.  oft  findet, 
liber  primus,  secundus  u.  s.  w.  annalium,  sondern  primus  annalis, 
96eumhiS  amudis  u.  s.  w.  So  Cic.  Brut.  15, 58  in  nono  annali.  Quint. 
VI,  3,  86  de  libro  Ennii  amuiU  scxto.   Erst  Sp.  L.  bpi  Gellius  und 
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N,  Kl.  bei  Seneca  ist  der  Genitiv.  S.  die  Stellen,  die  wir  in  unsem 
Zusätzen  und  Ber.  zu  Krebs  Antib.  S.  16  daraber  gegeben  haben. 
Uebrigens  wird  ausser  diesem  Gebrauche  und  der  Verbindung 
mit  lex  (ein  die  Jahre  bestimmendes  Gesetz)  meistens  dafür  anmum 
gebraucht. 

Annare  und  annatare.  Vgl.  oben  Ädnare, 

Anne  ist  in  der  Bedeut.  und  im  Gebrauche  gleich  mit  oft ,  wie 
man  utrttmne  oft  für  utrum  findet.  JV.  L.  ist  es  aber  in  der  Bedeat 
oder  nicht,  filr  annan  oder  neoie,  wie  Muret  V.  L.  XVIII,  5  es 
braucht:  cum  id  ipsum  quaeritur,  sitne  aliquid,  anne  sIt,  wo  Fäsi 
richtig  bemerkt:  hoc  anne  vitiosum  videtur,  et  mutandum  in  anntm 
yel  necne.  Ebenso  N,  L,  ist  anne  und  annon  in  abhängiger  Fraji^ 
in  der  BedeuL  ob  nicht,  für  nonne.  Vgl.  Cic.  Orat.  63,  214,  Fin.  lÜ, 
4,  13,  Acad.  II,  24,  76,  Tusc.  V,  12,  35  wo  Emesti  für  norme  lesen 
wollte  anne  oder  annon. 

Anneäere,  apiJcnüpfefi  an  Etivas,  wird  verbunden  alicid  und  ad 
aliquid  und  aliquid  aliqua  re.  liv.  33.  29,  6  =  unserem :  etwcu  mit 
etwas  behängen,  beschiceren. 

Annexio,  die  VerJcnüpfung,  Sp.  L.  und  annexus  N.  Kl.  und  wohl 
nur  bei  Tacitus  für  die  Kl.  adjuncfio,  conjunctio. 

Annihilare  und  annullare,  zu  nichte  machen,  Sp.  und  fast  B,  L. 
für  delere,  abolere,  irritum  facere  u.  a. 

Anniti,  sich  stemmen  an  Etwas,  wird  verbunden  ad  aliquid,  K 
Kl.  und  P.  mit  dem  Dativ. 

Amion,  oder  nicht;  vgl.  Necne.  Ob  apinon  in  der  Bed.  ob  nttiU^ 
also  in  abhängiger  Frage  gebraucht  werde,  ist  zu  bezweifeln;  Öc. 
braucht  nonne. 

Annosus,  alt,  hoch,  bejahrt,  P.  L.  und  JV.  Jf7.  beim  altem  Hin. 
und  bei  Colum.  für  vetus,  senex,  grandis  natu. 

Annatare  und  annotatio  sind  zwar  erst  N.  Kl.,  können  aber  in 
der  Bedeut.  ^NmerA-fOfr/e?)  (schriftliche)  machen  über  etwas  Geschrie- 
benes, anmerken,  für  EJ.  gelten,  da  dergleichen  erst  in  der  nach- 
augusteischen Zeit  durch  Grammatiker  u.  Rhetoren  nbUch  wnide. 
Vgl.  Quintil.  I,  4,  7  de  quibus  in  orthographia  pauca  ann€M)0^  und 
Pfin.  Ep.  VII,  20,  2  a  te  librum  meum  cum  annotationibus  tuis  es- 
specto.  Für  gut  und  gleichsam  Kl.  erkennen  sie  auch  Weber 
(Uebungssch.  p.  91)  und  Hand  (^Lehrb.  p.  138).  Ausser  diesen  sind 
auch  noch  einige  andere  passend ,  welche  oben  bei  AfUfnadversio 
erwähnt  sind. 

Annotamepitum.  die  Anmerkung,  für  apuiotatio,  ist  Sp.  L.  nur  bei 
Gellius  und  vielleicht  von  ihm  selbst  gebildet. 

Annuatim,  jährlich,  für  quotanpns.  ist  nach  Klotz  (Handwörterb.) 
Sp.  L.  und  Singular. 

Annuere  ist  in  der  Bedeflt.  zusagen,  versprechen,  nicht  nur  P.  L., 
sondern  kommt  auch  in  Prosa  vor,  nicht  nur  bei  dem  späten  Amo- 
biosy  sondern  auch  bei  Liv.  32,  39,  3,  Cic.  Attic.  13,  44,  1.  Beson- 
ders ist  es  als  feierliches  Wort  von  Gott  (Göttern)  wohl  zu  braacheii| 
wie  es  auch  Liv.  VII,  30,  20  passend  thut.  Gut  ist  daher  wdd: 
dena  nobia  annmi,  Gtkt  winkt  zu,  ist  gewogen,  verspricht,  aber  nir- 
gends findet  sich  £7.  eoelum  annoit,  zicoelum  annuerit,  wie  man  bei 


109 

Neulateinem  oft  findet.  Coehim  wird  nie  so  gebraucht ;  vgl  Codum 
und  Vavassor.  Antibarb.  p.  493. 
ÄmmRare ,  s.  oben  Amihäare. 

.  Annumerare,  gueoMen ,  hmmrechnm  eu  oder  unter  Etwaa^  wird 
▼erb.  oZicNf . 

Ämmneiarej  verkünäigen,  ankündigen^  zuerst  bei  LiyiuS;  nor  ein- 
mal und  sweifeJhaft  (XXXT,  2, 3)^  und  dann  noch  beim  altem  Plin., 
f&r  nundarey  und  bei  etwas  zukünftigem  Öösen  dentmciare. 

Annus.  „In  unsrer  Redensart^,  sagt  Dietrich,  „ich  bin  in  meinem 
Meknien  Jahre  ^  steht  weder  das  Possessiv,  meus,  noch  blos  annus^ 
sondern  annus  aekUis ,  also  ago  decimum  annum  aetatis.  Ebenso  in 
ihnlichen,  z.  B.  in  seinem  awanaigsten  Jahre,  anno  aetaiis  vicesimOi 
oder  in  Bezug  auf  die  Person :  annos  viginti  natus.  Nur  dann  bleibt 
adatis  weg:  wenn  der  Zusammenhang  es  auszulassen  gestattet,  was 
oft  der  FaU  ist.  Auch  sagt  man  sehr  selten  und  fast  nur  8p,  L. 
amms  vitae,  wie  wir  das  Lehensjahr.  So  S.  Hieron.  in  Dan.  6,  1 
statt  annus  aetaiis.  Femer  vermöge  seiner  Jahre  heisst  gewöhnlich 
allerding8|)er  aetatem,  aber  auch  |)er  amios  ist  nicht  ohne  Auctorität, 
S.  Hier,  in  Matth.  lib.  IH,  c.  18,  3,  Terent.  Ad.  5,  8,  &  Am  Ende 
des  Jahres  heisst  Kl.  anno  exeunte  oder  bei  Livius  eodremo  anno; 
loch  anno  vertenie,  mit  Umlauf  des  Jahres  j  da  anntis  vertit  heisst 
ias  Jahr  geht  zu  Ende.  Was  von  Lebensjahr,  gilt  im  Ganzen  auch 
Ton  Lebenszeit.  Auch  hier  ist  tempus  vitae  das  Seltenere,  tempus 
adatis  das  Gewöhnliche  und  Regelmässig.  Wir  gebrauchen  femer 
Zdt  oft  =  Zeitperiode,  ZeUalter  eines  Mannes.  Auch  hier  steht  N. 
Kl.  bisweilen  tempus,  in  der  Regel  aber  aet(zs.  S.  unsre  Zusätze  u. 
Ber.  za  Krebs  Antib.  S.  16  u.  17. 

Annuus  heisst  Kt.  ein  Jahr  dauernd,  im  ganzen  Jahre  geschehend; 
erst  N.  Kl.  und  bei  Dichtem  findet  qs  sich  in  der  Bedeut.  nach 
einem  Jahre  oder  in  einem  Jahre  tviederkehrend,  jährlich ,  was  Kl. 
amiversarius  heisst;  z.  B.  dies  festi  anniversarii,  sacra  anniversaria, 
aäe  Jahre  einmal  wiederkehrende  Feste,  nicht  annui,  annua.  Daher 
hdssen  die  jährliche}^  Abwechselungen  der  Jahreszeiten,  die  Jahr 
f&r  Jahr  wiederkehren,  anniversariae  (nicht  anntuie)  vicissitudines 
(CSc.  N.  D.  n,  38,  97\  Wenn  aber  Cic.  von  annuae  commutationes 
^cht  (Inv.  If  34,  59),  so  versteht  er  darunter  die  Veränderungen 
fSN  ganjten  Jcihre,  das  ganze  Jahr  hindurch,  Jahr  aits  Jahr  ein;  und 
10  ist  bei  ihm  (Verr,  HI,  48,  114)  anmius  labor  agricolaram,  die 
Landarbeit,  die  während  des  ganzen  Jahres  geschieht. 

Anonymus,  nicht  mit  Namen  genannt,  ist  erst  im  N.  L.  aus  dem 
Griech.  genommen.  Man  sage  von  Sachen  sine  nomine  mit  einem 
Participio ,  z.  B.  ein  anonymer  Brief,  litterae  sine  nomim  scriptae 
[doch  ist  scriptae  wohl  auch  hier  zu  streichen]  (Cic.  Catil.  DI,  5, 
12);  auch  sine  auctore,  bei  Suet.  (Aug.  70)  sine  auctore  notissimi 
Tersns;  —  von  Personen  nescio  qui. 

Ansa,  die  Handhabe,  trop.  die  Gelegenheit  zu  etwas,  wird  von  den 
Neaera  sehr  missbraucht  und  für  causa  schlechthin  genommen.  Es 
bemerkt  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  375  mit  Recht,  dass  Cicero  das 
Wort  seiner  eigentlichen  Bedeutung  gemäss  nur  mit  Verben  ver- 
bindet, die  za  dem  Bilde  der  Handhabe  oder  des  Griffes  passen,  wie 
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reprehefidere ,  dare,  habere,  refhiere.  Vgl.  auch  Frotscher  zu  Hur. 

I,  S.  174.  .  ^        ^ 

Ante,  vor  u.  s.  w.  Es  wird  nicht  immer  für  unser  vor  gebraucht; 
man  sage  nicht  ante  Judicium  ire,  venire,  vor  Gericht  gehen ,  kom- 
men, sondern  in  jus  adire ;  nicht  ante  Judicium  adesse ,  vor  Gericht 
erscheinen,  sondern  ad  Judicium  adesse;  nicht  aliquem  owte  Judicium 
vocare,  adducere,  deducere,  sondern  in  jus,  in  Judicium  vocare,  in 
Judicium  adducere,  deducere;  niclit  (gerichtlich)  a>t/c  judicem  (ju- 
dices),  praetorem,  für  ajmd  — .  Selten  ist  auch  ante  aliquem  di- 
cere,  orationem  habere,  vor,  in  Jemandes  Gegenwart  reden,  fllr  ad 
oder  apud  aliquem,  coram  aliquo  dicere.  Vgl.  Vavassor.  Antib.  p. 
515.  Man  sage  nicht  ante  brevi,  hirs  vorher,  flir  brevt  oder pamp 
ante.  Vorsichtig  sei  man  bei  ante  mit  einem  Subst.  der  Zeit,  ob  mit 
dem  Äcciisativ  oder  dem  Ahlativ,  und  folge  dabei  nicht  dem  Sel- 
tenen, sondern  dem  Kegclniässigen.  Vgl.  Th.  I,  §.  75.  N.  L.  ist 
ante  oder  ant^a  mit  folgendem  anterjuam  (che),  z.  B.  is  qui  ante  sagit 
(vorher  empfindet ,  vorher. ahnt) ,  anteqtiam  oblata  res  est,   dicitur 

Sraesagire,  für  ante  sagit,  quam  —  oAqt  qui  sagtit,  antequam — . 
lichtig  aber  ist  esse  ante  aliquem  =  Jemanden  ülßertreffen ,  Tac. 
Ann.  13,  54.  Gut  ist  auch  zur  Bezeichnung  des  Vorranges  ^  der 
einer  Person  oder  Sache  gegen  eine  andere  eingeräumt  wird:  anfe 
alias,  ante  Ofnnes,  ante  ceteros,  praeter  cderos;  so  auch  ante  omnia. 
was  Reisig,  Vorlesungen  etc.  S.  403  mit  Unrecht  für  unlat.  erklftrt, 
Es  bedeutet  aber  wie  unser  vor  allrni ,  Kl,  auch  den  Vorrang  der 
Zeit  oder  Stellung  nach  =  was  zuerst,  zunächst  vor  allem  andern 
zu  geschehen  hat.    S.  Klotz,  s.  v.  ante  im  Hdwrtbuch. 

Antea,  vor,  vorher,  werde  als  selten  bei  den  Bessern  bei  Abla- 
tiven des  um  wie  viel,  z.  B.  paucis  dirbus,  divvm  annis,  nttdto, pauto, 
vermieden  und  es  werde  dafür  antf  gesetzt.  —  Die  Form  antea^iuafn 
für  antequam  verwarf  als  ungebräuchlich  Düker  (zu  Liv.  XXXV, 
25,  3),  und  ihm  stimmten  Andere  bei.  Hand  (Tursell.  T.  I,  p.  402) 
beschränkt  mit  SchcUer  ihren  seltenen  Gebrauch  auf  Trennung 
beider  Wörter  antea  quam  und  sagt,  dies»  sei  zumal  dann  zuUlssigi 
wann  antea  in  den  vor  quam  vorausgeschickten  Satz  eingeschoben 
wäre.  Anteaquam  ist  nicht  zu  verwerfen  und  wird  geschützt  durch 
das  analoge  posteaqunm  neben  ißOstquanL  S.  Klotz,  Hdwrtbuch  ■•  v. 
antea. 

Änteambulo,  der  VorUiufvr ,  ein  gemeines,  mehr  zur  Beschim- 
pfung dienendes  Wort,  welches  daher  selten  ist;  es  kann  nicht  im 
guten  Sinne  gebraucht  werden,  wie  es  der  jüngere  Burmann  thut, 
liir  praecursor  mit  oder  ohne  das  mildernde  quasi,  ja  nach  dem  Zu- 
sammenhange, oder  auch  umschrieben.    Sehr  gut  darüber  Georges! 

Antecedens  ist  im  Gebrauche  sehr  beschränkt,  und  nur  N.  Kl. 
beim  altem  Plinius  antecedens  annus,  für  das  KL  proximus  oder 
superior  annus,  indem  proximus  das  zunächst  vorfwrgettefide  Jakr 
heisst,  und  die  vor  diesem  voratisge/iendem  superiores.  Am  vorher" 
gehenden  Tage  aber  heisst  pridie.  Eben  so  wenig  sagt  man,  wfts  im 
N.  L.  oft  vorkommt,  über  antecedens,  das  vorhargeliende  Buch,  fllr 
liber  superior;  epistol<i  antecedens,  für  tp.  superior,  wie  bei  Cia  (Fam. 
I,  9,  26)  in  der  Nachschrift  der  vorausgehende  Brief  mit  superior 
bezeichnet  ist.   Doch  b.  über  antecedens  operis  pars,  Plin.  N.  H.'30^ 
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ofang.  N.  L.  ist  auch  dixi  in  antecedentibus ,  im  Vorhergehenden, 
r  mpra.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  p.  159.  Ein  Kunstausdruck  aber 
der  Logik  und  Rhetorik  war  antecedentia ,  welchen  cansequentia 
itgegenstandi  das  Vorhergehefide,  die  vorlhergehetiden  Ursachen 
iner  That)  und  dieses  das  Nachfolgetule,  die  Folgeti,  woraus  die 
eweisgründe  gezogen  werden. 

Autecedere  wird  in  beiden  Bedeut.,  vorangelhen  und  übertreffen^ 
it  dem  Dativ  und  Accusativ  verbunden^  aUciä  und  aliqueni. 

AnteceUere,  übertreffen,  sich  auszeichnen,  Kl.  nur  mit  dem  Dativ, 
ieüiy  N.  KL  auch  mit  dem  Accusativ.  Die  Formen  des  Perf.  und 
\tpini  kommen  nicht  vor.  Gleichwohl  findet  man  im  N.  K.  ante- 
üui^  wie  bei  Muret.  (Oratt  Oper.  T.  I,  p.  353  ed.  Fr.) :  qui  ceteris 
üecelluerunt,  und  (p.  142)  aHtecelIuis.se,  und  noch  öfter. 

Antecessor  ist  in  keiner  Bedeut  KL,  und  wird  entweder  mit 
itecedere  oder  mit  einem  andern  Verbo,  wie  es  der  Sinn  verlangt^ 
n^chrieben,  z.  B.  der  Vorgänger  (im  Reden),  (pii  ante  di<cit  (Cic. 
»t.  2).  Den  eben  abgehenden  Amisvorgänger  nennt  Cicero  (Scaur. 
\)  decessor;  successori  decessor  invidit,  —  was  freilich  ohne  Bezug 
if  einen  Abgang  nicht  passt,  und  daher  besser  zu  umschreiben 
L  In  der  spätem  Kaiserzeit  ward  es  Kunstwort  nicht  nur  für  den 
wUsvorgänger ,  sondern  sogar  Titel  für  einen  JHechtsUhrer ,  Lehrer 
^r  Jurisprudenz  y  wie  sie  sich  auch  noch  nennen.  Vgl.  noch  Heu- 
Qger.  Emendatt.  p.  388  u.  Wcber's  Uebungssch.  p.  180.  Anteces- 
res  =  miUiärischer  Vortrab  ist  zwar  nicht  KL,  aber  doch  zu  ge- 
wichen. S.  Auct.  B.  Afric.  c.  12 ,  Suet.  Vitell.  17.  KL  wird  der 
'orirab  —  s.  Oudendorp  zu  B.  Afric.  c.  12  —  von  Caesar  durch 
üecursores  ausgedrückt,  von  Liv.  26,  17,  16  durch  j)raecursores. 
L  X-  aber  sind  antecessores,  die  Vorfahren,  für  majores. 

Antecessum  war  als  neutrales  Subst.  nur,  wie  unser  zum  Voraus, 
lit  der  .Präposition  in,  bei  den  Verben  geben,  zahlen,  annehmen  und 
knl.  ein  gewöhnliches  Kunstwort,  also  meistens  bei  Zahlungen, 
urde  aber  nie  im  weitern  Sinne  für  vorher,  ayite,  prius  gebraucht, 
li  kommt  erst  N.  KL  vor.  Man  missbrauche  es  nicht ;  lächerlich 
'Ire  es  zu  sagen :  haec  tibi  in  antecessum  scripsi. 

Antecurrere ,  voranlauftn ,  höchst  selten ,  nur  einmal  N.  Kl.  bei 
Itruv.  für  das  KL  praecurrere,  antecedcre,  antegredi,  anieire. 
Ibenao  ist  antecursores ,  die  Vorläufer,  nur  ein  militärisches  Wort 
om  Vortrabe,  wie  antecessores;  sonst  heisst  der  Vorläufer  prae- 

WSOf. 

Auteferre,  Einenh  vorziehen,  verbunden  m.  d.  Dat.,  alicui. 

Antegredi,  vor-  oder  vorangehen,  wird  nur  m.  d.  Accus,  yerbun- 
ien,  aliqueni,  und  soll  nur  bei  Cicero  vorkommen. 

Antehabere,  vorziehen,  ist  N.  JE"/.. nur  bei  Tacitus  für  anteferre. 
waepo9iere  u.  a. 

Änteire  wird,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  m.  d.  Dat.,  alicui,  oder 
Vccus.;  aliqtteni,  verbunden. 

Aiüeloquium,  das  Vorwort,  die  Vorrede,  selu:  Sp.  L.  tUr prae- 
atio,  prooeniium, 

Anteludium ,  das  Vorspiel ,  Sp.  L.  für  prolusio  oder  praelusio, 
iber  nicht  praeludium ;  vgl.  unter  diesem  Worte. 

Afvtemeridiaiis,  vormittägig,  sehr  Sp.  L.  für  ant'emeridianus. 
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Antemittere^  vorausschicken,  zwar  einigemal  bei  Caesar,  sonii 
höchst  selten  ^  praemittere,  was  vorzuziehen  ist 

Aiüepenultimu^,  der  drittletzte,  Sp.  L.  Kunstwort  in  der  Ptoso- 
dik,  welches^  wenn  es  der  Kürze  und  Verständlichkeit  wegen  nicht 
zu  vermeiden  ist,  beibehalten  werden  muss,  in  andern  Fällen  werde 
dafür  tertius  ab  extremo  gesagt^  Ahnlich  dem  bei  Cic.  Orat.  64^  217, 
wo  &Lr  pemdtimus  gesagt  iBipraximus  apastremo.  Vgl.  auch  Sciopp. 
de  sbrlo  p.  217, 

Äntepanere,  Etwas  (zum  Essen  und  Trinken)  vorsetzen,  vorstA- 
len,  Ä.  L.  bei  Plautus  für  das  KI.  und  solenne  apponere.  VgL  Dra- 
kenb.  liv.  I,  7,  13.  N.  L.  ist  aliquem  alicui  antep.,  Einen  Ei/nem 
vorstellen  als  Beispiel,  für  ante  octdos ponere,  z.  B.  die  Oeschidite 
stellt  uns  grosse  Männer  vor,  nicht  anteponit,  sondern  atife'  oeulos 
ponit.  Für  aliquid  alicui  anteponere.  Einem  Etwas  vorziehen^  steht 
A,  L.  bei  Ennius  aliq%iid  ante  aliquam  rem  ponere,  was  nur  SalL 
(Jug.  15;  1)  nachgebraucht  hat:  ne  verba  inimici  ante  facta  sna 
ponerent  für  factis  suis  aixteponerent,  was  nicht  nachgeahmt  werde. 

Antequam,  ehe,  ehe  als;  welchen  Modus  es  bei  sich  habe,  s.  in 
den  Grammatiken  und  Handii  Tursell.  T.  I;  so  wie  Reisig's  Vorles. 
p.  525.  Ueber  afUe  (vorher)  mit  folgendem  antequam  (ehe)  vgl. 
Ante.  Bei  einer  Negation  ist  anteqMim  zu  trennen:  non  ante  finiUim 
est  proelium,  quam  .  .  .  s.  Hand,  Tursell.  I,  395. 

Anterior,  vom  Orte  der  Vordere,  von  der  Zeit  der  Frühere y  bei- 
des Sp.  L.;  der  Vordere  heisst  j^rior,  in  pect^re,  in  pectus  oder  «t 
versus;  der  Frühere  heisst  superior ,  z.  B.  der  Vorderfuss  nicht  pes 
anterior,  sondern jmor;  das  vordere  Glied,  membrum  prius,  nicht 
anterius,  und  so  oft  beim  altem  Plinius;  der  Vorderleib,  adversim 
corpus,  z.  B.  vlünus  (cicatriz)  adverso  corpore  ezceptum  Texcepta); 
die  frühern  Könige,  reges  superiores,  nicht  anteriores,  wie  oei  Snlpi- 
cius  Severus. 

Antesignanus  kann  nur  im  Scherz  von  einem  Amtsvorgänger  ge- 
braucht werden,  wie  man  es  wohl  im  N.  L.  findet  Vgl.  Anteeessor. 

Antesiaris  ein  altes,  gerichtliches  Wort,  Jemanden  zum  Zeuaeif 
anrufen,  sich  auf  Einen  ats  Getoährsmann  berufen ,  wird  verbandfln 
m.  d.  Accus,  aliquem ;  es  ist  auch  wohl  ausser  der  Gerichtssphire 
zulässig. 

Antevenire,  zuvorkommen,  übertreffen^,  wird  verb.  alicui  undoK- 
quem,  ist  aber  ausser  bei  Sallust  A.  L.  und  N.  Kl.  und  dabei  sehr 
selten  für  antevertere,  praevertere,  praemirrere,  superare  u.  a.  Bei 
Livius  kommt  nur  anitetJcniens  vor^  woraus  nicht  viel  zu  schlies- 
senist 

AntibarbcMTus  findet  sich  zwar  nirgends  bei  einem  Lateiner,  aber 
als  N.  L.  Kunstwort  von  einem  Buche  gegeti  die  Sprachbarbarei  ist 
es  zulässig  und  nicht  zu  verwerfen,  da  eine  kurze  lateinische  Be* 
Zeichnung  fehlt. 

Anticus,  der  vordere,  A.  L.  und  später  fast  ungebräuchlich. 

Antidotum,  das  Gegengift,  ist  das  kurze  Kl.  Kunstwort  hA  CSel- 
sus,  wofür  auch  remedium  adversus  venena  gesagt  werden  kamt. 

Antiodienus,  zu  Grntiochien  gehörig,  Sp.  L.  Form  für  Antiodtensis. 

Antipodes,  die  Gegenfüssler ,  war  wohl  ausser 'dem  firüher  sdion 
aufgenommenen  antichthones  das  geographische  Kunstwort ;  CScei^ 
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tiuclit  es  nur  griechisch  und  erklärt  es  (Acad.  II,  39, 123)  qui  ad^ 
tsis  vestigiis  itani  contra  nostra  vesUgia,  und  kürzer  (Somn.  Scip. 
21^  qui  iMdversa  nobis  urgent  vestigia. 

Antiquare  legem,  ein  Gesetz  verwerfen,  ist  verschieden  von  abrth 
vre.  Vgl.  Äbrogare. 

Antiquität.  Es  kommt  im  Gebrauche  fast  ganz  mit  dem  deut- 
;hen  ÄUerihum  überein ,  indem  es  nicht  nur  das  Altsein  einer 
aohe,  sondern  auch  concret  die  Menschen  der  alten  Zeit,  sammt 
trer  (beschichte,  ihren  Sitten  und  Gebrätichen  bedeutet.  Zu  voreilig 
erwirft  man  es,  wo  es  von  den  Menschen  gebraucht  wird,  da  doch 
icero  antiquitas  multis  in  rebus  erravit,  und  Plinius  und  Curtius 
)gar  antiq.  tradit,  fabulose  narravit  gesagt  haben,  obgleich  freilich 
.djectiven,  wie  docta,  erudita,  litteraiu  (gelehrt),  sapiens  (xceise)  und 
mliche  andere  nirgends  damit  verbunden  vorkommen,  und  daher 
ermieden  werden  müssen.  Vgl.  Dietriches  Sint.  p.  1.  Ebenso  be- 
eutet  wohl.aft/t^tVo^  die  alte  Zeit,  aber  uner weislich  ist  doch  z.B. 
I  antiquitate  Graeci  maxime  excellunt,  wie  wir  sagen  im  Alterthume 
Bichnen  sich..  ..  aus,  für  antiquis  iemporihus.  Vgl.  Dietrich 
bendas«  u.  Weber's  Uebungssch.  p.  21.  Unverwerflich  aber  ist  es, 
)wohl  antiquitas,  als  auch  antiquitates  von  dem  zu  brauchen,  was 
ir  AUerthümer  nennen,  wiewohl  allerdings  jenes  nur  allgemein, 
'SB  zum  Alterthum  gehört,  bedeutet,  dieses  aoer  einzelne  Sachen, 
itten,  Gebräuche  u.  dgl.  andeutet.  So  reist  z.  B.  nach  Tacitus 
&.  IT,  59)  Germanicus  nach  Aegypten  cognoscendae  antiquitatis 
III60,  um  alles  Alterthiindiche  zu  sehen,  und  Varro,  so  wie  Andere, 
Khrieben  antiquitates.  Indess  möchte  es  doch ,  wenn  unser  Wort 
Uterthiimer  den  Sinn  dlter  Denhmler  hat,  zur  Bezeichnung  besser 
ein,  antiqua  monumentn  zu  setzen,  als  antiquitates.  —  lieber  anti- 
\ntatis  scienti<i,  Alterthumsmssenschaft  vgl.  Humanus, 

Antimius,  alt,  in  der  Bedeut.  bejahrt  vom  Lebensalter  ist  —  s. 
Lbtz,  Hdwrtbuch  s.  v.  antiquus  —  unerweislich  für  magnus  oder 
randis  naiUj  senex.  Das  Neutrum  antiguum,  das  Alte,  d.  h.  alt^ 
'ittCf  Gewohnheit,  scheint  in  der  Verbindung  mit  obtinere  eine  der 
Umgangssprache  angehörige  Redensart  gewesen  zu  sein,  wie  sie 
'enigstenH  bei  Plautus  und  Terenz  vorkommt,  antiquum  hoc  obtines 
mm,  and  einfach  cbtines  antiquum,  du  heMltst  das  Alte,  bleibst  beim 
itten 9  und  darum  ist  es  an  passender  Stelle,  wie  in  Briefen  und 
besprächen,  wohl  anzuwenden,  wiewohl  man  auch  vollständig  anti- 
mm  morem  obtinere  dafür  brauchen  kann.  N.  L.  aber  ist  oft  anür- 
Wy  vofi  Alters  her,  für  antiquitm ,  und  schon  von  Alters  l^er  heisst 
im  inde  antiquitus. 

Antrorsum,  vorivärts,  N.  L,  fiir  prorsum. 

Aidrum,  die  Höhle,  Grotte,  meist  P.  L.  flir  spelunca,  cavema, 
pecus;  doch  auch  bei  Suet.  Tib-  43  u.  Lact.  J.  D.  6,  10,  13  wahr- 
cheinlich  nach  Cic.  Rep.  1,  25,  40. 

Anxietas  oder  ayixitudo  (anxietudo)  ist  Aengstlichkeit ,  nicht  d»e 
Ingst  seiist,  wie  es  P.  und  Sp,  L,  gebraucht  wird ;  übrigens  kommt 
nxitudo^  nach  Nonius  v.  anxitudo,  nur  einmal  vor  bei  Cic.  Rep.  II, 
If  68,  sonst  ist  es  A.  u.  Sp.  L, ;  Angst  aber  ist  angor, 

Asixius,  ängstlich,  iti  Angst,  besorgt,  hat  bei  Cicero  und  Caesar 
ein  Object  bei  sieb,  bei  Livius  hat  es  ein  solches  im  Genitiv  oder 
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AblaL^  bei  Andern  de  oder  pro  (Plin,  epp.  IV,  21,  4),  aber  nicht 
propteTy  ob  oder  cat^sa;  bei  Sencca  (£p.  115  init.)  auch  das  X.  Kl. 
circa j  in  Bikksicht  auf.  wie  unser  mmi,  z.  B.  nolo  nimis  anxium  esse 
te  circa  verba. 

Apenninuß  wird  nur  im  Sing,,  nie  im  Fltir,  gebraucht,  während 
wir  die  Äpennincn  zu  sagen  pflegen. 

Aperire,  ö/f'nen.  N.  L.  ist  se  aperire,  sich  öffnen,  mit  terra  oder 
coelum  verbünd. ,  nacli  dem  Deutschen  dir  Erde ,  der  Himmel  ö/fnei 
sich,  spaltet  sich,  für  tep'ra,  coelnm  discedit,  patefit.  Vgl.  Dehiseere, 
Richtig  ist  aber  valvae  se  i/wrie  apcriunt  (Cic.  Divin.  I,  34,  74),  nnd 
ohne  ipsae  —  valvao  clausae  subito  .96'  aperuernnt  (ib.  II,  31,  67). 
N.  L,  ist  se  aperire  in  der  Bedeut.  seine  Meinung,  seine  Gedanken 
sagen,  eröffnen,  für  sensns  snos,  sententiam  suam  aperire;  etwas  An- 
deres bedeutet  es  bei  Terenz  (Andr.  IV,  1,  8)  und  Liv.  (II,  12,  T), 
nemlich  sich  zeigen,  wie  nmn  ist  und  dmkt,  sich  verratlien,  aber  nicht 
mündlich.  N,  L.  ist  ferner  sibi  sententiam  oder  «<»}^im  «alicujuB  loci 
aperire,  sich  den  Sinn  einer  Stelle  öffnen,  zu  erkläreu  suchen^  fllr  HIh- 
strare,  explicare.  declarare.  Jene  Redensart  findet  sich  bei  Mahne 
(Crito  p.  319).  —  Der  allzuängstliche  Schorus  hielt  aber  aperire 
epistolam,  litteras,  einen  Brief  öffnen,  aufnwchen,  für  N.  L. ,  nnd 
wollte  dafür  vincula. epistotae  laa-are  Bi^izen,  was  doch  heutzutage 
unpassend  ist,  wenn  unter  rincu/a  das  Siegel  verstanden  werden 
Boil.  Er  übersah,  dass  lltteras,  epistolam  aperire  gerade  .das  Ge- 
wöhnliche bildet,  wie  Cic.  (Att.  1,  13,  2)  sagt:  litterae  —  aut  inte- 
rire,  aut  aperiri,  aut  intercipi  possunt,  und  (ib.  V,  11,  7)  fasciculiUB 
(epistolarum)  aperire.  Vgl.  weiter  Cic-  Atlic.  6,  9,  1  u.  10, 17, 1 
u.  5,  3,  8,  Catil.  3,  3,  7,  ebendas.  5,  12,  Curt.  3,  13,  3,  Liv.  S8, 
28,  14.  Solvere  epistolam,  was  C.  N.  Hann.  11,  3  hat,  findet  sich 
auch  Cic.  Attic.  15,  4,  4. 

Apertus,  Nirgends ,  mit  Ausnahme  von  A.  G.  N.  A.  6,  14  und 
Cic.  Fam.  9,  22,  5,  findet  sich  njiprfis  rerbis,  mit  offenen,  klaren, 
deutlichen  Worten,  {\\r  jfcrspicuis,  planis  trrbis,  oder  aperfe,  liquid- 
plane;  nirgends  se  npertmn  farere,  sieh  offenbaren,  ftir  se  aperire 
(vgl.  vorher),  oder  animi  sensus  aperire:  nirgends  ingenium  aper- 
tum ,  z.  B.  ad  haurionda  praoeopta ,  wie  Hemsterh.  (Oratt.  p.  183) 
sagt,  für  acre,  jytratinn  u.  a. 

Apex  ist  in  der  Bodeut.  Spitze,  Gipfel  eines  Berges,  Baumes 
u.  dgl.  P.  L.  für  fast iffiunfy  vertex,  von  Bergen  auch  ctdmen  und  von 
Bäumen  cacumen ;  mit  dem  Qenit.  litterae  (fitteraruni)  in  der  Bedeut 
Zug  eines  Buchstabens  ist  os  Sp.  h.  für  duefus  litterae  (Jitterarfm)^ 
wie  Quintilian  es  ausdrückt.  Kl,  aber  —  liöchste  Zierde  y  höchster 
Schmuck-  S.  Cic.  Cato  m.  17,  60. 

Apisci)  erlangen,  ist  alte,  einfache,  auch  noch  Kl.,  aber  selten 
vorkommende  Form  fl\r  die  thcils  Kl,,  theils  nachher  jgewöhkKlicIie 
Form  adipisci.  Später  brauchten  auch  Livius  und  Tacitus  noch 
das  alte  apisci. 

ApographoH,  die  Abschrift,  Copie  ist  Kl,  noch  griechi^oh^  und 
auch  später  noch  nicht  im  Gebrauche,  für  exemplar,  exempHun^  oder 
im  Gegensatz  zu  chirographum:  quod  Ubrurii  matm  est  nach  Cic 
Phil.  2,  4,  8.  Der  ältere  Plin.  (N.  H.  XXXV,  11,  40)  «rwähnt  die 
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/opte  eines  Geipäldes  mit  den  Worten:  Imjus  tabulae  exemplär, 
[uod  apographoyi  vocant. 

Äpoloyatio,  die  Fabel  in  Aesopischer  Manier,  —  nach  Quintil.  V, 
LI,  20  ein  neues  Wort  seiner  Zeit,  aber  wenig  im  Gebrauche  (non 
jnw«,  sagt  er,  receptö  in  nsnni  nomine)  für  das  bei  Cic.  aus  dem 
Rriech.  genommene  apologns  oder  das  latein.  fabnln. 

Apolo</ia,  die  VerfheitUgKny ,  ist  erst  spät  von  christl.  Schrift- 
stellern aus  dem  Griech.  unnnthig  aufgenommen  fllr  defensio.  Dass 
Rnhnken  (Elog.  Hcmst.  p.  276  optima  criticorum  apoloffia)  es 
brauchte,  ist  auffallend ,  aber  durchaus  nicht  mit  einem  haltbaren 
Grunde  in  Schutz  zu  nehmen,  was  Lindemann  thut. 

Apologtis,  eine  Fabel  in  Aesopiseher  Manier.  Cicero  behielt  die- 
ses griech.  Wort,  indem  er  es  ins  Latein,  aufnahm,  in  jener  Bedeut. 
bei  und  unterschied  davon  das  gewöhnliche  fahtda  (jede  erdichtete 
Erzählung  ohne  Absicht  der  Belehrung),  welches  aber  so  wie  fa- 
beUa  N.  Kl.  das  gewöhnliche  Wort  auch  für  diese  Bedeut.  wurde. 
Beide  sind  gleich  gut. 

Apafheos^iSf  die  Vergf)tferi(ng,  ist  ganz  unnöthig  erst  sehr  Sp,  aus 
dem  Griech.  genommen,  für  conseeratio  oder  in  deorum  nwwe»t(W 
Tfferre. 

Apparatus.  Sieht  man  die  beiden  Bedeutungen  dieses  Wortes 
an  1)  ala  Handlung  des  Zubereitens,  des  Herriehfens  für  einen  be- 
stimmten Zweck;  2)  den  durch  diese  Thäfigkeit  geivonnenen  Vorrath, 
das  Material  zu  Etwas,  so  wird  apparatus  von  den  Lateinern  ins- 
besondere im  militärischen  Sinne  in  der  Regel  als  vox  coUectiva  be- 
trachtet, während  mr  gewohnt  sind ,  von  Kriegsriistnngen  zu  spre- 
chen. Gerade  aber  in  dieser  —  die  ganze  Thäfigkeit  des  Zurüstens 
bezeichnenden  Bedeutung  —  steht  lateinisch  fast  durchgängig  der 
Singular.  3Iit  Kriegsriistungen  beschäftigt  sein  ~  belli  apparatu 
occupatnm  esse,  Liv.  29,  19,  1.  Urbs  ipsa  strepehat  apxxiratti  belli  = 
die  Stadt  widerhalUe  von  dem  Lärmen,  den  die  Arbeiten  der  Kriegs- 
riistungen  verursachten^  Liv.  26,  öl,  7.  Seine  Thätigkeit  auf  Kriegs- 
riistungen verlegen  —  curam  intendvre  in  belli  apparatum ,  ebendas. 
37,  36,  9.  Die  Kriegsrt4,stungen  nicht  hinausschieben  =  belli  appara- 
tum tum  difierre,  ebendas.  42,  27, 1.  Sie  brachten  zwei  Tage  mit  den 
Vorkehrungen  (jfur  Seeschlacht)  zu  =  biduum  in  apparatu  morati, 
Liv.  36,  43,  8.  Die  Kriegsrüstungen  hintertreiben  =  belli  apparatum 
discutere,  ebendas.  35,  45,  5.  Während  der  Kriegsrüstungen  sterben, 
inter  apparatum  belli  fato  ox^primi ,  Liv.  42,  52,  7.  Dagegen  der 
Plural  nur  bei  Cic.  Phil.  5,  11,  30:  belli  apparatus  refrigescent  und 
bei  Liv.:  Antiocints  quum  totam  hiemeni  liberam  in  apparatus  terre- 
stres  maritipnosque  hahuissvt  --  zu  Büsfungen  für  den  Land-  und  See- 
krieg, Liv.  37,  8,  1.  Was  die  zweite  Bedeutung  von  apparatus  be- 
trifft, so  ist  auch  hier  der  Singular  bei  apparatus  namentlich  im 
militärischen  Sinne  sehr  gewöhnlieh,  z.  B.  t/mnis  apparatus  oppu- 
gnandarum  urbium  =  alle  Erfordernisse,  das  (fesammte  Material 
m  .  .  .  Liv.  23,  36,  7  u.  24,  33,  9  u.  ebendas.  c.  34, 13  u.  25,  14,  11. 
Üeberfluss  haben  an  allem  möglichen  Kriegsmaterial  =  plenum  esse 
own»  hellico  ap2>aratu ,  ebendas.  26,  42,  3.  Ein  ungeheueres  Kriegs- 
gtrüth  wurde  erbeutet  =  captus  (est)  apparatus  ingens  belli,  Liv.  26, 
47,  5.   Vgl.  auch  27,  15,  5  u.  31,  45,  4  u.  36,  22,  9  u.  43,  18,  5, 
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Caes.  B.  C.  3;  41,  3  u.  44;  1.  Doch  kommt  in  diesem  Sinn  auch 
der  Plural  öfter  vor.  S.  Liv.  9,  29,  4  u.  9^  40,  1.  Ebenso  saercrwin 
apparatus  di^jicere,  Liv.  25,  1,  10.  Alios  belli  apparaius  hat  Liv. 
3ö,  48,  7.  Satis  reglos  apparatus  sirfficere,  Liv.  42, 53, 4  u.  ebendas. 
c.  47,  2.  Ebenso  ist  es,  wo  apparahis  die  mit  einer  Zurüstang»  Ein- 
richtung u.  ähnl.  verbundene  Pracht  und  Herrlichkeit  bedeutet 
Wie  man  hier  den  Singul.  gebrauchen  kann^  z.  B.  Cic.  orat.  25, 83> 
so  auch  den  Plural :  delectani  etiam  magniftci  apparatus^  Cic«  Off 
1,  8.  Quid  pratidiorum  apparatus  proferam  ?  Cic.  Phil.  2,  39, 101, 
Just  38,  8  u.  8.  w.  Nirgends  finde  ich  das  Wort  Auf  geistige  Dinge 
angewandt,  wie  man  im  N.  L.  von  einem  apparaius  doctrinae  et 
erudüiotiis  spricht,  worunter  man  Beichthum  und  Fülle  von  Gelehr^ 
samkeit  versteht,  für  ubertas  oder  copia, 

Äpparentia,  die  HrscJieinung  y  ist  Sp.  L.,  in  welcher  Bedeut  es 
sei ;  will  man  die  Erscheinung  IHlr  die  Augen  bezeichnen ,  so  sind 
daflir  besser  visio,  visunh,  visus,  ostenium,  fnatistrum,  partenium;  bei 
Genitiven,  wie  deorum  —  praesentia  (Cic.  N.  D.  II,  66,  166) ;  in  der 
Bedeut  Ankunft,  advefUus,  in  der  Bedeut.  Scliein,  species,  VgL  auch 
Apparitio. 

Apparere.  Wiewohl  es  in  die  Augen  fallen,  Mar  und  sichSw 
sein  bedeutet,  so  ist  es  doch  wohl  selten  bei  Traumerscheinungen, 
fUr  die  gewöhnlichen  Ausdrücke  se  alicui  ostendere  in  samnio,  vmri 
in  somnis,  per  sonmum,  per  quieiefn,  in  quiete.  N.  L.  aber  ist  dies 
apparet,  der  Tag  ersdieint,  f.  venit;  reus  in  judicio  apparet  f.  in  jus 
ciditf  ad  Judicium  adest.  Und  wiewohl  es  apparentia  vitia  corporiB 
gibt,  so  gibt  es  doch  keine  appar.  vitia  orationis  et  semumiSt  und 
eben  so  wenig  apparentes  germanisnii,  über  welche  Euch.  Oertd. 
einige  Programme  geschrieben  hat  N,  L.  ist  es  auch  in  der  ge- 
wöhnlichen Bedeut.  sein,  geselten  werden,  für  esse,  canspici,  z.  B. 
nymphae  in  comitatu  Dianae  apparott  für  sunt,  canspiciuntur. 

Apparitio  ist  N,  L.  in  der  Bedeut.  Ersclieinung ,  da  es  nur  die 
Bedienung  als  Hatidlung  und  als  Personen  bedeutet  Vgl.  Appor 
rentia. 

Appellare,  Etwas  nacli  Etwas  benetinen,  wird  verbunden  ab  oder 
ex  aliqua  re,  bisweilen  auch  mit  ob  und  propter,  s.  Liv.  21.  46,  8  o. 
Cic.  de  orat.  3,  28,  109;  anreden,  ansprechen  um  Eticas  oder  wegen 
einer  Sache,  de  aliqua  re.  In  der  Bedeut.  an  Jemanden  appdlirm 
wird  es  verbunden  aliquem,  erst  Sp.  L.  ad  aliquem.  Anders  ist  ei 
bei  provocare, 

*  Mit  ad  fand  es  sich  sonst  auch  in  Cic.  (Quinct  20,  64  ad  tribunos  appeUit)i 
wofür  aber  jetzt  in  dieser  Stelle  seit  Hotoman,  bloss  tribunos  steht  Nach  jener 
falschen  Stelle  sagten  daher  einige  gute  Neulateiner  ad  aliquem, 

Appeüere,  Wenn  dieses  Verbum  die  Bedeutung  hat  anlemdeHi 
ist  der  volle  lateinische  Ausdruck  aliquis  navem,  classem  u«  fthoL 
appeUit  und  zwar,  im  Gegensatz  zum  deutschen:  iraendwo  landen, 
mit  Rücksicht  auf  die  Bewegung  nach  einem  Ziele  hin  mit  ad  (in) 
aliquem  locum,  bei  Städtenamen  mit  dem  blossen  Accus,  oder  mit 
in,  wenn  sie  eine  Apposition  haben:  Emporias  in  urbem  sodonm 
classem  appulisti,  Liv.  28,  42,  3.  Statt  des  Accus,  mit  ad  kommt 
N.  Kl.  auch  der  Dativ  vor,  was  gleichfalls  gut  ist  S.  Curt  if  S; 
24  u.  4  u.  4,  3,  18,  Tac.  Uist.  4,  84.   Hieher  gehört  wohl  auch  Liv. 
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!1,  60,  2 :  Qfeüfifi  Emporiis  appulissef  dassefn.  Indess  kann  appeUere 
n  dieser  Bedeatang  auch  absolut  gebraucht  werden  und  zwar  ent- 
ireder  mit  dem  Beisatz  elasse ,  nave  dliquis  appdlit :  Quum  Begium 
merana  nave  appulissel,  Suet.  Tit.  5,  Liv.  30,  10^  9,  und  passiv  Cic. 
Verr.  5,  56,  145.  Oder  dieser  Beisatz  kann  auch  fehlen :  Quum  ad 
liäus  idem  apptdisset,  Quintil.  J.  O.  7,  ä,  31,  Suet.  Tib.  11,  Liv.  37, 
21,  7,  Caes.  B.  C.  2,  23,  1.  Ja  appeUere  kann  selbst  allen  Zusatz 
entbehren,  wie  .  • .  hortafdium  ut  appellerety  Suet.  Nero  27,  Tac. 
Annal.  4,  67.  Endlich  wie  man  sagt  dliquis  aliquo'appellit,  oder 
die  Ortsbezeichnung  ganz  hinweg  lässt,  so  wird  auch  navis  Subject 
des  Satzes:  Alexanidri/na  navis  ßertosam  appulit,  Suet.  Galba  10. 
Sola  Germanid  triremis  CJuiucorum  terram  apptdit,  Tac.  Annal. 
2,  24.  Tres  triremes  appulere,  Tac.  Annal.  4,  27.  Alle  diese  Ver- 
bindungen müssen  für  gut  angesehen  werden,  da  auch  applicare 
bei  Ldv.  26,  44,  11  u.  44,  32,  8  ganz  ebenso  gebraucht  ist. 

Appcfidere  ist  in  der  Bedeut  aufhängen  N.  L.  für  suspendere 
aiigmd  ex  aiigua  re,  Etwas  an  Etwas  aufh.  Falsch  sagt  Heyne  (zu 
Yirg.  £•  III,  12)  arcum  in  fago  appensmn  für  e  fago  suspensum. 

Appetenter,  begierig ,  ist  bei  Cic.  Off.  I,  10,  83  von  Einigen  be- 
zweifelt und  verändert  worden,  da  es  sonst  nicht,  ausser  Sp.  L. 
Torkommt  Es  ist  aber  nicht  zu  verwerfen  und  durch  andere  ähn- 
liche, eben  so  seltene  geschützt  Vgl.  zu  jener  Stelle  C.  Beier's 
Uanige  AnmerkuDg. 

ÄppetUuSf  der  Appetit,  wird  sogar  mit  dem  Oenit.  cün  als  N.  L. 
Tcrworfen,  da  es  nirgends  vorkommt  für  appetentia  cibi  oder  avidi- 
ta$  (beim  altem  Plinius),  oder  cupiditOrS  cibt  (bei  (Jelsus).  Jedoch 
edundi  appetens  und  appetitio  hat  A.  O.  N.  A.  16, 3,  2.  Der  fehlende 
Appetit  heiBßt  fastidium  cibi;  den  Appetit  reizen,  aviditatem  excitare, 
ineitare  oder  facere. 

Applaudere,  beifällig  züklatsclien,  kommt  nur  bei  dem  vorklass. 
Plautus  vor,  bei  Cic.  Sest.  54,  115  hat  Halm  auf  handschriftliches 
Zengniss  hin  |)2atida^t<r  hergestellt.  Dieses  kommt  oft  vor  und  davon 
jUaMMS,  nicht  applausus,  plausor,  nicht  applausor;  denn  in  Plin. 
Paneg.  46,  4  haben  fUr  applausor  die  bessern  Handschr.  plausor, 
was  auch  Schwarz  vorzieht  imd  Gierig  in  den  Text  aufgenommen 
bat  Man  brauche  daher  nicht  mehr,  wie  bisher  so  oft^  applaudere, 
womäem  pHaudere  oder  plausum  dare  (Cic.  Q.  fr.  III,  1,  13).  —  Was 
nun  das  im  j^.  L,  so  häufige  applausus  betrifft,  so  ist  es  N.  oder 
B.  L.  ohne  alle  Auctorität  bei  irgend  einem  Alten,  selbst  den  spä- 
testen, ^  plausus,  approhatio,  nssensus.  Lambiu.  nahm  es  in  Cic. 
Divin.  II,  50,  104)  aus  eigener  Vermuthung  ohne  handschriftliche 
Auctorität  auf,  fUr  pHausu,  was  alle  Handschr.  und  alten  Ausgg. 
haben  und  was  auch  in  den  neuem  Ausgg.  wieder  steht.  Auch  die 
besten  N.  Lateiner,  wie  Perpinian,  Muret,  Stephanus,  Graevius  u. 
A  haben  aber  jenes  gebraucht 

Applicare.  Kl.  ist  im  Perf.  sowohl  die  Form  applicavi  (immer 
bei  Cicero),  ab  applicui,  und  im  Supino  applicatum  und  ap2)licitum. 
Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  250,  Drakenborch  zu  Liv..  6, 21,  7,  Mützoll 
la  Curt  6,  15,  7.  Es  wird  meistens  verbunden  mit  ad,  N.  Kl.  und 
P.  auch  mit  dem  Dativ;  daher  wird  auch  das  wo  nicht  durch  übt, 
loodem  durch  quo  (wohin);  dort  nicht  durch  ibi,  sondern  durch  eo 
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ausgedrückt.  Mit  navts,  Schiffe  verbunden  =  lofiden^  hat  es  dieselbe 
Constmction,  wie  appellere,  worauf  scbon  unter  appellere  verwiesen 
wurde.  N,  L.  ist  appUcare  alifjuid  ifi  alifpieni  in  der  Bedeut.  Etwas 
auf  Jemanden  anwejtdcn ,  für  tran^erre  in  aliquid ,  accammodare  ad 
aliquid.  Das  Subst.  npplicafio  hat  N,  L,  aus  dem  Französischen 
die  Bedeut.  Flexas,  für  industrin. 

Äppotiere.  hei^  oder  eu  Ultras  sehen,  wird  verbunden  ad  aliquid 
oder  aiicui,  nicht  ajmd;  in  der  Bedeut.  Einefi  einem  Andern  beige- 
ben, aliquem  alinä,  wobei  ein  zweiter  Accussativ  angibt,  wo£h  man 
Einen  beigibt,  z.  B.  nfiquem  aiicui  eujitodem,  nwderat^refn,  redorem. 
Sp,  L.  ist  exe.mplum  apponere,  ein  IMspiel  beisetzen,  für  subjicere, 

Apportarp,  herlmtragen,  -hrimfen ,  -sclia/fen.,  Kl,  nur  von  dem, 
was  tragbar  ist ,  bei  allem  Andern  werde  ein  anderes  Verbum  ge- 
wählt, besonders  afferre,  oder  wie  bei  eqnum  und  naveni  n.  dergl.  — 
adducere. 

Apprelmidere  ist  in  geistiger  Bedeut.,  Etwas  begreifen^  erst  sehr 
Sp,  L,  für  niente  compi-ehet^dere,  )iercipere,  intelligere;  ebenso  Sp.  L, 
apprehensio^  d<is  geistige  Begreifen,  Verstehen,  für  conipreheiitsio. 
perceptio ,  intelligent ia ,  und  gleich  Sp.  L.  apprehensibilis,  begreiflieh. 
für  conipreliensihilis  u.  a.  Das  Verbum  braucht  auch  Muret  (V.  L. 
VIII,  7)  für  2)ercipere,  was  auch  Fäsi  getadelt  hat. 

Apprime ,  vor  Allem ,  vorzüglich ,  ist  fast  nur  A,  L,  und  kommt 
nachher  nur  bei  Varro,  sonst  nirgends,  ausser  im  Sp,  L,  vor.  A.  L, 
wird  es  nur  mit  einem  Adjectiv,  in  der  späten  Latinität  auch  mit 
Verbum  verbunden.  Zu  voreilig  wollte  es  Ang.  Majus  in  einem 
selbst  gemachten  Zusätze  zur  Ausfüllung  einer  Lücke  in  Cic.  Rep. 
II,  30  einschwärzen.  S.  Moser  zu  der  Stelle.  Es  werde  ganz  ve^ 
mieden,  wiewohl  einige  der  bessern  X,  Lateiner  es  gebraucht  haben, 
wie  Sadolet  (Epist.  II,  G),  Longol.  (Epist.  I,  5)  u.  A.  die  sich  wah^ 
scheinlich  auf  die  alte  I^sart  in  Cic.  Fin.  III,  9,  32  stützten,  wo  es 
früher  stand,  jetzt  aber  nach  den  Spuren  in  den  Handschr.  in  a 
primo  geändert  ist.    Vgl.  Madvig  zu  dieser  Stelle. 

Appropinqnare .  sich  w'ihern,  nahe  kommen  im  Baum,  wird  vc^ 
bunden  mit  ad  und  dem  Dativ,  In  der  Zeitbedeutung  aber  bei  einer 
Person,  die  sich  einer  Sache,  oder  bei  einer  Sache,  die  sich  einer 
Person  nähert,  steht  nur  der  Dativ.  S.  Caes.  B.  G.  5,  44,  1,  Cic. 
Cat.  2,  5,  11  u.  Phil.  4,  4,  10. 

Appropriare,  aneignen  und  appropriatio ,  die  Aneigmung^  sind 
ffleich  Sp,  für  renn  propriam  oder  suam  facere ,  adsciscere  oder  viw- 
aicare  sibi  aliquid. 

Appugnare,  bestürmen,  angreifen,  z.  B.  classem,  casteUum^  für   ] 
appugftarey  findet  sich  nur  bei  Tacitus,  gewiss  aber  ohne  Unterschied 
von  dem  letzteren. 

Aprict4S,  sonnig,  ist  KL;  aber  N,  L.  bildlich  aliquid  in  aprieo 
ponere  für  declnrare.  aptrirv,  wie  neulich  Einer  schrieb:  sed  jan^ 
cousilium  ejus  in  aprico  ponendtim  est. 

Aptare,  anpassen ,  bei  Livius,  bei  Quintilian  und  anderen  Nacb- 
klassikem  für  acconwwdare;  es  wird  mit  ad  oder  dem  Dativ,  ret- 
bunden.  Bei  Cicero  findet  sich  nur  das  Partie,  aptntus  als  AdjectiTf 
passend  eu  Etwas. 

Aptitudo,  die  Tauglichkeit,  ist  N.  L.  fdr  habilitas. 
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Äptus.  In  der  ersten  Bedeut.  hefestigt  an  Etwas,  hangend^  ange- 
an  Etwas ^  wü*d  ei»  verbunden  vx  aiiqua  re,  z.  B.  gladiua  e 
laconari  aptns  (Cie.  Tusc.  V,  21,  62);  ebenso  in  der  bildl.  Bed.  der 
iion  Etwas  abhängt,  z.  B.  officium  cj-  honesto  aptum  est  (Cic.  Off.  I, 
18,60).  —  Uebrigens  ist  apius  meistens  der,  mit  dem  Etwas  gethan 
werden  kann,  aber  idoneus  der,  welcher  £twas  thun  kann.  In  der 
Bedeat.  passend  wird  es  mit  ad  oder  dem  Dativ  verbunden. 

Äpud.  Bei  mancher  Aehulichkeit  im  Gebrauche  mit  unserm 
deutschen  bei  findet  doch  manche  Verschiedenheit  und  Abweichung 
Statt  Wir  fragen  z.  B.  bei  vielen  Verben  mit  wo'::*  die  Lateiner 
aber  mit  ta^iny  oder  wir  brauchen  bei,  die  Lateiner  ad,  d.  h.  nach 
Eficas  hin.  Vgl.  Advenire,  Convenire,  Devedere  u.  a.  und  Th.  I,  §. 
149.  Auch  bleiben  sich  die  Lateiner  oft  selbst  nicht  treu.  A,  L, 
(sogar  einmal  bei  Cicero,  später  auch  bei  Tacitus)  ist  es,  ajmd  bei 
Städte-  und  andern  Ortsnamen  zu  brauchen  für  in  mit  dem  AbL 
oder  was  sonst  KL  üblich  war,  z.  B.  apiicl  liomam  für  Homae ,  ^m 
oder  IM  Rom,  nicht  bei  Rofn,  in  der  Nähe  lO/nis;  apud  (jh'aeciam  ftir 
in  Graecia;  ajmd  forum,  apiid  oppidum,  apud  lilhnn  u.  dcrgl.,  was 
in  der  Umgangssprache  alltäglich  gewesen  zu  sein  scheint  und  bei 
uns  höchstens  im  Dialog  zulässig,  sonst  abei*  zu  vermeiden  ist.  Gut 
ist  ajHid  aliquef^f  esse,  bei  Jenmnden  sein,  wenn  es  heisst  in  seinem 
Hattse  lebefi^  sich  atiflialten;  aber  nicht  in  seiner  Nähe,  in  seiner  Ge- 
ftellsehafl  sein ,  umgehen  mit  ihm ,  was  esse  cum  aliqiio  heisst.  B.  L. 
ist:  hoc  est  (non  est)  aiiud  nie,  das  steht  (steht  nicht)  bei  mir,  d.  h.  in. 
meiner  Macht,  für  jmies  me  ,*  in  mea  potestate.  Diesem  widerspricht 
nicht,  wen  C.  K.  Phoc.  2,  4  sagt:  (pium  aptid  eum  summum  esset 
imperium  populi,  denn  aliquid  est  apud  (diqtiem  ist  nicht  mehr  als 
habere  aliquid;  siehe  Klotz  Handwörterb.  s.  v.  apud.  B,  L,  ist  auch 
esse  apud  manum,  bei  der  Hand  sein,  für  ad  m<tnwn;  aptid  se,  apud 
animum  Buum  cogitare,  bei  sich  denken,  üherlegen,  für  secum,  cum 
animo  suo  cogitare,  wiewohl  richtig  ist  ajnul  animum  suum  statuere, 
proponere.  N.  L.  ist  aliquid ,  z.  B.  numos ,  apud  se  fcrre  für  secum 
ferre;  —  2?.  L.  disertus  est  apud  vinum  u.  ähnl.,  beim  Weine,  für  ad 
vinum  (Cic.  Cael.  28,  67).  —  Gut  ist  ajnid  illos  est  consuetudo; 
apud  me  vallet  illius  auctoritas  (Cic.  Lad.  4,  13,  Parad.  I,  1,  8). 
Auch  ist  aptid  se  esse^  bei  sich  sein,  bei  Besinnung  sein,  im  Dialog 
nicht  verwerflich ,  und  findet  sich  oft  bei  Terenz.  Uebrigens  vgl. 
Handii  Tursell.  T.  L  Keisig  s  Vorles.  p.  722  und  für  einzelne  Re- 
densarten gute  deutscJi-lat  Wörterb. 

Aqua.  Der  Sing,  ist  bisweilen  ungebräuchlich  für  den  Plural, 
Z.B,  grosses  Wasser  in  der  Bedeut.  lieber sch'wemmung,  aquae  magnae, 
ingetUes;  und  in  diesem  Sinne  cujuarum  magnitudo,  nicht  c^ua 
magna,  ingens,  aquae  magnitudo;  ferner  heilbringendes  Wa.sser,  das 
Wasser  einer  Heilqu<ille,  nicht  aqua,  sondern  aqwie;  aquae  Bajanae, 
das  Wasser,  das  Bad  su  Bajä  u.  a.  Minerabvasscr  bloss  seiner 
stofflichen  Zusammensetzung  (nicht  seiner  mcdicinischcn  Wirkung) 
nach  betrachtet  ist  aqua  medieata,  wie  auch  Georges  im  Udwtrbuch 
angibt  Wenn  man  —  wie  noch  Klotz  thut  —  sich  für  den  Plural 
auf  Sen.  N.  Q.  III,  25, 9  berief,  so  war  dies  übereilt,  denn  dort  steht 
derSinguL:  aquae  gravUas  medicatae.  Wenn  Wasser  dem  Lande, 
nicht  der  Erde  als  Element,  entgegensteht,  so  wird  in  Prosa  mare^ 

1A 


210 

nicht  aqtM,  gebraucht,  und  so  tnare  bei  einer  Reise  au  WasscTy  und 
unser  jsfu  Wasser  und  zu  Lande  immer  nur  terra  marique,  oder  sel- 
tener et  mari  et  terra,  nuiri  atque  terra,  aber  nie  eiqua.  Ueber  aquae 
und  aquarum  ductus  vgl.  Ductus, 

ÄquiUicus,  im  Wasser  lebewl^-befindlieh ,  steht  N,  Kl.  oft  beim 
altern  Plinius  für  aquutilis,  in  cujua  ricens,  habitans. 

Aquilo,  der  Nardtcind,  nie  eigentlich  der  Kordefi  als  La4id  für 
Aquil4>nis  partes ,  jxirtes  soptentrionilpus  ^d>ject<ie ,  regio  a^q^iümuiris, 
terra  subjecta  aquihni  oder  ad  septentriones  spectans. 

Äquilonius,  nördlich,  ist  nicht  nur  N.  Kl,j  sondern  wie  Ä,  L.,  bo 
wahrscheinlich  auch  Kl.,  denn  bei  Cic.  N.  D.  2,  lU,  50  gibt  Baiter 
rCic.  V.  Orelli  2.  A.)  aquilonia  für  die  Vulgata  aquiloncris,  ausser- 
aem  sage  man  septenfrianalis,  aquiloni  subjectus. 

Aquosus,  wassnreiclt,  ist  nicht  nur  P.  L.  sondern  auch  prosaisch 
bei  Cato,  Varro,  Plinius  dem  Aeltern  und  Livius:  campfts  herbidns 
aquosusque,  Liv.  9,  2^  7^  also  ganz  eigentlich  zu  gebrauchen  von 
der  natürlichen  Feuchtigkeit  als  Attribut  von  campus,  agcTy  solum, 
terra,  locus.. 

Ärabus,  arabisch  und  de^'  Araber,  ist  mehr  P.  Kebenform  fiir 
das  Adiect.  Arabiens  und  das  8ul>st.  Arabs,  welche  beide  in  Prosa 
nur  zu  brauchen  sind. 

Arator,  der  Pflnyer,  werde  als  mehr  P.  vermieden  durch  agri- 
cola,  indem  araiores  in  Prosa  gewöhnlich  nur  die  Pächter  der  Staats- 
güter' hiessen. 

Arbiter  ist  in  der  Bedeut.  Ä»tT,  Gebieter  nur  P.  L.  für  dominus; 
dem  ähnlich  fiuch  bei  Tacit.  einigemal  für  dominus  oder  moderaicr. 

Arbitrari  ist  als  Passiv,,  gehalten  norden ,  wohl  nur  A.  L.  bei 
Plautus  und  im  Sp.  L.,  bei  Cicero  sehr  zweifelhaft,  da  in  Verr.  V, 
41, 106  R.  Klotz  mit  Recht  für  arbiiraretur  aus  Handschr.  putaräwr 
liest,  s.  die  kritische  Note  Jordans  (bei  Cic.  Orelli,  2.  A.);  da  ferner 
in  Muren.  16,  34  bei  arbiiraretur  Potnpeji^  zu  denken  ist  und  end- 
lich Att.  I,  11,  2  bei  arbitrari  homines  zu  denken  sind.  Zumpt 
nimmt  dagegen  alle  Stellen  passivisch.  —  Für  die  Kl.  Verbindung 
jnceier  Accusativen  ohne  esse  bei  diesem  Verbo,  die  man  vielleicht 
leugnen  könnte,  diene  folg.  Beispiel  aus  Cicero  (Farn.  V,  12,  6): 

non  eos  magis invidos,  quam  eos,  qui  laudant,  asseniatores 

arbitrari. 

Arbitratus  ist  nur  im  Ablativ  üblich,  arbitratu,  nach  Gutdünken, 
Willkiihr,  freier  Wahl,  fast  immer  in  Beziehung  auf  die  handelnde 
Person  mit  den  Pronom.  w^o,  tuo,  suo  u.  s.  w.,  selten  mit  einem  ao- 
dern  Genitiv.  Man  sagt  sowohl  meo  u.  s.  w.  arbitratu  (arbitrio)  als 
arbitratu  meo,  tuo  u.  s.  w.  Das  erstere  ist  zu  gebrauchen,  wenn  der 
Nachdruck  auf  dem  Pronomen,  im  Gegensatz  zu  einer  andern 
Person  gedacht,  ruht,  s.  Sen.  de  benef.  2,  11,  1,  Liv.  4, 10,  2  u.31, 
18,  7,  Cic.  Fin.  1,  8,  28.  Liegt  dagegen  der  Schwerpunkt  Aut  arbi- 
tratu, im  Gegensatz  zu  Noth  und  Zwang,  so  tritt  die  Präposition  dem 
Substant.  nach,  S.  Sen.  de  benef.  2, 18,  7,  ebenso  epp.  18, 1,  8^  Cic. 
Phü.  6,  2,  4,  Fin.  5,  29,  89,  Fam.  7,  1,  5,  Q.  Fr.  II,  4,  1  u.  Quinct 
31,  96.  if.  L.  ist  es  aber,  ein  Adjeäiv  hinzuzusetzen,  wie  s.  B. 
Sintenis  räth,  sapienii  noch  beizufügen;  dies  ist  bei  solchen  Ablat 
nicht  üblich.  Vgl.  dagegen  R.  Klotz  zu  Sintenis  p.  143. 
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Arboretum  y  Baumffmi^^i,  BmmiMück,  ist  A.  L.  und  selten  für 
arbustum. 

ArccLdiitSj  Äreadisi^h,  P.  Form  für  Arcadicus;  ebenso  Areas  als 
Adjectiv.,  da  es  in  Prosa  nur  Stihst.  ist. 

Arcane,  heimlich^  geheim,  ist  eine  nicht  vorkommende  Form  des 
Adv.  fiir  arcafio. 

Arcere,  abhalten^  wird  bei  Personen  verbunden  mit  a,  bei  Sachen 
mit  dem  Ablativ  mit  und  ohne  a;  P.  L.  mit  dem  Dativ.,  alicui, 

Ar'cessituSy  das  Herbeirufen,  ist  nur  im  Ablat.  üblich ,  arcessüu, 
wozu  ein  Genitiv,  aber  kein  Adjectiv  treten  kann.  Falsch  wäre 
rcleri  ejus  arcessitu  veni ,  auf  sein  schnelles  Herb,,  für  celeriter  ab 
vo  arcessitus  veni.    Vgl.  Atbitratiis, 

Arehetypum,  das  Original^  zuerst  bei  Varro  ins  Lateinische  auf- 
genommen, bei  Cicero  in  den  Briefen  ad  Att.  noch  aQx^rvrtop'j  in 
Reden  möchte  es  nicht  anwendbar  sein  und  lieber  umschrieben 
werden  durch  liber  ipsius  auctoris  manu  scriptus. 

Architectari  vermeide  man  im  Sinne  des  Bauens,  Erbauens  und 
behalte  aedificare;  ohnehin  ist  es  sehr  selten. 

Archüedon,  der  Baumeister,  bei  Plautus,  Epp.  90,  9  nur  griech., 
später  bei  Seneca,  ist  unnöthig  für  die  latein.  Form  arckitectus. 

Arehium  oügiV  archiv^um,  das  Archiv,  ist  erst  Sp,  L.  f.  tabidarium; 
unnöthig  wählte  es  Muret  in  einer  Rede  (Oper.  T.  I,  p.  381  ed  Fr.), 
wo  fremde  Wörter  selten  passen.  Dafür  braucht  Lamb.  Schaffnab. 
S.  18  ed.  Krause  cJiartarium^  was  Sp.  L,  bei  S.  Hier,  vorkommt,  S. 
Oeorges  s.  h.  v. 

Ardens,  brenfiend,  wird  allerdings  bildlich  von  der  Rede 
gebraucht,  die  feurig  ist  und  mit  Feuer  der  Seele  gehalten  wird, 
aber  dennoch  findet  man  nirgends  ardoües  preces  für  unser  heisse 
Gebete,  heisses  Flehen;  —  es  wird  daher  von  dem  Jenaer  Rec. 
dieses  Buches  als  unlat  verworfen.  Man  sage  dafür  substantivisch 
]^eces  inßmae,  Liv.  8, 2,  9  oder  preces  impensisslmae,  Suet.  Tib.  13. 
Andere  Bezeichnungen  bei  Georges,  Ildwtbuch  s.  v.  inbrünstig  und 
inständig. 

Ardere  ohne  Zusatz,  van  Liebe  brennen,  heiss  lieben,  ist  nur  P. 
L.,  in  Prosa  amore  ardere,  auch  wohl  ardenter  amare, 

Ard€scere ,  zubrennen ,  in  Brand  gerathen ,  ist  P.  L,  und  N,  Kl. 
bei  Tacitns  und  dem  altern  Plinius  für  ejcardescere, 

Arduus  bezeichnet  ausser  den  gewöhnlichen  Bedeut.  Jioch,  steü, 
nur  tcas  scfiwer  zu  erreichen,  zu  unternehmen  ist,  aber  N,  L.  scheint 
es  eine  schwer  zu  erklärende ,  dunkle  Stelle ,  locum  arduum  für  diffi- 
rüem  zu  bezeichnen.  Die  Formen  des  Compar,  u.  Superl,  sind  un- 
gewöhnlich. P.  L,  ist  res  arduae  in  der  Bedeut.  Unglück ,  Missge- 
achick,  für  res  adversae, 

Aretia  ist  bei  deu  Alten  auch  der  Kampfplatz  der  Feohter  im 
Amphitheater;  daher  im  N,  L.  die  bildliche  Redensart  in  arenam 
de^cetidere  so^ar  in  der  Bedeut.  sich  in  einen  gelehrten  Streit  ein- 
lassen, was  alber  heutzutage  ganz  unpassend  ist,  da  die  arena  für 
Fechter  (gladiatores)  des  gemeinsten  Schlages  war;  es  ist  also 
höchstens  nur  in  heiterem,  scherzhaftem  Gespräche  zulässig.  In 
ernster  Rede  verwirft  es  daher  Eichstädt  (Deprecatio  latinit.  acad.) 
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und  mit  ihm  auch  Hand  (Lehrb.  p.  2S7).  Anständiger  ist,  was  Cic. 
orat.  43,  12  braucht,  in  aciem  dimkatwnemque  descefidcre. 

Äreopagus.  So  oder  Ariopagiis  nahmen  die  Römer  den  im 
Griech.  aus  zwei  Wörtern  bestehenden  Namen  "Aqeioq  nayog  in  ihre 
Sprache  als  ein  einziges  Wort  auf,  was  neuerdings  Einige  zu  vor- 
eilig geläugnct  haben.  Sicher  steht  wenigstens  die  Form  bei  Varro 
L.  L  VII,  2,  19,  p.  126  ed.  M.;  in  Cic.  N.  D.  H,  29,  74  consilio 
Äreopagi  oder  Ariopngi ;  Rcp.  I,  27  a.  E.  sublato  Äreopago  und  (MF. 
I,  22,  75,  mag  auch  in  Cic.  Divin.  I,  2b,  54  die  Lesart  Areopugum 
nicht  ganz  fest  stehen,  da  sich  in  einigen  Handschr.  Ärium  pagtim 
findet,  was  dort  die  Einen  vorziehen,  die  Andern  verwerfen;  auch 
bei  Seneca  Tranq.  an.  3,  p.  352  ed.  Qron. 

Ares^  der  griech.  Name  des  Gottes  J/ar« ,  vertritt  nie,  ausser 
wenn  eine  griech.  Stelle  von  einem  Dichter  nachgeahmt  wird ,  die 
Stelle  von  Mars. 

Aretalogtis  werde  nicht  im  Ernste  von  einem  Moralisten  oder 
Sittenprediger  gebraucht;  denn  nur  im  Spott  kommt  es  bei  den  La- 
teinern 80  vor. 

Argentoratus,  der  Name  der  Stadt  Strasshurg,  kommt  als  Ihnin. 
vor  bei  Ammian.  Marceil.  15,  11,  8,  und  sein  Zeugniss  muss  uns 
gültiecr  sein,  als  das  der  beiden  Griechen  Zosimus  und  Ptolemäus, 
von  denen  der  erstere  sie  Argeutor,  der  zweite  sie  Argerdoratuni 
nennt ,  welcher  letztere  Käme  heutzutage  der  alltägliche  ist  Bei 
Amm.  Marc.  16,  2  ist  in  dem  Accus.  Argcntoratum  das  genus  nicht 
zu  erkennen. 

Argentum.   In  der  Volkssprache  ^sXi  argentum ,  wie  so  oft  bei 
Plaütus  und  Tercnz,  für  das  Allgemeine  Geld^  und  wird  daher  ganz 
anwendbar  sein,  wo  wir  auf  gleiche  Weise  Silber  brauchen,  z.  B. 
Etivas  versilbern,  zu  Silber  maehen ,  was  man  nur  im  Scherze  sagt, 
so  dass  es  mich  wundert,  dass  die  D.  L.  Lexica  unter  Versilbern 
nicht  gerade  das  gleich  komische  aliquid  argcnteum  facere  gesetzt 
haben.    Sodann  aber  kommt  argentum  nach  der  bekannten  Meto- 
nymie nicht  selten  in  der  allgemeinen  Bedeutung  von  (Silber^)  Geld 
auch  in  der  gebildeten  Sprache  vor.    Ilieher  gehören  die  Ausdrücke 
argentum  mimerare,  solvere,  mmere.    Also  kann  man  auch  ganz 
richtig  sa^en  exercitum  argento  facerv,  was  sich  bei  Sali.  Hist.  1,  67 
findet.   Dicss  wurde  in  der  3.  Aufl.  des  Antibarb.  mit  Unrecht  ver- 
worfen, denn  was  ist  hiebei  auffallend?   Etwa  exercitum  facere? 
Aber  so  drückt  sich  ja  auch'  Cicero  aus,  Phil.  5,  8,  23 ;  oder  argento  If 
Man  nehme  zu  dem  schon  oben  über  dieses  Substantiv  Bemerkten 
noch  hinzu,  dass  auch  bei  Livius  30,  39,  8  argentum  multaticium 
ganz  dasselbe  ist,  was  pecunia  muUaiicia  bei  demselben  Auetor  10^ 
23,  3.   Ist  nun  aber  doch  L.  Arruntius  nach  Sen.  epp.  114,  17  we- 
gen :  exereittmi  argento  fecit  getadelt  worden,  so  lehrt  eine  genauere 
Einsicht  in  die  Worte  Seneca*s,  dass  Arruntius  von  Seneca  nicht 
desshalb  getadelt  wird,  dass  er  diese  Phrase  überhaupt ,  sondern 
dess wegen,  weil  er  sie  auf  jeder  Seite  seines  Buches  gebraucht 
habe.    N.  oder  Frafus.  L.  dagegen  wäre  argc^Uum  =?  ehi  eifiselnes 
CMdstück,  einzelne  GeldstücJce  oder  Münzen,  was  numus  oder  im 
Plural  numi  ist.  Daher  bei  Plaut. :  numum  nusquam  reperire  argenti 
queo,  Pseud.  1,  3,  65. 
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Argeus  und  Argius  sind  neben  Argivtis,  Argivisch,  aus  Arges, 
gleich  gute  Formen.   Vgl.  R.  Klotz  Cic.  Tusc.  I,  47,  1 13. 

Argtimentiim  ißt  N.  L,  in  der  Bedeutung. /»zAaZ^,  Inhultsanzeige 
einer  grösBem,  langem  Schrift,  wie  es  in  neuern  Schriften  so  häufig 
den  Büchern  der  Alten  voransteht,  da  es  vielmehr  den  Gegenstand, 
sei  er  nun  etwas  Einzelnes  oder  Mehrfaches,  bedeutet.  So  ist  argur 
menfum  orationiSy  ejn^tolae,  das,  wovon  eine  Rede,  ein  Brief  handelt, 
fler  Stoff';  argumefitum  pidurae,  das,  was  das  Gemälde  vorstellen 
soll;  argttm,  sctiJpttfrae ,  der  Gegenstand  eines  Bildwerkes.  Vgl. 
Cic.  Att.  IX,  4,  1  effeo  argumenta  epistolarum.  Verr.  IV,  56,  124. 
—  Inhaltsanzeige  oder  Auszug  aus  grössern  Werken  heisst  sum- 
marium  oder  epitmne ,  aus  kleinem  exemplum ,  wie  Cic.  (Att  IX, 
6,  3)  sagt:  litterae  sunt  allatae  hoc  exeinplo,  fdae^iden  Inhalts,  Der 
Hauptinhalt  ist  summa  (Caes.  B.  C.  III,  57,  2).  Was  den  Unter- 
schied von  docum^itum  und  artfumentum  betrifft,  so  ist  ersteres  ob- 
jectiv,  was  alles  Etwas  ^eigt,  an  den  Tag  legt,  eine  Probe,  Bezeugung 
ron  Etwas  gibt,  argumentum  hingegen  ist  subjcctiv,  d.  h.  es  bezeich- 
net alles,  was  ich  als  Grund  ansehe  und  benutze,  um  einen  Beweis  für 
Etwas  zu  fuhren.  Also  eineti  Beweis  von  Beredtsamkeit  geben 
wäre  nur  doctmimtum  cloqucntiae  dare.  Die  Beweise  für  Gottes  Da- 
sein hingegen  sind  argumcnfa.  Koch  bemerke  man,  dass  man  nicht 
sagen  dBTt  arg^imentum  pro  aliqua  rc,  sondern  der  Zusatz  wird  ent- 
weder in  einen  Beisatz  verwandelt,  z.  B.  ein  Beweis  für  Gottes  Da- 
sriu,  arf^imentum .  (pw  Deum  esse  defnonstratw ,  oder,  wo  es  geht, 
mit  dem  Genitiv  des  Subst.,  z.  B.  veritads,  für  die  Wahrheit, 

Argutari ,  spitzfindig  m  B,eden  ^  Meinungen  und  Aeusserungen 
sein,  ist  nur  A,  L.  und  dabei  so  selten,  dass  es  aufi^IIt,  wie  man  es 
im  X  i.  so  oft  gebraucht  findet,  wenn  z.  B.  in  Anmerkk.  gesagt 
wird:  argutatnr  Muretus,  Lanibinus  u.  s.  w.  Man  vermeide  es 
gänzlich. 

Aridus.  Das  Neutr.  aridum  wird  A7. ,  wie  unser  das  Trockene, 
vom  Vfer,  dem  Wasser  entgegengesetzt,  jedoch  nur  mit  Präposi- 
tionen (in,  ej)  gebraucht,  und  so  bei  Caes.  B.  G.  IV,  29,  2  naves4n 
aridum  subducere  (nicht  subtrahcre),  auf^s  Trockne,  an^s  Land  ziehen. 
Kl.  ist  es  auch  von  der  liede  und  sogar  vom  Redner,  arida  oratio, 
ftridus  orator,  wie  auch  wir  trocken  brauchen. 

Aristocratia,  die  Aristocratle,  Herrschaft  der  Vornehmen,  kommt 
bei  keinem  Lateiner,  ja  bei  Cicero  nicht  einmal  griechisch  irgend- 
wo vor.  Es  werde  daher  nur  Ja  angewandt,  wo  es  den  griech. 
Namen  dieser  Verfassung  gilt;  dagegen  brauche  mau  sonst  das 
latein.  ojytimatium  dominatus  (bei  Cic.  Kep.  1,  27,  43);  ein  aristokra- 
tischer Staat  (nach  Cic.  Rep.  I,  26,  42)  civitas ,  quae  optimatium  ar- 
hitrio  regitur ,  und  so  heisst  denn  ein  Aristokrat ,  optimas ,  wie  bei 
Cic.  Brut.  89,  306  opttmates  Atheniensium,  oder  principes,  Cic.  Sest. 
48,  103.  Dass  Cicero  bisweilen  ox)timatvs  anders  erklärt,  wo  und 
wann  er  es  fiir  nöthig  findet,  beweist  Nichts ,  zumal  da  die  aQMxoi 
und  optimates  im  Begriffe  gleich  sind.  Tacitus  (A.  IV,  33)  nennt 
sie  im  Gegensatze  des  Volkes  und  der  Alleinherrscher  —  primores, 

Aristotelicußy  Aristotelisch ,  ist  wenigstens  bei  Cicero  nach  den 
Handschr.  schlechtere  Form  für  Aristotrlius. 

Arithmeticus  kommt  als  Subst.,  der  Arithmetiken' ,  Rechier,  nur 
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vor  in  Inscr.  Keines.  S.  Georges,  HdwrtbucL  s.  v.  arithmetiats, 
Cicero  nennt  (Att.  XIV,  12,  3)  einen  geübten,  tüchtigen  Rechner,  in 
arithfneticis  satis  edcrcitatum ;  socst  heisst  der  Rechner  N.  Kl.  bei 
Seneca  (£p.  87,  5)  computator,  mit  dorn  Beiworte  düigentissifnus, 
ein  recht  genauer. 

Armifer  und  armiger,  der  Waffetitragende ,  sind  als  Sub6t.  in 
der  gewöhnlichen  Bedeutung  Soldat  erst  N.  L.  und  affectirt  für 
miles. 

Armistitium,  der  Waffenstillstand ,  ist  N.  L.  gebildet  nach  ju^i- 
tium  und  solstititan,  für  induciae  (indutiae). 

Arrectus,  aufgerichtet,  gespannt.  Weder  dieses  Wort,  noch-  das  * 
Verbum  arrigo  kommt  bei  Cicero  und  Caesar,  wohl  aber  bei  Plaut, 
und  Tereut  als  Ausdrücke  des  gewöhnlichen  Lebens  vor  (s.  auch 
Ruhnk.  zu  Tereut.  Audr.  5,  4,  30),  so  dass  man  die  Redensart  bei 
Virgil.  arredis  mmhus  adstare,  audire,  mit  gespannten,  (gespitzten) 
aufmerksamen  Ohren.  — ,  kaum  anwenden  kann ,  ohne  auf  Virgil's 
Worte  Rücksicht  zu  nehmen,  wiewohl  Cicero  erigere  und  aUendere 
aures  heim  Anhören  braucht;  und  so  können  wii*  lieber  mit  Seneca 
(Ep.  108  fin.)  auribus  erectis  curiosisgue  audire  sagen. 

Arrepere,  heranschleichen,  wird  Kl.  verbunden  mit  ad  aliquid, 
N.  Kl.  mit  dem  Dativ  alicui. 

Arridere,  anlaclien,  wird  verbunden  mit  dem  Dativ.  In  der  Be- 
deut.  günstig  sein  ist  es  nur  P.  L. ,  und  für  fortuna  nobis  artideai, 
das  Gl.  lache  uns  an,  sei  uns  günstig,  sagt  Cic.  (Att.  V,  9, 1)  fortutia 
nosjuvet,  und  Quintil.  (XI,  3,  147)  braucht  fortuna  afflat.  In  der 
Bedeut.  gefallen  verwerfen  es  Einige  übereilt  als  N.  L.,  da  es  doch 
bei  Cic.  (Att.  XIII,  21,  3  quod  verbum  valde  7nihi  arrisercU)  vor- 
kommt. 

Arripere.  Man  beachte,  dass  lateinisch  nicht  bloss  gesagt  wird 
domus  u.  dgl.  ignefn  roncipit ,  sondern  dass  die  lat.  Sprache  so  gut 
wie  die  deutsche  beide  Qrundanschauungen  kennt,  nach  welchen 
der  BegriflF  Feuer  sowohl  das  Subjecfr  als  das  Object  des  Prädicates 
sein  kann.  Vgl.  über  ersteres:  Postquam  igtiis  corpus  ejus  corripmi, 
mvere  se  proclamavit,  Val.  Max.  1,  8,  12,  Curt.  4,  3,  3  u.  6,  6,  30  u. 
8,  10,  8,  Sen.  N.  Q.  1,  15,  1,  Tac.  Annal.  13,  57  u.  15,  38,  Liv.  30, 
5,  7,  Virg.  Aon.  9,  537.  Daher  auch  passivisch  nicht  nur  bei  A.  G. 
N.  A.  15,  1,  sondern  auch  klassisch:  Correpti  alii  flamma  sunt,  Liv. 
28,  23,  4,  Hirt,  bei  Caes.  B.  G.  8,  43,  3.  Arripere  ist  in  dieser  Ver- 
bindung wenigstens  nicht  ohne  alle  Auctorität,  s.  Lact.  J.  D. 
1,  12,  5. 

Arrodere,  nagen  au  Etwas,  wird  verbünd,  m.  d.  Accus.,  atiquid. 

Arrogare,  stmgiten,  aneignen,  Kl.  nur  sibi  aliquid ,  sich  J^was 
anmasseti,  aneignen,  P.  L.  auch  auf  Andere  übergetragen,  olieia 
aliquid,  Einem  Etwas  t  erschaffen. 

Arsis,  die  Hebung  des  Totws,  ist  das  späte  Kunstwort  in  der  Me- 
trik, welches,  wo  es  nöthig  ist,  beizubehalten,  sonst  aber  auch  durch 
»ublcUio  zu  ersetzen  ist. 

ArsuSy  verbrannt,  von  ardere,  ist  B.  L.  für  deustus,  exustus,  de- 
flagratus. 

Arteria  ist  uicht  jede  Ader,  sondern  nur  die  Pulsader,  dagegen 
vena'jede  Ader,  auch  die  Pulsader. 
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Arthritisj  die  Glieder.ic/tmerzent  (rieht,  ist  ein  selten  gebrauchtes 
luedicinisches  Kunstwort ^  wiewolil  Cicero  arthriticus,  (/ichtisch,  in 
einem  Briefe  scherzhaft  braucht;  gewöhnlich  sagt  man  dafür  rein 
latein.  bei  Cicero  und  Celsus  (IV,  24  u.  a.)  dolor  (dolores)  artuum 
oder  artictdarum  und  N.  KL  niMbus  articularis. 

Ariicidatus,  gegliedert,  arliadirt,  scheint,  wie  das  Verbura  arti- 
ctdare,  ein  Kunstwort  der  alten  phiIosoi)hischcn  Grammatik  gewe- 
sen  zu  sein  von  den  in  Gliedern  deutlich  gesprochenen  Wörtern, 
indem  schon  Lucrez  in  seinem  philosophischen  Gedichte  von,  der 
kunstreichen  menschlichen  Zunge  sagt:  articidat  voce^,  quas  cor- 
pore nostro  exprimimus,  nie  gliedert,  spricht  in  Gliedern  (Me  Töne 
und  Worte  aus.  Wo  es  nöthig  ist,  bleibt  es  als  Kunstwort.  Ein 
ähnlicher  Begriff  liegt  in  vo.r  signif^oabili^  bei  Varro  L.  L.  VI,  52, 
p.  ä2  ed.  Müll.:  Fatur  is,  qui  primum  homo  significabilem  ore  emit- 
tit  vocem.   Voces  articidakis  cxpriraere  hat  auch  Arnob.  7,  9. 

Articuliis,  Ua,  wo  wir  Artikel  zu  sagen  pflegen,  ist  artimlus 
fast  nicht  anwendbar,  ausser  in  der  Grammatik,  wie  es  schon  bei 
Varro  und  Quintilian  vorkommt.  Dagegen  können  die  Artikel  eines 
Vtrfrags^  eines  (Jeset^es,  des  christlichen  Glaulens,  eines  Friedens- 
f^Alusses  (Friedensartikel)  nicht  durch  articuli ,  sondern  nur  durch 
minta  übersetzt  werden.  Vgl.  Schori  phras.  p.  165.  ilan  beachte 
auch  die  Phrase  aliqucm  molli  articulo  traci<ire  —  gelinde  anlcLssen, 
tadeln,  bei  Quintil.  J,  0. 11,  1,  70. 

Artificialis,  künstlich,  kunstgemäss ,  N,  KL  zueret  bei  Quintilian, 
aber  nur  rhetorisches  Kunstwort,  da  das  KL  artificiosus  allgemeiner 
ist  uod  jenes  seine  Stolle  nicht  ganz  vertritt. 

Art  isla,  Lehrer  einer  Kunst,  B,  L,,  ein  Wort  auf  italienischen 
I 'niversitäten  für  die  Lehrer  der  Kihiste;  man  sage  dafür  artis  (ar- 
IfUtti)  dvctor  (doctares). 

As,  der  Ass,  die  alte,  kleine  römische  Münze.  Davon  war  ex 
asse  ein  Ausdruck  bei  Erbschaften,  wodurcli  das  Ganxc  angedeutet 
wurde,  heres  ex  asse,  ein  UniversaUrhe ;  aber  im  allgemeinen  Sinne, 
fjfinz  und  gar,  wie  es  heutzutage  gebraucht  wird,  ist  es  sehr  Sp.  L, 
Man  sage  nicht  /wc  ex  asse  respondet ,  das  entspricht  völlig,  oder 
ff'W^  und  gar,  für  plafie, 

Ascendere,  steigen,  ersteigen,  wird  verbunden  mit  dem  Accusativ 
aliqueni,  aliquid  oder  in  aliquem,  in  aliquid;  bildlich  auch  mit  ad, 
bis  zu,  N.  KL  nur  bei  Thcitiis  super  aliquem,  supra  aliquid,  Je- 
manden od  fr  Etwas  weit  ühersteigen ,  übertreffen;  —  ganz  unnöthig. 
y.  L.  ist  ascemlere  von  Krankheiten,  welche  steigen,  für  increscere; 
voD  Preisen,  für  ingravesvrre,  augeri,  incendi  (Varro  R.  K.  III,  2,  16); 
steiften  bis  zu,  bis  auf,  pervenire  ad  (Caes.  B.  C.  I,  52,  2  annona  per- 
venu  ad  denarios  quinquagenos) ,  e^vardescere  (N,  KL  bei  Sueton.), 
pretium  alicui  rei  accedere  u.  a.  Der  Mangel  an  Allein  steigt,  inopia 
omnium  crescit  (Liv.  XXI,  11,  12). 

Asciscere,  Einen  als  Etwas,  z.  B.  als  Bürger  aufnehmen,  heisst 
aliquem  civetPi  asc. ;  in  die  Familie  u.  ähnl.  in  familiam;  bei  Per- 
sonen nur  mit  dem  Dativ,  also  Einen  mit  sich  verbinden,  aliquent 
sibi  (ksc. 

Ascribere,  beischreiben,  hinzt^sctzen,  wird  verbünd,  alicui,  eu  Et-- 
lOAS,  bti  Etwas;  auch  in  aliqua  re;  aufnehmen  in  einen  Staat,  in  civi- 
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tatem ;  zählett,  rechmu  zu  Eiuas,  ad  aliquid.  VgL  Mencken.  Observ. 
p.  bO. 

Asnuiy  das  Lied,  dßr  Gesang ,  findet  sich  nirgends  bei  einem  Al- 
ten ,  und  ist  ganz  unnöthig  für  Carmen  einigemal  von  Muret  ge- 
braucht, wie  V.  L.  IV,  1  PindaruB  in  asniate,  und  Epist.  III,  30 
(Oper.  T.  II,  p.  178)  de  asmate  illo. 

Äspectus  (adspectu8)y  der  AnUick  ist  —  vgl.  DOderlein,  Hdb. 
der  Synon.  2.  Aufl.  S.  246  —  activ,  wie  unser  Anblick^  conspedus 
dagegen  passiv  das  Erblicktwerden,  die  ErscJieitnmg,  daher  auch  der 
Gesichtskreis,  aUo  stets :  in  conspectu  hostium  caetra  ponere ;  ebenso 
nicht  in  adspectu  esse,  vor  Augen  sein  für  in  conspectu,  Gie.  Tnscul. 
4,  1,  2,  oder  in  oculis,  in  h*ce  esse.  Vgl.  Cic.  Imp.  Cn.  Pomp.  3,  ?. 
N.  L.  ist  adspectu  =  specie  =  dem  Scheine  nach.  Gut  aber  ist: 
plura  std)  uno  aspcctu  p<niere,  Mehreres  in  eine  gemeinschafüicke 
lieber  sieht  bringen;  ebenso  uno  aspectu,  bei  einem,  einem  einjngen 
BlickeiCic.  Brut.  54,  200),  und  primo  aspectu,  beim  ersten  Blicke. 

Asperare  in  der  Bedeut.  reizen ,  erzürnen ,  P.  und  N.  Kl.,  aber 
nur  bei  Tacitus,  unnöthig  für  exasperare,  iram  oder  bilem  commo- 
vere  u.  a. 

Asper gere,  besitritzen,  kann  nur  im  Seherz  in  der  Bedeut.  hinzu- 
fügen ,  für  addere ,  gesetzt  werden ,  wie  bei  Cic.  Fam.  II,  16,  7  hK 
adspersi  für  hoc  addidi.  Unedel  aber  ist  es,  im  Ernste  von  Anmer- 
kungen zum  Texte  eines  Buches  zu  sagen  aspergere  annotaHones, 
soholia  (notas,  notulas)  u.  dgl. ,  was  man  im  N.  L,  oft  findet.  Oanz 
anderer  Art  ist  alicui  labecidam,  niactdam  oder  aliquem  labeada, 
macula  —  aspergere,  dergleichen  noch  mit  andern  ähnlichen  Subet. 
vorkommen. 

Aspiccre  (Adspicere),  anblickai,  anscheyi,  wohin  sehen  u,  s.  w., 
wird  Kl.  mit  dem  Accus,  aliqucm,  aliquid  verbünden.  Aliquem  aspi- 
cere  heisst  Einen  ansehen ,  aliq.  conspicere ,  Einen  erblicken ,  gewahr 
werden.  —  N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  Einen  wofür  ansehen ,  hMen^ 
für  habere ,  existimarc ,  putare ,  z.  B.  aliqueni  beatum  — ,  Einen  für 
einen  Glücklichen  ansehen. 

Aspirare  in  der  Bedeut.  wohin  wehet},  anwehen,  wird  verbutiden 
ad  aliqnem,  ad  aliquid;  ebenso  sich  nach  Etwas  hindrängen,  strtifCH 
fMch  Einem  oder  Etwas ,  und  mit  in  —  in  einen  Ort  hifiein ,  aber 
nicht  ohne  ad  oder  in.  —  P.  L.  ist  alicui  adsp. ,  Einefn  oder  eigner 
Sache  günstig  sein. 

Aspredo  und  Aspritudo,  die  Rauhheit,  N.  Kl.  bei  Celsua,  schei- 
nen gemeine  Wörter  für  asperit<is  gewesen  zu  sein. 

Assecia  oder  (nach  den  besten  Handschr.  bei  Cicero)  (kSsecuHa 
ist  immer  nur  der  Begleiter  mit  verächtlichem  Sinne,  nirgends,  wie 
im  N.  L.,  im  edlen  »Sinne  ein  Anliünger,  Schüler,  für  auditor,  disdr 
pulus,  alumnus,  assectator  (N.  KL),  qui  est  ab  aliquo  u.  a. 

Assectator,  der  Anhänger,  Begleiter  im  euten  Sinne,  steht  swar 
erst  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  in  der  Bedeut.  Schüler ,  Anhängfr 
eines  Lehrers,  ist  aber  durchaus  nicht  verwerflich,  so  dass  auch 
wohl  untadelhaft  von  einem  solchen  das  Verbum  assectari  gebrandit 
werden  kann,  assectatur  magistrum,  wodurch  ein  eifriges  Anhängen 
an  ihn  angedeutet  wird,  wenn  gleich  keine  Stelle  dafür  spricht  So 
hat  es  unter  den  Neuern  Muret  angewandt ,  wenn  er  (Oper.  T.  I, 
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p.  143  cd.  Fr.)  von  Periclea  sagt:  Anaxagorac  sc  Pliysico  erudien- 
dum  dabat  eumque  araectabatur ,  was  Kraft  ohne  liinreichenden 
Grund  getadelt,  Frotsclier  aber  in  Schutz  genommen  hat. 

AssecutiOj  das  Erlangen,  Erhalten ,  ist  N,  L,  für  adejyfio,  conse- 
attio,  oder  mit  einem  Verbo. 

Assefliari  steht^  mit  Ausnahme  von  Vellejus^  wohl  bei  keinem 
bessern  Prosaiker  in  dem  gewöhnlichen  Sinne  beistimmen ,  gleicher 
MeinHfUf  sei^i ,  sondern  immer  mit  dem  Begriffe  aus  ScJmmchelei; 
es  werde  daher  vorsichtig  gebraucht,  und  nicht  mit  assentiri  ver- 
wechselt. Falsch  wäre  es  z.  B.  zu  schreiben :  ego  Manutio  assentwi^ 
wo  der  Begriff  Schmeichelei  ganz  fern  liegt,  —  für  assentior.  Ebenso 
vermej^e  man,  wenn  sie  nicht  den  Sinn  von  Schmeichelei  enthalten 
«ollen,  die  Wörter  assentaHo  und  assenfntor  ftir  assefisio  oder  assen- 
jifts.  und  assensor  oder  aMijmlator,  da  jene  beide  in  dem  gewöhn- 
lichen Sinne  des  Beistimmens  ohne  sichere  Auctorität  sind,  mag  auch 
Kahnken  (zu  Vellej.  II,  48)  beide  schützen. 

Asseniire  und  assetUiri,  beistimmeiK  Beide  Formen  sind  zwar 
in  der  bessern  Prosa  zu  finden,  die  zweite  jedoch  ist  bei  Cicero  und 
den  Uebrigen  vorherrschend,  und  verdient  daher  im  Gebrauche 
den  Vorzug.  Vgl.  Heusing.  Emend.  p.  450 — 452  u.  EUendt  zu  Cic. 
Orat.  I,  24,  1 10.  Das,  worin  man  beistimmt,  steht,  wenn  keine  Per- 
son einzeln  genannt  ist,  im  Dativ;  aber  Einem  icorin  beistimmen 
heisst  nliaii  in  öder  de  alirpia  re  assent. ;  nur  neutrale  Wörter,  wie 
hoc.  irf,  illud,  cetera,  onmia  haben,  wie  bei  allen  Verben,  die  Eigen- 
heit, dass  sie  im  Accfisativ  absolut,  als  Object  des  Verbi,  worin 
man  beistimmt,  beigesetzt  werden  können,  z.  B.  omnia  assetitior,  ttf 
Allem  stimme  ick  bei,  für  in  oder  de  omnibus  rebus  assentier,  —  zu 
welchem  Acetisativ  auch  noch  ein  bestimmendes  Adjectiv  hinzu- 
treten kann,  z.  B.  assentiri  qttidqi(am  aut  falsttm,  aut  incognitum,  — 
wobei  man  aber  merke,  dass  dergleichen  Accu»ative  nicht  als  Sub- 
jecte  in  einen  passiven  Satz  übergehen  ktinnen,  indem  hoc  assen- 
titur,  cetera,  omnia  assentiuninr  in  der  passiven  Bedeut.  man  stimmt 
Mrin ,  in  dem  Uebrigen ,  in  Allem  iiberein ,  B,  L,  ist.  Scheller  irrt 
hier  im  Lexicon. 

Asseqtii  ist  immer  nur  erreichen,  erlangen  mit  leiblicher  oder 
geistiger  Bemühung ;  daher  heisst  seinen  Wunsch  erreichen ,  wenn 
er  sofort  ohne  Bemühung  gewährt  wird,  nicht  optatum  asse<jni,  son- 
dern impetrare. 

Asserere  kommt  in  der  Bedeut.  behniqyteu,  versichern  nur  einmal 
y.  Kl.  beim  altern  Plinius  vor,  sonst  ist  es  nur  Sj>.  L.  und  durch- 
aus verwerflich  für  censere,  afftnnarc ,  dicere ,  docfrc  u.  a.  Da  es 
Muret  (Opera  T.  n ,  p.  803  ed.  Ruhuk.)  so  gebraucht  hatte,  be- 
merkte Kuhnken  dabei :  Asserit  pro  dicif ,  affmnat  minus  latinum 
esse  docet  Sciopp.  de  stylo  p.  194.  Es  stand  früher  in  mehrern 
Stellen  Cicero  s,  wo  es  aber  andern  Lesarten  hat  weichen  müssen. 
Grleich  verwerflich  ist  das  Subst.  asserfio  in  der  Bedeut.  Behaup- 
img,  Versieherwng,  wie  es  nur  *S^.  L.  vorkommt,  vorher  aber  auch 
inCic.Acad.  I,  12,  46  stand,  wofür  jetzt  assensio  aufgenommen  ist. 
Noch  viel  weniger  ist  zu  brauchen  das  B.  L.  asseHum,  die  Behaup- 
tung, für  sentefitia,  dictum,  effatnm  n.  a. 

Assertor,  was,  wie  asserere  und  asseiiio,  ein  gerichtliches  Wort 
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war  von  deui,  der  Jemauden  in  den  Freiheits-  oder  Sklavenstaud 
vei'setzt ,  konnte  wohl ,  was  X.  KL  geschah ,  im  allgemeinen  Sinne 
von  Erretter,  Befreier  gebraucht  werden  =  liberator,  seroator.  So 
gebraucht  es  Muret  Oratt.  (Oper.  T.  I,  p.  430  ed.  Fr.)  Chrisie 
Jesu,  humani  geueris  conditor  et  assertor,  als  Nachahmung  von 
Sueton.  Oalb.  9. 

Asservire,  hehülflich  sein,  soll  nirgends  ausser  einmal  bei  Cicero 
(TuBO.  II,  24,  56)  vorkommen :  toto  corpore  —  contentioni  vocis 
(isserciuiU,  wo  es  sehr  passend  die  Beihütfe  oder  äds  nach  fkebenhei 
Unterstützen  kurz  ausdrückt  In  passenden  Fällen  kann  man  es 
anwenden. 

Asseveranter,  ernstlieh,  hetheucrnd,  soll  nach  Sciopp.  (de  stylo 
p.  224)  nicht  in  venieinetiden  Sätzen  und  bei  verneinetiden\  eriieDy 
wie  neyare,  gebraucht  werden.  Aber  wiewohl  diess  in  den  beiden 
Stellen  Cicero's,  wo  assvvemnter  (Att  XV,  19,  2)  und  asseverantius 
(Acad.  11,  19,  61)  vorkommt,  so  ist,  so  steht  dooh  nach  der  Bedeu- 
tung dieser  Wörter  jener  Verbindung  Nichts  im  Wege ,  zumal  da 
das  Verbum  asseverare  wirklich  mit  negativen  Sätzen  verbunden 
wird.  Vgl.  Tacit.  A.  III,  49.  Uebrigens  heisst  ernstlicli  verneinen 
auch  praecise,  jmiefrnde,  pcrtimciter^  liquid<i,  plane,  ^>ror«ti«,  ofnnino 
fiegare  u.  a.  Alles  Ernstes  Einem  versichern  wäre  anmi  alieui  asse- 
veratione  affirmare,  Cic.  Att.  13,  23,  3. 

Assidere,  bei  Jenunulen  sitzen ,  zur  Hülfe  sein ,  wird  verb.  aiicui. 
Nicht  nur  N,  KL  ist  es  in  der  Bcdout.  heiayern ,  eingeschlosseti  hal- 
ten, sondern  schon  bei  Livius,  und  kann  besonders  mit  dem  Dativ 
verbunden  ganz  gut  nachgebraucht  werden.  S.  Liv.  21^  25,  6  u. 
23,  19,  5,  Gurt.  4,  3,  1,  Plin.  Taneg.  12,  3.  Weniger  gute  Auctori- 
tät  hat  der  Accus,  assid,  aluiuem  locum;  als  selten  werde  es  ver- 
mieden.   P.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  ilhnlich  sein,  für  simillimum  esse. 

Assidere,  sich  setzen  neben  Jemanden,  wird  verl^inden  aliquem: 
auf  Etwas,  in  aliqua  re,  z.  B.  in  sella,  in  toro;  mit  super  aliquid 
dann,  wenn  die  Beziehung  von  über,  oben  «wjfpremirt  werden  soll, 
wie  super  aspidein  assidere  (Cic.  Uep.  III,  26  ausFiu.  II,  18,  59). 

Assidnus,  Gut  und  richtig  ist  assiduus  sum  in  aliqua  re  in  der 
Bedeut.  ich  thue  Etwas  haufnj,  wo  auch  wohl  in  fehlen  kann,  wie 
bei  impiger,  indem  bei  Cic.  (Farn.  II,  1,  1)  scribendo  (in  Rücksieht 
auf  das  Sehr.)  impiger  nach  der  Lesart  der  besten  Handschr.  steht, 
wofür  aber  Orelli  in  scrih.  auch  in  der  2.  Aufl.  aufgenommen  hat; 

—  auch  bildlich  in  aliqilo  vitio,  icJi  begehe  oft  einen  Fehler,  und  assi- 
duus  sum  in  oculis  hamimim,  ich  zeige  mich  viel  den  Augen  der  M. 

—  Und  so  bedeutet  assiduitas  das  häufige  Dasein  und  Zugegenseinj 
die  hmifuje  Gegenwart.  Vgl.  Mencken.  Übservatt.  p.  67.  Als  Adv. 
ist  assidue  häufiger  als  assiduo. 

Assimilis,  ähnlidi,  ist  sehr  selten,  einmal  bei  Cicero,  für  das  ge- 
wöhnliche similis;  es  ist  meist  P.  u.  N.  KL 

Assimulare,  yxachmachen,  nacJtahmeti ,  verstellend  nachbilden ,  fin- 
det sich  bei  Cicero  nie  ausser  in  den  Partieip.  assimulatus  xknii  assi- 
mulatidus,  sonst  nur  P.  u.  N.  KL  für  imiiuri,  sinndare. 

Assistentin,  das  Beistehen,  der  Beistand,  ist  N.  L.  für  praesentia, 
atixilium,  praesto  esse,  adesse. 

Assistere  alicui  in  der  Bedeut  Einem  beistehest,  aber  nur^ericht- 
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licl«,  i&t  N.  Kl.  beim  jÜDgern  Plinius,  für  alicm  adesac,  nofi  deesse; 
68  ist  daher  nicht  wohl  anwendbar. 

Ässitus,  bei,  neh&n  Etwas  gelegen; ist  Sp.  L,  für prape  situs,  ad- 

Associare]  verbinden y  ist  Sp,  L.  für  consociare.  N,  L.  ist  das 
Subst.  (nssociaüOy  die  Verhmpfung,  für  consociatioj  z.  B.  idearum. 

Ässolere,  pflegen,  ist  nur  gut  in  der  neutralen  liedensart  ut  asso- 
let  in  der  Bedeut.  tote  es  j^u  geschehen  pflegt,  wie  getvohnlidh, 

Ässuefadio,  die  Angewöhnung,  ist  N.  L.  für  usus,  (xnisuetndo, 
oder  mit  dem  Verbo. 

Assuefaeere  und  assuescere  werden  Kl.  verbunden  mit  d.  Dativ, 

am  meisten  mit  dem  Ablativ  oder  mit  ad,  an  Etwas  gewöhnen,  sich 

getcöimen;  andere  Verbindungen  sind  selten;  bei  einem  Verbo  steht 

es  mit  d.  Infinitiv,   Cicero  und  Caesar  brauchen  nur  den  Dativ  oder 

Abi.,  Liviua  auch  ad;  ebenso  bei  assuefactus,  assuefieri  und  assuetus, 
♦  Ikl.  Wunder  will  (im  Rhein.  Museum  J.  1829.  III,  2,  p.  287)  nur  den  Datio 
für  das,  woran  sieb  Einer  gewöhnt,  nicht  den  Ablativ,  welchen  dagegen  W. 
Freund  dem  Dativ  bei  Cicero  und  Caesar  vorzieht.  Vgl.  auch  Gronov.  und 
Drakenb.  Livius  XXXI,  36.  Ruddinian.  Inst  gr.  T.  IL  p.  71  und  137,. äo  wie 
Zumpt  und  Ramshom  in  ihren  Gramm.;  auch  Reisig's  Vorled.  p.  699. 

Assurgere,  aufstehen,  sich  erheben  vor  Jemanden,  wird  verbunden 
alicui,   P.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  sich  vergrössern, , 

AssiUus,  angeflickt,  ist  nicht  N,  L.  oder  ein  unerweisliches  Par- 
tie, von  a^su(re,  sondern  assutus  und  assuendus  haben  beide  die 
Auctorität  von  Celsus  für  sich.  S.  Georges^  Hdwtbuch  s.  v.  assuere. 
Ausserdem  findet  sich  nur  noch  assuitur  bei  Uoräz ,  sonst  nirgends 
etwas. 

Ast,  aber,  ist  alte,  fast  nur  P.  Form  für  at,  welche  jedoch  in  feier- 
hchen  Formeln  sehr  passend  ist;  bei  Cic.  in  Briefen  nach  Belieben. 

Astringere,  anbinden,  —  an  Eiicas,  ad  aliquid,  z.  B.  ad  statuam 
(Cic.  Verr.  IV,  42,  92).  So  auch  tropiscli :  ad  crrta  verha  se  adstrin- 
gcrCy  Quintil.  J.  O.  7,  3,  16. 

Astranomia ,  die  Sternictmde  und  asironmnus ,  der  Siernhmdige, 
kommen  erst  N,  KL  bei  Seneca  Ep.  95,  10  in  dieser  Bedeut.  vor, 
<la  man  vorher  Kl,  nur  astrologia  und  astroloißus  sagte,  welche  beide 
erst  im  Sp.  L.  die  neuere  bekannte  Bedeut.  Sterndeuterei  und  Steril- 
deuter  erhielten.  Um  Zweideutigkeit  zu  vermeiden,  muss  astrouomm 
und  asironomus  in  der  neuern  Bedeut.  genommen  werden ,  und 
ebenso  astrologia  und  astrologus  in  der  Bedeut.  Sterndcuterei  und 
Sterndeuter.  Ajidere  wollen  und  mögen  dem'  Kl.  Gebrauche  folgen. 
Vgl.  Heusing.  Cic.  Off.  I,  6,  19. 

Ajstruere  ist  Kl.  sehr  selten ,  hei  Cicero  nie ,  bei  Caewar  nur  in 
der  Bedeut.  bedecken,  befestigen,  N.  KL  hinzufügen,  beilegen,  für 
fiddtre,  adjungere,  trilmvre^  jedoch  findet  es  sich  beim  jungem  Plin. 
und  Quintilian ,  und  ist  nicht  verwerflich.  ^.  L.  aber  ist  es  in  der 
Bedeut.  versichern ,  bestMigen ,  beteeisen ,  lehren  für  affirmare ,  asse- 
verare,  probare,  docere. 

Astu,  die  Stadt,  ein  Indeclin.,  ist  nur  von  Athen  gesagt  worden, 
und  darf  nie  die  Stelle  jeder  urbs  oder  jedes  oppidmn  vertreten. 

Astupescere,  anstaunen,  ist  N.  L.  für  admirari. 

Asttis,  List,  Gewandheit  —  astutia,  dolus,  calliditns,  kommt  bei 
Cic.  nie  vor,  obgleich  wohl  so  astutus  und  asttUia;  A.  L.  nur  im 
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Abi.  astu.  Von  Livius  an  erscheint  es  auch  in  andern  Casibus  und 
in  Verbindung  mit  Adjectiven,  z.  B.  Liv.  35,  14,  12;  bei  Tacit.  u. 
andern  Spätem  tritt  asttis  selbst  im  Plural  für  doli  auf,  früher  stand 
es  sogar  bei  Cic.  OflF.  III,  16,  68,  wo  aber  für  astus  jetzt  c^uios  ge- 
lesen wird. 

Asißum  war  bei  den  Alten  nur  ein  als  FreistaUe  geheiligter  Ort, 
nicht  jeder,  der  uns  eine  sichere  Zuflucht  bietet;  daher  missbrauche 
man  es  nicht  für  das  allgemeine  perfugium,  oder  pericuU  petfugium 
und  bildlich  arx  tiän  perfugiumque  j  arx  tuta  et  velut  sdncta.  S.  Nä- 
gelsbach Stil.  S.  17. 

Asymbolus ,  der  Nichts  beiträgt ,  findet  sich  nur  bei  Terenz ;  in 
Prosa  muss  man  dafür  immunis  brauchen. 

Asyndeton  y  das  Vnvcrlnindene^  kann  in  der  Rhetorik  als  Kunst- 
wort nicht  entbehrt  werden;  sonst  heisst  es  caesa  oratio  (Auct.  ad 
Herenn.  IV,  19,  26.) 

Athene,  griech.  Name  der  Minerva,  kommt  nirgends  bei  einem 
Lateiner  geradezu  ftlr  Minefxa  oder  PaUas  vor. 

Athens,  der  Atheist,  kommt  in  der  Form  Aitieos  als  Name  des 
Philosophen  Diagoras  nur  bei  Cic.  N.  D.  Ij  23,  63  vor;  ob  griech., 
oder  lateinisch,  ist  zweifelhaft  und  in  den  Ausgaben  verschieden. 
Für  den  theoretischen  Atheisten  hatten  die  Lateiner  kein  Wort, 
wohl  aber  kann  man  den  praktrschen  durch  impius  ausdrücken; 
umschrieben  ist  es  qiii  deum  non  credit ,  qui  deum  won  ^>n/a^.  Cic. 
Divin,  I,  46,  104.  Für  den  gelehrten  Atheisten  behalte  man  den 
Namen  Atheos  oder  Athetis,  und  so  auch  fUr  das  Nichtglauben  des 
Daseins  Gottes  (der  Götter)  das  griech.  Wort  Atheismus,  Ohne 
Kunstwort  sagten  die  Alten  dcos  non  putare  (Cic.  Di v.  I,  46,  104} ; 
wir  Christen  müssen  sagen  deum  non  putare.  Die  Worte  Cicero's 
in  jener  Stelle :  Id  ipstmi  est  deos  fhon  putare,  quae  ab  iis  significantur 
contemnere  —  können  wir  übersetzen :  Gerade  das  ist  Atheismus, 
die  Anzeigen  der  Götter  zu  verachten. 

Athlon,  der  Kampf,  ist  ein  griech.  Wort  iiiv  certamen;  die  Dichter 
brauchen  es  nur  von  Kämpfen  der  Griechen ,  und  If.  Kl.  nennt 
Hygin.  die  Kämpfe  des  Hercules  athla,  für  labores.  N.  L.  ist  es  in 
der  Bedeut.  die  Mühe,  für  labor.  <- 

Atrocia,  die  Wildheit,  Strenge,  ist  N.  L.  bei  Wyttenbach,  für 
atrocitas. 

Aique.   Vgl.  Ac,  mit  welchem  es  in  der  Bedeut.  gleich  ist 

AttaUcus,  Attalisch,  ist  in  der  Bedeut.  reich ,  prmhtvoll  fast  nur 
P.  Z.,  wiewohl  es  einmal  bei  Cic.  (Verr.  IV,  12,  27)  vorkommt,  und 
werde  daher  nicht  gemissbraucht  für  dives,  splendidus,  mctgnificus. 

Attaminare,  beflecken,  beschmutzen,  ist  Sp.  L.  für  contamitMre^ 
macidare,  poltuere. 

Attendere ,  richten ,  spannen ,  hat  bei  zugesetztem  animum  oder 
a/niifnos  den  Gegenstand  mit  ad  bei  sich,  ad  aliquem,  ad  dliquid, 
aber  ohne  animum  (animos)  in  der  Bedeut  achten ,  aufmerken  auf 
Einen,  auf  Etwas  blos  aliquem,  aliquid,  nicht  mit  aä,  z.  B.  ich  achte 
auf  dich,  atteiido  te,  aber  animum  attendo  ad  te.  N.  Kl.  wird  es  auch 
mit  dem  Dativ  alicui  verbunden,  z.  B.  sermonibus  für  sermtmes,  und 
ebenso  in  der  Bedeut.  sich  bemühen  um  Etwas,  z.  B.  doquentiae  (fiir 
sttidere  eloquentiae),  was  nicht  nachzuahmen  ist 
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Attentio  kommt  in  der  Bcdeut.  ÄufmerksamJceit  nirgends  allein 
vor,  sondern  nur  mit  dem  Oenitiv  animi,  und,  w£w  seltsam  ist;  nur 
bei  Cicero,  und  auch  da  nur  einnMl  (de  orat.  II,  35,  150).  Im  N.  L, 
wird  dagegen  cUteniio  in  dieser  Bedeut.  oft  allein,  ohne  animi,  gegen 
den  Sprachgebrauch  gesetzt,  wie  es  sogar  einfgemal  Muret  thut, 
z.B.  Orat  21  (Oper. T. I, p, 263  ed. Fr.):  Alite  vos  quoque  Studium 
meum  aäewtiane  vestra,  wo  animi  fehlt.  Sonst  drückt  Cicero  und 
alle  Andere  den  Begriff  durch  attentus  animus  aus,  z.  B.  Einen  mit 
der  grössten  Aufmerksamlceit  anhören ,  audire  aUquem  atteniissimo 
anifno  (aUentiss^imis  animis).  Ferner:  seine  Aufmerk^anikeit  auf 
Etwas  richtefi  heisst  aninrnm  ^nent^mque  tradticere  ad  aliquid ,  oder 
animum  intendere  ad  aliquid.  Dass  aber  attentus,  gespannt,  dem 
Zusammenhange  gemäss  auch  für  sich  allein  aufmerksam  bedeuteti 
könne,  ist  natürlich,  und  es  findet  sich  so  mehrmals.  So  auch  a^i^io 
einmal  ohne  animi  bei  Quintil.  (IV,  1,  34),  wo  er  von  dem  spricht, 
was  denHichter  bei  einer  Untersuchung  auf  den  Vortrag  gespannt 
und  dadurch  belehrungsföhig  (docilem)  mache,  was  aber  für  den 
gewöhnlichen  Gebrauch  des  Wortes  in  dieser  Bedeutung  im  N.  L. 
wenig  beweist.    Uebrigens  liegt  fast  derselbe  Begriff  in  itUentio. 

Attestari,  bezeugen^  bescheinigen,  hestMigen,  erst  N,  El.  und  sehr 
selten  bei  Phaedrus,  Seneca  und  dem  altem  Plin.,  ist  zu  vermeiden 
für  testari,  confirmare.  Man  sage  daher  nicht,  wie  oft  im  N.  L, 
atfestor  tibi  für  testor  mit  dem  Accus,  c.  Inf.  Sehr  Sp.  L.  ist  attestatiOf 
die  Bescheinigung,  Bezeugung,  und  N.  L.  ist  aUestatum,  das  Zeug- 
ui.^,  für  testimofiiu$n,  audoritas. 

*  Froher  stand  das  Yerbum  auch  iu  Cic.  Süll.  29,  82  in  ollen  frühern  Ausgg., 
ait€stante  memoria,  was  schon  Laiiibin.  beanstandete,  bis  man  in  den  neuesten 
Ausgg.  nach  der  besten  Handschr.  ad  testandam  memortam  in  den  Text  aufnahm. 

Attexere,  anfingen  an  Etwas,  wird  verb.  alicui  rei  und  ad  aliquid, 
es  ist  sehr  selten.  Aber  bei  Cicero  und  Caesar. 

Attigtius,  angrnnzend,  nnclilHtrlich,  ist  Sp,  L,  {ür  finitimtus,  afßnis; 
ricinus  u.  a. 

Attinere  wird  in  der  Bedeut.  angehen,  betreffen,  Bezi^g  haben  fast 
durchaus  nur  mit  ad  aliquem,  ad  aliquid  verbunden,  nicht  ohne  ad, 
indem  Stellen ,  wo  ad  fehlt ,  wegen  ihrer  Seltenheit  als  richtig  be- 
zweifelt werden  können.  N.  L.  ist:  hacc  res,  hie  liber  ad  nie  attinet 
in  der  Bedeut.  dieses  gehört  mir,  ist  mein,  für  mea,  meuxS  est.   N.  L. 
ist  qftod  ad  id  aäinet,  quod  — ,  was  das  a^ibetrifft,  da^s  — ,  in  Betreff 
dessen,  dass  — ,  für  das  einfache  quod.    Schlecht  ist  auch  die 
Stellung:  ad  me  quod  attinet  für  quod  ad  me  attinet,  s.  Fabri  zu  Liv. 
23,  25,  4.    Uebrigens  bedeutet  hoc  ad  me  attinet,  das  geht  mich  an, 
betrifft  mich,  hat  Bezug  auf  mich,  ich  hin  dahci  betheiligt;  aber  hoc 
ad  me  pertinet,  dieses  ist  wichtig  für  mich,  hat  Einfhiss  auf  mich, 
Vortheil  für  mich,  gleich  hoc  mea  interrst.  —  Wiewohl  q^UKl  attinet 
mit  einem  Subst.,  z.  B.  ad  Hierum,  richtig  ist,  wenn  noch  ein  einzel- 
ner Satz  in  Beziehung  darauf  folgt,  z.  B.  was  das  Buch  anlangt,  so 
tcisse  — ,  qtiod  ad  librum  attinet,  scito  (vgl.  Cic.  Fam*.  VI,  7,  6),  so 
ist  diese  Umschreibung  dennoch  in  folgender  Redensart  N.  und  D. 
L.:  hac  de  re  multi  scripserunt,  et  quod  ad  Ciceronem  attinet,  is 
quinque  de  ea  re  libros  scripsit  — ,  wofür  gut  Lat.  gesagt  wird  et 
Cicero  qttidem  quinqtte  u.  s.  w.    Statt  gwöri!  attinet  ad  =  in  Betreff 


222 

kann  man  auch  de  ofler  in  c,  Ählaf,  gebrauchen ,  meistens  in  Ver- 
bindunp^  mit  einoni  Verbum  sent,  oder  decL  S.  Madvig  zu  Oic.  Fin. 
3,  17,  57  und  2,  4,  14.'  Auch  beachte  man,  dass  aftinet  =  es  kommt 
darauf  an,  mrtcht  etwas  aus,  gehört  zur  Sache  und  dergl.  immer  nur 
mit  vorhergehender  Negation  oder  in  negativen  Fragesätzen  ge- 
braucht wird.  —  Endlich  ist  A,  L,  und  N,  KL,  besonders  bei  Tac., 
aliqiiefn  cust(xlia,  casfris  u.  s.  w.  ättinere  in  ddr  Bedeut.  Einen  im 
Gefängnisse,  im  Lager  fest-  und  zurikJcJialfen,  für  teuere,  retinere. 

Attingere,  eigentlich  Ettvas  anrühren,  berühren,  hält  sich  in  allen 
seinen  andern,  auch  bildlichen  Bedeutungen  nn  die  ihm  natürliche 
Construction  mit  dem  blossen  Accus,  ohne  orf,  ,also  aliquid,  aliqtsem. 

Attrahere,  anziehen.  Wiewohl  es  fast  nur  in  eigentlicher,  selten 
in  bildlicher  Bedeutung  vorkommt,  so  ist  dennoch  aUr,  nenmm  (die 
Sehne),  arcum,  hahcnas,  haiistam,  tormentum  u.  s.  w.  fast  nur  P.  für 
oddiAcere;  nirgends  aber  sihi  (müsste  wenigstens  ad  se  heissen)  atir. 
invidiam,  mtuperationem,  inimi<;itiam  (inimicitias),  stispidonem,  und 
andere  ähnliche,  wie  im  Deutschen  sich  Neid,  Tadel  u.  s.  w.  zuziehen, 
für  invidiam  sibi  facere,  j^rare,  in  mtuperationem  incurrere,  inimi- 
citias suscipere,  in  suspicion^m  venire  oder  vocari, 

Auctio  ist  in  der  Bedeut.  Vermehrung,  Zuwachs  8p,  L.  für 
accessio,  amplificatio,  incremoiium  u.  a.,  oder  mit  dem  Verbo  augere. 
Kl,  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  Versteiifcrmuj  —  und  ebenso  auctio- 
fiari,  Audion  halten,  versteigeret. 

Audor,  Dieses  vieldeutige  Wort,  wofür  die  Schreibart  autf)r  B, 
ist,  (S.  Weber«  Uebungsschule,  S.  207)  hat  Kl,  nie  die  allgemeine 
Bedeutung  Schriftsteller,  denn  bei  Cic.  (Att.  XII;  18,  1  habes  non- 
nullos  ex  iis,  quos  nunc  lectito,  auctores,  qui  dicant  id  fieri  oportere) 
bedeutet  anx^tores  nicht  Schriftsteller,  wie  auch  W.  Freund  im  Lexi6. 
meint,  sondern  Rathgelter ,  die  Lehre  Gebenden,  indem  qui  dicatU 
dasselbe  näher  erklärt  und  bestimmt;  und  so  hat  PauL  Manutius 
(zu  Cic.  Fam.  1, 1)  Recht,  wenn  er  ^Agt  lAuct^tr  is  eöt,  cujus  aucto- 
ritate  et  senfentia  aliquid  iit.  ScripUyr  autem  alicujus  libri,  quam 
latine  audor  dicatur,  viderint  ii,  qui  non  dubitanter  usurpant  liqui- 
dem neque  Ciceronem,  nee  ejus  aequales,  aut  omiiino  quemquam 
da}üe  rejHiblim  itSL  locutum  existinio.  Er  führt  dann  weiter  die  Kl. 
Bedeutungen  des  Wortes  an,  z.  B.  Urheber,  Rathgeber,  Erzähler, 
Geschichtschreilter ,  Bürge  für  Etwas  (z.  B.  bonus  latinitatis  audor, 
der  für  Latinität  ein  tüchtiger,  vollwichtiger  Bürge  und  Gewährs- 
mann ist ,  auf  den  man  in  dieser  Beziehung  bauen  kann ;  Cic.  Att. 
VII,  3,  10),  Gewährsfnann  u.  dergl.  Vgl.  Lexica.  Die  allgemeine 
Bedeut  Schriftsteller ,  Verfasser  von  Büchern  ist  erst  N,  KL  bei 
Seneca  (Epist.  2,  2  ista  lectio  multorum  audorum),  Quintil.  (X,  1, 
48  hunc  audorem,  nemlich  Hmncr;  ib.  X,  5,  3  rerum  copia  ^aeci 
audores  abundant;  ib.  I,  5,  11  auctores,  quos  praelegunt;  ib.  I,  8,  8 
Latini  quoqae  auctores  afferent  utilitatis  aliquid  a.  a.  m.) ,  Sueton. 
(Aug.  89:  in  evolvendis  utriusque  liug\ia,e.audoribus)f  und  so  bei 
andern  Folgenden.  Wer  daher  KL  schreiben  will,  brauche' «crijotor, 
da  ohnehin  das  Wort  audor  oft  genug  zu  brauchen  ist^  wo  es  jenen 
Begriff  mit  zu  enthalten  scheint.  Man  spreche  daher  von  scriptores 
veteres,  scrlpt.  graeci,  Script,  latini,  nicht  won,  a/udores  veteres, 
graeei,  latini,  was  zwai'  nicht  uulateinisch  und  verwerflich,  aber 
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doch  weniger  gut  ist.  —  Äuctorem  esse^  ratlieii  zu  Etwas,  hat  KL  ut 
nach  sieh,  aber  \xx  der  Bedeut.  Etwas  ermhlen,  für  Etwas  Bürge 
sein  den  Acctisaiivm,  rf.  hifm.  Daher  tadelt  Eeisiji:  (Vorlcs.  p.  564) 
den  Halbgriechen  Atticus,  dass  er  (Cic.  Att.  IX,  10,  5)  geschrieben 
habe:  ego  tibi  non  sim  auctor,  si  Pompejus  Italiani  relinquit,  te 
quoque  jorofti^cre,  für  ui  tu  quoque  profugias.  Um  bei  Redensarten  wie 
uie  auctor€j  Heroiioto  auctme  etc.  nicht  wie  zu  gehen  ist  streng  fest- 
zuhalten an  der  oben  angeführten ,  von  Paul.  Manutius  gegebecren 
Bestimmung  des  Sinnes  von  auctor.  Der  auctor  kann  selbstver- 
ständlich entweder  einunmiäelbarer,  d.  h.  ein  solcher  sein,  auf  dessen 
liath,  Zureden  und  Ansehen  hin  sich  Jetnand  gu  etwa^  bestimmen 
hisst,  oder  ein  mittelbarer^  eine  historische,  oder  überhaupt  eine 
litterar iscJic  Quelle,  ein  Geivährsmann,  welchetn  wir  irgend  dne  Notiz, 
eine  Behauptung  entnehmen  und  nacherzählen ,  z.  B.:  lYisci  Tarqui- 
nins  fdius  neposve  fuerit,  parum  ligurt;  pluribtis  tarnen  auctoribus 
filium  ediderim,  Liv.  1,  46,  4,  vergl.  ausserdem  Sen.  N.  Q.  0,  26,  3, 
Quintil.  J.  O.  8,  6,  18,  Liv.  8,  26,  6  u.  27,  7,  5  u.  36,  19,  11,  Tac. 
Hist.  3,  25,  Cic.  Tuscul.  1,  47,  113.  Sofern  aber  der  auctor  zu  einem 
Andern  nicht  in  dem  innern  Zusammenhang  steht,  dass  er  für  den- 
selben Führer  und  Quelle  oder  Gewährsmann  für  eine  Behauptung 
ist,  sondern  wenn  die  zu  erwähnende  Sache  vom  auctoi'  nach 
Ursprung  und  Verlauf  ganz  unabhängig  dasteht,  so  dass  der  auctor 
lediglich  als  historischer  Referent  über  etwas  Früheres,  Vergangenes 
betrachtet  werden ,  da  ist  nicht  lateinisch  zu  sagen  auctore  aliquo 
rem  gesiam  esse.  Falsch  sagt  also  Eichstädt  in  seiner  memoria  Ch. 
(y.  de  Voigt  S.  49 :  Maecenaspidcherrimae  sed  morosae  ejusdem  Teren- 
tiae  qufjtidiana  fere  rejnulia  Seneca  auctore  ~  nach  Sen.  Erzählung 
sicde/leviif  ut . . . .  Hierfür  rausste  es  entweder  heissen:  Maecenatem 
Seneca  auctor  est  repudia  sie  defleinsse,  nt ....  Vgl.  darüber  Curt. 
9,  8,  15,  Sen.  N.  Q.  3,  26,  1,  Quintil.  J.  O.  1,  10,  10,  Liv.  1,  48,  9 
w.  sonst  oft,  Cic.  Attic.  6,  1,8.  Oder  es  konnte  dafür  auch  gesagt 
werden,  Maecenas,  ut  Seneca  auctor  est  .  .  .  sie  deßevit.  S.  Liv.  21, 
38,  1  u.  38,  50,  5.  Ueber  einige  cicerouische  Stellen ,  in  denen 
auctore  aliguo  in  einer  unserer  Auseinandersetzung  scheinbar  wider- 
sprechenden, dem  wahren  Sachverhalt  nach  aber  ganz  conformen 
Weise  gebraucht  ist,  verweisen  wir  auf  unsere  Zusätze  und  Be- 
richtigungen zu  diesem  Buch,  S.  20.  Ebenso  ist  auctore  aliquo  auf 
Titeln  der  Bücher  N.  L.,  da  es  mit  keinem  andern  Verbo  in  Ver- 
bindung steht  und  der  absolute  Ablativ  nicht  mit  einer  Conjunction 
erklärt  werden  kann,  z.  B.  Q.  Horatii  Flacoi  vita  auctore  C.  Suetmiio 
iranqiiillo ,  oder  de  Sabinarum  raptu  jus  gentium  haud  violaute 
auctore  D.  C.  Ferd..  Schmid  u.  dergl.,  wie  man  solch  falsches  Latein 
nur  zu  oft  findet.  Vergl.  darüber  Hand's  Lehrb.  p.  137  u.  Dietrich 
zu  Sintenis  p.  4. 

Auctrix  ist  als  Fem.  von  auctor  fast  B.  L.,  da  in  der  bessern 
Prosa  auctor  seine  Stelle  vertritt. 

Auctus,  die  Vermehrung,  ist  A.  L.  und  N.  KL,  einmal  auch  bei 
Livios  29,  27,  3  in  alterthümlicher  Gebetssprache. 

Audaciter  und  audact^;  jenes  war  das  ältere  und  wurde  von 
Cicero  wahrscheinlich  wenig  gebraucht;  meistens  wählte  er  dieses. 
Den  Gebrauch  jener  Form  tadelt  schon  Quintilian  (1,  6,  \T)*.  W* 
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haerent  quidani  TnolestisBima  diligentiae  peryer»itate ,  ui  a/Hdaciter 
potius  dicant ,  quam  auJader.  In  Cicero's  Ausgabea  ist  keine  Be- 
ständigkeit. 

Atulax,  kühn,  beherzt  für  oder  zu  Etwas,  wird  verbunden  ad 
aliquid,  P.  X.  bei  einem  Verbo  mit  dem  Inßnüiv. 

Aadetui,  kühn,  steht  P.  und  N.  KL  nicht  nur  oft  bei  Tacitus  für 
audax;  sondern  auch  bei  Suet.  Caes.  58,  Calig.  8,  Plin.  epp»  9,  26, 
5  ü.  ibid.  §.  9,  audentior  Plin.  cpp.  9,  33,  4  u.  Quintil.  J.  O.  12,  10, 
23,  audentius,  ebendas.  8,  3,  27.   Also  wohl  zu  gebrauchen. 

Ändere.  Mit  dicere  verbunden  ist  die  regelmässige  Wortstellung 
^audeo  dicere,  s.  Klotz  zu  Cic.  Lacl.  S.  85.  lieber  ausim  vgl.  dieses 
Wort. 

Audietu'i,  gehorsam;  vgl.  Amiire. 

Atidkntia  ist  in  besserer  Prosa  nicht,  was  wir  Audienz  oder 
Zutritt  nennen,  und  bildet  Sp.  L.  die  schlechten  Redensarten  audien- 
tiam  dare  al\4Mi,  Eiixem  Audienz  gebeti ,  für  aiiguetn  admittere,  adi- 
tum  cofiveniendi  dare;  audientiam  apud  aliquem  Jiabere,  Audienz  bei 
Jem.  hciben^  filr  aditum  ad  aliquein  habere,  admissum  esse,  und  au- 
dientiam apud  aliquem  accipere,  Audienz  bei  Jem.  erhalten,  für  ad- 
miiti  (ad  coUoquiinn),  audiri.  Für  aditus  steht  auch  a,ccessiio  (Cic. 
Verr.  n,  53,  133).  Vgl.  auch  Cic.  Q.  fr.  I,  1,  32.  Com.  N.  IX,  3 
nemo  admittitur;  und  oben  Admissio.  Die  bessern  Lateiner  brau- 
chen nur  audieniiamfa^ere  sibi,  alieui,  orati&ni  alioi^jus  in  deräedeut. 
Einem  geneigtes  Gelwr  Anderer  verschaffeti,  die  Aufmerksamkeit  rege 
machen jU.  Cic.  Cat.  m.  9,  28,  div.  in.Caecil.  13,  42,  auch  wohl  StiUe 
gebieten.  Vgl.  Cic.  Cato  9,  28.  Liv.  XLIII.  16,  8  audientiam  facere 
praeconem  jussit,  er  befahl  dem  Ausrufer,  Stille  zu  gebi^en. 

Audire.  Man  verbindet  es  mit  ai,  ex  und  sogar  de  cdiquo,  wenn 
es  den  bezeichnen  soll,  welcher  Etwas  erzählt;  mit  de  aliquo  oder 
de  dliqua  re,  wenn  es  den  oder  das  bezeichnet,  übet  den  und  über 
das  man  Etwas  hört;  mit  aliquem,  Einen  höreti,  anhören,  Einem 
zuhätten,  und  ebenso  in  der  Bedeut.  Einem  gehorclhcn,  auf  Einen 
hören,  wo  auch  A.  L.  und  N.KL,  aber  selten,  alicui  audire  gebraucht 
wird.  Richtig  sagt  man  von  einem  Schiller,  der  einen  Lehrer  hört, 
audit  eum,  was  Verdammungasüchtige  verwerfen.  Daher  auch  audt- 
tar,  der  Schüler.  Nach  den  Verben,  welche  hören,  sehen  bedeuten, 
steht  lat.  im  Falle  unmittelbarer  Wahrnehmung  statt  des  Inf.  regel- 
mässig das  Part.  Praes.  Und  bei  Zeugenaussagen  scheint  dicere 
audio,  nicht  dicentem  gesagt  worden  zu  sein,  z.  B.  audistis  Varium 
dicere,  Cic.  Verr.  2,  48,  119.  Eine  Masse  anderer  Belege  dafür  s. 
bei  Heumann,  Programm  des  königl.  Maximilians-Gymnasiums  zu 
München,  1860  S.  11.  P.  Xr.  ist  audire  in  der  Bedeut.  genannt,  ge- 
halten werden  für  Etwas  mit  dem  Nomutatiü  des  Prädicats,  N.  L. 
aber,  wenn  Görenz  (praef.  Cic.  Fin.  p.  IX)  sagt:  ha^c  lärag^ TuUio 
Peripatetiea  audit ,  diese  beiden  Lehren  werden  van  Cicero  für  pe- 
ripatetisch  gehalten.  —  In  der  Redensart  icA  kann  ihn  oder  das  flickt 
anhören,  d.  h.  e^  ist  mir  zuwider,  ist  N.  L.  eum  audire  non possnmy 
für  ferre  non  possum  oder  Aehnliches.  Richtig  ist  aber  audio  in  der 
Bedeut.  das  lässt  sich  hören.  Dagegen  wird  nir  audite,  quid  fecerit, 
wenn  das  lebendig  geschildert  wird,  was  er  that,  auch  gesagt  videte. 
Vgl.  Cic.  Rose.  Am.  40, 116  ^idete  (hörtjjam  porro  cetera. — N.L. 
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iat  bene,  male  atidire,  gtU,  schlecht  hören,  in  der  Bedeut.  ein  gutes, 
schlechtes  Gehör  haben,  für  auditu  vdlere,  iion  valere  oder  surdastmm 
esse  (Cic.  Tuac.  V,  40.  116);  denn  bene  audire  bedeutet  in  gutem 
Riffe  stehen y  male  audire,  in  bösem  (schlimmem)  R.  stehen,  und  ao 
minus  commode  audire,  in  weniger  gutem  R.  stehen,  zu  welchen  Re- 
densarten ab  aJiquo  in  der  VerV>indung  rait  bei  Jemanden  tritt.  End- 
lich heisst  unser  nicht  oder  Nichts  hören  in  der  Bedeut.  kein  Oehör 
haben  j  nicht  non  oder  nihil  audire,  sondern  sensu  audiendi  carere, 
auritms  captum  esse.  —  Das  Partie,  audiem  in  der  Bedeut.  gehorsam 
ist  ohne  di<^to,  aufs  Wort,  N,  L. ;  man  sagt  nur  diclo  stmi  audiens, 
wozu  oft  noch  ein  Dativ  dessen  tritt,  welchem  man  gehorsam  ist, 
z.  B.  tibi,  domino,  patri,  jussis  patris  u.  a. 

Auditio  ist  in  der  Bedeut.  das  Gelwr,  der  Sinn  des  Gehörs  Sp.  L. 
flir  auditus,  sensus  audiendi 

Auditorium,  der  Hörsaal,  ist  zwar  nur  N,  KL,  aber  für  diese  und 
damit  verwandte  Bedeut.  Kl,;  ja  selbst  für  die  Zuhörer  steht  es  bei 
Quintilian  und  dem  jungem  Plinius,  wie  unser  Schule  flir  Lehrer  und 
Schüler.  Uebrigens  kann  es  durch  auditores  oder  awdi>?i^e5  vermieden 
werden,  z.  B.  vor  (bei)  einem  grossen  Auditorio,  in  magna  audiefi- 
tium  (auditorum)  celebritate  (frequentia)  oder  frequentibus  auditoribus. 

Auditiv  ist  in  der  Bedeut.  das  Hören,  Anhören  N.  Kl.  bei  Quin- 
tilian u.  A.  für  auditio;  gut  ist  es  nur  in  der  Bedeut.  das  Gehör 
neben  sensus  audiendi.  Aber  N.  L.  ist  mihi  auditus  et  visus  abit, 
mir  vergeht  Hören  und  Sehen,  für  neqt^  auribtAS,  neque  oculis  sa- 
tis  Consta  (nach  Livius  V,  42,  3  und  VII,  26,  5  oculis  simul  ac  mente 
turbatus  sum),  oder  nach  Tacitus  A.  III,  4t5  (vgl.  Tac.  H.  II  f,  73) 
neque  oculis  neque  auribus  satis  competo. 

Auferre  —  Jemanden  etwas  hinwegnehmen,  entreissen  wird  im 
allgemeinen  Sinn  so  gut  mit  dem  Dativ  construirt  als  adimere  oder 
eripere,  z.  B.  Quis  dubitat  quin  ei  vitam  abstulerit  ipsa  legaiio? 
Cic.  Phil.  9,  3,  5.  Vergl.  ausserdem  Verr.  1,  7,  20,  Cato  m.  19,  71, 
Caec.  4,  9,  Cluent.  4,  10.  Sulla  :^0,  92  Fam.  8,  17,  1,  Liv.  2,  56, 
3  und  23,  44,  3  u.  8,  31,  3  u.  9,  9,  1.  Anders  hingegen  ist  es,  wenn 
auferre  in  der  engeren  Bedeutung  gebraucht  wird,  Jemanden  etwas 
mit  List  oder  Gewalt,  in  betrügerischer  Weise  abnehmen,  etwas 
fortnehmen,  um  es  für  sich  zu  behalten.  Hier  ist  auferre  aliquid  ab 
oZi^PMO  sehr  gewöhnlich,  jedoch  so,  dass  daneben  auch  gleich* gut 
auferre  cdiquid  alicui  gesagt  werden  kann.  S.  Cic.  Flacc.  15,34 
und  ebendas.  c.  17,  39,  Verr.  l,  34,  86  u.  ebdas.  4,  29,  67  u.  c. 
27,  57.  OflF.  3,  6,  29.  Bei  der  Angabe  von  Oertern  steht  für  cd)  auch 
de  und  ex.  Vgl.  Cic.  N.  D.  III,  34,  84,  Verr.  IV,  12,  27  und  so 
in  der  ganzen  Rede.  Zumpt  z.  Cic.  Verr.  T.  I,  p.  110.  Daher  sage 
man  auch  nicht:  übi  haec  abstulisti?  für  und^e — ;  nicht:  Verres 
ubique  oder  omnibus  locis  vasa  abstulit,  sondern  undique,  ex  Omnibus 
locis  — .  Vergl.  Cic.  Verr.  IV,  59,  132.  Wenn  jedoch  die  beraubte 
Person  mit  a  steht,  kann  der  noch  dabei  stehende  Ort,  wo  der  Raub 
geschieht,  im  Genit.  folgen,  wenn  er  ein  Städtenamen  der  1.  u.  2. 
Declination  im  Singul.  ist,  während  umgekehrt  in  den  bekannten 
Fällen  der  Abi.  stehen  müsste,  wie  in  Cic.  Verr.  IV,  17,  37.  Ana 
der  Volkssprache  haben  die  Komiker  se  auferre,  sich  wegbegeben, 
fortgehen^  genommen,  was  nur  im  Dialog  anwendbar  ist. 

15 


226 

Äugmerij  die  Vermehrufigj  ist  A.  n.  P.  L.,  augmenium  fast  Sp,  L., 
höchst  selten;  ' —  beide  sind  unnöthig.  Vgl.  Audio.  B,  L.  ist 
augme^Uare  und  augmefii<itio.  —  Als  Kunstwort  muss  augmetitum 
bei  der  Lehre  vom  griech.  Verbo  beibehalten  werden. 

Augur  in  der  allgemeinen  Bedeut«  Wahr-  oder  Weissager  kann, 
wiewohl  es  nur  bei  Dichtem  so  vorkommt ,  dennoch  neben  vcUes 
recht  wohl  so  gebraucht  werden,  da  Cicero  augurium  allgemein  vofi 
jeder  Wahrsagung  braucht. 

Augurari  steht  in  besserer  Prosa  nur  als  Deponens.  Passivisch 
findet  sich  von  dem  A.  L.  augurare  nur  das  Partie,  auguratus,  ein- 
geu-eihty  geheiligt,  und  der  kurze  Abi.  absol.  augurato  nach  Anstel- 
lung der  AugurieHj  gleich  cum  augtmum  actum  esset.  Bei  augu- 
rium brauche  man  als  Verbum  agere  oder  capere — s.  über  jenes  Cic. 
Off.  3, 16,  66,  über  dieses  Liv.  10,  7,  10 —  N.  El.  auch  facere,  nicht 
aber  habere^  Vogelschau  halten. 

Augustus  und  als  Fem.  Augusta  sind  für  uns  die  £7.  Worter 
für  Kaiser,  kaiserliche  Majestät,  Kaiserin,  kaiserliche  Hoheit,  wo- 
für auch  Caesar  und  Imperator  gebraucht  wurde  und  bis  auf  Hadrian 
als  Titel  verdoppelt  Cäsar  Augustus.  So  redet  Plin.  (Paneg.  3,  3) 
den  Kaiser  Trajan  Caesar  Auguste  an.  —  Der  Monatsname  Augtistus 
(mensis  Augustus)  ist  auch  N.  Kl.  nur  selten  im  Gebrauche  für  das 
alte  mensis  Sextilis,  aber  heutzutage  bei  Veränderung  des  alten  Na- 
mens in  Sachen  unsrer  Zeit  durchaus  zulässig  ^  obgleich  gerade 
nicht  nothwendig. 

Aula  in  der  Bedeut.  des  (innern,  unbedeckten)  Hofes  eines  Hauses 
ist  N.  L.  (^r  propatulum,  impluvium  oder  das  N.  Kl.  area  beim  Jün- 
gern Plinius.  Kl.  ist  es  aber  schon  bei  Cicero  (Fam.  XV,  4.  6)  in  der 
Bedeut  Hof  eines  Fürsten ,  fürstliche  Macht;  und  so  heissen  auch 
schon  bei  Com.  N.  (XIV,  5,  2)  die  Hofleute  im  Allgemeinen  aulici, 
sowie  die  hohem  purpurati  hiessen.  Beide  sind  also  für  diese  Be- 
griffe die  ächten  Wörter. 

Auloedus  der  Flötenspieler,  ist  ohne  Auctoritat  für  tibicefi;  jener 
ist  der,  welcher  den  Flötenspieler  mit  Gesang  accompagnirt 

Aura  ist  in  der  wahren  Bedeut  Lufl  fast  ausschliesslich  P.  L. 
für  aer,  wiewohl  auram  communem  haurire  und  das  tropische  auram 
libertatis  captare,  Liv,  3,  37,  1  ganz  gut  gebraucht  werden  können; 
dagegen  ist  es  im  bildlichen  Sinne,  z.  B.  aura popularis,  sehr  häufig. 
Im  N.  L.  kommt  es  häufiger  vor^  als  es  die  Lateiner  in  Prosa  an- 
wenden, indem  selbst  der  Plur.  aurae,  der  nur  Poet,  ist,  in  die  ge- 
wöhnliche Prosa  eingeschwärzt  wird. 

Aureus,  golden,  kann  in  der  Bedeut  Jierrlich,  schön  nicht  ver- 
worfen werden,  wie  denn  auch  Cic.  aureolus  libeUus,  und  aureola 
oratiuncfda  sagt,  und  Plin.  (Ep.  IL  20,  1)  fabtdam  auream.  Wo  wir 
sagen  goldene  jBerge  versprechen,  sagt  Terent.  Phorm.  I,  2, 18:  mon- 
tes  atiri  poUiceri,  S.  Ilieron,  opp.  ed.  Ernsm.  Parisiis  154')  T.  2, 
p.  82,  C  hingegen  mofUes  aureos polliceri.  Wenn  9}iQY  goldene  Berge 
nicht  in  diesem  sprichwöi  tlichen,  sondern  im  eigentlichen  Sinn  steht, 
wäre  montes  aurei  selbstverständlich  ganz  richtig.  S.  Hier.  epp.  in 
opp.  T.  I,  p.  15,  J.  Wenn  aber  acht  lateinisch  aureus  imber  gesagt 
wird,  so  müssten  darnach  auch  aurea  semina  gerechtfertigt  sein, 
obgleich  uns  im  Augenblick  kein  Beleg  dafür  zu  Gebote  steht  . 
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Aurictda  ist  nicht  etwa  das  Ohrläppchen,  sondern  nur  Neben- 
form für  awris;  jenes  heisst  aurictda  infima.  Cic.  Q.  fr.  II,  15,  4. 

Atmga  ist  nicht  der  gewöhnliche  Fuhrmann^  der  Waaren  fährt, 
sondern  der  Pferde-  und  JVa^gefilenker,  der  Kutscher,  gleich  agitator; 
jener  heisst  qui  veduram  facit,  merces  plaustro  vehit,  oder  mit  einem 
spätem  Worte  vecturarius.  Vgl.  Heusing,  emendatt.  p.  390. 

Auris.  Wir  beachten  beim  Öebrauche  des  Sing.  Ohr  nicht  immer, 
ob  nur  eins  oder  beide  zu  denken  seien,  worauf  im  Latein,  mehr  ge- 
achtet wird;  daher  praebere  oder  admovere  aurem  nur,  wenn  man 
ein  Ohr  hinreicht,  damit  ein  Anderer  uns  Etwas  zuflüstere  (Cic. 
Orat.  n,  36, 153.  Suet.  Calig.  22,  wo  Oudendorp  zu  vergleichen  ist); 
aber  praebere  aures,  wenn  man  aufmerksam  einem  Sprecher  zuhört. 
—  Einige  verwerfen  die  Redensart  placidam  aurem  alicui  praeb,, 
Einem  geneigtes  Ohr  leihen,  aber  dennoch  scheint  placidas  oder 
facües  aures  alicui  pr.  tadellos.  —  Gut  ist  zwar  ad  aures  venire  oder 
accidere  ad  aures  und  auribus  accid^e,  s.  Plin.  Paneg.  92,  9  u.  Liv. 
24,  46,  5,  eu  Ohren  kommen,  gelangen,  hören,  aber  nicht  mit  dem 
DaJtiv  derer,  welchen  Etwas  zu  Ohren  kommt ,  sondern  mit  dem 
Genitiv  und  den  Pronom.  meas,  ttsas,  suas,  u.  s.  w.  Man  sage  nicht 
hoc  mtÄi  ad  aures  venit,  wie  wir  dieses  kam  mir  zu  Ohren,  sondern 
hoc  ad  (xwres  meas  venit.  —  Gut  ist  auch  dicere  in  aurem,  in's  Ohr 
sagen j  was  Vielen  als  Poet,  bei  Plautus  (Trinum.  1.  2,  170),  Horaz 
(Serm.  I,  9.  10)  und  Ovid  (Her.  IH,  23)  verwerflich  scheint ;  aber 
so  sagt  auch  Auct.  ad  Herenn.  IV,  50  p.  med.,  ei  dicit  in  aurem ; 
Cicero  selbst  (in  einem  Bruchstücke  aus  dem  Buche  de  fato  bei 
Macrob  II,  12;  in  aurem  Pontius,  Scipio  inquit:  auch  Quintil.  (XI, 
3,  131^  in  aurem  alicujus  loqui,  und  (IV,  2,  124)  ad  aurem  invocare. 
Anf  ännliche  Weise  sagt  man  ad  aurem  aliquem  admonere,  Einem 
warnend  in's  Ohr  sagen  (Cic.  Fin.  II,  21,  69);  ad  aurem  oder  in  aures 
iususurrare,  in's  Ohr,  in  die  Ohren  flüstern ;  auch  blos  insusurrare. 

Auritus  ist  in  der  Bedeut.  der  Ettvas  gehört  hat  nur  A.  L.  bei 
Plautus,  vielleicht  aus  der  Volkssprache  genommen,  indem  er  den 
bei  uns  so  genannten  Ohrenzeugen  testem  auritum  nennt  und  ihn  denv- 
Augenzeugen  (testis  ocuiatus)  entgegensetzt.  Es  kommt  aber  nir- 
gends weiter  vor  und  erhielt  sich  nicht  einmal  bei  den  Juristen, 
kann  also  kaum  mehr  gebraucht  werden.  Man  sage  testis,  qui  au- 
divü.   Vgl.  besonders  Oculatus. 

Ausctdtare,  hören,  und  mit  d.  Dativ  zugleich  mit  dem  Begriffe 
gehorchen,  ist  nebst  den  davon  abgeleiteten  Wörtern  auscultatio  und 
auscultator  fast  nur  A.  L.  und  alltäglich ,  aber  nachher  in  der  bes- 
sern Sprache  fast  nicht  mehr  gebräuchlich ;  es  werde  daher  ver- 
mieden. Bei  Cicero  findet  sich  auscultare  und  auscultator  nur  ein- 
mal, aber  das  letztere  nicht  in  der  Bedeut.  der  Horcher^  sondern 
der  Zuhörer ;  \ener  heisst  bildlich  sermonis  alicujus  auceps  (bei  Plaut 
Mil.  IV,  1,  9;.  Für  die  Bedeutung  Horcher  stand  früher  in  diesem 
Buche  auch  arbiter  sermonis  mit  Berufung  auf  Cic.  Verr.  5,  31,  80. 
Allein  dort  fehlt  der  Genitiv  sermonis  und  arbiter  bedeutet  — 
8.  Dietsch  zu  Sali.  Cat.  20,  1  —  denjenigen,  der  etwas  unmittelbar 
aus  nächster  Nähe  mit  ansieht  oder  hört,  a.  a.  0.  also  den  lästigen 
Zeugen.  Bei  Tac.  Ann.  13,  21  finden  sich  arbitri  sermofiis,  sind 
aber  auch  hier  keineswegs  Horcher,  sondern  vielmehr  Ohrenzeugen. 

16* 
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De}i  Horcher  machen  kann  man  auch  ganz  gut  mit  Plautus  n.  Te- 
renz  durch  samoncm  alicujus  aueupari  oder  captare  geben. 

Ansim,  A.  L.  kurze  Form  für  ausus  sim,  ich  m/kkte  es  tvagen, 
ibt  in  der  bessern  Prusa  nicht  gar  »elten.  Ausser  Tac.  Hist.  2,  50 
und  3,  22,  Agric.  43  findet  es  sich  auch  bei  Plin.  epp.  4,  4,  4  u  9, 
13,  25,  oft  bei  Quintil.  s.  J,  0.  2,  5,  14  u.  6,  3,  11  u.  7,  4,  28  u.  9, 
2,  1,  Cornif.  Rhet.  ad.  Her.  4,  3,  6  Liv.  Praef.  1.  1,  §.  1  u*  5,  3, 
10;  hei  Cicero  wird  der  Gebrauch  geläugnet,  wiewohl  in  Brut  5, 
18  Einige  au&im  der  Lesart  atisus  ^m  vorziehen,  wie  Schätz, 
EUendt  und  Frotscher  (zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  235),  Orelli  Aufl. 
l  u.  2,  Madvig  opusc.  acad.  IL  S.  S.  79  Anrakg.  Wenn  Matthiä  zu 
Muret,  Oratt,  (Opp.  T.  I,  p.  261)  si  atisim  zu  sagen  verwirft,  da  es 
mit  einer  solchen  Conjimction  unerhört  sei,  so-lässt  sich  dagegen 
sagen,  dass  ut  misim  bei  Liv.  22,  36,  1  zu  finden  ist. 

Auspicari  ist  KI.  nur  ein  heiliges  Wort,  Auspicieii  halten,  gleich 
ausj)icium  oder  auspicia  haberCy  wo  man  nicht  agere  sagte,  wie  bei 
angiirlnvi  Vgl.  Angurarl.  N.  Kl.  ist  es  in  der  Bedeut.  anfangen, 
wobei  das  mit  Ehvas  durcli  ab  aJiqua  re  und  auspicari  aliquid  aus- 
gedrückt wird.  Vgl.  PHii.  Ep.  IT,  14,  2.  Noch  seltner  und  Sp.  L.  ist 
auspiciuM  in  der  gewöhnlichen  Bedeut  Anfang,  wa«  nicht  nachzu- 
brauchen  ist.  —  Von  der  älteren  activen  Form  wird  das  Partie. 
auspicaU4S  in  der  Bedeut.  geheiligt  gebraucht,  und  so  im  Abi.  absol. 
au^picato  nach  gehaltenen  Auspicien,  für  cum  auspicium  (auspicia) 
haljifum  (hahita)  esset  (essent). 

Auster,  der  Süden  ab  Land  selbst,  ist  N.  L.  für  Austri  partes, 
australis  regio  oder  ora.  älan  sage  nicht :  Auster  incognita  fere  est 
pars  terrae,  lür  Austri  partes  fere  sunt  incognitae.  Sonst  bedeut 
Auster  nur  den  Südicind, 

Australis,  südlich.  B.  u.  N.  L.  sind  australior  und  anstralissimuSj 
die  sich  beide  in  N.  Lateinern  finden.  Noch  neulich  (im  J.  1835) 
hat  Einer  de  phintis  Africae  austrnlioris  geschrieben,  und  der  alte 
latein.  Ueberseizer  des  Strabo  braucht  oft  australissimus. 

Äusum,  das  Wagsfüch,  für  audax  facinus  sagt  in  Prosa  nur  der 
ältere  Plinius  (ausnm  Imiyrobum),  und  Tac.  Ann.  13,  47,  Ende;  sonst 
ist  es  nur  1\  L.  und  nur  mit  bichlbarer  Anwendung  einer  poetischen 
Stelle  in  Prota  zu  brauchen. 

Ant,  oder,  und  aut  —  (wt,  entivcder  —  oder,  stehen  fast  nur,  wenn 
zwei  Personen  oder  Bcgrifto  einander  entgegengesetzt  und  von  ein- 
ander verschieden  sind,  z.  B.  (aut)  dives  aut  pauper,  frigus  atU  calor, 
Cicero  aut  Pompejus.  Bei  Personen  oder  Dingen,  die  nur  dem 
Worte  nach  verschicilen  sind,  wird  seu,  aber  nicht  atä,  gebraucht. 
Daher  ist  falsch:  Pallas  a?<^  Minerva;  Cybele  aw^Ops;  11  ort al us  ati/ 
Ifortensius,  denn  beide  Namen  bezeichnen  eine  und  dieselbe  Person. 
Eben  dcsshalb  braucht  man  auch  fast  nicht  aut,  wenn  man  ein 
eben  gewähltes  Wort  durch  ein  anderes  verbessert,  sondern  ge- 
T\öhnlich  rel,  veldicam,  velpoiius  z.  B.  benevolentia,  vel  sunor potius, 
(Cie.  Farn.  III,  9,  1);  fateor  a  plerisque,  vel  dicam  ab  omnibus  (ib. 
(IV,  7,  3);  vulgi  voluntas,  vel  potius  consensus  omnium  (ib.  IV,  13, 
5);  —  seltner  sire  potius  und  aut  potius ;-z.  B.  hoc  discessu  sive 
potius  turpiFsi  niafuga  (Cic.  Att.  VIII,  3,  3);  erravit  aut  potius  insa- 
nivit  (LI.  Xcrr.  III,  ^8,  IL»).  — Auch  wird  aut  —  oui  gebraucht 
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wenn  die  Begriffe  nur  schi&rfer  gescbieden  werden  sollen,  raeistons 
80,  daas  es  bedeutet  entweder  —  oder  wenigstens ^  z.  B.  aut  in  omni, 
mit  in  mmgna  parte  yitae  (Cüc  Tusc.  III,  17,  38).  In  negntiven 
S&tsen  werden  lateinUch' gewöhnlich  statt  der  disjunctiven  Par- 
tikeki  die  negativen  neque  —  neque  oder  nee  —  nec^  weder  —  noch^ 
gewählt,  s.  B. :  Nihü  ei  negue  ocdusum  neque  signatum  esse,  Quintil. 
J.  O.  6,  3,  60,  Plin.  Paneg.  3,  1,  Iay.  I,  46,  6  u.  4,  38,  1.  Doch 
finden  sich  auch  nicht  selten  Beispiele  dayon,  dass  die  disjunctiven 
Partikeln  beibehalten  sind,  wie:  Quo  genere  hominum  nihil  auk  stn* 
cerms  aM  mdius.  Plin.  epp.  2,  3,  5  u.  8,  23,  9,  Liy.  27,  50,  4  u.  28, 
40, 10  u.  42,  5, 11,  Caes.  B.  C.  3,  61;,  2.  Ueber  die  Fälle,  wo  nach 
negue  oder  neque  —  neque  aut  folgt,  S.  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  18,  2. 
—  Falsch  ist  aut  in  Fragen,  wo  Eins  dem  Andern  entgegensteht, 
z.  B.  sannsne  est,  aut  aeger?  fbr  an  aeger.  —  In  FragesiUzen  mit 
quid,  quando  und  ähnlichen ,  z.  B.  was  steh  passe ^  oder  nicht,  wctö  zu 
ihm  seif  oder  nichts  sagt  man  weder  neöne ,  noch  atU  nan^  sondern 
man  wiederholt  das  Verbum  mit  und  ohne  quid,  also  quid  canveniat, 

aut  quid  non  eanveniat  (C'^  ^^'  ^  ^'^)  ^^)i  V^^  ^^^  faciendum  sit, 
aut  non  faciefUkim  (Id.  Fin.  IV,  17,  46) ;  quid  ab  eo  factum,  aut  nan 
factum  sü  (Id.  Cluent  25,  70) ;  quando  utendum  sit,  aut  nan  sitj 
narratione  (Id.  Orat.  II,  81,  330);  —  ebenso:  er  mag  wollen  oder 
nicht,  velity  aut  nolit,  oder  blos  velit  nolit.  Bei  Livius  8,  2,  13  aber 
heisst  es :  Campanas  seu  velint  seu  nolvnt  quieturos.  —  N.  L.  sind 
Fragen  mit  an  —  aut,  oder  an  —  vel,  wovon  Sciopp.  de  st^lo  p*.I24 
als  Beispiele  angiebt:  Ambigo,  an  hoc  (haec)  Veneris  sit  imago, 
vel  BereniceSf  ambiguus  fiiit,  an  nuptui  (nuptum)  tradi  (dari)  filiiun, 
aut  monastico  Institute  obligari  enediret  —  JP.  L.  ist  aut  — ^  t^, 
oder  vel  —  aut  filr  atä  —  at2^.  Endlich  unser :  Einer  oder  Mehrere 
heisst  unuspluresve  (Cic.  Bep.  1,  32, 48),  nicht  unus  autplures. 

Äutem,  aber.  Nach  Laur.  Valla  (Eleg.  11,  24)  wird^  nicht,  tum 
autem,  Aeils  aber,  bei  Torausgefaendem  tum,  ffieils,  gesagt,  sondern 
tum  vero;  auch  sage  man  nur  age  veroy  sane  vero,  jam  vero,  etiim 
vero,  at  vero,  nicht  autem  statt,  vero.  Nicht  gebraucht  wird  autem, 
um  einen  unterbrochenen  Oedanken  wieder  aufisunehmen.  S.  Mad- 
yig  zu  Cic.  Fin.  3,  10,  35.  Femer  ist  autem  im  negativen  Gegen- 
satze aber  nicht,  nicht  aber,  fUr  das  einfache  nan  seUen,  aber  klas- 
sisch. Cic  Fin.  3, 15,  49  u.  N.  D.  3,  14,  34.  Wo  wir  im  Deutschen 
ein  Relativ  durch  die  Conj.  aber  mit  dem  vorangehenden  Satz  ver^ 
knüpfen,  ist  diess  lat  nicht  möglich.  Wir  verweisen  wegen  dieses 
bei  idchülern  oft  vorkommenden  Fehlers  auf  Zumpt  Gram.  §.  805. 
VgL  darüber  Anleit.  §.  581 ;  ausserdem  sind  aber  über  autem  lesens- 
werth :  Handii  Tursellin.  T.  I.  und  Reisig's  Vorles.  p.  445. 

Aulhenticus,  ädd,  urkundlich,  i&t  ein  erst  spät  von  deo  Juristen 
aus  dem  Oriech.  genommenes  Wort,  für  verus,  certus,  sincerus,  certae 
fidei,  fidedignusn.  a.  Ebenso  authetUice  iür  cum  auctoritate,  certa 
audare. 

Autachiria,  der  Selbstmord,  ist  erst  im  N.  L.  üblich,  für  mors  vo- 
luntaria,  oder  N.  Kl.  quaesita  (Tacit  A.  1.  ö),  oder  sumpta  (ib.  III, 
50),  poluntaris  finis  (ib.  IV.  19),  oder  mit  Verben  umschrieben,  wie 
es  der  Zusammenhang  gerade  fordert.  B.  L.  aber  ist  suicidium^ 
wovon  unten. 
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Auiockthony  der  Emgebome,  ist  erst  Sp,  im  Latein,  und  unnöthig 
fUr  indigena. 

Autographus  ist  als  Adj.,  eigenhändig^  N,  Kl.  bei  Sueton  und 
unnöthig  für  stM  (ipsius)  manu  scripttis;  Sp.  L.  ist  erst  atäogroj^um 
als  Subst.,  die  eigene  Hatidschrifl,  und  eben  so  unnöthig,  wie  jenes. 

At^mar€f  sagen,  behaupten,  nennen,  ist  nur  A.  L.  und  findet 
sich  nachher  nicht  mehr  in  der  Schriftsprache,  wesshalb  es  zu  ver- 
werfen ist,  für  dicere,  affmnare,  profiteri.  Quintil.  (VIII,  3,  26)  fuhrt 
es  mit  unter  den  veralteten  Wörtern  auf  und  nennt  es  nach  Zumpt's 
Ausgabe  tra^cum,  d.  h.  für  den  hohem  tragischen  Styl  brauchbar. 
Im  N.  L,  findet  es  sich  nicht  selten,  wie  in  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  343, 
und  sonst  noch. 

*  Quintilian's  Worte  lauten  in  den  Ausgg.  verschieden,  in  einigen:  tdembüe 
autumo;  tn^cum  prolem  ducendam;  in  Zumpt's  Autg.  aber:  reor  tolerabüe; 
üfttumo  tragicum ;  prolem  dicemus  u.  s.  w. 

Auxiliari,  helfen,  steht  zwar  bei  Cicero,  wiewohl  nur  einmal, 
und  einigemal  bei  Caesar  und  Sallust,  aber  sonst  sehr  selten  und, 
was  zu  verwundern  ist ,  nirgends  bei  Livius.  Eben  so  selten  und 
erst  N.  Kl.  ist  das  Subst.  auxiliator  für  adjtUar,  administer,  und 
sehr  Sp.  L.  auxiliatria  für  adjutrix.  Man  spreche  daher  nicht  von 
copiae  auxiliatrices,  das  Hülfsheer,  für  auxilia,  auxiliures,  capiae 
subsidiariae  u.  a. 

Avellere ,  ab-  oder  losreissen,  wird  verbunden  mit  a  oder  de,  von 
EtuHis  und  mit  ex,  aus  Ettoas;  P.  u.  N.  Kl.  mit  dem  DaJtiv  oder 
AhUxtiv. 

Aventer,  gierig,  begierig,  ist  Sp.  L.  für  cupide,  avide. 

Averruncare,  abwenden,  abwehren,  wird  nur  in  Bezug  auf  ein 
drohendes  Unheil  gebraucht,  welches  die  Götter  abwenden  sol- 
len. S.  Liv.  10,  23,  1  u.  Cic.  Attic.  9,  2,  a,  1,  —  sonst  avertere, 
removere. 

Aversatio  ist  nur  etwa  in  der  eigentlichen  Bedeut.  das  sich  Ab- 
wenden zulässig,  wiewohl  es  nur  einmal  bei  Quintil.  und  bei  Seneca 
de  tranq.  an.  2,  11  vorkommt,  aber  von  dem  Kl.  aversari,  sieh  ab- 
wenden, gebildet,  womit  es  auch  umschrieben  werden  kann.  Mit 
Recht  tadelt  es  R.  Klotz,  dass  Sintenis  (p.  158)  in  einer  lateinischen 
Rede  schrieb:  contemptione  et  aver^afione  dignus,  was  durch  die 
Verba  ausgedrückt  werden  konnte. 

Avertere,  abwendefi,  wird  verb.  ab  aligua  re,  und  einmal  mit  de, 
de  publice  (Cic.  Verr.  IV,  24,  53);  ebenso  aversuSy  abgewandt,  ab- 
geneigt, mit  ab  aliqua  re;  P.  u.  N.  Kl.  mit  d.  Dativ.  —  N.  L.  ist 
wohl  se  avertere  a  sollicitudine,  maerore  u.  s.  w.,  sich  van  Etwa^s  ab- 
wenden, sich  eitler  Sache  entschlagen,  für  animum,  se,  aliquem  abducere 
ab  aliqua  re,  (S.  Cic.  Fam.  4, 13,  4  u.  5,  1,  2  u.  5,  13,  5,  Q.  fr.  3, 5, 4). 
Aber  animum,  cogitationem  avertere  ab  aliqua  re  ist  ganz  richtig. 
S.  Liv.  25,  38,  4  u.  Cic.  Fam.  6,  1,  1.  Endlich  ist  se  avertere  im 
eigentlichen  Sinne  des  Wortes  ganz  richtig.  S.  Caes.  B.  C.  3,  21, 
5  und  Cic.  Phil.  5,  14,  38. 

Avocamenium  bedeutet  bei  Plinius  dem  Jüngern ,  wo  es ,  wenn 
man  von  Spätem  absehen  will,  allein  vorkommt,  ein  Beruhigungs- 
mittel, Trost,  Linderung,  was  sonst  solaiium,  levamentum,  adjumen^ 
tum  heisst,  ebenso  Zerstreuungsmittel,  Erholung  überhaupt.  S.  Oierig 
zu  Plin.  Plan.  82. 
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ÄvuneUluSf  der  Mutterbmder,  Oheim,  erhält  zum  Unterschiede 
von  patruuSy  der  Vaterbruder,  nie  einen  besondern  Zusatz,  z.  B. 
mcdemns,  welchen  ihm  Oessner  (Uebersetzung  von  Luciani  Somn.  1) 
gibt;  dagegen  sind  bei  avus,  der  Grossvater,  die  Zusätze |>a^ermi5 
und  niotemus  zulässig. 

Äacioma,  der  Grundsa^g,  die  Behauptung,  ist  erst  Sp.  in's  Latein, 
aus  dem  Griech.  genommen  und  unnöthig  f^r  pronufitiatum,  enunHa- 
tum,  prth  oder  effahim,  dogma,  decretum  u.  a. 

B.  b. 

Baccha,  die  Bacchantin.  Wann  im  Dat.  u.  Acl.  Plur.  Bcuxhabus 
zulässig  ist  für  BacchiSfS.  Th.  I,  §.  17.  Man  verwerfe  jene  Form 
nicht  zu  voreilig. 

Bacchus  steht  nirgends  in  Prosa  für  vinum,  Vfein,  was  im  N.  L. 
(lir  ausgezeichnet  und  schön  gehalten  wird. 

Baasolus,  einfäUig,  damisch,  stockicht,  ist  ein  gemeines  plebeji- 
sches Adjectiv  in  der  Klass.  Zeit  für  stuUus,  insipiens,  insulsus, 
sttgndus. 

Baculus  wndfjnicülum,  ein  Stock,  neben  baciUum,  was  bei  Cicero  ein- 
mal Torkommt.  Was  das  Verhältniss  zwischen  der  männlichen  und 
neutralen  Form  betriflFt,  so  ist  baculum  offenbar  das  Gewöhnliche, 
baculus  dazu  sehr  seltne  und  in  Prosa  erst  späte  Nebenform^  denn 
wenn  sich  auch  aus  den  Stellen  bei  Cicero  und  Livius  das  Oenus 
nicht  erkennen  lässt,  so  steht  doch  baculum  fest  bei  Cels.  8,  20  und 
ebenso  zeugt  das  Diminutiv  badllum  dafür. 

Bajulus,  der  Lastträger,  und  bajtdare,  eine  Last  t/ragen,  fort* 
schleppen,  sind  Wörter  der  Volkssprache  von  gemeinen  Leuten  und 
niedrigen  Arbeitern  ^  und  daher  am  gehörigen  Orte  wohl  zu  ge-  * 
brauchen ;  auch  im  Hohn  und  Spott. 

.  BaUnUies  wird  N,  L,  von  dem  Stammeln,  dem  Anstossen  mit 
der  Zunge  gebraucht,  für  haesitantia,  haesitatio,  titubantia  linguae 
oder  oris. 

Balneum  oder  balineum,  das  Bad,  hat  im  Plur.  Kl.  balneae  oder 
balineae  in  der  weiblichen  Form ,  seit  Livius  aber  auch  balnea  als 
Neutrum.  Uebrigens  bedeutet  es  meistens  nur  ein  Privaibad,  nicht 
ein  öffenÜiches,  welches  thermae  hiess.  Verschieden  davon  ist  auch 
aquae;  vgl.  Aqua  und  Weber's  Uebungssch.  p.  86. 

BaraJthrum,  der  Schlund,  ging,  wiewohl  es  schon  früh  aus  dem 
Griech.  in's  Latein,  aufgenommen  wurde,  doch  wohl  nur  bei  Vitruv 
in  die  Prosa  über;  man  brauche  vorago. 

Barbaria  und  barbaries.  Beide  Formen  sind  Kl.  ohne  Unter- 
schied der  Bedeutung;  jene  aber  ist  häufiger  und  nach  den  bessern 
Handschrifiten  vorzuziehen,  S.  Seyffert  Materialien  etc.  1,5.  In  der 
Bedeut.  Ausland  kann  es  heutzutage  kaum  mehr  angewandt  wer- 
den, so  wem'g  als  barbarus  in  der  Bedeut.  ausländisch. 

Barbaricus  ist  fast  nur  P.  Form  für  barbarus,  welche  ganz  zu 
vermeiden  ist ;  ebenso  barbarice  als  Adv.  für  barbare. 

Barbarus.  Davon  steht  bei  Ovid  der  Comparativ  barbarior  so 
vereinzelt;  (Trist.  5,  1,  72  und  Pont.  3,  2,  87),  dass  er  nicht  ua<iK- 
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zubrauchen  ist;  dennoch  hat  es  Muret  Epist  (Op.  T.  U,  p.  102) 
gewagt. 

Bardus  findet  sich  als  Subst.  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Dichter^ 
Sänger,  wie  wir  Barde  brauchen,  nirgends  bei  den  Alten  ^t pacta; 
es  war  nur  bei  den  Galliern  Name  fiir  ihre  Sänger  und  Dichter. 

Basiare,  küssen ;  basiumj  der  Kuss  und  basiatio  das  Küssen  sind 
alle  fast  nur  P.  L.  für  osculari,  osctdum,  osculatio. 

Basilicus,  hmiglich,  ist  nur  Ä,  L.  bei  Plautus  aus  griech.  Komi- 
kern genommen  für  regius,  regalis,  und  ebenso  das  Adv.  basilice 
für  regie.  Nur  als  Kunstwort  erhielt  sich  basilica  von  einer  Säulen- 
halle, und  basilica  vitis,  dieKi^nigsrebe,  eine  vorzügliche  Reben- Art. 

Batavia  ist  erst  Sp,  L,  Benennung  von  Holland  für  die  alte  KL 
Baiavorum  insula^  wiewohl  es  als  kurzer  Name  nicht  zu  verwerfen 
ist;  damit  man  nicht^  wie  heutzutage  geschieht^  zu  dem  neuen  selt- 
samen Hollandia  greife.  —  Das  Adject  heisst  aber  Baiavus,  nicht 
BatamcuSy  was  einige  Holländer  brauchen. 

Beare,  beglücken,  glücklich  machen,  ist  nur  P*  L,  fLLr  beatum  alir 
quem  efficere,  fortunare,  sospitare,  Sp.  L.  aber  sind  beaüficare  und 
beatificus,  beide  unnöthig;  und  in  der  Bedeut.  selig  sprechen,  für  bea- 
tarum  numero  addere  u.  a.  gebraucht. 

Beatitas  und  beatiiudo,  die  Glückseligkeit,  finden  sich  zuerst  bei 
Cic.  rN.  D.  I;  34,  95),  der  sie  entweder  selbst  gebildet  oder  als  sel- 
tene Wörter  zu  seiner  Terminologie  benutzt  hat ;  sie  wurden  von 
ihm  nicht  weiter  gebraucht,  und  erst  spät  von  Andern  benutzt  Er 
braucht  dafür  sonst  beata  vita,  becUuni  esse,  beate  vivere  und  mit  einem 
Pronomen :  becUe  vivere  vestrum,  S.  Nägelsbach  Stil.  S.  104,  und  so- 
gar beatum  als  Subst.  Vgl.  Cic.  Tusc.  V,  15,  45.  Ausserdem  liegt 
in  felicitas  oft  ganz  derselbe  Begriff.  —  üebrigens  ist  beatus  der, 
welcher  sich  an  geistigen  und  leiblichen,  innern  und  äussern  Gütern 
befriedigt  fühlt,  wie  es  der  Weise  und  der  Christ  nach  den  Grund- 
sätzen gesunder  Philosophie  und  des  Chris tenthimis  sein  muss,  er 
sei  reich  oder  arm.  Da  aber  reidi  sein  nach  gewöhnlichen  Begriffen 
die  Quelle  des  Glückes  ist,  so  bedeutete  beafus  oft  geradezu  reich. 
Die  beiden  andern  Wörter,  felia:  und  fariunatus,  beziehen  sich  mei- 
stens fast  nur  auf  iiusseres  Glück.  Nach  Cicero  (Tusc.  V,  10,  28) 
hat  der  beatus  —  secretis  malis  omnibus  cumulatam  bonorum  com- 
plexionem,  nee  quidquam  ei  deest.  —  Sehr  Sp.  L.  ist  die  Redensart 
beatae  memoriae,  seligen  Andenkens,  wie  überhaupt  der  Gebrauch 
des  Wortes  beatus  von  einem  Verstorbetien ,  was  durchaus  zu  ver- 
meiden ist. 

Belgium,  Belga  und  Belgicus  müssen  heutzutage  von  Batatm 
oder  terra  Batavia  und  Batavus  wohl  unterschieden  werden,  da 
jetzt  getrennte  Länder,  Belgien  und  Holland,  und  getrennte  Völker 
darunter  verstanden  werden,  was  nicht  immer  der  Fall  war. 

Bellator  kommt  nie  in  der  gewöhnUchen  Bedeut.  Jeder,  der  Waf- 
fen trägt j  (unser  Soldat,  was  mues  heisst)  vor,  sondern  nur  Einer,  der 
mit  Kriegs^nuth,  Geuxindtheit  etc.  streitet,  wie  Cic.  Tusc.  IV,  19,  43, 
Liv.  8,  8,  17  u.  9,  1,  2'.  primus  bellator,  während  miles  den  Soldaten 
nach  seinem  äussern  Stand  und  Beruf  darstellt.  Bei  Cicero  U.  A. 
kommt  es  <'iuch  oft  nur  im  Wortspiele  neben  andern  Substantiven 
vor,  die  sich  auf  ator  endigen,  z.  B.  aut  bellatori,  aut  impercUori  aut 
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oratoriy  (Cic.  Tusc.  IV,  24,  53).  Bei  Dichtem  steht  es  auch  adjectiv. 
z.  B.  betlator  equus  =  Schlachtross ,  was  auch  Tacit.  Germ.  c.  14 
hat  Das  davon  abgeleitete  Adj.  heUatoriuSi  welches  der  jüngere 
Plinius  £p.  VH,  9,  7),  aber  mit  dem  Beisatze  quasi,  braucht  und 
der  streiisüchtigefij  polemischen  Rede  beilegt  (semper  pugnax  hie  et 
quasi  bellatorius  Stylus)  kann  recht  gut  auch  von  uns  gebraucht 
werden. 

Bellicus  und  hellicosus  müssen  wohl  unterschieden  werden.  j5e2- 
licus  ist  das,  was  sich  auf  den  Krieg  bezieht,  ihn  angeht  oder  be- 
trifft, wie  ars,  discipUna,  laus,  virtus  u.  dergl.,  obwohl  bei  ars  und 
disciplitia  das  Beiwort  militaris  noch  gewöhnUcher  ist.  Bellicosus 
hingegen  ist  auf  Personen  bezogen  ^  kriegerisch,  zum  Kriege  ge- 
neigt, S.  Caes.  B.  G.  1,  10,  2,  mit  sächlichen  Begriffen  verbunden 
ist  es  entweder  reich  an  Krieg,  wie  annUrS  hellicosus  —  Gegensatz 
itnieUis  —  bei  Liv.  lü,  9, 10,  oder  von  Kriegsmuth  zeugend,  tapfer, 
wie  bei  Liv.  9,  6,  13.  Dieser  Bestimmung  widerspricht  Vellej. 
2,  38,  3  nicht,  denn  dort  ist  nicht  ein  kriegerischer  Staat,  sondern 
ein  Kriegsstaat  d.  h.  ein  solcher  gemeint ,  welcher  aus  dem  Kriege 
Geschäft  oder  Profession  macht,  wie  der  römische. 

Belligerare.  Es  ist  —  s.  Klotz  Handwörterbuch  s.  h.  v-  —  ein 
alterthümlicherer  und  feierlicherer  Ausdruck  für  bellum  gerere. 
Aus  dieser  seiner  Natur  erklärt  es  sich  von  selbst ,  dass  das  Wort 
nur  selten  vorkommt.  Indess  hat  es  die  besten  Gewährsmänner 
an  Cicero  und  Livius.  Wie  es  also  lächerlich  wäre,  dasselbe  ganz 
promiscue  mit  bellum  gerere  zu  gebrauchen,  so  kann  es  doch  am 
geeigneten  Orte  d.  h.  wenn  die  Sprache  einen  feierlichen  Auf- 
schwung nehmen  will  oder  soll ,  ganz  gut  angewendet  werden. 

BeUuinus  oder  beluinus,  thierisch,  ist  Sj)-  L,  und  muss  durch 
beUua,  bestia  oder  animal  ausgedrückt,  oder  durch  ferus,  immanis 
ersetzt  werden. 

Bellum  cum  aliquo,  der  Krieg  mit  Jemanden  kann  gebraucht 
werden,  auch  wenn  das  Verbum  des  Satzes  nicht  mit  cum  in  Ver- 
bindung steht,  z.  B. :  Nwic  finem  bellum  Romanorum  cum  Philippo 
Juibuit.  Liv.  33,  35,  12.  Graeciae  res  cattsae  fuerunt  cum  Äntiocho 
belli,  ebdas.  35,  40,  1.  Qnod  m^vum  cum  Äntiocho  instabat  bellum, 
ebdas.  30,  36,  7  u.  44,  14,  7  u.  ^.3,  '20,  9  u.  38,  58,  8  u.  39,  1,  8. 
Ut  idem  cum  Jugurtha  bellum  administraret,  Cic.  Imp.  Cn.  Pomp. 
20,  60.  In  allen  diesen  Stellen  hängt  cum  mit  dem  den  Casus  von 
bellare,  bellum  gerere  regierenden  Substantiv  so  leicht  wie  deutlich 
und  klar  zusammen ,  dass  wir  diese  Construction  nicht  missen  kön- 
nen. Für  bellum  cum  aliquo  kann  aber  auch  bellum  ali cujus  gesagt 
werden,  z.B.  bellum  Pgrrhi,  HannibaUs,  Krieg  mit  Pgrrhus,  mit 
Ha^mibal,  bell.  Fersarum,  mit  den  Fersern ,  oder,  wo  es  vorhanden 
iöt,  ein  Adjectiv,  z.  B.  bellum  Fersicum,  oder  es  tritt  ein  Partie,  noch 
hinzu  als  Stütz  eder  Praep.  cum,  z.  B.  bellum  cumUannibale  gestum. 
—  F,  L.  oder  A.  L.  ist  der  Genitiv  hdli  in  der  Bedeut.  im  Kriege, 
ohne  dass  domi,  im  Frieden  damit  in  Verbindung  t:teht,  für  in  bello; 
doch  ist  belli  so  einmal  von  Cicero  de  republ.  2,  32,  56  wie  militiae 
von  Sallust  Jug.  84,  2  gebraucht  j  aber  domi  belJique  oder  belli 
dofnique  oder  vel  domi,  vel  belli  sind  selir  gebräuchlich.  Man  sagt 
bei  einem  bestimmt  genannten  Kriege  sowohl  in  bello^  als  \Ao&  hello  \ 
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▼ergL  über  enteres  nicht  nur  Plin.  N.  H.  8,  14,  86  u.  30,  2,  6, •son- 
dern auchLiv.  28,  46,  G,  Cic.  Phil.  2, 19, 47  u.  14, 8,  22.  Man  merke : 
einen  Krieg  einleiten  und  betreiben,  heisst  bellum  agere\  einen  Krieg 
beginnen j  b,  facere;  einen  Kr.  führen,  b.  gerere,  nicht  ducere;  aber 
einen  Krieg  in  die  Länge  ziehen,  b.  ducere  oder  trahere;  einen  Krieg 
endigen,  6.  conficere,  componere,  perficere,  selten  finire. 

Bene  dicere,  (benedicere  als  ein  Wort)  alicui  und  aliquem  in  der 
Bedeut  Einen  loben.  Einen  segnen,  ist  erst  Sp.  L.  ftir  Uuidare,  prae- 
dicare;  fortunare,  bene  alicui  precari;  dagegen  Kl.  alicui  bene  dicere 
in  der  Bedeut.  Gutes  van  Jemanden  sagen,  gut  von  Jemanden  sprechen. 
Ebenso  ist  1^.  L.  benedictus,  gesegnet,  für  fortunatus.  Sonst  bedeutet 
bene  dicere  ohne  Object  gut,  schon  sprechen,  reden.  Out  ist  auch  bene 
aliquem  nasse.  Einen  gut  oder  woM  Jcennen;  bene  valere,  recht  wohl 
(sein).  Matth.  Cic.  Fam.  XI,  28,  8.  Curius  Cic.  Farn.  VII,  29,  2  ; 
sonst  selten.  Out  ist  bene  mihi  est,  es  ist  (geht)  mir  wohl;  melius  oder 
mdiiiscüle  mihi  ist,  mir  ist  (geht  es)  besser;  melius  mihi  est  factum 
nicht  bloss  zur  Anzeige  eines  Orades  der  Besserung,  es  ist  mir  bes- 
ser geworden,  soudera  auch  um  anzuzeigen,  dass  Einer  wieder  ge- 
sund, gane  hergestellt  sei ,  wo  wir  uns  auch  so  ausdrücken.  Vgl. 
Klotz  Cic.  Tusc.  I,  35,  86. 

Bene,  male  u.  dgl.  zu  Adjectiven,  wie  graecus,  latinus,  germor 
nicus  und  andern  ähnlichen,  und  ebenso  zu  ihren  Adverbien  graece, 
latine,  als  näher  bestimmende  Eigenschaftswörter  der  schon  be- 
stimmt angegebenen  Sprache  hinzuzusetzen,  verwarf  als  unlatei- 
nisch F.  Ä.  Wolf  und  mit  ihm  Spalding  (in  Wolfii  Museum  antiq. 
I,  p.  92)  gegen  viele  Neuere,  welche  z.  B.  sagen :  hoc  non  est  bene 
latinum,  wie  Emesti  oft  in  seinem  Cicero,  und  gegen  Scheller,  der 
bekanntlich  Praecepta  styli  bene  latini  schrieb.  Dieser  Tadel  kann 
auffallend  scheinen ,  da  Cicero  oft  sagt  loqui  (dicere)  bene,  perbene, 
optime,  male,  inquinate,  fion  pessime,  diligeivter,  eleganter,  elegantis- 
sime  latine,  wo  doch  die  Adverbien  das  Wort  latine  zu  bestimmen 
scheinen.  Aber  sie  beziehen  sich  wohl  nicht  auf  latine,  sondern  nur 
auf  das  Verbum  loqui  oder  dicere ,  und  ^ben  die  Art  und  Weise, 
das  Wie  der  Darstellung  der  Rede  an,  daher  auch  ohne  einen  Zu- 
satz, wie  latine,  gesagt  wird  bene,  male,  eleganter loqui,  dicere^ 

enuntiare,  pronuntiare,  und  die  Sprache,  der  Äusdrt4ck  und  Vortrag 
in  Bezug  auf  das  Rhetorische  locutio bona,  mala,  elegans  ge- 
nannt wird.  Und  so  wird  denn  auch  gesa^:  dicendi  elegantia,  ac- 
curata  elegantia  Intine  loquendi,  incorrupta  latini  sermonis  integrüas, 
pun4S  sermo,  locutio  emendata,  sermo  inquinatus  u.  a.  Daher  heisst 
bei  Cic.  (Fin.  11^  3,  10) :  tu  illud  dixisti  bene  latine,  parum  plane. 
Lateinisch  hast  du  d<xs  zwar  gut  gesagt,  aber  nicht  verständlich  genüge, 
und  (Id.  Off.  I,  37,  133)  optime  uti  lingua  latina,  einen  herrlichen 
Gebrauch  von  der  latein.  Sprache  machen.  Und  so  antwortet  bei  Cic. 
(Orat.  II,  18,  75)  Hannibal  war  griechisch,  aber  non  optime,  nicht 
zum  besten,  artigsten,  feinsten,  aber  doch  freimütkig,  libere,  —  wo 
nur  die  zwei  Adverbien  den  Gegensatz  bilden.  Uebrigens  steht 
IcUinus  und  latifie  auch  bisweilen  vorzugsweise  in  der  Bedeut.  acht 
(gut)  lateinisch,  wie  denn  Cicero  z.  B.  sagt :  locutio  emendata  et  lon 
tina,  und  Seneca  (Ep.  39,  1 ) :  cum  latine  loqueremur,  da  wir  noch 
(gut)  lateinisch  sprachen.  —  Gleicher  Ansicht  war  darüber  auch 
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Reing  (nach  seinen  Vorles.  p.  393).  Koch  vergl.  jetzt  Madyig  au 
Cic.  Fin.  I,  3,  8.  (Vergl.  aber  dagegen  NägelBbach,  Stil.  237 ;  seine 
Anaicht  ist  anoh  die  unserige). 

Bene  facerCy  wohl  (htm,  ist  richtig  in  der  Redensart  bene  faeia 
quod  — ,  du  ihust  wohl  darany  dass  du  — ;  gut  auch^  aber  Kl.  selten, 
(dicui  bene  facere,  Einem  wohlf  Gutes  thun,  eine  Wohlthat  erweisen, 
gewöhnlicher  benigne  aiicui  facere,  benefiinum  in  dliguem  canferre, 
deferre,  aiicm  dare,  in  aliquo  collocare  u.  a.  Aber  N,  u.  D.  L.  ist 
haec  res  mihi  be^e  facity  dies  thut  mir  wohl,  ^jucunda  est;  auribus 
bene  facU,  es  thut  den  Ohren  wohly  fixrßtcunda  est  auditu,  und  bildlich 
ferunt  aiwres  hominum  (Cic.  Orat.  Il,  84,  344).  Das  Subst.  benrfae^ 
tum,  die  edle,  gute  That,  neben  banum  factum  ist,  wie  auch  male  fae^ 
tum  und  recte  factum,  nicht  üblich,  indem  nur  der  Plur.  benefacta, 
mcUefacta,  recte  facta  gebräuchlich  war.  N.  und  B,  L,  ist  daher 
älud  tuum  benefactum  ao  omnibus  laudatar.  Wann  bene  factum  rich- 
tig sei;  s.  unter  Factum.  Ä.  L.  und  P.  ist  es  in  der  Bedeut.  von 
beneficium,  eine  WohUhat.  Das  Subst.  benefactor,  der  Wohlthäter, 
ist  Sp.  L,,  vielleicht  auch  A.  L,  wie  malefactar,  aber  im  bessern 
Latein  nie  üblich  für  (hämo)  beneficus,  qui  beneficio  aliquem  affieit, 
äuget,  omat,  beneficium  in  aliquem  cofifert  u.  a. 

Bene  vivere,  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  u)ohl,  herrlich,  lustig  leben, 
für  laute^  jucunde,  molliter,  liberaliter,  magnifice  vivere;  jenes  bene 
vivere  bedeutet  gut,  vernünftig  leben  und  mit  beateque  verbunden, 
guty  unbescholten,  tugendhaft  leben. 

Benevdiens,  gütig,  wohlwollend,  ist  A.  L.  für  benevolus,  als  Adv. 
aber,  benevöle,  neben  benigne  gut ;  aber  B.  L.  ist  benevolentius,  bene- 
voleniissime  für  benignius,  benignissime. 

Bestialis,  thierisch,  viehisch,  ist  sehr  Sp.  L,  für  ferus,  immanis, 
brutus,  bestiarum  more  vivetis  u.  and.  Umschreibungen.  N,  L.  aber 
ist  bestialitas  für  feritaSj  immanitas. 

Bibere.  Davon  ist  weder  bibitum,  noch  was  davon  herkommt, 
im  Gebrauche;  man  Betzt  dafür  potum  oder  potatum  und  das  davon 
Abgeleitete.  N.  L.  ist  wohl  (wenigstens  findet  sich  nirgends  etwas 
Aehnliches)  bibere  in  alicujus  salutem  oder  gar  sanitärem,  auf  Je- 
mandes Gesundheit  trinken;  besser  wohl  bwere  aiicui,  propinare 
aiicui  salutem;  und  beim  Trinken  selbst  bald  mit  dem  Dativ,  bald  mit 
dem  Accusativ,  bene  tibi  oder  bene  te,  auf  dein  Wohl,  auf  deine  Gesund- 
heit; benepatri  tuo  oder  patrem  tuum,  auf  deines  Vaters  Wohl  (Gesund- 
heit); und  so:  bene  Principi  (Frincipem),  Duci  (Ducem),  Begi  (Re- 
gem), Imperatori  (Imperatorem).  Gut  und  nachzuahmen  ist  die  grie- 
chische Art  zu  reden,  bibere  dare,  zu  trinken  geben.  Aber  einem 
etwas  zu  trinken  geben  ist  =  aiicui  aliquid  bibendum  dare,  Sen.  de 
benef.  3,  24.  Ganz  gut  ist  auch  bibere  poculum,  scyphum,  phialam, 
pateram,  wie  wir  sagen  ein  Glas,  einen  Becher  trinken,  S.  darüber 
nicht  nur  so  späte  Auetoren  wie  S.  Ambros.  de  Isaac,  5,  49,  Trebell 
PolL  in  V.  Gall.  17,  sondern  auch  Celsus:  Aquae  frigidae  tres  cyathi 
libendi  sunt,  Med.  1,  3  de  vom.  u.  ibid.  c.  8  u.  3,  19  u.  4,  4  u.  sonst 
öfter.   Richtig  ist  auch  haurire  poculum  (Liv.  30,  15,  8). 

Bibitus  als  Subst.  im  Dativ  bibitui  ist  ohne  alle  Auctorität,  zu- 
mal da  die  Form  bUyitum  von  bibere  ungebräuchlich  ist  Muret 
(Oper.  T.  m,  p.  65  ed.  Ruhnk.)  wagte  zu  schreiben:  esui  qa  bibU/wa 
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für  poiui  oder  potionij  wesswegen  ihn  Rulinken  mit  Recht  tadelt. 
Leer  ist  Reisig's  Entschuldigung  (V^orles.  p.  103). 

Biblia  kommt  weder  als  Sing.;  noch  als  Plur.  bei  einem  Lateiner, 
nicht  einmal  bei  dem  spätesten  vor;  als  Plur.  wäre  es  erträglich, 
als  Sing,  aber  B.^  da  es  im  Griech.  die  Bücher  bedeutet^  mögen  es 
auch  gelehrte  Theologen  als  Singular  gebraucht  haben.  N.  L., 
meistens  mit  dem  Zusätze  Sacra,  versteht  man  darunter  das,  was 
wir  die  Bibel  nennen.  Der  kirchliche  Cicero,  Lactanz,  sagt  dafür 
IMerae  sanctae  (Inst.  II,  16,  4.  IV,  7,  2  u.  a.)  oder  liUerae  dioinae 
(ib.  IV,  11,  3),  und  (wie  wir:  die  heilige  Schrift)  scriptura  sanda 
(ib.  IV,  5,  9),  was  aber  durchaus  verwerflich  ist  Vgl.  Scriptura. 
Man  halte  sich  an  jene  beiden  Ausdrücke,  oder  sage  mit  Sadolet 
und  Perpinian  libri  sacri,  lihri  divini  (Christianoruni). 

Bibliopola,  der  Btichhändler,  ist  das  für  diesen  Begriff  gleichsam 
Kl.  Wort,  obgleich  es  N.  Kl.  (beim  jungem  PUnius  u.  Martial)  ist, 
da  man  es  durch  kein  früheres  ersetzen  kann.  Neuere  brauchen 
librarius  (der  BiicJierabschreiber)  oder  redemptar  (der  Käufer,  Poch' 
ter,  EfUreprefieur),  —  beides  unpassende,  den  Begriff  nicht  enthal- 
tende Wörter. 

Bibliothecarius  ist  das  kürzeste,  schon  bei  Fronte  (im  zweiten 
Jahrh.)  vorkommende  Wort  und  neben  Umschreibungen,  wie: 
praefedus  bibliothecae,  qui  praeest  bibliothecae,  zu  brauchen. 

Bibo,  der  Trinker,  Zecher,  ist  sehr  Sp.  L.  für  potator,  campator, 
wiewohl  combibo,  der  Zechbruder,  Trinkgenosse,  Kl.  ist. 

Bidutitn,  zwei  Tage,  aber  nur  zwei  auf  einander  folgende,  nicht 
getrennte,  welche  duo  dies  heissen. 

Biennis,  zweijährig,  ist  zwar  nach  der  Analogie  von  trietmis, 

guifiquennis,  u.  dgl.  richtig  gebildet,  aber  doch  zweifelhaft  für  duo- 

rum  annorum  oder  bietmii  oder  das  gewöhnliche  bimus,  a,  tmi. 

*)  Auf  Suet  (Galb.  15)  kann  man  sich  fttr  biennis  nicht  berufen,  weil  dort 
die  Ausgaben  von  Burmann ,  Grävius,  Oudendorp  u.  F.  A.  Wolf  ohne  Angabe 
einer  Variante  hiennii  spatio  bieten.  Bei  Plin.  Jl.  H.  U,  82,  84  schwanken  die 
Ausgg.  zwischen  bienni,  hiennii  und  biennio  spatdo;  v.  Jan  giebt  biennif  Sillig 
biennio.  Da  aber  Ton  bienmiis,  a,  um  sonst  keine  Spur  vorkommt  und  der  Zu- 
sammenhang mit  annuus  ein  A^jectiv  erfordert  und  endlich  anno  und  biennio 
spatio  ziemlich  kaphohonisch  klänge,  so  wird  man  mit  v.  Jan  lesen  müssen: 
täpote  ciim  quidam  annuo  et  bienni  spatio  duraverint.  Vergl.  über  biennis  auch 
Mahne,  miscell.  S.  SS  u.  Georges  s.  v.  biennis,  Hdwtrbuch  S.  587. 

Bifarius  a,  um,  zwiefach,  doppelt,  ist  Sp.  L.  für  duplex;  Kl. 
ist  das  Adv.  hifariam. 

Biga,  das  Zweigespann,  steht  erst  N.  Kl.  bei  Dichtem  und  eini- 
gen Prosaisten  für  das  Kl.  bigae  im  Plur.  —  F.  L.  ist  bijugi. 

Bilis,  die  Galle,  der  Zorn,  ist  Kl. ;  aber  dennoch  ist  N.  L.  sine 
bile  loqui,  ohne  Galle  (Zorn)  reden,  für  s^ine  ullo  stomacho,  nicht  ohne 
einige  Galle  von  meiner  Seite  =  7wn  sine  aliquo  nveo  stomadw. 
Voller  Galle  ~  plenus  stonmchi  Cic.  Tusc.  3,  8,  1,  Cic.  Q.  fr. 
III,  5,  2. 

Bimaris,  e,  an  zwei  Meere  stossend,  ist  F.  L.  für  duo  fnaria 
attingens. 

Bimensis,  zwei  Monate,  stand  ehedem  überall  in  Livius  XXXXV, 
16,  9 :  anni  et  bimensis  tempus,  eine  Zeit  von  einem  Jahre  und  ztcei 
M.,  aber  in  Ereisig's  Ausg.  nach  Crevier's  Vermuthung  VI  (sex) 
metisium.  Es  kommt  sonst  nirgends  vor. 
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Bitit,  je  £wei.  N.  L.  braucht  es  Qörenz  und  Andere  von  zwei 
einzelnen  Dingen^  wo  kein  Distributivbegriff  Statt  findet,  z.  B. 
bini  Codices,  hini  libri,  binae  editiones;  binos  illos  libros  in  quatuor 
divisüs  vult ;  Ciceronis  priora  aeademica  binis  libris  comprehende- 
hantur.  Vgl.  Th*  I.  §.  92.  Wo  wir  sagen  zu  nveien  oder  zwei  und 
zwei,  sagt  man  blos  bini,  weder  bini  et  bini,  noch  dtw  et  duo. 

JBiographia,  die  Lebensbeschreibung,  ist  weder  ein  altgriechisches; 
noch  ein  altlateiniscbes  Wort,  und  eist  N,  L.,  ich  weiss  nicht  von 
wem,  angenommen.  Man  brauche  nur  vita  oder  vitae  expositio, 
descriptio. 

Bipedaneus,  zwei  Fuss  messend,  ist  N,  Kl,,  fast  nur  bei  Colu- 
mella  für  das  Kl.  lipedalis. 

Bis  mit  Cardinalzahlen  verbunden,  ist  P.  L.,  z.  B.  bis  quinque, 
bis  decem,  bis  mille  u.  s.  w.,  für  decem,  viginti,  duo  millia.  Jene 
Ausdrucksweise  ist  nicht  selten  im  N,  L.  Ueber  semel  et  bis  hoc 
dixi  vgl.  Semel, 

BlandidictiS,  blandihquens  und  blandiloquus  sind  A,  u.  P.  L,  und 
müssen  vermieden,  oder  behutsam  angewandt  werden.  Ebenso 
Mandiloquentia  und  blandiloquium.  Man  reicht  mit  blandus,  blandiri, 
Mandimentum  und  blanditiae  aus. 

Blandities  (und  nur  im  Abi.)  ist  Sp.  L.  für  blandimentum,  blanditia. 

Blaterare  und  seltner  blatire,  jüappem,  albernes  Zeug  schtvatzen, 
ist  A.  L.,  oft  bei  den  Komikern  und  von  Spätem  an  passender 
Stelle  im  niedem  Style  wieder  gebraucht;  sonst  nugari,  garrire,  und 
von  Personen  (für  blatero)  nugator, 

BoüiHS,  das  laute  Geschrei,  ist  Si).  L.  für  clamor  nmgnus;  N.  L. 
das  Brüllen  der  Ochsen,  für  mugitus. 

Bonus  a,  um  stimmt  im  Gebrauche  oder  in  der  Verbindung  mit 
Subst.  meistens  mit  unserm  gut  überein ;  selten  ist  aber  wohl  bonus 
iicr,  gute,  d.  h.  gesunde  Luß,  für  salubris,  purus,  tenuis  aer,  wiewohl 
fßonum  coelum  so  vorkommt;  bonus  amicus,  ein  guter  Freund,  im 
gewöhnlichen  Sinne,  da  es  einen  wirklich  ivohlwollemlen ,  treuen 
Freund  bedeutet  (C.  N.  Themist.  9,  4);  boims  dies,  ein  guter  Tag, 
d.  h.  ein  heiterer,  froher  Tag,  für  hilarus,  juaimlus,  laelus,  jndcher; 
sich  eineti  guten  Tag  inachen  heisst  se  dare  jucunditati,  genio  suo  in- 
(lulgere,  animum  relaxare.  igelten  ist  bonus  ventus,  guter  Wiiid,  für 
secundus  ventus,  wiewohl  bona  tcmpcstas  bei  Cic.  (Q.  fr.  II,  2,  cxtr.) 
für  das  gewöhnliche  idonea  tcnipestas  steht.  Gut  ist  auch  bonum 
yenus  —  gutes  Haus,  gute  Familie,  Cornific.  Rh.  ad  Herenn.  3,  7, 
13.  Gule,  glückliche  Fahrt  (zur  See)  ist  bona  navigatio,  S.  Val, 
Ma  .  1,  1,  3  ext.  u.  Cic.  N.  D.  3,  34,  83.  —  K  L.  aber  ist:  bo- 
num mihi  videtur,  es  scheint  mir  gut,  d.  h.  ich  bin  der  Meinung,  z.  B. 
floss  dieses  geschehe,  für  mihi  vidctur,  mihi  placet,  mihi  Übet,  lieber 
honum  factum,  wohl,  gut  gethan ,  für  6f  we  factum  s.  Factum,  Ueber 
aequum  et  bonum  und  bonum  et  aequum  s.  Aequus, 

Borealis,  n&rdlichy  ist  Sj),  L,  und  steht  bei  einem  Dichter  für 
aquilonaris,  septentrionalis,  septeyitrionibus  subjectuSj  ad  septentriones 
spectans,  vergens.    Ebenso  ist  P.  L,  borl'us,  a,  um, 

BoreasiBi  griechische  u.  fast  nur  P.  Benennung  des  Nordivindes, 
für  aquilo,  septentrio,  septentriones  venti.  Auch  brauche  marv  e^ 
nicht  für  den  Norden  als  Land  oder  Volk   Vgl.  Aquilo. 


888 

*)  Wenn  Gornel.  N.  (Milt  2,  4)  Boreas  Tom  Nordwinde  ImMiehte,  so  nahm 
er  das  Wort,  wie  die  ganze  Ersählung,  ans  dem  Qriechischen. 

BovilSy  der  KuhstaUy  ist  A.  gemeine  Nebenform  vom  Kl.  bubile, 
welche  spät  wieder  Vegetius  brauchte ;  Varro  (L.  L.  VIII,  30,  117) 
erklärt  sie  (tir  ungebräuchlich. 

BovüluSy  ist  Ä.  L.  und  hovinus  Sp.  L.,  zum  Rinde  gehörend^  für 
(las  Jn.  häufige  huhuli^  und  darum  für  den  Gebrauch  ganz  unnöthig. 

Brachiumy  der  Arm.  D.  L.  ist  in  hrachiis  aliayus  mari,  in  Je- 
mandes Armen  sterben,  für  in  manibus  alicujus  mori  (Cic.  Inv.  I, 
55,  108)  oder  in  alict^fus  complexu  mori  (emori)  oder  extremum  spi- 
rüum  edere  (Cic.  Fam.  XIV,  4,  1,  Phil.  VU,  9,  22) ;  ferner  ex  ali- 
a^jus  br.  avellere,  aas  Jem.  Armen  reissen,  für  ex  aticujus  complexu 
aveUere  oder  ahripere  (Cic.  Att.  III,  9,  1.  Verr.  1,  3,  7).  Gut  ist 
bnzchium  von  einem  Gebirgsarme  und  kann  nachgebraucht  werden; 
D.  L.  aber  ist  brachium  in  der  Verbindung  der  weltliche  Arm,  d.  h. 
Gewalt  y  Macht  y  für  imperium,  potesta^  magistratuum.  Steht  welt- 
licher Arm  abstract  gedacht  im  Gegensatz  zum  geistlichen  A.^  so 
lassen  sich  diese  Gegensätze  durch  regale  fastigium,  sacerdotii 
dignitas  ganz  ^t  bezeichnen  nach  S.Hier.  in  Zachar.  6,  9^  10  seqq. 

*)  Zu  bezweifeln  ist  brachium  vom  Arme  eines  Flusses,  da  eine  sichere 
Stelle  dafür  fehlt ;  denn  in  Liv.  XLIV,  35,  28  ist  wohl  unter  artuhium  ein  vor- 
ragender Theil  der  Versdianzungen  zu  verstehen,  und  in  PHn.  Epist  YI.  31,  15 
ebenfalls  der  vorragende  Theil  einer  Hafenmauer.  Caesar  (B.  G.  lY,  10)  nennt 
den  Arm  eines  Flusses  pars. 

BreviarCy  abkürzen,  ztisammeneiehen,  ist  zwar  erst  N.  Kl.,  aber 
bei  Quintilian,  und  nicht  zu  verwerfen,  da  kein  kürzeres  Kl.  Wort 
vorhanden  ist.  Vgl.  Äbbreviare.  Sehr  Sp.  L.  ist  breviaiory  der,  wel- 
cher abkürzt. 

Breviarium,  der  kurze  Auszug,  die  kurze  Uebersicht,  ist  N.  Kl, 
und  neben  dem  Kl.  summarium,  für  welches  freilich  Cicero  nur 
epitoma  braucht,  nicht  verwerflich.  So  sagt  auch  Cicero  summatim 
perscribere,  die  Hauptsachen  melden,  was  den  Sinn  des  kurzen  Aus- 
zugs enthält.  Wichtig  ist ,  was  Seneca  Ep.  39,  sagt :  Plus  proficiet 
ratio  ordinaria  (die  gewöhnliche  Weise,  Etwas  vollständig  vorzur 
tragen),  quam  haec ,  quae  nunc  vulgo  breviarium  dicitur,  olim,  cum 
latme  loqueremur,  summarium  vocabatur. 

Brevis,  e,  kurz.  N.  L.  ist  brevibus,  z.  B.  dicere,  exponere,  mü 
wenigen  Worten  sagen,  für  pauds,  brevi,  breviter.  Zu  streng  urtheilt 
über  brevi  =  breviter  Weber,  Uebungsschule  S.  179.  Ganz  das 
Richtige  hat  Frotscher  zu  Mur.  I,  411.  Ebenso  N.  L.  ante  breve 
tempt^,  brevi  ante  tempore  in  der  Bedeut.  vor  Kurzem,  für  nuper. 
Richtig  ist  brevi  ante  in  der  Bedeut.  kurz  vorher,  gleich  paulo  ante. 
So  aucn  brevi  post  u.  brevi  deinde  bei  Liv.  24,  3,  14  u.  24,  4,  9  und 
33,  37,  9.  N.  L.  ist  es,  die  adverbialen  Wörter  brevi  und  breviter 
ohne  irgend  ein  Verbum  für  sich  allein  zu  brauchen  in  der  Bed. 
kurz,  um  es  mit  wenigen  Worten  zu  sagen,  wenn  man  zu  Ende  eilt; 
dafür  quid  multa?  quid  plura?  ne  multa,  neplura,  ne  multis,  quid 
quaeris?  noli  quaerere,  ad  summam,  und  bei  Aufzählung  von  Meh- 
rerm,  wenn  noch  alles  Aehnliche  zusammengefaset  wird,  denique 
oder  postremo. 

Brevitudo,  die  Kür^e,  ist  N.  L.  bei  Jul.  Caes.  Scaliger  für 
brevitas. 
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Britanmus^  o,  um  ist  als  Adject.  nnr  P.  L,  (Ür  Britannicus,  was 
auoh  zu  Beinamen  dient;  dagegen  als  Sabst.  Britannus,  der  Bri^ 
tannier,  Brüte. 

Bruma  in  der  Bedent.  Winter  werde  als  fast  nnr  P.  L.  vermie- 
den; dafiir  hiems. 

Brumalis  in  d.  Bedeut  unnierlich  ist  fast  i|ur  P.  L.  für  hiemdlis] 
N.  L.  aber  ist  brumosus. 

Brutus,  a  um  in  der  Bedeut.  unvernünftig  als  allgemeines  Bei- 
wort aller  Thiere  ist  N,  L.  für  ratione  carens,  rationis  expers,  da 
es  nnr  Beiwort  gefühlloser,  stumpfsinniger  Thiere  und  ihnen  ähn- 
licher Menschen  ist  Vgl.  Heusing.  Emendatt.  p.  391  nnch  Vossius 
de  vitiis  sermon.  L.  I,  c.  33.  Das  Neutr.  bndum  als  Subst.,  das 
Thier,  ist  N.  L. 

Bubulinus,  ssum  Binde  gehörend,  ist  Sp.  L.  Form  fiir  hubulus. 

Bule,  der  Senat;  huteuta,  der  Senator;  buieuterium,  das  Bath- 
haus,  sind  griech.Wörter;  die  von  Cicero  und  demjüngeren  Plinius 
nur  gebraucht  wurden,  wenn  sie  von  griechischen  Dingen  sprachen^ 
und  nur  so  sind  sie  auch  von  uns  zu  brauchen  für  senatus,  Senator, 
curia. 

Byssantium  ist  der  frühere  alte  Name  der  nachher  von  Con- 
stantin  d.  Gr.  Constantinopolis  genannten  Stadt.  Im  Gebrauche 
des  einen  oder  des  andern  werde  die  Zeit  beachtet,  von  der  man 
spricht.  —  Das  Ädjediv  heisst  in  der  bessern  Form  Byzantiv^,  in 
der  schlechtem  Byeantiacus  und  in  der  noch  spätem  Byzantinus; 
8ie  ist  im  N.  L.  leider  die  gewöhnliche.  Auch  der  Einwohner  die- 
ser Stadt  heisst  Byzantius. 

C.  c. 

Caballus,  das  Pferd,  der  zu  gemeinen  Diensten  bestimmte  Gaid 
ist  A.  L.f  nachher  fast  nur  P.  Wort  für  equus;  ebenso  die  dazu  ge- 
hörigen Wörter  caballinus  und  caballio.  Alle  sind  nur  selten  an- 
zuwenden. 

Cachinnariy  heftig  laehen,  stand  als  Deponens  früher  in  allen 
Aasgaben  des  Cic.  (Verr.  III,  26,  62)  vor  Zumpt,  für  cachinnaref 
wie  die  Handschr.  lesen  und  wie  das  Verbum  auch  nur  in  dieser 
Form  vorkommt  (nie  in  dieser  passiven);  Es  hat  aber  kein  Object, 
worüber  man  lacht,  bei  sich,  ausser  im  Sp,  L,,  was  nicht  nachzu- 
ahmen ist,  mag  auch  Casaubonus  (Athen.  V,  13)  gesagt  haben :  cum 
Diogenem  cacninnarent  omnes.  vgl.  über  die  Form  Zumpt  zu 
Cicero  Verr.  p.  481. 

Cacumen  ist  KL  nur  bei  Caesar  von  den  Spitzen  der  Äeste, 
N.  Kl.  öfter  von  den  Baum-  und  Bergspitzen,  wie  schon  bei  Livius 
VII,  34,  4  ca£umina  montium ;  est  ist  gut  neben  fastigium  und  Ver- 
tex.  Vgl.  Culmen. 

Cadaver  wird  mehr  gebraucht  als  rocht  ist.  Es  bezeichnet  den 
Leichnam  von  seiner  widerlichen  Seite  als  Aas;  daher  bei  den 
reinern  Historikern  und  sonst  die  Leichname  regelmässig  corpora 
oder  corpora  mortuorum  genannt  werden. 

Cadere.  Es  wird,  wie  unser  fallen,  in  tropischer  Anwendung 
oft  demselben  ganz  gleich  gebraucht,  weicht  aber  deDUoc\i  meVvXi 
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selten  ab.  Man  sage  z.  B.  nicht  cader'e  ad  alici/0us  pedes  oder  Blirui 
ad  pedes  wie  Eutrop.  4,  7  t/enua  bei  einem  Knie-  und  Fussfalle^  um 
zu  bitten,  sondern  accidere,  procumbere  (vg|.  diese  Verba);  nicht 
caäere  in  poenam,  in  mtdiam^  in  eine  Strafe  falUn,  verfallen,  {iivpoena 
affici,  poena  teneri,  muUam  committere  (Cic.  Cluent.  37,  103);  nicht 
in  ocidos  cadere,  in  die  Augen  fallen  in  der  Bedeut.  offenbar^  deittlick 
sein,  für  insigne,  conspicuum  esse ;  z.  ß.  der  Fehler  fällt  in  die  Augen, 
Vitium  insigne  oder  conspicuum  est]  nicht  cadere  circum  alicujus  Col- 
lum, Jem.  um  den  Hals  fallen,  für  invadere  in  Collum  alicujus  (Cic. 
Phil.  II,  31,  77),  oder  Collum  amplexu  peterc  (M.  Caelius  bei  Quint. 
IV,  2,  124) ;  nicht  cadere  alicui  in  manus  oder  in  alicujus  «i.,  in  Je- 
mandes Hände  fallen,  geratheti,  für  inciderc  in  alicfijus  manus;  — 
und  so  noch  andere  deutsche  Redensarten.  —  N.  L,  und  wunder- 
lich ist  es,  wenn  Görenz  irgendwo  sagt:  AptiuS  nihil  cadere  potest, 
quam  Varronis  persona  ad  philosophiam  Antiochi  -  für  nihil  accom- 
modatius  esse  polest,  —  Uebrigeus  werden  manche  Verbindungen 
bezweifelt,  die  dennoch  gut,  sogar  Kl,  sind.  Dahin  gehört  auch  das 
obige  in  oculos  cadere  mehr  in  wahrer  Bedeut.,  sichtbar  sein,  dem 
Auge  sichtbar  sich  darstellen^  gleich  in  conspecfum  cadere  (Cic.  Tusc. 
I,  22,  50) ,  wie  man  auch  sonst  sagt  in  oadis  cssCy  Jiabitare ,  std) 
oados  cadere,  Cic.  orat.  3,  9.  Cadere  in  morbum  =  in  e.  K, 
fallen  ist  gleichfalls  gut,  Cic.  Tusc.  1,  32,  79;  ebenso  cadere, 
decidere  und  incidere  mit  in  c.  Accus,  oder  dem  Dativ  von 
Flüssen,  die  in  irgend  ein  Gewässer  fallen  oder  münden.  S.  Plin. 
N.  IL  4,  11,  (18)  50,  Curt.  6,  4,  6  u.  ibid.  §.  18  u.  7,  3,  21, 
Liv.  38,  4,  3,  eb'las.  c.  13,  (>  u.  44,  31,  4.  De  equo  rädere,  Cic. 
Cluent.  62,  175  unterscheidet  sich  von  er  equo  labi,  Curt  4,  lö,  23, 
Liv.  2,  6,  9  wie  unser  vom  Pfervlc  fallen  und  vom  Pferde  sitiken: 
Cadere  in  peccatum  hat  der  hl.  Hieronymns  neben  incidere  in  p. 
Letzteres  Cic.  Fin.  4,  15,  40,  aber  auch  ersteres  ist  gut,  wie  mau 
ja  auch  sagt:  Actus  Romuli  in  id  saeculum  cecidit  (Cic.  Rep.  TI, 
10,  18)   für  das  gewöhnliche  incidif.  * 

Caducus,  welches  Ruhnken  (Elog.  Herast.  p.  36)  von  der  pos- 
sessio brauchte:  involantibus  fere  in  illam,  quasi  in  vacuam  et  ca- 
ducam  possessionem,  compilatoribus,  —  ist  von  Einigen  beanstandet 
worden,  da  eine  vacua  possessio  wohl  Etwas  sei,  aber  nicht  eine 
cadnca.  Ohne  Zweifel  versteht  aber  Ruhnken  ebendasselbe  da- 
runter, was  Cic.  Orat.  III,  31,  122,  welche  Stelle  fast  mit  denselben 
Worten  von  ihm  nachgeahmt  Ui,  Es  ist  eine  juristische  Redensart, 
wie  wir  von  verfallenen  Gutem  sprechen.  Vgl.  die  Lexica  und 
Ellendt  zu  Cicer.  Stelle. 

Caecitudo,  die  Blindheit,  ist  fast  ohne  Auctorität  für  caecitas, 
Caect(s,  Blind  für  Etwas,  d.  h.  in  Bezug  auf  Etwas  heisst  caecus 
ad  aliquid,  z.  B.  ad  omnia,  für  Alles;  und  so  braucht  Cicero  (Tusc. 
III,  5,  11)  sogar  caecitas  mit  dem  Zusätze  ad  omnia,  wofür  er  auch 
atnnium  rerum  sagen  konnte.  P,  L,  ist  caecus  alicui  rei,  blind  für 
Etwas,  Was  caecus  terror  u.  Aehnl.  betrifft ,  so  vergl.  über  caecus 
timor  Phaedr.  2,  8,  4,  woselbst  Burmann  zwei  weitere  Stellen  aus 
Ovid  anführt.  Caecus  pavor  hat  Tac.  Hist  82  u.  caecus  timor  Cic. 
Lig.  1,3,  also  wird  es  zumal  in  der  höheren  Rede  ganz  wohl 
anwendbar  sein. 
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Uind  mn^  steht  zwar  bei  Varro,  ist  aber  sonst  nur 
8p.  Zf.,  und  zu  vermeiden  durch  cccecum  esse,  octdis  captum  esse^ 
und  geistig  metäe  captum  esse. 

Qxelare^  eingraben  ^  wird  meistens  mit  dem  blossen  Abi.  des 
Stoffes  yerbunden,  z.  B.  auro,  argentOf  aber  anch  mit  in  und  dem 
AbL  des  Geräthes,  z.  B.  in  poctdis. 

Cadum,  der  Himmel;  s.  Coelum. 

CJaerimanialis  (caeremonialis)  und  caeremoniosus  sind  Sp,  L.  für 
rOmalis  oder  auch  rdigiosus. 

CaervieatuSf  Hau  grfärbt,  ist  nur  N.  Kl.  und  steht  nur  bei  Velle- 
juSj  ßtr  caeruleuSf  caeruieo  colore  tincU^s. 

Caesareus,  Cäsarisch,  kaiserlid^f  den  Caesar  beirrend,  ist  nur 
P.  L.  fEir  Caesarianus. 

Ckiespaare  oder  cespitare  ist  N.  L.,  in  welcher  Bedeutung  es 
auch  ffebrauht  werden  mag. 

Cäabricus,  o,  um,  Calwrisch^  ist  vielleicht  weniger  Kl.^  als  Ckh 
laber y  bra,  brum. 

Caiamus  kann  mit  und  ohne  das  Adjectiv  scriptorius  wohl  un- 
bedenklich für  unser  Schreibfeder  (Feder)  gebraucht  werden,  da  die 
Lateiner  eben  so  wenig  bei  ihrem  Worte ,  wie  wir  bei  unserm,  an 
den  Stoff  dachten,  sondern  nur  an  das  Werkzeug,  womit  sie  schrie* 
ben.  Für  uns  ist  es  das  Kl.  Wort,  nicht  das  erst  im  B.  L.  gebräuch- 
liche penna.  N.  L.  aber  ist  in  calamum  dictare,  in  die  Feder  dictireUf 
f&r  das  einfache  didare. 

CkUaikuSjder  geflochtene  Korb ,  in  Gestalt  einer  offenen  Lilie  zu  ver- 
schiedenem Gebrauch,  ist  fast  nur  P.  L.  für  das  rein  latein.  qwisiUum. ' 
Calculare,  berechnen,  beurtheilen,  ist  erst  Sp.  L.  für  compiäaref 
ad  caleidos  vocare,  calcuios  subducere  u.  andere,  mit  ratio ,  rationes 
^welche  die  Hauptwörter  für  Rechnung  sind;  s.  Lat.  Lexica)  gebil- 
dete Bedensarten.  Ebenso  ^S^.  L.  ist  calctdatio,  die  Berechnung,  für 
compuiaiio,  numeratio.  Etwas  früher  findet  sich  calculator,  welches 
nicht  verwerflich,  wiewohl  ratiocinator  besser  ist. 

Calculus.  Es  kann  für  sich  allein  nicht  Stimme  und  Beifall  be- 
deuten, sondern  nur  mit  dem  Bei  werte  albus,  wie  bei  Plin.  (Ep.  I, 
2fb):  tu  fortasse  errori  nostro  album  caiculum  adjids.  Aber  heut- 
zutage ist  diese  Redensart,  mit  welcher  Neuere  ihre  Rede  ver- 
schönem wollten,  Überhaupt  nicht  mehr  anwendbar.  N.  L.  aber  ist 
eodculum  alictyusferre,  Jemafides  Beifall  erhalten,  in  Hemsterh.Oratt 
p.  170  caleidos  viri  darissimi  Bumianni  tuiit;  und  ebenso  wenn  der 
Jüngere  Burmann  sagt :  suffragii  tui  catcuium  periclitatur  hoc  v olumen. 

Ccddar,  die^  Wärme,  Hitze,  steht  nur  bei  Varro  imd  dann  Sp.  L. 
für  das  in.  und  häufige  caior,  aestus, 

Calendariufn  war  bei  den  Alten  nur  das  Schütd-  und  Zinsenbuch, 
worin  nur  die  Calenda^  und  Idtt^jedes  Monates  verzeichnet  waren, 
nicht  alle  Tage  jedes  Monates.  Es  passt  daher  eigentlich  für  unser 
Kalender  nicht,  der  vielmehr  mit  dem  zusammenstimmt,  was  die 
Alten  fasti  nannten.  Gleichwohl  will  unter  Andern  Hand  (Lehrb. 
p.  146;  das  Wort  als  ein  uns  verständliches  Kunstwort  zulassen. 

Calere,  brennen,  wird  oft  auch  tropisch  in  verschiedenen,  aus 
dem  Context  der  Bede  erhellenden  Beziehungen  gebraucht  Ab- 
gesehen von  I>lohterstellen  wie  Hör.  Carm.  1,  4,  19,  IL^i^  ^^  1) 
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108  vergl.  man :  at  üle  utotdam  anmis  dani  spe  cdlerefd  ratus,  Curt. 
4, 1,  29.  Itofnani  cale fites  aähnc  ah  recentipugnaproelium  ineunt^  Liv. 

25,  39,  9.   Posfquam  satis  calere  res  Btä>rio  visa  est,  CSc.  Verr.  1, 

26,  66,  i.  e.  wie  Zumpt  bemerkt  natura  esse,  hene procedere.  Vgl. 
ausserdem  Cic.  Brut.  66,  234,  Plane.  23,  55,  Phil.  5,  4,  11,  Comif. 
ad  Her.  4,  15,  21,  Quintil.  J.  O.  4,  1,  69.  Oft  gebraucht  Quintil. 
auch  calor  tropisch  wie  z.B.  J.  O.  2,  15,  28  u.  6,  2,  15  u.  10,  3,  6. 

CalidiiaSy  die  WarmCf  ist  N.  L.  für  cälor,  aestus, 

Callere  mit  einem  Accus.  aJiquam  rem,  mit  Etwas  genau  bekannt 
sein,  Etwas  tcohl  und  mä  keniien,  ist  Kl.,  aber  selten  und  daher  weni- 
ger, als  Jetzt  geschient,  zu  brauchen.  Ebenso  ist  das  Partie.  caUens 
in  der  Bedeut.  Jcwtdig,  bekamU,  m.  d.  Genitiv  des  G-egenstandes, 
z.  B.  vaticinandi,  utriusque  limjime,  zwar  erst  N.  Kl,  beim  altem 
Plinius  und  später  bei  GcUius,  aber  doch  nicht  verwerflich,  am 
wenigsten  die  Redensart  linguam  aliquam  callere,  einer  Sprache 
gana  Kundig  sein,  was  Lindemann  (zur  Vita  Meermanni  p.  2^)  be- 
zweifelt. Wenn  aber  der  jüngere  Burmann  sagt:  linguarum  catten- 
tissimus,  so  braucht  er  den  Superlativ  ohne  alle  Auctorität  und 
Noth,  da  ohnehin  in  dem  Worte  selbst  schon  die  genaue,  grosse 
Kenntniss  liegt.  Vergl.  auch  Mahne  miscell.  S.  33. 

Calor,  die  Wärme,  Hitze,  Davon  braucht  Cicero  und  Andere 
oft  den  Plur.  calores,  um  dadurch  lange  anhaltende  Hitze  im  Gegen- 
sätze zu  frigora  bezeichnen. 

Calumniosus,  verläumderisch,  ist  Sp.  L,  für  criminosus,  mälignus; 
.  ebenso  calumniose  für  per  calumniam,  criminose. 

Caltms,  Jcahl,  D,  L,  und  lächerlich  wäre  calva  excusatio  für  un- 
ser JcahJe  Entschuldigung,  statt  levis,  non  ßccipienda  excus, 

Calx,  das  Ziel,  Ende,  ist  in  Prosa  Kl,  wohl  nur  ein  Femininum, 
bei  Andern  ein  Masc.  In  der  Bedeut.  Eiule  kommt  es  bei  den  Alten 
nur  so  vor,  dass  man  das  Bild  von  der  Rennhahn  (carceres)  her- 
nimmt, wo  das  Ziel  calx  hiess ,  und  womit  auch  ein  Verbum  der 
Bewegung,  besonders  des  Laufens,  verbunden  wird,  und  wobei 
auch  noch  fast  immer  mildernde  Wörter,  wie  ut  didtur,  tangimm, 
quasi  eingeschoben  werden.  Vergl.  die  Stellen  in  den  Lexicis. 
Nicht  ohne  alle  Auctorität  ist  es,  wenn  man  im  N,  L,  safft:  haec  in 
calce  libri  (am  Ende  des  Buches)  dicam ;  de  qua  re  ad  calcem  (libri, 
epistolae)  quaedam  apposui,  und  Aehnliches.  Es  findet  sich  diese 
Öedeutung  von  calx  öfter  bei  S.  Hieron.,  z.  B.  in  calce  epistolc^  re- 
cordatus  sunt  (piadrigae  vestrae,  opp.  26,  Ende  und  84  Anfang.  In 
calce  serntonis,  cpp.  9,  Ende.  Non  mihi  videtur  in  calce  lihri  tacenda 
Consfantiae  illius .  .*.  devotio,  vit.  HiJar,  Ende  und  sonst  noch  öfter. 
Vergl.  auch  Quintil.  I.  O.  8,  5,  30:  si  tarnen  in  claustda  et  calce  pro- 
nuntictur  sententia.  Wenn  der  späte  Ammian  (XXI,  1  extr.)  sagt: 
extra  calcem  decurrere  in  der  Bedeut.  über  das  Thema  hinausgehen, 
so  ist  dies,  wenn  ut  dicitur  hinzugesetzt  wird,  nicht  verwerflich, 
wiewohl  man  dafür  besser  sagt:  extra  cancellos  egredi  (wie  CSe. 
Quinct  10,  36). 

Camena  oder  Camoena,  die  Muse  in  der  Bedeut.  da$ 
lAed,  ist  nur  P.  L,  ftlr  Carmen. 

Camera  ist  nur  eine  gewölbte  Decke,  ''^^^ 
mer,  wie  es  im  N.  L.  yorkommi^  ttf ' 
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Camerhius  ist  nicht  ein  Einwohner  von  Camerinumf  einer  Um- 
brischen  Stadt,  sondern  ein  Einwohner  von  Cameria,  einer  Stadt 
Latiums;  jener  heisst  Camers ,  im  Plur.  CamerteSf  woran  man  ad- 
jeetivisch  theils  CaniertinnSj  theils  Camers  braucht. 

Campanicus,  Campanisehj  ist  mehr  A,  L.  Form  fttr  die  Ki.  Cam- 
panitö. 

Campester.  Scherzhaft  vielleicht  nennt  Livius  (YU,  1,  2)  die 
Zuneigioig,  die  sich  beim  Volke  in  den  Comitien  auf  dem  Marsfelde 
für  Jemanden  zeigt,  gratiam  campestrem,  ein  Ausdruck,  der  heut- 
zutage eben  auch  nur  von  dem  bei  einer  öffentlichen  Wahlver- 
sammlung sich  geltend  machenden  Einfluss  Einzelner  anwend- 
bar ist;  und  dennoch  braucht. ihn  Mahne  (Crito  p.  245):  demagogi 
illi  graiiam  campestrem  captant,  wofür  passender  und  natürlicher 
auram  populärem  gewesen  wäre. 

Campus  geradezu  in  der  Bedeut.  Schlachtfeld  ist  N.  L.  für  locus 
pugnae  oder  proelii  (Tadt.  A.  11,  18),  locus  ubipugtiatum  est  oder 
locaproelii,  sofern,  wie  z.B.  1813  bei  Leipzig,  an  mehrem  von  ein- 
ander getrennten  Orten  zugleich  gekämpft  worden  ist;  und  ebenso 
sage  man  nicht  campum  teuere^  das  Schhchtf,  beJiaupten,  für  locum 
pufPMrC  teuere  oder  obtinere,  superiorem  discedere^  victoriam  reportare. 
Caesar  und  Livius  sagen  nie  campus  pt*gnaej  sondern  nur  locus. 
Noch  viel  weniger  hat  es  den  bildlichen  Sinn  unseres  Wortes  Feld^ 
wo  wir  von  Feidem  des  ÄUerthums  sprechen^  also  nicht  campi,  son- 
dern partes,  loci  antiquitutis. 

Ganalis  bedeutet  nicht  einen  bedeckten,  unterirdischen  Kanal, 
welcher  aquae  dudus  heisst,  sondern  nur  eine  Wasserrinne  und 
Wasserröhre,   Vgl.  Heusing,  Emend.  p.  391. 

Cnndelaber  oder  caiidelabrus  sind  schlechte  gewöhnliche  For- 
men filr  die  Kl.  cavdelahrum,  der  LeuclUer. 

Candentia,  die  Weisse,  der  helle,  weisse  Glanz,  ist  Oem.  L.  bei 
Vitruv  für  cwidor. 

Candidatorius,  den  Ämtsbewerber  betreffend,  findet  sich  nur  ein- 
mal^ und  zwar  bei  Cicero,  statt  des  Genit  candidati  oder  candidaiO' 
rum.  Es  werde  vorsichtig  angewandt,  da  es  wohl  nur  zum  Scherz 
gebildet  ist. 

Candor  oder  candor  animi  ist  P.  oder  N.  Kl,  Kl.  sagt  man  inte- 
früas,  probita^, 

Qmi^e,  Nirgends  findet  sich  das  Supinum  cantum  und  die  da- 
von abgeleiteten  Formen,  dafür  cantatum  oder  cantitatum,  canta- 
(urus.  N.  L,  wird  es  mit  dem  Accus,  des  Instrument»  verbunden,  wel- 
ches gespielt  wird ,  z.  B.  citharam,  tibias  —  für  den  Abi.  cithara, 
tibiis,  fidibus,  voce  (eine  Stimme  sifigen)  u.  a.  Wiewohl  der  Gegen- 
stand des  Gesanges  und  Spieles  im  Accus,  steht,  z.  B.  carm^i  canere 
inaliquem  Liv.  4,  20,  2,  so  ist  doch  receptum  canere^  den  (zum)  Rüek- 
Zug  hUtsen,  P,  L,  f&r  den  Dativ,  receptui,  was  alte  stehende  Redens- 
srt  ist.  N.  Kl.  ist  catiere  in  der  gewöhnl.  Bedeut.  verherrlichen  ohne 
Lied  und  Gesang  in  Prosa  für  celebrare;  wie  Seneca  (Ep.  79,  13): 
Epicoras  in  quadam  epistola  amicitiam  suam  et  Metrodori  grata 
commemoratione  cecinerat,  wofür  Cicero  ^nach  Plane.  40,  95)  ge- 
sagt haben  würde:  celebraverat,  da  canere  Kl.  nur  bedeutet  tm  Ziiecte 
ttrherrliehen.  Doch  konmit  cmtare  ohne  Beziehung  aui  OtoBsoii^ 
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oder  Gedicht  auch  klass.  einmal  bei  Cic  Q.  fr.  2,  13,  1  vor:  Nam 
ut  scis  jam  pridem  istum  canto  Caesarem.  Im  Liede,  im  Gesang 
Jemanden  preisen  j  verherrlichen  kann,  soweit  unsere  Beobachtungen 
gehen,  gut  prosaisch  nicht  heissen  canere  aliquemy  sondern  nur  lau- 
aeSy  virttUes  oder  de  virtulibus  etc.  alieujus  canere. 

CanictduSy  das  Hündchen,  der  kleine  jutm  Hund^  ist  N.  L.  ge- 
bildet nach  canicfda,  aber  ohne  Auclorität,  nir  eatdlus,  caMus. 

Canüia,  die  graue  Farbe,  steht  nur  bei  Plin.  (N.  H.  XXXI,  7, 
42),  und  ist  zweifelhaft  für  caniUes,  was  er  sonst  immer  braucht 
Ebenso  ist  canitudo  A.  L. 

Ca/nonicus,  a,  um  =  durch  die  geistliche,  kirchliche  Gewalt 
fesigeseUtf  besHmmt,  ist  zwar  spädat.;  doch  fttr  einzehie  Begriffe 
so  sehr  und  schon  so  lange  recipirter  t  t,  dass  derselbe  nicht  mit 
einem  andern  Worte  zu  vertauschen  ist,  wie  also  das  kirchliche 
Recht  durchaus  lat.  durch  ßis  canonicum  gegeben  werden  muss  ; 
ebenso  sind  die  von  der  Eorchengewalt  als  acht  und  tinverfUscht 
in  den  Canon ,  d.  h.  in  das  kirchhche  Verzeichniss  der  hl^  Bftch^ 
aufgenommenen  Schriften  durchaus  libri  canonici.  In  diesem  Sinn 
kommt  canon  und  canonicum  schon  bei  S.  August  de  doctr.  christ. 
2,  8  und  C.  D.  18,  36  vor. 

Canor,  Gesang,  Ton,  findet  sich  nur  einmal  in  Prosa  bei  Quintil. 
mit  soni  verbunden,  sonst  ist  es  Qur  P.  L.  filr  cantus. 

Cantaber  ist  als  Adject  P.  L.  fUr  Cantabricus;  es  ist  nur  Subst; 
der  Cantabrer, 

Cantare  soll  in  der  Bedeut.  spielen  (ein  musikaUsches  Instru- 
ment) nirgends  vorkommen,  ausser  in  Com.  Nepos  Vorrede,  för 
canere.  Man  sage  z.  B.  tibiis  canere,  nicht  cantare. 

Cantator,  der  Sänger,  ist  selten  für  cafüor  oierpsdltes,  und  als 
Fem.  psaliria. 

CapabiUs^  fähig  zu  Etwas,  gelehrig,  ist  Fra^iz.  L.  filr  docilis, 
sollers, 

Capacitas  bezeichnet  im  bessern  Latein  nur  örtliche  Creräumig- 
Jceit,  ¥rie  bei  Cic.  Tusc.  I,  25,  61,  nirgends  geistige  Fähigkeit  oder 
Fassunaskrafl,  ftir  vis  perdpiendi ,  indoles  praeclara,  ingenii  magni- 
tudo.  Auch  das  Adjectiv  capax  bedeutet  in  besserer  Prosa  nur  ge- 
räumig, gross,  um  Vieles  zu  fassen,  nicht  aber  geistig,  vom  Begreifen 
und  Fassen;  denn  selbst  Cic.  (Orat  29,  104)  nennt  in  Beziehung 
auf  Demosthenes  Rede  seine  Ohren  aures  avidas  et  capaces,  d.  h. 
80  geräumig,  dass  sie  gleichwohl  durch  Demosthenes  Rede  nicht 
voll  und  zur  Genüge  befriedigt  werden,  oder  wie  er  selbst  sagt:  De- 
mosthenes non  semper  implet  aures  meas.  Erst  bei  Dichtem,  wie 
bei  Ovid,  wird  es  dem  ingenium  und  dem  animus  in  geistigem  Sinne 
beigelegt  und  kann,  vorsichtig  und  verständig  gebraucht,  wohl  an- 
gewandt werden;  sonst  setze  man  dafür  ingenium  magmim,  acrCy 
praestans,  sollers.  N.  L.  aber  ist  homo  capax,  ein  fähiger  Mensch, 
der  fassen  und  begreifen  kann,  ftir  homo  docUis,  sollers,  ad  discendum 
promptuSf  qui  vim  habet  perdpiendi.  Vergl.  noch  Hand's  Lehrb. 
p.  136  u.  Weber's  Uebungssch.  p.  246. 

Capella  ist  in  der  Bedeut  kleiner  Tempel,  Bethaus  N.  L.  filr 
aedictUa,  saceUum. 

Caperare  fronkm^  die  SOm  runzeln,  in  Bumzeln  zusammenziehen, 
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ist  A.  L.  ftUr  frantem  in  rugas  contrahere  oder  coUigere  rugas,  vtdtum 
contraherey  supercilium  adducere  u.  a. 

Capere,  fassen,  nehmen.  Man  sage  capere  dolorem  (Schmerz  em- 
pfinden über  Etwas),  voluptatemj  fructum,  desiderium,  somnum  u.  s.  w. 
ex  cdiqua  re,  auch  mit  dem  blossen  Ablat.^  s.  Cic.  Fin.  2,  30^  96,  oder 
mit  d.  Genit.  älicußts  rei,  nicht  ab  oder  de  aliqua  re,  wo  wir  nach 
verschiedener  Uebersetzung  verschiedene  Praepositionen  wählen. 
Ueber  den  Genitiv,  welcher  dann  gesetzt  wird,  wenn  das,  woraus 
Etwas  genommen  wird,  an  oder  bei  der  Person  selbst  ist,  vgl 
Fructus.  Dem  ähnlich  ist  documetitum  capere  ex  aliquo  (Cjc.  Phil, 
XI,  2,  5),  wiewohl  bei  Terent.  (Andr.  IV,  1,  27.  Adelph.  m,  3, 
62)  exemplum  capere  de  aliquo  vorkommt.  Wohl  N.  L.  ist  perictdum 
capere  alieujus  rei,  einen  Versuch  mit  Etwas  machen,  für  ^;rnc.  fa- 
cere.  N,  L.  ist  capere  alicui  lumefi,  prospectum,  Einem  das  Licht,  die 
Aussieht  nehmen,  tVür  prospectum  alieujus  vnipedire,  aiicui  prospedum 
adimere,  dbstruere  alicijjus  Itnninibus,  —  wie  denn  überhaupt  capere 
selten  Einem  Etwas  nehneii,  wegneiimen  bedeutet,  was  eripere,  sur- 
ripere  n.  a.  heisst,  wiewohl  ganz  gewöhnlich  ist  aliquem  oder  dliquid 
capere.  Einen,  Etwas  fassen,  ergreifen,  in  Besitz  nehmen.  Gut  ist 
z.  B.  und  unserm  deutschen  Ausdruck  ganz  entsprechend  essedum 
capere  =  einen  Wagen  nehmen,  S.  Cic.  Fam.  7,  7,  1.  Bezweifelt 
wird  von  Raschig  (Progr.  p.  26)  die  Bedeut  verstellen,  Etwas  geistig 
fassen,  wiewohl  sie  nach  W.  rreund's  Beisp.  (Lexic.)  nicht  ganz 
bezweifelt  werden  kann.  Jedoch  vermeide  man  es,  das  Wort  in 
dieser  Bedeut.  zu  nehmen  und  wähle  dafiir  inteUigere.  N,  u.  B.  L, 
ist  endlich  a7ijuü2  in  se  capere.  Etwas  auf  sich  (übersieh)  nehmen, 
fiir  aliquid  suseipere. 

Capessere,  Das  im  N.  L,  oft  vorkommende  capessere  occasionem, 
eine  Gelegenheit  ergreifen,  ist  ohne  Auctorität  für  occas,  arripere,  cap- 
tare,  non  praetermittere,  auch  im  A,  L.  bei  Plaut.  (Pseud.  IV,  3,  6) 
capere  occas, 

Capitalis,  worin  bei  den  Alten  der  Begriflf  von  Kopf  und  Leben 
liegi,  hat  auch  einmal  bei  Cic.  (Q.  Fr.  U,  13,  4)  die  Bedeut.  vorzüg- 
lidk  in  seiner  Art,  hervorragend,  Haupt-  CapiUümanninEttvas,  indem 
er  den  HaaptgeschichtschreiberSiciliens,  Philistus,  capitalem  nennt, 
und  ebenso  sagt  Ovid  (Fast.  III,  839)  capitale  vocamus  ingenium 
sollers ;  aber  sonst  findet  sich  dafür  keine  Auctorität,  es  miiss  daher 
nicht  ganz  vermieden,  aber  doch  nur  dann  angewendet  werden, 
wenn  man  —  man  denke  z.  B.  an  die  Namen  von  Schiller  u.  Göthe 
—  von  der  Superlativen  Bedeutung  eines  Einzelnen  oder  einer  Plu- 
ralität  sprechen  will,  wie  es  Ruhnhen,  Valckenaer  u.  A.  dem  Ovid 
nachgebraucht  haben.  Es  geht  an,  einen  grossen  Philologen  capi- 
tdUm  erudiiionis  antiqtiae  vindicem,  für  sunimum  zu  prädiciren. 
Hingegen  auf  sächliche  Begriffe  ist  es  nicht  anwendbar ;  man  sage 
nicht  capitalis  res,  die  Hauptsache,  der  HauptpunM,  sondern  caput 
(rerum),  quod  rem  oder  quod  maxime  rem  cansamque  conihiet.  Vgl. 
Cic.  Fam.  HI,  7,  4.  Tusc.  IV,  10,  23.  Brut.  29, 112;  44,  164.  N.  D. 
I,  1,  2,  u.  das.  Wyttenb.,  u.  Matthiae  zu  Cic.  Rose.  Am.  12,  34. 

Capitatto,  die  Kopfsteuer,  ist  Sp.  L.  bei  den  Juristen  für  ejcactio 
capitwm;  Cic  Fam.  in,  .8,  6. 

Capitulum  ist  in  der  Bedeut.  Kopfchen  nur  A.  L.  bei  den^oxxii» 
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kern,  doch  nicht  verwerflich ;  aber  in  der  Bedeut.  JTopttel,  Theü^ 

Abschnitt  einer  Schrift  ist  es  Sp.  L.  für  capuU  pnrSy  loctis. 

*  Es  stand  auch  früher  in  den  altern  Ausgg.  Cic  Leg.  I,  7,  21  primum 
capttulum  Optimum,  wo  jetzt  steht  primum  caput  viri  opHmi, 

CaptatiOf  mit  dem  Qenitiv.  benevole)itiaef  Streben  tiach  Zutieigting, 
bezweifeln  Einige,  weil  es  nicht  vorkommt;  es  wird  aber  hinläng- 
lich geschützt  durch  die  Kl.  Ausdrücke  captare  benevolentiam, 
plausus,  favorem,  misericordiam  u.  a.  und  durch  captator  aurae  po- 
pularis  (bei  Liv.  III,  33,  7). 

CaptivitaSf  die  GefangenscJutß,  findet  sich  zuerst,  was  seltsam 
ist,  N.  Kl,  bei  Seneca,  nachlier  auch  bei  Andern;  es  kann  vermie- 
den werden  durch  captivum  esse,  servitiis  und  cofidiiio  servitutis  (Cic. 

Catil.  IV,  8,  16). 

*  Es  kann  aber  das  späte  Vorkommen  des  Wortes  vielleicht  bezweifelt 
werden,  wenn  die  altem  Ausgg.  der  Fragm.  des  Cicero  vor  Madvig  u.  Orelli 
die  richtige  Lesart  darbieten,  indem  sie  Hn  Fragm.  Cic.  orat  pro  C.  Comelio) 
als  Worte  Clcero's  geben:  cum  —  omniLus  gentibus  finem  diuturnae  captivi- 
tatis,  turpitudinis  et  servitutis  a£ferret  (Oper.  T.  IV,  P.  II,  p.  449  ed.  Orell.). 
So  stände  also  captiväas  klar  und  deutlich  bei  Cicero;  —  dagegen  erklärt 
sich  Madvig  (Oper.  Cic.  T.  V,  P.  II,  p.  71).  Weil  nemlich  1)  in  der  ältesten 
ersten  Ausgabe  des  Asconius  (Venetiis  1477),  der  von  dieser  Rede  viele  Frag- 
mente erhalten  hat,  cHpiditatis  stehe,  was  freilich  nicht  passe;  weil  2)  cap- 
Hcitatia^xsi  unrechten  Platze  stehe,  da  es  vor  Servitute  stehen  müsste;  weil 
3)  Cicero  bei  drei  gleichartigen  Wörtern  nicht  vor  das  dritte  ei  setze,  und 
ifeil  endlich  4)  das  Wort  erst  bei  Seneca  vorkomme,  so  hat  Madvig  (und  mit 
ihm  Baiter  oder  Orelli  J  das  Wort  captivikitts  gestrichen  und  es  so  seiner 
Klassicität  beraubt  Od  die  Grtinde  alle  haltbar  sind,  mögen  Andere  ent- 
scheiden, indem  ja  z.  B.  nur  zwei  IIauj)t8ubst.  gedacht  werden  können,  die 
beiden  letzten  nemlich,  so  dass  die  Worte  dtut  capUvitatis  von  turpitudinis 
abhängig  seien,  also :  datt  Ende  der  Schande  einer  langdauemden  Gefangenschaft 
und  Sklaverei.  Genug  davon;  man  entbehrt  das  Wort  nicht  gern. 

Captfis  kommt  als  »Subst.  in  der  bildlichen  Bedeut.  Einsicht, 
Fassungskraft  in  der  bessern  Sprache  bei  Terenz ,  Cicero  und  Cae- 
sar nur  in  der  Redensart  ut  capttis  est  mit  einem  Genitiv.  Plur.  (ser- 
verum,  homimwi,  (Tcrmanorum)  vor,  aber  nie,  ausser  im  Sp>  L.^  mit 
Praepositionen  wie  supra  und  pro  verbunden.  Verwerflich  sind 
daher  pro  captu  jmeranon,  supva  captiim  puerorum,  tironum  discipi^- 
lorum,  ad  talis  actatis  captum,  captni  juvenum  accofiiodattis,  der- 
gleichen sich  im  N.  L,,  sogar  bei  Muret,  ßuhnken  und  andern  Bes- 
sern findet.  Sich  eur  Fassungskraft  des  Schülers  lierabtasseth  ist 
bei  Quintil.  J.  0. 1,  2,  27 :  ad  intellecium  discentis  descendere;  schnelle 
Fassungskraft  =  celeritas  percipici\di ,  ebendas.  1,  10,  34.  Von 
schneller  Auffasungskraft  cogitatu,  scfisu  celer,  Vellej.  2,"73,  1  u.  c 
118,2. 

Capularis  ist  ein  A,  L,,  nachher  ganz  ungebräuchliches  Wort 
von  dem,  der  detn  Tode  nahe  ist,  am  Rande  des  Grabes  steht.  Nach 
Hand  (Lehrb.  p.  124)  ist  es  nicht  zu  verwerfea,  was  an  passender 
Stelle  wohl  sein  mag. 

Capiä,  Kopf.  Nur  in  der  Volkssprache  brauchte  man  eapui  in 
Bezug  auf  Geist  und  Verstand ,  wie  incolumi  capite  esse,  vemimftig 
sein;  nofi  incolumi  capite  esse,  im  Kopfe  nicM  recM,  niclU  gescheit 
sein.  Sonst  wird  dafür  ingenium,  mens,  sanitas,  sanusn.  a.  gebraucht; 
z.  B.  er  hat  Kopf  zum  Studieren ,  imfenio  est  docili;  er  iA  ganz  kopf- 
los, expers  cmmlii  aique  ingenii;  ein  vergcsslicJwrKopf,  immemorin- 
genium  (Cic.  Brut.  60,  218)  u.  s.  w.    Unser  den  Kopf  verlierefi  in 
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der  Bedeut.  enthauplei  werden  heisst  nicht  caput perdere  oder  amit' 
tere^  eapite  minui  oder  plecti^  Bondem  securi  percuti  oder  feriri,  cor 
pitepunkij  capitalipoena  afficL  Vgl.  Vayassor.  Antib.  p.  497.  Wo 
K(^f  für  QedäcUniss  steht,  heisst  es  memoria. 

CarbasuSf  und  im  Plur.  carhasa,  ist  in  der  Bedeut  Segel  nur  P.  L. 
für  velumj  vela. 

CardifuiHs  ist  sehr  selten  und  in  der  Bedeut.  vorzüglicJ^  sehr 
Sp.  ü.  und  ganz  zu  vermeiden  für  princejys  j  primär  ins,  palmar  ins 
u.  a.  Als  Titel  hoher  Geistlichen  ist  es  ein  nicht  zu  vermeidendes 
N.  L.  Kunstwort,  und  ebenso  in  der  Arithmetik  numcri  cardifiäles, 
Sp.  L.  sind  virtutes  carditiaies.  S.  S.  Hier,  in  Marc.  1,  16 — 19. 

Carere  c.  Ablat  heisst  zunächst  van  etioas  frei  sein,  ettms  nidit 
haben^  ohfie  etwas  sein,  sei  es  dass  das  Fehlende  etwas  Gutes  und 
Wünschenswerthes,  oder  etwas  Böses  sei.  Daher  sind  Ausdrücke 
wie  culpaf  dolore^  febri,  fnc^j  morbo  u.  dergl.  mit  Unrecht  verdächtigt 
worden.  S.  darüber  Gic.  Tusc.  5,  1,  4,  Fin.  1,  11,  38,  Farn.  16,  15, 
1,  Acad.  post  1, 10,  38.  Sodann  aber  bedeutet  carere  auch  freixoil- 
lig  sich  von  einer  Person  oder  Sache  fern  halten ,  sich  etwas  ver- 
sagen, etwas  missen  oder  meiden  im  Gegensatz  von  uti.  S.  C.  N. 
Epam.  3,  4,  und  das«  Bremi,  Gic.  Mil.  7,  18,  Verr.  4,  19,  41,  Brut. 
8,  32,  Catil.  I,  7,  17.  An  diesen  Sinn  des  Wortes  hat  sich  ein  fal- 
scher Gebrauch  angeschlossen,  sofern  carere,  facile  carere  aliqua  re 
neulateinisch  =  opus  est,  es  ist  nothwendig,  gesagt  worden  ist,  z.  B. : 
caremus  faciüime  comfectura  Mureti ,  für  non  oder  nequaguam  ,opus 
est  €,  M.  Drittens  bedeutet  carere  auch  unfreiwillig  etwas  Gutes 
und  Wünschenswerthes  nicht  haben,  es  vermissen,  oft  mit  dem 
Nebenbegri£f  den  Mangel  einer  Sache  bitter  empfinden  im  Gegen- 
satz von  frui.  Nur  darf  das  Vermisste  nicht  zu  den  unumgänglichen 
Bedürfnissen  gehören,  denn  dieser  Begriff  wird  durch  egeo  und  i)ir 
digeo  ausgedrückt.  S.  Gic.  Tuscul.  1,  36,  87  u.  88,  cbendas.  5,  22, 
63,  Cato  m.  13,  44. 

Carina  ist  in  der  Bedeut.  Schiff,  Fahrzeug ,  Nachen,  P.  L.  für 
navis^  navigium,  scapha, 

Carminicus  und  carminicey  dichteriscJi,  in  Versen,  finden  sich 
N.  u.  B.  L.  oft  auf  alten  Büchertitebi  neulat.  Dichter,  für  poeticus, 
metricus  —  versibus. 

Camifex  (camufex),  der  Henher,  ist  bei  unsern  Vcrwünschungs- 
formein  jst^m  Henker  gehen  und  der  Henker  soll  ihn  holen!  nicht  an- 
wendbar;  jenes  heisst  ire  oder  ahire  in  malam  crucem,  in  mulam 
pesien^  mammque  cruciaiwn  (Cic.  Phil.  XIII,  21,  48,  —  dieses  dii 
tum  perduini!  cum  dii  mortuum  (noch  im  Grabe)  perduint!  (Cic.  Att. 
XV,  4,  3);  dii  isti  (homini)  male  fäciant!  (Cic.  Farn.  V,  11,  3:  Dal- 
matis  dii  male  fac;  ib  XI,  21 ,  1 :  dii  isti  Scgulio  male  f.);  —  auch 
kurz  zum  Henker,  in  malam  crucem  ! 

Carpere  in  der  bildlichen  Bedeut.  gemessen,  verbunden  mit 
Subst,  wie  gaudia,  voluptates,  soporem,  vitam,  u.  Ulml.,  ist  nur  P.  L. 
füur  frui,  capere,  perfwidi  (aliqua  re),  und  selbst  in  Reden,  wie  es 
Muret  u.  A.  gebraucht  haben,  kaum  zulässig.  Ebenso  sind  P.  L. 
carpere  viam,  camjmm,  iter,  mare,  u.  a.,  woftir  gewöhnliche  Wörter 
besser  sind.  Manche  meinen  die  Rede  dadurch  zu  verschönern, 
und  sagen  nach  Horaz  wohl  gar  suprefniwi  iter  carpere,  für  itioii. 
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CafpUm  in  der  Bedeut.  Jcutm,  für  irevi,  ist  N.  L.;  es  hat  andere 
Bedeutungen.  Fakch  ist:  ea  de  rc  carpiim  (iurg)  dicam.  Vgl 
Hensing.  Emend.  p.  393. 

Catihaginensis  ist  falsche  Form  für  Carthcmmensis;  jenes  findet 
sich  übrigens  sogar  in  Texten  alter  Schriftsteller. 

Cart4S  kommt  nur  A.  L,  bei  Plautus  und  N.  Kl.  bei  Seneca 
substantivisch  vor,  bei  Plautus  cari  mei,  meine  lAfhen^  für  mei  allein 
oder  homiiies  mihi  cari;  bei  Seneca  (Cons.  ad  Marc.  7,  1):  ex  dis- 
cessu  carissimorum.  Man  sage  aber  dennoch  nicht  mi  earissimey 
tu  metis  es  carissimus,  mein  Theuerster ,  für  mihi  carissime,  tu  mihi 
es  carissimus;  richtig  aber  ist  mi  carissime  frater. 

CiMSCuSt  alt,  ist  ein  A.  L,  Wort  der  frühesten  Zeiten^  wofür  nach- 
her jpri^cti^  gebräuchlich  wurde.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  12,  27:  illud 
insitum  erat  priscis  illis,  quos  cascos  appellat  Ennius.  Kl.  ist  es  so 
veraltet,  dass  man,  wenn  man  es  gebraucht ,  eine  Entschuldigung 
ssusetzen  muss,  wenn  nicht  gerade  von  der  uralten  Zeit  die  Rede  ist, 
wo  indess  immer  priscus  oder  tdtimus  verständlicher  bleibt.  Daher 
tadelt  es  auch  Zumpt,  dass  Ruhnken  in  der  Vorrede  zu  Appulejus 
von  diesem  Schriftsteller  gesagt  habe :  e  casca  vetustaie  suam  ora- 
tumem  conflavity  wo  entweacr  jpri^oa  oder  ultima  zu  setzen  gewesen 
wäre,  da  es  ja  ein  Wort  von  der  Art  wäre,  welche  Ruhnken  su 
brauchen  verböte.  Dagegen  hielt  es  F.  A.  Wolf  für  diese  Stelle 
h(k;hst  passend,  da  Ruhnken  von  Wörtern  der  ältesten  Zeit  spräche; 
es  hätte,  meint  er ,  nur  eines  Zusatzes  bedurft.  —  Lächerlich  aber 
wäre  es,  unsere  alten  Schriftsteller  cascos  zu  nennen,  deren  bessere 
nicht  einmal  prisci  zu  nennen  sind,  sondern  veteres  oder  antiqui, 

CassiSy  Flur,  casses,  ist  in  der  Bedeut.  das  Netz  P.  L.  füi*  rete, 
aber  in  der  Bedeut.  der  metallene  Helm  Kl,  bei  Caesar. 

CassuBy  in  der  Bedeut.  leer,  unnütz j  für  vanus,  inanis,  imUüis,  ist 
Kl,  sehr  selten,  und  desswegen  auch  nur  selten  zu  gebrauchen.  Doch 
in  cassum  oder  als  ein  Wort  incassum  —  ins  EUele,  Leere  hinein, 
umsonst  kann  auf  die  Auctorität  von  Colum.,  Tacit.  und  Livius  hin 
wohl  nachgebraucht  werden.  P.  X.  ist  es  in  der  Bedeutung  beraubt^ 
entbehrend,  für  expers,  privatus. 

Castigare  heisst  in  der  bessern  Prosa  nie  (gewaltsam)  /nichtigen, 
ausser  wo  verheribus  oder  etwas  Aehnliches  dabei  steht,  sondern  nur 
ßurechtweisen,  in  Schranken  halten,  meistens  mit  Worten.  Man  miss- 
brauche es  also  nicht;  ebenso  ca^i^o^io.  Beide  werden  eniSp.L,  von 
Schlägen  gebraucht.  Noch  weniger  kann  es  für  emendare,  oder  vom 
Verbessern  fehlerhafter  Stellen  der  Alten  gebraucht  werden,  und 
N,  L,  ist  locos  castigare,  und,  wie  auf  Büchertiteln  oft  steht:  muUis 
locis  castigattis.  Dies  hat  E.  Geist  (Aufgaben  p.  13d)richtig  bemerkt 

Castitudo,  Keuschheit^  ist  A,  L.,  höchst  sdtene  Form  fir  eadUaSj 
castimonia, 

Castrametatio  oder  castrimetatio,  die  Lagerahstechung,  und  eben- 
so castrametator  oder  castrimetator^  der,  welcher  das  Lager  abstecU, 
sind  neue,  unlateinisch  zusammengesetzte  Wörter,  die  sich  aus  dem 
falschen  Titel  eines  Buches  des  Hyginus  in  Lipsius  Buche  de  mHi- 
tia  Eomana,  und  von  da  in  den  Bosinus  und  andere  BüQfaer  der  Art, 
so^ar  in  Bevs  Antiquitäten  eingeschlichen  haben,  für  castrorum  me- 
taüo,  castrorum  metator.  Vgl  Heusing.  Emendatt.  p.  330. 
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CSowfmm,  das  SMoss,  ist  gleich  dem  häufiger  vorkommenden  cor 
stdlwn,  dessen  Plural  nicht  zu  verwechseln  ist  mit  dem  Plnr.  casira 
in  der  Bedeut  dcts  Lager,  indem  awei  Schlösser,  duo  castra^  aber 
zwei  Lager,  bina  castra  heisst  Vgl.  Th.  I,  §.  90. 

Casualis  ist  in  der  Bedeut  eufäUig,  Sp.  L,  ftbr  fortuituSy  in  casu 
pasiius;  und  ebenso  casualüer  ßlrfortuito,  casu,  temere,  forte  fortuncL 
Kl.  aber  ist  casmlis  als-  grammatisches  Kunstwort  in  der  Bedeut 
den  Casus  betreffend. 

Casus  entspricht  häufig  unserm  Worte  FaU,  werde  aber  vor- 
sichtig gebraucht,  siumal  wenn  nur  der  Betriff  Umstand  und  Ver* 
aniassung  darin  hegt,  nicht  Zufall  oder  Ereigniss^  z.  B.  wicMige 
Fälle,  magnae  res  (t!ic.  Lael.  20,  75) ;  in  diesem  Falle,  in  isto  genere 
(Cic.  Fam.  III,  7,  4} ;  in  beiden  Fällen,  in  utraque  re  (Cic.  Att.  VIII, 
3, 5);  indergleichen  Fällen,  inhujusmodieat«^(Cic.  Off. IQ,  12, 51); 
es  treten  Fälle  ein,  incidunt  causae  (ib.);  in  andern  Fällen,  aliis  in  locis 
rCic.  Clnent  2,  5)  —  und  so  ausser  res,  causa,  genus,  auch  tempora 
(Cic.  Off.  1, 10, 31}  und  andere,  wie  sie  der  Sinn  verlangt.  Waseo^itf 
='  Fall  oder  Ereigniss  betrifft,  so  sind  wie  im  Deutschen ,  so  auch 
im  Lateinischen  Ausdrücke  wie  vn  hujusmodi,  tcUi,  simiU  casu 
u.  dergL  ganz  gewöhnlich,  werden  aber  lateinisch  nur  in  malam 
pofiem  von  kritischen ,  gefahrvollen,  widerwärtigen  und  unglück- 
lichen Ereignissen  gebvaucht ,  z.  B.  res  minime  in  hujusmodi  casu 
(Erdbeben)  noxia,  Sen.  N.  .Q.  6,  21,  2,  consol.  ad  Marc.  5,  3.  Quod 
consüium  etsi  in  ejusmodi  casu  reprehendendnm  non  est,  tarnen  in- 
conunode  aecidU  =  obgleich  ein  solcher  EntscMuss  in  einer  so  krüi' 
sehen  Lage  nicht  eu  tadeln  ist,  so  —  Caes.  B.  G.  5,  33,  4.  Vergl. 
ausserdem  Curt  4,3,  18  u.  10,  5,  8,  Quintil.  J.  O.  (>,  2,  34,  Tac. 
Annal.  2,-  47,  Ldv.  24,  2,  11  u.  38,  8,  5.  In  der  Ghrammatik  ist  casus 
ein  Kl.  Kunstwort,  sogar  für  die  einzelnen  Formen  und  Endungen 
der  Conjugation.  Vergl.  Reisig's  Vorles.  P- 219. 

Catadgsmus,  die  Ueberschwemmung ,  FltU,  hat  zwar  Varro,  wo 
er  von  der  O^gischen  Flut  spricht,  aber  wahrscheinlich,  wie  Com. 
Nepofl  das  Wort  Boreas,  aus  einer  griechischen  Stelle  genommen, 
ohne  es  mit  einem  lateinischen  zu  vertauschen ;  es  blieb  aber  nicht 
im  Gebrauche,  ausser  dass  es  später  wieder  hervorgesucht  wurde. 
Vgl  DOuvies. 

Cataiogus,  ein  Verzeichniss,  eine  Aufzählung,  ist  /S^.  L.  für  index, 
enumeratio. 

Catastrqpha  und  catastrophe  sind  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche,  aber 
höchst  selten.  Wie  wir  es  brauchen,  ist  es  meistens  casus  oder  ca- 
sus adversus,  cammutatio  oder  canversio  rerum,  vicissitudo  fortunae 
u.  a.   Es  ist  lächerlich,  jene  Formen  zu  gebrauchen. 

Catena,  die  Kette.  Dieses  Substantiv  kommt  allerdings  am 
häufigsten  in  dem  Numerus  plural.  vor,  weil  dabei  wie  bei  unserem 
Deutschen  Ketten  und  Bande  in  der  Regel  an  eine  Mehrheit  fes- 
selnder Instrumente  gedacht  wird,  daher  in  catenas  conßcere,  catenas 
alicui  i$^icere,  catenis  tmcire  oder  cotistringere.  Daher  gilt  co- 
tenae  bei  Caes.  B.  G.  1,  53,  5  wie  ein  Plurale  tavdum:  trinis 
catenis  vinetus,  wenigstens  als  ein  Wort  von  coUectiver  Bedeu- 
tung: mit  drei  oder  mit  dreifacheti  Ketten  geschlossen,  aefessdL 
8.  Held  zu  d.  St  Indess  ist  diese  Vorstellungsweise  fttx  die  sX\fisi 
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Römer  ebenso  wenie  wie  fUr  uns  die  einzige  und  ausschliesflliche, 
oder :  catetia  ist  aucn  im  Singular  wohl  beglaubigt  und  dessweeen 
gut  nacfazugebrauchen.  Ganz  richtig  sagt  Ammian.  Marc  von  den 
Bewohnern  einer  Seestadt ,  sie  hätten  den  Eingang  des  Hafens  per 
catenam  ferream  vahle  robfisi<im  gesperrt,  26,  8,  8.  Tyrii  aurea  ca- 
tena  det*vuere  Kimula/^ntm,  Curt.  4,  3,  22  u.  7,  5,  36.  In  senatum 
itiducti  mnt  catom  vinctus  jHiter^  praeparatus  adolescens  multis  mun- 
ditlis,  Tac.  Ann.  4,  28  u.  G,  14.  jurenefn  detnissufn  e  coelo  ccUena  aurea 
Suet.  Octav.  94,  Sen.  epp.  1,9,7,  Liv.  24,  34,  10.  Und  wie  im 
eigentlichen,  so  lässt  sich  cnfeua  auch  im  tropischen  Sinn  singula- 
risch gebrauchen.  Vgl.  Sen.  de  v.  b.  16,  2,  de  tranq.  an.  10,  3  und 
Liv.  35,  48,  10.  7).  L.  aber  wäre  caiena  mnlorum  =  eine  Kette  von 
UngVicJiSfüUcn  für  series  nmlorum, 

Catvnarey  verJcetten,  verbinden,  in  Ketten  legen,  ist  nicht  nur  Sp.  i., 
sondern  auch  schon  beiColum.  6, 19,2,  und  als  kurzer,  bezeichnen- 
der Ausdruck  willkommen;  häufiger  war  catenatus  als  Partie.  N.Kl. 
üblich  und  schon  vorher  brauchte  es  Horaz. 

Ciiupona  bedeutet  Kt.  nur  das  Wirthshaus ,  die  Sclteiike ,  nicht 
die  Wirthin,  wie  es  einmal  A.  L.  und  Sp.  L,  wieder  vorkommt,  flir 
copa  oder  ctipa^  so  dass  Burm.  (z.  Petron.  p.  309)  nicht  hätte  schrei- 
ben sollen :  eaupona  ista  assem  lucrata  fuerat,  sondern  eopa  iata  — • 

Causa,  Es  dient  mit  einem  Genitiv  in  der  Bedeut.  ivegen  in  der 
bessern  Prosa  fast  nur  (selten  anders ,  s.  Matthiae  z.  Cic.  Seat.  20, 
46)  zur  Angabe  der  Absicht,  also  dessen,  was  man  thun  und  er- 
reichen will,  geht  auf  die  Zukunft,  und  enthält  die  Conjunct.  ut,  da- 
mit,  um  zuj  z.  B.  discendi  causa,  quaestus  causa;  ^herproptery  wegen, 
gibt  die  schon  vorhandene  Ursache  an,  und  enthält  die  Conjuncf. 
fßtod,  weil,  z.  B.  itropter  injuriam  illatam,  wegen  jeugefügter  Belei- 
digung, nicht  injuriae  illatae  cai^a,  wohl  aber  injuriae  inferendae 
cansa,  wegen  Ziifihßing  von  Beleidigung,  Vgl.  auch  Weber's  Ue- 
bungssch.  p.  206.  In  den  Redensarten  meinet'^  deinet-,  seinetwegen 
u.  s.  w.  sagen  die  Lateiner  fast  durchaus  mea,  /fia,  ^a  catisa,  selten 
mei,  tui,  sui,  mysfri,  vestri  causa;  vgl.  darüber  Th.  I,  §.  93  Eben 
so  selten  ist  es  auch,  den  Genitiv  oder  mea  u.  s.  w.  dem  Worte  causa 
nachzusetzen,  z.  B.  causa  mea,  causa  amicorum,  was  nur  dann  ge- 
schieht, wenn  mit  Bedeutung  gesagt  werden  soll  wnd  j^war  um  — 
willen.  Umgestellt  findet  es  sich  mehrmals  beiLivius;  jedoch  werde 
dies  nicht  nachgeahmt,  so  wenig  als  meij  tui,  sui  —  causa,  was  sich 
nur  sehr  selten  findet ,  wenn  die  im  Genitiv  stehende  Person  in 
einem  ausgesprochenen  oder  gedachten  Gegensatz  steht,  wie  bei 
Cic.  Verr.  3,  51,  121  und  Cic.  Lael.  16,  76  und  daselbst  Seyflfert, 
Krüger  lat.  Gr.  §.  341,  A.  1.  —  Wo  wir  sagen  die  Ursadie^  wess- 
wegen  oder  um  deretwillen,  sagt- man  KL  meistens  causa  y  cur  oder 
causa,  quare;  dagegen  A,L.  bei  den  Komikern  und  klass.  bei  Cic. 
Fin.  4,  16,  44  causa^  quanwbrem  und  N.  Kl.  ca/usa,  propker  qmmi. 
Femer  heisst  unser  meinetwegen  in  der  Bedeut.  ich  erla/ube  eSf  habe 
Nichts  datvider^  nicht  mea  causa,  sondern  per  me,  sowie  man  in  Re- 
densarten, wie:  des  Wetters  wegen  katinte  ich  nicht  kommen ^  nicht 
sagt  tempestoHs  eatcM,  sondern  fiaat  nur  per  tempestatem^  weniger 
propier  tempeetatemt^w^  ja  jwr  theih  ein  Zumitändnun,  theili  in 
▼emeiaenom'ft"  ■  ■  ■'*  "' '*      ^  '-^Htite>*>^Yerworfea'  «ird'vim 
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Lagomanini  (zuPogian.  Vol.  I,  p.  219)  die  Conjunct.  td  nsuch  causa 
fsij  haec  est  causa,  quid  causae  est,  wo  fiir  ut  nach  seiner  Meinung 
rar,  quare  oder  quamdbrefni  folgen  müsse.  Ihm  folgte  auch  Reisig 
(Vories.  p.  566} ;  aber  Uaase  widerlegt  diese  Bemerkung,  indem  er 
eine  Anzahl  Beispiele  dagegen  auffuhrt,  in  denen  ut  auf  oau^a  fol^ 
wodurch  entweder  die  Absicht,  welche  man  hat,  oder  das  aus  ihr 
hervorgehende  Ereigtxiss  angezeigt  werden  solle.  Ganz  gut  ist: 
aiiqmSy  aliqtäd  catisa  est  alicujus  rei,  z.  B.  qui  causa  fnartis  fuit, 
Quinta.  J.  O.  7, 3,  18  und  7,  4,  42,  Liv.  21,  21,  1,  Cic.  Philipp.  9, 
3,  7.  Auch  im  Plural:  Sen.  de  ira  2,  27,  3,  Quintil.  J.  O.  7,  3,  32, 
Liv.  1, 13,  3:  Nos  causa  belli  sumus.  Verworfen  wird  auch  mit  Un- 
recht in  causa  esse  ftlr  causam  esse,  Ursache  sein;  denn  auch  dieses 
ist  nicht  ohne  Beispiel,  z.  B.  Cic.  Fam.  I,  1,  2  in  causa  haec  sunt; 
Liv.  XL.  26, 5  vis  morbi  in  causa  [alii  bloss  causa  fuit]  fuit,  quo  serius 
perficeretur;  vielleicht  auch  Cic.  Q.  fr.  1, 3,  2  vides  non  fuisse  iracun- 
diam  in  causa,  wo  jedoch  die  Medic.  Handschr.  iracundiite  causa  hat, 
[was  von  Orelli  (2.  Aufl.)  in  den  Text  aufgenommen  ist].  Auch  bei 
Quintilian  steht  es  einigemal,  z.  B.  XII,  5,  2  verecundiam  multis 
in  causa  fuisse,  ut  — ,  u.  Plin.  Ep.  VII,  5.  N,  L.  aber  ist  wohl  caM- 
.sy//;i  dnre  alictii  rei  oder  ad  aliqtiid,  Veranlassung  z^4  Etwas  ffeben^ 
für  alicujus  rei,  z.  B.  hoc  dedit  causam  harum  litterarum,  zu  diesem 
Briefe',  Cic.  Fam.  XI,  27,  8.  Aus  diesem  Grunde,  desshalb  ist  klas- 
sisch nicht  hoc  ex  causa,  sondern  hac  de  causa ;  wo  hac  ex  caf^sa  vor- 
kommt, wie  Cic.  Mur.  17,  30,  wird  durch  die  Präposition  die  Ent- 
stehung aus  etwas  bezeichnet. 

Causari,  etwa^  als  Grund  vorschiiteen,  vorgeben,  verbunden  mit 
dem  Accusat.  aliquid  causari  oder  mit  dem  Accus,  c.  Infinit,  findet 
sieh  nicht  nur  nachklassisch  oft  bei  Tacitus,  Sueton  und  Curtius, 
sondern  auch  schon  klass.  bei  Livius  3,  64,  2  u.  23,  8,  7  u.  36,  10, 
13.  Es  kann  daher  wegen  dieser  Auctoritäten  und  weil  es  ein  kurzer 
bequemer  Ausdruck  ist,  unbedenklich  nachgebraucht  werden. 

CatisidicuSf  der  Advocat,  der  liechtsanwalt  ist  zwar  klassisch  bei 
(*ic.  de  orat.  1,  46,  102  und  orat.  9,  30,  aber  mit  dem  verächtlichen 
Nebenbegriff  des  gewerbsmässig  und  ohne  oratorischo  Kunst  Plai- 
direnden  für  das  edlere  causae  patronus^  fiir  welches  causidictts  erst 
N.  KI.  profniscue  gebraucht  wird. 

Cautela,  die  Vorsidit,  ist  Sj).  L,  fiir  cautio,  Providentia ,  provisio 
oder  umschrieben  mit  cavere. 

Cautio  ist  KL  wohl  eine  Schuldverschreilmng ,  eine  Ohligatiim, 
aber  nicht,  was  wir  so  nennen,  mr  Sicherheit  niedergelegtes  Geld; 
dieses  heisst  satisdatio;  Kaution  stellen,  satisdare^ftdcin^satisdationem 
praestare,  S2x>tmonefn  facere,  carcre  de  aliqua  re,  und  iLaution  erhal- 
ten, sntis  accix)ere. 

Cavere.  Cavere  se  ab  aliquo,  ab  aliqua  re  ist  sicherlich  unlat. ; 
aber  alles  ist  richtig,  wenn  wir  für  sc  den  Dativ  sibi  setzen.  Zwar 
aufstellen,  wie  Mahne  (miscell.  lat.  S.  30)  qine  aus  Plaut.  Menaech. 
2,  3y  69  anfährt,  wollen  wir  we^en  der  Consti-uction  mit  dem  6e- 
nmdiiun  kein  Gewicht  legen ;  aber  derselbe  Plautus  sagt  Pseudol. 
3, 2y  108:  Pater  Catidori  a  me  opere  petiit  maxumo,  ut  mihi  caverem 
a  Fltmäulo  servo  suo.  Vergl.  ausserdem  Bacchid.  4,  5,  87,  Men. 
l,  S^AÜ»    Aock  LhriuB  hat  diese  Construction :  orant  ac  ftionent ,  ui 
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ipsis  ab  invidia  eaveatwr  =  sie  baten,  dass  sie  gegen  den  Boss,  die 
Anfeindung  geschützt  wurden,  Liy.  3,  52,  11  und  (Valerius  Ho- 
raiiusque)  decemviris  quoque  ab  ira  d  impetu  muUitudinis  praecavere 
jubentur,  ibid.  c.  53,  1.  Gewöhnlicher  ist  dafür  allerdings  das  be- 
kannte cavere  aliquenu  A.  L.  u.  P.  ist  es  mit  dem  Infin.,  Air  ne  m. 
d.  Conjunct.;  z.  B.  sapiens  cavet  stulte  agere^  für  ne  agat;  beim  Im- 
perativ cave,  cavete  mit  und  ohne  ne,  z.  B.  cave  putes  oder  ne  putes. 
Doch  hat  cave  vereri,  =  noli  v,  auchCic.  Attic.  3^  17,  3  u.  Sali.  Jug. 
64,  2.,  Das  Adject.  cautus,  vorsichtig ^  wird  verbunden  in  äliqua  re, 
bei  EtuHJLS,  ad  aliquid,  oder  adversus  aliquid,  gegen  EtuHX^, 

CaviUari,  verhöhnen,  verspotten,  wird  verbunden  aliquem,  aliquid, 
nicht  in  aiiquem ,  aliquid.  Falsch  sagt  Politian.  (Uebers.  des  He- 
rodian  IH,  11):  in  aurigam  cavillatus  est,  und  C.  F.  Roth  (Arra- 
menta  lat  serm.  excerpta ,  p.  2^ :  aut  in  illum  etiam  cavillari.  Mei- 
stens steht  das  Verbum  ohne  Ooject 

Oavitas,  die  Höhlung,  ist  N.  L.  für  cavalio;  cavema. 

Cedere,  weggehen ;  —  aus  Etwa^,  ex  aliquo  loco  und  aliquo  loco,  z.  B. 
e  vila  und  vita,  epatria  nnipatria,  militärisch  abziehen,  sich  wegziehen, 
de  loeo.  In  der  Bedeut.  Einem  Etwas  abtretet} ,  für  Einen  von  Et- 
was  abstehen  y  alicui  aliqua  re  cedere  oder  cedere  alicui  aliquid  z.  B. 
eumm,  Liv.  45,  39,  2,  Cic.  Brut.  84,  290,  Vellej.  2,  85,  5;  femer 
multa,  paülulum  de  aliqua  re,  in  vielen  Stücken,  in  JEtujas  abgehen  wm 
einer  Sache,  z.  B.  de  jure  stw,  von  seinem  Eechte,  Einem  in  einer 
Sache  muJistehen,  nachgeben,  alicui  aliqua  re  oder  in  aliqua  re:  je- 
doch nihü  alicui  cedo,  wie  vorhin  midta,  paulult0n,  ich  stehe  in  kei- 
ner Sache  Einem  nach,  für  nulla  re. 

(klare.  In  der  bessern  Prosa  wird  es  nur  verbunden  aiiquem 
aliquid  oder  de  aliqua  re  celnre.  Einem  Etwas  verbergen  y  verheim- 
lichen, nicht  aliad  aliquid ;  im  Passive  ist  de  aliqua  re  fast  allein 
üblich ,  z.  B.  dir  sind  die  wichtigsten  Dinge  verheimlicht  worden  (tu) 
maximis  de  rebus  celalus  es.  N.  L.  steht  es  hin  und  wieder  mit  obem 
Dativ,  z.  B.  cur  Fabricio  celavit  ?  warum  verschwieg  er  es  dem  Fabr.  ? 

für  Fabridum. 

*  Beim  activen  Verbo  findet  sich  nirgends  der  Dativ,  nur  beim  Passiro 
weicht  Com.  N.  (Alcib.  6,  2)  ab,  indem  er  schrieb:  id  Aldbiadi  diutiiu  Ce- 
lan non  potoit,  für  Alcibtades,  was  auch  alle  Grammatiker  fOr  seltsam  er- 
klären. Es  werde  durchaus  vermieden.  Vgl.  auch  Heusing.  Emendatt  p.  460. 

Celeber  (Bei  Cornif.  Rhet.  ad  Herenn.  2,  4,  7,  Gurt  5,  1, 18  und 
öfter  bei  Tac.  celebris  auch  als  MascuL),  celebris,  c —  bre  wird  in  Ci- 
cero's  Zeitalter  zunächst  von  vielbesuchten  Oertlichkeiten  ge- 
braucht, S.  Cic.  Part.  orat.  10,  36,  Verr.  2,  65,  169,  Mil.  24,  66. 
Ebenso  steh^  es  von  Feierlichkeiten,  festlichen  Zusammenkünften 
und  dergl.,  sofern  eine  grosse  Anzahl  von  Menschen  sich  zu  einem 
solchen  Zwecke  versammelt,  wie  Cic.  Pis.  16,  34,  Philipp.  14, 6, 16, 
Verr.  4,  48,  107.  An  diese  Bedeut.  schliesst  sich  unmittelbar  der 
klassische  Sprachgebrauch  an,  celeb.  auch  trop.  von  vielfach  erwähn- 
ten, genannten,  gefeierten  und  verherrlichten  Sachen  zu  sagen, 
s.  B.  res  tota  Sicuia  celeberrima.  Von  Personen  wird  in  Cicero's 
Zeitalter  fiär  berühmt,  Ruhm  nobüis  und  nobüitas  gebraucht  S. 
Nägelsb.  Stilist.  S.  209.  Doch  seit  Livius  kommt  celdfer  auch  von 
Menschen  und  edttlichen  Personen  vor,  die  geehrt  und  geachtet 
werden.  S.  darüber  eine  Masse  von  Stellen  bei  Klotz,  Handwdrterb. 


8.  y.  ce{e5er.  'Ea  wäre  daher  sicherlieh  ein  ebenso  einseitiger  ab 
verwerflicher  Purismus ;  wenn  man  cel.  in  dieser  Bedeutung  nicht 
anerkennen  woUt^^  wie  denn  auch  Nägelsbach  am  a.  O.  S.  210  da- 
rauf hinweiset ,  dass  schon  Döderlein  Syn.  I,  S.  25  gezeigt  habe, 
edther  sei  für  gefeiert  auch  von  Personen  an  sich  nicht  verwerflich. 
So  braucht  Cic.  ja  schon  cdebrüas :  Si  quis  aß  ineunte  aekUe  habet 
causam  celebritatis,  Off.  2,  13,  44,  wo  celebritas  ^  fama  nominis  ist 
S.  Ruhnken  zu  Velld.  2,  13. 

Ceiebrare  wird  Kl,  nur  dann  von  Festen  gebraucht,  wenn  sie 
feierlich  und  öffentlich  von  grosser  Menschenmenge  begangen  wer- 
den, sonst  blos  festum  diem  ederCy  agere,  agitare  (wie  jetzt  nach 
Handschr.  in  CÜc.  Verr.  II,  21,  51  ut  ceteros  dies  festos  agitare  po»- 
sent),  z.  B.  diem  natalem  agere,  nicht  ceiebrare,  da  diese  Peier  mehr 
eine  stille  Pnvat-Feier  ist  [Doch  s.  dagegen  Plin.  epp.  6,  30, 1  und 
Tac  Ann.  6,  18];  Spiele  feiern  oder  halten  ^  ludos  facere  oder  com- 
mMerey  und  die  Feier  der  Spiele,  commissio  ludorum.  Und  so  heisst 
auch  celebritas  nicht  jede  Feierlichkeit ,  wie  es  im  N,  L,  vorkommt, 
sondern  nur  ein  feierliches  Begehen  durch  Theilnahmc  vieler  Men- 
schen, wie  bei  feierlichen  Processionen.  Vgl.  Cdeber. 

CdeTf  schnell,  ist,  vom  Tode  gebraucht,  nicht  nur  P.  L,  fbr 
dta^  repetina  mors,  sondern  steht  prosaisch  auch  bei  Suet.  und  kann 
neben  cita  m. ,  das  auch  nur  poetische  Auctorität  hat,  um  so  mehr 
gebraucht  werden,  als  perceler  interitus  auch  bei  Cic.  Cael.  24,  58 
vorkommt. 

Cderitudo,  die  Schnelligkeit^  für  celeritas,  findet  sich  nur  einmal 
bei  Varro  in  einer  Stelle,  deren  Acchtheit  ohnehin  bezweifelt  wird. 

CeUicus,  celtisch,  Air  Crollicus,  gallisch,  französisch,  ist  lächerlich 
und  höchst  affectirt ;  der  jüngere  Burmann  spricht  z.  B.  von  Cd^ 
ticae  teneriiudines,  und  versteht  darunter  französische  Artigkeiten. 

Gensere  in  der  Bedeut.  beurtheüen,  kritisiren  (eine  Schrift),  ist 
wohl  nicht  verwerflich ,  da  das  Subst.  censor  von  Cic.  (Orat  III, 
24,  93)  von  dem*  strengen  Bewrtheiler  in  geistigen  Dingen  gebraucht 
wird,  welcher  tadelt  und  verwirft;  ebenso  auch  censura,  Üebri^ns 
Knd  perrensere,  durchmustern,  und ^eidicare  gleichbedeutend ;,;tM2i- 
anffi  ist  gleich  censura,  und  judex  deich  censor.  Unbrauchbar  sind 
aber  für  diesen  Begriff  census  \ma  censioj  und  N.  L.  ist  in  censum 
venire  f&r  censeri.   Vergl.  Raschig  Progr.  p.  25. 

Censarinus  ist  wohl  Name  von  Personen,  wie  z.  B.  eines  späten 
latein.  Schriftstellers,  aber  bedeutet  nicht  den  getoesenen  Censor, 
welcher  Censorius  heisst,  wie  Praetorius,  der  gewesene  Praetor, 
Quaestorius,  der  gewesene  Quaestor.  Fälschlich  wird  daher  in  vielen 
Geschichtsbüchern  der  aüe  Cato ,  der  von  seiner  strengen  Censur 
den  Ehrennamen  Censorius  erhielt,  Censorinus  genannt. 

Ceniesies  ist  B.  L.  Form  für  centies,  hundertmal. 

Ceniies,  hnndertmal,  für  sehr  oft,  und  centum,  hundert,  flir  sehr 
vide,  war  beides  gewiss  ebenso  im  Alitagsgebrauche,  wie  sexcentieSf 
sexoenii,  miUies  und  mille,  die  nur  mit  noch  ^össerer  Steigerung 
denselben  Begriff  ausdrücken.  Alle  drei  sind  gleich  gut,  mag  auch 
sexcenH  und  sexcenties  häufiger  als  die  beiden  andern  vorkommen. 
Man  beschränkt  sonst  den  Sprachgebrauch  zu  sehr. 
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Centfini.  Man  merke  hier  nur  die  Redensart :  tmter  Hundert  kaum 
Ehler,  vix  centes^imus  qui^qtte. 

Cenh'um,  der  Mittelpwiiktj  das  griech.  xAT(>oy,  gehört  zur  mathe- 
matischen Kunstsprache,  kommt  N.  Kl.  bei  Vitruv  und  Plinius  als 
allgemein  übliches  Wort  vor  und  ist  wegen  seiner  Kürze  dem  weit- 
läufigen pu^ictam  in  niedio  situm  und  der  Umschreibung  bei  Cic. 
(Tusc  I^  17, 40)  quasi  piincti  instar,  qtwd  x^rtQOP  tili  vocant  (die  Erde 
ist  im  grosseil  yVeltyehäude  in  der  Mitte  gleicJisam  tcie  der  von  den 
Griechen  CetUrum  genannte  Punkt)  weit  vorzuziehen.  Nie  haben 
aber  die  Alten  darunter  jeden  mittlem  Theil  in  jeder  Fläche  ver- 
standen, weswegen  erst  N,  L,  der  mittlere  Theil  eines  geordneten 
Heeres  und  Haufens  von  Soldaten  oder  andern  Menschen  ceniruim 
genannt  wird,  für  media  acies,  da  centrum  blos  dm  Mittelpt^nkt  eifies 
Kreises  bedeutet. 

Cerebrum,  Gehirn,  für  Versta^nd,  Leidenschaft,  gehört  zur  scherz- 
haften Volkssprache,  und  wurde  so  benutzt  von  Horaz,  Phaedrus 
u.  A.,  kommt  aber  in  Prosa  nur  selten  so  vor. 

Ceres  für  Frucht,  Getreide,  Speise  ist  nur  P,  L.;  in  Prosa  steht 
dafür  nur  fmges,  pani^,  frumentum,  cib^is,  und  wiewohl  Cicero  selbst 
(N.  D.  n,  23,  60)  sagt :  fruges  Cererem  appellamu^,  vinum  autem 
Liberum ,  so  machte  er  doch  mit  allen  andern  Prosaisten  nirgends 
davon  Gebrauch. 

Cerevi^a;  s.  Cervisiu. 

Cemere  in  der  Bedeut.  streiten,  Mmpfen,mit  oder  ohne  ferro,  ar- 
mis,  ist  den  Dichtern  zu  überlassen.  Uebrigens  bedeutet  cemere 
meistens  scharf  sehen,  mit  den  Augen  Alles  unterscheiden,  videre 
dagegen  nur  wahniehmefi,  und  enthält  nur  den  allgemeinen  Begriff 
des  Sehens. 

Certamen,  Streit;  —  mit  Jemanden ,  cum  aiiqiio,  sehr  selten  ali- 
cujus,  und  so  einmal  bei  Cic.  (Fin.  V,  24,  71):  certofnen  virttäis  für 
cum  virtiU^, 

Certe  und  certo.  Jenes  wird  bei  allen  Verben  angewandt ,  certo 
aber  beschränkt  sich  in  der  bessern  Prosa  nur  s.\xf  scire,  und  zwar 
wohl  so,  dass  ich  sage  certe  scio ,  wenn  ich  von  mir  versichern  will, 
dass  ich  Etwas  weiss  —  ja  gewiss,  in  der  TfuU,  tcahrliaßig  icJh  weiss 
es;  aber  certo  scio,  wenn  ich  angebe,  ivie  ich  es  weiss,  mit  Gewiss- 
heit,  als  etwas  Gewisses  und  von  meiner  Seite  Unbezweifeltes.  Man 
beachte,  dass  die  afBrmirenden  oder  betheuemden  Adverbien  im 
Lat.  nicht  wie  im  Deutschen  doppelt  gesetzt  werden  können.  Man 
kann  nicht  sagen :  cert^,  certe  ^lon  fuit ,  sondern  entweder  einfach: 
cert^  non  fuit  oder:  fion  fuit,  certe  nMufuit.  Dasselbe  gilt  von  ämw 
und  profecto,  S.  Madvig  Opusc.  acad.  I,  473.  Vgl.  vor  Allen 
Stürenb.  Cic.  Arch.  p.  194.  Reisig's  Vorles.  p.  208  u.  Anm.,  R. 
Klotz  Cic.  Senect.  §.  2,  p.  73  u.  Hand  Tursellin.  T.  H,  p.  14—29. 

Certificare,  bestätigen,  für  gewi^  erklären,  ist  N,  L.  für  confir- 
mare,  declarare,  certius  oder  firmius  aliquid  facere  oder  reddere 
Q.  dgl. 

vertiorare,  benachrichtigen,  anaeigen,  ist  8p.  L.  und  findet  sich 
oft  bei  den  Juristen  für  certiarem  aliquem  facere. 

Certit/udo,  die  Gewissheit,  ist  ohne  alle  alte,  auch  die  späteste 
Auctorität^  aber  dennoch  im  N.  L.  nicht  selten,  sogar  bei  dem  alles 
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Späte  tadelnden  Scioppius.    Vgl.  Vorstii  latin.  mer.  susp.  p.  65. 
Sian  brauche  dafür  fides  oder  certa  fides ,  oder  umschreibe  es  durch 

cerfiis,  explaratus,  nofi  diihius. 

*)  Es  stand  in  den  frühem  Ausgg.  des  sehr  späten  Ammian.  (XXX.  1,8), 
und  aus  ^hm  in  den  altem  Lexicis,  wurde  aber  schon  von  Yalesins  nach  den 
Handschr.  gestrichen.   W.  Freund  hat  es  iu  seinem  Lcxico  ganz  ausgelassen. 

Certus.  Man  verbindet  aliqueni  certii/retH  facere,  Einen  von  Etwas 
lenachrichtigeHy  Einem  Ettvas  verkünden,  theils  mit  de,  theils  mit 
dem  Genitiv  dessen,  was  man  Einem  verkündet ,  z.  B.  de  victoria 
oder  victorine.  Hingegen  von  aliquem  certum  facere  säet  Forcellini 
mit  Recht,  dass  es  selten  und  gewöhnlich  nur  von  Dichtern  so  ge- 
braucht werde,  z.  B.  Virg.  Aen.  3,  179,  Plaut.  Pß.  1, 1, 16.  AUo 
durchaus  fiir  die  Prosa  zu  vermeiden.  Für  die  Redensart  certo  hoc 
est  certius,  das  ist  gewisser  als  gewiss,  für  quo  nihil  est  certitis  führt 
Forcellini  zwei  Stellen  an,  Ulp.  Dig.  42 ,  9,  10  und  Plaut.  Capt.  3, 

4,  111.  Vgl.  auch  certo  certiiis  iiosse  viruni^VQ,\j\,  v.  S.  Ambros.  c. 
25.  Endlich  bemerke  man  auch  noch,  dass  bei  pro  cetio  affirmare 
u.  dgl.  pro  certo  sowohl  als  Ablat.  neutr.  vorkommt  und  also  auch 
nach  einem  Substantiv  verschiedenen  Geschlechtes  unverändert 
bleibt,  als  auch  adjectivisch  behandelt  und  in  dasselbe  genua, 
welches  das  vorangehende  Substantiv  hat,  gesetzt  werden  kann. 

5.  Weber  Uebungsschule  etc.  176  und  Drakonborch  zu  Liv. 
1,  3,  2. 

Cervical,  das  Kopfkissen,  ist  erst  N.  KL  bei  Dichtern  und  Sue- 
ton  für  das  Kl.  pulvinus. 

Cervisia  oder  cerevisia,  ein  unserm  Bier  ähnlicher  Trank,  ist  der 
vom  altem  Plinius  aus  der  Gallischen  Sprache  genommene  Name, 
der  mit  keiner  neuern  Umschreibung  zu  vertauschen  ist« 

Cervix,  der  Nacken.  Nach  Varro  (L.  L.  VIII,  5,  107)  brauchte 
den  Sing,  in  Prosa  zuerst  Ilortensius,  durch  welchen  sein  Gebrauch 
sich  weiter  verbreitete.  Darnach  bildete  Cicero  vielleicht  mit  leisem 
Spotte  über  ihn  auch  das  neue  Wort  cervicula,  indem  er  (Vcrr.  III, 
19,49)  von  Hortensius  sagt:  cerviculam  jactabit,  nicht  cerviadas. 
Bei  Cicero  u.  Sallust  wird  das  Wort  immer  im  Plural  gebraucht 
Wie  hingegen  der  Singular  schon  altlateinisch  vorkommt  —  8. 
Klotz  Hdwtbuch.  s.  v.  cervix,  —  so  kommt  dieser  Numerus  auch 
schon  wieder  bei  Livius  vor  und  zwar  nicht  blos  einmal,  sondern 
öfter.  Vergl.  darüber  Liv.  8,  7,  21  u.  22,  51,  7  u.  26,  13,  16 
u.  27,  49,  1  u.  31,  34,  4  u.  35, 11,  8.  Auch  ist  beachtenswerth,  was 
Fabri  zu  der  zweitgenannten  Stelle  bemerkt,  nämlich,  dass  Liv.  den 
Singular  dieses  Wortes  fast  überall  anwendet,  wo  es  im  eigent- 
lichen Sinne  steht ,  während  er  für  den  tropischen  Gebrauch  des- 
selben nur  den  Plural  wählt.  Von  Livius  an  ist  der  Singular  dieses 
Substantivs  sehr  gewöhnlich  bei  den  besten  Nachklassikern.  S.  die 
zahlreichen  Beispiele  bei  Klotz  a.  a.  0.  Demnach  nehmen  wir  kei- 
nen Anstand ,  den  Singular  dieses  Wortes  neben  dem  Plural  für 
nachahmenswerth  zu  erklären. 

♦  In  allen  frühem  Ausgaben  von  Cic.  Ver.  V,  42,  110  steht  cervicem,  aber 
Znmpt  nnd  R.  Klotz  \4$n  cervices. 

Cessare.  Dieses  Verbum  bedeutet  nicht  auflioren  überhaupt, 
sondern  von  einer  (bereits  begwmenen  oder  aufgetragenen)  Thätigkeü 
aus  Mangel  an  Energie  wid  Kraft  weichen,  abstehm^  mit  cltccw  aus- 
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setjeen,  Feierabend  machen,  oder  minus  strenue  agere,  b.  Madvig  opUBc. 
I,  395.  Dadurch  unteracheidet  Bicfa  das  Wort  einerseits*  von  cimc- 
tari  =  etwas  nic/U  beginnen,  verzögern,  als  von  desislere  und  desinere 
=  ettcas  gänzlich  aufgeben.  S.  Klotz  Hdwtbch.  unter  d.  W.  cessare. 
Also  mit  dem  Nebenbegriff  des  tadelhaften  Nachlassens.  Eb  wird 
am  gewöhnlichsten  construirt  mit  in  oder  ab  aligua  re  cessare^  auch 
(aber  seltener^  mit  dem  blossen  Ablat;  auch  mit  dem  Infin.  dessen, 
wovon  man  absteht  oder  was  man  zu  thun  versäumt.  Von  Krank- 
heit kommt  es  wohl  nicht  vor,  wo  abire  oder  discedere  gebräuchlich 
sind ;  Cic  Fam.  XIV,  1,  3  abiit  pestilentia. 

Geteroqui  oder  ceteroquin,  übngens,  sonst,  Ist  als  Kl.  besweifelt 
worden»  wiewohl  es  bei  Cicefo  einigemal  sehr  sicher  steht,  wie 
Orat.  25,  83;  N.  D.  I.  22,  60;  Att,  XH,  3,  1;  XIV,  16, 1.  Jedoch 
passt  oft  eben  so  gut  ceterum,  ceteris  in  rebus  (Cic.  Sen.  17).  Vgl. 
Haudü  Tursell.  T.  II,  p.  44. 

Ceu,  wie,  gleichwie,  ist  in  Vergleichungen  Ä.  L.  und  P.  L.  und 
in  Prosa  N.  Kl.  für  ut,  velut,  N.  L.  aber  ist  es  fUr  ut,  wie,  urie  eum 
Beispiel,  zur  Angabe  eines  Beispiels  oder  für  was,  ausser  aller  Ver- 
gleichung,  wie  es  Chr.  Saxe  mehrmals  braucht,  z.  B.  im  Onomasti- 
Con :  Calpumius  sub  Adriano  famam  consecutus  esse  videtur,  ceu 
(für  ut  oder  quod)  J.  F.  Gronovius  e  fraraientiB  Jctorum  probavit 
Vgl  über  diesen  falschen  Qebrauch  Drs^Lenb.  Liv.  XXI,  46,  10. 

Chaicidetisis  ist  adjectivisch  neben  Chalddicus  wohl  zu  gebrau- 
chen; «8  findet  sich  nicht  nur  bei  Plin.  N.  H.  35,  9  (35)  58,  son- 
dern auch  bei  Liv.  35,  49,  6,  chalcidicensis  hingegen  ist  erst  spätlat 
bei  A.  O.,  N.  Ä.  10,  16,  8. 

Chaidia^us  ist  als  Adjectiv,  Chaldäisch,  P.  L.  und  beim  älteren 
Plinius  für  Chaldaicus;  richtig  als  Subst.  der  Chaidäer. 

Chalyhs  ist  in  der  Bedeut.  StcM  als  Metall  gut,  aber  in  andern 
Bedeutungen  P.  L.  für  Schwert,  gladius,  ensis —  Dolch,  sica,  fer- 
Tum  u.  a. 

Character,  was  wir  in  unsere  Sprache  aufgenommen  haben, 
brauchte  der  gelehrte  Varro  von  der  Art  der  Abfassunff  einer 
Schrift  für  das  gewöhnliche  stüus,  scribendi  genus;  bei  Cfuumella 
bedeutet  es  N.  Kl.  ein  eingebranntes  Zeichen,  für  Signum.  Sonst 
iBt  es  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche;  bei  Cicero  nur  griechisch.  ^Wur 
brauchen  es  von  der  Seele,  für  animus,  mores,  ingenium,  indoles,  na- 
tura; und  wenn  Beides  darin  liegt,  Gesinnutig  und  Handlungsweise, 
so  sagt  man  animus  oder  ingenium  et  mores.  Es  werde  also  ganz 
vermieden.   Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  48. 

Charis,  die  Grazie,  und  Charites,  die  Grazien,  sind  nur  P.  L. 
Formen,  die  sich  einmal  bei  Plinius  finden,  wo  das  griech.  Wort 
als  Name  eines  Bildwerkes  beibehalten  werden  musste;  man  sage 
dafür  Graiiae.  Vgl.  Vavassor-  Antibarb.  p.  515. 
•  Charta  ist  das  Kl.  Wort  für  unser  Papier,  mag  auch  Stoff  und 
Bereitung  anders  Bein.  Königspapier  nennt  Cicero  macrocoUum, 
wofür  man  freilich  für  unsere  Zeit  verständlicher  entweder  Äugustea 
oder  Begjia  Charta  brauchen  kann,  welche  al^ neuere  Kunstwörter 
gültig  Bind;  geglättetes  Papier  besser  nacn  Cic.  (Quint  fr«  II, 
15,  1,  b)  Charta  dentata ,  als  levigata ,  wie  es  jetzt  genannt  wird. 
Kicht  anzuwenden  ist  aber  Charta  für  die  Bedensart  vom  Papier  ab- 
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lesen,  was  legere  oder  dicere  de  scripta  heisst.  Cic.  Plane.  30,  74. 
Fam.  X,  13,  1.  Sest.  61,  129.  Phil.  X,  2, 129;  —ohne  Papier  wie- 
der hersag&fi,  sine  scripto  aliquid  reddere,  Cie.  Brut.  88,  301. 

ChelySy  die  Schildkröte,  ist  P.  L.  für  testtido,  und  ebenso  in  der 
Bedeut.  Leier,  für  lyra  oder  fides  (Plur.). 

Chirographum,  die  Handschrift,  ii^t  Kl.  und  gut,  steht  oft  bei 
Cicero  und  bedarf  keiuer  Vertauschung  mit  manus,  was  aber  auch 
gebraucht  worden  kann. 

Charagium  ist  ausser  seiner  wahren  griech.  Bedeutung  in  der 
bildlichen  von  Zurüstmig,  Aufi€a)id,  Erwerbungsniittel  bei  uns  nicht 
mehr  anwendbar,  wenn  der  Styl  nicht  afifectirt  sein  soll.  Die  Worte 
des  Comif.  ad  Herenn.  (IV,  50, 63):  fragile  falsae  gloriae  charagium 
Ton  einem  prahlsüchtigen  Reichen  nahm  Perpinian  (Orat.  p.  281) 
in  seine  Bede  auf.  Lächerlich  aber  sagt  Mahne  (Crito  p.  260) :  ex- 
plicare  solent  multa  testimoniorum  ch^yragio,  was  gelehrt  sein  soll, 
fiir  fnagfM  copia. 

Chorea  und  charus  sind  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Tanz  nur 
P.  L.  för  saltatio  oder  umschrieben  mit  saltare;  CJtorus  in  der  Be- 
deut •Clun'gesang,  das  Lied  des  Chores,  ist  N.  L,  und  ohne  alte  Auc- 
torität  fUr  catUicum,  chari  cartnen,  da  es  nur  die  Chorsänger  bedeutet. 
Falsch  ist:  in  hoc  Aeschyli  choro  multa  correxit  Uermannus;  totum 
chorum  egregie  emendavit  editor.  Auch  ist  charus  in  der  gewöhn- 
Hchen  Bodeut  Menge,  ScJiaar,  für  turba,  multittido,  bei  Cicero  nicht 
nur  im  Spotte,  sondern  aucli  ohne  diese  Nebenbedeutung  gebraucht. 
S.  darüber  Cic.  Fin.  1,  8,  26.  OflF.  3,  33,  116.  Tusc.  5,  5,  13.  Also 
ist  es  wohl  zu  gebrauchen,  zumal  im  höheren  Stil.  Endlich  bedeu- 
tet es  im  N.  L,  den  einstimmigen  Gesam,  wie  in  unserm  im  Chore 
singen.   Dies  heisst  aber  Kl,  conccntio  (Cic.  Sest.  55,  118). 

Chroniea,  die  Chronih,  ist  N,  L,  als  Sing, ,  da  es  Plur,  ist,  Genit. 
chronicoi'um,  wie  alle  ähnliche.  Das  Wort  selbst  ist  erst  nachklass., 
aber  gut,  obgleich  amiales  lihri  und  commenf<irii  annorum  denselben 
Begriflf  bezeichnen.  Marin  chranici,  chronische,  latigwierige  Krank- 
heitm  ist  erst  Sp.  L,  für  morbi  longi  bei  Celsus  III,  1 :  Graeci  aliqs 
(morbos)  acutes,  alios  langos  esse  dixerunt. 

CItrondogia ,  chronalogus,  chronologiciis  sind  erst  N,  i.  Kunst- 
wörter, die  nicht  ganz  zu  vermeiden  sind;  indessen  kann  man  bis- 
weilen ausweichen,  z.  B.  durch  ca^nputatio,  ratio  temporis  oder  tem- 
porum,  ordo  oder  ordines  temporum,  descriptio  iempomm;  Hämische 
Chrofiologie ,  liamanorum  annalinm  ratio  (Cic.  Brut);  ein  genauer 
Chronolog,  diligens  in  ejcquirendi^  temporibus  (Cic.  Kep.  II,  14,  27); 
BescMftigung  mit  der  Chronol,  notatio  temporum;  sich  jyiit  Chron. 
beschäftigen,  annos  dinumerare,  temporum  an  nales  per  sequi  (Cic.  Rep. 
II,  15,  2*9.);  die  Chron.  beachten,  servarc  temporis  ordinem;  —  daher 
heisst  unchronologisch,  non  servato  temporis  ordine,  S.  auch  Nägels- 
bach, Stil.  S.  35,  44  und  106. 

Cibare,  füttern ,  Speise  geben  (nur  vom  Füttern  der  Thiere  ge- 
braucht), ist  N.  Kl.  selten  und  nur  bei  Columclla,  Sueton  u.  Liv. 
epit.  L  19.  Gleichwohl  ist  das  Wort  keineswegs  zu  verwerfen,  auch 
nicht  durchauB  identisch  mit  pascere  und  alere,  denn  cibare  heisst 
ßttern  mit  eigener  Hand,  während  alere  und  pascere  im  weitern  Sinn 
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nur  dost  Flitter  als  Herr  u,  P/legep-  hergeben  ausdrücken.  S.  Döder- 
lein,  Hdbch.  der  lat.  Synon.  S.  12. 

Cicatrimre,  ifieh  vernarhen,  ziümlen^  ist  Sp,  L.  für  cicatriceni 
ducere  und  mlneere  (Geis.  VII,  28 »,  ad  cicatricefn  fendere  (Geig.  VII, 
27  vulnus  ad  cic.  tcndit)  venire  ad  eieairicenv  (Scnec.  Ep.  2,  3.) 
u.  a. ;  auch  eicatrix  coU,  obducitury  s.  auch  Georges,  Hdwrtbch.  s.  v. 
vernarben,   Ucbcr  renovare  cieatr,  vgl.  Retiavare.   - 

Ckeronianus  als  Subst.,  ein  Ciceromaner;  es  ist  freilich  heutzu- 
tage ziemlich  verständlich ,  welchen  Sinn  es  habe,  wiewohl  es  in 
dem  Worte  nicht  gerade  liegt;  es  lässt  sich  aber  besser  umschrei- 
ben und  man  kann  mit  Muret  (Op.  II,  p.  74  ed.  Fr.)  sagen  ffermanus 
Cicero,  worin  auch  zugleich  das  liegt,  was  wir  unter  ein  wahrer  Ci- 
ceronianer  verstehen,  indem  verus  Ciceraniant^  B.  L.  ist,  da  Oicero- 
nianus  als  Adjectiv  kein  neues  Adjectiv  zu  sich  nehmen  kann,  son- 
dern höchstens  nur  ein  Adverb.,  also  wohl  vere  Cieeronianus ,  was 
Forbiger  in  seinen  Aufgaben  vorschlägt.   Vgl.  auch  Verus» 

Cicur,  S!ahm,  ist  nur  Adj.  einer  Endung.  Vgl.  Heusing.  Emend. 
p.  437.  Es  ist  selten  bei  Jul.  Gapit.  in  v.  Veri,  5,  Varro  und  Cicero, 
und  nur  von  Thiercn  gebraucht,  wo  es  dem  ferus  oder  immanis  ent- 

fegengesetzt  ist ;  man  sa^te  dafür  auch  manstAetus,  Gomific.  Rh.  ad 
[erenn.  4,  48,  6  1  u.  Liv,  35,  49,  7.  Das  Vcrbura  aber,  dcurare, 
eaJim  machen,  ist  nur  A,  L.,  und  dafür  ist  manstiefacere  das  bestän- 
dige Wort   N.  L,  ist  cictmtas,  die  Zahmheit,  {&r  mansuetmlo. 

Cilix  als  Adjcct.,  Cilicisch,  ist  mehr  P.  L  ftir  Ciliciefms  oder  N. 
Kl.  Cilicius,  da  Cilix  und  Cilissa  die  Völkemamen  ein  Cilieier  und 
eine  dlicierin  sind. 

Ciniber  als  Adjcct,  Cimbrisch,  ist  P.  L.  fllr  Cimbrictis ;  jenes  ist 
nur  Subst, 

Cinctutus,  gegürtet,  umgürtet,  ist  P.  L,  für  cindüs,  sticcinctus. 

Circa  ist  selten  bei  Giccro  und  Gaesar  und  nur  in  der  örtlichen 
Bedeut.  um,  herum,  in  der  Nähe  bei,  ffir  cirami.  Erst  bei  Livius  und 
später  weiter  wurde  es  nicht  nur  (>rtlich,  sondern  auch  von  der  Zeit 
gebraucht,  —  um  eine  gewisse  Zeit,  z.  B.  circa  annum  octm*um,  circa 
meridiem,  circa  horam  primnm,  circa  Idi$s  Majas  u.  dgl.  Bei  Cicero 
Att  IT,  17,  1  steht  dafür:  a.  d.  sextuni  circiter  Idm  Majas;  Farn. 
IV,  12,  2  circiter  hora  decima  noctis;  Q.  fr.  II,  2,  1  s^ib  dies  festos; 
ib.  §.  3  diligenter  naviga  de  mens'c  Decembri;  Gaes.  B.  O.  I,  60,  2 
circiter  meridiem.  Ebenso  wurde  es  erst  seit  Livius  zur  ungefähren 
Bestimmung  einer  Zahl  gebraucht,  unser  um  oder  an,  fllr  ad  oder 
circiter,  z.  B.  circa  quindecim,  um,  an,  ohngefähr  fünfzehn,  für  ad 
quindecim  (Cic.  Att  1,  14,  5) ;  circa  passus  sexcentos,  für  circiter  p. 
(Caes.  B.  G.  I,  49,  1).  N.  Kl,  ist  ferner  und  häufig,  aber  bei  Quin- 
tilian,  circa  in  der  Bedeut.  in  Beziehung,  in  Biicksicht  auf,  in  Bdreff 
eiiier  Sache,  für  de  oder  quod  mit  einem  Verbo.  Es  ist  wohl  nicht 
zu  verwerfen,  da  die  besten  N,  Klassil'cr  es  gebraucht  haben,  hin- 
gegen bei  Livius  (XXVII,  27,  12):  multos  circa  unam  rem  ambitus 
fecerim ,  ^  ist  circa  durch  ambihis  veranlasst.  S.  Weissenbom  z.  d. 
St.  Damit  hängt  auch  zusammen,  dass  N,  Kl.  versari  und  aceupa- 
tum  esse,  sich  besdidfügen  mit  Etwas,  mit  drca  aliquam  rem  verbun- 
den wird  für  in  aligua  re.  Vgl.  über  circa  Handii  Tur^U.  T.  II,  p. 
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49 — ^70  u.  Reisig's  Vorles.  p.  730.  —  Ucber  circa  mit  einem  Orts- 
accusativ  in  der  Bodeut.  ringsum  zu  oder  an  oder  in  s.  Circum. 

Oircularis  ist  ganz  ^,  L.  in  der  Bedeut  kreisförmig;  es  werde 
umsehrieben  mit  orhis  oder  circuSy  circulus,  qtii  in  orbetn,  in  circum 
fertur;  auch  mit  der  Praepos.  circum,  herum. 

Circulus  bedeutet  nicht  das  Instrument;  mit  dem  ein  Kreis  gezo- 
gen wird ,  was  wir  Cirkel  nennen  (dieser  hcisst  circinus),  sondern 
nur  den  Kreis  selbst,  der  gleich  gut  auch  circus  hiess.  Gut  ist  es 
in  der  Bedeut.  Zusammenkunft^  Gescllscliaft  von  Menschen^  wie  wir 
Cirkel  sagen,  JV.  i.  aber  von  Ilerumstekcfiden,  die  einen  Kreis  bil- 
den, flir  Corona,  wiewohl,  wenn  sie  in  eineiriy do2)2)dten  und  mehr-- 
fachen  Kreise  hinter  einander  stehen,  gesagt  werden  kann  duplici, 
multiplici  circido.  Vgl.  Plin.  Ep.  VI,  33,  3.  Einen  Kreis  (von  Men- 
schen) schliessen  heisst  orbem  (nicht  circulum)  colligere,  in  arbem 
consistere;  das  philosophische  einen  Girkel  im  Beweis  machen  etwa 
eodemrevolvi  (nach  Cic.  Divin.  II,  5,  13).  —  N,  L.  wird  es  von 
einer  Fläche  Landes  gebraucht,  wie  wir  sagen  Fränkischer,  Baieri- 
scher  —  Kreis,  circulus  für  pagus  oder  geradezu  Franconia,  Bor 
taria  u.  s.  w. 

Circum,  um,  wird  JV.  i.  von  der  Zeit  gebraucht,  flir  circiter,  de, 
stA  and  das  N.  Kl.  circa  (vgl.  Circa) ;  es  ist  nur  auf  Ortsangaben  be- 
schränkt. Merkwürdig  ist  der  im  Latein,  feststehende  Gebrauch, 
bei  Verben,  wie :  miäere,  dacere,  cursare,  etrare  u.  a.  ähnlichen,  cir- 
cum, wie  auch  circa,  mit  einem  Accusativ  in  der  Bedeut.  rings- 
herum zu,  an  oder  in  (Oerter  und  Menschen)  zu  brauchen,  und 
z.  B.  flir  aliquos  circmn  mittere  in  urbes  zu  sagen  aliquos  mittere  circa 
nrbesy  z.  B.  Naevius  pueros  circtim  amicos  (zu  dei%  Freunden  umher) 
dimittit  (Cic.  Quinct.  6,  25) ;  ego  volo  circum  villulas  meas  errare, 
ich  gedenke  in  meinen  Landhm^ern  hemmzuirren  (Att.  VIII,  9,  3) ; 
Apronius  ducebat  eos  circtim  civitates,  ringsherum  in  die  Städte 
(Verr.  III^  26,  65V,  ille  circum  hospites  (bei  seinen .  Gastfreundm 
herum)  cnrsabat  (io,  IV,  19,  41).  Jedoch  kommt  es  auch  biswei- 
len Kl.  vor,  dass  circum  mit  dem  Verbo  verbimdcn  wird,  wo  denn 
zum  Subst.  theils  eine  Praeposition  hinzutritt,  theils  ausgelassen 
wird;  z.  B.  legationes  in  omnes  partes  circummittuntur  (Caes.  B. 
G.  VII,  63,  1) ;  oder  circu,mmittere  wird  absolut  gebraucht,  wie  bei 
Caes.  B.  G.  V,  51,  3  u.  a.  Nie  aber  wird  circum,  wenn  es  mit  dem 
Verbo  verbunden  ist,  noch  einmal  beim  Subst.  wiederholt,  wie  wir 
sagen  nm  Einen  herum^jehcn;  der  Lateiner  sagt  blos  circuire  oder 
circumire  aliqumn.  Sehr  selten  ist  das  verdoppelte  circumcirca, 
ringsherum,  was  KL  nur  in  einem  Briefe  des  Sulpicius  (Cic.  Fam. 
IV,  5,  4)  vorkommt.  Sj).  L-  und  nur  einmal  kommt  circumquaque 
vor  für  circum ;  ebenso  Sp.  L.  circum  umlique, 

Circuire,  vgl.  Circtimire. 

Cireumcurrere,  herumlaufeih,  ist  sehr  selten  und  N,  Kl.,  weil  cir- 
ctim mehr  von  dem  Verb,  getrennt  und  mit  dem  Subst.  verbunden 
wird ;  auch  wird  mehr  discnrrcre  circa  gebraucht.  Eben  so  selten 
ist  eirctimcursare. 

Ciraimcursatio,  das  Rernnüaufen,  was  bei  Bunell.  Epist.  27  vor- 
kommt, ist  N.  L.  und  vielleicht  von  ihm  selbst  gebildet.  Um  ao 
seltsamer  ist  es  aber,  dass  es  von  Kraft  im  Lexico  sogar  m\t  ^^iti 
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Beisatze  Cic.  aufgeführt  wird.  Es  hat  gar  keine  Auctorität,  und  das 
ebendaselbst  angeführte  Circumcursio  ist  erst  1^.  L.,  kommt  nur 
einmal  vor  und  ist  zweifelhaft  Man  brauche  das  Verbum  oder  das 
Subst.  discurstis, 

Circufndarej  umgeben,  wird  verbunden  entweder  aliquid  {aH- 
quem)  aliqua  re  oder  cUicui  aliquam  rem.  Sehr  selten  wie  bei  Tacit. 
Hist.  3^  63  ist  circumdare  mit  dem  Acc.  ohne  einen  Ali,,  womit^  wofür 
man  cingere  sagt.  Falsch  ist :  eum  muUitudo  haminum  circumdedü, 
ihn  umgab,  umringte  — *  für  citixit;  flumen  Dubis  paene  totum  oppi- 
dum  circuindat,  fUr  cingit;  aber  der  DcUiv  kann  fehlen  und  aus  dem 
Zusammenhange  hinzugedacht  werden. 

Cirmmducere;  wohin  mit  ad  oder  wodurch  mit  per  oder  an 
was  vorüber  praeter,  aber  auch,  was  Freund  ausgelassen  hat 
mit  dem  blossen  Accusativ  des  Ortes,  wo  und  wodurch  Jemand 
herumgeführt  wird;  wenigstens  sagt  Caesar  (B.  C.  III,  61, 1)  nach 
allen  Handschr.,  denen  Oudendorp  mit  den  Neuem  folgt:  Pompejus 
eos  omnia  sua  praesidia  circumduxit,  wofiir  ältere  AxiA^^pervmma 
....  haben;  es  steht  fUr  eos  circu/m  omn.  s,  pr.  duxit,    vgl.  Cireum. 

Cirmfnftuere,  umfliessen,  steht  Kl,  nie  in  eigentl.  Bedeut,  dafür 
circumluere,  circtimfundere,  cingere;  z.  B.  terra  circuimluii%Mr  mari, 
aUuitur  mari;  cofitinetur,  circumfutiditur ,  cingitur,  mare  attingit  ter- 
ram.  Das  Adject.  circumfluus,  umströmetid  und  umflossen,  ist  nur  P. 
L,  und  N.  KL  bei  Tacitus  und  dem  älteren  Plinius  für  circumfusus, 
cindus  (mari,  fludibus;  Cic.  Rep.  II,  4,  8). 

Circumforaneus  ist  in  der  Bedeut  alltäglich ,  gemein,  in  welcher 
es  im  N,  L.  (z.  B.  bei  Muret)  genommen  wird,  ohne  Auctorität,  für 
quotidianus,  vulgaris,  plebejus.  Was  es  bedeute,  darüber  s.  d.  Wör- 
terbchr. 

Circumire  oder  circuire  wird  verbunden  m.  d.  Acc.  aliquem  oder 
aliquid,  und  zwar  oft  mit  dem  Nebenbegriff  des  Bittens  um  Etwas 
oder  in  anderer  Absicht;  so  wie  auch  in  der  Bedeut.  in  einem  Orte, 
in  einer  Gegend  herumgehest,  nicht  in  aliquo  loco.  Vgl.  darüber  Circum, 

Circumjacere,  herun^,  in  der  Nähe  anliegefi  an  EtuKis,  wird  ver- 
bünd, alicui  loco,  z.  B.  um  oder  an  Europa,  Europas, 

Circumjectus,  die  Umgebung,  ist  bei  Cicero  sehr  selten,  einmal  in 
einem  Verse  und  das  anderemal  Rep.  11,  6, 11,  sonst  nur  mit  eini- 
gere, circufndare,  sepire, 

Circumlinerc,  i^nschmieren ,  wird  verbunden  aliquid  aliqua  re, 
seltner  alicui  aliquid ,  z.  B.  mortuos  cera  oder  mortuis  ceram  cir- 
cumlin. 

C/rcmn^ocw^io  erwähnt  Quintil.  (Inst.  VIII,  6,  61)  als  das  gc- 
wöhnliclie  Wort  für  das  griech.  neQiq)Qa<ji^ ,  die  Umschreibung,  zieht 
ihm  aber  circuitus  eloqtiemli  vor,  wofür  auch  circuüi^  oder  ambitus 
verhmum,  Suet.  Tib.  71  g.  E.  gebraucht  werden  kann.  Auch  möchte 
das  griech.  Wort  periphrasis  lus  Kunstwort  nicht  zu  verwerfen  sein. 
Sp.  L.  ist  das  Verbum  circumloqui  für  das  N.  Kl.  circuire  (verbis, 
eloquemlo), 

Circumportare,  herumtragen ,  ist  N.  L.  und  ohne  Auctorität  ftlr 
circumferre,  circumgestare. 
Circumquaque,  vgl.  Circum, 
Circumretitus ,  umganü,  umgeben,  bildlich,  findet  sich  nur  bei 
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Cüoeco  iiwmal  «d  pMsender  Stelle ;  das  Verbutn  drcumretire  ist  nur 
P.jL8p.L.         '     . 

GUremuenbmre  und  ebrtmdseriptio  (von  der  Rede)  werden  mehr 
{kr  die  Periode  gebranoh^  eis  Übt  das,  was  man  umsdureibm  oder 
{TfNMArvJhM  ttennt  Vgl.  daraber  CircimUociMo,  Auch  Hand  rer- 
wiift  es  (Lehrb.  p.  186). 

OireMMpeehta ,  bedoMig/ißerk^^  umriek^  Sachen  und 
Personen^ist  awar  erst  N.  IStl. ,  steht  aber  bei  Celsns^  Quintil.  tind 
Sneton,  und  ist  dämm  nicht  au  verwerfen.  So  nennt  Qointil.  (X,  1, 
2S)  em  umsidUigea,  wM  Überlegtes  UrOi^,  Judicium  eircumepeehim. 
Sor  «idb.  schon  drenimspeeHOf  UmeiM,  Bedaehteanikeit  bei  Cicero. 

OimtlmakmiHä  kann  weder  im  Sing.,  noch  im  Plur.  ftLr  die  ge- 
wOhnEohen  Wörter  Umekmi^  Umstände  ffebraucht  werden,  da  es 
im  lüit  einen  gans  anderen  Begri£Fendi8K;  man  brauche  reSy  coinh 
JjiJa,  «MMriMi,  oder  waa-  sonst  der  Sinn  nach  dem  Zusammen- 
haagie  fordert,  s.  B.  JUettt«  TJmtltämds  müssen  beachtet  werden,  pa/rvoie 
res,  «arm  fNomento;  nach  Zeit  und  Umständen^  pro  tempore  et  pro 
rq  (Oaea.  B.  G.  V,  8, 1)  ^  die  Zeilumstände,  tew^pora,  ratio  temjj^ris 
(iempormm)^  temporum  vineula  (Cic.  Farn.  X,  6,  2),  nicht,,  wie 
manchmal  im  N,  X.,  cireumslantiae  temporis  oder  temporum.  Unter 
gewissen  Umständen  kann  auch  gegeben  werden  durch  aliquando 
nach  Qointil.  J.  O.  4, 1,  70;  filr  wiür  sotchen  Umständen  genügt  ein 
bloaseaffti. 

Ouremnstipnref  umdrängen,  ist  P.  für  cireumdare,  cingere. 

Oirenmstruelio,'  das  HerumbcMen ,  ist  N.  L.  und  muss  umschiie- 
ben  werden« 

dremmiüeri,  u/mhersehaum,  ist  iS^.  £.  für  droumspieere. 

dreumversus,  um-  oder  rückwärts  jgekehrt,  ist  N,  L.  für  retroeer- 
smsj  in  umgekehrter  Ordnung,  nicht  ciroumverso  ordine,  sondern  blos 
relrorsmn,  s^B.  dieinhus  potius  diem  ac  noctem,  quam  retrorsnm,  als 
umgdBehrt,  in  umgekehrter  Ordnung. 

ds  von  der  Zeit  in  der  Bedeut.  binnen,  ist  nur  A.  und  J^.  L. 
und  nicht  nachsubrauchen ;  dafür  intra ,  z.B.  eis  paucos  menses, 
für  inira  panoos  m.  ' 

Oissas,  ^  griech.  Wort  für  Epheu,  steht  bei  Plinius  ak  botani- 
sches Knnstwort  für  das  latein.  hedera,  was  allein  gebraucht  werde. 

Oiiare.  Kl.  u.  gewiss  ist  die  gericWiche  Bedeut.  vorfordem,  auf- 
rufeny  »her  beaweifelt  wird,  ob  mah  auch  scriptorem,  locum  aiiquem 
scriptaris  citare,  einen  Schriftsteller,  eine  Stelle  als  zeugend  und 
Etwas  beweisend  anfuhren  sagen  könne.  Dietrich  (in  seinen  hand- 
schrfiftL  Anmerk.)  glaubt ,  dass  citare  locufk  scriptoris  als  Kl.  Aus- 
druck nicht  hinlftnglich  gerechtfertigt  werden  könne ,  da  die  aus 
Cicero  angeführten  Stellen :  Salamis  dtatur  testis  und  in  hanc  rem 
teslem  tctam  Sicäiam  citabo  durchaus  nicht  bewiesen,  dass  man  auch 
leemn  scriptoris  festem  citare  sagen  könne,  da  sich  der  meton;^- 
ndsche  Gtebrapch  der  Ländernamen  Salamis  dtatur  testis ,  und  in 
kanc  rem  testem  totam  Siciliam  citabo,  eigentlich  nicht  auf  Sachsub- 
stantiven,  wie  toeus,  ausdehnen  lasse;  auch  würde,  setzt  er  hinzu, 
dieser  TtojfOB  in  den  meisten  Fällen ,  wo  wir  citare  so  brauchen, 
unpassend  und  schwerfällig  sein.  Wenn  aber  dennoch  Livius  (TV, 
20,  8)  sagt :  Magistratuumlidro^  Macer  licinius  cUat  idenUdeiä  axxs^ 
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tores,  80  finden  wir  hier  ein  dem  locus  ganz  ähnliches  Subut.,  Uber, 
und  beim  Verbo  nicht  einmal  das  gerichtliche  tesfeSj  sondern  ein 
der  Sache  angemessenes  Wort,  auäores;  ein  solches  muss  immer 
und  tiberall  hinzugedacht  werden,  mag  nun  dtare  oder  ein  anderes, 
wie  afferre  oder  jyroferre,  gebraucht  werden.  Vgl.  auch  Lact.  J.D.  1, 
5;  2.  Ueber  den  Slissbrauch  solcher  Tropen  urtheilen  wir  bisweilen  in 
einzelnen  Fällen  zu  streng.  Ich  halte  daher  citcLre  mit  und  ohne  ein 
Wort  wie  testis  und  audor  für  ganz  zulässig  und  nicht  verwerflich. 
Vgl.  noch  Äddticere,  Dagegen  ist  es  N.  L.  und  wohl  nicht  zu  recht- 
fertigen, wenn  man  das  Neutr.  des  Partie.  cUatum  als  Subst,  das 
Citatf  die  angeführte  Stelle^  braucht,  wie  z.  B.  bei  Heyne  ( Virg.  praef. 
T.  I,  p.  16):  citatum  inutüe;  und  so  bei  Andern:  citaia^  die  Ciiaiey 
die  angeführten  Stellen.  Dafür  kann  man  substantivisch  wohl  pro- 
IcUio  loci  aliaijus  sagen.  S.  Cic.  Orat.  34,  120:  exemploruim  prolatio. 

Citatimy  eiligst,  ftir  citOy  propere,  ist  höchst  unsicher  beglaubigt, 
wenigstens  fehlt  das  Wort  bei  Cic.  Att  XIV,  20,  5  in  den  bessern 
Handschr.;  von  geringer  Auctorität  aber  ist  der  Verf.  des  Bellum 
Afric,  wo  es  c.  80  steht.  Man  vermeide  es. 

Citatio,  die  Vorladung,  ist  N.  L.  für  vocatio  in  jus,  oder  niit  dem 
Verbo  cvtare. 

Citerior  ist  in  der  Bedeut  früher  Sp.  L.  für  superior. 

Citra  in  der  Bedeut.  vor  von  der  Zeit  ist  N,  Kl,  und  selten  für 
ante;  aber  in  der  Bedeut.  ohne,  sofider]  ausgenommen^  für  siney  prae- 
ter,  ist  es  zwar  N.  Kl,,  aber  bei  den  Bessern,  Quintilian  und  dem 
Jüngern  Plinius,  so  häufig,  dass  es  kaum  verwerflich  ist.  N.  L,  ist 
aber  citra  duhium  für  sine  dubio,  was  ausser  Andern  Schütz 
(Aeschyli  Prom.  p.  9)  braucht.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  204 
und  Handii  Tursell.  T.  H. 

Citro  hat  in  der  Verbindung  mit  uUro  das  Eigene,  dass  es  diesem 
immer  folgt,  nicht  voransteht,  also  ultro  citroque,  uUro  et  oder  oc 
citro,  ultro  citro,  was  C.  Beier  (Cic.  Oflf.  1, 17,  56,  wo  Zumpt  zu  ver- 
gleichen  ist)  für  allein  richtig  hielt,  da  es  doch  gerade  nur  selten 
ist.   Nicht  üblich  ist  ultroque  citroq^ie, 

Givicus ,  bürgerlich ,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  mit  Corona 
(die  Bürgerkrone)  verbunden,  ausserdem  steht  immer  civilis,  wofür 
nur  die  Dichter  jene  Form  brauchen.  Früher  stand  civieus  auch 
bei  Liv.  1,  40,2:  civicaestirpisy  wofür  aber  jczt  aus  den  besten  Hand- 
schriften vicinae  stirpis  aufgenommen  ist.  S.  Klotz  Hdwtbch.  s.  v. 
civicus. 

Civilis  bedeutet  vor  August  nur  bürgerlich ,  den  Bürger  an- 
gehend;  Beit  Augast  aher  2^piilär,  lierahlassend ,  höflich;  schon  bei 
Liv.  senno  cimlis,  bei  den  Folgenden  steht  es  oft  für  Jiumanus, 
comis  und  in  der  Bedeut.  Jiöflich,  für  urbanus,  poUtijf^, 

Civilitas  bedeutet  erst  N,  KL  die  LetäseligJceii  u.  dgl.  fllr  huMOr 
nitas,  cofnita^,  urbanitas.  Nur  bei  Quintil.  findet  es  sich  in  der  Be- 
deut. StaatswissenscJiafl  als  Uebersetzung  des  griech.  noXntxTi  für 
civilis  scientia  u.  a.  Vgl.  Politica. 

Civitas,  der  Staat,  wurde  im  bessern  Latein  nur  gedacht  als  ver- 
einigte Bürgerschaft  sanmit  ihren  Rechten,  ohne  Beziehung  auf  die 
Häuser,  (die  in  urbs  und  oppidum  Hegt)  und  auf  die  V^assung, 
welche  res  publica,  das  Gemeinwesen,  una  in  monarchischen  Staaten 
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mehr  tmperuem,  r^ium  heisst  Fast  nur  P.  kann  gesagt  werden 
civUatemincendere^per  civitcUeni  errare  u.  dgl.  Vgl.  Heusing.  Emend. 
p.  394.  Ich  würde  daher  Plato's  Bücher  über  den  Staut  lieber  Pla- 
toniß  res  publica  oder  de  re  publica  als  civit(i;S  nennen.  Ueber  dvitas 
eruditay  doctajliäeraria  oder  liUerata,  der  geleJtrf^  (Gelehrten-)  Staat 
vgl.  Eruditus, 

Clam  findet  sich  als  Praeposition  nicht  bei  Cicero,  nur  einmal  bei 
bei  Caesar,  in  einer  nicht  sichern  Stelle  (B.  C  II,  32,  8),  und  werde 
daher  vermieden;  es  steht  sonst  nur  als  Adv.  heimlich.  Für  clam 
(ibire,  heiniiicli>  weggelien,  ist  gewöhnlich  se  suhducere, 

Clanculum^  heimlich^  ist  ein  gemeines  Wort,  A.  L.  bei  den  Ko- 
mikern für  clam,  und  ebenso  Sp.  L.  clanculo]  beide  sind  für  den 
bessern  Styl  zu  gemein. 

Clarere,  sichwar,  berühtnt  seiUf  glm^en,  ist  nur  Ä.  und  P.  L.  für 
clamm  esse  u.  a.;  in  Prosa  findet  es  sich  nirgends,  denn  in  Quint 
VII,  1,  30  steht  jetzt  nach  Spalding  in  Zumpt's  Ausg.  clam ,  et  für 
das  ehemalige  claret. 

Clarescere  ist  in  der  Bedeut,  berühmt  werden  N.  KL  und  selten, 
nnr  bei  Tacitus  und  Sueton ;  doch  der  Kürze  wegen  ist  es  nicht  zu 
verwerfen  für  darum,  nobilemfieri,  nobilitari,  illustrari, /lorescere 
u.  a.,  oder  iticlarescere  beim  Jüngern  Plinius. 

Clarificare,  berühmt  machen,  ist  Sp.  L,  für  illustrare  u.  a. 

Clarittido,  die  Berühmtheit,  der  Iluhm,  ist  Ä.  L.  Form  für  clari- 
las  und  von  daher  bei  Sallust,  sonst  nur  N.  Kl.  bei  Vellcjus  und 
Tacitus;  es  ist  zulässig  neben  claritaSj  nobilitas,  gloria,  splendor, 
sumtna  dignitas,  amplitudo,  nominis  celebritas  u.  a. 

Classicus,  klassisch,  ist  N.  L.  in  den  beiden  Bedeutungen,  welche 
das  Wort  Tda^sischhei  uns  hat,  neml.  1.  das  griech.  und  rthn.  Alier- 
thum  betreffend  und  2.  ausgejseichnct,  vorzüglich,  vortref'/lich.  In  jener 
ersten  Bedeut.,  wo  wir  z.  B.  alle  griech.  und  latein.  Schriftsteller, 
gute  und  schlechte,  klassische  nennen,  oder  von  klassischefn  Älter" 
thume  sprechen,  kann  classiais  gar  nicht  angewendet  werden,  son- 
dern es  muss  dafür  antiqtii  scriptores  titriusque  linguae  oder  veteres 
scriptores  gracci  et  latini,  oder  aydiquitas  Graecorum  et  Romanonmi 
gesagt  werden.  Vgl.  mehr  unter  llnmaniores  und  Philologia.  —  In 
der  j^weüen  Bedeut,  atisgezeichnct ,  scheint  es  allerdings  Auctorität 
zu  haben,  indem  GcUius  (aus  dem  Zeitalter  der  Antoninen  um  130 
Jahre  nach  Chr.,  der  seineu  ganz  eigenen  Styl  hat  und  affectirt 
schreibt) XIX,  8  von  einem  scriptor  classicus  \inäproletarius  spricht; 
er  nimmt  also  seine  bildlichen  Benennungen  von  der  Klassenein- 
theilung  der  Römer  her,  nach  welcher  die  Reichsten  und  Vorzüg- 
lichsten, neml.  die  der  ersten  Klasse  vorzugsweise  classici  hiessen, 
die  Aermsten  hingegen,  die  d(T  letzten  (sechsten)  Kis^se,  proletarii. 
Ausser  Gellius  hat  es  aber  Niemand  gewagt,  classious  auf  etwas 
Anderes  anzuwenden,  und  da  es  für  die  Prosa  durchaus  ohne  Auc- 
torität ist,  so  muss  das  Wort  in  dieser  all^^eineiuen  Bedeut.  ebenfalls 
durchaus  vermieden  werden.  Man  spreclie  also  nicht  von  script<n'es 
classici,  sondern  von  scri2>tores  optinii,  praestantissimi  oder  nach 
Cicero  Script,  primae  classis.  Vgl.  Classis. 

Classis,  die  Klasse.  Wiewohl  es  für  die  Klassen  in  Schulen  von 
Einigen  verworfen  und  ihm  ordo  vorgezogen  wird ,  so  ist  es  doch 
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die  älteste  Benennung  fUr  die  Schulklassen;  denn  die  Schnlmeister 
hatten,  wie  Quintilian  (Inst.  I;  2,  23)  berichtet,  in  jenen  Zeiten  ihre 
Schüler  in  Klassen  (dasses)  abgetheilt,  nicht  in  Ordnungen  (ordines) ; 
Praeceptores  mei  (sagt  er)  pueroa  in  classes  distribuerant;  ducere 
vero  dasseni  (der  Erste  in  einer  Klasse  sein)  malto  palcherrimum 
fuit.  Dies  ist  wohl  hinreichende  Auctorität  für  classis,  nicht  ftir 
ardo.  Wo  freilich  die  Schülerzahl  in  Ordnungen  getheilt  ist,  zumal 
in  den  Klassen  selbst,  da  brauche  man  auch  ordc,  und  passend  ist 
dann  disciptdi  primi  (secundi)  ardinis,  primae,  sect*nd(ne,  ierÜae  clas- 
sis, oder  discip,  primontm  ordinum,  die  Seh.  der  ersten  Ordnungen, 
Hergenommen  ist  dieses  Wort  von  den  Unterabtheilungen  im  römi- 
schen Heere,  welche  ordities  hiessen;  es  ist  also  passend  ftü*  jene 
Ordnungen.  Es  findet  sich  aber  jene  bildliche  Uebertragung  von 
den  Vermögensklassen  der  Römer  auf  Abtheilung  der  Menschen 
nach  geistigem  Werthe  schon  bei  Cicero,  der  (Acad.  II,  23,  73)  Phi- 
losophen des  niedrigsten  Uaiufes  nennt,  philosophos,  qui  mihi  quintae 
classis  videntur,  die  in  die  fünfte  Klasse  zu  gelioren  schönen.  Auf 
diesen  Sprachgebrauch  gründet  es  sich  auch,  dass  auf  den  meisten 
Schulen  prima  classis  diejenige  genannt  wird,  w;elche  die  geistig 
reifsten  Schüler  enthält,  und  so  abwärts.  Dagegen  nennt  man  die- 
sem Sprachgebrauche  zuwider  in  Holland  und  anderwärts  prima 
classis  die  unterste  niedrigste  Klasse,  welche  die  ersten  Anfänger  ent- 
hält.  Wo  aber,  ohne  dass  man  den  Werth  beachtet,  grosse  Massen 
in  Abtheüungen  oder  Kl^xssen  gebracht  werden,  wo  es  so  viel  ist  wie 
Arten,  da  passt  nur  genus,  nicht  classis.  Und  so  kennt  auch  Plinius 
in  der  Naturgeschichte  keine  classis  animalium,  sondern  nur  t/enem. 
Gleichwohl  kann  man  in  der  Terminologie,  bei  den  vielen  Unter- 
abtheilungen, des  Wortes  classes  für  unser  Oherabtheiluiigen  nicht 
entbehren,  denen  genus  und  species  untergeordnet  sind. 

Claudere.  Man  sagt  claud.  alicui  aliquid,  Einem  Ettvas  verschlies- 
sen,  z.B.  conventus  portas  Varroni  clausit  (Caes.  B.  C.  II,  19,  3). 
Nicht  verwerflich  ist  es  in  der  Bedeut.  efidigen,  beschliessen,  wiewohl 
nur  N.  Kl,  bei  Quintilian,  sogar  nach  den  Handschr.  gleich  oft  mit 
der  alten  Form  cludere.  Kl,  aber  ist  mehr  concludere,  z.  B.  epistolam ; 
eine  Bede  schliessen  oft  perorare ,  so  wie  der  Schluss,  peroratio.  Vgl. 
auch  Finire,  Aber  D,L,  wäre  claudere  circtdum,  einen  Kreis  schliessen, 
von  Menschen  oder  Thieren,  die  sich  in  die  Runde  stellen  oder 
drängen,  für  in  orbem  consistere,  orbem  colligere. 

(jtaudicare,  hinken,  ist  gut  auch  da,  wo  wir  bildlich  hinken  brau- 
chen in  der  Bedeut.  unpassend,  ma'ngelhaft  sein,  mit  und  ohne  quasi, 
wie  es  mehr  oder  weniger  nothwendig  scheint.  Vgl.  d.  Lexica. 

Clemens,  mild,  sanft,  gelinde,  von  Luft,  Wind^  Wetter,  ist  mehr 
P.  L,  (ilrmitis,  lenis,  placidus,  quietus;  Kl,  aber  vom  Gemüthe. 

Clepere,  stehlen,  ist -4.  L.  für /iiraW,  jedoch  steht  es  auch  einmal 
bei  Cic.  Rep.  IV,  5,  p.  422  ed.  Moser,  als  Uebersetzung  des  griech. 
i(XAtT8tv  und  offenbar  aus  einem  alten  Verse  genommen.  Vgl.  Mad- 
vig  Cic.  Fin.  V,  25,  75. 

Clima,  das  Klima,  Beschaffenheit  des  Himmels  und  der  Lufl 
einer  Gegend,  ist  Sp,  L,  und  unbrauchbar  für  coelum,  natura  codi, 
temperatio  coeli,  status  coeli  (Colum.  V,  5 ,  4),  temperies  codi  (Curt 
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,  7,  17),  inclinntio  coeli  (Vitniv.  I,  1);  daher  heinsi  abioechselndes 
tlima,  Wechsel  der  Luft,  tJoeJi  varietas  (Cic.  Divin,  I,  36,  79).  ^ 

Clipetis,  Schild,  bildlich  für  SchutZj  ist  Sp,  P.  L,  für  scutum  (bei 
Jviu«),  praesidium,  und  persönlich  cusios,  Mor. 

Cloacintts,  hdhig,  schmutzig,  ist  von  dem  hyperkritischen  Sciop- 
lios  erfunden,  ftir  sardidus;  er  nennt  die  alte  Methode  der  Gram- 
Qatik  cloadna  grammatica. 

Clostrttm,  dcis  Kloster,  ist  N,  L.  fllr  die  altem  Formen  coeno- 
ium,  monaehium,  monasterium, 

Cluere,  genannt  ^cerden,  heissen,  sein,  ist  eine  A,  L,  Form,  deren  sich 
chon  der  reine  Terenz  enthielt,  für  noniinari,  dici,  appellari,  esse. 

Coacervare,  aufhäufe,  aliquid  theils  in  aliquem  locum ,  theils  in 
iiquo  loco. 

Coadus,  geztctmgen,  ist  in  der  Bedeut.  gekünstelt,  mit  Mühe  ge- 
Hcht,  unnatürlich,  8p,  L.  und  findet  sich  nur  bei  Gellius,  z.  B.  inter- 
^etaiia  coacta,  eine  geeivungene  ErJdärung,  für  contortus,  viol^tis, 
mpeditus,  arcessitus  u.  a.  So  sagt  Goerenz:  vidgatus  ördo  coadior 
st;  boc  foret  coactius  u.  dgl.;  ebenso  haud  adntodum  coacte,  coadius 
nterpretari.  Für  coacte ,  was  erst  Sp,  L,  ist,  sage  man  per  vim. 
Jeber  coadum  sc  videre  vgl.  Videre. 

Coadjutor,  der  Gehülfe,  Beistand  nach  Klotz  nur  bei  Orelli  In- 
cript.  3427  für  adjutor.  collega. 

Coaeqtsalis,  gleich,  gleich  alt,  gleichzeitig,  ist  N,  Kl,  gemein  und 
elten,  unnöthig  und  ganz  verwerflich.  Auch  Ruhnk.  (z.  Terent. 
Indr.  II,  6, 22,  wo  meorton  aequalium  vorkommt)  sagt  davon :  id  est 
jus  dem  aetatis  hominum,  quos  barbari  dicunt  coaeqtiales.  Wodurch 
«  zu  ersetzen  ist,  s.  unter  Aequaevus,  Ganz  N.  L.  ist  coaequus, 

Coadaneus  und  coaemis,  gleicJialterig,  gleichzeitig,  sind  beide  Sp. 
!/.,  aber  dennoch  im  N,  L.  beim  Sprechen  und  Schreiben  alltäglich, 

ür  aeqtialis  u.  a.  Vgl.  Aeqmevus, 

*  Das  Wort  coaevus  stand  vor  dem  J.  1566  in  allen  Ausgg.  Cic.  in  Yatin. 
3.  und  wurde  auf  diese  Auctorität  bin  von  den  besten  Neulateinern,  aucb 
on  Perj^nian  und  Muretus,  gebraucbt,  indem  der  Erstere  (OratLp.  300)  sagt: 
oaevum  ipsi  tarnen,  und:  calor  utrique  coaerus,  Muretus  aber  im  J.  1658  (Var. 
ectt.  n,  14)  schrieb:  Martialis  Silii  Italic!  coaevus  fuit.  Lambin  aber  strich 
8  im  J.  1566  in  seiner  Ausgabe  des  Cicero  mit  Adr.  Turnebus,  und  schrieb 
Qr  inUr  eoaevos  aus  Handschr.  ifUer  coquos;  auch  machte  er  nachher  den 
Inret  in  £p.  15  (Mureti  Oper.  T.  II,  p.  21)  darauf  aufmerksam,  welcher  es 
uch  später  nicht  mehr  brauchte. 

Coelicola,  der  Himnielsbewohner ,  ist  nur  P.  L  'für  deus,  Sp,  L, 
iber  in  der  Bedeut.  Himmelanheter,  für  qtii  coelum  colit, 
Coelicus,  himmlisch,  ist  P.  L,  f.  coelestis, 
Coelites,  die  Uimmlischen,  die  Götter,  ist  wohl  nur  PL.  fllr  coe- 

estes,  dii. 

♦  Moser  zu  Cic.  Somn.  Scip.  (vgl.  dessen  Symb.  crit.  III,  6,  p.  12)  mag 
rohl  Recht  haben,  wenn  er  sagt,  dass  bei  Cicero  die  Worte  Grates  tibi  — 
wlites  aus  einem  alten  Jambischen  Gedicht«  genommen  seien. 

Coelitus,  vom  Himmel  herab  (das  Wort  fehlt  in  Freund's  Wör- 
erb.),  ist  erst  sehr  Sj),  L-  für  e  oder  de  coelo,  divinitus,  und  verdiente 
lie  Empfehlung  Muret's  (V.  L.  XV,  1)  als  unnöthiges  Wort  gewiss 
licht,  da,  wenn  es  gut  und  im  Gebrauche  der  Alten  gewesen  wäre, 
[ie  Bessern  es  gewiss  gebraucht  hätten,  indem  der  Begriff  4^ 
Vortes  zur  Anwendung  ganz  gewöhnlich  war.    Au8&ex  S&.\it^\.\x& 
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braucht  es  auch  Ferpinian.  (Oratt  p.  95),  anderer  gewöhnlichen 
Neulateincr  nicht  zu  gedenken.  Vgl.  VavaBsor.  Antib.  p.  495. 

Coeluniy  der  Uimniel.  Fast  nie,  ausser  bei  Dichtem  und  den 
Kirchenvätern,  kommt  etwas  Anderes  als  der  Si^ig.  vor/  nicht  ein 
Flur,  coela.  Eine  männliche  Form,  coelus  (Coelus),  war  der  persön- 
liche Name  der  alten  Gottheit,  die  bei  den  Griechen  Urätms  hiess, 
welche  die  Dichter  für  Hitmnel  brauchten,  und  sogar  auch  im  Plur. 
coelif  was  die  neuern  Kedner  nicht  hätten  aufgreifen  aollen ,  um 
schöner  zu  sprechen;  wie  Hepisterhuis  (Oratt.  p.  10):  in  codos  in, 
vectus,  für  in  coelum.  Was  Burmann  (Petron.  p.  171)  vom  vielfal- 
tigen Gebrauche  des  Flur,  coeli ,  nicht  nur  bei  Dichtem ,  sondern 
auch  bei  Rednern;  sagt;  ist  leer  und  nichtig.  Dass  es  N.  L.  ohne 
alle  Auctorität  sei,  coelum,  wie  unser  Himmelf  für  Deus,  GoU,  zu 
brauchen;  ist  schon  im  ersten  Theile  dieses  Buches  §.  175  auseinan- 
dergesetzt worden.  Sonst  steht  es  fast  überall;  wo  wir  Himmd 
brauchen;  z.  B.  im  Himmel  sein,  toie  im  Himmel  seinyA.  \i.  sich  gUickr 
lieh  fühlen,  in  coelo  esse  (Cic.  Att.  ET,  9,  1)  5  Eifien  (lobpreisend)  jnun 
Himmel  erheben ,  aliquem  (laudibus)  in  oder  ad  coelum  ferre  oder 
efferre  (Cic.  Att.  VII,  1,  5.  XVI,  7;  5.  Fam.  IX,  14;  1.  XU,  25, 
7  u.  a.).  Richtig  ist  auch  in  coelum  venire,  migrare,  adscendere  in 
der  religiösen  Bedeut.  nach  dem  Tode  glücklich  und  selig  werden,  in- 
dem auch  bei  den  verwirrten  und  schwankenden  Vorstellungen  der 
Alten  über  die  Fortdauer  der  Seele  nach  dem  Tode  dennoch  der 
grosse  Haufe  den  Glauben  hatte,  dass  die  Seele  nach  Abtrennung 
vom  Körper  sich  in  den  Himmel,  als  den  Wohnsitz  der  Guten,  erhe- 
ben würde.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  22,  51 ;  29,  71  u.  a.  —  Endlich  aber 
brauche  man  die  sprüchwörtliche  Redensart  ioto  coelo  errare,  ge- 
waltig irren,  die  erst  Sp.  L.  ist  und  für  velumeiüer  errare  oder  falli 
tota  re  nach  Liv.  33;  12;  4  steht,  nur  mit  dem  Zusätze  quod  ajwü; 
übrigens  kann  für  errare  auch  ein  anderes  Verbum  stehen,  wie  z.  B. 
Muret.  Oratt  Vol.  2,  erat.  27  (Oper.  T.  I,  p.  428  ed.  Fr.)  sagt: 
tote,  quod  adßmt,  coelo  dissentire.  Es  sagt  aber  Terenz  (Eun.  II,  2, 
14)  bei  errare  passender  tota  via  erras. 

Coenobita,  Öoepiobium,  vgl.  Monaclia, 

Coepisse  und  coeptum  esse  bedeuten  nicht  anfangen,  sondern  an- 
gefangen  haben,  da  hingegen  incipere  den  Anfang  angibt,  womit 
Etwas  begonnen  und  angefangen  ist;  es  ersetzt  das  Praesens,  Imper- 
fectum  und  Futunim  von  coepi.  Vgl.  Incipere,  —  Es  werden  aber 
jene  zwei  Formen  bei  Cicero  und  Caesar  nur  so  angewandt,  dass 
coepi  bei  einem  adiven  Infinitive,  coeptus  sum  aber  bei  einem  passi- 
ven  steht,  wovon  nur  ficri,  welches  nicht  als  Passivum,  sondern  als 
Deponeus  betrachtet  wurde ,  eine  Ausnahme  macht,  so  dass  nach 
demselben  coepit  steht,  z.  B.  Cic.  Brut.  27,  106  fieri  coepit.  Tusc.  I, 
13, 29,  quae  tracta/ri  coepissent  ist  zweifelhaft.  S.  Nipperdey,  Quaest 
Caesar,  p.  19.  Zümpt,  lat.  Grammat.  §.  221.  Umgekenrt  findet 
man  beim  auctor  belli  AFricani  constant:  coeptum  est  fieri,  was  nicht 
zu  verwerfen  ist,  da  auch  Livius  oft  diese  Verbindung  anwendet 
Vgl.  Liv.  24,  49,  4  u.  25,  34,  13  u.  27,  42,  5  u.  31,  23,  7  u.  37,  18, 
5.  Was  die  Verbindung  von  coepi  mit  einem  wirklichen  Infin.  Pass. 
betrifft,  so  finden  sich  Beispiele  dafiir  nicht  nur  bei  allen  Nach- 
klassikcrn,  sondern  auch  bei  Sali.,  bei  Cornif.  Rhct.  ad  Uerenn.  u. 
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bei  LiviuB«  Also  wäre  es  kleialichy  diesen  Qebraueh  tadeln  oder 
verbieten  zu  wollen.  S.  Krüger  lat.  Grammat.  §.  477,  A.  1 ;  Poppo, 
Zeitschrift  fUr  d.  Oymnasialwcsen  XIII;  7,  S.  499. 

Coetus  (von  caire),  das  Zusammengehen,  Zusammenkammen,  Zur 
!>amtHetiseiny  wird  verbunden  in  aliqtictn  locum,  wie  coire,  nicht  in 
aliquo  loco,  z.  B.  coetus  in  domum  (nicht  in  domo)  Pisonis  (Tacit. 
A  IV;  41).  Daher  auch  nicht  apud,  sondern  ad  aliquem,  nicht  übif 
sondern  .quo,  wo,  u.  dgl.,  wie  bei  dem  folgenden  cogere, 

Cogere  hat  in  der  Bodeut.  zusammenbringen ,.  zusammensfiehen 
das  Wo  oder  Wohin  gewöhnlich  nur  mit  in  und  dem  AcC;  in  aliquem 
locum,  nicht  in  aliquo  locOy  bei  sich ;  und  daher  wo ,  quo,  nicht  ubi; 
dortj  eo  nicht  ibi;  in  der  Provinz,  in  provif iciam,  nicht  inprovincia, 
VgL  Cic.  Farn.  XV,  4,  2.  —  N.  L.  ist  wohl,  wenn  ich  sage:  dazu 
hat  er  mich  gezwungen,  ad  hoc  mc  coegit,  für  hoc  (quod)  me  facere 
oder  hoc  (qtwd)  ut  facerem  coegii.  Und  so  sagt  Cicero  (Rose.  Am. 
49,  143),  wo  er  seine  freimüthige  Rede  erklärt,  qua  me  uti — coegii, 
wo  wir  sagen :  und  dazu  Ihot  mich  gezwufigen,  oder  man  sagt  auch 
Jioc  me  coegü,  s.  Weissenborn  zu  Liy.  4,  26,  3.  Was  cogere  aliquem, 
ad  aUquid  betrifft,  so  ist  es,  den  Fall  des  Neutrums  eines  Fürworts 
(AoCy  id  u.  dgl.)  ausgenommen,  ganz  gut,  z.  B.  ad  d^pugnandum  ali- 
quem  cogere,  C.  N.  Ihemist.  4,  4;  ebenso  ist  es  bei  substantivischen 
Wörtern  und  zwar  findet  sich  dieser  Gebrauch  nicht  etwa  zuerst 
bei  Sen.  de  dem.  1,  1  oder  bei  Tacit.  Ann.  2,  21 ,  sondern  auch 
schon  öfter  bei  Livius.  S.  Liv.  10,  11,  11  u.  4,  22,  4  u.  23,  1,  4  u. 
34,  18, 2  u.  4ö,  41,  4  u.  43,  1,  1.  Es  kann  aber  cogere  theils  verbun- 
den werden  aiiquem  facere  aliquid,  theils  (aber  viel  seltener)  aliquem, 
iUfacifU  aliquid,  theils  auch  mit  dem  Acc,  u,  d.  Inf,,  wenn  beim 
Verbo  cogere  kein  Personalobject  steht.  Vgl.  Fabri  zu  Livius  21, 
31,  8.   Ueber  coactus  s.  oben  Coactus. 

Cogiiabilis,  denJcbar,  ist  N.  Kl.  und  selten,  als  philosophisches 
Kunstwort  bei  Spneca;  sonst  wird  es  umschrieben  mit  qui, 
(quae,  quod)  cogitari,  tnenfe  comprehendi  polest  oder  in  cogitationem 
cadit  u.  dgL 

Cogitanter,  mit  Bedacht,  ist  N,  L.  für  cogitate  (Cic.  Arch.  8,  18), 
considerale, 

Cogitare  ist  de$iken  und  überlegen ,  dagegen  sentire ,  denken  und 
meinen.  £s  wird  verbunden  de  aliquo,  an  Jemanden  denken,  zu- 
rückdenken, sicJi  Jefnanden  vorstellen;  de  aliqua  re,  über  Etivasna<^h' 
denkiM,  Ettcas  (Kiinfliges)  im  Sinne  haben;  aliquid,  an  Etwas  denken,  ' 
auf  Etwas  sinncfi,  sich  Etwas  im  Geiste  vorstellen,  und  daher  aliqttid 
facere.  Etwas  thun  wollen,  Etwas  zu  thun  im  Sinne  haben;  secum,  bei 
sich  nachdenken, Überdenken;  in  locum,  nach  einem  Orte  zu  reisefi 
gedenken;  z.  B.  oogito  in  Italiam,  cogito  Komam  (Cic,  Fam.  VII, 
4.  Att.  n,  8,  2  u.  V,  15,  3  u.  XVI,  2,  4.  Vgl.  Matthlae  Cic.  Ligar. 
9,  28.  Ebenso  gebräuchlich  ist  auch  die  andere  Ellipse:  Eo  die  co- 
giiabam  in  Anagnino,  jyostcro  auhtn  in  Tuscidano,  Cic.  Attic.  12,  1, 
1  u.  Q.  fr.  II,  7.  Docli  Beides  nur  im  Briefstil.  Gut  ist  auch  bene, 
nuile  de  aliquo  cogitare  nach  Cael.  bei  Cic.  Fam.  8,  12,  1. 

CogiUüio  ist  nicht  nur  das  Nachdenken  und  die  Ueberlegung  selbst, 
sondern  auch,  weil ,  wie  K.  Klotz  sagt,  die  Handlung  des  Denkens 
und  das  Gredachte  bei  manchen  Ausdrücken  zu  nahe  au  ^ix^aad^T 


268 

gränzt  nnd  in  einander  verschmilzt^  der  Gedanke,  d.  i.  das  Gedachte 
und  Ausgedockte  selbst ^  wofür  zwar  eigentlich  das  Wort  cogüatum 
vorhanden  ist ,  aber  weniger  als  jenes  gebraucht  wird.  Daher  sagt 
z.  B.  Cic.  (Tusc.  I;  3,  6):  litteris  mandare  cogitatianes  sims,  seine 
Gedanken  aufzeichnen,  wo  es  für  cogitata  stui  steht  Wenn  die  Ge- 
danken in  Worte  gefasst  sind,  so  heissen  sie  sentenJtiae,  and  sind 
es  Gedanken  des  Willens,  Ansichten,  Chrundsätee,  so  heissen  sie  con- 
süia  oder  quidquid  quis  sensit.  Bedeutet  Gedanke  blos  den  Sinn  Je- 
mandes;  so  ist  es  mens,  z.  B.  Jemandes  Gedanken  errathen,  alicuyua  men- 
tem  assequi ,  nicht  cogitationeni.  Auch  heisst  in  Gedanken  ein  Wart 
ergänzen,  ein  Wort  hinzudenken,  verbum  aliquod  nach  Quintil.  oder 
blos  audire  oder  vom  Schriftsteller :  supplirt  wissen  unMeny  intetligi 
oder  audiri  vetle,  simtä  audire.  Der  einzelne  Gedanke  wird  Latei- 
nisch durch  das  Neutrum  eines  Pronomens  oder  Adjectivs  ausge- 
drückt, wie :  Ista  tua  nullum  ad  usum  meum,  tantum  cognoscendi  au- 
dio adductus  requiro  =  deine  Gedanken,  Cic.  de  erat.  18,  74.  Ego 
a  te  elegantiora  requiro  =  gründlichere  Gedanken,  ibid.  Fin.  4>  10, 24. 

Cogitato  kann  als  Adv.,  Oberdacht,  bedächtig,  nach  Madvig  (CSc. 
Fin.  V,  16, 41)  nicht  für  sich,  ohne  ein  Wort  wie  cansulto,  gebraucht 
werden;  dafiir  cogitate.  Vgl.  Cic.  Off.  I,  8,  27,  wo  indess  die  besten 
Handschr.  cogitata  als  Adjectiv  lesen.  Jenes  aber  kommt  sonst 
nirgends  vor. 

Cognaius ,  verwandt,  wird  verbunden  mit  dem  Dativ,  dlieuij  mit 
Jemanden;  das  Subst.  cognatio  aber  mit  cum.  Doch  ist  diess  selte- 
ner wie  bei  Curt.  4,  4,  15.  Gewöhnlicher  ist,  wo  keine  Verbindung 
mit  einem  Verbalbegriff  (S.  Cic.  Attic.  12,  49, 1)  stattfindet,  wie  bei 
conjunctio  den  Genit.  zu  setzen:  cognatione  Licinii  se  excusare,  Liv. 
6,  39,  4.  Just.  7,  4,  1  u.  12,  3,  1,  Cic.  Phil.  5,  2,  6,  de  divin.  1,  30, 
64,  N.  D.  1,  32,  91. 

Cognitio  bedeutet  nur  das  Erkennen,  Kennenlernen,  Erforschen, 
die  Erforschung ,  aber  nicht  was  dadurch  erlangt  ist ,  die  dadurch 
erworbene  Wissenschaft  oder  Kenntnisse  y  weder  im  Sing.,  noch  im 
Plur.,  in  welchem  Numerus  cognitiones  bei  Cicero  Begriffe  bedeutet, 
innatne  cognitiones,  afigeboretie  Begriffe  (Cic.  N.  D.  I,  17, 44).  Ketint- 
nisse  heisst  also  weder  cognitio,  noch  auch  cognitiones,  sondern  doc- 
trina,  scientia,  disciplina,  eruditio  u.  a.,  z.  B.  aliqiiem  scientia  augere, 
Jenmndes  Kenntnisse  vermehr eti  (Cic.  Off.  1, 1, 1);  ingenio  scientiaque 
Antiochus  excellit,  Ant.  zeichnet  sich  durch  Geist  (Kopf)  und  Kenntr 
msse  aus  (Cic.  Acad.  II ,  2,  4) ;  litterarum  admodum  nihil  seiebat, 
er  hatte  sehr  wenige  gelehrte  Kenntnisse  (Brut.  58,  210);  enmt  in  eo 
plurimae  litterae  nee  eae  vtdgares,  sed  interiores  quaedam  et  recanditae, 
er  hatte  sehr  viele  und  zwar  keine  gefneine,  sondern  tiefe,  gelehrte  Kennt- 
nisse (ib.  76,  265).  Gelehrte  Kenntnisse  heissen  ausser  dodrina  und 
litterae  auch  optimarum  artium  scientia  (Cic.  Fam.  VTI,  3,  4). 

Cognitus  (was  in  Freund's  Wörterb.  fehlt)  hat  nur  P.  L.  den  Comp. 
cognitior  und  den  Superl.  cognitissimus;  der  letztere  ist  bei  Catull  offen- 
bar zum  Scherz  gebildet,  und  so  auch  noch  jetzt  zulässig,  wie  ihn 
Muret  in  einem  Briefe  (Oper.  T.  11,  p.  68  ea.  Fr.)  angewandt  hat. 

Cognominis,  gleichnamig,  ist  P.  L.  und  kommt  einigemal  N.  Kl. 
bei  Sueton  vor  fOr  ejusdem  cognominis. 

Cognomentum,  der  Beifiame,  ist  mehr  P.  L.  u.  N.  Kl.  bei  Tadtus 
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für  coffnomen.  Bei  Cic  (Fin.  11,  5,  15)  kommt  es  in  einem  alten 
Verae  vor. 

Cognominarey  einen  Beinamen  geben ,  kommt  Kl.  bei  Cicero  nur 
im  Partie.  Perf.  vor,  woraus  für  den  Gebrauch  des  Wortes  Nichts 
folgt,  sonst  ist  es  nur  N,Kl,f  aber  als  kurzes  Wort  nicht  verwerflich. 
Früher  brauchte  man  es  für  das  active  cogfionien  dare  und  für  das 
passive  cogtwmen  accipere,  trdherey  sumerc. 

Cognoscere  wird  in  der  Bedeut  Etwas  erfahren  ^  vernehmen  vofi , 
Jemanden,  verbunden  aliquid  ex  aliquo  (von  dem,  der  es  erzählt), 
oder  per  aliquem;  Einen  an  Etwas  erkennefiy  aliguem  oft  aliqua  re. 
Indess  ist  die  Construction  mit  a  (ab)  statt  e,  ex  oder  dem  blossen 
Ablat.  —  s.  Oudendorp  u.  Held  zu  Caes.  B.  G.  1, 22,  1  —  das  Un- 
gejröhnlichere.  Hingegen  über  den  Gebrauch  des  blossen  Ablat 
vergl  Just  44,  4,  9,  Val.  Max.  9,  11,  5,  Curt.  5,  12,  20,  Tac.  Ann. 

4,  62,  Bist  3,  73,  Plin.  epp.  6,  20,  14,  Liv.  2,  6,  7,  Cic.  de  orat.  3, 
ö8,  223.  Man  sieht  aus  diesen  Anführungen,  dass  der  blosse  Ablativ 
vorzugsweise  dem  Sprachgebrauch  der  silbernen  Latinität  ange- 
hört, während  klassisch  gewöhnlich  dafür  cognoscere  ex  aliqua  re 
genngt  wird.  Man  füge  zu  den  von  Otto  zu  Tac.  Ann.  4,  62  dafür 
beigebrachten  Stellen  noch  hinzu  Caes.  B.  G.  4,  30,  1,  B.  C.  2,  6, 4. 
Varro  de  r.  r.  2,  8,  Ende.  Cic.  Tuscul.  1,  29,  70,  Fat  5, 10.  Plautus 
endlich  verbindet  fwscere  und  agnoscere  auch  mit  der  Präpos.  cfe, 

5.  Epid.  4,  2,  26,  Stich.  1,  1,  3.^ 

öomoscibilis  y  erkennbar ,  ist  N,  L.  für  q\ii  cognosci  potest;  doch 
ist  es  besser  gebildet,  als,  was  als  Ä.  L.  erwähnt  wird,  cogndbilis, 

Cohaererey  imsammenhängen ;  —  mit  Etwas ,  cum  aliqua  re  oder 
dicui  rei;  mit  einander,  inter  se,  nicht  secum.  Getiau  /susammenh., 
apUj  nicht  accurate  cohaer.  N,  L.  steht  es  von  Oertern ,  die  an  ein- 
ander stossen,  zusammenhängen,  für  continem  esse  cum  —  (Cic. 
Fam.  XV,  2,  2). 

CökaesiOj  das  Zusammenhängen,  der  Zusammenhang,  ist  N.  L, 
für  cohaereintia,  was  freilich  auch  nur  einmal  bei  Cicero  und  dann 
Sp.  L,  höchst  selten  vorkommt,  und  durch  das  Verbum  cohaerere 
oder  coniinens  esse  u.  d^l.  zu  ersetzen  ist.  Dieses  cohaerentia  braucht 
man  im  N.  L.  verbünd,  mit  verborum  oder  sefitentiarum  vom  Zu- 
sammenhange der  Gedanken  unter  einander,  aber  ohne  alle  Auc- 
torität.    Vgl.  Nexus. 

Cohors  ist  in  der  bildlichen  Bedcut.  Menge ,  Haufe  mehr  P.  L. 
und  findet  sich  einigemal  N.  Kl.  \  es  werde  so  viel  als  möglich  ver- 
mieden. 

Coincidere,  zusammenstossen ,  auf  ehis  hhuxuskommen  u.  dgl.,  ist 
N.  L.  für  coficurrere,  eodem  redire  u.  a. 

Cdre,  eusammengehen,  zusammenkotnmen ;  —  tvo,  wohin  selten  in 
aliquo  loco,  gewöhnlich  in  aliquem  locum,  wo  denn  Alles  gilt,  was 
oben  bei  Aavenire  erwähnt  ist.  Ebenso  bei  dem  Subst.  coUio.  Bild- 
lich aber  aliguid,  nicht  in  aliquid,  Etivas  oder  in  Etwas ^  z.  B.  eine 
Verbindung  eingehen.  Etwas  schliessen,  societatem  cum  aliquo  coire. 
N.  L.  aber  und  seltsam  schrieb  neulich  Einer :  Has  animadversiones 
in  regtdam  coire  haud  admodum  coacte  posse  non  despero,  ich  hoffe, 
dass  nicht  sehr  gejnvungen  diese  Bemerkungen  eine  Begel  bilden  könr 
nen,  wo  fast  Alles  fehlerhaft  ist. 
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Cdendissimus,  sehr  verehrenstcerth ,  hochgeehrtent,  ist  N.  L.  q.  B. 
SupcrI.,  für  maxinie  colendus;  es  findet  sich  oft  in  neuem  Briefen. 
Vgl.  Beverendissimus, 

Colica  ist  als  Sahst.,  die  CoHk,  N.  L.,  wiewohl  das  Adj.  toficHS, 
an  der  Colik  leidend^  schon  beim  altem  Plinios  Yorkommt;  man 
braache  dolores  alvi,  oder  ex  intesl'niis  Jabtyrare. 

Collabascere,  zuifleich  mit  zu  tranken  anfangen,  kommt  A.  L.  nur 
einmal  bei  Plinius  vor,  und  muss  durch  lahi^  labare,  collabiy  conci- 
dere,  cormere  ausgedrückt  werden ,  da  es  für  den  Gebrauch  zu  alt 
ist.  Gleichwohl  braacht  es  Hemsterh.  (Oratt.  p.  169):  ubi  vis  ra- 
tiobum  —  coUabascit. 

GoUatio  ist  in  der  Bedeut.  die  Schmauserei  N.  L.  fär  conrnvitim, 
eoena  conaiicia;  wohl  aber  bedeutet  es  einen  Geldbeitrag,  eine  Bei- 
steuer, 

CollatuSf  der  Angriff,  steht  nur  bei  dem  Verf.  des  Bellum  Hispan., 
ist  also  wohl  Sp.  L.,  für  collatio,  incursus,  concursus,  pugna. 

Collectanea  (Plur.),  Sammelbuch ,  worin  allerlei  gesammelt  is^ 
ist  in  dieser  Bedeut  N.  L.  für  electornm  commentarii  (nach  Plin. 
Ep.  III,  5,  17). 

Collectio  war  bei  den  Alten  nur  die  Handlung  des  Sammelns, 
nicht  das  Gesammelfe  selbst,  wie  es  im  N,  L,  (nach  dem  Deutschen 
Sammlung)  gebraucht  wird.  Bei  andern  Subst.  auf  io  findet  zwar 
die  Doppelbedeutung  Statt,  aber  gewagt  und  bedenklich  ist  es,  dies 
auf  alle  auszudehnen.  Man  drücke  es  daher  mit  dem  Partie.  eoUectus 
aus,  z.  B.  Sammlung  vofi  Gedichten  aus  Mehreni,  poemata  in  umm 
ccilecta  ex  pluribus xmeiis,  nicht  collectio poematiim plurium poelarum. 
Andere  nehmen  das  Wort  als  ein  bequemes  und  kurzes  in  Schutz. 
—  Ebenso  ist  ohne  alle  Auetorität  collector,  der  Sammler,  und  collec- 
tiunetila,  als  Deminutiv,  von  collectio,  die  kleine  Sammlung,  was,  wie 
jenes,  entweder  verthcidigt  oder  verworfen  wird. 

Collegium  ist  in  der  neuen  Bedeut.,  die  Vorlcstmg  eines  IjehrerSj 
ganz  N.  u.  B.  L,  für  schola.  Ein  Collegium,  d.  h.  eine  Vorlesung 
Jwren  heisst  scholam  audire;  ein  Collegium  lesen  (von  einem  Lehrer 
gesagt),  scholam  habere;  ein  C-olle^ium  endigen,  scholam  dimitfere 
(Suet.  Gramm.  6).  Auch  billigt  Nägelsbach  Stil.  S.  133.  fUr  Golle- 
gien  besuchen  als  ganz  gut  auditi<mes  obirc,  Gell.  N.  A.  19,  8,  1. 

Collidere,  zusammcnstossen,  und  collisio,  das  Zusammenst,,  werden 
nie  von  Buchstaben  und  Sylben  gebraucht,  dafür  immer  nur  concur- 
rere,  concursus  —  vocalium,  litterarum,  oder  congredi  und  cofigrcssus. 

Collimare  ist  jetzt,  gleichviel  in  welcher  Bedeut.,  ganz  aus  der 
Reihe  latein.  Wörter  ausgestosscn ,  indem  es  z.  B.  W.  Freund, 
Georges  und  Klotz  ganz  ausgelassen  haben.  Es  stand  früher  zweimal 
in  Cicero  (Divin.  II,  59,  121  und  Fin.  III,  0),  wo  aber  jetzt  nach 
Handschr.  dafür  coilinearc  steht.  Aus  den  frühem  Ausgg.  Cicero's 
nahm  es  Muret  und  andere  Neulateiner.  Venv'orfen  wurde  es  schon 
von  Sciopp.  de  stylo  p.  137  (165),  Vorst  (latin.  mer.  susp.  p,  207) 
und  Ruhnken  zu  Mureti  Oper.  T.  II ,  p.  425  ed.  Buhnken,  (oder 
Mur.  V.  L.  T.  IL  p;  359). 

CoUocare,  stellen,  setzen,  versetzen,  hatte,  wie  dergleichen  Wörter 
bei  uns,  eine  doppelte  Verbindung:  in  aliquem  lacum  und  in  aliquo 
loco ,  von  welchen  die  letztere  die  gebr&uchlichste  war,  da  sie  Jiich 
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Tl.  fast  allein  findet;  doch  der  Accus,  auch  Sali.  Jug.  61^  2,  Caes. 
\,  G«  1,  18,  7.  Man  beachte  sie  daher  im  Schreiben,  und  sage  lie- 
ber collocare  aliqiHd  in  navi,  in  foro,  in  mensa,  Romae,  als  in  navem, 
n  fof^inij  in  mmi^am,  Bonuim.  Ebenso  in  der  bildlichen  Bedcut. 
Eticns  auf  Etwas  verwenden,  aliqtiid  in  aliqim  re,  z.  B.  adolesccn- 
iam  suam  in  atnore  et  voluptatibtis.  Vgl.  auch  Reisig's  Vorlesung. 
).  729.  Einem  eine  WohUhat  erweisen,  bencficitim  collocare  aptid  afi- 
fNem;  Eine  an  Jemand  verheirathen,  alicui  aliquam  in  matrimonium 
Kler  in  mcUrimofiio  colloc. 

CoUoqui.  Man  sagt  zwar  collogtii  cum  dliquo ,  aber  sich  mit  ein- 
Inder  besprechen,  unterreden  heisst  coUoqtd  inter  se,  nicht  secum;  da- 
ler  wir  besprechen  uns  mit  einander,  coUoquimur  inJter  nos.  Da- 
ngen bedeutet  secum  colloqui,  mit  sich  (in  der  Stille)  redenj  bei  sich 
Überlegen. 

Colhivies,  der  Zusammenfluss ,  tropisch:  die  eusammengespuUe 
Masse j  Kehricht^  Äusivurf,  Mischmasch,  ist  seltene,  aber  klassische 
Form  —  6.  Cic.  Attic.  9,  10,  7  —  für  colluvio,  was  bei  allen  Bessern 
tm  Gebrauche  ist. 

Oolophanem  alicui  rei  impotiere,  eine  SacJie  beendigen,  ist  eine 

Erichwörtliche  Redensart,  die  bei  keinem  Lateiner  yorkommt,  son- 
m  Ton  einem  Neulateiner  (ich  weiss  nicht  welchem)  aus  dem 
kriech,  genommen  und  fllr  fastigium  alicui  rei  imponere  oder  finetn 
'ocere  alicujus  rei  gebraucht  worden  ist  Will  man  es  brauchen, 
10  muBS  man  ut  ajuiü  hinzusetzen ,  ohne  welches  es  lächerlich  ist. 
Ddrenz  z.B.  (Cic.  Fin.  p.  641)  sagt  pedantisch:  quo  propius  a  CöUh 
okone  absint. 

CWornnd  colores,  Farbe,  Colorit,  Ansirieh,  wird  nur  der  Rede 
md  der  Schrift  beigelegt,  nicht  dem  Redner  und  dem  Schriftsteller 
lelbst,  wie  es  Wyttenbach  thut,  der  (Opusc.  T.  I,  p.  150  ed.  Leid.) 
jagt:  quum  orationem  vestram  dictionibus  coloribusque  Oiceronianis 
imaveritis,  fftr  flosctäisque.  Vgl.  Forbiger's  Aufgab,  p.  139.  — 
Eme  Farbe  annehmen  heisst  nicht  colorem  stimere  oder  acciperCy 
sondern  ducere. 

CJoluniba.  Das  sprichwörtliche:  Gebratene  Tauben  fliegen  Jeman- 
ien  in  den  Mund  ist  lateinisch  nach  Petronius  zu  übersetzen  durch 
porci  codi  ambuJant. 

Calumna  kommt  in  der  bildlichen  Bedeut.  Stütze,  Schutz,  nur 
einmal  P.  bei  Horaz  vor,  für  colunien,  praesidium,  ßrtfiamoitum  (Cic. 
de  rep.  2,  10,  17).  Muret  (Oper.  T.  I,  p.  153)  brauchte  es  als  An- 
spielong  auf  den  damals  ausgezeichneten  Römer  Ant,  Columnay  was 
Kuhnken  zu  jener  Stelle  frigidum  htsum  in  nomine  nannte. 

Combinare,  vereinigen,  ist  sehr  Sp,  L,  für  jüngere j  conjtingere, 
consoeiare,  conneetere.  Ein  Neulateiner  sagte :  plures  versus  perverse 
combinati  stmt.  Ebenso  Sp.  L.  ist  cofyibinafio  f.  coiijunctio,  comociatio. 

Comicus  in  der  Bedeut.  unseres  Wortes  Tiomisch,  nemlich  läclher- 
Uchy  ist  N.  u.  D.  L.  ohne  alle  Auetori  tat,  für  ridictdus,  facetus.jo- 
cosus.  Man  sage  nicht:  comiciim  aliquid  accidit,  es  hat  sich  etwas 
Komisches,  d.  h.  Ixicherliehes,  zugetragen,  für  ridicidum  aliquid. 

Comitarif  begleiten,  hat  regelmässig  den  Accusativ  a?igiiem  bei 
ridi,  aber  bei  Cicero  an  drei  Stellen  auch  den  Dativ  alicui^  nach 
F.  A*  Wolfs  Bemerkung,  die  auch  R.  Klotz  billigt,  nur  m  meta^\i^ 
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rischem  Gebrauche,  wo  sich  eine  SacJie  an  Elinen  oder  Etwas  aa- 
schliessty  sich  ihm  zugesellt,  mit  ihm  verbunden  ist.  —  Kl*  und  gut 
ist  das  Partie,  camiiatus  in  passiver  Bedeutung,  wiewohl  carnüafi 
nicht  so  gebraucht  wird. 

Cofnitatio,  die  Begleitung,  ist  J\".  Z.  für  comit<Uus. 

Cofnitia,  die  Versammlungen,  aber  nicht  der  Fürsten  und  Herren, 
welche  passender  cofivenins  genannt  werden ,  sondern  nur  des  Vol- 
kes, so  dass  sie  eher  für  unser  Landtctge  und  Farlamente  passen. 
Dabei  merke  man  auch,  dass  in  Versammlungen  eusaminenkcmmeii 
heisse  cotnitiis  coire,  convenvre ,  nicht  in  conMis  oder  in  comitia  — ; 
ebenso  bei  creari,  gewählt  werden  u.  and.  Verben. 

Comfna  ist  in  der  Bedeut.  Abschnitt  eines  längern  Satzes  nicht 
ins  Lateinische  aufgenommen  worden,  dafür  incisum.  N,  X.  ist  «sb 
in  der  Bedeutung  Art  für  genus.  So  sagt  sogar  Morhof,  wiewohl  er 
de  pura  dictione  spricht,  Ci{jus  commatis  (d.  h.  generis)  illae  Toces 
sunt,  und  so  noch  oft  anderwärts. 

Commemorabilis,  denk-  oder  merkwürdig,  erklärt  F.  A.  Wolf  n 
Cicer.  Marceil.  4,  wo  es  vorkommt,  fürPlautinisch,  und  findet  darin 
ein  Zeichen  nicht  Kl.  Latinität  jener  Bede;  aber  es  kommt  ja  auch 
de  N.  D.  II,  52, 131  vor:  multamie  alia  in  aliis  locis  otmiiHemorabiiia^ 
und  steht  dort  fest  und  sicher.  JBs  bleibt  also  ein  Kl.  Wort  und  un- 
verwei*flich.  Aber  das  Neutr.  Flur,  cofnmefnorabilia  ist,  wie  meituh 
rabiliaf  als  Subst.  in  der  Bedeut.  die  Merkwürdigkeiten  N.  u.  S.  JL, 
z.  B.  commemorabilia  hujus  urbis. 

Commendatorius,  einpfehlend,  die  Empfehlupig  angeliend^  i^i  Sp.L. 
für  cofnmendatitius ,  z.  B.  Litterae  commcnd.,  ein  EmpfehtungÄrief. 

Commendare  aliquem  apud  aliquem,  Einen  bei  Jemanden  empfeh- 
len, ist  Sp,  L,  für  aliquetn  alicui ;  ebenso  cofnmendare  aliguid  memo- 
riae  für  majidare  aliq.  mein.  —  Sich  empfelden  kann  in  zweifachem 
Sinne  stehen.  Entweder  drückt  es  rein  objectiv  aus,  sich  durch 
etwas  lieb,  werth,  angenehm  machen.  S.  Ruhnkcn  zu  Suet.  Domit 
c.  18.  Wenn  Val.  Maximus  in  diesem  Sinn  sc  cotnmendare  gebraucht, 
5,  2,  1  ext.,  so  verdient  das  sichcrUch  keine  Nachahmung.  Allein 
sich  einpfehleti  kann  zweitens  auch  ausdrücken  das  subjective  Stre- 
ben, durch  Bitten,  Zureden  oder  Handlungen  sich  der  Gunst,  des 
Schutzes,  der  Fürsorge  eines  Andern  zu  versichern.  VgL  Caes.  B. 
G.  4,  27,  7,  Hirt,  bei  Cacs.  B.  G.  8,  50,  3,  Cic.  pro  dorn.  57,  145. 
Diese  Stellen  enthalten  Belege  für  den  Fall,  dass  neben  dem  Ob- 
jecto sich  noch  ein  Anderer  oder  ein  Anderes  zugleich  mitgenannt 
wird.  Allein  dieses  Mitgenaimtwcrden  oder  der  Gegensatz  zu  einem 
Andern  ist  für  die  Gültigkeit  von  se  comn^tidare  durchaus  nicht 
noth wendig.  Vcrgl.  darüber:  Cof)ii)lures  trilmni  militumetcenti4riones 
ad  Caesarem  veniunt  sequc  ei  cammendant,  Cacs.  B.  C.  1,  74, 4,  Ter. 
Eun.  5,  8,  9  u.  10,  Cic.  Phil.  2,  2,  3,  ebdas.  5,  1,  3,  Atüc.  3,  20,  2. 
Cofnmendare  aliquid  memoriae  ist  nicht  bloss  spätlat.,  sondern  findet 
sich  auch  schon  bei  Veliej.  2,  4  und  selbst  Cicero  sagt:  Quas  res 
cammendatior  crit  lumiinum  memoriae  scnipiternac?  Phil,  2,  13,  32. 

Cofnfnensalis,  der  Tisctigenosse,  ist  N.  L.  für  conr/ra,  sodaliSj  auch 
wohl  convictor.  Vgl.  Vorst  lat  mer.  susp.  p.  259. 

Cotnmefisus  proportiofiiSy  das  Ebenmaas,  die  Symmetrie  y  braucht 
Vitruv  einigemal  neben  dem  griech.  symmetriaf  vielleicht  als  ge- 
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sröhnliclies  Kunstwort.  Aber  der  ältere  Plinius  mnss  dasselbe  gar 
Qicht  gekannt  haben,  weil  er  sagt:  Non  habet  latinum  nomen  ^r^m- 
meiria.  Der  jüngere  Plinius  drückt  es  aus  durch  cofigruenUa  et 
aequalitas.  Vgl.  Gesneri  Plin.  Chrestom.  p.  898. 

C(m%mentarius  und  commentaritdm  und  alsDemin.  commentariolum 
oder  als  Sp.  L.  Form  commentariolm.  Im  Plur.  kommt  fast  nur  die 
männliche  Form  commetitarii  vor,  nicht  comm€}itaria.  Die  Wörter 
bedeuten  aber  alle  nichts  weiter  als  liber,  scriptum^  jede  Schrifly 
welches  Inhaltes  sie  auch  sei.  Erst  N,  KL  findet  man  cammentarii 
und  cammentaria  in  der  Bedeut.  Erklärufigen,  Anmerkungen  zu 
einem  Schriftsteller,  indem  Gellius  (N.  A.  II,  6,  1)  von  Annaeus 
Comutus,  einem  Grammatiker  und  Khetor  aus  Vespasian's  Zeit, 
commentaria  in  Virgilium  erwähnt,  deren  Inhalt  wir  freilich  weniff 
kennen.  Darauf  beruht  der  beutige  Gebrauch,  commentarius  und 
cammenktrii,  mit  und  ohne perpetuuSy  von  einer  meist  umständlichen 
und  vollen  Erklärung  eines  Schriftstellers  zu  brauchen,  was  aber 
wohl  schwerlich  in  jenem  Worte  liegt.  Da  nun  aber  einestheils  bei 
Soet  (Gramm.  2)  cominentari  carmina ,  Gedichte  erklären  bedeutet, 
andemtheils  das  Wort  im  N.  L,  seit  Muret  und  Manutius  alltags 
Ucfaeis  Kunstwort  geworden  ist,  so  ist  es  nicht  zu  verwei*fen. 

CommenUUio  ist  in  der  Bedeut.  Abhandlung  oder  Schrift  zwar 
erst  i^.  KI.J  aber  neben  commentarius  und  commentariolum  unbe^ 
denklich  zu  brauchen.   Vgl.  Schirlitz  Method.  d.  lat  Styl.  p.  48. 

Commentatus  kommt,  obgleich  es  von  dem  Depon.  commentari 
abstammt,  doch  passivisch  bei  Cic.  (Fam.  XVI,  26,  1)  vor:  com^ 
menUUa  oratio. 

Commentum  ist  in  der  Bedeut.  ErJdärung,  Abhandlung  Sp.  L., 
indenot  der  Grammatiker  Donat  unter  dem  Titel  commentum  artis 
eine  Art  von  Grammatik  schrieb.  Im  N.  L.  des  15.  und  16.  Jahrh. 
werden  die  Auslegungen  der  Schriftsteller  ganz  gewöhnlich  com- 
9untd  genannt,  was  nicht  uachzuahmen  ist. 

Commercium  ist  mit  dem  Genit.  epistolarum  verbunden  der  fast 
-87.  Ausdruck  für  unser  Briefwechsel^  da  er  bei  Veliej.  (II,  65)  und 
Senec.  (Ep.  38,  1)  vorkommt  und  oft  anwendbarer  ist,  als  litteras 
mittere  et  accipere  (Cic.  Fara.  XV,  21,  5)  und  colloquia  absentium 
(ibid.).  N.  L.  aber  ist  commercium  epistolicum  und  Utterarium,  wel- 
cher Titel  sich  auf  gedruckten  Briefwechseln  findet.  Im  Brief- 
wechsel mit  Jemanden  stehen  heisst:  commercium  epistolarum  est 
inter  me  et  alium;  aber  e/>.  c,  habere  c,  aliquo  ist  ohne  Auctorität,  ♦ 
Commercium  litterarum^  epistolarum  kann  jedoch  nur  den  brieflichen 
Verkehr  selbst,  niemals  aber  die  aus  demselben  hervorgegangenen 
Briefe,  die  Briefsammlung ,  bezeichnen ,  so  wenig  als  officium  litte- 
ramm,  s.  Nägelsbach,  Stil.  106.  —  Sonst  bedeutet  es  oh  Handel 
und  Wandel. 

Commerere,  verdienen,  nur  von  Strafe  für  ein  Vergehen,  ist  fast 
nur  A.  L.  bei  den  Komikern  und  steht  nur  einmal  bei  Cicero  (Grat, 
1, 54,  232),  wogegen  merere  von  Belohnungen  gesagt  wird.  In  beider- 
lei Sinne  steht  sonst  dignum  esse  aliqua  re,  und  nicht  verdienen^  in- 
dignum  esse. 

Commiles.   Vgl.  die  Anmerk.  zu  dem  folg.  Worte. 

Commäitones,  in  der  geistigen  Bedeut.  die  Mitstudierenäew  yxiA, 

18 


274 

wohl  gar  als  Anrede  an  die  Studenten  oder  Schüler^  ist  olme  alte 
Auctorität.  Einem  Römer  ist  es  zu  verzeihen,  wenn  er  yiele  mili» 
tärische  Wörter  auf  andere  Dinge  überträgt,  wie  denn  Oyid  wirk- 
lich einmal  von  einem  commilüium  studiorum^  d.  b.  einer  Gremeinschaft 
in  Studien  spricht;  aber  bei  ihm  ziehen  auch  Liebende  zu  Felde, 
milita^U  amantes.  Für  uns  klingt  conitnilitones  zu  burschikos  und 
unfriedlich.   Hand  (Lehrb.  p.  169)  verwirft  das  Woit  mit  Eichatlidt 

(Deprecatio  latinit.  acad.) ;  Andere  nehmen  es  in  Schutz. 

*  Aber  das  Subst  commiles,  der  Mitstreiter,  ist  ffewlss  erst  ganz  ^L. 
fflr  commilüOf  wenigstens  kommt  es  nicht  mehr  bei  Caesar  und  dem  Utern 
Plinius  vor;  denn  in  Caos.  B.  C.  II,  29  steht  jetzt  oommt/iYones  ffir  eommüÜes, 
und  in  Plin.  N.  IL  XXXVII,  2,  G  militibm  für  cammilitibus.  üebereüt  corri- 
girte  es  einmal  Hugo  Grotius  in  eine  Stelle  bei  Tacitus. 

Comtnisenrl ,  Mitleid  haben,  ist  Sp.  L.  und  kommt  vielleicht 
nur  einmal  vor;  commiserescere y  Mitleid  haben,  ist  A.  L,  u.  selteo. 
Beide  sind  zu  vermeiden  durch  conimiserari ^  miserioordia  firatugi 
oder  eommoveri  u.  a. 

Cofumissanus,  ein  Commissär,  dem  Etwas  übertragen  ist,  ist 
zwar  gut  gebildet  y  wie  efnissarius,  aber  N,  L.  für  curator,  prtM- 
raUiVy  legains,  cid  negotium  datum  oder  nMndatum  est. 

Commissio  in  der  Bedeut.  Auftrag  ist  N.  L.  ftlr  fnaitdattfmtCic. 
Kose.  Amer.  38,  111),  negotium^  Mit  einem  Qenitiv,  wie  hidonm 
u.  a.  bedeutet  es  aber  nicht  die  Handlung  selbst  von  Anfang  l»i 
^  zu  £nde,  die  Feier  der  Spiele,  sondern  nur  dMAnfangenf  Beffifmen, 
wiewohl  es  im  N.  L.  anders  verstanden  wird.  Es  kommt  aber  nur 
selten  cofnmisfno  so  vor,  wie  z.  B.  ja$n  ab  ipsa  commissione,  nemlich 
ludorum,  schon  votn  Anfange  der  Spiele  an;  Cic.  Att  XV,  26,  !•  Ob 
je  cmnmissio proelii,  pug)uiej  belli  u.  a,  gesagt  wurde,  weiss  ich  nicht, 
weder  ob  es  den  Anfang,  noch  ob  es  die  Lieferung  selbst  bedeute. 
Es  werde  daher  vermieden.  Vgl.  Committere. 

Commitüre.  Bellum^  pugnam,  proelium  u.  dgl.  committere  ist  pro- 
prio —  ein  Treffen  etc.  beginnen^  eröffnen.  S.Bremi  zu  C*N.  Miltiad. 
6,  3,  wo  angegeben  wird,  dass  i>roel.  etc.  committere  die  eigenthüm- 
liehe  Redensart  hicfür  sei.  Diess  wird  bestätigt  von  Fabri  za  Liv* 
21, 40, 1 1 .  Vcrgl.  auch  Cäsar :  Proelii  cofnmittei^i  Signum  dare,  B.G» 
2,  21,  3  u.  7,  62,  8,  B.  C.  1,  40,  7,  C.  N.  Hannib.  11,  8,  SaU.  CatiL 
60,  2.  Indoss  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  catnmittere  nicht  selten 
über  den  angegebenen  Begriff  hinausgeht  und  synekdochisch  von 
der  ganzen  Äction  des  Kampfes  gebraucht  wird.  So  säst  Livius  das 
einemal:  Levia  proelia  fiebant  inter  .  .  .  27,  33,  5  u.  em  andermal: 
Lcvia  inde  proelia  per  quairiduum  conimissa,  34,  37,  7.  Commisso 
modico  ccrtaminc  ...  56  receperwü  =  nach  einem  unbedeutenden  Ge- 
fecht u.  s.  w.  Liv.  23,  44,  5.  Indess  ist  diess  doch  seltener  nament^ 
lieh  in  der  passiven  Construction,  yiO})roelium  fit,  factum  est  — ante 
proelium  factum,  proelio  facto  das  Gewöhnliche  imd  Unregelmftssige 
ist.  S.  darüber  Liv.  32,  13,  10  u.  37  47,  3,  ebdas-  c.  53,  16  n.  §.  18 
und  c.  59,  6  u.  39,  2,  1  u.  40,  16.  8,  Caes.  B.  G.  1 ,  13,  1  u.  c  31, 
12  u.  2,  28,  1  u.  3,  6,  4  u.  4,  13,  1  u.  7,  36,  1,  B.  C.  3,  84,  4  und 
sonst  öfter,  C.  N.  Hannib.  10,  5,  Sali  Jug.  21,  3.  Etwaa  Anderes 
ist  es,  wenn  es  bei  Cäsar  heisst:  Commisso  proelio  diiäius  noslrorum 
militum  impetum  hostes  ferre  nanpotuerunt,  B.  G,  4,  35,  2,  Proelio 
commisso  heisst  hier  nicht  fuich  dem  Treffen,  sondern:  ala  es  zum 
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rreffen  gekommen,  dasselbe  eröffnet,  im  Gange  war.  Ebenso  ist 
Caes.  B.  C.  1^  13,  4  u.  2,  6,.  1  u.  1,  16,  3  u.  3,  75,  5  aufzufassen. 
Unlat.  wäre  es,  in  diesen  Stellen  commisso  pr,  mit  facto  vertauschen 
zu  wollen,  denn  jenes  giebt  schildernd  die  Anschauung  der  Hand- 
lung selbst,  dieses  referirend  den  Abschluss  der  vollendeten  Action. 

—  Wiewohl  man  sagt  committere  deUctum,  caederny  fraudem  u.  s.  w., 
^n  Versehen,  einen  IBetrug,  einen  Mord  begeJien,  indem  etwas  That- 
ftächliches  damit  verbunden  wird,  so  kann  doch  nicht  gesagt  wer- 
den errorem  committere,  einen  Irrthum  begeJiefi.  Dies  kommt  auch 
nirgends  vor,  ist  aber  im  N,  L,  sehr  häufig,  für  errare,  in  erröte 
versari,  errore  capi  oder  dud,  in  errorem  ifidtm  u.  a.,  und  Ruhnken 
hatte  Recht,  wenn  er  in  seinem  Elogium  p.  250  das  früher  geschrie- 
bene jocu^re^  errores  committere  abänderte  in  labi  injocülares  erro^ 
res.  Auch  kann  man  wohl  alicui  aliquid  committere,  Einem  Etwas 
anvertrauen ,  aber  es  muss  Etwas  zur  Verwahrung  und  Behütung^ 
nicht  aber  ein  blosses  Geschäft  sein,  also  nicht  negotium  alicui  cotn^ 
mittere.  Einem  Ettoas  übertragen,  was  er  thun,  ausrichten  und  aus- 
fähren soll,  für  dare  alicui  negotium.  Endlich  sagt  man  nicht  com- 
mittere in  se,  gegen  sich  sündigen ,  wider  sich  selbst  handeln,  sondern 
admittere  in  se,  peccare  in  se,  facinus,  delictum  in  se  admittere. 

Commodare,  leihen,  darleihen,  wird  mustergiltig  nur  von  Sachen 
gebraucht,  die  man  in  natura  wieder  zurückgiebt,  also  nur  hingeben 
zum  Gebrauche  und  zur  Benutzung,  z.  B.  librum,  domum,  hortum; 
aber  commodare  pecuniam,  nufnos,  frumentum,  vinum,  oleum  und  was 
man  sonst  wohl  leihen  kann,  wofür  man  aber  nur  Aehnliches  oder 
ein  Aequivalent  zurück  erhalten  kann,  ist  erst  spätlat«  und  sehr  selten 

—  S-  S.  Ambros.  de  Tobia  2,  7  —  ;  hier  wird  statt  commodare  gesagt 
credere  alicui  pecuniam,  dare  mutuam  pecuniam,  niutuos  numos,  Wenn 
aber  Cic»  (Cael.  13,  32)  sagt:  Clodia  se  aurum  Caelio  commodasse 
non  dicit,  so  versteht  er  unter  aurum  goldoies  Geräthe,  nicht  Geld 
in  Golde.  —  N,  L,  ist  auch  conunodato  dare.  Etwas  leihen,  was  Mu- 
retus  (V.  L.  T.  II,  p.  153)  gebraucht  hat,  wo  Fäsi's  Anm.  zu  ver- 
gleichen ist.  Was  wir  aber  lehnen  nennen,  d.  h.  Etwas  lehnsweise 
erhalten,  heisst  nicht  commodafo  accipere,  höchstens  commodaium 
accipere  bei  den  Juristen,  S.  Ulpian  Dig.  13,  6,  3,  §.3,  sondern 
utendum  accipere  oder  muituari  ab  aliqtio.  Ausgeliehenes  Geld  heisst 
pecuniae  creditae,  —  Falsch  wäre  daher:  a  viris  virtus  nomen^om- 
modavit  (hat  den  Namen  entlehnt)  für  mutuata  est  (Cic.  Tusc.  11,  18, 
43).  Falsch  ist  se  commodare  alicui,  Einem  gefällig  sein,  für  commo- 
dare ohne  se.  Vgl.  Mannt.  Cic.  Fam.  XIII,  53,  1.  Sich  nach  Einem 
in  Etwas  richten  wird  theils  durch  in  aliqua  re,  theils  durch  a7/- 
qua  re  ausgedrückt.  Vgl.  Cic.  Fam.  XIII,  35,  2;  53,  1.  Nach  accom- 
modare  steht  de  aliqua,  re  bei  Cic.  Fam.  13,  2.  Dagegen  steht  bei 
QuintiL  (ü,  8,  4):  praeceptor  se  commodabit  singulis,  er  wird  sich 
nach  den  Eimehien  richten,  seinen  Unterricht  nacfi  ihnen  einrichten, 

Commoditas  bedeutet  nicht  Bequemlichkeit,  was  opportunitas 
heisst,  sondern  Passlichkeif,  Geschicklichkeit, 

Commoditer  ist  eine  unlat.  Form  für  commode;  sie  ist  zwar  von 
Oulielmius  und  Jac.  Gronov  aus  Handschr.  in  den  B.  ad  Hercnn. 
ni,  18  empfohlen  worden,  aber  jetzt  wird  dort  ganz  andere  %^- 
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lesen.  Das  Wort  fehlt  daher  in  den  neuern  Lexicb  von  Scheller, 
Forcellini,  Freund,  Georges  und  Klotz. 

Coffwiotiefacere ,  Einen  an  Etwas  erumerUf  wird  verb.  aliqiiem 
alicujus  rei  oder  aliquid,  spätlat.  auch  mit  der  Präpositioii  de;  da- 
gegen commonere  alicujus  rei,  aliquam  rem  und  de  ali^M  re. 

Commonit(/rium,  das  Erinnerungsschreiben ,  ist  Sp.  L.  {ürmonh 
tum,  monitio,  admonttio,  comnwnitioj  admonitum. 

Commori,  mitsterben,  steht  bei  Sallust^  Seneca,  Val.  Max.  6^  8, 
2,  Plin.  N.  H.  8,  11,  32  u.  10,  21,  47,  Liv.  epit  1.  U.  Es  wird  ent- 
weder absol.  oder  nach 'griechischer  Art  alicui  commorij  am  besten 
mit  cum  aliquo  c.  (Liv.  u.  Val.  Max.)  verbunden. 

Qmwiunicare ,  mittheilen,  wird  KL  verbunden  cum  aliquo,  mit 
Jemanden,  Sp.  Z.  alicui.  Wo  bei  Klassikern  anscheinend  ehemals 
der  Dativ  in  den  Texten  stand,  ist  jetzt  cupn  hinzugesetzt  worden. 
So  liest  daher  jetzt  auch  Dähne  u.  Nipperdey  mit  Andern  in  Caesar 
B.  C.  III,  18  für  quibus  communicare,  wiewohl  gegen  alle  Handschr., 
ohne  Zweifel  richtig  quibuscum  cammun.  Der  frühem  doppelten  Ve^ 
bindun^  alicui  und  cum  aliquo,  die  man  in  den  Ausgaben  der  bes- 
sern Scnriftsteller  fand,  folgten  die  ^eulateiner,  und  wählten  bald 
den  Dativ,  bald  cum  mit  dem  Abi.,  was  ihnen  nicht  zum  Tadel  ge- 
reichen kann.  Heutzutage  aber  wird  wohl  von  allen  Kennern  oie 
Dativverbindung  als  schlecht  lateinisch  verworfen.  Doch  ist  der 
Fall  auszunehmen,  dass  communicare  mit  einem  andern  den  Dati? 
regierenden  Verbum  verbunden  ist.  Wenn  also  Caes.  sagt:  Neqae 
iis  petentibus  JUS  redditur  neque  bonos  uUus  communicahirj  B.  Q. 
G,  13,  7  u.  6,  23,  9,  so  dürfen  wir  uns  auch  so  ausdrücken.  Vgl 
darüber  auch  Cic.  Brut.  73,  254  und  Liv.  22,  27,  8.  In  beiden  Stel- 
len findet  sich  der  Dativ  bei  cofnmunicare  nur  desswegen,  weil  ein 
zweites  perHÖnliches  Object  mit  cum  hinzutritt  S.  Weissenbom  zu 
d(*r  a.  Stelle  des  Liv.  Noch  weitere  Belege  bietet  Reisig  Vorles. 
ä.  ()72.  Es  ist  aber  auch  nicht  lateinisch,  wenn  J.  A.  Ernesti  (Oratt. 
j).  1*24)  sa^t:  comnnoticare  sihi  invicem  ^  sich  gegenseitig  oder  einan- 
der  Eftni.s  mittheilefh  für  communicare  uüer  se;  z.  B.  wir  theüen  uns 
Alles  geijvnacUlg  (vAnauder)  mit,  otnnia  inter  nos  communicamus,  nicht 
nohia  inriaw.  Und  su  in  ähnlichen  Fällen,  wo  einander  oder  gegen- 
scitiq  sich  eiuniisclit.  Das  \*ferbum  communicare  aber  möchte  wohl 
da  luclit  ganz  passend  sein,  wo  an  kein  Gemeinsammachen  gedacht 
wir«!,  z.  iJ.  Belehrungen  mittheilen,  nicht praecepta  communicare,  son- 
dern tr  ädere. 

Communis  ist  iu  der  Bedeut.  gemein,  d.  h.  gewöhnlich,  alltäglich, 
mit  d(3m  Xebenbegriffe  des  Uuwerthen,  der  Niedrigkeit  und  Ge- 
meinheit N,  L,  für  vulgaris',  es  enthält  vielmehr  den  Begriff  des 
Ge-meinsehaftUchcn  oder  Oaneinsamoi,  dessen,  was  wir  mit  Andern 
oder  wollt  gar  mit  Allen  gemeinschaftlich  haben  und  was  nicht  Wi5 
allein  eigenthümlich  ist.  Daher  ist  ein  gemeiner  Mann,  nicht  homo 
cotnmiiniSj  wiewohl  auch  nicht  vulgaris,  sondern  homo  de  plebe,  plt- 
bejus,  sordidus,  obacurus ,  obscuro  oder  infimo  loco  ncUus;  gemeine 
Menschen,  vulgus;  getneine  Soldaten,  vulgus  militum;  gemeine  Sitte 
und  Artj  nicht  communis,  sondern  vulgaris  mos,  modus,  und  wenn 
Burniann  (L^etron.  p.  335)  schreibt:  omniain  hujus  supellectile  extra 
cummunvm  modum  sunt,  so  musste  er  entweder  vulgarem  sagen, 
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)der  bloB  modum  excedunt  In  v^ilffaris  liegt  meistens  der  Genitiv 
"ulgi,  in  communis  aber  der  Genit.  omnium.  Was  daher  beiden,  dem 
Tulgus  und  den  omnibus  gilt,  kann  vtilgaris  und  commnms  genannt 
werden ;  ein  mos  vulgaris  ist  eine  Sitte  des  gemeinen  Volkes ,  ein 
mos  communis  eine  allgemeine  Sitte,  eine  Sittte,  die  von  allen  befolgt 
^ird.  Mit  Jemanden  etwas  gemeinschaftlich  haben  ist:  aliquid  alictii 
yum  cHiquo  cotnmune  est,  aliqtiid  aliquorum  commune  est,  oder  aliq^tid 
nt^T  aliguos  commune  est,  endlich  auch  apud  aliquos  aliquid  com- 
nwie  est.  Ebenso  heisst  communiter,  gemeinschaftlich  mit  Andern, 
iber  nicht  gemeiniglich,  gewöhnlich,  alltäglich,  was  vtägo,  fere,  ple^ 
umque  heisst.  Wunderbar  ist  es  aber,  wenn  Wyttenbach  (Poly- 
nath.  I,  p.  2)  sagt:  ambo  communiter  apud  me  fuerunt,  wo  für  com- 
mmiter  una  stehen  musste. 

Comoediix,  Eine  Coniödie  aufführen,  spielen  heisst  conwediam 
igere,  und  der,  welcher  sie  aufführt  und  mitspielt,  actor  comoediae 
comoediarum)  oder  comoedus,  wie  der  eigentlich  wahre  ComoediafU 
Klex  der  comische  Schauspieler  genannt  wird ,  da  der  Comoediant 
im  allgemeinen  Sinne,  d.  h.  der  Schauspieler,  histrio  oder  actor  heisst. 
Comoedus  aber  bedeutet  nicht  den  Comoediendichter ,  welcher  ^o^fa 
'iotmcus  oder  blos  comicus  heisst,  sowie  tragicus,  der  Tragoedienr 
lichter.  N.  L.  ist  comoedialis  und  Sp.  L.  comoedicus  für  comicus. 

Compactum  ist  als  Particip.  Perf.  pass.  Kl.  nur  im  Abi.  crnnpacto 
Iblich  in  der  Bedeut.  nach  Verabredung,  Verabredetermassen,  wofür 
lach  de  oder  ex  compacto  gesagt  wird ;  alle  drei  sind  selten,  können 
kber  wohl  angewendet  werden,  da  sie  sich  von  ex  cotnposito  dadurch 
interscheiden,  dass  sie  gewöhnlich  wie  unser  Deutsches  im  Cofn- 
HoU,  abgekartetermassen  in  malam  partem  stehen. 

Compages,  die  Fuge,  Verbindung,  mit  der  in  Prosa  seltenen  Ne- 
WDfoTtn  compago  —  kommt  überhaupt  selten  und  bei  Cicero  nur 
m  Plur.  vor :  in  his  compagibus  corporis ;  für  compages  braucht  er 
onst  vincula. 

Connparare  in  der  Bedeut.  vergleichen  wird  verbünd,  aliquem 
'aliquid)  aiicui  oder  cum  aliquo,  Eineti  (Etwas)  mit  Einem  (Etwas) 
trb.;  sich  bereiten  (rüsten)  auf  oder  für  Etwas,  se  comparare  ad  ali- 
midj  z.  B.  Caes.  B.  G.  VII,  79,  4 :  se  cotnparare  ad  omnes  casus,  sich 
mfaUe  Fälle  gefasst  machen.  Verworfen  wird  als  N,  L.  die  Redens- 
irt:  ita  comparaium  est  cum  aliquo,  so  ist  es  mitJema^iden  beschaffen, 
rofiir  entweder  ein  Dativ,  aiicui,  eintritt,  oder  der  Jenmnd  und  das 
E&ra^Subject  desVerbi  wird,  oder  statt  dessen  ein  Satz  folgt.  Mau 
Äge  z.  B.  nicht  ita  coniparatum  est  cum  lingua  latina,  ut  cum  homive, 
'S  ist  mit  der  latein.  Sprache  so  beschaffet) ,  wif  mit  dem  M.,  sondern 
ta  (perinde)  linguae  latinae  ratio  cotnparata  est ,  ut  homims.  Vgl. 
ToT%t.  lat  mer.  susp.  p.  32  und  Ruhnk.  z.  Terent.  Heaut.  III,  1,  97. 

Comparative,  vergleichungsweise,  mit  Vergleichwig  ist  erst  Sp.  L., 
riewohl  comparativus  sogar  Kl.  einmal  bei  Cicero  steht,  für  com- 
urate  oder  ex  cmnparatione  (Cic.  Orat.  III,  29,  116). 

Otwiparerc  bedeut.  zwdkV  siclitbar  sein,  siciübar  erscheinen ,  aber 
Dgewdbnlich  ist  cotnparere  in  judicio,  ante  Judicium,  ante  judicem, 
or  (im)  Gericht  erscheinen,  für  se  sistere,  in  jus  adire,  ad  Judicium 
des^. 

Chmpassio,  das  Mitleiden,  und  compati,  mitleiden.  Mitleiden  haben 
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sind  beide  sehr  Sp.  Z.  und  durchaus  zu  yermeideo.    Man  w&hle 
andere  Wörter,  wie  sie  der  Sinn  verlangt.  Vgl.  Candolere. 

Compendif actus  ^  abgekürzt  ^  steht  N.  L.  bei  Valckenaer  (Oratt 
p.  272) :  Portus  vocem  credidit  compendifactam  für  imminutamy  ecm- 
tractanif  decurtatamy  correptam  u.  a.  Es  ist  wahrscheinlich  vom  Flau- 
tinischen  compendii  fa<iere  oder  fieri  gebildet ,  aber  bei  Plaatos  be- 
deutet verha  conipendii  facere  alicui,  Einem  Worte  sparen,  Hinen-der 
Worte  überheben.  N.  L.  wird  es  auch  als  etn  Wort  geschrieben, 
compendifacere. 

Compe^idium,  was  im  bessern  Latein  nur  Vortheü,  Gewiam,  Er- 
spamiss  bedeutet  und  N.  KL  auch  einen  kurzen  Weg,  gleich  via 
compendiaria,  wobei  Zeit  gewonnen  und  Mühe  erspart  wird,  hat  im 
N,  L.  auch  die  Bedeut.  Sandbuch  oder  Lehrbuch  über  irgend  eine 
Wissenschaft  oder  Kunst  erhalten,  wozu  vielleicht  QuintiL  (Inst 
I,  1,  24)  Anlass  gegeben  hat.  Dieser  sagt:  Pudeatne  me  in  ipsis 
statim  elementis  (gleich  bei  den  Anfangsgründen)  etiam  brevia  downdi 
monstrare  conipendia?  Beachtet  man  diese  Worte,  so  ist  es  N.  L,, 
wenn  man  sagt :  Cofnpendium  antiquitaium  JRomanarum  edidii  Cd- 
larius  oder  editum  a  Cellario  —  und  so  viele  ähnliche  Titel ,  fBr 
Compendium  docendi  arUiquifates  Eomanas  nwnstravit  oder  feeit  Cd- 
larius  oder  monstratum  (factum)  a  Cellario,  So  sind  alle  ähnliche 
Titel  zu  ändern.  Uebrigens  hiess  Lehrbudi  einer  Kunst,  ars,  s.  QuintiL 
J.  O.  3,  1,  10:  artetn  edere  =  herausgeben,  componere  =  abfassen 
12,  11,  4  u.  2,  15,  4,  Cic.  Orat.  11,  15,  64:  praecepta,  quae  in  orü- 
bus  rhetorum  —  (in  den  rhetorischen  Lehrbüchern^  in  den  LehrbUehen 
der  Rhetorik);  id.  Fin,  IV,  3,  7  artem  rhethoricam  (ein  Lehrbuch  der 
Rhet.)  scripsit  Clcanthes,  und  wenn  er  (Orat.  14,  43)  sagt:  quid  sit 
Optimum,  in  tradenda  arte  dici  solct,  so  würden  wir  sagen :  daspfle^ 
in  einem  Lchrbtiche  der  Rhetorik  angegeben  zu  werden.  Ist  das  Lehr- 
buch eine  kurze,  gedrängte  Darstellung  der  betreffenden  Disciplin, 
so  ist  arHs  libeUus  zu  sagen  nach  Quintil.  J.  O.  2,  13,  15. 

Compensare,  ausgleichen,  abwägen,  erkaufen,  ersetzen  (Etwas  durch 
oder  gegefi  Etwas),  wird  gleich  gut  verb.  aliquid  aJiqua  re  und  cum 
aJiqua  re,  z.  B.  voluptaiem  aim  curis  oder  curis^  Vergnügen  gegen 
oder  mit  Sorgen  erkaufen. 

Compensatio  mit  einem  Genitiv,  z.  B.  meriiorum,  in  der  Bedeut 
Vergeltung  ist  N,  L,  fiir  remimeratio,  pensatio,  aeqiiodio.  Vgl.  Sciopp. 
de  stylo  p.  130. 

Comperendinare,  Dieses  Verbum  wird  von  Neuem  nicht  selten 
insofern  falsch  gebraucht,  als  es  im  allgemeinen  überhaupt  eine 
spätere  Anberaumung  eines  Gerichtstags  bezeichnen  soll,  während 
der  Sinn  von  comperend.  nur  der  ist:  die  Parteien  in  einer  bereits 
klaren  Sache  auf  den  drittnächsten  Gerichtstag  als  letzten  Termin, 
wo  der  Spruch  erfolgen  musste,  vorladen.  S.  Georges  Hdwtbuch 
unter  diesem  W. 

Competere  alicui  oder  in  aHiquid,  für  Etwas  passen^  geeignet  sein, 
ist  als  N.  Kl.  seltener  anzuwenden  fdr  convenire  in  aJiquem  (aliquid) 
Wenn  Morhof  (de  pura  dict  p.  5)  sagt:  quatenus  oratiani  compeUt^ 
insofern  es  für  die  Rede  passt,  so  wäre  klassisch  gewesen :  quaL  im 
orationeni  convetiit.  Das  Subst.  competentia  aber,  welche«  Sp.L.  ist, 
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ist  in  der  Bedeut.  Befugniss ,  in  welcher  wir  CompetenB  brauchen, 
N.  L.  für  jus  öder  potestcts. 

Compüaref  ist  zwar  Kl.^  bedeutet  aber  nur  Etwas  bestehlen,  he- 
rauben^  plündern  mit  dein  Acc.  des  Oegenstandes^  welcher  bestohlen 
oder  ausgeplündert y  und  mit  dem  Am.  des  Gegenstandes,  dessen 
jener  beraubt  worden  ist,  z.  B.  aedem  onmibus  orfiamentis  co^npilare, 
einen  Temqel  alles  seines  Schmtickes  berauben.  N.  L.  aber  wird  ganz 
verkehrt  gesagt :  iste  librum  suum  (ex  aliis)  compilavit ,  da  bei  den 
Alten  nur  ein  fremdes  Buch  compilirt,  d.  h.  geplündert  wird,  nicht 
ein  eigenes,  indem  nicht  der  Begriff  des  Sammeins j  sondern  des 
Stehlens  darin  liegt.  Auch  lässt  sich  nicht  sagen  divitias  compilare, 
Seichihümer  sammeln,  für  coUigere  divitias.  Vgl.  Vorst.  lat  mer. 
sosp.  p.  133.  Das  Wort  compUcUor,  der  Plünderer^  Dieb,  ist  spätlat., 
aber  gut  gebildet,  und  in  der  tropischen  Bedeutung  litteranscher 
Flunderer,  wie  es  v.  S.  Hieron.  u.Isid.  gebraucht  wird,  als  ein  ebenso 
kurzer  wie  bezeichnender  Ausdruck  vollkommen  anwendbar. 

Complacere  alicui.  Einem  gefallen,  ist  A.  L.,  und  N.  KL,  selten 
und  tmnöthig  ^  placere. 

Complecti.  Das  Partie,  complexus  kommt  Kl.  auch  adjectivisch 
in  der  passiven  Bedeut.  vereinigt  vor,  wie  dies  bei  vielen  ähnlichen 
der  Fall  ist  Vgl.  Cic.  Rose.  Am.  *13,  37.  Unser  Etwas  in  Worte, 
in  eine  Bede  fassen  heisst  nicht  aliquid  conipkdi  in  verba,  in  oratimwm, 
sondern  verbis,  oratione. 

Complere  bezieht  sich  meistens  auf  etwas  Unvollständiges,  und 
heisst  vervollständigen,  vollzählig  machen,  ausfüllen;  implere  aber 
etwas  Leeres,  also  anfüllen.  Auch  wird  complere  tropisch  verbunden 
mit  Wörtern,  wie  gaudio ,  spe ,  terrore ,  was  bei  implere  gleichfalls, 
wenn  auch  nicht  bei  Cic,  der  Fall  ist.   Vergl.  Implere. 

Complex  j  Plur.  cofnplices ,  die  Mitschuldigen ,  Verbündeten ,  ist 
sehr  Sp.  L.  fiir  sceleris  socii,  affines,  poptdares.  Es  stand  sogar  früher 
als  falsche  Lesart  in  Cic.  Catil.  I,  5,  12,  wo  für  comitum  gelesen 
wurde  complidum. 

Complexio  ist  in  der  Bedeut.  körperliche  BescJiaffetiheit  sehr  Sp.  L. 
fBr  canstütUio,  natura,  a/fectio,  und  N.  L.  in  der  Bedeut.  Umarmung, 
für  complexus. 

Campilicare,  jsusammefifalten,  hat  £7  im  Perf.  complicavi,  N.  Kl. 
eomplicui,  und  ebenso  im  Supino  Kl.  complicatum,  N.  Kl.  cofn- 
plicitum. 

Ccmplures,  lässt,  da  es  nicht  als  Comparativ  gebraucht  wird 
und  sich  dadurch  von  plures  unterscheidet,  keinen  Ablativ  des 
Crrades  um  une  viel  zu,  z.  B.  multo,  um  Vieles,  weit.  Ein  Adverb. 
campluries,  mehrmals  ist  nur  A.  L.  und  galt  später  als  minus  usita- 
tum  et  barbare  dictum;  vgl.  Gell.  N.  A.  V.  21.  Man  brauche  dafür 
saepe,  saepius,  identidem,  interdum,  piuribus  locis,  nonnunqnam  u.  a. 
ZweifeUuuft  ist  aber  pluries.  Vgl.  dieses  Wort 

Complurimf4S  ist  Sp.  L.  und  findet  sich  nur  bei  Gell.  (N.  A,  XI, 
1,  1):  buceta  —  comphmma,  was  aber,  wenn  nicht  mit  einigen  Ge- 
lehrten campluria  zu  lesen  ist,  als  alte  gemeine  Latinität  keine 
Beachtung  verdient.  Für  den  Superl.  reicht  plurimus  hin.  Vgl. 
HeoBing.  Emend.  p.  396. 

*  Ehedem  stand  es  auch  in  den  altem  Aasgaben  vor  Scalig^T  m  HitXvoA 
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B.  Q.  VIII,  14,  1,  wo  aber  jetzt  für  camplurimis  dühms  seit  Scaliger  ans  d. 
Handschr.  compluribus  diehus  gelesen  wird. 

Companere.  Wiewohl  man  sagt  conip»  versus^  carmina^  cantica^ 
was  aber  nur  vom  Dichter  gilt,  so  kann  componere  doch  nicht  yon 
dem  Musiker ,  der  ein  Gedicht  in  Musik  setzte  also  componiri^  ge- 
braucht werden;  daftir  sagt  man  (nach  Quintil.  I,  12,  14)  mustm 
notis  (modis)  canfictiin  excipere.  —  In  der  Bedeut.  vergleichen  wird 
es  verb.  alictä  und  cum  aliquo.  Nach  Cic.  bedeutet  verba  componere 
nicht,  was  wir  sagen^  ein  Paar  Wörter  zusammensetsen,  in  eins  ver- 
binden,  sondern  nach  Ordnung  und  Gesetz  zusammenstellen  ufidord- 
neti.  Und  so  bedeutet  compositio  verborum  nicht  die  Verbindung 
zweier  Wörter,  sondern  die  sdmMiche  Stellung  und  das  Ordnen  der 
Wörter.  Vgl.  Cic.  Orat.  68,  228.  Zwei  Wörter  verbinden  oder  zusam- 
mensetzen diiickt  Cic.  (Orat.  45, 154)  durch  copulando  verba  jüngere 
aus,  und  nennt  solche  Wörter  nicht  cofnposiia,  sondern  coputatOf 
juncta  oder  cofijunda;  und  da  Livius  (XXVII,  11,  5)  diese  Wörter- 
verbindung  verba  duplicare  nennt,  kann  man  sie  auch  duplicata 
nennen.  Da  aber  schon  Quintilian  (I,  5,  3  u.  öfter)  solche  WOrter 
composita  nennt,  so  hat  diese  Benennung  für  uusern  Gebrauch 
hinreichende  AuctoritUt.  Ob  man  aber  corpora  composita  *  zusam- 
mengesetzte  Körper,  nemlich  aus  verschiedenen  Stoffen  zusam- 
menges.,  sagen  dürfe,  kann  bezweifelt  werden ;  nach  Cicero  heissen 
sie  corpora  concreta.  Auch  sagt  man  wohl  nicht:  homo  iste  est  totus 
ex  fraude  et  mendacio  cotnposituSy  aus  Lug  wid  Trug  zusammefige- 
setzt,  sondern  (actus,  wie  Cluent.  26,  12,  oder  ex  fallaciiSy  mendor 
ciis  constare  totum^  Cic.  llosc.  Com.  7,  20.,  wiewohl  richtig  ist  aliguis 

ad  aliqtdd  est  compositus,  Jemand  ist  zu  Etwas  gemacht,  geboreti. 

*  In  Nizolii  lexic.  Cic.  unter  Jlfen(/<f c/um  steht  allerdings  in  der  Stelle  aus  der 
Orat  pro  Cluent  nicht  factusj  sondern  compositus;  aber  0:  elli  erwähnt  keine  an- 
dere Lesart  für  das  richtige  f actus,  so  dass  bei  Nizolius  ein  Druckfehler  sein  muss. 

CJofnpotator,  der  3Iittrinker,  Zvchltrmler,  ist  N,  L.  eine  nach  dem 
Kl,  compotatio  bei  Cicero  gebildete  Form  für  cotnpotor,  wovon  man 
auch  bei  Terenz  ein  Femin.  cotnpotrix  hat,  oder  &Xv  combibOy  was 
jedoch;  vielleicht  zufällig,  nur  im  Plur.  cotnbihones  vorkommt.  Jenes 
cofnpotatio  aber  ist  Cicero's  wörtliche  Uebersetzung  des  griech. 
avfi^oaiov,  und  ist  nicht  nachgebraucht  worden. 

Comprandere,  mitessen,  ist  N.  L,  und  ohne  Auctoritfit,  wiewohl 
compransor  sogar  bei  Cic.  vorkommt;  man  sage  dafiir  una  cum 
alUpio  (aliis)  prandcre. 

Comprecari,  bitten,  beten,  ist  meistens  P.  L,,  jedoch  steht  es  bei 
Terenz  ,und  bei  Sen.  Epp.  99,  15  (16);  als  etwas  im  Vergleich  zu 
precari  mehr  Sagendes  u.  Energischeres  kann  mau  es  mit  Lougo- 
lius  (Epist.  I,  21):  Dcum  immortalem  comprccabor  ^  formlteh^ 
flehentlich  bitten,  wohl  gebrauchen. 

Cofnprehefidere ,  sogar  mit  animo  oder  mente  verbunden,  soU 
nach  Hand  (Lehrb.  p.  153)  nicht  bedeuten  begreifen,  eifisehen^  ver- 
stehen, wie  intelligere,  sondern  nur  Etuxis  in  die  Seele,  in  den  Geist 
aufnehmen,  ergreifeti,  erfassest;  Hand  nennt  jene  Bedeutung  sogar 
italienisch-lateinisch  Aber  beide  Bedeutungen  sind  so  in  einander 
verschmolzen,  dass  eine  aus  der  andern  fliesst.  Dagegen  möchte 
wohl  comprehendere  für  sich  allein  ohne  animo,  mente,  cogitatione, 
in  dieser  Bedeutung  so  genannt  werden  können,  wie  es  denn  wirk- 
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li  im  ^.  Xr.  gebraucht  wird.  Ihm  synonjm  ist  mefite,  animo  con- 
tre. 

Compressus.  Im  N.  L.  wird  compressa  vox  gesagt  in  der  Bedeut 

leise  Stimme ,  was  aber  summissa  oder  suppressa  vox  ist,  indem 
«m  aiicujus  comprimere  bedeutet  Jematideti  zum  Scftweiffen  brin- 
I,  und  compresse  loqui,  kurz  ufid  gedrmigt  reden.  Der  vox  summissa 
ht  die  contenta  entgegen. 

CamputtiSy  die  Berechnung^  ist  sehr  Sp.  L.  fiir  computcUiOf  ratiOy 
fneraüo.  Vgl.  auch  Calculare. 

Conamen,r erstich,  Anstrengung,  Bemühung,  ist  P.  L.  für  cofui- 
»,  eonaUis. 

Conari,  versuchen,  untertiehmen,  verbunden  mit  ut  statt  des  Inßn., 

N.  L.  und  wenn  daher  Muret.  Oratt.  (Oper.  T.  I,  p.  185  ed. 
.)  sagt:  Meum  est  conari,  ut  auditu  digna  afiferam,  so  wird  von 
»tscher  richtig  bemerkt:  inusitata  Laiinis  structura  est  conor,  ut 
3  FAcrAM  pro  simpUci  Lifin.,  und  wenn  Ebend.  Oratt.  (T.  I,  p. 
1)  sagt:  conari,  u^  quidquam  ex  eorum  gloria  dcteram,  so  schreibt 
ge^n  Matthiae:  Conari  ut  vix  usquam  legitur;  scribendum  erat 
uun  ex  eorum  gloria  aliquid  deterere. 

Conatum,  der  Versuch,  meist  nur  im  Plural  gebraucht,  steht  eben 
fest  als  conatus.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  XLU,  11,  3.  Buhnk.  Vellej. 
35,5. 

CanccUenare,  zusammen  verbinden,  verkettefi,  ist  Sp.  L,  und  findet 
h  bei  Lactanz ;  an  passender  Stelle  ist  es  nicht  zu  verwerfen.  Ob 
catenati  laborcs  für  cotUinui  irgendwo  vorkomme,  ist  uns  unbe- 
uit.  Jedenfalls  kann  Min.  FeL  Octav.  17,  2  daßlr  nicht  citirt 
rden.  Dort  steht  das  Wort  in  anderer  ganz  angemessener  Ver- 
idung. 

Cancedere  verbünd,  mit  mta  und  sogar  ohne  vita,  in  der  Bedeut 
rben,  ist  nur  N,  KL  bei  Tacitus  und  unnöthig  für  das  alltägliche 
ere  vita. 

Conceptus  animi,  der  Gedanke,  Vorsatz,  Begriff,  ist  sehr  Sp.  L. 
'  eogit<Uio,  cog^üatum ;  propositxim,  consilium;  iwtio,  vis  u.  a. 

Concemere  ist  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  vei-mischeii ,  aber  ganz  N. 
in  der  Bed.  betreffen,  angehen,  verbünd,  mit  dem  Accus,  aliquid, 
'  spectare,  attinere,  pertinere.  So  nennt  Heinr.  Meibom  seine  opus- 
ia  faistorica  —  concerttentia  antiquii<xtes  Gerfnanorwn,  und  so  noch 
ist  öfter. 

Cancer tatiuncula,  ein  kleinfr  Streit,  istein  N.  X.,  vielleicht  von 
irct,  der  es  in  einer  Rede  (Oper.  T.  I,  p.  381  ed.  Fr.)  braucht, 
i>ildetes  Wort,  für  parvula  concertatio.  Die  meisten  neuern  stren- 
1  Beurtheiler  verwerfen  es,  wie  alle  ähnliche  netie  Deminutiva. 
:l.  darüber  Th.  I,  §.  193. 

Concessus,  die  Erlauhniss,  Bewilligung,  ist  nur  im  Ablat.  concessu 
lieh,  wozu  zwar  ein  Genitiv,  aber  kein  Ädjcctiv  treten  kann;  man 
;e  z.  B.  nicht  connmmi  concessu  mnnium,  mit  der  gefneinschaftlicJien 
wiUigwig  Aller,  sondern  blos  concessu  omnium.  Zur  VervoUstän- 
:ung  des  Wortes  dient  das  Kl,  coiwessio,  was  Janus  im  Lexic. 
•wirft,  obgleich  es  bei  Cicero  (Orelli,  ed.  alt.  Vol.  IV.  p.  941,  in 
n  Fragin.  Tog.  caud.)  vorkommt 

Qmcierej  aufregen;  vgl.  Concitus. 
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Conciliare  wird  yerbnnden  sibi  (aiicui)  tüiquemy  Einen  mU  sidi 
verbinden^  sich  Einen  geneigt  machen,  nicht  cum  aliquo;  aiicui  aUqmd 
ab  aliquo  oder  cUicujuSj  Einem  Etwas  (z.  B.  Lid>e)  bei  Jeimmden  er- 
werben,  verschaffen;  aliquos  inter  se.  Einige  unter  einander  verbinden. 
Da  es  nirgends  mit  cum  aliquo  verbunden  werde,  so  tadelt  Beimg 
rVorles.  p.  677)  die  neuem  Herausgeber  v.  Cic.  dele^buB,  da88  sie 
(l,  7,  23)  coticiliati  homines  cum  diis  aus  zwei  Handscnr.  aufgenom- 
men hätten,  ftir  consociaii,  was  in  andern  Handschr.  stände  vl  von 
Halm  in  der  2.  Auflage  des  Cic.  ed.  Orelli  in  den  Text  gesetzt  ist 

Concionator.  Nach  Form  und  Etymologie  bedeutet  es  der^feni- 
gen  qui  condotuüur,  d.  h.  der  öffentlich  vor  der  versammdien  VoUks- 
menge  (concio)  spricht.  Merkwürdigerweise  aber  kommt  dieses 
Wort  nur  einmal  und  zwar  bei  Cic.  Uatil.  4,  5,  9  vor:  Intettechm 
est  quid  interesset  inter  levitatem  concionatorum  et  animum  vere  popih 
larem.  Sieht  man  diese  Stelle  unbefangen  an,  so  lässt  sich  nicht 
läugnen,  dass  cofidonator  sich,  was  man  auch  für  dasselbe  gesagt 
bat,  von  der  bösen  Nebenbedeutung  des  Wühlers  oder  Volksaiu- 
wieglers  nicht  rein  waschen  lässt.  Es  fragt  sich  daher,  ob  concuh 
ncUor  für  unser  deutsches  Prediger,  Kanzelredner  gebraucht  werden 
dürfe?  Was  uns  betrifft,  so  erklären  wir  uns  dagegen,  theils  wegen 
der  oben  angegebenen  Bedeutung  des  Wortes,  uieils  desswegeo, 
weil  oraior  a  sacris  einen  vollkommen  guten  Ersatz  daftir  bietet 
Nur  sage  man  nicht  orator  sacer  ausser  höchstens  im  Oegenaatz  zu 
orat.  profanus.  Verbi  divini  ministe  oder  sacrorum  minister  sind, 
von  andern  noch  weniger  passenden  Ausdrücken  abgesehen,  des»- 
wegen  zu  verwerfen,  weil  diese  beiden  Begriffe  fär  unser  Prediger 
entschieden  zu  weit  sind.  Diess  unsere  Ansicht,  neben  welcher  wir 
nicht  verkennen,  dass  concionator  =  Prediger  an  Eichstädt  deprec. 
Lat  acad.  p.  5  einen  Vertheidiger  gefunden  hat,  und  in  diesem 
Sinne  auch  von  den  beiden  besten  Neulateinern,  Muret  u.  Perpinian 
gebraucht  worden  ist.  Wähle  daher  Jeder,  was  er  will.  Hanc  veniam 
petimusque  damusque  vicissim.  Den  6ret^fZicAen  im  allgemeinen  kann 
man  durch  sacrorum  antistes,  qui  rebus  divinis  (sacrae  concioni  wäre 
zu  enge !)  praeest  geben.  Mehr  hierüber  giebt  Teipel  in:  Neue  Jahrb. 
ftlr  Philologie  und  Pädagogik,  18  Supplementband,  S.  423  u.  424. 

Concipere,  mit  und  ohne  animo  oder  mente ,  sich  denken,  meinen, 
glauben,  wird  von  Hand  (Lehrb.  p.  153)  als  Italien. -lat.  verworfen, 
wiewohl  nach  Freund's  Wörterb.  Stellen  aus  Cic,  Liv.,  Cels., 
Quintil.,  Suet.  u.  A.  diese  Bedeut.  erweisen.  Vgl.  auch  Comprehenr 
dere.   Ueber  concipere  mit  igtiis  oder  flamma  verbunden  s.  Arripere. 

Concitiis,  Partie,  von  conciere,  aufregen,  einem  mehr  P.  Verbo, 
ist  ebenfalls  mehr  P.  und  N,  Kl,,  selten  in  Prosa  für  das  Kl.  con- 
citatus.  Früher  stand  es  auch  in  Cic.  Caecin.  5,  14,  wo  aber  fUr 
coneiü  ad  risam  von  Jordan,  Klotz,  Baiter  (Cic.  ed  Orelli,  2.  Aufl.) 
contriti  ad  regiam  aufgenommen  ist.  Vfi:l.  dessen  Von*,  z^  Cic.  Beden 

Th.  I,  p.  xn. 

Concivis,  der  Mitbürger,  ist  erst  sehr  Sp.  L.,  fttr  civis  oder  efus- 
dem  civitatis,  nach  ähnlichen,  z.  B.  condiscipuli4S,  gebildet.  Jenes 
dvis  steht  oft  so  bei  Cicero,  z.  B.  Divin.  H,  2,  6  dabunt  mihi  veniam 
mei  cives  {meim  Mitbürger).   S.  auch  Pabri  zu  Liv.  22,  50,  7. 

ConclanujUus  im  bildlichen  Sinne  von  einer  Stelle,  oder  von  Wor- 
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ten  eines  Schriftatellers,  deren  Erklärung  nian  zu  finden  verzwei* 
feit  haty  ako  ein  locus  conclamatus,  ist,  da  dem  Aehnliches  bei  den 
Alten  nicht  Torkommt,  nur  etwa  dann  zulfissig^  wenn  quasi  oder  ut 
ajmU  hinzugesetzt  wird^  was  aber  im  N.  L.  nicht  geschieht«  Dem 
ähnlich  ist  das  Wort  deposüus,  was  mit  dem  vorgesetzten  prape  in 
der  Bedenk.  vergweifelt\  in  verzweifelter  Lage  von  Cicero  der  Bepn^ 
liik  beigelegt  wird  (Verr  I^  2,  5  prepe  depasüam  rei  publicae  partem 
Buscejpi). 

Chfidudere,  einscMiessen  Wir  sagen  wo  und  wohin,  und  so  auch 
[atein.  ubi  und  quo^  z.  B.  in  corpore  und  in  corpus.  D,  L.  ist  pacem 
üondudere,  einen  Frieden  schUsssen^  &Lr  pacem  facere  u.  a.;  ebenso 
%pud  se  oder  secüm  concluderCy  bei  sich  bescJUiessen,  d.  h.  einen  JSe- 
oder  Enischluss  fassen^  fUr  constituere,  apud  ammum  statuere,  decer'- 
nere  u.  a. 

Concoenare,  mitspeisen,  mitessen,  ist  N.  L.  aus  dem  Kl.  concoe- 
natio  gebildet,  für  tma  coenare;  eben  so  neulateinisch  ist  compran- 
äere.  Aber  auch  jenes  concoenatio,  was  Cicero  wörtlich  dem  griech. 
aMtKtvov  nachbildete,  ist  nicht  weiter  gebraucht  worden. 

Coneordantia,  die  Uebereinstimmung ,  ist  JV.  L.  und  concorditäs 
A,  L»;  beide  sind  unnöthig  wegen  concordia,  consensus. 

Concredere  ist  ein  mehr  der  älteren  Sprachperiode  angehöriges 
Verbum,  welches  nur  in  der  Bedeut  anvertrauen,  iä>ergfhen  vor- 
kommt. Doch  können  wir  dasselbe  gebrauchen,  da  es  selbst  klas- 
sisch dann  und  w.ann  angewendet  ist.  S.  Horat.  Serm.  2,6,  43, 
Cäc.  Quinct.  20,  62  und  Rose.  Amer.  39,  113.  N.  L.  ist  es  in  der 
Bedeut.  ^Zotifren,  EtuxiLS  für  wahr  halten,  fürcred^e ;  so  bei  Yalckenar. 
[Opoac.  T.  I,  p.  3):  nee  ulli  quicquam  fuisse  concreditum,  für  esse 
oreditum, 

Cancretus  hat  bei  den  Alten  andere  Bedeutungen,  als  die,  welche 
in  dem  philosophischen  Eunstworte  cmicrefus  liegen,  was  wir  in  unse- 
rer Kunstsprache  concret  nennen ;  dafür  kann  im  reinen  Latein  de^ 
fmitus,  finiius,  certus  u.  proprius  gebraucht  werden.  S.  Nägelsbach, 
Stil.  S.  212.  Ein  concreto  Begriff  ht  auch  notio  rei  singuJaris.  Für 
unser  in  Concreto  steht  in  einzelnen  Fällen  re ,  z.  B.  Cic.  Tusc.  IV, 
11,  24  haec  recopulata  sunt,  wo  es  dem  cogitatione,  d.  h.  dem  in 
Abstracto  entgegengesetzt  ist;  oder  definite,  z.  B.  Cic.  Orat  II,  27, 
118,  wo  es  dem  separatim,  d.  h.  abstract,  entgegensteht.  VgL 
Deutsch-Lat.  Lexica. 

Concubitio,  der  Beischlaf,  ist  Nebenform  von  concubitu^,  kommt 
nur  einmal  N.  Kl.  vor  und  ist  unnöthig. 

Concupisccfitia,  das  Verlangen,  ist  sehr  Sp.  L.  für  cupiditcts, 
animi  libido. 

Concurrere,  jmsamnienlaufen,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  ver- 
bunden in  aliquem  locum,  in  aliquo  loco  steht  wohl  nur  bei  Mola,  1, 
7,  6.  S.  Georges  Hdwrtbch.  s.  v.  cmicurr. ;  —  ad  aliquem,  nicht  apud 
aliquem,  und  so  Aehnliches  wie  bei  Advenire;  — ebenso  das  Subst 
cancursus.  Man  sagt  aber  von  zwei  Flüssen ,  die  ausammenlaufen. 
Dicht  concurrwU,  sondern  confluunt,  und  von  zwei  Wegen,  competufU. 

Cancussio  ist  in  der  Bedeut.  Erschütterung  nur  N.  Kl.  bei  Se- 
oecay  Coliun.  u.  Plin.  für  conquassatio ,  obwohl  conquassoiio  u.  cow- 
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guassare  sich  zu  catictissio  u.  cancutere  proprie  verhält,  wie  unser  JEr- 
schütterung  und  Zertrümmerung. 

CondecorarCy  schmücken,  zieren,  ist  zwar  nur  altlat.  und  in  Prosa 
nachklassisch,  aber  überall  da  anwendbar,  wo  die  Präposition  cum 
passend  wie  collaudare,  concelebrae.  Wenn  man  also  findet  ludos 
scenicas,  templum  picturis  concelebrare,  so  dürfen  wir  unbedenklich 
auch  so  sagen.  Freilich  Perpinian  (Oratt.  p.  22) :  mentem  sapientis 
cotidecoratam,  und  Hemsterh.  (Oratt  p.  125) :  memoria  —  est  can- 
decorcmda,  brauchen  es  falsch  für  das  simplex. 

Candetnnare,  verdaimnen.  Zum  Tode  v&rd.  heisst  Kl.  nur  capiü$ 
condemn,;  N.  Kl,  und  nicht  nachzuahmen  beiTacitus  (A.  XVI,  21) 
ad  mortem;  gut  dagegen  ist  ad  metälla,  ad  bestias;  N.  L.  aber  mortis, 
morti  oder  morte.  Falsch  sagt  Valckenaer  (Oratt.  p.  271):  morÜ 
Timagoram  condemnaverant  Athcnienses.  Gut  hingegen  ist  es, 
wenn  Grotefend  (Commentar  z.  d.  Material,  p.  60)  sagt:  aliquem 
infamia  condemnare.    S.  Cic.  Prov.  cons.  10,  25. 

Candemnatio,  die  Verdammuiig ,  steht  nur  bei  den  Juristen  fBr 
damnatio. 

Condensare  se,  sich  ssusamimendrängen;  —  wo  oäerufohin,  ge- 
wöhnlich nur  in  aliquefn  locum.  Das  Partie,  condensatus,  dicht  ge- 
drängt  (von  einem  Haufen),  ist  ungebräuchlich,  für  confertus;  eben- 
so sagt  man  nicht:  stant  eondmsati,  sondern  conferti. 

Cofidere,  verbergen ;  —  ivo  oder  wohin^  fast  nur  w  aliquem  toeum, 
selten  in  aliquo  loco,  wie  sogar  in  Cic.  (Tusc.  V,.  9,  27)  steht:  qui 
omne  bonum  in  visceribus  medüllis(]ue  cmtdideris;  —  ebenso  gans 
passend  beim  Partie.  condituSj  wo  die  Handlung  des  Verbergeiu 
schon  beendigt  ist,  wie  Cic.  Verr.  IV,  63,  140  quas  in  agraria  sanc- 
tiore  conditas  habent.  Es  ist  derselbe  Fall,  wie  bei  AhderCy  welches 
zu  vergleichen  ist.  In  der  Bedeut.  erbauen  wird  es  nicht  von  einem 
einzelnen  Hause  gebraucht,  also  nicht  domum,  aedem^  sondern  von 
mehreren y  die  ein  verbundenes  Ganze  bilden,  z.  B.  urbem.  Auch 
sagt  man  klassisch  nicht  mundum  condere  und  nicht  conditar  mündig 
was  nur  bei  Sen.  Phoeniss.  655  vorkommt. 

Condiäus  dies,,  ein  bestimmter,  anberaumter  Tag;  condido,  hora, 
eine  angesagte,  bestimmte  Stunde^  ist  in  guter  Prosa  selten,  fllr  dictus^ 
conUilutus  dies;  dicta,  cofistituta  hora. 

Condignus,  ivürdig,  ist  A,  u.  Sp.  L.  flir  dignus. 

Conditio  und  conditus  sind  in  der  Bedeut.  Grinidmig,  Erbauung 
Sp.  L.;  man  brauche  dafür  condere  oder  gebe  es  durch  aedificatio, 
exstructio.  Ferner  findet  sich  bei  Cicero,  obgleich  er  sagt  condere 
urbem,  eine  St.  grihidcn,  doch  nie  conditor  urbis,  wie  es  wohl  bei 
Andern  vorkommt,  sondern  creator  urbis,  wie  Balb.  13,  31,  wo  er 
den  Romulus  so  nennt,  von  dem  er  doch  irgendwo  sagt  urbefn  coth 
didit.  Indess  findet  sich  conditor  urbis  nicht  blos  bei  Sen.,  Tacit  u. 
Quintil,  sondern  auch  bei  Sali.  Jug.  89,  4  und  bei  I^vius  5,  53,  8 
u.  10,  23,  12  u.  34,  39,  5  u.  40,  4, 9.  Mithin  ist  conditor  urbis  klas- 
sisch und  ohne  allen  und  jeden  Anstand  zu  gebrauchen. 

Condüionalis,  bedingend,  uni^  Bedingung,  ist  Sp.  L.  und  werde, 
wo  es  nicht  noth wendigerweise  als  Kunstwort  angewandt  werden 
muss,  durch  condiUo  vermieden ;  —  ebenso  das  Adv.  condiHoHaliter, 
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reiches  N,  L.  ist,  bedingungsweise,  ftbr  ea  oder  ciliqua  eanditione  n. 
linliche. 

CondUura  and  eonditus,  das  EinmacJten ,  Würsten ,  sind  gewöhn- 
ichere  N,  Kl.  Formen  bei  Columella  a.  A.  fiir  die  Kl.  conditio, 

Candocere,  lehren,  üben,  ist  höchst  selten  und  findet  sich  nur 
1.  L.  bei  Flaatns  und  bei  dem  Verfasser  des  Bell.  Afr.,  für  con- 
locefacere. 

Condolere  ohne  ein  Per  f. ,  da  condolui  zu  condoUscere  gehört^  ist 
ast  S.  L.  in  der  Bedeut  sehr  leiden;  neulat  aber  ist  condolere  :=z 
inserm  Aentschen  c^ndoliren.  Bedeutet  dieses  so  viel  als  an  den 
jeiden  und  Schmerzen  des  Andern  Theil  nehmen^  den  fremden 
Ichmerz  im  eigenen  Herzen  mitleiden ,  so  ist  diess  lateinisch  pari 
^olore  affici,  prope  aeque  dolere,  alict^us  dolorUms  congruere,  Cic. 
?a8culy  5y  ly  3.  Bedeutet  aber  coiidFo^tVe^»  Jemanden  seine  Theil- 
lahme ,  sein  Mitleiden  äusserlich  beeeigefi^  zu  erkennen  geben ,  an 
ien  Tag  legen  —  wofür  caijdolere  aiicui  ohne  antike  Auctorität  ge* 
agt  wird  —  so  wird  diess  lat.  durch  dolorem  alicui  declarare ,  de 
merius  dolore  suum  dolorem  testari  u.  dgl.  ausgedrückt.  Ebenso  ist 
Wl  L.  condolentia  ftir  commiseratio,  GiUlatein.  aber  ist  condolescere 
üit  dem  Perf.  condolui  in  der  Bedeutung  sehr  wette  thun,  heftige 
\ehmereen  empfinden. 

Condonare  ist  in  der  Bedeut.  schenken^  beschenken,  alicui  aliqtnd 
mdoHore  nicht  nur  Ä.  L.,  sondern  auch  bei  Cic.  Phil.  2, 27, 67  u.  6^  3, 6 
.  RulL  2;  6,  15;  auch  sagt  man  alicui  aliquid  condon.,  um  Jemandes 
nUen^  nach  Jem.  Wunsche  Etwas  aufgeben,  davon  ablasen,  und 
benso  aiicui  aliquem,  um  Jem,  Willen  einem  verzeihen. 

Condormire  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  eusammenschlafenj  fUr  una 
ormire  oder  (mit  dem  Begriff  der  Liebe)  concumhere. 

Conducere^  miethen,  pachten;  —  von  Jemanden,  ab  aliquo  und 
e  aliquo.  Vgl.  Cic.  Att  I,  17,  9.  JDivin.  II,  21,  47.  Sen.  de 
enef.  1,  ö,  2. 

Cofiducürilis,  nützlich,  ist  wahrscheinlich  nur  ein  gemeines  Ä.  L. 
VoTt  bei  Plautus  für  utüis,  ähnlich  dem  Ä.  L.  tUibUis.  Vgl.  dieses 
^Tort 

Cwiduplicare ,  verdoppeln^  und  conduplicatio ,  die  Verdoppdung, 
ind  A.  L,  für  duplicare,  geminatio. 

Canfabulari,  zusammen  plaudern,  sich  unterreden^  aliquid  cum  aH- 
MO  oder  de  aliqua  re,  ist  ein  gemeines  Wort,  wie  unser  schwatzen 
on  niedrigen  Uingen,  wo  es  daher  auch  anwendbar  ist,  nicht  von 
dein,  wo  man  coUoqui  sagt.  Davon  abgeleitet  sind  confcdmlatio  und 
mfabukUus,  sehr  Sp.  L.  in  gleichem,  niedrigem  Sinne  liir  die  edlem 
rrmo  und  coUöquium. 

Canfectrix,  die  weibliche  Form  von  dem  Kl.  confector,  kommt 
irar  nur  einmal  und  Sp.  L.  bei  Lactanz  J.  D.  7,  11,  5:  confectrix 
nnium  rerum  vetustas  —  der  alles  zerstörende  Zahn  der  Zeit  vor, 
i  aber  eben  so  wenig  zu  verwerfen ,  wie  das  Kl.  effectrix.  Muret 
andte  auchjenes  confectrix  wirklich  an  passender  Stelle  an.  Vgl. 
[ur.  Oper.  T.  I,  p.  157. 

Conferre  wird  nach  den  verschiedenen  Bedeutungen  verschieden 
srbunden.  Einem  Etwas  beilegen,  zuschreiben,  erweisen,  Ettvas  auf 
Unen  verwetiden  heisst  conferre  aliquid  in  aliquem ;  auch  Eta'as  auf 
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Etwas  verwenden,  dliquid  ad  dliquid,  z.  B.  euram  ad  phüosopJUam; 
sehr  selten,  wenn  auch  klassisch  ist  befievolentiam  cof^erre  erga  oli- 
guem  für  in  a — em  bei  Cic.  Farn.  10,  5,  1 ;  ebenso  mühe  auf  Etwas 
verwenden,  operam  coftf.  ad  oder  in  aliquam  rem,  nicht  in  aliqua  re; 
(sich)  einander  Etieas  mittheilen,  ali^imd  inier  se  conferre;  Etwas  mit 
Einem  oder  mit  Etwas  vergleichen,  aliquid  Cf4m  aliquo  oder  cum  cii- 
qua  re,  oder  mit  dem  Dativ  alicui  conf.;  sich  an  einen  Ort  begehen, 
se  in  aliquem  locum  conf.,  und  daher  sich  auf  die  Flucht  hegeben,  se 
in  fugam  conf, ;  Etwas  irgendwo  oder  ivohin  jmsammenbringen,  altguid 
conf  in  aliquem  locum,  nicht  in  dUgpw  loco.  Maa  merke  auch :  nichis, 
viel,  mehr,  am  meisten  zu  Etwas  beitragen,  dienlich  sein  heiss^  pturi- 
mum  u.  s.  w.  conf.  ad  aliquid,  (nicht  maxime);  ist  zwar  erst  nach- 
klassisch, aber  gut,  da  es  bei  den  besten  Auetoren  dieser  Periode 
gefunden  wird.  N.  L,  wird  aber  cofiferre  für  das  einfache  mitbrin- 
gen  gebraucht,  wenn  man  Etwas  von  einem  Orte  mitgenommen  hat, 
z.  B.  ich  bringe  Büciher  mit  nach  Hause;  nicht  libros  damum  confero, 
sondern  mecum  fero,  una  fero  oder  una  affero  u.  dgl. 

Confessum  als  Subst.  kommt  N.  KL  bei  Senoca ,  den  beiden 
Plinius  [Tacit  Dial.  25  u.  27,  Vell.  Fat  2,  85]  und  Quintilian  einige- 
mal in  besondem  Redensarten  mit  in  und  ex  vor;  dieser  Sprachge* 
brauch  der  besten  Nachklassiker  ist  auch  fUr  uns  nicht  zu  bean^ 
standen.  Dabei  legt  sich  aber  die  Frage  nahe,  ob  man  gleich  gut 
sage  cdiquid  in  confesso  oder  in  confessis  est,  in  der  Bedeut  oUlgemein 
Mugestanden,  d.  h.  gewiss,  ausgemacht,  unbegweifelt  sein.  So  weit  un- 
sere Beobachtungen  reichen,  ist  nur  der  Singular  zu  wählen,  aucli 
wenn  co}tfess.  sich  auf  einen  Plural  bezieht  wie  z.  B.  Horum  in  eofi- 
fesso  merita  sunt,  Sen.  de.  benef.  3,  11,  2,  de  brev.  v.  2,  3.  Dagegen 
können  Senecas  Worte:  quid  in  confessis  est?  nichts  beweisen. 
Denn  der  Plural  steht  hier  nur  als  Anaphora  des  unmittelbar  vor- 
angegangenen: A  cotifessis  transeamus  ad  dubia.  Noch  weniger  aber 
kennen  wir  irgend  eine  Stelle  für  in  confessis,  wo  es  das  Adverbium 
vertritt,  z.  B.  Quorum  ingens  in  confesso  potentia  est,  Sen.  N.  Q.  2, 
22,  2.  Vituperare  quae  ex  confesso  sint  turpia,  QuintiL  J.  O.  3,  5,  3 
u.  Sen.  epp.  9,  5, 12.  —  Wenn  in  der  christUchen  Earchengeschichte 
und  Dogmatik  eine  Confessio  Augustana  vorkommt,  worunter  man 
das  Olaubensbekenntniss  der  Protestanten  versteht,  welches  in  Augs- 
burg übergeben  und  vorgelegt  wurde,  so  ist  zwar  diese  Benennung 
nicht  eben  gut  lateinisch,  kann  aber  doch  als  stehendes  Kunstwort 
nicht  abgeändert  werden. 

Conficere.  N.  L,  und  gekünstelt  ist ,  was  Einer  vor  Kurzem 
schrieb :  extremum  diem  fnorte  confecit  für  das  einfache  mortuus  est 
oder  extremum  (supremum)  diem  obiit  u.  a. 

Confidentia  ist  in  der  guten  Bedeut.  Vertrauen  auf  sich  fast  nur 
Ä.  L.  und  N,  Kl,  für  fiducia,  da  jenes  in  besserer  Prosa  Vermessen' 
heit,  Keckheit,  Drei^t^X^i^  bedeutete;  und  ebenso  das  Partie,  con» 
fidens,  vermessen,  dreist,  nicht  voll  Vertrauen  im  guten  Sinne^  was 
fidens  heisst.  Vgl.  darüber  Cic.  Tusc.  III,  7,  14,  der  freilich  die 
böse  Bedeutung  missbilligt,  jedoch  dem  Sprachgebrauche  folgt. 

Confidere,  Im  Perf.  werde  durchaus  nur  conßsus  sum,  nicht 
confidi  gebraucht,  obgleich  bei  Liv.  (XLIV,  13,  7)  confiderunt  fllr 
eof^isi  sunt  in  allen  Handschr.  stehen  soll.   Mag  dies  auch  der  Fall 
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ein^  80  ist  68  doch  lächerlich,  es  nachzabrauchen ,  da  es  sonst  nir- 
:end8  vorkommt  —  Das  Verbum  wird  verbunden  mit  dem  Dcdiv 
der  ÄbkUiv  dessen,  worauf  man  vertraut. 

Confieri  ftir  conßd  brauchen  zwar  Caesar  und  Sulpicius  0^  Cic. 
•^am.  IV,  5, 1),  und  so  noch  andere  dazu  gehörige  alte  Formen,  wie 
OfifU,  cofifiaty  confieret  u.  dgl. ,  nie  aber  Cicero,  und  sie  müssen  als 
Ite  Formen  seltener  gebraucht  werden.  Man  halte  sich  vorzugs- 
weise an  das  passive  conßd. 

ConfiniSf  benachbart^  findet  sich  zwar  Kl.  nur  selten  bei  Varro, 
Jaes.  u.  Liv.  (4,  49,  4),  mehr  N.  Kl.,  aber  es  ist  nicht  zu  verwerfen. 

Confiscare,  in  fiscum  redigere  oder  fisco  inferre,  conßscireny  ein* 
iehenf  ist  ein  erst  N.  Kl.  Wort  und  nur  dann  brauchbar,  wenn  das 
Singezogene  in  den  Schatz  des  Regenten  kommt,  aber  nicht,  wenn 
8  in  die  Staatskasse  fliesst,  wo  man  publicare,  in  aerarium  redigere, 
H  publicum  addicere  sagt.  Bücher  confisciren  ist  durch  libros  publice 
onguirere  zu  übersetzen  nach  Liv.  39,'  16,  8. 

Conflagrare,  im  bessern  Latein  nur  neutral,  also  ohne  Object, 
verbrennen,  in  Flammen  aufgehen,  vom  Feuer  veree/irt  werden;  erst 
Sp.  L.  wird  es  activ*  mit  einem  Acc.  verbunden ,  z.  B.  urbem,  eine 
Stadi  verbrennen,  durcJh  Feuer  verzehren,  für  incendere,  concremare. 
^UT  confla>graius  =  in  Brand  aufgegangen  findet  sich  medial 
tchon  bei  Cornif.  Rh.  ad  Herenn.  4,  8,  12. 

Conflidus,  das  Anevnand^schlagen,  ist  Kl.  nur  im  Abi.  üblich; 
kosserdem  ist  es  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  Streit,  Kampf,  für  conftidio. 
11  eist  (s.  jedoch  QuintiL  L  O.  3,  8,  29)  ist  auch  con/licUUio  Sp.  L. 
^  canfltdio. 

Confluere,  eusammenfliessen,  zusammenströmten ;  —  wo  oder  UH>hin, 
n  aliquem  locum,  nicht  in  aliquo  loco.  Weiteres  darüber  s.  unter 
Advenire. 

Confluvium,  der  Zusammefifluss,  ist  J..  u.  P.  L.  für  confkiens 
)der  meistens  confluentes;  bei  andern  Dingen  (ausser  bei  Flüssen) 
\OHCursus,  colluvies. 

Confoederare,  durch  ein  Bündniss  vereinigen,  verbünden ,  ist  sehr 
^.  L*  für  foedere  jüngere,  adjungere,  conjungere;  ebenso  ist  Sp^  L* 
mfoederatus  für  das  Kl.  foederatus,  foedere  jundus  oder  sodus,  und 
mfoederaiio  für  foedus,  sodetas,  consodatio.  ä^ 

Canfarmare  animum ,  mores  u.  s.  w.,  die  Seele,  den  Charakter  bü^ 
im,  wird  nur  mit  Ablativen,  z.  B.  artibus,  disdplina,  praeceptis, 
\ogitaiiane  hominum  excellentium ,  philosophia verbunden  ge- 
braucht, sonst  sagt  man  animum  colere.  Ohne  Ablat.  wird  confor-' 
nare  in  dieser  Bedeutung  nachklass.  gebraucht,  s.  Tac.  Ann.  4,  8 
md  die  Stellen,  welche  dort  von  Walther  aus  dem  jüngeren  Plinius 
ingeführt  werden.  Als  Subst.  aber  kommt  conformatio  animi  nur  in 
ier  Bedeut.  die  Vorstellung,  welche  sich  die  Seele  von  Etwas  macht, 
in  Begriff  vor,  bedeutet  aber  nicht  Ausbildung  der  Seele,  was 
mimi  cuUus  heisst  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  73,  Klotz  zu  Sin- 

^nis  p.  83. 

ConformiSj  gleichförmig,  überdnstimmend,  ist  sehr  Sp.  L.  für  con- 
iruens,  cofweniens  \x.  a.;  JV".  L.  ist  conformüas,  die  Gleichförmigkeit, 
^  cansensuSf  congruentia,  convenientia. 
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Confartare,  stärken,  bekräftigen,  ist  sehr  Sp.  L.  fiir  earrdborarej 
conßmiare  u.  a. 

Confrater,  der  Mitbruder,  ist  N.  L.  und  ganz  unnöthig  im  eigend. 
Sinne  ftir  frater,  in  dem  Sinne  Amtsbruder  für  coüega, 

Confrontare  (woher  unser  confrontiren) ,  gegeniäfersteUen,  ist  N, 
L.  für  reum  cum  indice  oder  socio  componere,  reum  et  ddatcrem  com- 
ponere  u.  dgl. 

Confugium,  die  Zuflucht^  ist  P.  L,  für  perfugium. 

Confundere  ist  in  der  Bedeut.  verwirren,  Einen  in  der  Rede  — 
(aliquem  dicentem)  wohl  richtig,  aber  se  conf.,  sich  verwirrren,  d.  h. 
verwirrt  werden,  sagt  man  lateinisch  nicht;  dafür  confuse  loqiU, 
verba  confundere;  —  daher  auch  oratio  confusa.  —  Mit  dem  Aoc 
proelium,  in  der  Bedeut.  einefi  Kampf  anfangeti,  ist  es  nur  P.  L,  für 
cammittere  proelium ,  cangredi  cum  aliquo.  Confundi  in  der  Bedeut 
sich  schämen  ist  Sp,  L.  für  pudore  affici  oder  confundi,  denn  Letz- 
teres findet  sich  auch  schon  bei  klassischen  Poeten  wie  Ov.  Her. 
21, 111  u.  bei  Curt.  7,7,23,  wie  denn  cofi/ti^t«^  von  jeder  innerlichen 
oder  äusserlich  hervortretenden  Bestürzung ,  Verwirrung  sehr  g^ 
wohnlich  ist  in  Ausdrücken  wie  animo,  vtdtu,  oreconfusus.  S.  Rufank. 
ad  Ov.  a.  a.  O.  u.  Drakenborch  zu  Liv.  6,  6,  7. 

Congaudere,  sieh  mitfreuen ,  ist  sehr  8p.  L.  für  una  cum  aüqitc 
gaudere. 

Congemhiare,  verdoppeln,  ist  Ä,  u.  P.  L,  für  geminare, 

Congenitus,  zugleich  geboren,  angeboren,  ist  nur  N.  Kl.  und  findet 
sich  bei  dem  altern  Plinius  von  gemeinen  Sachen ;  in  besserer  Pross 
ist  es  unbrauchbar;  man  sage  dafür  ingenitus,  insitus,  ingeneraius, 
innatus.  Dennoch  sagt  Hemsterh.  (Oratt  p.  12):  indoles  animique 
congenita  semina, 

Congerere,  zusammentragen,  eusammenhäufen.  Mit  Rücksicht  auf 
die  Localität,  in  welche  gewisse  Dinge  oder  Theiie  von  Dingen  zo- 
sammengeb rächt  werden,  steht  bei  diesem  Verbum  nur  der  Acc. 
aliquo  oder  in  aliquem  locum  aliquid  congerere.  S.  die  Wörterbücher 
von  Georges  u.  Klotz.  Wird  das  Wort  in  diesem  natürlichen  Sinn 
von  Personen  gebraucht ,  denen  zu  Liebe  oder  zu  Leide  gewisse 
Dinge  zusammengehäuft  werden,  so  kann  man  sagen  congereri 
alicui  aliqmd,  so  im  schlimmen  Sinn  bei  Liv.  1,  11,  8:  scnda  ißt 
congesta  ==rft^  Schilde  seien  auf  sie  geworfen  worden.  Ebenso  wird 
in  dieser  Beziehung  auch  ingerere  (z.  B.  tela)  in  aliquem  gebraucht, 
s.  Curt  8,  14,  38.  Werden  Person  und  Localität  neben  einander 
genannt,  so  sagt  man  entweder  ingerere  aliquid  in  c.  Acc.  (z.  B. 
Caput)  alicujus,  s.  Sen.  Oed.  871  und  Cic.  de  divin.  2,  31,  66,  oder 
es  wird  die  betreffende  Person  im  Dativ  aufgeführt:  MidaeUU 
Phrygi  dormienti  formicae  in  os  tritici  grana  congesserunt,  ibid. 
1, 36,  18.  In  den  verschiedenen  Nuancen  der  tropischen  Bedeutung 
sagt  der  Lateiner  wohl  immer  congerere  dliquid  in  cUiquam  rem.  Ist 
die  Person  mitgenannt,  auf  welche  gewisse  Dinge  gehäuft  werden, 
so  heisst  das  aliquid  ad  aliquem  (Cic.  Dejot  4,  12)  oder  m  aliquem 
congerere,  Liv.  42,  11,  Cic.  MU.  24,  65,  Phil.  3,  6,  16,  Doch 
ist  in  diesem  Fall  auch  der  (nachklass.)  Dativ  zulässig.  S. 
Tac.  Ann.  1,  4,  Suet.  Cal.  15,  Aug.  98. 

Congeries,  der  Haufe,  die  Masse,  ist  nicht  nur  N.  Kl.  n.  P.,  son- 
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ern  auch  bei  Liv.  31^  39,  8  für  acenms,  capia,  moles;  also  nicht  zu 
erwerfen. 

Conglcbare,  jmsammendrängen ,  wird  fast  nur  verbunden  in  ali- 
uern  locum,  nicht  in  aliquo  loco. 

Cangredif  eumimnenkommen^  wird  verbunden  ctwi  aliquo,  mit  Je- 
umden,  P.  L.  alicui. 

Congregabilis,  gesellig,  zur  GesellscJuifl  gemacJU,  findet  sich  nur 
inmaly  aber  bei  Cicero,  von  Bienenschwärmen  gebraucht,  und  ist 
icht  zu  verwerfen. 

Congregare,  versammeln,  vereinigen;  —  v)Oj  wohin,  fast  nur  in  ali- 
uem  lacum,  selten  in  aliquo  loco,  wie  Plin.  (N.  H.  X,  23,  31)  sagt: 
iconiae  abitui*ae  congregantur  in  certo  loco;  bei  Jemanden,  ad  ali- 
uem,  nicht  apud  aliquem  (Liv.  1, 10,  1).  Doch,  wenn  die  Handlung 
JOB  aichVersammeliis  bereits  abgeschlossen  ist,  ist  in  c.  Ablat.  ganz 
iehtis  wie:  in  CLCCtdemia  congregati ,  Cic.  Acad.  1,  9,  34.  So  war 
luch  bei  Tac.  Hist  3,  82:  in  urhe  congregabantur  die  andere  Ver- 
»indiing  nicht  möglich,  weil  der  Sinn  nicht  der  ist,  die  Soldaten 
itttten  sich  in  die  Stadt  zurückgezogen,  sondern  sie  hätten,  in  die 
}tedt  zurückgeworfen,  sich  dort  wieder  gesammelt.  Hier  steht  das 
A'oTi  also  prägnant  wie  in  fano  congregantur  commentandi  causa,  Cic. 
la  divin.  1,  40,  90,  i.  e.  congregantur  in  fanum,  ut  ibi  commententur. 

CongregaOm,  in  Haufen  vereint,  ist  8p.  L.  für  congregati  oder 
anjunctim, 

Congressio  ist  in  der  Bedcut.  da^  feindliche  Zusa^mnetUre/fen,  der 
ingriffy  Kampf  nnv  Sp.  L.  fär  das  Kl.  congressus;  aber  Kl.  wird  es 
'on  dtm  fretmdlichen  Zusammenkommen  gebraucht,  welches  aucfh 
üngressus  heisst 

Cangruere,  zusammenstimmen,  angemessefi  sein,  wird  gleich  gut  mit 
«m  und  mit  dem  Dativ  alicui  verbunden ;  ufüer  einander,  ifUer  se. 

Congruentia,  die  üebereinstimmung,  ist  N,  Kl,  und  selten  für  consen- 
ms,  eonsensiOy  convenientia,  aber  nothwendig  in  der  Mathematik  als  1. 1. 

Congruus  und  cangrue,  übereinstimmend,  passend,  sind  Ä.  u.  Sj), 
Er.  und  selten;  man  vermeide  sie  ganz  und  sage  dafUr  congruens, 
loneinnus,  congruenter,  concinne  u.  a. 

Co^fectanea,  ein  Plur.,  kommt  nur  als  Titel  von  Schriften  man- 
cherlei Inhalts  vor,  aber  nicht,  wie  im  N,  L.,ia  der  Bedeut.  Ver- 
mihmigen,  wofür  conjecturae  das  Kl,  Wort  ist. 

Can^ectatio ,  die  Vermuthung,  steht  N,  Kl.  nur  bei  dem  altern 
PliniuB  für  conjectio  oder  noch  gewöhnlicher  conjectura,  Sp.  L.  auch 
beiA.  G.  H3,  1. 

Canjectator,  der  Zeichendeuter,  der  Vermufhungen  angibt,  ist  JB. 
L.  für  conjeäor. 

Ckmjecturare ,  vermuthen,  eine  Vermuthung  aufstellen,  kommt  im 
N.  L.  bei  Kritikern  vor,  ist  aber  jetzt  ohne  alle  Auctorität,  seitdem 
M  in  Seneca  (N.  Qu.  VU,  29)  durch  Lipsius  aus  Handschr.  in  con^ 
ieetura  ire  verändert  und  aus  allen  neuern  Ausgaben  verschwunden 
ist   Man  brauche  conjicere,  conjeciuram  facere,  conjectura  aliquiU 

assequi  u.  a. 

Canjugaiio  und  conjugare  von  Verben  in  dem  Sinne  unsrer 
Orammatik  ist  zwar  erst  Kunstwort  der  spätem  Grammatiker  tut 
iecUnatio  oder  declinatus  und  declinare,  welche  bei  Yavvo  uuvSi  di^ik 

1^ 


390 

Folgeoden  dafür  gebrawclit  werden,  aber  Lentzut&ge  i 
^Yörtcr  den  letztem  als  vcrstilndlichcro  und  allein  gangbare  vorge- 
zogen worden. 

Coi'Jitiicli".  J).  Ij.  ist  In  coiijunctione  alict^us  oder  iMm  aHquo 
esse,  mit  Jt-iuaiulfu  in  VerhimJung  stehen,  fiir  cum  ah(pu>  oder  alieui 
jmiffi,  rMiijiiiiHiun  cstic;  hi  dci-  eiiyslcii.  Vei-bimlung  Heke»,  oot^tmeHssi' 
muin  cgae  u.  a. 

Cunjifnctu.i  wird,  wie  du»  Verbum,  verbunden  aliaii  oder  am 
nliqiio.  3ilit  d(>in  blosiien  Ablat.  findet  es  sich  bei  Cic.  de  leg.  1, 2, 6. 

Cvnjiirayi;  nich  rersf/nrürni,  verbinden  Kttvas  eu  tJmn.  GrtecÄwcA- 
Jjot.  ist,  wenn  man  sagt  coiijiimre  aliquid  facere,  also  mit  dem  Inliii. 
statt  uf  ttH<inid  fiteial  aUqHts  oder  mit  de  und  dem  Qerandio  dei 
\erhi,  de  cifiiiim  re  fdcii'mfa.  z.  B.  die  Shdt  aiisusfeeien ,  ut  uHum 
iiicinderciit  oder  de  urh-  iueitidcnda ;  auch  in  nliquid,  z.  B.  in  ntor^m 
olicujus,  111)1  vhiai  .7u  cinionieit  oder  contra  aliipiem,  Caes.  B.  Q.  2, 
3,  2  u.  Cic.  SiiU  25,  "D. 

Ct/nnalifs,  jinjlcich-,  inili/eloren ,  iat  {mI  h.  li.  Vgl.  CoHgaätmi. 
Das  Ycrbum  counasd  aber  ist  unerhfirt.  Jenes  Wort ,  braacbte 
Laut.  Gronov.  (Pracf.  edit.  Plinü  N.  H.  L.  IX):  qaae  ei  aetuti 
coiniata  est. 

Coimtrtvri:  verbinden ,  wird  fast  nur  mit  cum  Torbunden,  naeh- 
klass.  niclif  selten,  besonders  bei  Tacitns  m.  d.  Dativ.  Im  Partie.  Pnf. 
pass.  aucli  einnial  s«  bei  Cic.  Pia.  5,  11 :  cminexi  funerilms  diet,  S. 
darüber  Klotz  JIdwtbch.  s.  v.  conneet. 

Ciiiitu:cio  findet  sich  nur  bei  Quintilian  und  nur  in  der  Bedent 
die  ioffischc  •SiJdusHf'nff/e ,  nie  aber  Im  Allgemeinen  in  der  Bedeut 
Verbind ii n<j ,  der  XiwtiHHiniJinii;/,  wie  ea  im  N.  L.  gebraucht  wird, 
wo  man  von  einer  eotiHKL-io  :ienfe>iiiurvm  oder  rerborttm  Bpricht,  -wm 
bei  einem  Lateiner  nicht  vorkommt;  eben  so  wenig  auch  eomexw, 
was  zwar  die  Verbindumj  bedeutet,  aber  nur  P.  L.  ist  and  nor  b«i 
Lucrez  vorkommt.   Vgl,  mehr  unter  Nexiis. 

Cminiceniiit,  die  Huclmeht,  ist  Sp.  L.  iüT  indidgeiäia,  venia,  oAsi 
mit  dem  Verbo  connirere  selbst. 

Ohinuinirurr ,  tuil-  oder  unter  Etwas  eähJen,  i'st  sehr  Sp.  L.  ffir 
una  iimneriirii.  in  rundem  nunivtmn  refei're,  ad  aliguorum  numenm 
adscrtbire,  nininihus  annuinerare. 

('on'jiini.  hliitjni,  Hteht  nii^endsin passiver  Bedeutung  unä  nur 
einmal  neutral  bei  Sucton :  Postcro  diein  senatu  conq^teatttm  est, 
aber  ducli  nicht  mit  einem  Bcixatze  a  qt(o,  von  tcem,  wie  es  unlatei- 
niscli  vurkunmit  ii.  der  Vurredc  der  Lcidncr  Ausg.  des  Corpus  juris 
vom  .1.  Kiivi:  luliiiitori  errorcs  cunctis  in  excmplaribus  {für  tw  aaieta 
e.nwpbii!iij  inejisisHC  ub  •minilHi!'  pene  juris  prrl/is  conquestum  tat, 
fUr  miiwK  —  juriti  ron/ptesti  sunt.  A/nid  idiqimn  de  alirpia  re  am- 
qHßri,  sirli  Im  Jent.  iib*:r  Ktiaa  bclinijen,  flu*  apud  aiiq.  aiiguid  oder 
cum  aliqno  de  oliqiia  re  cotnj,  ist  nicht  ^Y.  L.,  sondern  kommt  Bpät-nnd 
nachklassisch  hie  und  da  vor.  Vgl.  Flav.  Vopisc.  y.  Cari  o.  7, 
Suet.  Üet.  61,  Tac.  Ann.  3,  31,  Plin.  epp.  1,  10,  10. 

Conredor  (scLolae),  ein  Cnnnrtiir ,  ist  ein  in  Form  und  Bedm- 
tting  gnnz  neues  Wort;  der  Form  nach  müs.'^fo  ra  nach  dem  Ge- 
eetzc  der  AjsimÜaltjon  der  Biiclistabeu  Oiyncl'"'  lieJBsen,  aber  die 
£edeutuj)e  -wtif^mmmaamadit/mi  Aa»  Wortes  Corrector  ab.   Es 
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inüsste  daher  durchaus  verworfen  werden;  da  es  aber  als  neuer 
Amtstitel  nur  durch  weitläufige  Paraphrase  zu  ersetzen  wäre,  so 
muss  es  heutzutage,  wie  alle  neuen  Kamen,  beibehalten  werden. 

Consangtiinitas ,  Blutsvencandtschafl.  Consanguitieus  u.  cog}iatu3 
unterscheiden  sich  bekanntlich  so,  dass  mit  cognati  UtUsverwa^idte  For 
mUienglieder ,  cotisafiguhiei  stammverwandte  Nationen  bezeichnet 
werden.  Im  letztem  Sinn  kann  nun  auch  consanguinüa^s  gut  ge- 
braucht werden,  ausserdem  lässt  es  sich  durch  co)\jwictio  oder  commu- 
nio  sanguinis  ausdrücken. 

Cofisarcinare,  zusammenschleppen,  emammennühen y  ist /Sp.  £. 
und  selten  fiir  colligere,  congerere,  camportare.  Ohne  Auctorität  aber 
ist  cofisarcinator ,  was  Ruhnken  vielleicht  selbst  gebildet  hat.  In 
spottender  Rede  ist  es  wohl  nicht  zu  verwerfen ,  da  vielleicht  kein 
Subst.  zum  Ersatz  dient. 

Cansauciare,  stark  verwunden,  ist  gebraucht  von  Cornif.  ad 
Hereun.  4,  19,  26,  sodann  N.  Kl.  und  sehr  selten,  aber  so  wenig 
zu  verwerfen  als  condecorare. 

Conscendere,  besteigen,  braucht  Cicero  nur  von  Schiffen  und  zwar 
entweder  in  navem  oder  blos  navem  oder  auch  blos  cotiscendere  ohne 
narem'j  Caesar,  Livius  und  die  Folgenden  verbinden  es  auch  mit 
andern  Objecten  und  ebenfalls  mit  oder  ohne  ifu  Wo  man  einsteigt, 
denken  die  Lateiner  als  tcoher,  z.  B.  jm  Ostia,  nicht  Osti<ie,  sondern 
Ostia,  oder  ab  Ostia;  nicht  Brundusii,  sondern  Brundusio  oder  a 
Brund.  Vgl.  Cic.  Att  IX,  14,  3.  Phil.  I,  3,  7,  wo  a6  eo  foco 
unser  dort  ist;  Att  XIV,  16,  1  ab  hortis  Clupianis,  in  den  Cluv.  Gär- 
ten; ib.  VI,  8,  4  Epheso,  Daher  heisst  wo  nicht  ubiy  sondern  unde, 
a  quo  loco;  dorty  inde,  ab  eo  loco.  Vgl.  Cic.  Phil.  I,  3  7.  Falsch  sagt 
daher  Mannt.  (Epist.  III,  35):  ut  ManiMoe  conscenderem,  für  Man- 
iua  oder  a  M,  und  (ib.) :  Ganeti  conscendi,  für  Ca)iäo  oder  a  Can — 
und  ähnliche  bei  Andern. 

*  Dagegen  finde  ich  bei  Livius  (XLIV  23,  9,) :  legati  Thessalomcae  (für 
TKessalonica),  conscenderc  jussi.  Ob  es  so  noch  anderwärts  vorkommt,  weiss 
ich  nicht 

Cfjtiscensus,  das  Besteigen,  ist  N.  L.  für  conscetisio,  was  sehr  auf- 
fallt, da  von  adscendere  gesagt  wird  adscensio  und  adscensus^  und 
die  letztere  Form  häufiger  vorkommt.  Hinsichtlich  des  Wortes  conr 
seensio  merke  man,  dass  Cicero,  der  es  allein  braucht,  nicht  den 
GenitiY  navium  hinzusetzt,  sondern  in  naves.  Die  Seltenheit  des 
Subst.  conscensio  fällt  ebenfalls  auf. 

CkwscietUia ,  theils  mit  den  Genitiven  animi  oder  metüis  (Cic. 
Cluent.  58,  159),  theils  ohne  dieselben,  hat  in  der  Bedeut.  Bewusst- 
seiHy  Gefühl  de^  Rechts  und  Unrechts,  Gewissen,  oft  ein  bestimmen- 
des Adjectiv  für  unser  gut  und  böse  bei  sieh,  z.  B.  bona,  recta,  prae^ 
clara,  optiam,  nuda,  was  Ehiige  nielit  zugestehen  wollen.  VgL  ein 
voUständiges  Latein.  Lexicon.  Aber  nach  dem  Zusammenhange 
hat  das  Subst.  auch  ohne  ein  Adjectiv  die  Bedeutung  gutes  oder 
bä$es  Oeunssen.  Wenn  wir  aber  sagen:  ich  fhue  das  mit  gutetn  6>- 
wisseHf  M  heisat  dies  hoc  salvo  officio  facio.  Doch  ist  saha  eonscienti'j 
aidkt  tffhlf>^V^™  unlat.,  bei  Sen.  epp.  19,  8,  1  bedeutet  saha  con.^:. 
flffBBlMur:  mheäehadet  meiner  Ueberj^eugung,  meines  B^iaisit^^'^^. 

IKan  steht  salva  bona  conscientia  bei  äen.  ^-  '^ 
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Praef.  1.IV.  §.  15.  Lactant.  bat  dafUr  integra  coiweiento,  J.  D,  5^ 
19^  32.  —  2>.  L.  ist  cotsciefitiam  mihi  facto  j  ich  mache  mir  ein  Ge- 
tcissen  (daraus),  für  mihi  religio  est,  in  religio)iem  trahOj  habeo  rtm 
religioni,  habeo  religiosum  aliquid  facero  u.  a.;  yemeinend  mihi  non 
est  religio  mit  folgendem  qtio  minus. 

Consäre  sibi ,  sich  betcusst  snn ,  kommt  nur  ein  einzigesmal  bei 
^oraz  vor :  nil  conscire  sibi,  sich  Nichts  betct$sst  sein,  und  kann,  als 
offenbar  P.,  ausser  mit  Anspielung  auf  diese  Stelle  nicht  angewandt ' 
werden;  man  sage  sibi  conscium  esse  alicujus  rei,  £.B.  cuipcte,  nul- 
lius culpae, 

Cofisciscere,  zuziehen,  annehmen,  ergreifen,  mit  dem  AccusaHv 
eines  Objeetes,  hat  oft  noch  ein  reflexives  mihi,  tibi,  sibi  bei  sich, 
was  jedoch  gleich  gut  auch  fehlen  kann ;  bei  Livius  ist  es  auch  ein- 
mal in  aliquem  verbunden :  in  se  ac  suos  facinus  foedum  ac  ferum 
consciscuut  (XXVIII,  22,  5). 

Consciiis,  mitwissend,  beivusst,  hat  den  OegeuBtand,  um  den  Je- 
mand mitweiss  und  dessen  er  sich  bewusst  ist,  fast  nur  im  Genitiv 
bei  sich,  sehr  selten,  jedoch  auch  bei  Cicero,  im  Dativ,  z.  B.  Ulius 
facinoris  und  Uli  facimri. 

Canscribillare  ist  höchst  selten;  Varro  braucht  es  vom  Scltrei- 
ben  nichtswürdiger  Difige;  in  diesem  engeren  Sinn  ist  das  Wort 
ganz  passend  und  zum  Gebrauch  zu  empfehlen.  S.  Nägelsbach, 
Stil.  S.  25. 

Conscriptor,  der  Schriftsteller,  ist  Sp.  L.  fiir  scriptor. 

Consecrare.  Wüstemann  (z.  Doering.  Comment.  p.  114)  ver- 
wirft mit  Recht  als  N,  L.  virtutihus  se  consecrare  immortalitati;  sed, 
sagt  er,  virtute%  aliquem  ad  immort<ditatis  memoriam  consecrant,  sive 
virttMbus  memoria  tiominis  alicujus  consecratur. 

Consectaneus,  folgerecht,  ist  Sp,  L.  fiir  consequens  oder  ocniseekir 
rius;  als  Subst.,  der  Anhänger,  ist  es  ebenfalls  Sp,  L.  für  assectaior. 
Vgl.  dieses  Wort. 

Con^eciarius,  a,  um  folgerecht,  wird  nur  von  Cicero  als  philo-  • 
sophischcs  Kunstwort  gebraucht,  auch  substant.  cotisectaria,  omm, 
S.  Cic.  Fin.  3,  7,  26,  sonst  aber  von  Niemanden.   Man  wende  es 
vorsichtig  an.  Mehr  im  Qcbrauche  ist  consequens  mit  dem  Sahst,  con- 
seguentia.  Neuere  lieben  consectarius,  oft  an  unpassender  Stelle* 

Consecutio  ist  in  der  Bcdeut.  das  Erlangen,  ^Srreichen  sehr  Sp.L. 
und  nicht  anzuwenden ;  dafür  das  Verbum  conse^i  und  das  Subst 
adeptio.  Bei  Cicero  (Fin.  I,  11,  37)  bedeutet  es  theils  dieFdgeihw 
consecutionem  affcrt  voluptatis,  dieses  hat  Vergnügen  zur  Folge);  theils 
die  A)wrdnung  und  Verbindung  der  Wörter.  Als  Plur.,  die  Folgen, 
kommt  es  nur  in  der  philosophischen  Sprache  vor.  Vgl,  öw- 
seqtientia. 

Consensio  und  co)isensus,  die  Uebereinstimmung,  sind  beide  £?. 
und  gleich  häufig ;  aber  der  blosse  Ablativ  consensu  in  der  Bedeut 
eitistmmig  ist  erst  seit  Livius  bei  den  Historikern  üblich  ftLr  uno, 
omnium  oder  communi  consensu,  uno  ore,  una  voce,  una  mente. 

Consentanee,  Adv.,  gemäss,  übereinstimmend,  ist  Sp.  L.  fiir  eaih 
venienter,  congruenter. 

Consentaneus,  gemäss,  passend  u.  dgl.,  wird  meistens  mit  dem 
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)ativ  yerbnndeiiy  seltner  mit  cum.  Das  neutrale  consetttamum  est 
at  bei  einem  folgenden  Satze  vorklassisch  bei  Plaut.  Bacchid.  1, 
fSlutf  gewöhn!,  und  klassisch  den  Infin.  oder  Accus,  c.  Ifif.  bei 
Ich,  z.  B.  dctös  dieses  geschehe,  hoc  fieri,  nicht  ut  hoc  fiat. 

ConsenUrey  übereinsiimmen,  wird  verbunden  mit  dem  Dativ  alicui 
der  cum  aliquo,  und  mit  dem  Infin.  in  der  Bedeut.  gemeinschaflUch 
tschiiessenj  Etwas  zu  ihun.  Consentire  in  aliquid  ist  nicht  =i  mder, 
jgen  etwas  übereinstimmen,  was  lat.  heisst  consent,  adversus  dliquid. 
.  Val.  Max.  9,  11,  3  ext.  Sen.  de  benef.  3,  6,  2  und  Livius  4,  26,  7; 
msentire  in  dliqtdd  aber  ist:  sich  af4/*oder  für  etwas  einigen,  wie 
Imlich  congruere  und  dergl.  Verben  gebraucht  werden.  Vgl.  ausser 
en  Stellen,  die  Benecke  aus  lust.  u.  Liv.  S.  29  seiner  Ausgabe  von 
ist.  gesammelt  hat  und  ausser  Lactant.  J.  D.  5, 13,  2  noch  folgende 
eitere  Zeugnisse :  Flor.  2,  6,  15  und  4,  2,  93,  Tac.  Ann.  15,  61, 
en.  de  benef.  4,  4,  2,  Quintil.  J.  O.  5, 10,  12,  Liv.  2, 32,  9.  So  ge- 
raacht  Tacitus  auch  das  Substant.  consensus,  An.  14  5,  was  um 
9  ODbedenklicher  ist,  als  sich  diess  auch  bei  Cic.  findet :  optimus  in 
tmpMicam  consensus,  Phil.  5,  17,  46.  Koch  gewöhnUcher  ist  in 
iesem  prägnanten  Sinn  von  communi,  omnium  consensu  ad  aliquid 
fdinare,  conspirare  die  Verbindung  von  ad  aliquid  consentire. 
.  Sen.  de  const.  16,  2,  Suet.  Calig.  5,  Liv.  36,  40,  10  u.  39,  50  6, 
.  N.  Datam.  5,  3,  Cic.  Tuscul.  3,  2,  3,  N.  D.  2,  23,  60,  cbdas.  c. 
5,  119,  Phil.  4,  4,  10,  Attic.  5,  18,  2,  Catil.  4,  7,  16  u.  c.  9,  18. 
benso  gebraucht  Cic.  auch  das  Subst  consenstis  mit  der  PräpO- 
tion  ad,  Phü.  3,  3,  7. 

Cansequentia  fimlet  sich  als  Subst.,  die  Folge,  das  Aufeinander- 
igeny  nur  einmal  bei  Cicero,  cansequentia  evmtorum,  die  Folge  der 
reignisse,  sonst  nirgends  ausser  bei  spätem  Juristen,  wo  auch  erst 
in  Plural  consequentiae,  die  Folgert,  vorkommt,  wofür  Kl.  gesagt 
ird  quae  sequuntur ,  oder  consequuiüur,  oder  cofisectdiones  neben 
lusae  als  phUosophisches  Kunstwort:  causae  rerum  et  consecutiones 
Sc.  Fin.  n,  14, 45.)  Der  Begriff  von  Folge  kann  auch  durch  dasPart. 
raes.  ausgedrückt  werden:  Conseguetitihus  vestris  sublatis  prima 
»llantur,  Cic.  Fin.  4,  19,  55.  Ueberhaupt  liegt  in  den  Verbis  seqtii 
ad  consequi  der  Begriff  der  Folge;  z.  B.  die  Strafe,  welche  die  Folge 
nes  Verbrechens  war^  poena,  quae  sequebatur  (consequebatur)  illud 
»loa.  —  Das  philosophische  Wort  Consequene  oder  Folgerichtigkeit 
ßisat  constantia;  folgerichtig  oder  consequent,  constans  oder  cofisen- 
ineus  (Cic.  Tusc.  V,  9,  25),  und  das  Adv.  cönstanter;  als  Verbum 
ebrauche  man  cotistare.  Vgl.  Cic.  Tusc.  11,  2,  5  con^ntia^  causa, 
m  der  Consequenss  willen.  Die  Conseqtumz  im  Systefne  oder  die  sy- 
emaiische  Consequenjs  heisst  perpetuitas  et  constantia  (Cic.  Tusc. 
\  10,  31). 

Consequi  ist  mehr  erfolgen ,  als  Folge  eintretcfi,  Folge  von  Etwas 
in ;  aber  sequi,  begleitend  folgen,  nacJifolgen.  Die  Bedeut  erlangen, 
reichen  hat  es  nur,  wenn  Mühe  und  Arbeit  damit  verbunden  ist, 
ibore,  opera,  studio.  Vgl.  Adipisci.  Wenn  bei  Cic.  (Fam.  1,  5,  a.  1 
QScior  aummo  dolore  ejusmodi  temporaj^^^  tuam  profectionem  con- 
jcuta  esse)  vor  dem  Accus,  die  rr&cf.  post  steht,  so  glaube  man 
icht,  dass  consequi  auch  mit  post  und  dem  Accus,  statt  des  ein- 
leben AceuBatiTS  verbunden  werde;  vielmehr  stehen  ]ene*^ot\A 
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für  sich  in  der  Bedeut.  in  der  Zeit  nach  deiner  Äbreisej  wo  dass  am- 
secuta  esse  ganz  ftir  sich  ohne  Object  steht 

Conserere  mit  dem  Object  sermonem  yerbonden  ist  von  sermo- 
nem  canferre  zu  unterscheiden.  Dieses  bedeutet  mit  Jemanden  ein 
Gespräch;  eine  Unterhaltung /uAren,  jenes:  das  Gesprttch,  die  Un- 
terhaltung anknüpfen,  heainnen.  Wenn  man  nun  dafür  auch  bloss 
die  Auctorität  von  Curtius  und  Fronto  anführen  kann^  so  ist  doch 
nicht  abzusehen^  warum  serm.  conserere  nicht  ebenso  zulässig  sein 
soll  als  die  bekannten  sermonem  incipere,  ordiri  cum  aliquo,  zumal 
da  wenigstens  semwttem  serere  schon  bei  Plaut  Mil.  3^  1,  106  ge- 
funden wird.  Mit  Recht  hat  daher  Georges  serm,  e&nserere  in  sei- 
nem deutsch-lat  Hdwbuch  s.  v.  Gespräch  aufgenommen,  und  der 
Tadel,  welchen  Muret  wegen  dieses  Gebrauches  erfahren  hat,  hätte 
wohl  unterbleiben  hönnen.  » 

Consideranter,  bedächtig,  ist  Sp.  L.  flir  cofisiderate. 

Considera^vtia,  die  Ueherlegtheit  y  BesminenheU,  BedcuJitsamkeit, 
ist  N.  Kl,  und  findet  sich  nur  bei  Vitruv ,  daher  ist  es  auch  kaum 
nachzubrauchen,  wiewohl  es  durch  inconsiderantiay  was  sogar  bei 
Cicero  vorkommt,  geschützt  wird.  Sonst  wähle  man  consiaeraHo, 
circumspedio,  prudentia,  eautio  oder  umschreibe  durch  consideraie 
agere. 

Considerate,  betrachten,  überlegen,  Etwas  nach  Etwas  heurtlmlen, 
wird  verbunden  aliquid  ex  aiiqua  re  (Cic.  Inv.  II,  58,  176). 
'  Consideratus,  überlegt,  überdacht,  hat  zwar  eigentlich  nur  diesen 
passiven  Sinn,  aber  gleichwohl  hat  es  als  Adjectiv  schon  in  der  Kl, 
guten  Prosa  einen  activen  angenommen,  bedachtsam,  bekidsam,  und 
wird  Personen  beigelegt.  Dieser  Gebrauch  vnirde  neulich  übereilt 
verworfen.   Vgl.  Inconsideratus. 

Considere,  sich  niedersetzen  u.  dgl.;  wo,  tvohin,  heisst  in  <üiqm 
loco,  nicht  m  äliquem  locum;  darnach  richten  sich  andere  Ortsbe- 
stimmungen.   Wohin  heisst  übi,  nicht  quo;  dort,  ibi,  nicht  00  u.  a. 

Consiliator,  der  Eathgeber,  ist  N.  Kl.  und  selten  und  steht  beim 
Jüngern  Plinius  für  das  Kl.  cansiliarius. 

Cofisilium,  der  Entschltiss  Etwas  zu  thim,  kann  erstens  verbun- 
den werden  mit  dem  Genitiv  des  Gerundii,  z.  B.  Tac.  Ann.  6,  26, 
Suet  Calig.  48,  Liv.  40,  12,  13,  Caes.  B.  G.  3,  2,  2  u.  s.  w.  Wenn 
aber  Reisig  Vorlesungen  etc.  S.  773  sagt,  dass  bei  consilium  capere 
der  Sprachgebrauch  immer  den  Infinit,  erfordere,  so  ist  das  ent- 
schieden falsch.  Vgl.  dagegen:  Necafidi  aut  tradendi  ejus  in  po- 
testatem  consilium  cepit  Liv.  39,  51,  3  u.  43,  3,  7,  Oaes.  B.  G.  3, 
2,  2  u.  5,  29,  2.  Daneben  wird  allerdings  nach  cofisüium  eapere, 
wenn  es  kein  Adjectiv  bei  sich  hat,  oft  der  Infinit,  gebraucht,  weil 
consilium  capere  in  diesem  Fall  als  ein  Begrifi*  =  constituere  aufge- 
fasst  werden  kann.  Ist  es  also  in  diesem  Falle  gleichmütig,  die 
Construction  mit  dem  Gerund,  oder  dem  Infinit  zu  wählen  ?  Wir 

glauben  kaum !  So  weit  unsere  Beobachtungen  reichen,  steht  auch 
ei  dem  einfachen  consilium  capere  inmier  die  Construct.  mit  Ge- 
rundium oder  Gerundiv,  wenn  consil.  cap.  zu  Ende  des  Satzes  oder 
Satztheiles  steht,  auf  dessen  Object  cons.  capere  sich  bezieht  S.  die 
oben  aus  Livius  u.  Caes.  angeführten  Beispiele.  Tritt  hingegen 
eonsüium  capere  seinem  Object  voran,  so  steht  ebenso  gewöhnuch 
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der  Infinit,  wie:  consilium  cepU  .  .  .  üer  in  urlein  patefacere  Liv. 
44,  11,  6,  Caes-  B.  G.  7,  26,  1  u.  7,  71,  1,  Cic.  Verr.  2,  17,  41, 
Quinct.  16|  53.  Selten,  aber  klassisch  steht  ut  statt  dos  Iniin. :  Con- 
silium cepij  ut  exirem,  Cic.  Attic  7,  10.  Cons.  cap,  ft^lgt  hier  der 
gleichfalls  seltenen  Construct.  von  constiL  ut  bei  gleichem  Subj.  im 
InfinitivBatze.*^  So. ist  es  auch  bei  cmisüitim  inire.  Vergl.  über  das 
Oerund.:  Jus  gentium,  cujus  violandi  cotisilium  initum  erat,  Liv.  38, 
25,  8  u.  40,  12,  13,  dagegen  über  den  Infin. :  Iniit  cousilia,  reges 
iMcedciemoniorum  tollere  C.  N.  Lysand.  3,  1.  Wenn  aber  über- 
haupt auch  caiisilium  capere,  inire  de  aliqua  re  gesagt  wird,  s.  C.  N. 
Eum.  7,  1,  Caes.  B.  G.  7,  1,  3,  so  natürlich  auch  de  alifjua  re  efjß- 
cienda,  gerenda,  wie:  Cum  de  recuperamla  cammuni  libertate  con- 
silium  initum  videretnrj  Caes.  B.  G.  5,  27,  6.  Hat  consilium  capere 
oder  inire  eine  attributive  Nebenbestimmung  bei  sich,  so  folgt  da- 
rauf entweder  das  Gerund,  wie  bei  Suet.  Calig.  48  oder  ut.  S.  über 
Letzteres  Liv.  25,  34,  7,  Tac.  Hist.  3,  41  Ende.  Nach  consilium  ab- 
jicere,  deponere,  omittere,  refare  ~  wieder  aufs  Tapet  bringen  steht 
nur  das  Gerund.,  weil  hier  Substantiv  und  Vcrbum  nicht  zusammen 
als  einen  Begriff  ausmachend  gedacht  werden.  S.  darüber  Liv.  33, 
41,  5,  Cic.  Attic.  ö,  11,  G,  Caes.  B.  C.  3,  103,  1,  Tac.  Ann.  4,  4. 
Endlich  wäre  es  falsch  unser:  einen  Plan  ausführen  lat.  durch pcr- 
ficere  ca)isilium  zu  geben,  statt  dafür  consil.  ejrscqui,  ad  e/fccfum  ad^ 
ducere  und  dergl.  zu  sagen.  Gut  dagegen  ist  für:  eiiien  Plan  auf- 
ad^en  co^is^ilium  d^ponere,  s.  Caes.  B.  C.  3,  103,  1.  Ebenso  sagt  Hirt. 
bei  Caes.  B.  AI.  12,  3  cogitatianem  deponere,  Cic.  drückt  Fum.  13, 
i,  3  u.  §.  5  denselben  Gedanken  (dai  Bauplan  aufgeben)  das  cinc- 
mal  durch  objicere,  das  anderemal  durch  deponere  aedißcationcm  aus. 
Vergl.  auch  Plin.  epp.  1,  22,  10. 

Cansitura,  die  Bepflanzmig,  steht  nur  bei  Cic.  Kep.  I,  17,  29 
mit  dem  Genit.  agri,  was  auffallend  ist ;  und  ebenso  consitiOj  das  Be- 
säen, Bepflanzen,  bei  Cic.  Senect.  15,  54  für  das  gcwöhnUchc  satio. 

Consiti4S  und  canserere  in  der  Bedeutung  gepfland^  pflan::iin  (von 
einetn  Baume,  einer  Pflanze)  ist  bei  weitem  nicht  so  selten  als  unser 
Antibarbarus  früher  angenommen  hat,  umgekehrt  kann  man  sagen, 
dass  es  bei  den  Auetoren  der  Laudwirthschaft  der  stellende  Aus- 
druck filr  unser  (ein  Getvächs)  j)flanzen,  säen  ist.  Man  vgl.  die 
Stellen,  welche  Klotz  (und  Drakenborch  zu  Liv.  10,  24,  5)  darüber 
aus  Cato,  Columella,  Varro,  Palladius,  Plinlus  dem  Aeltercn  ge- 
bammelt haben.  Nimmt  man  dazu  noch  Liv.  10,  24,  5,  Curt.  »>,  5, 
14  u.  7,  2,  22,  so  wird  man,  um  dem  Vorwurf  gelehrter  Pedanterie 
zu  entgehen,  anerkennen  müssen,  dass  conscrcre  und  consitu^'  so- 
wohl vom  OrtCf  der  bepflanzt,  als  dem  Gegenstände,  der  gepflanzt 
wird,  gut  lateinisch  gebraucht  werden  hann. 

Consociatus.  Nicht  zu  bezweifeln  ist  die  Superlativform  conso- 
eiatissimus,  innigst  verbunden,  in  Cic.  Fam.  III,  3,  1. 

Consolari,  trösten.  Was  die  Verbindungen  dieses  Zeitworts  an- 
geht^ so  sagt  man  entweder  consolari  aliquem  oder  consolari  alvpiem 
de  (in)  aliqua  re;  ebenso  geläufig  wie  der  deutschen  Sprache  ist  es 
auch  im  Lateinischen:  sc  consolari  aliqua  re  =  sich  mit  etwas  trösten; 
ebenso  gut  femer:  aliquid  (z.  B.  spcs,  conscientia)  aliquem  conso- 
latur.   Endlich  wird  consolari  =  etivas  durch  Trost  lindern^  iiiiWcvu, 
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nicht  nur  von  Seneca,  Quintilian  u.  Lmus,  sondern  oft  ancb  — 
8.  Klotz  Hdwtbuch  e.  v.  consoL  —  von  Cicero  gebraucht. 

Consolidare  stand  sonst  in  der  Partie,  form  consoliäalus  in  die. 
Fam.  V,  20,  2  von  Rechnungen  gebraucht;  welche  vergliekei^  oder 
beglaubigt  waren;  aber  da  die  Verba  sdidare  und  consolidare  von 
Rechnungen  (rationes)  in  dieser  bildlichen  Bedeut.  erst  bei  spSten 
Juristen  vorkommen,  nemlich  in  der  Bedeut  den  Niessbranch 
oder  das  Eigenthumsrecht  einer  Sache  feststellen  j  solidiren,  con- 
solidiren,  sichern^  nirgends  aber  in  der  Bedeut.  vergleichen^  was  dort- 
hin gehört,  so  liest  man  jetzt  in  jener  Stelle  dafür  conlaia>s  oder  eoi- 
lutas.  Vgl.  Orelli.  Man  sage  rationes  conficere  et  conferre.  In  der 
eigentl.  Bedeut.  dicht  machen  braucht  es  der  Architect  Vitruv  von 
einer  Mauer  oder  Wand,  wahrscheinlich  als  Kunstwort;  anders 
kommt  es  nicht  vor. 

Consonafitiay  Harmonie,  Einklang,  ist  vielleicht  ein  gewöhnliches 
Wort,  N,Kl,  nur  bei  Vitruv,  sonst  nicht,  Sp.  L.  öfter  ftlr  eoncenius 
(Cic.  Off.  I,  40, 145),  consefisus,  conspirafio  u.  a. 

Co}isonare  steht  Kl.  bei  Varro  von  Bienen,  die  zusammefi  sum- 
meny  und  bei  Livius  consonans  clamor,  einstimmiges  Gescfirei;  öfter 
N.  Kl.  bei  Quintilian,  und  nicht  zu  verwerfen;  sonst  sagt  man  da- 
fUr  Kl.  concinere,  assentiri,  consentire  u.  a. 

Consortium,  die  Verbindung,  Gemeinschaft,  findet  sich  zwar  bei 
Livius,  Quindlian  u.  A.,  aber  selten  für  cottsortio,  societas. 

Cmspectus  ist  in  der  Bedeut.  Uebersicht,  Entwurf  einer  schrift- 
lichen Arbeit  Sp.  L.  und  findet  sich  nur  bei  Gellius  nach  dem  griecb. 
(n^rotptg;  im  N.  L.  ist  es  sehr  gewöhnlich  für  aäumbroitio,  auch  wohl 
swmmartum. 

Conspicere,  vgl.  Aspicere. 

Conspirare.  Die  Verbindung  von :  omnes  Codices  in  hanc  lectionem 
conspirant  ist  zu  verwerfen,  weil  Codices  conspirant  für  den  nüchter- 
nen Charakter  der  lat.  Prosa  eine  etwas  zu  kühne  Uebertragung  ist; 
sodann  desswegen,  weil  conspirare  in  alirpiid  lat  nie  bedeutet:  et- 
was  gemeinschaftlich,  einstimmig  enthalten^  bieten,  sondern  vielmehr 
in  oder  ad  äliqtud  conspirare  ausdrückt :  zusamme^iwirhen  um  etwas 
{Gutes  oderSMimmes)  auszufahren,  wie  man  auch  sagt:  in  aliquem 
conspirare  =  sich  under  Jemand  verschwören.  S.Klotz  im  Hdwtbuch. 

Consptircare,  beflecken,  besudeln,  ist  N.  Kl.  und  steht  nur  bei  Co- 
lumella  u.  Suet  (Ner.  35) ;  es  ist  höchstens  bei  ganz  gemeinen  Din- 
gen zu  brauchen. 

Const<ibilire,  befestigen,  ist  nur  A.  L.  und  findet  sich  einigemal 
bei  den  Komikern,  sonst  ist  es  erst  ganz  Sp.L.  für  stabilirey  fundart. 

Constare.  Die  neutrale  Redensart  omnibus  oder  inter  omnes  con- 
stat  bedeutet  nicht:  es  ist  Allen  bekannt,  sondern  Allen  oder  bei 
Allen  ist  gewiss,  unier  Allen  steht  fest,  Alle  glauben,  bei  Allen  ist 
ausgemacht.  Alle  sind  darin  einverstanden;  daher  auch  mihi  constat, 
ich  bin  fest  entschlossen,  z.  B.  quid  agam^  was  ich  thun  solle.  Vgl. 
Cic.  Tusc.  IV,  15,  35.  Caes.  B.  G.  III,  14,  3.  —  Obgleich  cofistare 
mit  einem  Genitiv  oder  Abi.  der  Grrösse  des  Werthes  kosten  heisst, 
so  wird  doch :  Was  kostet  es  für  Mühe?  nicht  mit  constare  übersetzt, 
sondern  quanti  est  Idboris?  qulantae  est  molis?  quid  est  negoHi?  (km- 
stare  nihHo  ist  unciceronisch,  dafür  ist  zu  sagen  gratis  stare,  wo 
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Orelli  (1.  Aufl.)  allerdings  eofistare  bot,  aber  Zumpt,  Klotz  und  Jor- 
dan (in  der  2.  Aufl.  des  Orellischen  Cicero)  haben  mit  Recht  stare. 
Man  s.  Znmpt'a  N.  crit.  zu  "der  Stelle. 

CkmsteUatio ,  der  Stand  der  Gestirne,  die  Constellation,  mit  dem 
Nebensinne  des  Einflusses  auf  den  Menschen^  ist  Sp.  L,  für  affeciio 
codi,  off.  astrarmn^  stcUus  coeK  et  stellarum,  Cic.  de  divin.  2,  44,  92. 
Was  sUus  oder  positus  siderum  bedeute  darüber  yergl.  Oeorges  im 
Hdwtbuch  s.  T.  Constellation. 

Constemare.  Dieses  Verbum  findet  sich  bei  Cicero  noch  nicht, 
ist  aber  bei  den  Historikern  von  Cäsar  und  Livius  an  in  häufigem 
Qebrauch.  Es  bedeutet  proprie  das  Scheu/machen  von  Thieren  wie 
bei  liv.  37,  41,  10  u.  38  17,  6,  sodann  auf  Menschen  übergetragen 
ist  es  =  ausser  Fassung  gebracht^  in  Aufregung  versetzt,  in  defi  ain- 
Nfft  verwirrt  werden.  Insbesondere  gebraucht  es  Livius  öfter  von 
Aufruhr  und  Meuterei  der  Soldaten.  Bemerkenswerth  ist  die  be- 
sondere Kraft,  die  in  dem  prägnanten  in  fugam  consterfiari,  in  wüde 
Flucht  gejagt^  foeda  fuga  constemari,  in  schimpflicher  Flucht  fortge- 
trieben  werden,  ad  arma  constemari,  in  wilder  Eile  und  Hitze  zu  den 
Waffen  rennen  u.  dergl.  offenbar  sehr  zum  Yortheil  oder  Vorzug 
des  lat  Idiomes  enthalten  ist  S.  darüber  die  Hdwtbücher  von 
Georges  u.  Klotz. 

Omstihtere  hat,  in  welcher  Bedeutnng  es  sei,  bei  einem  Orte  in 
nur  mit  dem  Ablativ  bei  sich,  nicht  in  mit  dem  Accusativ,  z.  B.  in 
uriibus,  in  eivitate,  in  ade  u.  dgl.  In  der  Bedeut  beschliessen  Etwas 
zu  thun ,  wird  es  Kl.  fast  nur  mit  dem  Infin.  des  fol^.  Verbi  ver- 
bunden, selten  mit  ut  (Cic.  Fin.  V,  1,  1.  Att.  XVI,  10).  D.  L.  ist 
canstituere  äliquem  in  imperio,  in  regno,  in  magistratu  u.  a.,  oder 
wohl  gar  in  vmperium,  Einen  auf  den  Thron  setzen,  in  ein  Amt  ein- 
setzen, für  aliquem  constituere  imperatorem,  regem,  alicui  magistratum 
dare,  mandare,  committerey  oder  im  passiven  Sinne  ohtinere,  consequi 
imperium,  magistratum.  Richtig  aber  wäre  das  mit  dem  Deutschen 
wörtlich  übereinstimmende  a-m  in  imperium  imponere,  Liv.  37, 25, 9. 

Constitutio  ist  in  der  Bedeut  Anordnung,  EinricMung  nicht  zu 
verwerfen,  da  es  bei  Cic.  (Leg.  II,  10)  mit  dem  Objectsgenitiv  re- 
ligionum  und  bei  Livius  (XXXIX,  53,  10)  mit  dem  Subjectsgenitiv 
senahis  so  vorkommt,  wiewohl  es  ohne  einen  solchen  Genitiv  lieber 
mit  instittdum,  decretum,  zumal  im  Plur.,  zu  vertauschen  ist.  Aber 
was  wir  ConstiMion,  d.  h.  Verfassung,  Staatsverfassuna ,  nennen, 
liegt  an  und  ftir  sich  nicht  darin,  aber  alles  wird  in  Ordnung  sein, 
wenn  man  zu  dem  generellen  cofistittUio  noch  den  Genitiv  reipubli- 
eae  als  Artbegriff  hinzufügt,  vergl.  darüber  Cic.  de  rep.  2,  21,  37. 
Nach  Scyffert  zwar  (Progymnas.  S.  141)  bedeutet  comtitutio  nur 
die  Handlung  des  Einricntens,  welche  Ansicht  sowohl  durch  den 
sonstigen  Gebrauch  wie  z.  B.  corporis  constituHo  als  auch  direct 
durch  Cic.  de  rep.  1,  45,  69  u.  2,  31 ,  53  widerlegt  wird;  in  den 
beiden  letztgenannten  Stellen  ist^er  Genitiv  reip.  aus  dem  Zu- 
sammenhang zu  suppliren;  ausserdem  sage  man  instituta  et  leges 
(Caes.  B.  G.  I,  1)  oder  descriptio  civitatis  a  majoribus  constituta 
(Cic.  Sest,  66, 137),  was  nach  dem  Sinne  jedesmal  abzuändern  ist. 
Richtig  ist  femer  constitutio  corporis,  die  Leibesbeschaffenheit,  körper- 
liche VonstiMionj  wiewohl  auch  dafür  corporis  affeciio  (Oic.  Twac^. 
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V,  9,  27)  und  corporis  hahÜMS  (Cels.  m,  2^)  steht.  Man  tadelt  aber 
bona  corporis  consL,  weil  Cicero  anderwärts  nicht  bonos,  sondern 
firtnm  brauche;  vgl.  Cic.  Off.  III,  33,  117.  Tusc.  V,  9,  27.  Da  aber 
Ebenders.  (Fin.  I^  28,  .92)  corpus  boie  cofistikUiim  sagt,  so  niöchte 
bofius  eben  so  wenig  verwerflich  sein. 

CofisiriU^io  verborum,  die  Construction  der  Wörter ^  ist  in  dem 
doppelten  grammatischen  Sinne  erst  Sp.  X.,  da  es  in  der  bessern 
Prosa  nur  die  passende,  schicldiche,  nunieröse  Verbindung  und  Zu- 
sammenstellutig  der  Wörter  bedeutet  Ak  Kunstwort  kann  es  kaum 
vermieden  werden.  Wo  es  zu  vermeiden  ist^  brauche  man  dafür  im 
Sin^e  der  logischen  Folge  der  Wörter,  cotisecidio  verborum  (nach 
Cic.  Partit.  6;  1),  und  im  Sinne  der  Verbindum  eines  Wortes  mü 
dem  anderti,  coufonnatio  verborum  (nach  Cic.  Orat  I,  33,  15^  1). 
Das  Verbum  construerc  aber  ist  im  grammatischen  Sinne  eben  so 
Sp.  Z.,  z.  B.  hoc  verbum  construitur  cmn  Äblativo  und  ähnliche,  filr 
jufigifury  cof^iwgitur  cum  Abi, ,  wie  auch  selbst  die  spätem  Gram- 
matiker meistens  sagen.  In  der  Kl.  Bedeutung  auflUiufen^  ausam- 
n^nbringen  wird  das  Wohin  ausgedrückt  durch  in  mit  dem  AU,, 
nicht  durch  in  mit  dem  Accus. 

Cofisuasor,  der  Rathgeber^  kommt  nur  ein  einzigesmal  vor  und 
zwar  bei  Cicero  fUr  das  sonst  beständige  suasor,  vielleicht  mit  dem 
Nebenbegriffe  des  dringenden.  Als  seltenes  Wort  werde  es  vermie- 
den. Oleich  selten  und  nur  A.  L.  ist  das  Verbum  consuadere  fUr 
suadere,  so  dass  beide  gemeine  Volkswörter  gewesen  au  sein 
scheinen. 

Consuefieriy  gewohnt  werden,  sich  geicohnen,  ist  B.  L.  für  consue- 
scere,  in  co^isuetudifiefn  venire;  ebenso  ist  N.  L.  cotistietum  fieri, 

Consuetus  sum^  ich  bin  gewohnt,  d.  h.  ich  pflege,  ist  fastnur^.I«. 
für  consuevi»  Und  so  kommt  das  Partie,  consuetus  ausser  bei  Dichtem 
nur  bei  Sallust  in  der  Bedeut.  gewohnt,  gewöhüich  vor.  Ohne  alle 
Auctorität  aber  ist  das  N.  L.  bekannte  alltägliche  consueto  mare,  nach 
geivohiter  Sitte  oder  Weise,  fiir  more  oder  cofhs^ietuditie  allein,  wozu 
oft  meus,  tuus,  suus  —  hinzutritt.  Ebenso  auch  die. consueto,  hora 
consueta  und  dergleichen  mehr.  Nach  Sitte  hoisst  auch  ut  fU  oder 
ut  consuevi  u.  s.  w. 

Cofisulere  wird  in  der  Bedeut.  Eitlen  um  Bath  fragen,  befrag&n, 
gu  JHathe  ziehen  verbunden  aliquein  consuJ,;  wegen  einer  Saüche,  de 
aliqua  re;  in  der  Bedeut.  für  Einen,  für  Etwas  sorgen,  bedacfU  sein^ 
alicui (rei)  constdere;  fürs  aUaefneine Beste,  in  medium,  in  cotnmune; 
in  Büeksicht  auf  Jemanden  oaer  gegen  Jem.  Etwas  besdUiess&i  oder 
gegen  ihn  verfahren,  de  aliqtw  oder  in  aliquem  cons.  Das  Etwas  oder 
wie  verfahren  wird,  wird  durch  ein  Adv.  ausgedrückt,  z.  B.  graviter, 
crudeliter;  doch  kommt  eine  solche  adverbiale  Nebenbestimmung 
nie  bei  Cicero,  aber  oft  bei  Livius  vor.  —  N.  Kl.,  vielleicht  au9  dem 
altem  Latein,  findet  man  boni  aliquid  consulere,  Etwas  füiig  auf* 
nehmen,  mit  JEt^vas  zufrieden,  semi,  einigemal  bei  Quintihan,  sonst 
selten  für  bonum  aliquid  judicare.  Aber  ^twdi  coihsulere  kommt,  da  es 
unnatürlich  ist,  nicht  vor.  —  N.  L.  ist  es  auch,  alicui  consulere  in 
der  Bedeut  Einetn  raiJien,  einen  Bath  geben  zu  brauchen,  für  alicui 
suadere,  alicui  auctorem  esse,  consilium  dare.  Ganz  ungewöhnlich 
ist  es  aber,  zu  sagen,  z.B.  Homerumf  BlaUmenh,  Livium  u.  s.w.  eon- 
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stilere  in  der  Bedeat.  seine  Büeher  um  irgend  einer  Sache  willen 
nachsiMagen,  nachleseny  nm  Etwas  daraus  zu  beweisen^  was  im  N.  L. 
oft  zu  lesen  ist,  für  inspicere,  conferre,  legere.  —  Wiewohl  man  aber 
sagte  considere  oramlutu ,  das  OraJcel  befragen ,  so  sagte  man  doch 
nicht  consulere  libros  S%byllvnos,  sondern  entweder  inspkere  oder 
adire  Ubros  &,  s.  das  unter  adire  Bemerkte.  —  Viel  seltner  wird  für 
considere  das  Verbum  constdtare  gebraucht,  wiewohl  auch  beiOicerO| 
Caesar  und  Livius,  jedoch  nur  in  der  Bedeut.  sich  berathen,  über" 
legen,  mit  de,  super  (diquä  re,  ex  sua  re,  sehr  selten  mit  Angabe 
der  Person  oder  Sache,  fUr  welche  gesorgt  wird,  mit  dem  Dativ  wie 
bei  Sali.  Catil.  6,  6 :  considt,  retptmicae,  was  ausserdem  nur  noch 
Aorelius  Victor  hat.  Fast  ebenso  selten  ist  es  consultare  transitiv: 
über  eine  Sacke  Baik  halten  oder:  Jemanden  ttm  Bath  fragen,  zu  ge- 
brauchen. 

ConsuttcUor,  der  um  Bath  fragt,  ist  vielleicht  erst  8p.  L.,  da  es 
bei  Quintilian  (VI,  3,  87)  zweifelhaft  ist,  ftir  das  Kl.  cansuUär. 

Consulte,  vorsätzlich,  absiditlich,  vermeide  man  als  seltene  Form 
für  die  El.  cofistdto. 

ConsuUus  als  Subst ,  die  Einsicht,  der  Beschluss,  ist  sehr  späte ' 
Form  für  consuitum.  Die  Stellen  des  Sali,  Plin.  (des  Aeltem)  und 
Liv.,  welche  früher  als  Auctoritäten  galten,  sind  jetzt  handschriftL 
corngirt,  S.  EJotz  Hdwtb. 

(hnsumere.  Man  schreibe  im  Peif.  cmisumpsi  fUr  consumsi,  und 
im  Supino  cansumptum  für  consumtum.  Ettms  auf  Etwas  oder  auf 
Einen  verwenden,  mit  Etwas  hinbringen  heisst  eonsum.  aliquid  aliqua 
re  oder  in  aliqua  re.  Ersteres  ist  so  gut  als  Letzteres:  Dies  ludo  vel 
somno  cansuniimus,  Colum.  de  r.  r.  Praef.  1. 1,  Tac.  Hist.  S,  40,  Suet 
Tib.  42,  Plin.  epp.  1,  10,  11,  Livius  verbindet  consumere  öfter  mit 
dem  blossen  Ablativ  als  mit  in.  S.  die  Stellen,  welche  wir  in  unsem 
Zusätzen  und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus  hierfür  angeführt 
haben.  Den  gleichen  Sprachgebrauch  kennt  aber  auch  Caesar, 
B.  G.  5,  31,  4  u.  B.  0.  2,  23,  1.  Endlich  Cicero  selbst  hat  diese  ihm 
ohne  Grund  abgesprochene  Ausdrucksweise,  s.  Vcrr.  2, 39, 96,  Fam. 
1,  2,  1,  ebdas.  11,  27,  5,  Univ.  c.  1  extr.  Fam.  7,  1,  1.  Consumere 
aliquid  in  dUgtUd  ist  zwar  selten,  aber  nach  der  Analogie  von  con- 
ferrCj  canjicere  aiiquid  in  aliquam  rem  ganz  richtig  gebildet  S.  Val. 
Max.  3,  1,  1  ext.,  Sen.  N.  Q.  H,  11,  3,  Liv.  39,  5,  9. 

Cofisummare,  zum  höchsten  Gipfel,  Grade  oder  zur  Vollendung 

Iringen,  vollenden,  ist  zwar  erst  seit  Livius  im  Gebrauche,  aber 

nachher  bei  guten  Nachklassikera,  besonders  bei  Quintilian.  Es  ist 

ein  Gewinn  nlr  die  Sprache  zu  nennen,  indem  absolvere  und  perfid 

cere  als  einzelne  Wörter  den  Begriff  nicht  erschöpfen.  Cic.  (Leg.  I, 

8,  25)  braucht  ad  summum  perducere. 

*  Die  Beispiele  welche  bei  Scheller  und  in  andern  Lexicis  schon  aus 
Cicero  dafür  angeführt  werden,  beruhen  auf  falschen  Lesarten,  wie  in  Cic. 
Off.  I,  2,  4  und  PhiL  XI,  7,  18. 

Consurgere,  aufstehen ,  wird  nicht  alleiu  von  Mehrern,  sondern 
auch  von  Einem  gebraucht;  so  wenigstens  bei  livius  ausser  frühem 
Dichtern,  z.  B.  bei  Lucrez.  —  Hand  (Lehrb.  p.  160)  findet  etwas 
Feierliches  und  Förmliches  darin. 

Contages,  die  Berührung,  Anstechung,  ist  nur  P.  L.  f\^  contactitö 
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oder  cofiiaffio;  conkufium  dagegen  findet  sich  aach  bei  Plin.  epp.  4^ 
11,  9  u.  bei  Plin.  N.  H.  23,  8,  80  Curt.  9,  10,  1. 

Cofitemnere.  Man  schreibe  im  Perf.  contempsi  fUr  contemsij  und 
im  Supino  contemptum  för  cont^nUtmi. 

Cantemporaneus,  der  Zeitgenosse,  ist  Sp.  L.  bei  Gellins  und  selbst 
da  zweifelhaft.  Dafür  und  fär  das  ^anz  8p.  L.  contemparalis  sagt 
man  aequalis  temporum  illorum  (Gic.  Div.  I,  20,  39)  oder  mit  Livins 
(iequdlis  temporibus  oder  Jwmo  ejusdcm  tempariSy  ejusdem  (MebUis. 
Unsere  Zeitgenossen  dagegen  sind  lat.  nicht  noshi  homines,  was  im- 
sere  Landsleute  bedeutet.  S.  Greorges  Hdwtb.  s.  v.  noster  und  Er. 
unter  conterraneus. 

ContemptibüiSy  verächtlich^  ist  Sp.  L.,  wie  auch  das  Subet  eon- 
temptibilitaSj  die  Verächtlichkeit;  beide  sind  zum  Gebrauche  fast  JB., 
und  hätten  von  keinem  Neulateiner  gebraucht  werden  sollen  f&r 
die  Partie,  contempttis  oder  contemnendus  und  das  Subst.  coniemptio. 

ConteniptuSy  die  Verachtung,  findet  sich  zwar  schon  bei  Dichtem 
der  Kl.  Zeit,  aber  noch  nicht  iqi  gewöhnlichen  Gebrauche  bei  Cicero 
und  Caesar,  welcher  nur  cmiteniptui  esse  braucht.  Aber  seit  Livius 
kommt  es  N.  Kl.  besonders  bei  Quintilian  häufiger  yor,  als  das  Kl. 
anUemptio,  theils  activ,  das  Verachten,  theils  passiy,  die  Veradihmg, 
in  der  man  steht.   Man  brauche  beide. 

Cantendere  bedeutet  zwar  Etwas  dringend^  befiarrlich,  hartnäckig 
behaupten  oder  versichern,  aber  mit  Ausnahme  von  hoc,  iUud  canten- 
dere  u.  dgl.  tritt  ein  einzelner  Objectsaccusativ,  z.  B.  senientiamj 
die  Meinung,  nicht  hinzu,  sondern  ein  y  oller  Satz  im  Äcc.  m.  d.  Infin,, 
oder  sonst  eine  Umschreibung,  z.  B.  mit  si  quis,  wie  Cic.  Farn.  11, 
6,  1.  Vgl.  Cic.  Sest  60,  107.  Arch.  7,  15.  —  N.  L.  ist  daher  sentcfh 
tiam  contendere,  eine  Meinung  behaupten,  fQr  setüentiam  tenere,  dicere, 
ferre  und  stärker  defendere,  oder  mit  contendere,  wobei  die  Meinung 
selbst  im  Äcc.  m.  d.  Inf.  steht.  Vgl.  auch  Weber's  Uebungssch.  p.  21o. 
—  Irrig  verwerfen  Einige  Sätze,  wie :  ut  Asdepiaäes  contenait,  wie 
Ä.  behauptet,  wozu  kein  Grund  vorhanden  ist;  vielmehr  spricht  so 
z.  B.  Celsus  (Praef.  L.  I,  p.  5  ed.  Krause).  —  Uebrigens  heisst  Jemanr 
den  enisflich  bitten,  ab  aliquo  contendere;  nach  Etwas  eifrig  streSben, 
ad  aiiquid  contendere  und  nach  einem  Lande  oder  Orte  hin,  in  oder 
ad  aliquem  locum;  sich  bemühen  Ettcas  zu  thun,  contendere  mit  folg. 
Infinitiv  oder  mit  ut  (Cic.  Fat.  10)  oder  i%e  (Caes.  B.  G.  1,  31,  2); 
bei  Etwas  seine  Kraft  anstrengen,  sie  auf  Etwas  veru^endeu,  nervös 
contetidere  in  aliqua  re. 

Contenebrascere  (contenebrescere) ,  finster  werden,  konournt  theik 
bei  Varro  vor  in  der  Form  cantenebravit,  theils  sehr  Sp.  L.  für  obscih 
rari  oder  (es  wird  finster)  tenebrae  oboriuntur.  Vgl.  Noctescere. 

Contente,  zufrieden,  ist  als  Adv.  von  conteiüus  A.  u.  8p.  £. ;  z.  B. 
er  lebt  zufrieden,  nicht  contente,  sondern  contetitus  vivit  oder  est^ 

Contentio  (von  cofUinere)  ist  in  der  Bedeut  Zufriedenheit  mit 
und  ohne  den  Genit.  animi  N.  L.  für  animus  contetitus  oder  aequus, 
animi  aequitas. 

Contentiosus,  streitsüchtig,  ist  N.  Kl.,  konrnit  aber  nur  einmal  bei 
Plin.  vor  (Ep.  11,  19,  4):  contetitiosa  et  pugnax  oratio,  sonst  ist  es 
nur  Sp.  L.  für  pugfiax ,  perpugtiax,  contentionis  amans  oder  cofitent, 
cupidus,  rixae  oder/c(fi7w  amans,  litigiosus. 
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CofUentus,  sufrieden,  genügsam^  wird  richtig  angewandt  von 
dem,  der  Nichts  mehr  verlangt,  als  was  da  ist^  was  er  hat,  und  sich 
damit  begfmgt.  Unser  Adject.  js^ufrieden  dehnt  sich  in  seinem  Begriffe 
weiter  aus,  und  oft  passt  dafür  cwUentus  nicht.  So  ist  es  z.  B.  JD.  L. 
zu  sagen:  hoc  discipulo  cofUmtus  sum,  für  hunc  discipulum  proio; 
und  in  diesem  Sinne  steht  oft  probabilis.  Vgl.  Cic.  Orat  I,  28, 129. 
Ebenso :  ich  bin  mit  d<iitier  Bede  jsufriedefi,  arationem  tuam  probo, 
oratio  tua  mihi  tum  displicei  u.  a.,  aber  nicht  mit  contentus.  Da  con- 
tentus  selten  absolut,  ohne  einen  Abi.  steht  (wofür  bono  anitno  esse 
gesagt  wird),  so  heisst  sei  gufrieden  oder  gib  dich  zufrieden  (wenn 
man  Einen  beruhigt),  bono  sis  anitno,  oder,  wo  es  erforderlich  ist, 
guiesee,  tace.  Ferner:  ich  bin  es  wohl  zufneden^  f adle  potior,  non  tno- 
leste  fero;  ich  bin  nickt  zufrieden^  oft  moleste  feto.  —  Fraiiz.  L.  ist  nuüe 
coutentus,  missvergmgt,  sehr  unzufrieden,  für  ifidignabutidus.  Contetitus 
mit  einem  Inf.  verbunden  ist  erst  nachklassisch  statt  des  klassischen 
saiis  habere,  aliquid  probare,  alicui  satisfacere  alimia  re.  Vgl.  Caes. 
B.  G.  I,  15,  4.  Cic.  Rose.  Am.  52,  150.  Farn.  XIII,  20  u.  a.  Eineti 
aanz  zufrieden  stellen  heisst  alicui  cumulate,  cumutatissime  satisfacere. 
YgL  noch  Weber's  Uebungssch.  p.  129  und  die  neuern  JD.L.  Lexica. 

Conierere  wird  oft  bildlich  gebraucht,  z.  B.  die  Zeit  mit  Etwas 
verbringetiy  cotder.  tempus  in  aliqua  re,  nicht  cum  aliqua  re;  sogar  se 
cauterere  in  aliqua  re,  sich  fortwähretid  mit  Etwas  beschäftigen.  Auch 
sagt  Cicero  librum  legende  conterere,  ein  Buch  durch  eifriges  wid  oft- 
maliges  Durchlesen  cdmützen. 

Canterminus,  angrenzend,  benacJibart,  ist  erst  N.  Kl.  und  findet 
sich  bei  weniger  guten  Schriftstellern  für  finitimus,  cotifinis,  conti- 
nens  cum  aliqua  loco  (Cic.  Farn.  XV,  2, 2)  oder  alicui  loco  (Cic.  Caec. 
5,  15^,  attingens  locum  (Cic.  Fam.  XV,  4,  4). 

dotäerratietts,  der  Latidstnann,  findet  sich  nur  ein  einzigesmal  bei 
dem  altem  Plinius  und  selbst  da  ist  es  zweifelhaft  und  verdächtig, 
da  man  dort  cofigerronem  lesen  will.  Es  ist  also  vielleicht  N.  L,,  aber 
dennoch  heutzutage  im  Gebrauche  für  civi$,popülaris,  ejusdem  terrae, 
civitfUis  oder  urbis.  Unser  Landsmann  heisst  bei  Cicero  noster  Iwmo 
oder  nostras,  im  Flur,  nostrates,  incola  noster  (Cic.  Cato  21,  78). 
VgL  Weber's  Uebungssch.  p.  lOi.  Daeeffcn  vertheidigt  es  Hand 
(Lebrb.  p.  134),  welcher  meint,  Plinius  habe  das  Wort  gewiss  vor- 
gefunden. 

Contestari  soll  ohne  einen  Accusativ  dessen,  den  man  zum  Zeu- 
gen bei  seiner  Versicherung  aufruft,  in  der  Bedeut.  laut  versiohem 
ohne  Beispiel  sein,  und  daher  wird  Muret  getadelt,  welcher  (Oper. 
T.  I,  p.  283  ed.  Fr.)  blos  cofitestatus  sagte.  Hoc  verbum  (sagt  Frot- 
scher)  apud  optimos  scriptores  neu  ponitur  absolute  de  eo,  qui  ali- 
quid affirmet;  sed  est  i.  q.  testem  aliquem  facere  vel  obtestari  ali- 
quem  atque  obsecrare.  —  Man  merke  noch,  dass  contestatus  auch 
im  passiven  Sinne,  beglaubigt,  bei  den  Bessern  vorkommt. 

Contexere,  zusammenweben,  verweben,  wird  verb.  cum  aliqua  re, 
mit  Etwas. 

Conticescere,  aufhören  etuxis  zu  verkünden,  contic.  de  aliqua  re, 
nicht  aliquid. 

Contiguus,  angrenzend,  ist  P.  imd  N.  Kl.  und  findet  sich  nur  selten 
bei  weniger  guten  Schriftstellern  i^fmitimm  u.  a.  Vgl,  Coiiternvlnus. 
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Continus  als  Adj.,  eusamnietihängefuly  fiahe,  wird  verbanden  mit 
cum  oder  mit  d.  Dativ.  Als  Subst.  ohne  t^ra  (was  h&ufiger  ist  als 
mit  t€rra)j  das  Festland,  ist  es  in  der  Regel  ein  Pemtmniffii,  nicht  ein 
Masctdinmn,  wie  es  Ang.PoIitian.  in  seinem  Herodian  braucht^  i.B. 
IV,  5  uterque  continens  und  adversus  coiUhietis,  das  gegenüberliegende 
Festland;  doch  bei  Curt.4,  2(7 ),  1  ist  eantinens  gen.  mascuL:  incon- 
tinentij  a  quo . . .  Heins,  wollte  dafür  freilich  a  qua  lesen,  allein  nach 
Zunipt  stimmen  alle  Handschriften  für  a  quo^  wie  nach  Zumpt  auch 
bei  t  lor.  II,  2,  2  die  besseren  Codd.  ad  continentem  suum  bieten. 
—  Sp.  L.  ist  ex  oder  in  cofitinenti  you  der  Zeit,  sogleich^  sofort^  als- 
bald, filr  confestim,  e  vestigio,  mdla  interpasita  inora. 

Coniincre.  Skh  einer  Sacite  entlmlten  lieisst  se  catitifiere  ab  aUqua 
re,  z.  B.  contineo  me  ab  exefnplis  (Cic.  Fin.  II,  19, 62);  eingeschlosseH 
sein  von  Etwas  (örtlich),  contineri  (passiv)  aliqtm  re,  nicht  contenhm 
esse;  ebenso  in  Etwas  enthalten  sein,  nicht  cofitenUifn  esse  in  aliqm 
re,  sondern  contineri  aliqua  re.  In  der  Bedeut.  ettthcdien,  worin  be- 
stehest werde  aber  nach  dem  bessern  Gebrauche  mehr  das  Pctssivumf 
als  das  Äctimm  gebraucht.  Contineri  aliqua  re  ist  anzuwenden, 
wenn  enthalteti  sein  =  ist  worin  bestehefi,  das  Wese^i  einer  Sadie 
ausmacheti.  S.  Cic.  de  orat  1,  20,  92,  Cic.  Fin.  2,  15,  48.  Soll  mehr 
das  Eingeschlossensein  in  den  Umfang  eines  anderen  Gegenstandes 
im  eigentlichen  oder  uneigentlichen  Sinn  bezeichnet  werden,  so  tritt 
die  Präpos.  in  hinzu.  S.  Beier  zu  Cic.  off.  3,  5  p.  220,  Matthift  an 
Cic.  Catil.  4,  1,  2.  Steht  dagegen  der  Inhalt  in  keiner  engeren  Be- 
ziehung zum  umfassenden  Gegenstande,  sondern  ist  die  Verbindung 
der  Gegenstände  nur  eine  äussere  und  zufallige,  so  tritt  die  active 
Construction  ein:  z.  B.  Tales  res,  qunles  hie  lUter  continet^  Cic.  orat 
43,  148,  Plin.  epp.  5,  9,  1.  S.  Dietrich  Zeitschrift  für  Alterthom  v. 
1845,  Suppleraentheft  S.  39. 

*■  Das  Meiste  über  difesc»  Wort  verdanke  ich  Hrn.  Dr.  Dietrich. 

Cofitingere  in  der  Bedeut.  Etwas  berühren,  angehen,  erreichen 
und  milich  an  Etwas  angrenzen  wird  nur  verbunden  aliquid,  nicht 
alicui  oder  ad  aliquid;  aber  in  der  Bedeut.  Einem  widerfahren^  Mn 
Theil  werden,  gliickcn  hat  es  den  Dativ  alicui,  selten  den  Aceusativ 
bei  sich,  der  nicht  zu  brauchen  ist.  Vgl.  Uuhnk.  Vellej.  I,  1.  Die 
Redensart  mihi  contigit  esse  tarn  felici,  ut  lässt  sich  allerdings  durch 
die  Analogie  von  licet,  s.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  001,  stutzen.  Doch 
während  z.  B.  Cicero  unbedenklich  sagt  licet  mihi  esse  frlici  und 
dergl.,  findet  sicli  bei  ihm  für  «len  Gebrauch  des  Dativs  nach  eon- 
tingit  kein  Beispiel,  ja  selbst  nachklassich  ist  diese  Ausdrucksweisc 
nicht  allgemein  geworden.  Da  wir  dafür  nur  zwei  Stellen  kennen, 
Vellej.  Pat.  2,  124,  4  u.  Val.  Max.  5,  4,  2,  so  hat  die  angeprebene 
Verbmdung  nicht  die  hinlängliche  Auctorität,  um  zur  NaohaTimung 
empfohlen  werden  zu  können.  Mihi  contingit  aliquid  humaniius,  es 
trifft  mich  etwas  Menschliches,  es  stösst  mir  Etwas  zu,  oder  si  quid 
mihi  eontingeret,  tccfm  mir  Etwas  zustiesse,  —  in  der  Bedeut  ich 
sterbCf  wenn  icJi  stürbe,  ist  erst  Sp-  L.  für  accidit,  accideret.  Auch  hat 
das  Verbnm  meistens  die  Bedeutung  zu  etwas  das  Glück  haben.  In 
inahimpartem8tehtesCic.N.D.l,ll,27,Fam.5,16,5u.Phi].  14,8,24. 

CotäinHare^  continuaHo,  coniinuus,  cofUif lef is. ,  Für  unser  deut- 
fartaetäen,  FortseUfung  und  fortgeseM  wählt  man  Ut.  oft  die 
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nannteii  Wörter  in  durchaus  unrichtiger  Anwendung.  Sie  werden 
mlich  ricbtie  nur  von  dem  gebraucht^  was  von  seinem  Anfang  an 
Raum  oder  Zeit  bis  zu  seinem  Ziel-  oder  Endpunkt  in  einem  Zug, 
ne  Unterbrechung  fortgeht  Auch  hierfür  gebrauchen  wir  im 
Butschen  oft  einfach  fortsetzen  statt:  ununterbrochen /brf^.  Hier 
in  ist  contin.  an  seinem  Platz:  Ctxssius  die  ac  nocte  cöntimmto 
nere  ad  eum  {Favcnium)  pervenit  =  erreichte  ihn  nach  einem  bei 
lg  und  Nacht  fortgesetzten  Marsche,  Caes.  B.  C.  3;  36,  8,  ebdas. 
11,  1,  Liv.  26,  9,  6.  Ebenso  cmUinefis  die  ac  nocte  proelium  bei 
V.  4j  22 j  5.  CofMinucUio  imbrium  =  fortdauernde;  ununterbrochene 
»gengüsse,  Caes.  B.  G.  3,  29, 2.  In  localer  Beziehung:  Assignavit 
agras  sed  nan  continuas  =  aber  nicht  in  einem  Stück,  nicht  in 
lem  geschlossenen  Gütercomplex.  Wo  aber  das  deutsche  fort- 
\jgen  =  ist  etwas  nach  vorausgegangener  Unterbrechung  von 
Hern  aufnehmen,  also  z.  B.  nach  zweitägiger  Rast  eine  Heise  fort- 
tsen,  da  kann  es  nicht  heissen  iter  continaare,  sondern  pergere^  iter 
nfieere;  einen  (unterbrochenen)  Krieg  fortsetzet^,  nicht  beUmn  eon- 
warCf  sondern  bellum  persequi,  renovare,  instaurare;  seine  Studien 
riseUen,  artes  oder  studia  perseqtii;  und  so  bei  ähnlichen  Fällen. 
D  tropischen  Sinn  von  geistigen  Erzeugnissen,  z.B.etn  Buch  fort- 
tjreUj  kann  contexere  gebraucht  werden  nach  Hirt,  bei  Caes.  B.  G. 
Prooem.  §.  2.  Wenn  nun  aber  in  Ueberschriften  von  abgebroche- 
tn  und  nachher  fortgesetzten  Aufsätzen  verschiedener  Art,  der- 
eichen sich  bei  den  Alten  nirgends  findet,  bei  uns  gewöhnlich  das 
''ort  cpntinuatio  gebraucht  wird,  so  ist  dies  nicht  A.-  sondern  N,  L. 
16  kürzesten  Ueherschriften  sind  AbX^t  pars  oAqt  particula  altera, 
rtia  u.  s.  w.;  Andere  brauchen  j>orro  oder  amplius  tractatur  eadem 
s  oder  de  eadem  re,  was  aber  zu  schwerfällig  ist  und  zu  modern 
heint.   Unpassend  ist  aber  ^r^  ^^(jtien^. 

Continue  ist  vielleicht  zweifelhafte  Form  filr  continuo,  welches 
•  Kl.  bei  Qiüntilian  in  der  Bedeut.  in  einem  fort,  bestäfidig  vor- 
immt,  wofür  mehr  £7.  contvietiter  oder  assidue  zu  setzen  ist.  Gut 
id  Kl.  ist  cantinuo  =  unmittelbar  darauf  oder  zur  logischen  Folge- 
ing  in  negativen  Sätzen  oder  in  Fragen,  die  die  Negation  voraus- 
tzen :  wo  wir  sagen  tiicht  gleich,  nicht  sofort,  nicht  ohne  weiteres. 
gL  Cic.  Rose.  Anm.  33,  94. 

Contra  als  Praeposition,  gegen,  wird  fast  nur  in  feindlichem  Sinne 
^braucht,  ausser  N.  Kl.  beim  altem  Plinius,  da  im  freundlichen 
nne  in  oder  erga  üblich  ist.  In  der  medicinisclien  Sprache  findet 
ch  contra  von  Heilmitteln  nur  bei  dem  altern  Plinius  und  bei  Spä- 
m,  aber  nicht  bei  dem  Kl.  Celsus,  der  adversus  braucht,  sowie  bei 
ioero  einigemal  blos  ad.  Gegen  den  Strom  oder  Strom  aufwärts 
!is8t  meistens  adverso  flumine,  sowie  Strotn  abwärts,  secuiido  flu- 
ine;  nur  der  ältere  Plinius  sagt  contra  aquas  fluitare,  und  ebenso 
sneca  (Ep.  122  extr.):  contra  aquam  remigantibus^  Nach  Hand 
nrsell.  2,  p.  113  wird  contra  nicht  in  Uebergängen  von  Cic.  ge- 
raucht; falsch  I  S.  Klotz  im  Hdwtb.  s.  v.  contra.  Mit  Unrecht  hat 
an  cofitra  spem,  exspectationem,  opinionem  u.  ähnl.  für  selten  aus- 
»geben.  Vergl.  darüber  nicht  nur  Ael.  Lampo.  v.  Comm.  16  u. 
iL  CapitoL  v-  Alb.  Clod.  4,  A.  G.  N.  A.  2, 19,  Sen.  de  ira  2,  30,  2, 
\  V.  b,  II,  1^1  1;  de  tranq.  13,  2,  de  benef.  4,  34,  4  u.  aotiÄl,  1«bC, 
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Continens  als  Adj.;  zusammenhängend^  nahe^  wird  verbunden  mit 
cum  oder  mit  d.  Dativ.  Als  Subst.  ohne  terra  (was  h&ufiger  ist  als 
mit  t€rra)f  das  Festland,  ist  es  in  der  Regel  ein  Femininum^  nicht  ein 
Mascidinum,  wie  es  Ang.  Politian.  in  seinem  Herodian  branoht^  i.B. 
IV^  5  utertpie  coutwetis  und  adversus  cofUitiens,  das  gegenüberliegende 
Festland;  doch  bei  Curt.4,  2(7)^  1  ist  eantiftet^  gen.  mascnl.:  incon- 
tinentiy  a  quo . . .  Heins,  wollte  dafür  freilich  a  qua  lesen,  allein  nach 
Zunvpt  stimmen  alle  Handschriften  für  a  qtto^  wie  nach  Zumpt  anch 
bei  Flor.  II,  2,  2  die  besseren  Codd.  ad  continentem  suum  bieten. 
—  Sp.  L.  ist  ex  oder  in  cotitinenti  von  der  Zeit^  sogleichy  scfortf  als- 
bald, für  confestim,  e  vestigio,  nulla  interpasitu  mara, 

Continere.  Sich  einer  Saclie  enthalten  heisst  se  cmüinere  ab  edigua 
re,  z.  B.  contineo  mc  ab  ejcemjilis  (Cic.  Fin.  U^  19, 62);  eingeschlasseB 
sein  van  Etwas  (örtlich),  coutineri  (passiv)  cdiqua  re,  nicht  oon^en^iMi 
esse;  ebenso  in  Etwa»  enthalten  sein,  nicht  contentum  esse  in  oiiqM 
re,  sondern  conti}ieri  aliqua  re.  In  der  Bedent  enthalten^  ioorin  he- 
stehen  werde  aber  nach  dem  bessern  Gebrauche  mehr  das  Passivum^ 
als  das  Äctivum  gebraucht.  Co}Hineri  aliqua  re  ist  anzuwenden, 
wenn  e}Uhalten  sein  =  ist  warin  bestehen,  das  Wesefi  einer  Sacke 
ausmacJ^u  S.  Cic.  de  erat  1,  20,  92,  Cic.  Fin.  2,  15,  48.  Soll  mehr 
das  Eingeschlossensein  in  den  Umfang  eines  anderen  Gegenstandes 
im  eigentlichen  oder  uneigentlichen  Sinn  bezeichnet  werden,  so  tritt 
die  Präpos.  in  hinzu.  S.  Beier  zu  Cic.  ofF.  3;  5  p.  220,  MatthiK  zu 
Cic.  Catil.  4,  1,  2.  Steht  dagegen  der  Inhalt  in  keiner  engeren  Be- 
ziehung zum  umfassenden  Gegenstande,  sondern  ist  die  Verbindung 
der  Gegenstände  nur  eine  äussere  und  zufallige,  so  tritt  die  active 
Construction  ein :  z.  B.  Tales  res,  qfmles  hie  liber  cofiHnetj  Cic.  orat 
43,  148,  Plin.  cpp.  5,  9,  i.   S.  Dietrich  Zeitschrift  für  Alterthnm  v. 

1845,  Supplementhcft  S.  39. 

*  Das  Meiste  über  dieses  Wort  verdanke  ich  Hm.  Dr.  Dietrich. 

Cofitifigere  in  der  Bedeut.  Etwas  berühren,  angehen,  erreichen 
und  örtlich  an  Etwas  angrenzen  wird  nur  verbunden  aliquid,  nicht 
alicui  oder  ad  aliquid;  aber  in  der  Bedeut.  Einetn  widerfahren,  xh 
Theil  werden,  glücken  hat  es  den  Dativ  alicui,  selten  den  Accusaiin 
bei  sich,  der  nicht  zu  brauchen  ist.  Vgl.  Ruhnk.  Vellej.  I,  1.  Die 
Redensart  mihi  contigit  esse  tarn  felici,  id  lUsst  sich  allerdings  durch 
die  Analogie  von  licet,  8.  Zumpt  iat.  Gramm.  §.  601,  stützen.  Doch 
während  z.  B.  Cicero  unbedenklich  sagt  licet  mihi  esse  fdici  und 
dergl.,  findet  sich  bei  ihm  für  den  Gebrauch  des  Dativs  nach  con- 
tiiigit  kein  Beispiel,  ja  selbst  nachklassich  ist  diese  Ausdrucks  weise 
nicht  allgemein  geworden.  Da  wir  dafür  nur  zwei  Stellen  kennen, 
Vellej.  Fat.  2,  124,  4  u.  Val.  Max.  5,  4,  2,  so  hat  die  angegebene 
Verbmdung  nicht  die  hinlängliche  Auctorität,  um  zur  Macbahmung 
empfohlen  werden  zu  können.  Mihi  contingit  aliquid  humanitus,  es 
trifft  mich  etwas  Menschliches,  es  stösst  mir  Etwas  jm,  oder  si  quid 
mihi  contingei'et ,  wenn  mir  Etwas  eustiesse,  —  in  der  Bedent.  ich 
sterbe,  wenn  ich  stürbe,  ist  erst  S})-  L.  für  accidit,  accideret.  Auch  hat 
das  Verbum  meistens  die  Bedeutung  jpu  ettvas  das  Glück  haben.  In 
malam  partem  steht  es  Cic.N.  D.  1, 1 1,21,  Fam.  5, 16, 5  u.  Phil.  14^  8,24. 

Continuare,  contimiatio,  coniinuus,  cantinetis..  Für  unser  deut- 
sches fortsetzen,  Fortsetzung  und  fortgesetät  wählt  man  Ut  oft  die 
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Rannten  Wörter  in  durchaus  unrichtiger  Anwendung.  Sie  werden 
lämlich  richtig  nur  von  dem  gebraucht,  was  von  seinem  Anfang  an 
n  Raum  odmr  Zeit  bis  zu  seinem  Ziel-  oder  Endpunkt  in  einemZxig, 
)hne  Unterbrechung  fortgeht.  Auch  hierfür  gebrauchen  wir  im 
Deutschen  oft  einfach  fortsetzen  BiMt:  ununterbrochen /br^^.  Hier 
lun  ist  eontin.  an  seinem  Platz:  Oassit^s  die  ac  nocte  cöntinttato 
iinere  ad  eum  {Favofiium)  pervenit  =  erreichte  ihn  nach  einem  bei 
rag  and  Nacht  fortgesetzten  Marsche,  Caes.  B.  C.  3,  36,  8,  ebdas. 
),  11,  1,  Liy.  26,  9,  6.  Ebenso  cofitinens  die  ac  nocte  proelium  bei 
Lav.  4f  22, 5.  CofUinuatio  imbrium  =:  fortdauernde^  ununterbrochene 
Elegengüsse,  Caes.  B.  G.  3,  29,  2.  In  localer  Beziehung:  Assignavit 
d  agras  sed  non  coutintMs  =  aber  nicht  in  einem  Stück ,  nicht  in 
iiaem  geschlossenen  Gütercomplex.  Wo  aber  das  deutsche  fort- 
letaen  =  ist  etwas  nach  vorausgegangener  Unterbrechung  von 
leuem  aufnehmen;  also  z.  B.  nach  zweitägiger  Rast  eine  Reise  fort- 
letzen,  da  kann  es  nicht  heissen  iter  continuare,  sondern  pergere,  iter 
ymficere;  einen  (unterbrochenen)  Krieg  fortsetzen,  nicht  bellum  con- 
Untior^  sondetn  bellum  persequi,  renovare,  itistaurare;  seifte  Studien 
fartsetsen,  artes  oder  studia  per  sequi;  und  so  bei  ähnlichen  Fällen. 
Im  tropischen  Sinn  von  geistigen  Erzeugnissen,  z.  B.  ein  Buch  fort- 
setsen,  kann  contexere  gebraucht  werden  nach  Hirt,  bei  Caes.  B.  G. 
^  Prooem.  §.  2.  Wenn  nun  aber  in  Ueberschriften  von  abgebroche- 
oen  und  nachher  fortgesetzten  Aufsätzen  verschiedener  Art,  der- 
rieichen  sich  bei  den  Alten  nirgends  findet,  bei  uns  gewöhnlich  das 
Wort  continuatio  gebraucht  wird,  so  ist  dies  nicht  A.-  sondern  N.  L. 
Die  kürzesten  Ueberschriften  sind  dsitür  pars  oder  particula  altera, 
tertia  u.  s.  w.;  Andere  brauchen  jfx>rro  oder  amplius  tractatur  eadem 
res  oder  de  eadem  re ,  was  aber  zu  schwerfällig  ist  und  zu  modern 
scheint.   Unpassend  ist  aber  pars  sequens. 

Continue  ist  vielleicht  zweifelhafte  Form  für  continuo,  welches 
N.  Kl.  bei  Qiiintilian  in  der  Bedeut.  in  einem  fort,  bestündig  vor- 
kommt, wofür  mehr  £7.  continenter  oder  assidue  zu  setzen  ist,  Gut 
und  Kl.  \stcontinuo  =  unmittelbar  darauf,  oder  zur  logischen  Folge- 
rung in  negativen  Sätzen  oder  in  Fragen,  die  die  Negation  voraus- 
setzen :  wo  wir  sagen  nicht  qleich,  nicht  sofort,  nicht  ohne  weiteres. 
Vgl  Cic.  Rose.  Anm.  33,  94.* 

Contra  als  Praeposition,  g^gen,  wird  fast  nur  in  feindlichem  Sinne 
gebraucht,  ausser  N,  Kl.  beim  altem  Plinius,  da  im  freundlichen 
Sinne  in  oder  erga  üblich  ist.  In  der  medicinischen  Sprache  findet 
sich  contra  von  Heilmitteln  nur  bei  dem  altern  Plinius  und  bei  Spä- 
tem, aber  nicht  bei  dem  Kl.  Celsus,  der  adversus  braucht,  sowie  bei 
Cicero  einigemal  blos  ad.  Gegen  den  Strom  oder  Str(/m  aufwärts 
heisst  meistens  adver  so  flumine,  sowie  Stromabwärts,  secmido  flu- 
mijie;  nur  def  ältere  Plinius  sagt  contra  aquas  fiuitarc,  und  ebenso 
Seneca  (Ep.  122  extr.):  contra  aquam  remigantibuSi  Nach  Hand 
Tursell.  2,  p.  113  wird  contra  nicht  in  Uebergängen  von  Cic.  ge- 
braucht; falsch  1  S.  Klotz  im  Hdwtb.  s.  v.  contra.  Mit  Unrecht  hat 
man  contra  spem,  exspectatiofiem,  opiniwiem  u.  ähnl.  für  selten  aus- 

egeben«   Vergl.  darüber  nicht  nur  Ael.  Lampo.  v.  Comm.  16  u. 

uT.  CapitoL  V.  Alb.  Clod.  4,  A.  G.  N.  A.  2, 19,  Sen.  de  ira  2,  30,  2, 
de  V.  b.  II,  1^1  1?  de  tranq.  13,  2,  de  benef.  4,  34,  4  u.  boüäI,  Tä.^. 


j 


302 

Goniinens  als  Adj.,  etisarnntenhäfigefül,  nahe^  wird  verbunden  mit 
cum  oder  mit  d.  Dativ,  Als  Subst.  ohne  terra  (was  hftufiger  ist  als 
mit  terra)^  das  Festland,  ist  es  in  der  Regel  ein  Feminitmmf  nicht  ein 
Mascidinum,  wie  es  Ang.  Politian.  in  seinem  Herodian  branoht^  i.B. 
IV,  5  uterqtie  continens  und  adversfis  mitifiens,  das  gegemherUegende 
Festland;  doch  bei  Curt.4,  2(7),  1  ist  contitiens  gen.  mascnl.:  fnjoon- 
tinefUif  a  quo . . .  Heins,  wollte  dafür  freilich  a  qua  lesen,  allein  nach 
Zumpt  stimmen  alle  Handschriften  für  a  qfiOy  wie  nach  Zumpt  auch 
bei  Flor.  II,  2,  2  die  besseren  Oodd.  ad  continentem  entern  bieten. 
—  /S^9.  L.  ist  ex  oder  in  contincnti  von  der  Zeit,  sogleieh,  »ofortf  dU' 
bald,  für  confestim,  e  vestigio,  nulla  interposita  mora, 

Continere.  Skh  einer  Sacfte  entlialtcn  hcisst  se  cofüinere  ab  aligwi 
re,  z.  B.  contineo  me  ab  exemplis  (Cic.  Fin.  U,  19, 62);  eingeschlossen 
sein  von  Etwas  (örtlich),  contineri  (passiv)  aliqua  re,  nicht  contentum 
esse;  ebenso  in  Etwas  entkalten  sein^  nicht  contentum  esse  in  aligM 
re,  sondern  coiitineri  aliqua  re.  In  der  Bedeut.  eniäuüten^  U)Ofi/n  be- 
stellen werde  aber  nach  dem  bessern  Gebrauche  mehr  das  Passivwni^ 
als  das  Activum  gebraucht.  Contineri  aliqua  re  ist  anzuwenden, 
wenn  enthalten  sein  =  ist  worin  bestehen,  das  Wesen  eifier  Sache 
ausmachen,  S.  Cic.  de  orat  1,  20,  92,  Cic.  Fin.  2,  15,  48.  Soll  mehr 
das  Eingeschlossensein  in  den  Umfang  eines  anderen  Oegenstandet 
im  eigentlichen  oder  uneigentlichen  Sinn  bezeichnet  werden,  so  tritt 
die  Präpos.  in  hinzu.  S.  Beier  zu  Cic.  off.  3,  5  p.  220,  Matthift  zu 
Cic.  Catil.  4,  1,  2.  Steht  dagegen  der  Inhalt  in  keiner  engeren  Be- 
ziehung zum  umfassenden  Oegenstande,  sondern  ist  die  Verbindung 
der  Gegenstände  nur  eine  äussere  und  zufallige,  so  tritt  die  active 
Construction  ein:  z.  B.  Tales  res,  quales  hie  liher  continet^  Cic.  orat 
43,  148,  Plin.  cpp.  5,  9,  i.   8.  Dietrich  Zeitschrift  für  Alterthum  ▼. 

1845,  Supplemcnthcft  S.  39. 

*  Das  Meiste  über  (lieses  Wort  Tcrdanke  ich  Hm.  Dr.  Dietrich. 

Contingere  in  der  Bedeut.  Etwas  berühren,  angehen,  erreichen 
und  örtlich  an  Etwas  angrenzen  wird  nur  verbunden  aliquid,  nicht 
alicui  oder  ad  aliquid;  aber  in  der  Bedeut.  Einem  wideifahren,  sn 
Uieil  werden,  glücken  hat  es  den  Dativ  alicui,  selten  den  Accusativ 
bei  sich,  der  nicht  zu  brauchen  ist.  Vgl.  Ruhnk.  Vellej.  I,  1.  Die 
Redensart  mihi  contigit  esse  tarn  felici,  fd  lässt  sich  allerdings  durch 
die  Analogie  von  licet,  s.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  601,  stützen.  Doch 
während  z.  B.  Cicero  unbedenklich  sagt  licet  mihi  esse  felici  und 
dergl.,  findet  sich  bei  ihm  für  den  Gebrauch  des  Dativs  nach  eon- 
Hngit  kein  Beispiel,  ja  selbst  nachklassich  ist  diese  Ausdrucksweise 
nicht  allgemein  geworden.  Da  wir  dafür  nur  zwei  Stellen  kenneny 
Vellei.  Pat.  2,  124,  4  u.  Val.  Älax.  5,  4,  2,  so  hat  die  angegebene 
Verbmdung  nicht  die  hinlängliche  Auctorität,  um  zur  Nachahmung 
empfohlen  werden  zu  können.  Mihi  conüngit  aliquid  humanitus,  es 
trifft  mich  etwas  Menschliches,  es  stösst  mir  Etwas  zu,  oder  si  quid 
mihi  cmüingeiet ,  wenn  mir  Etwas  zustiesse,  —  in  der  Bedent.  ich 
sterbe,  wenn  ich  stürbe,  ist  erst  Sp.  L.  für  accidit,  accideret.  Auch  hat 
das  Verbum  meistens  die  Bedeutung  zu  etwas  das  Glück  habeti.  In 
malam  partem  steht  es  Cic.  N.  D.  1, 1 1,27,  Fam.  5, 16, 5  u.  Phil.  14, 8, 24. 

Continuare,  contimMtio,  cofüinuus,  continetis,^  Für  unser  deut- 
sches fortsetzen,  Fortsetzung  und  fortgesetzt  wählt  man  lat.  oft  die 
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genftnnten  Wörter  in  durchaus  unrichtiger  Anwendung.  Sie  werden 
Qämlich  richtig  nur  von  dem  gebraucht,  was  von  seinem  Anfang  an 
in  Raum  odmr  Zeit  bis  zu  seinem  Ziel-  oder  Endpunkt  in  ehiemZxig, 
ohne  Unterbrechung  fortgeht.  Auch  hierfür  gebrauchen  wir  im 
Deutschen  oft  einfach  fortsei zm  statt:  ununterbrochen  forts.  Hier 
nun  ist  eontim.  an  seinem  Platz:  Oassin^s  die  ac  fiocte  c&ntimiato 
iünere  ad  eum  {Favonium)  pervenit  =  erreichte  ihn  nach  einem  bei 
Tag  and  Nacht  fortgesetzten  Marsche,  Caes.  B.  C.  3;  36,  8,  ebdas. 
3,  11,  ly  Liy.  26,  9,  6.  Ebenso  cofUinetis  die  ac  nocteproelium  bei 
Lav.  ^  22, 5.  CanHnucUio  imbrium  =  fortdauernde^  ununterbrochene 
Regengüsse,  Caes.  B.  G.  3,  29, 2.  In  localer  Beziehung:  Assignavit 
ei  agros  sed  non  coHÜnuas  =  aber  nicht  in  einem  Stück,  nicht  in 
einem  geschlossenen  Gütercomplex.  Wo  aber  das  deutsche  fort^ 
seUen  =  ist  etwas  nach  vorausgegangener  Unterbrechung  von 
neuem  aufnehmen^  also  z.  B.  nach  zweitägiger  Rast  eine  Reise  fort- 
setsen,  da  kann  es  nicht  heissen  iter  contimutre,  sondern  pergere^  iter 
eonficere;  eitieti  (unterbrochenefi)  Krieg  fortsetzen,  nicht  beUum  con- 
Uniuairef  sondern  bellun^  persequiy  renovare,  imtawrare;  seine  Studien 
fartsetsen,  artes  oder  studia  persequi;  und  so  bei  ähnlichen  Fällen. 
Im  tropischen  Sinn  von  geistigen  Erzeugnissen,  z.  B.  ein  Buch  fort- 
setzen^  kann  contexere  gebraucht  werden  nach  Hirt,  bei  Caes.  B.  G. 
8,  Prooem.  §.  2.  Wenn  nun  aber  in  Ueberschriften  von  abgebroche- 
nen und  nachher  fortgesetzten  Aufsätzen  verschiedener  Art,  der- 
gleichen sich  bei  den  Alten  nirgends  findet,  bei  uns  gewöhnlich  das 
Wort  conHnuatio  gebraucht  wird,  so  ist  dies  nicht  A.-  sondern  N.  L, 
Die  kürzesten  Ueberschriften  sind  dafür  ^ar^  oder  particula  alterat 
tertia  u.  s.  w.;  Andere  brauchen  ^arro  oder  amplius  tractatur  eadem 
res  oder  d^  eadem  re ,  was  aber  zu  schwerfallig  ist  und  zu  modern 
scheint.   Unpassend  ist  aber  pars  sequens. 

Continwe  ist  vielleicht  zweifelhafte  Form  für  continuo ,  welches 
N.  Kl.  bei  Quintilian  in  der  Bedeut.  in  einem  fort,  beständig  vor- 
kommt, wofür  mehr  Kl.  continenter  oder  assidue  zu  setzen  ist.  Gut 
und  Kl.  ist  cofitinuo  =  unmUtelbar  darauf,  oder  zur  logischen  Folge- 
rung in  negativen  Sätzen  oder  in  Fragen,  die  die  Negation  voraus- 
setzen :  wo  wir  sagen  niöht  gleich,  nicht  sofort,  nicJU  ohne  weiteres. 
VgL  Cic.  Rose.  Anm.  33,  94. 

Contra  als  Praeposition,  gegen,  wird  fast  nur  in  feindlichem  Sinne 
gebraucht,  ausser  N,  Kl.  beim  altem  Plinius,  da  im  freundlichen 
Sinne  in  oder  erga  üblich  ist.  In  der  medicinischcn  Sprache  findet 
sich  contra  von  Heilmitteln  nur  bei  dem  altern  Plinius  und  bei  Spä- 
tem, aber  nicht  bei  dem  Kl,  Celsus,  der  adverstis  braucht,  sowie  bei 
Cicero  einigemal  blos  ad.  Gegen  den  Strom  oder  Strofn  aufwärts 
heisst  meistens  adverso  flumine,  sowie  Stromabwärts,  seciüido  flu- 
mine;  nur  der  ältere  Plinius  sagt  contra  aquas  fiuitare,  und  ebenso 
Seneca  (Ep.  122  extr.):  contra  aquam  remigantlbus^  Nach  Hand 
Tursell.  2,  p.  113  wird  contra  nicht  in  Uebergängen  von  Cic.  ge- 
braucht; fälscht  S.  Klotz  im  Hdwtb.  s.  v.  contra.  Mit  Unrecht  hat 
man  contra  spem,  exspectationem,  opinio7iem  u.  ähnl.  für  selten  aus- 

egeben.    Vergl.  darüber  nicht  nur  Ael.  Lampo.  v.  Comm.  16  u. 

ul.  CapitoL  V.  Alb.  Clod.  4,  A.  G.  N.  A.  2, 19,  Sen.  de  ira  2,  30,  2, 
de  V.  b.  II,  lö,  1,  de  tranq.  13,  2,  de  benef.  4,  34,  4  u.  Boxitit,  'Y«^^. 
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ConÜnens  als  Adj.,  eusarnfnenhängend,  nahe^  wird  verbunden  mit 
cum  oder  mit  d.  Dativ.  Als  Subst.  ohne  terra  (was  häufiger  ist  als 
mit  terra),  das  Festlwid,  ist  es  in  der  Regel  ein  Femininumj  nicht  ein 
Mascidinumy  wie  es  Ang.  Politian.  in  seinem  Herodian  brancht^  i.B. 
IV,  5  uterque  continens  und  adverstis  contifwfis,  das  gegenüberliegende 
Festland;  doch  bei  Curt.  4,  2  (7 ),  1  ist  continens  gen.  mascnl. :  in  eon- 
tinenti,  a  quo . . .  Heins,  wollte  dafür  freilich  a  qua  lesen,  allein  nach 
Zunipt  stimmen  alle  Handschriften  für  a  quOj  wie  nach  Zumpt  aach 
bei  Flor.  II,  2,  2  die  besseren  Codd.  ad  continentem  smim  bieten. 
—  Sp.  L,  ist  ex  oder  in  cofttinenti  von  der  Zeit,  sogleich,  sofort,  ciS' 
bald,  für  confestim,  e  vestigiOj  nuUa  interpositu  inora, 

Coniinere,  Sich  einer  Saclie  entJuiUen  hcisst  se  cofUitiere  ab  aliqm 
re,  z.  B.  contineo  me  ah  exemplis  (Cic.  Fin.  U,  19, 62);  eingeschlossen 
sein  von  Etwas  (örtlich),  contineri  (passiv)  aliqua  re,  nicht  conientum 
esse;  ebenso  in  Etwas  enthalten  sein,  nicht  contefUum  esse  in  aliqua 
re,  sondern  contineri  aliqua  re.  In  der  Bedeut.  enthcUten,  tcorin  he- 
stehefi  werde  aber  nach  dem  bessern  Gebrauche  mehr  das  Passivum, 
als  das  Activum  gebraucht.  Contineri  aliqua  re  ist  anzuwenden, 
wenn  enthalten  sein  =  ist  worin  bestehen,  das  Wesen  eitler  Sache 
ausmachefi.  S.  Cic.  de  orat  1,  20,  92,  Cic.  Fin.  2,  15,  48.  Soll  mehr 
das  Eingeschlossensein  in  den  Umfang  eines  anderen  Oegenstandet 
im  eigentlichen  oder  uneigentlichen  Sinn  bezeichnet  werden,  so  tritt 
die  Präpos.  in  hinzu.  S.  Beier  zu  Cic.  off.  3,  5  p.  220,  Matthifi  zu 
Cic.  Catil.  4,  1,  2.  Steht  dagegen  der  Inhalt  in  keiner  engeren  Be- 
ziehung zum  umfassenden  Gegenstande,  sondern  ist  die  Verbindung 
der  Gegenstände  nur  eine  äussere  und  zufallige,  so  tritt  die  active 
Construction  ein:  z.  B.  Tales  res,  quales  hie  liber  continet-^  Cic.  orat 
43,  148,  Plin.  epp.  5,  9,  i.   S.  Dietrich  Zeitschrift  für  Alterthum  ▼. 

1845,  Supplementheft;  S.  39. 

*  Das  Meiste  über  dieses  Wort  verdanke  ich  Hrn.  Dr.  Dietrich. 

Cmitingere  in  der  Bedeut.  Etwas  berühren,  angehen,  erreichen 
und  örtlich  an  Etwas  a>igrenzen  wird  nur  verbunden  dliquid,  nicht 
alicui  oder  ad  aliquid;  aber  in  der  Bedeut.  Einetn  widerfahren,  mh 
n^eil  werden,  glücken  hat  es  den  Dativ  alicui,  selten  den  Accusativ 
bei  sich,  der  nicht  zu  brauchen  ist.  Vgl.  Ruhnk.  Vellej.  I,  1.  Die 
Redensart  mihi  contigit  esse  tarn  felici,  ut  lüsst  sich  allerdings  durch 
die  Analogie  von  licet,  s.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  601,  stützen.  Doch 
während  z.  B.  Cicero  unbedenklich  sagt  licet  mihi  esse  felici  und 
dergl.,  findet  sich  bei  ihm  für  den  Gebrauch  des  Dativs  nach  con- 
Hngit  kein  Beispiel,  ja  selbst  nachklassich  ist  diese  Ausdrucksweise 
nicht  allgemein  geworden.  Da  wir  dafür  nur  zwei  Stellen  kennen, 
Vellei.  Pat.  2,  124,  4  u.  Val.  Max.  5,  4,  2,  so  hat  die  angegebene 
Verbmdung  nicht  die  hinlängliche  Auctori tat,  um  zur  Nachahmung 
empfohlen  werden  zu  können.  Mihi  contingit  aliquid  humanitus,  es 
trifft  mich  etwas  Menschliches,  es  stösst  mir  Etwas  eti>,  oder  si  quid 
mihi  cmüingeret,  %tcnn  mir  Etivas  ^t^iesse,  —  in  der  Bedeut.  ich 
sterbe,  wenn  ich  stürbe,  ist  erst  &};.  L.  für  accidit,  accideret.  Auch  hat 
das  Verbum  meistens  die  Bedeutung  jtm  etu^s  das  Glück  halteti.  In 
malam  partem  stehtesCic.N.D.  1, 11,:}7,  Fam.5, 16,5u.Phil.  14, 8,24. 

Continuare,  conünuatio,  cofUinuus,  coniinefis..  Für  unser  deut- 
sches fortsetzen^  Fortsetzung  und  fortgesetzt  wählt  man  lat  oft  die 
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Rannten  Wörter  in  durchaus  unrichtiger  Anwendung.  Sie  werden 
aämlich  richtig  nur  von  dem  gebraucht,  was  von  seinem  Anfang  an 
in  Raum  oder  Zeit  bis  zu  seinem  Ziel-  oder  Endpunkt  in  einem  Zug, 
ohne  Unterbrechung  fortgeht.  Auch  hierfür  gebrauchen  wir  im 
Deutschen  oft  einfach  fortsetzen  statt:  ununterbrochen  forts.  Hier 
nun  ist  eontim.  an  seinem  Platz:  Gdssitis  die  ac  nocte  cöntimtato 
Uinere  ad  eum  {Favotiium)  pervenit  ^  erreichte  ihn  nach  einem  bei 
Tag  and  Nacht  fortgesetzten  Marsche,  Caes.  B.  C.  3,  36,  8,  ebdas. 
3,  11,  1,  Liv.  26,  9,  6.  Ebenso  cmüinens  die  ac  nocte  proelium  bei 
Liv.  4f  22, 5.  CofitinucUio  imbrium  =  fortdauernde,  ununterbrochene 
Regengüsse,  Caes.  B.  G.  3,  29, 2.  In  localer  Beziehung:  Assignavü 
ei  agros  sed  non  cautinuas  =■  aber  nicht  in  einem  Stück,  nicht  in 
einem  geschlossenen  Gütercomplex.  Wo  aber  das  deutsche  fort- 
setzen  =  ist  etwas  nach  vorausgegangener  Unterbrechung  von 
Qeaem  anfnehmen,  also  z.  B.  nach  zweitägiger  Rast  eine  Reise  fort- 
setzen, da  kann  es  nicht  heissen  iter  contimiare,  sondern  pergere^  iter 
Cfmfieere;  einen  (unterbrochenen)  Krieg  fortsetzten  y  nicht  beUtm^  con- 
ttntfor^  sondern  bellum  persequi,  renovare,  instawrare;  seine  Studien 
fortseUen,  artes  oder  studia  persequi;  und  so  bei  ähnlichen  Fällen. 
Im  tropischen  Sinn  von  geistigen  Erzeugnissen,  z.  B.  ein  Buch  fort- 
setzen^ kann  contexere  gebraucht  werden  nach  Hirt,  bei  Caes.  B.  G. 
8,  Prooem.  §.  2.  Wenn  nun  aber  in  Ueberschriften  von  abgebroche- 
nen und  nachher  fortgesetzten  Aufsätzen  verschiedener  Art,  der- 
gleichen sich  bei  den  Alten  nirgends  findet,  bei  uns  gewöhnlich  das 
Wort  continuatio  gebraucht  wird,  so  ist  dies  nicht  A.-  sondern  N.  L. 
Die  kürzesten  Ueberschriften  sind  dafür  2)ar5  oder  partieula  aUera, 
tertia  u.  s.  w. ;  Andere  brauchen  porro  oder  amplius  tractatur  eadem 
res  oder  de  eadem  re ,  was  aber  zu  schwerfallig  ist  und  zu  modern 
scheint.   Unpassend  ist  aber  pars  sequens, 

Continue  ist  vielleicht  zweifelhafte  Form  für  continuo,  welches 
N.  Kl,  bei  Quintilian  in  der  Bedeut.  in  einem  fort,  beständig  vor- 
kommt, wofür  mehr  KL  continenter  oder  assidue  zu  setzen  ist.  Gut 
und  Kl,  ist  cofüinuo  =  unmiUelbar  darauf  oder  zur  logischen  Folge- 
rung in  negativen  Sätzen  oder  in  Fragen,  die  die  Negation  voraus- 
setzen :  wo  wir  sagen  nicht  gleich,  nicht  sofort,  nicht  ohne  weiteres. 
Vgl  Cic.  Rose.  Anm.  33,  94.' 

Contra  als  Praeposition,  gegen,  wird  fast  nur  in  feindlichem  Sinne 
gebraucht,  ausser  N,  Kl.  beim  altem  Plinius,  da  im  freundlichen 
Sinne  in  oder  erga  üblich  ist.  In  der  medicinischen  Sprache  findet 
sich  contra  von  Heilmitteln  nur  bei  dem  altern  Plinius  und  bei  Spä- 
tem, aber  nicht  bei  dem  Kl,  Celsus,  der  adveisus  braucht,  sowie  bei 
Cicero  einigemal  blos  ad.  Gegen  den  Strom  oder  Stnmi  aufwärts 
heisst  meistens  adver  so  flumine,  sowie  Strofu  abwärts ,  secmido  flu- 
mine;  nur  der  ältere  Plinius  sagt  contra  aquas  fiuitare,  und  ebenso 
Seneca  (Ep.  122  extr.):  contra  aquam  remigantibuSi  Nach  Hand 
Tursell.  2,  p.  113  wird  contra  nicht  in  Uebergängen  von  Cic.  ge- 
braucht; fälscht  S.  Klotz  im  Hdwtb.  s.  v.  contra.  Mit  Unrecht  hat 
man  coiüra  spem,  exspectationem,  opiniwiem  u.  ähnl.  für  selten  aus- 

Jegeben.   Vergl.  darüber  nicht  nur  Ael.  Lampo.  v.  Comm.  16  u. 
uT.  CapitoL  v.  Alb.  Clod.  4,  A.  G.  N.  A.  2, 19,  Sen.  de  ira  2,  30,  2, 
de  V.  b.  II,  1^1  1,  de  tranq.  13,  2,  de  berief.  4,  34,  4  u.  boüäI,  Tä.^. 
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Hist.  4,  76,  Suet  Vitell.  7,  Plin.  epp.  7,  4,  5,  Cels.  Med.  1,  3, 
bei  Caes.  B.  G.  8,  50,  1,  Cat.  bei  Cic.  Fam.  15,  5, 3,  Sali.  lug.  75, 9 
u.  sonst,  Liv.  9,  23,  17  u.  24,  45,  3,  Caes.  B.  G.  3,  9,  6,  B.  C.  1, 
82,2.  Merkwürdig  ist  ferner,  dass  der  Lateiner  in  Ausdirücken  wie: 

Segen  alle  Erwartung,  Hoffiiung  u.  dergl.  das  Adjectiv  nicht  wie 
ie  deutsche  Sprache  auf  das  die  betreffende  Geistes-  oder  Qe- 
müthsstimmung  bezeichnende  Substantiv,  sondern  auf  das  logische 
Subject  —  die  rerson  bezieht  und  regelmässig  durch  den  Genitiv 
otnniufn  ausdrückt.  Man  vergl.  über  praeter  spem,  opinionem,  con- 
suetudinem,  Liv.  21,  55,  10  u.  38,  16,  14,  Caes.  B.  C.  1,  59,  %  Cic 
Plane.  20,  49,  Catil.  3,  5,  11,  Phil.  5,  16,  43,  Attic.  1,  16,  1.  Noch 
häufiger  ist  in  dieser  Verbindung  das  angeblich  seltene  contra, 
S.  Curt  8,  14,  45,  Ben.  epp.  19,  5,  7,  Tac.  Hist.  1,  71,  Liv.  2,56,2 
u,  sonst,  Caes.  B.  G.  6,  oO,  1  u.  7,  56,  3,  Hirt,  bei  Caes.  B.  G.  8, 
40,  1,  B.  Alexandr.  13,  3.  Cic.  Parad.  Prooem.  4,  Verr.  3,  62,  142, 
Quinct.  2,  9.  Demgcmäss  werden  auch  die  Ausdrücke :  über,  wider 
alle  Erwartung,  Hoffnung  gross,  schnell  u.  dergl.  lat  duroh  om- 
nium  spe  citius  u.  ähul.  gegeben.  S.  Liv.  2,  3,  1  u.  21,  6,  5,  o.  22, 
61,  6  u.  sonst  noch  öfter,  Hirt.  B.  Alexandr.  51,  4  u.  sonst.  Cic 
Brut.  1,  1.  Nur  bei  Cäsar,  B.  G.  2,  3,  1  steht  bis  jetzt  ce  clerias 
omni  opinione,  wiewohl  es  auch  dort  nicht  an  Varianten  fehlt.  Das 
adverbiale  contra  ea,  dagegen  {wie  praeterera,  interea)  braucht  swar 
Cicero  nicht,  aber  Caesar  und  oft  Corn.  Nepos,  Livius  u.  Andere. 
Aber  sehr  i^.  L.  ist  e  contra^  dagegen,  für  contra,  e  contrario,  canirarie. 

Contradus  kommt  als  Subst,  der  Conirakt,  abgeschlossene  Ver- 
trag,  nur  bei  den  spätem  Juristen  vor  für  res  cohtracta,  e.  B.  renm 
contradarum  fules  (Cic.  Off.  I,  5, 15),  das  Halten  der  Contrakte,  oder 
mit  dem  Verbo  contralwre,  z.  B.  hei  jedem  ContraMe,  hei  Kauf,  in 
omni  re  contrahenda,  in  eniendo  (Cic.  Off.  H,  18,  64);  und  so  contra- 
here  negotium,  einen  CotüraU  wegen  eines  Geschäftes  abscfdiessen, 
z.  B.  in  cofUrahendis  negotiis  (Cic.  Off.  U,  11,  40)  u.  a.  Bei  Cic. 
Tusc.  5,  36,  105  steht  nihil  contrahere  cum  aliquo  in  dem  allge- 
meinen Sinn:  sich  mit  Jenhatulem  nicht  einlassen,  füdU  verkeluren, 
umgehen. 

Contradicere  mit  einem  Dativ,  Einend  widerspreclien,  ist  erst  N,  KL 
etwa  seit  Quintilian,  für  contra  aliguem  dicere,  aJicui  adversari.  Vor- 
her sagte  man  nur  ohne  Object  cotüra  dicere,  entgegen,  d<igegen 
sprechen;  so  bei  Cicero,  Caesar,  Livius  u.  A.  Vgl.  Cic.  Att  I,  17, 9. 
Verr.  U,  24,  59.  HI,  7,  18.  Rose.  Am.  33,  93.  Inv.  I,  17,  25.  Bei 
Liv.  8,  2,  2  erscheint  c.  d.  als  ein  Wort  gedruckt,  mit  folgendem 
quin.  Man  halte  sich  an  den  Kl.  Sprachgebrauch,  ohne  den  nach- 
klassischen auszuschliessen.  Nachlässig  ist  darüber  gesprochen  in 
Reisig's  Vorlesung,  p.663.  Auch  gebraucht  man  es  nie  von  Sachen, 
die  einafider  widersprechen;  dafür  repugnare. 

Contradictio  findet  sich  erst  N.  Kl.,  besonders  bei  Quintilian,  aber 
in  der  Bedeut.  die  Gegenrede  eines  Andern,  nicht  was  wir  Wider- 
spruck  nennen,  wo  etwas  Qesagtes  mit  etwas  Anderem,  von  Eben- 
demselben Gesagten  im  Widerspruche  steht,  demselben  wider- 
spricht. In  dieser  Bedeut.  ist  contradictio  wohl  N.L.;  z.B.  das  steht 
mit  jenem  im  W.,  hoc  iUi  repugnat,  haec  inter  se  repugnant;  in  diesen 
Worten  ist  ein  W.,  haec  verba  inter  se  repugfiant,  non  cohaerent;  dieses 
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ist  in  voUigem  W.,  ist  ganz  widersprecheyidy  illud  vehementer  repugncU. 
Und  so  heisst  der  W.  in  Sachen^  renmi  repugnantia  (Cic.  Phil.  II,  8, 
19). u.  ähiil.  —  N.  L.  ist  auch  contradictorius,  und  für  contradictorkt 
ist  zu  sagen  haec  (quae)  inier  se  repugnant,  sunt  contraria» 

Coiüralitre,  jmsammetiziehen,  eivsammtnhringeny  versammeln.  Auf 
die  Frage  ico  oder  wohin  wird  es  nur  verbunden  in  aHquem  locum, 
nicht  in  aliquo  loco.  Vgl.  Weiteres  darüber  unter  Advenire.  Ver- 
worfen wird  contrahere  fafniliaritntem  cum  aliquo,  was  im  N.  L.  oft 
vorkommt,  aber  ohne  alte  gute  Auctorität  ist  für  amicitiam  facere, 
jungerCy  eoncUiare  cum  aliquo  u.  ähnl.  oder  recipere  aliquefn  in  fami- 
UarUat^m  u.  a. 

Contraire  mit  dem  Dativ  aJicui,  Jemanden  entgegentreten,  sich  ihm  ' 
entgegenstellen,  ist  sehr  Sp.  L.;  vorher  sagte  man  getrennt:  contra 
ire  c.  Dat  sententiae  alicujus,  Tac.  Anual.  14,  45. 

Contrarietus,  der  Gegensatz,  ist  Sp,  L.  für  oppositio;  in  der  Rhe- 
torik disparatum  oder  das  Griechische  antithesis  oder  N.  Kl,  bei 
QuintiL  contra  positum, 

CofUrario  als  Adverb.,  dagegen,  im  Gegentheil^  wird  bezweifelt  für 
ex  oder  e  contrario  oder  contrarie,  co)Ura.  Vgl.  Heusing.  z.  Cornel. 
£am.  I,  ö  und  Emendd.  p.  397;  besonders  aber  Handii  Tursellin. 
T.  II,  p.  631. 

Contrarium  als  Subst.  mit  einem  Genitiv  in  der  Bedeut  das  Gegen- 
theil  van  einer  Sadie  ist  N,  L,  und  findet  sich  nirgends  bei  einem  La- 
teiner, denn  die  ^QxxtrSL  contrarium  und  contraria  sind  alltäglich  und 
beweisen >s^icht8.  Falsch  ist  z.B.  contrariuni doloris  est  voluptas  (d4is 
Gegefitfieil  vom  Schmerz  ist  Vergnügen)  oder  contrarium  voluptutis 
est  dolor  (das  Gegentheil  von  V,  ist  der  Sehn,);  dafür  steht  im  Latein, 
das  Adjectiv  contrarius,  im  Genus  auf  das  Hauptsubstantiv  bezogen 
and  entweder  mit  dem  Dativ  oder  mit  dem  Genitiv  verbunden,  also 
contraria  doloris  oder  dolari  est  voluptas,  und  contrarius  voluptatis 
oder  voluptati  est  dolor.  Vgl.  Cic.  Fin.  II,  9, 28.  IV,  24,  67  und  andere 
in  den  Lexicis  angeführte  Stellen.  —  Auch  ist  contrarium  facere 
quam  — ,  etwa^  Anderes  thun,  als  — ,  das  Gegentheil  thün  von  dem, 
was  fnan  sonst  thut,  Sp,'L,  für  contra  facere,  ac.  Vgl.  Heusing.  Emend. 
p.  465.  —  Auch  kann  in  einer  Alternativ-  oder  entgegengesetzten 
Frage,  wo  wir  anstatt  oder  nicht  auch  sagen  oder  das  Gegentheil,  nicht 
gesagt  werden  an  contrarium,  sondern  nur  an  contra,  z.  B.  idrumfelix 
Sit,  an  contra.  Vgl.  Cic.  In v.  I,  24,  35.  H,  23,  70.  Orat.  II,  81,  330. 
lieber  contra  s.  vorzüglich  Handii  Tursellin.  T.  II. 

Contraversus,  a,  um,  gegenüberliegend,  ist  sehr  Sp.  L,  für  adver- 
sus,  contrarius, 

Cotüribuere,  zutheilen,  vertheileyi,  construirt  mit  alicui  aliquid, 
aliquid  c,  aliquo,  oder  mit  in  oder  ad  cum  Accus.,  findet  sich  bei 
Cicero  nie,  bei  Caesar  nur  einmal  das  Partie,  contributus;  es  ist  erst 
seit  Livius,  aber  auch  ausserdem  bei  guten  Nachklassikern  —  s. 
Klotz  8.  V.  contrib,  —  im  Gebrauche.  Das  Subst.  contributio  aber, 
welches  erst  Sp.  L.  bei  Juristen  vorkommt,  findet  sich  in  der  Be- 
deut. Cofitribution  nirgends  für  tributum,  Stipendium,  pecuniae  impe- 
ratae,  pecuniae  exaäae  (die  beiden  letztern  als  Plural). 

ContristiH-e ,  betrüben,  steht  KL  nur  bei  Coeliua  (inCie.TfwÄ. 

20 
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Vllly  9y  5);  soDst  noT  N.  Kl.  beim  altem  PUn.,  bei  ColnmelU  und 
Seneca. 

Contraversari,  construirt  de  aliqtM  re:  über  eine  Streüfraffe  das 
pro  und  contra  unter  einander  erörtern ,  kommt  nur  einmal  bei  Ci- 
cero Yor,  sonst  nirgends^  ausser  sehr  Sp.  L. ;  es  werde  daher  lieber 
vermieden  durch  controversiam  esse  oder  cavUrwersum  esse. 

Cantrovertere j  streitig  sein,  ist  N.  L.,  obgleich  controversus  und 
controversia  KL  sind  und  häufig  vorkommen. 

Ckmtubenialis,  der  Gefährte,  wird  verbunden  theils  mit  dem  Oemt., 
wessen  Gefährte  Jemand  ist,  theils  mit  dem  Dativ,  wem  er  sugetheiU 
worden  ist,  nach  gewöhnlicher  Römischer  Manier. 

Canvaieref  zu  Kräften  kommen,  icieder  gesund  werden,  ist  JV.  L. 
für  eonvalescere:  Jenes  Wort  braucht  Paul.  Mannt.  (znCicFam.  V, 
13;  4):  cum\saepe  is  —  ita  convaleat,  wenn  er  nicht  vielleicht  con- 
vcäescat  geschrieben  hat. 

Convalescer€y  stark  werden.  Wodurch  Jem.  stark  wird,  wird  aus- 
gedrückt durch  aliqua  re,  aber  wieder  gesund  werden  vofi  Etwas,  ex 
(poetisch  auch  de)  aliqua  re.  Für  die  Praep.  a,  welche  Mmret  (Oper. 
T.I,  p.313)  braucht:  cum  convaluisset  a  periculoso  morbo,  ist  ~ 
Beispiel  vorhanden.  Sp.  L.  ist  das  Subst.  convalescentia,  die 
genesung,  für  valetudo  confirniata,  recuperata,  sanitas  restituta^  oder 
mit  dem  Verbo  selbst. 

Convellere,  weg-  oder  losreissen,  hat  im  Perf.  convelli,  nicht  eon- 
vulsi.  Es  wird  verbunden  mit  er  [oder  dem  blossen  Ablat  s.  Plin. 
epp.  7f  19,  8  u.  Cic.  Pis.  22,  52]  und  selten  mit  de,  aus,  von  Etwas 
weg.  Vgl.  ac.  Verr.  V,  72,  187.  Leg.  I,  21,  54.  Att  VUI,  15,  2. 

Conveniens,  übereinstimmend  mit  Etwas,  pausend  zu  Etwas,  wird 
verbunden  mit  dem  Dativ  oder  mit  adj  selten  mit  cum,  z.  B.  con- 
venienter  cum  natura  (Cic.  Tusc.  V,  28,  82),  sonst  naturae. 

Convenire. .  In  der  Bedeut.  zusammenkommefi  wird  das  Wo  oder 
Wohin  fast  immer  durch  in  und  den  Äccttsativ,  selten  durch  tu  und 
den  Ablativ  ausgedrückt ;  und  so  auch  ad  aliquem,  nicht  apud  ali- 
quem.  Vgl.  Weiteres  über  diese  Verbindung  unter  Ädvenire.  Man 
sagt  also  in  senatum  (nicht  tn^e^ia^u)  convenimus  (^Cic.  Att.  L  16^9^; 
in  unum  locum  (nicht  in  uno  loco)  conveniunt  (Cic.  Verr.  11]^  48); 
legati  ad  (nicht  apud)  Caesarem  gratulatum  convenerunt  (Caes.  B. 
G.  I,  30)  und  so  viele  andere.  Wenn  jedoch  der  Name  einer  Stadt 
zugleich  mit  der  innerhalb  derselben  befindlichen  Localitfit,  in 
welcher  eine  Verhandlung  stattfindet,  genannt  wird,  so  wird  der 
Stadtname  mit  dem  Genit.  bei  einem  Kamen  singul.  num.  der  1. 
oder  2.  Declination,  unter  Umständen  mit  in  c.  Ablat,  der  Name 
der  kleinem  Localität  aber  mit  ft»  c.  Accus,  oder  auch  mit  apud 
verbunden:  In  cdonia  Ägrippinensi  in  domum privatam  conveniunt, 
Tac.  Hist  4,  55  und  Cyrri  apud  hiberna  decumae  legionis  eome- 
nere,  ebdas.  Annal.  2, 57.  Beispiele  für  den  num.  plur.  von  Subst 
der  1.  und  2.  oder  fUr  Subst.  der  3.  Declination  scheinen  su  fehl«i; 
wie  aber  hier  zu  verfahren  wäre,  ist  an  und  fLLr  sieh  klar.  Ebenso 
heisst  Jemanden  irgendwo  besuchen ,  mit  Jemanden  irgendwo  euaam- 
mentreffen,  aiiquem  convenire  in  aliquo  loco,  z.  B :  Brutipueri  Lao- 
diceae  (nicht  Laodiceam)  me  convenerunt,  Cic.  Fam.  3y  7^  1.  Was 
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die  Construction  von  eanvenire  ^  einig  sein  betrifft,  so  wird  es 
als  Impers.  gebraucht  und  wenn  das  Object  ein  Substantiv,  ein 
deklinirbares  Zahlwort  oder  ein  auf  ein  Substantiv  sich  zurück- 
beziehendes Pronomen  ist,  regelmässig  mit  de  verburwien.  S.  A.  Q. 
N.  A.  2,  22y  Sen,  de  dem.  ?,  7,  4,  Colum.  de  r.  r.  2,  9  Anfang. 
Quintil.  J.  O.  1,  4,  17,  Liv.  2,  33,  2  und  sonst  oft,  Cic.  inv.  rhot. 

1,  8,  11,  Fin.  4,  2ß,  72.  Ist  der  Gegenstand  der  Uebereinstimmung 
deutsch  durch  das  Adverb  des  demonstrativen,  relativen  darin  worin 
bezeichnet,  so  wird  entweder  auch  in  diesem  Fall  das  Pronomen 
mit  der  Präpos.  de  verbunden  z,  B.  Quamquam  de  hoc  piimm  con- 
venitj  Quintil.  J.  0.  5,  10,  2.  Da  aber  dadurch  leicht  Zweideutig- 
keit und  Unbestimmtheit  bezüglich  des  Genus  entstehen  könnte, 
so  ist  dieser  Gebrauch  der  seltenste,  aber  dann  ganz  zulässig,  wenn 
dfts  Genus  aus  dem  Zusammenhang  unzweifelhaft  erhellt,  z.  B. 
Qw^edam  sutU,  de  quibus  inter  omnes  convenit,  qttaedam  in  g^bus 
divergae  sententiae  sunty  Sen.  N.  Q.  2,  12,  2.  Quintil.  J.  O.  4,  5,  28, 
Cic.  N.  D.3,4,9.  Oder  es  wird  das  Neutrum  des  betreffenden  Pro- 
nomens singul.  oder  plural.  als  Subject  mit  convenire  verbunden, 
was  insbesondere  dann  geschieht,  wenn  der  Begriff  von  hierin, 
darin,  worin  nachdrücklich  wie  z.  B.  in  Verbindung  mit  einem  Zahl- 
wort, hervorgehoben  werden  soll,  z.  B.  Illud  umim  inter  nos  nan 
convenit .  .  .  Sen.  N.  Q.  1,  6,  3,  Quintil.  J.  O.  3,  6,  91  u.  sonst,  Liv. 

2,  39,  8,  Cic.  Fin.  5,  29,  87  und  sonst.  Quae  conveniunt?  Quintil. 
J.  O.  7,  1, 30.  Haec  fratri  meeum  fwri  cothveniunt,  Terent.  Ad.  1,  1, 
34.  Oder  es  wird  drittens  convenit  impersonal,  ohne  Pronomen  und 
Präposition  gebraucht  z.  B.  omnia  sajnentis  esse  inter  duos  cofi- 
venu,  Sen.  de  benef.  7,  4,  6,  de  brev.  v.  7, 3,  Cic.  Rose.  Am.  29,  79. 
Wie  aber  convenire  =  ist  einig  sein,  so  bedeutet  es  zweitens  auch 
sich  mit  Jemanden  über  etwas  vereiribaren,  verstmuligeti.  Hier  ist 
mm  vor  allem  darauf  aufmerksam  zu  machen,  dass  die  persönliche 
Construction:  convenimus  de  aliqua  re  zwar  vorkommt,  aber  wie  es 
seheint  nur  einmal  und  nicht  bei  einem  Auetor  der  guten  Latinität, 
bei  lust.  15,  4.  23.  In  diesem  Fall  ist  der  impersonale  Gebrauch 
von  convenit  mit  de  verhältnissmässig  seltener  und  gehört  fast  aus- 
schliesslich der  spätem  und  der  nachklassischen  Latinität  an,  z.  B.: 
Uhi  de  pace  nan  convenit^  signa  cecinere,  Flor.  2,  6,  59,  A.  G.  N.  A. 

3,  8,  Inst.  21,  2,  6,  Sen.  de  benef.  6,  15,  4,  Plin.  Paneg.  29,  5, 
Quintil.  J.  O.  4,  2,-41  u.  Liv.  42,  25,  11.  Viel  gewöhnlicher  ist  es 
das  Object  der  Verständigung  oder  Vereinbarung,  wenn  dasselbe 
dorch  ein  Subst.  oder  Pronomen  oder  das  substantivirte  Neutrum 
Plnr.  eines  Adjectivs  bezeichnet  ist,  zum  Subject  von  convenire  zu 
machen,  z.  B.  Iudex  inter  eos  convenit  Atilins  Calatinus,  Val.  Max. 
2,  8,  2.  Cetera  jam  convenisse,  Liv.  4,  13,  9.  Ebenso  bekanntlich 
bei  Ausdrücken  wie  res  co^ivenit,  temptis  oder  tenipus  et  ratio  conr 
venUf  eondiiiones  pacis  coftveniunt,  Signum  convenit,  S.  Liv.  1,  24,  2 
u.  sonst,  Caes.  B.  C.  3,  10,  8.  Cic.  Quinct.  5,  21,  Phil.  1,  3,  8,  Attic. 
9,  6,  2  u.  16,  7,  1,  Suet.  Otho  6,  Gurt.  7,  11,  19,  Liv.  7,  15,  4  u. 
sonst  Sieh  dahin,  darüber  verständigen,  einigeln,  dass  wird  einfach 
dureb  das  Impersonale  convenit^  oder  nachdrücklicher  durch  Ha 
convenit  oder  durch  das  Pronomen  hoc,  illud,  quod  convenit^  Aoec 
conteniunt  td  oder  ne  gegeben.   S.  Val.  Idax.  1;  7, 3,  Curt  \Q,  ^^ %> 
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Sen.  de  dem.  1,  9,  9,  Ita  sibi  cmvenisse  cum  DolabeOa,  ut .  •  .  Cic 
Phil.  13,  18,  37,  Liv.  5,  17,  5  u.  27,  6,  9  u.  28,  5, 19  u.  38,  25,  6. 
Eudlich  heisst  sich  für  Einen  schicket ,  jyassen,  gelegen  sein  eon- 
venire  alicui  oder  in  oder  ad  aliqiteni.  Also  nur:  Hoc  eonvenit  ei 
oder  ejus  actati,  ja  nicht:  convenit  ei  ad  ejus  aetatem,  u.  dergl.  — 
Sp.  L.  ist  cofivenire  alicui ,  mit  Jemaivden  zusammenkommen ,  f)lr 
cum  aliquo  conv.  Auch  passt  das  Verbum  nicht  immer,  wo  wir 
eusamnietikommen  brauchen,  z.  B.  eicei  Flüsse  kommen  da  susam- 
meiij  eo  confluunt;  Briefe  kommen  jsusammen,  con  currunt;  Unglücks- 
fälle kommen  zusammen,  ebenfalls  concurrunt;  daher  auch  concursus 
calamitatum  (Cic.  Farn.  V,  13,  2). 

*  Für  das  obige  con  venire  in  aliquo  loco,  an  einem  Orte  zusammenkom- 
men, statt  in  aliquem  locum,  fdhrt  man  aus  Cicero  zwei  Stellen  an,  nemlich 
de  Divinat.  II,  24,  52,  wo  die  neuern  Ausgg.  aus  Handsclir.  uno  in  loco  lesen, 
ältere  dagegen  ebenfitlls  aus  Handschr.  umim  m  locum;  die  Stelle  ist  also 
zweifelhaft;  —  und  Ep.  Attic.  XIV,  17  in  his  locis  conveniant,  wofftr  dagegen 
in  einer  von  Cicero  beigelegten  Abschrift  ebendesselben  Briefes  (Fam.  IX, 
14,  1)  in  haec  loca  conccniant  steht,  wo  es  also  streitig  ist,  ob  Cicero  dieses 
oder  jenes  geschrieben  habe.  Von  uns  muss  der  gewöhnliche  Sprachgebrauch 
befolgt  werden. 

Conventare,  zusammenkofnmefiy  ist  S})-  L,  für  convemre, 

Conversari,  sicJi  aufludten,  mit  Jan.  zusammenleben,  umgehen,  ist 
erst  N,  Kl,  bei  Seneca,  dem  altern  Plinius,  Culumella  und  Curtius, 
fUr  morari,  versari,  rivere  cum  aliquo,  fiti  aliqtw  u.  a.  Jedoch  ist  es, 
wie  auch  das  Subst.  convcrsatio,  welches  ebenfalls  erst  JV.  KL  ist, 
aber  von  Mehrern,  selbst  von  Quintilian  gebraucht  wird,  nicht  ve^ 
werflich,  wiewohl  dafür  KL  gesagt  wird  usus,  consuetudo,  convicUiS, 
societas  vifae,  famiUaritas,  An  Redensarten  aber,  wie  lexicon  conver- 
sationis,  das  Conversaiionslexicon,  Umgangswchierbuc/i,  muss  man  sich 
in  unserm  Modelatein,  wenn  von  dergleichen  die  Rede  ist^  gewöh- 
nen, da  Para-  und  Periphrasen  schwerfällig  und  meist  unverständ- 
Uch  sind.  Es  fordert  aber  einen  Zusatz,  wenn  man  es  brauchen  will. 

Cofiversio  kommt  nirgends  in  der  Bedcut.  Ucher Setzung  (nemlich 
aus  einer  Sprache  in  die  andere)  vor,  da  Quintilian  in  der  einzigen 
Stelle,  welche  man  dafür  aus  seinen  Inst.  X,  5,  4  als  Beweis  ange- 
führt hat,  ex  latinis  cmiversioi^es  als  nützlich  iiir  den  Stylisten  er- 
wähnt, wobei  er  ja  aber  doch  für  den  lateinischen  Stylisten  keine 
Uebersetzungen  aus  Lateinern  in's  Lateinische  (von  etwas  Anderm 
ist  aber  bei  Quintilian  nicht  die  Rede)  verstehen  kann,  sondern,  wie 
es  Freund  im  Lex.  richtig  versteht,  Ueberiragung  (ümioandlung)  aus 
einer  Bedegattung  in  die  andere,  indem  er  ja  zunächst  von  der  nütz- 
lichen Uebung  der  Verwandlung  eines  jmtischen  Stückes  in  pro- 
saiscJte  Rede  spricht.  Scheller  gab  irrig  als  sechste  Bedeutung  des 
Wortes  —  Uebersetzung  an,  was  man  von  ihm  zu  voreilig  angenom- 
men hat.  Man  bleibe  also  zunächst  bei  interpretatio, 

Converiere  ist  in  der  Bedeut.  übersetzen  eben  so  gut  und  KL,  wie 
vertere.  Was  sonst  dabei  zu  merken  ist,  darüber  vgl.  Vertere.  Etwas 
nach,  auf  oder  zu  Etwas  wenden  wird  mit  in  oder  ad  aliquid  ausge- 
drückt. Ist  bekehren  =  zur  Annahme  des  wahren  Gottes  bringen,  so 


wird  man  es  ganz  rat  lateinisch  ausdrücken  können  nach  Hiero- 
nymus,  in  Philem.  V,  10  u.  11:  od  fidem  Christi  aliquem  convertere, 
wie  das  Subst.  Bekehrung  mit  Augustin  C.  D.  7,  33  u.  8,  24^  2  lat. 
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rieh  geben  lässt  durch  od  ventm  deum  conversio..  Im  moraliBchen 
Sinn  kann  man  neben  andern  Ausdrücken  auch  sagen  ad  sanitatemy 
ad  banam  frugem  redire, 

Conpiciari  cdieui,  auf  Einen  schmäheji,  schimpfen,  kommt  nur 
einigemal  N.  Kl,  bei  Quintilian  vor,  für  aliquenh  conviciis  insedari, 
contumeliis  ifisequi;  vorher  bedeutete  es  nur  Vortmirfe  fnachen, 
schimpfen,  ohne  einen  Casus. 

Ckmvictio  in  der  Bedeut.  üeberführung  ist  N,  i.,  wiewohl  canvin- 
cere,  womit  es  ausgedrückt  werden  muss;  Kl.  und  gewöhnlich  ist;  in 
der  Bedeut  Betveis,  Darlegung  ist  es  sehr  Sp.  L.  und  nicht  anzu- 
wenden: sonst  kommt  es  gar  nicht  vor,  ausser  noch  in  der  Bedeut. 
Umgang,  gesdlschafÜiches  Leben  in  einer  zweifelhaften  Stelle  bei' 
Cicero  Q,  £r.  I,  1,  4,  12  und  sicher  bei  Cicero  dem  Sohne  (Fam. 
XVI,  21,  4)  für  das  Kl.  gewöhnliche  convictus, 

Convieior,  der  Tischgenosse,  Gast,  findet  sich  ausser  beim  jungen 
Cicero  (Fam.  XVI;  21,  5)  nur  N.  KL  bei  Seneca,  Sueton  und  dem 
jungem  Plinius  (Ep.  11,  6,  4),  sowie  auch  bei  Horaz,  für  das  Kl. 
eonviva  oder  sodalis;  es  ist  nicht  zu  verwerfen. 

Convictus  (Subst.)  in  der  Bedeut.  das  Gastmahl  kommt  nur  einige- 
mal N.  Kl.  vor ;  es  ist  aber  unnöthig  wegen  contnvium. 

Ckmvincere,  überführen,  überzeugen  von  etwas  Gutem  und  Wah- 
rem ist  N.  L,  für  perstMdere. 

Cofiüincire,  mit  einander  verbinden,  und  davon  besonders  convin- 
ctus,  verbunden,  sind  Formen,  die  auf  falschen  Lesarten  für  conjun- 
du8  beruhen.  Nur  cotivindio,  als  wörtliche  Uebersetzung  des  grieöh. ' 
öjffdffffjtog  (bei  Quintil.  I,  4,  18),  kann  als  grammatisches  Kunstwort 
gelten,  ist  aber  dem  gewöhnlichen  conjundio  nicht  vorzuziehen. 

Convivere  alicui  oder  cum  dliquo  (bei  Fabretti  Inscr.)  —  S.  Klotz 
Hdwtrb.  s.  V.  convivere — ,  mit  Jemanden  zusammenleben,  kommt 
erst  N.  Kl.  bei  Seneca  vor,  sonst  sehr  selten  flir  das  E2.  vivere  cum 
äliquo,  was  auch  Seneca  neben  dem  andern  abwechselnd  braucht 
(Epist.  104,  p.  119  ed.  Schw.).  Ebenso  ist  es  auch  erst  N,  Kl.  in 
der  Bedeut.  gemeinschaftlich  speisen,  für  convivari;  es  steht  so  nur 
bei  Quintilian,  z.  B.  V,  9^  14  convivere  cum  adolescentibus. 

Canvtdnerare,  stark,  tief  vertmmden,  ist  N.  Kl.  nicht  selten  bei 

guten  Kachklassikern,  z.  B.  beim  Jüngern  Plinius. 

*  Besonders  liebt  das  Wort  der  Verf.  des  Belli  Africani  (wo  es  wohl 
lehmnal  yorkommt;,  für  welchen  man  fälschlich  den  A.  Hlrtios  gehalten  hat. 

Cooperari,  mitarbeHeti,  ist  Sp.  L.  S.  Vulg.  ep.  S.  Pauli  ad  Roman. 
8,  28,  in  Marc.  16,  20,  in  ep.  ad  Jac.  2,  22,  für  unu  operari  u.  a. 
Das  Gleiche  gilt  von  cooperatio,  cooperator  und  cooperarius  bei  Aug. 
C.  D.  4,  10  u.  ibid.  16,  5  Ende. 

Coordinare,  neben  eina^nder  ordnen,  ist  N.  L.  für  in  ordinem  cogere 
oder  redigere,  oft  auch  blos  adjungere,  annietete. 

Copia  hat  ausser  den  Bedeutungen  Menge,  Reichthum,  Vermögen 
mid  Gelegenheit  keine  andere.  Im  N.  L.  gibt  man  ihm  die  Bedeut. 
Abschrift  von  Etwas,  woher  unser  Wort  Kopie,  Kl.  steht  dafür  exem- 
plum  oder  exemplar,  wie  bef  Cicero  sehr  oft.  Ueber  beide  ist  zu  ver- 
gleichen Döderlein's  Synonym.  Th.  V,  p.  359  und  vor  ihm  Mencken. 
Observ.  p.  340.  — Ebenso  N\L.  ist  das  Verbum  coptore,  eme  Abschrift 
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machen,  kopirm,  fUr  describere,  exseribere;  von  einem  Bilde  bei  Plin. 
(Ep.  IV,  28, 1)  inuiginem  exscribere  etpitigere.  —  N,  L.  ist  (in)  capia, 
in)  magnüy  ingenti  copia  esse  oder  aliquid  habere,  in  Menge,  groaser  M, 
a  sein,  Etwas  Jiaben  u.  dg).,  wie  wenn  z.  B.  Politiaa  in  Beinern  Hero- 
dian  sagt :  Pectmiam  ei  äälit  magna  copia,  er  gab  ihm  Geld  in  grosser 
Menge,  oder  Strada:  Aurum,  quod  itigetUi  copia  Hispana  classifl  ab 
India  avexit;  jeaes  inüsstc  vielmehr  heiasen:  ei  magnas  oder  immefh 
süs pcmniasdedit,  und  dieses:  aurum,  aijt^s  ingefitem  vim  oder eqpiam 
Hisp.  u.  8.  w.,  da  copia  immer  eines  Genitivs  bedarf.  Vgl.  über  diese 
Redeweise  Th.  I,  §.  78.  1  )alier  hoisst:  das  Heer  hatte  Alles  in  grossem 
UeUrflusse,  eirrcifus  otniiinm  remm  ahundahat  copia  TCaes.  B.  C.  I, 
49,  \\  —  N.  L,  sind  auch  Zahladjectiven  bei  copia  una  copiae,  Trup- 
pen tür  Heer;  also  niclit  nudtae,  plures,  plurimae,  paucae,  quat,  tot 
copiae^  sondera  mafjmie,  nuijores,  maximae,  quantae,  taniae  eopiae; 
das  ganze  Heer,  nicht  toiae  eopiae,  sondern  omnes  eopiae.  Daher  auch 
nicht  muUitudo  cojmirwn,  Menge  der  Truppen,  sondern  magniMh 
cop.,  entgegengesetzt  der  exiguita^s  cop.,  der  kleinen  Zahl,  der  Wenige 
keit  der  Tr,  Vgl.  FauctiS. 

Copiila,  Bandy  Verbindung,  ist  nur  ein  gemeines  Wort,  welches 
KL  nur  bei  Nepos  in  der  Bedcut.  Strick  und  Verbindung  vorkommti 
und  in  dieser  Bcdent  auch  N.  Kl.  bei  Quintilian  von  der  Bede,  sonst 
nur  P.  u.  Sj)'  L,,  wiewohl  copulare  und  copuhUio  gut  sind  und  hftofig 
vorkommen.  Aber  copulare  amicitiam  fiir  conciliare,  cofUrahere  u.  a. 
ist  wohl  nicht  gesagt  worden,  —  und  so  noch  vielleicht  mit  andern 
Accusativen. 

Cor  geht  in  der  bessern  gebildeten  Prosa  nicht  über  die  Bedeu- 
tung Herz,  als  Theil  des  menschlichen  Körpers,  hinaus,^  und  nur 
alicui  cordi  esse,  Einem  am  Herzen  liegen,  macht  eine  Ausnahme, 
wiewohl  nirgends  curae  cordique  esse  mit  einander  verbunden  vor- 
kommt, was  im  N,  L.  oft  zu  lesen  ist.  In  der  Volkssprache  der  Ko- 
miker sagte  man  corde  amare,  von  Herzen,  von  ganzem  Herzen  lieben, 
wofür  man  später  ex  nnimo  amare  sagt  Wo  wir  Herz  brauchen,  ist 
meistens  aninius  anzuwenden,  nicht  cor]  z.  B.  er  hcU  k^n  Herz  (kei- 
nen Muih),  animus  ei  decst:  in  seinem  Herzen  denken^  cogitare  ctfm 
animoj  in  aninw  secum  versare;  —  und  so  hätte  Muret  Tuper.  T.  I, 
p.  277  ed.  Fr.)  nicht  cordi  suo  carissimum,  sondern  ammo  suo  cor. 
sagen  sollen,  wie  Kraft  richtig  zu  dieser  Stelle  bemerkt.  Ueber  das 
ähnliche  toto  pectore  amare  vgl.  Pecfus.  Aus  dem  A.  L.  blieb  auch 
Kl.  noch  alicui  cor  sapit,  wofUr  Plautus  auch  pectns  sapit  sagt.  Vgl 
Cic.  Fin.  n,  8,  24. 

Corbis,  der  Korb,  ist  bei  den  Bessern,  wie  bei  Cicero  fSeat.  38, 
82  corbis  messoria)  ein  Femininum,  bei  Columella  (VI.  3,^  XI,  Zy 
99)  aber  ein  Masc,  —  Dergleichen  Abweichungen  sind  oei  Wörtern, 
welche  den  Haushalt  betreffen,  nicht  auffallend. 

Cordatus,  verständig,  kommt  ausser  bei  Ennius  nur  einmal  N,  Kl. 
bei  Seneca  imd  8p.  L.  einmal  bei  Lactanz  vor.  In  dieser  Bedeut  k^nn 
es  kaum  mehr  angewandt  werden  ausser  mit  dem  Zusätze  ut  Enmam 
verbo  utar.  N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut  utiersdirocken,  beherzt^ 
wie  es  Muret  (Oper.  T.  jQ,  p.  693  ed.  Buhnk.)  braucht:  gravem  et 
cordatam  orationem^  wobei  Buhnken  bemerkt:  cardata  oratioj  vereoTi 
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at  latine  dicatur;  eben  bo  wenig  in  der  Bedeut  edel,  aufrichtig  ge^ 
sinnt  u.  dgl.,  (är  candidus,  sincerus.  Vgl.  Handys  Lehrb.  p.  165. 

Corddliuim,  Heraleid,  ist  ein  Wort  der  Volkssprache  bei  PlantuS; 
welches  nachher  Sp.  L.  yon  einem  Liebhaber  des  Alten  und  Ge- 
meinen gebraucht  wurde  und  sich  auch  in  neuern  Büchern  findet, 
für  aninU  dolor ,  maerory  angor  u.  a. 

CorifUhiacuSy  Korinthisch^  zu  Korinth  gehörig,  ist  seltnere  Form 
als  Corinthius;  noch  seltner  ist  Corinthiensis, 

Camueopiaj  dcLS  Füllhorn,  kommt  Sp.  L.  bei  Ammian  yor^  der 
viel  Neues,  Seltenes  und  Wunderbares  hat,  ftlr  corfiu  Copute;  weniger 
gut  bt  es  in  einem  Worte  geschrieben,  conmcopiue,  Ammian  braucht 
Bweiroal  jene  Form :  XXII,  9  cornucopiam  u.  XXV,  2  im  Abi.  wm!*- 
cqpia.  Freund  hat  die  Form  in  seinem  Wörterbuche  ganz  übergangen. 

CaroUartum  ist  allerdings  ein  altes  Wort,  aber  Sp,  L.  in  der  Be- 
deut. Zusatz,  angehängter  Folgesatz,  S.  die  Handwörterbücher  von 
Oeorges  u.  Klotz,  welche  dafiir  zwei  Belege  aus  Boeth.  de  consol. 
bieten. 

Corona,  die  Krone,  kommt  selten  im  bildUchen  Sinne  vor.  Krone 
in  der  Bedeut.  der  Erste,  Vorzüglich^e  ist  etwa  durch  deeus  et  lumen, 
oder  dems  atque  omametvtum,  oder  splendoTj  decus,  honos  mit  einem 
Genitiv  auszudrücken;  —  Corona  passt  dafür  nicht.  Eben  so  wenig 
in  der  bildlichen  Redensart  einer  Sache  die  Krone  aufsetzen,  was 
etwa  mit  alicui  rei  aliquid  tanquam  fastigium  imponere  zu  geben  ist 
(vgl.  Fastigium),  oder  mit  max^imo  oder  suprenw  cumtdo  aiiquid 
augere,  oder  mit  der  Redensart  maximus  (supremus)  cwmulus  accedit 
ad  aliauid,  oder  hoc  alicui  rei  tanquam  ornamentum  accedit,  accedit 
aliquia  in  cumulum,  oder  mit  palma  oder  plausus,  oder  auf  ähnliche 
Art.  So  kann  bei  Plinius  (£p.  II,  1,  6)  hie  supremus  felicitati  ejus 
cumtdus  accessit  übersetzt  werden :  dieses  setzte  endlich  seinem  Glücke 
noch  die  Krone  auf.  Und  ebenso  braucht  Cicero  sehr  häufig  magnus 
cumulus  accedit  in  diesem  Sinne.  Vgl.  d.  Lexica  unter  Cumulus  und 
(Sc.  BuU.  n,  23,  62,  Fam.  XII,  26,  2,  XHI,  62,  XVI,  21,  1,  Att- 
XVI,  3,  3.  —  Endlich  heisst  die  königliche  Krone  bei  den  Alten  ge- 
wöhnlich nur  diadema,  insigne  regium  (Cic.  Sest.  27,  58).  Vgl.  Va- 
vasBor.  Antib.  p.  618.  Doch  kommt  bei  Virgil.  Aen.  8,  505  u.  506 
vor:  Ipse  oratoresad  me  regniqtie  coronam  cum  sceptro  misit.  Beides 
zusammen  —  sceptrum  und  Corona  bezeichnet  dort  die  (etruskischen) 
insignia  regni  und  kann  unseres  Erachtens ,  sofern  der  Nachdruck 
eben  auf  die  äusseren  Zeichen  der  Herrschergewalt  gelegt  wird,  für 
onser  modernes  eben  so  genommenes  Scepter  und  Krone  füglich  ge- 
setzt werden. 

Coronare,  kränzen,  krönen,  wird  in  dem  bildlichen  Sinne  nicht 
gebraucht,  wie  wir  z.  B.  sagen  mit  glücklichem  Erfolge  krötien,  felici 
successu  coronare;  dies  wäre  I).  L.,  und  man  sage  dafUr  blos  felicem 
mceeasum  höhere,  felicem  exitum  contingere  oder  etwas  der  Art.  S. 
darfiber  Georges  im  Hdwtbuch  s.  v.  krönen, 

Coronis,  was  bei  den  Alten  den  krummen  Federzug  bedeutet,  den 
manche  Schriftsteller  am  Ende  einer  Schrift  zu  ziehen  pfle^n,  im 
bildlichen  Sinne  in  der  Bedeut.  das  Ende,  fUr  finis,  zu  brauchen,  hat 
nur  eine  Stalle  bei  Martial  für  sich,  so  dass  es  heutzutage  moVil^cAcX 
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mehr  zulässig  ist  zu  sagen:  libro  corofiideni  impofiere,  für  finem  for 
cerey  was  man  nicht  selten  findet. 

CorporaliSy  körperlich  ^  den  Leib  betreff md,  kommt  erst  N,  Kl.  bei 
Sencca  vor  und  ist  nur  philosoph.  Kunstwort  mit  dem  Qegensatze 
incorporalis ;  später  aber  wurde  es  sehr  häufig  gebraucht  KL  kann 
dafür  nur  der  Genit.  cmparis  gebraucht  werden.  —  Davon  abge- 
leitet ist  das  S2>'  L.  eorpf/ndifas. 

CorporciiuSj  verJ:vrpeH\  lörperhaft,  abgeleitet  von  dem  N.  Kl' 
Verbü  corporare^  welches  der  ältere  Plinius  braucht  (sonst  nur  Sp- 
L.),  kommt  auch  in  dem  von  Cicero  übersetzten  Timaeus  2j  4  von 
wo  alle  eodd.  corporati  haben  und  nur  OrcUi  nach  Conjectur  cor- 
poreus  lesen  wollte,  wofür  in  der  neuen  (2.)  Auflage  von  Baiter  u» 
Halm  mit  Kceht  carponitua  aufgenommen  worden  ist.  Daneben  be- 
steht auch  C(/rporeus  was  einen  Leih  Juit,  im  Leibe  ist  und  aus  Leib 
und  Fleisch  besteht;  es  kommt  bei  Cic.  (Timaeus  4,  Fin.  III,  14,  45 
nach  den  besäcni  Uandschr.  und  N.  D.  II,  15,  41),  dem  altern  Pli- 
iiiuö  und  bei  Dichtern  vor.  Wo  jedoch  unser  leiblich  oder  Jcörperlich 
nur  bedeutet  den  Leib  angehend,  sinnlich^  da  wird  von  allen  Beasem 
nur  der  Genitiv  corporis  gebraucht,  z.  B.  corporis  commoda,  leibliche 
Vorthcile;  co)poris  voluptas,  leibliches  Vergnügen,  nicht  corparea 
voluptas,  wie  Murct  in  seinen  Reden  (Oper.  T.  I,  p.  143  ed.  Fr.) 
cörporeartün  voluptatum  blandimenta  braucht,  und  mit  Recht  des- 
wegen von  den  Kritikern  getadelt  wird ;  —  ebenso  heisst  die  leib- 
lichen Bande,  corporis  vincula,  nicht  corporea  vincula,  wie  ebenfalls 
Muret  ^Oper.  T.  I,p.  126)  sagt,  was  aber  Frotscher  tadelt;  leibliche^ 
Jcötpcrhche  Srhnelhgleity  corporis  (auch  corparum)  celeritas,  wie  bei 
Cicero  (Scneet.  0, 17):  non  celeritate  corporum  res  magnae  geriintar. 
So  ist  nun  dieser  Genitiv  fast  das  beständige  Wort  für  unser  feiUtcA, 
Icörperlich^  wie  es  denn  in  Cic.  Off.  II,  25, 88  siebenmal  unser  leiblieh 
ausdrückt.  Bisweilen  passt  auch  dieses  nicht;  z.  B.  das  leiblicfie  Le- 
ben heisst  nach  Cic.  (Marc.  9,  28)  rita,  quae  corpore  et  spiritu  conti- 
netur;  die  leiblichen  Bedürfnisse,  ust^  vitae  necessarii,  res  ad  viven- 
dum  necessariaey  aber  nicht  corp^oris  necessitates,  was  man  ina  N.  L» 
findet.  —  Anderes  werden  die  D,  L.  Lexica  bieten. 

Corptdentus  war,  wie  es  scheint,  schon  bei  Plautus  das  gewöhn-, 
liehe  Wort  für  unser  wohlbeleibt,  corpulent;  obgleich  aber  selten  im 
Gebrauche,  ist  es  doch  nicht  zu  verwerfen;  —  ebenso  corpuletUia. 

Corpus.  Wiewohl  es  schon  bei  den  Alten  ein  aus  Uteileti  beste- 
hendes GmuCj  eine  3Iasse  bedeutet,  die  auch  wir  Körper  oder  ein 
C/orpus  nennen,  weshalb  corpus  senatorum,  das  Korps,  das  Granee, 
die  gesammte  Zahl  der  Senatoren,  nicht  unlateinisch  ist,  so  ist  doch 
J).  i.  senaim  in  corpore,  der  Senat  in  corpore,  wie  neulich  Einer 
sehrieb,  für  corpus  seuatorum,  oder  senatus  frequem,  oder  cmiMS 
senatores.  Richtig  ist  zwar  corpus  von  Büchern ,  aber  nur  ab  ein 
Gesammtwerk,  welches  aus  mehrern  einzelnen  Theilen  bestehen 
kann;  —  einzelne  Theile  oder  Bände  heissen  nicht  corpuSj  sondern 
Volumen^  tomus  oder  ]>ars.  Vgl.  Weber's  üebungssch.  p.  56  u.  419. 
^-  EndKch  kann  unsere  Redensart  sich  Einetn  mit  Leib  und  Seeie 
ergebeil  auch  durch  anim/us  et  corpus  ausgedrückt  werden,  nach  Petr. 
117^  5:  alicui  corpus  animamque  addicere;  oder  man  sage  fie  alieui 
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penüus  tatumque  tradere  (nach  Cic.  Tubc.  V,  2,  5).  Noch  weitere 
gute  Bezeichnungen  bietet  Georges  im  Hdwtbuch  8.  y.  Leih. 

Correet€y  correct,  ist  N.  L,  für  emendatej  pure. 

Corrector  ist  nicht  zu  verwerfen,  wenn  es  denjenigen  bezeichnen 
soll;  welcher  Druckfehler  verbessert  (qtii  menda  corrigit)^  indem  es 
mit  etnendator  verbunden  bisweilen  den  ganzen  Begriffeines  Verbes^ 
serers  erschöpft. 

Corredura  ist  in  der  Bedeut.  das  Verbessern  von  Druckfehlem, 
wie  überhaupt  in  der  Bedeut.  Veriesserfiy  N.  L.  für  correctic,  emefir 
datiOy  und  JV.  L.  ist  es,  von  einer  correctura  und  von  einer  molestia 
correcturae  zu  sprechen;  wie  es  Görenz  (praef.  edit.  Cic.  Fin.  p.  VIII) 
thut;  dafür  molestia  emendandi  oder  corrigendi. 

Correlaium,  meistens  im  Plur.  correlata,  ist  N.  L.  grammatisches 
Kunstwort;  nach  Nolten:  quae  se  mutuo  respiciunt,  quae  sub  eandem 
rationem  cadunt. 

Carrespofidere  ist,  in  welchem  Sinne  es  auch  sei;  N.  L.;  in  der 
Bedeut.  passen  gebrauche  man  dafür  convenire,  congruere,  auch  blos 
rtspondere;  in  der  Bedeut.  Briefe  wechsehiy  colloqui  cum  aliquo  per 
litUfüs.  Und  so  heisst  die  Ccrrespondene  (von  Briefen),  commercium 
epistolarum.  Vgl.  Commercium. 

Carrigere.  An  der  moralischen  Bedeut.  von  se  oder  fiominem  cor- 
rigere^  sich,  einen  Menschen  bessern,  d.  h.  seine,  eines  Menschen  Sin- 
nesart ändern^  zweifeln  Einige,  wie  Weber  (Uebungssch.  p.  61)  und 
Dietrich  (z.  Sintenis  p.  225),  weil  der  Genius  der  latein.  Sprache 
meistentheils  ein  specielleres  Object  verlange;  als  das,  allgemeinere 
der  Person.  Dass  dies  richtig  sei,  ist  bekannt  und  gewiss.  Aber 
gleichwohl  ist  auch  jenes  nicht  wider  den  Sprachgebrauch ,  indem 
Cic.  (Catil.  I,  9;  22)  sagt:  tu  ut  umquam  te  corrigas?  fUr  tuos  mores, 
tuum  animum,  und  (was  Bosenhayn  anführt)  Tusc.  IV,  31,  65  alia 
ratione  malevolus  (für  malevoli  animas),  alia  amator  u.  s.  w.  corri- 
gendus,  und  Muren.  29, 60  ut  (tu)  corrigendus  potius  —  esse  videare. 
So  auch  Seneca  (£p.  XXV 11,  1):  Jam  enim  te  ipse  monnisti,  jam 
correxisti  ?  Und  so  sagt  Cic.  (Leg.  III,  13, 30) :  tota  dvita^  (i.  e.  cives) 
emendari  et  corrigi  solet  continentia.  Vgl.  auch  Plaut.  Trin.  3, 2, 27, 
Lactant.  J.  D.  5,  1,  7;  de  ira,  20,  12.  Diese  Stellen  beweisen  voll- 
ständig die  Zulässigkeit  eines  Personalobjectes.  Ueberdies  finden 
wir  auch  ein  Gleiches  bei  andern  Verben. 

Carripere  ist  in  der  Bedeut.  tadehi,  schelten,  wiewohl  es  nicht  bei 
Cicero  vorkommt,  so  viel  Anlass  er  dazu  gehabt  hat,  doch  nicht  zu 
verwerfen,  da  es  sonst  gute  Auctorität  (Caesar,  Livius  u.  Quintilian) 
hat.   Ucber  corripere  igneni,  flamnmm  vgl.  Ampere. 

Corrugare,  runsein ,  in  Runzeln  ziehen,  z.  B.  frontem,  ist  mehr 
P.  L.  für  canirahere  frontem  (Cic.  Cluent.  26,  72)  oder  N.  Kl.  bei 
Seneca  und  Quintilian  adducere,  adstringere,  attrahere  frontem. 

Corruptda  morum  in  der  Bedeut.  verdorbene  Sitten  ist  wohl  mit 
Raschig  (Progr.  p.  26)  zu  bezweifeln,  für  inores  corruptela  depravati 
(Cic.  Leg.  II,  15,  38),  da  unter  corruptela  nur  das  verstanden  wird, 
was  zam  Verderben  beiträgt,  was  verderblich  ist,  oder  das  Ver- 
derben aU  Handlung,  z.  B.  juventutis  (passiv)  oder  metonymisch 
auch  der  Verführer  bei  Ter.  Ad.  5,  3,  7. 

Corgphaeus^derErstey  Vorzüglichste,  steht  nur  ein  einz\gQams\W\ 


814 

Cicero,  wo  es  gar  nicht  auffallend  i^t,  das«  er,  ans  dem  Monde  dea  Grie- 
chen Philo,  ein  griechisches  Wort  anwendet.  Bei  uns  aberiat  ea  nicht 
anwendbar,  wenn  es  auch  Muret  in  den  Briefen  fVacprinceps  braucht 

Cosmicos  oder  Cosmicus,  der  Wdtbürgerj  hat  Martial  unverändert 
aus  dem  Griechischen  genommen ;  Cic.  (Tusc.  V,  37, 108)  sagt  dafür 
mundanus  und  setzt  von  Socrates  erklärend  hinzu :  qui  Mius  munäi 
se  incolam  et  civem  arbitrabatur.  Eben  dieses  mundanus  ist  daher 
auch  das  latein.  Wort  für  unser  Cosmopolüf  wofCLr  kein  Alter  casmo- 
polüa  gebraucht  hat. 

Comumus  braucht  Cicero  nur  von  den  hohen  griechischen 
Schuhen,  nie  aber  im  bildlichen  Sinne  von  dem  erhabenen  SUle, 
wie  es  ausser  Dichtem  zuerst  Quintilian ,  jedoch  nur  von  dem  er- 
habenen tragiscJien  Stile  braucht,  nicht  allgemein. 

Cr€i8sitas  und  era^sities,  die  JDicJcs,  sind  Sp.  L,  Formen  ftir  das 
Kl.  crassitudo. 

Crassus,  dick,  ist  in  der  bildlichen  Bedeut  gross  D.  L. ;  man  sage 
also  z.  B.  nicht  crassum  Vitium,  ein  dicker,  grober,  arger  Fehler,  son- 
dern magnum,  insigfie^  turpe;  ein  dickes  Werk  (Geisteswerk),  gra$ide^ 
spissum  opus  (Cic.  Q.fr.  II,  14, 1).  Es  kommt  zwar  bei  Horaz  ertussa 
Minerva,  wie  bei  Cicero  pinguif  ut  ajtmt,  Minerva,  sprichwörtlich 
fQr  indodus,  ungelehrt,  vor,  und  auf  ähnliche  Weise  crasstare,  ut 
voccmt,  Musa  (bei  Quintil.  I,  10,  28)  als  Erweitei*ung  des  Toraus- 
gehenden  impm^tore^,  also:  die  noch  ungdnldeter,  ungelehrter  simä^ 
aber  nirgends,  was  sich  im  N.  L.  findet,  crassiore  Minerva;  —  es 
ist,  da  es  aller  Auctorität  ermangelt,  nicht  zu  brauchen. 

Crastino,  morgen,  kommt  Sp.  L,,  aber  ganz  analog  mit  quotidiano 
u.  a.  bei  Gellius  u.  A.  für  das  Kl.  cras  vor. 

Creare.  Da  hierin  nicht  der  Begriff  der  Wa>hl  oder  Auswahl  liegt, 
so  ist  D.  L.  creare  amicum,  amicos  für  deligere.  Es  liegt  darin  der  Be- 
griff des  MachenSj  Schaffens  und  Hervorbrvngens,  und  daher  sagt  man 
wohl  cansulem  u.  dgl.  creare,  d.  i.  facere.  Gleichwohl  sagt  Cicero 
z.B.  nicht  creare  mundum,  die  Welt  scJiaffen,  was  im  N.  L.  sehr 
gewöhnlich  ist  (Dens  creavit  mundum),  sondern  procreare  und  noch 
öfter  aedificare,  efficere,  fabricari,  u.  dgl.  Gott  ist  bei  ihm  nicht 
crecUor  mundi,  sondern  procreator,  aedificator,  effector,  fabrieator. 
D.  L.  ist  auch  aliquem  creare  ad  consulaium  u.  dgl.  für  aliquem  creaft 
considem  u.  s.  w.,  und  für  aliquem  creare  ad  dignitatemj  cid  magistror 
tum.  Einen  für  ein  Amt  erwählen ,  sagt  man  alicui  dignitaiemy  ma- 
gistratum  conferre.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  338.  Wohl  einzig 
ist  creare  seditionem,  einen  Aufstand  erregen  (Vellej.  II,  20,  1)  statt 
facere,  concitare,  commovere  u.  a. 

Creator,  Urheber,  Schöpfer,  ist  fast  nur  poet.  u.  spätlat  wie  auch 
creatrix.  Cicero  nennt  nur  einmal  den  Bomulus  creator  hugus  urbis, 
sonst  gewöhnlich  pareiis.  Vgl.  Creare. 

Creatura,  das  Geschöpf,  die  Creatur,  ist  sehr  8p.  L.  und  dennoch 
im  N.  L.  sehr  häufig  für  res  crecUa,  animal,  auch  oft  blos  res. 

Crebescere  oder  richtiger  crebrescere,  sich  vermehren,  sieh  verhre^ 
ten,  ist  N.  KL  und  findet  sich  nicht  nur  bei  Tacitus,  sondern  auch 
bei  QuintiL  und  dem  jüngeren  Plinius  für  increbrescere. 

Credere,  glauben.  N.  L.  ist  eredere  in  aliquem,  in  aliquid,  mn 
Einen,  an  Eiwas  glauben;  man  sagt  nicht  tu  deum,  in  d49$  eredere, 
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n  GaUy  an  OöUer  ghubenj  sondern  deum ,  deos  eredere  (Seneca  Ep. 
bj  p.  70  ed.  Schw.)y  und  B,  L.  ist  daher ,  was  in  latein.  Oebet- 
ttchern  steht,  credo  in  unum  deum  für  credo  unum  deum^  oder  (nach 
licero)  deum  puiare  (Divin.  I,  46;  104).  Man  merke  auch,  dass 
nser  man  hätte  glauben  sollen,  crederes  heisst.  Zu  voreilig  aber  ver- 
warf man  früher  als  nicht  Ciceronisch  crede  mihi  fUr  mihi  crede, 
her  man  beachtCi  dass  mihi  crede  meist  dann  gesetzt  wird,  wenn 
lihi  (mir)  herrorgehoben  werden  soll,  crede  m%hi  dagegen ,  wenn 
laube,  traue  von  grösserer  Bedeutung  sein  soll.  Vgl.  darüber  mehr 
I  Raschig  Progr.  p.  27.  28.  R.  Klotz  z.  Cic.  Tusc.  p.  100  und  8tü- 
3nb.  z.  Cic.  Arch.  p.  18.  deutsche  Ausgabe.  Weitere  reichhaltige 
!itate  s.  bei  Georges  im  Udwbuch  s.  v.  crede. 

Credibüis,  glaublich,  Kicht  N,  Z.  ist  alicui  aliquid  credibile  fa- 
Te,  Einem  Ettvas  glaublich  machen,  Einen  von  Etwas  überzeugen, 
iv.  24y  5;  13  neben  alicui  aliqfiid  oder  de  aliqua  re  probare  (Cic. 
.tt.  XVI,  7, 4),  wie  auch  credUnle  cUiquid  facere  richtig  ist 

Crediium,  das  Darlehny  das  Anvertraute,  findet  sich  bei  Sali.  (Cat. 
b^  4),  sonst  N.Kl.  bei  Quintilian  und  Seneca,  also  neben  Cice- 
o's  pecunia  oder  res  credita  wohl  zu  gebrauchen. 

Crementum,  der  Zuwachs,  steht  Ä.  L.  bei  Varro  und  dem  altem 
liniuB  für  das  bessere  incrementum, 

Cremare  und  coniburere  sind  nicht  wesentlich  verschieden,  doch 
eobachtet  Cicero  den  feineu  Unterschied,  dass  cremare  bei  ihm 
iir  als  vocabtdum  solenfie,  vom  Verbrennen  der  Leichname  auf  dem 
eheüerhaufen  y  comburere  dagegen  von  der  Verbrennung  eines  Le- 
mdigen  sur  Strafe  gebraucht  wird.  Caesar  hingegen  braucht  B.  O. 
t  4,  1  cremare  auch  in  letzterem  Sinne. 

Cremor  ist  in  der  Bedeut  die  obere  Fettigkeit  der  Milch,  die 
ahne ,  der  Bahm ,  Schmant  N.  L.  für  spuma  laäis.  Vgl.  Heusing, 
•mendatt.  p.397,  dessen  Bemerkung  von  Forcellini  und  den  neuem 
[eraosgebem  nicht  benutzt  worden  ist. 

CreparCj  knarren,  rauschen  u.  dgl.,  ist  fast  nur  P.  L.  und  N.Kl. 
Ar  selten  für  concrepare,  increpare. 

Crescere,  wachsen,  zunehmen.  Man  bezweifelt  animus  cresdt,  der 
(uth  wächst;  aber  Cic.  sagt  (Manil.  15, 45) :  hostium  opes  animique 
'everunt;  Liv.  (V,  46, 4^ :  non  animi  tantum,  sed  etiam  vires  cresce- 
hU;  Quint.  (Inst  1, 2, 3) :  animus  laude  cresdt.  Dies  ist  im  Lat  über- 
snpt  nicht  selten  und  zwar  so,  dass  bei  einem  im  Plur.  stehenden 
eraonalnomen  oder  bei  einem  coUectiven  Singular  sowohl  anifnus 
'escü  als  animi  crescunt  gefunden  wird.  S.  Just.  19,  1,  8,  Curt  4, 
13,  oft  bei  Liv.  z.  B.  2,  27,  2.  Ist  das  Personalnomen  ein  In- 
ividuum,  ein  singularer  Begriff,  so  steht  wohl  nur  der  Singular, 
ie  Liv.  44,  11,  1 :  Animus  crevit  praetori.  Gut  ist  auch  barba  eres- 
tj  der  Bart  wächst;  aber  den  Bart  UKuJisen  lassen  heisst  alere  oder 
ucere  barbam,  und  ist  nicht  mit  crescere  auszudrücken. 

Cresius  und  Cretaeus,  kretensisch,  zu  Kreta  gehörig,  sind  P.  For- 
en f&r  Cretensis  und  Creticus.  Als  Subst  der  Kretenser  ist  Kl.  Cres, 
tor.  OreteSf  bei  Andern  gleich  g\xiCretenses ;  als  Adj.  am  besten  Cre- 
nsiSf  weniger  gut  Creticus,  was  nur  als  Beiname  von  Personen  Kl.  ist. 

Crimen  ist  nie,  ausser  N.  Kl.  und  P.,  ein  Vergehen  selbst,  son- 
ani  nur  die  Anschuldigung,  Beschuldigung  oder  der  Fonourf  «ibm 


816 

Verbrechens,  wie  man  ans  den  Redensarten  crimini  darCy  aum  Vor- 
wwrfmacheny  vanoerfen,  und  in  crimine  esse,  beschuläifft  werden^  er- 
sieht. Ihm  ist  gleich  an  Bedeutung  criminatio.  Eben  daher  tritt  zu 
crimen  das  angeschuldigte  Vergehen  im  Genitiv,  nicht  in  gleichem 
Casus  hinzu.  Man  sagt  wohl  z.  B.  crimen  parricidii  stimmum  erat, 
aber  weder  summum  crimen  erat  parricidium,  noch  auch  summitm 
erat  crimen parricidium;  richtig  ist  scelus  ma^rimum  eraiparrieidium. 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  155  u.  Grotefend's  Commentar.  p.  92. 
Die  einzige  Stelle,  welche  oei  Cic.  dagegen  zu  sprechen  scheint, 
Sest.  38,  80:  Ubi  est  crimoi?  quid  reprehenditis?  wird  ohne  Ghrund 
angeführt.  Crimeti  ist  hier  —  s.  Halm  zu  der  St.  —  =  res  criminosa. 
Man  übersetze:  Wo  ist  ein  Beschuldigungsgrund?  über  was  wollet 
ihr  euch  beschweren? 

Crimindlis,  kriminell,  eim  Strafe,  wohl  gar  den  Tod  verdienend, 
kommt  sehr  Sp,  L.  nur  bei  den  Juristen  vor ;  in  guter  Prosa  steht 
dafür  meistens  capiialis ,  z.  B.  em  Criminalverbrecheny  res  capitalis^ 
nicht  criminalis;  Einen  wegen  eines  Criminalverbrechens  (wegen  Cri- 
minalverbrecJhen)  anklagen  oder  verdammen,  aliquem  rei  capiialis 
{rerum  capitaJium)  reum  facere,  acctisare,  damnare  oder  c(mdem- 
nare.  Ein  Criminalprozess  ist  capitis  Judicium  oder  dimicaiio.  Nach 
Klotz  kann  man  sich,  wenigstens  in  acht  römischen  Verhältnissen, 
mit  Judicium  publicum  und  quaestio  im  engem  Sinne  öfters  helfen. 

Criminari  werde  nur  als  Deponens,  anschiddigen  n.  dgl.  ge- 
braucht, nicht  als  Passivum.  Was  man  aus  Cic.  dafür  angefiihrt 
hat  (Rull  III,  4, 13)  Sullanas  res  defetvdere  criminor,  ist  sehr  zweifel- 
haft. S.  daselbst  A.  W.  Zumpt,  welcher  liest:  eum  Sullanas  res  de- 
fendere  criminor. 

Criminost4S  ist  N,  L.  in  der  Bedeut.  verbrecherisch,  voll  Vergehen, 
ddk  es  vielmehr  verläumderisch ,  vorwurfsvoll  bedeutet;  jenes  heisst 
sceleratus,  facinorosus  u.  a. 

Crisimus,  bedmMich,  entscheidettd,  kritisch,  wurde  erst  Sp.  L.  von 
Aerztcn  neben  criticus  gebraucht.  Celsus  nennt  solche  kritische 
Tage,  dies  graves,  potentes,  qmlms  de  aegris  judicatur,  und  führt  da« 
gricch.  Wort  xQtatfiog  nur  gelegentlich  als  Kunswort  an ,  ohne  es  zu 
brauchen. 

Crisis  findet  sich  als  medicinisches  Wort  von  der  entscheidenden 
Wefidung  im  Zustande  eines  Kranken^  welche  noch  heutzutage  crisis 
heisst,  noch  nicht  bei  Celsus,  sondern  erst  bei  Seneca  (Ep.  85,  4) 
fflr  Judicium.  Ausserdem  kommt  es  in  der  jetzt  ganz  gewöhnlichen 
Bedeutung  Kritik,  Beurtheilung  einer  Lesart  nirgends  bei  einem 
Alten  vor,  kann  aber  als  neueres  Kunstwort  neben  ars  critica  nicht 
wohl  entbehrt  werden ;  es  werde  aber  nicht  gemissbrau cht,  dhjur 
dicium  oft  dafür  hinreicht.  Doch  vermeide  man  bei  dem  Gebrauche 
desselben  den  Genitiv  criseos  für  crisis.   Ebenso  N.  L.  ist  crisis  in 

folitischem  Sinne,  der  bedenklicJie  Zustand,  für  discrimen  (Cic.  Orat 
,  1,  3,  Rose.  Am.  6,  16). 

Criticus  kommt  in  der  Bedeut.  KunstficJUer  als  Subst.  schon  bei 
Cicero  vor,  weswegen  es  unbedenklich  gebraucht  werden  kann,  da 
es  ohnehin,  wie  ars  critica,  als  neues  Kunstwort  gültig  ist,  mag  es 
auch  als  Adjectiv  erst  Sp.  L.  von  den  Acrzten  für  das  oben  er- 
wähnte  erisimf48  gebraucht  worden  sein.  Aber  für  critiee  oortectuiSj 
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fiti9ch  beriekUgt,  aaffe  man  nach  F.  A.  Wolf  ad  criticam  rationem 
nendcUt^.  Lächerlicn  ist  es  aber,  das  Adj.  criticus  in  der  allge^ 
leinen  Bedeut  bedenklich ^  gefährlich  zu  brauchen,  und  kritische 
'eitepi  auszudrücken  durch  iempora  critica  (ür  pericid^sa;  kritische 
Mge  hcisst  discrimen  (rerum). 

CrotoniaUSj  Plur.  GrotoniataCy  der  KrototiicUe,  als  Subst;  da^- 
on  das  Adj.  Crotoniensis ,  welches  schon  bei  Liv.  u.  N.  Kl.  auch 
übst.  ist. 

Grticidbilis,  martervoll,  ist  Sp.  L.  für  miser,  miserabilis;  hinge- 
en  cruciäbiliter  kommt  schon  Ä,  L.  bei  Plautus  yor,  der  auch  cru- 
Uünlitcts  braucht.   Ausserdem  ist  es  Sp.  L. 

Cruciamefiy  die  Marter,  Qual,  ist  Sp.-  und  P.  L.  für  crticiamen- 
im  oder  das  gewöhnliche  crudatus. 

Cruciare,  kreuzigen,  ist  8p.  L.  Vgl.  das  folgende  Wort. 

Crudfigere  oder  getrennt  cruci  figere  (so  schreibt  es  Freund, 
leorges  U.Klotz — Vgl.auchFrotscherzuM.T.  2,  S.  197 — ^,  wesshalb 
s  bei  ihnen  unter  Figo  zu  suchen  ist),  ans  Kreuz  schlagen,  steht 
ni  N.  KL  bei  dem  altem  Plinius,  Quintilian  und  Sueton,  fUr  cruci 
ifigere^  stiffiaere,  in  crucem  tollere,  in  crucem  agere  (Cic.  Fin.  V,  28, 
4),  cruce  efßcere  (Cic.  Verr.  I,  4,  9,  wie  auch  Sueton.  Galb.  9). 
ficht  bloB  Sp,  L.  ist  in  cruce  suffigere.  Es  findet  sich  schon  Uorat. 
enn.  I,  3,  80—82. 

Cruar.  An  cruor  =  das  vergossene  Blut  ist  nicht  der  mindeste 
kostand  zu  nehmen.  Es  findet  sich  bei  Cic.  nicht  nur  Böse. 
km.  7,  19  u.  Tüll.  24,  sondern  auch  sonst  öfter.  S.  Cic.  Caec.  27, 
6,  Phil.  13,  4,  8,  Milo  32,  86,  invent.  rhet.  1,  30,  48.  „Sanguis  ist 
ie  Bedingung  des  physischen  Lebens,  cruor  das  Symbol  des  Mor- 
es.^^  Döderlein,  Hdbuch  der  lat.  Synonymik,  S.  205. 

Crustulum,  das  Backwerk,  Zuckerplätzchen.  Der  Plur.  crusttda 
rird  heutzutage  zu  einer  lächerlichen  Benennung  von  Büchern  ge- 
rauohty  welche  Sprüche  nnd  allerlei  interessante  Erzählungen  ftir 
ie  ersten  Anfänger  im  Lateinischen  zum  Lesen  und  Uebersetzen 
nthalten.   Bei  den  Alten  findet  sich  nirgends  eine  Spur  davon. 

Crustumerinus  ist  nur  Adject.,  nicht  Subst.  =  der  Eintoohner  von 
Trustumeria;  dieser  heisst  Crustuminus,  was  zugleich  das  bessere 
LdjecL  ist.  —  P.  L.  ist  aber  Crustunierius. 

Crux  kommt  nur  in  der  Volkssprache  (daher  oft  bei  den  Komi- 
:em)  in  der  Bedeut.  Ungemach,  Pein,  Quai  vor,  nie  in  der  edlern 
Ichriftsprache,  wo  viele  andere  Wörter,  wie  malum,  miseria,  cru- 
iatus,  fHolestia,  calamitas  u.  a.  seine  Stelle  vertraten.  Im  N.  L. 
rird  es  dagegen  oft  von  einer  schtoeren,  mühselig  zu  verstehenden 
md  zu  erklärendeti  Stelle  gebraucht,  was  höchstens  mit  dem  Zusätze 
on  quasi  oder  quasdam  zulässig  ist;  z.  B.  hie  locus  quasi  (mala) 
uaedam  crux  intcrpretum  fuit.  Noch  lächerlicher  aber  ist  es  (wie 
jörenz  zu  Cic.  Fin.  p.  21),  zu  sagen:  non  poterant,  .quin  sibi  crucem 
\gerent,  es  UHxr  natürlich,  dass  sie  sich  Mühe  machten  —  von  Aus- 
egem ,  die  eine  nicht  schwere  Stelle  schwer  finden,  lieber  cruci 
\gere  vgl.  Crudfigere. 

Curare,  liegen.  Woher  im  j^.  L.  die  lächerliche  Redensart 
LOmmt,  welche  sich  seit  Graevius  und  Burmann's  Zeiten  so  oft  bei 
ien  Kritikern,  auf  fehlerhafte  Stellen  angewendet,  findet:  innveado, 
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tu  mendiSj  in  vitio  cubare  für  mendammj  vitioaum  esgßj  minn  ich  nickt 
Sogar  der  ernste  Ruhnken  sagt  (zu  Vellej.  II,  66):  ego  Terbam 
nupciari  in  mendo  cubare  puto,  und  selbst  der  Antibarbarist  Nolten: 
in  vitio  cubare. 

Cubicularit4S,  zum  Schlafzimmer  gehörig,  ist  alsAdjectiy  schlech- 
tere Form  für  cubictdaris;  gut  aber  ist  es  als  Snbst.;  der  Kammer- 
diener, 

Cubictdum  ist  nicht  jedes  Zimmer ,  was  conclave  heisst ,  sondern 
wohl  nur  das  Schlaf-  und  Ruheeimmer, 

Cudirbita  ist  in  der  Bedeut.  Schröpfkopf,  mit  Ausnahme  tod 
luven.  Sat.  14,  58,  Sp.  L,  für  cucurUUda  bei  Celsus, 

Cudere,  schlagen ^  stossen,  Etwas  aus  MekM  arbeiten,  bedeutet 
nie  etuxx^  Geistiges  ausarbeiten ;  daf&r  ist  der  Ausdruck  nicht  edel 
genug.  In  Briefen  an  Freunde  ist  es  erträglich,  wie  auch  wohl 
scherzend  Muret  (Oper.  T.  II.  p.  203  ed.  Fr.)  in  einem  Briefe  sagt: 
ego  quidquid  cudero  (für  scripsero),  mittam. 

Cuicuimodif  van  welcher  Art  es  auch  sei,  hat  in  der  R^el,  wenn 
nicht  der  Co9^nctiv  durch  andere  Umstände  erfordert  wird,  den 
Indicativ  bei  sich,  wie  es  auch  jetzt  die  Grammatiken  lehren.  Die 
Neulateiner  setzen  oft  unnöthig,  den  neuem  Sprachen  gemAsa.  den 
Conjunctiv ,  wie  selbst  Mnretus.  Vgl.  d.  Anmerkk.  z.  Mureti  Oper. 
T.  t  p.  274  ed.  Fr. 

CkUinariuSf  zur  Küche  gehörig.  Die  neuen  Redensarten :  latinh 
tos  cfdinaria  oder  in  euiina  nata,  Küchenlatein,  und  poesis  cuiinaria, 
Küchenpoesie,  bezeichnen  neue  Ideen  und  sind  insofern  nicht  zu 
verwerfen.  Daher  ist  es  denn  auch  wohl  nicht  unpassend  zu  sagen: 
latinita^  cidi^mm  redolet,  die  Latinität  (das  Latein)  riecht  (schfu^ekt) 
nach  der  Küche,  wie  Cic.  (Brut  21,  82):  orationes  ejus  redoleHt 
magis  antiquitatem. 

Culmen  kommt  bei  Cicero  nur  im  Verse  von  der  HimmeMonfpel 
vor,  und  bei  Caesar  nur  von  den  Gipfeln  oder  Spitsfen  der  Alpen. 
Cicero  nennt  dergleichen  Berggipfel,  vertices  (Verr.  FV,  48,  lOo  ex 
Aetnae  vertice),  Livius  u.  A.  jugum.  Vgl.  Cactimen.  Bildlich  nennt 
schon  Livius  den  höchsten  Gipfel  des  Glückes,  summum  culmen  for- 
tunae.  Zu  gewagt  aber  ist  es ,  wenn  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  104) 
von  der  Optik  sagt :  optice  ad  quantum  culmen  fuit  a  Graedsprovectal 
wo  fasHgium  oder  summtis  gradus  vielleicht  passender  gewesen 
wäre. 

Culpa,  Schuld,  D.  L.  ist  ego  sum  culpa  u.  ähnl.  Ausdrücke,  ich 
bin  Schuld ,  &iTSumin  culpa  (Cic.  Fam.  XV,  2,  7.  Att  VDI,  6,  8. 
Plane.  4,  10),  oder  in  me  est  culpa  (Cic.  Fam.  I,  9,  13),  oder  mea 
est  culpa  (Cic.  Fam.  III,  8,  6  ^ua  summa  culpa  est,  du  bist  am  meisten 
Schuld).  Daher:  haec  mea  culpa  ist,  daran  bin  ich  Schuld  (Cicero 
Brut.  Sbj  183);-  ^tia  tamen  fwnntdla  culpa  est,  jedoch  bist  diu  etma 
Schuld  oder  penes  aliquem  culpa  cdicujus  rei  est,  liv.  5,  36,  19.  Je^ 
mand  ist  ausser  Schuld  heisst  nicht  nur  culpa  übest  ah  aliquo,  QaintiL 
I.  O.  11,  1,  64,  sondern  auch  mit  dem  Deutschen  wörtlich  ttber- 
einatimmend:  Extra  culpam  cdioi^fus  rei  esse,  Liv.  8,  19,  10.  Auch 
heisst  Schuld  sein,  cmlpam  sustinere,  in  se  admittere,  suae  eulpae  tri- 
^tßsrs  u.  a.  —  Fttr  eulpam  ponere  in  aliquo,  die  Schuld  aufJemamim 
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8ckM)en  oder  werfen^  was  bei  Plaatna  vorkommt ,  sagt  man  eulpam 
amferrCf  con^icere,  vertere  in  cHiquem  u.  a. 

Culpare,  tadeln,  kommt  theils  P.  L.y  theils  N,  Kl,  einigemal  bei 

Ouintilian  nnd  deinjüngern  Plin.  (epp.  5,  8,  13  u.  7,  17,  4  u  9,  19, 

8  u.  9,  26, 10)  vor.  Es  kann  also  neben  vituperare,  reprehendere  fiig- 

lich  gebraucht. werden. 

*  In  der  von  Freand  angeführten  SteUe  aus  Varro  L.  L.  IX,  5  (p.200 
ed.  M.  und  p.  463  ed.  Speng.)  steht  jetzt  in  den  beiden  angeführten  Ausgaben 
aus  Handschr.  cum  vüuperandus  non  sit  medicus,  für  die  gewöhnliche  Les- 
art decuipandus  oder  culjnmdus. 

OuUer,  das  Messer,  bedeutet  nicht  das  der  Äerzte,  welches  mei- 
stens scalper  oder  sccUpdlum  heisst 

CuUio,  die  B^MUung,  ist  nur  in  Verbindunff  mit  agri  üblich.  Vgl. 
ÄgrieuUio.  Erst  Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  rerehrung,  für  cultus. 

OuUura,  ist  in  der  Bedeut  Verehrung  nur  P.  L.  und  selten  für 
chUus;  überhaupt  bezeichnet  es  activ  nur  daß  Bilden  und  Bearbeiten 
liadlicher  Gegenstände  ^  nnd  ist  daher  mit  dem  Genit  agri  ganz 
gewohnlich ,  mit  welchem  es  gleichsam  ein  Wort  bildet.  Und  so 
▼erbindet  Cicero  (Tusc.  11^  5,  13)  in  der  Vergleiohung  der  Äecker 
mit  der  Seele  und  ihrer  beiderseitigen  Bebauung,  Pflege  und  Bil- 
dung eUUura  sogar  mit  animi:  cultwra  animi  phüosaphia  est  =  de»* 
AnbaUj  das  Bildungsmittel  der  Seele  ist  die  Philosophie.  Es  bedeutet 
aber  nie  Bildung  und  Ausbildung  y  als  das  Gebildetsein,  was  wir 
Kultur  nennen. 

Cuitus  kann  ohne  den  die  Bedeutung  näher  bestimmenden  Genitiv 
amimi  nicht  Bildung  oder  Äusbildwig  heissen ,  da  es  für  sich  allein 
nur  Pflege,  Wartung,  Bearbeitung  bedeutet  und  durch  Genitiven 
nähere  Beziehung  und  Bedeutung  erhält.  Ganz  allgemein  ist  hu- 
manus  cuitus  (Cic.  Orat.  I,  8,  33),  eingeschränkter  animorum  cor- 
parumque  cuitus,  z.  B.  bei  Liv.  XXXIX,  8,  3:  multas  artes  ad  ani- 
morum  corporumque  cuÜum  nobis  eruditissima  omnium  gens  invexit. 
Bildung  im  Leben  und  in  den  Sitten  ist  humanitaSy  und  acht  städti- 
sche ^  urbanitas;  wisSenscliafiliche  Bildung,  erudüio,  doctrina,  animi 
cuitus,  litterae  (Cic.  Tusc.  I,  1,  2) ;  Cultur  eines  Volkes,  culti4S  atque 
humanitär,  und  meistens  blos  mores,  —  Ebenso  bedeutet  das  Partie. 
euUus  naoiii  gebildet,  wofür  excultus,  ertiditus,  politus  gesagt  wird; 
daher  bei  Cic.  (Farn.  XIII,  1,  5) :  est  omni  liberali  doctrina  politis- 
simus,  er  ist  ein  allseitig  gebildeter  Ma/nn,  —  Vgl.  auch  Weber's 
Uebungssch.  p.  251. 

Cum  (Praepos.).  Als  N.  und  D.  L.  wird  cum  von  Hand  (Tursel- 
lin.  T.  II,  p.  141)  verworfen  in  der  Bedeut.  wie,  sowie,  in  welcher 
wir  unsere  Praeposit.  mit  brauchen ;  z.  B.  ich  hohe  das  mit  Ruhnken 
aufgenommen,  hoc  cum  Ruhnkenio  recepi;  ebenso:  hanc  vocem  cum 
Mnreto  addidi  oder  omisi.  Indess  hat  Kosenhayn  (in  der  Recension 
der  2.  Aufl,  des  Antibarbarus)  diesen  Gebrauch  von  cum  nicht  un- 
bedingt getadelt.  Er  weiset  im  Gegentheil  darauf  hin ,  dass  sich 
derselDe  noch  sehr  rechtfertigen  lasse  durch  Beispiele,  wie  Cic. 
Tuseul.  I,  lly  39 :  errare  mala  cum  Piatone,  quam  cum  istis  vera  sen- 
tire^  nur  dasa  er  cum  hier  nicht  in  dem  Sinn  von  wie,  sawiSy  sondern 
[wie  auch  bei  Cic  Attic.  6,  1,  18]  in  Oemeinschaft,  in  Uebereinstim- 
mung  mit  Recht  annimmt  Dafür  kann  nach  Rosenbayn  auLcYi  ^<^ 
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braucht  werden :  suadefiie ,  docente^  voiente,  jubenU^  praecunte  Buhn- 
kenio  oder  RuJnJcenium  secidus.  Kann  man  aber  darum  auch  sagen: 
Ut  cimi  Mureto  loquar  —  um  mich  der  Warte  vopi  M.  eu  hedieneii, 
um  mit  Muret  zu  reden?  Wir  glauben  nickt!  Denn  loqui  Ctfffi  aliqw) 
bedeutet  nur:  sich  mit  Jemanden  besprechen,  unterliaUen^  wie  z.  B. 
Macrob.  Sat.  1,5:  Perinde  qu<isi  cumEvandri  tnatre  loquare  =  grade 
als  wenn  du  dich  mit  JEv.  Mutter  unterhieltest.  Hingegen  ist  bis  jetzt 
keine  Stelle  erbracht;  in  welcher  loqui  c.  a.  den  erstgenannten  Sinn 
h&tte.  Also  wird  man  dafür  —  s.  Qeorges  Hwtbuch  unter  mit  und 
reden  —  sagen :  Ut  verbo,  verbis  aUcujus  utar  oder  bloss  auctare  aliquo 
sagen  müssen.  —  Man  sagt  wohl :  vidi  argenteum  Cupidinem  cum 
lampade  (Cic.  Verr.  II,  47,  llo),  simuiacrum  Cereris  cum  facibns 
(ib.  IV.  49,  109);  aber  dazu  noch  einen  Zusatz  in  fnanUy  in  humeris, 
in  capite  u.  dgl.  zu  machen  ist  2).  L, ;  z.  B.  pinxerat  Fortunam  cmk 
retibus  in  manu  et  Dianam  cum  arcu  in  humeris  für  retia  manu  tene^ir 
tefu  et  D.  (jestantetn  arcum  in  h.  —  Unser  mit  Gott,  d.  h.  mit  Giftes 
Hülfe,  heisst  nicht  cum  Deo,  sondern  cum  Deo  voiente,  ei4m  Deoju- 
vanie^  oder  ohne  cum,  Deo  juvantc,  Deo  voletde,  Deo  attspice.  — 
Ueber  cum  bei  idem  vgl.  Idem,  und  über  cum  tempore,  mit  der  ZeH^ 
d.  h.  in  der  Folge,  vgl.  Tempus.  Ueber  die  Conjunction  cum  Tgl. 
Q^um.  Sehr  YolJständig  handelt  von  cum  Hand  im  Tursellin.  T.  U. 
—  Zu  merken  ist  hier  noch : 

Cumprimis  als  eine  seltene  Verbindung,  wie  ein  Adverb.,  in 
der  Bedeut.  vornehmlich,  vorzüglich,  für  inprimiSy  sogar  bei  Cicero. 
Vgl.  Verr.  II ,  28,  68  homo  domi  suae  cumprimis  locuples  atque 
honestus.  Bei  Cic.  Divin.  I,  32,  G8  ist  die  handscliriftliche  Leseart: 
cum  prifno.   S.  Christ  in  Orellis  (2.)  Ausgabe. 

Cumaeus,  zu  Cunute  gehörig,  ist  F.  Form  für  CufnanuSy  was  theils 
Adjectiv,  theils  Subst.  ist. 

Cumtdare  häufen,  aufhäufen.  Gut  ist  wohl  cumulare  onera^  Laskn 
Mufen,  aber  nicht  aliquem  oneribus  cumulare  für  obruere.  Vgl. 
Wüstemann  Doering.  p.  78. 

Cumulatim,  in  Haufen,  steht  nur  einmal  b^i  Varro  und  au8se^ 
dem  Sp.  L.  Man  sage  dafiir  cumidate  oder  drücke  es  durch  das 
Sübst  cumulus  oder  das  Verbum  cumulare  aus. 

Gtimulus.  D.  L.  ist  pecuniam  (und  andere)  in  cumülo  colligere, 
Geld  in  Haufen  sam^neln,  {ixr  pecunias  coacervare,  nunwrum  acervas 
construere  oder  pecuniam  construere. 

Cunabulum  ist  im  Sing,  veraltet ;  es  steht  dafür  der  Plur.  cuna- 
Inda,  der  aber  im  bessern  Latein  nur  die  Wiege  bedeutet,  wofür  je- 
doch cunae  noch  häufiger  ist.  Erst  Sp.L.  hat  es  bildlich  die  Bedeut 
Ursprung,  z.  B.  urbis,  einer  Stadt,  wofür  nur  incunabula  oder  origo 
üblich  ist. 

Cupere.  Es  hat  nie  in  klassischer  Prosa  ut  nach  sich ,  sondern 
nur  den  Infin.  oder  Äcc.  c.  hif.  Hingegen  vorklass.  folgt  nach 
cupere  ut  bei  Plaut.  Capt.  I,  2,  17  u.  nachklass.  bei  Plin.  epp.  10, 
53  (56) ;  ebenso  bei  demselben  5,  17,  6  ne  weil  der  abhängige  Satz 
negativ  ist.  Ebenso  Ov.  Her.  6,  5  ff..  Der  blosse  Conj.  folgt  bei 
Plin.  epp.  b,  15,  9.  Man  sa^  zwar  alicui  cupere,  Eifiem  gewogen 
sein,  aues  Oute  wünschen,  aber  N.  L.  ist  cup.  alicui  aliquld^  z.  B. 
oinnia  bona,  divitias,  honores  u.  dgl.  cupere^  für  alicui  aliquid  exqp- 
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lare,  ogtaref  ut  cui  quid  contingai^  auch  aiicu^jus  causa  omnia  cupere; 
N.  L.  ist  alicui  bene  cupere,  weil  cupio  schon  für  sich  allein  bedeutet : 
Jemaiideti  gewogen  sein,  wesswegen  bene  auszulassen  ist.  Dass  aber 
bei  cupere  Adverbien  des  Grades :  maxime  alicui ,  vehementer  ali- 
cujus  causa  cupere  zulässig  sind,  versteht  sich  von  selbst,  wie  eben 
so  klar  ist,  dass  nach  velle  auch  Adverbien  der  Art  und  Weise 
(bene,  male)  gefunden  werden.  S.  Ter.  Eun.  4,  3,  13,  Heaut.  5,  2, 6. 

Öupidus,  begierig,  hat  in  Verbindung  mit  einein  Verbo  nur  den 
Oenitiv  des  Qorundii,  aber  nicht  ut,  noch  auch  den  Infinitiv  bei  sich, 
der  P.L.  ist.  Man  sage  nicht  omnes  cupidi  stmt,  tU  te  audiatii  oder 
te  audire,  isondern  te  audiendi. 

*  Nach  Freund  (im  Lex.)  ist  cuptdus  in  der  Bedeut  geldgierig,  nemlich 
ohne  den  Genit  pecuniae,  erst  N.  KL:  er  gibt  zu  dieser  einzeln  erwähnten 
Bed..als  Auctorität  den  Quintilian  und  S^ieton  an;  aber  der  Jenaische  Re- 
censent  (Geoi^s)  führt  daf&r  schon  Cic.  Sest  43,  93  und  Vitruv.  I^  1,  7  an, 
wo  freilich  schon  durch  den  Zusammenhang  diese  Bedeutung  bedingt  wird, 
ohne  dass  das  Acyectiy  des  Zusatzes  bedurfte. 

(k^prumj  Kupfer,  ist  Sp.  L.  für  aes  Cgprium. 

Cur?  warum?  fragt  nach  der  Ursache,  warum  oder  woher  Etwas 
geschieht,  und  verlangt  eine  Antwort  mit  weil;  daeegen  fragt  quare, 
warumj  nach  der  Absicht,  wesswegen  Etwas  geschieht,  und  verlangt 
eine  Antwort  mit  damit.   Man  kann  daher  nicht  fragen :  quare  nin- 

E't?  qu/are  hiemat?  sondern  cur  ningit?  cur  hiemat?  Im  spätem 
kt.  aber  werden  beide  verwechselt   Vgl.  Döderlein's  Synonym. 

Th.  VI,  p.  93 N.  L.  ist  es  wohl,  cur  in  der  verwundernden  Frage 

mit  dem  Infinitiv  statt  des  Co^jutictivs  zu  setzen,  wie  Paulin. 
a.  S.  Josephe  sagt:  Cur  ego  nunc  poetas  tantis  in  coclum  luudibus 
tollere?  warum  solÜe  ich  —  erhebeti?  wobei  A.  Matthiae  mit  Recht 
bemerkt :  Infinitivus  tollere  est  ex  usu  Italicae  et  Gallicae  linguae, 
non  item  Latinae.  Er  konnte  zu  Gallicae  hinzusetzen  et  Gennanicae] 


liehe  Frage  ist,  auf  die  man  eine  Antwort  erwartet,  so  heisstes  quidni 
mit  dem  Conjunctiv,  nicht  ct^r  non.  Ferner  heisst  in  Aufmunterun- 
gen «Kimm  nicld  vielmehr  (ausser  aller  Frage)  nicht  cur  non  po- 
tius,  sondern  quin  potius. 

Cura^  die  Sorge;  —  für  oder  um  Etwas  meistens  mit  dem  Ge^ii- 
tiv^  seltner  mit  de,  z.  B.  omnis  de  re  publica  cura  (Cic.  Brut.  3,  10). 
-—  Man  sagt  zwar  cnrae  esse,  zur  Sorge  sein,  am  Herzen  liegen,  aber 
nie  cwrae  cordique  esse.  Vgl.  Cor.  —  In  der  Bedeut.  Kur,  Heilwig 
ist  es  N.  Kl.  und  sehr  selten  flir  curatio,  da  cura,  von  Kranken  ge- 
braucht, fast  nur  Pflege  und  Wartung  bedeutet.  Daher  sagt  mau 
lach  nicht  curam  adhibere,  eine  Kur  brauchen,  sondern  curationem 
oder  medicinam  aegro  oder  morbo  adhibere  oder  adnwoere.  Dagegen 
bedeutet  curare  nicht  nur  pflegen,  wartoi,  besorgen,  sondern  auch, 
besonders  in  der  Verbind,  mit  corpus,  morbus,  vtdnus,  —  heilen. 
Vgl.  Cic.  Cluent  14,  40.  Tusc.  III,  2,  5.  Senect.  19,  67.  Öulpic.  Cic. 
Fam.  IV,  5,  5,  Liv.  2,  17,  4,  Curt.  5,  9,  3  u.  7,  1,  22;  und  so  immer 
bei  CelsuB.  Ein  Adjectiv  curabilis  aber,  in  der  Bedeut.  heilbar,  fin- 
det flieh  »war  bei  Juvenal,  ist  aber  zweifelhaft  und  unnöthigwegen 
sanabilis  oder  medicabüis. 

21 
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Owrwre  Sergen^  sieh  SorgCj  Kummer  uiegen  Etwas  moekeii,  wird 
verbunden  mit  de  (Cic.  Alt.  XIII,  21,  3);  sargen  fiir,  besargen,  sieh 
bekümmern  um  —  mit  dem  AccusiUiv  aliquemy  aliqidd;  A.  xl  Sp.L. 
alicui.  Wenn  curare  =  ist  sich  etwas  angelegen  sein  lassen  y  sieh  «m 
etwas  kümniernj  so  steht  nach  ihm  der  Infin.,  auch  wohl  der  Accus, 
c.  Infin.  nicht  bloss  nachklassiscb,  sondern  oft  genu^  bei  Cic  selbst, 
um  nachgebraucht  werden  zu  können.  S.  Cic  Acad.  1,  2,  4^  Attic. 
16,  5,  2,  Fin.  3,  19,  62,  Tusc  5,  31,  87,  de  orat.  1,  20,  91,  Pam.  1, 
9,  16  u.  3,  8,  7,  Flacc.  27,  64,  Fam.  9, 10,  1,  Q.  fr.  1, 1,  6, 15,  Attic 
7,  15,  2  u.  11,  24,  4,  Hereun.  4,  53,  66.  Besonders  häufig  ist  dieser 
Gebrauch  in  negativen  Sätzen.  Wenn  hingegen  curare  bedeutet 
(faktisclie)  Vorsorge,  Atistaiten  treffen  j  dass  etuHis  geschehe  ^  so  wird 
cwrarc  mit  dem  Gerundirum  verbunden ,  um  den  Znstand  zu  be- 
zeichnen, in  welchen  das  Obiect  der  durch  curare  bezeichneten 
Thfitigkeit  versetzt  werden  soll.  Dafür  wird  auch  tri  oder  vernei- 
nend n€,  auch  wohl  der  blosse  Conjunctiv  gebraucht,  Man  sage 
also  nicht  cura  epistclam  describi,  sorge  dc^s  der  Brief  abgesd^rid^en 
werdCy  sondern  cura  epistclam  describendam,  oder  id  epistola  deseri- 
batur.  Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  787.  —  Ueber  curare  in  der  Bedeut 
heilen  vgl.  Cura  —  N.  L.  ist  die  Redensart  curare  morborum  seien- 
iiamy  sich  um  die  Pathologie  bekümmern ,  wie  neulich  £iner  schrieb. 

Curatela,  die  Vormmidschaft  u.  a.,  ist  N.L,  und  findet  sich  nir- 
gends bei  den  Alten  für  tutela ,  munus  tutoris;  bei*spätem  Juristen 
auch  curatio.  Ebenso  bedeutet  curator  erst  Sp.  L,  den  Vormundf  Ar 
tutor]  früher  verstand  man  darunter  nur  defij  der  Etwas  besorg 
einen  AufseJier,  Verwalter  u.  dgl. 

Curatus  und  das  Adv.,  curate,  sorgfältig,  genau y  stehen  N.  Kl. 
bei  Tacitns  für  accuratuSj  accurate, 

Curetes  sind  nicht  die  Einwohfier  der  Sabinischen  Stadt  Cures; 
diese  heissen  Curetises. 

Curia  ist  in  der  Bedeut.  Hof  regierender  Herren ,  besonders 
geistlicher,  sehr  Sp.L,  für  atda\  und  so  auch  das  Adj.  curicUiSj  sum 
Hofe  gehörig,  fUr  aulicus,  und  als  Subst.  der  Hofmann,  fUr  aulicm 
oder  purpuratus. 

Ourrictdum  ist,  mit  viiae  oder  vivefidi  verbunden,  nicht,  was  wir 
Lebetislauf  nennen^  d.  h.  des  Lebens  Ereignisse,  d(xs  Leben  selbst,  son- 
dern nur  die  Lebensseit  der  Dauer  oder  Länge  nach,  die  Lebens- 
bahn, und  hat  daher  nur  Adjectiven,  wie  longtwi,  exiguunif  hreve  a. 
ähnliche. bei  sich,  wesswegen  es  auch  unpassend  ist,  Yerba,  wie 
ruirrare,  exponere,  referre  u.  dgl.  dabei  zu  brauchen.  Lebenskmf 
heisst  nur  vita.   Vgl.  Cursus. 

CursoriuSy  zum  Laufe  gehörig,  schnell,  ist  in  beiden  Bedeut  sehr 
Sp.L.;  nur  zu  gebrauchen  in  demKuustworte  cursorianafns,eineJaidiL 
Im  N.  L*  spricht  man  von  einer  ledio  cursoria  und  nennt  so  das 
cursorische  Lesen  eines  Buches,  wovon  die  Alten  Nichts  wissen; 
dem  Sinne  nach  sagt  man  dafür  im  bessern  Latein  ledio  cursim  in- 
stituta.  Ebenso  ist  N.  L.  cursorie,  z.  B.  legere,  für  cursim,  fesünanter. 

Cursus,  der  Lauf,  wird  zwar  vielfältig  bildlich  gebraucht ,  aber 
D.  L.  wäre  cursus  mundi  in  der  Bedeut,  in  welcher  wir  sagen  der 
Wdtlauf,  Lauf  der  Welt,  für  cursus  rerum,  Lauf  der  Dinge,  wie  Cic. 
Fam.  IV,  2,  3,  da  mundus  nicht  so  gebraucht  wird.   Vgl.  Mundus» 
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Bichtig  aber  ist  eursus  vüae  oder  vivendij  der  Lauf  des  Lebens,  aber 
auch  nur  in  der  Bedeut;,  in  welcher  currictdum  vüae  bei  den  Alten 
steht  In  der  Bedensart  die  ganee  Lebenslaußdhn  sa^  man  gewöhn- 
lich nicht  Mus  viiae  cu/rsus^  sondern  totius  vüae  (^rsus.  Doch  s.  über 
Mus  V.  ewrsus.  S.  Hier.  opp.  T.  4.  p.  6,  K.  ed.  Pariss.  1546,  wohl 
ganx  erträglich  wegen  relimtus  vüae  cursus  bei  Cic  Phil.  2,  19,  47. 
Vgl.  Cic.  OS.  I,  4,  11. 

Oitrvare  mit  dem  Acc.  arcum,  den  Bogen  spannen,  ist  nur  P.  Xr. 
ftU*  arcnm  tendere,  intendere, 

CurvüaSf  die  Krümmung ,  ist  Sp.  L.  für  die  frühem  und  etwas 
beiwem  Formen  curviUura,  curvatio,  curvamen  oder  aduncita^  und 
mehr  A.  L*  bei  Varro  curvor.   Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  150. 

Owrvus,  hrumm,  ist  nach  den  Lexicis  P.  L,  und  findet  sich  in 
Prosa  (für  curva^uSy  incurvuSj  inftexus,  aduncus)  nur  bei  Plin.  epp.  5, 
21,  6  in  der  sprichwörtlichen  Phrase  curva  carrigere  =  das  Krumme 
gerade  maehenj  i.  e.  aües  verbessern  tvollen. 

Oustodire,  bewachen^  bewahren,  hüten;  —  Etwas  vor  Etwas,  aii- 

qmi  ab  aiiqua  re  oder  ab  aiiquo. 

*  Wie  die  tod  Freund  bei  dem  Adr.  cugtadite  zugesetzten  Worte :  „Adv,  des 
atsFart.  nickt  weiter  vorkommenden  eustoditus''  zu  verstehen  seien,  weiss  ich  nicht, 
da  das  Partie  nicht  nur  bei  Livias,  sondern  auch  bei  Andern  yorkommt 

Cutis  kann  nur  selten  in  unsern  vielen  bildlichen  Redensarten 
in  der  Bedeut  Haut  gebraucht  werden.   Vgl.  D.  ]  at.  Lexica. 

.  tynasarges,  ein  Ojmnasium  zu  Athen,  muss,  wiewohl  es  nirgends 
bei  einem  Lateiner  yorkommt,  wenn  es  in's  Lateinische  aufgenom- 
men wird,  nicht  als  Femininum^  sondern  als  NetUrum  behandelt 
werden,  wie  im  Oriech.   Vgl.  Ueusinger  Emend.  p.  437. 

Cypris  für  Venus  kommt  nur  bei  Auson.  Epigr.  vor.  S.  das 
Hdwtbuch  von  Oeorges. 

Cffthera,  Name  einer  Insel,  ist  nicht  Singular,  sondern  Plur., 
Oenit.  Cytherorum,  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  266.  Als  Adject 
braoehe  man  davon  nur  Oythereus^  Ggthereius  oder  OytheriaeuSj 
welcbe  Formen  sämmtlich  den  klassischen  Dichtem  angehören. 

D.  d. 

D(»eman,daemanium  und  alle  dazu  gehörige  Formen  sind  iS^.X. 
in  der  3edeuL'Jjreist  und  bei  christl.  Scnriftstellern  böser  Geist,  Teu~ 
fd;  sie  können  aber,  da  sie  tteu«  Begriffe  enthalten,  nicht  durch 
genius,  malus  genius  ersetzt  werden. 

Dalmatius  ist  eine  KL.  Form  und  weder  Subst.  noch  Adj. ;  als 
Sabtt.,  der  Dalmatier,  gebrauche  man  Dalmata,  als  Adj.,  Dalmor 

tiseh^  DaUnaticus. 

IfamnabiliSyVerdammungswürdig,  i^t  Sp.L,  (\lrdamfiationedignus, 

damnandus,  dignus  qui  damnetur. 

Damfuxre,  verdammen,  verurtheilen ;  zum  Tode  verurth.  heisst  Kl. 
capitis  oder  eapite  damn.,  bei  Livius  einmal  (XLII,  43,  9)  capüalis 
poenae  damnare;  P.  L.  mortis  oder  morti,  N.  KL  und  nur  bei  Taci- 
tus  (A.  XVI,  21) :  ad  mortem  damnabantur.  Vgl.  Condemnare.  Man 
beachte  aach  den  bekannten  Ausdruck:  voti  damnari,  voti  damnatus, 
eigentlich  sur  Voßbringung  eines  gemachten  Gelübdes  verfeunden  sem, 
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also  seinen'  Wunsch  erreicht  haben.  Diese  Phrase  findet  sich  nicht 
bei  Cic,  aber  öfter  bei  Liv.  wie  7,  28,  4  u.  10,  37,  16  u.  27,  46,  8. 

Damnum  bedeutet  meistens  Schaden  an  Geld  und  Vermögen; 
aber  einen  Schaden^  der  znr  Klage  gekommen  ist,  schaUten  oder 
taxireti  heisst  nicht  damnum,  sondern  litem  aestimare,  worauf  die 
poenas  folgt.  Vgl.  die  Lexica  unter  Lis,  lieber  damnum  alicHi  darCj 
Jemanden  Seh.  zufügen,  vgl.  Dare;  über  damnum  facere^  Seh.  thun, 
vgl.  FacerCf  und  über  damnum  patiy  Seh.  leideti,  vgl.  PcUi. 

Daps^  Plur.  dapes,  Mahl,  Festmahl,  iat  mit  Ausnahme  von  Tac. 
Ann.  14,  22  nur  1\  L.  für  epulae,  coena,  convivium;  bei  Liv.  kommt 
es  nur  einmal  im  Sing,  vor  von  einem  Opfermahle, 

Dare,  geben.  Es  hält  sich  im  Gebrauche  fast  nur  an  dieBedeatan- 
gen  geben,  weggeben,  schenken,  und  in  beiden  Sprachen  ist  theils  Ueber- 
einstimmung,  theils  nicht.  Man  merke  etwa  I<olgendes:  Dare  poenas 
alicui  bedeutet  nicht  Jemanden  strafen,  sondern  van  Jematiden  gestraft 
werden ;  dabei  wird  das  Wofür  durch  den  Genitiv  ausgedrückt,  ati- 
cujus  rei. — 2>are  fabulam,  ein  Schauspiel  gebeti,  wird  nur  vom  Schau- 
spieldichter,  nicht  vomSchat^spieler  gesagt,  insofern  er  es  auffuhrt  (was 
durch  agere  ausgedrückt  wird).  Lässt  es  der  Dichter  den  Schau- 
spieler einstudieren,  so  sagt  man  docet  fabulam,  und  von  dem  Schan- 
spieler,  der  es  einstudiert,  — dft^ct^  fabulam^  von  dem  aber,  auf 
dessen  Kosten  oder  Veranstaltung  das  Stück  gegeben  und  aufgeführt 
wird,  sa^t  man  edit,  seltner  dut  fabulam.  —  N.  L.  ist  darefidem, 
alicui,  Emem  Glauben  schenhe^,  trauen  ^  glauben  ^  für  habere  fidem, 
credere;  jenes  bedeut.  Einem  Etwas  versprechen.  —  N.  L.  ist  daare 
multum  aUcujus  judiciOy  auf  Jem.  Urtheil  viel  geben,  für  tribuere; 
ebenso  dare plugam,  ein^n  Scidag  geben,  füi*  imponere,  infligere,  in- 
jicere;  dessgleichen  dareludos,  Spiele  geben,  für  facere  oder  N.  Kl. 
edere;  endlich  dare  sententiam,  seine  Meinung  geben,  für  dicere,  ferre 
sentetitiam,  st^ragium  ferre  oder  inire.  Hingegen  ist  coenam  dare 
mit  seinen  Synonymen  vollkommen  gut  und  nachahmungswerth. 
Vergl.  über  cpulum ,  eptdas  dare  VaL  Max.  7,  ö,  1  u.  8,  f,  4  ext, 
Sen.  de  benef.  1,  14,  1,  Vellej.  2,  56,  Tac.  Ann.  2,  57,  Cic.  Mur. 
36,  75.  Prandium  dare  steht  nicht  nur  bei  Val.  Max.  3,  7,  1,  son- 
dern auch  bei  Cic.  Mur.  32,  67.  Für  coefiam  dare  bieten  Belege 
Suct.  Otho  3,  Vitell.  13,  Vellej.  2,  77,  Terent.  Heaut.  3,  1,  45.  Cic 
Farn.  9,  20,  2,  Verr.  4,  32,  48;  oft  kommt  coefi.  dare  auch  bei  Plaut 
vor:  Capt  3,  1,  35  u,  ibid.  4,  4,  2,  Bacch.  3,  1 ",  8,  Stich.  4^  1,  8  u, 
Truc.  1,  2,  26.  Verworfen  werden  auch  dare  liberis  oder  pueris 
magistrum,  den  Kindern  einen  Lehrer gd^cn,  für  canstituere  oder  facere; 
dare  alicui  retn  tractandam ,  Einem  einen  Gegenstand  su  bearbeiten 
geben,  für  panere  oder  proponere  —  und  so  wohl  noch  andere  mehr. 
Aber  an  dare  alicui  potestatem,  einem  Erlatibniss  geben,  ist  kein  An- 
stand zu  nehmen.  S.  C.  N.  Ages.  2,  2,  Cic.  inv.  rhet  2,  1,  3^  ibid. 
c.  28,  84,  divin.  in  Caccil.  19,  63,  Verr.  5,  67,  173,  RuU,  2,  9,  28 
und  sonst  oft  Man  verwirft  auch  dare  epistolam,  litteras  von  dem 
Boten  oder  Ueborbringer,  und  verlangt  reddere,  weil  der  Verfasser 
des  Briefes  ihn  gäbe,  also  von  diesem  dare  gelte,  der  Bote  aber  gäbe 
ihn  zurück,  wo  reddere  nothwendig  sei.  So  findet  es  sich  auch  mei- 
stens; aber  selbst  Cicero  sagt  vom  Ueberbringer  bisweilen  deäü, 
nicht  reddidit]  vgl.  Cic.  Att  V,  4,  1.  —  Ä.  L.  bei.  den  Komikern 
ist  dare  alicui  damnum,  Evnem  Schaden  zufügen.  Es  ist  jedoch  nicht 
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bloBB  altlftt.,  Bondem  kommt  wohl  als  stehender  Ausdruck  der  ju- 
ristischen Sprache  neunmal  bei  Cic.  p.  Scaur.  u.  Tüll.  §.  34  u.  .39 
vor.  Gut  sind  dagegen  dare  foras  Kbrum,  ein  Buch  herausgeben 
(Cic.  Att.  XIII,  22, 3)  ausserdem  gewöhnlichen  edere  Ubrum;  femer 
dare  alieui  bibere  oder  pctui ,  Einem  zu  trinken  gebeti.  —  Viele  ver- 
werfen auch  dare  Ugem^  ein  Gesetz  geben,  aber  es  kommt  vor  Cic. 
Verr.  H,  49,  121.  in  Rull.  IL  19,  52  u.  20,  54.  Leg.  III,  2,  4  leges 
damus  liberis  populis.  Häufiger  brauchen  die  Alten  allerdings  ftir 
dare  —  serübere,  eonsHtuerej  auch  cotidere  (Liv.  III,  34,  1)  und 
in  der  Bedeut.  öffentlich  in  Vorschlag  bringen  zur  Genehmigung, 
legem  ferre,  rogare  und  promulgare.  Der  Gesetzgeber  aber  heisst  nie 
l€gis  oder  legum  dator,  sondern  lator  (Cic.  Muren.  2,  3)  oder  scriptor 
legis  (Cic.  Leg.  11 ,  25,  63) ,  auch  wohl  eonditor,  und  N,  Kl.  heisst 
Ljcurg  bei  Quintil.  (I,  10,  15)  legum  auctor.  Im  Spotte  heisst  auch 
der  Gesetzgeber  architectus  legis  (Cic.  Bull.  I,  4,  11).  Vgl.  Lex.  — 
Das  Geben  oder  Vorschlagen  eines  Gesetzes  heisst  meistens  latio  legis^ 
wie  bei  Cic.  Muren.  3,  5,  selten  datio^  wie  bei  Cic.  Rull.  II, 
22,  66  legum  datio  was,  wie  leges  dare^  nach  den  Beispielen 
in  Gcero'B  Gesetzbüchern  vorzüglich  dann  anwendbar  ist,  wenn 
ein  geistvoller  Kopf  für  sich,  ohne  Auftrag  oder  amtlichen  Cha- 
rakter, G^etze  entmrft.  —  Unser  das  gebe  Gott!  das  gebe  der 
Himmel I  heisst  nicht  hoc  det  coelum,  sondern  Detis  faxity  deus  duit, 
deusdett  S.  Cic.  Catil.  1,  9,  22,  Phil.  10,  6,  13,  Tac.  Ann.  4,  38. 

—  Nach  welcher  Auctorität  aber  Hemsterhuis  (Oratt.  p.  166)  ge- 
schrieben hat :  nie  egregium  poetam  daturus  fuerat  (was  offenbar  be- 
deuten soll :  er  würde  einen  vortrefflichen  Dichter  gegeben  haben,  d.  h. 
geworden  sein),  was  D.  L.  ist  für  iUe  egregius  poeta  factus  fuisset,  ist 
mir  unbekannt.  Auch  tadelt  wohl  mit  Recht  Ruhnken  den  Muret, 
welcher  (Op.  T.  II,  p.  416  ed.  Fr.)  sagt:  sperare  non  datur  mit  den 
Worten:  Sie  poetae  loquuntur,  non  Cicero  aut  ejus  aequales  — 
N.  lu  D,  ist  auch  der  Gebrauch  des  passiven  dari  für  esse  oder  in^ 
vemri  für  unser  deutsches  impersonales  es  gibt ,  welcher  im  N-  L. 
nicht  selten  ist,  z.  B.  dafUur  sane  interdum  viri  eruditi,  es  gibt  bis- 
weilen —  f  so  Weisse  de  stylo  p.  13),  für  sunt  oder  invenientur,  — 
und  so  mehrmals  bei  Paulin.  a.  S.  Josephe,  z.  B.  cur  fion  dantur,  ut 
ait  poeta,  Marones?  warum  gibt  es  nicht  —  ?  wo  gerade  Martial, 
von  dem  der  Gedanke  entlehnt  ist,  richtig  sagt :  desunt  für  fion  dan- 
tur.  Ebenso  N.  L.  ist  das  philosophische  tertium  7wn  datur,  ein  Drit- 
tes gibt  es  nicht,  ftLr  non  oder  nihil  est  tertium  (Cic.  Fam.  IX,  22, 
l)f  oder  tertium  nihil  inveniri  potest  {Cic.  Senect.  19,  66),  oder  nego 
quidquam  esse  medium  (Cic.  Phil.  II,  13,  31).  Nihil  aliqua  res  ha- 
bet medi\4m^  Quintil  J.  O.  6,  1,  45.  Vgl.  Heusinger.  Emend.  p.  398. 

—  lieber  dare  mutuo  endlich  vgl.  Mutm4S. 

Dator,  der  Geber,  ist  ein  gemeines  A.  L.  Wort,  welches  einige- 
raal bei  Plautus  und  einmal  bei  Virgil,  sonst  aber  nicht  vorkommt. 
Ueber  legis  dator,  der  Gesetzgeber,  vgl.  legem  dare  unter  Dare. 

Datum  kommt  als  Subst.  mit  dem  Genitiv  epistolae,  das  Datum 
eines  Briefes,  nicht  vor ;  dafür  blos  dies,  z.  B.  als  Datum  war  der 
erste  Januar  beigeschrieben,  dies  Kalendarum  Januariarum  ad^cripta 
erat.  Vgl.  Cic  Fam.  III,  11,  1.  Ebenso  heisst  Briefe  von  demselben 
Datum,  qnetciae  eodem  die  datae. 

De.   Diese  PrsepozitioD  wird  in  manchen  VerbindMUg^ii  i^^OcL 
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gebraucht.  Dahin  gehört  de  die  in  diem,  van  Tage  sm  Tage.  Es  fin- 
det sich  dies  zwar  in  der  Vulgata,  11  Cor.  4^  16  u.  nicht  selten  bei 
Tertallian,  Augustin,  Ambrosius  und  Hier.  Sicht  man  im  alten 
Testament  bei  I  Sam.  2,  19, 1  Chron.  16,  23  u.  Ps.  96,  2  das  Origi- 
nal an,  so  leidet  es  keinen  Zweifel,  dass  dieser  Gebrauch  Yon  de  Sie 
in  diem  ein  (durchaus  £u  ycrwerfcnder)  Hebraismiu  ist  fBr  tu  dies 
(Cic.  Top.  16,  62  Vitium  in  dies  crescit)i  in  dies  singulos^  AtcÜdie 
(Gic.  Att.  V ,  7  qiiotidie  vel  potius  in  dies  stnguloB  breviores  litteras 
ad  te  mitto) ;  femer  de  hora  in  haram,  van  Stunde  eu  St.,  fUr  in  ho- 
ras,  und  so  alle  ähnliche.  So  heisst  auch  van  Tage  eu  Tage  tcarten^ 
dietn  ex  die  exspectare  oder  diem  de  die  praytectare  (lAv.  V,  48,  6). 
Dass  übrigens  bei  diem  de  oder  ex  die  der  Accus,  nicht  cur  Angabe 
der  unabhängigen  Zeitbestimmung  diene,  sondern  als  von  dem  be- 
treffenden transitiven  Vcrbum  abhängend  zu  fassen  sei,  glaaben 
wir  in  unsem  Zusätzen  und  Berichtigungen  zum  Antihnanb.  s.  t. 
quafidie  hinlänglich  nachgewiesen  zu  haben,  lieber  de  verba  ai 
verbum,  rofi  Wort  zu  TT.,  vgl.  Verbum,  V.  Haus  £u  Haus  heisst 
ostiatim;  von  Neuem ^  nicht  de  novo,  sondern  denuo,  de  integro;  vm 
ÄU^s  her,  nicht  de  (ab)  antiquOy  sondern  antigtiitus.  Falsch  sind 
auch  die  Ausdrücke  de  proposiio,  de  constdta,  vorscUslichf  absichäick, 
f&r  eofisulto  oder  seltner  ex  consultOy  data  aperay  de  indusiria.  Vgl 
IVapositum,  —  Zu  merken  ist  femer:  nad^  Wunsch  heisst  immer 
ex  sentefUiety  ex  animo;  nach  dem  Senaf^feschtusse,  esb  senatuseansuUo 
(Cic.  Att.  I,  14,  5),  ex  senatus  auctoritate;  aber  nach  der  Meimmg 
aUer  Collegen,  aller  Tribunen  y  nach  gemeinschafllicher  MeimniMy  de 
sententia  omnium  u.  s.  w.,  nicht  ex  sententia.  Auch  bemerkt  F.  A. 
Wolf  KU  Ruhnk.  elog.  Hcmst  (Opusc.  p.  231),  dass  man  wohl  sage 
facere  guidpiam  de  sententia,  de  conjcctura  alicujus,  aber  nicht  S9^ 
plere  quidp,  de  conjectura,  sondern  ex  conjecturay  so  dass  die  verschie- 
denen Verba  auch  verschiedene  Verbindungen  forderten.  Vd. 
auch  Handii  Tursell.  T.  II,  p.  216  u.  618.  —  Ueber  de  zurBezeidi* 
nung  des  vofi  der  Adeligen  vgl.  die  unter  der  Praepos.  a  in  der  An- 
merkung angeführten  Schriuen,  und  über  die  Verbindune  von 
Substantiven  mit  der  Praep.  de  vgl.  Th.  I,  §.  81.  —  Endlich  sind 
als  N.  L.  Redensarten  zu  vermeiden:  tat  de  hoc  Gtceranis  libra  eth 
dices,  so  viele  Handschriften  van  diesem  Buche  des  Cicero  j  für  id 
hujus  libri  deeranis  Codices. 

Deambulacrum ,  der  Spaziergang  (vom  Orte),  ist  Sp.  L.  für  am' 
bulaiia  oder  ambulacrum.  Deav^latio  ist  A.  L.  für  ambuiatio. 

Deambulare  ist  Kl,  in  der  Bedeutung :  auf-  und  abgehen  bis  aur 
Ermüdung,  was  in  ambulare  nichtliegt 

DeanUmlatiuncula,  der  kleine  Spaziergang,  ist  N.  L.  flbr  ambuUh 
tiuncida.  Jenes  braucht  der  Ciceronianer  Bunellus  Epist.  3  ed. 
Grauff.,  wo  p.  688  die  Anm.  zu  vergleichen  ist 

Deargetdatus,  iibersilbert,  ist  sehr  Sp.  L.  ftLr  argentethiS. 

Dearmare,  entwaffnen,  ist  als  Verbum  wohl  nur  j^.  L.  fttr  armis 
spaliare,  armis  exuere,  N.  Kl.  exarmare.  Aber  das  Partie  dearmo- 
tuSy  entwaffnet,  kommt  schon  bei  Livius  vor. 

Deaurare,  ver^den^  ist  als  Verbum  sehr  j^.  L.  flir  inawrare ;  auch 
bei  Seneca  steht  jetzt  auratus  fär  die  fiiihere  Leseart  deamratus. 

DebeUare,  den  Krieg  zu  Ende  fükrm,  war  erst  m%  Liviu  ge- 
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räachlich,  bei  welchem  es  nicht  nur  als  passives  Impersonale,  son- 
em  oft  auch  acüv  gebraucht  ist,  S.  Liv.  9;  16, 1  una  22, 34,  7  u.  28, 
,  14  u.  31,  38,  8  und  36,  7  u.  38,  12,  3.  N.Kl.  u.  P.  wird  es  mit 
inem  Accusativ  verbunden  in  der  Bedeut.  gänzlich  besiegen^  für 
erJneere.  N.  L.  steht  es  in  der  Bedeut  bekriegen^  für  bellum  inferrey 
Mare  cum  (diquo. 

DeberCy  müssen,  sollen.  Man  brauche  es  nur  da ,  wo  in  müssen 
der  sollen  der  Begriff  ^^'Aren,  schuldig  oder  Pflicht  sein  liegt. 
'^gl.  Döderlcin's  Synonym.  Th.  V,  p.  323  und  Qrotefend's  Com- 
lentar  p.  2  u.  323.  Wo  aber  jene  Begriffe  nicht  hervorzuheben 
ind,  wie  es  auch  oft  bei  können  der  Fall  ist,  da  bleibt  das  Verbum 
ans  onübersetzt  und  beide  werden  als  schwache  H^llfsverba  durch 
en  Conjunctiv  des  Hauptverbi  ausgedrückt,  wogegen  debere  oft 
n  jST.JL  eine  ganz  unnütze  Rolle  spielt,  wie  dies  F.  A.  Wolf  in  sei- 
en Bemerkungen  zu  iiuhnkens  elog.  Hemsterh.  einigemal  gezeigt 
at  Vgl.  Ruhnken  Opusc.  T.  I,  p.  ^73.  Auch  ist  der  häufige  Miss- 
ranch  des  Conjunctivs  des  Verbi  debere  im  N.  L.  zu  tadeln,  da  die 
iBieiiier  nach  ihrer  Denkweise  die  Pflicht  als  das  für  den  Gedanken 
Ifüiiimte ,  Wirkliche  durch  den  Indicativ  ausdrücken,  wo  wir  sie 
agegen  unbestimmt  durch  den  Conjunctiv  des  Verbi  sollen  oder 
fSsgen  bezeichnen. 

Dtütum  kommt  als  Subst.,  die  Schuldigkeit,  Pflicht,  erst  Sp.  L. 
tut  fOr  officium  oder  quod  debeo,  quod  meum'cst.  Aber  Kl.  ist  debitio, 
tJLS  SehMigsein,  z.  'B,pecuniae,  von  Geld,  wiewohl  es  sich  nur  bei 
äcero  xweimal  findet,  sonst  nirgends ;  öfter  steht  dafür  das  Verbum 
eberef  wie  denn  auch  debüum  fast  wie  ein  Subst.  vorkommt  in  der 
ledeut  die  Schuld,  uxisman  schuldig  ist,  besonders  mit  dem  Verbo 
üvere.  Meistens  heisst  die  Geldschuld,  aes  alienum  oder  debita 
ecunia,  so  wie  pecunia  credita,  eine  geliehene  Geldsumme  bedeutet, 
nd  peeuniae  creditae,  active  Schuldposten  sind.  Eine  Schuld  ab- 
*]iWoren  heisst  nicht  debüum abjurare,  sondern  creditumdtjurare,  und 
me  Schuld  von  Jemanden  fordern,  nicht  debitum  ab  aliquo  petere 
Atr  postulare,  sondern  debüorem  admonere  oder  aliquem  de  pecunia 
driia  (quam  guis  debet)  appellare.  Dafür  sagt  Suet  Vi  teil  5  auch  dfe- 
Umhs  reposcere.  Im  Zusammenhang  kann  man  auch  flagitare  pecu- 
iam  gebrauchen,  s.  A.  O.  17,  6  und  daselbst  die  Bemerkung  von 
*bysi:  iVoprtMs  ejus  verbi  usus,  quando  ab  obaeratis pecunia  credita 
qposcUur  ^nd  zwar  laut,  mit  Geschrei,  s.  Taubmann  zu  Plaut.  Cure. 
U,  9.)  —  Sckudden  eititreiben  heisst  nomina  exigere. 

Decedere,  weggehen;  wovon  man  weggeht  wird  durch  de,  e  oder  ex 
der  den  blossen  Abi.,  wohl  nicht  durch  a  bezeichnet,  indem  in  Cic. 
'la&c  26, 66  für  me  aprovhida  decedere  zu  lesen  ist :  me  eprovincia, 
a  e  eben  dann  passt,  wo  aus  einem  Orte  heraus  ausgedrückt  wer- 
en  soll,  wie  dort  auch  vorher  e provincia  gesagt  ist.  Ebenso  wird 
ir  die  Verbindung  mit  a  Liv.  3, 17,  1  mit  Unrecht  aufgeführt,  denn 
ort  steht  diseedere.  Dagegen  kann  in  bildlichem  Sinne  auch  a  ge- 
5t2t  werden  ausser  de  und  dem  blossen  Ablativ.  Einem  aus  dem  Wege 
ehen  hÜBSi  aiicui  de  via  oder  via  oder  blos  alicui  decedere  (Cic.  Rep. 
,  43^  Suet.  Ner.  4,  Tib.  31,  Caes.  B.  G.  6, 13, 7). 

Deeem  et  s^tem ,  siebenzehn ,  hält  Muret  (z.  Cic.  Phil.  V,  7,  19^ 
ir  onlateiiiisGb  (latine  dici  non  puto)  fiir  ^j>temdecim,  i<r%a  vi^ 
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dort  aufgenommen  ist.  Aber  decem  Septem  steht  in  den  besten 
Handschriften  bei  Liv.  24,  15,  2  u.  25,  5,  8  u.  38,  33,  10^  wie  anch 
decem  tria  bei  demselben  Auetor  29, 2, 17  und  decem  quaii§ar  29,  37, 
6  u.  28,  38,  5  u.  34,  10,  4.  Demnach  ist  auch  Caes.  B.  Q.  1,  8, 1 
decefn  noveni  nicht  zu  beanstanden,  ivie  es  denn  auch  von  Schneider 
und  Nipperdey  glcichmässig  beibelialten  ist.  Vergl.  dartlber  auch 
Zumpt,  Gramm.  11  A.  §.  215,  A.  2. 

Dcceinviri  hatte  als  Name  eines  CoUegiums  oder  einer  Commis- 
sion  von  zehn  Männern  nach  alter  Weise  im  Grenit  Plur.  decemvirvm^ 
nicht  decefnviroruniy  dagegen  decetn  viri,  zehn  niclU  getneinsam  wr- 
btmdene  Männer,  decem  virontm, 

Decennalis,  zehnjährig,  ist  Sp,  L.  fUr  das  Kl.  decem  amiorum  oder 
das  N.KL  decennis. 

Decennium,  ein  liaum  von  zehn  Jahren,  ist  zwar  erst  Sp.  L.,  aber 
wie  bienniumy  triennium,  qtiinqtiethnium,  welche  Kl.  sind,  nicht  sn 
verwerfen. 

Deceptio,  die  Ti'mschung,  der  Betrug,  ist,  seitdem  es  in  VitruT. 
II,  8  durch  eine  andere  Lesart  verdrängt  worden  ist,  sehr  S^L* 
für  frandnlio,  fallacia,  circumscriptio,  frans.  Ebenso  kommt  nur  an- 
mal  decepior  1'.  L.  in  der  Bedeut.  der  Bdriiger  vor  für  hämo  fraiih 
dulentus,  frandator,  circtimscriptor. 

Decere,  sich  schielen,  gebühren,  geziemeUj  ist  mit  dem  Dativ  olteift 
für  aliquem  nur  A,  L.  bei  den  Komikern;  man  sage  also  nicht  mihi 
decet,  es  geziemt  sich  für  mich,  sondern  tne  decet. 

Decerpere,  abpflücken,  tcegfichmen,  wird  verbunden  aliquid  ex 
aliqua  re,  selten  de  a.  re,  S.  Cato,  r.  r.  112,  3,  Etwas  aus  Etwas  her' 
ausnehmen ,  und  so  sibi  aliquid  ex  aliqua  re,  sich  Etwas  aus  Etwas 
zueignen ,  anmasse^i ,  z.  B.  ex  alicujus  laude.  VgL  Cic.  Marc.  2, 7, 
wo  man  es  fälschlich  versteht  in  der  Bedeut.  Ettcas  verJdeinem;  — 
decerp.  aliquid  de  oder  ex  aliqua  re,  einer  Sache  Ettcas  nehmen,  sie 
in  Etwas  verfnindern. 

Decertare,  streiten,  kämpfen,  wird  verbunden  cum  aliquo,  P.  L. 
alicui,  mit  Jemanden.  Es  ist  ein  Lieblingswort  Caesar's  nnd  k5mmt 
bei  ihm  öfter  vor  als  certare. 

Decessor,  der  Vorgänger,  aber  nur  im  Amte,  und  bei  Cic.  Scanr. 
33  (welche  Stelle  man  früher  nicht  kannte)  nur  in  Bezug  auf  seinen 
Abgang  (decessus)  aus  der  Provinz,  passt  daher  nicht  wohl  su  dem 
Begriffe,  der  in  unserem  Worte  Vorgänger  liegt;  man  wird  also  bes- 
ser sagen :  qui  ante  —  fuit  (dirit  u.  dgl.),  cu%  alius  SfU^cessit.  Vgl 
Antecessor. 

Decies,  zehnmal,  bedeutet  beim  Gelde  der  Alten  mit  dem  dam 
gedachten  centena  millia  —  eine  Million,  wird  aber  nicht  als  Pia- 
ralis  sondern  als  Singularis  betrachtet ,  und  zwar  als  Neutrum  ^  wo- 
her decies  solidum  (Horat.  Sat.  II,  3,  240),  eine  ganze,  volle  Mißum 
und  decies  numeratum,  eine  baar  ausgeza/Me  MiUiofi  bedeutet  Es 
hat  daher  auch  das  Verbum  im  Singtdar  bei  sich,  z.  B.  fUnestdedei 
sestertium?  wo  sind  die  zehnmal  hundert  tausend  Sesterzef  wo  ist  die 
Million  Sesterzef  (nach  Cic.  Phil.  II,  37,  93  ubi  est  septies  miOies 
sestertium,  mod  est  in  tabulis  guae  sunt  ad  Opis  ?) — Vgl.  Bamshon 
Gramm.  &  166,  Not  6,  c.  n.  516  (Ausg.  2).  Auch  ist  seetmUmm  in 
dieMT  IMmmA.«^^  VgLfiMsftiNM. 
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Deeimä.  Der  Plnral  kommt  von  dectma  häufiger  vor  als  der  Sin- 
galar.  Es  liegt  dies  in  der  Natur  der  Sache.  ESs  ist  nämlich  jener 
Kumenis  zu  gebrauchen ,  wenn  von  einer  Mehrheit  von  Zehnt- 
gebenden Cic.  Verr.  3,  42,  100  oder  einer  ganzen  (in  viele  zehnt- 
pflichtige Grundstücke  zerfallenden)  Feldmark  die  Bede  ist  S.  Cic. 
Verr.  3,  27,  67,  ebdas.  c.  32,  75  u.  c.  39,  90  u.  c.  46,  110  u.  c.  49, 
117.  Diess  ist  auch  der  Fall,  wo  von  dem  Zehnten  der  verschie- 
denen Fruchtgattungen  die  Rede  ist,  S.  Cic.  a.  a.  O.  c.  63,  147;  ja 
selbst  wo  des  (von  mehrem  Ackerbauern. zu  entrichtenden)  Zehnt- 
erträgnisses einer  einzelnen  Fruchtart  erwähnt  wird,  ist  der  Plural 
bei  Cic.  das  Gewöhnliche,  S.  Cic.  a.  a.  O.  c.  31,  73  u.  c.  34>  78,  ebeo- 
das.  c.  32 ,  76  u.  0.  37 ,  84.  Handelt  es  sich  dagegen  schlechthin 
um  den  Zehnten  als  Abgabe  im  Gegensatz  zu  dem  ganzen  Ernte- 
ertrag des  einzelnen  Ackerbauers,  so  ist  der  Singular  ganz  an  sei- 
nem Flatze.  S.  Cic.  a.  a.  O.  c.  8,  20,  ebdas.  c.  10,  25,  c.  14,  36  u.  c. 
38,  1 14  u.  c.  21,  54.  Ergiebt  sich  schon  hieraus,  dass  decimae  (ße- 
cwmae)  kein  Flurale  tantum  ist,  so  lässt  sich  weiter  noch  ausdrück- 
lich durch  Stellen  nachweisen,  dass  die  Annahme,  es  werde  nur 
mit  Partitivzahlwörtem  verbunden,  durchaus  falsch  ist.  Praetari 
mandatMH,  ut  duas  decumas  frumefüi  exigeret,  Liv.  36,  2,  12  u.  37, 
50,  9,  Cic.  Verr.  3,  16,  42,  ebdas.  c.  48,  114. 

Deeimus  und  Decius  werden  beüNamen  oft  verwechselt.  Dedmua 
ist  Vorname  mehrerer  Römer,  z.  B.  Decimus  Junius  Brutus ;  Decius 
aber  Familienname,  die  Decier. 

Decimus  iertius  bis  dec.  s^imus  sind  in  dieser  Wortstellung 
gegen  den  strenff  klassischen  Gebrauch  für  tertius  dechnus  u.  s.  w. 
So  steht  jetzt  wohl  überall  in  Cicero's  und  Caesar's  Schriften.  An- 
ders gestellte  Formen,  wie  eben  decumas  tertius  ^  tertius  et  decimus 
tertius  decimusquCy  sind  erst  N.  Kl,  u.  Sp.  L.  S.  Mahne  Miscell.  lat. 
p.  55  seqq.  Die  klassische  Stellung,  tertius  decimus  u.  s.  w.,  beweisen 
auch  Formen  wie  tertiadecimanus,  quartadecimanus  u.  s.  w.,  ein  Sei- 
dai  der  dreiifehnten,  viersehnten  Legion. 

Declanwire  und  declamitare  bedeuten  im  N.  L,  eine  öffentliche 
Rede  halten^  (tir  orationem  habere^  und  vor  dem  Volke  und  den  Sol- 
daten candonari.  Die  eigentliche  Bedeut.  jener  Verba  ist  nur  sich 
in  der  Beredtsamiceit  üben,  im  BedehaUeti  ifebungen  anstellen.  Solche 
Uebongen ,  wie  sie  in  den  Schulen  über  ein  gegebenes  Thema  ge- 
halten wurden ,  hiessen  declamaiiones.  Und  so  unterscheidet  sich 
auch  declamator  von  arator. 

Dedarare  mit  dem  Accus,  belhm,  einen  Krieg  anVündigeny  kommt 
nirgends  vor  ^r  bellum  indicere,  und  ebenso  indidio  belli,  dieKriegs- 
ankündigung'f  nicht  declaratio  belli,  weil  der  Krieg  nicht  öffentlich 
amsgerufen  wurde,  was  in  dedarare  liegt.  Wiewohl  es  auch  von  gdr 
siigen  Dingen  in  der  Bedeut.  klar  machen ,  crJdären ,  eeigen ,  was  ihr 
Sinn  and  ihre  Bedeutung  sei,  oft  bei  den  Alten  vorkommt,  so  ist  es 
doch  fabch ,  zu  sagen :  scriptorem  oder  scriptoris  locum  dedarare^ 
einen  Sckriftsieller,  dne  Stelle  erJclären ,  wiewohl  nicht  unlateinisch 
ist:  dedaraßriij  quae  loci  senteiüia  sit,  quid  scriptor  sentiat,  oder,  wie 
QiüntiL  (Vniy  3,  83)  sagt :  verba  ipsa  per  se  dedaraiü  inteUectum 
(bd)  weifen  den  Sinn  dner  Stelle.  S.  darüber  Schulz ,  SjnonTmik, 
B.  64p-*-*.FAr  dedaroHOf  die  Erklärung j  halte  man  sich  an  explictdio^ 
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interpretatio.  Das  Adj.  dedarativus  und  das  Adv.  dedairaUffef  welche 
im  N.L.  gebraucht  werden,  sind  erst  Sp,L.  und  müssen  yennieden 
werden. 

Deelinare.  Man  kann  wohl  sagen  de  (a)  via  dedinarey  vom  We^ 
von  der  rechten  B(üin  cibweichen,  aber  geraaezu  in  viam  dedinare  ist 
wohl  unerweislich  (Goerenz  z.  Cic.  Fin.  p.  63  braucht  es) ,  da  der 
Gegenstand,  van  welchem  (a  qua)  abgewichen  wirdj  bei  dedinare  als 
der  rechte  angenommen  ist. 

DecoüarCy  enthaupten,  köpfen,  ist  N.  Kl,,  findet  sich  aber  nur  bei 
Seneca  und  Sueton,  und  dazu  noch  so  selten ,  dass  es  wohl  besser 
ganz  zu  vermeiden  ist.  Kl.  sind  daftirc  capitepumrCy  secwriperenh 
tere  oder  feriref  caput  cervidbus  abscidere.  Vgl.  Caput. 

Decrementumy  die  Abnahme,  ist  Sp.  L.  nlr  d^inuüo,  defeetio. 
Auch  ist  decrescentia  (bei  Vitruv)  zu  vermeiden,  wiewohl  dear^ 
scere,  abnähmen,  Kl.  ist 

Decumbere  ist  in  der  Bcdeut.  sterben  N.  L.  für  cccumbere;  es 
bedeutet  blos  m  Boden  fallen. 

Deourrere,  herablaufen;  von  einem  Orte  herdbiaufen,  de,  a  oder  ex 
aiiquo  loco  decurr, 

Dedecens,  unanständig,  ist  N.  L.  ohne  Auetorität  (wiewohl  iZeesitf 
N.  Kl.  häufig  vorkommt),  fUr  quod  ded^cet,  inhoneistuSf  indeconUf 
turpis,  foedus.  indignus.  Sp.  L.  ist  dedecorosus,  und  Ä.  L.  u.  N.  Kl., 
aber  nur 'bei  Tacitus,  dedecorus;  —  diese  Formen  sind  eben  so  ver- 
werflich. 

Dedicare,  weihen,  und  in  derselben  Bedeut.  dicare,  welche  sonst 
nur  bei  Gegenständen  angewendet  werden,  die  einer  Gottheit  oder 
einem  heiligen  Zwecke  geweiht  waren,  werden  zwar  erst  N.  KL,. 
aber  doch  von  Quintiliui,  von  Büchern  gebraucht,  die  aus  Achtung 
einer  Person  gewidmet  werden.    Quintil.  sagt  (Inst  I,  prooem.  6): 

Juod  opus,  Marcelle  Victori,  tibi  dicamus,  und  ib.  IV,  prooem.  1: 
^erfecto  operis  tibi  dedicati  tertio  libro.  So  brauchen  auch  Phaedrus 
und  der  ältere  Plinius  das  Verbum  dedicare,  der  Letztere  Auch  dieatre. 
Auf  solche  Auetorität  stützt  sieh  der  heutige  alltägliche  Gebrauch 
dieser  Verben,  und  beide  sind  durchaus  nicht  zu  verwerfen.  Dagecea 
drücken  sich  Varro  und  Cicero  mit  einem  andern  Verbo,  nemuoh 
mütere  alicui  oder  ad  aiiquem,  in  ähnlichem  Sinne  aus.  Sie  reden 
nemlich  bisweilen  im  Anfange  ihrer  Bücher  Freunde  oder  achtungs* 
werthe  Personen  an,  und  weil  sie  diesen  die  vqllendeten  3ücher  jn- 
schickten,  passt  dann  auch  mittere  ganz  gut.  So  sagt  Varro  (de  ling. 
lat.  V,  1):  libros,  qvios  Septimio  misi,  was  wir  übersetzen,  wddteim 
dem  Septimius  gewtdmd  (dedidrt)  habe.  Vgl.  auch  Cic  Att  VIII,  1 1, 7, 
XIV,  21,  3,  Brut  35,  132,  Divin.  II,  1,  3,  wo  Giese  noch  mehrere 
Stellen  anführt.  An  besondere  Dedicationsbiätter,  Briefe  und  Schrei* 
ben  ist  aber  bei  den  Alten  nicht  zu  denken.  Gewöhnlich  stand  naeh 
dem  Titel  des  Buches  noch  z.  B.  ad  M.  Brutum,  ad  Q.  frakrem^  ad 
ÄUieum,  ad  Septimium  u.  dgl.  —  Andere  wählen  ftir  die  Verba 
miitere,  dicare  und  dedicare  die  Verbindung  inscribere  alicui  Ubnm. 
-*-Das  Subst  dedicatio  kommt  zwar  nicht  so  vor,  ist  aber  doch  aueh 
gewiss  nicht  verwerflich. 

Dedignari,  für  unwürdig  erkennen,  verwerfen^  ver^chmShen^  ist 
Jf.JKl.  nicht  Uoa  £ut  nur  P.L.^  denn  es  konunt  prosaisch  ausser  bei 


S81 

Tacit.  und  Curt.  auch  bei  Plin.  dem  Jüngern  epp.  8,  6^  16,  Paneg. 
63,  4  vor.  Ebenso  bei  Colnm.  r.  r.  Praefat.  1. 1,  §.  12.  Es  kann  daher 
neben  inäignum  jitdicare,  spemerCf  adspemari,  cantemnere  ganz  gut 
gebraucht  werden. 

Deducerc,  wegführen,  abbrmgen;  von  oder  aus  einem  Orte,  de,  a 
oder  exaliquo  loco,  P.  £.  mit  dem* Abi.  ohne  Praeposition.  Mit  navem 
▼erbunden  heisst  es  nicht  ein  Schiff  ans  Land  jriehen,  wie  man  es  im 
N.  L.  findet,  sondern  ins  Meer,  in  einen  Strom  ziehen  oder  lassen; 
jenes  heisst  navem  subdueere.  Sp.  L.  bei  TertuU.  Apol.  c.  3^  ady. 
Marc.  4y  14  g.  E.,  de  yirg.  Tel.  5  g.  £.  ist  es  in  der  Bedeut.  hemeh- 
men,  s.  B.  insiituta,  leges,  arma,  v^itum,  euUum  u.  dgl.;  fUr  ducere^ 
SHmere;  ebenso  kommt  es  nur  bei  Lact.  J.  D.  4;  28, 12  vor  in  der 
Bedeutung  Wörter  ableiten,  hernehmen^  verba  dedueere,  fttr  ducere, 
und  in  der  Bedeut.  die  Abstammung,  den  Ursprung  der  Wörter  an- 
geben, flir  originem  (verbi),  origines  (verborum)  repetere.  Vgl.  Derir 
va/re  und  Ducere» 

Deduetus,  die  Ableitung,  Leitung,  z.  B.  aquas,  aquartmi,  beruht 
auf  falscher  Lesart  in  Cic.  Off.  ü,  4, 14,  wo  Air  ai  deduetus  aqwvrum 
jetst  aus  den  Handschr.  gelesen  wird  adde  ductus  aq. 

DeerrarCf  abirren^  abweichen  von  Etwas,  wird  verb.  ab  aliqua  re 
oder  aliqua  re,  z.  B.  üinere,  verbis,  a  vero. 

Deesse.  N.  L.  ist  deesse  aliqua  re,  an  Etwas  fehlen;  z.  B.  mihi  deest 
onaUane,  mir  fehlt  es  an  Redestoff,  ffir  mihi  deest  oratio,  da  deesse  ohne 
Subject  wohl  nicht  vorkommt.  So  sagt  man  auch:  mihi  ipse  desum, 
es  fekU  an  mir  selbst;  tute  tibi  defuisse  videris^  es  seheint  an  dir  selbst 
gefehU  au  haben, 

Defatisci  oder  defetisci,  müde,  abgemattet  werden,  ist  als  Verb.  fin. 
nur  A.  L.  fttr  defatigari  (defetigari) ,  und  werde  desshalb  nicht  ge- 
braucht. Im  bessern  Gebrauche  ist  nur  das  Part  defessus  üblich, 
defatiscens  nur  beim  altem  Plinius.  —  Muret.  Epist.  11,  89  (Oper. 
T.  II,  p.  132  ed.  Fr.)  nahm  die  Worte  non  defetiscar  experiri  wört- 
lich ans  Terent.  (Phorm.  IV,  1,  23  neque  adeo  defetiscar  umquam 
ezperirier),  für  defatigabor  (defetigabor),  wie  Cicero  u.  A.  sagen. 

Defcdcarty  mit  der  Sichel  abschneiden,  ist  N.  L.  fär  falce  amputare 
(Aer  desecare. 

DefecUo  und  defectus  sind  N.  L.  in  der  Bedeut.  Mangel,  ünvott- 
iommenheit  von  Geist  und  Seele  und  irgend  einer  sonst^n  Sache 
sur  Beseichnung  des  Schadhaften  und  Mangelhaften,  uirviUum; 
und  ebenso  das  Partie,  defectus  in  der  Bedeut.  mangelhaft,  unvolU 
händig,  für  mancus,  vitiostis,  non  integer,  curtus  u.  a.  und  in  der  Be- 
deutung verstümmelt,  für  mutilus.  Hinge^n  nicht  ohne  Beispiele 
ist  defectus  virüius  =-  entkräftet,  (S.  Sen.  Hippel.  373  u.  Colum.  r.  r. 
Praefat.  L  I,  §.  12,  vergl.  auch  Caes.  B.  C.  3,  64,  3)  für  fradus, 
afjflicius,  debüitatus  u.  a. 

Defendere.  Einen  gegen  oder  vor  Jemanden,  vor  oder  gegen  etwas 
veriheidigen,  wird  nicht  nur  durch  defend,  ab  aliquo,  sondern  Auch 
durch  drfeni.  contra  ediquem,  aliquam  rem  eben  so  gut  ausgedrückt 
Man  vergL  über  die  Verbindung  mit  contra  folgende  Stellen:  Cic. 
Dejot.  1,  2,  Fam.  5,  2,  6,  Attic.  11,  7,  3,  Quinct.  30,  92,  Verr.  2,  4, 
11,  Imp.  Ca.  Pomp.  22,  63,  Fam.  11,  27,  7,  PhU.  2, 18,  45  u.  5, 2^4 
u.  13,  11,  26,  Inv,  rhet  1,  33,  65,  de  orat  1,  39, 118^  öesi-^Ä^^l 
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u.  52;  111  u.  67,  141,  Cael.  26,  63,  Pia.  11,  25,  Mil  5^  14  Defendm 
adversus  aJiquem  oder  aliquid  findet  sich  bei  Liv.  41,  18,  1  o.  42, 
41,  10,  ebenso  bei  Cic.  Phil.  1,  6,  13.  Defensare  ist  A.  und  fast  nur 
poetisch  iat.,  klassisch  dagegen  ist  defensitare  =  wieder  und  uneäer 
als  stellender  Vorkämpfer  für  etwas  streiten. 

Defensio,  die  VerÜieidigung,  Schutzrede,  wird  N.  L.  mit  pro  aliqm 
(pro  aJigua  re),  für  Jemaitden,  für  EttocLS,  verbunden  statt  mit  dem 
Gefiüiv.  Man  sage 'nicht,  wie  Fr.  Platner,  defensio  pro  linguae  laHnae 
idiUtate,  sondern  def,  utilitatis  lifigucte  Iat.  Auch  bezweifelt  Frotacher, 
ob  Muret  (Orat.  Oper.  T.  I,  p.  203)  richtig  gesagt  habe :  quae  iUiprü 
hujus  sand-ae  sedis  defensione  pie  fortiterque  gesserunt,  da  in  pro  schon 
der  Begriff  defensio  lic^e,  und  pro  hoc  sancta  sede  gesserunt  fainRe- 
reicht  hätte;  etwas  Anderes  wäre  pro  hujtis  sanctae  sedis  glcria  oder 
commodis. 

Defensor,  der  Vertheidiger,  wird  von  dem,  welcher  vor  Gericht 
eine  Vertheidigungsrede  ftir  einen  Andern  hält,  ebensogut  gebraucht 
als  patronus.  oo  steht  bei  Quintil.  J.  O.  5, 13,  3  pcUronus  allerdings 
im  Gegensatz  zu  ciccuscUor,  wie  bei  Cic.  Attic.  4,  16,  5.  Umgekel^ 
aber  hat  Quintil.  a.  a.  O.  u.  7,  2,  31  auch  defensor  als  Q-egenwort 
von  accusator.  Ebenso  ist  es  bei  Cic.  Verr.  4,  38,  82  u.  1,  29|  74  u. 

1,  7,  20  u.  2, 61,  149,  Mur.  4, 10,  Flacc.  10, 21,  Plane.  26,  63,  Caec 

2,  5,  Cluent.  1,  3,  de  orat.  2,  30,  132,  de  divinat.  2,  26  Anf. 

Deferre,  Einem  Etivas  bringen,  übertrafen,  melden,  wird  verbun- 
den alicui  oder  ad  aliquem  aliquid. 

Defervescere,  ausbrausen,  hat  im  Perf.  defervy  und  deferbui.  Nach 
Georges  (im  Hdwtbuch  s.  v.  defervesco)  scheint  das  Perf.  defervi  der 
altern,  deferbui  dagegen  der  klassischen  Zeit  anzugehören  und  steht 
z.  B.  in  den  besten  Handschriften  bei  Cic  CaeL  18,  43  u.  31,  77, 
wo  auch  efferbuisse. 

Defetisci,  vgl,  Defatisci. 

Deficere  wird  in  der  Bedeut.  von  Eitlem  abfaXlen,  Einem  abtrün- 
nig oder  untreu  u^erden  verbunden  ab  aliqtw;  in  der  Bedeut.  fehlen, 
mangeln  an  Eticas ,  nicht  aliqua  re ,  sondern  aliqua  res  als  Nomim. 
und  Subject  zum  Verbo,  z.  B.  es  fehlt  an  Beispielen,  deßciunt  oder 
desunt  exempla,  nicht  deficit  exemplis;  wem  Etwas  fehlt  oder  wen 
Etwas  verlässt,  werde  nur  durch  den  Accusativ  auseedrückt,  da 
der  Daiiv  entweder  F.  L.  oder  bei  Prosaisten  zweifelhaft  ist,  wie 
in  Caes.  B.  G.  III,  5.  Vgl.  darüber  auch  Zumpt  Iat.  Gramm.  §.  388, 
A.  1.  N.  L.  ist  deficit,  es  fehlt,  als  Impersonale  mit  dem  Abi.  Ueber- 
haupt  wird  bezweifelt,  ob  es  fehlen,  nicht  da  sein  bedeutet  habe,  da 
es  als  Intransitiv,  überall  abnehmen,  verlassen  werden,  schwuch  wer- 
den bedeutet.  Man  beachte  endlich  auch,  dass  das  deutache:  Es 
stirbt  ein  Geschleckt,  ein  Haus  mit  Jemanden  aus,  latein.  nur  durch 
in  (ja  nicht  aim)  aliquo  deficere  oder  exstingui  gegeben  werden  kann. 
Man  vergl.  darüber:  Progenies  Caesarum  in  Iserone  defeeü,  Suet. 
Galb.  1.  Credunt  hac  superstüi<me  ejcstinctam  in  Alexandra  stirpem, 
lust.  7,  2,  4.  Wird  hingegen  angegeben ,  dass  Jemand  (etwas)  mü 
einem  (etwas)  Anderem  zugleich  erloschen  sei,  -so  ist  cum  natürlich 
richtig:  Ut  appareret,  patriae  gloriam  et  natam  et  exstinctam  cum  eo 
fuissCy  lust  6, 8,  3.  Nee  cum  fdia  sim  libidinem  AppU  CUmdii  exstin- 
dam  esse,  Liv.  3,  50,  7  u.  25,  38,  9  u.  28,  28,  11. 
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DefigerCy  Etnoas  in  Etwas  heftetty  schlagen^  stossen,  wird  yerbun- 

len  äliguid  in  aliquo  loco,  P.  L.  m.  d.  Dativ  alicui  oder  m.  d.  Abi. 

üi^io  loco.   Wiewohl  Ldvius  sagt:  cültrum  defigere  in  corde,  so  sagt 

^r  doch  auch  eufimal  gladium  def.juguio  für  injugulo 

*  Scheller  uud  noch  Lflbker  im  lateinischen  Hdwtbuch  von  Klotz  führt 
ius  Cie.  (Acad.  II,  16,  46)  auch  t»  aliquid  an,  aber  dort  steht  quod  parum 
uiiniOB  defigunt  et  intendunt  in  «a,  wo  also  in  ea  von  intendunt  abhängt. 
IVo  jedoch  lebhaft  auf  Eltoas  hin,  auf  einen  Ort  hin  gedacht  wird  in  der 
ikdeat.  eifrig  wohin  ridUen,  steht  auch  in  aliquid,  z.  B.  oculus  in  alicigus 
MMsesnone«  ei  fortunas  defigere  (Cic.  PhiL  XI.  6,  10),  oculos  defigere  in  ter- 
-am  (QuintiL  XI,  S,  158)  u.  a.  S.  auch  Mützell  zu  Curt  9,  11,  1. 

Vefledere  oder  auch  se  defl^ctere  (s.  A.  W.  Zuinpt  zu  Cic.  Mur. 
i2j  46),  abbeugenj  abbiegen^  ablenken  vati  Etwas,  örtlich  mit  de^  z.  B. 
ie  via,  de  reda  regione,  de  spatio,  bildlich  mit  a  oder,  wenn  das  Bild 
ron  räumlichen  Begriffen,  wie  spatiumy  ctirriculufn'y,  via  entlehnt  ist, 
mch  mit  de,  z.  B.  a  veritate,  ah  amicitiiSj  aproposiio;  über  deflectere 
ie  8.  Cic.  Mur.  22,  46,  Off.  2,  3,  9,  Lael.  12;  40.  Daher  heisst  wo 
licht  ubi,  sondern  unde.  Das  davon  abgeleitete  Subst.  deflexio,  das 
Abbeugen,  Ablenken^  ist  Sp.  L,,  defiexus  N.  Kl.  nur  bei  Val.  Max. 

De/hrare,  verblühen,  ist  N.  L.  fttr  deflorescere.  Deflorere  kommt 
Binmal  bei  Columella  (defloret)  vor,  und  Inscr.  Mar.  S.  Georges. 

Drfraudatio,  Betrügerei,  Verminderung,  ist  sehr  Sp.  L.  für  frau- 
latio,  deminutio;  hingegen  defraadaiory  der  Betrüger,  {\lr  fraudcUor 
indet  sich  schon  bei  Gajus,  Inst.  4,  65,  und  defraudaref  betrügen^ 
ibervortheilen,  ist  fast  nur  A,  L.  und  kommt  bei  Cicero  nur  zweimal 
ror,  Orat  66,  221  u.  Farn.  7,  10,  2  in  einer  alten  sprüchwörtlichen 
iedensart,  für  das  Kl.  häufige  fraudare.  Ob  für  defraudare  auch 
aiY.  36,  40  Ende  citirt  werden  dürfe,  ist  zweifelhaft  Manche  codd., 
larunter  auch  der  Bamberg.,  lesen  fraudare,  was  von  Weissen- 
K>rn  in  den  Text  aufgenommen  ist  und  auch  —  s.  Drakenborch 
:u  Livius  a.  a.  O.  —  dem  sonstigen  Sprachgebrauch  des  Livius 
sntapricht 

Jüefunctoritis,  oberflächlich,  flüchtig,  leicht,  ist  N.  Kl.  und  ebenso 
fefunctorie,  für  negligens,  negligenier,  levis,  lemter;  beide  sind  höchst 
elten  und  unnöthig. 

Defungi,  beendeti,  vollenden,  bestehen,  wird  mit  vielerlei  Ablativen 
rerbonden,  aber  meistens  nur  mit  solchen,  die  etwas  ünerfreulicheSj 
Lästiges  und  Drückendes  bezeichnen,  was  man  beendet  und  über- 
seht. Caesar  braucht  es  nie,  Cicero  nur  einigemal,  N.  Kl.  kommt 
SS  aber  oft  vor,  wie  auch  vita  defwngi  bei  Dichtem,  und  bei  Sueton 
norte  defungi  für  mori,  sterben.  Ja  es  wurde  N.  Kl.  von  Quintilian, 
ineton  und  dem  jungem  Plinius  (£p.  III,  21,  6)  dcfunctus  absolut 
lir  mortuus  gebraucht,  was  denn  im  N.  L.  als  zierlich  dem  mortuus 
neistens  vorgezogen  wird.  —  N.  L.  aber  und  widersinnig  ist  exemplo 
iliquo  defungi,  ein  Beispiel  gebrauchen,  für  uti. 

Degener j  efttartet,  ist  nicht  nur  P.  L,  und  N.  Kl.  beim  altern 
?liniu8  und  Tacitus,  sondern  es  kommt  ausserdem  von  physischer 
ind  geistiger  Entartung  auch  bei  Sen.  vor,  de  cons.  ad  Marc.  12, 
),  epp.  14,  2,  3  u.  14, 4,  24  u.  18,  4,  11,  de  dement.  1,  16,  3;  ebenso 
>ei  Curt  4,  12,  11  u.  7,  5,  29,  Colum.  r.  r.  6,  37,  9.  Endlich  hat 
iuch  Livius  das  Wort,  38,  17,  9u.  c.  49,  4  u.  25,  40,  12;  also  ist 
legener  ohne  Anstand.  Kl.  ist  degenerare  ab  aliquo  und  ob  aliqua  yq 
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(P,  L.  a2»CNi)|  von  Eiiiem  oder  von  EtwcsB  ausarten.  Wenn  wir  bei 
TacituB  das  prägnante  degenerare  ad  aliquid,  Annal.  14t,  21^  u.  bei 
Curt.  u.  Liy.  deg,  in  aligmä,  Curt  8,  5,  14,  Liv.  9,  18,  3  finden,  lo 
kann  auch  diesa  keinem  Bedenken  unterliegen.  Aber  ^T.  X.  ist  es, 
wenn  Bnrmann  (s.  Petron.  p.  296)  sagt :  pleraque  deffeneramtia  onH- 
quam  venustntemy  fär  ab  antiqua  venusiate. 

Degere  vitam^  aetatem,  sein  Leben,  sein  ÄÜer  hinbringen^  ist  Kl. 
andjKUt,  aber  nur  ohne  die  Pron.  meam,  tuamy  suam  u.  s.  w. 

Vehinc,  sofort,  von  nun  an,  ist  P.  und  N,  Kl.,  findet  sich  aber 
auch  bei  Liv.  1,  59,  und  ist  daher  nicht  zu  vermeiden. 

Dehiscere,  sich  spalten,  sich  öffnen ,  ist  nicht  nur  poetisch  und 
nachklassisch  bei  weniger  guten  Schriftstellern,  sondern  es  findet 
sich  auch  bei  dem  ganz  guten  Cels.  Med.  8,  1  g.  Ende.  Ebenso  bei 
Plin.  epp.  6,  20,  9:  nübes . . .  in  longas  flammarum  figuras  dekiscebat. 
Da  es  ausserdem  auch  Varro  von  der  Erde  gebraucht,  da  es  end- 
lich auch  bei  Livius  zweimal:  29, 2,7:  in  dehtscentem  intervallis  ho- 
stium  aeiem  equites  emittere  und  fragm.  1.  91  Anfting:  dehiscere  inh 
gentibus  rimis  vorkommt,  so  liegt  sicherlich  kein  Ghtind  vor,  es  la 
vermeiden. 

Dehonestamentum,  die  Entehrung ^  Beschimpfung,  steht  Kl,  bei 
Sallust,  sonst  nur  bei  Seneca  und  Tacitus,  und  ist  darum  weniger 
zu  brauchen,  als  dedecuSy  ignominia.  Sehr  Sp.  L.  ist  d^anestaHo, 
Oleich  schlecht  ist  dehonestus,  unanständig,  für  inhonestus,  indeoorus 
n.  a.   Vgl.  Dedeeens. 

Dehonestare,  entehren,  beschimpfen,  findet  sich  Kl.  einmal  bei 
Livius,  sonst  nur  N.  KL  bei  Sueton  und  Tacitus;  man  kann  es  als 
kurzen,  bezeichnenden  Ausdruck  neben  dedecorarCf  igfiominia  affi- 
cere,  ignominiam  afferre  gebrauchen. 

Dehortatio,  die  Abmahnung,  das  Abraihen,  ist  sehr  Sp.  L.  f&r 
dissuasio,  avocatio  oder  mit  den  Verbis  dehortari,  dissuadere  u.  a. 

Deificare,  von  dem  Sp.  L.  deificus  abgeleitet,  zu  einem  Crotte 
machen,  ist  JB.  L.  für  in  deorum  numerum  referre,  consecrare;  N.  Kl. 
deumfacere. 

Dejerare  oder  dejurare,  schwören,  ist  A.  und  Sp.  L.  ffirjurare. 

Deficere,  herabwerfen,  vertreiben,  wegwenden  u.  dgl.,  vmrd  ver- 
bunden Einen  aus  Etwas,  aJiquem  (aliquid)  ex — ;  Eifien  van  JSbcneu, 
alimem  (aliquid)  ab  aliqua  re,  auch  oft  ohne  a,  z.  K  spe,  hanore 
(neben  de  hanore)  aedilitate,  praetura. 

Deineeps  bedeutet  N.  Kl.  ofl  nur  nachher,  für  deinde,  postea, 
denen  es  nicht  so  vorgezogen  werden  muss,  wie  es  oft  im  N.L.  tte- 
schieht,  z.  B.  bei  Muret  (vgl.  Oper.  T.  I,  p.  260  ed.  Fr.  und  daselbst 
die  Anm.),  Ruhnken,  Wjttenbach  u.  A.  —  Kl.  bedeutet  es  nur  i^i 
der  Reihe  weg,  nach  der  lüeihe,  in  einem  fort,  und  von  PersonenJBmer 
nach  dem  Andern. 

Deinde.  Kl.  sind  deijide  postea,  darauf  nachher;  deinde  postremo 
(Cic  Inv.  I,  28,  43)  und  deinde  ad  extremum  (Cic  Pison.  31,  78), 
darauf  endlich,  darauf  »täetet;  deinde  deineeps,  darauf  nach  einander^ 
darauf  hinter  einander  (Cic.  Divin.  I,  30,  64,  Leg.  III,  2, 4).  Auch 
kann  es  ns^ch.  primum  zwei-,  dreimal,  ja  noch  öfter  folgen,  wo  dann 
bei  dem  letzten  steht  deinde  postremo.  Aber  deinde  rursus  ist  S^.  L. 
und  ebenso  sind  zu  bezweifeln  deinde  autem,  deinde  vero.  —  N.  L* 
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aber  ist  nrnUo,  paUlo,  brevi  n.  dgl.  detnitj  langem  hure  nadAer,  wo 
für  deinde  nur  past  zu  brauchen  ist.  Ebenso  ist  es  K  L>y  wenn 
Qörena  sagt:  pauiopost  deinde,  hurs  darauf,  oder  gar  jpatiot«  verbis 
deinde,  wenige  Warte  ncuJiher. 

Deitas,  die  CrottJ^eU  oder  OötUichkeUf  ist  Sp.  L.  für  deus,  numen 
divinum^  divinitas. 

D^abi^  AerabainkeH,  herabgleiten  von  Etwas,  wird  verbunden  de, 
a  oder  auch  ex  aliqua  re,  P.  L.  alicui,  z.  B.  capiti,  f&r  de  capite. 

Ddassare,  ermüden,  ist  nur  P.  L.  flir  def atigare  (defetigare).  — 
N.  L.  ist  das  Snbst.  delassatio,  die  Ermüdung,  für  defa(e)tigatio, 
lassiindo. 

DekUar,  der  Angeber,  ist  zwar  erst  N.  KL  aus  den  Zeiten  der 
KAiser,  aber  das  eigentliche  Wort  zur  Bezeichnung  desjenigen; 
welcher  aus  unlautern  Motiven^  besonders  heimlich,  etwAs  denui^irt, 
wogegen  index  der  ^entliehe  Angeber  ist,  der  es  mehr  auf  recht- 
licJie  Weise  thut  Dasselbe  gilt  von  delatio,  —  Das  Sahst.  dekUura, 
die  Angabe,  Anklage,  ist  Sp.  L. 

DekctabUis ,  ergöUsliek,  angenehm,  steht  N.  Kl.  bei  Tacitus  und 
wenifi^n  Andern ;  es  werde  vermieden  durch  jucundus,  sttavis,  amoe- 
nu8,  aurch  das  Verb,  delectare  und  das  Subst.  delectaiic;  z.  B.  was 
für  Ergotgliehes?  quid  delectaJtionis? 

Ddectare  und  delectari,  ergötzen  und  ergötet  werden,  sieh  ergateen, 
werden  verbunden  (üiqua  re,  mit,  durch,  an  Eticas,  bei  einem  Verbo 
ebenfalls  mit  dem  Abi.  des  Qerundii,  nicht  mit  dem  Infin.,  der  P.  L. 
isty  s.  B.-  (bei  Phaedrus)  delectaris  bibere  humanum  sanguinem,  flir 
bibendo  humano  sanguine. 

Ddeetus  findet  sich  als  Particip.^  der  Erwählte,  Ausgewählte,  sub- 
stantivisch mit  dem  Genit  partit.  unter,  zuerst  bei  Livius:  ddecti 
Aetolofumy  ddedi  pairum,  aus  oder  unter  den  Aetolem,  unier  den 
Väiem;  delecti  peditum  equitumque  u.  a. 

Ddegare  in  der  Bedeut  Etwas  auf  Einen  schieben  wird  verbun- 
den alicui  (Uiquid.  Einem  Etwas  im  guten  Sinn  —  als  Verdienst 
susehieben  wird  von  Liv.  21;  46;  10  durch  deleg.  aliquid  ad  dliquem 
gegeben. 

Deietio,  die  Vertilgung,  Vernichtung,  wird  nur  einmal  A.  L.  vom 
Heere  gesagt;  für  intemeeio,  occidio;  sonst  steht  dafür  eversio,  oae- 
dere  und  ddere^  und  das  Auslösdien  und  Aussireichen  der  Buch- 
staben und  Wörter  heisst  meistens  litura. 

Ddibare,  Etwas  van  Ettvas  wegnehmen,  wird  verbunden  aliquid 
de  aliqua  re.  Meistens  enthält  es  aen  Begriff  des  Verminderns,  Ver- 
Ueinems,  sehr  selten  ist  es  in  der  Bedeut  hernehmen,  entlehnen,  für 
depromere:  wie  bei  Cic.  Cato  m.  21, 78. 

Ddiberatus  ist  N.  L.  in  der  Verbindung  delibercUo  animo,  mit 
Varsatß,  mit  Bedacht;  vgl.  darüber  Proposum. 

Ddieia  QSing.)  und  delicium^  die  Lust,  Ergötdichkeit  u.  dgl;  sind 
nur  alte  P.  Formen  für  die  prosaische  deliciae. 

Delicus,  Ddisch,  van  oder  aus  Delas,  ist  N.  L.  für  Deliacus  und 
Ddius. 

Deligare,  an-  oder  festbinden  an  Etwas,  wird  verbunden  dliquem 
oder  aliquid  ad  aiiquid. 
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Ddigere,  auswählen  aus  oder  von  Etwas,  wird  verb.  ex  aliqm 
numerOj  P.  L.  ab  aligpM  numero. 

Delineatio  ist  im  N.  L.  häufig ,  und  bedeutet  Abriss,  Entwurfs 
Zeichnung  ^  kurae  Darstellung  y  und  dennoch  ist  es  erst  Sp.  L.  bei 
einem  schlechten  kirchlichen  Schriftsteller  für  farma^  z.  B.  Cic.  Q. 
fr.  II;  6^  2,  wo  es  den  Bauriss  bedeutet,  und  Kep.  I;  17;  29  geame- 
tficae  formae,  geometrische  Zeichnungen;  dafttr  kann  man  auchi7e- 
scriptio  gebrauchen,  Cic.  Tuscul.  1,  17,  38,  femer  designatio,  Cic. 
N.  D.  1,  8,  20  oder  d^ormatiOj  der  Biss,  Zeichnuna,  bei  Vitruv,  oder 
adumbratio  in  derselben  Bedeut.  bei  Ebendemselben,  und  im  bild- 
lichen Sinne  bei  Cicero.  In  andern  Verbindungen,  ohne  Besug  auf 
Zeichnung;  sage  man  brevis  expositio,  epiarratio,  summa  alic^fus  rei 
n.  8.  w.  —  Auch  das  Verb,  delineare  kommt  nur  einmal  vor,  aber 
N.  Kl.  beim  altem  Plinius :  imag^ifiem  delineare^  ein  Bild  ee%cki%enj — 
sonst  lineis  describere. 

Ddinifnen  oder  delemmen  ist  N.  L.  Form  für  delenimenium,  was 
Livius  u.  Spätere  brauchen.  Ebenso  N,  L.  ist  delenüio  oder  deltnäjo, 
Sonst  sagt  man  auch  dafUr  blanditiaej  illecehrae,  oder  in  anderm  Sinne 
levametüwm.  Qut  aber  ist  ddenitor,  der  Besänftiger,  S.  Cic«  Bmt 
70,  246.  ' 

Deliquium  ist  A,  L.  nur  in  der  Bedeut  Verlust,  und  N.  Kl.  beim 
altem  Plinius  mit  dem  Genit.  sciis  in  der  Bedeut  Verfinsterufig  der 
Sonne  für  die  bessern  gewöhnlichen  Ausdrücke  defectio  oderdrfeehu. 
Ruhnken  hätte  es  dem  Plinius  in  seinem  sonst  klassischen  E3og. 
Hemsterh.  (Opusc.  I;  p.  99)  nicht  nachbrauchen  sollen.  —  N.  L.  bt 
deliquium  aninu,  die  Ohnnuicht,  ftir  defectio  animi,  animae.  — ^  B.  L.  ist 
pati  deliquium  animi,  in  Ohmtacht  fallen,  was  man  durch  animuts 
aliquem  relinquit,  anima  deficit,  animo  relinquor  oder  defidor  aus- 
drückt. —  Die  neuem  Kunstwörter  sind  nur  griechische ,  die  niF' 
gends  bei  Celsus  vorkommen;  lipothymia,  syncope,  aposphyxia  nach 
Verschiedenheit  des  Grades ;  daher  z.  B.  lipothymia  affici,  in  OAn- 
macht  fallen,  ohnmächtig  werden,  wie  im  N,  L.  gesagt  wird. 

Deliramentum,  die  Albernheit,  albernes  Gesdiwäte  u.  dgl.,  ist  ein 
A.  L,  Wort;  z.  B.  deliramenta  loqui  =  dummes  Zeug  schwätzen,  Plant 
—  und  findet  sich  N.  Kl.  nur  beim  altern  PliniuS;  sonst  nur  bei  Spl- 
tem  für  nugae^  ineptiae  oder  auch  deliratio. 

Delitescere,  sich  verstecken,  eigentlich  und  bildlich;  wohin  oier 
wo  wird  verbunden  in  aliquo  loco,  in  aliqua  re. 

Delphin,  der  Delphin,  ist  nur  P.  Z.  für  das  pros.  delphirmSy  mag 
es  nun  das  Thier  öder  das  Gestirn  bezeichnen. 

Delusic,  die  Täusdiung,  Verspottwig,  ist  Sp.  L.  für  ülusiOj  irrisio. 

DemagoguSy  der  Detnagog,  Volksanführer  und  Volksaufwieglerf  ist 
erst  im  N.  L.  aus  dem  Griechischen  aufgenommen,  iVücpopuli  oder 
plebis  dux  oder  signifer,  turbator  vtdgi,  Liv.  4,  2, 1,  turbidentius  civiSy 
Cic.  Brut  7;  28;  civis  rerum  fiovarum  cupidus  und  im  Zusammen- 
hang auch  blos  Jiomo  populär is ,  und  als  Redner  concionator  pcpu- 
laris,  qui  poptdi  gratiam  affectat  oder  captat.  Es  ist  ganz  unndthig^ 
und  hätte  von  Wjttenbach  und  Andern  nicht  gebraucht  werden 
sollen.  Demagogisch  verfahren  heisst  popularifer  agere  (Cic.  Verr. 
I,  58,  161). 

Dementare  und  dementire,  wcJinsinnig  sein,  sind  A.  u.  Sfp.  L,  und 
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ganz  unnOthig  für  dementem  esse,  tnsanirey  deseri  a  merde,  exire  ex 
oder  de  potestaie.  « 

Demerere  ist  in  der  Bedeut.  Etwas  verdienen  nur  Ä.  u.  Sp.  L.  filr 
merere;  auch  "^iri  es  nur  von  Vortheil  und  Gewinn  gebraucht.  — 
K  L.  ist  demerere  poenamy  Strafe  verdienen,  für  conimerere  poenam 
oder  dignum  essepoen/f.  Oefter  kommt  es  als  Deponens  vor,  demereri^ 

i'edoch  erst  sei  Lavius  (und  da  nur  im  Gerund.,  demeretidi)  und  nach- 
ter N.  Kl.  auch  bei  Quintilian,  dem  jungem  Plinius  und  Vellejus. 
S.  Gierig  zu  Plin.  epp.  4,  2;  4:  demereri  aliquem  oder  aliquid,  sich 
um  Einen,  um  Ettcas  verdietü  machen,  wofür  aber  mereri  öfter  ge- 
braucht wird. 

Demetari  und  demetatus,  vgl.  DimetarL 

Demetere,  abmähen;  in  bildlichem  Sinne  ahhau^en,  z.  B.  capita, 
ist  es  nicht  blos  P.  Z.,  sondern  steht  auch  nach  Gesuer's  Vermuthung 
bei  Q.  Cic.  Petit,  cons.  2,  wo  Andere  demere  haben. 

DemigrarCy  wafidem,  weg-  oder  fortwandem;  von  einem  Orte  tceg- 
wandern^  de,  ex  oder  a&  aliq.  loco,  homine. 

Demirari,  sich  vertcundern,  wii-d  im  bessern  Latein  nur  mit  dem 
Acc.  c.  Infin.  verbunden,  8p.  L.  mit  einem  Objectsaccus.,  für  admi- 
rari  aliquid;  dsher  demirandus,  ver^vundemswerth,  ^v  admiraiidus, 
admirabilis,  admiratiane  dignus. 

Demissus  ist  in  der  Bedeut.  wUertJuinig  N.  L.  für  addidiis,  ohser- 
vans  u.  a^  da  es  nur  bescheiden,  demüthig,  niedergeschlagen  bedeutet. 
Vgl.  Heusing.  Emendatt.  p.  398.  « 

Demitiere j  hercMassen  u.  dgl.,  wird  verbunden  mit  in  (üiquem 
heum^  ausser  wo  eu  oder  bis  zu  gedacht  werden  soll;  wo  es  mit  ad 
oder  usque  ad  verbunden  wird.  Einen  an  oder  mit  Eltvas,  z.  B.  mit 
Seilen  die  Mauer  herablassen  ist  =  funibus  per  murum  aliquetn  de- 
miäerej  Liv.  34,  25,  12,  oder  de  muro  per  maiius  demittere,  Caes.  B. 
Q.  7,  46,  6.  Eifien  in  einem  Korb  die  Mauer  herablassen  =  a  —  m 
in  spartaper  murum  demittere  nach  Vulg.  II,  Cor.  11,  33  oder  e  muro 
sporta  demittere,  Sali.  Eist.  2,  53.  Wenn  übrigens  bei  einigen  N. 
Lateinern  demiUere pudorem  gesagt  wird,  so  beruht  dies  auf  der  all- 
täglichen Verwechselung  Yon  defnittere  \xiid  dimittere ,  indem  man 
dimütere  pudorem  sagt.  Auch  sagt  man  nicht  demittere  ex  carcere, 
e  custodia,  aus  detn  Gefängnisse  lassen,  sondern  cmittere. 

Democrafia,  die  Demokratie,  VolJcsherrschafl,  und  democraticus, 
demokratisch,  sind  aus  dem  Gricch.  genommen,  kommen  aber  nir- 
gends bei  einem  Lateiner  vor,  selbst  da  nicht,  wo  von  Griechischer 
Volksherrschaft  die  Rede  ist.  Man  vermeide  sie.  Cicero  nennt  sie 
dvitcks  popularis  (Rep.  I,  26,  42),  res  publica  poptdaris  (ib.  III,  35, 
48),  ratio  poptdaris  (ib.),  potestas  poptdaris,  imperium  populäre,  im- 
periumpopuli;  Com.  ^epos:  popuU  potenfia,  und  Quintilian:  civitas 
populi.  —  Ein  DetntjJcrat  heisst  meistens  homo  popularis. 

Demorari  ist  in  der  Bedeut.  sich  aufhalten  A,  u.  Sp.  L,  für  mo- 
rari,  da  es  sonst  nur  Einen  auflialten  bedeutet  und  mit  einem  Accusa- 
tiv  verbunden  wird. 

Demordere,  abbeisen,  kommt,  wiewohl  es  gut  und  passend  scheint, 
uur  N.  KL  beim  altern  Plinius  vor,  für  mordicus  aufene. 

Demori.  Will  man  einfach  sterben  bezeichnen,  so  ist  dies  mori^ 
nicht  demori f  denn  durch  letzteres  wird  das  Ab'  Qdei  Weysterben 

22 


388 

vofi  einem  Posten,  aus  einem  Kreise  bedimmter  Personen  bezeichnet, 
wie  bei  Cic.  Verr.  4, 50,  124.  Daher  bekanntlich  auch  die  stehende, 
althergebrachte  Wendung:  in  demortui  loeum  bei  Cic,  Verr.  4,  5, 9. 
Wenn  aber  auch  der  bestimmte  Kreis,  aus  dem  Jemand  wegsHrU, 
nicht  ausdrücklich  bezeichnet  wird,  so  hat  das  Wort  seine  ursprftng- 
liehe  Bedeutung  nicht  verloren  wie  bei  Cic.  i^i^.  16;  11,  7,  weder 
Zusammenhang  den  Sinn  an  die  Hand  giebt:  sie  sind  weggestorben 
Taus  dem  Kreise  unserer  vertrauten  Freunde).  Zwar  kommt  in 
dieser  Bedeutung  fast  immer  das  Partie.  Perf.  vor.  allein  nach  Be- 
darf kann  auch  die  Präsensform  gebraucht  werden,  s.  Ulp.  Dig. 
IV,4,  11,§.  5. 

Deniovere^  von  Etwas  entfernen,  wird  meistens  verbanden  nolt  de 
oder  a,  seltner  mit  dem  blossen  Äbl. 

Demtäcere  aliquem  ist  in  der  Bedeut  Einen  hesänfügeti  8p.  L.  bei 
A.  G.  N.  A.  3;  13  g.  £.  u.  18,  2  filr  ddinire  cdicujus  animum,  mäi- 
gare,  placare  aliquem  u.  a.  Das  Verbum  ist  überhaupt  nur  selten. 

Defnum,  über  dessen  Bedeut.  und  Gebrauch  ausser  den  Lexicis 
vorzüglich  Handii  Tursell.  (T.  II,  p.  260),  Zumpt  zu  Curt  6, 39, 25, 
Mützell  zu  demselben  Auetor  3,  7,  8  u.  3,  22,  26  u.  4,  1,  3  nachsa- 
lesen  ist,  wird  N.  KL  in  der  Bedeut.  nur  (flir  tantum)  gebranoht 
Es  kommt  zwar  mehrmals  bei  Quintilian  u.  A.  in  dieser  Bedeut 
vor,  ist  aber  lieber  zu  vermeiden.  —  N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut. 
nachher,  ftir  deinde,  und  bei  Aufzählungen  zur  Angabe  des  endHek, 
etdetzt,  für  denique,  so  wie  auch  zur  Verstärkung  von  Wörtern,  wie 
quantulusctimque ,  quicunque,  qualiscunque,  quisquis,  zu  welchen  es 
nicht  zu  treten  pflegt.  Man  sage  nicht:  fama  quatUulncumgue  demum 
sit,  für  fama  quanttUacumque  est;  nicht  quicumque  demum  arte  insignes 
sunt,  sondern  ohne  deynum. 

Demutatio,  die  Veränderu^ig,  Umwandlung,  kam  sonst  nur  sehr 
Sp.  L.  bei  einem  sehr  unlatein.  Schriftsteller  vor,  jetzt  aber  steht  es 
auch  in  Cic.  Rcp.  U,  4,  wo  jedoch  in  der  Handschr.  von  einer  zweiten 
Hand  darüber  steht  mutatio,  so  dass  es  noch  sehr  zu  bezweifeln  ist; 
vielleicht  ist  dort  für  ac  demutatio  zu  schreiben  atque  mutatiOy  znmal 
da  auch  das  Verbum  detmitare  selbst  fast  nur  Ä.  u.  Sp.  L.  ist  Es 
ist  unnöthig  wegen  mutare  und  immutare. 

Denarrare,  erzählen,  hererzählen,  ist  sehr  selten,  nur  P.u.  Sp.L 
für  natrare,  cnarrare. 

Deimsci^  sterhen,  ist  in  den  beiden  Stellen ,  wo  es  (wie  z.  B.  bei 
Varro)  vorkommt,  mit  Absicht  als  dem  nasci  entgegenstehendes 
Wort  gebildet.  Es  i8t  durchaus  zu  verwerten,  wie  denn  auch  (fe- 
nattis  9  gestorben  nirgends  bei  einem  Lateiner  vorkommt;  im  N,  X. 
aber  wird  es  für  schöner  und  besser  als  mortuus  gehalten.  VgL  nuch 
Housing.  £iiiend.  p.  399. 

Benegare  ist  in  der  Bedeut.  Etwas  völlig,  gänzlich,  entschieden  in 
Abrede  ziehen,  läugnen  Beltener ,  doch  hinlänglich  beglaubigt  —  s. 
Georges  im  Hdwtbuch.  Gewöhnlich  bedeutet  es:  Etwas  rundalh 
schlagen,  durclmus,  völlig^  entschieden  verweigern,  entschieden  erJäären, 
dass  nicht. 

Denique  steht  N.  L.  in  Sätzen  der  Verwunderune  (unser  endlich, 
in  aller  Welt,  ivohl)  für  tandeni;  z.  B.  qui  denique  finis  contentionis 
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rit?  welches  wird  denn  woki  das  Ende  des  Streites  sein  ?  für  qui  tan- 
Wi»  — .  Sp.  L.  ist  demque  postremum,  —  Ueber  et  denique  vgl.  Et. 

Denominare,  benennen,  findet  sich  Rhet.  ad  Her.  4,  32,  43  und 
L  JSlZ.  fast  nur  bei  Quintilian  für  nominare,  meistens  wo  von  abgo- 
üeten  Namen  die  Bede  ist;  z.  B.  jaculari  von  jactdum,  Cicero 
rauchte  aber  auch  da  nominare,  da  gewöhnlich  dabei  steht;  wovon 
)x  qua  re)  der  Name  genommen  ist;  z.  B.  Etwas  von  der  Mehrzahl 
memwn,  aUquid  ex  majore  parte  fwminare  (Cic.  Tusc.  V,  8,  22). 

Denatare  ist  in  der  Bedeut.  bedeuten,  die  Bedeutung  haben  N,  L. 
Ir  designare^  significare;  z.  B.  hoc  vocabulum  denotat,  für  significat 

Dens  wird  selten  von  den  Zähnen  eines  Kammes  gebraucht;  da- 
Lr  meistens  radius. 

Denunciarey  Einem  Etwas  an-  oder  verkündigen,  wird  wie  im 
Datschen  mit  dem  Dativ  verbunden;  alicui  aliquid,  und  so  auch 
i  der  B^deut  von  Einem  Etwas  fordern,  z.  B.  alicui  testimönium 

Deomamentum,  die  Verunzierung,  was  nicht  ehrt,  nicht  schmückt, 

(t  N.  L.  von  Laur.  Valla  (de  elegant,  p.  9)  gebildet  als  Gegensatz 

on  amamentum:  non  deomamento  est,  sed' ornamento. 

Deorsus,  abwärts,  ist  weniger  beglaubigte  Form  als  deorgunu 

Depellere,  Einen  oder  Etums  von  oder  aus  Etwas  vertreiben,  ver- 

rängen,  entfernen,  wird  verbunden  aliquem  (aliquid)  de,  a  oder  ex 

auo  loco  (aliqua  re);  auch  mit  dem  blossen  Abi.,  z.  B.  loco,  terra^ 
Oy  spe  neben  a  spe,  sententia  neben  de  sent.  u.  a. ;  nicht  nur  P.  L. 
ird  ea  mit  dem  Dativ  alicui  verbunden ;  sondern  auch  in  der  ge- 
las  echten  Bede  Cicero's  p.  red.  in  senatu  8,  15  gebraucht,  und 
ommt  Tuscnl.  3,  32;  77  wenigstens  in  der  Verbindung  mit  tror 
9re  vor.  Auch  bemerkt  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  S.  149  über  Cic.  Fam. 
^  20  mit  Recht;  dass  dort  depelleretur,  wenn  man  es  nicht  mit  den 
(»rangehenden  Dativen  verbinde;  zu  isolirt  stehen  würde.  Also 
raucht  diese  Construction  nicht  ängstlich  gemieden  zu  werden. 

Dependere,  von  Etwas  herabhangen,  wird  verbunden  ex  oder  ab 
liqua  re;  an  Etwas  mit  dem  Abi.  —  KL  kommt  es  nur  einmal  bei 
ivius  vor:  depetidentem  laqueo,  sonst  nur  N.  Kl.  und  selten  für 
mdere.  N.  KL  bei  Seneca  ist  dependere  in  der  bildlichen  Bedeut. 
ihangen,  abhängig  sein  von  Einem,  von  Etwas,  (ürpendere  ex  aliquo; 
.  B.  Hoc  interest  inter  decreia  philosophiae  et  praecepta  quod  infer 
'ementa  et  membra:  haec  ex  Ulis  dependent,  illa  horum  causae 
mt  et  ommum,  Epp.  15;  3;  12,  de  consol.  ad  Marc.  18;  3;  de  tranq. 
.  12,  7. 

Deperdere  ist  mehr  als  perdere,  es  bedeutet  ganz  und  gar  verlie- 
m;  und  so  ist  liber  deperditus,  ein  ganz  und  gar  verlornes  Buch,  von 
mm  gar  Nichts  mehr  übrig  ist.  Da  aber  von  den  meisten  sog(;nannten 
^rlornen  Büchern  der  Alten  wenigstens  noch  einige  Bruchstücke 
orbanden  sind;  so  können  diese  auch  nicht  deperditi  Ulm  genannt 
'erden,  wie  es  so  oft  heutzutage  geschieht;  sondern  blos  pvrditi, 
^oeh  ist  deperditus  in  der  Bedeut.  moralisch  verderbt  Sp,  L,  für  per- 
istus,  corruptiAS,  depravatus,  oder  homo,  adolescens  —  moribus  cor- 
\iptis  ac  depro/vatis. 

Depingere  aliquem.  Einen  abmalen,  schildfrn,  darstellen  fnach  sei- 
em  Charakter),  kommt  flir  sich  allein  nicht  vor,  wohl  aber  m  diviv 
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Verbindung  aliayus  vitam  depingere ,  oder  imaginem  eonsitekiäim 
atque  vüae  alici^  exjjrimere, 

Deponere  aliquid,  Etwas  niederlegen;  ico,  wohin  wird  Kl.  nur 
durch  in  aliquo  loco,  nicht  in  aliauem  locum  ausgedrückt    Frfiher 
las  man  allerdings  bei  Caes.  B.  G.  4,  19,  2  deponere  in  silvM.  An 
dieser  Stelle  aber,  auf  die  sich  noch  Krüger,  lat  Gramm*  §.  382 
für  deponere  in  aliquetn  locum  beruft,  ist  von  Schneider  und  Kippe^ 
dej  auf  handschriftliche  Zeugnisse  hin  jetzt  in  silvis  KoigeaommvL 
Ebenso  verhält  es  sich  mit  Caes.  B.  C.  1, 1^3,  4,  wo  nach  den  meisten 
und  besten  Handschriften  in  piMico.  gelesen  wird.    S.  Held  so  der 
Stelle.  In  gleicher  Weise  lesen  Drakenborch  und  Weiasenbom  bei 
Liv.  24,  18,  14  in  jniblica  fide,  nicht  inpublicam  fidem,  wie  Andere 
wollen.  Ebenso  wenig  spricht  der  sonstige  Gebrauch  für  den  Acc, 
statt  dessen  er  durchaus  den  Ablat  erfordert.  Vgl.  Justin.  32, 4,  A, 
C.  N.  Hannib.  9,  3,  Gurt.  5,  2, 17,  Sen.  epp.  13, 1, 9,  Liv.  U,  25, 10, 
Caes.  B.  G.  G,  41,  1,  Cic.  Phil.  13,  11,  24,  de  legg.  2,  16,  41.    So 
werden  auch  die  Namen  der  Städte,  wo  etwas  niedergelegt  mirdj  nach 
Umständen  entweder  im  Genit.  oder  Ablat.  aufj^eftihrt.  S.  Liv*  38^ 
46,  10,  Cic.  Farn.  2,  17,  3.    Wird  ein  Ort  durch  ein  Adverb:  hier^ 
dort  u.^dgl.  bezeichnet,  so  werden  lat  gleichfalls  nur  die  die  Brnhe^ 
das  Belimrreti  an  einein  Orte  ausdrückenden  Adverbien  gebraucht, 
S.  Curt.  4,  9,  9,  Sen.  consol.  ad  Helv.  7,  3,  Liv.  42,  6^  12  u.  45,29, 
1  u.  44,  6,  2,  Cic.  Attic.  G,  1,  2ö.  Ist  endlich  von  den  Personen  die 
Hede,  hei  denen  Etwas  niedergelegt  wird,  so  wird  lat.  auch  in  diesem 
Fall  nur  apud  gebraucht,  S.  Suet.  Octav.  101,  Sen.  de  bene£  7,  26, 
4  u.  epp.  9,  1,  1,  u.  9,  3,  18,  Tac.  Hist.  1, 13,  Quintil.  J.  0. 9,  2, 92, 
Liv.  38,  19,  2,  Caes.  B.  Q.  7,  63,  3,  Cic.  Fam.  5,  20,  2  u.  §.  9,  Q. 
fr.  II,  15,  4,  Attic.  J,  15,  7,  Verr.  4,  12,  29,  ebendas.  c  16,36. 
Diesen  Zeugnissen  gegenüber  stehen  Stollen  wie  Liv.  1,  10,  5  o. 
23, 11;  6,  Suet.  Domit.  7  zu  vereinzelt  da,  um  einen  Sprachgebrauch 
begründen  zu  können,  zumal  da  in  der  zweitgenannten  Stelle  der 
Accus,  in  aram  nicht  einmal  «als  ganz  sicher  und  zweifellos  erseheint 
Animam  deponere ,  den  Geist  aufgehen ,  sterben ,  kann  für  mori  u.  a. 
nicht  geradezu  gebraucht  werden;  Corn.N.,  der  es  (Hann.  1)  thut, 
braucht  es  mehr  in  Beziehung  auf  odium^  als  auf  animam,  da  iepth 
nere  odium,  inridiam,  simultates  u.  a.  ähnliche  gewöhnlich  waren, 
dagegen  ritam,  animam  deponere  für  sich  allein  nirgends  sonst  vor- 
kommt.   Auch  sagt  man  zwar  depimere  imperiumy  dominaiionem, 
magistratum,  die  Utirschafl,  ein  Amt  niederlegen,  aber  aliquemdq^ 
ne^e,  Einen  absetzen,  seines  Amtes  entsetzen,  ist  D.  u.  J5.  L.   Ueber 
consilium  dejtonerc  vgl.  Cofisilium. 

Depopidare,  veruiisten,  ist  nur  A.  u.  Sp.  L.  für  depopukuri  als 
Deponens.  Jedoch  kommt  depopulaius  oft  als  Adjectiv  passivisA 
vor,  z.  B.  depopulati  agri  bei  Caesar  und  Livius. 

Deportare.  Man  beachte,  dass  dieses  Verbum  das  stehende  Wort 
ist,  welclios  vom  Feldherm  gebiaucht  ivird,  der  sein  Heer  aus  der^ 
Provinz  nach  liautüe  bringt.  Allein  in  allen  bekannten  Beispielen, 
die  besonders  bei  Livius  zahlreich  sind,  ist  dabei  stets  an  eine  Fahrt 
über  das  Meer,  oder  an  eine  Zurückbeforderung  zu  Schiff  zu  den* 
ken.   So  ganz  richtig  Mützell  zu  Curt.  10,  9,  i6. 

Deposcere.  Richtig  und  gut  ist  wohl  der  Dativ  in  der  Verbindung 
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sibi  aiiquid  dqfoscere;  aber  aliquem  deposcere  morti,  für  ad  mortem, 
ad  supplicium,  kommt  nur  bei  Tacitus  vor  und  ist  sonst  nur  P. 

'  Deposüus  kann  in  der  Bedeut.  verzweifeU  nicht  überall  ff^idespe- 
ratus  gebraucht  werden^  da  man  es  nur  von  einem  Kranken  sagt,  der 
seinem  Ende  nahe,  oder  gar  schon  gestorben  ist.  Cicero  wendet  es 
(II  Verr.  1, 2, 5)  bUdlich  sehr  passend  auf  den  zerrütteten  Staat  an: 
maxime  aegram  ae  prope  dq>osikim  reipubl  partem.  Nur  in  diesem 
Bilde  und  mit  einem  Zusätze,  wie  prope,  quasi,  ist  es  anzuwenden. 

Depraedari,  plündemj  ausplündern,  ist  Sp,  L,  für  praedari,  prae- 
dam  agere,  depimdari,  depeculari,  spdiare  u.  a.  Ebenso  sind  8p.  L. 
deprciedatio  xma  dqpra^dator. 

Depraedicare  j  preisen,  rühmen,  ist  N,  L.,  wie  man  sagt,  von 
Desid.  Erasmus  gebildet,  dem  es  sogar  Muretus  einigemal  nachge- 
hrancht  hat;  z.  S.  V.  Lectt.  XVII,  12  und  Oratt.  15  (Oper.  T.  I, 
p.  359  ed.  Fr.),  für  das  einfache  praedicare. 

*  Seltsam  and  fttr  einen  Lexicographen  l&cherlich  und  schimpflich  ist 
der  Irrthum  NbUefi^s,  der  (in  seinem  Antibarbarus  p.  498)  als  GewIÜlirsmann 
Ar  dieses  Yerbum  den  Eusdnua  in  seiner  histor.  eccles.  anführt,  und  den 
Irrthnot  dadurch  noch  verdoppelt,  dass  er  in  den  Addendis  für  Exmbius  ge- 
setst  haben  will  Soerates,  Wusste  er  nicht,  dass  beide  gmech,.  Kirchenhisto- 
riker  sind,  nicht  lateinische?  so  dass  er  also  wohl  von  ihrer  Kirchengeschichte 
nor  eine  tatein,  Uebersetzung,  vielleicht  eben  von  Erasmus,  vor  sich  hatte? 

Deprehendere  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  finden,  ftir  reperire, 
ist  aus  guter  Prosa  kaum  zu  erweisen.  Daher  bemerkt  Ruhnken, 
wo  Muret  in  dieser  Bedeut.  deprehensi  sunt  sagt:  minus  proprio  pro 
reperti  sunt.  Es  ist  nur  (s.  Hess  zu  Tac.  dial.  c.  3)  =  incatäum  vd 
neeopinantem  aiiquemopprimere  et  corripere,  besonders  vom  Wahr- 
nehmen,  Finden  und  Antreffen  von  etwas  Bösem,  was  man  nicht  zu 
finden  wünscht  Man  sage  also  nicht:  in  hac  oratione  omnes  Oratorien 
virtutes  deprehenduntur,  sondern  reperiuntur. 

Deproeliari,  streiten,  kämpfen,  muss,  wiewohl  deproelians  bei  Ho- 
raz  (aber  sonst  nirgends)  vorkommt,  vermieden  werden,  da  es  ohne 
alle  Anctorität  ist  lieblich  aber  ist  proeliari. 

Depromere,  hernehmen;  tcoher  wird  bei  Personen  mit  a  und  bei 
Sachen  mit  ex  oder  de,  aber  nicht  mit  a  verbunden,  z.  B.  ex  arca, 
de  libris,  a  peritis.  Jedoch  in  der  Verbindung  mit  domus  sagt  man 
äepram.  domo  (Cic.  Verr.  III,  >)6,  155).  —  P.  L.  wird  es  mit  dem 
blossen  AbL  verbunden. 

Deput4iire  aliquem  oder  aliquid,  Ei'nen  oder  Etwas  entschieden  für 
Etwas  halten,  entweder  mit  doppeltem  Accus,  oder  mit  dem  Actus, 
und  dem  Infin.  ist  nur  A.  L.  aus  der  gemeinen  Volkssprache  bei 
PiaotuB,  Terenz  und  andern  alten  Dichtem  genommen,  und  findet 
sich  nirgends  in  Prosa;  auch  ist  es  wegen  putare  ganz  unnöthig, 
daher  es  zu  tadeln  ist,  dass  es  Muret  und  Andere,  sogar  der  Cicero- 
nianer  Bnnellus,  verftlhrt  durch  Cic.  Tusc.  3,  27,  65  (wo  Cic.  ledig- 
lich ein  dichterisches  Wort  wiederholt,  sonst  aber  es  nie  gebraucht, 
8.  Madv.  opusc.  II,  S.  11),  dennoch  gebraucht  haben.  Sp,  L.  aber 
ist  es  mit  d^m  Dativ,  Einem  verordnen,  bestimmen,  zuschreiben,  für 
destinare,  assignare;  K  L.  in  der  Bedeut  absenden,  tvegschicken,  für 
kgare:  and  so  deputatus,  der  Dcputirte,  der  Abgesandte,  für  legatus 
(nicht  det^fotus).  Was  wir  aber  Dexmt^t,  d.  h.  etwas  Ausgesetztes, 
z.  B.  von  Wein  u.  dgl.,  nennen,  heisst  nicht  depidatum,  ÄOtvAeiii  de- 
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mensum,  und  ist  es  Jahrgeld,  Jahrgehalt ,  bo  nennt  es  Plinhis  (Ep.  X, 
43;  2)  auch  blos  annuum. 

Derelinquere  ist  in  der  Bedeut.  gurüddaasen,  hinäerlassen  N.  Kl. 
bei  Cuit.  9,  14,  8,  Sp.  L.  fiir  relinguere^  da  es  nur  veHassenj  im 
Stiele  lassen  bedeutet.  Man  sage  nicht :  Cicero  multaa  oration« 
dcreliquit,  sondern  reliquU.  Im  N.  L.  findet  man  beide  aaweOen 
verwechselt,  weil  derelinquere  als  selten  für  schöner  gehalten  und 
darum  gemissbraucht  wird. 

Derepente,  plöUslicIi,  für  repent^,  ist  aus  dem  ftitem  Texte  in  Cic. 
Ligar.  5, 14  ins  N.  L.  gekommen  und  von  den  besten  N.  Lateinern, 
wie  von  Majoragius^  Muret,  Perpinian  u.  A.  gebraucht  worden/Es 
ist  aber  in  jener  Stelle  nach  allen  Handschr.  dem  gewöhnlichen 
repente  gewichen.  S.  Madv.  opusc.  I,  p.  198.  Vgl.  Soidan  au  jener 
Stelle.  Es  kommt  allerdings  im  'Ä.  L.  vor,  nirgends  aber  bei  einem 
der  folgenden  Klassiker,  da  es  auch  in  Liv.  XaI,  41, 6  durch  repetiU 
verdrängt  ist.  Auch  bei  Tac.  Hist.  1,  63  steht  es  nur  durch  Vennu- 
thung.  Doch  kommt  es,  s.  Mahne  Miscell.  lat.p.  58  u.  59,  nicht  blos 
spätlateinisch  bei  Appulejus  und  Oellius,  sondern  auch  nachklai- 
sisoh  bei  Suet.  Tib.  23  und  Vespas.  23  vor. 

Deridere,  verlachen  u.  a.,  wird,  wie  im  Deutschen,  mit  dem  Accus. 
verbunden,  aliquem  (aliquid). 

Deridictdus,  lächerlichj  ist  ein  seltnes  Adj.  für  rtdieuluBf  welches 
bei  Cicero  und  Caesar  nie  vorkommt,  aber  einmal  bei  Ldvioa  und 
einmal  bei  Quintilian,  öfter  bei  Tacitus. 

Der'isio,  die  Verspottung,  ist  1^.  L.  für  irrisio,  iUusio.  Dagegen 
kann  derisus  (nach  Decl.IV.),  da  es  bei  Seneca,  Quintilian,  &etoD 
und  Tacitus  vorkommt,  wohl  gebraucht  werden. 

Derivare,  ableiten,  ist  in  der  eigentlichen  und  bildlichen  Bedeut. 
jn.,  aber  in  der  Bedeut.  Wijrter  ableiten,  af4S  einem  Warte  ein  ath 
deres  bilden  ist  es  erst  N.  Kl.,  doch  häufig  bei  Quintilian,  für  dueert, 
declinare,  dicere,  appellare  u.  a.  —  Cicero  sagt  a.  B.  noraen  (Ja/») 
ab  eundo  dudum  est ;  Varro :  proprio  nomine  dicitur  faeere  a  fadt. 
So  kann  nun  auch  derivare  recht  wohl  gebraucht  werden,  nemlich 
von  Wartbildnern,  welche  aus  vorhandenen  Wörtern  neue  bilden 
und  hernehmen.  Eine  Verwechselung  mit  dieser  Bedeut.  des  Wor- 
tes ableiten  und  des  latein.  derivare,  ducere  findet  im  N.  L,  Statt, 
wenn  man  jene  Wörter  auch  in  der  Bedeut.  den  Ursprung  von  TPSr- 
tern  aiigeben ,  sie  abgeleitet  glauben  braucht.  Wenn  ich  a.  B.  sage : 
ich  leite  amicitia  voti  aniare  ab,  so  heisst  dies  nicht:  duco,  derivo  ami- 
citiam  ab  amando ,  wie  man  dies  alltäglich  in  den  -WörterbUbchem 
findet,  sondern  amicitiam  aA  amando  ductam,  fictum,  appMakm, 
diciam  u.  dgl.  esse  ptdo.  Wörter  ableiten  heisst  in  dieser  Bedeutung 
origines  verborum  ex  aliis  repetere  oder  ducere,  enodare  verba;  z.  B. 
woher  leitest  du  Neptun  ab?  unde  Neptunum  duetum,  dictmn,  appeOor 
tum,  fictum  esse  pxäas?  —  unde  h\4Jus  nominis  originem  repetis  oder 
duds?  —  und  so  auf  ähnliche  Weise,  aber  nicht:  unde  Neptumum 
ducis  oder  derivas?  —  N.  L.  ist  daher :  Verbum  religio  deriwimus 
vel  a  relegere,  vel  a  religare,  für  religio  derivata,  dueta,  dida  —  ed 
vel  a  relegendo,  vel  a  religando,  oder  religionem  ductam  — pmto  a  rd. 
Ueber  derivare  flumen  beachte  man  Folgendes:  Dieses  Verbum  be- 
deutet in  dieser  Verbindung  rivi  more  aquam  äeducere  älioguede- 
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fiedle.  S.  daiHber  Plaut  Truc.  2,  7,  12  u.  Liv.  5,  15,  12  u.  ibid.  c. 
16,  9.  Die  Derivation  geht  also  in  der  Weise  vor  sich,  dass  ein  flur 
men  entweder  in  mehrere  Bäche,  Canäle  aufgelöst  oder  zertheUt 
wird,  oder  dass  aus  demselben  einzelne  Theile  zu  irgend  einem 
ökonomischen  Zwecke  abgezweigt  und  irgendwohin  geleitet  wer- 
den. So  sind  bei  Sen.  N.  Q.  Pr.  1. 1,  §.  7  die  derivata  in  domas  flu- 
mna  kleine,  in  Häuser  geleitete  Canäle  von  Flüssen.  Vgl.  ebdas. 
4,  2,  8.  Ebenso  verhält  es  sich  mit  Cicero's  derivationes  fluminum, 
Off.  2,  4, 14.  Hingegen  einem  Fluss  statt  des  bisherigen  Bettes  ganz 
oder  theilweise  eine  neue  Richtung,  ein  neues  Rinnsal  geben,  ist 
regelmässig  flumen  avertere.  S.  darüber  Amm.  Marc.  21,  12,  Sen. 
de  cons.  ad  Marc.  26,  6,  N.  Q.  3,  11,  3,  Plin.  epp.  10,  69,  3,  Liv. 
41,  11,  3,  Caes.  B.  C.  1,  61,  1  u.  c.  62,  1  u.  3,  49,  4,  Cic.  N.  D.  2, 
60,  152. 

Derogare,  Einem  oder  von  Einem  Etwas  wcffuehmen,  entziehen^ 
wird  verbunden  alicui  aliquid  oder  de  dliqua  re  alicujus  aliquid;  bei 
Personen  nur  mit  dem  Dativ. 

Desaevire,  starke  heßig  unitlien^  rasen,  toben,  ist  N.  Kl.  u.  selten 
f&r  9aevtre. 

Deseendere,  herabsteigen;  vofi  Etwas,  ex,  a  oder  de  aliquo  loco, 
P.  jL  mit  dem  blossen  Abi. ;  in  bildlicher  Bedeut.  ah  aiiqua  re.  — 
iVl  Xf.  ist :  haeo  vox  descendit  a  — ,  kommt  vot%  — ,  für  ducta  est. 

Describere  kommt  in  der  Bedeut.  beschreiben,  durch  Worte  dar- 
steüen  allerdings  mit  mannichfachen  Accusativen  vor,  z.  B.  regio- 
nem,  pugnam  (Cic.  Orat  20, 66) ;  aber  ausser  describere  auch  anoere 
Yerba;  z.  B.  die  Thaten  Jemandes  beschreiben,  res  alictyus  persequi 
Cie.  Divin.  I,  24,  49) ;  das  Leben  Jemandes  beschr.,  vitam  explicare 
Cic.  Caecil.  8, 27),  vitam  alicujus  depingere  (Cic.  Rose.  Am.  27,  74), 
de  pUa  alim{fu^  exponere,  imaginem  mtae  alicujus  exprimere;  Etwas 
schildern,  beschr.,  alupiid  adufnbrare  (Cic.  Orat.  lU,  4,  16);  Jeman- 
den beschr.,  schildern,  exprimere  alujuem,  scribere  de  aliquo;  Jem. 
kurs  besdir.,  aliquem  informare  (Cic.  Att.  VII,  3,  2);  ein  Lafid  ma- 
lerisch  beschr.,  terram  pingere  (Cic.  Q.  fr.  II,  15,  2)  und  so  andere. 

Descriptor.  Wiewohl  describere  librum,  ein  Budi  abschreiben,  Kl. 
ist,  so  ist  descriptor  dennoch  in  der  Bedeut.  Absdireiber  N.  L.  für 
Ubrarius.  Gleichwohl  braucht  es  so  Hemsterhuis  (Arist.  Plut.  p. 
260):  culpa  descriptoris.  Vgl.  Wolf  Analect.  I,  p  489. 

Deserere,  verlassen.  Zweifelhaft  ist  es,  ob  man  sagen  darf:  mor- 
bus cum  deserü,  die  Krankheit  verlässt  ihn,  für  discedit  oder  abit  ab  eo. 

Desertar,  der  Ausreisser,  Ueberläufer,  Deserteur,  ist  nicht  Frana. 
L.,  sondern  JO.  bei  Caesar  B.  G.  VI,  23,  8,  Liv.  XXIH,  18,  16  u. 
m,  69,  7,  wo  nicht,  wie  Kraft  s.  v.  Deserteur  angiebt,  noch  der 
Genii.  signorum  dabei  steht 

Desertum  als  Subst.,  die  Wüste,  Einöde,  ist  Sp.  L.  für  solitudo, 
locus  desertus,  regio  deserta.  —  P.  L.  ist  deserta  für  loca  deserta,  loca 
inadku 

Demlerare  wird  in  der  Bedeut.  Etwas  bei  Jemanden  vennissen 
verbunden  aliquid  in  aliqtw  (in  aiiqua  re)  oder  ab  aliquo;  in  der 
Bedeut.  von  Jem.  Etwas  verlangen,  fordern  ist  postulare  aliquid  ab 
aliquo  gans  richtig.  S.  Liv.  42,  89,  7,  Caes.  B.  G.  7,  52, 4,  Cic.  Fin. 
5^  6,  iS,  Farn.  8,  5,  1  u.  12,  1,  2,  Lael.  22,  82.  —  Das  Partie,  desi- 
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äerantissimus ,  sogar  in  der"  passiven  Bedeut.  der  JErsdmlesUj  iit 
Sp.  L.  bei  Fronto  und  Aehnlichen.  Ebenso  ist  zu  vermeiden  desi- 
deratissimus  in  derselben  Bedeut  beim  altern  Plinius,  fftr  exoptains^ 
exoptatissimus. 

Desideriuni  ist  nur  ein  Verlnnaen,  eine  Sehnsucht  nach  Etwas, 
was  man  schon  gehabt,  genossen^  besessen  hat,  also  nach  einer  Per- 
son oder  einer  Sache,  die  jetzt  abwesend  ist,  und  die  man  jetzt  nicht 
hat  und  zurückwünscht.  Daher  giebt  es  z.  B.  kein  desiaerium  ha- 
heiidi  divitias  und  ähnliche,  für  amaTy  cupiditcts  habendi.  Vgl.  Orelli 
zu  Cic.  Tusc.  p.  411. 

Desilire,  herabspringen,  wird  verbunden  ex  oder  de  aliquo  loeo, 
P.  L.  mit  a  oder  dem  blossen  Ablativ. 

Desinere,  ablassen  von  EUcas,  aufhörest  mit  Etwas,  wird  meisteni 
mit  dem  Infin.  eines  Verbi  verbunden,  z.  B.  desitu)  laborare^  «eft  Aors 
mit  der  Arbeit  auf,  lasse  von  der  A.  ab;  P.  L,  (nach  griech.  Art)  mit 
dem  Genitiv,  z.  B.  desine  admiratianis,  wie  bei  Lipsius,  der  den  Ho- 
raz  nachahmt,  welcher  sagt:  desine querelarfim.  In  der  Verbindung 
aufliörni,  etidigetf  mit  Etwas  wird  das,  womit  man  endigt^  dorch  tu 
aiiqua  re  ausgedrückt,  z.  B.  a  praeceptis  incipio,  desino  in  exemplis. 
Früher  las  man  an  dieser  Stelle,  welcne  bei  Sen.  de  consoL  ad  Marc. 
2,  1  steht,  allerdings  in  exempla,  wie  noch  Ruhkopf  hat,  allein  die 
neuesten  kritischen  Bearbeiter  Fikert  und  Haase  nahen  auf  hand- 
schriftliche Zeugnisse  hin  in  exemplis  gegen  die  Vulgata  aufgenom- 
men. Doch  ist  desinere  in  aliquid  gut  und  richtig,  cum  res  exeunü  tu 
aliam  formam  aut  transferuntur  in  aliam  conditimiemj  S.  Hand  Tun. 
HI,  323.  Hiehcr  gehört  bei  Amm.  Marc.  25,  4  die  barba  in  aarium 
desinens  und  desinere  in  tenuitaiem  bei  Plin.  N.  H.  8,  51 ,  Quintil. 
J.  O.  11,  3,  lOy,  Sen.  epp.  7,  4,  43.  Aestas  in  auctumnum  desinü  =■ 
schlägt  in  den  Herbst  um,  Sen.  epp.  3, 3, 26.  Desinit  in  piseem  mtdier 
formosa  supcrne,  Ilor.  A.  P.  4  u.  Sen.  epp.  14,  4,  9  u.  7,  4,  43-  Wo 
aber  desinere  in  rein  temporaler  Bedeutung  mit  oder  bei  etwas  ei^ 
digen,  aufhörm  bezeichnet,  da  ist  blos  der  Ablat  mit  in  oder  einem 
dafür  stellvertretenden  Adverb  der  RuJie  und  des  Beharrens  üblich. 
S.  Suet  Nor.  1(5  Ende,  Sen.  epp.  2,  4,  9,  ebdas.  10, 1,  4,  ibid,  §.  20, 
de  dement.  1,  1,  7,  de  benef.  5,  18,  2,  N.  Q.  1,  3,  4,  de  v,  b.  7, 4, 
Plin.  epp.  9,  4,  2,  Paneg.  54,  6,  QuintU,  J.  0.  9,  2, 19,  ibid.  c.  8, 30^ 
Liv.  31,  29, 16.  —  Zweifelhaft  ist  wohl:  morbus  desinit,  eine  Krank' 
heit  hört  auf,  für  abit,  disccdit  (Cic.  Fam.  XIV,  1,  3  abiii  pesHlentiOj 
die  Seuche  hat  aufgehört).  —  Bei  einem  passiven  Infinitiv  steht  oft 
fUr  die  active  Form  desii,  de^siit  ebenfalls  die  jxissive  desitus  sum, 
desitus  est,  wie  beim  Verbo  Coepi  (vd.  Coepi) ;  jedoch  wechselt  man 
hier  mehr  ab;  Livius  sagt  z.  B.  (XXXII,  7,  6):  ex  eo  belh,  quödjam 
timeri  desierat.  —  Bei  /im  findet  sich  ebenfalls  nur  die  active,  nie 
A\e passive  Form,  z.  B.  Cic.  Att.  I,  19,  9,  Verr.  IV,  59,  133,  N.  D. 
m,  16,  41. 

Desistere,  abstehen,  ablassen  von  Etwas,  wird  verbunden  mit  o,  de 
und  dem  blossen  Abi.,  bei  einem  Verbo  mit  dem  Infinitiv,  und  bei 
einem  doppelt  negativen  Satze  mit  qt^in. 

Desolare,  veröden,  verl<issen,  ist  meistens  P.  L.  für  desfrere,  de- 
stituere,  vast<ire,  vacuefacere,  evertere  u.  a.  Doch  findet  sich  das 
Partie.  Perf.  Pass.  in  nachklassischer  Prosa  bei  Tacit.,  Suet.  und 
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dem  jungem  PliniuB  und  braucht  also  nicht  vermieden  zu  werden. 
Sehr  Sp,  L.  ist  desoUxtiOj  die.Verödung^  für  vcLstiias,  vast<itio,  depopu- 
latio  u.  a. 

Despectus  findet  sich  als  Subst  in  der  Bedeut.  Verachtung  nur  im 
Dativ.,  despectuiy  verbunden  mit  esse,  verächtlich  sein,  jedoch  nur 
N.  Kl,;  Cicero  sa^t  d^filr  despicatai  oder  contemptui  esse.  Als  volles 
Subst.  dient  desptcientia. 

Desperare  cdiquem  kommt  activ  und  passiv  (mit  Ausnahme  der 
Partie,  despercmdus  und  desperatus)  nur  äusserst  selten  vor,  wie  bei 
Scn.  epp.  3,  8,  3,  Cic.  Fam.  12,  14,  3  u.  Q.  fr.  libr.  I,  3,  7.  Für  de- 
fperare  (üiquefn  ist  im  Activ  der  Dativ  gewöhnlicher:  sibi  desperans, 
vrozu  indess  Kraner  mit  Recht  bemerkt:  so  braucht  Caesar  despe- 
rare mit  Dat.  nur  noch  3,  12,  4:  suis  fortunis  desperare.  Auch  Cic. 
beschränkt  mit  wenigen  Ausnahmen  diese  Construction  auf  dieselbe 
HTendung :  sibi  p.  Mur.  21 ,  rebt4S  suis  in  Pis.  3(5 ,  saluti  suae  p. 
CSlaent.  25  (oppido  in  Pis.  34).  Also  dürfte  man  genauer  sagen, 
laaa  desperare  mit  dem  Dativ  lat.  nur  dann  gewöhnlich  sei,  wenn 
dw  Subiect  zugleich  Object,  oder  wenn  von  aen  engsten  Beziehun- 
gen nnd  Verhlutnissen  des  Subjects,  wie  Leben,  Besitz  und  Eigen- 
tkmm  die  Rede  ist.  Kann  aber  auch  in  diesem  Fall  desperare  mit 
der  Präposition  de  verbunden  werden,  s.  Caes.  B.  C.  2,  41,  8,  Cic. 
Farn.  10,  21, 3,  Lactant.  J.  D.  6,  24, 1,  so  ist  dagegen  die  Construc- 
tion mit  de  (nicht  mit  dem  Dativ)  ausschliesslich  gebräuchlich,  wenn 
Snbject  und  Object  verschiedene  Persönlichkeiten  sind.  Man  vgl. 
ausser  Lactant.  a.  a.  O.  5,  20,  4  ausserdem  Quintil.  7,  2,  17,  Liv. 
7,  13,  6,  Cic.  n  Verr.  1,  8,  22.  Ist  das  Object  ein  sächliches,  so 
lagt  man  lat.  bekanntlich  gleich  gut  desperare  aliquid  nnd  de  aliqua 
re.  Vergl.  über  letzteres  Jul.  Capit.  v.  M.  Ant.  phil.  c.  24,  Sen.  de 
tranq.  an.  6,  2,  Liv.  22,  61,  10  u.  §.  14  u.  25,  6,  7  u.  26,  IH,  6  u.  c. 
41,  9,  C.  N.  Eumen.  9,  2,  Caes.  B.  G.  1,  18,  9  u.  7,  36,  1  u.  B.  C. 
3,  42,  3;  über  das  erstere  s.  Suet.  Caes.  20  extr.,  Sen.  epp.  18,  1, 12, 
Curt  6,  5,  17,  Quintil.  J.  O.  12,  1 1,  26,  Liv.  2, 46,  1  u.  23,  14,  6, 
Cic.  Fin.  1,  18,  61,  N.  D.  1,  22,  60,  Mur.  21,  45,  Mil.  21,  56,  Fam. 
7,  3,  2  u.  9,  15,  5. 

Desperatio,  die  Verzweiflung  Gut  ist  auch  exfrema  despercUio, 
S.  Tac.  Hist.  2,  44  Ende,  postrema  desperatio  Amm.  Marc.  17,  2,  3, 
nUima  desperatio,  ebdas.  16,  2,  1  u.  31,  15,  4,  Val.  Max.  3,  2,  3  ext., 
Curt  10,  8,  9,  Tacit.  Hist.  2,  48,  Liv.  10,  32,  5  u.  42,  66,  1. 

Desperatus,  verzweifelt y  ist  in  der  Bedeut.  gefahrvoll <,  tollkühn ^ 
».  B.  ein  verzweifeltes  Unternehmen,  I),  L,  {ür periculosus,  discriminis 
plcnus,  temerarius  u.  a. 

Despicari,  veraclUen,  ist  höchst  selten  und  findet  sich  nie  bei  den 
Bessern  für  despicere.  Gleichwohl  ist  despicatus  als  Partie.  Kl.  und 
davon  der  Superlativ  bei  Cicero,  despicatissimus.  —  Auch  finden 
sich  zwei  Substantivformen,  despicatui  als  Dativ  von  einem  unge- 
bräncblichen  despicatus,  und  ein  von  Cicero  für  seine  philosophische 
Sprache  gebildetes  desjncatio,  und  zwar  im  Plur.  despicationes  (Cic. 
Fin.  I,  20,  67),  was  aber  nicht  nachgebraucht  worden  ist 

Desponsaius,  verlobt,  steht  N,  Kl.  selten  bei  Sueton  für  despofisus. 
Vgl.  Drakenb.  Liv.  1, 26, 2,  XXVI,  50, 2.  —  Sp.  L.  ist  auch  desponsare 
ftbr  degpcndere.  Uebrigens  kommt  nur  vor  despovidere  oliquem  olicui) 
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Einen  mit  oder  an  Jemand  verloben^  versprechen^  nnd  bo  lelbsi 
iUam  despondif  ich  habe  mich  mit  Jener  versprochen. 

Desubito,  auf  einmal ,  plötelich,  wird  besser  getrennt  alsjiwei 
Wörter  de  subito  geschrieben  (Cic.  Rep.  VI|  2,  2),  oder  blos  enbito, 
S.  darüber  Frotscner  zu  Mur.  I,  p.  224. 

Desuescere,  entwöhnen,  entwöhfU  werden j  ist  ab  Verb.  fin.  nur 
P.  L.;  aber  das  Partie,  desuetus  findet  sich  auch  bei  Livius. 

DesuetudOy  die  Entwöhnung ,  ist  sehr  selten,  kommt  aber  bei  Li- 
yius  vor.  Die  Redensart  in  desuetudinem  abire,  ausser  Grewohnheit 
kommen,  abkommen,  ist  Sp,  L.  bei  einem  Juristen ,  ftlr  desuefieri,  ob- 
solescere,  exolescere. 

DesuUare,  lierabspringen,  ist  sehr  Sp,  L,  für  desilire. 

Desultorius,  herabspringepid ,  kommt  Kl.  und  N.  Kl.  nur  yod 
Pferden  vor^  die  dem  wettrennenden  Reiter  zum  Auf-  und  Ab- 
springen dienen,  und  wird  auch  bildlich  auf  andere  Oegenstinde 
angewandt.  Sehr  Sp.  L.  ist  es  in  dem  Sinne  abschweifend^  unbesta$h 
digj  wie  es  denn  als  ein  ganz  bildliches  Wort  ohne  quasi  und  qui' 
dam  von  fremdartigen  Sachen  nicht  gebraucht  werden  kann.  So 
spricht  Mahne  (Crito  p.  293)  von  einer  lectio  desuttorioj  welche  wahiv 
scheinlich  der  bedächtigen  und  gründlichen^  oder  geregdten  Lektüre 
entgegengesetzt  sein  soll,  wo  er  doch  wenigstens  quasi  hätte  hin- 
zusetzen sollen.  Bei  dem  Subst.  lectio  ist  es  aber  kaum  anwendbar, 
und  man  sage  dafür  vaga,  instabilis,  temeraria^  improvida  ae  eaeea^ 
voUxtica  lectio. 

Desumere  ist  in  der  Bedeut.  nehnen,  hernehmen,  entlehnen  N.L. 
und  ohne  alle  Auctorität  für  depromere,  repetere ,  wird  aber  heutzu- 
tage viel  gebraucht;  z.  B.  hanc  sententiam  ex  Homere,  Aesohjlo, 
Piatone  desumpsit;  omnia  haec  ex  Timaco  Ruhnkenii  desumpta  sunt; 
versus  ex  antiquo  pocta  desumti,  —  für  deprompsit,  deprom/j^^  de- 
prompti.  Falsch  sagt  auch  der  jüngere  Burmann  (ad  Propert.  p.  364): 
non  potuit  ex  galli  cantu  malum  omen  desumi,  für  capi. 

Detercre^  ist  in  bildlicher  Bedeut.,  schwächen,  vermindern^  P.  L. 
und  N.  KL  bei  Tac,  Plin.  epp.  und  Quintil.  für  das  klassische  tsu- 
minuere,  corrumpere,  detractare  u.  a.,  und  für  deterere  laudem,  famam 
alicujus  sage  man  in  Prosa  deirahere  de  laude,  de  fama. 

Deterior,  deterius  bedeutet  nach  Heusine.  (Eraendatt  p.  400)  ire- 
niger  gut,  an  Werth  geringer,  schwäclher,  nicbt  gerade  schlechter.  Da- 
von ist  das  Sp.  L.  dcteriorare  in  der  Bedeut.  verscfdechtem  abge- 
leitet, für  deteriorem  facere  oder  in  deteriiis  mutare,  etwas  versdäech- 
lern,  was  vorher  erträglich  oder  gut  war,  während  peforem  facere^  in 
pejus  mutare,  vertere  heisst:  etwas  Schlimmes,  Böses  noch  mehr  ver- 
sddimmem ;  in  der  Bedeut.  verringern,  schmälern  ist  dafür  deterius 
facere  zu  setzen  (Caes.  B.  G.  I,  36,  4,  Cic.  N.  D.  II,  34,  87^. 

Determinare,  b€stimmen,z.li.  diem,  einen  Termin  seiien^  ut  N.L. 
für  constituere,  dicere  u.  a.  —  ebenso  in  der  Bedeut.  bestimmen  y  er- 
kläreth,  für  deßnire.  Nicht  gut  sagt  z.  B.  Bremi :  genercUe  detemmart 
per  speciale,  für  generale  definire  proprio. 

Deterrere,  Einett  voti  Etwas  c^schrecketi,  wird  verbuüd.  aliquem 
ab  aliqua  re,  selten  de,  z.  B.  de  sefitetUia,  de  statu,  und  P. L.  aUqua 
re.  Man  beachte  auch,  dass  deterrere  ausser  den  Verbindungen  mit 
ne,  quo  minus  u.  quin  im  Pass.  deterreor  von  Cic.  auch  I  Verr^  5,  14 


847 

and  9y  34mit  dem  Infinit,  construirt  wird.  Dieser  Gebrauch  ist  be- 
Btimmt  nicht  zu  beanstanden^  weil  däerreri  in  beiden  Stellen  fast 
ganx  in  die  Bedeutung  von  prohiberi  fibergegangen ;  nach  diesem 
aber  der  Infita.  nicht  ungewöhnlich  ist. 

Detorquerej  Eiwtis  von  Etwas  weg-  oder  abwenden,  wird  verbünd. 
aligtiid  ab  aliqua  re;  das  Wohin  wird  durch  in  oder  ad  aiiquid  aus- 
gedrückt. 

Detraherey  ab-  oder  entziehen^  wegnehmen  u.  dgl.,  wird  nach  den 
verschiedenen  Bedeutungen  und  Verbältnissen  verschieden  ver- 
bund.;  z.  B.  alicui  aliquid,  aliquem  de  aliqua  re  u.  a.  Vgl.  Lat.  Lexica. 
Bezweifelt  wird  se  detrdhere  curis,  sich  den  Sorgen  entsiehen,  fiir  ani- 
mum  ahducere  a  curis,  a  mdesHis,  ab  angoribus,  a  sdlicUudine  u.  a. 
Ghit  ist,  was  Einige  verwerfen,  detrahere  aJiqtnd  de  oder  ex  summa, 
von  einer  Summe  Mwas  abziehen,  wiewohl  deducere  und  deductio  (der 
Abzug)  häufiger  vorkommen. 

Detredare.  Detrectare  obsequium  =  de^i  Gehorsam  verweigern 
wird  von  Wfistemann  mit  Recht  als  N.  L.  verworfen,  was  er  aber 
selbst  dafür  vorschlägt,  scheint  wenig  beglaubigt  und  bezeichnend 
XQ  sein.  Man  sage  dafür  ausser  imperium  aUctjjus  detrectare  auch 
obsequium  in  aiiquem  ext$ere,  Tac.  Ann.  13,  13,  oder^^a  alicujus 
ainuerey  ebdas.  14,  37  oder  imperium  abnuere,  Liv.  3,  66,  3  oder  ob- 
nequium  abnuere',  Tac.  Hist  4, 19.  Die  Verweigerung  des  Gehorsams 
kann  snkstantivisch  durch  dedignatio  parendi  gegeben  werden  nach 
PKn.  Paneg.  18,  1. 

Deirimentum,  Verlust,  Schaden,  Man  merke  hier  nur,  dass  deirir 
menium  paii  in  der  Bedeut.  Schaden,  Verlust  haben  oder  erleiden 
D.  L.  ist,  für  detrimentum  facere,  capere  (capere  immer  in  der  be- 
kannten Formel:  vidcant  consules,  ne  quid  detrimenti  res  publi- 
capiat)  oder  accipere,  dskpati  detrim.  nur  Verlust  ertrßgen,  aushal- 
ten heissen  kann.  Vgl.  Pati.  Das  davon  abgeleitete  detrimentosus, 
sehr  schädlich,  verderblich,  kommt  einmal  bei  Caesar  vor  und  kann 
neben  perniciosus  undpestifer  gebraucht  werden. 

Detrudere,  herabstossen,  wegstossen ,  verdrängen  von  oder  aus  Et- 
was j  wird  verbunden  er,  de  oder  ab  aliquo  hco;  bildlich  ist  aber 
wohl  immer  de  sententia  detrud. 

Deturbare  wird,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  mit  de  und  ex  aliqua 
rtj  ai^ph  blos  mit  aliqua  re  verbunden ;  daher  z.  B.  de  vallo  und  ex 
vallo,  ex  magna  spe  und  blos  spe,  tabula  (Cic.  Rep.  III,  20,  30),  pos- 
sessione  (Cic.  Fam.  12,  25,  2). 

Deturpare,  entstelleti^  veruyistalten,  ist  N,  Kl,  und  sehr  selten  für 
deformare,  macuhre,  polluere,  inquinare  u.  a. 

Devergentia,  die  Abneigung,  ist  Sp.  L.  für  declinatio. 

Deversari  (nicht  diversart)  darf  nicht  mit  dem  folgenden  dever- 
tere  verwechselt  werden;  es  bedeutet  nicht  einkehren,  sondom 
eingekehrt  sein,  sich  irgendwo  aufhalten  (als  Gast  oder  Fremder),  und 
wird  verbunden  apud  aliquem  (Cic.  Tusc.  V,  8,  22),  in  aliquo  hco, 
m  domo  oder  domi  alicujus  (Cic.  Verr.  IV,  31 ,  70  domi  suae  dever- 
satum  esse  Antiochum).  Anders  ist  es  mit 

Devertere,  einkehren.  Seltner  und  mehr  A,  L.,  dann  bei  Livius 
nd  nacbklasBisch  ist  dafür  die  mediale  Form  deverti^  jedoeVi  foA^ 
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sie  sich  einmal  auch  bei  Cicero.  Wir  fragen  t€0  und  teohinf  der 
Lateiner  bei  der  activen  Fomi  devertere  immer  quo  =  ioohin ,  nie- 
mals ubij  also  cul  aliquem  oder  in  aliqfiem  loeum,  an  irgend  einem 
Orte;  ad  aliquem  bei  Jemanden,  z.  B.  ad  hospUem,  bei  einem  Gast- 
freunde,  nicht  aptid.  hosp.;  ad  oder  in  cauponam,  in  einem  Wirfhs- 
hause,  nicht  in  caupofia;  domum  oder  in  dcmum  aHicu^fus,  in  dem 
Hause  Jemandes ,  nicht  in  dmno  oder  dofhi;  ad  viUam,  in  der  V%Ba 
(Cic.  Fam.  VII,  18,  3).  Daher  wird  wo  durch  quo^  nicht  durch  tibi 
ausgedrückt;  dort  durch  eo,  nicht  durch  ibi  u.  ähnliche.  Man  sage 
nicht:  Callias,  apud  quem  Qorgias  deverterat,  sondern  ad  quem; 
nicht:  devertebam  apud  (ftir  ad)  comicum  quendam  poetam;  nicht: 
CO  die  deverti  Francofurti  apiid  illum^  sondern  Francofurtum  ad 
illum  u«  dgl.  Was  die  mediale  Form  deverti  betrifft,  so  wird  sie 
einerseits  gerade  so  behandelt,  wie  die  active.  Andererseits  aber 
kommt  deverti  (freilich  nicht  bei  Cic.)  auch  in  dem  Sinn  vor:  aU 
Gast  irgendwo f  bei  Jenianden  sein  Quartier,  seine  Einkehr  haben  - 
deversari.  In  diesem  Fall  nimmt  es  die  Präpositionen  übi  und  apud 
ganz  richtiff  an.  S.  Plaut.  Mil.  2,  1,  55;  Liv.  42,  1,  7  und  ibid.  §.  10 
und  Tac.  Bist.  3,  11. 

Deviare,  votn  Wege  abgehen,  abirren,  ist  Sp.  L.  für  de  oder  a  via 
deflectere,  declinare,  devertere,  wiewohl  das  Adj.  devius,  vom  Wue 
abliegend,  vom  Wege  entfernt.  Kl,  ist,  und  auch  bildlich  gebraucht 
wird.  Ein  iter  devium  ist  ein  Seiten-  oder  Nebenweg  (Cic.  ^tt  IV, 
3, 4.  XIV,  10,  1),  ebenso  findet  sich  iter  avium,  Suet  Octav.  96,  Tac 
Ann.  12,  20,  Sali.  Jug.  54,  9,  Vellej.  2,  75;  aber  via  devia,  der  Ab- 
weg, was  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  90)  gebraucht  hat,  kommt  wohl 
nicht  vor. 

Devorare,  verschlitigeti,  verbunden  mit  librum,  oratimiem  u.  dgl, 
ein  Buch,  eine  Rede  verschlingen,  d.  h.  eifrig,  begierig  lesen,  ist  nicht 
nur  nicht  D,L.,  sondern  sogar  KL  Vgl.  Cic.  Att.  VII,  3,  2  u.  Orelli 
z.  Cic.  riest.  10,  23  in  der  kleinem  Ausg.  —  So  kommt  es  auch  noch 
bei  andern  (Jbjecten  vor,  wo  wir  aucn  verscJdingen ,  verscMuckei^ 
brauchen. 

Devotare,  zum  Tode  weihen^  ist  A,  L.  für  devovere;  jedoch  hat  ea 
Cic.  (Parad.  I,  2,  12)  einmal  gebraucht.  Da  aber  eine  gute  Hand- 
schr.  devota  vita,  immisit  hat,  so  zieht  dieses  Madvig  (Cic.  Fin.  11, 
19,  61)  u.  Baitcr  und  Halm  (2.  A.  v.  Cic.  ed.  Orelli)  aem  gewöhn- 
lichen devotavity  immisit  vor.   Es  werde  daher  vermieden.       • 

Dewvere ,  ist  in  der  Bedeut.  geldmi ,  feierlich  versprechen ,  dass 
man  Etwas  thun  wolle ,  N,  L.  fUr  vovere.  Unrichtig  sagt  also  z.  B. 
Sadolet  (Epist.  I,  10):  quod  reliquum  dabitur  vitae,  id  et  Deo  et 
Musis  sie  impendere  totum  devofn,  ut  — ,  da  vielmehr  se  oder  ali- 
quid  alicui  devovere  bedeutet  sich  oder  Etwas  Einem  zum  Opfer  ufid 
Eigenthum  weihen.  —  Das  Subst.  devotio  in  der  Bedeut.  die  Andacht, 
und  devotus  in  der  Bedeut.  andächtig,  sind  beide  erst  Sp,  L.  und 
kommen  bei  christlichen  Schriftstellern  vor,  für  piet<i^,  religio,  refpe- 
rentia  Dei;  pius,  religiosus,  Dewm  verenSj  reverens,  und  als  Adv.  rrft- 
giose,  reverenier  Deum  colere,  Gott  a^diichtig  verehren.  Vgl.  Heusing. 
Emend.  p.  477.  Das  Adi  devotus  ist  in  der  Bedeut.  ergeben,  anhäng- 
ich,  N.Kl.  und  kommt  bei  Seneca  und  Sueton  vor,  für  deditme;  doch 
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t  es  nicht  za  verwerfen ,  zumal  da  es  bei  Caeg.  (B.  G.  III,  22,  1) 
.  substantivischer  Bedeute  der  Getreue^  Ergebene^  vorkommt. 

Dextans,  zehn  Zwölftel ^  wiewohl  es  Varro  braucht,  doch  von 
icero  vermieden  durch  semissis  et  triens  TCic.  Sest.  25,  55)  und 
irs  dimidia  et  tertia  (Cic.  Farn.  XIII,  29,  4). 

Dextella,  die  Meine  rechte  Hand,  ist  scherzhaft  und  vielleicht 
im  Spotte  von  Cic.  (in  einem  Briefe)  gebildet,  aber  in  welchem 
ildllchen  Sinne,  ist  nicht  ganz  klar;  wohl  vielleicht,  was  wir  von 
nem  tüchtigen  Oehülfen  sagen:  eines  Mannes  rechte  Hand;  im 
cherz  ist  es  wohl  anwendbar. 

DexterUas  ist  nur  Gewandtheit  mit  Menschen  urnztigeheiij  und 
barhaupt,  wie  Rosenhevn  meint,  die  Anstelligkeit  und  das  ange- 
>me  Talent,  sich  in  Alles  leicht  zu  finden,  nicht  aber  eine  ame- 
miey  erworbene  GescJUckliclikeU  y  und  daher  auch  nie  geistige  Ge- 
hieklicfiheit  in  gelehrten  Dingen,  wie  es  im  N,  L.  nicht  selten  vor- 
)mmt  Ihm  entgegen  steht  sinisteritas^  wie  wir  sa^en  das  litikische 
Ttserij  die  angeborne  Ungeschicklichkeit,  die  Alles  verkehrt  an- 
regt und  sich  nirgends  geschickt  zu  benehmen  weiss,  dergleichen 
lan  auch  gelehrten  Männern  bisweilen  nachrühmt.  Hiernach  wird 
er  falsche  Gebrauch  des  Wortes  dexteritas  und  des  Adject.  dexter, 
*sek%cÜj  gewandt  (Liv.  VIII,  36,  7)  beurtheilt  werden  können.  Vgl. 
IT.  XXVIII,  18,  6:  tanta  inerat  comitas  Scipioni  atque  ad  omnia 
ituralis  ingenii  dexteritas. 

DextrarsuSf  rechtshin^  nach  der  Beeilten  hin,  ist  nicht  nur  A,  L, 
nd  aus  der  Volkssprache  bei  Horaz  in  den  Satiren  entnommen, 
»ndem  unzweifelhaft' auch  in  Liv.  VI,  31,  5,  wo  nach  Drakenborch 
le  Handschriften  dextrorsus  bieten. 

Diademaj  das  Diadem,  der  TcöniglicheKopfscJimtick,  Cicero  braucht 
ieses  aus  dem  Griech.  von  den  Römern  aufgenommene  Wort  sogar 
1  Reden,  wiewohl  er  auch  lateinisch  dafür  sagt  insigne  regium  (Cic. 
BSt.  27,  58).  Vgl,  darüber  jedoch  Coronare. 

DicUectica  ist  als  Subst.  der  Decl.  I.  eben  so  üblich ,  wie  der 
lur.  dialectica,  orum.  Zumpt  (zu  Cic.  OfF.  I,  6,  5)  hält  die  erstere 
orm  mit  Unrecht  für  nicht  georäuchlich.  Vgl.  Lexica. 

IHalogus,  der  Dialog,  das  Gespräch,  ist  ins  Latein,  aufgenommen 
ad  wird  neben  sermo  gebraucht;  aber  für  das  Gespräch  im  Schau^ 
riele  war  das  Kunstwort  diverbium, 

Diameter  oder  diametrus  (wofür  rein  lateinisch  dimetiens  ge- 
raucht wird)  ist  nur  der  matneniatische  Kunstausdruck  für  unser 
HtrcJtmesser.  Im  N.  L.  sagt  man  wunderbar  e  (ex)  diametro  in  der 
edeut.  dagegen,  hingegen,  für  contra,  e  contrario;  und  ebenso^/o^ 
\ametro  ab  aliguo  discrepare  oder  dissentire,  für  prorsus  u.  a.  Jenes 
:  diametro  pugnare  braucht  sogar  Muret  (V.  L.  VII,  1)  mit  dem 
nsatze  tit  ajunt,  wiewohl  es  kein  altes  Sprichwort  ist. 

Diarittm,  das  Tagebuch,  kommt  zwar  in  dieser  Bedeutung  von 
istorischen  Dingen  nur  in  einem  Fragmente  des  Geschichtschrei- 
srs  Asellius  vor,  kann  aber  neben  dem  griech.  ephemeris,  welches 
icero  oft  gebraucht  hat,  sogar  in  Reden,  un(^  neben  dem  latein. 
ttmif  commentarii  recht  wohl  angewandt  werden. 

Diatriba  oder  diatribe  ist  in  der  Bedeut.  Abliandlung,  Unter- 
ichung  erst  von  neuem  Lateinern  aus  dem  Griech.  herüber getxoxa- 
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men,  jedoch  wegen  der  latein.  Wörter  commentaHo^  dUpidatio, 
libellus  u.  a.  ganz  unnöthig^  lumal  wenn  die  diatribe  niohi  gerade 
etwas  Gelehrtes  enthält. 

Dicüj  ein  Proeess^  kommt  allerdings  wohl  in  den  griechisch-latei- 
nischen Komödien  vor  und  bei  Cicero  einigemal  in  dem  Verriniachen 
Prozesse  mit  Aem  ariechischen  Sicilien,  kann  aber  desshalb  kaum  an- 
gewandt werden  für  das  bekannte  causa  oder  lis^  indem  es  f&r  diese 
gewöhnlichen  Wörter  meistens  viel  au  fremd  und  unpassend  ist 

Dicere.  Richtig  ist  zwar  dicere  ad  aliquid,  in  Besug  auf  Etwas 
sagen  f  d.  h.  antworteti,  z.  B.  Cic  K^.  I,  18,  30  non  audeo  adiäa 
dicere;  Tusc.  III;  32,  78  ad  Epicuri  consolatianem  satis  est  dictum; 
ebenso  richtig  ist  dicere  ad  aliquem  =  apud  aHquennj  wenn  Jema/ni 
vor  ^ner  Behörde,  vor  Gericht  u.  s.  w.  spricht.  S.  darüber  CSo.  de 
ont  g.  erat  4^  10,  Verr.  2,  29,  72;.Liv.  3,  41,  l  (aber  gewöhnlich 
bloss  dicere  in  senaiu).  So  steht  auch  loqui  adpopulum  bei  Cicero 
Verr.  1,  27,  68.  Hinp;e^n  in  der  Bedeut.  mit,  zu  Jemand  spreeheil, 
sagen  lediglich  zur  Mittneilung  oder  zum  Austausch  von  G-edanken 
ist  dicere  ad  aiiquefn  zu  vermeiden.  Zwar  werden  hieher  die  Worte: 
ui  illa  ad  alias  dicta  et  praecepta  excidant  bei  Cic.  Tuscul.  3,  29^  71 
zu  ziehen  sein ;  allein  da  diese  Worte  in  einem  Verse  stehen,  so 
können  sie  um  so  weniger  etwas  beweisen,  als  dicere  ad  aliqwem  = 
Mu  Jema^iden  sagen,  zwar  nicht  N.  L.,  sondern  in  der  Vulg.  (z.  R 
Luc.  2,  34)  und  bei  kirchlichen  Auetoren  dem  griechischen  fArffr 
«r^ow'  rita  sclavisch  nachgebildet  ist ,  statt  des  acht  lat  dicere  aliein. 
Falsch  wäre  es  auch,  esse  in  Wendungen  zu  gebrauchen  wie:  non 
dubito  te  sapientem  esse  dicere.  wo  der  Infin.  esse  wegbleiben  muM. 
Vgl.  Cic.  Brut.  9,  35  u.  Wunder  zu  Cic.  Plane.  S.  182.  SUtt  dicert 
sagt  man,  wenn  der  abhängige  Satz  negativ  ist,  bekanntlich  in  der 
Regel  negare.  S.  Zumpt  Qramm.  §.  799.  Indess  weicht  Livios  yon 
diesem  Gebrauch  auch  ab,  wie  21,  9,  3  u.  30, 12,  6.  Besonders  ent- 
schuldigt wird  aber  —  s.  Fabri  zu  Liv.  21,  9,  3  —  dieser  Gkbraueh 
dann,  wenn  die  Negation  vorangeht  und  dicere  zu  £nde  eines  Sats- 
theiles  oder  des  ganzen  Satzes  steht  wie  23,  10,  13  u.  ibid.  c.  13, 1 
u.  30,  22,  5  u.  32,  10,  6  u.  44,  19,  1.  —  N.  L.  ist  es,  im  Oespräcbe 
Mehrerer  zur  Angabe  der  sprechenden  oder  vielmehr  der  antwor- 
tenden Person  dixt,  respondi  zu  brauchen,  für  iiupmm,  und  dixit  oder 
respondit  für  inquit.  Davon  liefern  die  Dialoge  bei  Cicero  Beweise. 
Auch  vgl.  Cic.  Att.  I,  16,  10,  Schori  Phras.  p.  459  u.  Vorstii  latin. 
mer.  susp.  p.  211.  —  N,  L.  wird  es  femer  nach  deutscher  Manier  in 
die  Worte  eines  Sprechenden  eingeschoben,  z.B.  animus  aeger,  dieU 
Plaio,  errat,  für  inquit-  Plato  oder  %U  ait  Plato;  richtig  ist  es  aber, 
wenn  die  Worte  nachfolgen,  also  Plato  dixit:  Änimus  aeger  errat. 
Ebenso  richtig  kann  dicere  gebraucht  werden,  wenn  die  Worte  eines 
Sprechenden  unverändert  vorangehen :  Quum  quidam  .  .  .  visne 
Bomam  ire  Juno?  dixisset,  Liv.  5,  22,  6.  Nach  einem  Verbum  di- 
cendi  noch  dicendo  hinzusetzen,  dadurch  dass,  indem,  wenn  er  ssgt 
für  quum  dicit,  quod  dieit  oder  für  unser :  ut^  sagte  quum  diceret  (S. 
über  letzteres  Heufing.  Emend.  465  u.  Weber  Uebungssch.  S.  141), 
ist  zwar  nicht  cieeronianisch ,  aber  doch  wohlbeglaübigt.  S.  dar- 
über nicht  nur  LacUnt.  J.  D.  6,  24,  13,  Val.  Max.  5,  2,  8  o.  8, 9, 3, 
sondern  auch  Quintil.  J.  O.  8,  4,  25,  liv.  8,  21,  8  u.  3*^,  32,  12  u. 
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39, 33|  7.  Unser  wie  gesagt  in  Beziehung  auf  etwas  Vorhergesagtes, 
wird  durch  ut  (attte,  supra)  dictum  est  oder  durch  ante,  an^a,  sttpra 
dixi  oder  diximus  nach  Umständen  ausgedrückt.    Es  ist  nämlich 
bei  der  persönlichen  Construction  zwischen  dem  Singular  und  Plu- 
ral wohl  zu  unterscheiden.  Der  Oebrauch  des  ersten  Numerus  lässt 
den  Sprechenden  mehr  in  den  Vordergrund  treten,  während  der 
Plural  gebraucht  wird,  wenn  man  nicht  eben  seine  Persönlichkeit 
hervorheben  will.   S.  Zumpt  Aufgaben  etc.  4.  Aufl.  S.  386.    Dess- 
wegen  ist  es  dem  historischen  Stil,  bei  dem  der  objective  Inhalt  der 
Erzählung  die  Hauptsache  ausmacht,  eigen thümlicli,  für  unser  wie 
gesagt  regelmässig  entweder  den  Plural  oder  die  impersonale  Con- 
Btmction  zu  gebrauchen.  So  hat  selbst  Amm.  Marcell.  nur  zweimal 
ui  äixiy  16,  18  u.  19,  2,  dagegen  elfmal  den  impersonalen  Ausdruck 
und  oft  z.  B.  14,  10;  17,  14;  19,  5;  25,  4  u.  28,  3  den  personalen 
Plural.    Bei  Florus  findet  sich  in  der  einzigen  einschlägigen  Stelle : 
ut  diximus,  3,  12,  2.  Justin  hat  nur  die  impersonale  Fügung,  S.  2, 
&,  9  u.  23,  3,  2  u.  38,  9,  2  u.  41,  5,  8.    Fast  das  Gleiche  gilt  von 
CortiuB.   Während  er  den  communicativen  Plural  nur  zweimal  an- 
wendet, 7,  1,  6  u.  9,  5,  9,  bedient  er  sich  sonst  durchaus  der  imper- 
•onalen  Verbindung,  z.  B.  3,  7,  7  u.  4,  3,  16  u.  5, 1,  11  u.  6,  A,  19 
o.  8,  6,  2  u.  9,  10,  24.  C.  Nepos  hat  sicut  ante  dictum  est,  Dion.  9,  5, 
sonst  dagegen  nur  den  Plural,  welcher  auch  bei  Vell.  Pat.  einzig 
und  allein  vorkommt.    Was  Livius  betrifft,  so  findet  sich  bei  ihm 
constant  nur  der  impersonale  Ausdruck.  S.  darüber  unsere  Zusätze 
Ukd  Berichtigungen  zum  Antibarbarus  S.  43.   Bei  Caesar  wechselt 
der  communicative  Plural  mit  der  impersonalen  Verbindung.    Sal- 
lust  hat  den  Singular  nur  Catil.  55,  l,  den  Plural  dagegen  ebdas. 
16,  1  und  lug.  84,  1  und  ut  supra  dictum  est,  ibid.  96,  1.   Nur  bei 
Tacit.  tritt  der  Singular,  den  allgemeinen  Oebrauch  eben  damit 
bestätigend,  aber  merkwürdigerweise  nur  in  den  Annalen  neben 
dem  Plural  auf.  S.  die  Belege  in  unseren  Zusätzen  etc.  S.  44.   Für 
den  abhandelnden,  didaktischen  Stil  muss  die  persönliche  Verbin- 
dung und  zwar  im  Singular  aus  einem  leicht  einzusehenden  Grunde 
als  das  Gewöhnliche  und  Regelmässige  betrachtet  werden.  Bei  Sen. 
steht  nur  N.  Q.  2,  30,  4,  bei  Quintil.  nur  2,  17,  3  u.  6,  2,  2  der  Plu- 
ral,  bei  Lactant.  J.  D.  nur  4,  25,  5  u.  6^  18,  30  ut  supra  dictum  est, 
sonst  haben  alle  diese  Auetoren  immer  ut  dixi  u.  dgl.   Cicero  end- 
lich weiset  in  seinen  Reden  auf  etwas  Vorhergesagtes  selbstver- 
ständlich nur  durch  den  Singular  zurück.  Vgl.  Sulla  19,  53,  Cluent. 
53,  147,  Mil.  17,  45,  Verr.  2,  29,  71  u.  3,  1,  1.  In  den  didaktischen 
Schriften  hat  er  beide  Arten  des  Ausdrucks,  die  impersonale  und 
noch  öfter  die  personale  des  Singulars.  S.  unsere  Zusätze  etc.  S.  44. 
—  Bei  Sprichwörtern  heisst  uie  man  sagt,  nicht  ut  dicunt,  sondern 
utajunt,  obgleich  ut  Graeci  dicunt  und  ut  dicitur  gesagt  wird.  In 
der  verwundernden  Frage  was  sagst  du?  heisst  es  qt$id  ais?  nicht 
quid  dieis?  —  Unsere  Redensart  das  sei  unter  uns  gesagt  oder  blos 
unier  uns  gesagt  heisst  nicht  hoc  inter  nos  sit  dictum,  sondern  hoc 
(quod)  inter  nos  liceatdicere  (Cic.  Att.  II,  4,  1)  oder  hoc  inter  nos  sit; 
Nickis  £U  sagen  (eu  befehlen)  haben  heisst  nicht  nihil  dicendum  habere, 
sondern  nihil pckestatis  habere;  z.  B.  hierbei  haben  jir  Nichts  £u  sageti 
(sfu  befehlen),  nihil  nos  in  eopotestatis  habemus  (Cic.  V  ^yt.  YV  ,M,ToY 
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—  Ut  amiüam,  praeteream,  utpJura  non  dicam  u.  dgl.'wird  gebraadlit, 
um  anzudeuten,  man  übergehe  das  OröBsere,  weil  des  Kleine  schon 
Beweises  genug  sei,  während  ne  dicam  nur  besagt,  dass  man  etwta 
Stärkeres  sagen  könnte,  aber  nicht  sagen  wolle,  weil  man  f&rchtet 
zu  viel  zu  si^n.  S.  Seyffertsch.  lat.  S.87.  —  Endhch  wenn  eine  un- 
terbrochene Rede  bei  uns  durch  sage  ich  wieder  aufgenommen  and 
fortgesetzt  wird,  so  braucht  man  nicht  dico,  sondern  ifigHam,  indon 
dico  theils  nur  zur  X'^erbesserung  eines  gebrauchten  Wortes  dient, 
z.  B.  gerade  an  jenem  Tage^  sage  icli  — ;  am  Tage,  sage  ich?  netii,  n 
derselben  Stunde  und  sogar  in  de^tiselben  Augenblicke^  illOf  inqmm 
(nicht  dico),  ipso  die;  die,  dico  (nicht  inquam)'i^  immo  hara aigue  etiam 
puncto  temporis  eodetn  (Cic.  Sest.  24, 53),  —  Üieils  um  Etwas  bestimmt 
anzugeben,  wo  wir  nenüich  oder  ich  meine  einschieben ;  z.  B.  t»  eini- 
gen Lücken  ist  er  unter  dir,  netnlich  an  GesddeclU  und  Ruhm ,  num- 
nullis  rebus  hie  inferior  est,  quam  tu,  genere  dico  et  nomine  (Cic.  Plane 
12,  30).  Aus  diesen  und  vielen  an<Uren  Beispielen  erhellet  zogleioh, 
dass  wenn  durch  inquam  oder  dico  auf  ein  bereits  genanntes  Sub- 
stantiv durch  Wiederholung  desselben  zurückgewiesen  wird ,  oder 
wenn  durch  dico  die  Apposition  angefügt  ist,  aas  wiederholte  Sub- 
stantiv, unabhängig  von  ifiquam  und  dico  in  demselben  Caaua  steht 
wie  das  erstemal,  z.  B.  Ärriapms  Maturius  Ältinatium  est  primofp». 
Cum  dico  princeps  .  .  .  Plin.  epp.  3, 2,  2  u.  3, 5, 14  u.  9, 30, 1,  QuintiL 
J.  O.  4,  2,  79  u.  8,  G,  4.  Ebenso  ist  es  bei  der  Apposition:  Sednobii^ 
declamatoribus  dico,  quid  proderit .  .  .  QuintiL  J.  0.  9,  2,  83.  Ueber 
Letzteres  s.  auch  Madvig  lat.  Gramm.  §.  219,  A.  3. — Ueber  in  aurem 
dicere  vgl.  Auris;  über  gratias  diccre,  vgl.  Gratia,  und  über  sic^supra, 
infra  —  dictus  vgl.  Dictus. 

Dicis  causa.  Es  bedeutet  ofifenbar  der  Form  tvegen,  um  der  Form 
des  Gesetzes  Genüge  zu  thun,  damit  der  Form  ihr  Bedit  wiederßkri 
Hat  man  gesagt,  es  bedeute  auch  zum  Sclieine,  so  ist  dies  wahr  oder 
fakch;  das  letztere  insofern,  als  dicis  causa  nicht  in  dem  allgemä- 
nem  Sinn  von  simulaiione,  specie  angewendet  werden  kann,  son- 
dern als  juridischer  term.  t.  nur  den  Schein  des  Rechtes  oder  def 
reclälichen,  gesetzmässigen  Fef/aAre/i^  bezeichnet;  also  unser:  zum 
ScJieine  (legaler  Handlung)  um  eineti  GroscJien  verkauft  werden  heilst 
dici^  causa  numo  uno  venire  bei  Gaj.  Just  2,  252.  Aus  der  gericht- 
lichen Sprache  übergetragen  bedeutet  es  sodann  als  religiöser  1 1 
bei  dem  altern  Plinins  und  Arnobius  der  Form,  des  Herkommens,  des 
hcrkömnUicheti  Gebrauches  wegen.  S.  darüber  die  Hdwtbücher  von 
Georges  und  Klotz. 

Dtctamen^  Spruch,  Vorschrift,  ist  N,  L.  tUr  dictum,  praescriptum, 
praeceptum, 

Didare  bedeutet  wohl  nicht  gerade  sagen ,  ausser  bei  Spätem, 
sondern  nur  vorsagen,  dictiren;  dage<^en  heisst  sagen  auch  ausser 
dicere  noch  dictitare.  Richtig  und  ^ut  ist  daher  dictata  (abei*  nur  als 
Plur.),  dc^  Dictirte,  die  Dictate.  Ueber  dictare  in  calamum  oder  tu 
pennam  s.  Calamus. 

Diderium  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  Schimpf-  oder  Schmährede, 
für  maledictum,  cofivicium;  im  altem  Latein*bedeutet  es  WitäUforl, 
für  dictum  oder  lepide,  facete,  acute  dictum,  wofür  es  nach  Cicero 
(beiMacrob.H,  1)  der  gelehrte,  eigentliche  Kunstausdruck  war,  der 


S53 

• 

ch  nack  Döderlein  (Synonym.  Th.  IV,  p.  29.  30)  auf  die  Sprache 
dr  Gelehrten  und  Gebildeten  beschränkte,  so  dass  das  Wort  noch 
Botzutage  trotz^  seiner  Seltenheit  in  dieser  Bedeutung  angewandt 
erden  kann. 

Dictio  ist  bei  den  Alten  fast  nur  das  active  Reden  und  Sprechen, 
fr  Vortrag^  oder  bedeutet  die  Art  eu  reden,  Redensart,  für  locutio, 
n  N,  Zf.  hat  es  die  Bedeutung  dns  Wort,  für  i?er6ww,  vocahdwin, 

0  braucht  es  seibat  Muret.  (Expl.  Cic.  Catil.  1,5, 11):  harum^Zic^io- 
Mm  (salus  summa)  utramlioet  sustuleris;  orationem  elegantiorem 
leceris  —  für  harum  verborum  utrunilibet  — ;  ebenso  Mahne  (Crito 
.  289)c  omues  didimies,  in  quas  incidimus;  aeque  bonae  sun^  und 

1  noch  oft  Andere.  —  Vgl.  auch  Hand's  Lehrb.  p.  144,  der  es  aber, 
iewohl  es  ganz  unnöthig  ist,  nicht  verwirft. 

Dietionarium  oder  dictianaritts  (seil,  liber),  das  Wörterbuch ,  ist 
r.  L.  und  falsch,  weil  dictio,  wovon  es  gebildet  ist,  nicht  das  Wort 

ddeutet.  Ein  Unding  aber  ist:  Dictiofiarium  editionum (ein  sol- 

hez  hat  Hebenstreit  Vindob.  1828  herausgegeben),  weil  hier  nicht 
iamal  Wörter,  sondern  Ausgaben  aufgefünrt  werden.  Ebenso  ge- 
BiMbraacht  wird  das  Wort  lexicon.  Vgl.  Lexicon.  —  Für  didionarium 
it  das  Wort  lexicon  noch  immer  das  passendste;  denn  es  ist  theils 
ie  griechische  Benennung,  theils  liegt  nichts  Falsches  darin.  Per* 
iniao  sagt  (Oratt.  p.  467)  collectio  verborum,  wofür  —  s.  colledio  — 
Ukx  vetborwn  jedenfalls  besser  wäre. 

Dictus,  gesc^,  ge}%annt,  wird  erst  N.  KL  (S.  Plin.  N.  H.  6,  20,  78 
.  6,  21,  86  u.  Quiutil.  J.  O.  1,  5,  1  u.  6,  1,  13  u.  12, 10,  7)  mit  Ad- 
erbien.  wie  sie,  ita,  supra,  infra,  modo  gleichsam  zu  ehiem  Worte 
erbunden,  während  im  klassischen  Latein  nur  in  einem  besondem 
LelaÜTsatze  gesprochen  wird.  Falsch  ist:  depostea  ita  dictis  daemO' 
Ums,  von  den  nadiher  so  genamUen  Dämonen;  ex  supra  didis  satis 
atet;  turpitudo  vere  sie  dicta  u.  dgl.  Vgl.  darüber  mehr  in  meiner 
Ölleitung  z.  Lat.  schreiben  §.  590. 

Didactrum,  das  Lehr-  oder  Schulgeld,  Honorar  für  Unterricht, 
it  das  griech.  Wort,  welches  aber  von  keinem  Lateiner  gebraucht 
nirde.  Nur  das  Wort  nierces  war  in  diesem  Sinne  üblich;  und  doch 
tat  sich  F.  A.  Wolf  nicht  gescheut,  das  griech.  Wort  aufzunehmen. 
^gl.  Honararium. 

Dies,  Tag,  kommt  als  FenUnin.  nur  im  Singul.  in  der  Bedeut. 
rermin,  ZeitpunlU  vor  und  ist  bei  Cicero,  Caesar,  Livius  u.  A.  mit 
[cd  Beiwörtern  certa,  stata,  statuta,  constituta,  ea  verbunden,  wie- 
rohl  auch  da  oft  als  Masc,  wie  im  JPlur.  immer.  S.  darüber  Mützell 
u  Gurt  S.  13.  P.  L.  und  N.  Kl.  (s.  Tac.  Ann.  1,  29  orto  die  u. 
list.  2,  22,  Ann.  1,  68.  So  heisst  Tagesanbruch  bei  Gurt,  sicherlich 
;aiiz  gut  einerseits  hicis  ortus,  5,  10,  12  u.  5,  3,  7,  anderseits  auch 
rtus  diei  4,  7,  22.)  ist  es  in  der  Bedeut.  Tagesanbruch  oder  Licht, 
ür  lux;  daher  heisst  vor  Tagesanbruch  klassisch  ante  lucem,  nicht 
[nie  diem;  lange  vor  Tag,  bene  ante  lucem  (Gic.  Grat.  II,  64,  259); 
s  ist  Tag,  lucet,  nicht  dies  est;  es  war  noch  nicht  Tag,  nondum  luce- 
HÜ  (Cic.  Rose.  Am.  34,  97) ;  ehe  es  Tag  war,  antequam  lf4cerd  (Gic. 
!)laent.  9,  27);  es  wird  Tag,  lucesät,  nicht  dies  fit;  es  ist  Tag  gewor- 
Im,  luxü  oder  mit  dies  —  dies  illuxit.  —  Stipungs-  oder  Gründungs- 
ag einer  Stadt  beisst  dies  ncUalis  urbis  (Cic.  Divin.  11^  41 ,  d%\  \x^^ 

25 


3M 

eo  der  SlifUingslag  einer  Schule,  dies  naiiüis  seholae  oder  ludi  UtU- 
rurit.  —  Selten  und  mehr  P.  L.  ist  diesque  nodesqne  oder  ttcetesqiK 
diesque,  Tag  und  Nacht,  für  dies  noctesqite,  et  dies  et  ruKtes,  ttoetes  et 
oder  ac  dies.  —  Ucber  die  Redensart  von  Tage  zu  Tage,  de  die  in 
diem,  vgl.  De.  —  Gut  aber  iet  in  dietn  viirere,  in  den  Tag  hinein 
leben,  d.  h.  ganz  unbesorgt  »m  die  Zukunft  leben,  gleichsam  nur  fllr 
den  «««(Tag  (Cic.  Orat.  II,  40, 169).  —  N.  L.  ist  (in)  diebus  fiorfm,  in 
unsem  Tagen,  d.  h.  jetet,  für  hoc  tempore ,  his  temporibus,  noshv  memo- 
ria. —  Ueber  den  lat.  Ausdmck  bei  Festen,  die  ans  mehrerea  Tagen 
bestehen,  vgl.  Tb.  I,  §.  79.  —  Beizubehalten  sind  all  nene  BeneDnnii> 
gen  die  neuen  Namen  der  Tage  einer  Woche,  dies  Solis,  iMnae,  Her- 
eurii,  Mortis,  Veneris,  Saturni,  —  welche  den  Alten  fehlten.  Ueber 
diem  suitm  obire  vgl.  Obire,  und  über  die  und  diu,  bei  Tage,  vgl.  Diu. 

Diescerc,  Tag  werden,  ist  N.  L.  ftlr  Incescere,  dilueeseere. 

Diffamare.  Dieses  Verbum  scheint  vor  Tacitus  nicht  vorxukom- 
men,  ist  aber  ein  sehr  glücklich  gebildetes  Wort,  welches  MiBer 
Bedeutung  nach  nicht  mit  infamare  zaBammenfMlt.  Es  bedeutet 
Eunächst  etuas  (Böses,  Schlimmes)  verbreiten  wie  prava  diffaman 
=  iiheJe  GerüclUe  verbreiten,  bei  Tac.  Ann,  14,  22 ;  im  gntoD  Sim 
hat  es  erst  die  späte  Latinität  so  gebraucht.  Diffamare  aliquem  aber 
ist  =  Jemanden  verschreien,  ins  Gerede  bringen,  wie  bei  T«g.  Abo. 
1,  72  u.  15,  49,  —  Davon  abgeleitet  ist  diffamatoriuB,  welchee  Jf.L. 
in  der  Bedeut.  verunehrend ,  ehrenrührig  vorV,ommX,  ftlr  prtAnmt, 
maledieus,  igyiominiosus,  famosiis. 

Differrc  ist  N.  L.  in  der  activen  Bedeut.  unterscheiden,  für  dÜMT- 
nere,  intemoscere;  ca  liat  nur  neutrale  Bedeut.  unterschieden  sein^  liA 
unterscheiden;  in  Etwas,  aliipta  re  und  voti  Eticas,  ab  aligua  re;  im- 
ter  diesem  und  jenem,  interhunc  etilhim;  vielfältig,  in  vielen  Stüiien, 
muHum,  nicht  multa;  in  sehr  vielen  St.,  plmimum.  —  P.  L.  wird  et 
verbunden  alicui,  ron  Etuas;  so  auch  bei  dem  Altern  Plinins.  In 
Cicero's  Jugendschrift  de  Inventione  findet  es  sich  zweimal  verbna- 
den  CUM  aligua  re,  von  Eticoii,  was  nicht  nachzuahmen  ist.  —  Wie 
differre  aliquid,  Eticas  irerschieben  heiset,  so  ist  auch  Judicium  diff., 
das  Urtheil  verschieben,  ganz  nnverweräich.  —  Einen  Tag  nacA  im 
andern  verschieheti  heisst  diem  de  die  differre. 

■Difßcilc  kommt  als  Ad v.  Kl.  vielleicht  nirgends  vor,  uadiit 
auch  N.  Kl.  nur  selten  für  difficulter;  eben  so  selten  ist  auch  diß- 
ciliter,  wiewohl  es  in  Cic.  Acad.  II,  16,  49  sicher  zu  stehen  echant 
Vgl.  Heisig's  Vorles.  p.  208  und  daselbst  die  Anmerk. 

Deffidere,  misstraucn.  Misstrauen  in  Jemanden  setzen,  hat  im  Perf. 
nicht  diffidi,  wie  ea  Sp.  L.  vorkommt,  sondern  diffisus  sum,  JGs  wird 
meistens  mit  dem  Bat,,  alicui  rei,  einer  Sache  oder  in  Etwas,  rta- 
bunden ,  seltner  mit  dem  Abi.  aliqua  re.   Auf  Caes.  B.  C.  1,  IS,  S 
kann  man  sich  indess  für  die  Construction  mit  dem  Abi.  nicht  b«rtifeD. 
Denn  dort  bieten  —  s.  Held  zn  der  Stelle  —  nur  einige  der  scbleoh- 
tem  Handschriften  voiuntaie;  dazu  kommt,  daas  diffidere  bei  Cm». 
■onst  nur  mit  dem  Datio  verbunden  wird.    Wohl  desawegev  tet    i 
Mipperde7  die  wie  es  scheint  diplomatisch  nicht  beglanbirte  Lewt  ' 
wluntati  aus  der  Ausgabe  von  Stcphanwa  adoptirt.    Ana  KiaasT    ' 
und  Doberenz  bieten  den  Dativ.     Vgl.  auch  Kcisig's  Vorlmoap 
p.  699.  —  Es  bedeQt«t  nrv  «oU  an  lüi  iii^iw^tt^^M^b^ 
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inen  Glauben  schenken y  nicht  glauben,  was  nan  credere,  fidem  non 
ibere  heisst.  —  Misstrauen  wird  auch  oft  durch  das  Part,  diffisus 
isgedrückt,  z.B.  aus  Misstrauen  in  seine  eigens  Sicherheit,  diffisus 
\ae  salutu 

DiffluerCj  aus  einander  fliessen,  findet  sich  im  N.  L.,  verbunden 
it  in  alia  amnia.  in  der  Bedeut.  sicJi  (in  geistigen  Arbeiten)  gäna^ 
ch  zerstreuen,  allerlei  vornehmen,  aber  nirgends  bei  einem  Alten. 

Diffundere,  ausgiessen,  verbreiten;  diffundi,  sich  verbreiten;  — 
B.S  Wo  oder  Wohin  wird  wohl  nur  ausgedrückt  durch  in  oder  per 
liquem  locmn,  z.  B.  in  omne  corpus,  im  gafhjsen  Körper, 

Digamma  (Oen.  atis)  oder  auch  digammon  als  Keutr.,  das  Dop- 
ügamma,  sind  beide  wohl  gute  Formen^  aber  selten  kommt  digam- 
US  als  Fem.  vor;  also  nicht  digammus  aeolica^  sondern  digamma 
1er  diga$nmon  aeolicum. 

Digeries,  das  Ordnen,  die  Eintheilung  u.  a.,  ist  Sp.  L,  für  digestio, 
iscriptio. 

Digitus ,  Finger.  D.  L.  ist  per  digitos  videre  ,  unser  bildliches 
wrch  die  Finger  sehen,  für  itidu^re,  connivere;  Kl,  aber  ist  digitus 
i  dem  Sprich  Worte  keinm  Finger  breit  abgehen  ^  digitum  nusquam 
iscedere  oder  non  transversum  digitum  discedere.  Man  merke :  Ut- 
as an  den  Fingern  herzählen,  angeben,  in  digitis  suis  aliquid  consti- 
\ere  (Cic.  Caecil.  14, 45),  oder  in  digitos  aliquid  digerere,  (Quintil. 
IfSf  114) ;  mit  dem  Finger  auf  Etwas  JUnweisen^  nicht  digtto  inten- 
fre  in  oder  ad  aliquid,  sondern  digitum  intendere  ad  —  oder  digito 
^anstrare  und  gewöhnlicher  demonstrare  digito.  S.  Horat  Carm.  4, 
,  22,  Pers.  1 ,  28 ,  A.  Gell.  19,  10,  Suet.  Octav.  45,  dial.  de  orat 
Quintil.  J.  O.  6,  38,  C.  N.  Datam.  11,  5,  Cic.  Resp.  6,  24,  de 
rat.  2,  60,  266. 

Dignari,  A\e passive  Form  dos  Ä,  L,  dignare,  würdigen,  kommt 
7.  nur  als  Passiv  vor,  gewürdigt  werden ,  und  so  einigemal  bei  Ci- 
sro ,  sonst  selten ;  bei  Caesar  und  Livius  nie.  So  wie  Cic.  kann 
lan  es  also  brauchen.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  173.  Dagegen  als 
^^^onens,  dignari  aliquem  aliqua  re ,  Einen  einer  Sache  würdigen^ 
am  es  durch  Dichter  in  die  N,  Kl.  Prosa,  bei  Sueton,  Tacitus  und 
ort  Auch  dignatio  kommt  bei  Cic.  erst  einmal  vor,  Attic.  10, 9,  2 
sd.  Orelli,  2),  ist  aber  seit  Livius  bei  den  Historikern  in  der  Bedeu- 
mg  Ansehen,  Würde ^  Werthschätzting  in  h'ä,u&gen  Gebrauche.  S. 
reorges  im  Handwtrbuch  und  Mützell  zn  Curt.  7,  4,  27.  Es  liegt 
aher  kein  Grund  vor^  das  Wort  von  unserm  Gebrauch  auszu- 
:hliessen. 

Dignoscere  cUiquidj  Fitwas  u^iterscheiden,  ist  P.  L,  und  oft  N,  Kl., 
Iso  wohl  nachzubrauchen  neben  discernere,  iiüernoscere, 

Dignus,  würdig,  wird  verbunden  mit  dem  Abi.  dessen,  wessen 
emand  würdig  iät^  P.  oder  Gr,  L,  mit  dem  Genitiv,  wie  Baibus 
Die.  Attia.  8,  15,  A.  §.  1^:  dignus  tuae  virtutis,  was  nicht  nachzu- 
hmen  ist  liv.  21 ,  48,  6  ist  der  Genit  morae  mit  pretio  zu  ver- 
luden ^  während  dort  digno  mit  Fabri  u.  Weissenbom  absolut  zu 
ehmen,  und  dabei  mora  zu  ergänzen  ist.  Bei  einem  dazu  gehörigen 
atze  mit  dass  oder  einem  blossen  Iv^nitiv  wird  gewöhnlich  (bei 
Üc  immer)  guif  viel  seltenor  ut  mit  dem  Canjunäiv  gesetzt;  P.  L.y 
ei  Livioa  mar  einmal  und  auch  N.  Kl.  selten  der  In^nitiv^  ^^r  vet- 
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mieden  werde,  was  im  N.L.  nicht  geschieht.  Man  sage  nicht:  k 
difffius  es  coli,  du  bist  würdig  geehrt  zu  werden^  fSr  ut  oder  qui  eciare 
^colaris).  Vgl.  darüber  meine  Anlcit.  §.  344.  Wenn  aber  äigmmj 
tndigfium  est  impersonell;  vfiefaSf  nefas  u.  dgl.  gebraucht  werden 
ohne  Beziehung  auf  ein  Sul^ectj  so  dass  der  folgende  Sats  cdne  An- 
knüpfung mit  dem  Relativ  gar  nicht  zulässt,  ist  nach  dign.,  indian.  eä 
im  tolgendcn  Satz  der  Infin.  oder  der  Accus.  Infio.  ganz  gut,  S.  Liv. 
8,  26,  6,  Cic.  Kose.  Am.  3,  8.  Wir  brauchen  aber  unser  W^ort  wür- 
dig auch  ohne  einen  Genitiv  in  der  Bedeut.  cuAtungswärdig^  z.  B. 
ein  würdiger  und  verständiger  ils^nn,  oder  in  der  Bedeut.  hodist  pas- 
send, z.B.  ein  würdiger  Gegenstand;  aber  der  Lateiner  braucht 
dignus  nur  dann  für  sich  allein  ohne  einen  Ablativ,  wenn  ein  solcher 
aus  dem  Zusammenhange  leicht  hinzu  zu  denken  ist.  Daher  moas 
dignus  oft  durch  einen  Ablativ  oder  einen  Satz  mit  qui  vervollstln- 
digt,  oder  es  muss  dafür  gravis^  Jionestus,  u.  dgl.  gebraucht  werden. 
Ganz  gut  und  unverfäüglich  sind  die  Verbindungen  mit  sogenann- 
ten Supinen  auf  u,  z.  B.  dignus  scitu,  cognitu,  memoratu,  not^xtu  u.  a. 
S.  darüber  Suet.  Oct.  43,  Plin.  N.  H.  6,  26,  Tac.  Ann.  6,  7,  Hift 
2,  24,  Agric.  l.  Häufig  ist  dieser  Gebrauch  bei  Liv.  4,  30,  4  and 
9,43,  6u.  10,  27,  6u.  25,  1,  5  u.  30,  8,  4  u.  35, 17,  7,  u.  sonst 
Auch  heisst  die  gewöhnliche  Redensart:  es  ist  der  Mühe  werthj  tdk 
halte  es  der  Mühe  werth,  nicht  est  oder  duco  apera  dignumy  sondern 
operae  pretium  mit  folgendem  Infinitiv.  Ob  verus  amicus  auri  pre- 
tio  aequat  =  ist  Goldes  werth ,  irgend  antike  Autorität  habe,  ist  ftr 
uvusweifelhaft  und  wegen  auripretio  %iA\X  aurum  pretio  oderjpre^JH» 
auri  verdächtig. 

Dijudicare  findet  sich  im  N.  L.  auch  in  der  Bedeut.  beurtheäeih 
ohne  dass  von  zivei  Personen  oder  SacJien  und  ihrer  gegenseitigen 
Beschaffenheit  geurtheilt  wird,  fürjudicare.  Falsch  ist  z.  B.  Horatii 
ingenium  dijmlicare ,  über  Hör.  Geist  urtheilen,  oder  Hör,  Geist  ^^ 
urtheilen:  aber  richtig  eoiäroversiam,  vera  et  falsa,  inter  duas  senknr 
tias  u.  dgl.  dijudicare. 

Dilabi  kommt  in  der  bildlichen  Bedeut.  zerrinnen,  verftiessen 
(von  der  Zeit)  nur  einmal  bei  Sallust  vor  (Jug.  36,  4):  dilapso  tem- 
pore, und  werde,  als  zu  selten  vorkommend,  nicht  nachgeahmt 
Vgl.  Elabi,  Praeterlabi. 

Dilaceratio,  da^s  Zerreissen^  ist  erst  sehr  Sp.  L.  flir  laceratio.  Hin- 

feffen  dilacerare  ist  nicht  nur  P.  u.  N.  Kl.j  sondern  schon  bei  Cic. 
iil.  9,  24  u.  Sali.  Jug.  41,  5,  also  ohne  allen  Anstand. 

Dilatatus  in  der  Jicdeut.  weit  eyitfernt  wird,  da  es  nur  weiJtaM" 
gebreitet  bedeutet  und  da  der  Begriff  Etitfemung  nicht  darin  liegt, 
verworfen  für  disjunctuSy  r^nwtus. 

Dilaudare,  in  jeder  HinsicJU,  rwtch  allen  Seiten  loben  j  findet  sich 
nur  bei  Cic.  Att.  VI,  2,  9  u.  ibid.  6,  3,  3  und  ist  nach  pr.  Med.  ohne 
Zweifel  die  richtige  Leseart,  daher  es  Orelli  (2.  A.).  beidemale  in 
den  Text  aufgenommen  hat. 

JDileetus  als  Adject.  geUebt,  werthgeschätzt,  ist  P.  u,  Sp.  Z.,  dabei 
höchst  selten;  es  kommt  im  N.  L.  in  Briefen  und  Reden  als  Anrede 
an  die  Zuhörer  sehr  häufig  vor,  z.  B.  adolescentes  (juvenea)  dUed&9' 
simi,  was  Sintenis  in  der  oben  (vgl.  Ämans)  angeflihrten  Bede  oft 
gebraucht  hat.  Man  brauche  carus^  suavis,  beide  auch  im  Superla- 
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tiv ;  ausser  der  Anrede  kann  man  es  auch  mit  qui  und  düigere,  oh- 
servare  n.  andern  umschreiben.  Vgl.  Aestimatus  und  Amatus.  Vgl. 
auch  Seyflfert  zu  Cic.  LacL  S.  377. 

Diligens  und  diligentia  sind  nicht  gleichbedeutend  mit  Fleiss 
und  fleissig.  Wir  verbinden  damit  die  Begriffe  anhaltende  Bemühuna, 
Anstrengung  und  Thätigkeit,  welche  weniger  in  jenen  Wörtern,  als 
in  assiduiUMy  industria,  Idbor,  opera  nnd  den  dazu  gehörigen  Adjec- 
tiven  liegen.  Diligentia  und  diligens  sind  vielmenr  innere  Eigen- 
schaften dessen,  der  Etwas  mit  Sorgfalt,  Pünktlichkeit  und  Ge- 
nauigkeit im  Unterscheiden  und  Auswählen  betreibt  und  ausführt. 
Ein  Heissiger  Schüler  ist  nicht  discipultis  diligens,  sondern  industrius, 
labariosHS,  assiduuSf  gnavus,  studiosm,  und  sein  Fleiss  ist  nicht 
diltgentia,  sondern  industria,  assiduitas,  Studium,  Idbor;  er  lernt  fleis- 
sig hemi  studiose  discit;  was  aber  Jemand  fleissig  ausgearbeitet 
hat,  das  ist  di/^en/er  scriptum ,  elucubratum,  eloboratum.  Wenn 
Einer  von  einem  geschickten  Lehrer  fleissig  unterrichtet  wird ,  so 
heisst  dies  docetur  diligenter  (Cic.  Q.  fr.  III.  3 ,  1) ;  Belohnungen 
des  Fleisses  sind  nicht  praemia  diligentiaCy  sondern  industriae,  la- 
horis,  assiduiiatis.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  93  und  Herzog  zu 
Caes.  B.  ö.  I,  40.  —  Das  Adv.  diligenter,  welches  nur  mit  Sorgfalt 
bedeutet,  wird  im  N.L.,  wie  imser  mit  Fleiss y  in  der  Bedeut.  vor- 
satelick  gebraucht,  was  aber  d^  industria  heisst.  Vgl.  noch  andere 
Bedentungen  unter  Propositum, 

lyilucidare,  klar,  verständlich  machen,  aufklären,  werde,  wiewohl 
dUucidus  u.  dilucide  gut  ist  und  nicht  selten  vorkommt ,  doch  ver- 
mieden, da  es  nur  bei  Comif  Rhet.  ad  Herenn.  vorkommt  (III,  4, 
8  rei  dilueidandae  causa);  dafür  dilucidum  reddere  u.  a.  Im  N.L. 
findet  sich  ohne  alle  Anctorität  dilucidare  scriptorem,  librum,  locum 
alicujns  scriptons  u.  dgl.,  für  enodare,  explicare,  interpretari  u.  a. 
Nenlat.  ist  das  Subst  diltmdatio  ~  Erklärung,  ErlätUerung. 

Düuculare,  dämmern,  ist  Sp.  L,  für  dilucescere. 

Diluvies,  die  üeberschwemmung ,  ist  fast  nur  P.  L.  und  diluvio 
8p.  L.;  dagegen  scheinen  diluvium  (bei  Seneca  und  dem  jungem 
Plinius)  und  inundatio  die  für  grosse  Fluthen  (unser  SündfliUhen) 
eigenthümlichen  Wörter  gewesen  zu  sein.  Beweise  dafür  liefert  die 
Scnilderung  solcher  grossen  Fluthen  in  Seneca  (Qu.  N.  III,  27  und 
29),  wo  die  Wörter  diluvium  und  inundatio  mit  einander  abwech- 
seln. E2einere  Ueberschtcemmungen  hiessen  alluvies  oder  eluvio,  oder 
umschrieben  mit  diffunduntur  aquae,  wiewohl  inundatio  ganz  allge- 
mein war. 

Dimensus  als  Part  vom  Depon.  dimetiri  kommt  K,  ?auch  in 
passiver  Bedeut.,  abgemessen,  vor.  Falsche  Form  dafür  ist  dimetitus, 
die  auch  in  fehlerhaften  Stellen  für  dimetatus  steht.  Auch  im  N.  L. 
findet  es  sich  fUr  dimenstis. 

Dimetare  abstecken,  abgrämen,  ist  ein  seltenes,  aber  Kl.  Verbum, 
wovon  bei  Livius  der  Infin.  dimetari  und  bei  Cicero  dimetatus  als 
Part.  Ferf.  Pass.  und  Depon.  vorkommt.  Gewiss  ist  dieses  Verbum 
auch  in  der  Form  dimetandam  nach  Theod.  Bergk  (in  Cic.  Arch.  11, 
29)  ftlr  das  nicht  passende  dimittendam  zu  setzen,  was  auch  Stüren- 
biirg  gethan  hat.  Hingegen  Orelli  hat  auch  in  A.  2  die  Vulgata 
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Dimicare,  streiten,  Jcämpfen;  — für  Etwas,  pro  aiigmt  re;  um  M- 
tcaSy  de  aligua  re;  zu  Pferde,  nicht  in  equo,  Bondem  ex egtio;  Mf  oder 
anfdem  Wagen,  ex  curru;  zu  Fusse,  nicht  pedibinSy  sondern  mit  dem 
Per8onal8ub8t.^ee?e5,  alsFussgänger.  Vgl.Weber'«Uebang88ch.p.295. 

Dimidius,  halb,  kommt  Kl.  erstens  mit  dem  Sabst.  pars  ve^ 
bunden  vor;  sodann  ausser  dimidiapars  auch  noch  das  Neutr.  dimv- 
' dium,  die  Hälfte,  mit  einem  Genitiv,  z.  B.  die  halbe  Erde,  dimidia 
pars  oder  dimidium  terrae.  Erst  nachklassisch  kommt  es  —  s.  Ge- 
orges im  Hdwtbuch  —  auch  mit  andern  Substantiven  wie  z.  B.  luna^ 
metisis ,  pretium  j  altitudo  u.  dgl.  vor,  ein  Gebrauch ,  den  wir  nicht 
zu  verwerfen  vermögen.  Auch  beachte  mau;  dass  in  dimidius  wie 
in  duplex  und  multiplex  ein  comparativer  Begriff  der  Quantität  liegt 
—  s.  Krüger  lat.  Gr.  §.  585;  A.  1,  wesshalb  sie  einen  Vergleichungs- 
satz mit  quam  zulassen.  Vix  dimidium  militum  quarnquca  accqpeni, 
successori  tradidit,  Liv.  35,  1;  2  und  45,  18,  7.  EuxJb  mit  einem 
Subst.  wird  zuweilen  auch  mit  semi  und  einem  damit  zusammeo- 
gesetzten  Subst.  übersetzt,  z.  B.  eine  halbe  Stunde,  semihara;  ein 
halber  Fuss,  semipes.  Daher  dritteJmlb  Fuss,  duo  {bini)  pedes  ä 
semipes,  Sp.L,  duo  (bini)  pedes  et  dimidiiss;  ein  Halbjahr,  sex  mm- 
ses  oder  mit  dem  Adj.  semestris;  z.  B.  dies  dauert  ein  Halljahr,  hoc 
semestre  est  (Cic.  Att.  X,  8,  17);  anderihdIhJahr,  annus  et  sex  mes- 
ses,  8p,  Z.  antms  et  dimidius. 

Dimissio,  die  Verabschiedung,  DienstenÜOrSSung,  ist  so  gut  (S.  Cic 
Verr.  5,  33,  86)  als  missio.  Ebenso  wird  das  Verb.  dimiUere  nicht 
nur  von  einem  Einzelnen  gebraucht  in  der  Bedeut.  verdbsehieien, 
aus  dem  Dienste  entlassen  =  mittere,  missum  faeere,  nicht  nur 
von  Mehrem,  z.  B.  einem  Heere,  welches  man  entlässt,  wie  bei  Caes. 
B.  C.  I,  32, 4,  sondern  auch  von  Einzelnen,  s.  Cic.  Verr,  5,  29,  102 
und  5,  43,  112.  lieber  missio  und  mittere  vgl.  die  Lexica  und  Cic. 
Phil.  V,  19,  53,  Caes.  in  Cic.  Att.  IX,  7,  C,  2.  —  Aliguem  dimii- 
tere  e  custodia.  Einen  aus  dem  Gefängnisse  entlassen,  für  emiUere,  fin- 
det sich  selten  bei  Just.  21,  1,  4,  Tac.  Hist.  1,  58  u.  Liv.  23,  3, 14, 
und  2).  L.  ist  aliquid  ex  oculis  dimittere,  Ettcc^s  aus  den  Augen  lassen, 
was  Heyne  (Praef.  Virg.  T.  I,  p.  7)  braucht 

Dimovere  ist  selten  und  wird  meistens  mit  demovere  verwechselt 

Diploma,  die  UrJcunde,  ein  Diplom,  kommt  schon  bei  Cicero  und 
nachher  auch  N.  Kl.  bei  Seneca  und  Sueton  vor,  ist  also  wohl  an- 
wendbar ,  mögen  auch  andere  Wörter ,  z.  B.  tabula  publica ,  auch 
wohl  manumentum,  für  das  Wort  Urkunde  oft  besser  sein.  Als  Kunst- 
wort ist  es,  wie  der  Name  der  Wissenschaft,  diplomatica^  kaum  ent- 
behrlich.  Uebrigens  vgl.  Weber's  Uebnngssch.  p.  252. 

Directim,  gerade  aus,  ist  Sp.  L.  fUr  directe. 

Director  ist  ein  neues  Wort,  das  höchstens  als  Titel  gebraucht 
werden  sollte;  ausserdem  aber  sage  man  iA&ir  rector,  praefeetM, 
moderator.  Bei  den  Alten  steht  in  manchen  Verhältnissen  dafür 
magister,  sowie  pro  magistro  fttr  unser  Vicedirector. 

Directus.  Das  davon  abgeleitete  Adv.  directe  oder  dWecto  in 
bildlicher  Bedeut.,  geradesu,  z.  B.  aliquid  petere,  steht  sogar  bei  li- 
vius  (I,  11,  9  eam  directo  arma  petisse  dicunt);  sonst  aperte,  mala 
eircuitione,  und  als  Gegensatz,  indirect,  per  anä>ages,  dremHanegm- 
dam.  Vgl  Terent  Andr.  I,  2,  31  ita  aperte  ipsam  rem  modo  loen- 
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tusy  nil  circiMiane  usua  e«.  Cic.  Divin.  U,  17,  40  circuUione  quadam 
(indireci)  deos  tollit.  {IbeuBO  auch  das  Adj.  direäus  bei  liv«  XXI, 
19,  1  cUreda  percunetatio  et  denimciatio  belli. 

Dirigere.  Verworfen  wird  oculum  (ocidos)  ad  aliquid  dirigere, 
das  Auge  auf  Etwas  richten,  für  oculos  aiicui  oder  ad  aliquid  adji- 
cere  oder  eonßcere  in  aiiquid. 

Dirimere  se,  sich  scheiden y  trennen  (ehelich),  ist  N.  L.  für  divar- 
tium  fasere  cum  aliquo  (aliqua). 

IHscedere,  weggehen,  sich  treniien  u.  a. ,  wird  verbunden  mit  a, 
ex  und  de  aligua  re, 

Discqoitare  hat  im  N.  L.  die  Bedeut.  streiten,  streitig  sein  mit  Je- 
manden, für  cum  aliquo  dissentire,  controversiam  habere,  i^i  contra- 
versia  esse^  coiüendere,  da  jenes  die  Gründe  hin  und  her  erwägen, 
über  JEtwas  urtheilen,  entscheiden  bedeutet.  Vom  Schiedsrichter,  der 
fiber  eine  Sache  entscheidet,  sagt  man  regelmässig  disceptare  ali- 
qmd,  z.  B.  covUroversiamy  oder  disceptare  inter  aliquos  absolut.  Von 
den  streitenden  Parteien  selbst,  die  über  eine  Sache  verhandeln, 
sie  zur  Entscheidung  bringen,  ist,  wo  nicht  der  absolute  Gebrauch 
vorkommt,  disceptare  de  aliqua  re  das  Gewöhnliche,  seltener  ist 
ob  aliquam  rem  a^n  aliquo  disceptare,  S.  die  Hdwtbücher  von 
Georges  u.  Klotz.  Und  so  bedeutet  disceptator  nicht  eisten  Zänker, 
Streiter,  sondern  einen  Sdiiedsrichter,  Vermittler. 

Discere,  mit  dem  Adv.  memoriter,  auswendig  lernen,  ist  N.L. 
iUr  ediscere,  memorier  mandare. 

Discemere,  von  einander  trennen,  unterscheiden,  wird  verbunden 
aiiquid  ah  aliqua  re,  z.  B.  jus  ah  injuria,  und  noch  gewöhnlicher  mit 
zwei  AccQsativen,  jus  et  it^juriam,  aurum  et  argentum. 

Discidium  wird  gewöhnlich  von  dissidium  unterschieden ;  jenes 
soll  Tretinung,  Absonderung,  Zwiespalt  bedeuten,  oft  gleich  defedio, 
dieses  nur  MeinungsverstJiiedenheit,  gleich  dissensio.  So  fasst  es 
auch  R.  Klotz  (zu  Cic.  Lael.  p.  148) ;  aber  Madvig  (Cic.  Fin.  p.  812 
sq.)  beweist,  dass  nur  discidium  ein  latein.  Wort  sei  und  jede  Spal- 
tung und  Zwiespalt  bedeute,  dissidium  aber  sei  kein  lat.  Wort. 

Discordantia ,  ZtmPracht,  Uneinigkeit,  ist  N.  L,  für  discordia, 
iUserepantia. 

Discordiosus.  Dieses  Adjectiv  kommt  zwar  nur  einmal  bei 
Sali.  ü.  sonst  selir  Sp.  L,  vor,  allein  es  ist  bestimmt  nicht  zu  ver- 
werfen, zumal  da  es  nicht  durch  discors  ersetzt  werden  kann,  denn 
während  dieses  einfach  entweder  die  Thatsache  oder  den  Gedanken 
der  Zwietracht,  Uneinigkeit  ausdrückt,  bedeutet  discordiosus  — 
8.  Krüger  lat.  Gramm*  S.  339  —  die  Geneigtheit  mr  Zwiäracht, 
also  =  streit-,  händelsüchtig, 

Discrepatio,  die  Uneinigkeit,  Disharmonie,  kommt  selten  vor,  bei 
Livius  nur  einmal  für  discrepantia,  discordia.  Das  Verbum  discre- 
fare,  verschieden  sein,  nicht  übereifistimmen  wird  verbunden  mit  ab, 
cum  aliqua  re,  oder  inter  se  discrep. ;  auch  mit  de  =  in  Betreff  einer 
Sache,  8.  Cic.  Tuscul.  4,  21,  68.  P.JL.  mit  dem  Dativ  aiicui  rei; 
doch  bei  der  Rückbeziehung  auf  das  persönliche  Subject  oder  eine 
Eigenschaft  desselben  braucht  selbst  Cicero  den  Dativ  sibi  discrep. 
&  de  erat  3,  50, 196  u.  Tuscul  4,  13,  29  und  insoweit  werden  wir 
ihm 'sicherlich  folgen  dürfen.  Endlich  ist  besonders  bei  IAnv^  4asiv 
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impersonale  discrepat  =  ma%  ist  uneins,  stimmt  nickt  zusammen^  oft 
im  Gebrauch.  Es  wird  verbunden  discrepat  de  aliqua  re^  discrepat 
iiiter  aliqtws.  Ist  von  tion,  hand  discrepat  u.  dgl.  ein  Satz  abbäogig, 
80  steht  derselbe  entweder  im  Accus,  c.  Iiifin.  wie  bei  Liy.  22,  36,' 
5  oder  es  folgt  darauf  — ^  s.  Weissenborn  zu  Liv.  2, 1,  8  —  wie  nach 
non  ambigiturj  non  dubito,  nihil  coniroversiae  «rf,  quin  mit  dem  Conj. 
So  Liv.  8, 40,  1  u.  25,  28,  3 ;  ein  Relativsatz  endlich  bei  Suet  Claud. 
44,  Liv.  29,25, 1. 

Discretio  ist  ein  Sp.  L,  Wort ,  aber  nur  in  der  Bedeut.  Absmde- 
mngy  Unterscheidung;  im  N.  L.  bezeichnet  es,  wie  im  Franz.  discre- 
tiofi,  die  Unterscheidung  des  Schicklichen  vom  Unschicklichen ^  und 
ebenso  wird  discretus  von  dem  ge'sagt,  der  Alles  icohl  unterscheidet. 
Dieser  Begriff  des  Subst.  liegt  aber  in  Judicium,  elegantiay  discrimen^ 
delectus,  und  der  des  Adj.  in  elegansj  prüdem,  modestus.  Vgl.  Sciopp. 
Infam,  p.  212.  Id.  de  stylo  p.  1 10.  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  13. 
—  Das  deutsch-franz.  sich  auf  Discretion  ergehen  heisst  se  in  fidem 
viäoris,  oder  in  fidem  atque  potestatem  vidm'is  permittere,  sefidei  oder 
libero  arbitrio  victoris  cotnmittere,  permittere,  armis  positis  ad  victarit 
fidem  confugere.  S.  Georges  s.  v.  ergeben. 

Discupere,  herzlich,  sehnlich  wünschen^  ist  ein  seltenes  Wort,  wel- 
ches im  A,  L.  bei  den  Komikern,  bei  Catull  und  nur  einmal  Kl.  bei 
Coelius  (Cic.  Fam.  VIII,  15,  2)  vorkommt,  der  im  Ausdruck  eben 
nicht  elegant  ist.  Man  vermeide  es  in  dem  höheren  Stil  durchaus, 
und  sage  dafür  vehementer  cupere;  in  Briefen  aber  ist  es  nicht  gaos 
zu  verwerfen. 

Discurrere  ist  in  der  Bedeut.  von  etwas  redeti  sehr  8p.  L.  färMf- 
mocinari,  disserere,  disputare,  colloqui;  ebenso  auch  das  Subst.  dt^ 
cursus,  die  Uyüerredung,  Unterhaltung,  das  Gespräch  (woher  dw 
französische  discours),  fiir  sermo,  colloquium,  disputatio,  dialogus. 
Eine  ars  discurretidi  (Kunst  zu  sprechen)  de  qualibet  materia,  der 
gleichen  J.  A.  Weber,  Norib.  1671  geschrieben  hat,  würde  heut- 
zutage verlacht  werden. 

Discussio  und  discutere  sind  in  der  geistigen  Bedeut.  Unter- 
suchung,  untersuchm^  über  Etwas  sprechen  sehr  Sp.  L.  und  durchaus . 
zu  verwerfen  für  disputatio,  quaestio,  cognitio;  disserere,  cognoseen 
u.  a.  —  Im  N,L.  kommen  beide  oft  vor,  bedeuten  aber  im  bessern 
Latein  etwas  Anderes.  Wenn  daher  selbst  Muretus  caussa  discuss(f 
ftir  caussa  cognita  braucht ^  so  sagt  Ruhnken  mit  Recht  davon;  hoc 
cadentis  vel  potius  jacaüis  latinitatis  est.  Vgl.  MuretiOper.  T.I,  Prarf. 
p.XXIHed.  Fr. 

Diserius,  beredt,  Einer ,  der  Mar  mid  bestimmt  spricht ,  und  das 
Adv.  diserte  und  disertissime  bei  Liv.  in  der  Bedeut.  klar,  deuÜifkj 
bestimmt,  ausdrücklich,  (S.  Liv.  42 ,  25 ,  4  und  die  Stellen ,  weiche 
Fabri  daftir  beibringt  zu  Liv.  21,  19,  3)  gleich  aperte,  liquide,  dairt, 
plane,  —  N,  L,  aber  ist  es,  dafür  disertis  verbis  zu  brauchen.  Auch 
kann  fiir  diserte  noch  distincte,  diludde,  omnino  (Cic.  Tusc.  V,  9,  24), 
und  bei  Personen  nominatim  (Cic.  Att.  IV,  1,  6.  Q.  fr.  lU,  1,  10) 

febraucht  werden.     Vgl.  Expresse;  Weber's  Uebungssi^h.  p.  90. 
)öderlein's  Synon.  Th.  IV,  p.  17.  Reisig's  Vorles.  p.  211. 
Bisharmonia,  die  Disharmonie,  ist  iv.  Z.  fiir  discrepanliia,  diS" 
cordia,  disjunctio,  dissensio  u.  a. 
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Diyungere  oder  dijungere,  Etwas  von  Ettcas  ahtrenneny  wird  ver- 
>anden  füiquid  ab  aliquo ,  P.  L.  und  äusBeret  selten  N.  Kl.  aliqui^ 
üiqua  re. 

Dispalariy  überall  herumschweifen,  ist  nicht  nur  ^.L.  und /£^.Z-| 
sondern  wenigstens  im  Partie.  Perf.  bei  C.  N.  u.  Sisenna^  dem  Zeit- 
genossen Cicero's,  und  bei  Pseudo  Sali,  fle  orcl.  re  p.  2,  5,  6.  Also 
larf  das  Wort  keineswegs  gemieden  werden. 

Disparere^  verschunndeti,  ist  N.  L.  für  evanescere  u.  a; 

Dispendium,  der  Aufwand,  Unkosten,  findet  sich  nur  Ä,  L.  und 
N.  Kl.  selten  bei  weniger  guten  Schriftsteliem  für  sumpius,  detri- 
tnefitum,  damnum. 

DispenscUor,  der  Venealter,  und  dispensare,  verwalten ,  werden 
sogar  bildlich  von  der  Staatsverwaltung  gebraucht  bei  Cic.  (Rep. 
Vj  3,  5),  aber  in  der  Verglciclmng  mit  dem  Hausverwalter,  und  mit 
lem  beigesetzten  qtiosiy  für  das  gewöhnliche  administrare.  So,  wie 
38  bei  Cicero  gebraucht  ist,  kann  man  es  also  wohl  anwenden.  — 
Das  Verbum  dispensare  aber  in  der  Bedeut.  unseres  dispensiren, 
i.  h.  amtlich  freisprechen  van  EttoaSy  ist  N.  L.  für  aliquem  lege  oder 
^egibus  solvere,  d.  h.  Einen  von  einem  Gesetze  (von  den  Gesetzen)  los- 
Hoehen,  befreien. 

DisperditiOy  die  Zerstörung,  das  Zugrunderichten.,  steht  in  der 
sinzieen  Stelle ,  wo  es  vorkommt  (in  Cic.  Phil.  III,  12,  30),  sehr 
iwcitelhaft,  da  die  beste  Handschr.  dispersio  hat,  wofür  aber  Lam- 
>iii  direptio  aufnahm,  obgleich  dem  Zusammenhange  nach  das  frei- 
ich  ebenfalls  im  bessern  Latein  ungebräuchliche ,  erst  Sp.  L.  vor- 
icoromende  di^pertitio,  die  Vertheüung,  passender  scheint.  Man  ver- 
meide jenes  Wort,  welches  Muret  einigemal  als  ein  unzweifelhaftes 
ftufgenonimen  hat,  z^B.  in  der  Explic.  Cic.  Catil.  I,  6  u.  II,  1. 

Dispergere.  Verworfen  wird  aiiquid  inter  homines  dispergere, 
^eine  Nachricht)  unter  die  Leute  bringen,  für  aliquid  sermonibus  di- 
nägare. 

Displicenter,  missfällig,  mit  Missfallen,  ist  N.  L.  flir  gravate,  mo- 
egte,  aegre  u.  a. 

JDispli^entia,  das  Missfallen,  findet  sich  nur  N.Kl.  bei  Seneca 
Trsnq.  an.  2 ,  8) ;  es  werde  vermieden  durch  taedium,  improbatio, 
iffensio  u.  a.,  so  wie  durch  das  Verbum  displicere. 

Disponere,  Etwas  vertheilen,  stellen,  legen;  wo  oder  wohin,  aliquid 
n  aliquo  loco ;  längs  oder  an  einem  Orte  hin ,  ad  oder  per  aliquem 
oeum;  ringsum  in  Gegenden,  circum  loca, 

D^ispositus  kann  nicht  von  einem  Menscfien  in  Rücksicht  auf  seine 
^eelenstimmung  gebraucht  werden ;  also  nicht  bene  oder  male  dis- 
wsiiuSy  wie  wir  sagen  gut  oder  übel  disponirt,  sondern  bene,  male 
iffeetus.  Vgl.  Schon  Phras.  p.  71. 

Dispudere,  sich  sehr  schämen,  kommt  Ä,  L.  einigemal  beiPlautus 
md  Terenz  vor,  und  ist  nicht  wohl  nachzubrauchen ;  gleichwohl  hat 
»  Muret  gethan,  z.  B.  Oper.  T.  II,  p.  196  ed.  Fr. 

Disputare  enthält  an  und  für  sich  nicht  den  Begriff  des  Streitens 
iber  Etwas  mit  Worten  mit  Einem  oder  Mehrem,  sondern  nur  den 
iegriff  Eru>ägen,  Untersuchen,  allein  oder  mit  Andern,  wobei  Gründe, 
ma  Oegengrtbude  erwogen  oder  vorgebracht  werden.  Der  Gegen- 
stand i£  Subst.  wird  damit  nur  durch  de  verbunden ,  de  aligua  re^ 
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nicht  dliquam  rem^  wovon  nur  neutrale  Pronomina  wie  id  (CSc;  Fan. 
ni,  8;  3),  haec  (ibid.);  hoc  (Tubc.  I,  34,  83\  quae^  muUa  u.  dgL  oder 
die  Rücksicht  auf  Gleichförmigkeit  des  Ausdruckes :  re  quaesita  ä 
multum  di^putcU^iy  Cic  de  erat.  I,  6;  22  eine  Ausnahme  machen. 
Falsch  ist  es  daher  wohl,  wenn  Muret.  (£xplic.  Cic.  Catil.  I^  1] 
schreibt:  Miror^  qua  ratione  motus  Ramus  dixerit,  disputari  hoc 
loco  Caput  deliberationis,  für  de  capite.  Und  so  bemerkt  Reisig  (Vor- 
lesung, p.  690)  richtig,  man  könne  nicht  sagen  dispute phäosop)iiamf 
dogmaticam ,  sondern  nur  de  philosophia.  —  Man  merke  noch  die 
Redensarten :  disptUare  in  aliet^jus  sentefitiam,  für  Jemandes  Meimmg 
sprechen;  in  nultam  partem,  für  keine  Partei;  in  utramque  partem 
oder  in  contrarias  partes,  für  beide  Parteien,  oderi  wie  wir  sagen,  ßr 
und  under  sprechen^  wofür  B.  im  N.  L.  gesagt  wird  pro  et  cowtra  dis- 
putare,  dicere  u.  dgl.  Vgl.  noch  Heusinger.  Emendatt  p.  400,  und 
Visseriatio. 

Disquirere,  untersucheti^  kommt  im  N.L.,  oft  vor,  da  es  doch  nur 
höchst  selten  gebraucht  wurde  und  für  uns  nur  aus  Horat.  Satir. 
und  Auetoren  der  späten  Latinität  erweislich  ist;  —  es  werde  ako 
▼ermieden.  Selbst  das  Subst  disqtdsitio  kommt  nur  in  der  Bedeut 
gerichtliche,  nicht  mssenschaftliche  Untersuchung  vor.  In  der  leti- 
tem  Bedeutung;  in  welcher  es  im  i^.  L.  bei  den  Gelehrten  oft  yo^ 
kommt,  muss  es  ebenfalls  vermieden  werden. 

Dissecare,  eerschneidenj  steht  N.  Kl.  uur  beim  ftltem  Plinius  und 
Sueton,  und  ist  selten  für  secare.  —  N.L.  ist  das  Subst«  disseeUo 
(irgendwo  bei  Görenz)  in  der  Bedeut  Trennung,  fbr  duffunetio. — 
Zerschneidung  eines  Körpers  heisst  bei  Celsus  laceratio  mortuomm, 
incidere  corpora,  und  bei  Cicero  aperire  corpora;  bei  ihnen  findet 
sich  weder  secare,  noch  sedio,  noch  das  N,  L,  dissectio. 

Disseniifiatio,  die  Verbreitung,  ist  sehr  Sp,  L.  wiewohl  dissemimare 
Kl,  ist.  Man  sage  daher  nicht  disseminatio  oder  disseminatumes 
sermonum,  Ausstreuung,  Aussprengung  von  Reden,  für  sparst  rum- 
res,  disseminati  sermoies. 

Dissensus,  Uneinigkeit,  ist  P.  u.  Sp,  L.,  sehr  selten  fttr  iliasai^, 
obgleich  c&nsensus  und  consensio  KL  sind. 

Bissentire,  uneiiis  sein  mit  Jemanden,  wird  verbunden  a&  olifvo 
und  cum  aliquo,  N.  Kl,  u.  P.  mit  dem  Dat.  Doch  sibi  ipsum  disseur 
tire  in  aiiqua  re,  was  nach  Georges  bei  Comif.  rhet  vorkommt, 
scheint  uns  ebenso  gut  wie  ddscrepare  sibi,  S.  d.  W.  discrq^.  Aber 
unter  einander,  inter  se,  z.  B.  inter  nos  dissentimus,  wir  sind  unier  «•»• 
ander  uneins  (Cic.  Fin.  2,  6,  19). 

Bissepire  (dissaepire) ,  tretmen ,  scheiden ,  ist  jetzt  auoh  Kl.  bei 
Cic  (Rep.  IV,  4),  und  in  derselben  bildlichen  Wendung,  in  welolier 
es  Cic.  gebraucht:  tenui  sane  muro  dissqepiunt  id  quod  exeipi¥dy 
auch  für  uns  nicht  zu  beanstanden. 

BissertcUio.  Da  das  Verbimi  disserere  nur  vom  Sprechen  su  und 
mit  einem  Andern ,  auch  über  wissenschaftliche  Gegenstände^  ge- 
braucht wird,  so  kann  auch  disseriiriio,  ¥riewohl  es  gar  niclit  SJ-, 
sondern  erst  N.  Kl.  und  nur  beim  altern  Plinius  and  bei  noch  Spl* 
.tem  vorkommt,  nur  in  der  Bedeut.  Unterredung  und  gemeinachafl- 
liehe  Besprechung  und  Untersuchung  gebraucht  werden ,  niekl  abery 
wie  äiifitatiOf  auch  von  jeder,  selbst  rar  sich  allein  angesfeallten  Ua- 
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iersachüDg^  wie  es  im  N.L.  ganz  gewöhnlich  gebraucht  wird.  Dies 
beweisen  die  vielen  Dissertationes,  die  nicht  mündliche  Besprechun- 
gen ,  sondern  nur  häusliche  stille  Untersuehtmgen  enthalten.  Besser 
sind  dafür  disputaUio,  commentatiOy  Ubellus,  apusculitm. 

Dissidere,  uneins  sein,  wird  wie  disseniire  verbunden.  Vgl.  über 
das  Verbum  auch  Beisig's  Verlesung,  p.  736. 

Dissidium;  Vgl.  Disddfunu 

Dissimulare,stchstelleny  als  ob  oder  dass  — ,  gewöhnlich  mit  einem 
Objecto  das  sich  auf  ein  Gefühl  oder  überhaupt  auf  einen  geistigen 
oder  kö)*perKchen  Zustand  des  Subj.  (dolorem^  Metam,  iram^  vuinus) 
bezieht  —  s.  Mützell  zu  Curt.  S.  382  — ,  wird  gebraucht,  wenn  im  - 
Deutschen  eine  Vemeinunff  folgt;  dagegen  simülare,  sich  steUen,  als 
ob  — ,  wenn  eine  Bejahung  folgt ;  z.  B.  er  stellt  sich,  als  wäre  er  nicht 
kranky  dissimulat  se  esse  aeffrum,  wo  im  Verbo  die  Vemeimmg  liee;t ; 
aber  er  stellt  sich,  als  wäre  er  krank,  simidat  se  esse  aegrum,  ooer 
blos  simulat  aegrum  ohne  se  und  esse.  Der  Unterschied  der  Bedeu- 
tung dieser  Verben  wird  kurz  und  gut  auch  in  dem  bekannten 
Hexameter  gegeben :  Quae  non  sunt  simuh,  quae  sunt  ea  dissimulan^r. 

DissiparCj  zerstreuen,  verbreiten;  wo  und  wohin,  in  aliquo  loco  und 
fit  aliquem  locum  ^beides  gleich  gut);  z.  B.  in  urbibus,  in  fvmttimas 
civitates.  —  Ob  steh  zerstreuen  (bildlich)  lat.  animum,  animi  partes 
dissipare,  sich  aus  der  Zerstreuung  sammeln^  dissipatas  animi  partes 
in  suum  locum  cogere  heissen  könne  für  se  ipsum  coUigere,  mtissen 
wir  aus  Mangel  an  Belegen  dahingestellt  sein  lassen. 

Dissitus,  aus  einander  liegend^  entlegen,  entfernt,  ist  8p,  L,  für  di- 
rersus,  rematus,  longinquus,  disjuruius.  So  sagt  selbst  Muret.  (Oper. 
T.  II;  p.  888  ed.  Buhnk.) :  regiones  dissitae,  was  Ruhnken  barbimim 
nennt;  Hemsterhuis  (Oratt.  4) :  quam  longe  dissitos  ac  sejunctos 
fines  invenies;  un4  so  noch  Andere.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  186 
und  Heusing.   Emendatt  p.  400. 

Dissolvere,  Geld  auseahlen  heisst  vom  schuldigefi  Geld  sowohl 
aes  älienum  solvere  als  dissolvere.  Vgl.  über  ersteres,  Val.  Max.  6, 
2,  11,  Just  12,  11,  1,  Sen.  epp.  3,  2,  9  u.  4,  7;  6,  Sali.  Catil.  35,  3, 
Liv.  31,  13;  5.  Solutio  aeris  alieni  hat  Liv.  7,  21;  5  u.  c.  22,  6.  Man 
wird  daran  auch  desshalb  um  so  weniger  Anstand  nehmen;  als  in 
dem  gleichbedeutenden  pecunia  debita,  credüa,  pecuma  quae  dd>eiur 
nicht  nur  dissolvere,  sondern  auch  solvere  sehr  oft  gefunden  wird; 
s.  Qirintil.  J.  O.  5,  10,  105;  Caes.  B.  C.  3,  1;  2,  Cic.  Pis.  36;  86;  Off. 
2,  24,  84,  Flacc.  23,  54,  de  legg.  2;  19;  49. 

Dissonantta,  die  Disharmonie,  ist  sehr  Sp,  L,  für  discrepantia, 
discordia. 

Dissuadere  alicui  aliquid,  Einem  Etwas  oder  von  EUc<xs  abrathen, 
findet  sich  erst  bei  einem  nachklassischen  Dichter,  s.  Georges  s.  v. 
widerrathen,  da  Kl,  nur  dissuadere  aliquid  oder  de  aliqua  re  oder 
üssuadere  ne  aliquis  faciat  ali^uid  gesagt  wird.  —  B.  L.  ist  dissuor 
iere  aliquem  ab  aliqua  re.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  69.  Vorst.  lat 
mer.'susp.  p.  179. 

DissyUabus,  zweisilbig,  ist  falsche  Form  fttr  disgllabus. 

Disümtia^  die  Distanz,  Entfernung  (vom  Orte),  kommt  nur  N.  Kl. 
bei  Vitruy  vor  (VI,  1,  7),  der  auch  abstantia  braucht,  und  beim  )&l- 
tem  nimcuSi  —  e«  wird  von  Knbnken  gemissbil\ig;t,  Vad^in  «t  x\k 
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Muret's  '(Vorten  (Oper.  T.  I,  p.  221  ed.  Fr.):  propter  loconun  dt- 
stafttiam  bemerkt:  Meliores  scriptores  potius  dicunt  ifUervaUnm. 
hätte  er  auch  spatium  beifügen  können.  Vgl.  Livius  VHI,  8,  5, 
distantes  inter  8e  modicum  ^ptUium, 

Distinguere  bedeutet  zwar  auseeichnenj  aber  se  distinguere  ist  in 
der  gewöhnlichen  Bedeut.  sich  ausj^eichneii,  d.  h.  hervarthun  y  N.L, 
für  excellere,  superare,  praestare  u.  a.  Ebenso  ist  N.L.  se  dtstinguere 
oder  blos  distingtiere  in  der  Bedeut.  sich  unterscheiden,  ftür  differre. 

Distrahere  kommt  in  der  Bedeut.  eineein  verkaufen  erst  N,  Kl.  bei 
Sueton  und  den  spätem  Juristen  vor ,  für  das  Kl.  divendere;  noch 
später  das  Subst.  distractio.  In  der  Bedeut.  tremieny  losreissen  wird 
es  verbunden  mit  dem  Abi.  und  der  Praeposition  a ,  welche  selten 
weggelassen  wird.   Vgl.  Cic.  Dejot.  5,  15. 

jDistrihuere  in  der  Bedeut  in  Ettcas  eintheüen,  wird  verb.  aliquid 
in  aliquidf  z.  B.  populum  in  partes  dwis.  Etwas  unter  eine  ais  Games 
gedachte  Mehrheit  von  Leuten  eum  Gebrauch  oder  als  Geschenk  ver- 
tJieilen  heisst  bei  distribuere  und  seinen  Synonymen  den  besten  Auo- 
toren  zufolge  gewöhnlich  alicui  aliquid  distribuere,  dividere,  S.  Caes. 
ß.  G.  4,  22,  4  u.  7,  65,  5,  Cic.  Phil.  5,  18,  53, 1  Verr.  13,  39,  RnlL 
3,  1,  3  und  sonst.  Kann  man  auch  sagen :  ifiter  aliquos  aiiquid  di- 
vtdere,  partiri?  Für's  erste  versteht  es  sich  jvon  selbst,  daas  die 
Präposition  ittter  hier  gebraucht  werden  muss,  wenn  das  Verhältnis 
der  Gregenseitigkeit  ausgedrückt  werden  soll ,  wie :  diviso  inter  se 
auro,  Just.  2, 14, 6,  C.  N.  Thrasyb.  I,  5,  Liv.  23,  32,  1 .  Sodann  aber 
ist  zu  sagen,  dass  die  späten  und  nachklassischen  Auetoren, 
wie  sie  einerseits  den  Dativ  mit  den  Klassikern  gebrauchen,  ander- 
seits oft  auch  die  Verbindung  mit  int^  gleich  den  Vorklassikern 
wählen.  S.  Plaut.  Mil.  3,  1,  112,  Just.  3,  3,  3,  Flor.  1,  22,  4,  Sen. 
de  benef.  6,  13,  1 ,  Plin.  epp.  4,  9,  9,  Quintil.  J.  O,  3,  6,  84,  gegen 
welchen  Gebrauch  man  um  so  weniger  etwas  aushaben  kann ,  als 
sich  derselbe  auch  bei  Liv.  21,  17,  5  u.  23,  19,  9  u.  42,  61,  5  findet 
und  unter  Umständen ,  wie  z.  B.  in  der  Construction  des  Abist 
absol.  noch  seine  besondere  Empfehlung  haben  kann.  Oder  wer 
wollte  z.  B.  für  i)iter  liberos  opibus  disfributis  sagen :  liberis  opi- 
bus  distributis?  Der  Accusativ  mit  in  aber  ist  in  klassischer  Pros» 
nur  dann  zulässig,  wenn,  wie  Hand  (Tursell.  III,  329)  bemerkt,  auf- 
gedrückt werden  soll,  quibus  singulis  aliquid  sive  aliqua2)ars  tribuor 
tur.  S.Liv.  34,  46,  3,  Cic.  Phil.  5,  19,  53,  Cluent.  27,  74.  Wenn 
Hand  a.  a.  0.  sagt:  oniiititur  intcrdu/in  nofnen  singuJus,  so  ändert  das 
nichts  an  der  Sache,  indem  dann  für  singuli  stellvertretend,  viritinh 
in  inros,  in  capiia  oder  Distributivzahlcn,  wie  Liv.  34,  52,  11  u.  35^ 
9,  8  stehen.   Vergl.  darüber  auch  Zumpt,  lat.  Grammat.  §.  119. 

DistrictuSj  gebunden ,  verhindert,  wird  verb.  aliqua  re  und  ab 
aliqua  re. 

—  als  Subst.,  ein  Distrikt,  ein  Bezirk,  ist  N.  L.  für  ager,  traetuif 
regio,  territorium,  und  in  Verwaltungs-  und  Kirchensachen  dioeeesiS' 

Ditare,  bereichern,  reich  machen,  kommt  zwar  vielleicht  erst  seit 
Livius  vor,  selten  und  fast  nur  bei  Dichtem ,  ist  aber  doch  neben 
heupletare ,  divitiis  omare  u.  a.  nicht  zu  verwerfen ;  dagegen  ist 
ditescere,  reich  werden,  nur  P.  L.,  selten  und  daher  nicht  zu  empfeh- 
len  für  divitem  fierij  divitiis  ontori,  hcupUtari,  rem  augere^  ditan  o,  a. 
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*  Jenes  findet  sich  auch  in  den  filtern  Ansgg.  von  Oic.  Off,  I,  43  copüs 
itetur;  aber  die  neuem  Ausgg.  lassen  es  nach  vielen  Handschr.  aus. 

Ditio,  was  als  Nominativ  Dirgends  vorkommt,  ist  in  der  Bedeu- 
iing  Land,  Landschaft,  Gegetül  fast  N,  L.,  und  Ruhnken  tadelt  da- 
er  mit  Recht  den  Muret;  der  es  so  braucht  (Oper.  T.  I,  p.  120  ed. 
V.\  DitiOf  sagt  er,  apud  veteres  nihil  est,  nisi  potestas,  imperium. 
•ed  ut  imperium  pro  regno  vel  republica  dicitor,  sie  etiam  ditio  ca- 
ente  latinitate  pro  regione  vel  regno  dici  coepit.  Hoc  igitur  Mu- 
eto  ex  inferioris  aetatis  lectione  surrepsit.  Eben  so  falsch  sagt 
[emsterhuis  (Oratt  p.  7) :  ut  suis  adjungeret  ditionibus  (wo  aucn 
er  Plural,  unerhört  ist),  für  ut  ifi  suam  r&digeret  potestatem.  Ebenso 
renig  war  der  Nominativ  üblich.   S.  Georges  s.  h.  v. 

Diu  (alter  Ablativ),  bei  Tage^  kommt  nirgends  allein  vor,  son- 
em  nur  in  Verbindung  mit  tioctu,  also  'twctu  diuque,  noctu  et  diu; 
berdies  nur  im  Ä.L.y  doch  auch  bei  Sali.  Jug.  38,  3  u.  44,  5  und 
ach  seinem  Vorgang  auch  bei  Tacit.  Ann.  15 ,  12  u.  Hist.  2 ,  5. 
.  Nipperdey  zu  Ann.  15,  12.  Gewöhnlicher  ist  die  und  in  Verbin- 
ang  mit  nox,  die  et  (ac)  nocte,  nocte  et  die;  auch  in  derselben  Be- 
eutung  im  Acc.  diem,  und  ebenso  diem  noctemque,  diem  ac  noctem 
nd  im  Plur.  dies  noctesque,  noctes  atque  (et)  dies.  Vgl.  Interdiu. 

Diu,  Adv.,  lange,  ist,  den  Praep.  a/iUe  und |k>^  vorgesetzt,  in 
AT  Bedeut  lange  vorher,  lange  naclmerj  8p.  L,  für  multo  ante,  nndto 
üsi.  S.  darüber  A.  G.  7  (6),  4,  3  u.  17,  21,  11  und  Ammian.  Marc. 
7,  3,  5  u.  21,  12,  3.  Man  schreibe  nicht,  wie  J.  M.  Gesner  (in  der 
it  Uebers.  von  Luciani  Charon  c.  23) :  illa  ipsa  quoque  (Babylon) 
on  diu  post  quaeretur,  ftir  non  multo  post,  oder  vielmehr  post  breve 
mpus,  —  Sp.L.  ist  diu  diuque  für  das  einfache  diu.  Ueber  diu  est, 
um  oder  quod  — ,  es  ist  Imige,  lange  Zeit  her,  dass  —  vgl.  Jamdiu, 
tnd  über  diu  adhuc,  'noch  lange,  vgl.  Adhuc.  —  N.L.  sind  Redens- 
rten,  wie  diutius  est  quam  octo  dies ,  es  ist  länger  als  acht  Tage,  für 
impiius  sunt  octo  dies. 

Diumus,  täglich,  beschränkt  sich  auf  einen  Tag  oder  auf  das,  was 
ei  Tage  geschieht ;  wenn  der  Begriff  aZ/e  Tage,  tagtäglich  darin  liegt, 
iraucbt  man  quotidiantis.  Vgl.  dieses  Wort.  Tagebücher,  Journale 
ind  tommentarii  diumi. 

Divagari,  überall  umherschweifen,  kommt  Sp.  L.  nur  bei  Lactanz 
'or,  aber  an  sich  nicht  verwerflich.  Verwerflich  aber,  weil  gekünstelt 
it,  was  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  89)  braucht:  mentis  error e  divagari 
a  der  Bedeut  irreti,  sich  täuschen.,  getäuscht  tcerden,  für  decipi, 
M  u.  a. 

Divellere,  aus  einander-  oder  altreissen,  trennen,  wird  verbünd. 
\b  aliqua  re,  ab  aliquo,  P.  L.  ohne  a. 

Diversicolor,  verschiedenfarbig,  ist  sehr  Sp.  L.  für  discolor. 

Diversim,  gane  verschieden,  steht  N.  L.  vielleicht  nur  bei  Görenz 
Cic.  Fin.  praef.  p.  IV):  Codices  in  alia  omni»  diversim  abeunt,  ftlr 
Hversi,  diverse  oder  in  diversum. 

Diversimode,  auf  verschiedene  Weise,  und  ebenso  diversimodus, 
trgehiedenartig,  sind  N.  L.  für  diverse,  diverso  modo,  diversis  modis, 
arte  u.  a.  —  Jenes  Adv.  steht  noch  auf  dem  Titel  einer  1827  ge- 
chriebenen  medicinischen  Abhandlung  und  vielleicht  noch  später 
nderswo. 

DiversitaSj  die  VerscJiiedenheit,  kommt  zwar  erst  N.  Kl.,  «3ö^x>ö^\ 


Quintilian  und  dem  jUngern  Plinios  vor,  und  iit  daher  neben  dem 
Kl.  dissitnilitndo  oder  dem  in  dieser  Bedent.  einmal  bei  Cicero  vor- 
kommcndon  disfantia  wohl  zu  brauchen ,  wie  ea  auch  heatzuUge 
ganz  gewöhnlich  ist.  £b  wird  aber  meistena  nur  von  der  Venchie- 
aenheit  Uehroror  unter  einander  in  Charakter,  Meinungen,  Lebens- 
weive,  Wort  uud  That  gebraucht,  wogegen  varietas  faat  nur  Matt- 
TÖcJifaUigkeit  uud  Abivecliselung  im  AeuBsem  bei  sonstiger  Aehnlich- 
keit  der  Naturen,  und  bei  eioKelneu  Personen  auch  Unbeständigkeil 
im  eigenen  Charakter  bedeutet.  So  unterscheiden  aich  auch  mei- 
stens die  Adjectiven  diversws  uud  varitts.  Bestimmt  gedachte  Men- 
sehen,  deren  Charakter  in  Ornndsätzen  und  Ansichten  einand^ 
fast  entgegen  und  feindlich  ist,  heissen  diversi.  Meinungen  (opiniones) 
sind  diversae,  wenn  sie  einander  entgegengesetzt  sind,  wie  die  meisten 
der  Stoiker  und  Epikuräer ;  aber  variae  (Cic.  Farn.  I,  9,  2ö)  sind 
sie,  wenn  sie  im  Grunde  gleich,  aber  in  Kleinigkeiten  verschiedeo 
sind,  wie  die  der  verschiedeneu  Akademiker.  Verschiedene  Lesarten 
sind  diversae,  wenn  sie  entgegengesetzten  Sinn  geben :  dagegen 
sind  die  Lesarten  in  den  Handschriften  meistens  nur  variae,  und  eine 
Samnäung  saldier  Lesarten  ist  nur  eolleetio  variarum  lectiotutm,  aiclit 
diversarum.  Man  spreche  also  lieber  von  einer  varietas  lectionum, 
als  von  einer  diversitas.  Anderer  Anücht  ist  Frotscher  (z.  MureCi 
Oper.  II,  p.  115  ed.  Fr.).  ^  Falsch  ist  gewiss  die  Benennong  der 
Briefe  Cicero's  an  seine  mancherlei  Freunde ,  cpistolae  ad  diverset, 
die  eher  wl  varios  liebscn  konnten,  wie  auch  J.  Mich.  Heusinga 
meinte,  wiewohl  ad  familiäres  die  beste  Benennung  zu  sein  scheint, 
wenn  anders  Cicero  oder  sein  Freigelassener  Tiro  der  Sammlung 
einen  Namen  gegeben  bat.  —  In  einigen  Redensarten,  in  welchen 
wir  verschieden  brancben,  passt  nicht  wühl  eines  von  jenen  beiden; 
z.  B.  Verschiedene  sind  der  Meimaig,  entweder  suni  gui  censeant, 
oder  eomplures,  nonnulli,  midti  eeiismt.  —  Uebrigens  wird  diversat, 
verschieden,  abiceichend  von  Jcinanden,  verbunden  mit  ab  aliqtto  oder, 
wie  alius,  nacliklasBisch  auch  mit  qiiatn  oder  mit  dem  Dat.  S.  die 
Lexika.  —  Eine  Cknnparaticform  findet  sich  wohl  nirgends ;  dafnr 
diaaimilior;  im  Superl.  aber  dii-erstssimus  und  mcurtm«  diversiu- 
Endlich  findet  sich  N.  Kl.  bei  Sneton  e  {ex)  diverao  in  der  Bedent 
dctgegen,  im  GegeniJml,  für  contra,  e  contrario,  während  es  bei  Quin- 
tilian u.  A.  auf  der  entgegengesetzten  Seite  bedeutet.  —  Ys^-  "'>''' 
Heusinger,  Emend.  p.40t.  Weber's  Uebungssch.  p.  17  und  fariela». 

Dives,  reich.  Die  Uradformcn  divitior  und  divifissitnus  sind  KU 
und  namentlich  von  Cicero  allein  gebraucht  worden  —  s.  Otto  wpai 
Osann.  ad  Cic.  de  rep.  1, 17,  28  — ,  während  man  die  zum  alten  Adi. 
dis,  ditis  gehörigen  Formen  ditior  und  dilissimus  heutsatage  m 
schöner  vorzieht.  Jklaii  sei  vorsichtig  im  bildlichen  Oebraache  de* 
Wortes,  indem  wohl  nicht  gesagt  wird  z.  B.  dives  fructus,  derreidit 
Genuss,  flir  lAcr  fr.,  a^cb  wohl  nicht  dives  lingna,  eitu  reiche  Spradili 
iüTCopiosa{Cic.yio.lll,  15, 51,  odcrfocMjrfeaeDdaa.I,8^10iMQ 
sat»e  zu  inojts),  im  Compar,  hucL  tiberüir;    '  ""'^' 

mitim ,  reiche  Jielohnmig,  aondera  a 
permar/Hitm,  n 

ßivider«  1 

u.d.. 


Dramen,  ab  aUgua  re  (Cm«.  B.  Q.  1, 1,  3,  Cic.  Atk  V,  30,  3)  lieber 
iimdere  in  der  Bedent  vertheäen,  e.  B.  'Unier  Latte,  b.  das  nnter 
lern  Worte  dishibuere  Bemerkte;  A.  L.,  P.  und  nachklassiscb  (S. 
loBtin.  6,  9,  5,  Sen.  epp.  88,  11  n.  epp.  95,  61  iz.  Qaintil.  J.  0.  7,  1, 
&)  cum  aUgno,  aber  mehr,  wo  gemeinschaftliche  Theilung  Statt 
Sndet.  Selten  wird  es  von  der  rhetoriacben  Eintheüung  einer  Rode 
jrebraucht,  daftlr  raehr  disponere,  and  die  ^AnÜieUung,  dispositio. 
Zweifelhaft  ist  liffnum  dividere,  Hölx  tkeüeii,  spalten,  tür  andere. 

DivincUor  und  divtnatrix ,  der  Weissager  (-in),  Wahrsager  (-in), 
ist  sehr  Sp.  L.  für  vatea,  augur,  hämo  fatiloguns,  mulier  fatüoqua. 

Divisibilis,  theilbar,  ist  Sp.  L.  für  dividuus,  qui,  quae,  gmd  divi^ 
ooteiBt. 

Divisitn,  geiheiU,  getrenttt,  iit  Sp.L.  bei  Hieroa.  epp.  100,  14  für 
teparate  oder  id  dividalur,  separetur. 

Divitiae,  der  Reichthum,  wird  gewöhnlich  nicht  von  der  Bede 
gebraucht,  divitiae  orationie,  dafür  copia,  wbertas  orationis,  feamditas 
pic.  Orat.  IT,  21,  88).  Cicero  sagt  ausdrücklich  (Fam.  IV,  4,  1), 
Serrius  Sulpicius  lege  ihm  perjoeum  (scherzweise)  divitias  orationis 
bei;  es  war  also  ungewöhDlicher  Ausdruck,  den  man  ausser  im 
äehers  nicht  wohl  brauchen  kann.  Dennoch  spricht  Emesti  (Opusc. 
irat.  p.  1 19)  von  orationis  divitiis.  Gut  aber  ist  itiffenii  divitiae  (Cic. 
Orat.  I,  35,  161)  und  verborwn  diritiae  et  ubertas  (Quintil.  X,  1,  13). 

Divoriiwa,  die  Trennung;  verbunden  mit  facere^  sich  scheiden 
'ehelich)  von  Einem,  von  Einer,  nicht  ab  aligito,  ab  aligua,  sondern 
wm  Cic.  Phil.  U,  2S,  69);  das  Subst.  aber  allein  wird  mit  dem  Ge- 
oitiT  dessen,  von  dem  man  sich  trennt,  verbundeo,  z.  B.  divort.  uxo- 
•is,  Trennung  von  der  Frau. 

Divas  ist  als  Adj.  in  der  Bedeut.  göttlich  A.  L.  u.  F.  für  divinusi 
and  ebenso  sind  divus  usd  diva  als  Subst.  P.  fUr  deus  und  dea- 
äpltter,  seit  Julius  Caesar,  ist  divus  Beiwort  der  Vergötterten  und 
mter  die  Götter  Erhobenen,  und  passt  bei  uns  durchaus  nicht  von 
Jen  Verstorbenen,  selbst  nicht  von  den  Aposteln,  z.  B.  divus  Petrus, 
iivus  Paulus  u.  s.  w.  Wir  können  bei  den  Aposteln  und  den  Heili- 
gen der  ciiristlichen  Kirche  überhaupt  nur  das  ehrwürdige  Beiwort 
«uuius,  sanctissimus  gebrauchen. 

Docere  mit  dem  Acc.  f<^ndam  bedeutet  nur  etn  Schauspiel,  ein 
Stade  (mit  den  Schauspielern)  einüben,  was  der  Schauspieldicbter 
that,  aber  nicht  ein  Stück  aufführen ,  was  die  Acteurs  thaten  und 
■raa  agere  heisat.  Vgl.  unter  Dare.  —  Man  sagt  zwar  docere  aliquem 
oliqiHd,  Einen  in  Etivas  unterrichten,  auch  wohl  artem  musicam,  in 
ier  Musik,  aber  bei  einzelnen  Instrumenten  wird  der  Ablai.  gesetzt, 
ültgiia  re,  weil  canere  dabei  gedacht  wird,  z.  B.  Socratem  docuit  fidi- 
hu  (Oic.  Fam.  IX,  22,  3).  Statt  doceor  mit  folgendem  Infinit,  sagt 
mau  gewöhnhch  ilit:ccn:  Doch  hat  auch  die  erstgenannte  Art  des 
Aasdrucks  Auctorität.  H.  C,  N.  Epam.  2, 1  u.  Cic.  de  orat  1, 67,  244. 
Eimen  über  Etwas  belehren  heiest  docere  aliguem  aiiguid  oder  de  ali- 
jua  re.   8.  Caes.  B.  G.  7,  10,  3,  Cic.  Cluent.  70,  198. 

DiKÜis  ist  in  der  Bedeut.  lehrfahig,  der  lehren  hann  N.  L.  ftlr 
MAtf  ad  docendum  [Cic.  Alt.  VIII,  4 ,  1),  da  jenes  nur  gelehrig  he- 
löifa^JUiiftäasArlativfürm  kommt  nicht  vor.   Qelebrig  in,  füT« 
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zu  etwas  ist  lat.  docäis  ad  aiiquid ,  Suet.  Caj.  54 ,  Cic.  Farn.  7,  ^ 
3;  ebenso  dociliias  ad  cdiquid^net  Tit.  3. 

Doctor  ist  in  unscrm  neuem  Sinne  ^  der  Arztj  N.L.  ßlrmedicus. 

Doäoralis ,  einen  Doctor  betreffend ,  ist  N.  L. ;  sogar  Hematerh. 
(Oratt  p.  139)  braucht  es,  indem  er  doctoralis  laurea  von  der  Docbof- 
würde^  aem  Doctorhute  sagt;  für  doctoris  honores  oder  dignitas.  Eben- 
so ist  N,  L.  doctora^iis,  die  Doctor tvilrde^  für  doctoris  mwiuSy  JumoreSf 
di^itas.  Doctor  werden  (in  unserm  neuern  Sinne)  heisst  summim 
doctoris  gradum  adipisci. 

Doctrina  in  der  Bedeut.  GelehrsamkcU  missbilligen  Einiee  und 
wollen  nur  eruditio  und  copia  dafür  gelten  lassen  (welche  Ausdrücke 
dafür  seltsam  sind).  Aber,  sagt  Dietrich,  doctrina  ist  allerdings  nr- 
sprünglich  der  UfUerricMy  die  Unterweisung  (Cic.  Off.  I,  44,  155), 
woher  auch  doctrina  puerilis,  der  KnabenunterricfU  (Cic,  Orat  HI, 
31, 125),  dem  Naturell  (natura)  entgegengesetzt  ist  (vgl.  Cic.  Arch. 
7,  15).  Dann  aber  bezeichnet  es  auch  überhaupt  die  durch  Unter- 
weisung und  Lehre  erworbenen  Kenntnisse,  und  entspricht  also  voll- 
kommen unserm  Gelehrsamkeit  oder  gelehrten  Kenntnissen,  wie  aas 
ünztthUgen  Stellen  hervorgeht.  V^l.  Dähne  zu  Com.  Nep.  Epam. 
2,  2  u.  Schütz  Lexic.  Cicer.  unter  diesem  Worte,  sowie  die  neuen 
latein.  Lexiea. 

Doctus  wird  theils  als  Participium  oder  Adjectiv,  theiis  ak  Sub- 
stantiv gebraucht ;  jedoch  als  Subst.  nicht  im  Sing.,  wo  vir  oder  homo 
dazu  treten  muss,  sondern  nur  im  Plural,  wo  jedoch  auch  noch  hh 
tnines  aus  stylistischen  Gründen  nicht  selten  hinzutritt.  Vgl.  darüber 
R.  Klotz  zu  Cic.  Lael.  5,  17,  p.  115  u.  Th.  I,  §.  83.  —  Als  Partie. 
oder  Adject.  tritt  es  wegen  seiner  Beäeatiiug  gelehrt ,  unterrickiä, 
einer  Sache  kundig,  eigentlich  nur  z\x  persönlichen  SubstwUiveti,  nicht 
zu  Sachsubstantiven ,  ausser  wo  die  Beziehung  auf  eine  Person  sehr 
nahe  liegt  und  von  ihr  dem  Subst.  beigelegt  wird,  z.  B.  doctissimae 
voccB  Pythagoreorum  (Cic.  Tusc. IV,  1, 2), plurimi  liiri et doctissim, 
Quintil.  J.  O.  10,  1,  95,  doctissimus  sermo,  Plin.  epp.  7,  25,  docbtö 
liber  und  doctum  pectus  (beide  bei  Martial),  doda  carmina  (bei  TibuIL). 
Dichter  benutzen  dies  überhaupt  häufiger,  was  in  Prosa  mehr  ver- 
mieden wird.  Im  Deutschen  aber  hat  das  Wort  gelehrt  einen  aus- 
gedehntem Begriff,  indem  es  Allem  beigelegt  wird,  was  auf  Geleh^ 
samkeit  oder  auf  gelehrte  Sachen,  wie  wir  sagen,  Bezug  hat,  wo 
im  Latein,  nicht  doctus  steht,  sondern  eher  eruditus  und  liUeraiUtö. 
Wir  sagen  z.  B.  gelehrte  Beschäftigungen,  der  Lateiner  nicht  dcda 
sttidia,  sondern  entweder  blos  sttidia  (wenn  es  der  Zusammenhang 
begünstigt)  oder  studia  humanitatis  (Cic.  Mur.  29, 61),  oder  dodrinae 
stwdia  (Cic.  Fin.  V,  19,  53);  eine  gelehrte  (Gelehrten-)  Sprache  etwa 
veterum  lingun;  ein  gelehrtes  Leben,  vita  litterata;  eine  gelehrte  Müsse, 
otium  litterafunl  (Cic.  Tusc.  V,  36,  105),  nicht  litterarium;  eine  g^ 
lehrte  Schule,  gymnmium  oder  ludus  litterarius;  gelehrte  Zeiten^  enh 
düa  tempora  (Cic.  Tusc.  IV,  2,  4) ;  eine  gelehrte  Rede,  oratio  erudibi 
(der  popularis  entgegengesetzt) ;  gelehrte  Untersuchungen,  erudiHssi' 
mae  disputationes  (Cic.  Orat.  33,  117);  die  gelehrte  Weit  übersetit 
F.  A.  Wolf  durch  civitas  litieraria,  oder  wohl  verständlicher  kamines 
docti,  litteraH;  gelehrte  Bildung  ist  libercdis  eruditio;  daher  er  hat 
fielehrte  Bildung  erhalten,  liberaliter  est  eruditus;  das  gelehrte  AUer- 
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MffH;  antiqUM  Utterae,  gewiss  nicht  doda  antiquit(is,  und  so  noch 
iele  ähnliche  Verbindungen.  —  lieber  docta  civüas,  der  gelehrte 
(jeUhrtetv-)  StcMt  vgl.  Erudüus,  —  Ueber  graeee  doduSy  IcUitie  doctus 
<.  Th.  1.  —  Endlich  heisst  kein  Gelehrter  ^  tiemo  doctus  (Cic. 
Ltt.  XVI,  7,  3). 

Documenium  ist  in  der  Bedeutung  die  Urkunde,  das  Docfiment 
\r.  L.  fiir  diploma,  tabülae  pMicae  ^  S.  Orysar,  Theorie  etc.  S.  245 
Cic.  Verr.  III,  36,  83.  Partit.  4,  14),  auch  wohl  monumentum, 

Dogma,  die  Lehre,  der  Lehr-  oder  (rrundsatz,  aber  nur  dL^tphUo- 
Tphisc/ie,  ist  als  neutrales  Subst.  (als  Femin.  fast  ungebräuchlich)' 
on  Cicero  ohne  Entschuldigung  der  Fremdheit  aus  dem  Griech. 
ufgenommen  und  neben  decretum  gebraucht  worden,  so  dass  es  un- 
»edenklich  nachgebraucht  werden  kann,  mag  auch  Ä.  Matthiae  bei 
f  oret.  (Oper.  T.  I,  p.  172  ed.  Fr.),  der  es  oft  braucht,  tadelnd  hinzu- 
etzen:  rectius praecepta  veldecreta.  —  Auch  werden  wir  den  Theo- 
)gen  ihre  dognuxta  und  dogmatica  lassen  und  zugestehen  müssen. 

DoletUia,  der  Schmerz,  ist  Ä.  L,  für  dolor, 

Dolere,  wehethun,  Schmer jsen. empfniden ,  wird  verbunden  ent- 
reder  cUiquid  (meistens  etwas  Körperliches)  mihi  dolet,  Etwas  mctcht 
•tr  Schmerzen,  thut  mir  wehe,  z.  B.  pes  dolet,  octdi,  genua  —  mihi 
^4deni,  oder  ego  ddeo  aliquid  oder  aligua  re  (etwas  Geistiges),  selten 
Ef  oder  ex  aliqua  re,  ich  betrübe  mich  über  Etioas,  mich  schmerzt  Et- 
MW,  s.  B.  dolos  meum  cast^n,  meo  casu,  de  oder  ex  meo  casu.  —  N.  L. 
her  ist  doleo  oculos,  pedem,  genua;  meus  casus  tibi  dolet;  auch  hoc 
«e  ddei,  für  hoc  doleo;  dolere  propter  aliquid,  wegen  Etwas  betrübt 
tin,  findet  sich  zur  besonderen  Hervorhebung  der  Quelle  des 
JchmerzgefUhles  bei  Cic.  Tusc.  3,  30,  74. 

Ddorificus,  Schmerz  erregend,  ist  N,  L.  für  dolore  afficiens,  dolo- 
rem afferens  oder  inurens. 

Dolorosus,  Schmerz  empfindend^  trauernd,  ist  sehr  Sp.  L.,  bekannt 
lurcb  den  herrlichen  Hymnus  des  Jacoponus :  Stabat  mater  dolorosa, 
br  maerens,  maestus. 

Dolosus,  betrügerisch,  ist  P.  L.  für  fcHlax,  insidiosus,  und  in  der 
iedeut  listig  ist  es  N,  L,  für  callidus,  astutus,  KL  aber  ist  das  Adv. 
Idtose. 

Domare,  zähmen,  hat  in  der  bessern  Prosa  im  Perf.  domui,  nicht 
lamain,  und  im  Supino  domitum,  nicht  domatum;  so  auch  als  Subst. 
lomitar,  nicht  domator. 

Domaiim,  von  Hause  zu  Hause,  ist  N,  L.  für  ostiatim. 

Damina,  vgl.  Dominus. 

Dominare  in  der  Bedeut.  herrschen  über  Jemanden  wird  verbun- 
len  in  aliquem,  P.  L,  aJicui;  unter  Einigen,  inter  aliquos;  in  der  Be- 
leat  in  irgend  Etwas  die  Oberhand  haben,  in  aliqua  re, — Nur  P.  L. 
Lommt  es  auch  in  passiver  Bedeutung  vor. 

Daminicus,  was  des  Herrn  ist,  ist  Gem.  L.  und  selten  in  der 
Schriftsprache,  wo  der  Genit.  domini  die  Stelle  vertritt;  man  sage 
Jao  nicnt  araiio  dominica ,  das  Gebet  des  Herrn ,  das  Vater  unser, 
ondern  precatio  domini.  Wenn  man  indess  der  Heiligen  Schrift, 
rie  wir  glauben  mit  bestem  Grunde,  das  Recht  zuerkennen  muss, 
Ar  imsem  Sonntag  einen  dem  Heidenthume  fremden  Ausdruck  zu 
rihlen,  so  kann  dies  dominica  =■  ri  xvqtaxti  iifiiqa,  Vulg.  in  A.^^. 

24 
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Joann.  1, 10,  keinem  Anstand  unterließen.  Tertollian,  der  dietf  auch 

febraucht  hat,  ist  also  desswegen  nicht  zu  tadeln.   Vgl*  auch  We- 
er,  Uebungssch.  S.  49. 

Dominium,  die  Herrschaft,  ist  N,  KL  höchst  selten  flir  domitiaiip, 
dötninattis;  in  der  Bedeut.  Eigefithumsrecht  ist  es  Sp.L.  bei  Juristen, 
aber  in  der  Bedeut  Grebiety  Grundstück,  wo  Andere  damaimim  sageo, 
B,  L.  (daher  das  franz.  domaine),  für  terra,  ager,  fundus,  possessio 
u.  a.  Man  sage  nicht:  Quaecunque  vides,  meum  est  dominiufHy  för 
mea  sunt.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  141 ,  Schori  Phras.  p.  326  und 
Weber's  Uebungssch.  p.  49  u.  113. 

Domintis,  Herr,  kommt  als  ehrender  Titel  eines  Mannes  erst  iü 
den  Zeiten  der  Kaiser  vor,  wo  man  nicht  nur  die  Kaiser,  sondern 
Jeden,  den  man  dem  Namen  nach  nicht  kannte,  damifiwn  zu  nennen 
pflegte,  und  ebenso  die  Kaiserin  und  Jede,  die  man  nicht  kannte, 
dominam.  Vgl.  Senec.  Ep.  3.  Vorher  bediente  man  sich  in  öffent- 
licher Rede  oft  des  Ausdruckes  mr  amplissimus,  clarissimus  u.  a., 
und  bei  einer  Frau  nicht  domina,  sondern  femina  spectatissima  u.  a. 
Vgl.  Cic.  Mur.  41,  88.  —  Unser  Herr  von  —  (bei  Adeligen)  kann, 
wiewohl  Herr  hier  oft  so  viel  als  Besitzer  des  dabei  stehenden  Zu- 
satzes (also  dominus)  bedeutet,  dennoch  nicht  mit  dominus  de  oder 
a  übersetzt  werden,  da  dies  unlateinisch  i8t.^Vgl.  darüber  die  anter 
der  Praepos.  A  angeführten  Schriften.  —  N.  L.  ist  dominus  auch  in 
der  Redensart:  ich  hin  mein  eigner  Herr,  was  sum  mei  juris  heisst 

Domisedtis,  zu  Hause  sitzend,  findet  sich  nur  auf  späten  Inschrif- 
ten von  einer  stillen,  zurückgezogen  lebenden  Frau  georaucht,  casta, 
domiseda  matrona,  Damach  nennt  auch  Ruhnken  ganz  gut  (£p.  ad. 
Ritter.)  eine  Frau  feminam  mode^tam  ac  domisedam.  Wunderlich 
aber  braucht  es  Mahne  (Vita  Wyttenbachii)  vom  sitzenden  Leben, 
welches  er  domisedam  ritam  nennt,  da  es  doch  nur  von  einer  Person, 
nicht  vom  Lehen  gesagt  wird.  Dies  ist  eben  so  seltsam,  wie  unser 
Gebrauch  des  Wortes  sitzend.  Besser  ist  das  A.  u.  Sp.  L.  seden- 
tarius  oder  die  Wörter  sellularius  und  umbraticus. 

Domuitio,  das  Heim-  oder  Nachhausegehen,  isj  A.  u.  8p,  L.,  und 
wird  als  falsche  Form  bei  Cic.  de  divin.  1,  32,  68  verworfen  fftr 
domum  itio,  so  wie  man  auch  nicht  dofnureditio  sagt,  sondern  do- 
mum  reditio, 

Domus,  Nach  R.  Klotz  (zu  Cic.  Tusc.  I,  22,  51)  ist  flir  domi,  iu 
Hause,  bei  Cicero  wohl  fast  überall  nach  den  besten  Handschriften 
domui  als  alte  Form  zu  schreiben;  so  Cic.  Catil.  1, 13,  32^  II,  6,  I3y 
Off.  III,  26,  99  u.  anderwärts.  Vgl.  Zeitschr.  ftir  Alterth.  183Ö,  p. 
737  fgg.  —  Aber  in  unserm  Latein  würde  doch  domui  ftir  domi  selt- 
sam und  anstössig  sein.  —  N,  L.  ist  de  domo  ad  domum,  von  Borns 
zu  Hau^%  z.  B.  gehen,  ftir  ostiatim.  Daher  heisst  von  Haus  zu  Häzß 
betteln,  stipem  ostiatim  cogere.  Zweifelhaft  ist  res  belli  domique,  rts 
domi  militiaeque  ftir  res  domesticae  et  bellicae,  sofern  diese  Genitive 
lediglich  in  attributivem  Sinne  stehen;  gehören  sie  aber  su  einem 
Verbum,  so  sind  sie  bekanntlich  ganz  gut  S.  Madvig  lat  Gramm. 
§.  296,  b. 

Donare,  schenken,  beschenken,  wird,  wie  im  Deutschen,  yerbnnden 
aiicui  aliquid,  oder  cUiquem  cUiqua  re,  —  N.  L.  und  gekünstelt  sind 
Ausdrücke,  wie :  locum  luce  oder  loco  lucem  donare,  eine  Skitte  mf- 
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Uären^  für  loeum  ülustrcMre,  explicarCf  enodare  u.  a. ;  librum  hxtiniUxte 
danare,  ein  Buch  lateinisch  Oberseijgen  (wie  oft  geschrieben  wird),  für 
{t6nfm  in  IcUinwn  vettere;  cUicui  fidem  donare,  Einem  Glauben  schenr 
ien,  mr  habere  alicui  fidem  (Cic.  Att  VIII,  3,  2). 

Donum,  das  Geschenk,  die  Gahe.  Die  Geistesgabe.  d.  h.  die  Gei- 
stesfähigkeüy  heisst  nie  animi  oder  ingenii  donum,  sondern  animi  fa- 
enltaSj  animi  virtas,  auch  blos  ingemum,  animus  oder  indoles.  Das- 
selbe liegt  auch  in  dem  allgemeinen  naturae  munus,  not,  munera 
oder  noit'.  dma,  Cic.  de  orat  1,  25,  114. 

Dorsum,  der  Bücken,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  bei  Lastthie- 
ren  gebraucht,  dagegen  tergfwn  bei  Menschen  und  Thieren;  daher 
heiaat  im  Rücken  oder  von  hinteti  (hei  Menschen)  nur  a  tergo.  Vgl. 
Tergu/m.   Dorsum  wird  auch  Ton  Bergahluingen  gebraucht. 

Dos  wird  ausser  der  Bedeut.  Mitgabe,  Ausstattung  bei  der  Hei- 
rath  nicht  nur  von  Dichtern,  sondern  auch  von  guten  Nachklassi- 
kem  gebraucht  (S.  darüber  Colum.  r.  r.  3,  2,  17,  Plin.  epp.  3,  3, 4, 
belli  ac  togae  dotesy  Vellej.  1,  12,  3,  corporis  animique  dotes,  Suet. 
Tit.  3,  ifigenii  dotes,  Curt.  3,  16,  20  u.  10,  18,  32  u.  das.  Mützell), 
für  dommiy  virtus  oder  bcnum*  Also  können  alle  diese  Verbindungen 
füglich  nachfi;ebraucht  werden. 

Drama,  aas  Schauspiel,  kommt  nur  einmal  Sp.  L.  und  in  einem 
Verse  bei  Ausonius  vor :  dramata  fabeUarum,  für  das  KL  fabtda  oder 
für  die  einseelnen  Wörter  ^rcu/oedta  und  comoedia;  nirgends  aber  fin- 
det sich  das  Adj.  dramaücus  für  das  KL  scenicus.  In  der  Kunst- 
Terminologie  können  beide  bisweilen  kaum  entbehrt  werden. 

DubietaSy  der  Ztceifely  ist  Sp,  L,  für  dubitatio,  ambiguitas,  oder 
mit  dem  Adj.  dubius  und  dem  Verbo  dubitare.  Im  N.  L,  hat  man 
auch  gewagt  zu  sagen  dubiolum,  der  kleine  ZioeifeL 

Dubiosus,  zweifelhaft,  ist  Sp,  L,  aus  der  gemeinen  Sprache  ge- 
nommen für  dubius, 

*  J.  Fr.  Gronov  wollte  es  sogar  bei  Livins  XLV,  36,  1  in  einer  ver- 
dorbenen Lesart:  in  re  minime  dubia,  st  quisquam  —  finden,  wofQr  er  du- 
bioia  quisquam  Yermuthet,  was  Drakenborch  verwirft,  welcher  mit  den 
Frahem  si  streicht 

Dttbitabüis,  zweifelhaft,  ist  P.  L.  für  dubius, 

Dubifare  wird  in  der  Bedeutung  Bedenken  tra^gen,  anstehen,  bö- 
gern,  in  negativen  Sätzen  gewöhnlich,  in  positiven  sehr  selten  mit 
dem  Infimitv  verbunden ;  jedoch  folgt  auf  non  dtsbitare  in  dieser  Be- 
deut. auch  bisweilen  quin  mit  dem  Conjunctiv,  und  zwar  so  einige- 
mal bei  Cicero  und  Caesar.  Nothwendig  ist  nach  Reisig,  Vorlesun- 
gen S.  574  quin  in  diesem  Fall,  wenn  dubitare  im  Passiv,  besonders 
im  Oerund.  steht  wie :  Domitius  sibi  dubitandum  ^wn  putavit,  quin 
proeliö  decertaret,  Caes.  B.  C.  3,  37,  2  u.  B.  G.  2,  2,  5,  Cic.  Fam. 
10,  I89  2.  In  der  Hauptbedeutung,  ssweifelhaft  sein,  zweifeln,  unter- 
scheide man,  ob  es  mit  oder  ohne  non  steht  Dubitare  ohne  non  hat 
den  Objectssatz  nicht  mit  quin  nach  sich,  sondern  fragend  mit  an 
oder  mim,  selten  und  mehr  Sp.  L,  den  Äccusattv.  c,  Infin, ;  aber  non 
dubitare  xmd  ehenBO  non  dubium  esse ,  und  die  ebenfalls  negativen 
Ausdrücke  eave  dubites,  cur  oder  quid  dubitas,  quid  est  quod  dubites, 
d.h.  du  brauchst  nicht  daran  zu  zweifln,  an  dubitamus,  dubita  si 
poies,  quasi  vero  dmbium  sit  haben  bei  Cicero  und  Caesat  ivat  quin 
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nacli  sich;  in  der  gewöhnlichen  Sprache  aber,  welche  «chon  Camd, 
Nepos,  Cicero  der  Sohn,  Trebonms  (in  Cic.  Fam.  12,  16,  2),  Hirüus 
unil  Livius  beachteten,  den  Accus,  c.  Infin,,  welcher  bei  Livius  so- 
gar vorherrscht  —  s.  Fabri  zu  Liv.  22,  52,  2  —  und  nachher  gans 
gewöhnlich  wurde.  Jener  bessern  Sprachweise  mit  quin  hätten  die 
Neulateiner  nur  allein  folgen  sollen ;  aber  sclbsl  die  bessern,  wie 
Muret;  brauchen  beide  gleich  häufig  abwechselnd,  und  so  geschieht 
es  auch  heutzutage.  —  Noch  merke  man,  dass,  wenn  nach  dubUare 
zwei  Objectssätze  als  disjunctive  Fragen,  ob  —  oder,  folgen,  nicht 
an  —  an  folgen  darf,  sondern  dass  für  das  erste  an  entweder  uirum 
oder  ne  steht,  oder  dass  man  kein  Fragwort  setzt  Man  sage  nicht: 
Dubito,  an  mihi  faveat,  an  adversetur,  ob  er  mir  gunstig  oder  wh 
günstig  sei,  sondern  mihi  faveat,  an  adv.,  oder  utrum  mihi  f.  an  adv., 
oder  faveatne  mihi,  an  adv.  Vgl.  »Spalding  in  Wolfii  Museum  Antiq. 
I,  p.  93,  Heusing.  Emend.  p.  466  u.  Reisig's  Vorlesung,  p.  573.  In 
einfachen  Fragen  sagt  mau  für  duhito  an  klassisch  dubüo  num^  wäh- 
rend dubito  an,  dubium  est  an,  tiescio  an  bei  den  besten  Auetoren 
bejahenden  Sinn  haben,  S.  Zumpt  lat  Gramm.  §.  354.  Beiif^iele 
aus  Neuern  hier  anzuführen,  die  den  gegebenen  Vorschriften  nach 
nicht  correct  und  gut  Kl.  sind,  halte  ich  fUr  zu  weitläufig,  wiewohl 
es  belehrend  sein  könnte.  —  Das  Obengesagte  gilt  auf  gleiche  Weise 
für  das  Wort  dubitatio  und  das  Adject.  dwnus.  —  Nachträglich  ist 
noch  zu  bemerken,  dass  dtAitare  bei  einem  folgenden  Subst.  mitife 
aliqua  re  verbunden  wird,  z.  B.  de  tua  erga  me  voluntate,  und  nur 
bei  Pronomuien  im  Neutro  oder  einem  zählenden  Adiect.  (umm, 
multd)  mit  dem  Ajccusativ,  z.  B.  hoc  (haec)  dubitant  phUosophi,  dar- 
über sind  die  Phil,  in  Ungewissheit.  Vereinzelt  sagt  Tacit  Ann.  14, 
7 :  ne  auctor  dttbitaretur,  S.  darüber  Madvig  lat.  Gramm.  §.  229  n. 
Nipperdey  zu  Tac.  Ann.  14,  7. 

Dubitatio  hat  ausser  der  gewöhnlichsten  Bedeut.  Bedenklichkeit, 
Anstand,  Zögerung  auch  die  Bedeut  Zweifel  (extra  dubüationem  esse, 
Quintil.  J.  O.  7,  1,  48) ,  was  Einige  und  unter  den  Neuem  Stüren- 
burg  (z.  Cic.  Oflf.  p.  130)  bezweifeln  und  verwerfen,  wiewohl  meh- 
rere Stellen  Cicero's  sie  bestätigen.  Vergl.  Anton's  Progr  jp.  49, 
Matthiä  zu  Cic.  Ep.  p.  315,  Weber's  Uebungssch.  p.  201,  Hand's 
Lehrb.  des  Styls  p.  155  u.  Freund's  Wörterb.  —  Zu  in  dubikMonem 
vocare,  in  der  Bedeut.  bezweifeln,  für  in  dubium  vocare,  findet  sich 
kein  Beispiel.  Noch  merke  man,  dass  sine  dubitatiane  falsch  wäre, 
wenn  der  Zweifel  nicht  auf  das  Subject  geht,  z.  B.  Cic.  Off.  3, 2, 7: 
Panaetius  sine  controversia  accuratissime  dispfäavii  de  ofjßdis,  wo 
sine  dubitatione  falsch  wäre ;  wohl  aber  könnte  dafür  das  nicht  die 
Vorstellung  des  Redenden,  sondern  die  objective  Thataache  aus- 
drückende hand  dubie  gesetzt  werden. 

Dubitativus,  zweifeUiaft,  ist  sehr  Sp.  L.  für  dubius;  es  kann  aber 
als  grammatisches  und  logisches  Kunstwort  oft  kaum  entbehrt 
werden. 

Dubius.  Das  Neutr.  didnum  wird  als  Subst.  gebraucht,  aber  nur 
in  Redensarten,  wie:  in  dubio  esse,  in  dubium  vocare,  venire,  devaeeurt, 
in  dubio ponere,  sine  dubio, proctd dubio,  wo  wir  dubium  durch  Zweifd 
tibersetzen.  Aber  dennoch  tritt  weder  ein  Adj.,  noch  ein  Pronomen 
Junzu;  man  sagt  also  nicht  hoc,  iUud,  omne,  uUum,  nuBum,  guodviSf 
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minimumf  magnum  dubitdm  n.  a.  Diese  und  ähnliche  findet  man  heut- 
zutage damit  verbunden,  denn  man  liest  oft:  hoc  dubium,  nuUum 
dubium^y  ne  minimum  quidem  dubium,  sine  ullo  oder  wohl  gar  sine 
omm  oder  absque  omni  dubio,  ftir  das  einfache  sine  dubio.  Vgl.  auch 
Äbsque  und  Sine,  —  Eben  so  N,  L.  ist  dubio  locus  non  est,  es  findet 
lein  Zweifel  Statt.  Auch  bedeutet  dubius  ohne  hämo  eben  so  wenig 
den  Zweifler;  dafür  ist  eine  Umschreibung  besser. 

Dueenium^  zweihundert,  kommt  zwar  bei  Columella  (V,  3,  7)  vor, 
ist  aber  zu  bezweifeln  für  ducenti.  Lächerlich  wäre  es,  es  nachzu- 
brauchen.  Vgl.  Th.  I,  §.  42,  Anm.  23. 

Ducere  ist  in  der  Bedeut.  ableiten,  herleiten  (ein  Wort  von  einem 
andern,  d.  h.  gebildet,  gemacht  glauben,  die  Abstammung  angeben) 
N.  L.,  indem  es  nur  von  den  WortbiMnem  selbst  gebraucht  wird, 
z.  B.  ab  amando  nomen  ductum  est  (von  dem,  der  das  noue  Wort 
daraus  bildete)  amicUiae  (Cic.  Fin.  TI,  24,  78);  falsch  aber  wäre  ab 
amando  nomen  duco  amicitae,  und  auctor  (das  Wort  attctor)  ducen- 
dum  est  a  verbo  augere,  fUr:  origo  vocabuli  auctoris  repctenda  est 
ab  äugen do.  Vgl.  darüber  mehr  unter  Berivare,  —  Via  ducit  ali^w 
=  fert,  was  ftir  poetisch  von  Einigen  erklärt  wurde,  hat  gute  pros. 
Auctorität,  S.  Gurt.  3,  28,  19,  Liv.  5,  40,  8  u.  2,  50,  10.  —  In  der 
Bedeut.  glauben,  verbunden  mit  einem  Accus,  u,  dem  Inf,,  z.  B.  haec 
tdlerabilia  esse  dtico,  verwarf  es  J.  A.  Ernesti  als  unlateinisch,  dehn 
der  Inftn.,  meint  er,  müsse  fehlen.  Es  ist  aber  richtig.  Vgl.  Matthiä 
Cic.  Manil.  17  und  mehrmals  in  seiner  Ausg.  von  Ci«'.  Epist.  select.; 
Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  115  ed.  Fr.  —  N,  L,  ist  ducere 
alicui  aliquid  honorem.  Einem  Etwas  als  Ehre  anrechnen  (und  so 
andere),  filr  honori.  Falsch  sagt  Terpstra  (Antiquit.  Homer,  p.  293): 
heroibus  honor  ducebatur/  —  Verworfen  wird  sibi  aliquid  religioni 
ducere,  sich  aus  Etwas  ein  Gewissen  machen.  Vgl.  Conscientia.  -^ 
Etwas  unter  Etwas  rechnen  heisst  ducere  aliquid  (aliquefn)  in  aliqui- 
hu8  oder  in  numero  aliquorum,  selten,  aber  nicht  zu  bezweifeln  nu- 
mero  aliquorum  (Caes.  B.  G.  VI,  21,  2  u.  Sali.  Jiig.  14,  1  und  über 
habere  aliquefn  in  loco,  numero  und  numero,  loco,  Krfiger  lat.  Gramm. 
§.  311,  2,  S.  417  u.  418).  —  P.  L.  ist  bellum  ducere,  einen  Krieg 
fuhren^  für  bdlum  gerere,  da  jenes  in  Prosa  heisst  einen  Krieg  in  die 
Dinge  ziehen.  Vgl.  Heusing,  Eraend.  p.  466.  —  N,  L.  ist  ducere 
magistratum,  ein  Amt  führen.  beJcIciden,  ftir  gerere.  —  Sj).  L.  ist  ducere 
vitmn  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  das  Leben  hinbringen,  leben,  für 
viiam  agere  oder  degcre,  ausser  wenn  der  Begriff  des  Kümmerlichen, 
Traurigen  oder  der  Verlätigerung  darin  liegen  soll,  wo  Zusätze  mei- 
stens das  TFte  angeben.  Dagegen  spricht  nicht  Cic.  Manil.  12,  33 
qnibns  vitam  et  spiritum  ducitis^  indem  hier  zeugmatisch  gesprochen 
Ist,  ftir  vitani  agiti^s  vt  spiritum  ducitis.  Jedoch  sagt  er  TFin.  V,  19, 
ftO):  aet4item  in  litteris  ducere,  wofür  er  sonst  traducerv  braucht.  — 
Sein  Alter  bringen  bis  auf — heisst  aber  aetatem  pcrducere  ad  —  (Cic. 
Senect  17,  60).  —  Eine  Kolonie  irgendwohin  führen  heisst  selten 
ducere,  regelmässig  deducere  aliquo  coloniam  ;^nd  so  überhaupt 
mehr  deducere ,  wo  die  Rede  ist  vom  Führen  von  einem  Orte  zum 
andern.  Vgl.  Cic.  Orat.  I,  8,  33  und  Mencken.  Observ.  p.  223.  — 
Im  Spotte  sagt  Asinius  Pollio  (Cic.Fam.X,32, 1)  nach  der  Sprache 


der  Komiker:  BsJbufi  duxit  se  a  G^ibiu,  B.  hat  sidi  vom  Q.  weg- 
geschoben. 

Ductare,  führen,  anführen,  kommt  bei  Sallust  aus  dem  A.  L.  ent- 
nommen und  später  nur  bei  Tacitus  vor,  für  ducere;  —  ebenso  nur 
A.  L.  duditare. 

Vuctio,  Leitung^  Führung,  ist  Gem.  L.  bei  Yitruv  u.  A.  und  sehr 
selten  für  ductas. 

Ductus,  die  Leitung.  Verbunden  mit  dem  Gen.  Sing,  aquae  be- 
deutet es  nur  eine  Wasserleitung^  dagegen  heissen  mehrere  Wasse^ 
leitungen  meistens  aquarum  ductus,  selten  aquae  duqtus,  wie  einige- 
mal bei  Vitruv. 

Dudum  in  der  Bedeut.  längst,  scluni  längst  ist  zu  bezweifeln^  we- 
nigstens in  der  bessern  Prosa,  ^Tjampridem. 

Duellum  ist  bei  den  Alten  nur  die  alte  Form  für  heUum,  Krieg 
im  Allgemeinen  zwischen  zwei  Völkern,  und  ist  als  alte  Form  bei 
Dichtern  dafür  geblieben;  nirgends  aber  bedeutet  es  einen  EJampf 
zwischen  zwei  Einzelnen,  einen  Zweikampf,  ein  Duell,  und  muas  in 
dieser  Bedeut.  durchaus  vermieden  werden.  Es  ist  zu  sagen  pugm 
singularis,  certamen  sing^dare;  im  Zusammenhang  mit  provoeare, 
decemere  u.  dgl.,  wenn  gesagt  ist,  dass  ]Einer  Einen  herausgefordert, 
mit  ihm  sich  gemessen  liahe,  genügt  certamen  allein,  a.  B.  bei  Ut- 
vius  rXXI V,  8, 5)  wo  indess  die  Beziehung  der  Worte  ad  certama^ 
unsicner  ist.  S.  Drakenborch  und  WeisseuDorn  zu  der  Stelle.  Vj^. 
über  duellum  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  110.  Vertheidigt  wird  es 
von  Anton  (Progr.  p.  79). 

Dulcitas,  die  Süssigkeit,  ist  Ä.  u.  Sp.  L.  für  dulcedo. 

Dulcitudo,  die  Süssigkeit,  wechselt  mit  dem  gewöhnlichen  dukeäo 
in  einer  Stelle  Cicero's  (Orat.III,  25,  99),  hingegen  ebdas.  40,  161 
lesen  Klotz  und  Orelli  (2.  A.)  dulcedo;  sonst  findet  es  sich  fast  nir- 
gends und  wird  daher  lieber  vermieden. 
.  Dum.  Es  ist  bekannt,  dass  dum  in  der  Bedeutung  während  in 
directer  Rede  gewöhnlich  mit  dem  Präsens  Indic.  verbunden  wird. 
Doch  ist  diess  nicht  so  zu  verstehen,  als  ob  dieser  Gebrauch  der 
ausschliessliche,  jede  andere  Fügung  absolut  falsch  wäre,  Wepo 
daher  Ang.  Politian  in  seinem  Uerodian  u.  Valcken.  (Oratt.  p.  244) 
nach  dum  den  Conj.  Imperf.  gebrauchen,  so  haben  sie  diess  nicht 
ohne  antike  Auctorität  gethan.  S.  über  diese  Verbindung  nicht  nur 
Phaedr.  Fab.  1,  4,  2,  Auct.  B.  Afric.  25,  l  (wo  Nipperdey  gegen 
die  Handschriften  und  frühereu  Ausgaben  cum  corrigirt),  Val.  Max. 
9,  12,  8,  sondern  auch  Liy.  1,  40,  7:  Dum  inteutus  in  cum  se  rex 
totus  averteret,  alte  elatain  securim  in  caput  ejus  dejecii  und  10, 18, 1: 
Diim  ea  in  Samnio  gerereniur,  Bofnanis  in  Etruria  ifUerim  beUm 
ifigetis  cancitur,  Weissenborn  bemerkt  zu  der  erstgenannten  Stelle 
des  Li  vius:  der  Gebrauch  des  Conj.  erweitert  sich  bei  den  späteren 
Schriftstellern  nach  der  Analogie  schon  gangbarer  Constructionaa. 
So  schliessl  sich  dum  an  cum  an  und  steht  bisweilen  mit  dem  Coa- 
junctiv,  8.  2,  47,  5  und  überu&i  mit  Conj.  1,  32, 13.  Was  aber<&i» 
mit  dem  Indic.  Imperf.  betrifft,  so  steht  es  nicht  nur  C.  N.  Hannib. 
2,  4,  wo  Fleckeisen  freilich  corrigirt,  sondern  auch  Livius  10, 36, 16: 
Dum  haec  in  Äpulia  gerebantur  .  .  Samnües  Interamnam  ....  oodt- 
jHire  conati  urbem  non  t^nuerunf.  Vgl.  auch  Liv.  21,  53;  6.   Endlich 
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Mgt  selbst  Cicero :  Dum  is  in  aliis  rebus  erat  occupaU4Sf  qui  SMnmam 
'erum  (lämmistrabat,  eraiü  ifiterea,  qui  .  .  .  Rose.  Amer.  32, 91.  Ihm 
gleich  ist  LiYius  32;  24,  5:  Dum  in  ufiam  partem  oculos  animosque 
hodiuim  certamen  avertercUy  wie  Weissenborn  richtig  bemerkt  -i=. 
ivertercU  et  aversos  tenebcU,  um  die  Dauer  des  Erfolges  auszudrücken. 
Für  dum  mit  dem  Perfecta  das  aber  in  diesem  Fall  das  tempuspraes. 
ictionis  perfectae  ist,  führt  Zumpt  (Gramm.  §.  507)  Cic.  Attic.  1. 16, 
Mur.  27,  Fin.  2,  13  an,  wozu  man  noch  beifügen  kann  Cic.  Brut. 
31,  282.  Aus  dem  Gesagten  dürfte  also  erhellen,  dass  dum  mit  dem 
[ndic.  Perf.  und  Imperf.  ganz  unverfUnglich  ist  ikid  selbst  mit  dem 
[!ooj.Imperf.  sehrbeachtenswerthe  Auctoritäten  für  sich  hat.  Auch 
brauchen  wir  oft  währefid,  wo  nicht  zwei  Facta  in  der  Zeit  verbun- 
ben  sind,  was  dum  anzeigt,  sondern  wo  eine  innere  Verbindung  der 
[Jrsache  und  Wirkung  Statt  findet,  und  .wo  also  nur  cum  (quum) 
gesetzt  werden  kann.  vgl.  Grotefeud's  Commentar,  Excurs.2,  a.  — 
auch  wird  für  dum  in  der  Bedeutung  indem,  da  oder  dadurch  dass 
meist  cum  mit  dem  Indicat  gebraucht.  Vgl.  Dietrich  zu  Siutetiis  p. 
141  und  Klotz  zuSintenisp.  174,  wo  Siutenis  sagt:  dum  nihil  prius 
fobis  curandum  suadeo,  für  cum  (quum)  nihil.  Doch  vgl.  was  Mad- 
ng(Opusc.I,S.35)sagt:  Notissimus  est  ususparticulaeJum  itacum 
praesenti  tempore  positae,  quo  plerumque  significatur  actio  non  solum 
:empore  conjimcta,  sed  occasionem  rei  in  primaria  sententia,  cui  altera 

froxime  semper  adnectitur,  dictae  praebens,  ut  hocloco  (Juvenal.  Sat. 
,  V.  59  u.  oO)  caret,  i.  e.  perdidit  dum  pervolat  —  Auch  wird  es 
unrichtig  da  angewandt,  wo  unser  während  für  aber  steht,  und  wo 
itäem,  vero,  contra  vero  dafür,  zu  setzen  ist  —  Ueber  dummodo  ne 
and  dummodo  tum,  icenn  nur  nicJit,  vgl.  die  Grammatiken.  Das  letz- 
tere steht  bei  einem  Wunsche  nur  dann,  wenn  nicM  (non)  ein  ein- 
seines  Wort  bestimmt  verneinen  soll. 

Duntaxaty  nur,  steht  gewöhnlich  nur  bei  Maass-  und  Zahlbestim- 
mungen  in  der  Bedeut.  mehr  nicht;  sonst  auch  um  anzudeuten  nur 
dieses,  aber  nicht  Anderes,  in  Bezug  auf  einzebie  Wörter.  Man 
Mge  nicht:  Persium  duntäxat  legit,  non  intellexit.  —  Sehr  selten 
[S.  Liv.  37,  53,  9  u.  Paul.  Dig.  26,  7,  12,  3)  sagt  man  auch  non 
dutUcucat  mit  folg.  sed  (verum)  etiam,  für  non  solum, 

Duo,  jswei.  Im  Accusativ  sind  die  Formen  duos  und  dao  gleich 
KL;  die  letztere  galt  eine  Zelt  lang  bei  den  Gelehrten  für  die  bes- 
lere  und  fast  einzig  gute,  wird  aber  jetzt  wieder  mehr  zurückge- 
drängt. In  der  Warn  der  einen  oder  der  andern  bestimme  uus  die 
Form  der  Bede.  —  Man  verwechsele  diw  nicht  mit  bini,  und  sage 
i.  B.  nicht:  duae  TJiebae,  zwei  Dieben;  duaeUtterae,  zwei  Briefe,  für 
binae  TJiebae,  binae  liUerae^  da  du>ae  litterae  zwei  Buchstaben  heisst. 
\'gl.  Th.  I,  §.  90.  —  Zwei  und  zwei  gehen  mit  einander  (und  ahn- 
licoe)  heisst  nicht  duo  ei  duo,  sondern  bini  incedunt;  einer  oder  zwei 
müssen  bestraft  werden,  —  nicht  unus  aut  duo,  (was  erst  Sp.  L.  bei 
S.  Ambros.  Apol.  proph.  Dav.  c.  2  Ende  vorkommt),  sondern  unus 
edierte  oder  unus  aut  alter,  Liv.  4,  35,  9 ;  einen  oder  höclisiens  zwei 
lusgetunnmen,  nicht :  excepto  uno  aut  summum  duobus,  sondern  aut 
mmmum  altera  (Cic.  Fam.  V,  21, 1).  Ueber  den  lat.  Ausdruck  von : 
Wähle  von  den  Zweieti,  was  (wen)  du  willst  s.  alteruter,  —  Ein  Tag, 
fwei,  mehrere  (z.  B.  verfliessen),  nicht  dies  unus^  c?tto,  plwes^  äou- 
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dem  unus,  altera  plures  {Cic.  Verr.  IV,  29,  66).  —  In  Besag  auf 
£wei  vorhergenannte  Personen  oder  Dinge  Bcnieben  wir  oft  über- 
flüssig im  Beisatze  oder  in  der  Apposition  das  Zahlwort  swei  oder 
ein  Paar  ein,  wo  der  Lateiner  dtu>  weglässt.  Wir  sagen  £.  B.  De- 
mosthenes  und  Cicero  sind  die  ewei  grössten  Sedner;  mit  seinem  LAen 
will  ich  das  des  Plato  und  Ärchytas,  ziceier  gelehrten  un^  weisen 
Männer y  vergleichen;  das  eine  Bild  war  das  der  Ceres y  das  andere 
das  des  Triptolemus,  zwei  (ein  Paar)  herrliche  und  kostbare  Stüdse; 
die  Aufmerksamkeit  Aller  zogen  Sciplo  und  Hannibal  aufsidi,  (ein 
Paar)  zwei  Feldherrn,  die  sich  gleicJisam  zum  letzten  Kampfe  geriistä 
hatten;  —  in  diesen  und  ähnlichen  Beispielen  findet  sich  im  Latein. 
duo  nicht  ausgedrückt,  also :  sunt  summt  oratores;  doderum  hom/imm 
et  plane  sapientium;  pulcherrima  (signa)  acperampla;  velut  ad  supre- 
mum  certamen  comparati'duces;  —  und  so  in  ähnlichen  Zusätzen  fast 
überall.  Anders  ist  es  mit  den  Fällen ,  wo  duo  als  bedeutend  bei- 
gefügt wird,  z.  B.  Liv.  XXI,  11, 13  qui  duo  populi  —  omt^emfi^fiiofo 
arma,  diese  beideti  Völker  — ;  ebenso  VIII,  17,  9. 

Duodecimus,  Ueber  die  Redensart  in  duodecimo  von  dem  Fonoat 
der  Bücher,  in  Duodez,  vgl.  Folium. 

Duplicatio,  die  Verdoppelung,  findet  sich  N,  Kl.  nur  bei  Seneca 
fbr  das  gebräuchlichere  geminatiOj  wiewohl  duplicare  und  duplioaiiu 
Kl.  und  häufig  vorkommen. 

Durabilis,  dauerhaft,  steht  JV.  Kl.  bei  Colnmella  und  QumtiL 
J.  O.  11,  3,  23,  ibid.  §.  40:  vox  durabilis  und  spirüus  durabäit, 
ebdas.  §.  32.  Diess  werden  wir  wohl  nachgebrauchen  dürfen,  aber 
als  fehlerhaft  erschiene  uns  allerdings  durabilis  honor,  da  es  sich 
hier  um  die  rein  äusserliche  Beziehung  der  Zeitdauer  handelt, 
während  durch  durabilis  dasjenige  bezeichnet  wird,  was  seiner  Na- 
tur und  Beschaffenheit  nach  fest  und  dauerhaft,  haltbar  ist. 

Durare  ist  in  der  Bedeut.  dauern,  währen,  fortwähren  fast  nur 

P.  L,  und  kommt  in  Prosa  zuerst  und  nur  einmal  bei  Liv.  (I,  9)  vor: 

hominis  aetatem  duratura  ma^itudo  erat,  später  selten,  jedoch  bei 

Quintilian  und  bei  Plin.  epp.  4,  l^i,  1  für  esse;manere,  vigere,  tenere, 

obtinere  (S.  Liv.  2,  3,  5  u.  3,  19,  2  u.  23,  44,  6  u.  s.  w.).    Ist  der 

Zeitpunkt,  bis  zu  dem  etwas  dauert,  näher  bestimmt,  so  merke  man 

ausser  permanere  auch  provehi,  manare  ad,  s.  Cic.  Cat  maj.  9,  27, 

Tusc.  5,  3,  8.  So  lange  als  cttcas  anderes  dauern  ist  aequare,  aeqwüt 

esse^  Cic.  Cato  maj.  7, 23;  lange,  länger  dauern,  manere  diu,  diutius; 

ditäumum,  diutinum  esse, perdiutumum  esse;  auch  longum,  longicrm 

(longius)  esse,  z.  B.  opinio  mortis  lonaior  fuit,  dauerte  länger  (Cic. 

Sext.  38,  82).  S.  auch  IJägelsbach,  Stil.  p.  304.  Bezweifelt  und  ve^ 

werfen  wird  bellum  durat,  duravit,  indem  dafür  oft  e^^  mit  dem 

Zeitaccusativ  genügt;  N.  L.  aber  ist  durante  hello  statt  manente 

hello,  Tac.  Hist.  3,  §5,  während  des  Krieges.  —  Wo  wir  .sagen:  J& 

dauerte  wenige  Tage,  so  starb  er,  sagt  man  lateinisch  intra  pauces 

dies  mortuus  est,  und  so  ähnliche. 

*  In  Nizolii  Thesaur.  stehen  ftkr  durare  als  Auctoritat  bei  Cicero  ivei 
Stellen  (aus  de  Senect  20,  74'  isque  ad  exi^um  tempus  durat,  and  ans  0£ 
II,  16,  66  ad  breve  ezigiumque  auralura  8U  tempus,  nach  alten  AusgabsB], 
aber  die  besten  Handschr.  lassen  in  beiden  Stellen  das  Yerbum  ans ;  so  aacii 
die  neuem  Ausgaben. 
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DfiratiOy  die  Dauer,  z.  B.  belli,  ist  2^.  L.  Vgl.  Wolf  Analect.  I, 
p.  490.  Für  Dauer  sagt  luan  lat.  tempus  oder  spcUium,  z.  B.:  Per 
omne  regni  tempus,  Liv.  1,  21,  5  n.  24,  45,  8  u.  7,  29,  1  u.  s.  w.  Die 
lange  Dauer  einer  Sache  ist  Imiginquitas ,  diutumüas,  wie  Liv.  V, 
16,  6  per  langinquüatem  belli,  wegen  der  langen  Dauer  des  Krieges; 
die  Dauer  des  Alters,  lotigimjuitas  aetatis  bei  Terent.  Hecyr.  IV,  2, 
80^  wo  Ruhnken  tM,  vergleicheu  ist;  Caes.  B.  G.  III,  4, 3  diutumitas 
(die  lange  Dauer) pugnae.   Vgl.  auch  Örouov.  Observ.  IV,  11. 

Duriter^  hart,  als  Adv.  von  durus^  ist  weniger  gute  Form  als  dure. 
—  B'  L.  ist  duriuscule,  was  im  N,  L.  bisweilen  vorkommt. 

Duumvir  und  im  Plural  duumviri  und  triumvir  und  triumviri 
sind  ohne  Zweifel  falsche  Wortformen.  S.  darüber  A-  W.  Zumpt 
SU  Cic.  de  lege  agr.  S.  44  u.  138  u.  Georges  im  Hdwtbiich  (6  A.). 
Wird  nämlich  mit  vir  ein  Zahlwort  iu  der  Weise  verbunden,  dass 
dadurch  ein  durch  gleiche  Funktionen  zur  Besorgung  eines  und 
desselben  Geschäftes  verbundenes  Collegium  bezeichnet  werden 
soll,  so  wurde  die  Zahl  in  den  besten  Codd.  und  Inschriften  ge- 
wöhnlich entweder  mit  den  römischen  Zahlzeichen,  also  Ilvxri, 
Ulviri  u.  s.  w.  ausgedrückt,  oder  statt  des  Zahlzeichens  das  Zahl- 
wort gewählt:  duavir,  duoviri,  während  sich  kein  Beispiel  für  c7f«um- 
virij  triumviri  findet,  was  schon  in  Zumpt's  Gramm.  (11.  A.)  §.  122 
als  der  Grammatik  widersprechend  und  unbeglaubigt  angegeben 
wird.  Wenn  aber  zwei,  drei,  zehn,  fünfzehn  Männer  nicht  so  zu  glei- 
chem Zweck  verbunden  waren,  hiessen  sie  duo,  tres,  decem,  quin^ 
decim  viri,  und  jeder  einzelne  hiess  nur  vir,  nicht  aber,  wie  die  obi- 
gen, duumvir,  triumvir,  decemvir,  quindecimvir.  Im  N.  L.  miss- 
Draucht  man  jene  Amtsnamen,  und  nennt  in  vornehmem  Stvle  zwei 
Männer,  die  in  keiner  Verbindung  zur  Besorgung  eines  und  dessel- 
ben Geschäftes  stehen  und  gestanden  haben,  die  wohl  gai*  nicht  zu 
derselben  Zeit  an  einem  und  demselben  Orte  gewesen  sind,  den- 
noch duumviri,  was  doppelt  falsch  ist.  So  hat  ein  Buch  den  Titel: 
Vitae  summorum  duumvirorum  Hemsterhusii  et  Euhnkenii,  oder  man 
spricht  von  duumviri  Heynius  et  Wolfius,  duumviri  Hermannus  et 
Boeckhius;  apud  duumviros  Saxium  et  Wyttenbachium  (wie  Mahne 
im  Crito  p.  243),  und  so  viele  andere,  wo  meistens  nicht  einmal  duo 
viri  lateinisch  ist:  vgl.  darüber  unter  Duo.  —  Ueber  den  Genitiv 
von  duumviri  in  aer  ersten  Bedeutung  vgl.  Th.  I,  §.  24,  2.  Auch 
reL  noch  J.  A.  Emesti  Tacit.  Ann.  I,  2,  Döderlein's  Synonym. 
Th.  IV,  p.  348  und  Weber's  Uebungssch.  p.  246. 

E.  e. 

^oder  ex,  aus.  Diese  Praeposition  wird  öfter  angewandt,  als  wir 
unser  aus  anzuwenden  pflegen,  was  man  aus  Handii  Tursellin.  T.  II, 
Reisig's  Vorlesung,  p.  722  und  aus  den  neuern  lat-deutschen  Lexicis, 
z.  B.  von  Scheller,  Georges  und  Freund,  bei  einer  Durchsicht  dessen 
finden  wird,  was  über  dieses  Wort  bemerkt  ist. — Ja,  wo  man  denGe- 
brauch  des  Wortes  bisweilen  angefochten  und  verworfen  findet,  z.  B. 
ex  hac  re,  ex  hac  causa,  ex  muliis  causis,  his  ex  causis  u.  dgl.,  daher, 
aus  dieser  Ursache,  aus  diesem  Grunde,  aus  vielen  Ursachen,  —  wo- 
ftlr  man  freilich  öfter  hac  de  re,  hac  de  causa,  nmUis  de  causis,  com- 
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pluribus  aliis  de  causis  findet,  darfte  dies  nicht  so  geradezu  ge- 
schehen. So  sagt  z.  B.  Cicero  (de  Rep.  II,  7,  13):  qua  ex  causa  cum 
bellum  Roniofiis  Sabini  mtulis^ent;  Plinius  (Epist  I|  8,  7):  ex  pluri- 
bus causis;  V,  8,  11:  his  ex  causis  tum  adducor;  VI,  6,  8:  quibus  ex 
causis  exigo,  ut  venias;  Seneca  ^Epist.  29,  1):  mUla  alia  ex  causa, 
quam  quod,  oft  bei  Quintil,  s.  J.  O.  5,  4,  2  a.  12,  1,  5  u.  12,  7,  7  o. 
s.  w.,  wiewohl  de  die  eigentlich  klassische  und  darum  vorsag^weise 
zu  empfehlende  Art  des  Alpdrucks  ist  —  Ex  consuetudiney  ex  legi- 
bus u.  a.  ist  üblich ,  ebenso  neben  }nore  auch  ex  more.  VgL  Handii 
Tursellin.  T.  II,  p.  652,  wo  dafür  Belege  aus  Terenz,  Pfinius  dem 
Jüngern,  Sallüst,  Sueton,  Ovid  und- Virgil  angeführt  werden.  VgL 
ausserdem  Flor.  4,  2,  79,  Quintil.  J.  O.  11,  3,  129,  C.  N.  Con. 
3,  2.  —  Sp,  L,  ist  e  contra,  im  Gegentheil,  dagegen,  für  contra,  ean- 
trarie,  e  (ex)  contrario,  contra  ea,  —  Erst  seit  Liyius  kommt  ex  quo 
als  eine  Partikel  in  der  Bedeut.  seitdem,  seitdem  dass  vor,  für  ex  eo, 
cum;  und  so  auch  bei  ihm  nach  vorausgegangener  Zeitbestimmung 
z.  B.  nach  per  omnes  dies  (XXVII,  50,  4),  nach  per  aliquot  adaks 
(XXXIV,  26,  13),  wo  für  ex  quo  sonst  cum  zu  folgen  pflegt.  Mao 
kann  daher  beides  gebrauchen,  sowohl  annus  est  cum  (nachklfess. 
seltener  annu^  est,  ^wd,  s.  Plin.  epp.  4,  27,  1,  Quintil.  J.  O.  10, 3, 
14)  als  annu^  est,  ex  quo.  Hand  führt  über  ex  quo  im  TurselL  II, 
646  eine  Reihe  von  Stellen  aus  Livius,  Tacitus,  Seneca,  Horaa  und 
Silius  Italiens  und  andern  Späten  an.  Adde  Curt  10,  19,  9  and 
10,  31,  9. 

Eaprqpter,  desswegen,  ist  P.  L.  u.  N.  Kl.  ^  propterea. 

Eblanditus,  erschmeicJtelt,  durch  Schmeicheleienhervoraelockt,  steht 
bei  Cicero  und  Andern  in  diesem  passiven  Sinne,  obgleich  es  von  dem 
Deponens  eblandiri  kommt. 

Eboreus,  aus  Elfenbein,  ist  N.  Kl.  für  ebumeus. 

Ebraeus,  ebraicus;  vgl.  Hebraeus. 

Ebriare,  trunken  machen,  bei'ausciwn,  ist  Sp.  L.  für  ebrium  facert 
oder  das  N.  Kl.  inebriare. 

Ecce,  siehe,  wird  nur  Ä.  L.m.d.  Accus,  verbimden,  z.  B.  eocemt, 
KL  nur  mit  d.  Nominativ,  wenn  der  Gegenstand,  auf  den  ecce  hin- 
weiset, durch  ein  Substantiv  ausgedrückt  ist;  oder  das  Neue,  wel- 
ches durch  ecce  eingeführt  wird,  kann  auch  in  einem  vollständigen 
Satz  ausgedrückt  sein.  S.  Seyffert  seh.  lat.  S.  52  ff.  Früher  freiuch 
auch  bei  Cicero  einigemal  mit  d.  Äcc,  z.  B.  Caecin.  10,  30  ecce 
cum,  qui  solet,  wofür  aber  jetzt  im  Texte  steht  ecce  idem,  qni  — , 
und  Fm.  11,  30,  96  ecce  miserum  hotninem,  wo  mit  den  Hanaschr. 
nach  Zumpt  (zu  Cic.  Verr.  T.  I,  p.  173)  ecce  gestrichen  werden 
muss,  was  auch  Madvig  gethau  hat;  denn  (sagt  er)  Oörenz  ver- 
derbe es  noch  durch  en.  Vgl.  En.  Kirgends  aber  findet  sich  ecce 
vero,  siehe  da  aber,  für  ecce  autvm  oder  sed  ecce. 

Ecclesia  kommt  bei  den  Kirchenlateiuern  häufig  in  der  Bedeut 
kirchliche  Versammlung  vor,  wofür  concio  sacra  gebraucht  werden 
kann,  und  in  der  Bedeut  clmstiiche  Kirche,  d.  h.  die  Christen,  ecdesia 
christianUf  was  kaum  zu  entbehren  und  nur  durch  Umschreibung 
auszudrücken  ist;  in  res  publica  oder  civitas  christiana,  civitas  Det 
liegt  es  nur  unverständUch.  Endlich  ist  ecclesia  in  der  Bedeutung 
JSMchet  als  Gebäude,  fast  Jf-  L.;  man  sage  dafür  arides  9acra  oder 
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lemplum.  Bei  den  Neulateinern  aber  steht  oft  ecclesia  S.  Mariae, 
S.  Nasarii,  S.  Pauli;  S.  Ignatii  u.  a.  —  Vgl.  Dietrich  zu  Sintenis  p.  16. 

Eceur,  tvarum,  »teht  N.  L.  bei  Hemert  (Epist.  ad  Wyttenb.) 
für  cur, 

EchOf  Gen.  ecJius^  d<i^  Echo,  der  Wiederhall,  findet  sich  wohl  bei 
Dichtern^  aber  selten  in  Prosa,  für  vocis  iniago  oder  umschrieben 
durch  resonare  and  vod  respatidere. 

Edipsis,  das  astronom.  Kunstwort  für  Verfinsterung  der  Sonne 
und  des  Mondes,  steht  nur  N.  Kl'  und  selten  für  die  Kl.  Ausdrücke 
itfedio  und  defectus.  Vgl.  Cic.  Divin.  II,  6;  17,  Rep.  I,  14,  22. 
EdipsU  ist  nur  in  der  Astronomie  anwendbar. 

Econtraj  vgl.  unter  E, 

Ecquando  in  der  Bedeut.  wann?  und  ecquis^  wer?  sind  N.  X.,  da 
sie  nicht  hestinm/nt^  sondern  unbestimtnt  fragen.  Falsch  sagt  z.  B. 
Hemert  (Epist.  ad  Wytt.  p.  60):  sed  ecquis  est,  qui  ista  narraverit? 
offenbar  in  dem  Sinne:  aber  wer  hat  dieses  ereälUt?  also  für  sed  quis 
estj  qui  ista  narravit?  —  Ecquis  est  bedeutet  vielmehr:  ist  Jemand 
(Niemand),  der  — ?  Falsch  ist  ecquando  ad  nos  redibis?  in  der  Be- ' 
deut.  wann  wirst  du  eu  uns  jsurückkeJiren?  da  es  heisst:  wirst  du  nie 
einmal  — ? 

EderCy  essen,  ist  das  allgemeine  Wort  des  Verzehrens  von  Allem 
and  zu  jeder  Zeit.  Damit  nicht  zu  verwechseln  ist  coenare,  was  zu 
Mittag  essen  oder  die  Hauptmahlzeit  halten  bedeutet;  und  daran 
denken  wir  auch  in  Redensarten,  wie :  draussen,  ausserhalb  des  Ha/Ur 
ses  essen,  was  faris  coenare  heisst;  zum  Esseti  einladen,  ad  coenam; 
ich  schreibe  dieses  unter  dem  Essen,  inter  coenam  oder  nachklassisch 
super  coenam  — ,  wo  edere  nicht  zu  brauchen  ist. 

Edere,  herausgeben,  ist  sehr  gebräuchlich ;  aber  vitam  edere  in 
der  Bedeut.  sterben  ist  selten,  jeaoch  steht  es  bei  Cic.  Fin.  V^  2,  4. 
Vgl.  Editio, 

Ediscere  in  der  Bedeut.  lernen,  ohne  den  Begriff  des  Auswe^\dig, 
ist  den  Dichtern  zu  überlassen ;  in  Prosa  steht  dafür  discere.  Man 
kann  wohl  librum,  versus,  dicta  u.  dgl.  ad  verbum  ediscere,  aber  nicht 
artem  aliquam,  rem  müUarem,  virtuiem,  linguam  u.  a,,  wo  nur  discere 
statthaft  ist. 

JEdiiio  von  Büchern,  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Ausgabe,  also 
cancretf  ein  besonderes  Exemplar,  nicht  activ,  das  Herausgeben, 
wurde  als  gut  lateinisch  zuerst  bezweifelt  von  Vorst.  (lat.  select.  et 
volgo  negl.  p.  lli),  Heusing.  (Emend.  p.  401)  u.  A.,  weil  es  sonst 
nur  die  Hamlwng  des  Herausgebens,  nicht  das  Herausgegebene  selbst 
bedeute.  Da  aber  weder  Varro,  noch  Cicero,  noch  sonst  ein  Klassi- 
ker von  verschiedenen  abweichenden  Exemplaren  eines  Schriftstel- 
lers spricht,  die  wir  Äusgabeti  nennen,  und  da  sich  also  bei  ihnen 
kein  VVort  für  diesen  Begriff  findet,  so  muss  man  sich  an  den  Schrift- 
steller halten,  welcher  zuerst  dergleichen  erwähnt,  nemlich  an  Quin- 
tUian.  Er  sagt  (Inst.  V,  1 1,  40) :  Homeri  versus,  qui  tamen  ipse  non 
momni  ediiione  reperitur,  welcher  Vers  selbst  aber  sich  nicht  in  allen 
Ausgäbet^  findet.  Hier  kann  editio  nicht  anders  verstanden  werden, 
als  von  dem,  was  wir  Ausgabe  nennen,  damals  nur  Abschrift  oder 
ExemploTj  dergleichen  es  von  Homei  verschiedene  und  sehr  ab- 
weiohende  gab.  So  bleibt  dennoch  für  uns  editii^  das  Kl.^Pf  qt\.>xisA 
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es  entspricht  ganz  dem  griech.  fxdonig,  welches  die  meohischen 
Grammatiker  in  diesem  Sinne  brauchten;  die  z.  B.  von  Homer  meh- 
rere t'xdooeig  (Ausgaben)  anführteD.  Uebrigens  folgte  Quintilian, 
wenn  er  es  zuerst  so  brauchte^  der  Analogie  der  Wörter  auf  io,  von 
denen  yiele  nicht  blos  die  Handlung,  sondern  auch  das  durch  die 
Handlung  Hervorgebrachte  und  Bewirkte  bedeuten.  Vgl.  AnraerL 
zu  Reisig's  Vorlesung,  p.  99.  —  Warum  aber  Reisig,  welcher  edUio 
in  jener  Bedeut.  vertheidiet,  den  Plur.  editiones  dennoch  barbarisch 
nennt,  weiss  ich  nicht  Ueorigens  brauchen  Andere,  welche  edüio 
in  dieser  Bedeut  verwerfen;  daftiir  codex  impressus,  exemplar^  Hber, 
Über  editus  oder  emendatus  ab  (aliquo),  und  nennen  z.  B.  die  Aldi- 
nischen  Ausgaben  (die  Ausgaben,  welche  Aldus  Manutius  verbessert 
hatte);  libros  Aldinos,  —  Das  Personal-Subst.  editor,  der  Herausgeber, 
ist;  wenn  es  auch  bei  den  Alten  nie  in  dieser  Bedeut.  vorkommt, 

Sewiss  nicht  zu  verwerfen.  —  Kl.  ist  übrigens  edere  librwn,  aber 
urchaus  ohne  den  Zusatz  in  lucem;  aber  lächerlich  ist  librum  edere 
in  (dias)  luminis  auras,  wie  sich  Einige  pretiös  ausdrücken. 

Editus,  erhoben,  hoch,  ist  zu  stark  für  die  Höhe  einer  Redner- 
bahne,  so  dass  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  210);  anstatt  von  ihr  zu  sa£;eii 
ex  hoc  illustri  atquc  edito  loco,  lieber  hätte  sagen  sollen  ex  hoc  supenorf 
et  illustri  loco, 

Edofnitus,  gänzlich  gezähwt,  für  domitus,  braucht  auch  Cicero 
einmal  (Fat.  5,  10);  wo  nur  eine  Handschr.  und  einige  alte  Ansgg. 
domitus  haben ;  sonst  ist  es  mehr  P.  L.  u.  N,  Kl.  beim  altem  Plinios. 

Educere  in  der  Bedeut  erziehen,  ftir  educare,  ist  nicht  nur  J..  i., 
sondern  hat  auch  gute  prosaische  Auctorität.  S.  Colum.  3,  10, 16, 
Curt  3,  12,  16,  öfter  bei  Liv.,  s.  1,  39,  6  u.  24,  4,  5  u.  27,  19,  9  u. 
35,  36;  18  u.  in  Weissenborns  Ausgabe  auch  39,  9;  2,  Cic.  de  orat 
2|  28;  124.  Man  wird  es  daher  neben  educare  um  so  mehr  gebrau- 
chen können;  als  der  Unterschied,  den  ein  Synonyraiker  über  Sinn 
und  Bedeutung  beider  Verba  statuiren  wollte;  in  Wirklichkeit  nicht 
stattfindet  8.  2umpt  und  Mützcll  zu  Curt.  a.  a.  O.  —  N.  L,  aber  wird 
es  von  Waaren  gebraucht  in  der  Bedeut.  ausführen,  educere  merees, 
auruM,  frumetitum  u.  dgl.,  für  exportare.  Auch  gebrauche  man  nicht 
in  diesem  Sinne  eductio  für  exportatio.  Vgl.  Induccre,  —  ^.  £.  bei 
den  Komikern  und  der  gewöhnlichen  Umgangssprache  angehörend 
ist  se  educere,  sich  icegbegeben,  weggehen,  ähnlich  dem  se  ducere,  wo- 
von unter  Ducere  die  Rede  war.  Vgl.  darüber  Bentley  zu  Terent 
Hecyr.  IV.  1,  7  u.  Buhnken  zu  Hecyr.  III;  3,  4.  Nacngeahmt  hat 
es  Muret.  (Explic.  Cic.  Catil.  II,  1) :  Vatilina  ex  urbe  sese  —  eduxenri* 

J^ari,  ausspredien,  sagen,  kommt  fast  nur  P.  L.  und  in  heiligem 
Sinne  vor,  für  eloqui,  fari;  gut  ist  es  jedoch  in  der  philosophischen 
Sprache  in  der  Bedeut.  Ettras  kurz  als  Satz  behaupten,  wovon  auch 
qfatum,  der  Satz, 

Effedivus,  ausübend,  thntig,  praliisch,  kommt  nur  JVl  Kh  bei 
Quintilian  als  philo8ophi.*<ches  Beiwort  einer  Art  der  Kunst  (ars)  ixx 
Beredtsamkeit  vor,  ftir  das  alltägliche  efficiens, 

Effedus,  a,  um,  Alitpud  effectum  dare,  reddere,  tradere^-  JSttoeu 
verwirklichen,  \%i  nur  A.  L.  fftr  ad  effedum  adducere. 

Effeminatio,  die  Verweichlichung,  ist  zu  &?.  L.,  als  dass  es  nach- 
gebraucht werden  könnte;  man  setze  das  Verb,  effeminare  oder  mores 
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^eminati^  vüa  ^eminata,  moUis,  enervata^  delicata.  Ebenso  gibt  es 
ich  von  moUire  und  emollire  keine  Substantiven  (z.  B.  mcUüio  und 
iioKttu>)|  die  aushelfen  könnten. 

EfferitaSy  die  Wildheit^  kommt  nicht  blos  bei  Lactanz,  sondern 
ich  R.  Klotz  u.  Orelli  2.  A.  mit  den  besten  Handschr.  auch  bei 
ic.  (Sest.  42;  91  u.  Tusc.  2,  8,  20)  vor,  und  bedeutet  den  2justand 
hulicher  Rohheit,  ist  also  stärker^  als  feritas.  Andere  verwerfen  es 
s  anlateinisch. 

Efferre  ist  in  der  Bedeut  Eine(n  namentlich  anführen^  aufführen^ 
ohl  unerweislich  für  proferre,  afferre^  indicare  u.  a.  Vgl.  Adducere 
ad  Weber's  Uebungssch.  p.  200. 

JSfferus,  wildj  verwildert,  ist  P.  L.  für  ferus,  efferatus. 

Efficacia,  Wirksamkeit^  Thätigkeit,  kommt  sehr  selten,  nur  ^.  Kl, 
»m  altern  Flinius  vor,  ifür  efficaciUiS,  efficientia,  industria,  agendi 
^aeritas;  oft  kann  es  auch  durch  vis,  valere  u.  a.  ausgedrückt  wer- 
sn,  je  nach  dem  Sinne.   Vgl.  Äctivitas. 

JEfßcaciter,  tvirksamy  atrf  tvirksame  Weise,  ist  zwar  erst  N,  Ä7., 
ler  häufiger  als  das  Kl.  und  seltne  efficietiter. 

Efßcax,  ivirksam,  kommt,  wiewohl  es  Coelius  (Cic.  Fam.  VIII, 
},3}  und  Livius  gebraucht  haben,  bei  Caesar  und  Cicero  nirgends 
>r,  obgleich  der  Letztere  das  Subst.  efficacüas  braucht.  Zum  £r- 
ktz  dienen  ihnen  meistens  die  Verba  efficere,  valere,  vim  habere  u.  a. 

Efficere  aliquem  mit  einem  Praedicat,  z.  B.  consuiem,  dietatorem 
:  facere,  creare,  kann  lateinisch  nicht  gesagt  werden.  Man  könnte 
cn  zwar  dafür  auf  Cic.  Attic.  15,  21,  1  u.  Lael.  20,  73  berufen 
ollen,  aber  mit- Unrecht.  In  efficere  liegt  nämlich,  wie  Dietrich 
ihr  richtig  erinnert,  der  Begriff  der  Mühe  und  Anstrengung,  mit 
elcher  man  aus  einer  Person  Etwas  zu  machen  strebt,  was  bei 
leere  nicht  der  Fall  ist.  In  beiden  ciceronischen  Stellen  hat  efficere 
BO  lediglich  die  auch  in  Forcellinis  Lexikon  (ed.  Schneeb.)  an- 
*kannte  Bedeutung:  auctoriiate  sua  pra^stare,  ut  aiiquis  canstd, 
Idaior  fiat  =  £U  Stande  bringen,  es  dahin  bringen,  dass.  Wenn 
iemach  Muret's  Worte  (Oper.  T.  II,  p.  180  ed.  Fr.) :  repente  dives 
f€cti48,  zu  beurtheilen  sind,  so  ist  effedus  falsch  gewählt  fUr  (actus, 
a,  was  repente  geschieht,  nicht  efjicitur,  sondern  blos  fit.  Würde 
lao  repente  fehlen,  so  wäre  wider  divitem  aliquem  efficere  nichts 
oszuaetzen. — Wo  man  sagt  Grausamkeit^  Müde  u.  dgl.  gegen  Einen 
der  an  Einem  aus-  oder  verüben,  sagt  man  Kl.  wohl  nur  efficere  ali- 
\tid  in  aiiguo,  nicht  in  aliquem.  Vgl.  Cic.  Phil.  XIV,  3,  9,  Lael. 
2,  41,  wo  nach  Handschr.  in  P.  Scipione  für  in  Sdpianem  gelesen 
ird.    S.  auch  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  43  u.  273. 

EfiflarCy  aushauchen,  lässt  sich  wohl  mit  animam  (Lebenshauch) 
nd  mit  extremum  spirüum  verbinden,  aber  (wenigstens  in  Prosa') 
icht  wohl  mit  vitam;  dafür  sind  jene  beiden  zu  wählen.  Vergl. 
Ixhdlare. 

I^fligere,  gu  Boden  schlagen,  tödten,  steht  bei  Cic.  TAtt  IX,  19,  2 

i  effligendum  Pompejum),  sonst  nur  A.  L.  u.  N.  Kl.  oei  Seneca. 

*  Bei  Cic.  lesen  alle  bessern  Handschr.  effligendum,  und  so  die  meisten 
ii8gah«n,  selbst  Orelli,  und  Graevius  vertheidigt  es;  einige  wenige  lesen 
Jltgendum.  Freund  hat  im  Lex.  diese  Auctorit&t  Oicero's  gar  nicht  beachtet, 
id  hält  es  wahrscheinlich  dort  fOr  fehlerhaft;  EUendt  (Explicatt  Cic  Orat 
.  II,  p.  218)  nimmt  es  in  Schutz. 
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Efflorere,  ouftiüIieHj  ist  sehr  Sp.  L.  und  Bclten  for  effloreBcere, 

Effluere^  verfliessm^  wird  von  der  Zeit  mentens  nar  dann  ge- 
braucht, wenn  sie  ungenutzt  und  schnell  verflossen  ist,  und  passt 
daher  bei  dem  nicht,  der  in  Mühe  und  Arbeit  die  Zeit  hinbriogt; 
diesem  praetereunt  dies  et  anni,  non  efflumü.  Fjür  das  Perf.  effbmt 
kommt  im  N.  L.  auch  B.  effluxum  est  vor. 

Effoeare,  ersticken,  kommt  nur  N.  KL  einmal  (und  noch  dazu 
zweifelhaft)  bei  Seneca  vor,  für  das  KL  si^ocare,  fauces  didere. 

Efformare  ist  ein  N,  L.  Verbum,  mag  es  nun  bilden,  ausbilden 
bedeuten,  für  erudire,  excolere,  oder  al^ilden,  für  cdicfi^tis  farmam 
exprimcre  oder  efjfingere, 

Effrenus.  Zügellos  im  natürlichen  Sinne  des  Wortes,  d.  h.  das- 
jenige, was  keinen  Zügel,  wie  herrenlos  dasjenige  ist,  was  keinen 
Herrn  hat,  ist  lat.  nicht  e/frefius  oder  effrencUus,  sondern  infrenus 
und  infremUuSy  vgl.  darüber  Virg.  Äen.  4,  41  u.  Liv.  21, 44, 1.  Equus 
effrenus  aber  (Liv.  4,  33,  7)  ist  nicht  dns  zügellose  Pferd  überhaupt, 
sondern  dasjenige,  welchem  der  Zaum  abgenommen  worden  ist,  wo- 
für allerdings  öfter  effrenatus  steht  als  Gegenwort  von  infirenatnSf 
das  in  seiner  andern  Bedeutung  als  Part.  Perf.  Pass.  von  infrenare 
=  aufgezäumt  ist.  S.  über  effrefuxh^s  =  abgezäumt^  Liv.  37^  41, 10 
u.  40,  40,  §.  6  u.  7. 

E/fringere  in  der  Bedeutung  brechen,  zerbrechen,  z.  B.  mit  dem 
Accus,  crus  (dorS  Bein),  steht  zweifelhaft  zweimal  in  Sueton.  (Octav. 
43  u.  67),  wo  aber  eine  Haupthandschr.  beidemal  richtig  das  ein- 
fache frangere  hat.  So  wird  sonst  nur  gesagt,  und  Oudendorp  und 
Emesti  haben  es  auch  in  den  Text  angenommen. 

Effugere  wird  im  eigentlichen  Sinne,  entfliehet,  entkommen  aus 
Etwas,  verbunden  ex  (de,  ab,  in,  S.  Auct.  B.  Hispan.  6,  ö)  aliqua  re; 
im  bildlichen  Sinne,  Einem  ausweichen,  Ettcas  (Einen)  vermeiden, 
mit  dem  Accus,  aliquid  (aliquem),  nicht  aiicui.  Wider  den  Sprach- 
gebrauch ist  auch  effugit  me  statt  fugit  me=  es  entgeht  mir.  S.  Seyf- 
fert  Pal.  S.  92. 

Effundere.  Die  bildlichen  Redensarten  se  effundere  oder  effmii 
adpreces  lacrimasque,  in  Ucetüiam  socordiamque,  in  amorem,  injocos^ 
in  cachinnos,  in  questus,  in  lacrimas  u.  a.  sind  seit  Livios  bei  denM. 
Klassikern  nicht  ungewöhnlich;  Kl.  wird  zwar  dafür  «^ufid^re  lo- 
crimas  gebraucht,  aber  für  andere  tollere  cachinnum,  risum,  questus 
u.  dgl.  —  P.  L,  ist  vitam  effundere;  und  so  könnte  cmimam  effian- 
dere,  was  Virgil  braucht,  auch  für  P.  gelten,  wird  aber  wegen  effknr 
dere  extremum  spiritum  bei  Cic.  (Phil.  XIV,  12,  32)  auch  wohl  in 
Prosa  nicht  zu  verwerfen  sein. 

Egenus,  dürßig,  kommt  zwar  einmal  bei  Livius  und  später  bei 
Tacitus  u.  Columella  vor,  ist  aber  sonst  meistens  P  L.  fiir  egens. 

Ego,  ich.  Wir  brauchen  es  auch  als  Subst.,  das  Ich,  aber  nicht 
nur  in  Beziehung  auf  die  erste,  sondern  auch  auf  die  zweite  und 
dritte  Person,  mein  Ich,  dein  Ich,  sein  Ich,  mein,  dein,  sein  anderes 
Ich,  Im  Lat.  findet  aber  ego  nur  bei  mein  Statt,  bei  dein  aber  tu^  bei 
sein  (ihr)  reflexiv  ipse  und  in  den  obliquen  Casibus  ^i,  sibi,  se,  de- 
monstrativ aber  idem.  Wo  wir  eigen  hinzusetzen,  tritt  ipse  noch 
hinzu,  und  jenes  anderes  heisst  aÜer,  nicht  alius  oder  seoundus;  z.  B. 
ich  klage  dich  an,  gleichsam  mein  anderes  Ich,  qmsi  me  aiterum  (Cio. 
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Att  in,  15,- 4);  dein  Bing  sei  gleichsaw  dein  eigenes  Ichy  tanqmm 
ipsc  tu  (Cic  Q.  fr.  I,  1,  4,  13);  Pimpejus  sagte j  ich  würde  in  Allem 
sein  anderes  Ich  sein,  me  cMerum  se  fore  (Cic.  Att.  IV,  1,  7);  ein 
Freund  ist  gleichsam  ein  anderes  Ich,  tanquam  alter  idem  (Gc.  Lael. 
21,  80).  Vgl.  noch  Cic.  Farn.  II,  15,  4;  VII,  6,  1.  Man  drückt  es 
auch  mit  tanquam  exemplar  mei,  tui,  sui  —  aus,  z.  B.  iver  einen 
Freund  hat,  sieht  in  ihm  gewissermassen  sein  jsnvettes  (anderes)  Ichy 
is  tamquam  exemplar  aliquod  intuetur  sui  (Cic.  Lael.  7,  23). 

Egredi,  hinumsgehen^  wird  klassisch  entweder  mit  ex  verbunden, 
nachklass.  auch  mit  a,  ab  und  dem  blossen  Ablat.;  mit  dem  blossen 
Accus,  von  Caesar  und  Livius  an,  z.  B.  egredi  urbem,  s.  Seyffert, 
Progymn.  S.  174;  drüber  hinaus  heisst  extra,  z.  B.  extra  ßnes,  ter- 
tnmos,  da  ex  suis  finibus  nur  heisst  aus  seinem  Lande;  wohin  aus- 
steigen, in  aliquem  locum,  selten  in  aliquo  loco,  und  so  wie  wir  dort 
fQr  darOiin  brauchen,  so  Liv.  I,  1,  5  ibi  egressi,  für  eo;  und  oft  so 
N.  Kl.  in  bildlicher  Verbindung,  z.  B.  modum,  leges,  t^eritatem. 

EgregiuSj  vortrefflich,  vorzüglich,  wird  meistens  nur  da  angewandt, 
wo  eine  Auswahl  unter  Mehrern  Statt  findet,  unter  denen  Etwas  sieh 
auszeichnet;  daher  werde  es  vorsichtig  angewandt.  Hand  (Lehrb. 
p.  284)  tadelt  z.  B.  egregia  vestigia,  herrlime  Spuren,  —  Das  Adv. 
egregie  kommt  allerdings  bei  Terenz  in  spöttischem  Sinne  vor,  aber 
N,  L.  ist  doch  egregie  errare,  egregie  falli,  sich  sehr  irren,  für  vehe- 
menter, vaide  errare;  femer  egregie  ignorare,  für  vehementer  ignorare, 
VgL  B.  Klotz  z.  Sintenis  p.  169.  Im  launigen  Gespräche  kann  man 
probe  errare  sagen,  wie  die  Komiker;  auch  findet  sich  bei  Enniu^ 
egregie  cordatus  hämo,  von  Cicero  dreimal  angefiiihrt,  de  orat.  1,  45, 
198,  Tusc.  1,«,  18  u.  de  rep.  1,  18,  30. 

Ejicere,  herauswerfen,  wird  verbunden  mit  ex  oder  de,  selten  mit 
dem  blossen  Ablativ,  ausser  bei  domo. 

Elabi,  entgehen,  entwischen,  verschwinden,  wird  verbunden  mit  ex 
oder  de  oder  dem  blossen  Abi.  Auch  dieses  Verbum  wird  im  N,  Xr., 
wie  labi  und  die  übrigen  Composita,  von  der  Zeit  gebraucht,  wovon 
sich  nirgends  bei  einem  Lateiner  eine  Spur  findet;  nie  sagt  man  hora^ 
dies,  mensis,  ojnims,  tempus  elabitur,  was  im  N.  L,  so  oft  vorkommt^ 
z.  B.  annus  dapsus  est,  das  Jahr  ist  verflossen;  Muret.  (Expl.  Cic. 
Catil.  II,  8):  in  annum  elapsum;  Ernesti  (Oratt.  p.  95):  quampauci 
amd  dapsi  sunt,  und  so  andere  mehr.  Es  sind  dafür  zu  gebrauchen 
die  V erhtk  praeterire  (Cic.  Rep.  II,  30),  confici,  intercedere,  interponi, 
peragi  (Liv.  I,  32,  9),  circumagi,  consumi,  effluere  (vgl.  aber  dieses 
Verbum),  transire,  u.  a.,  z.  B.  vix  annus  intercesserat  (war  verflossen) 
ab  hoc  serraone  (Cic  Orat.  II,  21,  89);  dies  nondum  decem  inier- 
eesserant  (Id.  Cluent.  9,  28);  biennio  jam  canfecto,  nachdem  schon  — 
verflossen  waren  (Id.  Quinct.  12,  40);  duae  horae  in  eo  silentio  con- 
sumptae  sunt,  sind  verflossen  (Id.  Oratt.  III,  5,  17);  —  im  verflosse- 
nen Jahre,  anno  superiore,  exacto,  transado,  circumacto,  proximo 
superiore  anno,  (Cic.  Fam.  1, 9, 20:  proximis  superioribus  diebus)  u.  a. 
—  Nicht  verwerflich  ist  es  nur  dann,  wenn  ein  unnützes,  frucht- 
loses Verschwinden  angedeutet  wird,  wie  bei  Senec.  (Ep.  1,  1): 
magna  mtaepars  elabitur  male  agentibus»  Vgl.  Effluere. 

Elaborare.  Klassisch  wird  dieses  Verbum  bekanntlich  am  gewöhn- 
bchsten  eonstrairt  mit  in  c.  Abi. :  elaborare  in  aliqua  ra,  sieb  eifrig  be- 
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mühen  j  sich  JEtw(is  angelegen  sein  lassefi  (mit  dem  Nebenffedankeil, 
dasB  Etwas  erreicht  werde  oder  erreicht  werden  Boll),  oaer  es  hat, 
wenn  es  nicht  absolut  stoht,  einen  Satz  mit  lU  oder  (nachklaasisch) 
auch  den  Accus,  c.  Inün.  nach  sich.  Doch  elabarare  tuiquid  -  JShcnos 
betrüben,  bereiten,  bearbeiten ^  ausarbeiten  ist  nicht  so  ganz  und  gar 
zu  verpönen  als  geschehen  ist  Man  s.  darüber  Horat  Carra.  3,  1, 
19,  PUn.  N.  H.  34,  3  (6),  11,  Plin.  epo.  4, 16,  3,  Quintil.  J.  0. 2, 3,  & 
Noch  öfter  erscheint  elabarare  als  Verbum  transit  im  Passiv,  be- 
sonders im  Partie.  Perf.  Pass.  theils  in  Verbindung  mit  andern  pas- 
siven Formen  transitiver  Verben,  theils  auch  für  sich  allein.  Und 
zwar  kommt  diess  nicht  etwa  blos  im  nachklassiscben  Oebranch, 
sondern  auch  bei  Cicero  selbst  öfter  vor.  Also  kann  die  Nachah- 
mung dieser  Redeweise  keinem  Anstände  unterliegen.  Vgl.  Aber 
den  passiven  Gebrauch  von  el^iborare  in  Vorbindung  mit  Passiven 
anderer  transitiver  Zeitwörter  den  Auct.  dial.  c.  6,  Cic.  Farn.  9, 
16,  2,  Cael.  19,  45,  Grat.  11,  36;  ftir  sieh  allein  kommt  elaboran 
passivisch  vor  bei  Plin.  epp.  6,  31,  15,  Phil.  7, 3,  7,  Quintil.  10, 4, 4 
u,  10,  7,  32,  Cic.  Orat.  25,  84,  Brut.  7,  26.  Vgl.  auch  Frotacher  in 
Quintil.  10,  4,  4  u.  Anton,  Programm  S.  61.  Sttoas  neti  ausarbeiten, 
umarbeiten  heisst  retractare,  nicht  denuo  elabarare. 

Elaboratio  kommt  nur  einmal  bei  Cornif.  Rhet.  ad  Herenn.  vor, 
und  zwar  nur  in  der  Bedcut.  Mühe  und  Sorgfalt  der  Behandhmg, 
Bearbeitung;  aber  N.  L,  ist  es  in  der  Bedeut.  Aufsaie,  den  wir  ancb 
Ausarbeitung  nennen,  für  libellus,  commentatio,  dispuiatio,  opuseuhmL 
-:—  B.  ist  dalßorationem  tuam  sufnfna  cum  voluptate  legi. 

Elapsus,  vergangen,  verflossen;  vgl.  Elabi. 

Elargiri,  verschenken,  ist  jetzt  fast  ganz  zweifelhaft,  da  es  ancb 
in  der  Stelle  bei  Persius  3,  71  nicht  mehr  sicher  steht  für  largiri; 
doch  bietet  Georges  im  Udwtbuch  dafür  noch  eine  Stelle  aus  Finn. 
Mat  3,  10.  Früher  fand  man  es  in  den  Texten  des  Cicero  (Farn. 
I,  5,  a.  4)  und  Livius. 

Electio.  Die  Redensart  eledionem  dare,  die  WM  lassen  oder  ter- 
statten,  ist  i^.  Kl.  nicht  nur  bei  Vellejus  (II,  72, 5)  für  das  Kl.  üfbo- 
nem  dare  oder  facere,  sondern  auch  beiSen  de  provid.3, 10,  dev.b. 
25,  5,  enp.  8,  1,  18  u.  14,  4,  13,  Plin  epp.  1,  20,  22;  dectionem per- 
mittere  hat  Plin.  epp.  2,  3,  2,  eligendt  ex  duobus  pateskdem  faeen 
Quintil.  J.  O.  5,  10,  69,  eledionem  ferre  Liv.  34,  19,  3,  reUnque-- 
re  eledionem  ebdas.  38,  8,  5.  Also  wird  man  das  Wort  neben  Cfüo 
gut  gebrauchen  können.  Vgl.  Optio. 

Elegans.  Was  so  genannt  werde  und  welche  Bedeutung  du 
Wort  habe,  lehrt  das  Lexicon.  Cicero  nennt  zwar  alle  Künste  und 
Wissenschaften,  durch  die  der  Mensch  gebildet  wird,  artes  elegant 
(Fin.  III,  2,  4),  aber  nie  erwähnt  er  artes  elegantiores,  da  ein  Com- 
parativ  ohne  allen  Gegensatz  nicht  denkbar  ist  Denn  wenn  Cic. 
(Tusc.  I,  25,  62)  sagt:  a  necessariis  artificiis  ad  elegantiora  deßuxir 
mus,  so  liegt  in  artificia  der  einfache  Begrifif  von  elegatis,  der  abtfi 
weil  höhere  Künste  und  Wissenschaften  im  Gegensatze  angedeutet 
werden  sollen,  durch  den  Comparativ  erhöht  wird,  indem  sich  (Sc. 
den  Begrifif  Kunst,  Geschmack  und  Feinheit  in  höherm  Orade  denkt 
Eben  so  wenig  wird  auch  sonst  artes  liberaiiores  und  artes  magis 
ingenuae  gesagt,  für  artes  liberales  et  ingenuae,  worunter  dieselben 
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ELünste  und  WiBsenschaften  yerstanolen  werden,  als  solche  nemlich; 
irelche  jedes  freiffebomen  Menschen  würdig  sind.  Neu  ist  daher 
lach  der  Ausdruck  liUerae  elegantiores  von  der  ÄUerthumstcissen" 
tchafln  wie  er  in  neuem  Schriften  oft  vorkoramt,  z.  B.  bei  Hemster- 
hns.  (Orat.  p.  133):  neglectis  liüeramm  elegantiorum  initiis,  und 
Bergmann  (rraef.  Ruhnk.  Opusc.  p.  VI) :  tironibus  IMerarum  ele- 
gantiorum. Vgl.  mehr  darüber  unter  Humanus.  Eben  so  falsch  ist 
furisprudentia  eleganticr  bei  Bergmann  (Praef.  Kuhnk.  Opusc.  p. 
KUI),  und  zu  bezweifeln  ist  selost  dodrina  elegans  (ib.  p.  XLII) 
\UkA  jurisprudeiüia  elegans;  — nirgends  findet  sich  femer  litterae 
degantes,  indem  zu  diesem  Subst.  ausser  inferiores,  reconditioreSf 
exquisitae  kaum  irgend  ein  anderes  hinzutritt.  Endlich  wird  ele- 
gantia  nicht  in  der  Bedeut.  Schmümt,  GesucJUheit  oder  Gekünstelt^ 
heii  der  Rede  (in  dem  Sinne  unseres  elegant)  gebrauch^  sondern  nur 
▼on  der  Rede,  in  welcher  sich  die  Sprache  des  fcingebildeten  Städ- 
ters in  Worten  und  Ausdrücken  findet.  Ein  Flur,  aber,  degantiae^ 
die  Schönheiten  der  Rede,  schöne  Arten  des  Ausdrucks,  ist  erst  Sp.L. 
and  selten,  aber  im  N.  L.  durch  Sammlung  solcher  elegantiarttm 
nur  au  sehr  bekannt.  Vgl.  Pulcher. 

JElementarius,  a,  um,  Einer,  der  sich  mit  den  Elementen  (des  Un- 
terrichts) beschäftigt,  kommt  nur  einmal  N.  KL  bei  Seneca  Ton  einem 
AUen  (senex)  vor,  der,  anstatt  weiter  in  Kenntnissen  fortzuschreiten, 
noch  bei  den  Elementen,  dem  AlpJiabet  oder  den  Anfangsgründen 
steht.  Ausserdem  findet  es  sich  noch  einmal  mit  litterae  verbunden 
Sp.  X.  in  der  Bedeut.  Elementarkenntnisse,  Im  N.  L,  braucht  man 
demeniaria  instiUdio  oder  disciplina  vom  Elementarunterrichte,  was 
nicht  gerade  zu  verwerfen  ist,  wiewohl  Cicero  nur  von  puerorum 
dementa  (de  erat  1, 35, 163)  und  von  litterae  doctrinaquepuerilis,  der 
erste  Sprachunterricht  (ib.  Ill,  10,  38  u.  13,  48),  oder  von  prifnapue- 
rUuf  instUutio  (ib.  II,  1,  1)  redet.  Es  kann  auch  durch  incuncdnda 
gegeben  werden,  z.  B.  doctrinae  puerilis  incufiabula,  Cic.  de  erat 
1,  6,  23,  ausserdem  mit  hinzugesetztem  quasi  wie:  oratoris  qtuisi 
meumabula,  Orat  13, 42.  Auch  Quintil.,  der  viel  vom  ersten  Unter- 
ridit  spricht,  braucht  nur  docere  elementa,  tradere prima  literarum 
üementa.  Vgl.  Puerilis.  Die  Alten  nannten  ihn  auch  mit  Umschrei- 
bung prima  litteratura ,  per  quam  pueris  elementa  traduniur  (nach 
Beneca  Epist.  88,  20). 

Eienchus  in  der  Bedeut  Ueber sieht,  Begister,  Inhaltsanaeige  ist 
AUS  einem  Alten  kaum  erweislich,  da  der  eienchus  scriptorum  am 
Ende  des  ersten  Buches  von  Flinius  Naturgeschichte  gewiss  nicht 
von  ihm  und  die  Ueberschrift  neu  ist.  Anderwärts  (z.  S.  in  Sueton. 
Oramm.  10)  bedeutet  es,  wie  im  Griechischen,  Tadel,  Rüge.  Man 
hraache  dafür  index.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  401. 

Elephas  und  dephafüus;  jenes  findet  sich  fast  nur  im  Nominativ, 
dieses  aber  in  allen  Casibus;  so  wenigstens  bei  Livius. 

Elevare j  erheben,  wird  nur  von  dem  gesagt,  was  unrklich  in  die 
Höhe  gehoben  wird,  z.  B.  manus,  aber  nicht  ocülos,  was  im  N.  L. 
vorkommt,  für  tollere;  auch  wird  es  nie  im  bildlichen  Sinne  ge- 
braucht, indem  laudibus  aliquem  elevare,  Einen  mit  Lobsprüchen  er- 
lieben^  N.  L.  ist,  und  verbis  aliquem  elevare  gerade  das  Gegentheil 
bedeatel^  nemlich  Einen  durch  W.  herabsetien^  verkleinern,  ^vreVcV^m 
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dann  ertoTlere  entgegensteht.  —  8p.  L.  ist  dewjvfe  Sjfttäbam,  eine  8j/lbe 
durch  den  Accent  hej-vorheben,  accentuiren,  für  acuere  sylh  (Qnintil. 
I,  5,  22). 

Elicere^  hervorlocken,  wird  verbunden  mit  ex  und  bei  Penonen 
auch  mit  a.  Eb  wird  zwar  mit  mancherlei  Objecten  und  mancherlei 
Ocrtern  (auf  die  Frage  ivoraus?)  verbunden;  ob  aber  passend  lei, 
was  Kuhnken.  (Opusc.  T.  I^  p.  85)  sagt:  (Jraocos  multas  diseifiinas 
eliaiisse  ex  tofebris,  bezweifelt  Friedomann  wohl  mit  Recht.  Wamm 
sagte  Rulinken  nicht:  in  lucetn  vocasse? 

Elinuirey  ausfeilen,  ausarbeiten,  (von  etwas  WissenschaftlichernY 
ist  Iiöchst  seiton,  jedoch  steht  es  bei  Attic.  in  Cic.  epp.  ad  Attic.  16, 
7,  3  u.  Quintilian,  und  ist  neben  expoUre  recht  wohl  zu  brauchen. 

Ellminare,  Eimn  aus  dem  Hause  stossen ,  ist  Ä.  L.  und  kommt 
später  nur  bei  leichtern  vor,  für  domo  expellisre,  exterminarej  fttras 
jnrojicere. 

Eliipsis,  die  Ellipse,  ein  bekanntes  grammat  Eunstworti  ist 
nicht  zu  vermeiden,  wiewohl  detracHo  bei  Quintilian  dasselbe  be- 
deutet und  für  das  moderne  elUpticus  und  elliptice  gesagt  werden 
kann  jxr  cJHjfshi  oder  praecisus,  praecise,  wenn  nur  die  KüTMe  der 
Kode  angedeutet  werden  soll.  Vgl.  CSc.  N.  D.  II,  29,  73. 

Elogium  war  bei  den  Alten  nur  jede  hirjge  Angabe,  jedes  Zena- 
niss  und  jede  Äirfschrifl  Aut  einem  Denkmale,  oft  nur  Worte  (gleich- 
viel von  welcher  Art)  in  einer  öffentlichen  Urkunde,  z.  B.  in  einem 
Testamente,  wiewohl  Fr.  Wfg.  Reiz  flbei  CSc.  Sen.  17,  61  u.  19, 78) 
dafür  elegium  lesen  wollte,  was  F.  A.  Wolf  billigte.  Vgl.  Cic  Cluent 
48,  i;fö,  Döderlein's  Synon.  Th.  IV,  p.  11  u.  R.  Klotz  z.  Cic  Tnsc. 
I,  14.  Dagegen  kommt  es  im  N,  L,,  wahrscheinlich  von  einem  Fran- 
zosen zuerst  gebraucht  (nach  dem  französ.  eloge),  in  der  Bedeat 
Lobrede,  Lnlßschrift  vor,  und  wenn  der  grosse  Ruhnken,  dem  unter 
Mehrern  J.  A.  Erncsti  vorangegangen  war,  statt  laudatio  HemskT' 
hiisii  sagte  eloffium  H. ,  so  entschuldigt  er  als  Kenner  der  Latiniüt 
den  Gebrauch  des  Wortes  in  dieser  Bedeutung,  indem  er  sagt:  sei 
tenijm'um  nostrof^um  consuetudini  aliqfdd  dafidmn  fuit.  Vgl.  Kuhok. 
Opusc.  T.  I,  p.  223.  Man  ahme  es  durchaus  nicht  nach,  da  laudalM 
bei  den  Alten  das  beständige  Wort  dafHr  ist. 

Elucere,  hervorleuclUen,  wird  verbimden  mit  ex  oder  fit,  s.  B,  •» 
puero  scintilla  ingenii  cluccbat  (Cic.  Rep.  II,  21,  32). 

E/ucescere  ist  N.  L,  in  der  Bedeut.  Tag  tverden,  fttr  hteeseertj 
und  Sp,  L.  (bei  8.  August.)  in  der  Bedeut.  hervorleuditen^  für  elueere. 
Hei  Lactant.  und  bei  Frühem  findet  es  sich  nicht.  Vid.  interpretes 
ad  Lactant.  VII,  14,  6.  Vgl.  auch  Weber's  Uebungssch.  p.  2ol. 

Elucidare,  aufklären,  aufhellen,  ist  N.  L.  für  illusirare^  eolh^ 
strarr,  illuminare;  —  ebenso  die  Subst.  elucidarius  undeluci^a/rkm, 
von  kleinen  Wörterbüchern ,  für  das  gewöhnliche  lexicon*  Und  so 
ist  auch  elucidus  N,  L.  für  lucidus,  dilucidus,  j^crspieuus. 

Eluminare,  blenden,  des  Gesichts  berauben,  ist  JV.  i.,  wiewoLI 
elumi)iatfis  Sjk  L.  vorkommt,  flir  excaeeare  (excoecare),  visu  privare, 
octdos  effodcre  u.  a.  nach  der  Verschiedenheit  des  Sinnes. 

Eluvies,  die  Ueberschtvemmung,  ist  N.  Kl.  für  eluviOj  alluvies. 
Vgl.  Diluvies. 

Elysium  und  das  Adj.  Elysius,  verbunden  mit  oompi,  agri^  äanM^ 
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9ede3,  kommen  nur  bei  Dichtern  vor ;  elysium  ist  daher  in  Prosa  für 
anser  Himmel ^  den  wir  für  den  Sits  der  Seligen  haiton,  nicht  an- 
wendbar. 

Emcumlarey  reinigen,  kommt  N.  Kl.  nur  bei  dem  altern  Plinius 
Tor,  sonst  Sp.  L.,  oft  im  N.  L.  sogar  von  wisBenschaftliehcn  Dingen, 
wie  auf  Titeln :  liber  muUis  locis  emactdcUuSy  für  das  KL  eniendaius. 
So^ar  Ruhnken  braucht  es  in  Briefen;  und  im  N.  L.  wird  gesagt: 
mcuta  menda  emaciUavü. 

Emanare,  ausfliessen,  sich  verbreiten^  wird  örtlich  verbunden  mit 
er  und  bei  Personen  mit  a,  z.  B.  a  dotnesticis  auctoribus  (Q.  Cic. 
petit  5,  17);  unter  den  grossen  Haufen,  in  vulgtis,  nicht  inter  tmhjus, 

Emhlema  hat  im  Dativ  und  Abi.  Plur.  Kl,  emhteniatis,  nicht  em- 
Kematibus,  im  Genit  aber  sowohl  emblematum  als  einblematorum, 

Umendare,  verbessern.  Man  bezweifelt  die  Richtigkeit  der  Ver- 
bindung emendare  haminem  fUr  iiotninis  mores.  Mag  dies  auch  bei 
Cicero  nie  vorkommen ,  so  ist  es  doch  nicht  zu  beanstanden,  theils 
weil  etwas  Aehnliches  in  dem  Ciceronischen  emendatwr  civitatis  und 
in  earredür  emendatorque  civitatis  liegt,  theils  weil  dieser  Gebrauch 
von  emend.  sich  auch  direct  nachweisen  lässt.  Vgl.  darüber  Sen. 
de  benef.  5,  22,  3,  Plin.  epp.  3,  3,  5  u.  Liv.  42, 42,  8 :  Conscias  mihi 
mm  • .  •  corrigi  me  et  emenaari  ....  posse,  wiewohl  nicht  geleugnet 
werden  kann,  dass  die  einzelne  concreto  Auffassung  mit  mores  oder 
pitia  oder  animus  hominis  im  Latein,  gewöhnlicher  ist,  als  das  allge- 
meine homo.  Vgl.  darüber  Corrigere. 

Emend€Uiuneula  f  eine  kleine  leichte  Verbesserung  einer  Stelle  in 
«ner  Schrift,  wurde  zwar  N.  L.  von  Muret  gebraucht,  ist  aber  wohl 
nicht  au  verwerfen.  Vgl.  Th.  U,  Abth.  I,  %.  192. 

Emercari,  erkaufen,  kommt  N.Kl.  nur  einigemal  bei  Tacitus 
für  mercari,  aber  immer  in  malampartem  vor,  wie  sonst  oft  redimere 
io  gebrau<uit  wird. 

Emere,  kaufen;  —  von  Jemanden,  ab  und  de  aliquo,  beides  Kl., 

jenes  abes  häufiger;  für  Jemanden,  alicui;  wofür  mit  dem  Ablativ, 

s.  B.  auro,  decem  sestertiis;  für  einen  Tag,  für  ein  Jahr  u.  ähnliche, 

tu  diem^  in  arnium. 

*  JanuB  (Lexic  pbilolog.)  irrt,  indem  er  emere  de  äliqw)  allein  für  Kl. 
kilt    y^  anch  Anton  Progr.  p.  54. 

Emerere  und  emereri  sind  A.  L.,  P.u.  N.  KL;  Kl.  ist  emer.  nur  in 
der  Bedeutung  ausdienen  (von  Soldaten)  im  Partie.  Perf.  in  den  be- 
kannten Ausdrücken :  stipendiis  emerüis,  milites  quibt^  stipendia  eme- 
rOa  sunt,  qui  emerita  hatent  stipefidia ,  milites  stipendia  etneritispes 
emefendi  stipendia,  Liv.  25,  6,  16. 

Emigrare,  auswandern,  hat  meistens  einen  Beisatz,  welcher  das 
Woker  oder  Wohin  bezeichnet.  Doch  ist  dieser  Beisatz  nicht  abso- 
lut nothwendig ;  er  kann  fehlen ,  wenn  die  Beziehung  der  Rich- 
tung schon  aus  dem  Zusammenhang  klar  hervorgeht.  S.  Just.  5, 
1079,  Sen.  N.  Q.  6,  1, 10,  Plaut  Most.  2,  2,  40.  Ebenso  kommt  auch 
d/cmgra/rt  absolut  vor,  Liv.  38, 23,  9  u.  ebendas.  c.  28,  8. 

Emigratio,  die  Auswanderung,  iaXSp.L.  {Vir  miigratio,  demigratio, 
iamicäii  mutaiio. 

EmmenUa,  die  Hervorhebung.  Die  Redensart  per  etnuieritiam  Sxi 
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der  Bedeut.  voraugsweise  j  fbr  das  grieoh.  McrV^oxiff',  kommt  ent 
Sp.  L,  bei  Ulpian  vor,  für  per  oder  propter  cxeeUentiam^  oder  mit 
propriuSj  primarius,  oder  dem  Adv.  praeäpue.  Jenes  findet  sich 
einigemai  bei  Neuiateinem.  Vgl.  Exixllentia. 

Emisaio  mit  dem  Genit.  libri  oder  einem  fthnlichen,  in  der  Be- 
deut. Herausgabe,  Bekanntmachung ^  istN.L.  für  edüio,  wiewohl 
etniüere  Ubrum  u.  ähnl.  Ausdrücke  gut  und  KL  sind. 

EfHollescere,  weich  werdeti^  kommt  zweifelhaft  nur  bei  Celsos  vor, 
wo  in  einigen  altem  Ausgg.  emollescUj  in  den  neuern  aber  moUescU 
steht. 

EmonerCy  aufmuntern,  auffordern,  findet  sich  höchst  selten  nur 
einmal  bei  Cic.  (Fam.  I,  7,  9;,  und  nur  nach  der  Lesart  der  Haupt- 
handschr.,  wogegen  alle  andere  Handschr.  und  alle  frühem  Ausgg. 
mofieo  ftir  emoneo  lesen.  Das  Wort  fehlt  daher  in  den  fiühem  Lezi- 
cis,  auch  bei  Scheller. 

Emovere,  entfernen,  kommt  seit  Livius  und  nach  ibra  bei  Sen., 
Plin.  eop.  und  Colum.  in  Prosa  vor,  hat  also  fSr  den  Gebrauch  ge- 
ntigenae  Auctorität. 

Emphasis ,  die  Efuphase,  ein  griechisches  ^  von  Quintilian  ge- 
brauchtes Kunstwort;  welches  lateinisch  durch  pondus  oder  sigmA- 
catio  gegeben  wird.  N.  L.  ist  aber  emphaticus  und  emphiiHee,  worar 
significans,  significanter ;  gravis,  graviter,  cumpandere  gesagt  werde. 

Emungere  und  davon  abgeleitet  emxmdus.  Das  Verbnm  findet 
sich  nirgends  in  dem  bildlichen  Sinne  verfeinern;  wohl  aber  kommt 
emundus  neben  limatuSf  gefeilt,  bei  Quintilian  von  Rednern  yotf 
limati  et  emuncti,  was  auch ,  zumal  in  solcher  Verbindung,  nachge- 
braucht werden  kann.  Dagegen  passt  die  gemeine  Volksredensart 
homo  emunctne  fmris,  welche  Phaedrus  von  Aesop.  und  Horas  von 
dem  Satiriker  Lucilius  (in  der  Bedeut.  ein  fein  beobachtender,  witjei- 
ger  und  spöttischer  MenscJi)  brauchen,  nur  in  scherzhafter,  laoniger 
Rede ,  nicht  aber  für  den  ernsten  Styl.  Vgl.  auch  Hand's  Lehrb. 

S.  148  und  Matthiae's  Theorie  p.  7.  Höchst  lächerlich  und  fast  kin- 
isch  sagte  J.  Fr.  Reitz  von  einem  Gelehrten :  Musae  ipsae  ei  narei 
emunxisse  videntur. 

*  Vollständig  führt  die  letztern  Worte  F.  A.  Wolf  (Analact  B.  fjp.  487) 
an  mit  den  beigesetzten  Buchst  /.  F.  E.,  welche,  wie  er  mir  selbst  darüber 
schrieb,  J,  Fr.  Beitz  bedeuteten,  ohne  dass  er  jedoch  angeben  könnte,  wo  Jan« 
Worte  ständen.  Irrig  meinte  man  neulich,  sie  wären  von  Fr.  Wfg,  Aüt, 
sogar  mit  dem  Beisatze :  in  Fraefat  de  acceniua  inch'nat.,  wo  doch  keine  8ylbe 
davon  steht 

Emutare^  verändern,  und  emutatio,  die  Veräfiderung,  konunen  N.KL 
nur  bei  Quintilian  vor,  und  sind  unnöthig  wegen  mutare,  mutaÜo, 
immutare,  immutatio,  commtUare,  commutatio. 

En,  siehe!  verbinde  man  nur  mit  dem  Nominativ  (so  thut  es  we- 
nigstens Cicero),  nicht  mit  dem  Accusa^tiv.  Vgl.  Zumpt  Cic.  Veit. 
T.  I,  p.  173.  u.  lat  Grammat  §.  403,  A.  2, 

Enarrare  ist  neben  explicare,  explanare  und  interpretari  g^t,  auch 
von  nicht  geschichtlichen  Sachen,  in  der  Bedeutung  darlegen^  aus- 
einandersetzen,  erklären;  —  ebenso  enaratio,  und  selbst  das  spitzte 
enarrator  neben  interpres,  explicator  und  explanator. 

Enasci,  aus  etwas  heraustcachsen,  findet  sich  schon  Kl.  bei  Liv. 
aber  nur  in  eigentlichem ,  nicht  in  bildlichem  Sinne^  wo  es  durch 
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quasi  gemildert  werden  muss ,  wie  bei  Flor.  2,  15;  4 :  Enata  quasi 
dassis^  i.  e.  inexspectata  ^  quae  unde  tarn  subito  prodiret,  iffnorahatur. 
Falsch  sagt  also  Ghörenz :  inde  encUa  obscuritas,  für  orta. 

Encomiumy  das  Lob,  die  Lobrede ,  ist  bei  Quintil.  J.  O.  7,  2,  33 
lediglich  Conjectnr  Gesners ,  übrigens  Ton  Bonnell  gebilligt;  für 
laumiiOy  pmeeonium,  laudes,  wiewohl  der  Kaiser  Antonin,  der 
Halbgrieche,  encamiographus  vom  Lobredner  braucht;  für  laudator, 
praeeo  u.a. 

Sncydopaedia  ist  in  dieser  Form  weder  griechisch  noch  latei- 
nisch, und  beruht  auf  der  altem  falschen  Lesart  bei  Quintil.  I,  10, 
1,  wo  vor  J.  M.  Gesner  iptvxXimcudilav  stand ,  von  seiner  Zeit  an 
aber  ans  den  bessern  Handschriften  entweder  iyxvxXow  oder  iyii'6Khof 
tuudiiav  aufgenommen  ist  Vitruy  (Arch.  I;  1)  sagt  dafUr  halb  grie- 
chisch ,  halb  lateinisch  encyclios  disciplina ;  VI;  praef.  encyclios  doc- 
trinarum  omnium  disciplina^  und  Quintil.  (1.  c.) :  orbis  ille  doctrinaej 
quam  Chraeci  iyxvxXop  (so  Zumpt;  Spalding  und  Gesner  iyxi^xXiOf) 
natdtütw  vocant.  Man  vermeide  jenes  ungriechische  eneyclopaediay 
wiewohl  es  allgemeines  Kunstwort  ist;  und  halte  sich  an  Quinti- 
Han's  Umschreibung  oder  an  die  von  Dietrich  (zu  Sintenis  p.  151): 
hrtvis  quaedam  omnium  artium  ac  disciplinarum  descriptio,  qiiae 
(«M^)  encjfclopaedia  vocatur.  Einen  Theil  davon  führt  Cicero  (Orat. 
ID^  32j  127)  mit  den  Worten  auf:  artes,  quibus  liberales  dodrinas 
atfue  ingenuae  continentury  geometria,  musiea,  litterarum  cognitio  et 
pöeUjurmn* 

EHecarCf  tödten^  ist  in  der  bessern  Prosa  nur  im  Partie,  enectus 
(nicht  eneeatus,  was  erst  der  ältere  Plinius  hat)  üblich;  wiewohl  necare 
volktändi^  im  Gebrauche  ist  und  davon  das  Part,  nur  necatus, 

Enertns,  hrafÜoSy  kommt  selten;  nur  N,  Kl.,  aber  bei  Quintllian 
und  dem  jilngern  Plinius  vor,  für  das  Kl,  enervatus. 

EnixSf  dringend,  ernstlich,  eifrigst,  mit  Verben  des  Bittens,  ro- 
garef  petere,  obsecrare,  verbunden,  ist  N.L,  für  eiiam  atque  etiam, 
vehementer^  magnopere  u.  a. ;  richtig  aber  ist  es  in  Verbindung  mit 
solchen  Verben ;  welche  die  Ausführung  einer  Sache  bezeichnen; 
z.  B.  juvare,  suscipere,  operam  dare  (navare)  u.  a. 

£!narmi8f  toas  über  die  Norm,  Vorschrift  wid  das  Maass  geht, 
ibergrosSf  kommt  zwar  erst  N.  Kl.,  aber  bei  den  Bessern  vor;  und 
ist  neben  den  Kl.  immensus,  immodictis,  summt^s,  maximus,  effv^sus 
u.  a.  wohl  zu  brauchen.  So  sagt  z.  B.  Eichstädt  enorme  portorium, 
wo  Cicero  vielleicht  pcr^frande,  grave,  iniquum  gebraucht  hätte,  da 
jenes  Wort  zu  seiner  Zeit  nicht  üblich  war.  —  Auch  das  Adv.  enor- 
miter,  ausserordentlich,  ist  N,  Kl,  für  maxime,  vehementer  u.  a.;  findet 
sich  aber  oft  bei  Seneca. 

EnSf  ein  Ding y  ein  (einzelnes)  Wesen,  wörtlich  übersetzt  nach 
dem  Griech.  x6  iv„  wovon  im  Plur.  etitia  för  t«  orr«,  blieb  nur  ein 
phUosophisches  Wort;  wurde  aber  wenig  gebraucht,  da  res  hin- 
reichte.  Vgl.  auch  Essentia, 

•  Nach  Priscian.  (XVIII,  8, 75)  brauchte  Caesar  zuerst  ens,  ob  im  gewöhn- 
lichen Sinne  auch  als  Masc,  oder  im  philosophischen  als  Neutrum,  weiss 
man  nicht;  Ckteaar,  sagt  er,  non  incongrue proiulit  ens  a  verho  mm,  en,  quo- 
modo  a  terbo  possum,  potes,  poUna.  Von  ens,  als  einem  philosophischen  Worte, 
wnsste  aber  wenigstens  Seneca  (Ep.  58,  5)  noch  Nichts,  indem  er  «^^  «% 
sei  für  ri>  Cw  kein  latein.  Wort  vorbanden,  wesshalb  dieses  durch  quod  est  um- 
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schrieben  werden  müsste.  Nach  Quintil,  (VIII,  8,  88)  bildete  laent  der  Rk«- 
tor  Sergius  Flavius  die  beiden  Wörter  ens  uud  esaetUia, 

EubHb'f  das  Schwert ,  ist  fast  nur  P. ,  und  kommt  nur  einmal  in 
Prosa  bei  Livius  vor  (VII;  10,  9),  für  das  gewöhnliche  gladims, 

Enthusiasmus y  die  Beffeisterung,  ist  nirgends  im  Gebrauche;  Ci- 
cero braucht  es  in  griechischer  Form  (ad  Q.  fr.  III,  4^  4},  sagt  aber 
in  demselben  Sinne  anderwärts  inflamtnatio  animi  {amnummSf  me$^ 
tis  dicinu  incitatio,  ardor  animi  oder  metvtisy  animi  alacriias  (Cic  Q. 
fr.  III,  6;  4) ;  jugendlicher  EfUhusiasmus  heisst  ardor  juvenilis. 

Eniuiare  stand  früher  einzig  und  allein  in  der  Bedeut  erüärtn^ 
entwickeln  in  allen  Ausgaben  von  Cic.  Lieg.  1 ,  9,  26,  selbst  noch  bei 
Ernesti;  seit  Görenz  aber  wich  es  der  Lesart  der  bessern  Handsdir. 
enodare,  welches  auch  Cic.  sonst  so  braucht,  z.  B.  Inv.  IIi  3,  6.  N. 
D.  III,  24,  62;  und  so  enodaiio,  die  Erklärung  (Topio.  7,  81).  Doch 
vergl.  Orelli  (2.  A.)  —  In  W.  Freund's  Wörterbuch  fehlt  das  Wort 
schon  ganz  als  ein  unerwiesenes. 

Eo  (Abi.  von  is)  in  der  Bedent.  dort,  an  dem  Orte,  für  eo  loca, 
ist  sehr  zu  bezweifeln ;  es  bedeutet  dorthin,  an  den  Ort^  vrie  gno,  wo- 
hin.  In  der  Bedeut.  bis  dahin  ^  bis  eu  dem  Qrade^  mit  dem  Genit 
verbunden,  z.  B.  eo  magnitudinis,  eo  furoris,  insaniaey  safieMae 
u.  a.  ist  es  zwar  weder  bei  Cicero  noch  bei  Caesar  zu  finden,  welcha 
dafür  ad  eam  gradum  magnitudinis ,  auch  bloss  ad  eam,  ad  tantam 
magnitudinetn  sagen.  Indess  ist  eo  c.  Genit.  [huc^  quo]  im  nanhUss 
sischcu  Spracligebraucli  so  reich  und  gut  beglaubigt,  dass  aa  aiolil 
dem  raindeston  Anstand  unterliegen  kann.  Man  vri.  Val.  Max.  3, 
7,  1  u.  sonst,  Curt.  5,  12,  3  u.  7,  1,  35,  Suet.  Caes.  77,  Plin.  Paoeg. 
16,  5,  Sen.  N.  Q.  4,  Praef.  §.  9  und  sonst.  Tacitus  liebt  diese  Ver* 
bindung  ganz  besonders,  s.  Ann.  1, 18,  Uist.  1, 16,  Agric.  28  u.  sonst, 
Quiutil.  1.  O.  2, 1,  6.  Von  Livius  endlich  ist  mit  Unrecht  behauptet 
worden,  dass  diese  Construktion  sich  bei  ihm  nur  einmal  finde, 
s.  vielmehr  Liv.  25,  8,  11  u.  28,  27,  12  u.  32,  18,  8  u.  41, 23, 1.  Also 
ist  dieser  Gebrauch  sogar  klassisch.  —  N.  L,  aber  ist  eo  mit  t»  und 
einem  Subst.  {eo  in  aliqua  re),  z.  B.  eo  in  furore^  so  weii  in  der  Bas^ 
rei,  für  ad  eum,  tcüUum  furorem. 

Ephesiacus  und  Ephesinus  sind  unsichere  Formen  für  Epkeeius. 

Epilogus,  Schluss  der  Rede,  ist  JH.  und  gut  neben  jpen^roMo und 
conclnsio;  bei  Cicero  kommt  es  mehrmals  vor,  sogar  in  derBedi 
pro  Plane.  34,  83. 

EpirefisiSf  aus  Epirtis,  ist  ein  seltenes  Adj.,  welches  nur  bei  Li- 
vius vorkommt  (VIII,  17,  9),  für  Epiroticus.  Subst.  ist  EpiroteSf 
Plur.  Eirotne. 

Ejyistola  ad  aliquem  ohne  ein  verbindendes  Verbum,  a.  B.  seripta, 
ist  nicht  zu  verwerfen,  da  es  Kl.  ist  Mit  vollerem  Ausdrucke  sagt 
man  z.  B.  (hceronis  epistola  ad  Luccejuni  scripta,  missa,  daiaf  oder 
guae  a  Cicerone  ad  L,  scripta  est^  oder  quam  Ctc.  ad  L.  scripaü.  Vgl 
darüber  Th.  I,  §.  80 u. 81.  —  Epistolae  im  Plur.,  von  einem  Brrne^ 
wie  litterae,  ist  neuerer,  nachklassisch  seltener  Gebrauch ,  äHin. 
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EpisiolieuSj  bri^lich,  UHis  in  Bfiefai  verfasst  ist,  liudet  sich  KL 
schon  bei  VarrO|  wiewohl  sonst  Dirgonds.  Gegen  die  Bedeutung  ist 
aber,  was  man  im  N.  L.  findet;  thesaurus  epistolictis,  conimercimn 
episioUcimf  f&r  den  Gen.  epistdarumoder  lüterarum.  Vgl.  Commer- 
cium. 

EpUaphinmk  ist  in  der  Bedeut.  Grabschrift  oder  Gi'abmal  weder 
griechisch  noch  lateinisch.  Bei  Cic.  (Tusc.  V,  12, 36)  ist  unter  Epi- 
Unphius  der  Dialog  Plato's  Menexenus  zu  verstehen,  in  welchem 
eine  Leichenrede  auf  die  gefallenen  Athenienser  vorkommt,  die  im 
Griech.  hnndq^nog  (U^g)  heisst  Eine  Grabschriß  aber  heisst  camim 
oder  elogium  in  s^^ukro  indsum. 

Epitheton  ist  ein  Kunstwort  in  der  Rhetorik ,  welches  auch  bei 
Quintilian  vorkommt ;  lateinisch  findet  sich  dafür  appositum. 

Epiiamarej  in  Ausaug  bringen,  ist  Sp.  L.  für  excerpere  cognitione 
iigmssima  (vgl.  auch  AibremOfre) ;  ausserdem  wird  es  auch  mit  dem 
Sahst  qnUme,  summariwn  oder  compendium  gegeben.  Uebrigens 
sind  N.L.  epitomarius  und  epüomator,  die  sich  hin  und  wieder  ge- 
braucht finden. 

Elpocha,  die  Epoche^  ist  ein  griechisches,  aber  von  keinem  La- 
teiner gebrauchtes  Kunstwort  in  der  Chronologie,  welches  kaum  zu 
varmeiaen  ist,  da  ein  lateinisches  für  den  Begrifif  des  Wortes  fehlt; 
denn  tempus,  aekts  und  saeadum  erschöpfen  den  Begriff  nicht. 

EpoSj  das  Heldengedicht,  ist  nur  P.L.  fär  carmen  epicum  oder 
Imoncum. 

Epula  (im  Sing.),  das  Gastmahl,  ist  ganz  Ä.  L. ;  dafür  kann  nur 
^fulae  oder  epulum  stehen;  und  zwar  eptüum  meistens  nur  in  der 
Bedeut  FestmcM,  epulae  aber  zur  Bezeichnung  eines  gewöhnlichen 
MaUes,  gleich  canvivium,  bei  welchem  Gäste  eingeladen  sind. 

JEpulo  ist  in  der  Bedeut  Schmauser,  Zechbruder  nicht  nur  5^.  L. 
(Qt  canviva,  sondern  schon  bei  Cic.  Attic.  2,  7,  3.  Sonst  bedeutet 
et  einen  Priester,  der  ein  Festmahl  besorgt.  Wenn  zu  diesem  Zwecke 

)  heisst  jeder  tresdr  epulo,  Liv.  40,  42,  7,  wie 


i  bestellt  sind ,  so 
alle  so^ammen :  tres  mri  epulones,  Liv.  33,  42, 1,  wie  man  auch  sagt 
sepiempir  epulo  und  septem  vin  eptdones.  Doch  ist  auch  der  Genitiv 
zuliasig:  Septemvir  epulonum.   S.  Georges  im  Hdwtbuch. 

JEguester^  ritterlich.  Neben  dieser  männlichen  Form  braucht 
Livius  zuerst  auch  equestris,  was  wenigstens  die  üandschr.  einige- 
mal bieten.  Die  Früheren  brauchen  nur  jene  Form,  und  sagen  nur 
ardo  equester,  nicht  equestris.  Vgl.  zu  Liv.  XXVII,  1,  11  u.  Zuinpt 
Ut  Gramm.  §.  100,  A.  1. 

Equidem  dient  zur  Bekräftigung  =  allerdings,  waftrlich  u.  d;^l. 
Ana  dieser  subjectiven  Bedeutung  von  equidem  hat  Hand  richtig 
nachgewiesen,  dass  die  vorherrschende  Beziehung  auf  die  erste 
Person  in  der  Natur  der  Sache  liegt.  Es  ist  desswegen  auch  nicht 
anwahrscheinlich ,  dass  Cic.  equidem  nach  seiner  individuellen  An- 
sicht nur  auf  die  erste  Person  Singul.  (S.  Madvig  Opusc.  p.  497)  be- 
zogen hat,  obgleich  diess  nicht  an  und  für  sich  nothwendig  ist. 
Vgl.  Handu  Tursellin.  T.  U,  p.  423  u.  Reisig's  Vorles.  p.  261,  Krüger 
kt  Gramm.  §•  508,  A.  ß  u.  Mützell  zu  Curt.  S.  149. 

Eradieare,  eniujurzeln,  ist  fast  nur  A.  L.  und  kommt  einmal  bei 
Yarro  ab  Volkflwort  vor,  für  radicitus  evellere. 
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Eremita,  der  Bewohner  einer  Wüste,  und  erenmSt  a,  um  ^  wüst, 
öde,  doch  substant.  =  die  Wüst€f  sind  zwar  Sp*  L.,  aber  allgemein 
angenommene  Bezeichnungen  für  Menschen  und  Gegenden,  in 
welche  sich  Christen  zur  Zeit  der  Verfolgung  oder  aus  sittlich  reli- 
giösen Gründen  zurückzogen.  Für  solche  Einsiedler  und  Einsiede- 
leien können  daher  die  genannten  Ausdrücke  als  klassisch  selten. 
Im  allgemeinen  Sinn  aber,  d.  h.  wenn  nicht  dieses  specifischeMotiT 
in's  Spiel  kommt,  gebrauche  man  nur  homo  solitarius  von  Jedem, 
der  fast  einsam  für  sich  lebt. 

ErgGy  gegen,  kommt  in  der  bessern  Prosa  fast  durchaus  nur  in 
wohhvollendeni ,  nicht  in  feindlichem  Sinne  vor;  in  letxterem  setst 
man  contra,  in  oder  adversus. 

Ergo  ist  als  Abi.,  yerbunden  mit  einem  Genit.  in  der  Bedeutung 
wegen  f  sehr  selten  und  kommt  Kl.  meist  nur  in  feierlichen  Aus- 
drücken, in  Urkunden  und  Gesetzformeln  vor,  s.  B.  donari  virMis 
ergo.  Vgl.  Handii  Tursellin.  undReisig's  Vorles.  p.201.  Doch  steht 
ergo  alterthümlich  und  im  Tone  feierlicher  Versicherung  sehr  pas- 
send bei  Liv.  22,  38,  4  auch  in  ausserpublicistischer  Sprache. 

ErgOy  daher.  A.  u.  Sp.L.  ist  ergo  igUur  und  ergoprofierea;  jedoch 
steht  bei  Livius  einigemal  ita^gue  ergo.  Stüremburg  (s.  CSc.  Arch. 
6, 13  lat.  Ausg.)  verwirft  als  jB.  ergo  eliam  in  der  Bedeut  des  scUdss» 
folgernden  folglich  auchj  was  durch  aJtque  adeo  ausgedrückt  werden 
müsse.  Aber  Dietrich  bemerkt  dagegen,  ergo  etiam  finde  sich  nicht 
selten  bei  Cicero,  z.  B.  N.  D.  III,  17^  43  ergo  etiam  Orcus ;  ib.  18|  47, 
ergo  etiam  Spes;  ib.  20,  51  quodsi  Luna  dea  est,  ergo  eHam  Laoifer 
u.  a.  m.  —  Verschieden  davon  wäre  jenes  aique  adeOj  welches  in 
den  angeführten  Stellen  falsch  gewesen  wäre.  Fölglieh  aneh  noA 
heisst  ergo  adeo,  z.  B.  Clc.  (Leg.  II,  10,  23):  ergo  adeo  e^pectile 
leges. 

Erigere  enthält  immer  den  Begriff  des  Äufrichienaf  Erheben$i 
aber  coUegium,  academiamy  gymnasium  erigere,  wie  der  jüng;ere  Bar> 
mann  sagt,  ist  N.  u.  B.  L.  für  institucre.   Eben  so  wenig  sagt  man 
foedtiSj  amicitiam  —  cum  aliquo  erigere,  sondern  faeere,  jüngere. 
Erinnys  ist  nur  P.  L.  für  Fwria. 

Erogare,  Etwas  für  oder  auf  Jemanden  Etwas  verwenden,  geben, 
wird  verbunden  aliquid  in  dliquetn,  alitj^m  rem,  nicht  aJtCNt  rei, 
z.  B.  für,  auf  Spiele,  in  ludos,  nicht  ludis.  In  Tiridaiem  .  •  . .  «ro- 
gavit,  Suet  Nero,  30. 

Erotema,  die  Frage,  kommt  nirgends  im  Latein,  vor,  und  wird 
unnöthig  im  N.  L.  gebraucht,  für  quaestio,  interrogatio. 

Errare,  irren  oder  sich  irren  (denn  se  errare  ist  ganz  fialach)  iii 
Etwas,  wird  entweder  verbunden  aliquu  re  oder  in  cUiqua  re;  nur  bei 
neutralen  Pronominen  mit  dem  Accus,  hoc,  id,  illud,  quid.  Aber  erran 
errorem,  einen  Irrthum  begehen,  kommt  nur  Sp.  L.  einmal  bei  Qellins 
vor:  Virgilii  error  es  in  historia  erratos,  was  verwerflich  und  nicht 
nachzuahmen  ist  Ueber  toto  coelo  errare  vgl.  Coelum.  —  ^.  L.  ist^ 
mid  erro,  wenn  ich  (mich)  in  Etwas  irre,  für  si  quid  me  fäuu  (CSa 
Fam.  III,  5,  4).  Nirgends  findet  sich  nisi  erro,  wenn  (wofern)  iÄ 
nicht  irre,  für  nisi  me  fallo  (Cic.  Phil.  XII,  8,  21),  nisi  me  fattit,  seil 
animus  (Cic.  Att.  XIV,  12,  2,  Fam.  XII,  5,  2,  Sest  50,  106  u.  da- 
selbst Matth.),  nisi  fallor  (Cic.  Att  IV,  17,  1;  XVI,  6,  2)  und  nisi 
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(me)  tnnnia  fattuntj  wenn  ich  nicht  in  Allein  irre  (Cic.  Att  VIII,  7,  !)• 
—  P.  L.  und  spät  bei  Lact  J.  D.  2,  19^  1  ist  m  fcUlar. 

Erro  als  Subst.  und  Adj.,  herumirrend j  "jsiehendf  streifend,  ist 
N.  Kl,,  kommt  aber  beim  Jüngern  Fiinius  (epp.  2,  10,  3,  welche 
Auctorität  weder  Georges  noch  Klotz  anfährt)  vor,  für  vagus,  errch 
bundus  (nicht  vagabundus). 

Erroneus  ist  in  der  Bedeut.  irrig  N.  L.,  z.  B.  eine  irrige  Meinung, 
Vbrslellungj  nicht  erronea  apinio,  sondern  (mfiianis  error  (CicOfif.  1, 
8,  26).  VergL  auch  Wolf  und  OrelU  zu  Cic  Tusc  III,  33,  80.  — 
Irrig  sein  heisst  oft  in  errore  versari,  sogar  bildlich  von  Meinungen. 
Erroneus  in  der  Bedeut  hertwischtceifefid,  kommt  nur  bei  Colum. 
(VII,  12,  5)  Tor,  wo  fOr  erronei  canes  Ruhnken  ohne  handschriftl. 
Auctorität  erronea  canes  liest.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  28  h 

Error  ist  in  der  Bedeut.  das  Umherirrefi,  Henunziehen,  die  Irr- 
fahrt  gut  und  KL  (Cic.  Rep.  II,  4,  7  und  Verr.  IV,  49, 108).  Error 
=  Irrihum  ist  vop  erratum,  vitium,  peccatum  wohl  zu  unterscheiden. 
Error  ist  subjectiv  und  bezeichnet  deii  Irrthum  als  Handlung,  Hui" 
Ogkeitf  geistigen  Zustand,  daher  oft  :=  Missverständniss,  Versehen, 
Mangelhaftigkeit  oder  unrichtige  Auffassung  des  denkenden  oder  füh- 
lenden Elementes.  Erratuim^  peccatum,  mtimn  hingegen  ist  die  aus 
dem  error  herrorgeeaneene  einselne,  concrete,  äussere  Handlung. 
Hiemach  richten  sich  also  die  Sphären  des  Gebrauches,  der  das 
einemal  nur  error,  das  anderemal  erratum  u.  s.  w.  zulässt,  wie  Oei» 
Hesstörung  nur  error  mentis,  Einen  xum  Irrthum  verleiten  nur  in 
ei'iofgfii  indueere,  Einen  aus  Missverständniss  zum  Konig  ausrufen 
nur  per  errorem  cdiguem  regem  renuntiare,  Einen  irre  führen,  errorem 
eUeui  facere  gesagt  wird.  Sage  ich  umgekehrt:  d<is  ist  ein  Versehen 
(=z  irrige  Handlung,  nicht  irrige  Ansicht)  von  mir,  so  ist  das  =  hoc 
entUum  est  meum  nach  Cic.  Attic.  13, 44,  3.  Cujus  errato  nulla  venia, 
rede  fade  exigua  laus  est,  RuU.  2,  2,  5,  Famil.  16,  21,  2,  N.  D.  2,  4, 
11,  Attic,  7,  3,  10,  Tuscul.  3,  20,  47.  Doch  ist  error  =  errattm  und 
seinen  Synonym,  bisweilen  auch  vom  faktischen  Felder  und  Miss- 
griff eehrAUcht  und  zwar  —  s.  Georges  im  Hdwtbuch  s.  v.  error  — 
sowohl  im  allgemeinen  als  insbesondere  von  Sprachfehlem  und  mo- 
ralischen Venrrungen.  Derogemäss  würde  man  auch  über  errores 
Ufpographici  nicht  geradezu  den  Stab  brechen  dürfen.  Nach  errore 
teneri,  irren,  im  Irrthum  befangen  sein,  folgt,  wie  überhaupt  bei  error, 
ein  Satz  mit  dass,  nicht  mit  dem  blossen  Äcctis»  c.  Inf.;  es  wird  also 
noch  ut  credam,  credtxs  u.  s.  w.  vorher  eingeschoben. 

Erubescere,  über  Etwas  erröthen,  sich  einer  Sache  schämen,  wird 
K  L.  verbunden  alicujus  rei,  für  aligtia  re  oder  in  aligtia  re;  zweifel- 
haft ist  es,  ob  man  es  verbinden  könne  mit  aliquam  rem,  da  jetzt  bei 
Senec.  (Ep.  95,  p.  58  ed.  Schw.)  steht:  Grammaticus  nonembescet 
sdoeeismo,  wofiir  früher  soloecismum  stand.  Ertdyescendus  hat  schon 
Horat  Carm.  1,  27,  15,  in  Prosa  findet  es  sich  erst  bei  Spätem, 
wie  Vellej.  2,  130,  4,  Val.  Max.  1,  8,  9.  S.  Haase  zu  Reisig,  Vorles. 
8.  750. 

Erudire,  verbunden  mit  dem  blossen  Abi.,  aliqua  re,  heiwi  Einei^ 
durch  EtuKM  bilden,  ausbilden,  z.  B.  artibtis,  disciplinis,  lUteris 
(graecis,  latinis),  institutis,  praeceptis  u.  a.,  aber  verbunden  m\t  \n 
aliqua  re,  in  EÜeas^  in  einer  einzelnen  Kunst  oder  Wissenschaft  ua- 
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terrichteii,  darin  belehren,  z.  B.  in  jure  civili,  in  remüUturi,  in  arte 
tnedica  u.  a.,  wo  auch  bisweilen  blos  der  AM.  steht;  de  aliqua  re, 
über  Etwas  belehren,  in  Kenntniss  setzeti. 

Eruditio  in  der  objectiven  Bedeut.  der  Unterricht,  die  UfUerwei- 
sung  in  Etwas,  ist  zwar  KL,  aber  selten  (z.  B.  Cic.  Q.  fr.  111,  1,  A, 
14  u.  Quintil.  11^  3,  10) ;  gewöhnlicher  steht  dafür  disdplina,  insti- 
tutioi  doctrina. 

Eruditus,  gebildet,  entgegengesetzt  dem  rudis  oder  rusticus^  ist, 
wie  docius,  ein  natürliches  Beiwort  von  Personen,  wird  aber  bildlich 
auch  Sachen  beigelegt;  wenn  sie  mit  Personen  verbunden  oder  auf 
Personen  bezüglich  gedacht  werden ,  und  von  ihnen  und  durch  sie 
gleichsam  Bildung  und  Feinheit  erhalten  Jiaben.  Wir  sprechen  von 
einem  musikalischen,  feinen  Gehöre,  der  Lateiner  von  aures  eruditait 
(Cic.  Orat  34,  119);  Zeiten  und  Jahrhunderte,  in  welchen  Kultur 
und  Bildung  unter  den  Menschen  herrschte ,  werden  saecula,  tem- 
para  erudita  genannt;  und  so  heisst  Fülle  griechischer  Gelekrsam- 
keitj  erudita  Graecoruni  copia  (Cic.  Leg.  I,  2,  7).  Vgl.  oben  Doctus, 
Wie  ist  aber  der  Oelehrien-Staat,  die  Gelelirten-Bepublik  zu  nennen? 
dvitas  erudita  oder  docta  oder  litteraria,  oder  respublica  erudita, 
doeta,  litteraria,  oder  mit  dem  Genitiv  eruditarttm  oder  doctonm 
fhominum)?  Keine  von  allen  diesen  Bezeichnungen  kann  hinlftnc- 
lich  gerechtfertigt  und  durch  ein  Beispiel  erwiesen  werdeUi  aaä 
keine  von  ihnen  eine  nur  ideale  Gelehrten-Bepublik  bedeuten,  son- 
dern einen  wirklichen,  aus  Gelehrten  bestehenden  Staat,  der  aber 
doch  nicht  dabei  gedacht  wird.  Daher  meint  Dietrich  mit  allem 
Recht,  da  das  ganze  Bild  den  Alten  unbekannt  wäre,  müsse  es  auch 
wohl  aufgegeben  werden.  Jedoch  in  manchen  Verbindungen,  sagt 
er,  würde  sich  vielleicht  dafür  senatus  doctomm  brauchen  laasMi, 
wie  Cic.  (N.  D.  I,  34,  94)  sage:  cum  tanquam  senatum  phüosofikonm 
recitares.  Vgl.  noch  unter  Örbis, 

Eruere,  hervorbringen,  kommt  zwar  bildlich  mit  argumenta^  veri- 
totem,  causam  rerum  u.  dgl.  verbunden  vor,  aber  eruere  sensum  aH- 
cujus  loci  ist  unerweislich  und  daher  zu  vermeiden;  dafür  lecum 
explicare,  enodare,  declarare  u.  a, 

Erumpere.  Man  sagt  zwar  £7.  vox,  risus,  furor,  serffk)alici^H8\LtL 
erumpit,  auch,  wo  es  passt,  mit  in  aHquem,  gegen  Jemanden;  aber 
erumpo  ad  oder  tu  aliquid,  z.  B.  in  vocem,  in  risum,  in  furorem^  m 
stomachum  ist  Sprachgebrauch  der  späten  und  nachklasaisohen  La- 
tinität,  8.  Just.  10,  2,  5,  Tac.  Ann.  11,  35,  Suet.  Tib.  Öl,  Calig.  6^ 
QuintU.  J.  O.  8,  3,  4  u.  11, 3,  51.  Dieser  Gebrauch  scheint  uns  um 
so  unbedenklicher,  als  bereits  Livius  mit  verwandten  Wendungen: 
in  questus  sese  profundere,  23,  20,  5  und  infleius  seprajicere,  35,37, 
10  vorangegangen  ist.  Dafür  mögen  die  Puristen  blos  sagen :  edere, 
mittere,  emtttere  vocem,  verba,  edere  oder  tollere  risum y  cachinnum, 
cachinnare  (nicht  cachinnari).  Gut  ist  erumpere  als  Tran8itivumi.B. 
irom,  gaudium  erumpere,  S.  Liv.  3<),  7, 13,  Cic.  Attic.  16, 3, 1,  CaeSi 
B.  C.  3,  8,  3.  Zweifelhaft  ist :  bellum  erumpit,  der  Krieg  lUrickt  aus, 
fbr  bellum  exoritur,  eorardescit  oder  belli  ftamma  exardescit.  Und  so 
setzt  man  exardescere  auch  bei  ira^  odium  u.  a.  Aber  seditio  erupU 
hat  Liv.  28,  24,  12,  Tac.  Hist  1,  26.  S.  auch  Seyffert  Prog.  S-88. 
Unbedenklicb  aber  kann  man  sagen  lacrimae  erumpuntf  ThriuM 
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brechen  hervor,  fUr  oboriuntur.  So  der  jüngere  Plin.  epp.  3;  16^  5: 
Deinde  cum  diu  eohibäae  Icurymae  vincerent  prorumperenique.  Hier 
steht  prorumpere  in  einer  so  schönen  und  passenden  Parallele^  dass 
es  sicherlich  Niemand  mit  oboriri  wird  vertauschen  wollen.  Aehn- 
lich  verhält  es  sich  mit  Quintil.  J.  0. 11^  3;  75:  Lacrymae  aut  erum- 
punt  dolore  aut  laeiitia  manani. 

Escendere.  Dieses  Verbom  ist  in  den  Handschriften  oft  mit  ciseen- 
dere  verwechselt  und  dieses  gesetzt  worden  ^  wo  das  erstere  diplo- 
matisch gut  beglaubigt  war.  S.  J.  F.  Qronow  zu  Liv.  2, 28|  6.  So- 
dann aber  ist  zu  beachten,  dass  ascend.  und  escend.  nicht  schlecht- 
hin congruente  Begriffe  sind,  sondern  dass  bei  escetidere  an  eine 
bedeutendere  Höhe  und  die  Mühe  des  Ersteigens  gedacht  wird  — 
sursum  nid  scandendo  —  bei  ascendere  hingegen  dieser  Nebenbegriff 
kinwegfUlt  Eis  ist  daher  natürlich,  dass  nach  Accusativen  wie 
navemy  el4is$em^  triremem  u.  dgl.  regelmässig  ascend.  mit  in  oder  dem 
blossen  Accus,  verbunden  wird.  Selbst  da,  wo  der  eine  Schriftsteller 
dem  Begriffe  des  mühevollen  Ersteigens  seinen  eigentlichen  Ausdruck 
gab,  hat  der  andere  sich  mit  ascendere  begnügt  Während  wir  daher 
eae^tdere  equum  bei  Sali.  97,  5,  escendere  in  equum  bei  Liv.  23, 14,  2 
u.  30,  18, 5,  bei  Tac  escetidere  suggestum  finden,  hat  Caesar  unseres 
Wissens  selbst  nach  muruffi,  montemy  jugum  mofitis  u.  dgl.  immer 
ascendere  gebraucht  Was  Cicero  betrifft,  so  ist  seine  Ausdrucks- 
weise  in  diesem  Falle  mit  Caesar  im  Ganzen  conform  und  selbst 
wo  bei  ihm  escendere  in  c.  Accus,  vorkommt,  wie  in  rostra  escendere^ 
Off.  3,  20,  8,  fit  rotam  escendere^  Tusc.  5,  9,  24,  in  concionem  escen- 
ierCy  p.  red.  in  sen.  5, 12,  steht  dabei  die  Variante  ascendere,  welches 
Verbum  von  ihm  sowohl  nach  solchen  Wörtern ,  als  nach  den  Be- 
liriffisQ  eigentlicher  Höhen  in  der  Regel  mit  in  c.  Accus,  verbunden 
■t  Niemals  aber  hat  Cicero  unseres  Wissens  escendere  tropisch  ver- 
wendet Bei  Livius  hingegen  ist  nichts  gewöhnlicher  als  Ausdrücke 
wie  in  concionem,  in  tribmäl,  in  rostra  escendere.  S.  Liv.  2,  7,  7  u. 
2,  28,  6  u.  ^  50,  8  u.  8,  33,  9  u.  23,  23,  1  u.  28,  26, 13  u.  30, 16, 11 
n.  34,  56,  3  u.  39,  15,  1,  Tac.  Ann.  13,  5  u.  15,  59.  Also  werden 
wir  dies  hoffentlich  nachgebrauchen  dürfen,  und  noch  weniger  An- 
stand kann  es  haben,  escetidere  mit  Livius  da  zu  gebrauchen,  wo  die 
Voratellnng  des  (mühevollen)  Äufsteigetis  wie  tn  urbem,  arcem  n. 
ähnL  sich  der  Phantasie  des  Schreibenden  oder  Sprechenden  von 
selbst  anbietet,  s.  Liv.  29,  11,  5  u.  35,  43,  3  u.  37, 37, 2  u.  21,  62, 3. 
Ist  endlich  von  hotien  Mauern  (einer  belagerten  und  vertheidigten) 
Sktdt  die  Rede,  s.  Liv.  28,  19,  6  u.  26,  48,  5  u.  ibid.  §.  13,  redet 
Sallust  von  dem  Erklimmen  eines  steilen  Berges^  Ju^.  93,  5  u.  94,  1, 
erhält  nach  Livius  30,  25,  1 1  ein  Mann  den  Befehl,  die  Spiiee  des 
Mastes  (unseren  Mastkorb)  zu  erJdetterti,  so  wird  in  allen  diesen 
Fällen  von  den  genannten  Schriftstellern  escendere  mit  bestem  Fug 
und  Recht  gebraucht.  —  Neue  Wörter  sind  aber  escensio  und  escenr 
SMS,  sei  es  in  der  Bedeutung  Aufsteigen  oder  Atissteigen  (aus  einem 

Schiffe),  för  ascensus,  c^scensio  oder  exscensio^  appulsus. 

*  Uebereilt  gibt  Grotefend  (Gommeiitar.  p.  73)  als  Phrase  ta:  Escensio 
non  sine  molta  atede  facta  est.    Escensus  aber  für  ascensus  ist  ohne  sichere 
Auctoritftt,  da  bei  Liv.  (XXXIV,  28,  2)  nach  den  Codd.  deacettsu  zu  les<*n  ist^ 
&  Weissesbam  zu  d.  St  Bei  Taeit  (A.  XIII,  89,  2)  hat  l^ipper^e^  >ä«dL«t 
meeneu  ffkr  aseensu. 
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EsquiUuSf  Esquilisckf  ist  P.  Form  für  Esquilmus. 

Esse.  Wenn  esse  =  haben  ist,  so  steht  der  Besitzer  des  Gegen- 
standes im  Datiy,  wenn  das,  was  man  besitzt^  sich  ala  Eig^ntnum 
denken  lässt,  s.  B.  Hontini  ctim  Deo  similitudo  est,  Cic.  Legg.  1^  8,  Te- 
rent  Heaut.  3,  2, 23.  Lässt  sich  aber  Etwas,  das  man  besitzt,  nicht 
als  wirkliches  Eigenthum,  sondern  nur  als  augenblicklicher  Zustand 
denken,  so  ist  der  Datiy  zu  vermeiden,  also  nicht  zu  sagen |  mihi 
timar  est  u.  ähnl.  Bei  der  Angabe  des  Eigenthümors  steht  aber  auch 
der  Genit  possess.,  wenn  der  Schwerpunkt  auf  dem  Begriff  Eigeih 
thiimer  liegt,  also  für  haec  domus  meo  est  patri  muss,  wie  schon  am 
der  Stellung  von  meo  erhellt,  vielmehr  gesagt  werden:  h,  d.  mei  est 
paJtriSy  während  der  Dativ  ganz  richtig  wäre,  wenn  der  Hauptnacb- 
druck  auf  dem  Worte  Eigenthum  ruht.  S.  Krüger  lat.  Gramm.  §•  360, 
A.2.  Bei  geistigen  und  leihlichen  Eigenschaften  wird  neben  dem  Da- 
tiv des  Besitzes  noch  öfter  esse  mit  in  c.  ÄUai.  oder  in  veränderter 
Redeweise  mit  dem  Eigenschafls-Oenitiv  oder  -Ablativ  ausgedrückt, 
und  im  erstem  Falle  wird  mehr  ifiesse  als  esse  gebraucht.  Man  sage 
nicht:  Fratri  meo  magna  est  coniitas  (mollis  animuSy  marum  suaviUu), 
sondern  in  fratre  meo  est  oder  inest  — .  Jemand  steht  (ist)  mit  Einem 
in  Freundschaft^  auf  vertraulichem  Fusse,  nicht  in  amicitiay  in  fami» 
liaritcUe,  sondern  alicui  est  (ifitercedit)  familiaritas  cum  cUiquo  (Cic. 
Att  VIII,  3,  2)  u.  a.   Wenn  esse  ^  ist  eigen,  unterworfen  sein^  einer 
Partei  angehören,  so  hat  es  regelmässig  den  Genit.  bei  sich.  S.  C.N. 
Attic.  6,  1,  Liv.  8,  12,  13  u.  35,  51,  7  u.  37,  56,  5.  —  Zuerat  bei 
Livius  (aber  sehr  selten,  z.  B.  XLII,  41, 2),  auch  bei  den  Nachklas- 
sikem  selten,  und  fast  nur  P.  L.  steht  est  mit  dem  Infinitiv,  in  der 
Bedeut.  man  kann,  darf,  soll;  z.  B.  est  videre^  audire,  deprehenäere, 
man  kofin  sehen,  hlhren,  tvahmehmen.  Es  ist  dies  ein  Graecismus,  der 
bei  keinem  Klassiker  vorkommt,  sich  aber  bei  den  besten  Neulatei- 
nern  nicht  selten  findet.  So  sagt  Muret  (Oper.  T.  I,  p.  163  ed.  Fr.): 
quarum  (arborum)  in  ramis  cemere  est  frudus  mitesj  wozu  Ruhnkea 
bemerkt :  Hie  graecismus  poetis  proprius  est,  non  orationis  prosae 
scriptoribus.  So  sagt  auch  Perpinian  (Oratt.  p.  23):  itaLquefnaereeä 
eos;  J.  M.  Gesner:  multa  miserandaque  erat  audire  acvidere — und 
so  viele  andere.  Wenn  in  dem  deutschen  sein  mit  dem  Infinitiv  dai 
Müssen  und  Dürfen ,  das  WertJi-,  Würdigsein  (Liv.  6,  4,  12)  lieg^ 
so  braucht  man  das  Gcrundivum,  z.  B.  videtidus,  audietidus,  d^nd- 
hendendus  u.  dgl. ;  wenn  das  Ki/nncn  darin  liegt,  das  Verbum  poese^ 
oder  man  ändert  den  Satz  um ,  z.  B.  das  ist  nicht  js^u  finden,  hoe  im* 
reperituTj  reperiri  non  potest.  Vgl.  darüber  Heusing.  Emend.  p.  403, 
Webcr's  Uebungssch.  p.  193  und  Hand's  Lchrb.  p.  177,  und  über 
die  Stelle  in  Cic.  Bep.  I,  38,  wo  Mai  zuerst  las  et  iUt4d  videre  estj 
später  aber  richtig  et  ilhid  vide,  si  —  vgl.  Heinrich's  Anm.  in  seiner 
Ausg.  —  Man  verwechsele  dieses  est  mit  dem  Infinitiv  nicht  mit 
Redensarten,  wie:  fädle  est  haec  cernere  in primis puerorum  anmSt 
was  einen  ganz  andern  Sinn  hat.  —  Aeussorst  selten  ist:  est  meiias 
tuum  (oder  ein  sonstiger  Genitiv)  mit  folgendem  ut,  da  nur  der  Lur 
finitiv  darauf  folgen  kann.  Mit  Unrecht  beruft  Poppe  sich  dafür  auf 
Cic.  de  erat.  2,  81,  333,  wo  ut  ganz  regelmässig  steht.  Passend  dip 
gegen  ist  das  Citat  aus  Quintilian,  nur  dass  statt  J.  O.  6,  1, 18  za 
eetzen  war  6,  Pracf.  §.  8.  Mit  Unrecht  verwerfen  Einige  Redens- 
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jrteuy  wie:  sUdHj  pruienüs^  sapienüs  estj  und  wollen  nur  den  Plural 

iuUorum es^,  da  doch  beides  gleich  Kl.  ist.  —  N.  L.  ist:  hoc 

necie  eat  landi,  das  dient  jbu  meinem  Lobe;  pcUris  est  honori,  dienU 
mr  Ehre  des  Vaiers;  omiamento  urbis,  eur  Zierde  der  Stadt,  —  fllr 
lioc  mihi  eat  laadi,  patri  est  honori,  urbi  est  omamento ;  -*-  kursi  zu 
iolchen  Dativen  ^  wie  laudi  und  dergl.  tritt  kein  G-enitiv  und  kein 
Possessivpnmomen,  sondern  nur  ein  zweiter  Dativ  der  Person.  Wird 
1er  Datiy  laudi,  curae  u.  a.  durch  ein  Adverb,  im  Positiv  oder  Com- 
parativ  (ebenso,  fnehr  oder  weniger)  näher  bestimmt|  so  steht  dafür 
iat  sowohl  das  Adverb  als  das  Adjectiv,  also  neben  quantae  emrae 
fU,  Plin.  Paneg.  25;  3  auch  quam  sit  mihi  curae,  ebdas.  epp.  6,  8, 2, 
aeben  eidem  curae  auch  aequeperinde  curae  esse,  Liv.  4,  t,  6;  Plin. 
spp.  6, 8y  9,  neben  majori,  minori  curae  esse  auch  minus,  magis  curae 
9sse,  8.  Liv.  4,  21^  5  u.  35,  23,  1,  Terent.  Ad.  A,  ö,  4b  u.  46.  Unser 
wn  guten  Eltern,  aus  guter  Fctmilie  sein  heisst  natum  essa  bonispa- 
rentibus,  honesto  loco,  nicht  blos  a  bonis  esse  parentibus,  ex  bona  esse 
famüia,  wiewohl  richtig  ist  familia  esse  consulari  oder  familiae  esse 
WHSularis.  —  Die  Redensart  in  eo  esse,  ut  — ,  an  dem,  daran,  im  Be- 
^ff  sein,  Etwas  zu  Üiun,  ist  im  bessern  Latein  mcht  personal^  son- 
dern' impersonal,  s.  B.  als  die  Soldaten  sehen  daran  (im  Begriffe) 
waren i  die  Mauern  zu  ersteigen,  nicht  cum  militesjam  in  eo  essent, 
itf  ffi  muros  evaderent,  sondern  cumjam  in  eo  esset,  ut  müites  in  m. 
evad.  Vgl.  Düker  zu  Liv.  II,  17,  5;  ausserdem  vgl.  Prope.  DafUr 
kann  auch  gesagt  werden:  res  in  eo  est-,  ut,  s.  Liv.  8,  27,  3.  Meh- 
rere Stellen  über  diesen  Qobrauch  s.  bei  Drakenborch  zu  Liv.  2, 
17y  5.  —  N.  L.  ist  Sit,  ut  oder  quomodocumque  velit,  es  sei,  wie  es 
wotle^  für  ut  oder  utcumque  est.  —  Esse  cum  aliquo  bedeutet  nur  bei 
Jemanden  sein,  mit  ihm  leben,  nicht  e^  mit  Jemanden  hcUteti,  was  Stare 
tmn  oder  ab  aliquo  heisst.  Endlich  über  Redensarten,  wie:  esset 
Icngum,  es  wäre  zu  weitläufig,  ftir  est  longum,  vgl.  Th.  I,  §.  115. 

Essentia,  das  Wesen,  die  Wesenheit,  Beselwffenheit,  soll  nach  Se- 
neca  (Ep.  58,  6)  von  Cicero  wörtlich  für  ovala  übersetzt  sein,  was 
man  aber  nirgends  bei  ihm  findet.  Nach  Seneca  brauchte  es  auch 
ein  gewisser  Fabian,  und  er  selbst  wandte  es  als  Lückenbüsser  in 
■einer  philosophischen  Sprache  an.  Auch  Quintilian  erwähnt  das 
Wort  einigemal,  legt  es  emem  Servius  Flavius  (bei  Zumpt  Flaultus) 
n,  14,  2;  III,  6,  23;  VUI,  3,  33  bei,  ,und  nennt  es  hart,  aber  noth- 
wendig,  ohne  es  weiter  zu  brauchen,  was  auch  später  nicht  ge- 
schehen ist  Man  brauchte  daftir  vis,  natura,  proprietas. 

Est.  Ueber  est  videre,  est  reperire  u.  dgl.  vgl.  Esse. 

Esuriare,  audiungem,  und  esuricdus,  ausgehungert,  sind  N.  L.  für 
fa$ne  necare,  mac&rare,  domare,  expugymre,  ad  deditiofiem  cogere,  suffo^ 
eare;  fame  necatus  oder  enectus  (Cic.  Att.  6,  1,  2). 

Esuries,  der  Hunger,  kommt  selten  und  nur  Sp.  L.  vor,  für  fames, 
inedia,  vieUeicht  aus  der  gemeinen  Volkssprache  entnommen.  Es 
steht  auch  noch  in  Orellis  Cic.  (2.  A.)  bei  Cael.  (Cic.  Fam.  8,  1,  4), 
allein  dort  ist  nach  der  besten  Handschrift.,  nach  Cod.  M.  esurire  zu 
lesen.  S.  Georges  unter  esuries. 

Et  in  der  Bedeut.  auch  werde  nicht,  wie  es  im  N.  L.  geschieht| 
f&r  etiam  oder  quoque  gebraucht,  indem  man  glaubt,  es  sei  schöner. 
Wo  es  bei  Cicero  vorkommt,  hat  es  schwächere  Kraft,  a^la  daa  aXev* 
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gemde  etiam,  und  dafür  kann  kaum  et  gebraucht  werden.  Daher  ist 
es  nach  Dietrich's  Meinang  am  gerathensten,  sich  des  et  in  diesem 
Sinne  gans  eu  enthalten.  —  Nicht  zu  yerwerfen  ist  ei  etiam,  wofbr 
maix  überall  cUque  etiam  lesen  will ;  denn  et  ist  bei  vorhergegange- 
nem et  nothwendig,  und  wenn  eticM^  zur  Hervorhebung  eines  ein- 
adnen  Begriffes  wie  z.  B.  oft  beim  Comparativ  dient,  verstärkt  es 
diesen  und  hat  mit  et  keine  Verbindung.  Dietrich,  der  es  vorher 
mit  Zumpt  bezweifelte,  verweist  jetzt  auf  Cic.  Fam.  XIL  18,  1  u. 
Xm,  7, 3,  Coel.  6, 14,  Divin.  I,  58,  132,  Att.  II,  1,  3  u.XVl,  lö,  9, 
Sueton.  Caes.  76,  Aug.  19  und  auf  Handii  TurselL  T.  II,  p.  583. 
,, Verschieden  davon  und  selten  bei  Cicero  und  den  Klassikern  ist 
aer  Fall,  wo  et  etiam  =  auch  noch  ist  wie  bei  Cic.  Farn.  6>  2,  9  u. 
de  legg.  3, 2, 4.^^  So  Dietrich.  Aber  beide  Stellen  geben  wenig  Ver^ 
lässliches.  S.  Orelli  Cic.  (2.  A.)  —  N.L.  ist  etüaquey  etquare,  et  quor 
propteTf  wo  et  wegbleiben  muss ;  aber  et  igitur,  et  ergo  (durch  andere 
Wörter  getrennt)  können  stehen,  wenn  ein  Gegenstand  oder  Sati 
mit  der  Schlussfolge  angereiht  wird;  jedoch  kommen  dann  öfter  €< 
ideOf  et  idcirco  vor.  In  der  einfachen  Schlussfolge  aber  sagt  man  nur 
igüur  und  ergo,  nicht  mit  et.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  232.  —  8p.  L. 
ist  bei  Aufzählungen  et  deinde,  d  post,  et  denique  (ausser  wo  es  imii 
kurjSf  mit  einem  Worte  bedeutet,  wie  Cic.  Kose.  Am.  13,  38);  H 
muss  hier  wegbleiben.  Man  sage  nicht,  wie  Buhnken.  (Opnsc.  I, 
p.  39):  et  caedem  denique,  und  endlich  die  Ermordung,  fär  demput 
caedem;  nicht  (wie  im  Elog.  Hemsterh.  p.  266):  jprtmiim,  ut  eoi 
juberet  —  et  post,  quid  — ,  für  post,  qtiid ;  nicht  (wie  Mahne  Crito 
p.  319):  ut  primum  —  deifide  ipsorum  —  et  denique,  fUr  denique.  Wo 
aber  deindey  post  und  denique  die  Zeit  anzeigen,  da  kann  auch  ä 
oder  ac  davor  stehen.  Wenn  Cicero  drei  oder  mehre  Subst.  an  eia- 
ander  reiht,  so  werden  entweder  alle  unverbunden  neben  einander 
gestellt,  oder  die  Conjunction  wird  bei  jedem  Oliede,  oder  bein 
letzten,  (in  diesem  FaJle  aber  statt  aCy  et,  atque  das  anreihende 
que)  wiederholt,  lieber  scheinbare  Ausnahmen  von  dieser  Regel 
s.  Halm  zu  Cic.  Sulla  14,  42.  —  Ebenso  ist  A,  u.  Sp.  L.  et  eece^  und 
siehe!  fUr  ecce!  ohne  et.  —  Ttieils  —  theilSy  et  —  que,  kommt  flLr  ä 
—  et  schon  bei  Cic.  Brut.  88,  302  u.  Fin.  5,  22,  64,  nicht  selten  absr 
seit  LiviuB  vor.  S.  darüber  die  Belegstellen  bei  Fabri  zu  Liv.  81, 
49,  8  u.  22, 37, 9.  Umgekehrt  werden  coordinirte  Begriffe  bisweilsn 
auch  durch  que  —  et  näher  verbunden.  S.  Weissenbom  au  Liv.  ly 
43,  2.  Bei  dieser  Verbindung,  die  eine  engere  ist  als  die  durch  ef— 
etj  erscheint  der  zweite  Begriff  gewöhnlich  als  der  gewichtvollere. 
S.  Fabri  zu  Liv.  21,  30,  2.  Que  —  Que  kommt  prosaisch  nur  bei 
Sallust  vor,  ist  jedoch  in  dem  Falle  nicht  ungewöhnlich,  wenn  die 
Conjunction  sich  ans  Pron.  relat  hängt.  S.  Zumpt.  Gramm.  §.  338. 
Audi  sage  man  nicht  et  —  et  veroy  wie  wir  theils  —  theils  aber,  son- 
dern entweder  blos  et  —  ety  oder  non  solum  —  sed  etia$n*  Wo  wir 
als  Beisatz  zu  etwas  Erwähntem  sagen:  und  das  thust  du  (audtjy  wd 
das  ihut  ihr  (auch),  sagt  man  nicht  et  hoc  facis  (etiam),  et  hoe  fambi 
(etiam),  sondern  ut  facis ^  iU  facitis  oder  quod  facis,  quodfaeiUSy  okne 
a  und  etiam.  Vgl.  Cic.  Fain.  VI,  2,  3 ;  XUI,  19, 1 ;  Q.fr.  1, 1 ,  16, 46, 
Senect  17,  59.  —  Unser  und  noch  dasfu  dety  m^  noch  obendrein  der 
Jbeisst  nicht  et  od  hoc  is,  et  insuper  is,  sondern  blos  et  is;  %.  B.  vergiss 
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nieht^  dass  du  (Hcero  seist,  und  noch  dazu  der,  welcher  — ,  et  eum, 
qui  —  (Sulpic.  Cic.  Fäm.  IV,  5,  5).  Vgl.  Anleitung  §.  116,  —  Es 
ist  gewöhnlich,  dass  für  et  non,  wenn  der  ganze  Sats  verneint  wer- 
den soll  (nicht  ein  einzelnes  Wort  des  Satzes ),  nee  oder  neque  gesagt 
wird;  ebenso  nee  unquam  fär  et  numquam;  nee  quisquani  für  et  nemo, 
et  mdlMs;  nee  usquam  für  d  nasquam;  necdum,  neque  dum  für  dtioM- 
dum  u.  a.  Vgl.  Anleitung  §.  578.  —  Falsch  ist:  quaeritur,  quid  fa> 
ciendum  ei  non  faciendum  sit,  was  su  thun  und  nicht  gu  thun  sei,  fUr 
quid  täc.,  non  faeiendumve  sit  (Cic.  Fin.  1, 14, 47),  oder  quid  fae.  sitf 
oMt  non  ffdciendum  (ib.  IV,  17,  46).  Vgl.  unter  eAd.  —  In  Sätzen, 
wie:  Ues  das  Buch,  und  du  wirst  findefi,  schiebt  mia  klassisch  nicht 
et  ein,  sondern  sagt:  lege  librum,  jam  intelUges.  Nachklassisch  hin- 
gegen kommt  dies  vor:  recognosce  et  intdliges,  Sen.  epp»  4,  6  u.  epp, 
13,  15,  vffl.  epp.  16,  6  n.  20,  6,  de  benef.  4,  18,  3.  S.  Madvigopusc. 
alt.  p.  16l.  wenn  zu  der  unbestimmten  Angabe  eines  Tages,  z.  B. 
den  Tug  vorher  (nachher),  noch  der  Tag  bestimmt  beigesetzt  wird, 
z.  B.  nemlich  oder  und  das  war  den  (am)  ersten  Ja$iuar,  so  sagt  man 
id  est  Kalendis  Januariis  oder  qui  fuit  dies  Kalendarum  Januaria- 
fum.  Ueber  et  oder  ac  simtd,  welche  oft  für  idem  stehen,  Ygl.  Simtd. 
Et  quidem,  und  zwar,  werde  nicht  gebraucht,  wenn  ein  Torausse- 
mngener  Name  oder  ein  Wort  mit  einem  den  Gedanken  erhöhenden 
Zinsatse  wiederhott  wird ;  hier  reicht  et  oder  (doch  seltner)  aique  hin; 
z.  B.  mein  Schwiegersohn  und  exvar  mein  Schw,  Piso,  gener  mens  et 
Piso  gener,  nicht  et  quidem  Piso  gen  er  (Cic.  Sest  24, 53) ;  von  einem 
Volkstribun  und  rwar  von  detn  Volkstrib.  Curio,  a  tribuno  plebis,  et  a 
Omiane  tribuno  (Cic.  Farn.  II,  7,  4);  und  so  noch  oft,  z.  !B.  lex  erat 
late^  et  ea  lex,  und  snmr  das  Gesetz  (Cic.  Scst.  24,  53) ;  et  quaestor 
est,  et  quaestor  iwus,  und  zwar  dein  Q.  (Cic  Farn.  U,  18,  2);  magna 
TIS  est  conscientiae,  et  magna  in  — ,  und  zwar  gross  in  —  (Cic.  Milo 
23, 61) ;  turbam  congregat  ignotomm  deorum,  cUque  ita  ignotorum  — , 
und  »war  so  unbekannt  (Cic.  N.  D.  I,  15,  39).  Vgl.  Cic.  Kabir. 

Crdnell.  reo  3,  8,  Sest  24,  53;  36,  78,  Süll.  6  extr.,  Muren.  7,  15, 
)g.  Man.  3,  7  u.  a.  —  Incorrect  sagt  daher  Muret  (Explio.  Cic. 
Catil.  m,  epist.  dedic):  ubi  ipsae  inter  se  dissident  reip.  partes,  et 
qmdem  ita  dissident,  für  atque  üa  dissident.  Wo  aber  kein  Wort  wie- 
derholt wird,  sondern  nur  noch  eine  naivere  Bestimmung  mit  und  zwar 
hmsutritt,  da  ist  et  quidemMud  negativ  nee  quidem  (Cic.  Farn.  VI, 6, 2) 
richtig,  z.  B.  ego  cum  illo  locutus  sum,  et  saepius  quidem,  und  zwar 
öfter  (Cic.  Att  XVI,  16,  5  in  einem  Br.  an  Plancus);  yeniet  tempus, 
H quidem ceieriter {Cic.TuBQ.  1,31,76);  omniavidentur subita majora, 
d  quidem  ob  duas  causas  (ib.  III,  22, 52) ;  conscende  nobiscum,  et  qui- 
dem adpuppim  (Farn.  XII,  25, 5).  Vgl.  noch  Phil.  II,  31,  78,  Att.  X, 
8,  3;  XIV,  11,  2,  Fam.  IV,  13,  5.  Unerhört  aber  ist  der  Gebrauch 
▼on  et  fluidem,  wo  es  ganz  unnöthig  ist,  z.  B.  in  Lucae  evahgelio 
ciqpite  secundo  e^ quidem  versu  decimoj  oder:  apudHomerum  inlliade 
et  quidem  libro  secundo,  oder:  in  Iliadis  libro  secundo  et  guidemvenn 
decimo,  oder :  in  vita  Euhnkenii  et  quidem  in  schdiis  (und  zwar  in 
den  Anmerkungen).  Vgl.  Wyttenb.  Opusc.  I,  p.  343.  —  Bei  zwei 
Vorhergenannten  heisst  im  näher  bestimmenden  Zusätze  und  zwar 
der  Eine,  nicht  et  aUer  quidem,  sondern  blos  dUer  quidem,  z.  B.*. 
F.  Crassam  et  P.  äcaevolam  ajunt  Tib.  Graccho  auctotea  Yefgoxa 
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fuisse,  aUerum  ^idem  Dakm  (und  ewar  der  Eitie),  aUerum  obscurius 
(Cic.  Acad.  pr.  2,  5,  13). 

Etenim  steht  in  der  Regel  nur  voran  und  wird  nicht  eingescho- 
ben. Dafür,  daBB  es  an  zweiter  Stelle  Btehe,  führt  Fabri  swar  Lir. 
21, 39,  2  an,  aber  mit  der  ausdrücklichen  Bemerknoff,  dass  die  Les- 
art nicht  ganz  sicher  sei.  Wenn  aber  derselbe  Gelemrte  behauptet, 
dass  enim  (eingeschoben)  auch  bei  Cic.  Cat  maj.  9,  29,  Cael.  %  6, 
de  legg.  2,  22,  57  vorkomnie,  so  heisst  es  bei  Keisig  Vorles.  462 
ganz  richtig,  dass  alle  diese  Stollen  zweifelhaft  seien  und  von  Orelli 
^uch  in  A.  2]  und  Hand,  Turs.  II,  544  nicht  anerkannt  werden. 
Es  ist  daher  Wunder,  welcher  diese  Einschiebung  von  eienim  in 
Oic.  Plane.  16,  38  wieder  einführte,  von  Madvig  in  seinen  opnse. 
acad.  I,  S.  390  mit  Recht  getadelt  worden. 

EOmicus.  Wenn  man  unter  Heiden  proprio  diejenigen  versteht, 
welche  im  Gegensatz  zu  den  Monotheisten  dem  rolytheismua  er- 
geben sind,  und  wenn  Monotheist  lat.  ganz  gut  durch  unius  Dei 
euUor  ausgedrückt  wird,  s.  Hier,  in  Jesaj.  12,  44,  6  u.  7,  so  wäre 
Poiiftheist  oder  Heide  gerade  so  gut  midtorum  dearum  CMttor,  als 
JPoh^heismus  mtdiorum  dearum  cultus  ist  bei  Hieronymus  in  Daniel 
IL  30.  Will  man  das  Heidenthum  schon  durch  den  Ausdruck  als 
falsche  Beligion  bezeichnen,  so  kann  man  Heiden  durch  idololaJtrae, 
falsorum  Deorum  cuUores^  homineSy  populi  cuttui  idolorum  dedüi  wie- 
dergeben. Ausserdem  kommt  fUr  den  Begriff  Heide  auch  ethniem 
als  Subst.  und  Adject.,  ferner  getües  und  gentiles  vor.  Forceliini 
sagt  darüber  kurz  und  gut:  et  christianis  scriptoribus  dicitur  deiis, 
qni  extra  Ecclesiam  vel  syuagogam  sunt:  ex  eo  ducta  appellatione^ 
quod  Hebraei  genles  appellabant  eos,  qui  verum  unius  dei  cuitom 
nesciebant  fictosque  ac  plures  deos  venerabantur.  Qua  appellatione 
etiam  apostoli  usi  sunt,  ut  patet  AA.  13,  46.  Hac  ratione  ethnici 
intelligendi  sunt  apud  Tertull.  Judic.  9,  Hier.,  August  etc.  Sic  hi- 
storici  ethnici  apud  Sulp.  Sev.  Hist.  1, 1.  Wenn  man  für  Heide  aneh 
sagen  will  hotno  profanuSj  Iwmo  non  christiafms,  saerorum  ckririiah 
norum  expers,  divini  cuUus  expers,  so  sind  diese  Ausdrücke  schon 
desswegen  ftir  uns  nicht  mehr  anwendbar,  weil  nicht  alle  Nicht* 
Christen  auch  nothwendig  Heiden  sind  (Juden  und  Muhamedaner). 

Etiam,  auch,  kann  oft  oben  so  wcni^  wie  quoque  da  gebraucht 
werden,  wo  wir  auch  zu  setzen  pflegen,  mdem  beide  fast  nur  dann 
stehen,  wenn  nach  etwas  vorhin  Erwähntem  eine  neue  Person  oder 
eine  neue  Sa^he  angegeben  wird.  Wenn  aber  von  ebenderselben 
Person  oder  Sache  cue  Rede  ist,  und  derselben  zwei  Praedicate  bei- 
gelegt werden,  wo  wir  er  auch,  auch  er,  auch  dieser  statt  d)endersdbe 
sagen,  ist  t^  etiam^  etiam  is,  is  quoque  N.  L,  für  idem;  z.  B.  musici, 
qui  iidem  (welche  auch)  quondam  erant  poetae;  Libera,  quam  eandem 
(welche  man  auch)  Proserpinam  vocant;  ibi  mihi  TuUia  mea  fnit 
praesto  natali  suo  ipso  die,  qui  casu  idan  (welcher  euf allig  amck) 
natalis  erat  et  Bmnaisinae  coloniae  (Cic.  Att.  IV,  1,  4X,  Vgl.  Mat- 
thiae  Cic.  Arch.  7.  —  Neulateiner  fehlen  oft,  z.  B.  Chr.  Saxe  (Onon. 
P.  n,  p.  450) :  Sincerus  HoUandus,  qui  etiam  (fQr  idem)  Petr.  Boi^ 
mannus  major  est.  —  Wenn  aber  in  auch  mehr  das  adverbiale  efeii- 
falh  liegt,  so  heisst  es  item.  —  N,  L,  ist  et  hoc  etiam  facta  u.  dsL, 
$md  das  thust  du  auch;  vgl.  unter  Et.  —  Unser  noch  auch  nach  weaer 
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»B8t  blos  neque,  nicht  neque  etiam^  z.  B.  neque  hos  novi;  neque  ülos 

loch  auch  jene),  —  In  den  relativen  Verbindungen  wo  awh,  wie 

hr  atuh,  toieviel  auch,  wer  (welcher)  auch,  imm  auch  (oft  mit  dem 

dy.  nur)  tritt  weder  etianiy  noch  tantum  hinzu;  man  sagt  also  blos 

ücunque,  quamviSf  quamvis  multus,  quicunque  oder  quisquis,  quando- 

mque;  z.  B.  g^mvis  multa  (wie  Vieles  auch)  docti  dicant;  quoquo 

mpöre  (eu  welcher  Zeit  auch)  fiet  (Cic.  Att.  IX,  10,  9).  Falsch  sagt 

'.  D.  Beck :  quidquid  etiam  Halmius  opposuerü,  für  qiddquid  oppö- 

iit  (denn  auch  der  Conjunctiv  ist  falsch).  —  In  den  Redensarten 

och  viel  mehr,  noch  viel  grösser  u.  dgL  sagt  man  in  der  Regel  muUo 

iam  magis,  muÜo  etiam  major;  etiam  mtäto  magis  findet  sich  aber 

och  Cic.  de  erat  2^  17,  197.  Doch  ist  zu  beachten,  dasa  etiam  fast 

Le  vor  dem  Comparativ  gebraucht  wird ,  wenn  dieser  mit  seinem 

igenen  Positiv  oder  Superlativ  verglichen  ist.  Für  etiam  lassen 

eh  für  diesen  Fall  nur  anführen  Cic.  Catil.  2,  8,  18,  Caes.  B.  C. 

^  47,  6,  Cic.  Tusc.  1,  1,  2,  Catil.  4,  7,  14.  Hingegen  werden  für 

'Ille,  wo  etiam  fehlt,  z.  B.:  0  miserum  me  si  Jiaec  intelligiSj  mise- 

\arem  si  . ,  ,  Cic.  Phil.  2,  22,  54,  eine  überwiegende  Menge  von 

^ispielen  in  dem  inhaltsreichen  Programme  von  Heumann:  Ver- 

inzelte  Beiträge  u.  s.  w.  München  1860  angeführt,  und  zwar  aus 

livius,  Cicero  und  Sallust.  —  Unser  auch  nic/it  mit  dem  Zusätze 

«nn  das  wäre  heisst  nofi  si  id  sit,  aber  nicht  etiam  non  oder  nee  si 

l  ritj  z.  B.  Liv.  VIT,  10,  2  injusso  tuo  numquam  pugnaverim,  non 

i  (auch  nicht  wenn)  ceriam  victoriam  videam.  Ferner  heisst  wenn 

uehf  für  auch  weim,  obschon,  nicht  si  etiam,  sondern  etiam  si;  wenn 

^ich  nichts  etiam  si  fum,  und  wenn  auch  sogar  nicht  oder  sogar  auch 

«nn  nichi,  ne  si  —  quidem.   Unser  so  auch  in  Vergleichungssätzen 

ach  une  (ut,  quemadmodum)  übersetzt  man  nicht  blos  durch  ita,  sie, 

'em  oder  simillime,  sondern  auch  durch  ut  —  sie  etiam  oder  ita  etiam, 

.  Cic.  Phil.  1,  13,  33,  Attic.  10,  4,  2,  Cato  m.  6,  20  u.  20,  76,  Brut. 

0,  116,  Or.  25,  85,  Top.  15,  59,  Liv.  5,  13,  2,  Quint.  J.  0. 10,3, 1, 

^im.  epp.  1,  6,  3  u.  3.  9,  29.  —  Endlich  ist  etiam  non,  auch  nicht;  et 

%am  non,  und  auch  nidit;  sed  etiam  non,  aber  auch  nichts  in  Qcgen- 

Itsen  fast  N.  L.  für  ne  —  quidetn  (nicht  einmal).  Man  sagt  daher: 

lemo  ne  minimum  quidem  maleficium  (auch  nicht  das  kleinste  Ver- 

rechen)  sine  causa  admittit  (Cic.  Rose.  Am.  26,  73);  nulla  ne  mir 

itMa  quidem  aura  (kein  Lüftchen,  auch  nicht  das  kleinste)  äuctus 

gitat  (Cic.  Tusc.  V,  6);  Demosthenes  nemini,  ne  Cicerotii  quidem 

auch  nicht  dem  Cicero)  cedit;  nepostea  quidem,  auch  sogar  nachher 

ichi;  ne  semel  quidem,  auch  nicht  ein  einzigesmal.  Doch  wird  etiam 

cn  richtig  gesagt,  wenn  etiam  und  non  sich  auf  verschiedene  Wör- 

BT  beziehen.   S.  Tac.  Ann.  13,  3,  Liv.  25,  38,  1  und  das.  Weissen- 

•om  n.  Colum.  d.  r.  r.  8,  8,  1.   Vgl.  auch  Nipperdey  zu  Tac.  Ann. 

^  54  n.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  5,  19.  —  N.  L.  ist  auch  nee  vero  etiam, 

her  auch  nicht,  für  nee  vero  oder  blos  nee  oder  verstärkt  ne  quidem, 

'altch  ist  nee  vero  magis  etiam  illud  arridet ;  nee  vero  etiam  quem- 

nam  fugit;  nee  vero  etiam  majoris  momenti  altera  est  ratio.   Vgl. 

och  Weber's  Uebungssch.  p.  218. 

^)  Der  sei  Passow  leugnete,  dass  etiam  auch  nadh  seinem  Worte  stehe, 
ts  jedoch  auch  bei  Cicero ,  wiewohl  selten  vorkommt.  Vgl.  Cic.  Tu8c.  lY^ 
8,  fo.  Dirin.  I,  26,  65  und  Zumpt  z.  Cic.  Off.  T,  24,  83.   Man  ?te\\e  ^ä  ^V^t 
icht  getrennt  von  dem  Worte^  wozu  es  gehört,  wie  es  Liv.(XXy.W,  1^  %^ 

26 
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Stellt  haben  soll :  ad  Aetolos  legatum  ettam  misit,  da  doch  etiam  za  ad  ÄMoi 
gehört  Auch  möchte  bei  Cicero  selten  sicher  stehen:  etiam  %üud  addo,  addam 
etiam  illudj  für  iUud  etiam  addo,  addam  iüud  etiam.  YgL  Klotz  Cic  LaeL 
p.  165  und  Reisiges  Vorlesungen  p.  430.  Doch:  etiam  iütä  addo,  Cic.  ArcL 
7,  15,  Se}iBert  zu  Cic.  Lael.  p.  195. 

Etiafndtim,  auch  yvoch,  was  Schütz  in  vielen  Stellen  bei  Cicero 
fiir  etiamtum  gesetzt  hat,  wird  für  N.  L,  gehalten;  wo  es  noch  vor- 
kommt (z.  B.  Cic.  Att.  XIII,  31),  wird  es  verworfen.  Vgl.  Orelli. — 
Richtig  ist  etiamnum  und  etiamtum;  aber  etiamnum  in  der  Bedeut 
ausserdem^  wie  wir  dafür  auch  sagen  auch  noch^  ist  N.  Kl.  für  prae- 
terea.  Man  brauche  aber  jenes  etiamnum  oder  etiamnuHCy  worin  Ge- 
genwart  angedeutet  wird,  nur  von  etwas  Gegenwärtigem,  hingegen 
etiamtum  oder  etiamtunc,  worin  Vergangenheit  angedeutet  wird,  von 
etwas  Vergangenem ,  mag  auch  bisweilen  der  eine  und  der  andere 
Schriftsteller  von  diesem  Gebrauche  abgewichen  sein,  wie  denn  in 
Briefen  die  Vergangenheit  für  die  dem  Schreibenden  dauernde  Ge- 
genwart gilt.  Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Lael.  deutsche  Ausg.  Vorr.  p.  X. 
—  Etwas  Sicheres  und  Festes  hat  man  über  den  Gebrauch  beider 
Formen  noch  nicht.  Vgl.  Handii  Tursellin.  T.  IL  Herzog  su  Caei. 
B.  G.  IV,  40  u.  Kj-itz  Sallust.  Catil.  2,  1.  Für  den  Gebrauch  na 
Lateinischschreiben  reicht  jenes  hin. 

EuboeuSy  Euböisch,  ist  P.  L.  für  Euboicus, 

EuergeteSy  der  Wohlthäter,  werde  als  fremdes  (griechisches}  Wort 
nicht  falsch  gebraucht;  man  setze  es  nur  da,  wo  es  als  Benennung 
nöthig  ist,  sonst  aber  vir  oder  homo  be^ieficus,  de  aliquo  bene  merüus. 

Eiquhemisticus  ist  N,  L,  und  weder  griech.  noch  lateinisch:  es 
werde  ganz  vermieden  entweder  durch  per  euphemismum  oder 
durch  tristitiam  rei  le^iitate  verhi  mitigans. 

Eiiropa^icuSj  Europäischt  is  N.  L,  Form  für  Europaeus,  Sp.  L 
ist  Euro2}€}}sis. 

Eracuare,  ausleeren,  kommt  N.  Kl.  beim  Ultern  Plinius  vor,  iflt 
aber  unnüthig  wegen  vacuum  facere,  vacuefacere,  exhaurire  u.  a. 

Evadere  in  der  bildlichen  Bedeut.  entgeheiij  z.  B.  einer  G^ahr, 
wird  verbunden  mit  ex,  also  epericulOj  ^i»(>r6ö(Cic.'DivinII,5, 13); 
in  der  Bedeut.  aufsteigest  auf  einen  Ort,  in  locum  (Cic.  N.  D.II,  37, 95). 
Es  bedeutet  nur  dann  werden,  wenn  darin  der  Begriflf  sich  hervor- 
heben, sich  zeigen  liegt,  oder  wenn  das  Ausgehen  (wohin),  das  Aus- 
laufen mit  tverdcn  fast  zusammenfallt;  z.  B.  tcenn  irgend  ein  TrauB 
wahr  geworden  ist,  d.  h.  wenn  er  als  wahrer  ausgegangen  ist,  si  som- 
ninm  verum  evasit  aliquod  (Cic.  Divin.  II,  71,  146)  —  und  so  Cic 
Log.  II,  17,  43,  Brut.  35,  131,  Verr.  II,  3,  Gl),  162,  Phil.  II,  7, 18^ 
licp.  I,  43,  67,  Grat  I,  28,  126  (tales  non  possunt  oratores  evadertf 
aus  solchen  Jcönncn  l'eine  Redner  weiden).  In  diesem  Sinne,  wo  eva- 
dere =  ist  exire,  eventum  aliquem  habere,  sagt  man  auch  evadere  it^ 
aliquid.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  14,  9.  —  N.  L.  ist  es  gewiss,  weim 
Mahne  (Crito  p.  286)  von  der  Geographie  sagt,  sie  diene  dasu,  nt 
de  locis,  ubi  quid  gestum  sit,  certiores  evadamus,  wo  wenigsteDi 
fianius  besser  gewesen  wäre.  Man  merke  noch,  dass:  tcas  wird&rmtt 
werden?  wie  wird  dieses  ablaufen?  quorsum  hoc  evadet?  heisst  — 
N.  L.  ist  es  auch,  wenn  Majorag.  (Oratt.  15,  p.  314)  sagt:  nanmaHr 
quam  in  praestnntes  viros  evadunt,  {\Xr  praestantes  mri  (als  J^ominat)- 
^.  L*  ist  evasus,  S.  Madvig  opusc.  11,  S.  172. 
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Evagari,  ausschweifen^  auf  fremde  Dinge  kommen.  Es  ist  zweifel- 
ih,  ob  es  klassisch  Ton  der  Rede  gesagt  werde^  z.  B.  oratio  longius 
'oacUur,  für  vagatur,  ezcurrit^  digredihiry  abit,  labitur,  prolabitur. 
gl.  Cic.  Divin.  II,  37,  79  labor  longius;  Leg.  I,  19,  52  iabebar  Ion- 
US;  Caecin.  35,  101  prolabi  longius;  Orat.  III,  49,  190  oratio  ex- 
vmi  longius.  Doch  nachklassisch  hat  evagari  in  diesem  Sinne  die 
Ute  Auctorität  von  Quintil.  für  sich.  S.  J.  O.  2,  4,  32  u.  3,  6,  3  u. 
,  11,  25. 

Evaginarej  aus  der  Seheide  ziehen^  ist  Sp.  L.  für  e  vagina  educere, 
igina  nudarej  und  bei  gladium  blos  stringere^  distringere. 

JBvalescere,  starke  kräftig  weiden^  erstarken^  ist  N,  KL  hh\  Plin. 
Bin  Aeltem,  bei  Taeitus  und  Quintilian,  für /irmari,  confirmari, 
walescere  u;  a. 

Evangelium  ist  nur  in  der  kirchlichen  Sprache  für  djf  Evangelien 
B8  N.  Testamentes  beizubehalten,  aber  nicht  in  der  Bedeut.  frohe 
\atscliafly  in  der  es  Cicero  (Att.  II,  3,  1),  aber  griechisch,  braucht; 
ifÜr  sage  man  bonuSy  laetus  —  nundius.  Wenn  aber  Muret.  (Expl. 
ic.  Cat.  II,  1, 1)  sagt:  ii  qui  suavem  (für  bonum,  optatum,  exoptatum, 
yfiwm)  aliquem  nuntium  afferunt,  ita  grati  solent  esse,  ut  eos  ple- 
imque  evangeliis  proscquamur,  so  braucht  er  es  in  der  ungewöhn- 
chen  Bedeutung  Danksagung^  also  für  gratiarum  actio, 

Evanidus,  vergehetid,  vergänglich,  ist  P.  und  N,  Kl.  und  kommt 
ei  weniger  guten  Schriftstellern  vor,  für  fragilis,  caducus. 

Evastare,  von  Grund  aus  verwüsten^  steht  oft  bei  Livius.  S.  Dra^ 
enborch  zu  Liv.  28,  44,  14  u.  32,  33,  14. 

Evedio,  die  Ausfuhr  (von  Waaren),  ist  Sp,  L.,  und  evedus  kommt 
srar  bei  Varro  und  dem  altern  Plinius  vor,  ist  aber  unnöthig  wegen 
tpartatio. 

EveUere,  ausreissen;  das  Perf.  heisst  Kl.  nur  evellij  nicht  evulsi. 

Evenire  ist  in  der  Bedeut.  herauskommen^  hervorgehen  selten  und 
ist  nur  P.  L,  für  egredi,  provenirCy  prodire.  Ein  Loos  kommt  heraus, 
yrs  excidit,  exit,  nicht  evenit.  Vgl.  Menckcn.  Observ.  p.  336.  —  Eve- 
ire  usu  in  der  Bedeut.  begegnoi,  sich  ereignen,  halten  Orelli  (Cic. 
*a8C.  p.  354),  R.  Klotz  und  Andere  mit  Recht  ftir  unlateinisch,  und 
rollen  dafür  usu  venire,  S.  Bremi  zu  C.  N.  HaiHiib.  12,  3,  Klotz 
nd  Georges  im  Hdwtrbuch.  Wenn  Bremi  a.  a.  O.  sagt,  dass  für 
SU  evenire  nur  Cic.  Fin.  5,  2  ohne  Verschiedenheit  der  Lesart  an- 
:e(blirt  werde,  so  kann  bemerkt  werden,  dass  jetzt  auch  dort  nach 
!odd.  usu  venire  hergestellt  ist. 

Eventum,  das  Ereigniss,  der  Erfolg,  kommt  im  Singul.  selten,  im 
lur.  dagegen  sehr  häufig  vor.  S.  A.  G.  N.  Attic.  14,  1,  Tac.  Ann. 
^  33,  Comif.  ad  Herenn.  4,  9,  13.  Besonders  oft  aber  steht  der 
Inr.  von  eventum  bei  Cic,  denn  während  er  den  Sing,  wohl  nur 
Utic.  3,  8,  4  und  Partt  erat.  9,  32  hat,  braucht  er  den  Plural  sehr 
A  in  allen  Stilarten.  S.  Farn.  1,  7,  9  u.  5,  12,  6,  Attic.  9,  5,  2, 
.'op.  18,  67,  Rabir.  Posth.  1,  1,  Pis.  41,  98,  de  dIvin.  1,  3,  5,  Tusc. 
',  12,  36.  de  r.  p.  3,  9,  14.  Eventus  ist  das,  was  sich  aus  etwas  an- 
lenn  ergibt,  als  Resultat  herauskommt.  Dieses  Resultat  kann  ein 
lutea  oder  böses  sein,  wie  ja  bekanntlich  auch  das  Verbum  evenire 
o  ffi  ulramque partem  gebraucht  wird.  S.  Liv.  8,  33, 15*.  focdissiino 
um  eventu  xl  10,  35;  2  \l9;  17^  2.  Indess  lässt  sich  mc\it  V^wgtv^iii 
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dasB  eventus  nachklassisch  auch  =  glücklicher  f  eruriinschier  Urfdg 
vorkoinme.  Diese  Bedeutung  des  allein  stehenden  Subat  kann  ent- 
weder schon  aus  dem  Gegensatz  klar  genug  erhellen  wie  bei  Tac 
Ann.  2,  26 :  satis  eventuum,  satis  casuum;  oder  es  kann  der  ^anze  Zu- 
sammenhang den  eventtts  als  einen  glücklichen  unzweifelhaft  da^ 
stellen,  wie  ebdas.  Agric.  27.  So  sagt  darum  auch  der  jtlngere 
Plinius  epp.  5, 20,  2 :  Egi  egopro  Vareno  non  sine  everUUy  wozu  Oierig 
bemerkt:  eventus  etiam  absolute  ponitur  de  prospere  eventu«  Etwas 
anderes  ist  an  und  für  sich  effedus;  es  bezieht  sich^  während  eoenAtf 
zunächst  den  aus  einer  Sache  resultirenden  Ea-folg  ausdrttckti  auf 
das  Subjcct  und  bezeichnet  die  von  demselben  beabsichtigte  oder 
herbeigeführte  Wirkung.  Daher  ganz  gut  Phädrus:  SkiUum  eoHsi- 
lium  effectu  caret,  Fab.  1,  20,  1  u.  das.  Burmann  und  e/fecUim  haben 
sagen  nicht  nur  kirchliche  Schriftsteller  wie  Gyprian,  Hieronymui 
und  Ambrosius/  sondern  es  helsst  auch  bei  Livius  34,  26,  1 :  ^  . . . . 
nofi  sine  effectu  futurum  eum  motum  fuisse  und  40,  22,  15:  Philippas 
onmi  genere  lobaris  sim  ullo  effectu  fatigatis  milüibus  =  ohne  das  Ge- 
ringste ausgerichtet  zu  haben. 

Evidenter,  augenscheinlich,  findet  sich  zwar  erst  bei  LiTioa,  ist 
aber  gut,  da  evidois  Kl,  ist;  aber  evidenter  videre,  deutlich  «etai» 
ist  ohne  Beispiel  man  sage  dafür /72an«,  aperte ,  penitus  ^  persfimt 
videre, 

Evimere  ist  in  der  Bedeut.  überfähren  N.  L.  für  cmvineeni 
ebenso  evictus,  überfährt,  für  convict%ks.  Es  stand  sonst  in  Cic.  Verr. 
1,  1,  1,  aber  jetzt  hat  man  dafür  aus  Handschr.  convictus  gesetsi 
Synonym  mit  vincere  kommt  es  erst  bei  Livius  vor,  ist  aber,  da  es 
den  Begriff  stärker  (^än^rZicA  besiegen)  bezeichnet,  wohl  zu  brauchen. 

Evolare,  herausfliegen ,  entgehen,  wird  nur  verbunden  ex  aUqM 
re,  nicht  ohne  ex.  Früher  stand  zwar  auch  bei  Cic.  (Prov.  consnl. 
6,  13)  qtuim  poenam  evolarunt,  aber  seit  Ernesti  steht  dafür  nach 
den  Handschr.  qua  e  poena. 

Ex ;  vgl.  E, 

Ewacerbare ,  erbittern,  ereiirnen,  kommt  zwar  erst  bei  Livros  voi^ 
ist  aber  neben  irritare,  exulcerare,  exagitare,  ira  incetidere  wohin 
brauchen.  —  Sehr  Sp.  L,  aber  ist  exacerbatio,  die  ErbiUerung,  för 
itritatio  oder  mit  dem  Verbo. 

Exactus,  genau,  vollkommen.  Dieses  Adjectiv  kommt  N.Kl.  nicbt 
selten  bei  Val.  Maximus,  bei  Seneca  dem  Rhetor  u.  S.  dem  Phi- 
losophen vor.  S.  Mahne  Mise.  Lat.  S.  62  u.  63.  Ein  weiterer  Ge- 
währsmann ist  Suet.  Tib.  18.  Aber  auch  die  besten  Nachklastiker 
haben  das  Wort  nicht  verschmäht.  S.  Plin.  epp.  8,  23,  1,  QuiotiL 
J.  O.  10,  2,  14.  Da  es  endlich,  von  Horaz  abgesehen,  sich  auch  bei 
Livius  findet:  Exacto  adfirmare  numero,  3,  5,  12,  so  glauben  wir 
die  Worte  Mahne's  a.  a.  0.  adoptiren  zu  dürfen  :  statuere  nobis  non 
licerc  horum  scriptorum  verba  usurpare,  mihi  putidum  et  iniquom 
viJetur.  Sp,  L,  dagegen  ist  das  Adv.  exaäe  für  düigenter^  aeeitrüto 
u.  a.,  welches  daher  ganz  zu  vermeiden  ist. 

Exadversus  oder  exadversum  findet  sich  selten  mit  dem  äccmA 
verbunden,  wiewohl  nicht  nur  bei  Plinius  dem  Aelteren,  bei  Coni. 
IJepos,  sondern  einmal  auch  bei  Cicero;  also  kann  es  eebraacht 
werden  neben  e  regime  mit  d.  Qenitiv  oder  contra  m.  d.  Accus, 
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JSxaequare,  Einen  einem  Andern  gleichstellen^  gleichmachen,  wird 
erbunden  aliquem  cum  aliquo  oder  alicui. 

ExaUare  ist  in  der  Bedeat.  erheben,  erhöhen  höchst  selten;  so 
ei  Seneca,  doch  ist  es  zu  vermeiden  durch  extollere,  efferre,  evehere 
.  a.  In  der  Bedeut  ausgraben,  fUr  eff ödere,  ist  es  Gern,  L.  und 
ommt  nur  bei  Columella  vor. 

Examen  ist  in  der  Bedeut.  Prüfung,  Untersuchung  P.  und  Sp.  L, 
Lach  sagt  man  nicht  examen  habere,  eine  Prüfung  halten,  sondern 
taminare,  explorare,  exquirere,  quid  sciant,  quid  didicerint  discipuli; 
ach  cognitio  discipulorum. 

Examussim,  genau,  vollkommen,  ist  A,  und  Gern,  L,,  und  wurde 
päter  wieder  herrorgesucht;  heutzutage  ist  es  nicht  zu  brauchen, 
nd  man  setze  dafür  aecurate,  diligenter  u.  a.,  wie  es  der  Sinn 
>rdert. 

Exantlare  ist  nach  F.  A.  Wolf  (zu  Cic.  Tusc.  I,  49,  118)  falsch 
itein.  Form  für  exanclare,  ausschöpfen,  ausdulden,  überstehen.  Es 
(t  ein  altes  Wort,*  findet  sich'  aber  noch  bei  Cicero  nicht  nur  in 
'^ersen,  sondern  auch  in  Prosa,  jedoch  nur  mit  dem  Accus,  von 
lior  verbunden,  exantt.  lahorem,  grosse  Mühseligkeit  bestehen.  Schon 
0  Jahre  nach  Cicero  war  es,  wie  Quintilian  sagt,  veraltet  und  wurde 
icht  mehr  gebraucht.  Gegen  den  alten  Qebrauch  ist  es  aber, 
^enn  Hemsterh.  (Oratt.  p.  133)  sagt:  post  exantlatos  in  hoc  studio 
inoa  (fllr  duos)  annos,  indem  annum,  diem  u.  a.  exantlare  nur 
\  L.  ist 

Eaoanimis  oder  exanimus,  entseelt,  ist  nicht  nur  P.  Z.,  sondern  in 
^BS  auch  bei  Plin.  dem  Aeltern,  bei  Tac,  Suet.  und  Livius,  also 
IT  brauchen  neben  dem  Kl.  exanimatus. 

Exarare  in  der  Bedeut.  schreiben,  aufzeichnen,  lässt  sich  von 
em  Chriffd  der  Alten  recht  wohl  auf  di«  Feder  übertragen,  und 
ann  also  für  scribere  gebraucht  werden ;  aber  nicht  zulässig  ist  es, 
B  vom  Drucken  zu  gebrauchen ,  typis  exarare ,  für  tijpi^  desertiere, 
tprimere.  Uebrigens  liegt  in  exarare,  was  nur  von  dem  Schreiben 
uf  Wachstafeln  gebraucht  wird,  nur  die^^  flüchtige  Hinwerfen  im 
^roaillon,  und  es  passt  daher  nicht  wohl  für  das  bedächtige  Abfassen 
iner  Schrift. 

Exardere  ist  8p.  L.  Form  (v.  Vulg.  Eccles.  16,  7  u.28,  14,  27) 
Sr  exardescere,  welche  Jul.  Pogianus  (Epist.  T.  I,  p.  58)  braucht, 
er  exardeo  sagt.  In  Emesti's  Lex.  Livianum  wird  Exardere  er- 
rümt,  und  aus  X,  23  exardet  aitercatio  angeführt;  aber  dort  steht 
tarsü  als  Perf.  von  exardescere. 

Exarmare,  entwaffnen,  ist  N.  Kl.  und  findet  sich  bei  Seneca,  Ta- 
ituB  und  Aehnlichen  für  armis  spoliare  oder  exuere. 

Exasciare  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  ausglätten,  vollkommen  machen; 
8  ist  gebildet  aus  dem  A.  L.  exasdattAS  bei  Plautus ;  man  gebrauche 
A&LT  perficere,  absolvere,  consummare.  Es. gehört  zum  zierlichen 
>atein  der  Neuem,  und  ist  so  schön,  wie  unser  atishobeln,  von  einem 
rdsteswerke  gesagt,  sein  würde.  Lächerlich  ist  doctrina  oder  dis- 
iplina  exascuUa,  lingua  exasciata,  und  was  man  sonst  im  N.  L.  so 
lenannt  findet. 

Exasperare,  erbiitem,  aufreizen  u.  a.;  kommt  erst  BeitLiviua'^oT, 
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und  ist,  wie  exacerbare^  nicht  zu  verwerfen;  aber  exasperatio  ist 
erst  Sp.  L* 

Exaudire  bedeutet  in  der  bessern  Prosa  gewöhnlich  nur  de^ 
lieh,  vernehmlich  hören  ^  selte^n  erhören  wie  bei  Lact,  de  m.  pers.  46^ 
6  u.  Liv.  40,  5,  1;  das  Gehörte  gewahren;  KL  wird  dafUr  meistens 
preces  auäire  oder  admittere  precationem  (Liv.  XXXI,  5,  7  und  das. 
Qronov)  gesagt. 

Exceaere,  herausgehen,  wird  bei  Oertern  verbunden  loco ,  ex  loco 
und  locum.  Der  Accus,  wird  in  bildlicher  Bedeut.  immer  gebraucht, 
kommt  aber  noch  nicht  bei  Cicero  und  Caesar  vor,  aber  seit  Livius 
und  oft  N,  Kl,y  z.  B.  excedere  modum,  das  Maass  überschreitenj  exced. 
fidem,  die  GlaubtcürdigJceit  u.  a.  überschr. 

ExcellenHa,  die  Vorziiglichkeii,  der  Vorjsug.  Unser  vorzugsweise 
(xar'  i^oxiji)  übersetzt  man  oft  mit  Seneca  (JEp.  58,  p.  176  ed.  Schw.) 
pey  excellentiam ;  besser  wohl  mit  Cicer.  (Topic.  13,  5ö)  ^prqpter  ex- 
cellefitiam.  Ausserdem  passt  auch  oft  pro2)rie  {Cic.  1.  c),  prtiecipue, 
eximio  nomine,  z.  B.  aliquem  oder  aliquid  nominart  u.  dgl.  Vgl. 
Eminentia. 

Excellere,  sich  auszeichnen.  Nur  bei  Qellius  findet  sich  die  Pcr- 
fectform  excellui ,  welche  heutzutage  oft  gebraucht  wird ,  sonst  ni^ 
gends;  dafür //artii,  vigui,  eminui,  praestiti  u.  a.  Jene  Form  werde 
vermieden.  —  Sich  auszeichnen  in  Etwas,  was  man  thut  oder  treibt, 
also  in  einer  Leistung,  heisst  cxceUere  in  aliqua  re;  durch  Etwas,  was 
man  hat,  also  durch  eine  Eigenschaft,  Gabe,  aliqua  re;  uiüer  Einigen, 
inter  aliq;iios,  und  vor  Eifiigen  meistens  mit  dem  Dai,,  aliquibus  {Qe* 
Fin.  III ,  2,  8  vir  omnibus  excellens,  der  sich  vor  Allen  auszeiehnä), 
oder  mit  praeter  oder  super;  nirgends  aber  mit prae,  wie  beiMuret 
(Explic.  Cic.  Catil.  I,  12):  aut  unnrnprae  ce^ert^  excellere.  Woprae 
ceteris  sich  früher  in  dem  Sinn  von  praeter  ceteros  fand,  ist  es  jetzt 
handschriftlich  überall  getilgt.  Für  praeter  ceteros  sagt  die  Latinitit 
von  Livius  an  auch  ante  alios.  S.  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  20  und 
21  und  Progyran.  S.  105.   Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  242. 

Exceptus,  ausgenonimeyi ,  kommt  häufig  mit  dem  Abi.  eines  sub- 
stantivischen Wortes  vor,  z.  B.  nie,  illo,  paire  excepto;  nöbis,  Ulis, 
patribus  exceptis.  Richtig  ist  auch  duobus  exceptio,  zwei  ausgenom' 
men,  aber  einen. oder  höchstens  zwei  ausgenommen  heisst  excepto  uno 
aut  summum  altero,  nicht  duohus.  Ferner  Alle,  keineti  ausgenommen 
heisst  mnnes  ad  uniim  nicht  omnes  sine  exceptiane.  Gut  ist  zwar  sniB 
ulla  cxceptiofie,  aber  nicht  bei  Zahlbegriffen  um  auszudrücken,  dass 
von  einer  Ziffer,  einer  Mehrheit  nichts  abzuziehen  sei,  sondern,  um 
den  Modus  des  ausgesprochenen  Satzes  näher  zu  bestimmen:  dass 
etwas  schlechthin ,  unbedingt,  ohne  alle  Beschränkung  gelte  oder 
gelten  soll.  Ausgenofmnen  dass  oder  wenn  heisst  KL  nisi  quod,  prae- 
ter quam  quod,  si  modo,  modo,  dum,  nm,  je  nachdem  das  eine  oder 
das  andere  passt;  erst  N,  Kl,  excepto  si  oder  (/uoä,  jedoch  so  bei 
Plinius  und  Quintilian  und  Horat.  epp.  1,  10,  50.  In  juristischen 
Formeln  steht,  wenn  exceptio  vorangegangen  ist,  auch  exUra  quom 
si  —  mehrmals  bei  Cicero. 

Excerx)ere,  herausziehen,  lierausnehmen,  ein  Budi,  einen  Auf  sali 
excerpiren  heisst  lat.  mit  dem  eigentlichen  und  vollen  Ausdruck: 
aliguid,  muUa  u.  dergl.  ex  libro  aliquo  excerpere.  S.  QuintiL  J.  0.  9, 
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1,  24  u.  IQp  2,  18,  Säet.  Octav.  86.  Sodann  steht  excerpere  mit  fol- 
gendem RelativBatz  wie  bei  Cic.  inven.  rhet.  2j2,i:  qtiod  commodis' 
sime  quisque  dixercA^  excerpsimas.  Auch  wird  excerpere  ganz  abso- 
lut gebrauchti  s.  Plin.  epp.  3,  5,  10.  Endlich  kommt  excerpere  auch 
ganz  wie  unser  deutsches :  ein  Buch  excerpiren  vor.  S.  Plin.  epp. 
3,  ö,  10  u.  6,  20;  5.  Ein  Excerptenluch  ist  bei  Plin.  epp.  3^  5,  17 
electorum  commentarius.  Dafiir  steht  bei  A.  6.  N.  A.  if^  21,  1  auch 
excerptioties,  'oder  man  kann  dafiir  das  substant.  Neutr.  Plur.  ge- 
brauchen. S.  Sen.  epp.  33;  3,  Quintil.  J.  0.  2,  15,  24:  Pauca  ex 
Georgia  PlaUms  imperüe  excerpta» 

JExcessus,  der  Ausgang;  — ,aus  Etwas  entweder  mit  ex  oder  mit 
dem  Genitiv,  z.  B.  e  vüa  und  vitae,  aus  dem  Leben.  In  der  Bedeut. 
dcis  Vergehen,  die  Ausschweifung^  der  Excess  ist  es  (doch  s.  Val.  Max. 
8,  2,  4)  j^.  L.  für  delictumy  peccatum,  petularUia  u.  a. ;  ebenso  in  der 
Bedeut.  ÜebermaasSj  für  immaderatio,  oder  mit  dem  Verbo  excedere 
modum  oder,  der  Redensart  praeter  madum. 

JExcipere;  vgl.  Exceptus. 

ExcUare  wird  oft  im  N.  L.  ohne  Auctorität  in  der  Bedeut.  ati' 
führen^  erwähnen  gebraucht ,  nicht  allein  verbunden  mit  scriptareSy 
sondern  sogar  mit  locus,  testimonia  u.  a.  Aber  ganz  gut  ist  excitare 
testes  im  aussergerichtlichen  Sinn.  S.  Cic.  Fin.  2,  21,  67  und  Rab. 
Posthimi.  17,  47.  Vgl.  Adducere  und  Citare. 

JExduderef  aussMiessen;  —  Einen  von  Etwas,  aliquem  ab  aliqua 
re  oder  ohne  ab  mit  dem  Abi.;  aber  Junge  aus  den  Eiern  ausbrüten, 
exd.  puUos  ex  ovis  oder  bloss  exdudere, 

Exdusio,  die  Ausschliessung^  ist  selten  und  kommt  nur  A,  L,  und 
N.Kl.  bei  Vitruv  vor;  es  werde  durch  die  Verba  excludere,  eximere, 
stffungere  u.  a.  vermieden. 

Ezdusivus  und  das  Adv.  exclusive  sind  N.  L.  für  hoc  (eo)  excluso, 
excephj  iia  %U  hoc  (id)  excludatur,  eximatur  u.  dgl. 

EMommunicare,  in  den  Bann  thun,  voth  der  Kirche  ausschliessen, 
und  excommunicatio,  der  Kirdienbann,  sind  Sp,L.  Wörter  kirchlicher 
'  Schriftsteller,  welche  zur  Bezeichnung  der  neuen  Kircbensitte  kaum 
zu  entbehren  sind.  Man  hat  dafür  vorgeschlagen :  sacris  oder  rebus 
divinis  (oder  sacra,  res  divinas)  alicui  interdicere,  was  gut  und  Kl. 
ist;  a  sacris  aliquem  exdudere,  e  diristianorum  hominum  communiiate 
exierminare,  ex  numero  chri^timiorum  ejicere  oder  expellere,  ab  ecde- 
sia  christianorum  exdudere  u.  dgl.  Im  politischen  Sinne,  in  die  Acht 
erklären  f  brauche  man  lieber  proscrihere,  und  für  AchtserJclürung 
proscriptio. 

Esccremefitosus ,  voll  Exeremente,  kommt  N.  L.  bei  Burmann  vor 
(Petroo.  p.  275):  excrementosa  caro  anatina  creditur. 

Excrescere,  auf-  oder  emporwachsen,  kommt  N,  Kl.  beim  altern 
Plinius,  bei  Colum.,  Suet.,  Tacit.  u.  Quintilian  vor.  Ob  es  von  einer 
Person  gesagt  werden  kann ,  ist  nicht  zu  bezweifeln ,  denn  abge- 
sehen davon,  dass  in  juvenem,  in  perfectum  virum  excrescere  sich 
beim  hl.  Hieron.  findet,  hat  es  ja  T&c.  in  der  bekannten  Stelle 
üerm.  20:  in  hos  artus,  in  hasc  corpora,  quae  miramur,  excrescunt. 

Excubare  verbunden  mit  ova,  Eier  ausbrüten  j  was  ehedem  bei 
Columella  einigemal  stand,  ist  in  den  neuern  Ausgg.  verworfen, 
und  noan  hat  dafür  exdudere  gesetzt. 
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Exmdere  lihrumy  mit  und  ohne  iypis,  in  der  BedeuL  drwkm^ 
verwirft  mit  Recht  F.  A.  Wolf  (Analect.  I,  p.  490);  es  stimmt  mit 
dem  Gebrauche  das  Verbi  nicht  überein,  indem  weder  in  Wachs, 
noch  in  Metall  geprägt  und  gedruckt  wird.  Im  N.  L.  kommt  oft 
vor  librum  excudere  und  Über  exctisus.  Vgl.  Exßrare  und  Imprimert, 
Einige  verstehen  unter  ^ar^rtidcre,  aushriiienf  gleich  excli^ferc,  was 
Cic.  einmal  scherzhaft  bildlich  vom  stillen  Ausarbeiten  einer  Schrift 
gebraucht  habe. 

Excurrere.  Sehr  Sp.  L.  ist  die  Redensart  et  quod  excurrü^-  und 
toas  drüber  ist,  und  drüber  (bei  Zeitangaben),  s.  B.  acht  Jahre  und 
drüber,  odo  antii  et  quod  excurrit^  für  oeto  armi  et  ampliua  oder  otmt 
octo  amplius  oder  amplius  oeto  anni  oder  mit  octo  anni,  aiutplus,  vd 
eo  amplius.  S.  Terent,  Hecyr.  3,  4,  7:  Dies  trigiiüa  autplus  eo  tu 
navi  fui.  Lact.  J.  D.  4,  15,  30:  Voces prophetarum  quumper  anmos 
mille  quingetüos,  vel  eo  amplius  lectae  fuissent ....  SaU.  Jag.  8(^ 
6 :  Denas  \uxores)  alii,  alii  plures  h<jJ)ent,  sed  reges  eo  amplius.  Wie 
ist  dieses  eo  in  diesem  Zusammenhaue  zu  erklären.  Krits  supplirt 
zur  Erklärung  von  eo  einen  ganzen  Satz:  reges  quo  magis  eeieros 
opibüs  superant ,  eo  amplius  uxores  habefit.  Obgleich  Dietsch  und 
Jacobs  derselben  Ansicht  huldigen  ^  so  können  wir  doch  nicht  zu- 
stimmen, oder:  diese  Erklärung  kann  eine  sächliche,  nicht  aber 
eine  sprachliche ,  aus  der  Bedeutung  von  eo  naturgemäss  folgende 
genannt  werden.  Sieht  man  die  Sache  genauer  an ,  so  wird  man 
wohl  sagen  müssen,  dass  eo  in  dieser  Verbindung  mit  der  Bedeutung 
von  desswegen ,  ans  dem  Grunde  dass  nichts  zu  schaffen  hat.  Die 
Sallustische  Stelle  ist  im  Wesentlichen  mit  den  zwei  andern  aas 
Lact.  u.  Terenz  angeführten  Beispielen  gleichartig.  Daraus  würde 
folgen,  dass  sich  die  bei  Sali.  Jug.  80,  6  versuchte  Supplirung  auch 
aut  die  zwei  andern  Anfuhrungen  anwenden  lassen  müsste.  Allein 
Jedermann  wird  wohl  zugeben,  dass  dies  schlechterdings  nicht  an- 
seht. Also  kann  eo  auch  nicht  in  dem  genannten  Sinn  gefaast  wer- 
den. Vielmehr  erscheint  eo  in  diesem  Zusammenhang  |  wie  ein  de- 
monstratives Pendant  zu  dem  relativen  ex  qtio.  Wie  bei  diesem 
tempore,  so  ist  bei  jenem  der  Ausdruck  der  gemeinten,  bestimmt 
oder  unbestimmt  angegebenen  Zahl  oder  Zeit  zu  ergänzen.  Maar 
sehe  die  zwei  ersten  Stellen  an  und  man  wird  sagen,  bei  eo  supplire 
man  temporis  spatio,  beim  dritten  numero:  die  Könige  haben  eine 
noch  grössere  Anzahl  von  Frauen  als  .  .  .  Eo  bezieht  sich  hier  auf 
die  uxores  deuas  — plures  aliorum.  Ein  Jahr  und  drüber,  annus  d 
quod  excurrit,  für  plus  annum  wird  leider  heutzutage  oft  gebraucht, 
und  kommt  sogar  mehrmals  in  Ruhnken's  Briefen  vor;  auch  bei 
Wyttenbach  (Mahnii  vita  Wyttenbachii  p.  160):  janf  duo  et  quod  <a^ 
currit  sunt  meuses,  quod  u.  s.  w.,  für  jam  amplius  octo  menses  sunt, 

cum  u.  s.  w.   VgL  auch  Ochsner  Belog.   Cic.  p.  394. 

*  Grotefend  (Commentar  z  d.  Material,  p.  73)  bezeichnet  diese  Redensart 
Bis  Livümtuch,  indem  er  als  Phrase  angibt :  rfficere  numerum  miliumhomimm 
centum  ei  quod  excurrit,  mit  dem  Zusätze :  Ltv.  —  Allerdings  mag  wohl  effioen 
numerum  bei  Liv.  vorkommen ,  aber  gewiss  nicht  die  Redensart  quop  exatrriL 

ExctirsHS  in  der  Bedeut.  weitläufigere  Erörterung  eines  Gegenstan- 
des auf  Veranlassung  einerStelle  eines  Schriftstellers,  sollte  weniger 
als  es.  ^eit  Heyne  geschieht,  gebraucht  werden,  da  es  ohne  Auctontit 
i^t^  zumal  da  eine  Abschweifung'in  der  Rede  exetirsio,  digresHo  oder 
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egressio  nur  dann  heisat,  wenn  einZurflckkommen  auf  das  Thema  ge- 
dachtwird. Sonst  braucht  man  quaesHaneSy  disptdationes,  addüameüa. 

ExcusarCf  enisckiddigen;  sich  mit  etwas  entsch.j  nicht  se  excHsare 
aiigm  ire^  sondern  cUicujus  rd  causa  oder  aiiquam  rem ;  z.  B.  ich  ent-» 
sdmldige  mich  mit  Krankheit,  me  exeuso  oder  excusar  marin  causa 
oder  excHSO  morbum;  Etwas  entschuldigen  heisst  theils  excusare  a2i- 
quidj  theils  se  de  aliqua  re  excusare;  Einen  oder  Etwas  iei  Jemanden 
entschuldigen,  aliquem  (aliquid)  alicui,  gut  auch  afud  äliquem  excus^ 
s.  Suet  Tib.  68,  Tac.  Hiat  2,  85,  Gurt  5,  10,  8,  Liv.  6,  39,  4,  Cic. 
Attic.  12,  14>  1  u.  12,  lö,  1  u.  12,  17 ;  sich  wegen  einer  Sache  mit 
Etwas  entsch.,  se  exe.  de  aliqua  re  mit  der  Conjunct  quod  und  dem 
ConjuBctiv.  Vgl.  Caes.  B;  G.  IV,  22,  1.  Entschuldigung  mit  Etwas 
heisst  excusaüo  alic^^us  rei,  z.  B.  mit  dem  ÄÜer,  aetatis.  Vgl.  Diet- 
riches Sintenis  p.  136..  137  und  m.  Anleit  §.  427  u.  4Ö5. 

Ezcuiere,  welches  auch  ausschüttdh,  untersuchen  und  ausforschen 
heisst,  musB  Ydrsichtig  angewandt  werden,  da  z.B.  quaestionem  ex- 
ädere,  in  der  Bedeut.  dne  Frage  untersuchen,  nirgends  vorkommt 
Doch  ist  es  wohl  nicht  unlat   S.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  1,  36,  88. 

Exegesis,  die  Erklärung,  welches  nirgends  bei  einem  Lateiner 
vorkommt,  wird  unnötbig  für  expldnaüo^  explicatio  u.  a.  gebraucht 
Vgl.  Expasitio. 

Exemplar,  Muster^  Vorbild.  Man  sage  nicht  exemplar  ducercj 
tum  Muster,  sum  Vorhilde  nehmen^  wie  Ruhnken  imElog.  Hemsterh., 
sondern  exemplar  oder  exemplum  sumere.  Vgl.  Exemplum. 

Exemplaris,  exemplarisch,  musterhaft,  ist  sehr  Sp,  L.  und  nicht  zn 
brauchen ;  von  einer  Person  sagt  man  dafilr  sanctus,  virexempli  recti^ 
virsingularisexempli,  exempluminnocentiae.  Nirgendskommt  als  Adv. 
exemplariterYOT^  für  unser  exemplarisch.  Einen  exemplarisch  bestrafen 
heisst  in  aliquem  insigne  documentum  dare  (Liv.  1, 28,  6) ;  exemplum 
severOatis  in  aliquo  edere  (Gic.  Q.  fr.  I,  2, 5) ;  poena  aliquem  afficerej 
ut  exemplum  staluatur  oder  ut  aliis  documento  sit.  Dahin  gehört  auch, 
was  Hirt  bei  Caes.  (BL  G.  VIII,  44, 1)  sagt :  exemplo  supplicii  (durch 
exemplarische  Bestrafung)  reliquos  deterrere.   Vgl.  auch  Statuere. 

Exemplum  y  das  Beispiel.  Selten  ist  exemplum  severitcUis  n.  dgL 
dare,  ein  Beispiel  7-  geben ,  sondern  exempl.  sever.  edere ,  Tac.  Ann. 
3,  36  extr.  Bei  Tac.  ist  auch.ea:emp2t<m  dare  =  ein  Muster,  Beispiel 
nicht  zur  Abschreckung,  sondern  eur  Nachahmung  liefern  nicht  sel- 
ten. S.  Ann.  1,  74  und  c.  78  u.  4,  50  u.  15,  32.  Im  gleichen  Sinn 
exemplum  praebere  bei  Val.  Max.  3,  6,  5,  Tac.  Hist.  2,  85  u.  4,  52. 
An  Jemanden  ein  Beispiel  (Muster j  Vorbild  zur  Nachahmung)  nehr 
men  heisst  exemplum  (sibi)  petere  ab  aliquo  (Cic.  Off.  III,  4,  16); 
exemplum  capere  de  cuiquo  oder  sumere  ex  aliquo,  wozu  noch  sün 
treten  kann.  Beiexemplumcapereund  exemplum sumerekAun  statt  der 
Praepos.  de  auch  a  gewählt  werden,  s.  Cic.  Imp.  Cn.  Pomp.  15,  44  und 
Liv.  1,  4, 9,  2.  Ueber  aliquem  in  exemplumsumere,  s.  proponere.  Ein 
böses  Beispiel  (Andern)  gebeti  heif^&ipericulosam  exempli  imitationem 
(aliis,  reliquis)  prodere  (Cic.  Flacc.  11,  24).  Man  hüte  sich  auch 
verbi  causa  (graüa)  mit  exempli  causa  zu  verwechseln. .  Wenn  zur 
Veranschaulicbung  eines  allgemeinen  Falles  ein  willkürliöh  gewähl- 
tes einzelnes  Beispiel  gesetzt  wird ,  unr  wollen  sagen,  dann,  steht  iyü 
Lateinischen  nur  verbi  causa  oder  gratia,  wie :  M.  Quiddiois  igi^r? 
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A.  Miserum  esse  verhi  eausa  M.  Crassumy  Cic.  Taso.  1 ,  4,  12,  MiL 
22,  60:  Äge  vero  quae  erat  atd  qucUis  quaestio?  Heus  iu^  Mufio  verbi 
eausa  cave  sis  metitiare.  Dieses  einzeln  gewählte  Beispiel  muss  aber 
nicht  blos  aus  Einem  Worte,  es  kann  auch  aus  einem  eanzen,  einen 
unter  den  möglichen  Annahmen  darstellenden  Satz  bestehen  wie 
bei  Gomif.  Rhet.  ad.  Herenn.  4,  47,  60.  Einzeln  findet  man  dafär 
auch  exempli  graiia.  S.  Cic.  Off.  3,  12,  50,  C.  N.  Lysand.  2,  1. 
Exempli  causa  dagegen  findet  sich  in  der  klassischen  Liatinität  nur 
in  vollständigen  Sätzen  neben  Prädikaten  wie  afferre^  freferre,  po- 
nere,  nominare ,  so :  exempli  causa  paucos  nominavi,  Cic.  PbiL  13,  2, 
2.  ExempU  eausa  ponaiur  aiiquid  quod  pateai  laHus,  Cic.  Oß.  3,  ^ 
19.  S.  Seyffert  Palästra  8.  211  u.  seh.  lat  181  u.  182  und  zu  Cic 
Lälius  S.  259.  Auch  verwechsele  man  verbi  causa  und  exempli  causa 
nicht  mit  uty  vdut.  Wenn  nämlich  durch  zum  Beispiel  oder  uie  Mum 
Beispiel  nur  einzelne  Gegenstände,  Namen,  Wörter,  Redensarten 
u.  dgl.  als  Erklärung  und  Erläuterung  beigefügt  werden,,  wo  denn 
oft  nichts  weiter  darin  liegt,  als  uuBernämlichj  sagt  man  blos  «^ 
oder  velut^  welche  mit  keinem  besondern  Verbo  in  Verbindung 
stehen.  Wenn  Cic.  (Inv.  I,  22,  32)  sagt:  Gattung  ist,  was  mehrere 
Theüe  in  sich  fasst,  zum  Beispiel  Thier,  so  heisst  dies :  ut  animal; 
oder:  auf  ähnliche  Weise  toird  erklärt  der  Weiher  Ilass,  ujieäfumBei' 
spiel  der  des  Uippclytus,  und  der  Menschen  Hass,  gum  Beispiel  der 
des  Timan,  —  tU  Hippolyti,  tU  Tifnanis,  Und  so  heisst  wiejfumBeh 
spiel  in  dem  Sinne  des  einfachen  wie  nur  ut.  Sehr  lächerlich  wirs 
es,  dafür  zu  sagen  ut  exempli  causa,  z.  B.  ut  cum  exempli  causa  ride- 
mus,  une  wenn  wir  zum  Beispiel  ladien,  für  ut  cum  ridemus.  —  V{^ 
auch  Handys  Lehrb.  p.  154  u.  Weber's  Uebungssch.  p.  4ö3  u.  464 

Exemptus;  vgl.  Eximere, 

Exercere.  Man  sagt  se  exercere  oder  exerceri  aliqua  re  oder  in 
aJiqua  rCj  sich  in  Etwas  üben;  sich  mit  Etwas  beschäftigen^  auch  s.B. 
in  laboribuSy  in  casibus,  sich  mit  Etwas  quälen,  plagen.  Bei  Uebungen 
des  Körpers  wird  für  die  Person,  die  sich  übt,  mehr  corpus  gebraucht, 
z.  B.  für  juvenes  exercentur  sagt  man  lieber  corpora  juvenum  exere. 
In  den  Redensarten:  Grausamkeit,  Milde  u.  dgl.  ausüben  gegen  Je- 
matiden,  an  Jemanden,  wird,  wie  im  Deutschen,  theils  in  aliquem^ 
theils  in  aliquo  gesagt,  eben  so  wie  man  sagt  dementem,  cruddem 

—  esse  in  aliquo  und  in  aliquem.  Vgl.  auch  Efßcere  und  Expromere, 

—  Ungewöhnlich  ist  das  Partie,  exercitus  in  der  Bedeut.  geübtj  aus- 
geübt, fiir  cxercitatuSj  da  jenes  mehr  ^e^iJ^  bedeutet  Aber  geühttf 
d.  h.  feine  Ohren  (um  Etwas  zu  unterscheiden)  heisst  weder  exerdtatf 
noch  exercitatae  aures,  sondern  tritae;  Cic.  Fam.  IX,  16,  4  eruditae 
aures  (Cic.Orat  34,  119).  Exercere  legem  erklärt  Bremi  zu  Com. 
Nep.  Thrasyb.  für  barbarisch.  Es  ist  aber  vollkommen  gut.  S.  Taa 
Ann.  1,  72  u,  Liv.  4,  51,  4. 

Exercitamentum,  die  üebung,  ist  Sp.  L.  fUr  exercitatio. 

ExerdtatiOy  üdning;  —  in  einer  Sache  heisst  entweder  in  aliqua 
re  oder  aiicujus  rei,  z.  B.  in  dialecticis,  diccfidi,  scribefidi  u.  a.  Das 
Wort  passt  daher  allerdings  wohl  bei  den  Schulübungen  in  diesem 
und  jenem  Fache.  Ob  für  unser :  eine  Uebung  vornehmen ,  habere, 
facere  exercitationemj  uti  exercitatione  gut  lateinisch  gesagt  werde, 
müssen  wir  aus  Mangel  an  Belegstellen  dahingestellt  sein  laaaen  fiir 
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iey  aUquem  exereere  in  aligua  re.  Für  schriftliche  Uebnng  kann 
exerciiaUo  kabiia^  facta  jedenfalls  desswegen  nicht  geaast  werden, 
weil  in  diesen  beiaen  Partieipien  das  Moment  des  Schriftlichen  an 
und  für  sieh  gar  nicht  liegt,  besser  wäre  daher  dafür  exercitatio  aii- 
cn^jffis  rei  litteris  eansignata. 

Exereüiuimj  die  Uebung,  ist  als  N.  Kl.  und  selten  weniger  su 
brauchen,  als  exercitatio. 

Exerere;  vgl.  Exserere. 
'Exhaiare^  amhauchen^  kommt  bei  Cic.  nur  mit  fnnum  und  cror 
pidam  verbunden  vor ;  P.  L.  auch  mit  animam  und  viiam  in  der 
Bedeut.  sterien,  wie  es  denn  auch  in  unserm  neuem  gezierten  Latein 
oft  vorkommt.  Man  brauche  ausser  dem  gewöhnlichen  mari  u.  dgl. 
eftlare  animam  (Cic.  Milon.  18,  48),  agere  animam  (Cic.  Tusc.  L  9, 
19),  edere  animam  (Cic.  Sest.  38, 83),  extremum  spiritum  edere  (Cic 
PhU.  XII,  9,  22)  u.  a. 

JExhaustus,  erschöpfl^  kommt  in  der  bildlichen  Bedeut  ausser 
Äihem  wohl  nirgends  vor,  für  exanimattis  (Caes.  B.  G.  III,  19,  1). 

ExheredUarCy  enterben,  ist  sehr  8p.  L.  für  exheredare. 

Exhiberewird  in  einigen  Verbindungen  verworfen,  z.B.  aZiotit/iOfto- 
rem,  revereniiam  exhibere,  Einem  Ehre  erweisen,  für  habere^  tribuerCj 
honore  aliquem  afficere  u.  a.,  wiewohl  N.  Kl,  gesagt  wird  fidem ,  bene- 
voUntiam^  liberalitatem  alicui  exhib.,  wesshafb  es  nicht  zu  verwerfen 
ist  Falsch  aber  ist  aliquid  exhibere  in  spedmen  alicujus  rei,  Etteas  ais 
Probe  von  Etwas  seigen,  z.  B.  als  Probe  einer  neuen  Ausgabe,  novae 
edUicniSj  da  sich  für  diese  Verbindung  mit  in  kein  Beispiel  findet,  für 
spedmen  aliguod  novae  editionis  dare  nach  Cic.  Div.  in  Caecil.  8,  27. 

Exhibitor,  der  Etwas  übergibt,  einhändigt,  z.  B.  liUerarum,  einen 
Brief,  ist  sehr  Sp.  L.  für  tdbellarius^  qui  lüteras  reddü. 

ExhiiararCy  erheitern,  ist  mehr  N.  Kl.  als  hilararc;  aber  exkila- 
ratiOf  die  Aufheiterung,  ist  Sp.  L.  ftir  hUaritas,  remissio  u.  a. 

Exhinc,  darauf,  nachher-,  ist  Sp.  L.  für  deinde,  postea. 

Exhortari,  aufmuntern,  ist  N.  Kl.  bei  Sen.,  Tac,  Colum.,  Plin.  d. 
Jüngern  u.  Quintil.,  also  wohl  zu  gebrauchen  neben  adhortari,  co^ 
hortari;  exhortatio  kommt  für  cohortatio  Kl.  nur  bei  Plancius  (Cic 
Farn.  X,  7,  1)  vor,  nirgends  bei  Cicero. 

Exigentia,  dtis  Erfordemiss,  ist  N,  L.  für  necessitas,  postulaUim 
oder  mit  den  Verbis  exigere,  postulare  u.  a. 

JExigere  mit  dem  Objecto^to^em,  in  der  Bedeut.  das  Leben  hin- 
bringen,  kommt  vielleicht  nirgends  vor  (ausser  dass  man  exacta  aetas 
sagt  in  der  Bedeut.  das  hohe  Alter),  für  aetatem  agere  oder  degere. 
Dagegen  kommt  N.  Kl.^  aber  beim  jungem  Plinius,  tempus  exigere 
vor,  die  Zeit  hinbringen,  was  nicht  zu  verwerfen  ist,  für  das  Kl.  temr 
fms  traducere  oder  consumere,  indem  agere  tempus  vielleicht  nicht 
vorkommt.  —  N.  L.  ist  auch  wohl  rationem  exigere  in  der  Bedeut. 
Seclienschafi  fordern,  riirposcere,  reposcere  aliquem  oder  ab  aliquo 
rationem,  repetere  ab  aliquo  rationem,  postulare  ab  aiiquo,  ut  ratio  red- 
daiur.  —  i^.  L,  aber  ist  es  gewiss,  wenn  Muret  (z.  Tacit.  Ann.  p.  9, 
Oper.  T.  IV,  ed.  Ruhnk.)  sagt:  ratiotiem  sepostea  —  exigendos,  von 
ihnen  müsste  nachher  Bechenschaft  gefordert  werden.  Exigere  ist  be- 
kanntlich der  stehende  Ausdruck  vom  Eintreiben  schuldiger  Gtldfx^ 
und  wird  davon  auch  auf  andere  Forderungen  übeTgetra^ü)  ^^t 
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eongens  fordert  also  etwas  als  Schuldigkeit.  Daher  sagt  die  aflbeme 
Latinität  exigere  poenas,  supplicium  de  aliquo,  für  repetere  ab  aliquo. 
&  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  211  a.  212. 

Evimere,  herausnehmen^  wird  Terbunden  aliqmd  ex  oder  de  äliqm 
locOy  bei  Personen  aliquid  alicui,  N.  Kl.  auch  aliquid  aiieui  rei.  VA 
Bach  KU  Tacit.  A.  I;  48.  —  N.  L.  wird  es  verbunden  ab  aHiqua  re,  as.^. 
a  miseriis  eximitutj  ftlr  e  miseriis;  exemtus  est  ab  aneribus  pMieis 
für  de  oneribrs. 

Exin  und  exinde  in  der  Bedeut  darauf,  nachher  im  Sinne  lokfler 
oder  zeitlicher  Reihenfolge;  sind  bei  den  Klassikern  selten  f&r 
dein  und  deinde.  —  N.  Kl.  kommen  sie  in  der  Bedeut  van  da  an, 
seitdem  vor,  für  ex  ülo  tempore;  N.  L.  in  der  Bedeut.  dadurch,  des^ 
wegen,  und  in  der  örtlichen  Bedeut.  van  daher,  für  inde,  oder  darams, 
aus  diesem.  Falsch  ist  exinde  sequitur,  daraus  folgt,  für  das  einfache 
sequitur.  Vgl.  Sequi. 

Exire,  aus-,  hervorgehen,  wird  verbunden  mit  ex,  de  und  a.  Daher 
heisst  da,  dort,  inde,  und  wo,  unde,  z.  B.  nescio,  unde  excam^  wo  iA 
hinausgehen  soll,  nicht  ubi.  Es  wird  selten  oder  nicht  bildlich  ange- 
wendet N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut  ausgehen  auf  Etwas  (um  es  aus- 
zufuhren),  fQr  aliquid  agere  mit  folg.  ut;  z.  B.  sie  gingeti  aufnieUs 
Anderes  aus,  nihil  aliud  egerunt,  nisi  ut  —  (Cic.  Fam.  IX,  24, 1);  — 
ebenso  sind  bene  exire,  male  exire,  gut,  schlecht  ausgehen,  guten, 
schlechten  Ausgang  oder  Erfolg  haben,  N.  L.  für  evenire,  evaäen, 
wiewohl  das  Subst.  exiti^,  Ausgang,  Erfolg,  Ende  heisst.  Von  dem 
Ausgehen,  d.  h.  sich  Endigen  der  Sätze  einer  Bede  sagt  man  cadert, 
z.  B.  cadunt  numerose^  sie  haben  einen  woMkUngetiden  Ausgang  (Cie. 
Orat  52,  175),  und  so  manches  Andere. 

Existere;  vgl.  Exsistere. 

Existimare  mit  einem  Genitiv  des  Werthes,  magni^  parvi,  pluris, 
minoris,  in  der  Bedeut.  schätzen,  achten,  ist  selten  für  aestimare.  S. 
Suet.  Octav.  40,  C.  Ncp.  Cat.  1,  2  u.  §.  4.  S.  Sulpic.  bei  Cic.  Farn. 
4,  5,  2.  In  der  Bedeut.  rechnen,  zählen  unter  —  sagt  man  exisL  in 
numero  mit  dem  Genit,  z.  B.  unter  die  Feinde^  in  nostium  numero, 
1  Verr.  5,  13. 

Exitium  ist  in  der  milden  Bedeut.  Schaden,  fiir  damnum,  detrh 
mentum,  calamitas,  ohne  Beispiel,  da  es  vielmehr  Tod  und  Verderben 
bedeutet  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  120. 

Exitus,  der  Ausgang,  Man  hüte  sich,  wie  bei  exire,  wo  durch  ubi, 
und  überall  durch  ubique  oder  usquequaque  zu  übersetzen,  da  viel- 
mehr wo  unde  heisst,  und  überall,  undique;  z.  B.  diese  Insel  hat  über' 
all  Ausgänge  in's  (auf's)  Meer,  undique  exitus  maritimes  habet  (Gio. 
Verr.  II,  75,  185). 

Exoptabilis,  wünschenswaih ,  ertiiinscht,  ist  nur  A.  u.  P.  L.  ftr 
exoptatus,  expetendus. 

Exordiri,  anfangen ;  —  mit  Etwas,  ab  aliqua  re,  nicht  cum  aiiqua 
re;  ebenso  exordium,  initium,  principium,  primordium  ducere,  eb^so 
gut  capere,  sumere  ab  aiiqua  re.  Vgl.  über  exordium,  iniHum,  prith 
dpium,  exordium  sumere  Ammian.  Marc.  26,  1,  9,  Lactant  J.  D. 
1,  5,  8,  QuintU.  J.  O.  1,  12,  19  u.  8,  6, 50  u.  9,  4,  63,  Comif.  Rh.  ad 
Her.  2,  30, 47  u.  3,  6,  11  u.  4,  13,  19,  Varro  r.  r.  2,  4  Cic.  inv.  rbet. 
i^  20,  28,  de  re  publ.  2^  1,  1  j  Über  capere  exordium  u.  dgL  &.  Tac 
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Ann.  12,  6,  Quintil.  J.  0.  2, 11,  1  n.  10,  1,  46  u,  12,  Pröoem.  §.  2, 
Val.  Max.  2,  6,  6,  Colum.  6,  Praef.  Ende,  Varro  r.  r.  3,  i  Ende, 
Caes.  B.  G.  1,  1, 1,  CSc.  Fin.  6,  8,  23,  Phil,  b,  13,  35,  de  r.  p.  1, 36, 
56.  Das  Partie,  exorsus  kommt  sogar  bei  Cicero  passivisch  vor.  — 
Merkwürdig  ist  das  Subst.  exorsus^  der  Anfangy  JEingang,  für  exoT" 
dium  bei  Cic.  Manil.  4,  11. 

Exark$s^  der  Aufgang,  das  Hervorkommeny  kommt  nachklassisch 
öfter  beim  altem  Plinins  vor,  ebenso  bei  Suet.  Octay.  5.  Ein  wei- 
terer Gewährsmann  ist  Cornif.  Rhet.  ad  Herenn.  3,  22,  36.  Ebenso 
ist  Liy.  21,  80,  4  unzweifelhaft  exorius  zu  lesen;  endlich  findet  sich 
dieses  Subst.  auch  bei  Varro  r.  r.  1,  12,  1,  Auctoritäten  genug,  um 
es  neben  dem  gewöhnlichen  orius  zu  gebrauchen.  S.  Fabri  zu  Liv. 
21,  30,  4. 

Exaseulari  ist  mehr  als  osctdari  und  für  den  Begriff  A^t^  küssen^ 
abküssen,  mit  Küssen  bedecken  von  der  nachklassischen  Latinität 
offenbar  sehr  glücklich  gebildet.  Es  findet  sich  nicht  nur  bei  Tac. 
Ann.  1,  3^  Hist  1,  45,  Suet  Calig.  7,  Otho  12,  Claud.  28,  Vitell.  7 
Ende,  Calig.  33,  Nero  13  u.  c.  34;  auch  der  jüngere  Plinius  hat 
das  Wort  epp.  5,  17,  4;  das  Substantiv  exasculatio  findet  sich  beim 
altem  Plinius. 

Exasus,  gänelich,  gründlich  hassend,  ist  P.  und  nachklassich  bei 
Curtius  8,  25,  12,  was  ganz  gut  ist,  wie  auch  perostis  in  dieser  acti* 
Yen  Bedeutung  seit  Liyius  oft  vorkommt.  S.  Drakenborch  zu  Liv. 
3,  34,  8.  Sp.  L.  dagegen  =  verhasst,  für  invisuSy  odiosus. 

Expectarare  ist  ein  Ä.  L.  Wort,  welches  zwar  bei  Knnius  u.  A.  in 
der  Bedeut.  aus  dem  Hereen,  aus  der  Brust  verdrängen  vorkommt, 
sonst  aber  nirgends.  —  B.  L.  ist  se  expedorare,  sich  expedoriren, 
seine  Hersensmeinung  sagen,  sein  Uere  ausscfmtten,  für  sensus  suos 
aperire,  se  totum  alicui  patefacere,  sensa  mefitis  explicare  u.  a. 

JExpedire  wird  in  der  Bedeutung  von  Etwas  losmachen,  befreien 
verbunden  ab  oder  ex  aliqua  re,  selten  blos  aliqua  re. 

JExpdlere,  aus-  oder  vertreiben,  wird  verbunden  ex,  de  oder  ab 
aliquo  loco,  auch  blos  aliquo  löco. 

Expensa  und  im  Plur.  expensae,  Unkosten,  Aufwand,  ist  erst  8p.  L. 
für  impensa^  sumptus,  wiewohl  in  Rechnungssachen  expensum  und 
aecepium  die  gewöhnlichen  Wörter  für  unser  Ausgabe  und  Einnahme 
waren ,  und  die  dazu  nöthigen  Bücher  tabula^  oder  codex  accepti  et 
expensi  hiessen. 

Expergefacere,  erwecken,  aufwecken.  Dieses  Verbum  kommt  in 
seinem  eigentlichen  Sinne  nur  bei  Suet.  und  zwar  ausschliesslich 
in  der  Form  des  Partie.  Perf.  Pass.  vor.  S.  Octav.  94,  Calig.  6, 
Claud.  8  und  Otho  11.  Gewöhnlich  sagt  man  hiefür  somno^  e  somno 
excitare  oder  auch  blos  exsuscitare  (Cic.  Mur.  9,  22).  Hingegen 
im  tropischen  Gebrauch:  aus  der  Buhe,  dem  Taumel  erwecken,  findet 
es  sicn  schon  bei  Cornif.  Rhet  ad  Herenn.  4,  34^,  45  u.  Cic.  Verr. 
5,  15,  38.  Wie  dieses  ganz  gut  ist,  so  findet  sich  auch  erpergisci  = 
wach  werden,  erwachen  im  eigentlichen  und  tropischen  Sinne  öfter 
in  klassischer  Prosa. 

Experieniia  hat  im  klassischen  Latein  nur  die  Bedeut.  Probe, 
Versuch,  nicht  was  wir  Erfahrung,  d.  h.  durch  Versuchami  ZeU. 
erworbene  Kenntniss  nennen.  Erfahrung  heisst  klassisch  usus ,  rea^ 
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rerum  umSy  tempus,  experta  virtus;  und  no  wird  aach  das  Pai^tic. 
expertus  oft  dafür  angewandt  Daher  heisst  z.  B.  aus  Erfahrung^ 
durch  Erfahrung  belehrt,  nicht  experientia  doctus  oder -edodus,  noch 
viel  weniger  ex  experientia,  sondern  re  doctus  (Cic.  Farn.  XTII,  15,  \\ 
usu  oder  exiiu  doctus,  expertus  u.  a. ;  aus  eigener  Erfahrungj  expertus, 
bisweilen  mit  dem  Znsatze  in  me  n.  dgl.,  wie  Cic.  (Fam.XIII|9,3) 
sagt:  illud  tibi  expertus  promitto,  ich  verspred^  dir  das  aus  eigener 
Erfahrung;  omnia,  quae  dico,  dico  expertus  in  nobis^  —  aus  eigener 
Erfahrung  (Cic.  Plane.  9, 22);  experti  hoc  scire  debemos,  das  mOssen 
wir  aus  eigener  Erfahrung  unssen  (Cic  Milo  26,  69).  Doch  in  nach- 
klassischer  Latinität  bedeutet  experientia  auch  die  durch  Versudie 
gewonnefie  Uebung,  Kenntniss,  kurz  unser  Erfahrung.  Diess  ist  ins- 
besondere bei  Tacitus  öfter  der  Fall.  S.  Annal.  1,  4  u.  Ann.  1,  46: 
prificq^  longa  experientia  und  ibid.  13,  6:  muUorum  rerum  expe- 
riefUia  cognitus  =  durch  vielseitige  Erfahrung  erprobt.  Vgl.  aus8e^ 
dem  Ann.  13,  8  u.  14,  36  u.  Hist  2,  76,  Colum.  r.  r.  10,  358  u.  Cd- 
sus  Med.  Praef.  p.  med. :  Äd  ipsam  curandi  rationem  nihil  plus  eoih 
fert  quam  experientia.  Demgemäss  würden  wir  die  Sünde  derjeni* 
gen,  welche  experientia  in  diesem  neuen  Sinne  gebrauchen,  ftr 
keine  besonders  schwere  erkennen,  obgleich  wir  nicht  TerkenneDi 
dass  in  diesem  Falle  dem  klassischen  (Gebrauche  yorzugsweise  sa 
folgen  ist,  um  so  mehr,  als  sich  für  die  moderne  Bedeutung  Ton 
experientia  Quintilian  und  der  jüngere  Plinius  nicht  als  Gewährs- 
männer citiren  lassen.  —  B.  L.  wird  daflir  gesagt  ex  propria  erp0- 
rientia.  Ueberhaupt  ist  im  N.  L.,  auch  bei  den  Bessern,  z.  B.  Ma- 
rctus,  der  Gebrauch  des  Wortes  häufig,  und  allbekannt  ist  experientia 
docet,  docuit,  doeebit,  für  tempus  oder  usus  rerum  docet.  Vgl.  Sciopp. 
de  stylo  p.  130  (157)  u.  Klotz  Sintenis  p.  107. 

Experimentum.  Dieses  Substantiv  ist  nicht  blos  =  Versuch,  soli- 
dem auch  Erfalirung,  Probe,  Probstück,  Richtig  bemerkt  Dietsch 
zu  Sali.  Jug.  16,  3:  experimetitum  otnnifw  esse  argtimentum  ex  rerum 
usu  Petitum  =  Erfahrungsbeweis,  Also  ist  bei  Val.  Max.  3,  7,  6  ext 
longo  experimaüo  testata  gloria  der  durch  eine  lange  Erfahrung  be- 
zeugte liuhm.  Vgl.  Vellej.  2,  116,  Just  15,  3,  1,  Sen.  de  benef.  1, 
1,  10,  Plin.  Paneg.  69,  1,  Quintil.  3,  7,  14.  Vergl.  noch  mehrere 
Stellen  darüber  in  unsern  Zusätzen  und  Berichtigungen  zu  Krebs' 
AntibarbaruB  S.  51  u.  52. 

Experiri  bedeutet  nur  versuchen,  Versuche  machen,  aber  nichl^ 
wie  es  oft  im  N,  L,  vorkommt,  erfahren,  hören.  fUr  comperire,  audire, 
acctperCf  cognoscere.  Sehr  selten  ist  se  experiri  aliqtia  re,  sich^  d.  h. 
seine  Kräfte  in  Etwas  versuchen,  erproben,  fiir  vires  in  aliqua  repe- 
riclitari  oder  periclitari  quid  possis  u.  a.  Jenes  braucht  Plin.  (£p. 
JX,  29,  1  u.  7,  4,  3;  in  foro  se  experiri,  Quintil.  J.  O.  12,  11,  16): 
yariis  me  studiorum  genenbus  experior.  — Ebenso  bedeutet  das  Part 
experiens  nicht  den  ErfaJirenen  (welcher  experti^  heisst),  sondera 
den  Versuchenden,  Thätigen,  Ufvteniehmenden ;  ein  vir  experiens  it^ 
nicht  ein  Mann  von  Erfahrung,  sondern  ein  kühner,  unternehmender 
Mann. 

Expers,  niclU  theündimend,  wird  Kl,  nur  mit  dem  Genitiv  verban- 
den, z.  B.  humanitatis,  pericuiorum;  A,  L.  mit  dem  Abi.,  was  Sallost 
jutchMbmL  &  Dietsch  au  SalL  Cat.  33.  1. 
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Experlioj  äer  Versuch  y  steht  waluncheinlich  Oem.  L.  nur  bei 
itruT  für  experientia,  experimentutn. 

Expetere  mit  dem  Ohject  poena  u.  ähnl.,  Rcxhe,  Strafe  nehmen 
n  Einem,  wird  verbunden  ab  aliquo  oder  in  aHquem^  nicht  in  aliquOy 
ie  in  Scheller's  Lex«  verdruckt  steht. 

Expiscari  (nicht  expiscare,  wie  bei  Ang.  Majus  Praef.  edit.  fragra. 
üc.  oratt  p.  LXI  steht)  werde  in  der  bildlichen  Bedeut.  ausforsäien 
ur  im  Scherz,  in  Briefen^  oder  auch  im  Spott  gebraucht ;  aber  ver* 
ehrt  wird  es  angewandt  in  dem  gelehrten  Sinne  von  errathen,  das 
leckte  und  Wahre  finden,  fUr  divinare.  So  findet  man  im- JV.  L. :  quid 
90  significet,  expiscari  nequeOy  oder  nan  nisi  ignota  mihi  expiscari 
ilebam  u.  dgl. 

Explaniare  kommt  nur  bei  Colamella  in  der  Bedeut.  Pßangen 
lisreissen  YOT]  es  heisst  aber  nicht  allgemein  ausrotten,  vertilgen, 
ofür  dderCy  exscindere  u.  a.  zu  brauchen  sind. 

Explere  mit  dem  Object  officium,  die  Pflicht  erfüllen,  kommt  sehr 
)lten  vor,  vielleicht  nur  bei  Cic.  dem  Sohne  (Fant.  XVI,  25),  für 
tsequi,  fungij  servare,  tueri,  officio  sati^acere  u.  a*  Zweifelhaft  ist 
ramissum  explere,  ein  Versprechen  erfiälen,  (iirpromisso  stare,  satis- 
leere,  promissum  solvere,  exsolvere,  persolvere;  vollkommen  erfüllen, 
ccurcUe  praestare. 

Explicare  hatte  Kl,  im  Perf.  explicavi,  mchi  explicui ,  und  im 
iupino  explicatum,  nicht  explicitum;  daher  auch  die  davon  abgelei- 
dten  explicaiio,  explicator  u.  a.  Das  Object  der  Erklärung  oder  Er* 
latemng  steht  entweder  im  Äccusativ,  aiiquam  rem,  oder  mit  der 
Vaep.  de  —  de  aliqua  re.  Einfache  Erklärungen  einzelner  Wörter 
md  Stellen  sind  in  explicare  aiiquam  rem  enthalten ;  aber  vollere 
md  gleichsam  vollständige  Erörterungen  über  einen  Gegenstand 
iegen  in  explicare  de  aliqua  re.  So  unterscheide  man  beide.  Vgl. 
iVeber's  Uebungssch.  p.  304. 

Expiicativus,  erUärend,  ist  N,  L,  und  werde  umschrieben. 

Erplorare,  erforschen,  wird  im  JV.  L,  von  gelehrten  Sachen  ge- 
>raucht,  bei  welchen  es  aber  die  Lateiner  nie  anwenden;  dafür 
^xquirere,  indagare,  investigare  u.  a. ;  —  ebenso  wenig  sagt  man  bei 
relehrten  Gegenständen  explorator  und  exploratio.  Vgl.  Raschig. 
rrogr.  p.  27. 

Exponere  hat  in  der  allgemeinen  Bedeut.  ausseteeti  den  Ort,  wo 
»  geschieht.  Kl.  fast  nur  mit  in  aliquo  loco  bei  sich,  z.  B.  herbam 
n  sole  exponere,  munera  inpublico  u.  dgl.  S.  die  Lexika.  Eben  dieser 
Üonstruction  folgt  exponere  auch  =  ein  Kind  (ad  necem)  aussetjsen, 
J.  Liv.  1;  4,  5  u.  1,  6,  3.  Wenn  dafür  bei  Sueton  Claud.  25  steht: 
\djanuam  mafris  exponere,  so  bedeutet  ad  auch  hier  =  apud  den  Ort, 
ro  die  Aussetzung  vor  sich  gehen  sollte.  Als  tcrm.  techn.  der 
laatischen  v^prache  bedeutet  exponere  bekanntlich  ans  Land  setzen. 
n  dieser  Bedeutung  steht  es  entweder  ganz  absolut  und  prägnant: 
"xpositis  Omnibus  copiis  Antonius,  Caes.  B.  C.  3,  29,  2,  S.  Held  zu 
Daea.  B.  C.  3,  23^  2,  oder  man  sagt  milites  exponere  in  aliquo  loco 
md  in  dliquem  locum.  Beides  ist  gleich  gut.  S.  Drakenborch  zu 
'-iv.  28,  44,  10-  Wird  die  erstere  Construction  gewählt,  so  steht 
xponere  auch  hier  absolut  in  dem  vollen  Sinne  von  landen^  ans 
land  seUen^  so  dass  der  Abi.  mit  t;;  Jediglich  den  Ort,  den  VwM» 
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bezeichnet  I  an  dem  die  Landung  erfolgte.  Diess  tritt  klar  hervor 
in  Stellen y  wie:  dum  expono  exercUum  in  Africüy  Liy.  28,  44, 10. 
Ibi  (Ephesi)  Themistodem  expamt^  C.  N.  Them.  8,  7.  Expositus  in 
liUore,  Suet.  Caes.  4.  Am  deutlichsten  sieht  man  diess  aus  Stellen 
wie  Just.  18,  1,  3:  exerdium  in  partu  Tarentino  exposuitj  wo  die 
Vorstellung  des  Ortes,  wo,  an  dem  etc.  die  einzig  mögliche  ist 
Drittens  endlich  wird  exponere  auch  oft  als  ein  Begriff  betrachtet, 
der  für  die  Bedeutung  landen  zu  seiner  Ergänzung  and  Vervoll- 
ständigung noch  das  die  Richtung,  «welche  die  Landenden  verfot 
fen,  bezeichnende  in  mit  Accus,  zu  sich  nimmt  S.  Caea.  B.  C.  1, 
1,  2  u.  3,  23,  2,  wo  die  besten  Codd.  fUr  den  Accus,  stimmen  und 
Liv.  24,  40,  9  u.  37,  28,  8.  Merkwürdig  ist  Liv.  34,  8,  7,  wo  bdide 
Momente,  das  Wo  und  Wohin  zugleich  ausgedrückt  sind:  Ibi  eapiae 
omnes  . . .  «n  terrani  expositae.  Mit  ad  endlich  wird  exponere  von 
Caesar  construirt :  ad  eum  locum,  qui  appellabatur  PalaeJste  ...»»- 
Utes  eorposuitf  B.  C.  3,  6,  3.  Ucber  die  Construction  mit  dem  Abi. 
und  dem  Accus,  vgl.  auch  das  Progr.  von  GunthUng  de  latinit.  fabo 
Susp.  Bunzlau  1863,  S.  9.  Selten  aber  gut  klass.  (s.  Cic.  de  orat.  1, 

4,  15  und  Quinct  23,  74)  sagt  man  expotiere  praemium,  gewöhnlich 
\ieher  proponere;  selten  auch  exponere  seperictdo,  fortunae,  easika 
u.  ähnl.  für  se  offerre,  se  dbjicere^  se  committere  perictdo ;  adirej  obin^ 
aubire  periculumj  inferre  se  in  periculum  u.  a.  So  heisst  dem  Schidcsal 
ausgeseizty  otjectus  fortunae  (Cic.  Tusc.  I,  46,  111);  omnUms  kii» 
fortunae  proposita  est  vita  nostra  (Cic.  Fam.  V,  16,  2) ;  virtus  suigedti 
sub  varios  incertosque  casus  (Cic.  Tusc.  V,  1,  2) ;  mare  ventis  sJh 
jectum  (ib.  IV,  26,  57) ;  qui  se  opponit  periculis  (Cic.  Com.  Balb. 
10,  26);  ad  omne  periculum' —  oppoftitur  (Cic.  Muren.  40,  87); 
mannichfachem  Tadel  ausgesetzt  sein,  in  varias  reprehemsiones  inaur^ 
rere  (Cic.  Fin.  1, 1, 1),  und  so  vieles  Aehnliche.  Gut  aber  ist  ad  atir 
quid  expositum  esse.  S.  Sen.  de  tranq.  a.  8,  6  u.  sonst,  Suet.  Caea 
49,  Curt  8,  14,  31  u.  9,  5,  9,  Tac.  Hist.  2,  53,  Liv.  5,  54,  4  u.  9, 
36,  6  u.  36,  32,  9  u.  42, 23,  9.  Viel  seltener  ist  expositum  esse  ojicat, 

5.  Plin.  N.  H.  17,  187  (16),  Sen.  de  ira  2,  11, 1  u.  3,  28,  3>  Cia 
Quinct  30,  93.  Endlich  in  aliquid  expositum  esse  hat  nicht  nur 
Hieron.  in  Jesaj.  13,  46,  1,  sondern  auch  Sen.  de  Cons.  ad  Pol.  9,3. 
Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung  erklären,  wie  es  so  oft  heutzutage 
vorkommt,  für  explanare,  enodarey  ifüerpretari,  enudeare,  expUeart 
und  enarrare,  was  Quintilian  oft  vom  Erklären  der  Schriftsteller 
braucht.  Vgl.  Inst  I,  4.  Dasselbe  gilt  von  expositiOy  die  Ei'kläru}ig, 
für  explancUiOj  interpretatio,  enticleatiOf  explicatio,  enarratio^  und  e3> 
positor,  der  Erklärer^  was  sich  auf  alten  Titeln  findet,  für  exploMUnr^ 
interpres,  explicator^  auch  wohl  etiarrator. 

Expresse  in  der  Bedeut.  ausdrücklich^  mit  ausdrücklichen  Worteiit 
s.  B.  wollen,  verlangen,  sagen,  ist  N,  L.,  indem  z.  B.  expresse  dieen 
wohl  vorkommt,  was  aber  treffend,  gane  wahr  bedeutet  Vgl.  Plin. 
£p.  II,  14,  2.  Man  sage  diserte.  Vgl.  Disertus.  —  Etwas  ausdriiA' 
lieh  thun,  d.  h.  mit  Fleiss,  absichtlich,  heisst  dedita  operoj  seiens  u.  a.; 
vgl.  ProposHum.  Und  so  sind  N.  L. :  expresse  aliquid  vellej  aliqmi 
monere,  postulare  u.  dgl. ;  ebenso  expressis  verbis,  mit  ausdrüekiicheik 
Worten,  da  verba  expressa  nur  Worte  sind,  welche  klar  und  ver^ 
nebmlich  von  dem  Redenden  ausgesprocJien  worden  sind.  Uebrigem 
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bedeutet  expressus  oft  bildlich  klar  ausgeprägt,  deutlich  dargesfelU, 

1.  B.  expressa  efßgieSy  ein  uvhl  gäroffenes  Bild,  Vgl.  Wunder  Cic. 
Plane.  12,  29,  p.  101.  Eine  Siiperlativform  expressissimus  gibt  es 
dicht. 

Expressio  ist  in  der  Bedeut.  Ausdruck,  Hervorhebung,  schärfere 
Andeutung  N,  L,j  aus  dem  Französischen  genommen  und  findet  sich 
sioigemal  bei  Muretus,  wesswegen  Ruhnken  z.  Mureti  Oper.  T.  II, 
j.  34  u.  p.  227  ed.  Fr.  (T.  I,  p.  411  u.  644  ed.  Ruhnk.)  lügend  be- 
nerkt:  Expressio  insolens  hoc  sensu;  magis  latine  scripsisset  signi- 
icaiionem.  Soll  es  Nachdruck,  Hervorhebung  bedeuten,  so  wähle  man 
7»^  oder  significatio;  soll  es  das  Wort  bedeuten,  so  brauche  man 
rocabulum,  vox,  verbum,  nomen. 

JExprimere  kann  vielfach  angewandt  werden,  wo  wir  ausdrücken 
»mgen.  Das  Object  ist  aber  fast  nur  eine  Sache,  nicht  eine  Person, 
losser  wo  exprimere  bedeutet  darstellen,  abbilden,  schildern,  z.  B. 
wutcrem  imitando  effingere.atque  exprimere  (Cic.  Orat.  II,  22,  90) j 
noderaiarem  rei  publicae  —  quem  nostris  libris  satis  diligcnter  ex- 
^ressimus  (CSc.  Att.  VIII,  11,  1).  Aber  sich  ausdrücken,  d.  h.  seine 
Meinung,  Gedanken  mit  Worten  angeben  heisst  nicht  se  exprimere, 
londern  entweder  exprimere  ohne  se  wie :  Exprimere  non  possum, 
{MCHito  sim  gaudio  adfectus  et  ipsius  et  meo  nomine,  Plin.  epp.  5,  15, 

2,  oder  (aber  stets  mit  dem  Nebenbegriff  der  sinnlichen  Klarheit, 
der  deutlichen  Umrisse  und  Ausführung  der  Schilderung  oder 
BeBchreibung)  sensa  (mentis)  dicendo  exprimere  (Cic.  Orat.  I,  8, 
32),  oder  verbis  exprimere,  quid  quis  sentiat  Plin.  epp.  6,  16,  7,  oder 
9m3U8  suos  explieare  (Cels.  V,  26,  31);  oft  auch  blos  dicere,  wenn 
es  sich  auf  Worte  bezieht;  z.  B.  denn  so  hast  du  dich  ausgedrückt, 
lic  enim  dixisti  (Cic.  Sest.  44,  96).  S.  darüber  Seyffert  Pal.  S.  44.  — 
K.  L,  ist  daher:  vir  doctus  hoc  loco  f3,\i\o  obscxxrina  se  expressit ; 
non  possum  mc  latine  exprimere,  für  latine  loqui  oder  scribere;  is  se 
m  uirague  lingua  aeque  bene  exjmmere  jyofest ,  er  kann  sich  —  gleich 
giä  aufrücken ,  für  par  est  in  ntriusque  orationis  facultate  (Cic.  Off. 
1, 1) ;  scriptarem  vertendo  plane  exprimere  (wie  Sintenis  Hülfsbuch 
p.  149),  für  mentem  oder  soisa  scriptoris  in  alium  sermoncm  vertendo 
exprimere;  scripf4>rem  ex  alicujus  recetisione  exprimere  (wie  Heyne 
Praef.  Virg.  T.  I,  p.  IX),  für  scriptoris  verba  ex  alic,  rec,  describenda 
emrare,  und  so  andere  ähnliche.  Richtig  ist  retn  aliquam  versibtts 
exprimere,  einen  Gegenstand  in  Versen  ausdrücken,  darstellen  (Cic. 
Div.  I,  36,  79);  Etwas  Wort  für  Wort  ausdrücken  (übersetzen),  ver- 
bum 6  verbo  exprimere  (Cic.  Fin.  III,  4,  15) ;  ans  dem  Griechischen 
wörtlich  übersetzen,  ad  verbum  de  graecis  exprimere  (ib.  I,  2,  4);  Et^ 
law  lateinisch  ausdrücken,  aliquid  latine  exprimere  (Cic.  Rep.  I,  43 j. 
Da  aber  exprimere  nach  Dietriches  Bemerkung  nur  da  passt,  wo 
der  Tropus  des  Abdrückens  von  einem  Original  oder  Vorbilde  zu 
ßmnde  liegt,  so  ist  da,  wo  er  in  unserm  deutschen  ausdrücken  nicht 
liegt,  ein  anderes  Verbum  zu  setzen.  So  ist  nach  Dietriches  Ansicht 
falsch:  sententiam  aliquam  oder  aliquid  ita  oder  his  verbis exprime^'e, 
für  noUire  (Cic.  Fin.  III,  4,  14,  Tusc.  III,  5,  10),  oder  verbis  efferre 
(Cic.  Grat  22,  72).  Und  so  sagt  Cic.  (Fin.  II,  7,  20) :  breviter  co^yv- 
prehensae  gravissimae  sententiae,  kurz  ausgedrückte  Gedanken,  füt 
expressaef  und  (ib.)  breviter  enuntiatae  sententiae.  —  N.  h.  \^^  ^^ 
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daher  wohl,  wenn  gesagt  wird:  vnarUums  est  futaram,  ergo  prae- 
sens exprin^ere  non  potest^  für  notarCy  siffnificare,  oder:  in  eo  prae- 
sentis  vis  esse  non  potest;  and  wenn  Mnret  (Oper.  T:  1,  p.  128  ed. 
Fr.)  sagt:  multa  scriptis  expressa  sunt,  ftir  traäüaj  prop^siUi^  Man- 
data.  Man  sei  also  beim  Gebrauch  des  Verbi  exprimere  vorsichtig. 

Expromere,  FJtcas  gegen  Einen  zeigen,  an  den  Tctg  legen,  wird 
bald  mit  tn  aliqtiem  (Cic.  Verr.  V,  53,  139  in  eives  Bonumos),  bald 
mit  in  aliquo  (Cic.  Mil.  13, 33)  verbunden,  wie  dies  bei  den  meistoi 
Verben  der  Art  der  Fall  ist.  Vgl.  Exercere. 

Expungere  bedeutet  zwar  ausstecfien,  aber  dennoch  findet  sich 
nirgends  oculos  exp.  für  effodere  oder  ertAere. 

Exquirerey  Einen  über  Etwas  ausfragen  y  ausforschen ,  wird  ver- 
bunden ex  oder  ab  aliquo  aliquid  oder  de  aliqua  re.  In  der  Bedeut 
aus  Mehrern  aussuchen,  Jieraussuchen,  wenn  das  Aussuchen  Stadium 
und  Nachdenken  orfordert,  kann  ganz  gut  gesagt  werden  nach  Cic. 
Phil.  4,  2,  5:  singulares  alicui  exquirere  honores.  Wo  dieses  Moment 
nicht  sattfindet,  ist  eligere  zu  gebrauchen. 

ExquisüiOj  die  Erforschung^  ist  erst  Sp,  L,  für  moesiigaüo. 

ExscinderCf  zerstören,  eu  Chrunde  richten,  gleich  detere,,  vastart, 
sollte  man  nach  Scheller  fiir  P.  und  N.  Kl,  halten;  aber  es  kommt 
bei  Cicero  mehrmals  so  vor.  Vgl.  Cic.  Mil.  33,  90,  Somn.  Sdp.  2, 
11,  Plane.  41,  97. 

Exsecare,  ausschneiden,  hat  im  Perf.  Kl.  nur  exsecm  and  im 
Supin.  exsecium,  nicht  exsecam,  exsecatum. 

Exsecutio  ist  in  der  Bedeut.  Bestrafung,  Strafoolljriehung  ent 
Sp,  L,;  man  umschreibe  es  durch  poeriam  oder  supplicium  de  aiiquo 
sumere.  Mit  Livius  (3,  25,  8)  kann  man  sagen  jura  violata  exseqm  ' 
in  der  Bedeut.  die  Recht^verletjsning  afindeny  nie  aber  poefiam  exseqm 
in  aliquoy  weil  exsequi  in  dieser  Verbindung  nur  ahnden,  bestrafen 
hcisst,  also  zu  Substantiven  wie  injuria,  deli<;tum,  aber  nicht  znpo&ia 
passt. 

Exserere  in  der  Bedeut  eeigen,  an  den  Tag  legen  ist  selten,  m 
Plin.  Ep.  VIII,  7,  2  exseram  in  librum  tuumjus,  quod  dedisH,  ftr 
exercebo;  principeni  exseruit,  Suet.  Tib.  33.  Man  brauche  es  Ädier 
nicht  80  willkürlich,  wie  es  im  N.  L,  geschieht,  wo  man  sagtvHS 
exserere,  Kraß  eeigen,  beweisen,  fiir  vim  exercere,  proferre,  afferrty 
adhibere,  praebere  u.  a. ;  humanitntem  exserere  in  aliquem^  fttr  iedor 
rare  u.  a. 

Exsilium.  In  exsilium  aliqueni  mittere  steht  zwar  nacbklassisch   : 
bei  Sen.  de  tranq.  an.  11,  12  und  bei  Spätem,  klassisch  aber  ist 
dafür  aliquem  in  exsilium  ejicere,  pellere,  expellere,  agere,  exigert, 

Exsistere  findet  sich  im  N,  L,  oft  für  das  gewöhnliche  esse,  da  e» 
doch  nur  dann  für  esse  steht,  wenn  in  sein  ein  thöHges,  öffenÜidfts 
Auftreten,  entstehen,  sich  erheben,  hervorheben,  eeigen,  erscheinen  Kejt 
und  wenn  es  gleich  exoriri  ist,  so  wie  in  exstare  das  dauernde  jSew, 
Da-  oder  Vorhandenseifu  —  B,  L,  ist  exsistens  für  das  fehlende 
Partie,  von  esse.  Und  so  ist  auch  exsistentia,  d<is  Dasein^  die  Jßri- 
steyie,  N,  L,  und  in  der  Philosophie  und  Theologie  Kunstwort,  wofftr 
die  Alten  blos  esse  brauchen ;  z.  B.  sie  liiugnen  das  Dasein  ChtteSj 
ne^atU  esse  Deum.  Vgl.  Atheismue  u.  Weber's  Uebungssch.  p.  368. 
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Das  Verbum  exsistere  in  der  Bedeut  sich  erJieben  bat  de  oder  ex  bei 
sich,  z.  B.  de  terray  ex  orois, 

ExspeetarCy  warten y  erwarten;  —  bis  Etwas  geschehe)  dum  hoc 
fiat;  dass  Ettvas  geschehe,  tU  hoc  ficU,  auch  mit  dem  Accus,  eines 
Subst.|  2.  B.  advenium  iuum,  für  ut  advenias;  ob  Etwas  geschehe,  nicht 
an  hoc  fiat  (oder  eine  andere  Fragpartikel) ^  sondei*n  si  hoc  iiat. 
Wenn  Döderlein'tmd  Reisig  behauptet  haben ;  das§  exspectare  nie- 
mals mit  dem  Accus,  c.  Infin.  verbunden  werde ,  so  ist  diess  zwar 
nicht  richtige  s.  Liv.  43,  22,  2,  aber  so  selten^  dass  es  nicht  nach- 
geahmt werden  darf. 

Exspirare^  aushaudien,  mit  und  ohne  animam,  in  der  Bedeutung 
Serben,  kommt  bei  Livius  und  bei  Kaiser  Aug.  (Suet.  Tib.  21)  vor 
(ohne  ammam),  also  gut. 

Exspuere  findet  sich  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Etwas  von  sich 
geben  theils  nur  in  scherzhafter,  theils  in  gekünstelter  Bede ,  z.  B. 
exspuere  lacrymas,  was  man  dem  Plautus  nachgeahmt  hat.  Vergl. 
Hand's  Lehrb.  p.  149  u.  286. 

ExsUmalus,  in  Schrecken  gesetjsftf  ist  wohl  nur  P.  L.  für  constef'- 
natuSf  perturbaius.  Vgl.'  Consterfiare. 

Exstinudare,  anrei/sen,  ist  mehr  P.  L,  und  N.  Kl.y  und  kommt 
selten  vor,  für  stimtUare,  excitarCy  incendere,  inflamtnare  u.  a. 

Exstruere  wird  zwar  bildlich  angewandt,  aber  Muret  missbraucht 
und  übertreibt  die  tropische  Anwendung  des  Wortes,  indem  er  (Expl. 
Cic  Catil.  ep.  dedic.)  sagt:  exstmere  mortalitatem,  Utisterblichkeit  be- 
reiten, gründen,  für  immortalitaii  tradere^  niandare,  commetidare,  ad 
immortaliiatis  memoriam  conservare.  So  sagt  richtig  Kraft  (z.  Mureti 
epist.  select.  p.  265).  Vgl.  auch  Weber's  Uebungssch.  p.  93. 

Exsulare  bedeutet  vom  Vaterlande  entfernt,  im  Auslände  leben. 
Daher  auch  tropisch:  Quousque  in  regno  exsulabOf  Curt.  5,  8,  11  = 
wie  lange  soll  ich  Fr^ndlingj  Verbamüer  im  eigoien  Lande  sein? 
Cum  omnes  meo  discessu  exstdasse  rem  publicam  putent ,  Cic.  Parad. 
4^  2,  30  =  habe  keine  Heimath  mehr  gehabt.  Kühner  Plaut.  Pers. 
4^  4^  7:  Perfidia  ex  urbe  et  avaritia  si  exsuiafU,  wo  noch  zu  beur- 
theilen  ist  Mahne  (Crito  p.  238) :  virtutes  ex  hominum  societate  ceter- 
rime  exstdant,  für  exulatum  abeunt,  societatem  relinqumü  u.  a. 

ExsuUabufiduSy  jauchjsend,  ist  Sp.  L.  für  exsultans. 

Exsuperantia  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Uebertnass,  ohne 
den  Begriff  der  Vortrefflichkeit,  ohne  Auctorität  für  abundantia, 
redundantia.  Vgl.  Weber's  UebungsscK  p.  92. 

Extemporälis,  wus  aus  dem  Stegreif  geschieht,  z.  B.  oratio  extem- 
poralis,  kommt  zwar  noch  nicht  bei  Cicero  vor,  der  sie  subita  etfor- 
tuäa  oratio  (Orat.  I,  33,  150)  nennt,  aber  oft  bei  Quintilian  und  dem 
jungem  Pliniua,  und  ist  als  Kunstausdruck  nicht  zu  verwerfen.  — 
N.  KL  nannte  Suet.  Tit.  3  wohl  mit  einem  «^«J  Xsyofnvov  die  Fertig- 
heU  au  extempariren,  exiempo^alitas  oder  extemporälis  facultas,  für 
facultas  ex  tempore  dicoidi.  —  Sp.  L.  ist  aber  das  Adv.  extempora- 
Jäer,  aus  dem  Stegreif,  für  suhito  (Cic.  Orat.  I,  33,  150)  oder  ex  tem- 
pore. —  N.  L.  ist  das  Adj.  exto^nporaneus  in  dieser  Bedeutung. 

Extendere,  ausstrecken.  Wohl  nie  wurde  gesagt  linguam  exten- 
dere,  die  Zunge  (zur  Verspottung)  ausstrecken,  sondern  exserere,  pro- 
tendere  (Tac.  Hist.  1;  36)  linguam  (Liv.  VII,  10,  6).   Me\i\LO\xmÄ 
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in  dieser  Bedeutung  nur  digitus  extentus  (extensus)^  mawUs  extenia^ 
brachium  extenium  vor,  aber  nicht  das  Verbum  extendere  selbst, 
wof'dr  jporrigerey  tendere,  inteiidere,  prqjicere,  und  als  Subst.  xkurpra- 
jectio,  z.  B.  brackii  (Cic.  Orat  18,  59)  oder  porrecHo  üblich  sind. 
Hierbei  ist  auch  zu  beachten,  dass  die  Hände  ßum  Himmel  als 
Schiäeßeheiider  ausstrecken  lat  stets  heisst:  manus  adeoelum  etc. 
tendere.  S.  Curt.  4,  10,  34  u.  6,  7,  28:  Liv.  3,  50,  6  u.  25,  37,  9  a. 
35,  31,  13,  Cic.  Catil.  4,  9, 18.  Auch  fällt  meistens  die  Bezeichniing 
meifij  dein,  sein,  (ihr)  weg,  wenn  die  gleiche  Person  im  Verbo  liegt 
Vgl.  Th.  I,  §.  101.  —  P.  L,  ist  extewiere  vitam  ad  — ,  sein  Leim 
hinbringen  bis  su  — ,  für  producere  vitam  ad  —  mit  einer  'Ordifwl', 
nicht  Cardinalzahl;  man  sage  also  z.  B.  nicht  ad  oetoginta  annos^ 
sondern  ad  octogesimum  annum.  Ferner  sagt  man  yon  einem  Lande, 
einem  Felde,  einer  Fläche  nicht  se  extefidü,  sondern  paiei,  welches 
Verbum  (paiere)  fast  von  Allem  gebraucht  wird,  was  einen  Um- 
fang, eine  Ausbreitung  und  Ausdehnung  hat,  sich  weit  erstreckt  and 
verbreitet.  So  sagt  man  von  eineip  Worte,  dessen  Bedeutung  Wdt 
ausgedehnt  ist;  IcUepatet  (Cic.  Tusc.  III,  5,  11).  Vgl.  AngusUts.  — 
Eine  Rede  über  dw  Gebühr  ausdehnen  heisst  orati^em  ultra  quam 
satis  est  producere  (Cic.  Inv.  I,  18,  26),  wiewohl  schon  der  jüngere 
Plinius  sagt  epistolam  extendere,  einen  Brief  verlängern  (Plin.  epp. 
3,  5,  20  u.  5,  15,  7)  und  Liv.  (XXVIH,  43,  5):  cupiditaa'  gloriae 
extenditur. 

Extente  und  im  Comp,  extentius  sind  Sp.  L.  und  kommen  nur  in 
eigentlicher  Bedeut.,  ausgedehnt^  vor,  nicht  in  der  Bedeut  taeiääuf' 
tigj  umstäfidlich,  fiir  copiose,  copiosius  oder  uberius.  So  sagt  Qdrenx: 
nisi  extentius  propofiantur.  —  Ein  Subst.  extentio  oder  (zweifelhaft) 
extensio,  die  Ausdehnung,  braucht  nur  Vitruv  und  Veget  (a.  v.  5, 
14,  2)  aus  dem  Gern,  L, 

Extemiinare,  austreiben,  vertreiben;  —  aus,  vofi  Etwas,  ex  oder 
de  aliquo  loco  oder  mit  dem  blossen  Ablat  S.  Cic.  N.  D.  1^  23|,  63^ 
bei  Personen  mit  ab  aliquo  exterminare,  S.  Cic.  Sest.  13,  30. 

Extemus,  äusserlichy  bedeutet  nur,  was  von  aussen  ist  und  komnit 
und  bildet  immer  den  Gegensatz  zu  intestinus  oder  domesticus;  es 
passt  daher  nicht,  wo  ein  solcher  Gegensatz  nicht  Statt  findet,  wenn 
man  z.  B.  von  einer  externa  species  rei  spricht.  Da  aller  Schein  nur 
äusserlich  ist,  so  kann  species  nicht  das  Adj.  extemus  als  Beiwort 
erhalten,  und  erhält  es  auch  nie ;  doch  findet  man  es  im  N.  L.  oft. 
Vgl.  Raschig  Progr.  p.  26. 

Extimus,  der  letzte,  ist  alte  feierliche  Form  für  die  gewöhnliche 
extrenius,  auch  bei  Cic.  Somn.  Scip.  4  (Rep.  IV,  17,  Anfang). 

Extollere,  erheben  (ohne  Perfect-  und  Supinform,  welche  von 
e/ferre  entlehnt  werden).  Was  den  Ausdruck  die  Stimme  erhdfen  = 
das  Wort  nehmen ,  zu  sprechen  beginnen  u.  dgl.  beginnen  betrifft,  so 
ist  dafür  vocem  extollere  allerdings  spätlat.  und  keineswegs  zu  em- 
pfehlen, wenn  es  so  im  N.  T.  nach  Vulg.  Luc.  11,  27  und  28  vo^ 
kommt,  dafür  sage  man  orditur  oder  exorditur  aliquis  loqui,  dieert, 
oder  vocem  mittit,  emittit  aliqtiis  oder  itifit  aliquis,  S.  Liv.  1,  28, 4. 
Ist  die  Stimme  erheben  sp  viel  als  die  Stimme  höher  erheben,  steigern, 
so  ist  dies  =  vocem  attollere^  intendere,  oppos.  submittere,  reiinÜtert. 
So  gebraucht  man  uuch  attollere  manum  im  Gegensatz  von  submtr 
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ierej  S.  Quintil.  J.  0.  11,  3,  115.  Einen  über  Ändere  erheben  kann 
man  ^anz  richtig  nach  Tacit  geben:  extollere  aliquem  supra  ceteros, 
Annal.  6,  8,  also  auch  se  aUollere  supra  ceteros  nach  Quintil.  J.  O. 
8,  5,  28  und  sonst,  neben  se  efferre  (super  alios),  elatius  se  gerere, 
se  prcteferre  aliis.  Auch  sage  man  nicht  wie  Wüstemann  (zu  Doe- 
ring.  Commentatt  p.  174)  bemerkt:  animum  ad  Deum  ext,  den  Geist 
zu  Gott  eriuhen,  fiir  animum  convertere  ad  cogitationem  Dei. 

Extorquerey  entunnden,  entreissen,  wird  bei  der  Vorstellung  einer 
Waffe  mit  de  oder  ex  manibus  verbunden,  bei  Personen  aber  mit 
dem  Dativ,  wenn  von  etwas  Geistigem  die  Rede  ist,  z.  B.  errorem^ 
opiniünemj  veritatem,  oder  wenn  es  Subst.  sind,  wie  regnt$m;  jedoch 
auch  ab  atiquo,  wenn  es  Dinge  zum  Fortbringen  sind,  z.  B.  frumen- 
tum^  talenta,  pecuniam;  aber  nicht  extor quere  sicam,  gladiumy  arma 
ab  aliquo.  Vgl.  Wolf  Cic.  Marc.  p.  66,  Ellendt  Cic.  Brut.  2,  7  und 
Kraft  Mureti  Epist.  sei.  p.  253. 

Extra.  Man  merke,  dass  ausgenommen  oder  ausser  wenn  im 
Canzleist^l  bei  juristischen  Formeln,  wovon  exner  exceptio  (Aus- 
nahme) die  Rede  ist,  extra  quam  si  heisst.  So  findet  es  sich  einige- 
mal bei  Cicero,  aber  auch  ausserdem,  s.  Klotz  lat.  Hdwtb.  s.  v.  extra; 
sonst  sagt  man  nisi  oder  nm  qux)dy  praeterquam  sL  Vgl.  Exceptus. 
—  B.  L.  ist  extra  se  (prae)  gaudio  oder  laetitia  esse ,  vor  Freude 
attsser  sich  sein,  für  elaium  esse  gaudio  oder  laetitia;  ebenso  extra 
animam  oder  spiritum  esse,  ausser  Athem  sein,  für  exanimatum  esse. 
Draussen  oder  auswärts,  z.  B.  speisen,  heisst  nicht  extra,  sondern 
f(ms  coenare. 

Extradum  und  extractus  als  Subst.,  der  Auszug,  sind  N.  L.  für 
epiiame,  summarium,  breviarium,  electa, 

Extrahere,  ausziehen,  kommt  nirgends  mit  einem  Accusativ,  z.  B. 
Ubrum,  verbunden  vor,  in  der  Bedeut.  Auszüge  aus  einem  Buche  ma- 
chen, es  ins  Kleine  ziehen;  dafür  excerpere  e  lä>ro,  Ubrum  in  angustum 
deducere,  in  breve  cogere  u.  a.  S.  excerpere.  Zweifelhaft  ist  extrahere 
dentem,  einen  Zahn  ausziehen,  für  evellere  (und  so  brauche  man 
evulsio,  das  Ausziehen,  nicht  extradio);  extrahere  sanguinem,  Blut 
Massen,  zur  Ader  lassen,  für  sangtänem  mittere;  aber  der,  welcher 
es  thuif  incTdit  oder  secat  venam, 

Extranaturalis,  ausser-,  iibematürlich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  qui 
(quae,  guod)  praeter  naturam  est,  a  natura  dbhorrens,  natura^  ordinem 
oder  vires  superans,  auch  supra  naturam,  extra  ordinem  naturae. 
Aehnliche  N.  L.  Wörter  sind  Praeternaturalis  und  Supernaturalis. 
Vgl.  beide. 

Extraordinarius,  ausserordeiülich,  ist  in  der  Bedeut.  vorzüglich, 
einzig  in  seiner  Art  N.  L.  für  singularis,  insignis,  eximius  u.  a.  Rich- 
tig ist  es  in  der  Bedeut.  was  ausser  der  gewöhnlichen  Ordnung  oder 
Beihe  ist.  S.  Liv.  26,  18,  3.  —  N.  L.  ist  das  Adv.  extraordinarie  für 
extra  ordinem,  und  zur  Verstärkung  perquam,  valde,  n%axime. 

Extreme  ist  als  Adv.  zu  senex  ganz  N,  L.  bei  Muret.  (Oper.  T. 
III,  p.  860)  in  der  Bedeut.  steinalt,  hochbejahrt;  Ruhnken  bemerkt 
dazu:  Forte  (besser  fortasse)  scripsit  extrema  senedute;  extreme  qui- 
dem  non  est  forma  latina.  Als  Adv.'  kann  nur  ad  extremum  gesagt 
werdeni  aber  nur  in  der  Bedeut.  unseres  zuletzt,  am  £itde,  endlicK. 

ExtremuSf  der  Idzte,  iat  in  der  Bedeut.  der  zuletzt,  ^unöcKst  ge- 
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schrieben,  gehalfen,  geführt  u.  s.  w.  worden  ist,  gegen  den  bessern  Ott- 
branch;  nach  welchem  es  das  angibt,  was  unter  tnehrerm  Grenannten 
das  letzte  ist.  Wo  ed  also  gleich  der  nächste  ist,  da  heisst  es  nicht 
extremus,  sondern  pro3(nnii4s,  novissimus^  superiar,  z.  B.  in  Bezug 
auf  den  Sprechenden  nicht  litterae  extremae,  oratio  extremOy  bellmm 
extremum  u.  dgl.  So  heisst  im  letzten,  zunächst  verflossenen  Jdhrt^ 
anno  super iore;  in  der  letzten  Nacht,  nocte  superiore:  Vgl.  Mencken. 
Observ.  p.  387.  Wenn  man  sagt  in  litteris  extremis,  so  bedeutet  die« 
am  Ende  des  Britfes,  sowie  kurz  gesprochen  am  Ende  heisst  in  ex- 
tremo,  aber  ohne  einen  Genitiv.  Vgl.  Cic.  Att  VI,  9,  1  quod  erat 
in  extremOy  und  Farn.  VII,  16,  1.  —  Extremum  aber  als  Snbst.  mit 
einem  Genitiv  kommt  ausser  bei  Sallust,  Livius  und  den  Histori- 
kern, die  es  fär  finis,  das  Ende,  brauchen,  nicht  vor.  Scheller  n.  A. 
führen  aus  Cicero  Lael.  10,  33  (nicht  7  in.)  ad  extremum  vitae  an, 
aber  die  meisten  und  bessern  Handschr.  haben  noch  diem^  was  auch 
Klotz  mit  Andern  aufgenommen  hat.  S.  Sejffert  zu  Cic.  LaeL  S. 
227.  Der  letzte  Theil  des  Lehens  heisst  entweder  extrema  vitae  pars 
oder  extrema  vitae  oder  extremum  tempus  aetatis  (Cic.Tusc.  V,  19, 56)^ 
oder  auch  extremus  mt<te  dies. — Wiewohl  schon  Livius  (II,  47, 8)  sagt: 
ad  extrema  venire,  zum  Aeiissersten  kommen;  Sallust:  fortunae  in  tx- 
tremo  sit<ie  sunt  und  respublica  in  extremo  sita,;  Sen.:  (imperinm) 
tunc  in  extremo  stahat,  Sen.  de  ira  1,  11,  5,  und  Cicero:  ad  extrema 
descendere  oder  decurrere,  so  kommt  doch  nirgends  vor  in  extremis 
esse  oderjacere,  in  den  letzten  Zügen  liegen^  dem  Tode  nahe  5Ctfi,  fÄr 
aniniam  agere,  spiritum  extremum  ducare.  Dagegen  braucht  Quintil. 
(Inst.  VI,  Praef.  11)  in  supremis,  im  Sterben,  bei  seinem  Sterben.  — 
Richtig  aber  ist  ad  extremum,  wie  wir  sagen  am  Ende,  zuletzt,  (Ar 
endlich  bei  Aufzählungen,  sogar  deinde  oder  tum  ad  extremumj  dar- 
auf, dann,  nachher  zuletzt.  Vgl.  Cic.  Orat.  11,  19,  79. 

Extrinsecus ,  äusserlich,  ist  nur  Adv.,  nicht  Adject,  wie  es  im 
N,  L,  bisweilen  yorkommt.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  3,  Vorst  latin. 
mer.  susp.  p.  166.  —  B,  L.  ist  ein  neues  Adv.  extrinsece. 

Exturbare,  heraus-,  wegtreiben,  wird  theils  mit  ex,  theila  mit  dem 
blossen  Äbl,  verbunden. 

Exuberantia,  das  Uehcnnaass,  ist  Sp.  L.  und  selten  für  ahunäam^ 
tia  oder  umschrieben  mit  dem  Verbo  redundare. 

Exundare,  üherfliessen,  überströmen,  ist  P.  L.  und  N.  Kl-,  für  re- 
dundare, inundare,  effundi;  ebenso  ist  exundatio,  das  Ueberfliessen, 
N.  KL  und  kommt  nur  beim  altem  Plinius  vor,  für  inundatio,  effnsio, 

F.  f. 

Faber,  der  Schmied,  scheint  nur  in  der  sprichwörtlichen  Redens- 
art suae  quisque  fortunae  est  faber,  Jeder  ist  seities  Glückes  Schmied, 
bildlich  gebraucht  worden  zu  sein;  sonst  wird  bildlich  von  dem,  der 
Etwas  schmiedet,  aussinnt  und  schafft,  architectus  gebraucht,  a.  B. 
verborum,  sceleris,  simulationis  u.  a.  Für  jenes  Sprichwort  sagt  man 
auch  sui  cuique  mores  fingunt  fortunam ,  C.  Nep.  Attic.  11,  8,  oder: 
suis  fortuna  cuique  fingitur  moribus,  Cicr  Farad.  5,  1,  34, 

Fabrefacere,  künstlich  arbeiten,  hat  spätlat.  Auetorität  bei  Aur. 
Vict.  de  viris  illustr.  ed  Anna,  Tan.  F.  fil.  S.  63;  nur  fabrefacius 


423 

• 

imt  einigemal  bei  Livius  vor,  sonst  selten,  und  fabreßeri  ist  tro- 
h  =  unserem  schmieden  schon  von  Plautus  gebraucht  Cas.  5, 
j  sonst  Sp.  L.  —  Man  sage  sdtey  venuste,  stimmo  artificio,  summa 
!  —  facere  oder  perficere. 

Fabricare,  besser  fabricari  sind  tropisch  =  bilden  nur  dann  zu- 
igy  wenn  das  zu  Bildende  wie  bei  verba^  hominem  fabricari  als* 
18  SiimenfäUigeSj  Äeusserliches  betrachtet  werden  kann^  s.  Cic. 
id.  pr.  2,  6y  17  u.  2,  27,  87 ;  hingegen  in  der  Bedeutung  des  rein 
iiffen  Bildens,  Unterrichtens  sind  sie  als  geziert  zu  vermeiden. 
nUdert  sagt  Seneca  formare  et  fabricare  animumi  epp.  16,  3. 
tsam  sagt  dagegen  Valcken.  (Oratt.  p.  233):  ille  senex  (Lysis) 
'icaverat  Epaminondamy  für  erudivercU.  Uebrigens  ist  Kl,  nur 
Heari  als  Deponens  üblich  ^  wiewohl  fabricatus  auch  passivisch 
lt. 

Fabülari  (A,  L,  auch  fabulare),  schtoatzen,  ist  A.  L.  und  kommt 
;  seit  Livius  in  Prosa  vor,  aber  selten,  für  garrire,  und  ist  wohl 
awenden.  Das  Subst.  fabulcUar,  welches  N.  Kl.  vorkommt,  be- 
tet nur  einen  muntern  Erzähler  wahrer  und  falscher  Dinge, 
m  Anecdotenkrämer^  aber  nicht  einen  Fabeldichier^  welcher  fabu- 
wn  scriptor  heisst,  wiewohl  Qellius  auch  den  Aesop  fabuUxtor 
nt. 

Fabulistay  der  FabeldidUer,  ist  ein  ganz  neues  Wort  für  fabtda- 
\  seriptor. 

Facere.  Seneca  bemerkt  (Ep.  114,  17)^  dass  Arruntius,  Ge- 
Ichtschreiber  der  Punischen  Kriege,  nach  Sallust's  Manier  das 
bum  falsch  gebraucht  habe;  er  habe  nemlich  geaAgt  facere  exer- 
m  argento  (s.  darüber  s.  v.  argentum),  facere  fugam.  Was  fagap/i 
re  betrifft,  so  ist  es  nur  ungewöhnlich  in  der  Bedeut.  die  Flucht 
'e^en,  s.  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  53,  3,  wo  aus  Livius  hinlänglich 
hgewiesen  ist,  dass  fuaam  facere  sonst  =  sei  in  fugam  conjicere. 
»nso  wenig  ist  anzufechten  bellum  facere  alicui  =■  Jemanden  be- 
yen,  mit  Krieg  übereiehen,  oder  ohne  Dativ  wie  bei  Caes.  B.  Q. 
f9,  2  den  Krieg  fortführen,  S.  die  Stellen,  welche  hierüber  Mut- 
zu  Curt  4,  42,  29  aus  Cicero,  Com.  Kepos,  Caesar  und  Livius 
rebracht  hat.  Verworfen  werden:  facere  damnum,  detrimentum 
i  äbnl.  in  der  Bedeut.  Schaden  thun,  Schaden  verursachen,  da  sie 
aden  leiden,  erleiden  bedeuten,  für  afferre,  inferre  damnum,  detri- 
\ium,  dare  damnum  (l'erent.  Andr.  I,  1,116  u.  das  Ruhnk.),  affi- 
!  incommodo  u.  a.  Vgl.  Fati,  —  Mit  Unrecht  hat  man  bezweifelt 
Tc  alicui  curam,  Einem  Sarge  machen,  für  cura  aliquem  afßcere, 
im  alicui  afferre  oder  dare;  curam  facere  (ohne  Dativ)  findet  sich 
Tac.  Annal.  3,  52  und  ist  wegen  der  analogen  Ausdrücke  spem 
re,  Cic.  Attic.  3,  16,  metum  oder  timorem  facere,  Cels.  Med.  3,  5, 
.  6,  28,  8  u.  10,  33,  5  ganz  unverwerflich.  Ja,  da  die  genannten 
msen  auch  den  Dativ  der  Person  zulassen,  s.  Liv.  10,^5,  8,  Cic. 
n.  10,  18,  2,  Liv.  9,  41, 11,  so  könnte  man  bestimmt  auch  curam 
ui  facere  sagen,  um  so  mehr  als  das  ähnliche  facere  alicui  dolo- 
^  die  beste  Auctorität  hat.  S.  Cic.  Attic.  11,  8,.  2.  Verworfen  wird 
rre  locum^  Platz  machen,  für  dare  locum;  facere  munuSy  sein  Amt 
wdteny  tiirfungi  munere;  facere  condiücnesy  jBedift^ungenmachew^ 
rsMäge  thun^  für  ferre  candüiones;  facere  factum^  eine  THot  tlw«n> 
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für  rcni  gercre;  facere  dliqtadpro  valetudine,  Eticasfür  seine  GesutA' 
heit  tlnni,  für  raletuJini  trihuere  aliquid  (Cic.  Tusc.  I,  49,  119),  ser- 
vire  valdudini  u.  a. ;  facere  alicui  negotium^  Einem  Mühe  machen,  steht 
aber  doch  bei  Quintiliau  J.  0.  5,  12,  13,  für  facessere  oder  exhihere 
negotium;  auch  nicht  in  der  Bcdeut  ein  Geschäft  verrichten,  f&r  om- 
ficerc  negotium;  facere  risttm,  Gelächter  madien.  Lachen  erTegen,  flir 
movere j  exciiare  risum;  facere  legem,  ein  Gesetz  machen;  Tgl.  Dare. 
—  Selten  wird  im  guten  Latein  gesagt  facere  aes  alietium,  Sehutden 
maclicn,  für  contrahere,  suscipere  aes  alienum,  aber  wohl  nomina  fa- 
cere. —  Meist  P.  und  Sp.  L,  (doch  s.  Cic.  Brut  38,  142,  Sulp,  bei 
Cic.  Farn.  4,  12, 1)  ist  facere  aliquem  ridere,  flere  u.  a.,  also  mit  dem 
Acc.  c.  Infiii.,  Eipwn  lachen,  iceinen  —  machen,  flir  risum,  laertmoi 

alicui  commovere  oder  facere,  ut  rideat^  fleat. Z).  L.  ist  facere 

quasi  oder  ut  .vi  — ,  fhun  als  ohj  als  wenn  — ,  d.  h.  sich  stellen,  fflr 
simulare  oder  dissimulare;  z.  B.  er  that,  als  Kcmi  er  eüme,  simulavit 
se  irasci;  alicui  aliquid  facere  crimini,  Einem  Etwas  £um  Verbreehen 
maclien,  für  dare  crimini;  islaudatorcm  ejus  rei  fadt,  er  macht  den 
Lobredner  dieser  Sache,  für  agit  laudatorem,  —  und  so  noch  andere. 
Sp.  L,  ist  auch,  statt  des  Partie,  in  der  bekannten  Redensart  dicen- 
fem  etc.  aliquem  facere,  inducere  den  Infiu.  zu  gebrauchen ^  wie  bei 
Aul.  G.  N.  A.  17,  5,  1.  Aber  man  merke  auch  mehrere  mit  dem 
Deutschen  übereinstimmende  Verbindungen,  z.  B.  retn  facere,  sich 
Vermögen  machen;  pecuniam  (pecunias)' sihi  ex  aliquare  facere  (Cic. 
Verr.  II,  6,  17);  facere  iter,  initium,  paceni,  laetitiam;  verba  (muÜa) 
facere  (was  nicht  immer  verächtlich  ist),  auch  re^'bum  facere  in  der 
Bedeut.  ein  Wort  machen,  d.  h.  bilden,  erfinden  (Cic.  Fin.in,  15, 51); 
focdus,  pacem,  amicitlam  facere  cum  aliquo:  ne  longum  fcusiam^  damit 
ich  es  nicht  (zu)  lang  mache:  iwn  faciam  longius,  ich  tcill  es  nichi 
alhu  lang  maclien  ^Cic.  Leg.  I,  7,  22)  u.  a.  m.  — Gut  ist  auch  j^noe- 
lium  facere,  ein  Treffen  liefern  (Liv.  XXI,  12,  1,  vgl.  commiitere)i 
promissum  facere,  solcere,  praestare,  sein  Versprechen  erfüllen;  da- 
gegen ist  promissionrm  facere  oder  solirre,  praestare  gleich  dareprth 
missum  oder  jnvmifterc,  vers2)rechen  nur  S}).  L,  bei  Hier,  in  epp.  S. 
Pauli  ad  Gal.  3,  29.  S.  auch  Proniissio,  Zu  verwerfen  ist  auch  nicbt 
orationem  facere  (wit-  Sanctius  Minerva  III,  2,  p.  394  ed.  Bauer  thut), 
da  Cic.  Senect.  7,  22  sagt :  Sophocles  tragoedias  fecit  und  orationem 
facnx  direct  bei  Cicero  vorkommt,  s.  de  orat.  1,  14,  63  u.  Brut  8, 
30  u.  Orat.  51,  172.  Gut  ist  auch  se  (aliquem)  locupletem  (divitem) 
facere  (verbis),  sich  (Einen)  reich  machen,  d.  h.  für  reich  ausgeben. 
Vgl.  Cic.  Flacc.20, 40  ann  lerhis  se  locupletem  faeeret.  —  Die  Frage 
quid  facis?  was  machst  du'^  findet  hauptsächlich  nur  bei  Verwunde- 
rung und  Tadel  Statt;  dagegen  bei  höflicher  Frage  nach  dem,  was 
Einer  thue  oder  wie  er  sich  befinde,  sagt  mau  quid  agis?  —  Kl.  ist 
zyfar  facerCy  ut — zur  Umschreibung  des  folgenden  Verbi,  besonders 
bei  Cicero;  aber  selten  ist  non  facere,  ut  — ,  wofür  non  commiitere,  ui 
—  das  gewöhnliche  ist.  Die  Redensart:  hoc  fadt  ad  aliquid  od^t 
alicui  rei,  dieses  dient,  unrkt  auf  oder  gegen  Etwas ,  scJiickt  sich  lu 
Etwas,  ist  P.  L.  und  X.  KL,  aber  besonders  im  medieinischen  Sinne 
von  Arzueimitteln,  s.  die  Lexika.  —  Kl.  ist  hoc  facit  a  me  und  «•«- 
cum,  das  ist  mir  giinstig,  ist  auf*  meiner  Seite,  sjnicht  für  mich.  — 
Zulässig  i^t  auch  wohl  sUn  bene  facere,  sich  gütlich  thun,  bei  PUat 
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(AsiDar.  Yf  2  sab  fin.).  Ueber  facere  nan  possum  nan,  qnin  vergl. 
Posse. 

Facesso.  Man  halte  -sich  in  den  Formen  des  Peif.  nur  an  die 
mehr  beglaubigte  Form  facessivi,  nicht  an  fotcessi,  welches  eich  hin 
und  wieider  in  Stellen  der  Alten  findet  Vgl.  Beisig's  Vorlesong. 
p.229. 

Facetitty  die  Ärtigkeüj  ist  in  der  Singularform  nur  Ä.  u.  Sp.  2/., 
in  der  g^ten  Prosa  kommt  nur  facdiae  als  Plur.  vor. 

Facies  ist  das  natürliche  äussere  OesicM,  das  äussere  Ansehen; 
vuHus  aber  Cresicht  in  Bezug  auf  Miene  und  Geberden.  Daher  heisst 
Einen  von  Gesicht,  dem  Aeussem  nach  Tcenneny  dliquein  de  fade  oder 
blo8  faeie  (wie  bei  Livius)  flösse.  Ueber  aliquem  in  faciem  laudare, 
Einen  ins  Gesicht  loben,  vgl-  Os.  —  Das  Gesicht,  d.  h.  die  Sehkraft 
verlierenj  heisst  adspedum  amittere  (Cic.  Tusc.  I^  30^  73). 

Facüiier,  leicht^  war  als  Adv.  für  facile  vielleicht  im  Volkslatein 
üblich;  es  findet  sich  nur  bei  Vitruv,  und  wird  Yon  Quintil.  (Inst.  I, 
6,  1-7),  wie  audaciter  für  audacter,  verworfen.  Noch  gemeiner  war 
fadäter.   Vgl.  Beisig's  Vorlesung,  p.  208. 

Fadiosus  bedeutet  nur  den,  der  einen  grossen  Anhang  hat,  mäeh^ 
tigistj  ^eich  potens,  praepotens.  Es  findet  sich  bei  Sallust;  bei 
Cicero,  Off.  1^  19,  64,  de  r.  publ.  1,  29,  45,  Comif.  ad  Herenn.  2, 
26;  40,  bei  Cornel.  Nepos  und  dem  jungem  Plinius.  Ebenso  be» 
deutet  es partheisüchtia  (^partium  Studiosus,  fadionis parandae  cw» 
j^us.   S.  über  beide  Bedeutungen  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  31,  15. 

Fador,  der  Thäter,.  der  Ettvas  tnacht,  Schöpfer,  ist  A.  L.  und  ver- 
altet; erst  Sp.L.  findet  es  sich  wieder  im  Gebrauch  bei  Juristen 
und  den  kirchlichen  Schriftstellern  für  audor,  ador,  procreator  u.  a. 
VgL  Creare.  Im  Kirchenlatein  kommt  vor:  Deus,  fador  coeU  d 
terrae  —  rerum  omnium. 

Factum.  Wiewohl  als  Subst.  gleich  gut  gesagt  wird  bene  und 
honum  factum,  male  und  malum  fadum,  so  ist  doch  bene  und  male 
da  vorzuziehen ;  wo  fadum  mehr  Partie,  ist,  wie  in  dem  Ausrufe  ' 
icohl  gethan!  theils  für  sich  allein ,  theils  mit  folgendem  dass  (quod). 
Mit  Becht  ändert  Zumpt  (bei  Ruhnk.  im  Elog.  Hemst.  p.  260)  sed 
homnn  fadum,  quod  —  in  bene  fadum.  Und  so  kommt  es  oft  im 
N.L.  vor,  z.  B.  Sarrav.  (Ep.  ad  Salmas.  68):  bonum  factum,  quod 
meae  litterae  —  juverint,  für  bene  facere.  Koch  unrichtiger  sagt 
Chr.  Saxe  (Onomast.  T.  III,  p.  410):  interim  bonum  fadum,  illud 
typis  renovatumes^e,  für  interim  bene  f.,  quod  illud  — renovaJtum 
sU.  Ebenso  sagt  man  bei  dem  Ausrufe :  schlimm  genug,  dass  — , 
nicht  malum  fadum,  sondern  male  fadum,  quod  — ,  und  so  auch 
optime  fadum/  Ueber  aliquid  pro  facto  habere,  EtuHis  für  gdhan 
hauen,  vgl.  Pro.  Ganz  richtig  aber  ist  bonum  factum,  was  man  boni 
ominis  causa  als  Einleitungsformel  bei  Befehlen  und  Edikten  vor- 
auszuschicken pflegte.  S.  Suet.  Caes.  80,  Vitell.  14,  Plaut  Poen. 
Prol.  16. 

Factus,  gemacht.  Man  halte  nicht  für  D.  L.  homo  est  fadus  ad 
aliquid,  er  ist  £u  Etwas  gemacM;  denn  so  sagt  Cic.  (Verr.  1, 25,  64): 
homo  fadus  ad  istius  Itändines;  Off.  I,  29,  103:  ad  ludum  d  jocum 
fadi  esse  videntur;  und  wo  wir  sagen  er  ist  gane  aus  Imq  und  Trug 
gemacht  oder  MUMimnengesetst ,  sagt  man  auch  totms  ex  fro/ude  fX 
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mendacio  fadus  (Cic.  Clucni  26, 72)  oder  concretus  rCIc.  FIso  9,  wo 
indcss  der  Turiner  Palimpscst  coticeptus  hat.  S.  Orelli  2.  A.) ,  nicht 
aber  compositus.  S.  cotnpatiere. 

Facultas  geht  im  Gebrauche  nicht  weit  über  die  Bedeutungen 
Leichtigkeit,  Uichte  Fähigkeit ,  Etwas  eu  thun  (gleich  facüUas)  und 
Möglichkeity  Gelegenheit,  Etwas  zu  thun;  und  wenn  gleich  Cicero  in- 
genii  facultates  erwähnt,  d.  h.  Gaben  und  Fertigkeüen  desGteiatet, 
80  werden  doch  die  verschiedenen  Vermögen  des  Geistes ,  dms  Uf- 
iheils-,  Denk-,  Erkenntniss-  und  Gefühlsvermögen,  von  ihm  nie  so  ge- 
nannt. Im  philosophischen  Noulatcin  sind  facultas  judieandif  eofi- 
tandiy  cognoscendi,  sefitiendi  ganz  gewöhnlich,  Cic.  aber  braucht  da- 
fiir  meistens  blos  die  Verb,  judicare,  cogitare,  cogiioscere,  sentire^  so- 
wie er  nie  facultas  videiidi ,  das  Sehverf}iögen ,  und  facidtas  audienäi 
das  Vermögen  eu  hören ,  braucht  für  %^isus,  auditus.  Diese  feine  Be- 
merkung macht  Raschig  (Progr.  p.  26).  —  Ueberhaupt  waren  die 
Lateiner  in  der  philosophischen  Terminologie  gegen  die  Griechen 
sehr  zurück.  —  Lächertich  aber  und,  wie  man  sagt,  erst  seit  dem 
12.  Jahrh.  üblich,  ist  der  Univer&itiitsausdruck /*acti7^a^  theologoram, 
juris  consultorum,  medicorum,  philosophorum,  dieFacultcU  der  Theo- 
logefi  oder  die  theologische  Faadtüt  u.  s.  w.,  zur  Bezeichnung  dei 
Collegiums  der  Lehrer  der  einzelnen  Fächer;  entweder  brauche 
man  dafür  collegium^  oder  o»*(7o,  welches  letztere  auch  Eichstftdt 
(Deprecat.  latin.  acad.)  vorschlägt.  —  Man  merke  auch  noch,  dais 
tür  den  Genit.  des  Gerundii  nach  facultas  El-,  auch  ad  gesetzt  wird. 
S.  Cic.  Font.  10,  2-.  Der  Unterschied  zwischen  beiden  Fügungen 
ist  der,  dass  bei  dem  Gebrauch  von  ad  die  Präposition  mit  dem 
Verbalbegriff  zur  Bezeichnung  des  Zweckes  zusammenhängt,  wäh- 
rend das  Gerundium  zu  faculias  als  Ergänzung  zu  rechnen  wäre. 
Cic.  Cael.  20  Ende :  magnam  ad  sc  defendendum  facultatem  doM 
kann  übrigens  dafür  nicht  angerufen  werden,  denn  ad  se  defendcH- 
dum  ist  blosse  Interpolation  von  Aldus;  die  vier  bessern  Codd.  lesen: 
huic  defendendum  facultatem  dabit,  andere  defendendi.  Es  scheint  dft- 
her  geschrieben  werden  zu  müssen :  Impxidvntia  ei  Sfii  defendendi 
facultat€9n  dabit,   S.  Madv.  opusc.  acad.  I,  S.  399  u.  400. 

Facundus,  beredt,  das  Adv.  facunde  und  das  Subst.  facundia^  die 
Beredtsamkeit,  kommen  bei  Caesar  und  Cicero,  obgleich  sie  häufig 
Anlass  hatten,  diese  Wörter  zu  brauchen,  nie  vor,  selten  auch  bei 
Livius  (das  Subst.  facundia  vielleicht  nie);  und  doch  waren  sie  vor- 
her im  Gebrauche,  bei  Varro  und  Sallust  und  N,  Kl,  nicht  selten. 

—  Kl.  sind  nur  disei'tus,  eloquens  und  eloquentia.  Verwerflich  sind 
jene  Wörter  aber  nicht,  zumal  wenn  man  GewandtJmt  und  Leid^ 
tigkeit  damit  bezeichnen  will.  Vgl.  Döderlein's  Synonym.  Th.  IV, 
p.  14  und  Handys  Lehrb.  p.  142. 

Fallacitas,  die  BetrügluJdceit,  der  Betrug^  ist  N.  L.  für  faUada. 

Fallere,  täuschen.  Ist  die  Rede  von  dem  subjectiven  Eindmcki 
d.  h.  der  Meinung,  Hoffnung,  Ansicht  und  Erwartung ^  zu  welcher 
Jemand  durch  irgend  einen  Gegenstand  bestimmt  wird,  se  sagt 
man  lateinisch  nicht  aliquem  fallere  in  aliqua  re,  in  optntone,  tu  90^ 
sondern  entweder  alicn^  ofinifmem^  spem  faüere^^Am  apim»^ 

—  /o/M  alfguem;  s.  B.  tdk 
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ische  mich  in  meiner  Boffnung  kann  nicht  gesagt  werden^  bei  Caes. 
G.  2,  10|  ist  der  Accus,  spem  der  Accus,  nicht  des  Obj.,  sondern 
s  Subj.  Ist  das  eigentliche  Obiect  der  Täuschung  durch  das  Neu- 
im  eines  Pronomens  oder  Adject.  oder  durch  aas  das  Neutrum 
rtretende  res  ausgedrückt,  so  sagt  man  ebenfalls :  id  we  fiüliiy  ea 
f  me  fefellU,  nisi  me  omnia  fcUlunty  nisi  quid  mefaUit.  Wird  indess 
8  eigentliche  Object  substant.  ausgedrückt,  so  ist  aliquem  fallere 
d  fallere  in  dUiqna  re  ganz  richtig,  z.  B. :  In  rebus  minaribus  sodum 
^tere  Utrpissimum  est  Cic.  Rose.  Amer.  40,  116,  de  divin.  1,  56, 
4.  So  kann  auch  in  nichts  sich  täisschen  durch  nüUa  in  re  faXli  cpe- 
ben  werden.  Eine  Verbindung  des  obj.  u.  subj.  Momentes  findet 
Stellen  statt  wie:  Si  in  hominihus  eligendis  spes  amiciiicie  nos  fefeU 
ii,  Cic.  Verr.  2,  11,  28,  C.  N.  Agesil.  3,  6.  Se  fallere  endlidh  ist 
ns  richtig,  wenn  es  nicht  reflexiv,  sondern  in  eigentlich  transi- 
em  Sinn,  wie  im  Qegensatz  gebraucht  wird.  S.  Terent  Andr.  3, 
15,  Sen.  de  brev.  y.  11,  1.  Ebenso  wird  decipere  se  gebraucht 
n  Sen.  epp.  5,  10,  4.  Ueber  die  Redensart  wenn  teft  (mich)  nichi 
-e  vgl.  Eirrare. 

FaJlibilis,  fehlbar,  der  irren  kann,  ist  Franjp.  L.  ftir  qui  errate, 
^iy  faili  potest,  auch  bisweilen  fallax, 

Falsare,  verfälschen,  ist  Sp.  L.  für  adulterare,  depravare,  cireum- 
^ibere,  fraudare  u.  a.;  ebenso  falsatio,  die  Verßlschung^  für  depra- 
tio,  aduUeratio^  fraudatio ,  circumscriptio  u.  a.  Die  Juristen  nann- 
i  es  falsmn]  daher  crimen  falsi.  —  N.  L.  aber  ist  falsatorj  der  Ver- 
'scher,  Betrüger,  fär  falsarius,  fraudaUor,  circumscriptar ,  suljector 
cujus  rei  u.  a. 

False,  falsch,  ist  ungewöhnliche  Form  für  fdlso. 

FdlsüoqufHm,  die  Lüge,  ist  Sp,  L.  für  mendacium. 

FcUsitas,  die  FcUschheit,  Unwahrheit,  ist  &p.  L,  für  mendacium, 
nüas,  faisum.  In  altem  Lexicis  steht  es  als  Kl, ,  mit  Verweisung 
f  Cic.  Cluent.  2 ,  wo  aber  jetzt  {ürfalsitas  gerade  das  entgegen- 
setzte Wort,  nemlich  teritas,  dem  Sinne  gemäss  steht 

Faiso^  falsch,  als  Adverb,  in  der  Bedeut.  fehlerhaft,  z.  B.  schrei- 
ü,  ist  wohl  nicht  zu  erweisen  ftlr  mendose. 

Falsus.  Wo  falsch  so  viel  ist  als  nachgetnacht,  z.  B.  falsches  Geld, 
Isches  Siegel,  falscher  Schlüssel ,  ist  es  Sp,  L.  (S.  über  falsa  moneta 
Falschmünzerei  Cod.  The'od.  9,  21,  9)  zu  sagen  falsus  numus,  fal- 
m  Signum,  falsa  clams;  dafür  setze  man  das  Adj.  adtdterinus, 

Fama,  Sage,  Gerücht,  war  —  wodurch  es  sich  auch  von  rumor, 
erficht,  unterschied  —  im  Lateinischen  nur  als  Singular  gebräuch- 
h,  wesshalb  auch  Seneca  (£p.  114,  19)  den  Plural ,  welchen 
llust  brauchte  (aequi  bonique  famas  petit),  für  seltsam  erklärte 
id  es  lächerlich  fand,  dass  L.  Arruntius,  ein  Historiker  und  Sal- 
11*8  sklavischer  Nachahmer ,  auf  gleiche  Weise  famae  ingentes  de 
yulo  gesagt  habe.  Es  findet  sich  auch  sonst  nirgends  eine  Spur 
m  Flur.,  indem  fama  nie,  wie  unser  Sage,  eine  einjsfelne  Erzählung 
deutete  (in  welcher  Bedeutung  wir  ^SnOM/fn  brauchen),  sondern  nur 
%  wma  wir  Tradition  nennen.  Eine  Sage,  als  einzelne  Erzählung, 
-,  na/rrOftio ,  narratiunctda ,  und  eine  mährchenhafte  Sage, 
-res  fabulosa,  histaria  fabularis.  Zweifelhaft  \&\  ivioc^rta 
IriüßB  8ape,  twsicheres  Gerücht ,  für  rumcf  incertus ,  sVne 
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capite,  sine  auchre.  unser  gewöhnliches :  es  geht  die  Sage^  Mr  es  ist  die 
Sage^  heisst  blos  fama  est,  nicht  fama  ü,  welches  (aber  wohl  nur  poe- 
tisch, 8.  Virg.  Aen.  4, 173  u.  175)  bedeutet  die  Sage  verbreitet  siek^  wie- 
wohl dafür  mehr  manat^  percrebescit,  discurrit  (Gurt.  4, 1,  24),  exii{%, 
Liy.  3, 20,  6,  C.  Nep.  Ages.  2,  1  u.  Hann.  9,  2  und  Ruhnken  zu  8aet 
Ner.  53)  u.  dgl.  gesagt  wird.  —  Da  fMna  allgemein  den  /itf^  bedeutet, 
in  welchem  Jemand  steht,  so  bestimmt  der  Zusammenhang  oft,  ob 
es  einen  guten  oder  scidechten,  bösen  Itaf  bedeute,  so  daas  ein  Zuaati, 
wie  bonus  oder  maltis  unnöthig  ist  Trifft  aber  dieser  Fall  nicht  xn, 
so  kann  fama  bona  und  fania  mala  nicht  verworfen  werden  und  ist 
gar  nicht  selten.  S.  Plaut.  Mosteil.  1,  3,  71,  Plin.  epp.  5,  15,  3| 
Liv.  6,  11,  7,  Sali.  Cat.  7,  6,  Jag.  35,  4,  Cic.  Seat.  66^  139  nod 
Attic.  7,  26,  1 ;  doch  kann  existimatio  für  das  erstcre  und  infamia 
für  das  letztere  gebraucht  werden.  Auch  kann  in  bösem  Rirfe  stekm 
durch  invidia  laborare  ausgedruckt  werden. 

Famelici^,  hungrig,  hutigerleidend,  ein  gemeines  seltnes  Wort, 
braucht  Murct  ohne  genügende  Auctorität  nicht  selten  von  einer 
magern ,  trocknen ,  safl-  und  kraftlosen  Bede  (vgl.  Mureti  Oper.  T.  I, 
p.  375  ed.  Fr.),  für  languidus,  exilis,  inctdtus ,  jejunus,  nuauSf  ruäis 
u.  a.  Als  Adject.  ==  hungerig  im  eigentlichen  Sinn  kann  auch  esur 
riens  gebraucht  weruen.    S.  Plaut  Capt.  4,  4,  4, 

Farnes,  Hunger,  ist  in  der  Bedeut.  grosse  Begierde  £ast  nur  P.L 
für  sitis  und  sitire,  welche  in  Prosa  mehr  gebraucht  wurden. 

Famiger,  der  ein  Gerücht  aufsprengt  und  verbreitet,  kommt  nur 
bei  Varro  vor,  und  ist  wahrscheinlich  ein  Volkswort.  Davon  abge- 
leitet findet  sich  im  A.  L,  famigeratus ,  was  auch  im  8p.  L.  wieder 
vorkommt,  famigeratio,  famigerafor  und  famigerabilis,  —  welche  alle 
in  der  bessern  Prosa  nirgends  vorkommen.  Und  dennoch  sagt 
J.  Fr.  Reitz  irgendwo:  famigeratissimi  sunt  doctores  hujatis  aes- 
demiae,  für  clarissimi  sunt  d.  hujus  academiae,  und  Ang.  Majui: 
famigeratum  monasterium,  und  so  andere  mehr. 

Familia  kommt  nirgends  bei  einem  Alten  in  dem  beschränkten 
Sinne  unseres  Wortes  Familie,  d.  h.  Frau  und  Kinder,  vor,  was  nur 
in  dem  Worte  dotnus  liegt  (wie  in  unserm  Worte  Haus),  oder  durch 
mei,  tut,  sui  aus<;edrückt  wird.  Richtig  ist  es  dagegen  im  allgemei- 
nen Sinuc  des  Wortes,  gleich  gens,  stirps,  locus,  also  in  der  Bedeut 
Geschlecht,  Geschlechtsverwandte.  Vgl.  Beispiele  im  Lexic.  Nicht 
anwendbar  ist  aber  auch  das  Wort  in  dem  i^inne  unseres  Gesinde, 
Knechte  nnd' Mägde,  weil  die  familia  der  alten  Römer  stets  aus 
Sclaven  bestand,  während  unsere  DienerscJiaft  aus  freien  Menschen 
zusammengesetzt  ist.   Doch  s.  das  Wort  herus. 

Familiarescere,  vertraut  werden^  ist  Sp.  L.  tär  familiärem  fierin. 9^ 

Familiaris,  vertraulich,  freundschaftlich,  kann  nur  da  angewandt 
werden,  wo  der  Begriflf  inniger  Freumlschaft  vorwaltet  Wenn  aber 
eine  populäre  Erklärung  eines  Schriftstellers ,  welche  weder  su  tri- 
viale, noch  allzu  gelehrte  und  tief  eingehende  Erörterungen  enthält 
(wie  sie  denn  für  eine  Gelehrtcnschule  oder  Universität  passend 
ist),  interpretatio  familiaris  genannt  wird,  wie  es  nach  F.  A  Wolf 
(Analect.  I,  p.  277,  wo  eine  solche  Vorlesung  über  Cio.  N.  D.  I, 
1 — 10  so  genannt  wird)  auch  Orelli,  ich  selbst  und  Ajidere  schon 
früher,  besonders  im  15,  und  Anfang  des  16,  Jahrb.,  gethan  haben, 
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0  vermiBst  man  dabei  clie  Rechtfertigung  dieses  Gebrauches  bei 
len  Alten,  und  kann  es  nur  als  ein  neues  Kunstwort  für  diesen  Be- 
;nff  entschuldigen.  Uebrigens  enthält  popülaris  jenen  Begriff  so 
iemlich. 

Famosu$  wird  von  Cicero  und  allen  altem  Schriftstellern  nur  in 
lern  Sinne  übelberiichtigi,  in  üblem  Bufe,  ehrenrührig  gebraucht,  erst 
päter  bedeutet  es  herühnU,  für  claruSy  nobilis^  und  werde  daher  in 
iieser  Bedeutung  vermieden. 

Fori,  sagen,  sprechen,  ist  fast  nur  f.  X.  flir  dicere,  l{)quij  und  bei 
Heere  kommt  nur  fando  audire,  durch  die  Sage  Iwren,  durchs  Oerücht 
emehmen,  vor.  Es  werde  daher  auch  nur  in  dieser  Redensart  ge- 
»raucht.  Ebenso  ist  fandus  =  recht  poetisch ;  nur  in  Verbindung 
iit  nefandus  steht  es  auch  bei  Liv.  10, 41,  3. 

Farina.  Ausser  der  gewöhnlichen  Bedeutung  kommt  es  in  der 
tedensart  homo  ejus  (ejusdem,  nosirae*—)  farinae  vor,  aber  doch 
ielleicht  nur  einmal  bei  Persius:  cum  fueris  nostrae  farinae,  in  dem 
linne  da  du  u/nsers  Gleichen  geivesen  bist.  Es  kann  die  Redensart 
lur  bei  Spott  und  Verachtung  gebraucht  werden,  sonst  sage  man 
iifür  nur  ejus  generis,  ejusmodL  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  187. 

Farrago  ist  fast  nur  ein  der  Sprache  der  Landwirthschaft  ange- 
öriges  Wort  =  gemengtes  VieJtfutter,  ausserdem  kommt  es  N.  Kl, 
nd  nur  bei  Dichtern  vor  von  einem  Mischmasch.  In  gelehrter  Be- 
iehung  ist  es  kaum  zu  brauchen,  obwohl  man  im  N,  L,  dergleichen 
jrragines  als  Titel  mancher  guten  Bücher  findet. 

Fascinare,  bezaubern ,  ist  in  dem  bildlichen  Sinne  von  ergateen 
y.  L.  fttr  caperCy  detenirCy  mtdcere. 

Fastigium,  was  meistens  an  etwas  Hohem  den  oben  hervorragen- 
.en  Theil,  den  Giebel  bedeutet,  nicht  die  Höhe  oder  Spitee  selbst, 
:ommt  wohl  nicht  von  den  Höhen  und  Spiteen  der  Berge  vor ;  also 
rohl  nirgends  fastigium  mantis,  für  cacumen  oder  vertex  mantis, 
der  für  das  allgemeinere  jugum.  Dk  es  aber  den  am  meisten  her- 
'erstrahlenden  Theil  oben  au  Häusern  bedeutete,  so  brauchte  es 
chon  Cicero  (Off.  lU,  7,  33)  bildlich  von  dem ,  was  er  zu  Ende 
eines  Buches  als  da»  Wichtigste,  wie  eine  Zierrath,  beisetzen 
rollte:  operi  ianquam  fastigium  imponimus.  Seit  Livius  brauchte 
nan  es  bildlich  öfter  von  jedem  hohen^  angesehenen  Standpunkte,  so 
lasB  Quintil.  (XII,  1,  20)  von  Cicero  sagen  konnte:  stetisse  ipsum 
n  fastigio  elorpientiae  fatear.  Und  so  kommt  es  auf  das  hinaus,  .was 
rir  in  einer  Kunst  und  Wissenschaft  und  sonst  in  Etwas  den  Gipfel 
lennen,  so  dass  Ruhnkcn  (Elog.  Hemst.)  recht  wohl  sagen  konnte: 
PI  ea  arte  omnis  doctrinae  fastigium  est,  was  getadelt  worden  ist. 
Jebri^ens  kann  Etwas  bis  js^um  Mchsten  Gipfel  bringen  auch  durch 
iiguia  ad,  in  summum  perducere  auegedrückt  werden  (Cic.  Brut. 
e3,  161,  Quint.  Xli,  11,  28);  sowie  man  bildlich  auch  sagt  ad  sum- 
man  venire  (Cic.  Tusc.  11,  2,  5)  oder  ad  summam  perfectionem  per- 
enire,  s.  Seyffert  Prog.  S.  109. 

Fastus,  Stolz,  ist  fast  nur  P.  X.  für  arrogantia,  insolentia  und 
pirituSj  besonders  im  Plur.,  womit  auch  animi  (im  Plur.)  als  syno- 
ijrro  meistens  verbunden  wird. 

Fatalis  hält  sich  im  Gebrauche  durchaus  nur  an  den  Begriff  un-* 
eres  vom  Schicksale  bestimmt  oder  verhängt  ^  und  enth&ll  ^om\\  qI\i 
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den  Sinn  unseres  unglücklich;  aber  nie  bedeutet  es  ungimekUck  im 
gewöhnlichen  Sinne ,  was  nur  infdix^  iristis,  mUseff  pestifervut. 
heisst 

Fatalüas,  das  VerhängnisSy  ist  Sp.  L,  f^  fcUum,  und  wenn  es 
Unglücksfall  bedeutet,  ftir  casus  mit  und  ohne  adversus. 

Fatifer,  tödüick,  ist  nur  P.  L.  ftir  mortifer. 

FatigaHo,  die  Ermüdung,  wurde  seit  Livius  oft  gehraucht  för 
defcUigatio. 

FcUum  in  der  Bedent.  Tod  ist  nicht  nur  P.  L.j  sondern  auch  in 
Prosa  angewandt  S.  darüber  nicht  nur  A.  O.  N.  A.  10,  18  u.  VaL 
Hax.  ly  8,  5  ext.  u.  2,  10,  3  u.  sonst,  sondern  auch  Suet  Cidig.  6, 
Tacit  Ann.  14,  12  u.  Quintil.  J.  O.  3,  7,  10  und  über  fato  perfim/i 
Tacit.  Ann.  14,  14  u.  selbst  Ltv.  9,  1,  6.  Ygl.  auch  Cic  Phil  9,  4^6 
amen  fcUi  =  significcUio  mortis. 

Faustitas,  das  Glücke  ist  P.  L,  und  kotaimt  nur  einmal  bei  Horas 
vor,  fUr  fdicUas, 

FauXy  Schlund,  ist  im  Sing,  nur  im  Abi.  foMoe  und  nur  bei  Dich- 
tern üblich;  in  Prosa  nur  im  Plural,  Daher  sagt  man  fauces  honi- 
nis,  portus,  Ciliciae  — ,  nicht  faux;  der  Engpass,  foMces  anguskn, 
nicht  fauz  angusta, 

Favüla  bedeutet  nicht  Funken^  welcher  sdniiUa  heistt,  sondern 
glimmende  Äsche. 

Favorabüis  findet  sich  erst  N.  Kl.  bei  Vellejus,  Seneca,  Quin- 
tilian,  dem  jüngerh  Plinius  u.  A.,  und  ist  nicht  zu  verwerfen;  doch 
werde  es  hauptsächlich  in  der  passiven  Bedeutung,  begünstie^,  in 
Chinst  stehend,  beliebt,  synonym  dem  gratiosus,  gebraucht,  da  die 
active  Bedeutung  Gunst  verschaffetid,  gewinnend  selten  ist,  s.  Plin.  epp. 
5,  14,  3  u.  Quintil.  J.  O.  12,  10,  74.  Vgl.  Heusing.  Emend.  p.  405. 

Fax  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Licht  nur  P.  Z>.  Zu  gewsgt 
ist  es  daher,  wenn  im  N.  L.  sogar  bildlich  gesagt  wird:  huie  keo 
facem  accendam,  wo  die  Lateiner  nicht  einmal  lux  noch  lumen  brau- 
chen. Vgl.  Lufnen.  Ausser  Andern  braucht  es  Bentley.  Noch  fremd- 
artiger ist  oZfOtti  loco  facem  praeferre,  für  locum  explanare,  expUcan. 

FebriSy  Fieber.  Man  merke:  das  Fieber  hat  Einen  verlassen  heisst 
nicht  nur  P.  u.  Sp.  L.  febris  aliquem  reliquü  oder  deseruit,  vgl.  Vulz. 
in  evan^el.  Joann.  4,  52  und  Ael.  Spart,  y.  Adr.  25,  sondern  auch 
Uorat  Darm.  2,  3,  290  u.  Cic.  Att.  8,  6,  3  oft  aliquo  discessit. 

.  Febrüis,  fieberhaft,  steht  N.  L.  bei  Joach.  Camerarius  (vita  Me- 
lauchth.)  für  den  Genit.  febris,  z.  B.  ein  fieberJiafler  ÄnfaU,  tentaiio 
febris,  nicht  febrilis. 

FelicOare,  beglücken,  nur  Donat.  Vita  Virgil.  4  (s.  Georges  und 
Klotz  Hdwtbücher)  für  fortunare,  beare,  felicem  reddere, 

Felicitas  ist  in  der  Wunschformel  Glück  zu!  Glück  auf!  mcbt 
üblich;  man  sagte  nur  feiiciter!  mit  dem  Dativ  der  Person,  der  man 
Glück  wünschte;  oft  auch  ohne  einen  Dativ. 

Femineus,  üblich,  kommt  selten,  aber  bei  guten  Auetoren  (Cic 
Tusc.  2,  8,  20  u.  Quintil.  J.  0. 1, 11, 1)  für  den  Genit  feminae  oder 
für  femininus  vor;  am  besten  aber  ist  nach  Cicero  und  der  Schrifl- 
sprache  der  Uebrigen  muliebris,  welches  Varro  vom  weiblichen  Ge- 
schlechte  der  Wörter,  genus  mtdiebre,  allein  braucht,  wofür  jedoch 
schon  N>  Kl.  nur  genus  femininum  üblich  ist,  was  mau  denn  auch 
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als  Kunstwort  beibehalte.  Bei  Thieren  wird  aber  t/oeitlich  fast  nur 
darcb  feminä,  sowie  männlich  durch  mos  ausgedrtickt^  z.  B.  femina 
anguis^  eine  weibliche  Schlange.   « 

FeneratH&  (foeneraius).  N.  L.  sagt  man  fenerato  dlicui  aliquid 
dare,  fenerato  dliquid  accipere^  sumere^  collocare,  für  pecuniam  dare 
fenori  oder  fenore,  sowie  Geld  gegen  Zinsen  bergen  heis^t  pecmiiam 
fenare  occupare. 

FeracüaSj  die  Fruchiharkeüy  ist  sehr  selten^  und  kommt  nur  bei 
Columella  vor,  fär  überlas^  ferUlitas,  fecunditas,  wiewohl  ferax  neben 
andern  synonymen  Adjectiven  gut  und  Kl.  ist 

FeraliSy  die  Todten  betreffend  y  ist  theils  das  stehende  Wort  f&r 
Leichenfeste  (feralia),  Leichenmonate  (menses  fercdes),  Leichentage 
fäies  ferales),  theils  wird  es  P.  (und  auch  bei  Tacit.  ~  s.  Bötticher, 
Lex.  Tacit.  S.  195)  fär  alles  Andere  gebraucht,  was  dazu  gehOrt, 
wo  in  Prosa  funebris  üblich  ist 

Fere  steht  in  Verbindung  mit  negativen  Wörtern  gewöhnlich  nur 
nach  denselben,  nicht  vor  ihnen ;  daher  nan  fere,  nihil  fere,  nemo  fere, 
mdlus  ferCj  numquam  fere  u.  a.,  und  so^uch  meistens  bei  allen  Zahl- 
wörtern, bestimmten  und  unbestimmten,  z.  B.  decem  fere  homines, 
tertia  fere  hora,  amnes  fere  cives,  eodem  fere  tempore,  und  so  noch  in 
vielen  andern  Fällen,  z.  B.  eadem  fere,  hisce  fere  verbis.  Selten  steht 
es.  anders  wie  z.  B.  bei  Cic.  de  orat.  1,  25, 1 16 :  Ädest  enim  fere  nemo, 

quin und:  Quam  fere  omnium  constans  raiio  vitae,  -Cluent  16, 46. 

lieber  die  Bedeutung:  gewöhnlich ^  fast  immer,  fast  iÜberaily  in  der 
Regel  u.  dgl.  s.  Grjsar,  Theorie  etc.  S.  522  u.  523. 

Feriari,  Feiertage  haben,  ist  Ä.  u.  /SJp.  L.  für  ferias  habere  oder 
agere;  dagegen  ist  feriatus  in  der  Bedeutung  feiernd,  gesckaftslos 
Kl.,  aber  neben  otiosus  selten.  —  N.  L.  aber  ist  male  feriatus  (was 
bei  Horaz  aur  Unzeit  müssig  bedeutet)  in  der  Bedeutung  ungelehrt, 
einfältig,  wie  es  neuere  Lateiner  brauchen.  Vgl.  Vorst.  latin.  mer. 
Susp.  p.  244. 

Ferire  scopum,  das  Ziel  treffen,  ist  N.  L.  und  ohne  Auetori  tat 
für  collineare. 

Ferme,  fast,  hat  dieselbe  Stellung  wie  fere. 

Ferocire,  muthig,  wild,  trotzig  sein,  ist  Sp.  L.  und  selten  für  fero-' 
cem  esse,  ferociter  se  gerere. 

Ferre,  tragen,  bringen.  —  N.  L.  ist  culpam  ferre,  die  Schuld  tror 
gen,  d«  h.  Schuld  sein,  Schuld  liaben,  für  culpam  sustinere,  in  culpa 
esse.  Vgl.  Ctdpa.  -*-  D,  L,  ist  natura  secum  fert,  die  Natur  bringt  es 
so  mit  sich,  will  es,  fordert  es,  für  natura  (ita)  fert  ohne  secum,  — 
und  ebenso  alle  ähnliche,  z.  B.  mos,  tempus,  ratio  —  seaum  fert.  Vgl. 
Cic.  Muren.  2, 4,  Somn.  5,  18,  Farn.  V,  2,  3.  —  Was  ferre  triumpbum 
(victoriam)  de  aliquo,  einen  Triumph  (Sieg)  über  Jemanden  davon- 
tragen,  fiir  ex  oder  ah  aliquo  betrifft,  so  ist  victoriam  ferre  ex  aliquo 
wohlbeglaubigt  S.  Liv.  2,  50,  2  u.  8,  8,  18  u.  39,  51,  10.  Hingegen 
für  triumphum  ferre  de  oder  ab  aliquo  kennen  wir  bis  jetzt  keine 
Auctorität,  nicht  einmal  die  eines  Spätlateiners;  hingegen  referre 
triumphum  ex  aliquo  findet  sich  bei  8.  Ambros.  Expos,  m  Ps.  118, 
V.  43  u.  bei  Val.  Max.  3,  6,  1.  —  Da  nur  eine  Magistratsperson,  die 
ein  Gesetz  beim  Volke  in  Vorschlag  bringt,  legem  fert,  nicht  das 
Volk,  welches  legem  jubet,  nicht  fert,  so  tadelt  Kuhnken  deu^VwxeX^ 
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» 

welcher  (Oper.  T.  IV,  p.  9  ed.  Rubnk.)  gchrieb :  popnlos  leges  ftrAtA^ 
fiXrjubebcU.  —  Richtig  ist  zwar  ferre  adpopulumj  aber  nicht  fem 
ad  senatuntj  fiir  referre^  dem  Senate  Etwas  vortragen,  Ueber  referre 
adpoptdum  vgl.  Referre.  Ebenso  ist  zwar  richtig  «enfeit^iofii  oder 
suffragium  ferre,  dher  Judicium  ferre,  ein  Urtheilfauen  oder  mreAa^ 
kommt  nicht  vor,  für  Judicium  facere  oder  dicere.  Vgl.  Wunder 
Vanae  lectt.  ex  cod.  Erf.  p.  140,  welchem  auch  Klotc  (zu  Sinteois 
109  u.  p.  149)  beistimmt  Wenn  es  aber  gleichwohl  bei  Cic  (Ont 
in  toga  cand.  p.  943,  ed.  OrelL,  2.  A.^  heisst:  qoare  praeclmra  di- 
centur^tiätcta  tulisse,  nicht  fecisse  oaer  dixiase,  so  erinnert  Eloti 

Si  seiner  Rec.  dieses  Buches^  dagegen,  Cicero  brauche  hier/Mdirts 
r  sentcfitias,  weil  die  damaligen  Richter  ihr  Urtheil  oder  ihre  Mei- 
nung über  eine  Person  auf  Stimmtäf eichen  abgegeben  (tulisse)  hätten. 
Wo  aber  dergleichen  nicht  Statt  fönde,  solle  man  dorchaus  nur 
Judicium  dicere  oder  facere  sagen,  nicht  ferre.  —  Zweifelhaft  ist  wobl 
euram  ferre,  Sorge  tragen,  für  curam  habere,  sibi  aliquid  curae  haberej 
oder  velim  tibi  curae  sit,  s.  Cic.  Farn.  8,  8,  10,  u.  a.  Ferre  mit  agere 
verbunden,  in  der  Bedeut.  raubeti,  plündem,  kommt  erst  bei  Livini 
vor;  für  agere,  rapere  (so  bei  Cic.  Rep.  III,  33),  ist  aber  gleich  gat 

—  Selten  und  N.  KL ,  vielleicht  Sp.  L.  ist  acceptum  aliquid  ferrt^ 
EtuHJts  als  empfangen  eintragen,  Etwas  erhalten  haben ^  ftir  acc  ali4> 
referre,  was  fast  stehende  Redensart  ist.  Vgl.  die  Lezica  unter 
Äccipio,  —  Etwas  unter  die  Leute  bringeti  heisst  nicht  aliquid  fem 
inter  homines,  in  vulgus,  sondern  efferre  invtdgus,  famam  alic^fmfei 
divulgare  u.  a. ;  eine  Leiche  zu  Grabe  tragen,  nicht  ftmus  ferre,  son- 
dern efferre.  —  Ueber  ferre  optionem,  die  Wahl  lassefi,  vgl.  Optio. 

—  Man  missbraucht  im  N.  L.  prae  se  ferre  aliquid  in  der  gewöhn- 
lichen Bedeut.  Etwas  haben,  für  habere;  z.  B.  hoc  verbum  hancproe 
sefert  significationem,  für  habet.  Der  grösste  aller  Verbrecher,  u^die 
die  Erde  trägt,  i.  e.  hegt  (wie  eine  Last  eu  tragen  hat),  ist  homo  omnitMi 
quos  terra  sustinet  (nicht  fert  =  hervorbringt)  sceleratissimus,  SslL 
Jug.  14,  2  u.  Plant  Poeuul.  Prol.  90. 

Ferrum.  Man  sagt  hauptsächlich  ferro  igniquCy  ferro- atque  igni, 
ferro  flammaque,  ferro,  igni,  quacumque  vi,  doch  nicht  selten  auch  in 
umgekehrter  Ordnung,  wie  bei  Cic.  (Phil.  XIII,  21,  47):  ignifer- 
roque,  u.  fVerr.  IV,  35,  78):  exflamma  ferroque  servare,  Flor.  2, 17, 
15,  Suet.  Claud.  21  igni  ac  ferro,  Sen.  de  const.  2, 2  flammis  ferroque, 
Flor.  3,  18,  14  ex  flammis  ferroque  eripere. 

Ferus,  wild,  von  Früchten,  ist  mehr  P.  L.  für  sihestris.  Es  hat 
aber  keine  Gradformen.  Vgl.  Raschig  Progr.  p.  16. 

Fervens,  glühend,  heiss.  —  N.  X.  ist  es,  von  Bitten  zu  sagen 
preces  ferventes  oder  ardetües.  Vgl.  Ardens.  Auch  brauche  man  w- 
vere,  was  fast  nur  von  heftigen  Leidenschaften  und  hitzigen  Dingen 
gesagt  wird,  nicht  bei  Gegenständen,  wo  die  Wärme  oder  Gluth  ab 
normal  erscheint,  z.  B.  bei  amor  oder  Studium  litterarum;  dafür  ge- 
brauche man  vigere. 

Festinantia,  die  Eile,  ist  Sp.  L.  oder  B.  L.  fiir  festinaiio,  eefe- 
ritas,  velocitas. 

Festinate,  eilig,  beruht  wohl  auf  falscher  Lesart  ftir  festinanter, 
festinantius,  dagegen  ist  es  sicher  iS^p.  X.  bei  Amm.  Marc.  6,24 med.; 
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benso  fesUne^  was  die  besten  Handschriften  bei  Cic.  Att.  IV,  14,  2 
aben,  wogegen  in  andern  festive  steht,  s.  Cic.  ed.  Orelli  (2.  A.). 

Festivitas  und  fesHvus,  welche  heitere  Laune,  Heiterkeit,  artig, 
^äUig,  witjfig  u.  dgl.  bedeuten,  haben  erst  Sp.  L.  die  Begriffe  F^ 
dikeit,  Feierlichkeit,  Festivität,  welche  durch  solennis,  festus,  cde- 
ratio,  cdebriias,  pompa  auszudrücken  sind. 

Festum,  das  Fest,  ist  als  neutrales  Subst  wohl  nur  P.  L.  für 
ies  festus  oder  solennis,  welche  beide  oft  verbunden  werden.  Jenes 
ommt  im  N.  L.  auch  bei  den  besten  Schriftstellern,  wie  bei  Mu- 
Btos  Tor,  z.  B.  (Expl.  Cic.  Catil.  III,  1) :  instituta  festa,  angeordnete 
^iste.  Einzelne  Feste  haben  auch  ihre  eigene  Namen,  z.  B.  das  Ge- 
wristagsfest,  ncUcUitia;  dots  Hochaeitsfest,  nuptiae;  das  Verlobungsfest, 
ponsalia;  das  Dankfest,  supplieatio,  nicht  festum  oder  dies  festus 
raÜarum  actionis. 

Fetifer  (foetifer)  und  fetificus,  befruchtend,  kommen  nur  N,  Kl. 
eim  altem  Plinius  vor,  für  fecundus,  fertilis,  qui  laetißcai;  ebenso 
^iificare,  befruchten^  fruchtbar  machen,  bei  Plinius  für  laetificare, 
friüem  eßicere. 

Fetus  (foetus),  Geburt,  Frudht,  wird  fast  nur  von  Thieren  und 
Südfrüchten  gebraucht,  nicht  von  Menschen,  wo  vielleicht  nur  par- 
48  üblich  ist  Da  aber  fetus  schon  etwas  wirklich  Vorhandenes  ist, 
D  ist  fetum  condpere,  was  im  N.  L.  vorkommt,  lächerlich. 

Fietio,  die  Dichtung,  im  passiven  Sinne  von  etwas  einzelnem 
^iehtetem,  gleich  Fabel,  fabelhafte  Erzählung,  ist  Sp.  L.  für  fabuia, 
es  ficta,  commentum,  fabuia  fida  et  commenticia ;  bisweilen  auch  opinio 
metdita.  Ebenso  ist  figmentum  Sp.  L. ;  vgl.  dieses  Wort. 

FicticiuSj  erdichtet,  bezweifelt  Vavassor  (Antibarb.  p.  351)  für 
\ctus,  commenticius.  Jedoch  erwähnt  der  Jurist  Ulpian  actiones 
Idiciae  mit  der  Erklärung:  in  quibiis  heredes  esse  finguntur.  In  der 
Zedent  fiachgemacht ,  nicht  acht  kommt  es  bei  Plinius  dem  Aeltem 
icht  nur  nach  Harduin's  Ausgabe  mehrmals  vor,  sondern  auch 
ällig  und  V.  Jan  geben  bei  Plin.  N.  H.  14,  16  (18)  u.  15,  7  (7^  u. 
»7,  13  (76)  ficticius  ohne  alle  (handschriftliche)  Variante,  nur  dass 
'.  Jan  zu  der  letztgenannten  Stelle  bemerkt,  dass  für  fictitius  einige 
dd.  vett.  factitus  bieten.'  Das  erstere  ist  also  ohne  Zweifel  das 
Uchtige. 

F^eus,  der  Feigenbaum,  hat  im  Dat.  und  Abi.  Plur.  nur  ficis, 
icht  ficubus. 

Fidefubere,  gut  sagen,  Bürge  sein,  kommt  Sp,  L.  bei  den  Juristen 
or,  für  spondere,  praestarje,  sjyonsionemfacere;  eheuBo  fidejussor,  für 
ponsar,  praes,  vas. 

Fidelis,  treu,  ist  wohl  der,  auf  den  man  sich  bei  Uebernahme 
Ines  Dienstes  oder  Auftrags^  einer  Verrichtung  verlassen  kann,  und 
0  wird  Klotz,  der  (zu  Sintenis  p.  li>l)  behauptet,  ein  iretier,  d.  h. 
ewissetihcifter  Lehrer,  sei  nicht  magister  fidelis,  sondern  diligens, 
on  Nobbe  getadelt,  welcher  sagt,  dies  sei  eine  Injurie  gegen  die 
lagistri,  welche  doch  wohl  das  bei  Uebernahme  des  Amtes  in  sie 
esetzte  Vertrauen  zu  rechtfertigen  haben. 

Fideliter,  treulich,  in  Verbindung  mit  servire  valetudini  (suae), 
ras  Cicero's  Freigelassener,  Tiro,  in  einem  Briefe  gesagt  haU^^  1^ 
eU  Cicero  (Fam.  XVI,  17),  wei]  fidelis  nur  in  Betreff  emea  offlcmm^ 
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der  Treue  und  Ergebenheit  gegen  Andere^  nicht  gegen  sich  selUt^ 
gebrauclit  werde;  Cicero  sagt  dafür  diUgenter,  diligeiuissime. 

Fides.  Fidtni  /mbere  in  der  Bedeut.  treu  sein,  Treue  beweisen  ist 
(8.  Sen.  epp.  11,  2,  12,  Cic.  Att  4,  b,  1)  sehr  selten,  für 
ßdetn  praestare ,  fidum  oder  fidelem  esse,  in  aliquo  fidem  in- 
esse  u.  a.  y  da  /idan  alicui  habere  bedeutet  Jemanden  glauben^ 
trauen,  Glauhen  beimessen ,  rait  einem  Genitiv,  a/iciyws  rei,  Einem 
Etwas  anvertrauen  (Cic.  Verr.  II,  53,  131),  und  ohne  einen  Dativ 
Glauben  fmden,  Glaubwürdigkeit  haben,  geglaubt  werden  (Cic.  F«m. 
VI,  6);  ferner  ist  N.  L.  fidem  facere,  ein  Verspreche^i  macfien.  Etwas 
versji/rechen ,  {\xr  fidefn  dare ,  da.  fidem  facere  heisst  Etwc^  glaubUeh^ 

?ilaubimrdig  machen,  fest  versichern  (Cic.  Q.  fr.  II,  6,  2).  Vgl.  Vorstii 
atin.  mer.  susp.  p.  249.  Kie  tritt  daher  auch  ein  Adj.  hinzu,  und 
verwerflich  ist  desswegen  eximiam  (u.  dgl.)  fdem  facere^  was  N.  L. 
ist.  Für  fidem  facere  kommt  auch,  wenn  schon  sehr  selten,  fidem  dort 
vor.  S.  Just.  24,  4,  4.  Plin.  Paneg.  74,  3  u.  daselbst  J.  M.  Geasner. 
—  Ueber //rfo«  adhibere  vgl.  Adhibere.  —  Nicht  nur  im  neuem  theo- 
logischen Latein,  sondern  —  s.  Georges  im  Hdlexikon  —  Bchon  bei 
späten  Juristen  hat  fides  die  Bedeut.  unseres  Wortes  Glaube,  z.B. 
fides  c/iristiana,  der  christliche  Glaube,  worunter  aber  mehr  verstan- 
den wird,  als  unter  doctrina^  was  man  dafür  vorgeschlagen  hat; 
denn  doctr.  würde  nur  die  LeJire  Christi  bedeuten.  Man  behalte  da- 
her lieber  fides  bei,  wozu  auch  Murotus  (Var  lectt.  XV,  1)  räth. 
Oft  passt  auch  religio,  und  für  den  Glauben  fanatischer,  aberglftn- 
biöclior  Völker  su^perstitio.  Vgl.  noch  Weber's  Uebungssch.  p.223 
und  lland's  Lehrb.  p.  143.  —  Aber  fides  Dei  in  der  Bedeut  der 
Glaube  an  Gott,  ist  L.  L,  und  kaim  nach  Cic.  (Tusc.  1, 13,  30)  durch 
opinio  Dei  ausgedrückt  werden,  wenn  man  es  nicht  mit  dem  Verb. 
credere  oder  puiare  geben  will.  Vgl.  Credcre,  so  wie  Klotz  Anm.  lo 
Cicero's  Stelle. 

Fides  in  der  Bedeut,  Leier  ist  im  Sing,  fast  nur  P. ;  in  Pro» 
kommt  es  nur  im  Plur.,  nach  Decl.  IIL  vor,  z.  B.  die  Leier  spielen, 
fidibus  canere.  Ist  aber  das  Gestirn,  welches  die  Leier  genannt 
wird,  gemeint,  so  wird  uur  der  Sing.  v.  fides  gebraucht. 

Fidissiine  als  Adv.  im  Siiperl.  von  fidus  wird  in  der  Stelle  Cic.  Farn. 
II,  1(3,  4  von  Erncsti  und  Orelli  mit  Unrecht  für  unlaetinisch  erklärt, 
denn  fidissimr  hat  A.  G.  12,  S,  (>  u.  auch  bei  Cic.  Fam.  2,  16, 4  hat 
codex  ]\I.  fidissinic,  was  Orelli  {'2.  A.)  wohl  hätte  aufnehmen  sollea 

Fieri,  werden,  geschehen.  Es  Avird  meistens  vermieden,  wenn  von 
dem  damit  verbundenen  Subst.  oder  Adj.  ein  Verbum  inchoativom 
gebräuchlich  ist;  Einige  brauchen  dann /;'m  gar  nicht;  z.B.  laj 
u^rden,  luci,seere  (luce.scere),  nicht  lucetn  oder  diem  fieri;  Abend  wer- 
den, advesperaseere  (jL  L.  vesperascere)  oder  invesp^ascere  (Cic 
Ver.  V,  35,  \)l  u.  Livius),  nicht  resjfcrum  fieri.  —  Die  Redensart: 
es  ist  nicht  anders  möglich,  als  dass  —  heisst  KL  blos  fieri  nanpoteä^ 
quin  — ,  N,  Kl.  fieri  non  polest  aliter,  quam  ut  — .  Vgl.  Ilaud's  Lehrb. 
p.  138.  Uebrigens  heisst:  es  tvar  nicht  anders  möglich ,  ohne  einen 
Zusatz  mit  als  entweder  aliter  fieri  uonpotuit,  oder  fieri  non  patuU 
aliter  j  nicht  non  aliter  fieri  potuit  Vgl.  Cic.  Att.  VI,  6,  3.  Ueber 
factus  vgl.  dieses  Wort. 

Figcre,  heften,  stossen^  wird  bei  körperlichen  Gegenständen  mit 
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in  und  dem  Accus,,  oder  Äbl,  verbunden^  z.  B.  oculos  fig.  in  terram 
und  in  terra;  aber  bei  geistigen  wohl  nur  mit  in  und  dem  Äbl.,  z.B. 
mentem  figere  in  consmutUf  nicht  in  constdcUum;  Mühe  auf  Etwas 
verwenden,  Studium  fig.  in  aliqua  re,  nicht  in  aliquam  rem.  —  N.  Kl, 
ist  aiimem  figere  cmci ,  für  cruci  affigere  u.  a.  Vgl.  Crucifigere.  — 
P,  und  Sp.  L,  sind  die  Redensarten  figere  sedem  und  domicilium  in 
aliquo  loco,  sich^irgendwo  niederlassen,  seilten  Sitz  aufschlagen,  für 
das  gewöhnliche  cansidere  in  aliquo  loco. 

Figlinus,  irden,  tlwnern,  ist  das  Adj.  zu  figulv^  und  bezeichnet 
das,  was  der  Töpfer  thut,  worin  er  arbeitet.  TöpfertJion  also  ist  nur 
creta  figlina  und  Töpfergewerhe  (ars)  figlina,  S.  Varro  r.  r.  1,  2,  23. 
Ob  dafür  auch  ars  fictilis  gebraucht  werden  könne ,  lassen  wir  aus 
Mangel  an  Belegen  und  weil  es  unserem  Sprachgefühl  widerstrebt, 
dahingestellt.  Fictilis  bedeutet  nämlich  passiv  das  (aus  Thon)  Ge- 
hüdetef  wie  fidüe  (seil,  vas)  oder  vasa  fictilia.  Allerdings  aber  kommt 
nachklass.  figlinus  vor^  wo  im  goldenen  Zeitalter  dafür  wohl  fictilis 
gesagt  worden  wäre,  wie  opera  figlina.  Aber  ist  das  Leztere  darum 
au  verwerfen?  Lässt  es  sich  im  Gegenthcil  nicht  sehr  gut  ver- 
theidigen? 

Figmenium ,  Bichiumj ,  Erdicfitutig ,  Bild ,  ist  Sp.  L,  für  res  ficta, 
eominenticin  u.  a.  Vgl.  Fictio,  —  Im  N.  L.  kommt  es  oft  vor,  z.  B. 
na  nisi  scribarum  (für  librariorum)  figmenta,  für  commetUa  bei  Gö- 
renz  Q3ic.  Leg.  p.  4) :  hoc  figmento  bei  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  19 
ed  Fr.;,  wo  Ruhnken  bemerkt;  Vox  figmentum  non  habet  idoneum 
auctorem  (den  Gellius,  Appülejus  und  Ammian).  Vgl.  Sciopp.  In- 
ÜEun.  p.  111  und  de  stylo  p.  Ißf. 

Figura  wird  wohl  nicht  von  den  Figuren  in  der  Zeichnenkunst 
gebraucht,  bedeutet  also  nicht  jßi^^,  Bauriss,  dafür  steht /brma; 
2.  B.  nicht  figurae  geofnetricae ,  statt  formae  geom.  (Cic.  Rep.  I,  17, 
29).  Vgl.  Orat.  I,  42,  187  in  geometria  lineamenta,  formae  etc., 
nicht  figurae.  Daher  heisst  bei  Cic.  (Q.  fr.  II,  6,  2)  m  Bauriss, 
forma,  nicht  figura. 

Figuraliter  und  figurate,  figürlich,  sind  sehr  Sp.  L,  für  tecte,per 
figurafn,per  translationem ,  oder  nach  dem  Griech.  tropice  oder  fwe- 
kiphorice. 

Filius,  der  "Sohn.  Unser  Erdensohn  steht  entweder  im  eigent- 
lichen Wortverstand  und  ist  dann  =  terra  editus  oder  ortus',  oder 
es  stellt  tropisch  den  Menschen  als  schwaches ,  gebrechliches,  irdi- 
sches Wesen  vor,  oft  mit  dem  Nebenbegriflf  gemtithlicher  Theil- 
nahme  an  seinem  Loose ,  wie  in  dem  bekannten :  Was  unten  tief 
dem  Erdensohne  u.  s.  w.  In  diesem  Sinn  ist  es  lat.  ^nortalis  oder 
homunculus.  Etwas  gaoz  Anderes  ist  terrae  filiiis  bei  Cic.  (Att.  I, 
13,  4):  huic  terrae  filio  nescio  cui.  Hier  steht  das  Wort  im  Gegen- 
satz zum  nohilis,  bono,  Iwnesto  genere  natus  vom  Unbekannten  iro- 
nisch. Ueber  filius  naturae,  ein  Sohn  der  Natur,  vgl.  Natura.  —  Im 
N.  L.  wird  oft  von  den  Acrzteu  gesagt  filii  medicorum  für  medici; 
Holten  braucht  im  Antibarbarus  oft  sowohl  diesen  Ausdruck,  als 
auch  fUii  Äescidapii,  welche  beide  nur  im  gezierten  N.L*  vor- 
kommen. 

FUum  mit  dem  Gen.  oratio7iis ,  in  der  Bedeut.  der  Faden  der 
RedCf  d.  h.  die  fortlaufende  Rede,  der  Zusamme)\hang  ,\^\»  N.  L.  tax 
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cursus  oder  series  orationis;  ebenso  filum  arcUionis  abrumpere,  den 
Faden  der  Rede  abbrecJien ,  für  incidere  oratiötiefn.  üeber  die  Be- 
deutung von  filum  vgl.  Ernesti  lex.  technolog.  rhet.  p.  171. 

FindliSj  endlich,  schliesslich y  das  Ende  betreff ena^  ist  SJp.X.  für 
\dtimuSf  extrenius,  novissimus.  Nirgends  kommt  es  sogar  in  der  Bed. 
die  Absicht,  den  Zweck  ameigettd  vor,  wie  es  jetzt  als  philosophiseheB 
Kunstwort  gebräuchlich  ist,  für  consiliumy  proposttum  significans 
u.  a.  Erst  ganz  spätlat.  findet  sich  auch  das  Adv.  fifialiter,  am  Ende 
endlich,  für  od  extremum,  detiique,  (andern,  novissime  (Cic.  Farn.  X, 
24,  2,  Plin.  Ep.  n,  14,  11). 

Fingere.  Nirgends  kommt  im  guten  Lat.  vor  fingere  litteras  in 
der  Bedeut.  Bud^täben  schreiben,  von  einem  Kinde,  wie  Hemsterh. 
(Oratt.  p.  162)  sagt:  lilteras  tenera  manu  fingere  didicerat;  daf&r 
nur  scribere. 

Finire,  endigen,  schliesssefi.  Nur  selten  brauchen  Cicero  und 
Caesar  fiiiire  aliquid  in  der  Bedeut.  Etivas  endigen,  beendigen,  mehr 
in  der  Bedeut.  bestimmen,  begründen,  einschränken;  Cic.  sagt  in  jener 
Bedeut.  lieber  fincm  alicujus  rei  facere  oder  afferre,  aliquul  ccnfimt 
terminare,  concludere  u.  a.,  z.  B. ,  finem  facere  scribendi,  einen  Brief, 
ein  Schreiben  endigen,  zu  schreiben  aufhören;  epistdam  canduäere^ 
einen  Brief  endigen,  schliessen;  bellum  conficere,  perficere  oder  em- 
primere  (wiewohl  auch  finire,  s.  Curt.  3,  1,  9  u.  6,  1,  17  u.  Liv.  28, 
40,  1,  Caes.  B.  C.  3,  51),  einen  Krieg  endigen;  imperium  ierminan, 
eine  Herrschaft  endigen;  cursum  viiae  conficere,  den  Lebensleurf endi- 
gen; cartnefi  absolvere;  ein  GedicM  endigen;  verbum  cadit  in  —  Sj/Bor 
bam,  das  Wort  endigt  auf  eine  —  Sylbe;  der  Schluss  endigt  sich,  da»- 
sula  terminatur  oder  concluditur,  —  Vgl.  über  cadere  Cic.  Orat.  57, 
194  und  über  similiter  cadere  und  desinere  den  Auct.  ad  Herenu. 
IV,  20,  28.  Cic.  Orat.  HI,  54,  206.— Uebrigens  ist  seit  Livius  fimre 
häufig  im  Gebrauche.  Da  es  aber  eine  Gränze  stecken,  ein  Endi 
machen  bedeutet,  kann  es  ohne  Object  nicht  wohl  gebraucht  wei^ 
den  in  der  Bedeut.  ein  Ende  haben  oder  sich  endigen,  was  /inan 
habere,  finiri,  terminari,  concludi  heisst.  In  der  Bedeutung  mit  etwas 
aidigen,  etwas  abschliessen,  kann  finire  auch  ganz  absolut  gebraucht 
werden,  z.  B.  Ut  semcl  finiam  um  endlich  zu  schliessen,  s.  Quintil. 
1,  12,  6  u.  3,  33,  55  u.  9,  4,  138  u.  11,  3,  59.  Doch  kommt  finiri  = 
sterben  nicht  nur  boi  Val.  Älax.  9,  12,  4,  Plin.  epp.  1,  12,  2,  Tac. 
Hist.  1,  IG,  ßonflrrn  in  der  Uebersetzung  einer  dicnterischen  Stelle 
selbst  bei  Cic.  Tusc.  1,  48,  115  vor.  Vgl.  auch  Ruhnkeu  zu  Vell. 
Pat.  2,  123  und  Beucke  zu  Just.  S.  347.  Diess  kann  also  wohl  nach- 
gebraucht werden.  Auch  kann  vitam  finire,  sein  Leben  endigen,  d.h. 
dem  Leben  ein  Ende  machen,  nicht  für  (eines  natürlichen  Todes)  sUf" 
ben  gebraucht  werden ;  es  heisst  nur  sterben  durch  eigene  Mittel  oder 
durch  eigene  oder  fremde  Gewalt.  \'gl.  Plin.  Ep.  III,  7,  1  modo  nun- 
tiatus  est  Silius  inedia  vitam  finisse.  Wohl  einzig  ist  vom  unfreiwil- 
ligen Tode  der  absolute  Gebrauch  des  Activums  bei  Tac.  Ann.  6, 
50:  s^ic  Tiberius  finivit.  Man  sage  aber  nicht  in  hoc  urbe  me  spero 
vitam  finiturum.  —  Vgl.  auch  noch  Weber's  Uebungssch.  p.  367. 

Finis  hat  im  Sing,  ein  doppeltes  Genus,  mascuL  und  femin,;  als 
Femininum  halten  es  die  Meisten  fiir  dichterisch,  wiewohl  in  Prosa 
z.  B,  mehr  qune  finis,  als  gu»  finis  gesagt  worden  sein  soll;  und  auch 
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Qocb  eiaigemal  bei  .Cicero  and  Liviua  das  Feminitmm  sicher  steht. 
Vgl.  Reisififs  Vorles.  p.  146.  Schneider's  Sprachlehre  p.  228  und 
Hand's  Lenrb.  p.  181.  —  Im  Phir.  aber  ist  es  durchaus  nur  Masctd,, 
nie  Femininum.  —  P.  u.  N,  Kl.  steht  es  bei  Val.  Max.  3, 3,  4  ext., 
bei  Vellejusy  2,  123>  3  und  Tac.  Ann.  15,  63  ohne  vitae  in  der  Be- 
deut.  cUis  Lebensende  y  der  Tod,  für  vitae  finiSf  exitus,  extremum  vita^ 
tempus,  z.  B.  bei  seinem  Ende^  am  Ende  des  Lebens^  extremo  vitae 
tempore  (Caes.  B.  C.  U,  418).  Durch  das  Adj.  extremus^  statt  durch 
finisj  wird  unser  Ende  ausgedrücht^  z.  B.  am  Ende  des  Briefes^  des 
BucheSy  in  extrema  epistola,  in  extremis  litteris,  in  extremo  libro;  und 
bei  vorausgehendem  Subst.  heisst  am  Ende  blos  in  extremo ,  in  ex- 
trema parte,  ad  extremum;  am  Ende  der  Bede,  ad  extremam  orationem 
(Caea.  B.  G.  VU,  53,  1).  Mehrere  Beisp.  von  extremus  in  dieser  Be- 
deutung findet  man  in  Menckenii  Observ.  p.  387.  —  Seltener  aber 
kommt  finis  in  guter  Prosa  so  vor.  Am  Ende  des  Jahres  heisst  zwar 
bei  Tacitus  fine  anni,  aber  £7.  gewöhnlich  anno  vertente;  am  Ende 
des  Monats ,  mense  verteilte.  Dafür  kann  auch  gesagt  werden  anno 
exeunle,  Cic.  divin.  1,  2b,  53  oder  extremo  anno,  Liv.  7,  21,  1.  Sehr 
häufig  ist  endlich  bei  Liv.  exitu,  sub  exitu  anni,  asstatis  etc.  S.  Liv. 
6,  4,  7  u.  9,  21 ,  1  u.  23,  30,  13  u.  33,  24,  3  u.  42,  28,  1  und  sonst. 
Finis  bedeutet  niemals  Zweck  in  subjectiver  Bedeutung  =  Plan, 
Absichtj  die  Jemand  im  Auge  hat  oder  verfolgt,  sondern  finis  be- 
zeichnet nur  den  letzten,  höchsten  Zweck  einer  Sache  objectiv  z.  B.  : 
domus  finis  est  usus  Cic.  Off.  1,  39,  138.  Vgl.  auch  Cic.  inv.  rhet.  1, 
5,  6,  Partt.  örat.  4,  11  ^  de  erat.  1 ,  42,  18o.  Zweck  im  subjectiven 
Sinn  ist  =  propositum,  consilium,  animuSf  mens.  —  Eine  gute  Ab- 
sieht heisst  daher  nicht  bont4S  finis,  sondern  bonum  consilium;  in  die- 
ser Absicht,  hoc  consilio,  hac  mente;  seinen  Zweck  erreichen,  proposi- 
tum  assequi;  —  und  so  wähle  man  für  finis  immer  einen  passenden 
andern  Ausdruck.  Eine  reiche  Auswahl  gibt  dafür  Sejnert ,  Pal. 
S.  95.  Man  sage  daher  nicht  mit  Tacit.  Ann.  14,  64  in  oder  ad  cum 
finem  in  der  Bedeut.  zu  dem  Ende,  in  der  Abstellt,  desstregen,  für  ad 
eam  rem  (Cic.  Verr.  IV,  15,  33),  id  spectans,  und  nicht  ad  quem  fifiem, 
in  wdcher  Absicht,  für  ad  quam  rem,  quid  spectans  in  Bezug  auf  ein 
Snbject  (Cic.  Tusc.  I,  14,  31),  qxwrsum  hoc  (haec),  quarsum  haec 
nectant ;  denn  (usque)  ad  cum  finem,  worauf  dum  (bis)  folgt ,  be- 
deutet bis  soumt,  bis  dahin,  und  ad  quem  finem  bis  wie  lange,  bis  wie 
weil,  bis  auf  welchen  Punkt,  gleich  quousqt$e.  Vgl.  vor  allen  Seyffert  ^ 
zu  Cic.  Lael.  S.  136,  Heusinger  Emend.  p.  406.  Emend.  Corn.  Nep.  " 
p.  64  Schirlitz  Unterhalt,  p.  184.  Grysar's  Theorie  p.  290  und  Rei- 
siges Vorles.  p.  290.  Uebrigens  hat  finem  facere,  ein  Ende,  Ziel  setzen, 
das  Object  theils  im  Genitiv,  theils  im  Dativ  bei  sich.  Unser  adver- 
biales am  Ende  fiir  endlich  heisst  ad  extremum,  nicht  in  fine, 

I^mamen,  die  Stütze,  Befestigung,  kommt  nur  bei  Ovid  vor,  für 
firmamentum,  welches  nur  diese  Bedeutung  hat,  aber  nicht,  wie  im 
EirchSnlat.,  die  Bedeut.  Himmel  (woher  unsere  Benennung  Fir- 
mament). 

Firmiter,  fest,  ist  ebensogut  wie  firme ;  beide  kommen  bei  Cicero 
vor,  das  erstere  Rep.  I,  45;  VI,  2,  und /irme  bei  Caesar  (B.  G. 
IV,26,  1). 

FirmUudo,  die  Festigkeit,  ist  eben  so  gut  wie  firmitas  \  beiv  Civi«tQ 
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kommt  es  mehr  als  sechsmal  vor;  auch  bei  Caesar  (B.  C  III|  28, 4). 

Firmus ,  fest ,  stark ;  aber  das  feste  Land  im  Gegensätze  zum 
Wasser  heisst  nicht  terra  firma,  sondern  terra  continens;  fester  Schlaf j 
nicht  firmus  j  sondern  arcti^s  (arctiür)  somnus;  feste,  stete,  siekm 
Hand  eines  Chirurgen,  nicht  manus  firma,  sondern  strenHOy  stabüis, 
welche  beide  Celsus  (L.  VII  prooem.)  zusammen  braucht. 

Fiscus  wird  N.Kl.  von  aer  Kasse  des  Fürsten  j  aber  aerarkm 
von  der  des  8t<iates  gebraucht.  Demnach  ist  l^aatskasse  aach  ftr 
uns  aerarium  oder  aerarium  commune. 

Fixe ,  fest ,  starr ,  ist  Sp.  L,  und  kann  nicht  gebraucht  werden 
beim  Seheji,  dafür  sage  man  acriter,  acri  oder  intento  animo;  Einen 
starr  ansehen^  aliquem  intentis  oculis,  acerrime  contemplari  (Cic  Flacc. 
11,  26),  oder  acrius  conttuTi  aliquem  (Suet.  üctav.  79). 

Fixus,  bestimmt^  fest,  wird  N.  L.  von  dem  Gehalte  oder  dem  Ein- 
kommen gebraucht,  fUr  reditus  stati,  ßier  Gehalt  (nach  Plin.  £p.  UL 
19,  5). 

Flagitium  ist  nach  Lambin.  (Ep.  15  ad  Muret.)  a^f  das  be- 
schränkt, was  entehrt,  schändet  undbeschimpft|  was  aber  nicht  zur 
Anklage  kommt  und  nicht  bestraft  wird,  z.B. 'Wollust ,  Trflgheit, 
Unmässigkeit,  Vergesslichkcit  u.  dgl.,  und  so  VLXkcliflagitiosusjaA 
flagitiose;  dagegen  was  die  Hand  gewaltsam  thut  und  was  bestraft 
wird,  ist  facinus,  scelus,  und  der,  welcher  es  thut,  facinarostts ,  M- 
leratus,  scelestus;  ebenso  die  Adverbia. 

Flagrare.  Nur  selten  sagt  man:  cupiditas  flagrat,  vüia  UKdim$ 
flagrant  apud  Ulum,  Studium  alicujus  flaarat  u.  dgl.,  wiewohi  flagnms 
cupiditas  u.  a.  vorkommen;  gewöhnlich  sagt  man  nur  dliguis  oiet 
alicujus  animus  flagrat  cupiditate,  afnore,  desiderio,  odio  u.  a.,  Aet 
wohl  nur  in  activem  Sinne,  begehren,  lieben,  sich  sehnen,  hassen^ 
nicht  (wenigstens  nicht  nachzuahmen)  in  passivem,  beqehrt,  geliM, 
gewünscht,  grhasst  werden,  wie  es  im  N,  L.  bisweilen  vorKommt.  Vgl 
Frotscher  z.  Mureti  Op.  T.I,  p.  178.  Umgekehrt  hat  tftW(?ta /7a$ffare 
gewöhnlich  passiven  Sinn  =  laborare,  vexari,premi  invidia.  S.Snet 
Octav.  27,  Plin.  epp.  9,  13,  21,  Tac.  Ann.  13,  4,  Liv.  24,  26,  8  und 
40,  15,  5,  Cic.  Scst.  67,  140,  Cluent.  49,  136,  Mil.  27,  75,  Verr.  1, 
61,  157  u.  c.  15,  41.  Seltener  ist  in  diesem  passiven  Sinn  arden 
invidia  wie  bei  Cic.  de  orat.  3,  2,  8,  Liv.  5, 11, 4,  wozu  WeisBcnborn 
bemerkt,  es  bedeute  gewöhnlich  van  Ilass  erglühen  =  odio  ordert. 

Flamen,  der  Wind,  ist  nur  P.  L.  für  ventus. 

Flammare,  entzünden,  entflammen,  kommt  ausser  bei  Tacitus  nur 
P.  Zr.  vor,  fUr  inflammare,  incendtre  u.  a. 

Flavedo,  die  blotide  Farbe,  ist  N.  L.  für  flavus  color,  mag  auch 
ftavus  nirgends  als  bei  Dichtern  vorkommen. 

Fhctere,  beugest.  Merkwürdig  ist  es,  dass  man  nicht  sagt:  circa 
oder  circum  Promontorium  flect,  um  ein  Vorgebirge  herunibeugei^ 
sondern  blos  prommitorinm  ohne  Praeposition,  z.  B.  Leucatam,  tun 
Leuc.  (Cic.  Att.  V,  9, 1);  in  flectcudis  promontoriis,  beim  Herumbettgen 
um  die  Vorgebirge  (Cic.  Divin.  II,  45,  U4). 

Flere,  weinen,  wird  verbunden  de  ali(jtM  re,  um  JEtwas;  P.  L.  und 
N.  Kl.  bei  Tacitus  ahquid.  Man  beachte  auch,  dass/fere  nur  von 
Schmerz  u.  Leide,  lacrimarr.  dagegen  von  Freude  und  Leide  ge- 
sagt wird. 
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FlexiHs,  beugsam  y  steht  P.  u.  N.  Kl.  beim  altern  Flinius  für 
^kxibilis. 

FlorenSy  hlÜhend^ixi  zwar  bei  Cicero  ein  Beiwort  des  ÄUers,  z.B. 
[Senect.  6, 20)  florentis  aetatis,  um  die  frische  Jugefid,  die  besten  Jahre 
EU  bezeichnen,  wie  die  eines  Vierzigers  (nach  Cic.  Fam.  II ,  13^  2\ 
Giber  nach  Dietrich  sagt  man  nicht  aiiquem  florefiti  (ßorente)  aetcUe 
essey  sondern  ftoreniem  aetate  esse ,  wie  denn  florere  aetate  mehrmals 
v^orkommt  Aber  Lucret.  hat  die  verpönte  Ausdrucksweise.  S. 
Freund's  lat.  Lexikon.  —  Ferner  nennt  Cic.  den  Demetrius  Phale- 
rens  flaridiorj  blühender,  aber  mit  dem  Zusätze  ut  ita  dicam;  er  er- 
wähnt auch  oft  flares  verborum  et  sententiarumj  floscuhs  orationis 

0.  dgl.  j  auch  gebraucht  er  florens  von  der  Rede,  s.  Orat.  27,  96^ 
and  vom  Redner :  Älii  oraiores  ....  floreiües  etiam  et  leviter  ornatij 
3rat  6,  20. 

FloSy  Blume y  BlütJie.  Es  wird  zwar  von  dem  besten,  ausge- 
eeichnetsten  Theile  eines  aus  Mehrern  bestehenden  Ganzen  ge- 
braucht, z.  B.  flcs  juventutis  y  juvenumy  Italia^,  aber  nach  Dietrich 
licht  von  einem  einzelnen  Menschen ,  obgleich  Ennius  als  Dichter 
len  Cethegus  florem  populi  (Cic.  Brut.  15, 58)  nennen  konnte.  Auch 
nbt  es  wohl  nicht  florem  artium,  eine  Blüthe  der  Künste,  von  der 
Seit  gesagt,  in  welcher  die  Künste  blühten,  also  nicht  inflore  artium, 
n  der  Blüthe  der  K,  sondern  cum  artes  florerent.  Aber  in  ipso  Grae- 
Hae  flarcy  Cic.  N.  D.  3,  33,  82  ist  doch  wohl  =  in  der  Blüthezeit  Grrie- 
*JienlandSj  und  wenn  diess  von  einem  Gcnit.  Mae  Graeciae  gesagt 
wiräf  so  muss  es  auch  von  artium  flos  gelten  können,  selbst  wenn 
dch  dafür  keine  Stelle  nachweisen  lässt. 

Fluctuare  und  (als  Deponens)  fluctuari  waren  nach  Quintil.  (IXj 

1,  7)  N.  Kl.  neben  einander  im  Gebrauche,  wie  assentio  und  assentiar, 
lie  active  Form  brauchte  vielleicht  nur  Cicero ,  die  des  Deponens 
irar  seit  Livius,  der  nur  diese  gebraucht,  häufig.  Vgl.  Gronov. 
Observ.  IV,  6.  Drak.  u.  Weissenoom  Liv.  XXXVI,  10,  4.  —  Ein 
kdv.  ftuduantery  ztveifelhaßy  bedenklichy  ist  N.  i,  für  dubitanter. 

Fluerey  von  der  Zeit,  verfliessen,  vergehen,  ist  nur  P.  L.,  z.  B. 
tarda /7ut«n^  tempora;  in  Prosa  sagt  man  dafür  effluere;  vgl.  dieses 
Verbum. 

Flumen  und  fluvius,  Strom  j  Flt4ss.  Da  man  bei  fluvius  nur  an 
Fluss  denkt  ohne  die  Nebenidee  des  Fliessens  und  Strömens,  so  wird  es 
lach  nicht  bildlich  angewandt,  so  dass  nicht  einmal  fluvio  secundo, 
S^om  abwärts,  und  fluvio  adverso,  Strom  aufwärts  gesagt  wird,  wo- 
gegen flumine  richtig  ist,  weil  in  flumen  auch  der  Begriff  Fliessen 
iegt.  Dieses  Wort  wird  auch  bildlich  gebraucht,  z.  B.  flumen  ora- 
ioms,  ingenii  u.  a.,  aber  wiewohl  dabei  an  Menge  und  Fülle  gedacht 
rird,  so  kommt  doch  nirgends  klassisch  vor  flumen  lacrimarum 
wcfunderey  wie  wir  sagen:  eiiien  Strom  Thränen  vergiessen,  für  vim 
acrim.  prof.  (Cic.  Somn.  Seip.  3).  Aber  imbcr  lacrimarum  findet 
ich  i^.  L.  bei  Hieron.  epp.  22,  30.  lieber  andern  bildlichen  Ge- 
>ranch  von  flumen  s.  Nägelsbach,  Stil.  356. 

Fluxus,  das  Fliessen,  ist,  wie  wohl  es  N.Kl.  neben  dem  Kl.fluxio 
iteht,  nicht  zu  verwerfen. 

Focus,  Heerd.  Unsere  Mechaniker  nennen  so  den  Brefinpufikt; 
loch  kommt  es  bei  den  Alten  in  dieser  Bedeutung  nicht  vot  ,  \xiid. 
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musa  alsO;  wenn  es  in  derselben  angewandt  wird,  durch  einen  Zu- 
satz gemildert  und  yerständlicht  werden^  z.  B.  Strahlen  in  einm 
Brennpunkt  sammeln  y  radios  tanguam  in  foemn  quendam  coUigere. 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  375. 

Foederare,  verbinden,  ist  erst  Sp.-L.  und  nicht  zu  braaohen.  8iA 
mit  Eiyiem  verbinden  heisst  sibi  aliquem  foedere  jüngere  ^  adjwigere, 
rwjungere  u.  a.  Ueblich  ist  nur  foederatus,  verbündet 

Foeneratus;  vgl.  Feneratus. 

Foetor,  der  üble  Geruch,  Gestank,  ist  nicht  bloss  N.  Kl.  bei  Co- 
lumella  und  dem  altem  Flinius  iurfoeditixs  odoris,  sondern  klaas.  ge- 
braucht von  Kaiser  Augustus  bei  Snet.  Octav.  86  und  bei  Cic.  Fii. 
10}  22.  Für  das  Verbum  foetere,  stinketi,  setzt  man  lieber  male  oUrtj 
obgleich  das  Adj.  foetidus,  stinkend,  mit  os  verbunden  bei  Cicero 
vorkommt. 

Folium,  das  Blatt.  Vom  Papier  gebraucht,  kommt  es  viellacht 
nirgends  vor,  da  es  in  der  einzigen  Steile  des  altem  Plinius  (XXXVEl, 
1,  29,  s.  V.  Jans  Auseabe,  Script  discrep.  pag.  LXXXvXI)  nicht 
sicher«  steht,  indem  die  Handschr.  und  altern  Ausgg.  abweichen. 
Das  Kl.  Wort  dafür  ist plagula  oder  Charta^  und  ein  einjfelnes  £Ufdb 
Papier  hiess  scJiedula,  Die  plagula,  cJiartu  oder  ein  Siück  Pofier 
hatte  zwei  Seiten,  vrelche  paginae  hiessen,  die  eiaepagina prior ^  die 
andere  pagina  altera.  —  Ueber  unsere  Redensart  vom  SlaUe  (dh 
lesen  vgl.  CJiarta,  —  N.  L.  ist  von  Bttchem  die  Redensart  tu  Falidf 
.  welche  ohne  den  Zusatz  ut  dicitury  ut  tios  dicimus  nicht  anwendbar 
ist.  Nach  Rosenhejn  ist  die  natürlichste  Bezeichnung  dafttt  forma 
bUiaria,  und  ebenso  für  in  Quarto,  forma  quatemaria;  für  in  Octavo, 
forma  octonaria,  und  für  in  Duodecimo,  forma  duodenaria.  Nur  diese 
Zahlwörter  sind  seiner  Ansicht  nach  zu  brauchen. 

Fomefitare ,  bähen ,  und  fomefUatio ,  die  Bähung,  sind  erst  Sp,  L 
fiir  fovere  und  fofnentum. 

Föns.  Wiewohl  fontes  bisweilen  von  Hetlquellm ,  mineralisehm 
Quellen  gebraucht  wird ,  indem  Celsus  (IV,  5)  frigidas  medicatosqitt 
fontes  erwähnt,  und  Horaz  (Epist.  I,  15,  8)  die  kalten  Schwefidr 
quellen  zu  Clusium  und  Gabii  —  fontes  Clusinos  Gabinosque  nennt 
und  Plin.  N.  II.,  5,  16,  72 :  fons  calidus  medicae  saiubritatis  (im  Lexi- 
kon von  Kraft  irrthümlich  dop))elt  citirt),  u.  meduxUonim  fonHwm 
visj  Flin.  N.  H.  2,  93  (95),  207,  so  ist  doch  klassisch  aquae  das  fast 
stehende  Wort  für  heilbringende  Gewässer;  und  so  sage  man  also, 
lieber  aquae  Spadanae,  die  Heilquellen  und  Bäder  von  Spda,  als 
fontes  Spadani;  aquae  Mattiacae,  Badetises,  Pgrmontenses  u.  a.  heberi 
als  fontes  Matt  u.  s.  w.  Vgl.  Friedemanni  orat.  in  encaenüs  gymn. 
Weilb.,  und  unter  Aqua. 

Foraminare,  durchbohren,  ist  N.  L.,  wiewohl  foraminatus  8p. L 
vorkommt,  für  perforare,  perterebrare. 

Foras,  hiiiaus,  nicht  draussen,  was  foris  heisst.  Man  verwechsele 
beide  nicht;  z.  B.  draussen,  auswärts  oder  jm  Gaste  essen  heisst /bri^ 
nicht  foras  coenare.  Nicht  verwerflich  ist  librum  foras  dare  (CSc.  AtL 
XIII,  22,  3  dari  foras  scripta),  edere,  preferre^  ejfere^  ein  Buch  (äffent- 
lieh)  herausgeben. 

Foris  als  Sing,  bedeutet  Kl.  eine  einfache  TJmre,  fores  als  Flur. 
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ne  Flitgelthüre.  Unser  vor  der  Thüre  sein,  d.  h.  fu^  sein, 
licht  foris  esse,  sondern  instare,  prape  adesse. 
ma.  D.  L.  ist  unser  pro  forma  in  der  Bedeut.  eum  Schein,  fiir 
nSj  specie,  cansueiudinis,  simulandi  causa,  s.  Nägelsbach,  Stil. 
Vgl.  Praetextum,  Ebenso  ist  D.  L.  in  forma,  in  der  Form, 
ir,  gleich,  ähnlich,  für  pro,  z.  B.  pro  testimonio  (Cic.  Hose. 
i,  101),  in  der  Form  eines  Zeugnisses,  Was  wir  Form,  d.  h. 
wik,  Darstellung  —  einer  Schrift  nennen,  ist  meist  nur  oratio, 
orma. 

rmare  wird,  wie  cofrfbrmare  und  informare,  oft  mit  dem  Abi. 
;eistigen  Mittels,  z.  B.  artibus  (vgl.  Gonformare),  in  der  Bedeut. 
^)  bilden,  ausbilden  gebraucht,  für  erudire;  sich  nach  dem  Cha- 
eines  Ändern  bilden  ist  =  in  mores  alict/^us  se  formare,  s.  Liv. 
2.  Oft  steht  formare  bei  den  besten  Nachklassikem  in  diesem 
ganz  absolut,  s.  Plin.  epp.  1,  14,  3  u.  Paneg.  47,  1  u.  88,  3; 
[  Quintil.  J.  O.  S.  Bonnell,  Lexicon  Quintil.  s.  ▼.  formare. 
in  gebildeter  Mann  ist  homo  eruditus,  nicht  formatus.  Ebenso 
natio  nicht  Bildung  in  geistigem  Sinne,  für  eruditio  (ygl.  auch 
td/ro),  wiewohl  es  mit  Genit.,  z.  B.  animi,  morum,  ingeniorum 
iden,  wie  N.  Kl.  gesagt  wird,  nicht  verwerflich  ist. 
rmidabilis,  furchtbar,  ist  nur  P.  und  in  Prosa  Sp.  L.  für  formi- 
r,  terribilis  u.  a. 

rmulare  oder  formularium,  ein  Formular,  ist  N.  L.  für  formula, 
*um,  verba  quae  quis  edidit. 

rs,  fors  sit  und  forsit  als  Adverb.,  in  der  Bedeutung  vielleicht, 
nr  P.  L.  für  fortasse. 

rsan,  vielleicht,  ist  nicht  nur  P.  L.,  es  kommt  in  Prosa  bei  Li- 
veimal  vor  (III,  47,  5  u.  10, 39, 14),  N.  Kl.  zweimal  bei  Quin- 
',  5,  6  u.  XII,  1,  31  (1, 5, 16  steht  nach  ^umpt  jetzt  forsUan), 
.-r.  r.  3,  9,  1.  Spätere  Auetoren  citirt  Mahne  m.  lat.  p.  64. 
irtius  hingegen  ist  nach  Zumpt  zu  Gurt.  3,  5,  11  überall  for- 
a  corrigiren.  Im  N.  L.  findet  es  sich  bei  den  besten  Schrift- 
1«  Weniger  ist  nisi  forsan  zu  brauchen,  ftLr  nisi  forte,  z.  B. 
F.  Reitz  (de  ambiguis,  in  prooem).  Vieles  hat  darüber  ge- 
dt  Grauff  (zu  Bunelli  epist.  p.  678  u.  707). 
^sitan,  viellei<:ht,  hat  Kl.  fast  nur  den  Conjunctiv  bei  sich, 
wenn  es  in  den  Satz  nur  eingeschoben  ist,  um  eine  Vermu- 
Anzuzeigen,  ohne  dass  das  Verbum  von  ihm  abhängig  ist. 
andii  Tursell.  T.  II,  p.  715.  Mit  dem  Accus,  c.  Infin.  wird 
1  von  Livius  1,  53,  9  verbunden.  Es  steht  aber  fast  nur  in 
lätzen,  äusserst  selten  in  Conjunctionssätzen  wie  bei  Curt.  7, 
;  Nam  si  forsitan  =  etsi  forsitan  u.  s.  w.  Endlich  achte  man 
larauf,  dass  forsitan  bisweilen  sich  nicht  auf  die  Modalität 
kndlung  bezieht  und  dann  zu  irgend  einem  andern  Ausdruck 
,  z.  B.  Gurt.  8, 11,  7:  muliebriter  forsitan,  sedfida  tamen  mente; 
10,  16,  14  u.  Liv.  9,  11,  13.  S.  Mützell  zu  Curt.  29^  Man 
so  nicht:  cum  forsitan  haec  tibi  nota  sifit;  licet  mea  forsitan 
jm,  für  fortasse.  Auch  wird  es  eben  so  wenig  wie  die  nach- 
jder  -in  Fragen  eingemischt ,  wie  wir  vielleicht  und  wohl  ein- 
)n ,  noch  bei  nisi  und  ne  gebraucht ,  wo  forte  stehen  muss. 
yrtasse  und  Forte. 
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Fortrisse  j  fortass^  an  und  fortassis.  Die  jnoeUe  Form  kommt 
ausser  bei  Varro  nur  Sp.  L,  bei  Gellius  Tor^  und  ist  nicht  su  brau- 
chen. Die  dritte  y  fortassis ,  wurde  schon  yon  Manutiaa  (b.  Cic.  Fam. 
11^  13, 2)  als  gut  prosaisch  bezweifelt,  und  steht  bei  Cicero  in  Tielen 
Steilen,  wo  sie  sonst  stand,  nicht  mehr,  sondern  dafür /bfia«5e;z.R 
Sest.  56,  121.  Doch  ist  wohl  zu  beachten,  dass  Baiter  in  der  neuen 
(2.)  Auflage  Cicero's  ed.  Orelli  in  der  Rede  p.  Clnent.  sweimtl, 
näml.  52, 144  u.  71,  201,  auf  handschriftliche  Zeugnisse  hin  fortassU 
wiederhergestellt  hat.  —  Die  beste  Form  ist  fortasse ,  aber  weder 
in  Fragen  üblich,  noch  bei  si,  nisi  (ni)  und  ne,  wo  dafllr  forte  stehen 
muss.  Nur  einmal  findet  sich  incorrcet  nisi  fortasse  ftLr  nisi  forte 
in  den  ohnehin  gewiss  unächten  Briefen  Cic.  ad  Brut.  5,  und  auch 
im  Ä.  L.  ist  bei  den  Komikern  dergleichen  zu  finden.  —  Im  N.  L 
findet  man  nur  zu  oft  si  fortasse y  7iisi  fortasse,  ne  fortasse  und^ui 
fortasse  y  wo  forte  stehen  muss.  Das  letzte,  sin  fortasse^  findet  sich 
sogar  z.  B.  bei  Muret.  Epist.  III,  2  (Oper.  T.  II,  p.  142)  für  ra 
forte  (Cic.  Tusc.  V,  40,  117),  was  auch  Frotscher  gerügt  hat  Ueber 
forte  an  und  fortan  vgl.  unter  Forte,  und  über  alle  hier  genannten 
Formen  Handii  Tursellin.  T.  II,  p.  710—742. 

Forte,  von  Ungefähr,  ztifäUig,  hat  auch  die  Bed.  ettca^  tTtelfeidU, 
aber  nur  bei  si,  sin,  nisi  {ni)  und  ne,  wovon  oben  die  Rede  war.  Nur 
bei  Dichtern  und  einigen  Nachklassikem,  z.  B.  bei  Vitruv  (denn 
bei  Cicero  ist  es  nicht  sicher),  hat  es  ausser  den  genannten  die  Be- 
deut.  vielleicht,  so  dass  man  es  für  incorrect  erklären  muBs,  wenn 
forte  im  JV.  L.  auch  bei  den  besten  altern  und  neuem  Schriftstel- 
lern in  dieser  Bedeutung  gebraucht  wird,  wo  nur  fortasse  oder 
forsitan  Kl.  und  gut  sind.  —  So  findet  man  oft :  ita  forte  leeendiun, 
scribendum  est;  itei  forte  hie  locus  explicandus  est;  forte  nuc  pe^ 
tinet  glossa  Timaoi;  forte  Pompejum  intelligit;  nee  forte  injuria,  bei 
Longolius,  Manutius,  Perpinianus,  J.  Fr.  Gronov,  J.  G.  Qraeviui, 
R.  Bentley,  Gesncr,  Euhnken,  Ernesti,  Heyne  u.  Andorn.  Vgl.  noch 
Handii  Tursell.  T.  II,  p.  735-741. 

*  Früher  glaubte  ich,  du8s  forie  ausser  bei  si,  sin,  mW  and  ne  auch  meb 
dem  negativen  num  und  ecquid  in  der  Bedeut.  vielleidU  stehen  könnte.  Zu  diefltf 
Annahme  wurde  ich  verführt  durch  Görenz,  der  in  Cic.  Acad.  I,  1,  12  f&rcf  n 
quid  forte  —  ecquid  forte  aufiialiin,  welches  mit  nutn  (quid)  forte  gleichbedeutend 
ist.  Aber  die  von  GOrenz  gemachte  Veränderung  ist  unnöthig;  jener  Gebraoch 
hat  keine  Auctorität  (S.  Seyffert  Progymn.  S.  14J»,  und  so  möchte  bei  dieses 
Frtgwörtcrn.  wie  bei  den  andern,  diis  etwa  oder  vielleicht  am  besten  wokl 
anübersetzt  bleiben.  Wenn  also  Musheini  (praef.  Üb.  Folietae  libri  de  Usfr 
lat.  p.  IG)  sagt:  ant  num  quis  forte  tarn  audax  est,  so  möchte  wohl  besser 
ohne  forte  gesagt  werden:  aut  num  quis  tarn  audax  est.  —  A.  Lt.  ist  aber 
wohl  forte  an  und  fortan,  welches  letztere  in  Cic.  Rep.  III,  35  in  dem  eia- 
zigen  Codex  steht;  will  man  es  hier  nicht  ändern,  so  ist  anzunehmen,  daH 
es  Cicero  vielleicht  absichtlich  zur  Nachahmung  des  dort  sprechenden  Altes 

Seschricbon  habe.  In  unserm  Latein  ist  es  durchaus  zu  verwerfen,  inden 
asselbe  dadurch  mehr  entstellt,  als  verschönert  wird,  wenn  z.  B.  Bachner 
(Epist.  P.  II,  ep.  35)  sagt:  awiaadus  tibi  fortean  cidear,  oder  Terpsira  (Aiir 
tiquitas  Homer,  p.  168):  fortean  ;|riTfuiffp.  ~  Wenn  man  endlich  auch  Aock 
aus  Cic.  (Manil.  S,  20  nach  den  iUteru  Auf^gg.)  dafür  anführt:  ne  forte  a» 
vobis  •  contemuenda  esse  videantur,  so  ist  zu  bemerkeu,  dass  hier  ohne 
Zweifel  a  vobis  oder  cobis  (Baiter  bei  Orelli  Cic.  opp.  2.  A.)  gelesen  werden 
muss. 

Fortis,  tapfer,  stark.  Im  bessern  Latein  ist  es  nur  Beiwort  der 

Menschen  und  des  ihnen  Angehörigen ,  wenn  damit  der  Begri£Fder 
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Lraft  und  des  Mtithes  der  Menschen  verbunden  wird,  z.  B,  fartis 
nratiOf  sententia,  anmus,  forte  factum.  Selten  geht  es  wohl  darüber 
linaus,  wie  bei  Caesar,  welcher  (B.  C.  II,  2,  4)  starkes ,  kräftiges 
HolSf  ligna  fortissima  nennt  Selten  auch  wird  von  kräftigen,  star-- 
cett  Thieren  fortis  gesagt  für  firmtis,  S.  darüber  Lactant  J.  D.  6, 
LOy  13  u.  Colum.  r.  r. :  fortes  ad  opera  baves.  Ist  aber  die  Ableitung 
ron  fero  richtig,  so  ist  das  angeführte  ligna  fortissima  oder pons  fot' 
iar  beim  Auct.  B.  Alexandr.  19,  2  vortrefflich  ausgedrückt  um 
lie  Trag-  oder  Widerstandskraft  zu  bezeichnen.  Hingegen  sa^t 
Dan  nicht  fortis  valetudo ,  starke  Gesundheit  ^  sondern  firma;  nicht 
orte  verbum,  ein  starkes  Wort,  sondern  grave;  nicht  forte  castellum, 
ine  starke  Festung,  sondern  firmum,  und  so  andere  ähnliche.  Man 
ei  im  Gebrauche  vorsichtig. 

FortuitUf  von  Ungeßhr,  gleich  fortuito  und  forte,  ist  wohl  überall, 
vo  es  vorkommt,  zweifelhaft,  da  fortuito  Nebenlesart  ist.  Hand 
TurselL  T.  II,  p.  743)  verwirft;  diese  Form  als  eine  Sp.  X.,  die  sich 
tngedrängt  habe.  Vgl.  auch  Madv.  zu  Cic.  Fin.  5,  11,  33.  Man 
iranche  nur  fortuito.  V  gl.  Heusing.  Cic.  Off.  I,  29,  103.  Oudend. 
Ineton  p.  410.  Garaton  z.  Cic.  Agrar.  II,  7  und  EUendt  z.  Cic.  Grat. 
,  24,  111,  der  es  nicht  verwirft. 

Fortuna.  Wiewohl  es  im  Sing,  und  im  Plur.  Glück  und  Unglück, 
lüeklichen  und  unglücklichefi  Zustand  (je  nach  dem  Zusammen- 
ange)  bedeuten  kann,  so  steht  doch  meistens  bestimmter  dafür 
^rhnna  secunda  oder  prospera,  und  fortunae  secundae  oder  prosperae, 
ywie  fortuna  adversa  oder  afflida,  und  fortunae  adversae  oder  affü- 
Soe.  Gut  ist  fortunam  habere  =  Erfolg  haben,  glücken,  s.  Liv.  24, 
4,  1,  u.  fortunam  dbi  facere  =  sein  Glück  (durch  eigene,  freie  Thä^ 
gkeü)  machen  oder  begründen,  ebendas.  39,  40,  4.  Nirgends  aber 
:ommt  wohl  vor:  fortunam  dare.  Glück  geben,  beglücken,  segnen,  son- 
lem  foriunare,  sospitare.  Obgleich  aber  fortunatus,  glückUch,  beglückt 
dassisch  ist,  so  kennen  wir  doch  kein  Beispiel  für  fortunare  cdiquem, 
rofür  man  entweder  sagt  alicui  aliquid  fortunare  wie  bei  Cic.  Fam. 
i,  2  u.  16,  7,  Horat.  epp.  1,  11,  21,  oder:  Gott  segne  euere  Absichten 
lieisst  auch  nach  Plaut.  Trin.  2,  4,  175:  Veus  foriunabit  vestra  con- 
tiha.  Hiemach  würde  Muret  von  Frotscher  mit  Unrecht  getadelt 
irorden  seiui  wenn  er  gesagt  hätte:  Deus  fortunet  tuos  labores,  allein 
bei  Muret  steht  (Oper.  T.  1,  180)  eorum  labores  fortunare  und  nur 
fiber  diesen  Genit.  sagt  Frotscher:  usitatius  erat  iis  labores  fortunare. 
Endlich  kann  dieser  Sinn  auch  durch  einen  Relativsatz  ausge- 
drückt werden.  Die  Götter  gesegnen  euer  Thun  ist  bei  Liv.  6,  41, 12: 
fnod  faxitis,  Deos  velim  fortunare.  —  Unser  doch  das  uxülen  unr  dem 
SAicksal  überlassen  heisst  lateinisch  sed  hoc  (haec)  fortuna  oder  fors 
üiderU.  Vgl.  Cic.  Att.  XIV,  11,  1;  4,  10,  1.  —  Der  Plur.  fortunae 
mit  und  ohne  secundae  oder  adversae,  in  den  Bed.  Glücks-  oder  C/t^• 
^üeksßlle,  ist  selten ;  dafür  steht  öfter  casus  secundi,  castis  adversi, 
und  das  allgem.  fata,  und  casus.  —  Von  dem  Plur.  fortunae,  in  der 
Bedeut.  Vermögensumstände,  wagt  Muret.  Epist.  II,  66  (Oper.  T.  H, 
p.  103  ed.  Fr.J  das  Demin.  fortunulae,  die  kleinen  Vermögensum- 
stände, ohne  aUe  alte  Auctorität,  was  ich  jedoch  nicht  verwerfe,  wie 
es  Andere  thun.  Vgl.  Th.  II,  Abth.  I,  §.  192. 

Fovere,  erwärmen,  bähen,  erquicken,  ist  in  bildlicber  Bed^utvm% 
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vonichtig  anzuwenden ;  im  N.  L,  ist  es  ein  Lieblingswort  ftir  haben. 
Bezweifelt  wird  zwar  speni  focere^  aber  liTius  sagt  nicht  allein  oli- 
quem  spe  fovere,  sondern  auch  alicujus  spem  fovere  (XL,  5,  5),  Je- 
mandes Hojfnwig  nähren,  zu  vergrössern  sudte^i.  —  Nie  aber  kmnmt 
senteiitiam  fovere,  eine  Meinung  luiben,  vor,  wie  man  es  oft  im  ^.  L 
findet. 

Fragmen,  BriicJistück,  ist  P.  L.  und  nachklasaisch  (S.  Tadt 
Ann.  ly  61;  Colum.  r*  r.  9,  15  extr.,  Suet  in  Claud.  18,  Nero  26); 
dafiir  steht  in  klassischer  Prosa /ra^fm^ii^um;  aber  nie  von  Seslen  und 
Ueberbleibseln  geistiger  Dinge,  von  Worten,  Reden,  Briefen  und 
G eistes werken ,  mag  es  auch  im  physischen  Sinne  richtig  sein,  wie 
fragnienta  tabularum^  quibus  fasti  (u.  dgl.)  continentur;  ebenso  eodt- 
cuntj  nmnuscriptorum,  aber  nicht  orationis  dlicujuSy  ht^us  libri  a,dgL; 
dafiir  sagt  man  besser  reliqutae,  pars  (partes)  non  integra  (iniegrae), 
qiiae  restant  ex  libro  (libris),  qui  periit  (perieruwt). 

Fragrare,  duflen,  riechen,  kommt  fast  nur  P.  X.  vor.  ausser  bd 
Sueton,  welcher  sagt  fragrans  unguento  (nach  Salbe),  also  mit  dem 
Ablat;  Sj).  L.  mit  dem  Accus.  Bluthenduft  =  odares  qui  affbunlw 
efhribus,  Cic. 

FrangerCy  brechen,  zerbrechen,  wird  bei  den  Alten  oft  bildliek 
gebraucht.  Man  sagt  aber  nicht  nubes  frafigunt,  sefrangunt,  frazigm' 
tury  die  Wolken  brechen  s^ich,  sondern  rumpunty  rumpuniur;  nidit 
nubes  fradae,  gebrochene  Wolken,  sondern  ruptae;  auch  nicht  fidmm 
frangit  nubes,  der  Blitz  durchbricht  die  W.,  sondern  rumpit  (Senee. 
N.  Q.  II,  58;  1).  Aber  gut  ist  calor  se  frangit,  die  Hitze  bridU  sidh 
lässt  nach  (Cic.  Orat.  1, 62^  265)  und  frigus  se  frangit,  die  Kälte  bridd 
sich  (Varr.  R.  R.  II,  2,  18):  frangere  fidetn,  sein  Wort,  seine  Zusage 
brechen  (Cic.  Rose.  Com.  6,  10);  foedus  frang.y  das  Bündniss  bredm, 
(Cic.  Scaur.  42,  inPison.  12,28);  brachium  frang.,  den  Artn  brechei^ 
crusfrang.  u.  a.;  sogar  nainn  frangit ,  er  Iridet  Schiffbruch  (Tercnt 
Andr.  I,  3,  17  is  fregit  navem  apud  Andrum),  üebrigens  hat  emro 
frang.  bekanntlich  auch  transitive  Bedeutung  und  zwar  sagt  man 
frangere  crura  alicujus  und  alicui ,  s.  darüber  Vulg.  in  evang.  S. 
Joann.  19,  31  u.  Suet.  Tib.  44.  Ob  man  auch  sage  testatnentumfraih 
gerCy  ein  Testament  brechen y  wagen  wir  nicht  zu  entscheiden;  fw 
Testament  aufheben,  für  ungültig  erklnreUy  ist  testametUtHn  abotereW 
Vellej.  58,  2  und  rutnjntur  test.  agnoscendo  (Cic.  de  orat  1,  57,  241) 
ist  =  wird  rechtlich  ungültig,  kraftlos, 

Fratricidium,  der  Brudemwrd,  ist  sehr  S}).  L.  für  fratris  caeies, 
fraterna  nex,  parricidium  fraternum. 

Fraudulosu^,  betrügerisch,  ist  Sp.  L,  für  frauduleiUus. 

Frenus,  der  Zügel,  im  Sing.,  ist  zu  bezweifeln,  da /retuim  der 
Accus,  von  dem  Nomin.  frenum  sein  kann ;  im  Plur.  kommen  beide 
Formen  vor,  freni,  s.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  99.  3,  und  fretia^  so 
wenigstens  bei  Cic.  (Rep.  II,  33,58)  frenos,  und  (Topic.  8,  3t))  frew- 
Vgl.  Reisig  s  Vorles.  p.  120. 

Freque}\s  und  frequentes  wird  zwar  in  Bezug  auf  ein  Persmud' 
subject  mit  dem  Verbo  statt  der  Adverb,  frequentery  saepCy  cnbfo 
verbunden,  aber  nicht  in  Bezug  auf  ein  Sachsubject,  Man  sagt  xwar: 
ille  frequens  est  nobiscum;  illi  frequentes  Antonü  domum  ventitant; 
venio  in  senatum  frequens;  frequens  aderat  in  senatu ;  aber  nie  Aebn- 
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liches  wie :  haec  sententia  veteribus  frequehs  commemoratnr;  für  a 
veteribus  Sdqpe  (crdfro)  commemoratur.  —  Einige  verwerfen  fre- 
quens  sum  in  aliqua  re,  ich  thue  Etwas  häufig;  aber  Cic.  sagt  (Orat. 
50,  167):  no8  etiam  in  hoc  genere  frequetUes^  und  (ib.  60^  202):  in 
Qtroq[ae  frequentiores  sunt  poctae.  Ebenso  werden  ÄssiduuSf  Creber 
und  Multus  gebraucht,  welche  Wörter  zu  vergleichen  sind. 

FVequentare  ist  in  der  Bedeutung  hmfig  brauchen,  ofl  anwenden 
iwar  selten,  aber  doch  Kl.  bei  Cicero,  der  frequenUxtus  (Orat.  III, 
38^  155)  so  braucht,  für  usitatu^,  Haec  frequentat  Phalereus  maxime, 
Cic.  orat.  27,  94  u.  ibid.  25,  85.  Also  kann  frequeiitare  neben  usu,r- 
parCy  und  frequentari  neben  in  usu  esse,  usurpari  gebraucht  werden. 
Frigefacere^  abkühlen,  kalt  machen,  ist  N,  L.  für  refrigerare; 
ebenso  frigefierij  haltj  abgekühlt  werden ,  für  refrigerari,  frigescere, 
refrigescere. 

JFVons  kommt  nie  in  der  bildlichen  Bedeutung  Aivfang  vor,  fSr 
prineipium,  initium,  wie  es  z.  B.  Heyne  braucht  (zu  Virg.  A.  1, 5) :  in 
prima  siatim  fronte  libri,  wiewohl  Quintil.  (VII,  1,  56)  prima  fronte 
lagt,  aber  in  einem  andern  Sinn,  in  welchem  es  noch  oft  bei  ihm 
vorkommt.  Man  vermeide  es.  Unser  bildliches  di^  Stime  reiben, 
d.  h.  bedenklich  sein,  heisst  os  perfricare^  wie  bei  Cic.  Tusc.  III,  18, 
41,  wo  Klotz  zu  vergleichen  ist.  Unser  Stime  =  freche,  unverschämte 
8^me  ist  spätlat,  aber  sicherlich  sehr  bezeichnend  gleichfalls /ron^, 
bei  Aug.  C.  D.  3,  30,  Anfang.  Hieron.  sagt  dafür  impudentia  frontis, 
adv.  Ruff.  1,  7. 

Frantispicium,  der  Giebel,  ist  ein  N,  L.  Wort  fiir  frons,  fastigium. 
Fhictificare,  Frucht,  Früchte  bringen,  -tragen,  ist  Sp.  L.  fiir  frur 
ämn  (frudus)  ferre, 

Fiwtus  ist  die  Frucht,  der  Ertrag  und  tropisch  der  Oenuss,  der 
Lohn,  die  Befriedigung.  Was  diesen  Gewinn  im  eigentlichen  oder 
bOdlichen  Sinne  gewährt,  steht  natürlich  im  Genitiv,  während  durch 
ex  nur  der  äusserliche  Grund,  die  äussere  Quelle  dieses  frudus  be- 
leichnet  wird.  L,  Fufius  ex  accusatione  M,  Äquillii  diligentiae  fru- 
dum  ceperat,  Cic.  Brut.  62,  222.  Cui  fructum  pietutis  suas  neque  ex 
me,  neque  a  popido  JRomano  ferre  licuit.  Also  kann :  magnum  ex  tuis 
Utteris  fructum  cepi  nicht  bedeuten:  ich  habe  at^  deinen  Briefen 
grossen  Vortheil  gezogen,  sondern:  deine  Briefe  haben  mir  eine  ge- 
nussreiehe  Leetüre  getvährt,  indem  bei  fructum  der  Genit.  lectionis 
(wie  laborum  bei  Cic.  Plane.  38,  92)  aus  dem  Zusammenhang  hin- 
zuzudenken ist  S.  hierüber  Seyffert  zu  Cic.  LaeL  S.  431  u.  432. 

Frugdlis,  sparsam,  was  im  N.  L,  nicht  selten  ist,  kommt  in  der 
Positivform  nur  bei  Spätlingen  vor;  nur  der  Compar.  frugalior  bei 
Terenz  und  Varro,  aber  oft,  und  bei  Cicero  frugalissimus,  was  man 
sich  fiir  den  Gebrauch  merke.  Von  (rugalis  bemerkt  Quintil.  (I,  6, 
17),  es  sei  veraltet;  man  brauche  A\x^vfragi.  Ueber  frugis  und  frugi 
Tgl.  Frux. 

Frui.  Das  Perf.  frudus  sum  kommt  bei  Cicero  nur  einmal  von 
perfrui  im  72.  Bruchstücke  des  Hortensius  vor;  fruitus  sum  aber 
brauchte  N.  Kl,  Seneca.  Die  Constr.  aliquid  frui,  für  aliqua  re,  ist 
nur  A.  L.  —  Diifrui  immer  frohen  Genuss  anzeigt  wie  frui  munere, 
8.  Eklotz  zu  Cic.  Tusc.  3,  §.  34,  so  kann  es  nie  da  gebraucht  werden^ 
wo  es  bloB  haben  bedeutet;  daher  sagt  man  nicht  frui  mta,  ito  ^«a 
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gewöhnliche  vivere,  leben;  nicht  frui  felicitatef  Glück  haben ^  fÜritft 
felicitate  (Cic.  Brut.  1, 4  perpetua  quadam  felicitate  usub  est^;  nicbt 
frui  valetudhie  bona,  mala  — ,  sondern  uti.  Vgl.  Caes.  B.  C.  IU^49,6. 

Frustra,  vergeblich^  mit  Rücksicht  auf  das  Subj.,  das  in  seiner 
Erwartung  und  Berechnung  getäuscht  wird.  Dagegen  geht  nequO- 
quam  auf  die  SachC;  aus  der  nichts  geworden  ist,  S.  Döderiein 
Handb.  der  lat.  Sjn.  S.  97  u.  über  die  bei  balL  nicht  seltene  Verwechse- 
lung beider  Adverbien  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  25,  11.  Uhenigeldlkkj 
ohne  Vergütung  ist  gratis,  gratuito.  Frustra  esse  =  nicfäigy  tcirkmgs-, 
restdtatlos  ist  A.  L.,  oft  bei  Sali.,  s.  Dietsch  zu  Jug.  14,  11,  und  bei 
Spätem,  in  der  l^lassischen  Latinität  galt  diese  Ausdrucksweise  für 
obsolet  S.  Zumpt  ad  Mori  vitam  Keisk.  S.  2ti.  So  heisst  auch 
etwas  umsonst  suclien,  nach  etwas  umso)ist  fragen,  sich  umsehenf  nur 
aliquid  desiderare,  requirere  (ohne  frustra).  S.  Frotscher  zu  Mar.  I, 
119,  A.  T. 

Fftistraneus,  vergeblicli,  überflüssig,  ist  N.  L.  für  inutilis,  irriius, 
supervacaneus.  Vergebliche  Arbeit  th  wi,  sich  vergebliche  Mühe  gAea 
heisst  operam  perdere ,  operam  frustra  insumere,  auch  wohl  aäa,vt 
ajunt,  agere;  vgl.  darüber  Klotz  Cic.  Lael.  p.  106.  —  Ver^bli(k 
Worte  reden  heisst  inanes  voces  furniere- 

Frustrare f  täuschen,  soll  noch  zu  Caesar's  Zeiten  neben  dem 
Deponens /ru^^rari,  welches  mehr  im  Gebrauche  war,  üblich  ge- 
wesen sein;  jedoch  findet  es  sich  in  Caesar's  Büchern  nicht,  aber 
bei  Liv.  7,  38,  9  (ed.  Weissenborn)  und  bei  Vellej.  2,  21,  2  und 
Just.  8,  3,  9. 

Frux  ist  als  Nom.  ohne  Beispiel;  von  dem  Genit.  fruffis  findet 
sich  nur  ein  sicheres  bei  Uorat.  (A.  P.  341):  expertia  frugis,  was 
ohne  Vartheil  ist,  unnütz,  was  nicht  frommt,  wo  es  auch  als  Sahst 
zu  stehen  scheint.  An  andern  Stellen  wird  bona^  frugis  bezweifelt 
und  in  bo^iae  frugi  verändert.  Sehr  gewöhnlich  ist  frugi  als  Indedi- 
nabile,  wie  neqtiam,  und  zwar  adjectivisch  in  der  Bedeutung  brav^ 
bieder  mit  andern  Adjectiven  als  Beiwort,  besonders  von  Menschen, 
verbunden,  z.  B.  esse  frugi,  brav,  ein  braver  Mann,  ein  braves  Weib 
sein;  selten  kommt  bonae  frugi  esseyov,  und  6ona6 /V^t^  ist  spät- 
lateinisch.  S.  A.  Gell.  7,  11,  2  u.  Treb.  PoU.  trig.  tyr.  18, 

Fuciis,  die  Schminke.  Die  bildliche  Redensart  fucum  (alicuijfar 
cere.  Einen  hiiüergchcny  täuschen,  Einem  EtuHis  u^iss  machen,  kann 
ohne  den  Zusatz  iit  dicitur  nicht  wohl  angewandt  werden,  wie  denn 
auch  Q.  Cicero  (.Petit,  cons.  9,  35j  sagt:  si  cum  —  audleris /ifCNM) 
ut  dicitur,  fasere  velle. 

Fuga,  Flucht.  Wo  wir  sagen:  auf  der  Fluclit  —  sich  wckin  vseßr 
denj  sagt  der  Lateiner  ex  fuga,  nicht  in  fuga.  Vgl.  auch  Ji^  und 
Fabri  zu  Livius  XXII,  55,  4. 

Fugaciter,  flüchtig,  ist  in  der  Bedeut.  schidl  ohne  Beispiel,  wie 
es  überhaupt  nicht  vorkommt,  für  cito,  celeriter^  ocyus.  Der  Comp. 
fugacius  bei  Liv.  (XX VIII,  8,  3)  bedeutet  mehr  durch  die  Fludttj 
meJir  fliehefid,  sich  zurückziehend,  dem  audacius  entgegengesetzt 

Fugere.  Der  Imper.  fuge  mit  einem  Infinitiv,  z.  B,  fuge  guaerere, 
in  der  Bedeut.  forsche,  fra^^e  nicht,  ist  nicht  nur  P.  X.  für  ncii  qiM- 
rere,  s.  Cic.  de  orat.  3,  38,  153  u.  Mur.  5,  11. 

Fuffitare,  /lielien,  vermeiden^  ist  ein  A,  L.  Verbund,  kommt  jedo€b 
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inmal  bei  Cic.  in  der  Jugendrede  pro.  Rose.  Am.  für  das  gewöhn- 
che  fugere  vor. 

Fugüivus.  Dieses  Wort  ist  im  bessern  Latein  nur  ein  entfloJ^ener, 
ortgelaufener  Sklave,  nicht  allgemein  ein  Flüchtling^  welcher  pro- 
yigus  heisst.  Jedoch  ist  zu  bemerken,  dass  das  Wort  tropisch  in 
Qehrfachen  Wendungen  unbedenklich  nachgebraucht  werden  kann. 
k>  nennt  Cic  Verr.4,  50, 112  den  Verres,  an  die  eigentliche  Bedeu- 
img  des  Wortes  anknüpfend,  fugüivum  ajure  et  legibus.  Bei  Plin. 
tpp.  9,  28^  4  ist  der  fugitivus  rei  famüiaris  launig  derjenige  ge- 
lannt,  welcher,  s.  Gierig  zu  der  Stelle,  abjecta  rei  familiaris  cura,  eu 
hm  jsu  kommen  versprochen  habe.  Ganz  gut  kann  fugitivus  femer  von 
nUeren  gebraucht  werden,  die  ihren  Herren,  ihren  Aufenthaltsort 
'erlassen  haben.  Man  s.  über  canis  fugitiva  Plaut.  Pseud.  1,  3, 85, 
iber  apes  fugitivae  Varror.  r.  3, 16, 21,  über  columbae  fugitivae  Plin. 
J.  H.  18,  lü  (41);  ein  prächtiger  Ausdruck  ist  ferner  bei  Terent. 
leaut.  4,2, 11 :  illud  fugitivum  argentum,  und  daselbst  Ruhnken  und 
Iber  den  Gebrauch  des  Wortes  überhaupt  Mahne  misc.  lat.  S.  65  u.  66. 
^ktgitivus  oculus,  ein  flücfitiges  Äuge  (z.  B.  in  unserer  Redensart  J^uto^ 
üi  flüchtigen  Ätigen  ansehen) f  ist  ohne  alle  Auctorität;  eher  kann 
oan  velocibus  omUis  sagen  (nach  Uoraz,  weicher  veloci  oculoper- 
urre  ssLgt,  lies  es  mit  flüdUigem  Auge  durch). 

Futcimen,  die  Stiitee^  ist  P.  L.,  und  fuldmentum  Sp.  L.  für  admi- 
iculum  und  N,  KL  fulcrum;  bildlich  heisst  es  Schute,  für /irmamen- 
MfH  (Cic.  Att.  1, 18,  3,  Rep.  II,  10, 17)  oder  firmum  subsidium  (Cic. 
lest.  8,  20)  u.  a.  Auch  fulcrum  kommt  in  dieser  Bedeut.  nicht  vor, 
ienn  es  hat  nur  die  physische  Bedeut.  Stütze. 

Fülcire,  stützen.  Die  Perf.form  ist  ftdsi,  nicht  fulcivi ,  und  die 
»eite  Supinform  fuituni,  nicht  ftdeitum,  was  nur  einmal  Sp.  L.  vor- 
Lommt. 

Fulcrum;  vgl  Fulcimen. 
-    Fulgetrum  ist  nur  der  leuchtende  y  nicht  der  treffende ,  zündende 
Blitz,  welcher  fulmen  heisst;  jedoch  ist  fulgetrum  nnd  fülguratio  nur 
ST.  Kl.  für  fulgif. 

Fulgidus,  blUzoidy  leuchtendy  ist  P.  L.  und  selten  für  fulgens. 

Fulmen,  der  Blitz,  Wiewohl  fuhnine  ictus  gesagt  wurde,  so  sagte 
aan  doch  fast  nur  de  coelo  tactus,  nicht  f ulmine  tactus;  überhaupt  de 
wio  tangi,  s.  Drakenborch  zu  Liv.  26,  23,  5. 

Fulminare,  blitzen^  leuchten^  ist  mehr  P.  L.  für  fulgere,  fulgurare. 
Ein  vom  Blitze  getroffener  hiess  Gem.  L.  fidguritus  oder  ftdminaius, 
lir  fulmine  ictus  (e  coelo  ictus ,  Cic.  de  diyin.  1,  10),  de  coelo  tactus 
ider  percussus. 

FfüvedOy  die  Fachsröthe,  ist  N.  L.  für  fulvus  color. 

Functio,  das  Verricfiten,  die  Besorgung,  bedarf  als  Handlung  eines 
JenitiySy  z.  ^.'muneris^  steht  aber  nicht  in  der  Bedeutung  Geschäft, 
Im/,  wie  es  N.  L.  vorkommt,  für  munus. 

Fundamen,  der  Grund,  ist  P.  L.  für  fundamentum;  gleich  wohl 
lagt  Valcken.  (Oratt.  p.  187):  quid  prima  jecit  fundamina? 

Fundamenialis,  gründlich,  anfänglich,  ist  N.  L.  und  je  nach  dem 
Mnne  bald  mit  primuSy  bald  mit  princijnum  u.  a.  verbunden.  Der 
yrundbegriff  heisst  nicht  notio  fundamentalis ,  sondern  prima  notw 
ider  nctttiajprindpium  (Cic.  Leg.  I;  22, 59),  intelUgentia  quasi  futvAor 
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tnenium  seientiae  (Cic.  Leg.  1, 9;  26);  ein  Orundgesets,  nicht  lex  fwur 
damenialiSj  sondern  lex  prifna  oder  fundamentum  rei,  S.  Cic.  Off. 
3,  28,  101. 

tSindamentunif  der  Grund,  Orundstein.  Mit  Recht  tadelt  J.  M. 
Gesner  in  der  Vorrede  zu  Heineccii  fundamentum  styli  IcUini  diesen 
Titel;  da  dem  Stylus,  möge  er  nun  Feder  oder  Sehreibari  bedeaten, 
keine  fundatnenta  eigen  wären.  So  ist  es  auch  mit  andern  Blichem, 
die  diesen  Titel  fuhren,  indem  nicht  zur  Sache  selbsti  Bondem  nur 
zur  Wissenschaft  oder  Lehre  ein  Grufid  gelegt  werden  soll.  Falscli 
ist  es  auch,  wenn  darauf  folgt:  edidü  oder  edita,  da  ja  die  fwido' 
menta  mchi  edunturj  sondern  ^aciuit^ur  oder  ponunltur.  -Sinnlos  is^ 
was  ir^ndwo  stehen  soll,  adolescentes  fwidamenHs  scholasHeis 
praeditx. 

Fundare  ist  in  der  Bedeut.  anlegen,  stiften ^  wo  wir  auch  sagen 
gründen ,  ohne  an  einen  festen  Grund  und  Befestigung  zu  denken, 
zweifelhaft  für  condere,  instifuere;  man  sage  also  nicht  biblioiheeam, 
urbem,  scJwlam,  testamentum  u.  dgl.  futidare,  indem  es  fast  nur  be- 
festigen ,  fest  gründen  (und  zwar  etwas  schon  Angelegtes  und  ChsUf- 
tetes)  bedeutet,  gleich  firmare  und  stabilire.  Wenn  Ruhnken  (Elog. 
Hemst)  gloriam  fundare  in  der  Bedeutung  den  schon  bestehenäm 
Ruhm  fest  gründen  gesagt  hat,  so  ist  dies  nicht  zu  tadeln,  mag  et 
auch  sonst  nicht  vorkommen;  soll  es  aber  bedeuten (?6ff  Ghrundmm 
Ruhme  legen,  so  muss  seine  Ausdrucksweise  verworfen  werden.  — 
Ebenso  bedeutet  auch  fundator  nur  P.  L.  den  Stifter,  Gründer  einer 
Sache,  für  conditor,  creator,  auctcr,  instüutor^  wiewohl  Muret  den 
Romulus  fundatorem  urbis  nennt,  der  in  Prosa  conditor  oder  crealor 
heisst  Und  so  übersetze  man  Gründungs-  und  Stiftutystag  einer 
Stadtf  einer  Schule  u.  dgl.  nicht  durch  dies  fufidationis,  sondern  nach 
Cic.  (Divin.  II,  47,  99)  durch  dies  natalis  urbis,  scholae. 

Fundere  wird  oft  bildlich  gebraucht;  aber  manche  Ausdrucki- 
weise  ist  nur  P.  L,,  z.  B.  lacrimas  fundere,  (Ür  profundere  oder  effim' 
dere.  Preces  fundere  für  precari,  beten,  ist  zwar  auch  nur  P.  £.  bt 
aber  Murct,  der  es  häufig  braucht,  desshalb  zu  tadeln?  Wir  fflao- 
ben  nicht,  denn  gerade  wenn  das  christliche  Gebet  wahrhaft  das 
ist,  was  es  sein  soll:  ein  voller  und  lebendiger  Erguss  der  Religio- 
sität, so  \hi  preces  fundere  dafUr  sicherlich  der  adäquateste  Ausdruck 
—  N,  L,  und  lächerlich  sind  die  alltäglichen  Redensarten  fundere 
seftsum,  nulluni  sen^um^  bonum  sensum,  einen  Sinn,  Jceinen  Sinn,  guten 
Sinn  geben,  welche  ganz  anders  auszudrücken  sind,  z.  B.  durch  m- 
tellectum  facere  (Quint.  I,  7,  2  eadem  littera  alium  atque  alium  in- 
tellectum  facit,  gibt  verschiedenen  Sinn). 

Funditare,  ausgiessen,  vofi  sich  geben,  ist  Ä.  u.  Sp.  L,  fürfimderB, 
und  kommt  nur  bei  Plautus  und  Amm.  Marc  vor:  verba  funditare^ 
was  minder  edel  ist  als  verba  fundere.  Gleichwohl  bitiucht  es  MureL 
(Var.  lectt.  V,  1)  in  seiner  schönen  Beschreibung  der  Inseln  der 
oeligen,  vielleicht  um  der  Seltenheit  willen. 

Fufiditus,  vofi  Grund  aus,  wird  nicht  mit  geistigen  Verben,  wie 
cognoscere,  perspicere  verbunden ;  dafür  penitus.  Doch  wendet  CSc 
funditus  auch  bei  solchen  Verben  an,  welche  im  eigentlichen  Sinne 
Acte  äusserer,  realer  Thätigkeit  ausdrücken,  in  der  philosophiachea 
Sprache  aber  in  die  tropische  Bedeutung  von  läi^nen,  verwerfm 
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yicer€f  tollere)  übergegangen  sind.  S.  Cic.  Tusc.  1,  18,  42,  N.  D. 
f  41, 115  u.  ibid.  42,  1 17.  Für  fundüus  tollere  der  letztgenannten 
teile  findet  sich  in  demselben  cap.  §.  das  synonyme  pefiitus  tollere. 

Fundus  bedeutet  Grwidj  Boden,  aber  nie  Quelle,  aus  der  Etwas 
enommen  ist,  oder  äo«,  worauf  sid^  Etuxis  stützt;  dies  drücke  man 
UB  durch  fonSj  unde  illiquid petitufn  est,  lundamentum,  quo  re^  aliqua 
üitur,  Heyne  braucht  fwidus  oft  in  dieser  Bedeutung,  z.  B.  (Virg. 
k.  I,  39):  fabulae  fundus  est  in  Homero.  —  N.  L.  ist  fundum  jacere, 
lüT  fundame^äum  jacere  y  wie  ebenfalls  Heyne  (Praef.  Virg.  T.  III, 
•  ÜI)  sagt:  statim  ab  initio  fufidumjeci  iiitci-pretationis  meae. 

Funera,  dcts  Klageweih  bei  Leichenbegängnissen,  beruht  beson- 
ers  auf  der  falsch  vei*8tandenen  Stelle  des  Ennius  in  Cic.  Tusc.  I, 
9,  117,  wo  es  Acc.  Plur.  von  funus  ist.   Es  ist  unlateinisch. 

Funerare,  hegraben,  kommt  N.  KU  nicht  nur  bei  Sueton  und  dem 
Item  Plinius,  sondern  auch  bei  Sen.  (cousol.  ad  Helv.  2, 5  u.  12,  5), 
U.  Max.  (1,  6,  6  u.  4,  4,  2  u.  4,  6, 3)  vor,  für  sepdire,  humare,  aU- 
uem  funere  efferre  u.  a. 

Fungi  mit  dem  Accus,  verbunden  ist  Ä.  L.  und  findet  sich  bei 
mnus  statt  des  Abi.  munere  bei  lust  19, 1, 1  und  N.  KL  bei  Sueton 
ad  Tacitus  und  schon  bei  C.  N.  Dat.  1,  4,  s.  Beneke  zu  lust.  19, 
9  1,  iat  aber  zu  vermeiden.  Dichter  verbinden  es  mit  dapibuSf  ein 
}taM  hcdten;  lacrimis,  weifieti;  sepi^cro,  begraben]  ferner  vita,  morte, 
{erben,  —  alles  dieses  werde  vermieden.  Doch  s.  über  faio  fungi, 
erfwugi  das  Wort  fatum,  —  N.  L.  ist  auch  euivo  fungi  in  der  Bedeut. 
terben,  so  dass  man  aevo,  vita  fundus  nur  zu  oft  für  mortuus  findet, 
reil  man  die  Rede  dadurch  zu  verschönern  glaubt. 

tUrenter,  rasend,  kommt  zwar  nur  einmal,  aber  bei  Cicero  vor, 
it  also  gut. 

Fkirere,  rasen.  Das  Perf.  furui  hat  keine  gute  und  sichere  Auc- 


Furiare,  rasend  mactien,  ist  nur  P.  L.;  ebenso  furiatus,  rasend, 
br  furens,  furibundus,  furiosus  u.  a. 

J^W^'m,  ausführlich,  ist  N.  L.  für  fuse;  der  Comparat  fusius  ist 
pity  aber  der  Superl.  fusissime,  den  Bunellus  (Ep.  44)  braucht,  kommt 
urgends  vor. 

F\$sus,  das  Giessen,  z.  B.  aquae,  steht  nur  bei  Varro  für  das  bes- 
lere/k^. 

G.  g. 

Gabiensis,  Gabiseh,  Gabinisch,  zur  Stadt  Gabii  gehörig,  ist  selt- 
Mre  Form  beim  altern  Pliuius  für  das  öftere  Gabinus  bei  Cicero 
ind  Livius. 

Gades  oder  Gadis  als  Sing.,  Name  der  spanischen  Stadt  Cadix, 
it  zweifelhafte  Form  für  die  sichere  Gades  ah»  Plur. 

Gallicanus  heisst  den  Galliern  diesseits  der  Alpen  (nach  römi- 
ehen  Begriffen)  gehörig,  dagegen  Gallicus,  d^n  GaUiem  jenseits  der 
Upen  gehörig,  wiewohl  dieses  auch  für  jenes,  aber  jenes  nicht  für 
liesea  gebraucht  wird.  Man  merke  noch,  dass  GcUlus  nur  P.  L.  als 
kdjectiy  für  GiMicus  gebraucht  wird,  da  es  in  Prosa  nur  der  Gallitr 

2^ 


4fi0 

Garritus  y  das  Sehwaizen,  Geschwäte^  ist  sehr  Sp,  L.  fftr  mtga^j 
fabulae,  Uiepiiae  u.  dgl. 

Chrruhis,  geschwätzig,  igt  N.  KL  und  meist  P.  L.  fttr  loquax,  — 
Sehr  Sp.  L.  aber  ist  garrulare,  für  garrire,  garrulum  oder  loqjitaem 
esse. 

Gaudere  in  der  Bedeut.  habefi,  ohne  den  Begriff  der  Freude  über 
dasy  was  man  hat;  ist  N.  L.,  z.  B.  hoc  verbum  gaudet  signifieatiom, 
dieses  Wort  hat  die  Bedetäungy  wie  nicht  selten  gesagt  wird.  Ab 
tolles  Latein  fuhrt  man  aus  einer  medicinischen  Dissertation  an:  Hh 
scabie  gaudebat^  jeiter  hcUte  die  Kratze.  Man  sagt  aber  auch  sogar 
nicht  bona  valetudine  gaudere  j  sich  einer  guten  Gesundheit  erftmeUf 
d.  h.  sie  haben,  ftir  bona  oger  Uüegra  valetudine  esse;  er  erfreute  siA 
bis  in  sein  höchstes  Alter  der  besten  Gesfindheitf  mxit  ad  summtm 
senechUem  valetudine  optima,  und  so  in  älmlichen.  Gut  ist  es,  von 
heimlicher j  stiller  Freude  zu  sagen :  in  sinu  gaudere.  Gaudere  woX 
dem  Infin.  oder  dem  Accus,  c,  hißn.  findet  sich  nicht  nur  bei  Didi- 
tem,  sondern  in  nachklass.  Prosa  nicht  nur  bei  Tac.  Hist  3,  lly 
Ben.  bei  Quintil.  J.  O.  8,  5,  18;  sondern  selbst  beim  jungem  Plia. 
Paneg.  12,  4  u.  Quintil.  J.  O.  1,  2,  30  u.  5,  12,  22  u.  9,  2,  78  o.  % 
1,  5.  Es  ist  also  offenbar  nicht  verwerflich. 

Craza^  Scholz y  Reichthum,  boschränke  man  im  Gebrauche  nur 
auf  Könige. 

Genealogia  kann  als  Kunstwort  neben  dem  Kl.  geneahgus  redit 
wohl  bestehen;  sonst  sagt  man  dafür  origo  famUiae  (familiarum). 

GeneralitaSf  die  Allgemeinheit,  ist  Sp.  L.  iUr  universilfMj  z.B. 
Plin.  (Ep.  IX,  4,  2) :  in  universitate in  partibus. 

Generalvter^  im  Allgemeinen,  kommt  bei  Cicero  nur  einmal  in  der 
Jugendschrift  de  invent.  (I,  20,  39)  vor,  öfter  N.  Kl.,  was  nicht  n 
verwerfen  ist.  Ungleich  häufiger  steht  ^enero/tm,  entgegengeietit 
dem  singillatim  oder  nominatim;  ferner  communitery  entgegengesstst 
dem  separatim  (Cic.  Off.  II,  10,  36).  Vgl.  Stürenb.  Cic.  Arch.  p.  190. 
Bei  Livius  findet  es  sich  in  universtim  entgegengesetzt  dem  noflii- 
n(xtim.  Vgl.  Universus.  —  Ein  Comp.  gene^'cUius  ist  N.  L.;  Breod 
braucht  ihn:  generalius  videtur  usurpari,  ftir  e^4S  significatio  lolto 
videtur  patere. 

Generatio,  die  Erzeugungy  Geburt,  kommt  N.  Kl.  nur  beim  ilten 
Plinius  vor,  für  das  Kl.  procreatio  und  orti^,  auch  partus. 

Genialis  wird  bei  Cicero  nur  mit  lectus  verbunden^  das  Brad' 
oder  Ehebett,  welches  Livius  torus  genialis  nennt;  aber  in  der  Bedeu- 
tung festlich,  fröhlich  u.  dgl.  findet  es  sich  fast  nur  bei  Dichtem. 

Genitor  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Vater  zu  hoch  und  mdr 
P.  L.  fUr  pater,  parens,  da  Cicero  es  nur  bei  Göttern  anwendet; 
ebenso  genitores,  die  Eltern ,  für  parentes,  procreatores  und  genUrif, 
die  Muttery  für  mater. 

Genius,  Schutzgeist,  Schutzgott.  Wem  ausser  den  Menschen  solche 
Genien  beigelegt  worden  seien,  gibt  das  Lexic.  an.  Weber  (Uebongs- 
schule  p.  41,  ver^l.  mit  p.  414)  bemerkt  wenigstens,  dam  jCdiNbni 
keine  genii  beigelegt  worden  seien,  sondern  diipraesides  oder  eutt^ 
des,  wohin  auch  die  dii  patrii  und  penates  gehören.  Aber  etnadne 
Oerter  und  Völker  hatten  dennoch  ihre  genios,  was  Inschriflen  Idb* 
ren. —  Was  Socrates  seinen  ihm  inwohnenden  ^fetitttö  nannte,  neaiit 
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Seneca  (Ep.  41, 2)  saerum  spiritum  —  saeer  intra  nos  spiriius  sedet, 
malorum  bonorumque  nostrorum  observator  et  custös.  —  In  gans 
anderer,  neuer  Bedeutung  spricht  man  im  N.  L.  von  einem  genius 
saeadif  temporis,  orationiSj  sermonis,  IhigtMe,  und  von  dem  Genius 
einzelner  Menschen,  wie  SchiUerij  Goeihii,  Klopstochii  — ,  worunter 
man  aber  das  französische  gSnie  und  das  deutsche  Geist  in  der  Be- 
deutung  EigenthümliclikeU,  eigenlhnmliche  Besdut/ferüieii  denkt.  Dies 
ist  ganz  neu.  Schon  Scaliger  sagte :  raro  genium  illum  Cicerom<m% 
saeeuli  assequuntur;  J.  Fr.  Qronov:  ille  non  cepit  genium  scriptoris; 
jlejae  sagte:  genium poetkae  oraticniSy  und  schrieb  eine  Dissert. 
ätyen^  saecuii  Ptolemaeorum,  —  und  so  bei  Andern  in  den  oben 
erwähnten  Bedeutungen.  Die  bessere  Uebcrsotzuug  ist  aber  nach 
YerBchiedenheit  der  Verbindung  verschieden  ,*  z.  B.  der  Zeitgeist^ 
saeeuhmk  (Tacit  Germ.  19),  hi  (iUi)  mores  (Cic.  Q.  fr.  1, 1,  ll),  mbura 
Ukeculi  oder  temporis;  ratio  cUque  inclifiatio  temporis  (temparum)  bei 
CSoero  (Verr.  V,  69,  177,  Plane.  39,  91);  bei  Rede  und  Sprache  — 
propriekis  oder  natura  sermonis,  orationis,  linguae;  bei  einjselfi^ 
Männern — ingenium,  fiatura,  proprieias.  Der  Sinn  und  Begriff  mi^ss 
die  jedesmal  beste  Uebersetzungsart  bestimmen.  Vergl.  ein  gutes 
Wörterbuch. 

Gens  koqimt  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Gesc/UeclUj  z.  B.  Men- 
schengeschle/Mi  gens  humana,  für  getius  hwnanum  nur  einmal  und 
zwar  bei  Cic.  (Fin.  V,  23,  65)  vor.  Wenn  man  aber  dort  den  Con« 
tezt  der  Rede  nachsieht,  so  wird  man  den  Gebrauch  nicht  nur  na- 
tftriich  finden,  sondern  auch  sagen  müssen,  dass  wir  das  Wort  in 
ihnlichem  Zusammenhang  eben  so  gebrauchen  dürfen. 

Gentieus,  natiamd,  einem  Volke  eigen^  kommt  N,  KL  nur  bei  Ta* 
dtns  als  Beiwort  voq  mos  vor,  für  gentis  proprius. 

Genülis  in  der  Bedeutung  der  Lattdsmann  beruht  auf  falsch  ver- 
standenen Stellen,  in  denen  es  vielmehr  den  bedeutet,  welcher  zu 
einem  Creseblecbte^  einem  Familienstamme  gehört.  Vgl  Canterraneus. 
—  £^,  L.  bedeutet  es  den  ffeiden  zum  Unterschiede  von  dem  Chri- 
dem,  und  ist  fUr  diese  neue  Idee  Kl.  Vgl.  Ethnicus.  Ebenso  genti* 
litof,  das  Heidenthum. 

G^nUf  das  Knie.  Wo  wir  sagen  vor  Jemanden  auf  die  Kniee  fallen, 
braucht  zwar  Cicero  nicht  genua,  sondern  pedes,  wohl  aber  Terenz 
(Hecyr.  III,  3,  18)  und  Livius ,  der  theils  genibus  alicujus  accidere 
oder  se  advolvere^  theils  ad  genua  alicujus  procumbere  sagt  Andere 
drficken  es  anders  aus,  z.  B.  ad  genua  se  aiicui  submittere,  Suet 
Tib.  20.  Vgl.  Accidere.  Das  Knie  vor  Jefnanden  betigen  heisst  auch 
gmmfiectere  alicui  bei  Hier.  Common t.  in  ep.  S.  Pauli  ad  Ephes.  3| 
14  u.  Ambros.  opp.  ed.  Migne,  T.  2,  p.  1398  u.  1489.  Für  genua 
wird  noch  öfter  pedes  gebraucht. 

GenuinuSj  was  bei  Cic.  (Rep.  II,  15,  29)  eingeboren,  eitiheimisch 
bedeutet,  gleich  domesticus,  hat  Sp.  L.  bei  üellius  die  Bedeutung 
äeki,  u?ahr,  von  ächten  Schriften,  wofür  sonst  verus  (Cic.  Grat  II, 
65,  234  tot  enim  sunt  veri  Bruti  libri) ,  probus  (Liv.  XXXII,  2,  2 
^rgtntum  probum,  achtes  Silber)  und  germanus  (Cic.  Verr.  IV,  66, 147 
rerain  et  germamm  Metellum ;  Brut.  86,  296  haec  germana  ironia 
Mt)  besaere  Wörter  sind'  So  sagt  man  auch  nicht  genuini  uunvi) 
iMe  Mfinsen,  sondern  boni  numi  (Cic.  Off.  III,  23, 91>  Bs^N^oA 
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sollte  9aher  weniger  gebraucht  werden ;  dagegen  kommt  es  oft  im 
N.  L,  vor,  z.  B.  genuini  dialogi  Platonis^  genuinae  orationes  Demo- 
Btbenis;  gmuina  scripta  Lnciani  u.  dgl.,  wie  denn  sogar  F.  A.  Wolf 
es  bisweilen  gebraucht  hat.  —  Ein  iV.  L,  Wort  ist  ferner  genmnüaSj 
die  Aecktheüj  für  veritas,  probitas,  auch  auctoritas  und  fides;  ja  F.  A. 
Wolf  braucht  sogar  das  griech.  nv&ivxla. 

Oenus  ist  meistens  unpassend  in  der  Redensart  eine  Art  van  — ^ 
mit  einem  Subst.,  wenn  es  für  getvissermassen  steht,  wo  meist  quidam 
zu  brauchen  ist;  z.  B.  jenes  war  eine  Art  van  blinder  Sklaverei^  hat 
illa  quaedam  servitus,  die  Miene  ist  eine  Art  von  stillem  CrespriUAe, 
Yultus  sermo  qtiidam  tacitus  mentis  est;  es  ist  eine  Art  van  Würfd^ 
spiel,  alea  quaedam  est.  Als  unlateinisch  wird  mit  Unrecht  verwor- 
fen amnis  generis ^  aller  Art,  als  Zusatz  zu  einem  Subst.,  s.  B.  mn- 
tentiae  omnis  generiSy  Gedanken  aller  Arty  für  amne  genus  sevUentiO' 
mm;  Schandthaten  aller  Art,  omne  scelus  (Cic.  Milo  9,  24) ;  VarsieU 
aller  Art,  omne  genas  cautionis  (Cic.  Q.  fr.  II,  2,  2).  Jener  Qenitit 
ist  nicht  ohne  Beispiel;  denn  Liv.  (XLIV,  10,  6)  sagt:  omnis generis 
tormenta,  und  (ib.  45,  33,  1)  ludicrum  onmis  generis  u.  a.  —  Debri- 
gens  liebte  Varro  in  solchen  Redensarten  den  Zusatz  amne  gema 
als  Accusativ,  z.  B.  aves  omne  genus y  Vögel  aller  Art,  wie  er  auch 
hoc  und  id  genus  für  ht^jus  und  ejus  gefieris  gern  braucht,  woiu  sich 
bei  Cicero  nur  wenige  Beispiele  iinden.  —  Kl.  ist  zwar  j^eniMinder 
Bedeut.  Volk,  fUr  gens,  aber  da  es  selten  so  vorkommt,  ist  es  nidit 
nachzuahmen.  —  Endlich  ist  wohl  N,  L.  in  genere  und  Sp.  L.  nur 
bei  Gellius  in  genus  in  der  Bedeut.  im  Allgemeinen,  üherhanupt,  ftr 
generatimy  universe.  Vgl.  GeneraJiter.  Bemerkenswerth  ist  die  im 
Lateinischen  fast  regelmässige  Verbindung  ex  eo  genere  u.  dgL  statt 
ex  eorum  genere,  s.  Madvig  zu  Cic.  Fin.  3,  21,  70. 

Geometer,  der  Geometer,  ist  K  KL  Form  bei  Seneca  fllr  geamehret 
bei  Cicero. 

Gerere  wird  im  bessern  Latein  mit  manchen  Objecten  entweder 
nicht  oder  doch  nur  selten  verbunden,  z.  B.  vitam  gerere,  das  Ldfea 
hinbringen,  N.  KL  für  vitam  agere  oder  degere;  aetatem  gerere  nur 
bei  Sulpicius  (Cic.  Farn.  IV,  5,  3),  und  eben  so  N.  KL  tempus  adeh- 
scefUia£,  annum  aetatis  gerere,  für  agere.  Man  sagt  ferner  nicht  «er- 
mofiem  (sermones)  gerere,  für  conferre,  conserere;  nicht  nomen  gerere, 
für  habere;  nicht  gubernamlum  gerere,  für  tenere,  tractare.  Da  Cicero 
zweimal  sagt:  persofiam  gerere,  eine  Person  vorstellen,  eine  BoBt 
spielen,  für  tenere,  sustinere,  ferre,  so  ist  diese  Ausdrucks  weise  nickt 
zu  beanstanden.  Sp.  L.  findet  sie  sich  auch  bei  Aug.  doctr.  christ  4, 
29  Anf.  u.  C.  D.  1,  21.  Ohne  alle  Auctorität  aber  ist  partes  gerefi, 
eine  Rolle  sjnelen,  was  Sadolot.  (£p.  II,  1)  gebraucht  hat  Vgl.  unter 
Agere.  —  N.  L.  ist  auch  aliquem  (aliquid)  in  ore  gerere,  Einen  oder 
Etwas  im  Munde  führen,  fiir  habere,  esse,  versari.  Vgl.  Os,  —  Sp.L 
u.  P.  ist  gerere  aliquetn  (wie  man  agere  aliquem  braucht)  in  der  Be- 
deutung Einen  vorstellen,  die  Rolle  Eines  spielen  wollen,  s.  B.  ron- 
suiem  gerere,  eineti  Consta,  eines  Consuls  Rolle  spielen  waüen;  ebenso 
se  gerere  aliquem  in  dieser  Bedeut.,  für  se  pro  aliquo  gerere,  wie  Cie. 
(Arch.  6, 11)  sagt:  sepro  cive  gerere,  sich  als  Bürger  benehmen  oder 
betragen  oder  pro  eive  se  ferre,  Liv.  34^  42,  6.  Wie  Liv.  (U,  21, 8) 
MMgt:  se  medium  g&rem^  ÄAnMttrdlverhaMm,  so  setst  man  auch  den 
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Accus,  eines  andern  Adjectivs,  um  zu  bezeichnen,  f€ie  man  sich  be- 
trägt. Doch  ist  dies  selten  und  bei  keinem  klassichen  Prosaiker.  S. 
Th.  I,  §•  87.  Grewöimlich  ist  in  diesem  Fall  das  Adverbiuro,  z.  B. 
erudelüer  se  gerere. 

Germanicey  deutsch^  kann,  wiewohl  es  nirgends  vorkommt,  doch 
von  uns  nicht  entbehrt  werden,  wo  es  in  seiner  wahren  Bedeut.,  nem- 
lieh  von  der  deutschen  Sprache  vorkommt;  wenn  es  aber  bedeutet  ge- 
rode  herauSj  derb^  freimüthig^  muss  es  in  der  lateinischen  Rede  auch 
durch  laJtine  übersetzt  werden,  welches  die  Lateiner  ebenfalls  in  die- 
ser Bedeut.  brauchen.  Vgl.  Cic.  Verr.  IV,  1,  2  und  die  Lexica  unter 
Latine.  Auch  sagten  sie  in  ebendemselben  Sinne  more  Bomano  (Cic 
Fam.  VII,5,  3;  VII,  18,3). 

Germanüc^  kommt  in  der  Bedeut.  Aechlheit,  Wahrheit  nirgends 
vor.  Vgl.  mehr  darüber  unter  Genuinus. 

Crermaims  als  Adject,  in  der  Bedeut.  deutsch,  ist  nur  P.  L.  f&r 
germamcuSy  wiewohl  es  im  N.  L.  so  gebraucht  wird ;  z.  B.  germa/nus 
$er$nOf  die  deutsche  Sprciche,  für  germanicus;  mores  germani,  die  deut- 
sehen  Siüen,  fär  germanid  oder  Germanarum. 

Grestare,  tragen,  ist  Kl,  selten  für  ferre,  porta/re^  habere,  gerere; 
da  es  aber  N.  Kl,  bei  Sueton  u.  A.,  und  früher  bei  Terenz  oft  vor- 
kommt, so  ist  es  nicht  zu  verwerfen.  Man  verbindet  es  aber  theilsmit 
ttt  und  dem' Abi.,  auf  Etwas,  theils  mit  dem  blossen  Abi.,  z.  B.  digUo, 
am  Finger;  aber  N.  L,  ist  ex  aliqua  re,  z.  B.  clavem  ex  cingulo  gestare, 
einen  Schlüssel  am  Gürtel  trageyi,  wobei  noch  der  Zusatz  suspensam 
i^er  pendentem  nothwendig  ist. 

Gesticulari,  Geberden  machen  ^  gesticuliren,  kommt  N.  Kl.  und 
selten  bei  Sueton  vor,  für  gestum  agere  vom  Schauspieler  (Cic.  Grat. 
n,  57,  233),  gestum  facere,  gestu  uii.  Eben  so  N.  KL  steht  bei  Sueton 
gesiiculatio  fttr  gestus  (im  Sing.),  z.  B.  gestus  ejus  natura  ita  venustus 
fuit,  seine  Gesticulation  war  —  (Cic.  Brut.  78,  272). 

Gestio,  das  VerricJUen,  Besorgen,  z.  B.  negotii,  eines  Geschäftes, 
findet  sich  zwar  bei  Cicero,  aber  in  seiner  Jugendschrift  de  invent. 
{1^  26, 38  u.  2,  12,  39);  man  setzt  daßir  häufiger  actio,  administratio, 
pmctiOy  oder  drückt  es  durch  die  Verba  gerere,  fungi,  administrare 
JL  a.  aus. 

Gestüare,  tragen,  ist  Ä.  u.  Sp.  L.  für  gestare. 

C^estum  als  Subst,  die  That,  kommt  im  Sing,  nicht  vor,  und  der 
Plor.  gesta  ausser  einmal  bei  Com.  Nepos  vielleicht  nur  bei  Spätem, 
f&r  resgestae  oder  blos  res;  —  es  werde  daher  vermieden.  Für  den 
Sing,  sage  man  res  oder  res  gesta. 

Gestus  als  Subst.,  die  Geberden,  kommt  bei  einer  Person,  der  sie 
beigelegt  werden,  nur  im  Sing,  vor,  indem  der  Plural  nur  dann  steht, 
wenn  von  mehrem  Personen  die  Kede  ist,  wie  bei  Cic.  (Off.  I,  36, 
130) :  histrionum  nonnulli  gestus  ineptiis  non  vacant.  Es  kann  also 
der  Sing,  mit  unserm  Ausdrucke  GesticuUUion  verglichen  werden. 
—  Im  N.  L.  wird  dagegen  bisweilen  gefehlt.  Vgl.  auch  Gesticulari. 

Gribbosus,  höckerig,  bucklig,  ist  nur  verschiedene  Lesart  für  gib- 
berosus,  gibber,  era,  erum  oder  gibbus,  a,  um.  S.  die  Lexika. 

Gignere,  erzeugen;  —  von  oder  aus  Einem  (Einer,  Etwas)  wird 
fittt  nur  durch  ex  aliguo,  ex  aiiqua,  nicht  durch  ab  ausgedrückt. 
Vgl  Anleitung  §.  223. 
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Gloria,  Suhm,  Bezweifelt  werden  von  Orysar  ghria  afifkere  ubA 
gloriam  tribuere,  da  sie  widersinnig  seien,  freilich  nach  dem  isa  engea 
Begrifie,  welchen  er  dem  Worte  gibt;  dagegen  Ahrt  Oeorgea  (Bee. 
meines  Buches)  an:  Plaut.  Amph.  V,  2, 10  te  immortali  afficielghm 
und  Cic.  Tusc.  1,  15, 34  und  Phaedr.  I,  7,  3  (fioriam  fortuna  tribud. 
Wenn  WUstemann  sa^  (zu  Doeringii  Commcnt.  p.  160%  falsch  lege 
man  einem  litterariscTi  berühmten  Manne  eine  lüierarum  gltniam 
bei,  die  es  nicht  gebe,  wohl  aber  latis  and  fama,  da  gloria  darck 
Verdienste  um  den  Staat  erworben  würde,  so  ist  diese  Behaupteng 
ganz  nnhaltbar,  indem  dadurch  der  Begriff  von  gloria  in  allcii  enge 
Grenzen  eingeschlossen  wird.  Vom  litterarischen  oder  kimsÜm- 
sehen  Ruhm  steht  gJorin  bei  Tac.  Ann.  12, 28,  dial.  de  orat.  5^  Plia. 
epp.  1,  16,  6  u.  2,  3,  8,  C.  N.  Epam.  2,  1,  Uic.  LucuU.  23,  72,  Arch. 
3, 4  u.  5,  10.  Doch  ist  littvmrum  gloria  ftür  unser  UUerarisdk  beriHmt 
wohl  zu  unbestimmt  und  allgemein.  Besser  wftre  jedenfalls  glaria 
monnmentis  parta  (ingetni)  litierarufn.  Kann  man  daf&r  aaeh 
doctrinae  fama  oder  laus  sagen,  so  ist  doch  auch  gloria  saliSBi& 
wie  sich  dies  nicht  nur  bei  Lactant.  J.  D.  3,  20,  5,  sondern  asck 
bei  seinem  Muster  und  Vorbild,  bei  Cicero  findet.  Vgl.  Off.  1, 32, 116. 

Gloriari  wird  yerbunden  mit  in  und  dem  Abi.,  in  der  Bedentung 
seinen  Ittihm  in  Etivas  suchen^  aber  mit  de  in  der  Bedeut.  sieh  wegen 
einer  SacJni  rühmen. 

Gloriatar,  der  Prahler,  ist  Sp,  L.  für  ostentator,  jactaior,  reiaNto- 
tor,  hämo  gloriosus,  grandiloqutis. 

Glossema  ist  Ä.  L.  bei  Varro  und  N,  Kl.  im  Oebranciie,  toA 
zwar  in  der  Bedeut.  vox  minus  usiM<i,  ein  weniger  gebrämehUdies 
Wort,  also  tcas  einer  ErUnnmg  bedarf y  nicht  aber  die  Eficläintm§ 
selbst y  wie  es  in  der  heutigen  Kritik  und  Hermeneutik  g^ebraadrt 
wird,  wo  man  jedes  zur  Erklärung  beigeschriebene  Wort  und  Aber 
haupt  alles  zur  Erklärung  von  Andern  Beigeschriebene  so  neoat 
So  werden  aber  die  Bedeutungen  verdreht  und  die  Begriffe  yer 
wirrt ;  daher  sollte  man  in  der  letztem  neuen  Bedeutung  dalttr  M- 
ierpretatio  aliena  sagen;  für  das  N.  L.  glossare  —  interpretari^  er- 
pHanare  u.  a.,  und  ttir  glossator  —  interpres,  explanator  vu  a.  Vgl 
Exponere.  Hingegen  ist  glossa  =  glossema  erst  spätlateiniseh. 

Glossarium  ist  nach  altem  Gebrauche  nicht  jedes  Wärteriueh, 
welches  alle,  auch  die  gewöhnlichsten  Wörter  enthält,  sondern  daa, 
Worin  die  seltenen  und  minder  üblichen  erklärt  werden.  Auf  dmto 
Bedeutung  beschränke  man  daher  den  Gebrauch  des  Wortes;  deuB 
im  N.  L.  enthalten  viele  glossaria  zu  viel.  Vgl.  auch  DteKonariMii. 

Gnartis  kommt  im  bessern  Latein  nur  activ  vor,  in  der  Bedeat 
kundigj  der  Etivas  kennt;  erst  N.  Kl,  und  nur  bei  Tacitus  passWf  ^ 
der  Bedeut.  bekannt,  fUr  notu^,  was  nicht  nachzuahmen  ist.  -^  N.L» 
aber  findet  man  es  in  der  Bedeut.  verständig,  umsiehtigy  a.  B.  pMrti 
accurataque  cognitio;  gnara  codicum  variae  aetatis  indagaliSi 
dergleichen  es  im  Latein  nicht  gibt. 

Gnatus,  der  Sohn ;  vgl.  Natns. 

Graeilittido,  die  Schlankkeit,  Magerkeit,  kommt  A.  L.  seken  vor, 
ftkr  gracilitas. 

Gradusj  die  Stufe,  wobei  an  Höhe  gedacht  wird,  ISsst  nielil  woU 
Wörter  zu,  in  welchen  keine  Erhebung  oder  das  OUdHffm  imMi 
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liegt ;  daher  hkaoM  man  W6hl  sägen :  ad  gradum  aiscmäere^  ad  gror 
dtm  vemre,  pervemre^  evehi,  gradum  asaequi^  cansequi  (Cic  Plane. 
Hbf  60,  Cluent.  55, 150),  persequiy  adipisd;  aber  nicht  sibi  eamparare 
gradumf  sieh  eine  SUife  erwerben;  nicht  accipere  gradum,  eine  Stufe 
erhalten,  aber  gradum  facere  ad  aliguid,  Liv.  27, 6, 17.  Als  Beiwörter 
passen  nicht  magnus,  parvus,  perfectus  u.  dgl.,  sondern  altus,  sum- 
muSf  infknue,  wiewohl  in  unserer  Redensart  im  hohen,  höchsten  Grade 
gewöhnlich  nur  suimmus  ohne  das  Subst  gradus  gebraucht  wird; 
s.  B.  du  besitsest  diese  Gabe  im  höehsien  Grade,  ea  facultas  in  te  est 
summa  (Cic.  Farn.  IV;  13,  4) ;  dir  sind  diese  Eigenschaften  in  gerkh- 
germ  Grade  gegeben,  tibi  ea  minara  data  sunt  (nach  Cic.  Grat  1,  2^^ 
133).  —  N.  L.  ist  usque  ad  eum  gradum,  ut  — ,  bis  sm  dem  Grade, 
dass  — ,  für  usque  eo  oder  usque  adeo  ut  — .  Auch  möchte  es  D.  L. 
sein,  zu  sagen:  hoc  omnes  habet  in  se  gradus  veritatis,  für  numeros, 
dieses  hat  cUle  Grade  der  Wahrheü  (Cic.  Divin.  1, 13,  23).  Mit  Recht 
wird  auch  bezweifelt  gradus  perfectianis,  Grrad  der  Vollkommenheit, 
da  die  perfectio  od^r  absolutio  schon  an  sich  das  Höchste  in  ihrer  Art 
ist.  Vgl.  Bergmann  zu  Ruhnk.  Opusc.  T.  I,  p.  104. 

Graeeanicus  bedeutet  nicht  grtechisch,  wie  graeeus,  sondern  nur 
griechischartig,  aus  dem  Griechischen  genommen,  den  Griechen  nach- 
gemacht. 

Crraeeujn  als  Subst,  d(M  Griechische,  in  der  Bedeutung  die  grie- 
diisehe  Sprache,  oder  auch  wohl  in  noch  umfassenderer  Bedeut,  ist 
nicht  deutsch  lateinisch ;  zwar  ist  die  Substantivirung  keine  voU- 
stftndige,  wie  sich  denn  der  Nominativ  Graecum  nicht  nachweisen 
Hast,  auch  der  Ablat  wie  a.  B.  Graeco  uti  bei  Quintil.  J.  0. 5;  10, 1 
wird  ganz  selten  sein.  Aber  unbedenklich  kann  die  Substantivirung 
der  accusativischen  und  ablativischen  Präpositional- Ausdrücke 
e  Ghraecö,  a  Graeco  nachgeahmt  werden,  denn  dies  findet  sich  öfter 
nicht  nur  bei  Quintil.  ^  sondern  auch  bei  Cic.  Off.  2,  24,  87:  Quem 
Ubrum  • . ,  e  Graeco  in  Latinum  convertimus,  S.  darüber  auch  N&- 
gelsbachy  Stil.  (3.  A.)  S.  64  ff.  Rein  substantivisch  sagt  man  lingua 
graeea  <Äev  sermo  graeeus,  wenn  die  Sprac/ie  gemeint  ist;  litterae 
gneoae,  wenn  die  griech.  Schriftsteller,  Schriften  und  ihr  Verstand- 
niss  gemeint  sind,  und  res  graecae,  wenn  allgemein  Griechenland 
wni  seine  Geschichte  gedacht  wird;  ausserdem  auch  der  Plural 
graeea,  latina  nach  Cic.  Off.  I;  1;  1 :  Cum  Graecis  Latina  conjunxi, 
oder  graece  verbunden  mit  dodus,  scire,  loqui,  z.  B.  bewandert  im 
Orteehischen,  graece  doctus;  er  versteht,  spricht  griechisch  oder  das 
Orieehische,  graece  seit,  graece  loquitur. 

Gragus,  der  Grieclie,  auch  als  Adj.,  griediisch^  kommt  meistens 
bei  Dichtem  vor,  aber  doch  auch  mehrmals  bei  Cicero  (vgl.  Ren.  I, 
87,  II,  ^  9,  Uly  9,  15,  VI,  16  u.  a.\  wie  es  scheint,  immer  mit  Lob 
ind  mh  Rücksicht  auf  das  klassiscne  Heldenvolk  der  Vorzeit,  nicht 
dber  Air  das  gewöhnliche  Graeeus  in  geographischer  und  histori- 
scher Hinsicht.  Die  aus  Cic.  Resp.  angeführten  Beispiele  haben 
alle  den  Plural  Graji  oder  Grat;  der  Sing,  findet  sich  Cic.  Inv.  rhet. 
1,  24,  3ö  u.  N.  D.  2,  36,  91. 

Grammaticälis  ist  sehr  Sp.  L.  fUr  grammaticus. 

Crrmmkievus ,  aU,  kommt  fast  nur  P.  L.  vor,  aqsser  beim  altem 
Pliliiili  wid  Tachus;  für  grandis  natu. 
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Grandescere  =  wacJtsen^  poetisch  nnd  nachklMsiBch. 

Granäiloquus  bedeutet  allerdings  in  Cic.  Tusc.  V,  31,  89  artaB- 
sprecherisch  in  verächtlichem  Sinne,  und  Orat.  5,  20  den,  der  in 
erhabenen  Worten  spricht,  aber  mit  dem  Zusätze  t^  ita  dicam^  ohne 
denselben  Quintil.  10, 1, 66;  ein  Subst.  grcmdiloquenHa  aber  ist  N.L 
und  von  Wy ttenbach  TOrat.  de  philosophia)  gebraucht :  gramdikh 
quentmm  ac  sonura  Aechjli,  für  magnüoquefiita  oder  granäHas  Wh 
herum.  Man  brauche  es  auch  nicht  in  dem  Sinne  unseres  Grow^ 
sprecherei,  für  superbiloqtiefitia,  jacinntia^  ostentatio,  venditaHo,  vom- 
loquentia. 

Grandis  animus,  die  grosse  SeelCy  und  grandittus  aitimt,  die  GrS$» 
der  Seele  y  sind  ohne  Auctorität  für  nMffnus  animus  und  magnUiido 
animi.  Grysar  (unter  Magnus)  säet,  grandis  werde  von  Personen  in 
der  Bedeut.  erhaben,  grossartig  nicht  gebraucht;  aber  vgl.  Cic  Brat 
7,  29,  Orat.  34,  119  u.  a.;  die  Lexica,  und  ausserdem  Klols  Cic. 
Tusc.  p.  45.  —  Die  spanischen  Grandes,  die  Grossenj  heissen  prii^ 
cipes,  proceres,  —  Das  Adv.  grandittr^  sehr,  ist  Sp.  L.  ftlr  admiäim, 
valde,  magnopere. 

Granum.  Die  Redensart  cum  grano  salis  kann  als  eine  sprich- 
wörtliche nur  mit  dem  Zusätze  ut  ajunt,  ut  dicitur  u.  dgl.  gebraucht 
werden. 

Graphice  kommt  in  der  Bedeut.  malerisch  nicht  vor;  nnd  wenn 
daher  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  89)  sagt:  ille  formam  Constantii  satii 
graphice  descripRit,  so  hätte  er  dafür  etwa  sagen  können:  satispinxä 
colaribus  oratiofiis. 

Gratabundi4S,  Glück  wünschend^  ist  ganz  zweifelhaft  i^graMtm 
oder  gratidabtimlus.  S.  die  Ausleger  zu  Tac.  Hist.  1,  18. 

Gratari,  Glück  tvünschen,  danken  ist  gut,  wird  aber  meistens  (doch 
s.  Tac.  Ann.  6,  21,  ebdas.  14,  8  u.  Hist.  2,  29  u.  Drakenborch  si 
Liv.  9,  43,  17)  von  defn  den  Göttern  schuldigeti  Dank  gebraucht  Bi 
wird,  wenn  es  nicht  absolute  steht,  wie  graiulari  mit  dem  Dativ  der 
Person  verbunden. 

Grate,  dankbar,  ist  neben  grata  animo  nicht  zu  verwerfen. 

Grates  verbunden  mit  agere,  habere^  Dank  sagen^  Dank  wissm, 
wird  im  bessern  Latein  nur  vom  feierlichen  Danke  gebraucht,  der 
an  Gott  und  erhabene  Personen  gerichtet  wird,  und  so  oft  bei  Dich- 
tem. Vgl.  Drakenb.  Liv.  XXIII,  12,  7,  Cic.  Resp.  6,  9  und  Döder 
lein's  Synon.  Th.  II,  p.  113. 

Gratia.  Man  unterscheide  wohl :  gratiam  (nicht  gratias)  habere, 
Dank  wissen;  gratiam  (nicht  gratias)  referre,  dankbar  vergeUei^ 
dankbar  sein;  gratiam  (nicht  gratias)  debere,  Dank  schuldig  sein  and 
gratias  (nicht  gratiam)  agere,  Dank  sagen.  Wenn  es  sieb  indess  om 
eine  Mehrheit  von  Personen  handelt,  welche  Vergeltung  üben  oder 
bekommen  sollen,  so  kann  man  auch  sagen :  gratias  referre.  S.  Plaut 
Amphitr.  1, 1, 27.  Ja  selbst  wenn  ein  Individuum  Vergeltung  leistet 
soll.  Wenn  es  bei  Cicero  heisst :  PolUcebar,  me,  si  essem  in  pakiam 
restitutus,  praesentcm  tibi  gratias  relaturum,  so  ist  hier  der  PluFsl 
(g — as)  ersichtlich  desswegen  angewendet,  um  die  Beziehung  von 
praesentcm  vor  aller  Zweideutigkeit  zn  bewahren.  Heisst  es  bei 
Plaut.  Trin.  3,  2,  33:  Et  tibi  nunc  proinde  ut  merere,  smnmas  habeo 
ffratias,  so  ist  der  Begriff  vx>n  gratia  durch  den  Plural  spedaliiiit 
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oncreter  aufgefasst,  wie  unser:  die  daiMarsten  Oesirniungm, 
€j  Empfindungen.  An  anderen  Stellen  endlich  steht  der  Plural 
traction  oder Tüoncinnität  weccn,  wie:  td honores  eis haieankir 
^que  referantur,  Cie.  Phil.  3,  lo,  39  und:  maximal  vobis gratias 

et  agere  et  habere  debemus,  ebdas.  c.  10,  25.  Kiemais  aber 
t  unseres  Wissens  gratiam  agere  vor  und  zwar  desswegen, 
.urch  den  Plural  von  gratia  Danhreden,  Danktoorte  ausge- 
t  werden  und  diese  Bedeutung  in  dem  Singular  niöht  liegt, 
über  Reisig;  Vorlesungen  etc.  S.  133.  Ueber  grates  agere  vgl. 
r.  Ebenso  heisst  die  Danksagung ,  gratiarum  (nicht  graiiae) 
und  die  Danksaaungsformely  gratiarum  actionis  oder  gratiarum 
irum  farmulay  aber  nicht  blos  gratiarum  formtda,  wie  Ruhnken 
c.  T.  I;  n.  108)  sagt:  exquisitis  gratiarum  farmülis.  —  Nie  aber 
t  der  Piur.  gratiae  in  der  Bedeut  Dafiky  dankbare  Gesinnung 
'eiche  Jemand  hegt,  und  unerhört  ist  es  zu  sagen:  animus  au- 
tlet gratiis^  die  Seele  Eines  brennt  von  Dank.  Aber  sanz  gut 
ler  Plural  gratiae  von  der  freundlichen^  dankbaren  Besinnung 
t,  welche  Andere  mir  bewahren:  Mwrenae  provincia  müUas 
gratias  cum  optima  existimutione  attulity  Cic.  Slur.  20, 42,  ibid. 
,  24  u.  RuU.  2,  3,  7  u.  daselbst  A.  W.  Zumpt.  Wiewohl  man 
ffratiam  referre  pro  aliqua  re,  so  sagt  man  doch  bei  den  tibri- 
dwöhnlich  ob  aliquam  rem  oder  meistens  mit  einem  Satze  mit 
onjunct.  quod  oder  quam,  s.  Cic.  Fam.  13,  13,  24.  Gratias 
mit  Accus,  c.  Infin.  ist  nachklassisch  und  selten,  s.  Tac.  Hist. 
Wäre  also  gratias  agere,  gratiam  oder  grates  Iwberepro  aiiqua 
iteinisch?  Wir  glauben  nicht,  denn  nicht  nur  dass  Verwandtes 
1  gratiam  dare  pro  .  .  Ter.  Hecyr.  3, 3, 30  und  gratiam  repelere 

Livius  1,  47,  7  findet,  bei  Plaut,  findet  sich  auch  geradezu 
?  agere  pro  .  .  S.  Amphitr.  1,  1,  26  u.  Liv.  23,  11,  12.  Femer 
Dank  oder  Gnade  bei  Jemaiulen  finden^  Jemandes  Dank  ein- 

sich  bei  Jemanden  beliebt  machen,  gratiam  inire  ab  aiiguo  oder 
ivins)  apud  aliquem;  bei  Jemanden  beliebt  sein,  in  Gnade  stehen 
lurch  die  Redensart  alicui  est  gratia  cum  aliquo  (Cic.  Fam.  I, 

oder  aliquis  est  cum  aliquo  in  gratia  (ib.  §.  4)  ausgedrückt. 
(in  alicui  alicujus  rci  facere  heisst  im  allgemeinen  Jemanden 
Mich  einer  Sache  eine  Gfiade,  eine  Gunstbezeugung  erweisen. 
3h  modificirt  dann  die  specielle  Bedeutung  nach  dem  Sinn 
lusammenhang  der  Gedanken.  So  ist  der  Sinn  von  gratia 
i  facta  bei  Liv.  3,  41,  4  von  selbst  klar.  Aehnlich  bei  Suet 
.  38,  Ende :  eqtd  reddefidi  gratiam  fecit  eis,  qui ...  ~  er  hatte 
\ade  zu  gestatten,  dass  etc.,  Sali.  Cat.  52,  8.  Oder  grat.  a.  r.  a. 
kann  auch  bedeuten :  Jemandefi  gnädig  davon  entbitiden^  Et- 
',  thun.  S.  Suet.  Octav.  17 :  grat.  fecit  conjurandi  Bononiensibus. 
0  ist  Jemanden  von  einem  bereits  geschworenen  Eide,  einem  pro- 
ten  Gesetz  oder  Befehl,  Suet.  Dom.  14,  entbinden  =  aratiam 
urandi  alicui  facere,  s.  Suet.  Tib.  35,  Anfang.  Endlich  be- 
gratiam  alicujus  rei  alicui  facere  auch :  Jcmaiiden  etwas  Straf- 
^lachsehen,  Gnade  statt  des  Rechtes  eintreten  lassen.  S.  Suet. 
15  u.  Liv.  3,  56,  4,  Sali.  Jue.  104,  5.  —  Man  sagt  zwar  in 
8  gratiam,  öfter  schon  bei  Livius  (fUr  alicujus  gratia),  um 
des  willen,  zu  Jemandes  Gunsten,  aber  wunderbar  lat  e^  ÖlcäV^ 
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wenn  Burmann  (Petron.  p.  623)  sagt :  in  graUam  Cireae  plaeandaef 
für  Oircae  plac<miae  gratia.  lieber  exempli  gratia^  Mum  Beüpid^ 
Tgl.  Exemplwm, 

Gratificari  pro  aliquo  (flir  alicui),  sich  für  Einen  gefällig  heweitei^ 
beruht  auf  der  handschriftlichen  Ijcsart  in  Livius  XXI,  9,  4,  and 
wird  von  Alschefski,  Fabri,  Freund  und  Georges  anerkannt 

GraiiosHS  wird  in  der  Bedeut.  gütigy  gefällig  Etwas  zu  thun,  mit 
tu  aliqua  re  verbunden,  ist  aber  selten,  s.  B.  Cic.  (Bmt.  8^  290): 
Volo  gratiosi  sint  scribae  in  dando  et  cedendo  loco^  gefällig  PIoImmu 
machen,  den  Platz  zu  überlassen.  Mehr  wird  dafUr  gebraucht  ii*- 
manuSf  comis,  officiosus,  indem  grcUiosus  apud  aliquem  (nicht  aUem) 
meistens  bedeutet  beliebt  und  angesehen  bei  Jemanden.  VgLCicAtt 
XV,  4,  3  und  Wunder  au  Cic.  Plane,  p.  138.  —  Ganz  entgegen- 
gesetzt braucht  man  es  im  N,  L,  in  der  Bedeut.  gnädig^  geüsii^ 
hoehaektendf  fQr  Clemens,  amicus,  benevolus  u.  a.  und  nennt  sich  seibtt 
in  Briefen  in  der  Unterschrift  t%ms  graiiosissimus  für  unser  dein  ikr 
hochgeneigter y  wohl  ajfeciionirtery  oder  was  es  sonst  heissen  soll  — 
Das  Adv.  grcUiose  ist  in  der  Bedeut  artig,  auf  gefällige  Art  £^.  L 
für  elega^üer,  humane,  jucunde  u.  a. 

Gratitudo  ist  in  der  Bedeut.  Dankbarkeit  ganz  zweifelhaft^  da« 
auf  einer  falschen  Ueberschrift  in  Valerius  Max.  beruht;  im  N.L 
aber  ist  es  nicht  selten  für  animus  gratus,  beneficii  {benefieiantm)mB' 
mory  welche  bei  Cicero  und  Seneca  diesen  Begriff  allein  ausdrfichefe. 
Das  Gefühl  der  Dankbarkeit  liegt  in  pietas,  und  heisst  nicht  senM 
groH  animi.  Vgl.  auch  Ingratitudo. 

Gratnitttni  als  Subst.,  das  Geldgeschenk,  ist  N.  L, 

Gratulari,  Glück  t4^hischen,  Freude  bezeugen,  wird  verbanden  sK- 
cui  de  aliqua  re  oder  aliqunm  rem,  oder  mit  qttod  und  dem  Indic;  in 
Wunsch  aber  bezieht  sich  nur  auf  etwas  Vergangenes  oder  Gtgm- 
wärtigeSj  nicht  auf  etwas  Zukünftiges;  man  bezeigt  seine  Freude  flbor 
Etwas,  was  geschehen  ist  oder  geschieht,  z.  B.  über  einen  davon  gdrfir 
genen  Sieg,  gratular  tibi  de  victoria  oder  victoriam,  victum  hostet, 
rictos  hostes,  oder  qfiod  victoriam  reportasti.skxxch  gratulor  viekmait 
Uiae  ohne  tibi  (Cic.  Fam.  IV,  8, 1 ;  IX,  14,  7  felicitati  tuae),  auch  woU 
mit  cum  statt  qtwd,  z.  ß.  nach  Orelli  Cic.  Fam.  IX,  14,  3.  —  Zweifel- 
haft aber  ist  der  blosse  Ablativ  ohne  de,  der  von  Einigen  ganz  ve^ 
worfen  wird,  indem  sie,  z.  B.  Orelli  (2.  A.)  bei  Cic.  Att  V,  20flir 
cdebritate  —  celel»ritatem ,  und  bei  Coelius  (Cic.  Fam.  VIII,  13, 1) 
für  affinitate  —  affmitatem  lesen.  Aber  affinitatem  kommt  dort  naeh 
Orelli  (2.  A.)  nicht  einmal  als  Variante  vor.  —  N.  L.  ist  grahtktr 
tibi  de  novo  anno  (wie  Morhof  de  conscrib.  ep.  p.  298  sagt),  oder 
wohl  gar  ad  novum  anmim,  ad  novi  anni  initium,  ich  irtm^cAf  iKr 
£um  neuen  Jahre  Glück,  was  wenigstens  de  novo  anno  iniio  heissea 
müsste.  Da  sich  aber  die  Neujahrswünsche  fast  nur  anf  künftige 
Glück  beziehen,  so  passt  gratulari  gar  nicht,  sondern  vielnkehr 
omnia  botia  dicere  (Terent.  Andr.  1, 1,  70),  omnia  bona  alicm  preeari 
(Liv.  XXIV,  16,  10),  fausta  omnia  preeari,  ominibus  optimis  alipum 
prosequi,  optare  ominarique  in  proximum  annum  (Plin.£p.IV|  16y5X 
Vgl.  auch  Tac.  Ann.  4,  70,  Suet.  Octav.  58. 

Crratulatio  für  sich  allein  und  verbunden  mit  dem  Verbo  faeat 
oder  seltner  hcAere,  bedeutet  Glückwunsch,  Beseigung  der  Frmie 
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reg^n  des  einem  Andern  widerfahrenen  Glüekes,  wird  aber  nicht 
Dit  den  Prmepos.  de,prOf  propter  verbunden,  sondern  mit  dem  Ge- 
litiVf  s.  B.  gratulatio  vict&ritze,  laudis  nostrae  (Cic.  Att.  I,  17,  6,  wo 
Üatthiae  irrt:  es  beisst  tmnn  ich  gelobt  wurde,  tvar  mir  dein  Glüdk- 
vumsch,  deine  freudige  Theihahme  angenehm),  reipuhlicae  conservatae 
1.  a.  Vgl.  Mattbiae  Cic.  Sest  52,  111. 

Gratulator,  der  Gh'kh  tmlnscht,  BiMzt  sich  nnr  anf  Cic.  Fin.  II, 
Vlp  108,  wird  aber  von  den  Neuem  (auch  von  Madvig)  verworfen, 
la  es  wahrflcbeinlich  späterer  Zusatz  ist 

Ghrains  wird  in  der  Bedeut  afigenehm  fast  nur  mit  dem  Daüv 
rerbnnden,  ausser  bei  vulgus,  wo  dem  Volke  heisst  in  vulgus;  aber 
n  der  Bedeut.  dankbar  vielleicht  nie  mit  dem  Dativ,  da  in  den 
Stellen,  welche  dieser  Ansicht  zu  widersprechen  scheinen,  der  Da- 
ir  zum  Verbo  gehört,  —  sondern  mit  erga,  adversus  oder  in  mit 
lern  Abh,  denn  wenn  Orelli  in  Cic.  Fam.  III,  8,  3  in  der  1.  Ausgabe 
merihtm  aas  Vermuthung  aufgenommen,  so  hat  er  in  der  2«  Auflage 
Ke  handschriftliche  Lesart  grati  in  te  bene  merito  mit  Recht  wieder- 
lergestellt.  S.  Vavassor,  Antib.  p.  585  u.  Hand  Turs.  3,  292. 

Gravamen,  Beschwerde,  Klage,  Beschwerlichkeit,  ist  ganz  8p.  L. 
Ar  mokstia,  difficultas;  qtterelan.  a. 

Graveure,  beschweren,  ist  selten  P.  u.  N,  Kl.  bei  Tacitus  und  Pli- 
nus  dem  Aeltem  als  Activum,  aber  in  Verbindungen  wie  eaput 
frmHjmSf  Plin.  N.  H.  21,  19  (75)  offenbar  sehr  passend.  Das  Partie. 
Petf.  Pass.  gravatus  kommt  nicht  blos  in  der  Vulgata  bei  Luc.  9, 
12  n.  bei  Plin.  N.  H.  33.  12  (55),  sondern  auch  bei  Livius  vor.  S. 
!)rakenborch  zu  Liv.  4,  37,  2  und  ist  also  ohne  allen  Tadel;  gleich 
mtrare  von  einer  äusseren  Last  gebraucht  es  nur  Tacit.  Ann.  1,  20. 
Ticero  hat  nur  das  Deponens  gravari  entweder  absolut  oder  mit 
inem  Objectivsatz  =  umstände,  Schwierigkeiten  machen^  Anstand 
wikmen,  mit  folgendem  Infinitiv,  während  die  nachklassische  Lati- 
»itftt  damit  auch  den  Accus,  als  Casus  des  unmittelbaren  Objects 
verbindet,  ein  Gebrauch,  den  man  unseres  Bedünkens  wohl  nach- 
dimen  darf. 

Gravescerej  lästiger-,  drückender  werden^  steht  P.  L.  und  N.  Kl. 
>ei  Tacitus  für  ingraveseere. 

Grfwidus,  trächtig,  schwanger^  wird  fast  nur  von  Menschen  ge- 
muicht,  nicht  von  Thieren;  doch  findet  es  sich  so  bei  Dichtem  und 
!f.  Kl.  bei  Columella,  Plinius  u.  A.  —  Am  meisten  im  Gebrauche 
it  das  tW^meme  praegna'ns  (von  Menschen  und  Thieren),  was  Varro 
rar  allein  braucht,  nie  gravidus.  Dies  ist  die  Ansicht  des  Jen.  Rec. 
Georges).  Ob  es  auch  bei  Celsus  vorkomme,  wissen  wir  nich^  der 
,Jen.  Recensent'^  sagt  nichts  darüber. 

Gravis  und  gramtas,  in  der  Bedeutung  wichtig  und  WiehügkeUy 
Dflssen  sehr  vorsichtig  gebraucht  werden,  da  oft  andere  Wörter 
»esser  und  passender  sind,  besonders  magfHis  —  magnittido,  digni' 
(U,  aueioritaSj  pondus  —  interesse,  pertinere,  valere,  magni  momenti 
!Me;  s.  B.  es  ist  wichtig,  eine  wichtige  Sache,  res  est  magna;  ein  wich- 
iger  BetveiSf  argumentum  magnum;  das  ist  d($s  Wichtigste,  hoc  maxi- 
fmm  est  (Cic.  Att.  II,  23,  3);  dieses  mttss  dir  zur  Milderung  des 
Tummers  mehiig  sein,  magna  esse  debent  (Cic.  Fam.  IV,  3,  2);  die 
WiekUpkeU  der  Sache  gab  tms  Kraß  eu  reden,  magmti^Ao  xev'roii 


460 

quandam  nobls  dicendi  dedit  (Cic.  Att  IV,  2,  2;  vgl.  Plane.  30^  74 
oratio ;  quae  propter  rei  nungtiitudinetn  dicta  de  seripto  est);  toemi 
mein  Ansehen  von  einiger  WicJUigkeit  ist,  si  quid  ponaeris  hcibet  (Cio. 
Farn.  XV,  1,  4);  dieses  ist  für  unser  Lob  sehr  wichtig y  von  grosser 
Wichtigkeit,  hoc  —  mtdtufn  interest  (Cic.  Farn.  V,  12,  2);  das  ist 
von  einiger  Wichtigkeit^  quiddam  interest  Ob.);  dieses  ist  von  ausser- 
ordentlicher  WicJUigkeit ,  hoc  mirum  quiadam  valet  (Cic.  Oratll, 
43|  184);  das  ist  für  die  Geschichte  wicIUigy  hoc  ad  historiam  magm 
est  momenti  —  und  so  in  ähnlichen  Sätzen.  Ein  etwas  vollatändigei 
Lexicon  entscheide  über  die  Zulässigkeit  der  Wörter  gravis  und 
gravitas.  Der  N.  L.  Ausdruck  vis  gravitatis,  die  Schwerhraflj  iit 
ohne  Auctorität;  Cicero  sagt  dagegen,  beide  mit  einander  verbiii- 
dend,  vis  et  gravitas  (N.  D.  II,  37,  93.) 

GressuSy  der  Schritt y  das  Schreiten y  der  Gang,  ist  P.  L.  ßxrgra- 
dus  oder  ificessus,  ingressus. 

Grex  ist  im  A,  L.  bei  Dichtern  ein  Femininum^  aber  in  Prosa  nur 
ein  Mascul,y  so  dass  es  für  incorrect  zu  erklären  ist,  wenn  irgendwo 
in  einem  neuen  Buche  gesagt  wird :  multae  ovium  greges,  für  fmdti 

Gubeniaculum  ist  im  Sing,  in  der  bildlichen  Bedeutung  Lübmg^ 
Begierumj  nicht  üblich,  sondern  nur  im  Plur.  gubem<icula,  s.  B.  m 
publicaCy  intperiiy  civitatium;  es  wiid  also  nur  von  IMosen  Dingen 
gebraucht.   Vgl.  Hahena. 

Gubemator  ist  in  der  Bcdeut.  Hofmeister  ohne  Auctorität,  kommt 
aber  doch  Kl.  bildlich  vom  Lenker  und  Regierer,  z.  B.  eines  Staaks^ 
rei  publicaCy  vor  -=  rector.  Auch  sagt  man  nicht  gubemator  provineisif, 
sondern  rector,  praeses. 

Gulositas,  die  Leckerhaftigkeit  j  ist  N.  £.;  man  sage  dafür  etwa 
intemperantia  oder  intemperies  gtäae^  auch  blos  gula  oder  ligurritis    ^ 
oder  cuppedia, 

GurguliOy  die  Gurgel y  Kehle,  findet  sich  ausser  bei  Varroond 
Spätem  jetzt  auch  bei  Cic.  Tüll.  21  gurgulionibus  insectis,  gleicli 
giUa  und  guttur. 

GustuSy  der  Geschmack,  als  einer  der  fünf  Sinne,  ist  nurspitlsL 
(S.  Mahne,  Mise.  Lat.  S.  QÖ  u.67)  (ürgustatus  (Cic.  N.  D.  II,  63, 158. 
Orat.  III,  25,  99);  meistens  bedeutet  es  nur  das  Kosten  y  durA  G^ 
schmack  Versuchen  und  bildlich  die  Tlieihiahme,  z.  B.  Quintil.  J.  0. 
6,  3,  17 ;  aber  bei  Cic.  Phil.  2,  45,  115  zeigt  eine  sowohl  den  lon- 
stigen  Gebrauch  Cicero's  als  den  Zusammenhang  der  Worte  sIb 
enalich  das  Gewicht  des  Hauptcodexes  würdigende  Betrachtongi 
dass  gustus  dort  zu  verwerfen  ist;  daher  dort  längst  gustatumg^ 
lesen  wird.  Auf  die  genannten  Bedeutungen  beschränkt  sich  mei- 
stens das  Wort  gustus;  dagegen  findet  es  sich  nirgends  in  dem  Sinnei 
in  welchem  wir  Geschmack  in  ästhetischer  Bedeutung  brauchen  und 
von  gutem  y  feinem  Geschmaeke,  d.  h.  Sinn  und  Gefühl  für  SckoiM 
sprechen.  Erst  im  N.  L. ,  sogar  bei  J.  A.  Eruesti ,  Dav.  Ruhnken 
und  nachher  bei  vielen  Andern  findet  sich  gustus  elegantiae  et 
pulchritudiuis,  gustus  incorruptus  veritatis,  wofür  sensus,  elc^oirfia, 
Judicium,  vefitistas,  intelligefitia ,  inielligens  Judicium^  teretes  ansrttt 
stomachus  anwendbarer  sind;  z.  B.  diese  Spiele  sind  nicht  nacA  deuM 
Geschmackcy  non  sufit  tui  stomachi  (Cic.  Farn.  VII,  1,  2),  und  bei 
sinnlichen  Dingen  der  Wollust  voluptas,  wie  bei  Virg.  (£oL  TIj' 
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■ahit  fUB  quernqne  vctuptaSj  Jeden  reisst  sein  Geschmack  fori^  Auch 
asBen  oft  die  Adjectiven  poliiMS  und  elegansj  z.  B.  ein  Mann  van 
^chmacky  hamopolitus;  ein  Mann  vom  feinsten  Geschmack  bei  allem 
Irtheiley  homo  in  omnijudicio  elegantissimus  (Cic.  Fam.  VII,  23,  1.) 
-  JV.  L.  ist  femer  die  Redensart  alicui  gustum  rei  alici^us  ifistit- 
%re,  Einem  Gsehmack  an  Etwas  beibringen,  für  alicujus  rei  sensu 
liquem  imbuere.  Vgl.  Schirlitz  Unterhalt,  p.  200  und  Grotefend's 
lommentar.  p.  186. 

GiätarCy  tröpfeln,  ist  N.  KL  höchst  selten  für  stillare. 

Gf^nasticus,  gymnastisch,  kommt  Ä,  L.  bei  Plautus  vor,  für  gym- 
ieus;  man  sagt  also  nicht  ludi  gymnastici,  gymnastische  Spiele,  son- 
em  gymnid. 

H.  h. 

Hdbena  im  Sing,  bedeutet  nur  einen  Biemen ,  nicht  den  Zügei, 
ler  (im  Flur.)  habenae  heisst.  Doch  werden  damit  nur  die  beiden 
tiemen  bezeichnet,  die  der  Reiter  in  der  Hand  hält,  denn  der  Zaium 
der  das  Gebiss  im  Maule  des  Pferdes  heisst  freni  oder /reme.  Bild- 
ich wird  habenae  in  der  Bedeut.  Leitung,  Regierung  nicht  nur  von 
)ichtem^  sondern  auch  von  Cicero  gebraucht ;  Orat  1, 52,  226  steht 
•  mit  dem  mildernden  quasi :  cui  populus  ipse  moderandi  et  regendi 
ui  potestatem,  guasi  quasdam  habenas,  tradidisset,  Ueber  legum  Ao- 
tnae  vergl.  Cic.  de  orat.  3,  41,  166  u.  über  laxissimas  habere  habe- 
\as  amieitiae  Lael.  13,  45. 

HabetUia  als  Sing.,  die  Habe,  das  Hab  und  Gut,  kommt  nur  Ä,  L, 
m  Plautus  vor,  für  öpes,  fortunae,  bona,  possessiones ;  z.  B.  sein  Hab 
md  Gid  auf  Etwas  verwenden,  rationes  et  copias  suas  in  aliquid  con- 
erre  (Cic.  Manil.  7,  17). 

Habere.  Dieses  Verbum  hat  zwar  oft  die  Bedeutung  Jiaben,  ist 
iber  auch  oft  nicht  anzuwenden,  wo  wir  es  brauchen.  —  N.  L.  ist 
labere  aliquid  in  magna  copia,  für  alicujus  rei  magnam  copiam,  uti 
iieiyus  rei  (magna)  copia.  Vgl.  Th.  I,  78.  Nicht  D.  L.  ist  in  ali- 
mo  aliquem  oder  aliquid  habere,  an  Einem  Einen  oder  Etwas  haben, 
;.  B.  du  hcist  an  ihm  einen  treuen  Gefährten,  s.  Just.  8,  6,  6  u.  Curt. 
i,  9,  12,  gewöhnlicher  cum  fidelem  habes  comitem.  D.  L,  ist  habere 
maeshim,  Geunnn  haben,  Air  facere  quaestum;  nihil  tecum  habeo  facere 
agere),  ich  habe  Nichts  mit  dir  0u  thun  (schaffen),  für  nihil  mihi 
teum  est  (also  auch :  was  habe  ich  mit  dir  zu  thun?  quid  mihi  tecum? 
wd  rei  mihi  tecum  est?)  —  D.  L.  ist  femer  habere  patientiam  cum 
üquo,  Geduld  mit  Jem.  habeti,  für  aliquem  patienter  ferre,  aber  in 
iiquo  patientiam  habere  ist  Sprache  der  Vulgata  bei  Matth.  1^,  v. 
16  u.  29);  habere  bonum  ventum,  guten  Wind  haben,  für  uti  secundo 
tnio  (seeundis  ventis);  examen  habere,  eine  Prüfung  halten,  für  exa- 
unare  (vgl.  Examen);  aliquem  (aliquid)  libenter  habere.  Einen  (Et- 
Nu)  gern  haben,  für  delectari  aliquo  {aliqua  re);  habere  Judicium, 
ierieht  halten,  für  facere  oder  seltner  constituerejtfdic.  Gut  aber  wÄre 
wdidum  habere  =  reum  fieri,  acciisari.  S.  Cic.  Verr.  1,  53,  139  und 
L  29,  71,  C.  Nep.  Attic.  6,  3;  ebenso  ist  es  gut,  wenn  es  bedeutet 
Uidcsicht  nehmen,  gleich  rationem  habere,  respicere.  Richtig  ist  zwar 
d^ere  alijuem  oder  aliquid  pro  aliquo  (pro  aliqua  re)\  aWx  xa^xi 
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sagt  aach  in  ähnlichem  Sinne  loco  oder  in  loco  oltctf^  habere,  s.  B. 
mem  in  hostis  loco  habere^  Einen  für  einen  Feind  halten  (Caet.  B.  C*  H 
25, 6),  Iu>stis  loco  (ib.  III,  21, 5).  So  heisst  auch  Einen  rechnen  wUer 
— ,  aliquem  liahere  in  —  mit  dem  Abi.  oder  mit  numero ,  in  numen 
und  d.  Gen.,  z.  B.  in  suis^  in  numero  auorum^  unter  die 
bei  Caes.  (B.  C.  III,  82, 3)  habere  servorum  numero;  unter  die 
lichsten  Dinge,  in  turpissimis  rebus.  Vgl.  auch  EUendt  Cic.  de  orat 
p.  366.  Man  sage  nicht  liberas,  filium,  filiam  ab  cUiqua  luibere,  fikr 
ex  aliqua,  wie  wohl  habere  dliquid  ab  aliquot  in  dem  Sinne  Einem 
Etwas  verdanJcetif  richtig  ist.  Ueber  pro  vgl.  unter  diesem  Worte 
u.  Vavassor.  Andb.  p.  591.  Gut  sind  ausser  vielen  andern  Verbin- 
dungen: habere  febrim,  Fieber  haben  (Cic.  Fat.  8,  15,  Farn.  VU^SG^ 
1);  habere  finem,  ein  Ende  Jhaben  (Cic.  Somn.  8,  27);  habere  hommu 
in  armis,  Leute  in  oder  unter  den  Waffen,  d.  h.  bewaffnet  haben  (Li?. 
XXI,  8,  3).  Ebenso  etwas  geheim  tialten  =  occultum  habere  aliquH 
QuintiL  J.  0.  7,  1 ,  30 ;  nihil  fiabere  =  kein  Vermögen ,  nichts  haben, 
Ter.  Ad.  4,  7,  10;  secum  aliquid  habere  =  etwas  bei  sich  behaUen^ 
Cic.  Attic.  4,  1.%  6;  poetiam  habere  =  seine  Strafe  haben  Liv.  10.4(\ 
13  xmipoenam  h.  ab  aliquo  Liv.  8,  20,  11,  wo  a  ==  imo  in  daa^awik 
vno  xivog.  Haben  mit  einem  Inf.,  z.  B.  Etwas,  Nichts  zu  schreikM 
haben  f  heisst  KL  habere  aiiguid  (nihil)  scribere,  N.  KL  scribendum, 
N.L,  ad  scribendum;  z.  B.  quid  habos  dicere  (Cic.  Kose.  Am.  35,  IQO); 
nihil  habeo  scribere  (Cic.  Att.  U,  22, 6),  wotür  denn  auch  voller  ce- 
sagt  werden  kann  tion  habeo,  quid  (nicht  quod)  scribam  ,  oder  nmfl 
habeo,  quod  (nicht  quid)  scribam.  Man  verwechsele  beide  nicht 
Vgl.  Heusing,  praef.  Cic.  OS. ;  Zumpt  z.  Cic.  Off.  p.  110  u.  Reiiiffi 
Vorles.  p.  595.  Ebenso  sagt  man:  quid  iiabes  opponere?  washa$tdu 
einzuwendepi?  und  voller:  quid  habes,  quod  opponas?  (Cic.  PhiL  H, 
4,  8).  —  Man  sagt  in  den  allgemeinen  Redensarten:  so  ist  es ^  stM 
es,  verMÜ  es  sich,  sie  (ita)  res  se  habet;  ebenso  tU  res  se  habet,  resm 
praeclare  Jmbet,  aliter  se  res  habet,  non  ita  sc  res  habet,  wohl  aber  dm 
ohne  res  und  selten  ohne  se,  falsch  auch  mit  einem  Zusatae  voo 
cum;  z.  B.  es  verhält  sich  anders  mit  der  GeschidUe  des  Begulus,  nieht 
cumMeguli  historia,  sondern  aliter  schabet  histofHa  Reguli,  oderoiia 
est  ratio  historiae  Beguli,  V^l.  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  38  u.  67| 
wo  er  auch  beweist,  dass  habeo  dicere  nicht  bedeute,  ich  muss  sagm, 
was  Einige  vorgeben,  sondern  ich  Jiabe,  ich  kann  sagen^  nennen^  S.B. 
Cic.  Bosc«  Am.  35,  100.  —  Ueber  hie  iiahes,  hie  liobetis^  da  (hier) 
hast  du,  habt  ihr,  vel.  Hie. 

Habüitare,  JiabiTitatio  und  habilUudo  sind  N.  L.  Wörter,  die  ducb 
andere  auszudrücken  sind;  je  nachdem  der  Sinn  es  fordert.  VeigL 
Habitus. 

Habitaculum,  Wohnplata,  Wohnung,  i»tSp.L.f\lihabitatio,d(miF' 
cilium,  wird  aber  von  Einigen,  z.  B.  von  Hand  (Lehrb.  p.  142)i  ib 
für  Thiere  passend  nicht  verworfen. 

Habitare,  wohnen,  mit  dem  Accus,  ist  in  Prosa  sehr  selten,  aber 
nicht  zu  beanstanden;  wenn  habitare  mit  einem  andern  den  Accoa 
reffierenden  Verbum  verbunden  ist,  wie  bei  Liv.  5,  51,  3.  F^r  iftpk 
allein  steht  habitare  locum  bei  Tac.  Agric.  11.  Uewöhnlick  aber  iit 
habitare  cum  aliquo,  apud  dliquem.  Nur  das  Passiv,  macht  biswete 
eine  Ausnahme^  indem  es  den  Ort,  der  bewohnt  wird,  ala  Subjeoti- 
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ominativ  su  »ich  nimmt;  so  bei  Cicero,  Livias  u.  A.  —  Aach  sagt 
um  zwar  bildlich  habitare  in  aliqua  re,  sich  mU  Etwas  eifrig  be- 
Mftigen  (ygL  üic.  Orat.  II;  38,  160) ;  aber  unerweislich  iet  habi- 
vre  in  lingua  latina  in  der  Bedeut  ffründlic/ie  Kenntniss  der  kUein. 
Iprache  haben, 

Habitudo,  die  Beschaffenheit^  ist  A,  L.  und  kommt  später  selten 
or,  f&r  habkus. 

Habitus  ist  in  geistiger  Bedeut.  die  Fertigkeit,  ohne  animi  oder 
inen  ähnlichen  Zusatz  N.  L,  für  facultas,  firtna  facilitas,  und  ist  sie 
ngeboren,  dexteritas,  indoles.  Vgl.  Idoneitas. 

Hactenus,  hisiker,  bis  hierher,  bis  so  weit  (von  der  Zeit)^  ist  Kl. 
eilen  wie  bei  Liv.  7,  26,  6  und  N,  KL  für  adhuc  Man  sage  nicht: 
Loc  nemo  hactenus  docuerat;  ea  omniai  quae  hactenus  de  eare  dicta 
unt;  hjems  hactenus  prohibuit,  quominus  ad  te  veniremus  u.  ähnl., 
ro  adhuc  correcter  ist.  In  guter  Prosa  steht  es  meistens,  wenn  man 
'on  Etwas  abbricht  und  zu  etwas  Anderm  übergeht|  z.  B.  ergo  haec 
[uoque  h<ictenus:  redeo  ad  urbana;  sed  hacc  hactenus:  nunc  ad 
istenta  veniamus,  —  in  welchen  Formeln  zu  merken  ist,  dass  haec 
elten  dabei  fehlt  (s.  Cic.  Attic.  9,  1,  3  u.  13,  9,  1 :  sed  hactenus). 
1o  viel  vom  Fremden  =  hactenus  de  externis,  Plin.  N.  H.  28^  9,  An- 
fang u.  31,  6,  72.  Vgl.  Cic.  Att  V,  13,  2,  Divin.  II,  24,  53;  36,  76, 
ro  es  bis  dahin,  bis  so  weit  bedeutet.  —  In  andern  Stellen,  s.  B. 
}ic  Orat.  U,  27,  119  bedeutet  es  insofern,  worauf  ein  erklärender 
kUs  folgt,  sowie  er  relativ  heisst  quaienus,  bis  wie  weit  und  inwie- 
'ern.  —  Ueber  den  Unterschied  von  hactenus  und  adhuc,  die  im 
y.  L.  oft  verwechselt  werden,  vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  1Ö5| 
klorhof  de  pura  dict.  p.  243,  Aum.  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  429  u. 
r.  n,  p.  411  ed.  Fr.,  Ruhnk.  zu  Mureti  Opp.  T.  IV,  p.  693  eA 
Etnhnk.,  Heusinger.  Emend.  p.  410,  und  was  Qrauff  (zu  Bunelli 
Spist.  p.  712)  gesammelt  hat.  —  Noch  merke  man,  dass  es  falsch 
•t,  nach  den  angeführten  Worten  eines  Schriftstellers  zu  sagen: 
mtenus  üle,  wie  wir:  so  weit  jener  — ,  für  haec  ille,  wiewohl  jenes 
m  N.  L.  oft  vorkommt.  Wenn  endlich  auf  Aoc/enu^  ein  verffleichen- 
1er  Satz  folgt,  wo  wir  als  voranzustellen  pflegen,  so  wird  aies  nicht 
lurch  quam,  sondern  durch  qua  oder  quoad  oder  durch  das  vollere 
^mtenus  ausgedrückt.  Vgl.  noch  Handii  Tursellin.  T.  III,  p.  4  fgg. 

Hadria  ist  in  der  Bedeut.  das  Hadriatische  Meer  fast  nur  P.  L. 
ud  nur  von  Plinius  u.  Tac.  Hist.  3,  42  u.  ibid.  c  12  bisweilen  aoa 
[>ichtem  entlehnt 

Hadriaeus,  Hadriatisch,  von  der  Stadt  Hadria  sowohl,  als  vom 
kleere,  ist  nur  P.  L.  für  Hadrianus,  was  Cicero  braucht,  oder  fßr 
Hiadriaticus,  was  Caesar  (B.  C.  I,  2ö,  3),  Livius  u.  A.  brauchen. 

Haedile,  der  Ziege^istnll,  für  caprile,  beruht  auf  einer  unsichem 
Lesart  in  Horat.  Carm.  I,  17,  9,  wo  Bentley  für  hciedilia  aus  Hand« 
«hriften  hfudüleae  liest.  Indess  verdient  die  Lesart  Haediliae,  seil. 
nons  aus  innem  und  äusseren  Gründen  dafür  den  Vorzug.  S.Obbar. 
m  Horat.  a.  a.  O. 

Haerere  verbunden  mit  in  ancipiti,  in  der  Bedeut.  ganj9  ungeiciss, 
wiekkiieh  sein,  scheint  ohne  alte  Auctorität  und  werde  daher  ver- 
iiiedeii;  im  N.  L.  findet  es  sich  mehrmals,  a.  B.  bei  SadoUt.'&^.l)^« 
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—  Widersinnig  ist  es,  wenn  Görenz  einmal  sagt:  V€iga  inierpretii 
Jiaeret  seutentia,  indem  vagus  und  fiaerere  einander  widersprechen. 

Haeresis  in  der  Bedeut  Sekte^  SchulCy  Parthei  bei  Philosophen 
und  andern  Gelehrten  braucht  selbst  Cicero^  und  es  ist  neben  den 
übrigen  Synonymen  nicht  zu  verwerfen.  Bei  christlichen  Schrift- 
stellern bedeutet  es  Ketzerei,  in  welchem  Sinne  es,  wie  haereHcms, 
der  Ketzer^  als  theologisches  Kunstwort  nicht  zu  entbehren  ist 

Haesitmüer,  £()gernd  u.  dgl.,  ist  N,  L.  fiir  cutictatUer^  dubitatikrf 
h<iesiiatis,  haesitahu^ultis, 

Halitus,  Hauch,  Atketn  (vom  Leben),  ist  P.  X.  für  antma,  «ptri- 
tus>  Aber  bei  Cic.  Tusc.  2, 9,  22  in  der  Uebersetzung  einer  Sophok- 
leischen  Stelle:  Fretidens  eftlavit  graviter  extremum  halitum  und 
dazu  das  Ciceronische  Urtheil:  sed  tarnen  raro  höhet  etiam  in  cra- 
tione  poeticum  aliquod  verhum  dignitatem.  Der  gewöhnliche  Aus- 
druck ist  animam  efflare,  vitam  profutidere. 

Halucifiari ;  vgl.  Älucinari, 

Hariolari  ist  in  der  Bedeut.  schwatzen,  faseln,  in  den  Tag  hvmn 
reden  nur  A,  L.  fUr  inepta,  absurda  loqui,  nugari,  delirare  u.  a.  In- 
dess  ist  es  bestimmt  nicht  zu  verwerfen,  da  Cic.  im  gleichen  Sinno 
vdticinari  gebraucht,  s.  Ruhnken  zu  Ter.  Ad.  2,  1,  4&. 

Hasta  Kann  in  der  Bedeut  Verkaufs  Äudion  heutzutage  nicht 
wohl  angewandt  werden. 

Hastiludium,  das  Lanzenrcnuen,  ist  N.  L.,  aber  fiir  das  neue  8pid 
ein  passendes  Wort.  Vgl.  Geist's  Aufgab,  p.  216. 

tiaud,  nicht.  —  Man  ist  verschiedener  Meinung  darin,  ob  es  dem 
nan  ganz  gleich  verneine,  indem  Einige  es  ftir  eine  stärkere^  Anden 
ftür  eine  scfmächere  Negation  halten.  Klotz  übersetzt  es  durch  eben 
nicht,  gar  nic/it,  nicJd  einmal.  V^l.  Klotz  z.  Cic.  Tusc.  p.  143  u.  178^ 
Stürenb.  Cic.  Arch.  p.  201,  Weber's  Uebuugssch.  d.  262  u.  Reingfi 
Vorles.  jp.  407  mit  F.  llaase's  Anm.  —  Cicero  soll  nie  sagen  kaid 
tto;  sondern  92on  ita,  Livius  dagegen  öfter  liaadita;  vgl.  Fabrisn 
Liv.  21,  20,  9,  p.  57.  So  braucht  auch  Cicero  nondum,  fwckniddi 
Livius  aber  wohl  siebenmal  haud  dum.  —  lieber  haud  scio  an  vgl 
Nescio  an.  Sehr  umständlich  handelt  von  haud  Handii  Tnrsellin* 
T.  III,  p.  14—42. 

Haurire,  schöpfen,  wird  meistens  verbunden  aliquid  ex  aliqua  re, 
aber  auch  de  und  ab  aliqua  re  und  blos  alujua  re;  bildliche  Redens* 
arten  beurtheile  mau  also  nach  der  in  denselben  enthaltenen  Pns- 

Sosition.  Die  Adverb,  sind  daher  ifide,  undCj  undigue,  mag  es  anck 
eutsch  vielleicht  darüber,  worüber,  überall  heissen.  Wiewohl  hanh 
rire  bildlich  mit  volupta^em,  luctum,  dolorem  u.  dgl.  verbunden  wird| 
wo  wir  sagen  Vergnügen  —  empfinden  über  Etwas,  so  soll  doch  nickt 
vorkommQii  haurire  fructum,  Vortheil,  Nutzeti  ziehen,  (ilr  capere^  pit- 
cipere  fructum  und  so  vielleicht  noch  andere,  worüber  das  Lewon 
belehren  mag.  Aber  praecepta  alicujus  rei  alicunde  haurire  würdes 
wir  in  Beibehaltung  des  von  der  Quelle  entlehnten  Bildes  unbe- 
denklich gebrauchen  nach  Uorat.  Serm.  1,  4,  95. 

Hebdomada  (nach  Decl.  I.  Sp.  L.)  und  hebdomas.  Gen.  hebdomadii 
(bei  Varro,  Cic.  u.  A.)  bedeuten  schon  eine  Jteihe  vofi  sidten  Tagoi^ 
und  sind  daher  nicht  unpassend  für  unsere  neue  Monatsabtheilonft 
ßie  Woche,  wie  sie  dexm  auch  im  N>  L.  angewandt  werden.  SjpäterU 
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imana.  Da  jedocb  diese  Ansdrucksweise  fast  nur  in  der  Astro- 
und  in  der  Medicin,  nicht  im  alltäglichen  Leben,  gebraucht 
,  Bo  vermeide  man  sie  lieber  durch  Septem  dies.  Vgl.  Weber's 
igSBch.  p.  49  u.  Qrotefend's  Commentar.  p.  108.  —  Wochen- 
i€Öchenäichj  alle  Wochen  heisst  nicht  hebdomadatim,  was  N.  L. 
ädern  entweder  singtdis  hebdomadibus  oder  septenis  dieims, 
ibetudo,  die  Stumpfheit,  ist  Sp,  L.  für  obtusa,  obttmor  oder  h^s 
»der  das  N.  Kl.  hebetatio  bei  Plinius. 

^raeus  ist  gewöhnlich  nur  Subst ,  aber  HebraicHS  Adjectiy. 
kommt  hebraeus  adjectivisch  nicht  nur  bei  dem  Dichter  Sta- 
K>ndern  auch  bei  Tacit.  Hist.  5,  2  vor  und  hebraea  lingua  bei 
g.  C.  D.  18,  c.  39  u.  42. 

»',  ocA,  wehe,  hat  nur  den  Dativ  einer  Person  bei  sich,  nicht  den 
1.  oder  Accus.,  z.  B.  hei  mihi  misero!  ach  ich  Unglücklicher/ 
iUas  ist  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Griechenland  nur  geogra-* 
I  als  alte  Benennung  richtig,  sonst  sa^  man  durchaus  nur 
ia.  Im  N.  L.  ziert  man  oft  die  Rede  mit  diesem  Worte.  Ebenso 
raucht  man  Hellenes  für  das  allgemeine  Graeei  oder  Ghraji,  da 
*  von  den  alten  Hellenen  angewandt  werden  kann.  Gleichwohl 
in  geachteter  Neulateiner:  de  Hellenilms  et  Bomanis. 
üveticus,  Helvetischj  ist  gleich  gute  Form  wie  Helvetius.  S.  über 
es  Caes.  B.  G.  7,  9,  6. 

9ra,  die  Herrin,  Frau  vom  Hause,  ist  nur  Ä.  u.  P.  L.  ftlr  d<h 
herus,  der  Herr,  für  dominus,  kommt  einmal  bei  Cic.  Off.  2, 
vor.  Warum  das  Wort  prosaisch  so  selten  sei,  darüber  s.  Dö- 
n  Synon.  V,  136  und  unsere  Zusätze  und  Berichtigungen  zu 
I  Antibarbarus.  —  Hera  als  griech.  Name  der  Juno  ist  nir- 
gebraucht  worden. 

fracleus  (clius)  und  selbst  Herculeus,  Herkulisch,  den  Herkules 
*endj  sind  wohl  nur  P.  L.;  in  Prosa  kommt  kein  Adj.  vor,  und 
srsetzt  es  durch  den  Genit.  Hercidis;  daher  sage  man  nicht 
fuie  Heracleae  oder  Hercideae,  sondern  Herculis  columnae. 
wbam  dare  oder  porrigere  ist  in  der  Bedeutung  sich  für  über» 
m  erklären  eine  alterthümliche  Redensart,  die,  als  von  unsem 
L  abweichend,  für  uns  nicht  mehr  anwendbar  ist. 
eredare,  erben ,  Erbe  sein,  ist  N.  L.,  wiewohl  exheredare,  ent- 
,  gut  ist,  für  heredem  esse  u.  a.;  z.  B.  ich  erbe,  mihi  venit  (ob- 
hereditas,  aliquid  mihi  hereditate  venit  u.  dgl. ;  hereditäre  findet 
Tulg.  in  Psalm.  24,  13. 

eredipeta,  der  Erbschleicher,  findet  sich  N.  Kl.  nur  bei  Petron. ; 
rde  durch  Umschreibung  vermieden. 

eres,  der  Erbe.  —  Ein  Universalerbe  ist  heres  ex  asse  oder  ex 
\,  JSf.L.  heres  universalis;  ein  Intestaterbe,  heres  ab  intestato 
heres  intest<iti  bei  Quintil.  J.  0.  3,  6, 102  u.  4, 2,  5  u.  7, 1, 42), 
heres  intestatus.  Vgl.  Testamentum.  —  Wie  man  aber  ex  asse 
80  steht  ex  auch  immer  bei  Angabe  des  Theües ,  z.  B.  heres 
rte  sexta  (Plin.  Ep.  VI,  33,  6). 

eroicus,  heroisch,  hat  nie  die  gewöhnliche  Bedeut.  sehr  tapfer, 
i>ll,  sondern  hält  den  griechischen  Begriff  eines  Heros  der  My- 
öit  fest  Daher  sind  heroica  tempora  und  heroicae  astates  bei 
)  nichty  was  wu:  Heldenzeiten  nennen;  d.  h,  Zeiten,  m  ^  Ac\iwx 
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nur  Heldenthaten  verrichtet  worden,  sondern  Zeiten,  in  weloken 
alle  grossen  und  vorzüglichen  Männer  Heroen  hlessen,  die  Zeiten 
der  Vorwelt,  —  Unser  Heldenthat  heisst  nur  foriej  incredibihy  divi- 
num factum,  oder  wie  man  das  Subst.  fadum  durch  ein  Beiwort  er- 
höhen mag.  Vgl-  Wolf  u.  Orelli  Cic.  Tusc.  V,  3,  7.  —  Auch» unser 
gewöhnliches  Held,  d.  h.  tapferer,  mutkvoller  Mann,  heisst  nicht 
neros,  sondern  vir  fortissimus,  wiewohl  heros  einigemal  bildlich  von 
ausgezeichneten  Männern,  wissenschaftlichen  und  politischen  He- 
roen, gebraucht  wird;  z.  B.  Plato  et  Aristoteles  —  lieroes  (Cic.  Rep. 
III,  8,  12) ;  heros  ille  noster  Cato  (Cic.  Att.  I,  17,  9} ;  cum  Aemtef 
nostris  (ib.  XIV,  6,  1)  und  von  Milo  —  quantum  in  iUo  1%eroe  esset 
animi  ([iD.  IV,  3,  5).  V^l.  Weber's  Uerun^ch.  p.  63  u.  Dietridb'i 
Sinteuis  p.  121.  —  Endlich  nennt  Cicero  £e  heroischen  oder  daäit' 
tischen  Hexameter  nicht  heroicosy  sondern  heroos,  ebenso  Quintilian 
J.  0. 1, 5, 28,  und  die  Dactylen  pedes  heroos,  so  auch  QuintU.  a.  a.0. 
9,  4,  88  u.  §.  89;  die  epischen  Dichter  hingegen  heissen  klassiBcIi 
poetae  epici,  s.  Cic.  de  opt  g.  erat  1,  1  u.  Quintil.  J.  O.  10,  1,  51. 

Herus;  vgl.  Hera. 

Hesperia  ist  in  der  allgemeinen  Bedut.  Abendland  nur  P.X.  Ar 
occidentis  solis  partes;  ebenso  fllr  das  einzelne  Italia  und  Himmia. 

Hesperus  ist  in  der  Bedeutung  die  Abendgegend  als  Land,  iff 
Westen,  nicht  erweislich  für  occidens. 

Heu  hat  das  beigesetzte  Object  im  Accus,  bei  sich,  nicht,  wie 
hei,  im  Dativ ;  z.  B.  heu  ine  miserumi  Dagegen  hat  heus  als  rufenik 
Interject.  den  Vocativ,  z.  B.  heus  Syre, 

Hiatio,  das  Klaffen,  die  Spalte,  ist  N.  L.  für  hiatus. 

Hie,  als  Adv.,  hier,  du,  —  2).  L,  ist  hie  habes,  hier,  da  hast  dit;  hk 
hahetis,  hier,  da  habt  ihr,  d.  h.  jetzt  weisst  du,  jetzt  unsst  ihr,  wob 
man  Einem  Etwas  erzählt,  gelehrt  oder  mitgetheilt  hat,  für  Auto, 
habetis  ohne  hie;  z.  B.  habes  res  Romanas,  hier  hast  du,  das  skidäk 
Sachen  aus  Rom;  habes  reversionis  causas,  hier  Jiast  du  die  GrikA    - 
der  Bückkehr;  Jiabetis,  quid  sentiam,  hier  habt  ihr,  was  ich  denke  {Gß- 
Orat  II,  85, 350).  Vgl.  auch  Cic.  Att.1, 14, 6;  V,  4,4;  VIII,  11,4. ToK. 
lU,  17,  38;  IV,  14,  33  u.  a.  m.   So  sagte  auch  der  Verkäufer  einer 
Sache,  wenn  er  sie  dem  Käufer  lassen  wollte,  habe  tibi,  hier(da)hvt 
du  es,  mit  dem  Abi.  des  Preises  (Plaut.  Pers.  IV,  4, 110). — Richtig 
ist  hie  mit  folgendem  illic,  wenn  jedes  seinen  Zusatz  hat,  also  hierw^ 
folg.  dort;  aber  beide  verbunden,  hie  illic  in  der  Bedeut.  eilügemd 
oder  hin  und  wieder,  an  mehrem  Ortem,  ist  P.  L.  und  sehr  se||en  ttt 
aliquoties,  subinde,  nonnumquam,  hUerdum  oder  compluribus  ^.bo^- 
Man  sage  daher  nicht:  Aici/^ic  legitur;  Ate tZIi(;  invenies  u.  dgl^wai 
im  N,  L.  nicht  selten  ist.   Davor  warnte  auch  Reisig  (Vorlesuüsn 
.  801).  —  Gut  und  richtig  aber  ist  es,  wenn  hier  (oder  da)  im  Qsp 
og  oder  in  Erzählungen  steht  für  bei  dieser  Gelegenheit  oderdaromfi 
wofür  auch  ibi  gebraucht  wird;  z.  B.  hier,  (da,  darauf)  sagte  LaiUinSj 
hie  Laeliu«  (dixit);  Cic.  Rep.  I,  30;  IV,  4.  Fam.  I,  9,  10;  III,  8,3; 
V,  15,  4;  —  ebenso,  wo  wir  sagen,  als  nun  hier  — ,  hie  cum.  Vgl. 
Hand.  Tursellin.  T.  III,  p.  78  u.  79.  Und  so  wird  auch  dann  hie  ge- 
setzt, wo  wir  aus  Spott  und  mit  Unwillen  hier  brauchen,  b.  B.  iU^ 
(oder  da)  erwähnt  mir  Mancher  die  Vortfieile  des  Fri^ens,  Ate  mihi 
juispiam  pacis  commoda  conmiemorat.  Vgl.  Ruhnk.  Terent  Andr. 
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15  u.  Benecke  Cic.  Manil.  p.  232.  Endlich  ist  hicce  als  Adv., 
>line  alle  Auctorität 

ic,  als  Fron.,  dieser,  —  Ueber  A/c,  is,  iste,  ille  vgl.  ausser  den 
matiken  u.  Andern  jetzt  noch  Reisig's  Vorlesung,  p.  354 — 362. 
d.  Kaschig  brevis  disputatio  de  pronom.  Uic  et  lUe.  Progr. 
leb.  832  und  Weber's  Uebungssch.  p.  4.  Ueber  den  bald  rich- 
,  bald  falschen  Gebrauch  in  Redensarten,  wie:  der  Brief  des 
nt«Ä  ist  schöner^  als  der  des  Cicero,  also  wann  qi$am  haec  Cice- 
und  wann  quam  Ciceronis  zu  sagen  sei,  vgl.  Th.  I,  §.  95  und 
Is.  —  Richtig  ist  zwar  ante  sex  mensesy  ante  tres  annos;  aber 
mit  zu  verbinden,  z.  B.  ante  hos  sex  me^ises,  ante  hos  tres  annos, 
Prosa  wohl  ohne  alle  Auctorität  und  findet  sich  nurlbei  Phae- 
I,  1,  10),  der  ante  Jws  sex  menses  sagt.  Daher  sclireibt  Mahne 
I  p.  252)  incorrect :  ante  hos  paucos  dies  für  ante  paucos  dies, 

was  eben  so  gut  ist,  dbhinc  paucis  diebas,  abhinc  paucos  dies, 
his  paucis.  diehus  (Cic.  Sen.  14,  50).  —  Uebrigens  tritt  hie  sehr 
.r  nähern  Bestimmung  der  jetzigen,  gegenwärtigen  Zeit  hinzu, 
trihus  his  proximis  annis,  in  diesen,  den  letzten  dre^  Jahren;  so 
i  Cicero.  Vgl.  Wopkens  Lectt.  TuU.  p.  259.  Moser.  Cic.  Rep. 
i.  II,  10.  Giese  Cic.  Divin.  p.  131.  Nur  bei  ante  mit  dem  Accu- 
ist  hie  nicht  üblich.  —  Richtig  ist  hoc  et  illud,  wie  wir  sagen 

und  jenes;  Cic.  Verr.  I,  20,  53  non  dicam  illinc  hoc  signum 
im  esse  et  illud,  dieses  und  jenes  Bild;  richtig  auch  hoc  et  hoc, 
md  das,  z.  B.  hoc  et  hoc  demonstratum  est,  dies  und  das  ist  ge- 
worden (Cic.  Inv.  I,  52,  99) ;  vobis  hoc  et  hoc  planum  factum 
3.)  —  Wenn  deutsch  auf  ein  genanntes  Nom.  propr.  zurück- 
igen  und  gesagt  wird :  dieser  Mann,  dieser  Dichter,  dieser  Ge- 

wird  im  Lateinischen  regelmässig  hie  oder  ille,  ohne  den  Bei- 
^onw,  poeta,  imperator  gebiaucht.  S.  C.  N.  Paus.  2,  6,  Alcib. 
Spam.  10,  4.  Nur  wo  die  Beziehung  eine  nachdrucksvolle  und 

ein  solclier  Mann,  gebraucht  auch  der  Lateiner  hie  homo  und 
L  S.  Liv.  6,  6,  7  u.  6,  14,  3.  Nur  vereinzelt  sind  Stellen  wie 
7,  39,  12 :  hie  mr.  Dagegen  wird  Ju>mo  und  mulier  oft  allein, 
statt  eines  Pron.  demonstr.  gebraucht,  um  auf  eine  bereits  ge- 
;e  Person  zurückzuweisen,  z.  B.  Dissimilitudo  mea^  rationis 
ü  hominem  (Appiimi)  Cic.  Attic.  6,  1,  2,  Rose.  Am.  12,  33, 

2,  14,  35,  C.  N.  Dio  8,  5.  —  Man  sagt  zwar  fragend  gewöhn- 
dcine,  hocine,  hacine,  hiscine,  aber  auch  hicne,  Jiocne,  hacne, 
5,  was  F.  A.  Wolf  (zu  Cic.  Tusc.  p.  390)  für  unrichtig  hält; 
iber  Cic.  Tusc.  I,  25,  62  ex  hacne  natura ;  Att.  IX,  7,  3  cum 
;  Fat.  3,  5  ex  hocne  equo;  Rose.  Am.  48,  141  hicne  u.  a.  — 
ch  wird  hice  wohl  nur  dann  gebraucht,  wenn  auf  Etwas  stär- 
ingewiesen  werden  soll,  da  es  dieser  da  bedeutet,  so  dass  neu- 
Siner  in  einem  Schriftclien  falsch  nur  hice  brauchte  und  nir- 
( das  ein&che  hie,  welches  er  wohl  für  nicht  schön  genug  hielt. 
ierosolyma  ist  bei  Cicero  und  den  nachklassichen  Auetoren 
nässig  das  neutr.  Plur.  doT  zweiten  Deklination  H — a,  orum. 
i  man  für  die  heteroklitische  Form  Hieorosolyma, ,  ae  sich  auf 
Eilst.  5,  2  u.  Suet.  Octav.  93  beruft,  so  sind  diese  Stellen  kri- 
ussicher  und  von  um  so  zweifelhafterem  Werthe,  als  auch 
Auetoren  sonst  inuner  die  andere  Form  (H — a,  orum)  liabeii^ 
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Erst  die  Vulgata  hat  Hierosolymay  ae,  Matth.  16,  21,  Marc.  10,  32 
u.  33,  Luc.  18,  31—34.  .Vergl.  über  dieses  Wort  Walther  au  Tac 
Hist.  5,  2,  Oudendorp  zu  Suet.  Octay.  93,  Reisig's  VorleBung.  etc. 
S.  i  13  mit  Haase's  Anm. 

Ililaris,  e  und  hilaruSf  a,  um,  heiter.  Beide  Formen  finden  sich  in 
den  Handschr.  Cicero's,  ob  aber  beide  gleich  gut  sind,  ist  ungewis». 
Das  Adv.  heisst  gewöhnlich  hilare,  nicht  hilariter,  was  sich  nur  als 
Variante  bei  Cornif.  Rhet.  ad  Ilerenn.  3,  14^  24  findet. 

Hinc  von  der  Zeit,  in  der  Bedeut  nachher,  darauf,  steht  N,  Kl. 
bei  Tacitus  für  deinde,  postea,  posfliac.  Man  hat  sich  darüber  ge- 
stritten, ob  hinc  zur  Bezeichnung  der  Ursache,  in  der  Bedeut.  deb- 
wegen,  daher,  folglich,  gesagt  werden  könne  oder  nicht  Die  Statt- 
haftigkeit  des  Gebrauches  wird  von  Anton  Progr.  p.  91  und  von 
Hand  Turs.  III,  89  und  90  veriochten,  von  Reisig  und  Haase  da- 
gegen —  8.  Reisiff  Vorles.  S.  468  —  verworfen.  Wenn  man  gehörig 
unterscheiden  will ,  werden  beide  Theile  Recht  haben.  Redet  man 
von  Ursache,  so  meint  man  entweder  die  objective  Ursache,  d.h. 
dasjenige,  was  die  causa,  orlgo  von  etwas  anderem  geworden  ist,  oder 
man  versteht  unter  Ursache  die  subjective  Seite ,  d.  h.  den  idedkn 
Grmul,  Etwas  anzunehmen  oder  zu  thun.  In  diesem  letztgenannten 
Sinne  hitic,  inde,  umle  zu  gebrauchen,  geht  nicht  an,  weil  die  ge- 
nannten Adverbien,  wie  Reisig  richtig  bemerkt,  erst  in  späterer  Zot 
als  conclusive  Partikeln  geläufig  geworden  sind.  Desswegen  hat 
Fr.  A.  Wolf  (Analect.  1,  491)  die  Worte:  hinc  plura  in  proximm 
annum  differam  mit  allem  Rechte  getadelt,  und  ohne  ^enügendeD 
Grund  hat  man  (ür  diesen  Gebrauch  von  hinc  und  itide  sich  aufOicero 
und  Livius  berufen,  s.  dagegen  Haase  zu  Reisig,  Anm.  435.  Aber 
anders  ist  es,  wenn  rein  der  äussere  Anlass,  die  objective  Ursad^ 
die  Quelle,  aus  der  Etwas  naturgenuiss  entsprungen,  angegeben  wct- 
den  soll.  In  diesem  Sinne  (der  objectiven  Ursächlicnkeit)  ist  die 
Statthaftigkeit  des  Gebrauches  von  hiuc  evident:  Hinc  enim  aeeidit 
dubitatio  . . .  Quintil.  J.  0.  1,  1,  32.  Hinc  illae  lacrgniae,  Ter.  Andr. 
1,  1,  99.  Hinc  sicae  hinc  venena  ....  Cic.  OflF.  3,  8,  8G,  Flacc  23^ 
54.  —  N,  L.  ist  hinc  inde  ■---  von  beiden  Seiten,  wie  oben  hie  iSie,da 
dort,  in  der  Bedeut.  an  mehrern  Grteti^  für  compluribus  in  lods,  flS- 
quoties;  z.  B.  exemplar  est  hinc  inde  notis  manuscriptis  iUustratom, 
und  so  oft  Aelinliches;  —  ebenso  hinc  —  hinc  in  der  Bedeut  holi 
—  bald,  für  modo  —  modo,  während  es  —  fnnerseits,  anderseits  gut 
ist,  s.  Liv.  21,  8,  8.  Endlich  ist  P.  L.  hinc  et  hinc  in  der  Bedeut 
von  allen  Seiten  her,  für  undique^  ab  omni  part^.  —  Ueber  hine  Äfr 
guitur,  daraus  folgt,  vgl.  Sequi,  und  noch  mehr  über  hitic  in  Handii 
Tursell.T.  III,  p.  84-91. 

Hispanius,  spanisch,  ist  ungewöhnliche  Form  fUr  JSi^paiiii^  oder 
seltner  HispanicHs;  Hispanien^sis  dagegen  ist  =  inHispaniensiA 
aufhaltend,  in  Ilisp,  vorgefallen,  nicht  eigentlich  daselbst  Aeäiitsci} 
8.  Georges  im  lldwtbucli. 

Hisjndus^  rauh,  rauch,  ist  P.  L.  und  findet  sich  in  Prosa  nur  bei 
Plinius  für  hirsutus,  hltius,  horridus. 

Historia,  Geschichte,  Erzählung  \onThata$ichen.  Es  ist  beiwei- 
felt  worden,  ob  man  dazu  auch  Adjective  wie:  Graeca^  JRofwai»"' 
d^l.  setzen  könne,  denn  bei  Cic.  Div.  1, 24, 49  sei  an  eine  griechis(^ 
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tbene  Geschichte  zu  denken  und  ebenso  verhalte  es  sich 
it  Cic,  Brut.  19,  77,  Tusenl.  5,  38,  112 ;  es  sei  daher  dafiir 
^aecarum  etc.  zu  sagen.  Doch  so  richtig  das  Letztere  ist, 
ig  kann  auch  hisioria  Graeca,  Romana  u.  s.  w.  gebraucht 
So  wird  Thucydides  von  Oellius,  N.  A.  1,  11  Anf.,  ganz 

richtig  als  audor  historiae  Graecae  gravissimus  bezeichnet, 
das.  auch  c.  13  u.  7,  1  Anf.,  u.  10,  17  Anf.,  u.  Val.  Max.  1, 
^titss  certus  Romanae  historiae  auctoTy  endlich  Cicero  selbst: 

est  historia  Itamana,^e  rep.2, 18.  Ebenso  gut  kann  histora 
djectiven  wie  sacra  und  profana  zu  sich  nenmen  und  zwar 
i  ein  mildernder  Zusatz  wie  hist.  quam  dicimtis  profanam, 
nicht  einmal  nothwendig.  Denn  wenn  auch  jene  Begriffe 
;ensätze  den  Alten  unbekannt  waren,  uns  sind  sie  höchst 

und  tvir  schreiben  nicht  für  die  AUen,  sondern  für  uns  und 
!fachkommen;  warum  also  von  unserer  Seite  Verbindungen, 
r  Erklärung  oder  Entschuldigung  überall  nicht  bedürfen, 

etwas  Neues  und  Unbekanntes  einführen  wollen?  —  Erst 
bedeutet  historia  eine  einzelne  Geschichte^  eine  Erzählung^ 
ikdote,  für  narraiio,  narratiuncula,  res  gesta,  fabula,  wiewohl 
•.  historiae  El.  so  vorkommt.  Vgl.  Cic.  Brut.  11, 42.  —  Was 
ihichte  nennen,  liegt  auch  im  Flur,  res,  z.  B.  mit  der  Römi- 
3schichte  bekannt  sein,  m^moriam  rerum  Romanarum  tenere; 
lt.  93,  322.  —  Zu  bezweifeln  ist  historia  narrat,  wiewohl 
!  narrant  gesagt  wird.  —  N.  L.  aber  sind  historiola  und  hi- 
da,  für  narratiuncula. 
yricuSy  als  Subst.,  bedeutet  nach  Reiz  (Rom.  Alterth.  p.  12) 

Kenner  der  Geschichte,  den  GeschicMskutidigen,  nicht  den 
dschreiber;  doch  kann  diese  Bedeut.  nicht  wohl  bezweifelt 

Vgl.  Cic.  Top.  20,  78,  Orat.  II,  14,  59  u.  a.  und  Weber's 
93ch,  p.  249.  —  Als  Adj.,  historisch,  wird  es  nur  sehr  be- 
t  gebraucht,  indem  es  z.  B.  bei  Cicero  nur  dem  oratorius, 

epp.  7,  9,  8  dem  poeticus  entgegensteht,  genus  (orationis) 
m,  genus  Oratorium.  Nirgends  aber  kommen  libri  historici, 
iiche  Bücher,  Geschichtsbücher  vor,  für  rerum  gestarum  mo- 
,  commentariif  annales,  historiae  oder  historiarum  libri ,  s. 

Prog.  S.  57,  u.  a.  —  Endlich  heisst  die  historiscJie  Treue, 
irdigheit  nicht  fides  historica,  was  nur  Ovid  u.  Sp.  L.  August 
i,  9  braucht,  sondern  fides  historiae  (Cic.  Q.  fr.  I,  1,  23). 
wiographus,  der  Geschichtschreiher ,  ist  sehr  Sp,  L.  für  histo- 
riptor  rerum,  und  ist  damit  der  Begriff  Gewährsmann  ver- 

auctor  rerum,  auch  blos  auctor  (Cic.  Brut.  11,  44). 
rio  tragicus,  der  trag.  Schauspieler,  wird  bezweifelt,  wiewohl 
irum  und  actor  tragicus  vorkommt. 

e,  heute.  Richtig  und  nicht  zu  verwerfen  sind :  hodie  mane, 
Ih  (Cic.  Att.  Xin,  9,  1),  hodierno  die  mane  (Cic.  Catil.  III, 
und  Nonae  sunt  hodie  Sextiles,  heute  ist  der  —  (Cic.  I 
.,  31). 

edum  und  hodienum,  noch  heute,  noch  heutzutage,  sind  N.  L. 
?  oder  hodie  quoque.  So  sagt  Blomfield  (praef.  Aeschyli 
.  V,  codex  Medic):  hodiedum  in  bibl.  Laur.  adservatur; 
.  (OpußC.  T.  n,  p.  5) :  qui  hodiedum  viridi  floret  Beneclfti  — 
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und  so  noch  Andere.  —  üeber  hodie  adhuc,  was  Andere  brauchen, 
vgl.  Ädhuc.  —  N,  L.  Form  ist  hodietius  für  hoäiemus. 

Uodieque  ist  Kl,  und  gut  in  der  eopulativen  Bedeut.  und  heide 
noch,  und  auch  noch  heute  (wie  Gic.  Orat.  I^  22,  103;  Rabir.  Post 
16;  43  u.  a.),  s.  darüber  Madvig  opusc.  I,  S.  390  u.  31)1;  aber  be- 
zweifelt wird  mit  allem  Recht,  ob  es  in  guter  Prosa  in  der  Bedent 
iwch  bis  heute,  'noch  bis  Dato  vorkommt,  fiir  hodie  allein  (Cic.  Orat 
II,  23,  95.  Rep.  II,  9,  16  und  sonst  noch  oft),  oder  hodie  quoqm 
fCic.  Kose.  Am.  25,  70  u.  a.)  und  ettam  hodie,  sogar  9wch  heuüm- 
fafjfr,  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag  (Cic.  Orat.  I,  55,  235  nach  der 
sichersten  Lesart).  Vgl.  Morhof  de  pura  dict.  p.  239.  Horat  Tur 
seil,  de  partic.  p.  282.  Gronov.  Liv.  1 ,  26,  13.  Drakenb.  Liv.  V, 
27.  Oudend.  Suet.  p.  594  und  Handii  Tursellin.  T.  III,  p.  100, 
Madvig;  a.  a.  O.  S.  391  ohcn.  Ganz  unlateinisch  aber  sagt  Mahne 
(Crito  p.  304):  et  liodieque  illa  facultate  adhuc  florere. 

IFodiei'nus,  heutig,  ist  nur  beschränkt  auf  die  Bedeutung  der 
hcidige  Tag,  nirgends  aber  findet  es  sich  in  der  allgemeinen  Bedent 
jetzig,  jetzt  lebend,  fllr  hie,  haec,  ßwc,  (ßii  nunc  est,  noster?  Im  N.L 
wird  CS  oft  so  gemissbraucht,  z.  B.  von  Mannt.  (Ep.  I,  7):  hodieni 
mores,  die  hmtigen,  jetzigen  Sitten,  für  hi  mores  (Cic.  Q.  fr.  I,  1,  11); 
Maresius  (Epist.  II,  20):  in  hodiemorum  scriptorum  valeus,  ^Tmi 
nunc,  (jul  hodie  sunt  (rgl.  Cic.  Brut.  71  u.  72) ;  Mahne  (Cnto  p.289): 
hodivrni  populi;  Wyttenbach  (vita  Ruhnk.  p.  137  [143]):  hoäimi 
libri ;  Id.  (Opusc.  p.  185) :  de  yeteris  hodiemaeque  philosophiae  coin- 
parationc;  (p.  186)  hodiema  eloquentia;  (p.  195)  ab  hodiemism  ms- 
taphysicam  inducta  vis  —  und  so  oft  bei  Andern.  —  Wenn  QuintiL 
(IX;  3,  1)  sagt:  si  aTitiquum  sermonem  ivosiro  comparemus,  so  sagen 
wir :  ivcnn  wir  die  alte  Sprache  mit  (unsrer)  heutigen  vergleichen.  — 
Endlich  hoisst  unser  heutiges  Tages,  in  der  Bedeut. ^c^ir^ ,  nicht  Ao- 
liierno  die,  sondern  nunc.  Bis  auf  den  hetdigen  Tag  ist  im  eigent- 
lichen  Wortverstande  usque  in  oder  ad  Iwdiertmm  diem;  usqueni 
hunc  dicm  kann  auch  bezeichnen  bis  auf  die  Gegemcart,  wof&r  mto 
uudserdcm  usque  ad  hoc  tcmpus  gebrauchen  kann.  Wenn  man  flr 
hodierno  die  -  heut  zu  Tage  sich  auf  Plin.  N.  H.  34,  14,  140  bemfes 
liat;  so  ist  zu  bemerken,  dass  v.  Jan's  Ausgabe  dort  jetzt  hodie  bietet. 

Ilodoepo^ricon  oder  hodoe^foricum,  die  Reisebeschreibung,  sind  8p.L 
für  descriptio  itineris. 

lloediJa;  vgl.  üaedile. 

Homo.  —  N.  L.  iöt  niei,  tui  —  homineSy  meine,  deine  —  Leute,  ffir 
w?r/,  tfd  ohne  homines.  Ueber  homo  magnus,  ein  ^körperlich)  ört««f 
Mann  vgl.  Magnus.  Ueber  homo  und  vir  vgl.  üödcrlein's  Spon. 
Tli.  y,  \).  130.  Weber'«  Uebungssch.  p.  80  u.  Qrotcfend's  Commen- 
tar.  p.  *MU  —  liic  homo  =  etfO  ist  nur  Ä.  u.  P.  L.  S.  Ruhnken  »o 
Ter.  Hoaut.  2,  3,  1 15  u.  Kr1\j,'er  zu  Hör.  Sat.  1,  9,  47. 

ILmc.stu^.  t'hrhar,  wird,  mit  fons  verbunden,  als  N,  L.  verworfen. 

Iftntor.  Wenn  man  gesagt  hat,  dass  in  der  Phrase  einem  die 
Id^tc  yjirv  erweisen:  honinrem  alicui  ultimum  exhibere  oder  Aflkre, 
trihiicre  nicht  üblich  gewesen  zu  sein  scheine  fiir  sujtremo  in  aliqi^ 
rifficia  fungi,  so  ist  die«  doch  nicht  so  unbedingt  richtig:  SupremM 
romitari  honorem  findet  sich  nicht  nur  bei  Virgil.  Aenn.  11,  60  und 
f)] ,  sondern  auch  die  nachklassische  Prosa  bietet  Aehnlichea,  s.  B. 
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yofMre^ß^  habere  dlicui  (von  der  BeBtattung)  Curt.  3,  12, 13,  extremis 
üicujus  honorem  habere ,  Tac.  Ann.  4,  44,  Ende,  omnem  henorem  fu- 
ieri  servare,  Curt  4,  10,  28,  eammunem  septUturae  honorem  dlicui 
ribuere^  Suet  OctayJ  l7.  Klassisch  ist  dafür  allerdings  supremo  in  ali- 
[uem  officio  fungi  ausscbliesslich  gebräuchlich.  Der  Grund  davonlieft 
vffBnbar  darin,  dass  was  wir  Erweisung  der  letzten  Ehre  nennen,  m 
lern  urbanen  Ton  der  gebildeten  Stadtspracbe  alaf  Pietäts-  oder  all- 
jemeine  Humanitätssacne,  d.  h.  als  officium  betrachtet  wurde.  An- 
[era  aber  stellt  sich  die  Sache,  wenn  von  dem  Redenden  oder  Schrei- 
»enden  lediglich  oder  doch  vorzugsweise  nicht  die  Person  de3  Bestat- 
enden,  sondern  die  des  Bestatteten  in's  Äuge  gefasst  wird.  Was  für 
enen  officium,  das  ist  für  diesen  honor^  z.  B. :  Hostisjudicatus . . .  sqml- 
mrae  hanore  spiliatus,  tamen ....  Val.  Max.  4>  7, 1  u.  ebendas.  9*,  8, 1, 
st.  Cujus  interitum  ne  cruddissimus  quidem  hostis  honore  s^ndturae 
arerepassus  est,  Cic.  Cat  m.  20,  75.  So  kennt  auch  Amm.  Marc  ge- 
mdesu  einen  supremüatis  honor,  31 ,  13,  g.  E.  u.  Val.  Max.:  supre- 
mts  conditionis  humanae  honos  filiis  Gracchi  diu  defuii,  6,  3, 1.  Qanz 
ihnlich  Cicero :  A  feris  diu  vexatus  communi  quoque  honore  in  niorte 
mruii,  inv:  rhet  1, 55.  Gut  ist  auch  aliguem  in  honore  habere,  Einen 
»  Eharen  halten.  Üeber  exhibere  honorem  vgl.  Exhibere,  —  Wo  wir 
agen:  mit  Ehren  au  melden^  um  ein  Wort  zu  entschuldigen,  sagt 
naa  lat.  cum  honoris  praefatione  (Plin.  N.  H.  Praef.  L.  I,  p.  6  edit. 
J*>^)'  Vgl.  Venia.  —  Unser  Ehrgeiz,  Ehrsucht  ist  nicht  hofioris  stu- 
Vum,  welches  das  nicht  fehlerJuifle  Streben  nachEhre  bedeutet,  son- 
lem  ambitio»  —  Ehrenhalber  im  gewöhnlichen  Sinne  heisst  officii 
musa,  nicht  honoris  catisa,  welches  bedeutet  aus  HoclMcfitung,  um 
Niemanden  zu  ehren,  woftir  N.  L.  in  honorem  gesagt  wird;  die  La- 
einer  aber  sagen  honoris  causa. 

Honorare,  ehren.  Das  Partie.  Iwnoraius  steht  meistens  als  Adj., 
oi  der  Bedeutung  der  in  Ehre  und  Achtung  steht  \  bei  den  Römern 
it  es  das  Beiwort  eines  jeden  Mannes  von  Rang  und  Stand,  der 
in  Amt  bekleidet  oder  bekleidet  hat,  und  daher  ist  honoraiissimus 
öder  in  einem  hohen  Amte  stehende  Mann.  Ebenso  werden  ornatus 
ind  omaiissimus  gebraucht.  Man  brauche  daher  beide  Wörter  nicht 
ilach  in  Anreden  an  eine  sehr  gemischte  Versammlung,  welche 
eken  blos  aus  auditores  honoraiissimi  besteht,  wiewohl  mau  da  in 
er  Rede  ein  Uebriges  thut. 

Honorarium  ist  bei  den  Alten  nur  ein  Ehrengeschenk  für  gehabte 
lühe,  wie  solche  die  Advocaten  oder  auch  andere  Beamten,  z.  B. 
Itatthalter  von  Provinzen  erhielten.  So  heisst  denn  auch  ein  frei- 
HUiges  Ehrengeschenk  bei  Cic.  (Fam.  XVI  ,9,3)  homs  —  lumos 
abendus  est  medico,  der  Arzt  muss  beschenkt,  belohnt,  honorirt  teer- 
en, und  N.  Kl.  hat  honorare  diese  Bedeutung  (Sucton.  Aug.  45). 
o  passen  denn  beide  Wörter  wohl ,  wenn  unter  Honorar  ein  frei- 
williges Ehrefigeschenk  zu  verstehen  ist.  Bedeutet  es  aber  einen 
orher  bestimmten,  gleichsam  bedungenen  Lohn,  bei  Lehrern  das 
skrgeld,  so  möchten  jene  Wörter  unpassend,  dagegen  merces,  pacta 
\erees,  und,  ist  es  auf  ein  Jahr,  annua  nm'ces  passender  sein.  Vgl. 
her  merces  Cic.  Phil.  II,  4,  8,  de  erat.  I,  28,  126  und  oft  in  Sueton 
e  grammaticis  et  rhetoribus.  —  Man  missbraucho  daher  das  Wort 
Tnorarium  nicht,  was  im  JS.  L.  oft  geschieht.  In  der  Bcdeut.  Lehr- 


472 

geld  sagen  Andere  gut  pretium  discipUncLC.  —  Venchieden  aber  von 
Honorar  ist  Gehalt  oder  Salair,  wovon  unter  Salarium. 

Honoraritis  kommt  nie  mit  sedes  verbunden  vor,  wie  im  JKT.  L. 
honoraria  sedes,  für  sedes  lionoris,  der  Ehrensite. 

Honorificentia ,  die  Ehrerweisung,  und  Jwnorificare,  ehren ^  Ehre 
erweisen,  sind  Sp.  L.  für  hotios,  observantia,  honoris  significatio  o.  a.; 
honora/re,  in  honore  habere,  edlere  u.  a. 

Honortis,  ehretid,  ehrenvoll,  ist  P.  L,  und  findet  sich  bei  Taeitus 
für  hotiorificus. 

Hora  oder  horae  spatium  (Caos.  B.  C.  3,  79^  6  u.  Just  37,  2, 3) 
von  der  Stunde  als  Zeit  können  wir  wohl  auch  jetzt  braucheui  mfis- 
sen  uns  aber  in  der  Stundenabtheiiung,  welche  von  der  der  Alten 
verschieden  ist;  der  unsrigen  bedienen,  und  sie  nach  ansem  Uhren 
angeben.  Aber  hora  als  Ortsmaass  geradezu  für  unser  Stunde  in 
brauchen,  ist  unlateinisch,  da  die  Alten  die  Ortsentfemiing  niclit 
nach  der  Zeit,  sondern  nur  nach  Längenmaasen  bestimmten,  ao  daai 
quitique  milliapasswn  nach  unserm  Maase  eine  Meile  oder ^0wei  Sim- 
den  sind ,  eine  Stunde  aber  duo  millia  quingenti  passus.  —  Eim 
Stunde  bestimmen  heisst  horam  dicere,  niclit  horam  constituere.  Vm 
Stufide  zu  Stunde,  fast  gleich  stündlich,  heisst  in  horas,  in  singidat 
horas,  auch  in  singula  diei  tcmpora  (s.  Nägelsbach  Stil.  S.  235) ;  vgl 
Dies.  Versteht  man  unter  hora  im  weiteren  Sinn  einen  kleinen  Zntf- 
dbschnitt,  z.  B.  die  Stunden  der  Nacht  u.  ähnl.,  so  ist  dafür  ten^pon 
zu  gebrauchen,  z.  B.  nocturna  tempora.  Vgl.  auch  Cic.  Arch.  6, 13. 
Noch  andere  Bedeutungen  des  Wortes  Stunde,  wo  hora  nicht  passt, 
s.  in  deutsch-lat.  Loxicis. 

Horizon,  der  Horizont,  ist  P.  u.  Sp,  L.;  Cic.  (Divin.  ü,  44^  92) 
sagt  dafür  orbis  finiens,  und  Seneca  finitor. 

Honms,  heurig,  von  diesem  Jahre,  ist  P.  L.  für  hümotinus. 

Horologium,  die  Uhr.  So  verschieden  die  Uhren  der  Alten  von 
den  unsrigen  waren,  so  können  wir  doch  dieses  Wort  unbedenklich 
von  unsern  Uhren  brauchen  (Cic.  Fam.  16;  18,  3),  zumal  da  ik 
Sonfienuhr  den  besondern  Namen  Solarium  und  die  Wasseruhr  den 
Namen  clepsydra  hatte. 

Horrere  wird  verbunden  mit  dem  Accus,  aliquem,  aliquid,  siA 
vor  Einem,  vor  Etwas  fürchten,  schaudern;  horrescere  aber  ist  in  die- 
ser Bedeut.  nur  P.  L, 

Horrificare,  erschreckcfi ,  in  Schrecken  setzen,  ist  nur  P. i. fÄr 
terrere,  exterrere,  perterrere  n.  a. 

Horstim,  hierher,  hommt  A,  L.  bei  Plautus  und  Terenz  vor,  und 
ist  wahrscheinlich  veraltet  für  Jmc.  Es  ist  also  kaum  zu  brauchen; 
dennoch  thut  es  selbst  Nolten  (Antib.  praef.  p.  1). 

Hortamen  und  hortamentum,  die  Ermunterung,  Anreisuna,  kom- 
men zwar  bei  Sallust,  Livius  und  Taeitus  vor,  sind  aber  selten  for 
die  gewöhnlichen  hortatio,  adhortntio,  e^vhortatio. 

Hortatorius,  nufmufiternd ,  ratheivä,  ist,  wie  alle  andere  dazu  ge- 
hörige Formen,  z.  B.  adhortatorius,  cohortatorius,  exhortatorius,  N.L., 
wiewohl  bei  Quintilian  hortativus  in  diesem  Sinne  vorkommt.  Audi 
wird  eine  aufmunternde  Itede  nach  Cicero  lieber  sucisio  genannt 
werden.   Vgl.  Schori  ratio  discendae  ling.  eraec.  p.  231. 

Hortatus,  die  Ermunterung,  kommt  im  oing.  nur  im  Abi.  hortalu 
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;  -im  Plur.  ist  es  P.Z.,  jedoch  steht  auch  bei  Tacitos  mutui  hör- 

s  für  muiuae  hortationes. 

HortensiSy  aum  Gurten  gehörig,  wird  von  Einigen  verworfen  für 

häufigere  hortensius. 

HartukmuSy  der  Gärtnery  ist  zwar  erst  Sp.  L,,  aber  in  dem  allge- 

aen  Sinn  des  Wortes  doch  neben   hortorum  cultor  das  allein 

sende,  denn  sowohl  olitar  als  topiarius  sind  dafür  zu  enge. 

EbrtiiS  im  Sing,  bedeutet  den  Garten  überhaupt,  aber  (im  Plur.) 

t,  einen  Lustgarten^  dergleichen  die  Alten  besondere  hatten,  wie 

horU  SaUustiani,  horti  maecenatis,  horti  pensiles  (der  hängende 

ien)  Semiramidis  u.  a.  Vgl.  Beisig's  Vorlesung,  p.  134,  Zumpt 

Siben  etc.  S.  22. 
iMtpes  ist  nur  der  Wirth,  der  einen  Andern  gastlich  und  unent- 
lich  aufoimmt,  wogegen  caupo  derjenige  Wirth  ist,  welcher  sich 
Aufnahme  und  Bewirthung  bezahlen  lässt.  Eben  so  verschie- 
flind  hospitium  und  ccMpena.  ^ 

HaspüdUis.  Das  Neutrum  davon,  hospüalej  mit  und  ohne  cUbieulumj 
entete  bei  den  Alten  nur  ein  Gastmmmer,  nie  aber,  wie  im  N.  L., 
Uospital  für  Ejranke,  was  besser  durch  vdletudinarium  oder  nach 
i  Oriechischen  durch  das  Sp.  L.  nosocomium  zu  geben  ist. 
Boapitarif  Gast  sein,  einkehren^  findet  sich  N.  Kl.  nur  bei  Seneca 
dem  altem  Flinius,  aber  nur  tropisch  für  hospitem  esse,  deverti; 
aber  bedeutet  es  gastlich  at^nehmen,  was  hospitaliter  oder  hospi- 
üiguem  accipere  oder  excipere  heisst. 

Hosticus  und  hostilis.  Vor  allem  hüte  man  sich  davor,  beide 
ectiva  für  gleichbedeuj;end  anzusehen.  Hosticus,  eine  alterthüm- 
B  Form  wie  civicus  heisst  dem  Feinde  angehörig,  wie  krra,  regio 
;L  Die  klassische  Prosa  gebraucht  in  diesem  iSmn  gewöhnlich  den 
itiv  hostium,  z.  B.  hostium  terra.  Da  aber  hosticus  dafür  von  Livius 
PUn.  dem  Jüngern  gebraucht  wird,  so  würde  es  wohl  sonderbar 
keinen,  diesen  Gebrauch  perhorresciren  zu  wollen.  Hostüis  hin- 
an ist  feindlich  dem  Gemüthe,  der  Gesinnung  nach,  also  feindselig. 
mo  gebraucht  es  nur  höchst  selten  wie  inv.  rhet.  I,  55, 108  terra 
Uis  und  Ofif.  3, 29, 108 :  pactiones  hosHles ;  doch  hat  hostilis  selbst  in 
e&  Stellen  nicht  ganz  die  Bedeutung  yonhosticus,  sondern  lässt 
leich  auch  den  Begriff  feindlich  gesinnt  durchschimmern.  Auch 
Livius  wird  hostium  =  dem  Feind  gelwrig  und  hostilis,  feind- 
gesinnt, geschieden,  wie  Liv.  22,  20,  1:  terra  hostium  und  22, 
13  terra  hostilis;  es  heisst  hier:  Hannibal  in  alietia,  in  hostili  est 
I  inter  omnia  inimica  infestaque.  Vergl.  ebenso  Sen.  epp.  74,  3 : 
TsHli  regione  versafiiibtis.  Sallust  hingegen  gebraucht  hostilis  = 
mm,  z.  B.  Catil.  61,  8:  hostilia  cadavera,  wofür  kurz  vorher  (61, 
ostium  cadavera.  Mehr  darüber  s.  bei  Dieisch  zu  Sali.  Jug.  41, 
acitus  hingegen  verwendet  hostilis  ebensowohl  in  seiner  eigent- 
m  Bedeutung  als  in  der  von  hosticus  oder  hostium;  bei  ihm  fin- 
lich  ager  hostilis  Ann.  15,  5  und  turma  hostilis  ebdas.  c.  9,  und 
3rseit8  odium  Jiostile,  Hist.  5, 5,  murmur  hostile,  Hist.  2,  42  und 
Uisaudacia,  Ann.  14,  23.  Zieht  man  nun  aus  dem  Gesagten 
Facit,  so  ergibt  sich  unzweifelhaft,  dass  es  am  gerathensten 
wird,  sich  vorzugsweise  an  den  klassischen  Sprachgebrauch 
alten,  ohne  dass  t^osticus  desswegen  verworfen  wird. 
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HostiSf  Feind,  unterscheidet  sich  tod  inimieus  so,  dast  ee  den- 
jenigen bedeutet^  welcher  getMzUthätig  gegen  Andere  verftlirt,  wie 
die  Krieg  Führenden,  und  in  Rücksicht  auf  Einsehie,  s.  K  Chdius 
gegen  Cicero  und  seine  Anhänger  (Cic.  Sest  61, 129) ;  Verres  gegen 
römische  Bürger  und  andere  Leute  einer  Provins;  CaHUna  gegen 
das  Vaterland;  liegt  aber  dieser  Begriff  nicht  darin,  wie  bei  Rrivai- 
Feindschaften,  z.  B.  Catilina  gegen  Cicero,  so  ist  inimieus  an  setsen. 

Hubay  die  Hufe  Landes,  ist  N.  L.  und  kann  wohl  als  Knnstwort 
für  das  bestimmte  Ackermaas  gebraucht  werden,  doch  muss  es  lor 
Verständlichkeit  einen  Zusatz,  td  Gfermanico  verbo  utar  u.  dgL,  er- 
halten; aber  im  allgemeinen  Sinne  brauche  man  mirjufferum, 

Huc,  eu  diesen  (von  IWsonen),  braucht  zwar  Cicero,  doch  werde 
es  nicht  nachgeahmt,  wie  es  Muretus  gethan  hat  VgL  Frotscker 
z.  Mureti  Opp.  T.  I,  p.  411  ed.  Fr.  —  3^.  L.  ist  huc  wutm,  aÜenm 
iUuc,  das  Eine  dahin,  das  Andere  dorthin,  für  aliud  aUa,  b.  B.jaUn, 
werfinj  dissipare,  /gerstreuen  u.  dgl.  — lieber  Aue  mit  einem  CrenUi» 
verbunden,  z.  B.  huc  arrogantiae,  mu  dem  Grade  von  Anmassumg,  vgl 
Eo,  und  Handii  Tursellin.  T.  UI,  p.  107. 

Hujas  ist,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  N.  L. — J.Fr.  Reits  brauchte 
es :  famigeratissimi  doctores  hujatis  academiae,  für  hußu  aead. 

Hucusque  findet  sich  nur  N.  Kl.  beim  altem  PliniuB  und  noch 
Spätem,  aber  nur  in  örtlicher  Bedeutung,  bis  hierher,  bis  soweit,  (t 
usque  ad  hunc  locum,  usque  eo,  usque  advd;  N,  L.  aber  ist  es  in  der 
Bedeut.  bisher,  für  adhuc,  oder  usque  adhue.  So  kommt  es  oft  in 
N,  L.  vor,  z.  B.  hi  oranes  codd.  huc^que  incogniti  fuerunt. 

Humane  und  humaniter  sind  gleich  gut,  und  haben  auch  wohl 
keine  verschiedene  Bedeutung.  ^Venn  Raschig  es  für  wunderlieh 
hält  (Progr.  de  antibarb.  p.  23),  falls  Jemand  von  sich  sagte  :,ibi»- 
manissime  ab  eo  peHi  oder  eum  invitavi  u.  dgl. ,  indem  er  sich  dann 
selbst  Humanität  beilegte ,  so  ist  dies  nicht  ohne'Beispiel.  VergL 
Cic.  Fam.  2,  17,  6  u.  6,  20,  8. 

Humanista,  ein  Humanist,  Fhüolog,  N.  L.  für  litterar%im  antigfUr 
rum  Studiosus,  wenn  man  nicht  geradezu  das  neuere  Kunstwort 
philologus  für  diesen  Be^iff  nehmen  will. 

Humanitas  ist  in  der  Bedeut  die  Menschheit ,  d.  h.  die  Mensehmi 
8p.  L.  bei  S.  Hier.  epp.  147 :  humanitatem  hoc  loco  dicimus . . .  amm 
hominum  genus,  für  homines,  genus  humanum.  Auch  bedeutet  es  nach 
Döderlein  nie  Menschlichkeit  mit  dem  Begriffe  menscfdicher  Sckwädief 
wiewohl  in  humanus  dieser  Begriff  bisweilen  liegt.  Da  humanUst 
auch  Bildung,  feine  Lebensbildung  bedeutet,  so  versteht  Cic  ^Qrsi 
II,  17,  72)  \xn\/&r  politior  humanitas,  feinere  unssenschaftiehe  Budm§f 
erworben  durch  Sprachkenntniss,  Philosophie,  Geschichte  undBe* 
kanntschaft  mit  Poesie  und  Beredtsamkeit,  welche  alle  in  stuiis 
humanitatis  begriffen  waten,  wovon  unsere  FhUdogie  nur  ein  ein- 
zelner Theil  war. 

Humanus.  Bei  den  Alten  wird  dieses  Adjectiv,  in  welckeio 
Grade  es  sei,  nirgends  Aerdoctrina,  den  artes,  Ütterae,  studiaheife^- 
legt ,  und  so  werden  denn  die  seit  langer  Zeit  üblichen  Ausdrficke 
doctrina  humanior ,  litterae  humaniores,  studia  humaniora  und  kth 
maniora  allein,  unter  denen  man  vorzugsweise  die  ÄUerthrnnswi»- 
senschaft  versteht,  verdächtig,  zumal  da,  wie  Wolf  (Museum  I, 
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89)  bemerkt  hat,  der  ComparaÜv  in  dieser  Benennung  selt- 
ganz  ansnläBsig  ist,  und  die  Frage  gestattet ,  welche  lüte- 
uimanae^  und  welche  humanissimae  zu  nennen  seien?  Wer 
\  gesagt  hat,  weiss  ich  nicht;  aber  schon  Manut.  (Epist.  IV^ 
ht  htmanioris  doctrinae  studia ;  Perpinian.  (Orat.  1,  p.  89) 
tcmiares  liUerae,  und  wem  ist  Muret's  Rede  de  utilitate  ac 
tia  UUerarum  humaniarum  unbekannt?  Auch  Henr.  Ste- 
schediasm.  var.  III,  11.  p.  30)  gebraucht  diesen  Ausdruck, 
h  solche  Männer  erhielt  aicse  Redensart  Auctorität,  wurde 
und  ist  es  noch  jetzt;  selbst  nach  Wolfs  Tadel.  Sie  ist 
m  Kunstwort  für  unser  Älterthumswissenschaft ,  wofür  litte- 
juae  oder  anti^iiatis  studia  die  passendsten  Ausdrücke 
nn  man  nicht  lieber  das  Wort  philologia  in  der  allgemeinen 
ten  Bedeuiune  der  gesammten  Alterthumswissenschaft  bei- 
i will,  so  dsasklassische  Philologie  etwsL philologia litterarum 
m  ac  latinarum  hiesse.  —  Andere  wollen  nach  Cic.  (Orat.  1, 
girammaticay  orum,  was  nach  unserm  heutigen  Begriffe  von 
ktik  zu  eng  und  kleinlich  ist;  Andere  litterarum  antiquarum 
isciplina,  doärina),  artes  bonae  (liberales,  ingenuae,  honestae), 
imanitaitis  et  litterarum,  doctrina  (disciplina)  humanitaüs  u.  a. 
eetare,  befeuchten,  benetzen,  kommt  ausser  beim  altern  Pli- 
er  bei  diesem  nur  intransitiv  =  thränen,  feucht  sein)  fast 
L.  vor,  für  irrigare,  humore  perfundere,  humidum  reddere 
. 

idare,  befeuchten,  ist  zweifelhaft. 
iditas,  die  Nässe,  FeuchtigJceit,  ist  N.  L.  fiir  humor. 
ilis,  niedrig,  gemein,  gering,  ist  N.  L,  in  der  Bedeutung  de- 
iescheiden,  ergeben,  unterthänig,  für  modestus,  demissus,  sub- 
mbjectus,  da  humilis  bildlich  nur  Schwäche  und  Unvollkom- 
1er  Seele  anzeigt.  Daher  passt  humillimus  als  Unterschrift 
n  nicht  für  tibi  amicissimus,  tui  amantissimus,  tibi  deditissi- 
studiosissimus  oder  observantissimus.  Vgl.  auch  Addicere; 
m  Schori  Phras.  p.  288  u.  41 1 .  Vorst.  lat,  mer.  susp.  p.  194. 
.  praef.  Üb.  Folletae  de  Hng.  lat.  jp.  XVI.  — Und  so  brauche 
Adv.  demissCj  submisse,  modeste,  Caes.  (B.  C.  I,  84, 6)  drückt 
üerthnnigst  vortragen  durch  demississime  atque  sutjeäissime 
aus.  Eben  so  wenig  kann  humilita^  gebraucht  werden  in 
But  Bemuth  als  Tugend,  für  modestia,  animi  stibmissio,  mo- 
.  a.  Verwerflich  ist  auch  de  aliqua  re  humiliter  sentire  in  der 
von  EiuHis  verächtlich  denken,  für  contemptim  loqui,  da  die 
jn  durch  Worte  ausgedrückt  sind.  —  Humilis  ist  auch  un- 
wo  wir  sagen;  die  Preise  sind  (stehen)  niedrig,  die  Dinge 
niedrigem  Preise;  also  maAdhumile  pretium,  sondern  ^w^dia 
Cent,  magern  est  rerum  vilitas,  parvum  est  rerum  pretium, 
enaeus,  das  Ilochjseitslied,  ist  nur  P.  L,  für  Carmen  nuptiale, 
nus,  Lied,  Lobgesang,  kommt  fast  nirgends  vor,  und  ist  meist 
ir  Carmen,  cantimm, 
rbdicus,  übertrieben,  ist  fast  N.  L.  für  qtwd  veritatem  superat, 

Kaustum  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Stube,  Wohnzimmer 
la  es  bei  den  Alten  ein  von  unten  durch  Röhren  geVie\AXiQii^ 
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Zimmer  —  (um  Schweias  hervorzubringen)  bedeutet;  man  setse 
dafür  cubiculufn  oder  eondave.  Vgl.  Heusing.  Emend.  p.  410. 

HypocrisiSj  Verstellung^  ScheinkeUigheit^  ist  kaum  erweifllich  f&r 
simuUäio,  pietatis  simükUio;  zulässig  ist  es  aber  als  Kunstwort  in  der 
Dramatik  von  der  Nachahmung  der  Gebärden.  Gut  ist  auch  das 
Wort  hypocrita  von  einer  Person,  aber  nicht  in  der  BedeaL  Heuchler, 
was  simtdcUor  oder  dissimtUatar  (nach  der  Verschiedenheit  der  Hand- 
lung) heisBt 

Hypothesis  war  bei  den  Alten  nur  ein  Thema  zu  einer  Rede  n.  dgL, 
nirgends  aber  findet  es  sich  weder  in  der  Bedeutung  Bedingung,  f&i 
conditio,  noch  in  der  Bedeut  ein  ohne  sichere  Gründe  aiurenommener 
Satz,  eine  Hypothese.  Als  Kunstwort  ist  es  in  beiden  Sedeutungeil 
bisweilen  kaum  zu  entbehren;  im  letztem  Sinne  sagt  daher  Eicli- 
städt  erat  hab.  in  semisecul.  Lenzii^  p.  11:  nava/c  apiniones,  tpm 
hypothesium  nomine  celebrani. 

L  i. 

Jacere,  liegen,  von  einem  Lande  und  Orte,  kommt  zwar  selten 
vor,  ist  aber  nicht  zu  verwerfen.  Es  findet  sich  zwar  nie  bei  Cicero 
und  Caesar,  aber  bei  Brutus  (in  Cic.  Fam.  XI,  13,  2),  Com.  Nepoa, 
Livius  und  Spätem ,  gleichbedeutend  mit  esse,  sUum  oder  pasämm 
esse;  z.  B.  Caes.  (B.  G.  I,  16,  2):  Gallia  sub  septemtrionibus  posih 
est,  und  (III,  9,  10):  Britannia  contra  eas  reeiones  posita  est  (liejl 
diesen  Gegenden  gegenüber).  Bei  Angabe  der  Weltgegend  sagt  man 
auch  spectare  in  — ,  z.  B.  in  meridiem.  Von  einem  Kranken  sagt 
man  für  graniter  aeger  est  auch  graviter  jacet  (Plin.  Ep.  II,  20,  2; 
V,  9),  er  liegt  schwer  darnieder.  Gut  ist  auch  jacere  ad  alicHJus pleäei 
(Cic.  Fam.  VI,  14,  2,  Quinct.  31, 96,  Q.  fr.  H,  5,  2)  oder  ^ocerc  ailiem 
ad  pedes  (Cic.  Verr.  V,  49, 129),  als  Folge  von  se  abjicere  oder  acd- 
dere  ad  alicujus  pedes.  Vgl.  Jacere. 

Jacere  se  ad  alicujus  pedes  oder  alicui  ad  pedes,  sich  Einem  su 
Füssen  werfest,  ist  wohl  ohne  Auctorität;  vgl.  dagegen  Ahßcere  und 
über  projicere  se  ad  pedes  alicujus,  Caes.  B.  G.  7,  26,  2.  —  JV.  X.  ist 
ja^re  culpam  tw  aliqucm,  die  Schuld  auf  Jeni.  werfen,  für  düpam 
conferre,  cofijicere  in  aliq.,  culpam  alicui  attribuere.  Ebenso  ist  N.L 
aiiquem  jacere  oder  jactare  lapidibus  u.  dgl. ,  Einen  mü  Steinen  — 
werfen,  tlxr  jacere  oder  cmijicere  lapides  —  in  aiiquem;  lapidibus  ali' 
quem  appetere.  Einem  Etwas  ins  Gesicht  werfen,  aliquid  in  faeiem 
alicujus  (nicht  alicui)  jacere,  Suet  Claud.  15  Endo.  Vgl.  Schon 
Phras.  p.  105. 

Jadantia,  dus  Prahlen,  Grossthun,  kommt  zwar  erst  N.  Kl.,  aber 
bei  Quintilian  vor,  und  ist  neben  jactatio  und  ostentatio  nicht  zu  ver 
werfen.  Das  Prahlen  mit  Worten  heisst  auch  magniloqueniia,  granir 
ditas  verborum.  Vgl.  Weheres  Uebungssch.  p.  244. 

Jam  ist  nicht  immer  unser  schon.  V  gl.  wegen  einzelner  Redens- 
arten die  deutsch-Iat.  Lexica  und  Handii  Tursell.  T.  UI,  p.  110  feg- 
—  Hier  genüge  die  Warnung  vor  dem  falschen  Gebrauche  m 
Wortes. 

Jamdiu,  jamdudum,  jampridem  est  mit  darauffolgendem  guod 
oder  cum,  es  ist  schon  lange,  la/nge  Zeit,  dasa  — ,  findet  sich  A.  X.  bei* 
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Plantufi  und  ist  nicht  nachznahmexi ;  man  verbinde  vielmehr  beide 
Sätze  za  einem ;  z,B.  esist  schon  lange^  dass  du  mich  erwartest,  nicht 
jamdiu  est,  quod  oder  cum  me  exspedcts,  sondern  hlo^jamdiu  me  ex- 
spedas.  Riditig  aber  ist  jam  sunt  sex  anni,  cum  me  exspectas.  Vgl. 
Horat.  Tnrsell.  de  partic  p.  288.  —  Uebrigens  sagt  Aug.  Grotefend 
(Commentar.p.  162),  jamdudum  bedeute  scfion  seü  langer  Zeit,  aber 
jampridem^  senon  vor  langer  Zeit,  längst^  und  so  behauptet  auch  G.  F. 
Grotefend,  jamdiu  sei  das  schon  lange  in  der  Wirklichkeit,  aber  ^am- 
dudum  sei  Sprache  des  Ungeduldigen,  welchem  ein  Augenblick  schon 
eine  Ewigkeit  dünke;  falsch  sei  es  daher,  zu  sagen:  mos  jamdudum 
ifwaiuit,  schon  lange  ist  die  Sitte  eingerissen,  f^  jamdiu  oder  jampri- 
dem.  Vgl.  auch  Handii  Tursell.  T.  III,  p.  158  fgg.  und  Sejffert, 
Progymn.  S.  155. 

lapetianiades,  der  Sohn  des  lapetus,  ist  falsche  Form,  welche 
Huretos  irgendwo  braucht,  für  lapetionides, 

Iher,  Plur.  Iberes  und  Tberus,  Plur.  Iberi,  die  Spanier,  scheinen 
gleich  gute  und  übliche  Formen  gewesen  zu  sein,  wiewohl  Cicero 
und  Caesar  nur  CeUiberi  brauchten. 

Ihi,  da,  Ton  der  Zeit,  in  der  Bedeut.  darauf,  für  tum,  ist  nicht 
nur  Ä.  L.J  sondern  findet  sich  auch  oft  bei  Livius  und  ist  nicht  zu 
verwerfen.  VgL  Drakenb.  Liv.  VlI,  23,  4>  Ebenso  in  der  Bedeut 
bei  der  Gelegenheit,  wu  denn  bisweilen  tum  pleonastisch  beigesetzt 
ist  Vgl.  Mannt.  Cic,  Quinct.  p.  11  ed.  Graev.  und  oben  Hie.  — 
N,  Kl.  nur  beim  ähern  Plinius  und  selten  findet  sich  ibi  mit  dem 
Oenit  lod,  für  eo  loco  oder  blos  iti.  —  N,  L.  aber  ist  es  wohl,  in 
Sätzen,  wie:  sdum  oder  kaum  war  das  geschehen,  da  verliessen  Alle 
den  PlaJtsf,  zu  sagen  —  ibi  reliquerunt,  fiör  cum  locum  —  reliquerunt 
oder  relinquunt.  Ueber  ibi  Jiabes  in  Sätzen,  wie:  da  hast  du,  vgl.  das 
Adv.  Hie, 

Ichnographia,  ein  Riss,  findet  sich  nur  bei  Vitruv,  und  werde 
als  fremdes  Wort  lieber  vermieden  durch  forma  oder  adumbratio. 

Icon,  das  Bild,  steht  N.  Kl.  nur  beim  altern  Plinius^  und  ist  noch 
dazu  zweifelhaft  für  imago,  simulacrum,  effigies;  ebenso  kommt  icun- 
cula,  ein  Bildchen,  nur  bei  Sueton  vor,  der  jedoch  an  einer  andern 
Stelle  (neml.  Oct.  c.  7)  dafür  inmguncula  braucht.  Man  vermeide 
sowohl  icon  als  icuncula.  Nirgends  findet  sich  icon  in  der  Bedeut. 
Abbildung  einer  Münze  oder  sonstiger  Gegenstände ;  dafür  figu/ra, 
imago  aere  excusa,  in  lapide  descripta  n.  dgl. 

idea,  die  Idee,  eine  gedachte  öder  geistige  Vorstellung,  ein  Begriff 
von  einer  Sache,  ist  von  Cicero  und  Seneca  als  philosophisches 
Wort,  wiewohl  selten,  gebraucht  worden,  wie  es  denn  auch  für  die 
philosophische  Sprache  bisweilen  unentbehrlich  ist.  In  der  Bedeut. 
Begriff  sagt  man  dafür  oft  notio,  doch  kann  es  auch  oft  auf  andere 
Weise  ausgedrückt  werden;  z.  B.  ich  kann  mir  davon  keifte  Idee 
machen,  eam  rem  non  possum  cogitatione  comprehondere ;  die  Idee  von 
Göttern,  deorum  ojrinio  (Cic.  Tusc.  T,  13,  30);  in  der  Idee  unterschei- 
den sich  diese,  cogitatione  haec  inter  se  diffenini  (Cic.  Tusc.  IV,  11, 
24);  tcir  haben  eine  Idee  davon,  opinamur  (ib.  I,  16,  30);  eine  Idee 
fassen,  cogitatione  complecti  (Cic.  Orat  1, 1).  Auch  ist  Idee  bisweilen 
quod  fingimus,  forma  oder  species  menti  objccta  (Cic.  Divin.  1, 37, 81). 
—  Für  unser  davon  abgeleitetes  Wort  Ideal  findet  sich  im  LaqA.^Vii« 
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kein  einzelner,  immer  anwendbarer  Aosdrack;  dies  macht  daiber  oft 
Schwierigkeit  Es  wird  oft  durch  species  optima^  eximia  ausgedrückt 
Cic.  Orat  1,  2  u.  2,  9) ;  ein  Ideal  der  Tugend  heisst  species  honesta 
Cic.  Tusc.  II,  22,  52);  ein  Ideal  der  BeredisanikeU  aufstellen,  ex- 
cellentis  doqueniiae  spedem  et  farmam  adumbrare  (Orat  14,  43);  ein 
Ideal  einer  gerechten  Herr  schaß,  efjfigies  justi  imperii  (Cic.  Q.  fr.  I, 
1, 8;  23);  ein  Ideal  des  Besten  angeben,  formam  optimi  expanere  (Orat 
11,  36);  mein  Ideal,  id  quod  volumus  (ib.  6, 22) ;  das  Ideal  eines  voHr 
hmmnen  Redners,  imago  perfecti  oratoris  (Quintil.  I,  10,  4).  Nach 
Andern  wäre  der  Begrifif  Ideal  auch  durch  specimen  (Cic.  Tubc.  I, 
14,  32;  V,  19,  55),  exemplar,  exemplum,  cogitcUa  species,  ^uod  cogita- 
tione  tantum  et  mefUe  complectimur  u.  a.  zu  bezeichnen.  Vel.  beson- 
ders Weber's  Uebungssch.  p.  46.  —  Ein  Adj.  idealis,  welches  fsst 
N.  L.  bt,  fällt  blos  der  philosophischen  Sprache  anheim,  die  es  nicht 
wohl  entbehren  kann;  ois weilen  kann  dwir  auch  optimus,  perfedna, 
pulcherrimus,  commenticius,  wie  commenticia  illa  Piatonis  civüas  = 
jener  ideale  St  Platos,  Cic.  de  oratore  1,  53,  :^30,  u.  a.  gesagt  werden. 
Idem.  Es  ist  ganz  richtig,  dass  Viele  übereilt  den  Gebrauch  von 
idem  cum  aliquo  verworfen  haben.  Daraus  folgt  aber  noc}i  keinem 
wegs,  dass  man  auch  sagen  dürfe:  Apollo  idem  est  cum  Phoebo  = 
Apollo  ist  eine  und  dieselbe  Person  wie,  oder  mit  PA.  Ganz  richtig 
heisst  es  darüber  bei  Ruddim.  instit.  gr.  lat  cur.  Stallbaom  U,  94: 
male  de  eadem  re  sub  diversis  nominibus  dicitur  idem  cum.  Vel.  auch 
Heusinger,  Observ.  antib.  S.'471.  Um  die  Identität  der  Bedeotang 
zweier  Wörter  zu  bezeichnen,  kann,  man  idem  qui  anwenden,  s. 
J.  Capit.  in  y.  M.  et  Balbi  c.  16  Ende  u.  18  Anf.,  oder  man  kann 
mit  Cicero  sagen :  Dianam  et  Lunam  eafidem  esse  putant,  N.  D.  % 
27 y  68.  Dagegen  ist  idem  cum  ganz  richtig,  wenn  augegeben  werden 
soll,  dass  zwei  Subjecte  ein  und  dasselbe  Prädikat  mit  einander 
gemein  haben.  So  ist  es  bei  Livius  30,  12,  15:  Numidae  atque  in 
eadem  mecum  Africa  geniti .  .  .  fidem  expa-iri  mallem.  Das  Gemein- 
same von  mecum  und  Numidae  ist  das  Vaterland!  Vgl.  darüber 
auch  Tac.  Ann.  15,  2,  Val.  Max.  6,  5,  3,  Ldv.  28,  28,  14,  Cic  de 
orat  2,  33,  144,  Verr.  3,  80,  187.  Vgl.  darüber  auch  Vayasaor. 
Antib.  p.  542,  Vorst.  lat  mer.  susp.  p.  231;  —  dagegen  Handii 
Tursell.  T.  II,  p.  140,  Benecke  zu  Cic.  Catil.  p.  74  (wo  aber  die 
Stellen  aus  Cic.  für  cum  Nichts  beweisen),  Heisig's  Vorlesung,  p* 
416,  417  und  die  Anm.  —  P.  L,  ist  idem  mit  dem  Dativ,  wie  z.  B. 
Ruhnken  (praef.  Velleji)  sagt:  P.  Vdlejum  eufidefn  stcUuutU  C.  Vdl^ 
historiae  scriptori,  wo  Zumpt  (in  Ruhnk.  Opusc.  II,  p.  459^  bemerk^ 
es  hiesse  besser :  eundem  statuunt  esse  atiiue  hunc  C.  Vdltjum.  Vgl- 
auch  Reisig's  Vorles.  p.  416  und  die  Anm.  —  Auch  lassen  wir  wk 
folgen,  welches  aber  nicht  ut  heisst,  wenn  es  sich  auf  ein  vorange- 
gangenes Pron.  demonstr.  bezieht,  sondern  qui;  z.  B.  die  Bdumir 
lung  soldier  Wörter  ist  ebenso  (ebendieselbe),  ude  die  der  obigen,  niclit 
est  eadem,  ut  superiorum,  sondern  quae  sup,  (Cic.  Top.  11, 48).  —  Ab 
Sp,  L.  verwirft  Mattlüae  mit  Andern  idem  ipse,  und  liest  in  Cic. 
Manil.  16, 46  für  idetn  ipse  Mithridates,  was  alle  ältere  Ausgg.  habeUf 
blos  ipse  M.,  ohne  idem,  wogegen  Klotz  und  Baiter  (in  OreTlis  2.  A.) 
aus  den  bessern  Handschr.  idemiste  losen.  Vgl.  Benecke  zu£)icero. 
Auch  an  andern  Stellen  Cicero's,  wo  es  vorkommty  wird  es  verändert 
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—  Wann  idem  fOr  er  auek  stehe,  s.  unter  EHam.  —  N.  L.  ist  auch 
idem  etiam,  idem  qucque^  wie  wir  sagen  ebenderselbe  auch;  der  La- 
teiner braucht  hier  blos  idem.  Falsch  ist  z.  B.  qui  fortis  est;  idem 
est  etiam  fidensy  oder  fidens  qucque^  wo  eiiam  und  quoque  wegbleiben 
müssen. 

Idioma  ist  ncu^h  dem  Oriech.  wohl  die  Eigenheit,  Eigefithümlich' 
keitf  z.  B.  einer  Sprache,  aber  nicht  die  Sprache  selbst,  wie  man  es  im 
N.  L.  findet,  z.  B.  idioma  grctecum,  die  griechische  Sprache,  für  lingua 
graeca,  sermo  graecus. 

Idiota  ist  nicht  jeder  Untoissende  und  Unverständige  überhaupt, 
was  in  rudiSy  indodus,  imperitus  u.  a.  liegt,  sondern  idiota  ist  nach 
Cicero  nur  der  Ignorant  in  wissensehafUichen  Dingen  und  in  Kunst- 
«ocAen;*  denn  Cicero  setzt  z.  B.  dem  vollkommenen  Weisen,  dem  sa- 
piens den  idiota  entgegen,  welchen  die  Lateiner  sonst  stuÜus  nennen, 
und  so  den  Kunstkennem  den  idiota,  welchen  wir  einen  Laien  zu 
nennen  pflegen. 

Idiotismus  bedeutet  nur  eine  Gemeinheit  einer  Sprache,  Eigen- 
keit  der  gemeinen,  niedrigen  Volkssprache,  nicht  die  Eigenheit  oder 
EigenihiimlicMceit  der  bessern  Schriftsprache;  dafür  setzt  man^^ro- 
pnetas  oder  das  griechische  idioma.  Falsc  nannte  daher  Fr.  Viger 
sein  bekanntes  Buch  über  die  Eigenheiten  der  griech.  Sprache,  de 
idioHsmis  graecae  dictionis. 

IdoiokUra  oder  idololatres  (nicht,  wie  Andere  wollen,  idotatra,  was 
weder  eine  griechische,  noch  latein.  Form  ist),  der  Götzendiener, 
Beidef  ist  aus  den  eriech.  Kirchenvätern  auch  in  die  lateinischen 
Übergegangen;  für  die  neue  Idee  ist  es  nicht  verwerflich  und  sogar 
beseichnender  als  ethnicus  und  gentilis.  Davon  abgeleitet  ist  auch 
idoMairia,  der  Götzendienst,  das  Heidenthum,  was  ebenfalls  die  Kir- 
chenväter brauchen.  Ebenso  kann  das  Wort  idoltnn  in  der  Bedeut. 
GäUenbild,  neben  Signum,  simulaerum  dei  ficti,  commenticü  gebraucht 
werden.  In  der  Bedeut.  Gespenst  oder  Erscheinung  braucht  es  der 
jtUiffere  Plinius  für  ^>ectrum. 

Idoneiias,  Geschicklichkeit,  ist  P.  L.  für  animi  Jidbikis,  indoles, 
dexierüas,  soUertia,  facultas,  scientia  u.  a. 

Idoneus  hat  in  der  bessern  Schriftsprache  keine  Comparativ- 
und  Snperlativform.  In  der  Bedeut.  gesmickt  beschränkt  es  sich  auf 
solche  Leute,  welche  entweder  von  Natur  oder  durch  ihre  Lage 
und  Umstänae  fähig  sind,  Etwas  zu  thun,  bedeutet  aber  nicht 
geistig  geschickt,  gelehrt,  was  itUelligens,  doctus,  eruditus,  peritus  und 
dergL  heisst  —  Geschichtschreiber  und  Zeugen  in  einer  Sache 
werden  auctores  idonei  genannt,  wenn  sie  vollgültige  Gewährsmän- 
ner sind^  denen  man  glauben  kann,  indem  sie  Thatsachen  berichten, 
welche  sich  entweder  gleichzeitig  oder  kurz  vor  ihnen  ereigneten« 
so  dass  die  Berichterstatter  gleichsam*  als  Augenzeugen  Glauben 
verdienen.  Von  gelehrten  und  geschickten  Kunstrichtern  möchte  es 
daher  unpassend  gebraucht  werden,  wie  z.  B.  J.  A.  Ernesti  (Opusc. 
erat.  p.  120)  sagt :  magnum  est  rem  —  ita  exornare,  ut  semper  ab 
iäotim  judicibus  probcre,  dass  man  immer  den  Beifall  gesmichter 
Kunstridäer  erhalte,  wo  ini€llige}Uibus,  peritis  oder  doctis  passender 
gewesen  wäre.  —  P.  L.  wird  es  mit  dem  Infn.  verbunden,  für  ^U, 
oder  quiy  z.  B.  du  Mttest  vielleicht  keinen  Tauglichen  dorthin  ß^k  seiv- 
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defiy  tibi  fortasse  idoneus  fiiit  nemo,  ut  (qui)  illuo  legaretor  (mitte- 
retur)^  nicht  illuc  legare. 

Jejunare,  fastetl,  sich  der  Speise  enthcdtenj  ist  erst  sehr  8p.  L.  für 
cibo  (acpotu)  ahstinere^  aber  klassisch  für  den  Begriff  des  chnMelm 
Fastens, 

Jejfmium  ist  mehr  ein  bestimmter  FcLsttag^  eine  heilige  FcutenseU^ 
als  das  gewöhnliche  Faste^i,  d.  h.  Nichtesseti,  welches  hiedia  heiBit 
Daher  die  vorgeschriebenen  Fasten  halten  =  jejunium  servare,  Susi 
Octav.  76. 

Jenta4ndum,  das  Frühstück,  ist  nach  Sueton  das  erste  FrühstQck 
gleich  nach  dem  Aufstehen;  das  zweite^  spätere  war  j>raiidtNiii, 
worauf  später  die  coena  folgte. 

Igitu/r,  daJier,  hat  jECZ.  gewöhnlich  im  Satze  die  zweite  oder  dritte 
Stelle,  doch  auch  die  erste,  nicht  nur  in  Schlussfolgerungen  und  beim 
Anfange  einer  Erklärung  oder  Erzählung;  wo  wira2^,  nun  braacheni| 
sondern  auch  in  gewöhnlicher  Redeverbindung.  S.  darüber  eine 
Reihe  Ciceronischer  Stellen  in  Zumpt's  lat.  Gramm.  11.  A.'§.  357, 
woselbst  auch  bemerkt  ist,  dass  es  andere  Schriftsteller,  lunnentlioli 
Tacitus;  CurtiuB,  Sallust  und  Livius  sehr  viel  häufiger  voransteUeo. 
—  Falsch  ist  es  nach  einem  Relativum ,  welches  sich  auf  das  Vor 
hergehende  bezieht;  hier  muss  es  wegbleiben,  wesshalb  denn  aadb 
quod  si  igitur,  wenn  daher  nun,  falsch  ist  für  quodsi  ohne  i^ksr. 
Falsch  gestellt  ist  interea  dum  igitur,  unterdess  also,  dass  — ,  ffir 
interea  igitur,  dutn.  Auch  sage  man  nicht  et  oder  atque  igUuTf  i^ 
turque,  wid  daher,  sondern  etidcirco,  et  proifide,  etideo,  ideo^ 
auch  nicht  nee  (neque)  igitur,  sondern  necideo,  necidcirco,  weDS 
dadurch  die  Schlussfolge  gebildet  werden  soll.  (Anderer  Natur  iit: 
et  vita  igitur  laudabilis  botii  viri  et  honesta  ergo,  Cic.  Tusc.  5,  16, 47, 
s.  darüber  Hand  Tursell.  II,  506.) 

Ignarus  kommt  £7.  nur  in  activer  Bedeut  vor,  der  nicht  kemii 
Eiivas  nicht  iveiss,  mit  EtworS  unbekannt  ist,  wo  es  denn  auch  oft  den 
Genitiv  bei  sich  hat.  Nur  so  werde  es  gebraucht,  mögen'auch  SaUuit) 
Tacitus  und  Dichter  es  passiv  gebraucht  haben  für  ignotus,  ÄMäaf% 
unbekannt,  der  nicht  gekannt  ist.  Vgl.  G-narus. 

Ignaviter,  träge,  schlaff,  ist  vielleicht  nicht  verwerfliche  Föns 
neben  ignave,  was  Cicero  braucht;  jenes  steht  bei  Hirtius  (in  Cic 
Att.  XV,  6,  2). 

Igneus,  feurig,  und  ignis,  das  Feuer,  werden  ausser  bei  Dichten 
fast  nicht  bildlich  gebraucht;  also  z.  B.  nicht  von  der  Itede  und  dem 
Redner,  wo  ardens,  fervidus,  incitatus,  acer,  veheniens  und  die  SnbiL 
ardor,  fervor,  animi  impet us  gehrsiucht  werden.  DasjugefidlicheFn^ 
heisst  nicht  ignis,  sondern  calor  oder  ardor  juvenilis;  das  Feuer  i^ 
Alters,  fervor  aetatis  (Cic.  Senect.  13,  45) ;  Feuer  des  Geistes,  aeslns 
ingenii  (Cic.  Orat.  III,  36, 145) ;  Feuer,  Brand  des  Krieges,  incendium 
belli  (Cic.  Rep.  I,  1);  ein  feuriger  Geist,  alacre  ingenium;  feuriger- 
murtern,  ardenter  cohortari.  Ueberhaupt  kommen  ardor  und  andere 
oft  von  dem  Feuer  und  der  Hitze  der  Leidenschaften,  eines  Kampfes 
u.  dgl.  vor,  nicht  ignis  und  igneus, 

ignitus,  feurig,  glühend,  Ist  tropisch  Sp-  L.  für  igneus,  ardeßs, 
fervens  u.  a. 
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IgnivomtiS,  feuerspeiend,  kommt  sehr  Sp.  L.  bei  einem  Dichter 
7or,  für  ignem  vametis,  auch  wohl  igni  ardens. 

Igndbüiter,  unberiihmt,  ist  Sp.  L.  und  muss  durch  das  Adjectiv 
snsgedriickt  werden. 

Ignaminiase,  schimpflich,  ist  Sp,  L,  für  per  ignominiam,  cum  igno- 
minia  oder  mit  dem  Adj. 

.  IgfU)rabilis,  was  man  nicht  toissen  Jcann^  unbekannt^  kommt^  ausser 
einmal  in  Cicero's  Jugendschr.  de  invent.  (II;  32;  99)  zwischen  vier 
indem  Adjectiveu;  nur  A.  L.  bei  Plautus  und  Sp,  L.  bei  Appulejus 
and  Oellius  vor;  für  ignoraius,  ignotus,  oder  es  wird  umschrieben. 

Ignaranter,  unwissend,  ist  Sp.  L.  für  hiscienter,  imprudetäer  oder 
dorch  die  Adject.  imprudens,  insciens. 

Ignorantia,  die  Unwissenheit,  Nichtkenntniss,  ist  Kl,  selten;  bei 
Cicero  findet  es  sich  nur  einmal  (Acad.  1, 11, 42)  ohne  einen  Genitiv 
^radezu  in  der  Bedeut  Unwissenheit  (denn  pro  Flacc.  20;  46  steht 
tggiaraniia  litterarum  in  einem  Olossem);  bei  Caesar  ebenfalls  nur 
einmal  (B.  C.  III;  68):  ignorantia  loci;  uei  Ovid  mit  den  Genitiven 
adpae  und  veri,  und  einigemal  bei  Tacitus.  Gewöhnlicher  sind 
inrnsUia,  insdentia  und  ignoratio,  welches  letztere  bei  Cicero  oft  und 
nur  in  Verbindung  mit  Genitiven  vorkommt.  Doch  ist  ignorantia 
keineswegs  zu  verwerfen,  es  findet  sich  nicht  nur  einigcmale  bei 
TacituB,  sondern  auch  bei  Sali.  Fragm.  3,  61;  25,  C.  N.  Agesil.  8,  5, 
öfierbeiQuintil.  —  s.Bonnell,  LcxicQuintil. —  u.  Plin.  epp.  10,  6, 1, 
Suet.  Galb.  20.  Uebrigens  ist  ignorantia  und  ignoratio  der  Bedeu- 
tong  naeh  wohl  zu  unterscheiden.  Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Lael.  19,  70 
p.  188  u.  Beisie's  Vorlesung,  p.  117;  Seyflfert  zu  Cic.  Lael.  p.  429 
u.  430,  Schulz  Tat.  Synon.  S.  138. 

Ignorare^  nicht  wissen,  nicht  kennen.  In  der  Bedeut.  unwissend 
sein  ohne  irgend  ein  Object  ist  es  N.  L.;  ebenso  auch  ignorans  in 
der  Bedeut.  unidssend,  oder  gar  als  Subnit.,  der  Vmcissendc,  Ig^io- 
ramtj  für  homo  rudis,  indoctus,  i^iscius  (Cic.  Leg.  IT,  5,  13,  Acad.  II, 
1,2).  —  Wiewohl  haud  ignorare,  irisscu,  sehr  gewöhnlich  ist,  so  kann 
es  doch  in  der  fragenden  Redensart:  wer  weiss  dieses?  nicht  ge- 
braucht werden,  sondern  dafür  steht  das  gewöhnliche  quis  hoc  seit? 
Mit  aliguem  verbunden ,  wird  ignorare  zuerst  auf  die  Sinnesart  be- 
zogen im  Gegensatz  von  intelligere  aliquem  —  ».  Justin.  2;  8;  2  —  wäh- 
rend die  genannte  Verbindung  selten  auf  die  äussere  Gestalt  Bück- 
sicht nimmt  S.  Buhnk.  zu  Rutil.  Lup.  p.  93  b.  (ed.  Fr.). 

Ignoscere,  verleihen.  Verworfen  wird  die  Form  ignosciturus  für 
ignoturtis  oder  veniam  daturus.  Fast  nur  A.  L.  wird  mit  dem  Dativ 
der  Person,  welcher  Jemand  verzeiht;  der  Accusativ  dessen,  was  man 
verzeiht,  verbunden,  z.  B.  ignoscere  alieui  festinationem,  Einern  die 
Eile  vergehen,  wofür  man  nur  zu  sagen  pflegt  igii.  ali cujus  fest i na- 
tioni  (Cic.  Fam.  V,  12, 1).  Nur  neutrale  Objecte  der  Pronominen  hoc, 
id,  illud,  guod  machen  natürliche  Ausnahmen.  Verworfen  wird  igno- 
scere licenti<ie  oder  andaciae  mit  folg.  quod,  Einem  die  Freiheit,  die 
Kühnheit  verzeihen,  dass  — ,  für  ignoscere,  quod  hoc  mihi  sumo.  Vgl. 
Cic.  Fam.  VIT,  5,  1,  XIII,  50,  1. 

Ignoseibilis,  verzeihlich,  ist  A.  L.  und  höchst  selten  ftir  venia  di- 
gnus  oder  cui  ignoscatur. 

IgnotuSf  unbekannt,  den  man  nicht  k^nnt  (passiv),  kommV,  xvwt 
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selten  Kl.  in  activer  Bedeutung'  vor,  der  nicht  kemU ,  ft»  ignarus. 
So  bei  Cicero  (Fam.  V,  12,  7) :  tili  simnlacr*  iffnoHs  not*  fisMsiebant, 
C.  N.  Ages.  8, 1,  Cic.  Verr.  5, 29,  75,  Comif.  Rbet  ad  Her.  3,  6, 12. 
Vgl.  Abram.  Cic.  Cael.  2,  3,  wo  auch  von  ^lotus  in  activer  Bedenl. 
die  Rode  ist,  und  Kritz  zu  Sallust  Catil.  p.  53.  —  Es  hat  soMt  den 
Dativ  bei  sich,  z.  B.  mihij  tibi,  aber  man  sage  nicht  vulgo,  dem  Vdhe^ 
sondern  in  vul^is.  Auch  merke  man :  wibekannt  von  Gesichi  heisst 
de  faciCy  selten  faciCf  wie  nosse  aliquem  de  fade  und  f(wie.  Vgl.  Ftteies. 

Hictus,  Ilisch,  ist  falsche  Form  f&r  Iliacus  oder  HiuSj  wiewohl 
beide  nur  bei  Dichtern  für  Trojajtus  vorkommen;  Hium  ist  prosaisch 
nur  bei  Cic.  divin.  1,  14,  24,  Iliensea  dagegen  öfter  (bei  PKii«  dem 
Aeltem,  Sueton  und  Livius). 

lUaborare,  arbeiten,  wira  mit  dem  Abi.  in  — ,  an  einem  Orie^  ver- 
bunden ;  nur  bei  Tacitus  kommt  es  ohne  in  vor:  ittahorare  damibiiSj 
für  laborare  in  domibtis,  was  nicht  nachzuahmen  ist. 

Illacrimare  und  illacrimari,  weinen^  wird,  wenn  es  nicht  absolat 
steht  (Plin.  epp.  3,  7, 13),  Sp.  L.  mit  dem  Accus,  (s.  Just  11, 12, 6), 
gewöhnlich  aber  mit  dem  Dativ  verbunden;  beide  Formen  sind  ga^ 
die  active  gebraucht  Sueton,  Tacitus  und  Livius,  die  passive  Cicero. 

Ulaesibilis^  unverletzlich,  ist  Sp,  L.  und  werde  vermieden  durch 
inviolatus,  qui  laedij  violari  non  potest. 

UlaetaWiSy  unerfreulich,  ist  nur  P.  L.  f&r  ntm  laetabiUs^  Iristis, 
injucundus. 

lüatinuSy  nicht  lateinisch^  unlateinisch^  kommt  erst  im  Jf.  L-vor, 
ist  aber  ohne  Auctorität  für  non  lati$m3;  sogar  Weise  (de  stjL  ktino) 
braucht  es  häufig. 

Illaudabilis,  nicht  lobenswerth,  ist  P,  u.  Sp.  L.  fttr  laude  indigim 
oder  nofi  digfius,  nofi  laudabilis.  Fast  ebenso  illaudatuSy  ungdoU, 
ruhmlos,  was  man  auch  nach  dem  jungem  Plinius  vermeide.  8.  Plin. 
epp.  9,  26,  4. 

Illectamentum,  die  Anlockung,  Anreixung,  ist  Sp.  L.  für  iäitdra^ 
incitamentum. 

Illectus,  ungelesetij  findet  sich  nur  bei  Ovid  fllr  non  ledus, 

Illcgitimus,  ungesetznüissig,  für  non  legitimus  und  ülegitime  nw 
bei  Juristen  —  s.  Georges  lat.  Hdwtbuch  —  sonst  ohne  Aactoritlt, 
da  in  der  einzigen  Stelle  des  Valer.  Maximus  jetzt  dafür  Jegiämut 
gelesen  wird.  Bei  filius  braucht  man  nothus,  incerto  paire  nahn. 
Vgl.  Spurius. 

niemct,  jener  selbst,  für  ille  ipse,  beruht  einzig  auf  einer  wiUkü^ 
liehen  Lesart  in  Cic.  (Leg.  T,  3,  8) :  in  iUummet  memarabilem  a$imm 
suum,  wiewohl  die  Uandschr.  entweder  illum  et  memor.  oderblos 
illum  niewor.  haben;  jenes  ülummet  steht  in  neuem  Ausgg.  Da- 
gegen sagt  Reisig  (Vorlesung,  p.  197):  Aber  dieses  met  wird  nie  an 
ein  Fron,  demonstr.  angehängt;  falsch  ist  also  Slemetj  welobedOft- 
renz  bei  Cicero  aufs  Gerathewohl  annimmt.  —  Es  iat  dsfkoP  st 
verwerfen, 

Illibenicry  ungern,  ist  JV.  L.  für  non  libenter,  aegre^  gravate  odef 
mit  den  Adj.  non  libens,  invitus  u.  dgl. 

Ulicitus,  unerlaubt,  beruhte  früher  auf  der  Stelle  Cic.  Cluent  47, 
130:  multituditiefn  illicifum  est,  woher  es  auch  bei  den  Ciceronianars 
vc^rkommt;  aber  dort  steht  jetzt  nach  den  Turiner  Palimpsetten  ntut- 
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tifudini;  nemini  licitum  est.  Es  ist  also  ftir  N.  Kl,  zu  halten,  kommt 
aber  beim  jungem  Plinius  und  Tacitus  vor^  sonst  selten  für  'iion 
oder  mimme  licituSy  non  concesstis,  nefas  oder  (mit  Quintiliaii)  incon- 
eessus.  Noch  später  ist  das  Adv.  illicite. 

Ulico  aiquey  gleich  sobald  als,  ist  Sp.  L.  und  ilUco  ubi  A,  i.,  fiir 
simvlae^  sitniüatque,  worauf  im  Hauptsätze  noch  iUico  folgen  kann. 
Gut  ist  nofi  illico  ftir  unser  nicht  gleich  bei  äarum  und  desstvegen 
oder  nicht  den  Äugenblick;  ebenso  non  continuo, 

HUmitaiUs,  uneingeschräfiM,  ist  fast  N.  L.  ftir  iiißnitusy  intra  nuU 
los  fines  u.  a. 

UlisiOf  das  Anstossen,  Anschlagen,  ist  Sp.  L,  für  agitcUio,  impul' 
ms,  pulsatio. 

Illiteratusheieutei  nicht  jeden  Rohen  und  Ungebildeten,  sondern 
nur  den,  welcher  ohne  gelehrte  Bildung  ist,  zunächst  daher  den,  wel- 
cher nicht  einmal  lesen  und  schreiben  kann.  S.  darüber  Sen.  de 
benef.  b,  13,  9. 

lUucet,  es  ist  Tag,  ist  JV.  L,  für  lucet,  dies  oder  sol  illuxit  Uebri- 
gens  sollen  Cicero  und  Caesar  ilhicescit  und  illuxit  nicht  für  sich 
allein,  sondern  verbunden  mit  dien  und  sol  gebraucht  haben,  aber 
ohne  diese  Subst.  blos  luce^  und  luxitj  wogegen  schon  Livius  illuce- 
seere  ohne  die  Subst.  brauchte.  Vgl.  Freund  in  d.  Leipz.  Jahrb. 
1835.  Xin,  3,  p.  298. 

Hindere  wird  in  der  Bedeut.  verspotten  mit  d.  Dativ  oder  Accus, 
verbunden,  bei  Personen  in  aliquem,  oder  auch  mit  dem  blossen 
Accus,  aliquetn. 

Uluminare,  was  nur  erleuchten,  hell  machen  und  bildlich  verschö- 
nern heisst,  ist  in  der  Bedeut.  illuminiren  von  einer  Zeichnung,  einer 
tabula,  N.L.;  ahcr  uluminare  jncturam,  tabulam  pictam  ist  durch  den 
Pleonasmus  wunderlich,  für  tabidam  oder  inuigiiiem  pingere,  tabidae 
vivos  colores  inducere,  tabulam,  itnaginefn  —  colorihus  distinguere. 

Hlustrare  hat  C.  Beier  in  Verbindung  mit  commenfariis,  z.  B, 
orationes  Ciceronis  —  mit  Recht  verworfen,  da  er  irgendwo  zu 
dieser  von  Ang.  Majus  gebrauchten  Redensart  parcntlietisch  zur 
Verbesserung  cxpla)iare  hinzusetzt;  denn  illustrare  ist  nicht  dasselbe 
was  unser  erklären.  S.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  I,  1,  S.  5. 

Ulyria  und  Illi/ris,  das  Land  Ilhjrien,  sind  mehr  N,  KL  u.  I\  L., 
als  Illyricum;  dagegen  heisst  der  Illyrier,  Uhjrius,  nicht  Illyricus, 
das  Adj.  niyriscli  aber  theils  Illgricus,  theils  seltner,  jedoch  auch 
bei  Livius,  Illyrius.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  101. 

Imaginari,  sich  Etirns  einbilden,  im  Geiste,  in  dtr  Seele  vorstellen, 
kommt  erst  N.  Kl.  beim  ältrrn  und  jungem  Plinius  vor  (Ep.  V,5, 5) 
und  bei  Qumtil.  (J.  O.  9,  2,  41  u.  12,  1,  21),  für  auih'o  fingere  (Cic. 
Milo  29,  79),  imaginem  cogitatione  fingere  (Cic.  ib.),  cogitatione  de- 
pingere  (Cic.  N.  D.  I,  15,  39),  auch  blos  slbi  per6naäere,  conjicere, 
cogitare  u.  a. ;  auch  wohl  somniare,  wiewohl  imago  schon  bei  Cicero 
ein  der  Seele  vorschwebendes  Bild  ist.  Eben  so  N.  Kl.  beim  [iltcm 
Plinius  und  Tacitus  ist  imaginatio,  die  Einbildxmg ,  Phantasie,  fiir 
cogUatio  u.  a.  Vgl.  Phantasia.  —  Ein  Bild  der  Einhildungkraft  ist 
forma  oder  species  mcnti  objecta  (Cic.  Divin.  I,  37,  81).  Ucbrigens 
Bind  imaginatio  und  vis  imaginandi,  die  Einbildwigskrafl^  iü  em^iiv 
philoBOpbiscfaeti  Lehrbuche  erträglich,  und  oft  ver\angt  6\e  4\^ 
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Kürze  und  Deutlichkeif«  Vgl.  noch  Weber's  UebangsscL  p.  268  o. 
Quintil.  J.  O.  8^  3;  64.  —  Imaginari  aber  in  der  Bedeut.  sich  Etwas 
einbilden  mit  dem  Begriffe  stolz  thun,  sieh  anmasseHf  ist  B,  L.  fBr 
trihiere  sibi  aliquid,  multum  sibi  arrogare,  sumere^  (utscrihere^  and 
als  Subst.  vana  stii  opinio  oder  existimatio,  sttdta  arroga/nüa  u.  a.  — 
Das  Adject.  imaginaritis,  eingebildety  für  simtdcUus,  fidus  ist  keinei- 


Imago,  das  Bild.  Man  merke  nur:  Jemanden  im  Bilde  sehen 
heisst  nicht  aliquem  in  iniagine  viderCf  sondern  alicti^  imagkiem 
videre,  und  so  ähnliche  Redensarten.   Vgl.  Sciopp.  de  stjlo  p.  204 

Imbecillis,  e  und  imbecillus,  a,  um  waren  wohl  beide  gebräuch- 
lich; aber  die  zweite  Form  wurde  offenbar  in  der  Schriftsprache  za 
jeder  Zeit  vorgezogen.  Wo  in  Cicero's  Büchern  die  Hanaschr.  von 
einander  abweichen ,  haben  die  bessern  nur  die  Form  SLuf  us,  und 
ebenso  bei  allen  Folgenden.  Bei  Caesar  kommt  nur  der  Comparativ 
vor.  Wie  der  Positiv  doppelte  Formen  hat,  so  auch  der  Superlativ, 
imbecillimus  und  imbeciltissimi^.  Keine  von  beiden  findet  sich  bei 
Cicero  und  Caesar,  die  letzte  war  aber  die  üblichste,  z.  B.  bei  Cel- 
sus,  und  wo  bei  Seneca  neben  der  zweiten  Form  die  erste  erwfthnt 
wird;  bieten  die  Handschr.  entweder  die  zweite  fwie  Ep.  85,4), 
oder  dafür  den  Positiv  imhecillum  (wie  Consol.  ad.  Marc.  c.  ll|  3). 
Vgl.  Schweigh.  Ausg.  —  Mehr  darüber  s.  in  Reisig's  Vorlesung, 
p.  157,  Ochsner  z.  Eclog.  Cic.  p.  199,  Orelli  Cic.  Lael.  13  u.  a.,  Mao- 
vig  Cic.  Fin.  V,  24,  71,  Scyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  176. 

Imberbisj  e  und  iviberbus,  a,  um,  mibärtig,  waren  ebenfalls,  wie 
es  scheint,  bei  den  Alten  gleich  übliche  Formen,  von  denen  aber 
die  erste  gebräuchlicher  war;  wenigstens  wird  sie  bei  Cicero  (in 
Catil.  II,  10,  22  u.  de  N.  D.  III,  34)  von  allen  Handschr.  bestätigt 
Man  brauche  daher  nur  diese.   Vgl.  auch  Wolf  Cic.  pro  domo  14. 

Imbuerey  etfiillen,  mit  mancherlei  Nebenbegriffen,  kommt  kaum 
anders  verbunden  vor,  als  aliqueni  (aliquid)  aliqua  re.  Daher  hält 
Klotz  (zu  Sintenis  p.  151,  welcher  schrieb:  in  imbuendis  ingenüs, 
beim  Unterrichte,  für  in  ei^udietvdis  oder  excolendis  ingeniis)  die  Re- 
densart Ingenium  oder  mentem  imbuere,  den  Geist  bilden,  für  N.L,-^ 
Falsch  ist  auch  nach  Hand  (Lehrb.  p.  249)  inhbuere  voluntatem  in  der 
Bedeut.  den  Wunsch^  den  Willen  ei^iflössen,  für  injicere  volutüakm. 

Imitamcn,  dieNachahmungy  kommt  P.L.  und  imitamentum  N,  KL 
bei  Tacitus  und  Spätem  vor,  für  imitatio.  Das  letztere  braucht  F.  A. 
Wolf  (praef.  oratt.  Cicer.  p.  XIX),  vielleicht  um  sich  verächtlich 
auszudrücken. 

ImitandusAst  in  der  Bedeut.  nachahmbar,  was  nachgeahmt  werden 
kann,  zweifelhaft  für  imitabilis,  quem  (quod)  imit^iripossumus;  es  be- 
deutet der  nachgeahfnt  werden  muss,  der  der  Nadiahmung  würdig  w*. 
So  unterscheidet  beide  Wörter  Plin.  (Ep.  VII,  20,  4):  tu  (Tacitu«) 
mihi  maxime  imitabiliSy  uiaxime  imitanaus  videbaris. 

Imitari,  nacfiahmen,  findet  sich  Kl,  nirgends  mit  d.  Acc.  vesügiä 

verbunden,  wie  es  im  N,  L.  vorkommt,  ebenfalls  in  der  Bedeut  nad^ 

ahmen,  Jemandes  Fusstapfen  folgen,  iür pretnere,  perseqwi  vesligia; 

jenes  ist  ungereimt.  —  Das  Partie,  imitatus,  passivisch  gebrauch^ 
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wie  nicht  selten  iiH  N.  L.j  fUr  imitcUicne  simtdattsSy  beruht  nur  auf 
einer  gewiss  verdorbenen  Stelle  in  Cic.  Timaeus  c.  3;  wo  die  Hand- 
schriften u.  Ausgg.  tmUcUa  et  efßcta  simulacra  haben^  wo  aber  nach 
Pinzeer  za  lesen  ist:  cum  ingressa  d  imitcUa  est  efßcta  sitn.,  durch 
welcne  Aendemng  es  seine  active  Bedeutung  behält.  Muret  hätte 
das  Wort  nicht  so  anbedenklich  einigemal  passiv  brauchen  sollen, 
wie  Expl.  Cic.  Catil.  praef.  u.  Oper.  T.  I,  p.  371  ed.  Fr.  pluris  facit 
imitaia  quam  vera.  Ganz  unlateinisch  aoer  sagt  Gcj^renz  (zu  Cic. 
Fin.  p*  83):  videtur  ille  gladius  ab  hoc  Tantali  saxo  quasi  imit<itus 
esse,  —  acheint  dem  Felsen  des  TatU.  nadigebildet  jbu  sem,  für  ad  hoc 
T.  saxum  adumbrcUus  esse. 

ImmaeulatuSy  unbefleckt ,  ist  P.  L.  und  kommt  nur  einmal  bei 
Lacan.  vor,  f&r  integery  incarruptuSy  inviolatus;  das  Verbum  imma^ 
eulare  ist  übrigens  ganz  Sp.  L.  und  bedeutet  beflecken. 

Immanere,  bei  Mwas  bleiben,  verharren,  ist  ganz  Sp.  L.  für  nup- 
nere  in  cUiqua  re,  perseverare,  permanere. 

Immarcescänlis,  unverwelklich,  ist  sehr  Sp.  L.  fiir  non  marcescens. 

ImmediatuSj  unmittelbar ,  ist  N.  L.  —  Der  Begri£f  muss  nach  dem 
verschiedenen  Sinne  verschieden  ausgedrückt  werden,  z.  B.  durch 
ipse  (per  se),  praximus  oder  secundus  abaliquo,  statim,  continuo  und 
dergl.y  sowie  mittelbar  durch  alio  interveniente ;  unmittelbar  sich  an 
Etwas  anschliessen  auch  ~  alicui  rei  continmtum  et  jundum  esse, 
s.  Mfteelsbachy  Stil.  S.  220  und  die  schöne  Exposition  bei  Georges 
im  Hawtrbuch  s.  v.  unmittelbar;  eine  unmittelbare  Ursache  ist  cau^sa 
efficiens,  absoluta  et  perfecta  per  se,  proxima  u.  a.  Als  Adv. ,  z.  B. 
unmittelbar  vorher^  gebrauche  mstxiproxime;  unmittelbar  als,  cumpri- 
mum^  simülac  primum  u.  a.  Mehr  bieten  die  deutsch-lat.  Lexica. 

Immedicabilis ,  unheilbar,  ist  nur  P.  L,  für  in^^anabilis,  inexpli- 
eabilis. 

Immensurabüis,  unermesslich,  ist  N,  L,  für  immensus,  im^nalicns, 
quem  metiri  non  possumiis. 

Immergere,  eifitauchen,  versenken,  wird  meistens  verbunden  in 
aiiquam  rem.  Nur  selten  wird  es  bildlich  gebraucht,  wie  bei  Cicero 
einmal  se  in  consuetudinem  alicujus  immerg.,  sich  in  Jeni.  Umgang 
einsdileichen.  Gekünstelt  ist  bei  Scneca  se  stndiis  immergere,  sich 
mit  den  Wissenschaften  eifrig  beschäftigen,  und  bei  Valer.  Max.  se 
praeceptis  Pgihagora^  penitus  imfnergere,  sich  ganz  ergeben,  ftir  se 
tcium  dedere.  Dergleichen  Ausdrucksweisen  besser  vermieden  als 
nachgeahmt 

Imminuere,  verkleinern,  findet  sich  mit  dem  Accus,  einer  Person, 
dliquem,  Einen  verkleinem^  nur  bei  Tacit.  Ann.  2,  34  u.  14, 57,  sonst 
immer  nur  vollständig  alicujus  famam,  laudem,  exisiimationem  oder 
aliquid  de  alicujus  fama  immimiere,  oder  alicujus  famam  atterere  u.  a. 

Immiscere,  einmischeti,  findet  sich  prosaisch  erst  bei  Livius  mit 
dem  D(xtiv  verbunden  in  der  Bedeut.  %n  oder  unter  Etwas  mischen; 
sonst  selten  und  bei  Dichtern.  Etwas  in  eine  Rede  oder  Schrift  ein- 
mischen wird  nicht  durch  immiscere  ausgedrückt,  sondern  durch 
inierpanere  aliquid  mit  und  ohne  einen  Dativ,  oder  alicui  aliquid 
admiscere.  Gtut  ist  aber  se  immiscere  alicui  rei,  sich  in  Etwas  mischen, 
einmischen,  einlassen,  wiewohl  sich  einmischen  in  der  Bedeut.  sich 
ins  Mittel  schlagen  bei  Cicero  se  interponere  heisst,  woVvet  nihil  me 
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interpono,  ich  mische  mich  gar  nicht  ein.  Ein  Subtt  immistio  oder 
immixtiOy  die  Einmischung,  ist  N.  L.  für  inierposüio^  oder  nut  dem 
Verbo  immiscere, 

Immisericordiaj  die  UnbarmJierjrigkeit,  ist  sehr  Sp.  L.  iür  inhuma- 
nitaSf  cradelitas.  Vermieden  werde  aber  auch  als  selten  immiseriears^ 
unbarmherzig,  da  es  nur  einmal  bei  Cicero  and  Sp.  L.  Torkommt, 
und  ebenso  immisericorditer,  was  nur  T^rens  einmal  neben  durikr 
braucht;  man  wähle  durus,  inhumanus,  crudelis  and  davon  wieder 
die  Adverbien. 

Immitis,  unsanft,  sirenge,  a^ausam,  findet  sich  nicht  nur  bei  Li- 
vius  y  sondern  auch  nicht  selten  in  nachklassischer  Prosa.  &  Suet 
Nero  4;  Tac.  Ann.  14,  23  u.  15,  12  u.  ebdas.  c.  27  n.  Hist.  1,  44  n. 
2,  48,  Plin.  epp.  8,  17,  1;  also  ist  es  nicht  zu  verwerfen,  samml  da 
mitis  gut  und  Kl.  ist. 

Immo;  vgl.  Imo. 

Immohilia,  unbewegliches  Hab  und  Gut,  liegende  Gründe ,  sagen 
nicht  einmal  die  spätem  Juristen,  sondern  res  immobiles,  wonir  auch 
gesagt  werden  kann  bona,  quae  moveri  nonpossunt. 

Immoderaiio,  die  UnmässigJceit,  Unentlialtsanüceii,  kommt  zwar 
nur  einmal  bei  Cic.  (Süll.  10,  äO)  vor,  ist  aber  durchaua  xucht  so 
verwerfen,  mag  es  sich  auch  sonst  nicht  weiter  finden. 

Immodicus,  unmässig,  kommt  zwar  erst  bei  Livius  und  dann  bei 
den  Folgenden  vor,  ist  aber  nicht  zu  verwerfen  neben  immoderaka; 
—  ebenso  immodice  neben  immoderaie,  zumal  da  modicus  und  modtce 
Kl.  bei  Cicero  vorkommen. 

Immorari  alicui  rei  oder  in  aliqua  re,  bei  Etwas  verweilen,  iit 
zwar  erst  N.  Kl.,  wird  aber  vom  jungem  Plinius  und  QuintiL  ge- 
braucht, und  ist  neben  morari  in  aliqt4a  re  nicht  zu  verwerfen. 

Immori  alicui  rei,  bei  oder  in  Etwas  sterben,  kommt  N.  KL  ein- 
mal bei  Quintilian  (9,  3,  73)  und  zweimal  bei  Plinias  dem  Aeltem 
(29,  4  (22)  73  u.  ebdas.  c.  6  (38)  128)  vor;  häufiger  das  Partie,  t»- 
mortuus. 

Imnuyriger  oder  immer igerus,  ungehorsam,  ist  N.  L.  für  non  öb^ 
diens,  alicui  diclo  non  audiois. 

Immortalis,  unsterblich,  unvergänglich,  wird  ausser  den  Qöttem 
nur  den  Seelen  und  andern  Gegenständen  als  unvergänglichen  und 
bleibenden  beigelegt,  z.  B.  gloria,  memoria,  opera  — ,  aber  nie  den 
Menschen  als  Ehrentitel,  z.  B.  vir  immortalis,  und  darum  verwarf 
CS  F.  A.Wolf  mit  Recht,  wiewohl  ihn  selbst  Walch  (Dedic.  Observ. 
Liv.)  vimm  immortaletn  nannte.  Bei  den  Alten  ist  dieser  Ehrentitel 
unerhört,  bei  uns  sehr  gewöhnlich.  Das  höchste  Lob  war  bei  dio 
Alten  vir  divinus,  oder  (wie  Plato  bei  Cicero  N.  D.2, 12,  32  genannt 
wird)  deus  philosophot'um.  Ganz  anders  verhält  es  sich  aber,  wie 
C.  Bcicr  meinte,  mit  dem  Caaieus  Ätracides,  mit  dem  ewigen  Juden 
Ahasveru^  und  mit  jedem  andern  vivax  silicertiium  und  jeder  oni- 
cula,  die  ihrem  Ehemanne  zu  lange  lebt,  —  welche  allerdings  so 
genannt  werden  können. 

Immotus,  unbewegt,  unbeweglich,  findet  sich  bei  Tacitua  und  Quin- 
tilian (J,  O.  11,  3,  79  u.  ibid.  §.  158),  ausserdem  nur  P.  L.tüjeim- 
mobilis,  firtnus. 
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Inmmndms,  unrein^  A.  L.,  P.^  Kl.  (b.  Cic.  bei  QuintiL  J.  O.  8,  3, 
66)  und  N.  Kl.  für  sordiäuSj  hcrridus^  incomptus  u.  a. 

Ifnmuiatm  bedeutet  nicht  nur  verändert^  gleich  mukUus,  Bondem 
auch  unverfyid&ri;  ygl.  die  Wörterbücher. 

Imo  oder  immo  ist  nicht  unBcr  zusagendes  und  Beifall  gebendes 
jOj  sondern  meistens  vei*wirft  man  damit  das  Y orhergesagte ;  es  ist 
vielmehr  verneinend,  min^  im  Gegentheüj  bildet  aber  nie  für  sich 
eine  verneinende  Antwort,  wie  minime,  sondern  bedarf  in  der  Regel 
einen  näher  bestimmenden  Zusatz,  welcher  dem  Yorhergesagten 
entgegensteht  Doch  wird  imo  vero  bisweilen  auch  im  Sinne  stei- 
gernder Bejahung  gebraucht,  wie  bei  Plin.  N.  H.  8,  1,  1.  —  N.  L, 
aber  ist  iimopciiuBj  imo  etiam,  nein  vielmdiTf  für  imo  vero,  imo  vero 
etiamf  und  seit  Livius  imo  contra,  aber  sehr  selten.  Das  bejahend 
st^gernde  ja  vielmehr,  ja  sogar  heisst  quin,  quin  etiam,  quin  contra, 
quin  poiius,  atque  adeo  =  oder  vielmehr,  zur  Steigerung  und  Berich- 
tigung des  Yorhergehenden ,  s.  Zumpt  lat.  Qramm.  §.  737  u.  Cic. 
Tüll.  31 ;  erst  N,  Kl.  bei  Plinius  und  Quintilian  quin  imo.  —  Unser 
entweder  ja  oder  nein  heisst  aut  etiam  out  'iuyn  (Cic.  Acad.  II,  32, 104). 
Bndlich  im  Laufe  eines  Beweises  heisst:  ja,  was  noch  mehr  ist,  es 
kann  nicht  geleugnet  werden y  quid?  quod  negari  non  potest^  nicht  imo 
negari  non  potesL  —  Kl.  hat  imo  seine  Stelle  meistens  im  Anfange 
des  Satzes;  doch  wird  immo  nicht  nur  bei  Spätem,  sondern  auch 
schon  bei  Livius  nachgestellt  gefunden.  S.  Liv.  35,  49,  13  u.  38, 
43^  6  u.  39, 40,  7.  Ygl.  noch  Weber's  Uebungssch.  p.  100  u.  Reisig's 
Yorles.  p.  446. 

Impartire  und  imparUri  sind  weniger  gebräuchliche  Formen, 
als  impertire  und  imperliri ;  vgl.  Impertire. 

Impatibilis,  unerträglich,  findet  sich,  ausser  einmal  bei  Cic.  (Fin. 
n,  17|  57,  wo  indess  Madvig  u.  Orelli,  2.  A.,  impetibüis  nach  Hand- 
sdiriften  bieten),  in  einer  philosophischen  Stelle,  wo  der  dolor  so 
genannt  wird,  fast  nirgends  für  intolerabilis,  non  feretidus;  von  Cicero 
ist  es  nur  nach  einem  griechischen  Worte  gebildet.  Man  brauche  es 
also  nicht  nach,  wie  es  Muret.  (Expl.  Cic.  Catil.  lY,  ep.  dedic.)  ge- 
than  hat 

Impatiens,  der  wicht  ertragefi  kann,  ungeduldig ,  ist  zwar  nicht 
klassisch,  aber  nicht  nur  in  der  späten,  sondern  auch  in  der  silber- 
nen Latinit&t  so  gewöhnlich ,  dass  sein  Gebrauch  keinem  Anstand 
unterliegen  kann.  S.  ausser  Yeliej.,  Colum.  und  dem  altern  Plinius 
Amm.  Marc.  28,  1,  9,  Flor.  2,  8,  5,  Lact.  epit.  7, 5,  Yal.  Max.  9, 2, 1, 
Cort  3,  2,  17  u.  9,  4,  11,  Suet.  Tib.  69  u.  sonst,  Plin.  Paneg.  85,  3, 
oft  bei  Sen.,  z.  B.  de  const.  1,  3,  epp.  6,  4,  8,  Tac.  Ann.  2,  64  und 
sonst  und  Quintil.  J.  0. 11, 1,  16.  ^foch  weitere  Stellen  s.  in  unseren 
Zusätzen  und  Berichtigungen  zu  Krebs  Antibarbarus  S.  59.  Ebenso 
kann  impatientia  und  impatienter  unbedenklich  gebraucht  werden. 

Impavidus,  unerschrocken,  kommt  zwar  erst  bei  Livius  vor,  und 
ist  mehr  P.  X.,  aber  dennoch  nicht  zu  verwerfen  neben  nmi  timidus, 
tonstans,  mdh  metu  perterritus ,  animosus ,  fortis ,  sedatus,  praesenti 
oder  acri  animo,  intrepidus  und  i^vtemttis. 

Impedimentum  im  Sing,  heisst  nur  das  Hindemiss;  das  Gepäck 
aber  in^pedimenta  im  Plur. 

Impedirej  verhindern,  abholten,  wird  entweder  verbunden  alicujus 
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remj  oder  aliquem  ab  aliqua  re,  Einen  in  oder  an  EUdos  verkmierny 
oder  in  aliqtia  re,  ebenso  ad  aliguam  rem,  s.  Caesar  B.  G.  7,  26^  2. 
Fast  Ä.  L.,  nur  bei  Varro  L.  L.  IX,  §.  14,  p.  469  ed.  Speng.  (p.  203 
ed.  Müll.)  ist  es  mit  dem  Dativ  verbunden  in  der  Bedeut.  im  Wege 
stehen,  ftir  dbstare  —  novitati  non  impedit  vetus  consnetudo  — ,  was 
nicht  nachzuahmen  ist,  wie  es  dennoch  Muret.  (V.  L.  X,  12)  gethan 
hat,  indem  er  sagt:  syllabae  modus  obstare  atque  impedire  Auf c UNf- 
tationi  videtur,  was  Kuhnken  als  male  constmctnm  tadelt  Selten 
steht  nach  impedire  für  quominus  ein  Infinitiv  oder  ne.  Nach  Had- 
vig,  lat.  Gramm.  §.  375,  A.  2,  wird  nach  impedire  der  Accus,  der 
Person,  wenn  darauf  ein  Satz  mit  ne  folgt,  in  der  Regel  nicht  aus- 
gedrückt, also  statt  pudor  me  impedit  ne  .  .  .  blos  pudar  impedii  m. 
Schneider  möchte  diese  Verbindung  auch  auf  die  Constmct.  mit 
quominus  unter  Berufung  auf  Cic.  Cato  m.  §.  60  u.  Fin.  1,  §.  33  aas- 
dehnen. Mit  welchem  Rechte,  können  wir  im  Augenblick  nicht 
sagen ;  doch  ist  dies  nicht  zu  tadeln.  —  Bezweifelt  wird  mit  Un- 
recht impeditus  tempore  und  temporibus,  durch  die  Zeit,  die  Zeitmih 
stände  verhindert,  für  exdusus  temp.  S.  dagegen  Cic.  Attic.  7,  1,  7. 

Impeditioy  was  bei  Cic.  f  Divin.  1, 51, 115)  die  Handlung  des  Em- 
dems  bedeutet  und  ebenso  oei  Vitruv,  sonst  aber  nirgends,  braucht 
Muret  Epist.  IV,  3  (Oper.  T.  II,  p.  156  ed.  Fr.)  für  impedimenhmi 
das  Hindemiss. 

Impellere,  antreiben,  wird  verbunden  aliquem  ad  aliquid,  und  bei 
einem  Verbo  mit  ad  und  dem  Gerundium  oder  mit  ut;  P.  L,  mit 
dem  Infin.j  wie  im  Deutschen;  z.  B.  du  treibst  mich  an  sfu  schreiben, 
me  impellis  scribere,  für  ad  scribendum,  ut  scribam. 

Impendere^  über  Etioas  hängen ,  schweben,  werde  verbunden  mit 
dem  Dativ  alicui  (mihi,  nobis)  oder  (aber  nur  im  tropischen  Ge 
brauch)  in  aliquem  (in  me,  in  nos);  A.  L.  findet  man  es  verbunden 
super  aliquem  oder  blos  aliquem.  Endlich  beachte  man  auch  tffijpeii- 
dere  ab  aliquo  =  drohend  bevorstehen  von  Seiten  etc. 

Impendfre,  verwende}} ,  wird  Kl.  nur  verbunden  in  aliqttam  remj 
auf  Etwas,  sowie  eo,  darauf;  N.  KL  alicui  rei;  Sp.  L,  in  aliqua  re. 
Bezweifelt  wird  bcneficium  impcndere  in  aliquem,  Einem  eine  WM- 
that  erweisen,  für  benef.  confcrre  in  aliquem,  ponere  oder  collocare  apud 
aliquem,  (aber  nicht  |>aMer6  in  aliquo). 

Imjyendium,  Aufwand,  Unkosten,  kommt  in  dieser  Bedeut.  mehr 
im  Plur.  vor.  Selten  und  mehr  A,  u.  Sp.  L.,  jedoch  einmal  bei  Cic 
(Att.  X,  4,  9),  kommt  der  Abi.  impendio  in  der  Bedeut  um  VieUi, 
für  mulio,  bei  einem  Comparativ  vor,  was  nicht  nachzuahmen  ist 

Lnperare,  bifehlen,  regieren ,  beherrschen,  wird  verbunden  alicm, 
nicht  aliquem]  und  von  Einetn  Etwas  fordern ,  heisst  alicui  aliqwd 
imperare.  Daher  ist  bei  jenem  einfachen  Objecte,  alicui,  das  Verbom 
im  Passive  nur  inipcrsonal,  also  mihi  intperatur,  nicht  ego  imperor^ 
mir  mrd  befohlen ,  ich  werde  regiert ,  beherrscht.  Falsch  sagt  daher 
Leunclav  im  latoin.  Xonophon:  qui  imperantur,  für  quibus  impenr 
tur,  und  Lydi  imperantur,  für  Lgdis  imperatur.  Griechischartig  sagt 
dagegen  Cic.  (Verr.  5,  27,  68)  nnd  Horaz:  haec  procurare  imperw^ 
für  mihi  imptratur.  In  guter  Prosa  wird  imperare  nur  dann  mit 
dem  Accus,  c.  Intin.  construirt,  wenn  der  Infin.  ein  passiver  ist; 
beim  Activ  dagegen  steht  nur  ut,  also  niemals:  imperai  mHitespan' 


489 

fm  facere.  S.  darüber  &aner  zu  Caes.  B.  O.  5,  1,  3  u.  B.  C. 
,  61,  4. 

Imperator  war  Kl.  nur  ein  Feldherr ^  Anführer  des  Heeres,  gleich 
uXj  aber  Ehrentitel ;  seit  Tiberius  aber  hörte  diese  Benennung  als 
ihrentitel  auf  und  wurde  nur  Titel  der  Kaiser,  Vgl.  Tacit.  A.  III, 
4.  Es  wurde  aber  sowohl  fuich  dem  Namen,  als  vor  denselben  ge- 
BtBt  S.  über  die  Nachstellung  Suet.  Otho  2 ,  Plin.  N.  H.  5,  2,  20, 
liD.  epp.  3,  5i  9  u.  4,  17,  8  u.  ibid.  epp.  22,  4.  Man  gebe  daher 
3t2t,  wo  sich  die  neue  Ansicht  festgesetzt  hat,  den  He&rführer  mit 
uXj  den  Oheranführer  mit  summus  dux^  und  imperator  behalte  man 
ir  Kaiser.  Die  Kaiserin  aber  nenne  man  Augusta^  wenn  man  das 
1  dieiier  Bedeutung  N.  L,  imperatrix  vermeiden  will. 

Imperfedus  =  unvollendet  kommt  nicht  erst  N,  Kl.  bei  Quinti- 
mn  und  besonders  bei  Dichtem  in  der  Bedeut.  unvollendet  j  ftir  in^ 
koaius^  wmperfectus,  sondern  auch  bei  Hii-t.  in  Caes.  B.  G.'  8,  Prooem. 
.  2  n.  Cic.  Fam.  1,  9,  15  und  Tim.  4  (Anfang)  vor;  nur  bei  Seneca 
1  geistiger  Bedeut.  unvollkommen^  mangelhaft,  wofür  klassisch  eben- 
ills  in^oatus  (Cic.  Off.  I,  43,  1Ö3),  non  perfectus,  vitiosfis,  in  quo 
mUa  desiderantur ,  requiruntur  gebraucht  wird.  Ganz  Sp.  L.  ist 
nperfectiOf  die  ünvcllkommenheit,  für  imbecillitus,  vitiositas,  conditio 
iHosa  oder  manca  u.  a. 

Imperitia,  die  Unwissenheit,  Unerfahrehheit,  findet  sich  Kl.  nir- 
)end8  ausser  bei  Sallust,  wohl  aber  N.  Kl.  beim  altern  Plinius, 
^acitus  u.  Quintil.  (I.  0.  6,  1,  37).  Es  lässt  sich  darum  gebrauchen 
eben  inseitia  oder  inscientia  und  ignoratio  (mit  einem  Genitiv). 
^gl.  Ignarantia.  —  Kl.  ist  aber  das  Adv.  imperite,  imperitius,  im- 
triiissime,  da  das  Adject.  imperitus  theils  mit,  theils  ohne  Genitiv 
U.  ist.   Vgl.  auch  Peritia. 

Impermissus,  unerlaubt,  ist  P.  L,  und  kommt  sehr  selten  vor, 
ilr  nati  licitus,  inconcessus.  Vgl.  Ulicitus. 

Imperterritus ,  unerschrocken y  ist  P.  i.  und  findet  sich  bei  Virgil 
..  A.   Vgl.  Impavidus. 

Impertinefis  ist  ein  fast  N.L.  Wort  mit  mancherlei  Bedeutungen, 
.  B.  grob,  für  impolitus;  nicht  zur  Sache  gehörig,  für  ad  rem  nihil 
^inefis;  ungereimt,  ftir  absurdus. 

Impertire  und  impertiri,  mittlieilen.  Als  Deponens  kommt  es 
U.  nicht  vor  uud  ist  in  vielen  Stellen  Cicero's  jetzt  in  die  active 
^orm  übergegangen.  S.  Stürenburg  zu  Cic.  Arch.  S.  68,  1.  Ausg. 
fan  ziehe  daher  die  active  der  passiven  vor.  Einem  Ettvas  mit- 
heilen heisst  impertire  alicui  aliqtiid ,  A.  L.  und  in  guter  Prosa  sel- 
Bner  aliquem  aJiqua  re,  z.  B.  Suet.  üctav.  25,  Claud.  4,  Ner.  37. 

Imperturbatus,  ungestört,  ist  N,  Kl.  und  kommt  sehr  selten  bei 
)vid.,  Plin.  (epp.  9, 13,  8)  und  Seneca  vor,  fiir  nonperturbatus,  non 
(miurbatus. 

Impetere  aliquem.  Einest  anfallen ,  ist  P.  L.  und  bei  Varro  de  r. 
.3,  16,  8,  für  aliquem  petere  oder  appet^re,  invadere  in  aliquem,  im- 
etum  facere  hi  cdiqtiem. 

Impetrare  erlangen^  erhalten ,  beschränkt  sich  auf  Worte ,  wenn 
lan  mündlich  oder  schriftlich  um  Etwas  anhält  und  es  erhält.  Vgl. 
\dipisci. 

Impetuosus^  stürmisch,  heftig^  stand  früher  in  einer  Iiiterßo\a\AOTi 


4^ 

beim  altern  Plinins,  N.  H.  35,  10  (36)  111,  fiir  violenlua,  tfekemem. 

—  jV.  L.  ist  impetuosüaSf  ein  stürmischer  AnfdUy  für  fridetUia, 
violentus  itnpetus, 

Impetus.  Die  Alten  sprechen  zwar  in  ihrer  Militftrsprache  Ton 
einem  primus  impetus,  einem  ersten  stürmischen  Anlaufe^  s.  B.  pri$m 
impetu  (facto),  beim  ersten  Angriffe  — ,  aber  sehr  selten  von  einem 
secundiiSf  tertit$s  u.  s.  w.  Nee  primum  quidem  impehim  barharonm 
gilanus,  nee  secundum  Manlius,  nectertium  Caepio  suäUnere  ptduermd, 
Flor.  3, 3, 4  u.  Liv.  33, 36,  11.  Der  Genit  Sing.  u.  Plur.  and  der  Da- 
tiv und  Ablat.  Plur.  dieses  Subst.  kommen  nirgends  vor,  auch  nicht 
der  Dat.  Sing,  impetui,  woftlr  impeiu  steht  bei  Cic.  Farn.  10,  84,  3. 
Synonjm  mit  impetus  sind  signorum  collatio  (Cic.  Orat  I,  48^  210), 
cangressus  (nicht  cangressio),  excursiOf  incursio,  ificursuSf  peÜUo  u.  a 

Impexus  kommt  in  der  Bedeut  ungebildet  (von  der  Bede  und  von 
Schriflstellem)  nur  bei  dem  Verf.  des  Dialogus  de  (Hrat.  20  vor,  flir 
inciütuSy  horriduSf  incomptus,  und  durfte  von  Muret.  Oratt  (Oper. 
T.  I.  p.  374  ed.  Fr.)  nicht  wohl  nachgebraucht  werden. 

ImpigriiaSj  die  Unverdrossenheit,  kommt  nur  einmal,  aber  bei 
Cic.  (Rep.  III,  28)  vor,  und  kann  desswegen  gebraucht  werden 
neben  atacriidSy  animus  aiacer  oder  promptus  u.  a. 

ImpingerCy  auf  oder  an  Etwas  stossen,  kommt  nur  in  gemeinen 
Redensarten  vor;  Cicero  braucht  es  nur  selten  und  meist  im  Sehen. 

—  N.  L.  aber  ist  pedem  impingere  in  aliquo  loco ,  den  Fuss  irgendm 
hinseUen ,  für  pedem  potiere  in  aliquo  loco ,  und  impifigere  in  oder 
contra  aliquid,  gegen  Etwas  Verstössen^  fehler^  wie  Mahne  (Crito  p.279) 
sagt:  imping.  in  vulgares praeceptiones grammaticas ^  gegengemh^ 
liehe  grammatische  Regeln  fdilen,  für  peceare  in  aliquam  rem  oder  m 
aliqua  re. 

Impius.  Die  Superlativform  impiissimus  ist  Sp-  L.  für  maxime 
impuiS]  der  Comparativ  heisst  nur  magis  impius. 

Implacabilitas ,  die  UnversöhnlicJikeit ,  ist  sehr  Sp.  L.  f&r  a$nmus 
implacabilis.  Das  Adj.  implacabiliSy  wwersöhtdich^  wird  verbunden 
alicui  und  in  aliquetn,  gegen  Jemanden;  beide  KL  S.  Liv.  25y  16, 13 
und  26,  29,  4. 

ImplayüarCy  einpflanzen,  ist  N.  L.  für  inserere,  ingenerare, 

Implere.  anfüllen,  erfüllen.  Selten  kommt  es  bei  Cicero  und  den 
Bessern  in  der  bildlichen  Bedeut.  befriedigest ,  Genüge  leisten  vor. 
Bezweifelt  werden  imph  legem  (leges),  das  Gesetz  erfüllen,  f^SBh 
vare,  oder  sequi  legem,  parere  legi  u.  a.;  impL  officium,  eine  Fflidt 
erfüllen,  für  exsequi  oder  obire  officium,  satisfacere  officio  u.  a.  (vgl. 
unter  Facere),  wiewohl  Plinius  (Ep.  V,  56,  3)  partes  offidi  impUn 
SHgt,  und  munia  sua  implere  mit  offieio  fungi  paraUcI  bei  Tac  Ann. 
3,  53;  ferner  impl.  voluniatem,  einen  Wunsch,  Willen  erfüllen,  ^ 
obsequi  vohaitati  (Cic.  Farn.  III,  5,  8)  u.  a.  Für  imple^'e  aHquem 
voluptate  sage  man  lieher perfundere.  —  Richtig  aber  sind  impl.  ^fcrn^ 
promissum,  consilium,  wenigstens  N.  Kl.  Vgl.  Handys  Lehrb.  p.  154. 

Implicare,  verflechten,  verwiekeln  u.  dgl.,  hat  in  der  bessern  Prot» 
im  l^erf.  implicavi,  nicht  impliati.  Was  das  Sup.  impliciius  betrifft, 
so  ist  es  bei  Cic.  selbst  Imp.  Cn.  Pomp.  7,  19  zweifelhaft,  nur  du 
Adv.  implicite  steht  fest  bei  Cic.  inv.  rhet.  2,  23,  69,  während  ebdas. 
1,  öl;  97  u.  2,  21,  62  u.  2,  29,  89  u.  2,  37,  HO  die  Haadschriften 
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irchauB  ftir  implieatus  sind.  S.  Orelli  2.  A.  Indes«  ist  implicUtiS 
sht  zu  Yerwerfen.  Namentlich  gilt  diess  von  der  Verbindung 
jrbo  oder  in  marbum  implidtus.  S.  darüber  Plin.  epp.  7,  23^  3  u.  9. 
I,  24,  C.  N.  Cim.  3,  4  u.  das.  Bremi  Agesil.  8,  6,  Liv.  7,  23,  2  ung 
«elbst  Drakenborch  u.  23,  34,  11  u.  26, 26,  4  u.  Caes.  B.  C.  3, 
(,  1.  Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  250.  —  Es  wird  gewöhnlich  verbun- 
in  implicare  aliquem  oder  tmplicari  aliqua  re ,  selten  in  aliqua  re, 
[er  in  rem  wie  bei  morb.  —  N.  L,  ist  implicare  aliquid  in  der  Bed. 
Iwas  enthalten j  ohne  den  Begriff  des  Verwickelten;  z.  B.  haeo 
irratio  implicat  errores.  fUr  in  hac  narratione  insunt  errores.  Vgl. 
ks  ähnliche  Involvere. 

ImpHorare^  anflehen ^  aliquem  aliquid  ist  sehr  selten,  wie:  Bomor- 
8  impAoratas  auxilium  adversus  Philippum  tulisse  opem^  Liv.  34, 
s  3,  gewöhnlich  wird  verbunden  implorare  ah  aliquo  aliquid  oder 
iquid  cdicujus,  Einen  um  Etwas,  z.  B.  er  flehte  den  Consul  um  seinen 
mutz  an,  entweder  a  consule  fidetn ,  oder  noch  gewöhnlicher  con^ 
lis  fidem  imploravit;  er  flehte  mich  um  Hülfe  an,  ame  auxilium 
[er  meum  auxilium  imploravit. 

Imponere  in  der  Bedeut.  Etwas  in  Etwas  hineinlegen  wird  verb. 
iquid  in  aliquid,  z.  B.  milites  in  naves;  ebenso  in  der  Bedeut.  auf 
Iwas  setzen,  legen,  aliquid  in  aliquid,  seltner  in  aliqua  re,  auch 
icui  (Hiquid,  Auch  sagt  man  aliquem  imputiere,  Einen  anstellen 
8 Etwas,  mit  einem  zweiten  jlccu^.,  z.  B.  aliquem  tn7/tcum  imponere; 
>,  fft  aliquo  loco,  z.B.  in  hortis;  worüber,  alieui  rei,  z.B.  dassi,  wo 
^r  nicht,  wie  Einige  meinen,  nothwendig  ein  Accuss.,  wie  ducem^ 
uefectum  u.  dgl.  hinzugesetzt  zu  werden  braucht.  Vgl.  Tacit.  A. 
3:  Germanicum  octo  legiombus  imposuit.  —  Vgl.  auch  Reisig's 
orles.  p.  728  mit  der  Anm.  —  N,  L,  ist  epistolam  imponere ,  einen 
rief  in  einen  andern  einlegen ,  wie  Lipsius  (Epist.  IV,  12)  sagt,  für 
\dere  oder  adjungere  (Cic.  Fam.  III,  8,  10).  Die  Redensart  manum 
ieui  rei  imponere,  die  Hand  an  Etwas  legen,  ist  ausser  bei  dem  äl- 
m  Plinius  fast  nur  P.  L, ,  aber  die  von  Kunstwerken,  denen  die 
tzte  Vollendung  gegeben  wird ,  entlehnte  Redensart  manum  ex- 
emam,  summam  oder  supremam  dlicui  rei  imponere  kann,  da  auch 
icero  ähnlich  sagt;  extrema  manus  dlicui  rei  accedit,  um  so  mehr 
me  ein  mildernaes  quasi  u.  dgl.  gebraucht  werden ,  als  sie  sich 
\Kl,  nicht  blos  bei  dem  altern  rlin.  N.  H.  36,  5, 16,  sondern  auch 
ti  Sen.  epp.  12,  4  und  bei  Quintil.  I.  0.  I  Prooem.  §.  4.  findet. 
Thiel  zu  Virg.  Aen.  7,  572  u.  573. 

Importabilis,  unerträglich,  ist  sehr  Sj;.  i.  für  intolerabilis. 

Importare  kommt  in  der  Bedeut.  verursachen  bildlich  nur  bei 
hlimmen  Dingen,  als  fremdartigen  und  nicht  einheimischen,  vor, 
"B.pestemj  incommodum^  aber  nicht  cammodum,  laetitiam  u.  dgl. 
ipartare. — N.  L.  ist  nihil  importat,  es  bringt  Nichts  ein,  nützt  Nichts, 
ich  es  macht  Nichts,  für  tiihil  condticit,  nihil  refert, 

Impos,  nicht  mächtig,  ist  A.  und  Sj)-  L,  nur  mit  animi  verbunden ; 
51  Sen.  N.  Q.  6,  1,  3,  wo  man  früher  impotes  las,  steht  jetzt  impo- 
nteSj  s.  d.  Ausgabe  von  Haase.  Es  werde  gänzlich  vermieden  durch 
ipotenSy  non  eompos.  Nach  Cicero  heisst  der ,  welcher  seines  Ter- 
indes  nicht  mächtig  ist,  qui  non  est  in  potestate  mentis  (Tusc.  m,  5, 
.),  oder  qui  exiit  ex  (de)  potestate,  ibid. 
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Impossibilis ,  unmögli^y  und  possibiliSy  möglich^  kommen  saent 
N,  KL  bei  Quintilian  als  rhetorische  und  philosophische  Wörter  vor, 
ftLr  die  griech.  dvvat6<;  und  ddvvar6g;  er  sagt  davon  (III,  8|  25): 
dvroTOP,  quod  no8tri^>o^^'M^  nominant ;  quae  ut  dura  videator  appel- 
latio ,  tarnen  sola  est ;  —  und  so  braucht  er  auch  beide  nur  als 
Kunstwörter,  nicht  um  das  gewöhuliehe  möglich  oder  unmöglich  aus- 
zudrücken, wofür  nur  fieri  posse  und  fieri  nofi  posse  gebraucht  wird. 
Ausser  bei  Quintilian  und  späten  Lateinern  kommen  beide  Wörter 
nicht  vor  und  müssen  daher,  ausser  in  der  philosophischen  Sprache^ 
durchaus  vermieden  werden.   Vgl.  mehr  unter  Possibilis. 

Impostar,  der  Betrilg^^  und  imposturaj  die  Betrügerei,  sind  Sp,L 
für  honio  frattdulentus,  faUax,  versutus;  fraus,  fraudoHo. 

Impraenieditatus,  unvorbereitet,  ohne  vorhergegangene  Ueberlegung, 
ist  N.  L.  für  imparatiis^  non  praemeditatus. 

ImpraeparatuSy  unvorbereitet ^  ist  N,  L.  und  häufig  im  Gebrauche 
für  imparatus,  non  praeparatus. 

Impraesentiarum^  unter  den  gegenwärtigen  Umständen^  ist  höchst 
selten,  und  kommt,  ausser  bei  Cato  R.  R.,  Cornif.  Rhet  ad  Herenn. 
2, 11, 16,  (Cornel.  Nepos)  und  Tacitus,  nur  bei  Spätem  vor.  —  Nach 
Einigen  ist  es  ein  auf  wunderbare  Weise  aus  in  praesetttia  rerum 
verdorbenes  Volkswort.  Es  ist  durch  pro  temporibus^  in  prcLCsenüa 
(Cic.  Fam.  XIV,  14, 1),  in  praesenti,  in  praesens  oder  hodie  (CSc.  Att 
V,  21,  2)  zu  ersetzen.  Vgl.  Heumanni  Poecile  T.  III,  p.  319,  Webert 
Uebungssch.  p.  87.  Grauff  z.  Bunell.  Epist.  p.  655  und  besonders 
Handii  Tursellin.   T.  III,  p.  235  fge. 

Imprecari,  Man  beachte  vor  allem  dass  es  im  bessern  prosai- 
schen Gebrauch  nur  Böses  iciinscJien  bedeutet.  Sodann  hat  man 
unrichtig  gesagt,  dass  das  Wort  blos  beim  älteren  Plin.  u.  bei  Spä- 
tem vorkomme.  Es  findet  sich  ausserdem  bei  Suet.  Octav.  ^ 
Calig.  23,  Tac.  Ann.  6,  24,  Hist.  1,  84.  Ein  weiterer  Gewährsmann 
ist  Seneca,  s.  epp.  19,  1,  2  u.  de  benef.  6,  27,  1  u.  6,  35,  2  u.  de  in 
2,  30,  4  u.  3,  22,  3.  —  N.  Kl  bei  Sen.  und  dem  altem  Plinius  steht  j 
auch  imprccatio  in  der  Bedeut.  Verwünschung,  {WvexsecratiOj  deteS" 
tatio;  B,L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  Anrufung,  Gebet,  ftir  prece^  \ 
precatio.  Also  kann  der  Gebrauch  von  ifnprecari,  imprecaiio  = 
Böses  ivünschen,  Verwünschung  keinem  Anstand  unterliegen. 

Impressio  kommt  nirgends  in  bildlichem  Sinne,  Eindruck  auf 
das  Gemüth,  vor,  fUr  vis;  daiier  heisst  Eindruck  niachenj  mmhabert, 
auch  movere,  commovere,  pella'c.  Für  unsere  neue  Idee,  Bückef* 
drucken,  ist  librum  imprimere  so  wenig  zu  empfehlen  als  librum  ex- 
cudere  oder  tgjns  excudere,  für  librum  typis  exscribere,  litterarum  /of- 
fnes describere;  der  Buchdruck  als  Kwist  ist  am  einfachsten  und 
kürzesten  ars  typographica^  als  Art  des  Druckes  modus  typorum,  U^ 
t-eramm  fonnae,  S.  Georges  u.  Kraft,  deutsch,  lat.  Lex.  —  N.L 
aber  ist  impressor ,  in  welcher  Bedeutung  es  sei ,  unter  andern  in 
der  Bedeutung  Drucker,  wie  man  es  erst  kürzlich  brauchte,  ftr 
typographtAS ,  welches  das  älteste  und  noch  immer  das  deutlichste 
Wort  dafür  ist,  und  bosser  als  lU)rarius,   Vgl.  Typographus. 

Imprime  ist  N,  L,  Form  (acht  dagegen  apprime ,  aber  nur  bei 
Adject.  und  nicht  bei  dem  Hauptvertreter  der  klass.  LatinitAt)  fBr 
das  klass.  inprimis  oder  imprimis.   Jene  braucht  Lipsiua  (Epist  I) 
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1)  und  Andere  nach.  ihm.  Uebrigens  kommt  das  adverbiale  in 
rimis  (imprimis)  bei  Cicero  nicht^  wie  Stürenbnrg  angibt,  nur  zwei* 
lal  vor^  sondern  nach  Ellendt  (z.  Cic.  Orat.  T.  11^  p.  214)  mehr 
Is  eilfmal. 

Imprimere^  eindrücken,  wird  Kl,  verbunden  in  aliqua  re,  nicht 
I  aliquam  rem.  Man  braucht  es  im  N,  L.  nicht  gut  (s.  impressio) 
\r  die  neue  Bezeichnung  Bücher  drucken,  libros  imprimere,  mit  und 
kne  das  Wort  typis,  und  nennt  gedruckte  Bücher,  libros  impressos, 
agegon  geschriebene,  scriptos.  —  Damit  jET^.  gesprochen  werde^  wollte 
cnorus  (Phras.  p.  508)  das  alte  a  librariis  describi,  wie  auch  der 
leichzeitige  Muretus  irgendwo  schrieb :  liber  a  librariis  describitur, 
%s  BucJir  wird  gedruckt ,  wiewohl  dieses  eigentlich  heis^  das  Buch 
ird  von  Schreibern  abgeschrieben  und  eben  darum  für  unser  drucken 
ier  abdrueken  unpassend  ist.  Vgl.  Librarius.  —  F.  A.  Wolf  nennt 
en  Druckbogen  ganz  adäa  uat  plagxda  typis  descripta. 

Improbus  ist  in  der  Becteut.  sehr  gross,  ühermissig  fast  nur  P.Z. 
ad  das  bekannte  labor  improbus,  tüchtige,  grosse  Anstrengung  (bei 
'irgil)  kann  nur  mit  dem  Zusätze  ui  Virgiliaiio  verbo  uiar  ange* 
«ndt  werden^  was  freilich  Muret.  (Praef.  Explic.  Cic.  Gatil.)  nicht 
ethan  hat.  Man  wähle  ein  gebräuchlicheres  Adj.,  z.  B.  magnus,  in- 
nitus,  multus,  gravis,  assiduus  u.  a. 

Improficuus,  unnütz,  undienlich,  ist  N>  L.  für  inutilis,  nihil  pro- 
dens. 

Improsper,  unglücklich,  ist  erst  N.  Kl,  und  kommt  nur  bei  Taci- 
is  vor ;  doch  ist  es  nicht  zu  verwerfen  und  kann  neben  infdix, 
liser,  adversus  u.  a.  gebraucht  werden.  —  Das  Adv.  improspere  ist 
benfalls  N,  Kl,  und  kommt  bei  Columella  (improspere  cederej  und 
lacitus  vor,  für  nMle,  infeliciter. 

Impune,  Impune  aliquid  habere  =  Etwas  utigestraft,  utigeahndet 
yehen  findet  sich  bei  Terenz  und  Tacitus  für  aliguid  impune  esse 
der  ferre,  impunitum  discederc.  —  Von  impune  ist  auch  ein  Com- 
arativ^  impunius,  vorhanden.  Vgl.  auch  Ruhnken  zu  Ter.  Eun. 
^2,13. 

Impunite  ist  sehr  selten  für  impune,  jetzt  vielleicht  nur  bei  Matius 
Cic  Farn.  IX,  28^  3),  wo  jedoch  Lambm  und  Andere  impune  lesen, 
iweifelhaft  ist  es  auch  in  Cic.  Fin.  11^  18,  59,  wo  vor  Davies  impune 
fcand,  dieser  aber  aus  seinen  Handschr.  impunite  aufnahm,  und 
arin  in  Bremi  und  Görenz,  so  wie  wegen  der  Auctorität  der  Hand- 
sEriften  auch  an  Madvig  und  Baiter,  (in  Orelli  2.  A.)  Nachfolger 
ind.  Man  halte  sich  mehr  an  impune.  Vgl.  aber  Hand's  Lehrb« 
.  140. 

Impurare,  verunreinigen,  beflecken,  kommt  nur  N.  Kl.  einmal  bei 
lenecA  vor,  für  maculare,  inqulnare,  polluere  u.  a.  —  Ä,  und  Sp.  L. 
uch  impuratus. 

Impure,  impurus  und  impuritas  haben  bei  den  Alten  nur  Be- 
iehong  auf  schmidliche,  wollüstige  Lebensweise,  nirgends  aber  wer- 
en  sie  mit  dicere,  loqui  und  sermo  so  verbunden,  dass  sie  falsche^ 
emischte,  barbarische  Rede  bedeuten;  vielmehr  ist  impure  loqui  so 
iel  als  obscoene  loqui,  unzüchtig  reden.  Man  brauche  dafür  barbare, 
iquinaU,  non  pure,  non  caste;  inquifiatus  sermo,  itiquinata  oratio^ 
Ma  caslitas  oder  sinceritas  orationis,  nihil  castitaiis  sermonis,  cor-» 
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rupta  sermonis  itUägriUis,  so  dass  wir  jene  Wörter  entbebrSD  kSasen. 
Das  Subat.  impurUas  aber  soll  im  Sing,  nirgends  TOrkommen,  son- 
dern nur  im  Plnr.  impuritates,  und  nur  einmal  bei  Cicero  ioder 
Bedeutung  Schändlichkeifen.  Vgl.  mehr  darüber  unter  j^ritas  oud 
Hond's  Lehrb.  p.  119,  Bergmann  in  Hubnk.  Opuec.  p.  362  u.  607 
und  Frotsclier  z.  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  145. 

•  Ob  Murefus  oder  SAorus,  die  gleichzeitig  lebten  und  diese  Wörter  »oa 
der  Terdorbeoen  Rede  branchten,  sie  zuerst  eo  gebraucht  haben,  weiss  ick 
"  '^'    ^'t  sind  aber  so  gewübolich,  dass  man  in  den  Bachern  de  itylo  (a 


eigenes  Kapitel  de  impurit»ie  styli  (termoniB)  xii  finden  pflegt,  und 
aar  der  strenge  Sciopjiius  über  die  impuritas  sermouia  lilagt. 

Impulare  ist  erst  N.  Kl.  theila  in  der  Bedeut.  berechnen,  theili 


auch  bildlich  Einem  Etwas  (aliaii  aliquid)  anrechnen,  xuschreihai, 
Schuld  geben,  vorwerfe»,  aber  nicht  blos  bei  Seneca,  sondern  auch 
beim  jungem  PÜnius  und  Quintilian  und  daher  gut,  für  tribuen, 
attribttere,  adscribere,  assignare  u.  a. 

In.  Diese  Praeposition  steht  nicht  immer,  wo  wir  in  oder  m^ 
brauchen.  Von  vielen  Fällen  führe  ich  nur  einige  an.  N.  L.,  and 
auch  bei  den  besten  Schriftetellem  sehr  gewöhnhcK,  ist  bei  Schrift 
gteUernamen  in  mit  dem  Abi.,  z.  B.  in  Cicerone,  in  Hotaero,  in  Xirw 
u.  dgl.,  obgleich  man  uicht  an  die  Person,  sondern  nur  an  ihre 
Schriften  denkt,  fiir  apud  Ciceronem,  apud  Homerum,  apud  Livinm, 
wie  hei  Cicero:  apud  Ennium  (Tuac.  I,  44,  107),  apud  Sophocleu 
(Tusc  II,  8,  20),  apud  Homerum  (ib.  IIl,  9,  18),  und  so  immer. 
Falsch  sagt  daher  Manutius:  in  PlutarcJio,  Bluret.:  in  Virgilio,  m 
Terentio,  in  Cicerone  (üiisque  aniiquis  script&ribus,  A.  Matthiae;  w 
lAvio  et  aliis — und  so  viele  Andere.  Dies  ist  auffallend,  da  dock 
die  Alten  sagen,  z.  B.  Platonem  legere,  Plato's  Schriften  lesen  (Cic 
Tusc.  II,  3,  S).  Kichtig  ist  aber  in,  wenn  ein  einzelnes  Buch  eines 
Schriftstellers  einen  Pcrsoucunamon  führt,  z.  B.  in  Gorgia,  tn  Mt- 
none,  in  Timaeo  —  Piatonis ;  in  Laelio,  in  Horlensio,  in  Cafone  Jfft- 
jore  Ciceronis,  u.  dgl. ;  richtig  ist  auch  in,  wenn  nicht  eine  einzelne 
Schrift  damit  gemeint  ist,  sondern  wenn  von  eines  Schriftstellen 
Eigenkeit,  bciner  Schreibari,  seiner  GlaubuHrdigkeU  u.  dgl.  die  Rede 
ist  Daher  sagt  Cic.  (Orat.  71,  234):  in  Thttcydide  orhem  modo  ora- 
tionis  desidcro,  nnd  Quintil.  (Inst.  IX,  4, 18):  in  Herodoto  omnia  le- 
niter  tluunt,  was  dem  obigen  falschen  Gebrauche  von  in  nicht  gidcli 
ist,  und  nnnöthig  will  daher  Spalding  in  Ilerodoti,  seil,  fi&ris,  lesen. 
—  N.  L.,  wenigstens  selten,  sind  Ucdcusarten,  wie:  est  in  tiatun 
rei,  es  liegt  in  der  Natur  der  Sache,  für  ea  natura  rei  est  (Cic.  Att  H 
17,1);  ahqueminmnin&Ksauferre,  Jem.  auf  den  Ärnien  davontragen, 
fUr  inter  manus  (Cic.  Verr.  V,  11,  28);  ire  in  aginiiie  quadratu,  IM 
Quarre  gehen,  für  ire  agmine  i^mdr.;  Pindarus  in  duahus  rebus  0* 
ewei  Stücken)  Horatio  superior  est,  !äi  duabus  rebus ;  de  ea  re  seriput 
in  verüiljus,  j*i  Versen,  für  versihiin  (Cic.  Farn,  I,  9,  23,  Tusc  I,  44, 
107);  sentetitiae  ni  aptüuis  verbis  (in  den  besten  W.)  explicatae,  ftr 
optimix  verbigj jätttthteiHii  expediliis,  in  W.  gewanm,  tiXe  verbit 
{Cm.  Biutnpi^^Bfe|tfm  graeco  sermone  (in  griech.  Sprache) 
^^fidlMHr^  ^^H^{^m'  Ulteris  traclare  oder  PKmdart 
budare  aliquem  u.  dgl.,  für  vetiä 
Tf-itn  N.  X.  findet;  aliquid  faoore 
[(Xitana ,  ^ix  ad  oder  m  ^m 
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ganz  richtig.  Bei  Just.  1,  9,  8  hat  leep  allerdings  in  femur,  statt  Aet 
Yulgata  in  femorCj  allein  der  Ablat.  mit  in  steht  fest  bei  Just  9^  3^  2 
u.  15;  3,  13  u.  42,  2,  2.  Dies  ist  aber  nicht  nur  an  sich  mindestens 
eben  so  gut  wie  der  präeisirende  Accus,  femur  percussttSf  sondern 
wird  auch  durch  ähnliche  Ausdrücke  Cicero's  geschlitzt:  Vyinus, 
quod  nie  in  capite  ab  hostium  dtice  acceperat,  Cic.  V  err.  5^  l,  3,  SSenr. 
Sulpic.  bei  Cic.  Farn.  4,  12^  2.  —  Bei  Angabe  des  Maasses  in  der 
Hön€,  in  der  Länge,  in  der  Breite  wird  nicht  in  mit  dem  Abl,^  son- 
dern in  mit  dem  Accus,  gesetzt,  also  in  aÜitudinem,  in  langitudinem, 
in  latitudinem,  wofür  auch  die  Genit.  altifudinis  u.  s.  w.  vorkommen, 
z.  B.  aggcrem  in  aMiiulinem  pedum  octoginta  exstruit  (Caes.  B.  C. 
II,  1;  3);  vallus  quadraginta  pedes  aUittidinis  habebat  (Hirt.  B.  Alex* 
2,  4).  —  A.  L.  und  N,  KI.  ist  in  tempore^  zur  rechten  Zeit^  wofUr  Jjf. 
blos  tvtnpore  (tempori)  vorkommt.  Ueber  in  beim  Abi.  der  Zeit  vgl 
die  Grammatiken  und  Keisig's  Vorlesung,  p.  710.  —  Richtig  aber 
ist  in  pueritia,  in  adolescentia;  ferner  hiSy  ter  —  in  anno,  in  mense, 
in  die,  in  hora,  ztveimal  —  im  Jahre,  d.  h.  innerhalb,  im  Verlaofe 
eines  Jahres,  wo  jedoch  nicht  nur  bei  Dichtem,  sondern  auch  in 
Prosa  in  nicht  selten  fehlt.  S.  Plin.  JS.  H.  8,  40,  151,  ibid.  c  45^ 
178  u.  10,  53,  146,  Colum.  6,  9,  1  u.  7,  4,  9,  Suet  Octov.  31,  Lit. 
28,  6,  10.  Falsch  ist  aber :  periit  in  octavo  mense  anni ,  für  odmo 
mense.  —  D. L.  ist:  periit  in suo  quadragesimo  anno,  in  s^xem vier- 
zigsten JcJ^re,  für  quadragesimo  anno  adatis  ohne  in  und  ohne  mo, 
aber  mit  aetatis,  oder  auch  quadraginta  annos  flatus,  —  Gut  sind: 
in  sole  ambulare,  in  der  Sonne  spazieren  gehen;  in  diem,  in  horam  — 
vivere,  in  den  Tag  hinein  leheni  ccntum  talenta  in  auro,  wie  wir  ii- 
gen:  hwvdert  Talente  in  Gold  (Suet  Galb.  8);  in  praesetüiay  inpro/b- 
senti,  in  der  Gegenwaii,  für  jetzt  (vgl.  Praesentia);  in  orbem  conii- 
stere,  sich  in  einen  Kreis  stellen  —  und  so  noch  vieles  dem  Dent^ 
sehen  Aehnliche  oder  davon  Abweichende.  —  Ueber  in  fugüj  a4 
der  Flucht  y  vgl.  Fuga,  und  über  in  iünerCj  auf  der  Reise,  vgl.  lizr. 
— Endlich  ist  Sp,  L.  in  verbunden  mit  einer  Praepositiou  oder  einem 
Adverb.,  z.  B.  inanie,  incoram,  incircum,  was  entweder  Archaismen 
oder  Neuerungen  sind.  Ausgenommen  davon  ist  die  Ausdrucks- 
weise im  römischen  Kalender:  in  ante  diem  (in  a,  d,),  wie  im  Deal* 
sehen  auf  übermorgen,  auf  vorgestern  u.  a.  —  Reiche  Belehrung  über 
in  findet  sich  in  Uandii  Tursellin.  T.  III  und  in  Reisig's  Vorlesung, 
p.  724. 

Inaccessus,  unzugänglich,  ist  erst  N.KL  bei  Tacitus  und  dem  jfin- 
gern  Plinius;  als  kurzer  Ausdruck  ist  es  nicht  zu  verwerfen  and 
nicht  durch  einen  ähnlichen  zu  ersetzen.  Aber  Sp.  L.  ist  in<»€cessi- 
bilis  und  inadibilis.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  94. 

Inadspectabilis,  unsichtbar,  ist  N.  L.  —  Vgl.  Invisibilis. 

Liadsuetus,  ungewohnt,  ist  nur  P.  L.  fUr  insolituSj  insolens.  Qleicl- 
wohl  braucht  es  Valckenaer  (Oratt  p.  185):  inadsuetum  BelgisLn- 
dovici  imperium. 

Inaestimabilis.  Mau  beachte,  dass  dieses  Adjectiv  drei  Beden« 
tungen  hat:  1.  wa^  sich  nicht  schätzen^  tuxiren  lässt,  z.B.  aninii,  mnJr 
titmifiis,  2.  ist  inaestimabile  =  omne  pretium  excedens  =  unschäLh 
bar,  unvergleichlich  d^m  Werthe  nach,  3.  endlich  bedeutet  inaesÜM. 
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ich  nicht  würdig  geschätzt  zu  werden.    Alle  diese  Bedeutungen 
iben  die  besten  Äuctoritftten. 

InaffedcUuSy  ungeziert,  ungehiinsteltj  ist  zwar  erst  N.  Kl,,  kommt 
>er  beim  jungem  Flinius  und  Quintilian  vor,  und  ist  nicht  zu  ver- 
erfen.  Vgl.  Affectatus. 

Inamoenus,  unerfreulich,  unangenehm,  ist  selten  und  wird,  von 
nstigen  Dingen  gebraucht^  verworfen;  daher  wird  Muret  getadelt, 
elcher  (Oper.  T.  I,  p,  143  ed.  Fr.)  sagt:  inamoenum  Studium,  für 
igratum,  injucutidum,  inmmve.  Doch  sagt  Plin.  (Ep.  IX,  10,  3) :  id 
enos  operis  inamabil^,  inamoenum.  Vgl.  auch  Ämoenus. 

Inanimare  ist  fast  N.  L.,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  z.  B.  in  der 
•edeut.  beseelen,  beleben,  für  animare,  und  in  der  Bedeut.  Muth  ma- 
\en,  für  animum  augere,  afferre,  dare.  Vgl.  Animare. . 

IncMinMtus,  unbeseelt,  unbelebt,  dem  animatus  entgegengesetzt, 
it  fast  überall,  wenijgstens  bei  Cicero,  nach  den  bessern  Hand- 
shriften  zu  verwerfen,  für  inanimus.  Vgl.  Madvig  Cic.  Fin.  IV,  14, 
&  —  N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeutung  ermtUhigt,  beseelt.  Vgl. 
nanimare. 

Inanis,  nichtig,  tmidig,  eitel,  stolz,  leichtfertig  (von  Personen),  ist 
icht  nur  P.  L.  für  vanus,  levis,  sondern  hat  auch  gute  prosaische 
Imctorität.  Man  vgl.  über  homines  inanissimi  nicht  nur  Lactant. 
L  D.  2,  17,  8,  sondern  auch  Liv.  45,  23,  16:  Noti  negaverim,  totam 
isiae  regioiiem  inaniora  parere  ingenia  und  Sali.  Ju^.  Gl,  5:  Sonio 
nanis  et  regiae  superbiae  und  Cic.  Farn.  2,  17,  7 :  Illud  vero  pusilli 
(ftjmi  et .  .  .  inanis,  wo  animus  =  homo  und  zu  übersetzen  ist:  Als 
inen  kleinlichen  und  nichtigen  Menschen  zeigt  er  sich  dadurch,  dass . . . 

Inauditus  bedeutet  KL  blos  unerhM,  N.  Kl.  unverhort,  z.  B.  ali- 
jjuem  inaudiium  punire,  damnare;  nie  aber  sagte  man,  was  N.  L.  ist, 
IC  oder  causa  inaudita^  unverhörter  Sache,  ohne  dass  die  Sache  unter- 
mdit  worden  ist,  für  indicta  causa,  reinorata  (Cic.  Rose.  Am.  9,26), 
mtsa  incognita  (Cic.  Verr.  I,  9).  Zwar  steht  bei  Cic.  (Balb.  18,  41) 
'e  inaudita,  aber  in  der  Bedeut.  als  man  gehi/rt  hatte,  cum  inauditum, 
1.  b.  auditum  esset. 

Inauguralis  ist  ein  N.  L.,  sogar  akademisches  Wort  in  der  Be- 
lentung  zur  Einweihung,  zum  Antritt  einer  Würde,  eines  Amtes  ge- 
hörig, z.  B.  oratio  inauguralis,  eine  Antrittsrede;  disputatio  inaugu- 
ralis, dergleichen  es  viele,  auch  von  gelehrten  Männern,  gibt.  Ein 
ireit  besseres  Wort  ist  wohl  aditialis,  mag  es  auch  noch  nicht  mit 
oratio  und  disputatio  verbunden  vorkommen.  Vgl.  Aditialis. 

Inaugurare,  einweihen,  einführen,  einsetzen^  wird  Kl.  nicht  blos 
von  Oertern,  sondern  auch  von  Priestern  gesagt,  und  kann  daher 
recht  wohl  auch  von  der  Eimveihung  und  Einführung  einea  Priesters 
oder  Pfarrers  gebraucht  werden,  da  seine  Einführung  eine  heilige, 
durch  einen  Priester  geschehende  Handlung  ist.  Vgl.  Cic.  Phil.  11, 
43,  110,  Liv.  XXX,  26,  10,  XLI,  28,  7.  —  Ein  Subst.  aber,  inaur 
guratiOj  die  Einweihung  oder  der  Antritt,  ist  Sp.  L.  für  dedicatio, 
consecratio  und  aditus  oder  princijnum ,  oder  es  wird  umschrieben. 
Incalescere  findet  sich  in  der  bildlichen  Bedeut.  gereizt,  ermuntert 
werden  selten,  wie  bei  Tac.  Germ.  c.  22:  ad  magnas  cogitationes 
incalescere  =  zur  Fassung  grossartiger  Etilschlüsse  sich  ericärmen, 
erglühen. 
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Incantatio,  die  Zauberei^  und  incantator,  der  Ztmberer,  sind  lebr 
8p.  L.  für  fascinatiOf  incantamenUim;  magus,  qui  ineamkUj  eamtioiim 
oder  Carmen  magicum  canit.  So  heisst  auch  der  ZcnAerspruAf  die 
Bannfonnd^  cantio,  Carmen  magicum,  auch  blos  Carmen. 

Incapabilis  und  incapax,  unfähig,  sind  sehr  1^.  L.  für  $um  apkUj 
non  accommodcUus,  auch  impar  alicui  rei. 

Incastus,  unkeusch,  ist  ungewöhnliche  Form  fttr  incestus. 

Incentor,  der  Austifter,  Auf-  oder  Anreieer^  ist  sehr  jSjp.  L.  flr 
auctor,  concitator,  stimiulator. 

Inceptio,  welches  Kl.  nur  das  Anfangen  als  Handlung  bedeutet^ 
ist  in  der  Bedeut.  das  Unternehmen  A.  L.  f&r  coeptumj  ineq^km; 
gleichwohl  braucht  es  Muret  (Expl.  Cic  Catil.  II;  2). 

Incertitudo,  die  Ungeunsshett,  kommt  im  N,  L.  und  nicht  selten 
vor,  für  dubüatio,  error  (Caes.  B.  G-.  1,  14,  1.  Vgl.  Fabri  an  liv. 
XX  TT,  1,  3),  incertum,  incerta.  Vgl.  Vorst.  lat  mer.  sosp.  p.  66  and 
Certihido. 

IncessabiUs,  unaufhörlich,  ist  sehr  Sp.  L,  {^perpetuus,  canHmmi, 
non  ifUermissus  a.  a.  Ebenso  Sp.  L.  ist  incessanter,  unaufhihUehf  tti 
continenter  u.  a.  Vgl.  Indesinenter. 

Incidere,  einhauen,  einschneiden,  wird  wohl  gleich  gut  Terbundsn 
in  rem  und  in  re;  auch  das  Partie,  incisus  sowohl  in  re  als  tn  rem. 
S.  über  Letzteres  Suet  Caes.  28,  Liv.  3,  57,  10. 

InciderCj  einfallen,  gerathen;  —  in  oder  auf  Etwas,  in  aHiqwid,  m  i 
(tUquem;  unier  Leute,  inter  homines;  Einem  widerfahren,  begegtiei^  i 
alicui  (Cic.  Fam.  V,  17,  3.  Orat.  I,  7,  26).  Man  sagt  wohl  nielit  j 
sermo,  mentio  incidit  in  aliquem,  in  odiquid,  die  Rede  faXU  oufEmen,  ' 
auf  Etwas,  sondern  de  aliquo,  de  aliqua  re  (Liv.  I,  57,  6  und  Plis. 
epp.  4, 17,  8  u.  4,  22,  5).  So  sagt  man  auch  guaestio  incidit  de  oK- 
qua  re,  s.  Sulp.  Ser.  opp.  ed.  Hom,  p.  4V8,  Hier,  homil.  q.  in  Jerenu 
p.  833  (ed.  Vallarsi),  und  consultatio  incidü  de  aliqua  re,  s.  Liv.  ^ 
23,  2.  Bei  metitio  incidit  ist  statt  der  Verbindung  mit  de  auch  der 
Genit.  zulässig,  s.  Sen.  de  const.  1,  3.  Unser:  das  Gespräch  cfiufB^ 
was  hingen  ist  gleichfalls  sermonem,  mentionem  de  aiimo,  de  oKjitf 
re  inferrcy  s.  Liv.  39,  11,  6,  Cic.  de  orat  1,  8,  29,  Liv.  5^  50,  5«.  ^ 
31,  15,  6;  gut  ist  für  unser:  auf  Etwas  zu  sprechen  kommen  auch  m 
mentionem  alicujus  rei  incidere  oei  Tac.  Hist.  4,  5,  oder :  in  aHiquem 
materiam  incido,  Plin.  epp.  9, 33, 1,  und  ich  komme  darauf,  Etwas  tu 
thun ,  incido  ad  aliquid  Aciendum  (Cic.  Fam.  V,  8,  3).  Besnreifelt 
wird  mit  Unrecht  (s.  Sen.  de  cons.  ad  Marc.  9,  2)  cdiquid  ineiXtii^ 
oculos,  Etwas  fällt  in  die  Augeti,  für  sub  octdos  caait  (Cic.  Orat  8>9)i 
sub  oculos  venit  (Quintil.  V,  9, 14)  oder  in  oculos  incurrit  bei  CSeero^ 
Quintilian  u.  Ä.  So  ist  incidere  auch  ganz  richtig  für  unser:  «ifll 
Auge  fällt  irgend  wohin:  Oculi  guocunque  inciderunt,  Quintil.  J.  0. 
11,  3,  50,  Plin.  epp.  5,  6,  13;  falsch  aber  ist  apparet  in  aliqua  re,  es 
fdlU  hei  Etwas  in  die  Augen.  Vgl.  Wolf  zu  Cic.  Tusc.  I,  33,  80.  - 
N.  L.  ist  auch  mihi  incidit,  es  fälÜ  mir  ein,  kommt  mir  in  den  Sinn, 
für  incidit  oder  venit  in  mentemj  animo  occurrit;  alicui  incidere  is 
xnanus,  Einem  in  die  Hände  fallen,  geratJien,  für  in  äUeiffHS  mama 
incidere,  z.  B.  in  hostium  manus  incidere,  nicht  hostibua  in  mam», 
den  Feinden  in  die  Hände  fallen.  Was  incidere  in  sermonem  befariA, 
eo  hat  es  bekanntlich  doppelte  Bedeutung:  1.  auf  einen  Oegemkmi 
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u  sprechen  oder  eufaUig  eu  dem  Gespräch  Anderer  kommen,  s.  Cic. 
iael.  ly  3  a.  de  örat  1,  24^  111;  2.  in  ^ermonefn  hominum  venire  = 
%s  C^esprach^  ins  Gtrede  der  Leute  kommen.  S.  Cic.  Attic.  16,  2,  4tj 
*am.  9,  3,  1.  Ekidlich  ist  auch  vncidit  dliquid  in  aliquid  =  etwas 
Hfpf  faOi  mit  etwas  ariderem  der  Zeit  nach  zusammen,  ganz  gut  und 
ichtig.  S.  Quinta..  J.  0.  6,  5,  4,  Cic.  Verr.  2,  56,  139,  Pia.  4,  8, 
Lttic.  6,  1  exir. 

Incipere,  anfangen;  —  mit  Etwas,  ab  aliqua  re^  nicht  aliqua  re 
der  cum  aliqua  re;  daher  womit  oder  uH>y  unde,  z.  B.  wo  fängt  der 
Nachsäte  an?  unde  (nicht  ubi)  incipit  apodosis?  Dies  gilt  nur  vom 
laBsischen  Sprachgebrauch;  bei  den  Nachklassikern  kommt  inci^ 
xffre  auch  mit  dem  blossen  Ablat.  (instrum.)  vor.  S.  Plin.  N.  H.  4, 
.y  ly  Tac.  Ann.  13,  10,  Quintil.  J.  0.  10,  7,  21 ;  über  incipere  mit 
um  verbunden  s.  Plin.  N.  U.  36,  5,  11  u.  §.  15.  —  Das  Passivum 
it  ohne  Auctorität,  und  sich  anfangen  heisst  incipere,  nicht  incipi; 
i,  B.  annus  incipü,  das  Jahr  fängt  sich  an,  nicht  indpitur.  Für  incepi 
md  inceperam  aliquid  facere  sagt  man  gewöhnlich  coepi,  coeperam, 
iriewohl  im  historischen  Stjle  incipio  als  historisches  Praesens  für 
^oqpi  gebraucht  wird,  z.  B.  bei  Cic.  (Verr.  II,  23,  56):  queri  cum 
nultiB  incipiunt;  Caes.  (B.  C.  I,  73,  3):  vallum  ducere  incipiunt.  — 
Das  Porf.  incqpimus  steht  bei  Cic.  Verr.  II,  76,  187. 

Incitamentum,  das  Anreisungsmittel ,  kommt  Kl.  zwar  nur  ein- 
nal  bei  Cicero  vor,  ist  aber  nicht  zu  bezweifeln;  N.  KL  findet  es 
lieh  oft. 

Indtus,  rasch,  schnell,  ist  nur  P.  L.  in  der  Bedeut  angereizt,  £ür 
mdtcUus.  Dazu  gehört  die  alte,  nur  bei  Plautus  vorkommende  und 
ron  Spätem  wieder  aufgenommene  Volksredensart:  aliquem  ad  inci^ 
'as  redigere,  Einen  aufs  Aeusserste,  in  die  grösste  Verlegenheit  brin- 
gen, für  ad  extremum  redigere,  in  ultimum  discrimen  adducere.  Vgl. 
I¥eber's  Uebungssch.  p.  164. 

Incivilis,  unhöflich;  iticivilitas,  die  UtHiöflichkeit  und  indviliter,  als 
Idv.,  unhöflich,  sind  Sp.  L.  für  inurbanus,  invenustus,  rusticus,  illibe- 
idis;  rustidtas,  inhumanitas,  illiberalitas;  inhumane  u.  a.  —  Vgl. 
iTorat.  lat.  mer.  susp.  p.  126  und  Grosse,  Einleit.  zu  Eutrop.  LVIII. 

Inelarescere,  berühmt  werden^  ist  zwar  N.  Kl.,  kommt  aber  beim 
fingern  Plinius,  Sueton  u.  A.  vor,  und  ist  nicht  zu  verwerfen.  Vgl. 
ölarescere. 

Indementia,  Unbarmherzigkeit,  Härte  u.  dgl.,  ist  nur  P.  L.  und 
lei  Justin.  9,  2,  7,  für  inhumanitas,  crudelitas,  immanitas,  severitas^ 
}aeviiia.  Diese  und  ähnliche  Wörter  braucht  Seneca  (in  seinem 
Buche  de  dementia)  als  Gegensatz  von  dementia,  nie  aber  jenes 
mdemeniia,  wiewohl  inclefnens  und  inclementius  bei  Livius  vor- 
commen. 

Indinare  (se),  sich  hinneigen,  und  inclinatio,  die  Zundgtmg,  mit 
lern  Begriffe  der  Liebe,  sind  nicht  ohne  alle  Auctorität,  s.  Tac.  Ann. 
t^  20;  mehr  wird  applicare  so  gebraucht.  Sich  zur  Milde  hinneigen 
Irfickt  Cic.  (Q.  fr.  1,  1,  11)  durch  incumbere  ad  lenitaiem  aus;  dass 
kber  auch  indinare  ad  oder  in  lenitatem  u.  dgl.  gesagt  werden  könne, 
itdit  ausser  allem  Zweifel:  Indinatis  ad  st^picionem  mentibus,  Tac. 
Jist.  1,  81  u.  2,  1  u.  ibid.  c.  45.  Oft  bei  Livius,  s.  1,  51,  7  u.  3,  65, 
!  u.  8,  81;  S,  ac  Catil.  4,  3,  6,  AUic.  12,  29,  2,  Cato  m.  &,  1^. 
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Inclitus ;  vgl.  Inclytus* 

Includere,  einschliessefif  eifisperren;  —  in  JEticas^  meistenB  in  dv- 
gp^idf  seltner  in  aliqua  re,  auch  blos  aliqua  re,  z.  "B.  career^,  in  eof- 
"  cerm,  in  carcere;  Cic.  (Divin.  I,  36,  79):  cavemis;  Somn.  Scip.  9,29 
in  corpore;  N.  D.  II,  24,  64  in  impias  fabulas;  Verr.  V,  56, 144  in 
praedonum  custodias.  —  Ein  von  Gestaden  eingeschlossenes  Meer 
heisst  nicht  mare  incltisunij  sondern  conclusum  (Caes.  B.  0.111,9, 7). 
—  Eilten  Brief  miem  Pakete  beischliessen,  beifüget^  heisst  nicht  epi- 
stolam  in  fascicxdo  includere,  wie  Lipsius  (£p.  IV,  63)  sagt,  sondern 
epist.  in  fascictdum  conjicere,  adjangere  (Cic.  Fam.  III,  8,  10)  oder 
addere.  Etwas  Anderes  ist  orcUioneni  in  epistdam  includere  (Cic.  Att 
1, 16,  10),  ehie  Bede  in  den  Brief  selbst  eirimischen,  eir^schaUen.  V^ 
auch  Cic.  Q.  fr.  III,  1,  24*.  —  Einen  Brief  dem  andern  beilegen  heiwt 
epistolam  cum  aliqua  conjtmgere;  so  Cic.  (Fam.  VII,  30,  3):  eam  epir 
stolam  cum  hac  epistola  cottjunxi.  Vgl.  auch  Imponere.  —  N,  L.iA 
wohl  aiiquid  includere  sub  aliquid,  wie  Muret.  (Explic.  Cic.  Catil.  I, 
9  und  Epist.  dedic.  2)  sagt:  sub  quod  genus  incluaendi  sunt,  für  tu 
quod  genus  (in  quo  gener e)  includendi  oder  referendi  sunt,  —  Zu  be- 
zweifeln ist  aliquid  includere  finibus  alicujus  rei  in  dem  bildlichen 
Sinne  Etwas  in  die  Gränzen  oder  Schranken  vofi  Etwas  einsMiesseHj 
für  cancdlis  alicujus  rei  circumscribere  (Cic.  Orat.  I,  12,  52)  oder 
finibus  aliquid  drcumdare  (Cic.  Orat.  I,  62,  264). 

Inclytus  oder  inclitus,  berühmt,  ist  ein  altes  Wort,  welches  sowohl 
von  sehr  berühmten  Sachen  als  von  Personen  gebraucht  wird.  S.  über 
die  Verbindung  von  inclytus  mit  Personalbegriffen  Amm.  Marc  H 
i,  7,  Treb.  PoU.  tr.  tyr.  15,  Flor.  3,  1,  2,  A.  G.  4,  20  Ende  u.  sonst, 
Val.  Max.  8,  2,  1,  Sen.  N.  Q.  III,  Prooem.  §.  3,  Liv.  1,  7,  12,  ebdas. 
c.  36,  3  u.  21,  43,  11  u.  23,  8,  1,  Sali.  Eist.  2,  21.  Also  kann  da» 
Wort  neben  clarus,  nobilis,  illustris  gebraucht  werden. 

Incoenare,  speisen,  für  coenare,  steht  nur  bei  Suet  (Tib.  39),  ist 
aber  nach  den  Uandschr.  falsche  Form,  was  auch  Kuhnken  und 
Wolf  annehmen. 

Incogitanter,  unbedachtsam,  ohne  Ueberlegwng ,  ist  N.  L,  fürwi- 
cotisulte,  inconsiderate,  temere.  Muret  hat  es  gebraucht  (Oper.  T.  I, 
p.  118  ed.  Fr.):  stuite  incogitanterque,  wo  Ruhnken  bemerkt:  Ineo- 
gitans  Terentius  dixit:  sed  incogitanter  aeque  insolens  est  ac  eo^ 
tanter  pro  cogitate.  Auch  incogitantia ,  die  Unbedachtsamkeü,  wm 
Casaub.  (Athenaeus  V,  löextr.)  und  Mahne  (Vita  Wyttenb.  XVIII) 
brauchen,  Klotz  im  Hdwtbuch  der  i.  Spr.  ganz  vergessen  hat,  steht 
nur  A.  L.  bei  Plautus  für  temeritas,  iticonstilta  ratio,  incuria,  oder 
auch  inconsiderantia.  — Für  jenes  incogitans  bei  Terenz  setze  msa 
iyico^isideratus,  temerarius. 

Incognitus,  ungekamU,  —  N.  L,  ist  incognito  iter  facere  \l  dgL, 
für  occultato  notnine  oder  mit  dem  Adj.  incognitus  u.  a. 

Incolere,  wohnen,  bewohnen,  wird  theils  verbunden  mit  dem  Acaih 
sativ,  aliquem  locum,  z.  B.  urbem,  arcem,  terras,  oder  mit  Ortsprte- 
positionen,  wie  eis,  Irans,  inter,  prope,  proxime  mit  dem  Accus.,  f.B. 
Khenum  u.  a.,  aber  nie  in  aliqua  loco.  Zwar  führt  Qeorges  im  Hand- 
wörterbuch für  incolere  uno  in  loco  die  Auctorität  von  Caesar  an. 
DieB  kann  sich  nur  auf  Caesar  B.  G.  4,  1,  7  besiehea;  lülein  ao 


dieser  Stelle  sind  die  Worte  uno  in  loco  unzweifelhaft  mit  retnan^e, 
nicht  mit  ineolendi  zn  verbinden. 

IncammendatuSy  unempfohlen,  steht  P.  L.  nur  einmal  bei  Ovid 
ftir  tum  cammendcUiiS. 

Incofnmodare,  mit  und  ohne  Dativ,  ist  nicht  zu  verwerfen,  da  es 
bei  Cicero  dreimal  vorkommt  (Quinct.  16,  51,  Fin.  V,  19,  60,  Q.  fr. 
I,  2,  10),  wiewohl  in  der  letztgenannten  Stelle  (s.  Orelli  2.  A.)  mit 
Abweichung  der  Handschr.  —  Sonst  findet  es  sich  nur  bei  Terenz 
und  späten  Lateinern.  Licommodare  aliquem  =  Eine^i  heiästigen, 
hemmen  ist  nicht  N,,  sondern  Sp,  L,  Georges  citirt  im  Hdwtbuch 
für  ineommodare  navigationem  Ulp.  Dig.  21,  1,  4.  Hierbei  aber  ist 
zweifach  gefehlt,  denn  einmal  ist  statt  21,  1,  4  vielmehr  zu  setzen 
21,  1,  14,  §.  6.  Aber  in  dieser  Stelle  ist  keineswegs  von  einem  in- 
commodare  navigationem  die  Kede,  sondern  es  heisst:  ita  demum 
(sanus  esse  non  videhtr)  si  incommodaiur  ad  asum  mantis;  die  von 
Georges  citirten  Worte  hingegen  beziehen  sich  auf  Dig.  4S,  12,  1, 
§.  15.  Allein  diese  Stelle  scheint  ohne  rechte  Beweiskraft  zu  sein, 
denn  in  der  dem  Verfasser  zu  Gebot  stehenden  Ausgabe  (Corpus 
Juris  Civ.  ed.  J.  L.  G.  Beck,  Lips.  Knobloch  1829)  heisst  es  danir: 
Si  0iid  aliud  fiat,  qiwd  navigatmiem  incommodam  difficüioremve 
fadat .  . 

IncommodatiOy  die  BeschwerlichJceit ,  was  Muret.  (Oper.  T.  I,  p. 
154)  braucht,  beruht  auf  einer  verdorbenen  Stelle  in  Cic.  Att.1, 17, 7, 
wo  jeti^t  incommoditate  steht,  was  auch  Livius  einmal  braucht, 
daher  es,  obwohl  sonst  nur  A,  und  Sp.  X.,  ganz  wohl  gebraucht 
werden  kann  neben  ificommodum,  molestia,  difficultas  u.  a. 

Incommtäabilis ,  unveränderlich,  hat  jetzt  ausser  der  Auctorität 
Varro^B  und  Späterer  auch  die  des  Cicero  (Rep.  II,  33,  57). 

Incomparabüis,  unvergleichlich^  ist  N,  Kl.,  kommt  aber  bei  Quin- 
tilian  vor,  der  einen  Lehrer  (magister)  incompardbilis  nennt.  Gleich- 
wohl brapche  man  es  weniger,  als  es  heutzutage  geschieht,  und 
ersetze  es  durch  Jwnw  divinus,  nulli  coniparandus,  und  bei  Sachen 
durch  singularis,  summus,  incredibilis. 

Incompositus  kommt  in  der  ßedeut.  ungeordnet  u.  dgl.  erst  bei 
Livius  und  nachher  bei  Tacitus,  Curtius  und  Quintilian  vor,  gleich 
ineonditus;  im  N.  L.  aber  findet  es  sich  in  der  Bedcut.  nicht  zusam- 
mengesetzt, für  non  compositus,  non  cojmlatus  u.  a.  Vgl.  Componerc. 

Ineamprehensibilis,  (dem  Verstände)  mibegreiflichj  findet  sich  noch 
nicht  bei  Cicero  (wiewohl  comprehensibilis  so  vorkommt),  aber  N.  Kl. 
bei  Celsus,  Plin.  (epp.  1,  20,  6)  und  Quintilian  (IX,  1, 12),  und  kann 
als  kurzer  Ausdruck  wohl  gebraucht  werden.  Aber  incomprehensus 
in  derselben  Bedeutung  hat  gar  keine  Auctorität  mehr,  seitdem  es 
bei  Cicero  (Acad.  II,  29  Ende)  in  non  comprehensus  verändert  wor- 
den ist. 

Incondnne^  inconcinniter,  unschicklich,  und  incondnnitas,  die  Un- 
schicklichkeit, sind  Sp.  L.y  denn  auch  das  letzte  beruht  bei  Sueton 
(Aug.  86)  auf  einer  falschen  Lesart  für  das  entgegengesetzte  concin- 
nitas,  wieRuhnken  und  Wolf  behaupten.  Man  brauche  nonconcinne, 
non  congruenter^  non  convenienter  und  als  Subst.  nulla  concinnitas, 
nülla  convenienüa  u.  a. 

Incangruus,  incongrue,  incongruenter^  unpassend,  unscTiicfclicK,  mtA 
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incongruentia,  Unpasslichkeit,  sind  8p.  L.  und  nicht  zu  brauclien.  Vgl 
das  vorhergehende.  Für  das  Adj.  incongruttö  steht  auch  fficoft^nia» 
beim  jungem  Plinius  (Heusinger  Emendd.  p.  411). 

IncansentaneuSf  unschicklich,  ist  ganz  Sp.  L.  ftipnon  consenlaneus. 

Inconsiderans,  unbedachtsam,  unüberlegt,  steht  zweifelhaft  in  Cic 
Divin.  II;  27;  59,  wo  die  Neuem  aus  Handschr.  inconsideraä  lesen 
Es  ist  sonst  fast  ohne  Auetorität.  —  Sehr  Sp.  L.  ist  daa  Adv.  uicon- 
sideranter  für  inconsiderate. 

Inconsiderantia,  die  Utibedachtsamkeit,  ist  zwar  bei  Cic.  Q.  fr.  HI, 
9, 2  nur  Vermuthung  des  Manutius  für  das  ganz  unpassende  und  in 
allen,  auch  den  besten  Handschr.  stehende  cofmd^afUiOj  wird  aber 
bestätigt  durch  Sueton  (Claud.  39):  oblivionem  et  inconsiderantiam, 
und  ist  wohl  eben  so  gut,  als  das  zwar  Kl.,  aber  selten  gebrauchte 
indüigentia.  Sonst  sind  sjnonym  temeritas,  inconsulta  ratio,  fitcum 
Dagegen  ist  inconsideratio  zu  bezweifeln. 

Incfmsideratus  hat  zwar  als  Partie.  jpa^m'enSinn;  aber  als  Adjeci 
auch  activen  von  Personen,  die  unüberlegt  handeln^  wie  unser  deut- 
sches unüberlegt  So  bei  Cic.  (Divin.  11,  27,  59) :  leves  atque  inam' 
siderati  sumus,  bei  C.  N.  Con.  5,  1  und  bei  Quintilian  (IT,  15/28): 
Polus  juvenili  calore  inconsideratior.  Vgl.  ConsidercUus  und  incM- 
sultus. 

Inconsolabilis ,  untröstlich,  steht  nur  P.  X.  bei  Ovid  von  einer 
Wunde  (vtdnus),  die  durch  keinen  Trost  zu  heilen  ist.  Es  ist  zwir 
kurzer  Ausdruck,  der  aber  doch  lieber  umschrieben  werde  durch 
quem,  quam,  quod  consolari  non  possumus,  oder  auf  andere  Art. 

InconsuUus  hat,  wie  consideratus  und  inconsideratus,  nicht  nur 
passiven^  sondern  auch  activen  Sinn,  unbedachtsam.  Auch  in  der  Be- 
deutung nicht  befrorgt,  nicht  zu  Bathe  gezogen  ist  es  nicht  wohl  ohne 
gute  Auetorität.  Vgl.  darüber  nicht  nur  Amm.  Marc.  17,  5  u.  27,  2 
g.  E.,  sondern  auch  Suet.  Tib.  52  u.  Liv.  36, 36, 2.  Als  Adv.  braudie 
man  inconstdte,  aber  nicht  incofistdto,  welches  mit  Ausnahme  von 
Cornif.  Rhet.  ad  Her.  3,  5,  8  schlechte  Auetorität  hat. 

Licontentus  ist  in  der  Bedeutung  unzufrieden  N.  L.  für  non  «m- 
tentus. 

Incofitroversus,  mibestritten,  steht  nur  nach  Lambin's  Vermuthung 
in  Cic.  Orat.  1,  57,  241,  wo  aber  Andere  iti  controversiis  lesen.  Es 
kommt  nirgends  vor,  und  man  brauche  non  coniroversus ,  wie  denn 
auch  in  jener  Stelle  wahrscheinlich  juris  non  cotitroversi  zu  schrei- 
ben ist. 

Inconvenienier,  unpassend,  nicht  schicklich,  ist  sehr  Sp.  L.{QTim 
convenienter,  fion  congruenter,  non  accommodate,  absurde  u.  a. 

Incorporalis,  toas  keinen  Körper  hat,  unkörperlich,  steht  N.  Kl* 
bei  Seneca  und  Quintilian  für  corporis  expers,  s^ine  corpore,  und  i«t 
nur  als  philosophisches  Kunstwort  zu  brauchen  (vgl.  Corporalis)] 
ebenso  incorporeus,  was  zwar  erst  Sp,  L.  vorkommt,  aber  von  Neucril 
als  philosophisches  Wort  gebraucht  wird,  z.  B.  von  Perpinian.  (Orat 
p.  253  incorporeas  menies). 

Incorporare,  einverleiben,  ist  ganz  Sp.  L.  für  adjungere,  inneetert 
u.  a.  —  N.  L.  aber  ist  incorporatio ,  die  Einverleibung,  fttr  adjedti^ 
oddiHo,  conjunctio,  interpositio  u.  a. 
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Jhoorreclii^  Mmerbessert,  steht  nur  P.  L.  bei  Ovid  filr  non  corre- 
duSf  menda^Mf  vüiasus  a.  dgl. 

Ineorrigibüis^  unverbesserlich,  ist  N.  L.  für  insanäbüis. 

IncorruptibiUSf  unverderlUchp  unvergänglich,  ist  sehr  8p.  L.  für 
inearruptus,  adenms,  immortaiis  u.  dgl. 

Ineredibilitas  =  da«  Nichtglauben,  ist  /S^.  X.  bei  UIp.  Dig.  48, 
5y  29,  für  nuUa  oder  ma22a  /»de«;  ebenso  in  der  Bedeut.  Un^aUbe, 
für  dubitaüa,  dißdentia,  scrupulus  n.  a. 

IncreduHus,  ungläubig,  kommt  zwar  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian 
und  Horaz  vor,  ist  aber  nicht  zu  verwerfen  neben  den  Synonymen 
diffidens,  dubiUms. 

Increpare  kommt  in  mancherlei  Bedeutungen  vor.  Kl.  hat  es  im 
Perf.  nur  incr^nii,  nicht  incrq^vi,  und  im  Supino  incrqnlum,  nicht 
increpahtm. 

Inerimuum,  beschuldigen,  vorwerfen,  ist  N.  L.  für  criminari,  cri- 
mini  dare,  vüio  dare,  vüio  vertere,  öbjicere;  dagegen  ist  Sp.  L.  incri- 
minatio,  die  SdhuldlasigkeU,  Uns^äflichkeit,  für  i^nocentia,  integrüas^ 
saneUUis  u.  a. 

Ineruente,  ohne  Bhdvergiessen,  ist  sehr  8p.  L.,  und  incruenter 
N.  L.  für  sine  sanguine,  sine  caede,  und  mit  dem  Adj.  incruentus^ 

Ineulcare  hat  meistens  den  Begriff  uneeitig  einmischen,  ewidrän- 
geHf  mit  Mühe  beibringen^  beizubringen  suchen,  und  werde  daher  vor- 
nchtig  gebraucht,  nicht  aber  geradezu  für  interponere,  immiscere, 
oder  wohl  gar  für  tradere.  Vgl.  Cic.  Off.  1, 31, 111  graeca  verba  in- 
eulcare, und  se  ineulcare  aUcuij  sich  Einem  (aufdrängen,  Orat.  11,  6, 
19.  —  Man  saee  nicht  praecepta  aiiciyus  orHs  ineulcare,  die  Regdf/k 
einer  Kunst  lekren,  vortragen.  Einem  beibringen,  sondern  tradere, 
ausser  wenn  der  Begriff  von  Mühe  und  Anstrengung  vorherrschen 
soll,  wie  Orat  I,  28,  127. 

Inculpare,  beschuldigen,  als  Schuld  vorwerfen,  ist  N.  L.  wie  incri» 
minari,  wovon  oben  die  Rede  war. 

IneuUus  ist  mehr  unbebaut,  als  wümoohit  (von  Menschen),  was 
vacuus  heisst  oder  mit  vacare  ausgedrückt  wird  (Caes.  B.  G.  IV,  3, 
1);  auch  ist  es  fast  nur  P.  L.  in  der  geistigen  Bedeut  ungebildet,  roh, 
für  rudis,  humanitatis  expers  (Cic.  Divin.  II,  38,  80,  wo  die  Cilicier, 
Pisidier  und  Phryger  so  genannt  werden)  u.  a. ;  sonst  wird  es  nur 
Yon  äusserer  Rohheit,  Üngebildetheit  und  Schmucklosigkeit  ge- 
braucht, gleich  horridus.  Vgl.  Cic.  Sest  9,  21. 

Ineuiwere  in  geistiger  Bedeutung,  sich  auf  Ettcas  legen,  sich  mit 
Etwas  beschäfiigen  u.  dgl.,  mit  dem  Dativ,  aiicui  rei,  z.  B.  arti,  litte^ 
ris,  studiis^  beUo,  laudi  u.  a.,  ist  Sp.  L.  für  in  oder  ad  aliquam  rem, 
z.  B.  m  ariem,  in  litteras,  in  alicujus  pemiciem.  Vgl.  Cic.  Plane.  7, 
17,  Muren.  28,  59  und  viele  andere  Stelleo.  Ja  sogar  in  hörper^ 
li(kem  Sinne  wird  es  bei  Cicero  nur  mit  in  verbunden,  wo  Andere 
den  Dativ  brauchen«  Im  N.  L.  ist  oft  dagegen  gefehlt  worden,  z.  B. 
von  Hemsterh.  (Oratt.  p.  130),  welcher  sa^t:  vos  ita  studiis  incum- 
bite;  p.  125  sua^  stoitioni  omandae  totus  mcubuit,  und  p.  140  non 
segniinertiae,  sed  hcupletandis  doctrinae  suae  ^^aum  incubuit; 
uud  neulich  schrieb  Einer:  per  totam  yiiaxa philologiae  incubui.  — 
£^.  L.  bei  den  Juristen  liest  man:  mihi  incumbit,  mir  liegt  ob,  für 
meum  est;  und  so  steht  auf  dem  Titel  einer  Diss. :  de  öbligaiiM^^ 
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guae  nationi  Gen/ixnnicae  inctimbit.  Vgl.  Vorst.  latin.  mer.  tnsp.  p. 
227.  Handys  Lehrh.  p.  175.  GraufF  zu  Bunell.  p.  702  und  Reiwg's 
Vorles.  p.  662. 

IncunaJnda  (der  Sine,  incunahulum  findet  sich  nirgends),  ik 
Wiege,  kommt  auch  in  der  bildlichen  Bedcut  der  erste  Anfang,  die 
ersten  Ar  fange,  z.  B.  des  Lernens,  vor,  aber  fast  nur  mit  den  mil- 
dernden Zusätzen  velut,  quasi.  Ob  es  aber  geradezu  für  initkm 
von  der  Zeit  gebraucht  werde,  bezweifelt  Friedemann,  indem  er  bd 
Hemsterh.  zu  dessen  Worten :  sub  a^^demiae  incunabula  anmerkt: 
Num  sie  de  tempore  solo  dici  possit,  vehementer  dubito. 

Incundanter,  ohne  Zögemng,  ist  Sp,  L,  für  non  (haud)  cundantefj 
sine  mora,  nuUa  niora  interposita. 

IncurabiliSf  unheilbar,  ist  N,  L.  für  insanahilis, 
luciirius,  sorglos,  unbeJcihnmert  u.  dgl.,  ist  der  neulateiniflcheAui- 
druck  für  das  JV^  KL  inenriostis  bei  Plinius,  Sueton  u.  A. 

Incurrere  wird,  in  welcher  Bedeut  es  sei,  Kl.  und  später  fast  nur 
mit  in  und  dem  Accusativ  verbunden,  nur  selten  mit  dem  Dativ  oder 
mit  dem  Accnsativ  ohne  in,  welches  letztere  zu  vermeiden  ist  Zu 
bezweifeln  ist  aber  incurrere  in  jyorium,  in  den  Hafen  einlaufen^  für 
intrare  partum,  capere  partum  (Cic .  Sest  46, 99),  pervefiire  oder  invtki  ! 
in  partum  u.  a.  Auch  llcdensartcn,  wie  cofnmunes  miseriae  infHemo- 
riam  incurrunt  sind  wohl  nicht  zu  billigen,  für  incurro  in  memoriam 
cammunium  miscriarum  (Cic,  Brut.  71,  251).  —  Verworfen  wird 
von  Wolf  u.  A.  (z.  Cic.  Tusc.  I,  33,  80)  incurrere  in  oculos,  aber 
einige  Stellen  Cicero's  sichern  es.  Vielleicht  meinte  Wolf  incidere 
in  oculos;  vgl.  aber  Incidere,  Auch  Quintil.  (X,  3,  16)  sagt:  plerir 
que  in  oculos  incurrunt, 

Incursitare ,  angreifen,  anstossen,  kommt  N,  Kl.  nur  bei  Se- 
neca  vor. 

Incusare  all  quem ,  einen  tadeln,  einem  Vorunirfe  machen,  steht 
wohl  nirgends  inr  accusare,  gofcrn  dieses  bedeutet:  einen  gerichtlich 
anMagen,  Vgl.  Liv.  8,  23,  3,  Caes.  B.  G.  I,  40,  1,  II,  15,  5.  Vgl. 
Klotz  Sintenis  p.  104  u.  164.  Dagegen  steht  accusare  in  beiden  Be- 
deutungen. 

Indagare,  verbunden  mit  lactwi  oder  lacos,  eine  Stelle,  Stritten  auf- 
spüren, finden,  verwirft  Wüsteinann  (z.  Döring.  Comment.  p.  71) 
als  unedel  und  ungewöhnlich,  was  es  aber  wohl  für  den  Lateiner 
nicht  war;  daher  ist  es  auch  gewiss  nicht  zu  verwerfen. 

Indago,  ein  besonders  von  der  Jagd  gebrauchtes  Subst,  die  Ein- 
schUess^ung ,  kommt  erst  JV.  Kl.  und  selir  selten  in  der  bildlichen 
Bedeut.  Erforschung  vor.  Erst  Sp,  L,  sagt  man:  ampliorem  indo^ 
nem  exposcere,  woraus  im  N,L,  die  Redensart:  haec  est  res  alticris 
indaginis,  dieser  Gegenstand  fordert  tiefere  Forschung,  entstanden  ißt 
Diese  Künstelei  ist  unnötliig,  da  derselbe  Gedanke  dureh  haecref 
diligentius  oder  accuratius  est  indaganda  u.  a.  ausgedrückt  wird. 
Vgl.  auch  Iland's  Lchrb.  p.  155. 

Inde  a,  von  da  an,  bei  einer  Zeitangabe,  z.  B.  inde  aprindfi^ 
ist  ohne  vorgcsetzles^'om  sehr  selten  (Plaut.  Trin.  2,  2,  24)f&r/iii 
inde  a  princ.  —  Auch  bessere  Neulateiner  sagen  fehlerhaft:  Mf* 
prima  pueritia,  iiidtfarenatia  Utteri«,  inde  a  primie  paeritiae  nbi<M  j 
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orale  inde  anschlieBBt,  sowie  auch  blos  jam  a  ohne  inde  gesagt  wird, 
JBJatn  aprincipiojam  aprima  adolescentiajam  ab  illo  tempore  u.  dgl. 
-  Vgl.  auch  Handii  Tursellin.  T.  III,  p.  119,  der  auf  Drakenb.  (Liv. 
,  2,  3;  VI,  40,  3;  IX,  29,  8)  verweist.  —  Falsch  ist  es  aber  auch 
m  N.  L.,  was  wohl  gar  für  schöner  gehalten  wird,  wenn  inde  in  die 
«eitbestimmung  eingeschoben  oder  ihr  nachgesetzt  wird,  da  es  doch, 
rie  (ibhinCj  nur  vor  derselben  stehen  darf,  ab  eo  inde  tempore,  {ilrjam 
^de ab eo  tempore.  Darnach  beurtheilo  man:  a prima  inde  pueritia, 
b  antiquissimis  mde  temporibus,  ab  iilo  inde  tempore,  aCujacio  inde. 
^gl.  Klotz  Sintenis  p.  105  u.  152  und  Reisig's  Vorlesung,  p.  827.  — 
f.X.  ist  inde  in  der  Bedeut.  desswegen;  z.  B.  sed  sunt  hi  inde  praestan- 
lores  (Görenz.  Cic,  Fin.  p.  IV).  Vgl.  Reisig's  Vorlesung  p.  468.  — 
f. Kl.  ist  inde  est,  quod  —  und  N.  L.  inde  venit,  ut  — ,  daher  kommt  es, 
ass  — ,  für  hinc  fit,  ut  — ,  haec  causa  est,  quod  oder  cur  — .  A.  L.  ist 
war  inde  loci,  aber  nirgens  findet  sich  inde  loco,  wasErnesti  (in 
Sc.  Muren.  12,  26)  für  das  juristische  inde  ibi  setzen  wollte.  — 
L  Kl,  ist  hinc  —  inde  oder  inde  —  hinc,  für  hinc  —  illinc.  —  Ueber 
ule  sequitur,  daraus  folgt,  vgl.  Sequi,  und  über  die  Partikel  Inde 
elbst  vorzüglich  Handii  TurselUn.  T.  III. 

Indebitus,  nicht  schuldig,  ungebührlich,  kommt  P.  X.,  N.  Kl. 
Val.  Max.  6,2,2,  ext)  und  in  später  Prosa  vor,  für  non  debüus, 
.  B.  poena  indebita.  Eben  so  Sp.  L.  ist  indebite  für  immerito,  injuste. 

Indecere  in  negativer  Bedeut.,  ungeziemend  sein,  setzt  gegen  den 
Ipracbgebrauch  der  jüngere  Plinius  für  non  decere,  dedecere,  wie- 
rohl  Quintilian  und  Andere  indecens  und  indecenter  für  non  decens 
u  dgl.  brauchen,  für  indecorus  und  indecore. 

Indefatigatus  steht  N.  Kl.  bei  Seneca  und  indefessus,  unermüd^t, 
V.  Kl.  bei  Tac.  (Ann.  16,  22)  und  dem  Jüngern  Plinius.  Vgl.  Diet- 
ich's  Sintenis  p.  43  u.  Reisig's  Vorlesung,  p.  266. 

Indere,  geben,  beilegen,  ist  Ä.  L.  und  N.  Kl.,  kommt  aber  nur  bei 
Tacitus  u.  A.  vor.  Doch  verbindet  es  Livius  gern  mit  nomen,  was 
nan  auch  thun  kann. 

Indesinens,  unaufhörlich,  ist  N.L.  für  assiduus,  continens,  per- 

}ehiU8,  continuus;  z.  B.  l<xcrimae  assidtuie,  unaufJiörliche  Thränen 

Cic.  Farn.  IV,  7,6).  Das  Adv.  indesinenter  ist  Sp.  L.  für  continen* 

er,  semper,  perpetuo,  sine  intermissione ,  nullo  puncto  temporis  inter- 

nisso  u.  a.,  auch  mit  non  desistere,  desinere  u.  d.  Infin. 

*  Es  steht  zwar  auch  in  vielen  Ausgg.  des  Varro  (K.  R.  II,  9,  16),  aber 
rictorias  hat  es  in  identtdem  verändert. 

Lidevictu^y  unbesiegt,  ist  JV^  L.  für  invictus. 

Indicare,  ankündigen,  ist  mit  einigen  Accus,  verbunden  N.  L., 
i.  B.  bellum  indicare,  für  indicere  oder  denunciare  bellum;  mortem, 
mmicitias  indicare,  für  denunciare.  —  N.  L.  ist  ferner  sc  apud  ali- 
füem  indicare,  sich  bei  Jemanden  anjs:eigen,  melden,  für  nomen profi- 
fcH  apud  cUiquem.  Bei  Cic.  (Arch.  11,  28)  bedeutet  jam  me  vobis 
mUcabo,  ich  will  mich  euch  offenbaren,  meine  Gedanken  sagen. 

Lnäicium,  Anzeige,  aber  nur  eine  mündliche  von  etwas  Geschehe- 
Mm,  die  als  Handlung  significatio  heisst,  nicht  aber  eine  Anzeige 
^ßmrVMlindigung  von  etwas  Künftigem  in  der  Natur,  welche  sig- 

,  prodigium  oder  mofistrum  heisst.  Eine  Anzeige 
wörtlicher  Uebereinstimmung  mit  dem  devv\;&c;\i^xi 
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Ausdruck  auch  indidum  facere  bei  Plaut  m.  gL  2,  3,  35,  sonst  dar«; 

ostendere  de  aliqua  re  cUicui  u.  Aehnl. 

Indidus  hat  in  der  Bedeut.  nicht  gesagt  gute  Auctorität,  s.  nicht 
nur  A.  G.  1,  22^  sondern  auch  Ter.  Phorm.  5,  8^  58  u.  Liv.  5,  16, 
10  u.  über  das  active  me  indicente  Terent.  Ad.  3,  4,  62,  Liy.  22, 39| 
2 ;  indicta  causa  aber  bedarf  keiner  Rechtfertigung. 

Indidemf  ebendaher  ^  wird  nur  bei  Ländern  und  Oertem  im  All- 
gemeinen mit  ex  verbunden ,  nicht  bei  Städten,  wo  es  falsch  isti 
z.  B.  indidem  ex  Ämeria,  e  Delphis^  e  Thebis  u.  a.,  für  indidem 
Ämeria  u.  s.  w.  ohne  ex. 

Indigere,  bedürfen,  nöthig  haben^  wird  Kl.  meistens  mit  dem  Gt- 
nitiVf  selten  mit  dem  Ablativ  verbunden. 

Indigestio  ist  in  der  Bedeut.  UnverdaulicKkeit  sehr  Sp,  L.  f3r 
cruditaSj  und  in  der  Bedeut.  Unordnung  N.  L.  für  confusio. 

Indigestus  ist  in  der  Bedeut.  unverdaut  Sp.  L.  für  crudus,  o.  in  der 
Bedeut.  ungeordnet  P.  u.  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  für  ineampositäs. 

Indigetare  oder  indigitare  ist  ein  Ä.  L.  heilig^  Wort  in  der  Bed. 

anrufen^  für  invocare,  und  Sp.  L.  in  der  Bedeut  erunihnenj  arngdfeHi 

nennen,  für  commemorare,  nominarCj  indicare..  Nicht  gut  sagt  daher 

,  Görenz  (Cic.  Fin.  p.  327) :  auctoris  est  proverbia  trita  indigetare 

magis,  quam  plene  ponere.   Vgl.  Vorst  lat.  mer.  susp.  p.  139. 

Indignari,  unwiUig  sein,  wird  Kl.  mit  dem  Acc.  verbunden,  oli* 
quid,  über  Etwas,  Sp.  L.  de  aliqua  re  oder  alicui  rei;  bei  folg.  dass 
mit  quod  oder  dem  Acc.  c.  Inf.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  150  (185i 

Indignus,  unwürdig,  steht  P.  L.  mit  dem  Genitiv  statt  des  Ablir 
tivs,  und  ebenso  mit  dem  Infinitiv  für  qui  oder  ut. 

Indigus,  bedürftig,  ist  fast  nur  P.  L.  und  kommt  N.  Kl.  nur  beim 
altem  Plinius  vor,  für  indigens. 

Indipisci,  erreichen,  einholen,  erlangen ^  ist  fast  nur  A.  und  P.I. 
für  consequi,  adipisci;  jedoch  findet  es  sich  bei  Livius  zweimal  mit 
navem  und  naves  verbunden,  vielleicht  als  Kunstwort. 

Indirectus,  nicht  geradezu,  kommt  nur  einmal  N.  Kl.  bei  Quin- 
tilian  mit  actio  verbunden  vor,  aber  so  zweifelhaft  und  dem  Sinne 
widerstreitend,  dass  dort  mit  Spalding,  Zumpt  u.  A.  für  indireää 
theils  dem  Sinne  gemäss ,  theils  nach  Handschriften  inde  recta  (in 
zwei  Wörtern)  zu  lesen  ist.  Da  es  also  ohne  Auctorität  wäre,  so 
sage  man  non  directus,  non  rectus,  obliqui4S,  und  für  indirecte  oder 
per  indirectum,  auf  indirecte  Weise,  nicht  geradezu,  nicht  frei  und  im- 
verholen,  —  circuitione  (Cic.  Divin.  II,  17,  40  u.  Ruhnken  zu  Terent 
Andr.  1, 2, 31)  oder  per  ambages,  tecte,  u.  N.Kl.  oblique.  Vgl.  Directus. 

Indiscretus  sieht  in  der  Bedeut.  un^e^renn^,  nicht  abgemindert  Bchon 
bei  Varro  u.  N.  Kl.  selten  für  non  discretus,  aber  nicht  zu  verwerfen; 
jedoch  in  der  Bedeut.  unbescJieiden ,  indiscret  ist  es  N.L.  für  ineptus, 
immodestus,  inhumanus,  inurbanus,  temerarius,  rusticus  u.  a.  Vgl.  Dis- 
cretus. Ebenso  ist  ifidiscretio  N.  L.  in  der  Bedeut  üfibescheidenheit, 
für  rustieitc^,  und  iiidiscrete,  ohne  Unterschied,  kommt  Sp.L.  und 
N.  Kl.  nur  beim  altern  Plinius  vor,  ^t promiscu^,  sine  discrimine. 

Indispositus ,  ungeordnet,  steht  N.  Kl.  nur  bei  Tacitusi  und 
indisposite  N.  Kl.  bei  Senecai  für  tumultuarius ,  confusus,  incomp(h 
Situs,  inordinatuSy  und  davon  die  Adverbien. 

Individum  braucht  Cicero  nur  von  untJieilbaren  K5rpem|  sb 
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UebenetBiing  der  griechiBchen  Atome ;  N.  Kl.  bedeutet  es  bei  Se- 
neca  u.  A.  zur  Bezeichnung  des  beständigen  Zusammenlebens  «in- 
gerirennlich,  für  insqiHirabiliSj  ctssiduus  u.  ähnl.  —  Was  wir  ein  Lir 
diviäuum  nennen,  ist  meistens  unum^  und  kein  Individuum  heisst 
nihil  üntim,  z.  B.  nihil  est  uni  unum  tarn  similey  kein  Individuum  iet 
dem  andern  so  ähnlich. 

IndivisuSj  ungetheiU,  ist  zwar  selten ^  aber  gut;  jedoch  kommt 
pro  indiviso  in  der  Bedeut.  ohne  Unterschied,  gemei/nschafÜich  N.Kl. 
nur  bei  Plinius  und  Seneca  vor,  für  promisctce,  sine  discrimine,  oder 
pariterj  aeque. 

Indolenter^  schmerzlos^  gefühllos^  ist  N.  L.  für  nvXlo  oder  sine  do- 
loris  sensu. 

Indolentia  ist  bei  Cicero  ^  wie  auch  bei  Seneca,  in  der  Bedeut. 
Schmerslosigkeit  ein  philosophisches  Wort;  Cic.  sagt  dafür  meistens 
nan  dolere ,  doloris  vacuitas.  Er  braucht  es  aber  auch  Tusc.  III;  6, 
12  in  der  Bedeut.  OefüMlosigkeity  Unempfindlichkeit  für  körperlichen 
oder  geistigen  Schmerz. 

Indolere,  Schmerzen  empfinden,  ist  N.  L.  für  indolescere,  wozu 
auch  das  Perf.  indolui  gehört.  Jenes  braucht  z.  B.  Majoragius 
^Oratt.  13.  p.  283) :  Quis  in  unius  muscae  morsu  vehementer  indo- 
let  ?  für  tndolesdt. 

Indcies  ist  in  besserer  Prosa  nur  im  Singular  üblich,  wo  es  die 
naUirliche  Ätdage,  die  Eigenschaften,  und  vom  Geiste  die  Fähigkeiten 
nnd  Talente  bedeutet,  die  einer  Entwicklung  filhig  sind.  Der  Geist 
eine«  Schriftstellers,  das  ausgebildete  Talent  ist  niemals  indoles.  S. 
Nägelabach,  Stil.  S.  182.  Ebenso  bedeutet  indoles  nur  noch  die  phy- 
sische Beschaffenheit  wie  indoles  frugum,  aber  nicht  Eigenschaft,  Be- 
schaffenheit überhaupt.  N.L.  also  wäre  z.B.  indoles  carminis,  editionis 
•licnjus,  orationis  u.  dgl.,  wie  man  es  heutzutage  häufig  braucht. 
Gleich  gut  sind  aber  indoles  virtutis  u.  ad  virtutem  (beide  bei  Cicero). 

IndomabiliSj  unbezähmbar,  kommt  Ä.  L.  nur  bei  Plautus  vor, 
für  indamitus,  ^renatus. 

Indanatus,  unbeschenkt,  ist  Sp.  L.  für  nuUo  munere  affectus ,  inho^ 
noratus  u.  a. 

Indubitanter^  u/nbedenldich,  ist  Sp.Jj.  für  non  dubitanter,  fidenter,  sine 
uOa  dubitatione,  non  dubitam  (Cic.  Fin.  V,  9, 26.  Fam.  V,  16, 16  u.  a). 

Indubitatey  unbezweifelt  u.  dgl.  ist  von  keinem  bessern  Schrift- 
steller gebraucht  und  beruht  nur  auf  Liv.  33,  40,  6  wo  indess  — 
vgl.  dort  Drakenborch  und  Weissenbom  —  wie  bei  Vellej.  2,  60 
anders  zu  lesen  ist.  S.  Rohnkens  A.  zu  der  letztgenannten  Stelle 
and  dessen  Praef.  Lex.  Schell.  —  Man  brauche  sine  dubio,  certe,  non 
dubitanter.  Dagegen  findet  sich  indubitatus,  unbezweifelt,  JSf.  Kl.,  bei 
Quintil.  u.  A.,  und  ist  nicht  zu  verwerfen.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  142. 

Indubius,  unzweifelhaft,  kommt  N.  Kl.  nur  bei  Tacitus  u.  Quintil. 
J.  O.  5,  13,  24  vor,  für  non  (kaud)  dubius,  certus,  exploratus, 

Inducere  kann  nicht  überall  für  unser  deutsches  einführen  ge- 
braucht werden.  Man  sage  z.  B.  nicht  regnum  inducere,  Königsherr- 
schaft einfuhren,  für  instituere;  exercitationem  induc.,  eine  üebmig 
einführen,  ebenfalls  für  instituere  (Cic.  Fin.  V,  4,  10);  artes  induc., 
Künste  einführen,  für  importare  (Cic.  Rep.  II,  15, 29);  dolorem  induc, 
Sehmerz  verursachen,  für  facere,  afferre,  commovere  u.  a.  (vgy«^«£X. 
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zu  Mnret.  V.  L.  XIII^  12);  merces  induc.,  Waaren  einßikren.  Air  m- 
vehere,  importare,  inferre;  und  so  auch  nicht  vnductio  mercwmj  JSm- 
führung  van  Waaren,  ftir  invectio.  —  In  der  Redensart  indueere  (in) 
animunif  sich  vornehmen,  fest  entschliessen^  vorsetzen  y  ist  der  ZusaU 
meumy  iuum  —  in  guter  Prosa  selten;  jedoch  mehr  üblich  bei  in  ani- 
mum,  als  bei  animum,  Cicero  soll  nach  R.  Klotz  mehr  animum  m- 
ducere,  Livius  aber  mehr  in  animum  ifid.  gesagt  haben.  Uebrigens 
folgt  darauf  entweder  der  Infinitiv  oder  ut  von  dem,  wozu  man  sich 
entschliesst.  Vgl.  Cic.  Cluent.  15,  45,  Atl.  III,  9, 2,  1,  Tusc.  V.  10, 
30.  Divin.  I,  13,  22,  II,  20,  46,  Oudend.  Suet.  p.  471,  Drakenb. 
Liv.  I,  17,  4  und  Hand's  Lehrb.  p.  273,  Madvig,  Bemerkg.  über 
lat.  Sprachlehre  S.  11. 

Induciae  oder  indutiae  in  der  Bedeut.  Stillstand  werde  nicht 
falsch  gebraucht,  da  es  nur  auf  Krieg  und  Rechtsstreit  Bezog 
hat;  sonst  braucht  man  nur  institio. 

IndtdttisaU  Partie,  gewährt,  ssugestanden,  ist  Sp*L.  fdr  concessus;— 
ebenso  als  Subst.,  die  Bemlligung,  für  concessio,  facultas  alicujus  rei. 

Jndustria,  Gut  und  Kl.  ist  de  industria,  mit  Fleiss,  vorsäUlidi 
(Cic.  Orat  III,  11,  42.  Fin.  IV,  1,  2.  Inv.  I,  53,  102  consulto  et* 
industria  factum  est) ;  seit  Livius  auch  ex  industria  (ß.  MützcU  sa 
Curt.  p.  541),  wofür  A,  L,  oh  industriam  und  N.  KI.  vom  altern 
Phnius  blos  industria  gesagt  wird. 

Industriosus,  thätig,  emsig,  stand  früher  N.  KL  bei  Seneca  de 
provid.  2,  2,  jetzt  wird  aber  daselbst  industrius  gelesen,  hingegen 
scheint  das  Wort  sicher  zu  sein  bei  Val.  Max.  3,4,2;  man  wäUe 
dafür  industrius y  gmavus,  sedulus  u.  a.  Vgl.  Activus.  Ebenso  sage 
man  nicht  industriose,  was  nur  A.  L,  u.  N.  KL  ganz  selten  ist ,  son- 
dern industrie,  gnaviter,  sedulo  u.  a. 

Inebriare,  trunken  machen  u.  dgl.,  kommt  N.Kl.  nur  beim  altem 
Plinius  vor,  für  ebrium  facere,  vino  ohruere,  und  für  inehriaJtus — 
iene  potus,  ebrius,  vino  gravatus  u.  a. 

IneffabiliSy  unaussprechlich ,  kommt  N,  KL  nur  beim  altem  Pli- 
nius vor,  wahrscheinlich  aus  alten  Dichtern  genommen,  für  inenar- 
rabilis ,  quem  (qxiod)  nemo  verbis  complecti  potest  u.  a. ;  auch  in  der 
Bedeut.  erschrecklichj  für  infandus. 

InefficaXy  untoirJcsam,  kraftlos,  steht  N.  Kl,  nur  bei  Seneca  und  dem 
altern  Plinius  für  non  efficax,  effectu  carens,  vim  efficiendi  nan  habens. 

Inelegantia,  die  Geschmacklosigkeit,  kommt  nur  bei  dem  Juristen 
Gajus  vor  (Inst.  I,  84),  ist  aber  nicht  zu  verwerfen,  da  Cicero  (Brut 
81,  282)  non  imlegans  sagt ,  für  das  gewöhnliche  insulsitas  (Cic 
Brut.  82,  284),  nulla  elegantia,  Judicium  corruptum  u.  a.  Unbedenk- 
lich braucht  es  Longol.  (Ep.  I,  28) :  multo  minus  inelegantiam. 

Incloquens,  unberedt,  ist  Sp.  L.  für  indisertus,  infaaindus. 

Ineluctahilis ,  unvermeidlich,  unausweichlich^  kommt  erst  JVIJO. 
nach  Virgil,  der  es  vom  Schicksal  braucht,  bei  Vellejus  und  Senec» 
vor,  für  quod  evitari  non  potest  oder  qt4<Hl  nemo  effugere  pctest  u.  »• 
Vgl.  Ruhnk.  Vellcj.  II,  57,  3. 

Inemori  alicui  rei ,  bei  Etwas  sterben ,  findet  sich  nur  bei  Hör« 
und  ist  ihm  vielleicht  eigenthümlich ;  doch  ist  es  nicht  anwendbar 
für  mori  in  aligua  re. 

Inenarräbilis,  unaussprechlich ,  ist  nicht  zu  verwerfen,  denn  e« 
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ht  bei  liyius,  Quintilian.u.  A.^  aber  dos  Adv.  inenarräbUüer  bei 
^ioB  (XLI;  15, 2)  beruht  auf  einer  falschen  Lesart.  Vgl.  die  Aus- 
;er  und  Ineffabilis. 

Inermis  und  inermus,  unbewaffnet^  scheinen  beide  gleich  gut  Kl, 
rmen  zu  sein,  indem  beide  an  einzelnen  Stellen  durch  die  Handschr. 
sichert  stehen.  Man  wähle  für  die  Form  der  Rede  jedesmal  die 
Bsendste.  Vgl.  auch  Orelli  Cic.  Farn.  XI ,  12,  1,  Victor,  zu  X, 
,  1  und  Reisig's  Vorlos.  p.  158  mit  der  Anmerk.  Aber  von  dem 
min.  inerma  findet  sich  keine  Spur. 

Itiesse  mit  dem  Dativ ,  alicui  rei,  in  Einem,  in  Ettvas  sein,  sagt 
issisch  zwar  Sallust  und  Cic.  off.  1,  42,  151:  quibtis  autem  artibus 
,  inest  (indess  hat  Klotz  richtig  bemerkt,  dass  Cic.  jene  Wendung 
rt  nur  aesswegen  gewählt  hat,  weil  er  schon  an  das  gleich  nachfol- 
dde,  mitine^coordinirte^ftcaert^r  dachte);  sonst  steht  es  meistens 
r  N.  Kl.,  wie  beim  altern  Plinius ,  Suet^  u.  A.  —  Kl.  sa^  man 
der  Regel  nur  inesse  in  aliqtu),  in  aliqua  re,  indem  auch  bei  Cic. 
.  D.  1, 43;  120)  für  inesse  universitati  nach  den  meisten  Handschr. 
'S$e  in  universitate  zu  lesen  ist,  was  auch  die  Kritiker  vorziehen. 
^1.  Klotz  Sintenis  p.  150  und  zu  Cic.  Tusc.  I,  19,  44,  wo  Wolf 
*  inest  mentibus  ricntig  in  mentibus  aufgenommen  hat.  Doch  war 
kbne,  der  im  Crito  S.  245  gesagt  hatte :  Huic  (homini)  mülti  Pha- 
'ides  ineranty  nicht  zu  tadeln,  denn  nicht  nur,  dass  er  sich  so  in 
enbarer  Nachahmung  von  Suet.  Caes.  1  ausgedrückt  hat,  auch 
L  Liv.  28, 18,  6  lesen  wir:  Tanta  comitas  inercU  Sdpioni.  Anwend- 
r  ist  das  Verbum  auch  in  der  Redensart :  in  hoc  verbo  inest  notio, 
diesem  Verbo  liegt  der  Begriff,  für  huic  verbo  subjecta  est  notio, 
er,  wie  Cic.  (Fin.  II,  15,  48)  sagt:  sub  hanc  vocem  honestatis 
ec  est  subjicienda  sententia.  S.  Madvig  zu  der  Stelle  u.  Cic.  Fam. 
2,  3 :  ^ioe  vis  insit  in  his  paucis  verbis. 

Inexcusabilis,  unverantwortlich,  nicht  zu  entschuldigen,  findet  sich 
r  P.  L.  und  in  später  Prosa  für  qui  nihil  habet  excusatianis  oder 
n  excusandus. 

Liexlmuribüis ,  unei'schöpflich ,  ist  N.  L.  für  inexhaustus.  Aber 
ch  dieses  kommt  nur  bei  Virgil  und  in  Cic.  Fin.  III,  2,  7  vor, 
rd  aber  von  Madvig  und  OreUi  (2.  Ana.)  in  dieser  Stelle  für  em 
passendes  Beiwort  der  amditas  legendi  erklärt  und  verworfen, 
ui  brauche  gui  exhauriri  non  potest  oder  inexplebilis. 

Inexperieniia,  die  Unerfahrenheitj  ist  sehr  Sp.  L.  für  inscitia,  in- 
entia.  Vgl  Imperitia. 

Inexspectato,  als  Adverb.,  utierwartet,  ist  N,  L.  tür  praeter  ex- 
^ctationem,  subito  oder  mit  inexspectaius,  de  improviso  u.  a. 

Inexstinctus  und  inexstinguilnlis y  unauslöschlich;  jenes  ist  nur 

L.,  dieses  5]p.  L,  für  inexplebilis,  inexliaustus;  bei  odium,  Hass, 
;ze  man  lieber  acerbissimum ,  acerrimum,  infinitum,  implacabile, 
nn^nabile. 

InextricabiliSy  unauflöslich,  steht  theils  P.  Z.,  theils  N.  Kl.  beim 
em  Plinius  und  später  für  in^xplicabiliSj  inenodabilis. 

Infacundia,  die  Unberedtsamkeit ,  kommt  Sp.  L.  nur  bei  Gellius 
r,  für  infantia. 

InfdUibüis,  untrüglich,  der  sich  nicht  irreti  kann,  ist  N.  L.  für  qui 
li,  errare  non  potest. 
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Infanäm  ist,  in  welcher  Bddeat.  es  sei,  fast  nur  P.  £.;  bei  Cicero 
kommt  es  vielleicht  nur  einmal,  aber  sehr  passend  vor,  b.  Halm 
zu  der  Stelle  (Sest.  55,  117  corpus  inf.)j  und  bei  liviaB  nicht  nur 
epuloe  inffmdae^  sondern  auch  sonst  ofl^  wie:  sluprwn  infandum  Im- 
cretiae  1,  59,  8,  legatorum  infanda  caedes  4,  32,  12  u.  29,  8, 8;  noch 
weitere  Stellen  darüber  haben  wir  aus  Liyius  in  unseren  Znsfttsen 
und  Berichtigungen  zum  Antibarb.  S.  63  angegeben.  Mithin  kann 
infandus  in  der  hohem  Rede  ohne  Anstand  gebraucht  werden. 
Früher  stand  auch  in  Cic.  Orat.  II,  79,  322  res  infanda^  wo  jetit 
nach  den  besten  Handschr.  nefanda  steht  . 

Infans  kommt  in  der  Bedeut.  Kind  nur  von  einem  solchen  vor, 
welches  noch  nicht  sprechen  kann,  ein  kleines  Kind,  bisweilen  sogar 
infans  puer;  es  ist  also  verschieden  von  puer^  und  im  Plur.  verschie- 
den von  pueri  und  liberi,  die  Kinder. 

InfaiigabüiSy  unermiidlich,  kommt  N,  Kl.y  aber  nur  bei  Seneca, 
dem  altem  Plinius  und  Valer.  Maximus  vor,  für  qui  defetigari  wm 
potestf  a  labore  invictus  u.  a. 

InfavorabiliSf  ungünstig^  unloblidiy  ist  /^.  L.  ftir  improbabäis. 

Infecundus,  unfruchtbar,  kommt  selten  vor,  zwar  bei  Sailust,  aber 
sonst  nur  P.  L.  und  N.  Kl.  bei  Columella  und  dem  ftltem  Plinisi, 
fUr  sterüis,  nan  fecundus,  non  feriüis  u.  a. 

InfeUcitare,  unglücklich  machen,  ist  nur  Ä.  L.  für  infdieem  rei- 
dere,  perdere  u.  a. 

Infensus,  feiiidselig;  die  Superlativform  fehlt.  Dafür  dient  die 
Umschreibung  maxime  infensus  bei  Tac.  Ann.  1,  27  und  für  den 
Comparativ  magis  infensus  bei  Liv.  24,  12,  2  neben  ififensiar  und 
infensiuSy  Liv.  39,  6,  5,  Tac.  Ann.  l,  81  u.  4,  48  u.  Liv.  34,  15,  5. 

Ififeri,  wobei  die  Alten  nicht  loci,  sondern  homineA,  also  die 
mams,  die  Verstorbenen  denken,  kann  mit  Unterwelt  übersetzt,  moM 
aber  dann  doch  vorsichtig  gebraucht  werden ,  da  es  nicht  Ortsbe- 
zeichnung  ist  Daher  heisst  in  der  Unterwelt,  apud  inferos,  nicht  in 
inferis;  aus  der  Unterwelt,  ab  inferis,  nicht  ex  inf. ;  in  die  Unterw.,  oi 
inferos,  nicht  in  inf. ;  Todte  aus  der  Uiüerw.  heraufrufen,  nicht  exci- 
tare  mortuos  ex  inf,  sondern  ab  inferis;  aus  der  Unterw.  hervorkam' 
men,  ab  inferis  exsistere,  nicht  ex  inf  —  Was  wir  die  Holle  nennen^ 
nennt  Cicero  (Cluent  61,  171)  sceleratorum  sedes  ac  regio ^  und  Ä 
Strafoi  der  Hölle,  impiorum  supplicia. 

Inferius,  weiter  unten,  z.  B.  narrare,  dicere,  ist  fast  N.  L.  für  t n/ro, 
worin  der  Begriff  des  Comparativs  schon  liegt,  weil  quam,  als,  und 
Wörter  wie  jpau/o,  mu/^o  hinzutreten  können.  Jenes  in/eriu^  findet 
sieh  oft  im  N.  L,  Vgl.  Superius  und  Heusing.  Emendd.  p.  485. 

Inferioritas,  der  untergeordnete,  niedere  Stafid,  ist  (wie  superi(h 
ritas)  N.  L,  für  inferior  ordo,  statte,  conditio  u,  a. 

Infemalis,  unterirdisch,  ist  Sp.  L,  bei  Dichtem  für  inferus,  infef' 
nus;  man  sagt  also  nicht  dii  infertiales,  die  unterirdischen  Götter,  son- 
dern dii  infemi,  inferi  oder  inferorum.  —  Infernum,  die  UnterweÜ, 
die  Hölle  (im  Num.  singul.),  ist  ohne  Auctorität,  wiewohl  imferwk 
im  Plur.  bei  Tac.  Hist.  5,  5  u.  Sen.  Herc.  für.  423  so  vorkommt 
Vgl.  Inferi, 

Inferre  bedeutet  zunächst  Etioas  irgendwohin,  in  Etwas  Atiieui- 
tragen,  bringen  und  wird  nachklassisch  gewöhnlich  mit  dem  Datif 
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des  Ortes  oonstrairt^  wie  aerariOj  bdlineo,  eastriSf  ädübrOf  provinciae, 
$epUÜ¥irae^  tmmulOj  wrhi.  S.  Plin.  epp.  2, 11;  19  u.  7. 1, 6,  Tac.  Ann. 
12,  69,  Plin.  Paneg.  3,  5,  Tac.  Ann.  13,  53,  Snet.  Octav.  101  Ende 
und  c.  100.  Während  die  Constraction  mit  in  c.  Accus,  in  dieser 
Bedeutonff  naehklassisch  selten  ist,  wie  bei  Curt.4,  l4,24u.Quintil. 
J.  O.  5, 1§,  8,  ist  umgekehrt  klassisch  der  Dativ  selten,  wie  bei  Liy. 
4,  20,  5  u.  23,  24,  11,  regelmässig  dagegen  die  Verbindung  mit  in 
und  dem  Accus.,  z.  B.  coronam  in  curiam  inf,,  Liv.  44, 14, 3,  aliquem 
lecticula  in  cteiem,  ebdas.  24,  42,  5,  aliquid  in  ignem,  Caes.  B.  G.  6, 
19,  4,  inpofium  quinqueremeSj  Liv.  28,  17,  5;  vgl.  auch  26,  21,  6  u. 
10,  2,  13.  Vim  gUndiorum  in  deversorium  inferre^  Liv.  1,  51,  2.  In 
der  militärischen  Sprache  wird  der  Dativ  in  einzelnen  Ausdrücken 
entweder  ausschliesslich  oder  doch  vorherrschend  gebraucht.  Das 
erstere  ist  bekanntlich  der  Fall  bei  bellum  inferre,  wo  sowohl  im 
klassischen  als  nachklassischen  Gebrauch  nur  der  Dativ  dlicui  vor- 
kommt. Dasselbe  gilt  in  der  Regel  auch  nach  den  Namen  bekriegter 
Länder  oder  Gegenden,  z.  B.  bellum  inferre  Italiae,  Liv.  21,  20,  2 
n.  ebdas.  c.  24,  2;  bellum  inferre  patriae^  Vellcj.  2,  20,  provindae^ 
Tac.  Ann.  2,  14  u.  Liv.  29,  12,  5.  So  sagt  man  auch  cladem  inferre 
alieui,  s.  Vellej.  2,  112,  Liv.  27,  40,  1  u.  29, 3,  8,  und  terrorem  alicui 
inferre.  S.  Liv.  5,  13,  11  u.  6,  2,  9  u.  ebdas.  c.  12,  10  u.  9,  21,  3  u. 
29,  28,  4  u.  28,  22,  13  u.  32,  14,  3  u.  37,  15,  9  u.  33,  15,  6  u.  34, 
14,  6,  Caes.  B.  7,  8,  3;  ebenso  metum,  tumtMum^  cbsidionem  inferre 
alicui  (homini,  loco),  s.  Liv.  6,  29,  4  u.  28, 44, 1  u.  31,  36,  11.  Auch 
nach  vim,  arma  inferre  ist  der  Dativ  der  Person  und  des  Ortes  das 
AUergewöhnlichste.  Vgl.  Vellej.  2,  120,  Val.  Max.  4,  1,  12,  Tac. 
Ann.  15,  5,  Liv.  2,  17,  4  u.  7,  27,  6  u.  9,  43,  24  u.  sonst.  Nur  wenn 
das  Moment  der  Richtung  oder  Bewegung  nach  einem  Ziele  hin 
entweder  schlechthin  oder  in  Relation  mit  etwas  anderem  premirt 
werden  soll,  ist  auch  der  Accus,  mit  in  ganz  richtig,  z.  B.  Neque  in 
6lfm  agrum,  qui  .  . .  bellum  inferrent,  Liv.  7,  31,  9;  arma  in  Italiam 
inf.f  C.  N.  Hamilc.  4,  2  u.  das.  Bremi.   Jam  in  castra  proelium  in- 
Uüeraty  Liv.  4,  29,  3  ist  mit  Rücksicht  auf  den  früheren  und  den 
neuen  Schauplatz  des  Kampfes  gesagt.  Vergl.  auch  Curt  9,  8,  7. 
Nach  Signa  inferre  steht  bei  Personal-  und  Sachnamen  sowohl  der 
Dativ  als  der  Accus,  mit  in,  S.  über  den  Dativ  Gurt  8, 14, 15,  Liv. 
3, 18,  8  u.  8,  30,  7  und  über  Signa  patriae  j  urbi  inferre  Cic.  Flacc. 
2,  6  u.  Liv.  28,  3,  13  u.  34,  4,  4.  Noch  häufiger  ist  in  c.  Äcct*s,,  vgl. 
Liv.  6,  29,  2  u.  9,  27,  12  u.  22,  29,  5  u.  26,  5,  15  u.  ebdas.  c.  6,  1 
u.  27,  14,  11  u.  30,  18,  2  u.  37,  32,  11  u.  44,  12,  3,  Caes.  B.  Q.  2, 
16,  1.  Doch  bei  porta  und  munimenia  findet  sich  in  den  uns  bekann- 
ten Stellen  nur  der  Dativ.   S.  Liv.  2,  53,  1  u.  2,  59,  2  u.  10,  19,  21 
a.  27,  18,  3.  Nach  der  Analogie  der  militärischen  Sprache  herrscht 
der  Dativ  (incommodi)  auch  in  anderen  verwandten  Ausdrücken 
vor,  z.  B.  dolorem,  errorem  alicui  inferre,  S.  Lactant  J.  D.  3,  27,  4 
u.  4,  8,  2;  idum  venis  inferre,  Tac.  Annal.  6,  8;  infamiam  alicui  in* 
ferre,  Cic.  Cael.  18,  42;  necem  alicui  inferre,  Suet.  Caes.  20;  crimen 
proditianis  alicui  inferre,  Cic.  Verr.  5,  41,  106;  faces,  ignes  casteTlis, 
Liv.  10,  12,  8  u.  35,  11,  11,  Tac.  Eist.  3,  30,  Cic.  Catü.  3,  9,  22  u. 
Parad.  4,  28;  manus  alicui  inferre,  Suet.  Calig.  51,  Ende,  Comif. 
Rhet.  ad  Herenn.  4,  13, 19,  Cic.  Catil.  1,  8,  SK);  pesKlewtiam  ogm 
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urhique  inferre^  Liv.  5^  14,  3;  ebenso  vim  aiicui  inferre^  %.  Tftcit 
Ann.  15,  5  u.  Suet.  Claud.  c.  16  u.  e.  37,  Cic.  inv.  rhet.  2,  42,  124 
und  injuriam  aiicui,  Val.  Max.  8,  1,  6,  absol.  Liv,  31,  11,  10,  Ver- 
gleicht man  damit:  injuriis  in  socios  nostros  inferendiSy  Cic.  Seat  27, 
58,  so  springt  in  die  Augen,  dass  der  Wechsel  der  Conatrnction 
hier  lediglich  durch  die  Rücksicht  auf  Deutlichkeit  und  Euphonie 
bedingt  ist.  Endlich  se  inferre  und  das  mediale  inferri  =  irgend- 
wohin (in  Hast,  Eile,  Feindseligkeit,  Unbesonnenheit)  eilen,  gerathm 
u.  dgl.  kann  wohl  gleich  gut  mit  dem  Dativ  und  dem  Accus,  mit 
in  verbunden  werden.  S.  über  das  erstere  Tac.  Hist.  4,  66,  Agric 
37,  Liv.  2,  30,  13  u.  22,  5,  5  u.  28,  30,  9  u.  29,  27,  11  n.  33, 16, 8 
u.  35,  21,  5,  Curt  4,  12,  14;  über  das  letztere  Liv.  4,  33,  7  u.7, 
17,  5  u.  23,  27,  6,  ebdas.  c.  33,  5  u.  24,  16,  1  u.  27,  33,  2  u.  28, 15, 
5  u.  31,  37,  3. 

Infestare,  feindlich  behandeln,  kommt  N.  Kl,  bei  Vellej.  u.  Suet 
vor  und  ist  als  kurzes  Wort  nicht  zu  verwerfen,  fiir  cdiqmd  ifrfesbm 
reddere,  facere,  habere  (Cic.  Tüll.  19). 

Inficciiae  (infacetiae),  Posseti,  Plattheiten,  kommt  nur  einmal  bei 
CatuU  vor,  für  nugae,  ineptiae  u.  a.,  wiewohl  Cicero  inficeius  (infa- 
cetus)  braucht.  Jenes  inficetiae  braucht  auch  Wyttenbach  (Opusc 
p.  323)  unbedenklich:  sordes  et  inficetiae. 

Infideliter,  unredlich,  treulos,  ist  sehr  Sp.  L.,  wiewohl  ea  auch  in 
den  verdächtigen  Briefen  Cicero's  ad  Brut  vorkommt,  für  maZa/ide. 

Inßeri,  anfangen,  ist  nur  in  der  dritten  Person  üblich,  und  wird 
nur  von  Personen  gebraucht,  infit,  er  fängt  an;  z.  B.  loqui,  nie  von 
Sachefi,  z.  B.  epi^la,  oratio  infit  u.  a.,  für  incipit;  übrigens  ist  ei 
meist  Ä,  L.,  und  kommt  einigemal  bei  Livius  vor. 

Infimus.  Infimus  und  imus  bezeichnen  zunächst  in  rein  lokalem 
Sinn  dc7i  untersten,  niedrigsten  Theil  einer  Sache  überhaupt  Un- 
richtig sagt  darum  Döderlein  (Syn.  IV,  378)  dass  man  Uassisch 
stets  sage  inuxe  montis  radices,  nicht  infi^nae.  Vgl.  über  ittfimae  m. 
radices  Caes.  B.  C.  3,  41,  3  u.  ibid.  c.  42,  2.  So  werden  natürlich 
auch  ab  oder  ex  infinw  und  ab  iino  in  demselben  Sinne  gebraucht 
S.  Scn.  N.  Q.  3,  30,  4  u.  6, 4,  1  und  sonst  öfter;  ebenso  auch  in  der 
klass.  Prosa ,  denn  wenn  ab  inw  bei  Caes.  B.  6.  4,  17,  3  zu  lesen 
ist,  so  heisst  es  bei  demselben  Auetor  auch:  stipites  ab  if}fifHO  rt' 
vincti  B.  G.  7,  73,  3  u.  ebdas.  §.  5  u.  7,  und  wie  ab  infimo  bei  Caes. 
steht  B.  G.  7,  19,  so  hat  derselbe  Historiker  ab  inw  B.  G.  3,  19, 1. 
Im  tropischen  Gebrauche  unterscheiden  sich  imus  und  infimus  fio^ 
dass  klass.  nur  dieses  den  Gegensatz  zu  summus  bildet,  s.  Döder- 
lein a.  a.  O.  S.  377.  Im  nachklass.  Gebrauch  aber  werden  sowohl 
ififimi  als  imi  den  summis  auch  in  tropischer  Bedeutung  ohne  Un- 
terschied  gegenübergestellt.  S.  Sen.  de  brev.  v.  2,  4  u.  de  dement 
1,  1,  8.  Wird  umgekehrt  in  der  eigentlichen  Bedeutung  die  An« 
schauung  eines  Ganzen  in  seiner  Protension  von  oben  nach  unten 
oder  umgekehrt  dem  Blicke  vorgeführt,  so  wird  man  bei  Klassikern 
und  Nachklassikern  stets  imus  im  Gegensatz  von  suinmus  finden. 
S.  Suet.  Octav.  79  u.  ibid.  Tib.  68,  Quintil.  J.  0.  2,  13,  9  u.  11, 3, 
15,  Sen.  de  trano.  a-  12,  2,  N.  Q.  G,  30,  2,  Liv.  24,  34,  9  u.  44, 9,7, 
Cic.  Rose.  Com.  7,  20,  Horat  epp.  1,  1,  54.  Richtig  ist  endlich  iBr 
den  klassischen  Gebrauch  die  Bemerkung  Döderlein's,  dassi  wo 
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e  natfirliche  Lage,  Stellung  meirerer  Dinge  gegen  einander  aus- 
»dr&ckt  werden  soll,  das  Niedrigste  oder  Unterste  durch  inßmus 
zeichnet  werde.  S.  Cic.  N.  D.  1,  37,  103  u.  2,  6,  17. 

InfinUus  wird  nur  von  demjenigen  ^etegt,  was  entweder  dem 
aum  und  der  Zeit  oder  dem  Gedanken  nach  kein  Ende,  keine 
renjse  hat^  tmendlichy  unbegrenjst,  schrankenlos  ist.  Eine  Höhle  z.  B. 
m  unendlicher  Tiefe  ist  spelunca  inßnüa  altitudine;  eine  unum- 
kränkte  GetcaU  gleichfalls  infinita  p(kestas,  S.  Cic.  Rull.  2,  13,  33. 
a  Verhfiltniss  zu  innutnerabilis  gedacht,  ist  dies  ein  rein  arithme- 
icher^  jenes  ein  die  physische  oder  ideelle  Beschaffenheit  bezeich- 
mder  Begriff.  Wo  daher  hlos  das  Verhältniss  der  Zahl  in  Berech- 
ADg  kommty  da  ist  nur  innumerahilis  zu  gebrauchen.  Falsch  sagt 
iher  Mahne  (Crito  p.  311)  veluti  CorneliiS;  Raciniis,  Boilaviis  et 
ßnitis  aliis,  nir  innumerainlibuSj  permtdtis.  Ebenso  findet  sich  im 
^.  X.  oft  infinita  loca  oder  infiniti  loci  von  Belegen  aus  Schrifkstel- 
niy  für  innumer<dnles  loci,  infiniti  errores  und  viele  ähnliche  Fehler. 
ie  Bedeutungen  beider  Ädjectiven  berühren  sich  nur  in  der  Ver- 
indune  mit  Zahlbegriffen  wie  numerus  und  multitudo ,  denn  was 
eil  nicht  zählen  lässt,  föUt  unter  den  Begriff  von  infinitus,  ist  in 
sinem  Umfange  enthalten.  Daher  kann  infinitus  insoweit  ftir  innu- 
erdbilis  gebraucht  werden  und  ist  im  Vergleich  zu  diesem  nur 
n  noch  stärkerer  Ausdruck,  wie:  infinita  multitudo  librorum  bei 
Sc.  TuBc.  2, 2y  6  unserem:  eine  grenzenlose  Menge  von  B.  entspricht, 
>  auch  Off.  1;  16,  52:  Quoniam  eorum,  qui  his  egeant,  infinita  est 
mUitudo  =  eine  unermessliche  Menge,  dagegen:  innumerahilis  mul- 
iudo  hominum,  Cic.  p.  r.  in  sen.  5, 12.  Richtig  werden  daher  beide 
ausdrücke  als  Synonyma  mit  einander  verbunden:  infinitus prope 
\,  inn/umerahüis  numerus  annorum,  A.  Gell.  14,  1,  18.  Auch  das 
Idv.  infinite,  unendlich ,  wird  oft  falsch  gebraucht,  z.  B.  infinite 
Mjor^  unendlich  grösser,  für  omnihus  partibus  major  (Cic.  Fin.  II,  33, 
108),  infinite  gaudere,  laetari  u.  ä.,  für  insoUnti  voluptate  efferri 
0.  dgl.  Aber  infinito,  z.  B.  infinito  magis  delectare  =  unendlich  mehr 
frfreuen  hat  Quintil.  J.  O.  11,  3,  4  u.  ebdas.  iitfinito  magis  flexa 
Päd  und:  Infinito pius  cogitare,  ebdas.  8,  4,  25;  falsch  femer  in  der 
Bedeut  unbestimmt,  dunkel,  wie  wenn  Görenz  sagt:  saepius  sie  in- 
fmite  loquitur  Cicero,  fQr  obscure,  non  satis  diserte  u.  a. 

Infirmitas  ist  in  der  Bedeut.  Kränklichkeity  ohne  den  Zusatz  cor- 
pcfis  oder  vaietudinis,  ohne  Auctorität.  Vgl.  Schori  phras.  p.  805  u. 
Weber's  Uebungssch.  p.  63. 

Infitias  ire,  läugnen,  ist  Ä.  £.,  kommt  bei  Cicero  und  Caesar  nie 
yor,  aber  seit  Livius  auch  bei  den  Folgenden,  für  infitiari.  Inßias 
^t  wird  in  prosaischer  Rede  gewöhnlich  nur  in  negativen  Sätzen 
gefunden.  Ohne  die  Negation,  nach  altlateinischer  Weise  (s.  Ter. 
Ad.  3,  2,  41  u.  Plaut.  Cist.  4,  1,  9)  steht  es  einmal  auch  bei  Liv. 
10, 10,  8. 

Imfiammare,  anssünden;  —  Etwas  an  Ettoas,  aliquid  aliqua  re 
(Öc  Vcrr.IV,48)  steht  die  Praeposition  ex  nur  in  schlechten  Hand- 
•chriften,  s.  Halm  zu  Cic.  ed.  Orelli,  2.  Aufl.  Es  ist  desswegen  ex 
lelion  von  Orelli  selbst  (1.  A.)  und  ebenso  von  Klotz  und  Zumpt 
gestrichim  worden. 

Jbnfiuere,  ein-  oder  hineinftiessen,  wird  Kl.  verbunden  mil  ad  odi^x 
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in  und  dem  Accus.;  P.  n.  Sp.  L.  mit  dem  Dativ.  7—  N.  £.  ist  influen 
in  aliquem  in  der  Bedeut  a%4f  Jemanden  Einßuss  habenj  ftir  vim  ha- 
bere, movere,  pertifiere,  affici  ab  aliqua  re,  oder  wie  es  der  Zusam- 
menhang  fordert;  z.  B.  ein  Wort  hat  auf  das  andere  Einfluss,  dtU- 
rum  ab  altero  afficitur.  Bei  Cic.  (Off.  II,  9,  31)  bedeutet  in  univer- 
sorum  animos  tanquam  influere  possumus,  wir  können  Eingang  in  die 
Herssen  Aller  finden,  wo  das  mildernde  tanquam  zn  merken  ist^  ifet 
ches  er  an  andern  Stellen  wegläset,  wenn  er  von  Sachen  spricht, 
z.  B.  Orat.  III;  24,  91  oratio  quam  maxime  in  sensus  eorom  qm 
audiunt  infltuit,  die  Bede  ergreife  so  sehr  als  möglich  die  JEmpßndfOh 
gen  und  Gefühle  der  Zuhörer, 

*  Scheller  sagt  im  Lex.,  influere  werde  auch  ohne  in  mit  dem  blossen 
Acc.  verbunden,  wofOr  er  aus  Caesar  (B.  G.  I,  8)  influä  lacum  anführt;  aber 
dort  steht:  qui  (lacus)  in  tlumen  Rhodanum  influk.  ' 

Influentia,  influxio,  h^fluxus,  der  Einfluss;  das  erste  ist  N.  L.,  die 
beiden  andern  sind  Sp.  L,  und  nie  zu  brauchen.  Wegen  des  yiel- 
fachen  Sinnes  des  deutschen  Wortes  vgl.  deutsch-lat.  Lexica.  — 
Das  Einfliessen ,  Einströmen  des  Wassers  heisst  iUapsus  oder  man 
gibt  es  durch  das  Verbum  influere,  —  Ei}iflf4SS  des  Mondes,  der 
Sterne  —  auf  irdische  Dinge  heisst  nach  Cicero  (Divin.  II,  46,  97) 
tactus  lunae,  wo  man  früher  tractus  las.  Einfluss  des  Himmels  heisst 
auch  vi^  coelestis  ad  aliquid,  Einfluss  auf  Beurtheilung  ist  a^tetorOas; 
sonst  gebraucht  man  auch  oft  vis  u.  a.  Zu  verwundern  ist,  dass  Ss- 
dolet;  einer  der  besten  Neulateiner,  sagt:  m^tinctu  ittfluxuquedmao 
(Ep.  XIII,  2).  Vgl.  Vorst.  lat  mer.  susp.  p.  109. 

Infodere,  eingraben,  wird  nie  von  Metallen  gebraucht,  z.  B.  tu 
aes,  in  aurum  u.  dgl.,  sondern  dafUr  incidere. 

Infoederatus,  nicht  verbunden,  ist  sehr  Sp,  L,  fiir  non  foederatus. 
Vgl.  Foederare, 

Informare  kommt  fast  nur  in  physischem  Sinne  vor,  bildet^  oJ- 
bihlen,  entwerfen^  gleich  fm'mare;  aber  in  geistigem  Sinne,'  bilden,  be- 
lehren, unterrichten,  sehr  selten  und  bei  Cicero  nur  mit  dem  Zusatse 
ad  hnnanitatcm,  ohne  welchen  es  nicht  unser  informiren  bedeuten 
kann;  dafür  sagt  man  erudire,  iiistituere,  —  Geistige  Bildung  ist 
daher  nicht  informatio,  sondern  eruditio,  und  für  das  Sp»  L,  infar- 
mator  sage  mdLii  pracccptor,  magister,  doctor.  Vgl.  Heusing.  Emeni 
p.  411  und  Formare, 

Infortunitas,  das  Unglück,  ist  Sj).  L,  für  infelicitqs,  res  adverM, 
fortuna  adversa  u.  a.  m.  Lifortunium  ist  ein  A.  L.  Wort,  welch« 
jedoch  Livius  einmal  sehr  passend  einem  Kömer  der  ersten  Zeit  in 
den  Mund  legt.  Ohne  ullo  Auctorität  aber  ist  der  Flur,  infortuninh 
welchen  Schütz  (zu  Aeschyl,  Agam.  p.  128)  braucht.  Vgl.  aacfc 
Heusing.  Kmend.  p.  411. 

lufra,  verbunden  mit  scribere,  ist  nicht  unser  UftterschretbeMf  * 
tereeichnen,  was  subscribere  heisst,  und  so  auch  subscriptio,  die  Unter- 
zeichnung, Unterschrift,  und  subscriptor,  der  Untersetchner.  Jenes  be- 
deutet nur  weiter  utUen,  nachher  von  Etwas  schreiben,  ala  Qegenüts 
von  supra.  Auch  ist  infra  richtig  für  unser  unter,  wenn  Einer  odef 
Etwas  an  Grösse,  AViirde,  Eigenschaft  oder  in  der  Zeit  einem  Ändert 
nachsteht;  später  als  ein  Anderer  ist  oder  lebt  Jedoch  wird  wrier 
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''mnamäen  stehen  (an  Rang  u.  dgl.)  mehr  comparatiy  gedacht,  tiefer 
\a  Jemand  Bein,  daher  inferiorem  esse  aliqno.  Vgl.  Cic.  Brut.  35, 134. 

Infractus  hat  doppelte  Bedeutung:  geschwächt  und  tmgeschwächty 
ber  die  Bessern  brauchen  es  nur  in  der  Bedeut  geschwächt,  enthräf- 
iy  medergdmtgtf  als  Partie,  von  infrvngo;  erst  Sp.  L.  bedeutet  es 
ngeschwächtf  ungebeugt.  Vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  40,  Moshem. 
^raef.  Üb.  Folietae  de  usu  —  p.  17  u.  Hand's  Lehrb.  p.  259. 

Infrenatus  ist  in  der  tropischen  Bedeut.  ungemgelt,  ungezähmt 
\p.  L.  für  effrenatuSj  indomiius. 

If^requentcUus,  nicht  sehr  gebräuchlich^  ist  sehr  8p.  L.  für  infre- 
uenSf  non  frequentcUus. 

Infrequenter,  nicht  häufig,  selten,  ist  sehr  Sp.  L.,  gleichwohl  findet 
B  »ich  im  N.  L.  nicht  selten,  wie  bei  Heyne  (Opusc.  IV,  p,  362) : 
iCQs  infrequenter  hcAitaius,  fUr  locus  aedificiis  infrequenSy  locus  non 
^eber^  desertus  u.  a. 

Infriffidare,  abkühlen,  erfrischen,  ist  8p.  L.  fUr  refngerare. 

Infucatus  hat  doppelte  Bedeutung:  geschminkt  und  ungeschminkt; 
n  besem  Latein,  wie  bei  Cicero,  bedeutet  es  geschminkt,  geschmückt, 
bertüncht;  8p.  L.  ungeschminkt,  gleich  non  fucattis.  Vgl.  Hand's 
ichrb.  p.  155  u.  260. 

InfundtUus,  ungegründet,  ist  N.  L.  für  non  fundatus,  nullo  fu/nda- 
nento  nian$s. 

Infundere,  eingiessen,  verbreiten  u.  dgl. ;  —  in  Etwas,  in  alig^id, 
iiehr  N.  Kl.  dlicui  rei.  Aber  alicui  aliquid  infundere  ist  gut,  s.  Cic. 
?hil.  11,6,  13. 

Ingeminare,  verdoppeln,  unederholen,  ist  nur  P.  L.  für  iterare,  du- 
Hieare,  repetere. 

Ingenitus;  vgl.  Ingignere. 

Ingenium  ist  zunächst  und  vorzüglich  die  natürliche  Beschaffen- 
\eU  von  Menschen,  doch  bei  Sallust  und  N.  Kl.  auch  von  Thieren 
md  leblosen  Dingen,  was  mehr  durch  natura  oder  proprietär  aus- 
gedrückt wird.  Man  sage  z.  B.  nicht  ingenium  liuguae,  orationis, 
lennoniB,  für  natura,  proprietär;  nicht  ingenium  saeculi,  der  Zeitgeist 
Tg^,  Grenius)  u.  a.  —  Viel  Genie,  viel  Kopf  heisst  nicht  multutn  in- 
imiiiffi,  sondern  mcynum  ingenium  oder  multum  ingenii;  von  Men- 
ichen:  er  ist  ein  grosses  Genie,  ein  guter  Kopf,  nicht  ille  magnum  est 
mgenium,  sondern  magnum  ejus  est  higenium;  er  ist  kein  Genie,  tvie 
iu  heisst  non  tale  ejus  est  ingenium,  quäle  tuum.  So  sagt  Cic.  (Fam. 
ST,  6,  8):  mirifice  ingeniis  excellentibus ,  quäle  est  tuum,  delectatur, 
vas  wir  persönlich  tibersetzen  können:  ausgezeichnete  Genies,  wie 
&f,  erfreuen  ihn  sehr.  Ferner  übersetze  man  grosse  Genies  nicht  nur 
durch  ingeniis  magnis  praediti  (Cic.  Fin.  IV,  4,  10) ,  oder  homines 
txeellentes  ingeinis  (Cic.  Orat.  1, 23, 106),  sondern  auch  durch  magna 
ing^nia.  —  Uebrigens  kann  nicht  nur  der  Plur.  ingenia  persönlich 
gebraucht  werden,  wo  mit  dem  Begrifi'e  Geist  zugleich  aie  Person 
»u  denken  ist,  wie  bei  Cic.  (OflF.  1,  22,  74):  id  in  magnis  animis 
kigemisque  plerumque  contingit,  das  ereignet  sich  meistens  bei  gross- 
kergigen  und  geistwllen  Männern ;  Sali.  (Cat.  8,  3  u.  das.  Dietsch) : 
ihi  provenere  scriptorum  magna  ingetiia,  grosse  geistvolle  Schrift- 
iduBT;  Liv.  (H,  43,  10):  adeo  excellentibus  ingeniis  citius  defticrit 
irs;  Saeton.  (Ang.  89):  ingenia  saeculi  sui  omnibus  media  (oV\\.v\.*a.. 
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So  auch  im  Singul.  S.  Cic.  Bratas  40,  147:  Cqn  vcluptatem^  tarn 
omaium  virum  Unnque  exceUena  ingenium  fuis9e  in  nostra  eMUtt^ 
und  Neque  uXlum  ingenium  tantum  exstüisse  diaiHUj  «^  .  •  •  de  rep. 
2,  1,  2. 

Ingenutis,  frei,  als  Sabst  fiir  homo  ingenuus  ist  nicht  sa  tadeln. 
Vgl.  Th.  I,  §.  83. 

Ifigens,  gross.  Der  Comp,  ingentior  ist  P.  Z.,  aber  f&r  den  poe- 
tischen Gebrauch  vortrefflich ,  s.  Virg.  Aen.  11,  124^  der  SuperL 
ingetüissimus  sehr  Sp,  L. ,  und  doch  gebraucht  ihn  Tumebus  (lu 
Cic.  Scaur.  p.  213  ed.  Beier). 

Ligerere,  eitUragen,  einwerfen  u.  dgl.,  wird  verbunden  in  aiigum 
oder  alicui. 

Ingignere,  einpflanzeiu  Es  kommen  davon  nur  die  Formen  vng^ 
nuü  und  das  Partie.  ifigenH^s  vor,  vielleicht  aber  bei  Cic.  nur  fin. 
2,  14,  46  u.  5,  23,  66  nach  den  besten  Handschr.  fOr  das  in  des 
alten  Ausgaben  stehende  innatus;  aber  seit  Livius  ist  es  bei  den  Fol- 
genden üblich  neben  ingeneraius^  insitus^  innaJtus,  Im  N.  L,  wird  oft 
dagegen  gefehlt.  Die  fehlenden  Formen  nehme  man  von  ingenmurt 

JnglortostiSf  u/firühndichf  ist  N.  L.,  z.  B.  bei  König  (de  Paosanise 
fide  p.  51),  für  itiglorius. 

MgratiiSf  wider  Willen,  ungern ^  ist  Ä.  L.,  findet  sich  jedoch 
einigemal  auch  bei  Cicero ;  doch  muss  nach  Zumpt  (zu  Verr.  IV,  % 
19)  ingratis  geschrieben  werden.  Sonst  gebrauche  man  inmka,  mw 
libens  u.  a. 

Ingratitudo,  die  Undankbarkeit,  ist  sehr  Sp.  L.  für  ommttf  tNffV- 
tus^  wofür  Cicero  (Att.  IX,  7,  4)  auch  dxoQtüxUt  brauchte,  was  in 
einem  Briefe,  zumal  an  Atticus,  zulässig  war.  Vgl.  Gratitudo  und 
Grauff  zu  Bunell.  £p.  p.  663. 

Ingravare,  beschweren,  belasten,  ist  nur  P.  Zr.  und  kommt  N.  Kl» 
beim  altem  Plinius  und  Spätem  vor,  für  gravare;  ebenso  sagt  msn 
für  ingravatus  besser  gravatus. 

Ligredi,  eingehen  (örtlich),  wird  verbunden  theils  mit  in  oderW' 
tra  aliquem  locum,  theils,  in  aer  Bedeut.  betreten,  blos  aiiquem  faemiH 
aliquia,  z.  B.  in  urbem;  pontem.  —  EtuHis  beschlossen  haben  zu  thim, 
meistens  ad  aliquid,  z.  B.  ad  dicendum  (Cic.  Orat.  I,  21,  94).  Wie 
aggredi  wird  auch  ingredi  mit  dem  Infinitiv  verbunden.  S.  CSia 
Cato  m.  14,  49,  de  divinat.  2,  1,  3,  Acad.  pr.  II,  6,  17,  Top.  1, 1.— 
Sich  einlassen  in  Etwas,  meistens  in  aliquid,  z.  B.  in  dispiuMiumtm 
(Cic.  Bep.  I,  24,  38);  aber  Etwas  anfangen^  aliquid,  z.  B.  ditp^ 
tionem  (Cic.  Caec.  28,  79,  wo  Einige  noch  in  zusetzen  wollen);  Br 
was  antreten,  aliquid,  z.  B.  cofisuMtum.  —  Verworfen  wird  migrtii 
societatem,  eine  Verbindung  eingehen,  für  inire  oder  coire  societatea. 

Inhabitare,  wohneti,  kommt  JV.  Kl.  nur  beim  altem  Plinius  oimI 
Spätem  vor,  für  habitare,  incolere,  ausser  dass  der  jüngere  Plinim 
inJiabitanteSy  die  Bewohner,  für  itwolae  sagt,  wofür  ^.  L,  inkaUkior 
vorkommt.  —  Kl.  ist  ifiluibitabilis,  unbewoiinbar. 

Inhaerere,  hätigen  an  Etwas,  theils  aiicui  rei,  theils  in  aUgm  f^ 
auch  ad  aliquant  rem.  Madvig's  Bemerkung  über  die  Constmctioii 
von  inhaerere  bei  Cic.'Copuscula  acad.  I,  143)  ist  nicht  stichhaltig* 

Inhiare  ist  in  der  Bedeut  nach  Etwas  trachten,  sird)en  nicht  nsr 
P«  Z.  für  captare,  appetere,  sitire,  sondern  findet  sich  prosaisch  nicht 


nur  bei  Just  17^  3^  4,  Flor.  S,  11, 2,  sondern  auch  bei  Tac.  Ann.  4, 
12  u.  11,  1  n.  12,  69  u.  16,  17. 

Inhonesiaref  entehren,  kommt  nur  bei  Ovid  vor,  und  Sp,  L.  auch 
ifJumorare,  für  dehanestare,  dedecararey  infamare  u.  a.  Gut  aber  ist 
das  Adj.  inhonaraiuSf  nicht  geehrt^  eleich  nan  Jumoratus, 

Inhorreseere.  Dieses  Verbum  kommt  in  dem  physischen  Sinne 
von  emporstarrenj  sich  sträubenj  aufbrausen  etc.  nicht  nur  bei  Dich- 
tem vor,  sondern  ist  auch  in  die  Prosa  übergegangen.  Man  vergl. 
die  Stellen,  welche  die  Lexika  dafür  aus  Plin.  dem  Aeltem,  Sen. 
rhet.|  Curt  und  Geis,  beibringen.  Auch  in  der  Bedeut  vor  Schreck 
jsusaimnetifahren,  erbehen  hat  das  Wort  gute  Auetori  tat.  S.  Tac. 
Ann.  11,  28,  Hist.  3,  85.  Quintil.  J.  0.  9,  4,  126.  Findet  sich  end- 
lich inhorrescere  auch  als  Transit,  bei  Aur.  Vict.  de  Caes.  24,  4,  so 
Iftsat  sich  auch  dieses  nachgebrauchen,  da  auch  Cic^  sagt:  Horum 
severitatem  dieitur  inhorruisse  civitaSy  de  rep.  4,  6.  S.  auch  Mützell 
EU  Curt.  p.  216. 

Inhaspittditer,  ungastlich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  non  fiospitaliter. 

Inhumare,  in  die  Erde  scharren,  kommt  N,  Kl,  nur  beim  altem 
PliniuB  Tor,  fllr  infodere  in  terram;  Kl.  aber  ist  das  Adj.  inhumatus, 
unbegrdben,  nicht  beerdigt. 

Inibi,  ein  altes  Ortsadverbium,  da,  dort,  gerade  da,  ist  selten, 
wiewohl  es  bei  Cicero  vorkommt;  auch  findet  sich  inibi  esse, 
daran  sein,  bevorstehen,  dass  Etwas  geschehe,  s.  Caecil.  com.  189  und 
Cic.  Phil.  14, 2, 5;  nirgends  aber  findet  sich  inibi  esse,  ut  — ,  wie  es 
Muret  braucht  (Oper.  T.  I,  p.  111  ed.  Frotsch.):  cum  inibi  esset,  ut 
(orationes)  ederentur,  und  (Expl.  Cic.  Catil.  Iv,  2):  cum  jam  inibi 
tssent,  ut  urbem  caperent,  wofür  sonst  gesagt  wird  cumjdm  in  eo 
esset,  ut  — .  Vgl.  unter  Esse. 

Inidaneus,  ungeschickt,  kommt  N.  L.  oft  bei  Erasmus  vor,  viel- 
leicht von  ihm  gebildet,  für  non  idoneus. 

It^ficere,  hineinwerfen.  Nach  den  Begriffen  von  Sachen,  in  die 
etwas  hineingeworfen  wird,  steht  allermeist  der  Dativ,  wie:  optis 
flammis  injieere,  Quintil.  J.  O.  6,  Praef.  3;  focuh  manum,  Liv.  2, 
12,13;  vedernftammae^  Suet.  C%ie8.84;  siimm  humero,  Quintil.  a.  a.  O. 
11,3^  140.  Nach  personalen  Begriffen  ist  injicere  aliquid  in  aliquem 
=:  etwas  nach  Jemanden  werfen  um  ihn  zu  treffen,  ganz  richtig,  s. 
ttber  tramdam  in  aliquem  injicere,  Plaut.  Epidic.  5,  2,  25,  wie  man 
alt-  und  Uassischlat.  auch  nur  sagt  se  injicere  =  irgendwohin  eilen, 
sieh  werfen  wie  in  medios  hostes,  Cic.  p.  dom.  24,  64  u.  Ter.  Andr. 
1, 1,  113,  während  nachklassisch  aucn  der  Dativ  gefunden  wird: 
h^icere  se  flammae  bei  Plin.  N.  H.  8,  40,  61.  In  der  Bedeutung  an, 
otif,  «6cr  Jemanden  etwas  werfen  zu  einem  freundlichen  oder  febid- 
Mehen  Zwecke  ist  bekanntlich  alicui  aliquid  injicere  das  Regelmäs- 
sige und  in  aliquem  blos  vorklassisch.  S.  über  laneum  alicui  pallium 
H^ieere  Cic.  N.  D.  3,  34,  83;  manicas  alicui,  Plaut.  Capt.  3,  5,  1; 
vineula  animo,  Cic.  Fin.  3,  22,  75;  spirantipulvinum,  Suet.  Calig. 
12;  eervidbus  laqueum,  ibid.  Vitell.  17;  catenas  alicui,  Cic.  VeiT.  5, 
41,  106;  manum  alicui,  Liv.  3,  44,  6.  Dass  in  der  tropischen  Be- 
deutung von  einflössen,  verursachen,  beibringen,  besonders  von  Ge- 
mSiksbewegungen  wie  curam,  metum,  scrupulum,  spem  u.  s.  w.  in  der 
prosaischen  Kede  nach  injicere  nur  der  Dativ  gebraucVvl  Vxrdi/x^V. 
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bekannt.  -^  Metüionem  it^icerCy  Erwähmng  thuny  steht  vielleicht  nur 
P.  L.  bei  Horaz;  für  facere  oder  inferre,  Indeas  kann  injioere  in 
dieser  Bedeutung  aucl\  absolute  nach  Cicero's  Vorgang  füglich  ge- 
braucht werden.  S.  Ruhnken  zu  Ter.  Heaut  5,  1,  19. 

Inimicare,  feindselig  beJumdeln^  befeinden,  ist  P.  L.  für  vexcart 

infestum  aliquem  habere,  hostili^  iüiquem  tradare,  premere  u.  a. 

*  Früher  stand  inimicatur,  bei  Cic.  (Att  11,  19,  4),  aber  Orelli  liest  oadi 
den  Handschr.  minüatur  (2.  A.). 

Inimicitia  kommt  nur  in  der  philosophischen  Sprache  im  Sing. 
vor;  in  der  Bedeut.  Feindschaft^  feuidsdige  Gesinnung,  als  ein  Fehler 
der  Seele  im  Allgemeinen  (Cic.  Tusc.  IV^  7,  16  u.  9,  21);  dagegen 
steht  meistens  der  Flur,  inimicitia^  in  der  Bedeut.  die  Feindsaiaft 
Zweier  oder  Mehrerer  gegen  einander.  Daher  sagt  man  inimidHias 
exercere,  gerere  cum  aliquo^  suscipere  cum  aliquo,  habere,  deponere 
u.  a.;  inimicitiae  mihi  sunt,  intercedunt  u.  a.,  nicht  im  Sing,  intmüi- 
tiam,  inimicitia.  Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  133. 

Inimicus,  Davon  findet  sich  B,  L,  ein  Comp.,  inimicUior,  für 
inimicior, 

Inimitabilis,  unnachahmlich,  kommt  zwar  erst  N.  Kl,  bei  Qain- 
tilian  u.  A.  vor;  ist  aber  als  kurzer  Ausdruck  brauchbar  fclr  die  Um- 
schreibung guY^tn  (quam,  quod)  imit<iri  non  possumus. 

Inire,  hinangehen;  —  in  Etwas  mit  in  und  dem  Accus.,  oder  mit 
dem  blossen  Accus,  ohne  in,  z.  B.  urbem,  in  urbem;  in  der  bildlichen 
Bedeut.  anfangen,  antreten  wird  es  nur  mit  dem  Accus,  verbanden. 
Bei  inire  graiiam ,  sich  beliebt  machen,  steht  bei  Cicero  und  Caesar 
ab  aliquo,  bei  J&fnanden,  bei  Livius  auch  apud  (XXXVI,  5,  3)  und 
ad  aliquem  (XXXTII,  46,  7),  N,  L.  cum  aliquo,  was  früher  auch  bei 
Cic.  (Attic.  VlI,  9,  3)  stand,  wo  aber  jetzt  a  steht.  —  Verworfen 
werden:  inire  conditioyiem,  eine  Bedingung  eingehen,  (Tir  acdpen 
cond.y  und  inire  haerediiatem,  eine  Erbschaft  antretest,  für  adire  oder 
cenure  hnered,  —  Was  intens  aetas  heisse,  darüber  vgl.  unter  Adas, 
Spätlat.  ist  auch  inire  fotdus,  für  facere,  icere  foedus, 

Initiare  ist  in  der  Bedeut.  anfangen  Sp.  L.  für  initiufn  capere^  ts- 
cipere;  in  der  Bedeut.  weihen,  einweihen  wird  es  Kl,  nur  von  gehei- 
mem Gottesdienste  gebraucht;  erst  Quintilian  und  der  jüngere  Pü- 
nius  übertragen  es  auf  die  Wissenschaften,  litteriSf  skuliis,  jener 
aber  vorsichtig:  sacris  iisdein  studiis.  Es  werde  daher  nur  mit  sol- 
chen Zusätzen  angewandt,  aber  nicht  geradezu,  wie  man  im  N,  L 
findet:  aliijuem praeceptis  initiare,  Einen  belehren,  t\Xv  aliquem  ent 
dire,  docere;  und  für  aliquem  litferis  initiare  sage  man  lieber  einfadi 
aUq,  litteris  imbuere.  % 

Initium,  Anfang,  Man  verwechsele  nicht  initio,  Anfangs,  dem 
nachher  entgegengesetzt,  mit  in  initio,  im  Anfange,  z.  B.  der  Red^ 
flos  Buches,  wo  der  wirkliche  Anfang  oder  Eingang  gemeint istf 
während  z.  B.  initio  orationis  bedeutet  beim  Anfange  der  Rede,  il> 
er  die  Rede  anfing,  wo  in  initio  falsch  wäre.  Vgl.  EUendt  su  CSc 
Orat.  I,  26,  121.  —  Man  sagt  sowohl  rem  ab  initio  expouere  fCSc 
Rose.  Am.  5,  14),  als  repetere,  S.  Tac.  Hist.  2,  27  u.  ebdat.  4,  48  a. 
Cornif.  Rh.  ad  Herenn.  1, 9, 14.  —  Ueber  ab  initio  mundi  vgL  Mund»^ 
— Defi  Anfang  mit  Etu>as  machen  heisst  nicht  cm%  aliqaa  re  ißkiH^ 
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ire,  sumerej  ducere  u.  dgl.,  sondern  ab  aliqua  re^  und  bei  ducere 
h  ex  aliqua  re. 

Injurinri,  Unrecht  eufugenj  kommt  nur  8p.  L.  vor,  für  injuria 
fuem  afficere,  injuriam  alicui  inferre.  Bei  Sen.  const.  9,  2  ist  es 
iir  als  zweifelhaft  S.  d.  A.  von  Haase ,  wofür  injuriatu/r  in  mtia 
genommen  ist. 

Injuritis,  ungerecht,  ist  fast  nur  A.  L.  für  injuriosus;  es  kommt 

•  einmal  bei  Cicero  vor,  sonst  nicht. 

Injussus,  unbefohlen,  wngeheissenj  steht  nur  N.  Kl,  bei  Scneca, 
st  ist  es  P.  L,  für  nonjussus.  —  -ZV".  L.  aber  ist  es  in  activer  Be- 
it,  ohne  meinefi  Befehl,  wie  Jos.  Scaliger  sagte :  nie  irijusso  qui- 
n  versus  claustra  refregerunt,  für  meo  injussu,  nie  non  juhente. 

InnaturaJis,  unnatürlich,  ist  N.  L.  für  qui  —  est  contra  naturam, 

naturalis,  non  innatus,  portentosus,  auch  arcessitus,  immanis,  oder 

es  der  Sinn  verlangt. 

Innatus,  angehören;  —  Einem,  alicui  und  in  aliquo.  Vgl.  Cic. 

I.  II,  31,  99;  V,  18,  48,  Tusc.  III,  1,  2,  Caes.  B.  C.  m,  92,  3. 

Innecessarius,  nicht  noihwendig,  ist  N.  L.  für  non  necessarius. 

Innocuus,  unsciUidlich,  ist  fast  nur  P.  L.  und  steht  beim  altern 

lius  und  Suet.  Domit.  19  für  innocens,  nihil  nocens,  innoxius,  in- 

s,   Ueber  den  synonymischen  Unterschied  dieser  Adjective  s. 

lulz  lat  Sjnon.  N.  386. 

InnoniincUuSy  ungenannt,  steht  N»  Z.  bei  Casaub.  (Athen,  p.  144), 

h  einigemal  bei  Bergmann  (ßuhnk.  Opusc.)  u.  A.,  für  non  nofni- 

'I8i  sine  nomine, 

Innoiescere,  leJcannt  werden,  kommt  N,  Kl,  bei  Sueton  u.  A.  vor, 

nso  N.  Kl,  ist  enotescere. 

InnavatiOy  die  Erna^ei'ung,  ist  sehr  Sp,  L,  für  instaiircdio,  rmiova- 

Heyne  braucht  es  (Praef.  Virg.  T.  I,  p.  IX).  Auch  innovare 
imt  ausser  einmal  bei  Cicero  Pis.  36,  89  nur  Sp,  L,  vor. 
Innuere  ist  in  der  Bedeut.  zuwinken  nicht  nur  P.  L.  bei  Vorklas- 
jm,  sondern  es  kommt  auch  in  Prosa  vor.  S.  darüber  Vitr.  8, 
xtr,,  Cornif.  Rh.  ad  Herenn,  4,  26,  36,  Liv.  8, 4,  2 ;  digito  innuere 
it  nach  Poppo  irgendwo  bei  Plin.  d.  Jüngern,  dagegen  kommt 
V.  L,  in  der  Bedeut.  meinen,  andeuten,  auf  Etwas  anspielen ,  ver- 
en  vor  filr  significare,  censere  u.  a.  So  sagt  Muret.  (Var.  lect.  V, 
:  hoc  murem  innuit,  das  bedeutet  die  Maus,  wo  Ruhnken  bemerkt : 
MO  pro  signißco  barbarum  est ,  —  und  so  noch  einigemal ,  z.  B. 
'cnz  (Cic.  Leg.  p.  10) :  hoc  loco  certi  quidam  innmudur.  Vgl. 
id's  Lehrb.  p.  155. 
Innumerus,  unzählig,  ist  fast  nur  P.  L,  und  kommt  prosaisch 

beim  altern  Plinius  u.  Suet.  Caes.  68,  Calig.  26  und  Galba  6 
;  gleichwohl  findet  man  es  oft  im  N,  L, ,  sogar  bei  Perpinian. 
Ettt  p.  75)  und  andern  Bessern ,  für  innumerabilis.   Vgl.  Reisig's 

les.  p.  300. 

♦  Ans  Cicero^s  Schriften  ist  es  jetzt  überall  verdrängt,  z.  B.  Orat.  II, 
fmumeri  principes,  wo  Victorius  aus  Nonius  meri  princ.  liest,  was  Ellendt 
en  Text  aufgenommen  hat,  und  pro  Marc.  9,  28  steht  für  innumera  jetzt 
flm.  —  Andere  nehmen  es  in  Schutz. 

Innupia  (tou  einem  Mädchen),  unverheirathet,  ist  nur  P.  L,  für 
0,  z.B.  virgo  filia,  die  unverheiratJiete Tochter  (Cic.  Rep.  11,^1  »^^V 
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Inobaudire  oder  ifiobediref  nicht  gehorchen,  ist  sehr  1^.1^;  ebenio 
auch  inobediens  und  inobedientia,  ungehorsam,  der  Ungehorsam  j  fär 
non  obediens,  dicto  non  audienSf  contumax;  contumaciam  deUgftn/aiio 
parendi  (Plin.  Paneg.  18)  u.  a. 

Inobscurare  beruht  nur  —  8,  Frotacher  zu  Muret  I,  207  —  auf 
Cic.  Phil.  9^  5;  wo  viele  Ausgaben  aus  Godd.  die  faUche  Lesart 
inobscurabü  haben  ^  während  die  beste  Handschrift  dbscwravit  bietet, 
worin  Orelli  mit  Ajidern  richtig  obscurdbit  erkennt  und  in  den  Text 
aufgenommen  hat. 

Inobservantia,  die  Nichtbeachtung,  kommt  N.  Kl.  bei  Sueton 
(Aug.  76)  Yor^  wo  aber  einige  Handschr.  chservanÜa  haben,  wu 
Oudendorp  vorzieht,  dem  aber  Wolf  nicht  beistimmt  S.  auch  QuintiL 
4,  2,  107.  Als  seltenes  und  unsicheres  Wort  werde  es  Termieden 
durch  mdüigentia,  negligentia,  incuria,  iemeritas, 

Inoccupatus,  unbeschäftigt,  ist  N,  L.  für  wm  occupatuSj  nihil  ogeM, 

InopinuSy  unvermtUhct,  unverhofft,  steht  meistens  P.  L.  Doch  fin- 
det es  sich  in  Prosa  nicht  nur  bei  dem  späten  Amm.  Marcell.,  sondern 
auch  bei  Tac.  Ann.  1,  68  u.  bei  Plin.  (Paneg.  30)  für  incpinatus, 
insperatus,  nee  opinatuSj  nicht  non  opinatus.  Als  Adv.  gelten  «ee 
qpinato,  ex  inopinato,  ex  insperato.   N.  Kl.  inopinato,  inopinanter. 

*  Nee  ist  hier  verstärkend  und  bedeutet  auch  nidU,  nicht  emmal,  and  iit 
nicht  gleich  dem  blossen  non. 

Inopportune,  unpassend  u.  dgl.,  ist  N.  L.  für  non  opporhme. 

Inordinate,  unordentlich,  findet  sich  N.  Kl.  nur  bei  Celsos  f&r 
nullo  ordine,  sine  ordine,  confuse,  tumtdtuarie;  Sp.  L.  ist  inordinatim. 

InordinatiOy  die  Unordnung,  ist  sehr  Sp.  L.  für  confusio,  ordinii 
perturbatio. 

hiquam  wird  erst  N,  Kl.  in  der  oraiio  obliqua  gebraucht,  wo 
Kl.  ait  steht,  Kl.  nur  in  der  oratio  recta.  Vgl.  Heusmger,  Emend. 
p.  472,  der  die  wenigen  Stellen,  welche  dagegen  sprechen,  für  feh- 
lerhaft erklärt.  Wenn  aber  Cic.  (Tusc.  V,  37,  408)  sagt:  Socrstei 
cum  rogaretur,  cujatem  se  esse  diceret,  und  zusetzt:  Mundanm^ 
inquit,  so  ist  hier  nicht  oratio  obliqua,  indem  zu  ergänzen  ist:  mfi 
mundanum  esse  dico.   Incorrect  schreibt  man  daher:  Epicuruiob 
eam  rem,  inquit,  amicitiam  colendam  esse,  f ür  a&  eamrem,  inguH 
EpicuruSj  amicitia  colenda  esi,  oder  ait  für  jenes  inquit.  Heutzutige 
beachtet  man  dies  wenig.  —  Dass  es  dem  ersten  oder  zweiten  Worte 
der  Rede  Jemandes,  wie  unser  sagte  ich^  sagte  er,  nachgesetzt  werde, 
nie  aber  vor  den  Worten  des  Sjprechenden  stehe,  lehren  die  Grani- 
matiken ,  und  die  dagegen  sprechende'n  Stellen  erklärt  Heusinger 
(1.  c.)  für  verdorben.   Gleichwohl  wird  im  N.  L.  gefehlt,  und  wenn 
sogar  Muret.  (Op.  T.  II,  p.  726  ed.  Ruhnk.)  schrieb:  Versum  paene 
totum  usurpavit  Lucretius,  inquiens  — ,  so  tadelt  ihn  Rubnken  mit 
Recht ;  nur  hätte  er  auch  noch  die  N,  L.  Form  inquiens  f&r  diceM, 
dictitans  tadeln  sollen.   Vgl.  Heusinger  1.  c.  p.  453.  —  Auch  Elmesti 
(z.  Sueton.  Claud.  1)  sagt  falsch:  Pedo  post  illatum  urbi  Drusnm 
tnquit,  Certat  o^ius.  —  Auch  setzt  Cicero  das  Subject  seltener  vor 
inquit,  sondern  gewöhnlich  nach  demselben ,  wenn  er  es  nicht  etwa 
ohne  das  Verbum  vor  die  Worte  des  Sprechenden  setzt.  Daher  so 
oft:  inquit  Crassus,  inquit  Ennius,  inquit  ille,  inquit  Plato.  —  Vgl 
OieB0  Cic.  Divin  I,  ö;  8  und  EUendt  z.  Cic.  de  Orat  T.  U,  p.  8& 
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ifmdyig  (Cic.  Fin.  11,  4,  11)  hält  freilich  die  drei  Stellen  ans  Cic. 
le  Orat,  wo  das  Sabject  vor  inquam  steht,  für  verdächtig.  Sicher- 
ich mit  Unrecht!  Scnneider  führt  in  seinem  Programm  vom  Jahre 
1848  für  den  FaU,  dass  inquü  vor  seinem  Subject  steht,  eine  ganze 
iVoIke  von  Zeugnissen  aus  dem  1.  und  2.  Buch  Cic.  de  erat.  an. 
[)ie  umgekehrte  Stellung  aber  findet  sich  nicht  nur  in  den  dreien 
ron  Madvi^  angeführten  Stellen,  de  orat.  1,  33,  149  u.  2,  8,  31 
md  3,  24,  90,  sohdern  auch  ebdas.  3,  12,  47  u.  3,  49,  190 ,  Liv.  8, 
P,  5.  Demnach  glauben  auch  wir  dem  Urtheil  Orelli's  beipflichten 
SU  müssen :  In  taübus  eandem  semper  per  normam  reauirere  stultum 
»t  Auch  kommt  wohl  nirgends  vor :  tU  inquü  Cicero  oaerutCicero  in- 
mit  u.  dgl.,  für  tU  aü  Cicero  oder  seltner  ut  Cicero  ait,  indem  bei  tä  nicht 
nqmt,  sondern  ait  üblich  ist.  Dennoch  findet  es  sich,  sogar  bei  acht- 
>arenNeulateinem,  wie  bei  Sadolet  (Epist.VU,  11) :  ut  poeta  inquit 
imdam;  bei  Paul,  a  Josephe  (Oratt.  p.  67):  ut  poeta  inquit;  p.  88  ut 
rlinius  inquit,  und  so  noch  öfter,  una  eben  so  oft  in  Ficinus  latein. 
?lato  und  bei  mehrem  Andern.  —  Nie  kommt  es  ftir  sich  allein, 
»hne  Jemandes  Worte  vor,  z.  B.  nie  Plato  modo  inquit  hoc,  modo 
Und,  wo  gewöhnlich  ait  gebraucht  wird.   Vgl.  Cic.  Div.  I,  30,  62. 

—  Unser  soff'  ich,  was  wir  einschieben,  wenn  die  ersten  Worte 
dnes  Satzes  durch  Nebenbemerkungen  unterbrochen  worden  sind, 
md  der  Faden  der  Rede  wieder  aufgenommen  wird,  wird  nur  dann 
lurch  in^pmm  übersetzt,  wenn  das  erste  Wort  hervorgehoben  wer- 
ten soll,  z.  B.  Cic.  (Milo  25,  67):  tuas,  Cn.  Pompei,  te  enim  jam 
ippello  et  ea  voce,  ut  me  exaudire  possis,  tuas,  tuas,  inquam,  sus- 
iiciones;  Sest.  69,  146  multo  mihi,  multo,  inquam,  judices  praestat, 

—  und  so  oft,  wo  die  Bede  lebhaft  ist ;  sowie  auch  dann,  wenn  alles 
iTox^iererwähnte  zusammengefasst  wird ,  wo  denn  auch ,  anstatt  ein 
rorhergegangenes  Wort  zu  wiederholen,  ein  anderes  stärkeres  ge- 
rählt  wird,  z.  B.  dum  haec,  inquam,  de  Oppianico  constabunt  TCip. 
Jlneni  44,  126);  condemnemus  (vorher  gehen  andere  schwäcnere 
^erbaV  inquam,  hos  aut  stultitiae  u.  s.  w.  —  Wo  aber  dergleichen 
ucht  aer  Fall  ist,  geschieht  die  Wiederholung  des  unterbrochenen 
Anfanges  durch  s^,  ergo,  igitur.  Vgl.  Mathiä  Cic.  Catil.  III,  2  u.  a. 

—  Ob  aber  je  bei  jenem  inquam  noch  sed  vor  das  wiederholte  Wort 
g^esetzt  werde,  wie  es  Mahne  im  Crito  oft  thut,  z.  B.  (p.  245)  cui, 

—  sed  cm,  inquam  — ,  ist  zu  bezweifeln.  —  Von  dem  N,L.  inquiens^ 
für  dieens  oder  dictitans,  war  bereits  die  Rede. 

Inquies,  unruhig,  ein  altes  Adj.,  findet  sich  bei  Sallust,  dem  es 
racltns,  Vellejus  (2,  77  u.  c.  68)  Plin.  N.  H.  Praefat.  §.  16  nachge- 
bnuicht  haben.  Es  kann  also  auch  von  uns  neben  non  quietus 
oder  seltener,  wie  bei  Livius,  inquietus  angewendet  werden. 

Inquietare,  beunruhigen,  kommt  erst  N.  Kl,,  aber  beim  jungem 
Plinins  (Ep.  I,  9,  5,  IX,  15,  1),  Sueton  u.  A.  vor;  also  ist  es  gut 
Deben  quietem  turbare,  molestia  afficere,  molestiam  afferre,  molestum 
esse  u.  a. 

Inquirere,  nachforschen;  —  nach  Etwas,  bei  Jemanden,  in  BeJBug 
nf  Etwas,  in  aliquem,  auch  de  aliquo,  nicht  in  cdiquo.  Vgl.  Cic.  Leg. 
l,  1,  4.  Oflf.  II,  13,  44. 

Inquiiitio  in  aliquem ,  eine  gerichtliche  Untersuchung  gegen  Je- 
manden, ist  nicht  erst  N.  Kl.  für  quaestio  in  aliquem  oder  de  oUcpM^ 
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Bondem  wird  als  1. 1.  schon  klassisch  yon  den  Anklägern  gesagt, 
qui  ea  conquirunty  guae  ad  coiifirmandafn  aceusaiionem  periinentj  i. 
Cic.  Mur.  21,  44,  Flacc.  6,  13. 

Insalutatus,  unbegrüsst,  ist  nur  P.  L.  und  selten  för  non  sälutaiHS. 
Vgl.  Anm.  z.  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  180  ed.  Fr.,  wo  es  Muret  in 
einem  Briefe  braucht. 

InsamiSf  körperlich  ungesund ,  ist  vielleicht  ohne  An etorität  fBr 
non  sanus,  aeger,  aegrotiiSj  inf\rmus\x,  a.,.  da  es  nur  geistig  unge-mmiy 
unvernimflig ,  rasend  bedeutet.  Auch  wird  es  nicht  physisch  Ton 
der  Lffß  und  von  Oertern  gebraftrhf ,  also  nicht  aer  insanas,  wige- 
sunde  Luft,  für  aer  gravis y  coelmn  grarCy  gravitas  coeli;  ungesunder 
Herbst  g^-avis  anctumnus  (Caes.  B.  C.  III,  2, 3) ;  ein  ungesunder  Ort^ 
locus  non  salubris  oder  itisalubris,  pesiifer^  pestilens,  gravis,  und  so 
bei  ähnlichen,  wie  annus pestilens,  ein  ungesundes  Jahr;  aestas gra- 
vis pestilensque,  ein  ungesunder  Sofnmer. 

Lisanitas  (bei  Cic.  Turc.  III,  5,  10)  scheint  nach  den  Beisätzen 
quasi  quaedam  ein  von  Cicero  neugebildetes  Wort  zu  sein,  um  jeden 
Ttranlihaften  Zustand  des  Leibes  und  der  Seele  zu  bezeichnen,  da 
insania  eine  schlimmere  Bcdeut.,  nemlich  die  von  Raserei,  angenom- 
men liatte.  Da  es  Cicero  nicht  zum  gemeinen  Gebrauch ,  sondern 
als  philosophisches  Kunstwort  bildete,  wurde  es  auch  nicht  nacfage- 
braucht,  weil  dafür  morbus  und  aegrotatio  vorhanden  waren. 

Inscefidere,  einsteige^},  besteigen,  ist  A,  L.  und  steht  N.  KL  bei 
Sueton,  Tacitus  u.  A.  für  adscendere,  conscendere, 

Inscientia.  Im  Verhältniss  zu  insciiia  ist  inscientia  der  weitere 
Begriflf  und  bedeutet  das  Nichtivissen,  NicJdkennen  einer  Sache,  gleich- 
viel ob  dieses  Nichtuissen  mit  oder  ohne  Scliuld  des  betreffenden 
Subjectes  obwalte ,  z.  B.  inscientia  locorum  bei  Caes.  B.  G.  3,  9,  3, 
Cic.  Acad.  1,  11,  41;  insciiia  dagegen  wird  immer  im  tadelnden 
Sinn  gebraucht  und  damit  die  2*^cicii sehe  rnmssenJieit  bezeichnet, 
die  aus  dem  Mangel  an  Fähigkeit  oder  Bildung  resultirt,  daher  oft 
--  Dummheit,  Unverstmul,  Ungeschick^  Nichtverstchen  einer  Sache, 
In  Prosa  wird  es  gewöhnlich  mit  einem  Gerundium,  selten  mit  dem 
Genit.  obj.  eines  Substant.  verbunden,  wie  Cic.  Off.  1,  40,  144:  tVi- 
scitia  tonj^oris.  Liscitia  belli ,  C.  N.  Epam.  7 ,  4  u.  Tac.  Hist  1,  1. 
Daraus,  dass  itiscientia  der  weitere  Begriff  ii>t,  iViuss  es  auch  wohl 
erklärt  werden,  dass  —  s.  Held  zu  Caes.  B.  Q.  3,  9,  3  —  Cäs« 
auch  da,  wo  dem  Sinn  nach  insciiia  wohl  stehen  könnte ,  inscieidia 
vorzuziehen  scheint.  S.  B.  G.  3,  11),  3  u.  7,  43,  3,  während  nmge« 
kehrt  besonders  Tacitus  nicht  selten  inscitia  anwendet,  wo  anblossei 
Nichtwissen  gedacht  wird,  wie  Ann.  11 ,  25  und  13,  20  u.  15,  58, 
Hist.  1,  54  u.  c.  90.  S.  darüber  Reisig  Vorlesungen  u.  s.  w.  S.  117 
und  118  u.  das.  Haases  Anmerkung,  Georges  u.  Kraft  in  ihren 
deutsch.-lat.  Wörterbüchern,  Beneke  zu  Just.  S.  81. 

Inscinderc,  zerreissen,  ist  N,L.  für  conscindivc.  Longol.  braucht 
es  (Ep.  I,  4):  inscindcre  epistolam. 

Inscribcre,  aufschreiboi,  einzeichien; — aufEttcas,in  aliquare,  nicht 
in  aliquid.  Vgl  Cic.  Farn.  XII,  3,  1.  Tusc.  V,  23,  64.  Bei  Gc 
Arch.  11,  26  haben  die  Handschr.  tlicils  in  Ulis  libelliSy  tbeik  blos 
üüs  l^llis;  füi*  jenes  Btimmen  Matthiae,  Klotz,  OrcUi  (2.  A.)  u*  i^ 
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(cir  dieseB  Störenburg  ohne  zureichenden  Grund.  —  Richtig  ist 
librtifn  inscribere,  einem  Buche  einen  Titel,  eine  Aufschrift  gehen,  z.  B. 
liber  qui  inscrOntury  qui  inscriptus  est  Hortensius,  welches  Hortensius 
hetüeU  ist^  den  Titel  Hart.  hat.  Vgl.  Titult^y  wo  auch  über  den  Ge- 
brauch des  Praesens  und  des  Partie.  Einiges  bemerkt  ist.  Nirgends 
aber  findet  sich  wohl  aliquid  in  libro  oder  in  librum  inscr. ,  Etwas 
in  ein  Buch  einschreiben,  eintragen,  wie  Mahne  (Crito  p.  281  u.  321) 
sagt:  in  quo  (libro)  omnia — inscriberem,  für  in  quem  referrefn,  in  quo 
UUeris  consignarem,  in  quo  inducerem.  Vgl.  Cic.  Farn  III,  10,  G  in 
quibus  —  induxit,  worin  er  (Rechnungen)  eingetragen  Imt,  u.  a. 

Isculpere.  eingraben,  wird  verbunden  in  dliqua  re,  nicht  in  alt- 
quid.  Vgl.  Cic.  N.  D.  I,  17,  45  in  mentibus,  —  N,  KL  und  gleich 
gut  wird  es  m.  d.  Dativ  alicui  verbunden ;  bei  Livius  (II,  33,  9)  nur 
einmal  m.  d.  Abi.:  coltwnna  aenea  ifiscidpfum. 

Insensibilis ,  unsinnlich  ^  nicht  in  die  Sinne  fallend,  ist  Sp.  L.  für 
ptod  sensus  non  movet,  sensibus  nan  percipitur  (accipitur)y  sensibtis 
non  subjedum,  sub  sensum  non  cadois,  und  in  der  Bedeut.  utiempfi)id- 
lieh,  für  sensu  carens^  sine  sensu,  sttqndus  u.  a..  Ebenso  in^ensibilitas, 
iie  Unempfindlichleit,  für  Stupor,  ifmnanitas,  torpor  oder  das  philo- 
sophische indolentiu,  wovon  oben  die  Rede  war. 

Inserere.  einpflansen,  wird  verbunden  alicui  rei  oder  in  aliqua  re, 
Dder  in  aliquam  rem,  Varro  r.  r.  1,  40,  5.  Das  Partie,  insitus  wird 
in  tropischer  Bedeutung  in  der  Regel  mit  dem  Dativ  verbunden, 
mit  in  c.  Accus,  nur  dann,  wo  die  Vorstellung  des  natürlichen  Ein-- 
pflan^ens  noch  nahe  lag,  wie  bei  Cic.  Sest.  33,  72. 

Inserere,  einfügen,  einmisdien,  wird  verbunden  in  aliquid  oder 
%licui  rei.  In  der  Bedeutung  einmischen  braucht  Cicero  mehr  inter- 
ponere,  includere,  intexere,  admiscere.  Vgl.  Immiscere.  —  Das  Subst 
Insertio  ist  in  der  Bedeut.  Einmischung  N.  L. 

Inservire  alicui  rei  ist  in  der  Bedeut.  zu  Etwas  dienen,  dienlich, 
^zlidi  sein  N.  L  ;  dennoch  wird  es  oft  gebraucht.  Es  bedeutet 
vielmehr  für  Etwas  bemüht  sein.  Vgl.  Raschig  Progr.  p.  24. 

Lisignire,  auszeichnen,  kenntlich  fnadien.  Kl.  findet  sich  davon 
aar  die  Form  insignitus;  erst  N.  Kl,,  aber  auch  beim  jungem  Pli- 
tiius,  andere  Formen.  Bei  Livius  u.  A.  steht  auch  ein  Compar.  in- 
ngMtior.  —  Synonym  mit  insignire  sind  orimre,  notare,  distinguere, 
insignem,  consjncuum  facere  u.  a. 

Insinuare  (se)  alicui,  sich  bei  Einem  einschmeicheln,  wird  von 
Eanigen  bezweifelt,  wiewohl  es  bei  Cic.  (Orat.  I,  20,  90)  vorkommt, 
imd  ebenso  blos  se  insinuare (Lael. 26, 99) ;  jedoch meistensmit  dem 
Zusätze  in  alicujus  familiaritatem ,  consiietudinem  u.  a.  Uebrigens 
jagt  Cicero  theils  se  insinuare,  theils  blos  insinuare]  beide  stehen  ge- 
sichert.  Zumpt  (zu  Cic.  Verr.  p.  579)  und  Klotz  (zu  Cic.  Tusc.  V,  12) 
lassen  beide  Ausdrucksweisen  gelten ,  Orelli  nur  insinuare.  Vergl. 
auch  Garat.  Cic.  Phil.  V,  3,  p.  103  u.  Matthiae  Cic.  Fam.  IV,  13. 

Insipidus,  abgeschmackt,  thöricht,  einfältig,  ist  fast  N.  L,  für  tw^'- 
menSy  insulsus,  stultus  u.  a.,  und  in  der  Bedoutung  geschmacklos,  für 
nutUus  saporis,  sine  sapore,  sapore  carens.  Es  ist  nicht  zu  brauchen; 
ieunoch  hat  es  Bunellus  gethan.  Vgl.  Grauff  z.  Bunelli  Epist  p.  768. 

InsolarCf  sonnen,  der  Sonne  aussetzen,  kommt  N.  KX.  uxxr  beivC^ 
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lomella  vor,  f&r  scii  expanere,  in  scle  oder  aä  sclem  sieeare,  $dk  oder 
ad  solem  calefaeere. 

InsolescerCy  stolz  tcerden^  nahm  Sallust  sus  dem  alten  Cato,  und 
ihm  brauchten  es  Tacitus  und  später  Justin  nach,  (ür  insoleiüem  esse 
oder  fieri,  se  insolenter  efferre  oder  gerere,  intumescere  (bei  Pli- 
nlus)  u.  a. 

Insolitef  ungewöhnlich,  ist  sehr  Sjp.  L.  für  insolenter,  praeter  mo- 
rem  oder  consuetudinem. 

InsoltMiis  steht  N.  Kl.  bei  Seneca,  aber  in  der  Bedeat  unbe- 
eahlhar;  Sp.  L.  findet  es  sich  in  der  Bedeut  unauflösiiehj  ftLr  ineX' 
plicabiliSf  inenodabüis. 

Insomnium  (meistens  im  Plur.)  bedeutet  Traum^  and  ist  mehr 
P.  L.  für  somnium;  aber  insomnia  als  Sing.,  was  auch  im  Plar.  yo^ 
kommt^  bedeutet  die  Schlaflosigkeit,  schlaflose  Nacht.  Vgl.  Buhnk« 
Terent.  Eun.  11^  1,  13.  —  Sp.  L,  ist  insomnietas,  die  SchMflasigheit, 

Inspectio.  Ueber  inspectio  ocuiaris  vgl.  Oadaris. 

Inspirare,  einhauchen,  begeistern,  werde  als  N.  Kl.  und  mehr  P.L 
vermieden  durch  afflatu  et  instinctu  concitare.  Und  so  sa^e  man  fftr 
inspiratus,  begeistert,  was  Sp.L.  ist,  numine  divino  oder  jrptrtte  dimwi 
afflatus  oder  instindus.  —  Sp.  L.  ist  auch  das  Subst.  inspiratio,  die 
Mingebung,  Begeisterufig,  was  sogar  Wyttenb.  Vita  Ruhnk.  p.  103 
(123)  braucht,  für  afflatus  oder  instinctu^  divinus.  Durch  gStÜiche 
Eingebung  heisst  auch  divinitus  (Cic.  Sulla  15,  43^. 

Instabüis,  unbestätig,  veränderlich  (von  der  Seele),  ist  nur  P.L 
flir  varius,  mutäbilis,  comntiäabilis,  vagus,  völubilis;  das  Subst.  insta- 
bilita^  aber,  die  Unbeständigkeit,  ist  N.  KI.  und  kommt  nur  beim  filtern 
Plinius  vor,  der  es  mit  n^entis  verbindet,  für  inconstantia,  mutabilitas 
mottis  (Cic.  Tusc.  IV,  35,  76),  levitas,  varia  natura  u.  a.  Doch  irt 
instabilitas  fprtunc^  bei  Muret  (Var.  L.  VII,  17)  nicht  zu  verwerfen, 
da  die  fortuna  ja  auch  von  einem  altlateinischen  Dichter  instabüis 
genannt  wird.  S.  auch  Frotscher  zu  Mür.  2,  S.  383. 

Instar.  Sp.  L,  ist  ad  instar,  wie,  gleich,  fllr  das  blosse  instar. 
Vgl.  unter  Ad. 

Instare,  eindringen,  zusetzen,  wird  bei  den  Bessern  nur  mit  dem 
Pativ  verbunden,  z.  B.  hostibus;  nur  bei  Com.  Nepos  mit  dem  Acc 
hostes,  wo  jedoch  Andere  hostibus  lesen.  Doch  wird  instare  in  tro- 
pischer Bedeutung  mit  Accus,  und  de  c.  Ablat.  auch  von  Oaestr 
D.  C.  3,  17,  5  verbunden :  unum  ifistare  de  induciis  .  .  wo  itistare  = 
urgere  und  die  Construction  nach  Zumpt  Qramm.  §.  385  zu  e^ 
klären  ist.  S.  Eraner  zu  der  Stelle.  —  N.  L.  ist  rebus  insiantibus^ 
bei  solchen  vorwaltenden  Umstanden,  für  rebus  ita  se  habentibus,  cm 
res  ita  sint  oder  habeant. 

Listaurare  bedeutet  bei  den  Bessern  nur  emet4em,  wiederhoUn, 
mit  dem  Nebenbegriff  feierlicher  Wichtigkeit  und  hat  daher  be- 
schränkten Gebrauch,  z.  B.  sacrificinm,  ludos,  beUumu.  a.,  aber 
nicht  von  Gebäuden  in  der  Bedeut.  wiederherstellen,  für  refieere,  re- 
novare.  Dabei  ist  aber  der  Unterschied  von  restituere  und  refieers 
wohl  zu  beachten,  jenes  heisst  etwas  Zerstörtes,  Verlorengegamgeißfi 
neu  herstellen,  dieses  etwas  schadhaft  Gewordenes  ausbessern.  In  der 
ersten  Bedeutung  sagt  man  dafür  auch  integrare,  redintegrare. -^ 
N.  Z.  isf  auch  insiaiwtare  rdigionem,  die  Beligion  verbesaemf  ref^ 
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niren,  was  Bonellas  braucht^  für  emendare.  Vgl.  Beformare  und 
97eber'8  UebangBsch.  p.  60. 

Instittare  »t  in  bildlicher  Bedeut.  einflössen,  beibringen  P.L.  und 
Kndet  sich  in  Prosa  nur  im  unmittelbaren  Anschluss  an  die  eigent- 
liche Bedeutung  bei  Cic.  (Cato  m.  11,  36:  Haec  guoque,  nisi  tan- 
juam  lumini  oleum  instüleSj  exstinguuntur  senectute,  vgl.  auch  über 
las  mit  quasi  gebrauchte  restillaxe  Cic.  Attic.  9^  7,  1)  und  N.  Kl. 
bei  Seneca  für  dare^  imbuere^  tradere  u.  a.  Vgl.  Ellotz  Sintenis  p.  64. 

Instindus  kommt  in  der  Bedeut  geschmückt,  ausgerüstet  If,  X. 
bei  Hemsterh.  vor  (Oratt.  p.  161):  waier  eximiis  naiurae  marumque 
iotibus  instincta,  für  praedüa,  ornata,  instrueta  u.  a.,  oder  dachte  er 
sn  distinetus?  Vielleicht  nahm  er  es  aus  Vitruv  (IX,  praef.):  litera- 
rum  jucunditatibus  instinctae  mentes;  wo  es  aber  ^ereur^i  angespornt 
bedeutet  Instinctus  als  Subst  ist  lateinisch  nie  das,  was  wir  In- 
stifiktf  Naturtrid)  nennen,  sondern  es  ist  die  von  Jemand  bewirkte 
Anreijpung,  der  Antrieb.  Also  ist  divino  instinctu  nicht  =  bestimmt 
durch  den  innewohnenden  göttlichen  Naturtrieb,  sondern  =  durch  gc^ 
liehe  Anregung,  Begeisterung. 

Instituere,  einrichten,  werde  vorsichtig  gebraucht  Verwerflich 
ut  wohl:  natura  hominum  ita  est  instituta,  für  comparata;  auch  sagt 
man  wohl  nicht  civitatem  instituere  für  constituere. 

Institutio  bedeutet  bei  allen  Bessern  nur  activ  die  Einrichtung, 
Anordnung,  nicht  pctssiv  eine  einzelne  (gemachte)  Einrichtung  oder 
Anordnung,  welche  institutum  heisst;  und  so  steht  bei  Cicero  und 
Andern  nur  instituta  majorum,  nicht  institutiones,  die  Einrichtungen 
der  Vorfahren.  Anders  urtheilte  J.  Gottl.  Heineccius^  welcher  sagt: 
Semibarbarum  est  vocabulum  instituta  pro  institutionibus.  —  Richtig 
ist  institutio  in  der  Bedeut.  Unterweisung,  Belelirung,  Unterricht  (Cic. 
Orat  III,  9,  35);  Jugendunterricht  (Schulunterricht)  heisst  puerilis 
institutio  (Cic.  Orat.  II,  1,  1)  oder  disciplina  puerilis  (Cic.  Rep.  IV, 
3\  auch  disciplina  und  doctrina,  z.  B.  dicendi  (Cic.  Orat  U,  1,  5); 
oime  Unterridit,  sine  doctrina  (Cic.  Fin.  III,  3, 11).  —  Man  brauche 
es  aber  nicht  objectiv  in  der  Bedeut.  Anweisung,  Anleitung  zu  Etwas ; 
eine  Anleitung  zum  LateiniscJischreiben  ist  nicht  institutio  laiine  scrir 
bendif  sondern  etwt^  praecepta  oder  ars  latine  scrib.,  wie  bei  Livius 
(XXV,  1, 12):  ars  saerificandi  conscripta,  eine  Anleitung  zum  Opfern. 
—  Sehr  Sp.  L.  ist  das  Subst.  institutor,  der  Lehrer,  der  unterweist, 
was  sogar  Muret  (Oper.  T.  II,  p.  244  ed.  Fr.)  braucht,  wo  Frotscher 
bemerkt:  Institutorem  ^ro praeceptore,  magistro non  dixerunt nisi  de- 
terioris  latinitatis  auctores. 

Instructio  ist  in  der  Bedeut.  Unterweisutig,  Unterricht  sehr  8p.  L. 
f&r  institutio,  doctrina,  disciplina^  und  passiv  oder  objectiv  für  prae^ 
eeptum,  praecepta.  Eben  so  wenig  heisst  das  einfache  instruere,  un- 
terrichten, unterweisen,  wohl  aber  mit  Ablativ-Zusätzen,  wie  artibus, 
daetrinis,  scientia  alicujus  rei,  oder  wenn  ifistruere  auch  für  sich  allein 
gesetzt  isty  so  muss  aus  dem  Zusammenhang  doch  ein  Abi.  supplirt 
werden,  wie  bei  Just  Praef.  §.  4.  Für  instruere  aliquem  aliqua  re 
kann  Cic.  Cael.  30, 72  nicht  mehr  citirt  werden,  denn  Orelli's  2.  A. 
bietet  dafür  aus  Codd.  imtituimur.  N.  L.  ist  instructor,  der  Lehrer, 
f&r  magister,  praeceptor. 

Listrumentum  kommt  sehr  häufig  im  Sing,  vor,  wo  wVc  usy^  ^^tsk 
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Deutschen  deu  Plur.  erwarten  möchten,  indem  es  swar  (ein)  Hälfo- 
mittel  und  oft  ein  geistiges,  aber  kein  einzelnes  Werkzeug  bedeutet, 
sondern  nur  was  wir  fyeräthe  nennen  (coUectiv,  wie  Hausratk,  sth 
pellex),  Werkjseuge  von  Metall  heissen  ferranienta  (Cacs.  B,  G.  V, 
42,  3).  —  Bei  Celsus  kommen  als  Werkzeuge  des  Arztes  und  Chi- 
rurgen nur  scalpellum  und  ferranienia  (im  Allgemeinen)  vor.  So 
findet  man  instrumentum  riisticum,  vefiatorium,  villcie  und  dergl.  von 
allem  Geräthey  was  zur  Landwirthschaft,  zur  Jagd,  zu  einer  f7t7fa 
gehört  Daher  sagt  auch  Cic.  ( Verr.  III,  23,  57) :  omne  iiistrumen- 
tum  diripuit,  nicht  omnia  instrunienta ;  Fin.  IL  34,  11 1~  quid  tanto 
opus  est  instrunißfifo,  tvojsu  hedürfen  wir  so  grosser  Zun'istungy  so  vie- 
ler Hülfsmittel;  ib.  V,  3,  7  sine  eo  instrumeiito,  ohne  diese  Hülfsmittd. 
Vgl.  Heusing.  Emend.  p.  411.  —  Indess  brauchen  auch  Cicero,  Li- 
vius  u.  A.  den  Plur.,  z.  B.  Fragm.  Xenoph.  Oecon.  p.  474.  Nr.  10 
(ed.  Orell.) :  in  altera  parte  i^istmmefita,  quibus  ad  laniiicia  utuntnr; 
Oatil.  II,  ö,  9  instrumenta  virtutis;  instrumenta  naturae,  Cic.  Brat 
77,  268;  instrumenta  ad  obtinefidam  virtutem,  Legg.  1,  22,  69  j  Lir. 
XXI;  30,  9  instrumenta  belli;  Quint.  II,  15,  32  haec  tarn  pemicioM 
noccntissimis  moribus  dare  instrumenta — und  so  noch  Einige.  Aber 
N.  L.  ist  es,  es  von  Personen  zu  brauchen,  welche  helfen  und  die 
wir  Werkzeuge  (Etwas  zu  Stande  zu  bringen)  nennen,  für  adjvikir^ 
minister. 

InstdnduSj  roh,  einfältig,  ist  Sp.  L.  ftir  rusticus,  stolidus,  insuhw» 

Jnsuetus,  ungewohnt;  —  einer  Sache,  entweder  alicUfjus  rei  oder 
mit  dem  Dativ,  s.  Liv.  28,  18,  6;  bei  einem  Verbo  auch  mit  dem 
Genit.  Gerundii,  dem  Infin.,  oder  ad  aJiquid, 

Insufßciens,  unjsur eichend j  ist'  Sp,  L.  fllr  non  sufficiens,  exiguuSf 
gui  —  non  satis  est:  ebenso  insuffieienter  für  noti  satis. 

InstiÜus,  der  Angriff,  ist  fast  N.  L.  und  kommt  nur  bei  ebem 
späten  Dichter  vor,  für  incursw,  inairstis,  impetus,  irruptio,  excursiOf 
petitio.  Sogar  Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  200  ed.  Fr.)  braucht  instdtilmSj 
was  Frotscher  gerügt  hat.  Häufiger  aber  braucht  es  Hemsterbuis  ia 
seinen  Keden  von  den  geistigen  Angriffen  der  Gegner,  auch  von  einer 
Krankheit  u,  dgl.,  z.  B.  p.  109  tenacis  morbi  diutinis  instiltibus;  p.l36 
dcxterrime  refutatis  adversariorum  insuitibuSy  wo  auch  refvt^rt  Ar 
repdlere  falsch  ist 

Insulula,  das  Tnselchen,  beruhte  blos  auf  Cic.  Verr.  III,  37,  85^ 
nach  der  von  Graevius  fortgepflanzten  Lesart  Lambin's,  fiir  insiuk 
incultaf  wie  nach  den  Uandscnr.  jetzt  gelesen  wird. 

Insuper  braucht  zwar  Cicero  nirgends,  aber  Caesar  einigemtl 
und  I-ivius  in  der  Bedeut.  oben  darauf,  oben  drüber^  s.  B.  luiquid 
insuper  injicere,  wofür  Cic.  (Divin.  I,  27,  58)  supra  if^icere  sajft 
Oft  findet  es  sich  bei  Livius,  nicht  aber  bei  Caesar  und  Cicero,  ii 
der  Bedeut.  überdies,  noch  obetidrcin.  Aber  falsch  wäre  es  in  Re- 
densarten,  wie :  einige,  wid  iwch  obendrein  gelehrte  Männer,  wo  der 
Latemer  sagt:  quidam  et  ii  quidetn  docti  homines.  Vergl.  Reisig'i 
Vorlesung,  p.  431.  —  Sp.  L.  ist  insiuper  aliquem  habere.  Einen  ver^ 
achten,  fiir  contemnere,  despicerCf  negligere.  Vgl.  Weber'«  Uebungi' 
schule  p«  331. 

Insuste^üabilis,  unerträglich,  ist  Sp.  L.  für  intolerabiliSj  non  tole- 
randus,  inMeramdua. 
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Intedus  hat  Doppelbedentung  bedeckt  und  unbedeckt,  üeber  letz- 
ere  Bedentung  v^.  Tac.  Germ.  17,  Hist.  3,  46  ii.  ibid.  c.  77. 

Ifdeger  in  der  Bedeut  schuldlos  verbindet  nur  Horaz  mit  dem 
Syenit.  fintaSy  was  in  Prosa  durchaus  fehlt. 

LUegritudo,  die  Reiiilieit,  Unversehrtheit  u.  a.,  ist  Sp.  L.  für  inte- 
nitas;  als  ein  juristisches  Wort  empfiehlt  es  der  oft  paradoxe  J.  O. 
leineccius. 

Iniellectus  kommt  erst  N.  Kl.j  aber  oft  bei  Quintilian  vor,  in  der 
iedeut.  Verstand,  Fassungskraß,  Vermögen  den  Sinn  von  Etwas  zu 
assen,  auch  der  Sinn  einer  Stelle  und  von  Wörtern  auch  die  Bedeu- 
ung,  synonym  den  Kl.  intelligeräia,  ratio,  cognitio;  ms,  significatio  u.  a. 
ÜB  ist  nicht  zu  verwerfen,  zumal  wo  es  passend  und  anwendbar 
icheint. 

Intelligere  beschränkt  sich  im  bessern  Latein  auf  die  Bedeutung 
fm  Sinn  von  Etwas  fassen,  Etwas  begreifeuj  einsehen,  verstehen.  Da 
iber  unser  Wort  verstehen  vielerlei  andere  Bedeutungen  hat,  so  wird 
nidligere  im  N.  L.  sehr  oft  falsch  gebraucht;  z.  B.  eine  Sprache  ver- 
iehen  heisst  linguam  nosse  (Cic.  Orat.  U,  1,  2)  oder  scire.  Doch  s. 
iber-  lingtiam  intelligere  alicujus  Petr.  73,  3  u.  Sen.  Apoc.  5,  2,  bei 
Georges  Hdwtbuch  s.  v.  intelligere;  also  er  versteht  Griechisch,  seit 
iraece;  er  versteht  von  der  Kritik  Nichts,  artis  criticae  imperitus  est; 
ch  verstehe,  d.  h.  ich  meine  den  andern  Theil,  alteram  partem  signi- 
\eo,  dico,  volo;  ich  verstehe,  d.  h.  erkläre  dieses  Wort  so  oder  von  dem, 
IOC  verbum  ita  interpretor  oder  acdpio,  oder  mit  folgendem  Acc.  c. 
!nf.,  oder  mit  veränderter  Rede,  sowie  auch  mit  zwei  Äccu^aiiven. 
n  allen  diesen  Ausdrücken  passt  intelligere  nicht.  Intelligere  ali- 
mem  -  das  Wesen  von  Jemanden  begreifen,  ihn  verstehen,  ist  sil- 
berne Latinität,  s.  Seyffert  Palästra  S.  84.  —  N.  L.  ist  auch  intel' 
igere  aliquid  sub  aliqim  re  oder  jper  aliquid,  Etwas  unter  Eticas  ver» 
tehen,  für  intelligere,  significare,  dicere,  vocare,  appellare,  interpre- 
ari  u.  a.  mit  zwei  Accnsativen  oder  einer  Abänderung  der  Rede; 
;.  B.  wen  verstehen  teir  unter  einem  Reichen?  quem  intelligimus  divv- 
em?  unter  s.^.v/  verstehen  wir  diejenigen,  sanos  intelligimus  eos;  dar-- 
mter  tcill  ich  dieses  verstandcfi  wissen,  illud  intelligi  hanc  rem  volo; 
rir  begreifen  nicht,  was  ihr  unter  Verg^vigen  versteht,  —  quam  dicatis 
i)luptat^m;  unter  thörichten  Greisen  verstehe  ich  leichtgläubige,  sttdtos 
tnes  sigfiifico  credidos;  ich  weiss  nicht,  was  ich  unter  jenem  Gute  ver- 
tehen  soll,  non  habeo,  quod  ifUelligam  bonum  illud  (Cic.  Tusc.  III, 
8,41)j  esistklar^  was  ich  unter  Gute}}  verstelle,  — quid  [qtwshei  Baiter 
)ic.  opp.  ed.  Orclli,  2.  A.]  dicam  bonos  (Cic.  Tusc.  V,  10,  28).  Bis- 
freilen  drückt  man  sich  auch  voller  aus;  z.  B.  unter  diesem  Worte 
XEATVS  versteM  man  — ,  huic  verbo,  cum  beatum  dicimus,  subject<i 
wiio  est  (Cic.  Tusc.  V,  10, 29) ;  was  versteht  man  unter  diesem  Worte? 
mae  res  huic  voci  subjicitur?  (Cic.  Fin.  II,  2, 6).  —  Nach  diesen  und 
ihnlichen  Stellen  ist  also  Vieles  in  den  Neulateinern  für  fehlerhaft 
IQ  halten.  Auch  safft  man  nicht:  hoc  per  se  intelligitur,  d<xs  versteht 
ich  vmt  selbst,  sondern  hoc  ex  se  intdl.  S.  Cic.  inv.  rhet.  1,  39,  70. 

Intelligibilis,  denkbar,  verst-ehbar,  verständlich,  kommt  N.  Kl.  als 
tfailoBophisches  Wort  bei  Seneca  vor,  für  qui  sub  (in)  intelligentiam 
adit,  tnteHigipotest;  allgemein  verständlich ,  comnumi  intelligetitiae 
bvius. 
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IfUentio  in  der  Bedeut  Älmchtf  Vorhaben  kommt  jS^.  L.  nur  \m 
Juristen  und  Eirchenschriftstellem  (Ambr.  de  Jos.  Patrimrcha  11, 
52)  vor,  z.  B.  intentio  defuncti^  die  Absieht  des  Verstorbenen^  Ürpro- 
positumf  consHium,  mens,  anmti^,  v6lunias>  Vergl.  Schwan  Plin. 
Panee.  78,  wo  es  nicht  AbsiiM^  sondern  Bemühung  bedeutet,  und 
fiuhnk.  Praef.  lexici  Scheller. 

Intepidtis,  lau  (nach  altem  Liexicis),  beruht  auf  falscher  Lesart  in 
vielen  Ausgaben  des  Celsus,  wo  (VIÜ,  4)  für  loco  intepido  au  lesen 
ist  loco  in  tepido;  ohnehin  müsste  aas  Adi.  verneinenden  Sinn  habeSi 
nicld  laUj  was  dem  Sinne  des  Celsus  widerstreitet 

Inter,  unter.  Man  sei  im  Gebrauche  vorsichtig,  da  man  oft  dafilr 
besser  ex^  de,  in  oder  den  Genitiv  des  damit  verbundenen  dedinir- 
baren  Wortes  setzt.  Selten  ist  z.  B.  ifiter  bei  einem  Superlativ  statt 
des  GenitivS;  z.  B.  inter  eos  (für  eorum)  doctissimusi  dergleichen  sich 
selbst  bei  Cicero  findet,  ähnlich  dem,  wie  man  sagt:  inter  snaswh 
büis,  inter  omnes  untis  exceUit^  oder  wie  apud  bei  Caes.  (B.  G.  1, 2): 
apud  Helvetios  longo  nobillssimus;  — selten  auch  inter  eos  (für  ex  m) 
digni  sunt,  qui  nominentur;  inter  supdlectilem  ((üt  in  supdlecÜe) 
complura  reperta  sunt  Falsch  aber  ist  es,  zu  sagen :  uier  inter  NM, 
wer  unter  ufis  beiden ,  für  tUer  fiostrum  —  und  ähnliche  Ausdmcks- 
weisen.  —  Ueber  inter  paucos  (as,  a)  mit  einem  Adj.,  fOr  maaame, 
inprimiSj  s«  unter  ¥aueus.  —  Inier  decem  annos  bedeutet  wäkrtnd 
sdin  (voller)  JcJtre,  eehn  Jahre  hindurch,  aber  inJtra  steht  von  der 
Zeiij  sowohl  in  ihrer  Dauer,  als  bevor  sie  zu  Endegin^,  also  = 
icoAretidy  als  vor  dem  Ablauf  eities  Zeitabschnittes.  S.  Hand  Tun.  3, 
404  u.  437,  Zumpt  Gramm.  §.  300,  Mützell  zu  Curt.  S.  12,  Gronov. 
Liv.  I,  10,  7,  Zumpt  Cic.  Verr.  T.  I,  p.  78  u.  Reisi^'s  Vorlee.  p.  73a 
—  Bei  den  Redensarten  ifUer  tios,  vos,  se  darf  das  Object  uns^  e^u^ 
sich,  welches  im  Deutschen  zu  unter  einander  noch  hinsugelttgt 
wird,  nicht  ausgedrückt  werden,  weil  durch  nos  nur  das  reflexive, 
nicht  aber  das  reciproke  Verhältniss  bezeichnet  werden  kann.  — 
Falsch  ist :  nos  (als  Accus.)  inter  nos  amamus,  vos  inter  vos  amAti% 
se  inier  se  amant,  wir  lieben  uns  unier  einander  u.  s«  w.,  f%Lr  wtet 
nos  amamus  mit  Weglassung  des  ersten  nos  —  und  so  in  allen  ähn- 
lichen Verbindungen,  z.  B.  inter  se  adspicere,  sich  unter  einani^ 
ansehen  (Cic.  Catil.  III,  5,  13  u.  das.  Matth.),  inter  se  consaUtart 
fCic.  Grat.  H,  3,  13),  inter  se  amare  (Cic.  Q.  fr.  HI,  3,  1,  Att  VI, 
1,  12),  inter  se  colere  (Cic.  Lael.  22,  82,  wo  noch  Emesti  fabch 
drucken  liess  se  colent  ifUer  se).  Vgl.  Gemhard  zu  Cic.  LaeL  und 
Ochsner  Eclog.  Cicer.  p.  237.  -  Schon  Laur.  Valla  (de  Elegant 
111,74)  machte  auf  diesen  Gebrauch  aufmerksam;  ihm  widersprack 
mit  Unrecht  Wilh.  Budaeus,  indem  er  sich  auf  Stellen  wie  Tereat 
Ad.  II,  4,  7,  Cic.  Divin.  I,  28,  58  (wo  Giese  sich  mit  ihm  irrt).  Att 
X,  4,  10,  N.  D.  I,  26,  71  u.  a.  berief,  wo  aber  beim  Accus*  c  Infia 
nos,  vos  nicht  Object,  sondern  Subject  zum  Verbo  ist.  —  Das  OUie 
gilt  auch  in  Redensarten,  wie:  wir  sind  uns  einander  ähnlieh,  mm 
nobis  inter  nqs  similes  sumus,  oder  wohl  gar  nos  nobis  inter  nos  -^ 
sondern  blos  uUer  nos  similes  sumus.  Etwas  Anderes  aber  ist  ei, 
wenn  Subject  und  Object  verschieden  ist:  z.  B.  respublica  nos  intef 
nos  conciUabit  (Cic.  Farn.  V,  7,  2).  Vgl.  jetzt  besonders  HiadS 
Tursell.  HI,  p.  397. 
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Interecdaris  und  intercalarius,  eingeschaltet,  Bchcinen  gleich  gut 
id  Kl.  gewesen  und  von  Cic.  u.  A.  gebraucht  worden  zu  sein. 

Intercedere  wird  in  der  Bedeut.  gegeUy  wider  Etwas  sein  mit  dem 
ativ  verbanden,  alicui  rei.  Gut  ist  intercedere  pro  aliqtio,  sich  für 
muinden  verbürgen,  für  ihn  gut  spreche/n  (in  Geldsachen),  auch  mit 
sm  Acc.  der  Geldsumme,  die  man  verbürgt,  wie  Cic.  Att.  VI,  1, 5, 
hil.  n,  18,  45;  aber  in  der  Bedeut.  rechtliche  Verwendung,  Ein- 
nttche  zu  Grünsten  von  Jemafiden  eintreten  lassest  ist  es  schon  bei 
aet.  Caes.  30  gebraucht;  aus  dieser  Bedeutung  ist  dann  auch  der 
ebrauch  in  der  patristischen  Latinität  =  supplicare  oder  deprecari 
fo  aliquo  abzuleiten.  S.  Hier.  epp.  127  mansio  13  und  ebenso  in- 
rcessiOy  in  Psahn.  21  Anfang  una  contra  Pelag.  1,  38.  —  Ganz  ge- 
dbnlich  ist:  mihi  aliquid  (z.  B.  amicitia)  cum  aliquo  intercedit,  ich 
in  Jemandes  Freund;  z.  B.  ich  bin  dein  Freund,  ich  und  du  sind  Fr., 
ijii  tecum  amicitia  intercedit;  und  bei  zwei  genannten  Personen 
lier  nos  am.  intercedit,  wir  sind  unter  einander  Freunde. 

Intercipere.  Intercipere  viam  =  versperren  ist  ohne  genügenden 
miud  verworfen  worden,  weil  Liv.  25, 39, 2:  medio  itinere  intercepto 
weifelhaft  sei  und  ifUersepto  für  iniercepto  gelesen  werde.  Aber 
Uersepto  ist  nach  Drakenborch  zu  Liv.  a.  a.  O.  blosse  Conjectur 
OD  Öudendorp  und  ganz  und  gar  unnöthig,  da  intercipere  in  dieser 
ledeutunff  auch  sonst  vorkommt.  S.  Tac.  Ann.  15,  3  u.  daselbst 
irnesti,  eoenso  Gurt.  4,  2,  9  u.  Liv.  9,  43,  3. 

Interdudere.  Intercludere  alicui  aliquid  kommt  in  der  militäri- 
chen  Sprache  zunächst  dann  vor,  wenn  von  der  Sperrung  oder  Ver- 
yunff  eines  Weges  die  Rede  ist,  s.  Just.  2,  5,  10,  Liv.  22,  13,  5 
bdas.  c.  22,  10.  Daher  wird  diese  Construction  auch  (aber  selten) 
nf  die  auf  einem  Land-  oder  Seewege  einzubringende  Zufuhr  an- 
;ewendet.  S.  Liv.  26,  39,  10  u.  44,  6,  12.  Sonst  aber  wird  in  der 
ailitärischen  Sprache  die  Verbindung  von  intercludere  aliquem,  ali- 
uid  ab  aliquo,  ab  aliqua  re  und  mit  dem  blossen  Ablat.  in  der  Weise 
'orgezogen,  dass  sie  als  das  Gewöhnliche  und  Regelmässige  be- 
rachtet  werden  muss.  Doch  ist  es  nicht  gleichgiltig.  ob  man  die  eine 
»der  die  andere  Construction  (mit  oder  ohne  die  Praeposition)  an- 
wenden wolle,  sondern  die  Verbindung  mit  ab  aiiqtw,  aliqua  re  fin- 
let  regelmässig  bei  Personen  und  Localitäten  statt,  deren  Zugmig- 
iehkeü  versperrt ,  von  denen  Jemand  abgeschnitten  wird,  wie  urbs, 
lumen,  mare,  castra  u.  dgl.  S.  Flor.  4,  2,  26  u.  Liv.  1,  27,  10  u.  26, 
10,  4  u-  7,  34,  11  u.  4,  41,  4  u.  27,  42,  4  u.  3i,  41,  14  u.  34,  39,  12 
I.  25,  4,  4  u.  26,  5,  11  u.  §.  14,  Caes.  B.  G.  7,  1,  6,  ebdas.  c.  59,  5, 
ürt  B.  Alexdr.  27,  4  u.  B.  C.  1,  43,  2  u.  ibid.  3,  41,  3,  Cael.  bei 
!3ic.  Farn.  8,  1, 4.  Wenn  in  diesem  Fall  die  Praeposition  a  nur  ganz 
telten  fehlt,  wie  bei  Caes.  B.  C.  1,  68,  3  u.  3,  42,  1,  so  heisst  da- 
ngen Jemanden  die  Zufuhr,  die  Fourage  u.  dgl.  abschneiden  ge- 
iröhnlich  intercludere  aliquem  aliqua  re,  wie  diess  auch  bei  excludere 
las  Regelmässige  ist.  S.  Drakenborch  zu  Livius  22,  52,  1.  Ueber 
iiesen  Gebrauch  von  intercludere  vgl.  man  Flor.  3,  19,  11,  Just.  4, 
4,  5,  Caes.  B.  G.  1,  23,  3,  ebdas.  c.  48,  2  u.3, 23,  6  u.  B.  C.  1,  61, 2 
0.  ibid.  c.  72,  1,  Cic.  Attic.  7,  9,  2.  Noch  kann  bemerkt  werden, 
dass,  wenn  Livius  (s.  oben)  Her,  aditum,  exitum  u.  dgl.  alicui  inter- 
dudere  auch  im  militärischen  Sinne  gebraucht^  bei  Caesar  %Y(i\v  ^«c 
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Dativ  dafür  nieraaln,  der  Qenitiv  nur  an  einer  einzigen  Stelle,  B.  0. 
7,  1 1,  8  findet,  wHlirend  er  sonst  itUercludere  in  diesem  Falle  regel- 
massig  mit  alujiiem  aliqua  re  verbindet,  s.  B.  G.  4,  30,  2  u.  7,  44, 4 
u.  c.  59,  1  u.  B.  C.  2,  20,  1  u.  ebdas.  §.  7  u.  Hirt.  B.  Alexdr,  20, 6, 
Ausserhalb  der  militärischen  Sprache  ist  aditnm  alicui  itderduden 
natürlich  ganz  gut,  s.  Cic.  Rose.  Am.  38,  110,  bei  sächlichen  Be- 
griffen jedoch,  wie  es  scheint,  nur  mit  dem  Genitiv  wie  adüumW' 
iuptatiSy  seditionis  häercl.  S.  Cic.  Fin.  2,  35,  118  u.  Rab.  Perd.  1,3. 

Literdicere,  untersagen;  —  Einefn  EttcaSy  alicui  aliqua  re,  seltner 
alicui  nliquidj  und  immer  alicui  aqua  et  igtii  interd.  Statt  des  zwei" 
ten  Objectes  folgt  auch  ein  Satz  mit  ne  oder  ut  ne,  N.  Kl.  der 
Acc.  c.  Ivfin- 

Literdiu,  bei  Tage,  kommt  zwar  nirgends  bei  Cicero,  aber  bei 
Caesar  einigemal  (B.  G.  VII,  69,  7,  B.  C.  I,  67,  5),  mit  und  ohne 
noctuy  bei  ^cht,  vor;  bei  Livius  mehrmals  bald  mit  noetu,  bald  mit 
nocfv  verbunden,  und  bald  vor,  bald  nach  dem  andern.  Sonst  sagt 
man  dafür  auch  die  und  die^n,  aber  nicht  diu.   Vgl.  Diu. 

Inierdum,  bisiveilefi.  In  der  Bedeut.  eine  Zeit  lang^  für  aUquam- 
diu,  ist  es  erst  N.  Kl.  und  findet  sich  so  nur  bei  Tacitus.  —  8p. L 
aber  ist  es  in  der  Bedeut.  unterdessen,  für  interea. 

Inferea,  welches  im  bessern  Latein  nur  auf  die  Zeil  g^ht  und  m- 
terdessen,  während  der  Zeit  bedeutet,  wird  im  N.L.  auch  gebraucht, 
wo  unser  indess,  indessen  so  viel  ist  wie  aber,  doch,  iciewohlj  und  wo 
man  vero,  verum,  tarnen,  sed  tafmn,  attamen,  verunUamen,  etsi,  qmM- 
quam  setzen  muss.  —  A.L.  bei  den  Komikern  ist  interea  l4)ci  und  N.L 
interea  temporis,  was  der  jüngere  Burmann  braucht.  Vgl.  Weber'« 
Uebungssch.  p.  23.  —  N,  L.  ist  auch  interea  qtwd,  unterdessen  dasf 
oder  bis,  für  interea  mit  cum,  dum,  quoad  oder  doncc. 

Interesse  wird  in  der  Bedeut.  bei  Etwas  sein  verbunden  alie»i 
oder  in  aliqua  re,  z.  B.  pugnae,  in  pugna ,  zwischen  Etwas  sein,  inier 
aliquid.  —  Das  impcrson.  inierest  wird  in  der  Bedeut.  esisteinVi^ 
terschied  mit  inter  verbunden;  z.  B.  wir  unterscheiden  uns,  ifUernos 
interest;  ich  und  du  unterscheiden  uns,  inter  me  et  te  interesl.  ßartu, 
warin  und  ähnliche  werden  neutral  ausgedrückt:  hoc,  quad,  quHf 
quantum,  nihil,  multum  (nie  magnum),  non  multum  (nicht  partum), 
minimum  und  ähnliche.  Selten  ist  itUeresse  mit  der  Präposition  a  = 
differre  a  =  sich  von  etkcas  unterscheiden,  z.  B.  bei  Cic.  (Acad^  II, 
9,  27):  illa  visa  a  falsis  nihil  intersunt,  Cic.  Fin.  3,  7,  25  u.  a.— 
Ohne  gutes  Beispiel  ist  es,  wenn  Muret  das  Verbum  in  dieser  Bodeat. 
personal  braucht,  und  (Expl.  Cic.  Catil.  IV,  10)  sagt:  quid  interiit 
senatus  decretum  ac  senatusconstdtum ,  wie  in  allen  Ausgg.  dleier 
Expl.,  auch  in  der  besten  Pariser  steht,  für  inter  senatus  decretoiu* 

—  Falsch  ist  ferner:  plurimum  in  facienda  interest  doctus  et  rudis 
homo,  beim  Thun  unterscheiden  sich  ein  Geschickter  und  Ungemihiiitii'i 
für  i)äer  doctum  et  rüdem;  nescit,  quid  intersit  inter  docenätm^  etfer- 
suadendum,  für  inter  docete  et  persuadere,  da  jenes  bedeutet  u>ähreni 
des  Unterrichtes.  —  Das  andere  impersonale  interessSj  von  WicUig' 
k^it,  von  Interesse  sein  u.  dgl.,  wird  im  N.  L.  mit  den  Genitiven  «iW, 
tui,  sui  u.  6.  w.  verbunden,  anstatt  mit  mca,  tua,  sua.  Falsch  sagt 
daher  Blomfield  (Praef.  Aeschyli  Aganl.  p.  VIII) :  nihil  met  interest 

—  Wie  das  Wieviel  auszudrücken  ist,  s.  in  den  "^ 
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olgt  ein  Satz  nach ,  so  wird  er  nicht  mit  quod^  sondern  mit  dem 
[ecHS.  c.  Inf.  oder  als  Fragesatz  ausgedrückt,  wie  es  gerade  am 
atürlichsten  scheint;  selten  mit  nt,  wie  bei  Suot.  Caes.  86,  Cic. 
ittic.  li,  22,  2.  Unsicher  ist  die  Lesart  bei  Cic.  Farn.  3,  5,  4;  mit 
»Igendem  ne  bei  Tacit.  Hist.  1 ,  30.  Auch  hier  tritt  ausser  jenen 
eutralen  Wörtern  hoc,  id,  illud  u.  s.  w.,  wie  oben,  in  der  Regel  kein 
fominativ  als  Subjoct  hinzu.  Ungewöhnlich,  aber  doch  nach  Cic. 
Lttic.  3,  19,  1  sagt  daher  Paul,  a  S.  Jos.  Oratt.:  at  vero  quanti  in- 
3rsit  ad  omnes  disciplinas  imwceiitia  morum  et  virtiiSj  für  ^fuantam 
im  habeai  ad  — .  Wofür  oder  tcojs^u  Etwas'  wichtig  ist,  wird  mit  ad 
eigeaetzt,  z.  B.  ad  honorem  (Cic.  Fam.  XVI,  1,  1) ;  ad  decus  et  ad 
ludem  civitatis  (Cic.  N.  D.  I,  4,  7). 

InterfatiOy  das  Dazwischenreden,  die  Unterbrechung  einer  Rede, 
teht  jetzt  in  Cic.  Sest.  37 ,  79  nach  den  kritischen  Ausgg.  fest  für  ^ 
tierfectiOj  was  ältere  Ausgg.  haben.  Auch  Quintil.  braucht  es,  und 
as  Verbum  interfari  brauchen  Livius  und  der  jüngere  Plinius.  Es 
\i  also  gut  neben  interpellatio, 

InierfeetiOy  die  Ermordung,  ist  N.  KL  und  kommt  nur  einmal  bei 
LBconius  vor,  für  die  bessern  Ausdrücke  caedes,  occisio, 

Interfecior,  Der  Mimler  im  Allgemeinen  ist  lateinisch  bekannt- 
ch  homidda,  Macht  er  aus  dem  Morden  Profession,  stösst  er  einen 
Indern  im  Auftrag  eines  Dritten  nieder,  so  heisst  er  nach  der  Waffe, 
reiche  er  führt,  sicarius  =  Meuchelmorde,  Bandit  oder  mit  ein^m 
twaa  gelinderen  Ausdinick  auch  percmsor.  Während  aber  das 
^tgenannte  Wort  doch  auch  den  Mörder  in  einem  einzelnen  Fall 
•eseichnen  kann,  ist  dies  bei  interfector  immer  der  Fall:  es  bezieht 
ich  stets  auf  eine  bestimmte  Person ,  setzt  den  Genitiv  einer  be- 
ondem  Person  voraus.  S.  darüber  Tac.  Ann.  12,  48  u.  ebdas.  14 
-4.  Nur  wäre  es  irrig  zu  glauben,  dass  dieser  Genitiv  allemal  auch 
Minell  und  äusserlich  dabeistehen  müsse;  er  ist  oft  aus  dem  Zu- 
ammenhan^  zu  supplircn.  S.  Tac.  Ann.  2,  70,  Liv.  24,  7,  7  u.  44, 
0, 9,  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  281.  Jedoch  statt  jja/m,  matris, 
rairis  interfector  sagt  man  patriclda,  matricTda,  fratrictda, 

Interficere  se,  sicJi  ermorden,  wird  von  Einigen  mit  Unrecht  ver- 
worfen, denn  Sulpic.  TCic.  Fam.  IV,  12, 2)  sagt:  se  ipsum  interfecisse: 
Sc  (Orat,  III,  3, 10):  Crassum  suapte  manu  interfectum;  Noctu  ad 
nmm  omnes  desperatu  salute  se  ipsi  interßciunt,  Caesar  B.  G.  5, 37, 6; 
Av.  (XXXI,  18,  7):  seque  ipsi  -r-  ifiterficiunt;  auch  Tacitus  u.  A. 
rauchen  es  oft,  und  es  ist  also  nicht  zu  verwerfen.  Vgl.  Heusing. 
Imendd.  p.  475  u.  Frotsch.  z.  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  430. 

IfUeribi,  unterdessen,  für  interea,  ist  A.  L,  und  von  Spätem  aus 
[er  gemeinen  Sprache  wiederholt. 

Interim,  indessefu  In  der  Bedeut.  bisweilen  kommt  es  N.  Kl.  bei 
^uintOian  vor,  für  interdum.  Eben  so  N.  KL  ist  interim  —  interim, 
oM  —  bald,  filr  modo  —  modo;  Beides  ist  nicht  nachzuahmen. 

interitiOj  Tod,  Untergang,  für  interitus,  steht  bei  Cicero  ein- 
nal  (Verr.  3,  54,  125)  fest,  und  braucht  desshalb,  obgleich  es  im 
o^aozen  sehr  selten  ist,  nicht  vermieden  zu  werden. 

Inietyungere ,  mit  einander  verbinden,  ist  fast  nur  P.  L.,  da  bei 
Uvioa  nnr  das  Partie,  interjunctus  vorkommt;  man  setze  dafttr  inter 
»jüngere  oder  conjungere. 
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Inierlubi ,  dmunschen  /Hessen  (vom  Wasser) ,  ist  nur  P.  JL.  für 
ifUerfh4rre'j  von  der  Zeitj  dazwischen  verflicssefif  ist  es  N.  i.,  and  so 
braucht  es  Görenz:  hüerlapso  tempore^  für  inicrjecto  oder  iftfefpon^ 
tempore  oder  Bpatio.  Sonst  steht  dafür  intercedere  und  das  Partie 
interposHus;  z.  B.  /nV7«i  wora  uUerposiioL  ^  tiachdem  drei  Tage  deufwi- 
sehen  verflossen  teuren  (Caes.  B.  G.  IV ,  11,  4),  was  mit  intereedere 
nicht  so  kurz  ausgedrückt  werden  kann. 

Interlociäor  ist  ein  A^.  L.  Wort,  mag  es  nun  bedeuten  derior 
zwischen  spricht  y  dei'  ZwischenreJiner  ^  ft\r  ^«t  interloquüury  oder  Ar 
Mitsprechende,  für  qui  cum  altera  (ceteris)  colloquitur,  seninaeinaim, 
und  im  Piur.  qui  inter  se  collofpiiintnr ,  serf)iocinadUur  u.  a.  Outiit 
wterloctUio  -^  die  Ztvischenrede  bei  Quintilian^  J.  O.  6,  7,  26. 

Interludium,  das  Ztrischenspiel  y  ist  N.  L.  für  enibolinm^  Indus 
ifUerposituSf  interjecttt^. 

Interluninniy  der  Newnond,  kommt  N,  Kl.  nur  beim  altem  Pliniai 
und  vorher  bei  Horaz  vor,  für  nora  htna,  t<mpus  intermensiruim. 
Vgl.  Novilunium. 

Inierminate,  unbestimmt ,  steht  X,  L,  bei  Muret.  (Opor.  T.  HI, 
.  649  ed.  Ruhnk.) :  infinite  atqtie  interminate,  für  sine  terminoi  Kühn- 
en bemerkt  dazu :  Hoc  adverbio  nemo  Latinorum  usus  est. 
Interniittere  ist  in  d.  Bcdeut.  aiipiwen  N.  L.  für  desinere^  tmUt- 
tere,  desistere]  es  bedeutet  nur  ein  AufJiören  auf  gewisse  Zeit,  eine 
zeitweilige  Unterbrechung  einer  später  fortzusetzenden  Arbeit  = 
aussetzen,  unterbrechen.  Falsch  ist:  quod  cum  assecutus  eris,  queri 
intermitteSf  für  desines.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  412.  —  Da  inkr- 
mitterCy  unterlassen,  einen  Accus,  fordert,  so  ist  es  N.  L.,  zu  sagen: 
intermittere  non  possum,  quin  tibi  litteras  mittam,  für  nullMmdiem 
(tempus)  intenn,  possum  oder  neminem  praeteimiitere possum^  i\\xixi 
— .  Vgl.  Heusing.  Emend.  p.  482  gegen  Nolten. 

Internoctu,  bei  Nacht,  gebildet  nach  interdiu,  ist  N.  L.  für  noäu, 
welches  so  wie  nocte  nur  den  Gegensatz  von  i^iterdiu  bildet.  Frein»- 
heim  (z.  Florus  IV,  2)  nimmt  es  in  Schutz,  obgleich  es  nicht  uoth- 
wendig  ist.  Ob  er  es  gebildet  hat,  oder  wer  sonst,  weiss  ich  nicbt 
Internus.  Dieses  Adjectiv  kommt  sowohl  in  seiner  allgemdneu 
als  besonderen  Bedeutung  fast  nur  N,  Kl.  bei  8eneka,  dem  älteren 
Plinius  u.  Tacitus  vor,  ist  aber  doch  nicht  ganz  zu  verwerfen.  Wer- 
den die  inneren  und  äusseren  Theile,  Seiten,  Partieen  eines  (kör 
uerlichen)  Ganzen  einander  gegenübergestellt,  so  geschieht  dies 
klassisch  durch  interior,  im  Gegensatz  zuexterior,  z.  B.  terra  ifUericTf 
interiores  jKirtes  cor^wris,  interior  pars  Africae,  ifUeriora  alici^^ 
terrae.  Bezieht  sich  innerlich  auf  den  Gegensatz  des  dui'ch  sich  selbst 
Erregten  und  Wirkenden  und  des  von  aussenhcr,  durch  äussern 
Anstoss  Hervorgebrachten,  so  kann  für  innerlich  abermal  interiof 
gebraucht  werden,  z.  B.  vergl.  Cic.  Tusc.  1,  23,  54,  wo  im  Gegen- 
satz zu  dem  quod  pulsu  agitatur  exter}io  vom  anitnai  (u.  speciellvom 
animus)  gesagt  wird:  motu  cietur  iiüeriore  et  suo,  oder  es  kann  in 
dieser  Bedeutung  auch  intestinus  gesagt  werden,  wie  bei  Cic  Aesi 
2,  15, 48.  Ist  schlechthin  von  dem  Gegensatz  zwischen  dem  Ideaien 
und  Aeusserlichen,  Materiellen  die  Rede,  so  wird  animus  und  cc/rjiM 
anzuwenden  sein  \  z.  B.  innere  und  äussere  Güter ,  hma  onimi,  tow 
QOrjmriSj  die  innere  Ruhe  -  animi  tranquilUtas  u.  dgl.;  oder  mores 
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-  /brma  bei  Terenz  Heaat.  2,  4,  2.  Bezieht  sich  Innerlich  auf  das, 
ras  daheiniy  im  Vaterlande  (Gegensatz  farisy  externm,  militiae)  vor- 
lebt, so  ißt  dies  lateinisch  intestinus  oder  domesticus,  z.  B.  malum 
lUesiinum,  bellum  inl^stimon  ac  dmnesticum.  Doch  wird  dafür  nicht 
lur  nacbklass.  internus  von  Tacitus  gebraucht,  sondern  interna 
%dla  hat  auch  schon  Sali.  Hist.  4,  61,  19.  Ebenso  steht  intestinus 
ind  domesticus  auch  von  Ereignissen  im  Schooss  einer  Familie^  wie 
HctuSj  dolor  intest.^  dornest.  Ist  innerlich  —  persönlich  im  Gegensatz 
um  Staat,  so  ist  es  bekanntlich  durch  privatus  —  oppos.  putticus  — 
nssndrücken.  Bezeichnet  man  endlich  im  Gegensatz  gegen  das ^eei5- 
eHichey  OberfläcJiliche,  das  Tiefere  y  nicht  Jedem  Zugängliche  y  Ge^ 
eime  u.  dgl.,  «o  wird  lateinisch  dafür  interior  gebraucht,  z.  B.  ami- 
Uta  interior,  litterae  inta^iores,  consilia  itderiora  u.a.  Vgl.  Weber's 
Jebnngssch.  p.  72  u.  421.  Klotz  Sintenis  p.  122.  Dietrich  Sintenis 
».  78.  Grysar  Theorie  etc.  S.  316  u.  317  und  die  dtsch.-lat.  Lexika 
on  Greorges  und  Kraft. 

Interpellare  ist  in  der  Bedeut.  aufmuntern ,  ermunternd  anreden 
VI  L.  ftLr  appellare,  eompellare,  adhortari,  ineitare  u.  a. 

Interpolare,  welches  bei  den  Alten  nur  auffrischen,  neu  gestalten 
»edeutete,  wird  jetzt  im  N.  L.  in  der  Bedeut.  durch  Zusätze  ver- 
mischen y  verderben  gebraucht ,  filr  alienis  verbis  adulterare,  corrum- 
erCy  vitiare.  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  15)  brauchte  es  sehr  verkehrt: 
a  depravatas  hominum  mentes  velut  de  integre  interpolasti,  wozu 
Lahnken  bemerkt :  Dura  et  abhorrens  translatio ,  praesertim  cum 
^ierpolare  semper  fraudis  significationem  adjunctam  habeat. 

liüerpretamen  y  die  Erklärung,  steht  N,  L,  bei  Valcken.  (Opusc. 
I  p.  243} ;  ijderpretamentum  aber  ist  nicht  blos  Sp,  Z.,  sondern  schon 
•ei  Tiro,  dem  sprachkundigen  Freigelassenen  Cicero's,  s.  A.  Gell. 
3,  9,  =  Vebersetzungy  doch  gewöhnlicher  ist  interpretatio ,  explor 
atio  u.  a. 

Inierpretari  wird  mit  de  aliqua  re  nur  in  der  Bedeut.  voti  Etwas 
ine  Erklärung  geben y  Effcas  er1därei%  gebraucht;  aber  N,  L.  ist  ali- 
md  de  aliqua  re  interpret,,  Etwas  van  Ettms  versteheyiy  meinen,  dass 
^was  davon  zu  verstehen  sei.  Daher  wird  Sintenis,  welcher  j).  113 
agte:  Quod  si  de  inifnortaUlate  animi  interpretaretnur,  wenn  wir  die- 
es  von  der  Unsterblichkeit  der  Seele  verständen  y  verstanden  wissen 
ToUteHy  von  Klotz  getadelt,  welcher  dafür  setzt :  ad  animi  immortor 
Ifaiem  si  sententiam  pertinere  interpretarefnur.  Vgl.  auch  Einiges 
inter  Intelligere.  —  Jlan  merke  noch ,  dass  interpretatus  auch  bei 
Heere  n.  A.  passive  Bedeutung  hat.  Vgl.  Heusing.  Ejpendd.  p.455. 

Interpretatio  wird  in  der  Bedeut.  Uebersetzung  von  Einigen  als 
oierweislich  bezweifelt ,  aber  offenbar  braucht  es  so  selbst  Cicero 
Halb.  6, 14)  und  Quintilian  (II,  14,  2 1 :  haec  interpretatio  verbi  rhe- 
oricae,  und  überdies  heisst  schon  KL  interpres,  der  Vebersetzer  (Cic. 
)pt.  gen.  oi-at.  5,  14)  und  interpretari,  übersetzen  fCic.  Fin.  II,  7, 
Iff).  Warum  diese  Bedeutung  des  Wortes  von  Scheller  übergangen 
rorden  ist,  weiss  ich  nicht.  —  Sehr  Sp,  L,  aber  und  durchaus  ver- 
rerflich  ist  ifüerpretator,  der  Ausleger,  was  sich  im  N,  L,  findet.^ 

Interritus,  unerschrochmy  ist  X,  KL,  kommt  aber  bei  Quintilian 
md  Seneca  vor,  und  ist  nicht  zu  verwerfen.   Vgl.  Imjxividus. 

Interrogare,   Ob  man  in  amtlichen  Angelegenheiten  |^\eive\i  ^X. 
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sage  interrogare  aliquem  sententUtm  oder  rogare  sent.  f  Wir  glauben, 
dass  das  letztere  durchaus  vorzuziehen  ist.  Fürs  erste  ist  bemer- 
kenswerth ,  dass  bei  Cic.  nur  rogare  senL  oder  rogare  absolut  ge- 
braucht wird.  S.  uns.  Zusätze  u.  Berichtigungen  z.  Antibarb.  S.67. 
Demselben  usus  folgen  auch  Tacitus  u.  Quintilian  beständig.  Seibat 
der  späte  Amm.  Marcellinus  liat  nur  rogare  seuteniiam^  15, 3.  EbeoM 
ist  es  bei  dem  gelehrten  Aulus  Gellius  3,  18  u.  7,  3  u.  14»  7,  g.  E. 
u.  4,  10,  wo  das  ganze  Capitel  hindurch  von  dem  ordo  rogandi  seih 
tentias  die  Rede  ist.  Ebenso  rogare  sent.  bei  Sali.  Catil.  50, 4.  Alles  dies 
ist  nicht  zufällig,  denn  rog.  oder  rog.  sent  gehörte  zur  Courtoisie  der 
amtlichen  Sprache,  oder  es  schliesst,  wie  Schulz  in  seiner  lat.  Syno- 
nymik bemerkt,  diese  Uedewei^e  eine  gewisse  Hochachtung  gegen 
den  Gefragten  in  sich,  so  dass  der  rogatu^  dadurch  meist  geehrt  und 
seine  Antwort  als  Gefälligkeit  angesehen  wird.  Daher  auch  rogare 
das  eigentliche  Wort  für  ein  „rathsuchendes  Fragen"  ist,  Weno 
daher  Sueton,  Seneca,  Vakrius  Maximus,  der  jüngere  Plioiat  und 
selbst  Livius  bald  rogare ^  bald  interrogare  seiU.  sagen,  bo  ist  dies 
oben  ein  Beweis,  dass  sich  bei  ihnen  die  feste  Tradition  über  die 
Urbanität  der  alten  Spraclic  verloren  hatte  und  eine  Zeit  ange- 
brochen war,  in  welcher  sich  ein  fremdländiseher  Ton  in  Sitte  uud 
Sprache  einzunisten  begann.  Bemerkens wertli  ist  noch,  dass  nacb 
interrogare  in  jNcbensätzen  ganz  gewöhnlich  das  Imperfect.  ge- 
braucht wird,  wo  man  das  Plusquamperf.  erwartet  hätte.  S.  Zunipt, 
lat.  Gramm.  §.  505,  A. 

Intersciniam,  das  Zicisdienspiel^  ist  N.L.  Vgl,  LUerlndium, 

Intersecare  von  einem  Flusse,  der  eine  Stadt  durchströmt  oder 
zwei  Oerter  theilt  und  trennt,  ist  Sp.  L,  für  intep/luere.  Vgl.  Sciopp. 
Infam,  p.  214. 

Interserere  ist  in  der  Bcdeut.  einschieben,  einschalten  wohl  uner- 
w^eislich  für  intcrponerCy  intexere. 

Intcrstitium ,  der  Zwischenraum ,  ist  Sp.  L.  für  intervallum. 

Intertexerey  ein-  oder  da. zwischen  wehen.  In  der  Bedeut.  m- 
mischen  ist  es  ohne  Auctorität,  und  man  sage  dafür  admiscere^  ifr 
texere,  interponere.   Vgl.  auch  Immiscnr. 

Intestatus  heres;  vgl.  Ihr  es. 

Intimare,  anhündigcn,  kund  thun,  hekannt  nuichtn,  ist  Sp.  L.  ßr 
denuntiare,  publice  indicare  oA^.y propoucrt]  ebenso  intimaliot^di- 
mmtiatio,  und  intimator  für  inde.Cj  nuntius. 

Intime y  herdichst^  innigst,  kommt  zwar  nur  einmal  bei  Cicero 
vor  (Q.  fr.  I,  2,  4):  aliquem  alicui  intime  commcndarc,  und  einmal 
bei  Com.  N.  ?  intime  uti  aliquo,  sonst  nur  Sp.  L.;  doch  ist,  es  nicht 
zu  verwerfen  neben  vehemcider.  ctiam  alque  ctiam,  familiarissime. 

Intimus.  Es  ist  wahr,  dass  intimus,  obgleich  es  nur  Adj.  ist,  schon 
für  sich  allein  innigster  Freund  bezeiclmet.  Ducli  lä.>8t  ea  als  ZuBSts 
nicht  nur  familiaris  zu,  s.  Cic.  Fam.  3,  1,  3,  und  nicht  blos  iniimi 
amicorum  (Tac.  Hist.  2,  63  u.  3,  50),  sondern  auch  intimi  amtct  kann 
ganz  richtig  gesagt  werden.  S.  Tac.  Ann.  4,  29  u.  16,  17,  ebda*, 
c.  34 u. Hist.  1,  71.  Einmal  auch  bei  Cicero:  Ejusmodi  candidaU^rw^ 
amix^i  intimi  debilitantur]  ebenso  steht  intima  amicitia  bei  Com.  N. 
Alcib.  5,  3.  —  Im  N.  L.  findet  sich  davon  ein  Comp.,  intimim-f  für 
amicior,  familiarior. 
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InHMurej  betitehi,  z.B.  librum,  ist  nach  Klotz  Sp.L.  bei  Ruf.  inv. 
in  Hier.  1,  8,  für  inscribere^  Über  inscriptus  est,  d<is  Buch  ist  betitelt, 

IfUfUj  innerhalb,  bei  Zeitangaben;  vgl.  Inter, 

Inirare,  eingehen  in  einen  Ort,  wird  gewöhnlich  mit  dem  blossen 
^ecus.  yerbund.,  2.  B.  urbeni,  castra,  selten  mit  in  und  dem  Accus. 
irie  bei  Curt.  3, 12, 10,  Cic.  Tusc.  1, 24, 57,  nicht  in  urbeni,  in  castra, 
traa  P.Z.  ist;  aber  im  bildlichen  Sinne  mit  in,  z.  B.  in  familiarita- 
'em^  wo  P.  L.  u.  N.  KL  bei  Tac.  Ann.  1,  39,  Agric.  5  auch  der  blosse 
^ocns.  steht.  —  Diese  Menge  geht  nicht  ins  Haus,  d.  h.  ist  für  das 
Harns  jm gross  (wo  also  geJien  bildlich  gebraucht  ist),  heisst:  hanc 
sopiam  domus  non  capit,  K  L.  domum  nan  intrat.  Vgl.  Cic.  Catil. 
[I,  10.  Agr.  II,  22. 

IrUrepicIus  und  das  Adv.  intrepide  sind  selten,  finden  sich  aber 
»ei  Livius,  und  sind  also  nicht  zu  verwerfen.   Vgl.  Impavidus. 

InJtricare,  verwickeln,  und  ifUricatuSy  verwickelt,  venvirrt,  sind 
lur  A.  und  Sp,  L»  und  nicht  zu  brauchen ;  man  setze  dafür  cantor- 
US,  confusus,  impeditus,  involutus,  perdifficilis,  perpleocus»  Im  N.L, 
indet  es  sich  oft,  z.  B.  locus  hüricatus. 

LUritisecus,  a,  um,  innerlich,  ist  als  Adj.  N.L.  für  intestipms,  do- 
nesticus.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  3.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  166. 
Sben  so  neu  ist  das  Adv.  intrinsece,  von  innen,  für  das  seltne  intrin- 
teus  oder  das  gewöhnliche  intus, 

Iniro  in  der  Bedeut.  darin,  in  einem  Orte  und  intus  in  d.  Bedeut. 
{mein  erklärte  schon  Lucilius  und  nach  ihm  Quintil.  (I,  5,  50)  fär 
ishlerhaft,  wie  denn  diese  Wörter  im  Volkslatein  verwechselt  wur- 
len ;  intro  bedeutet  vielmehr  hinein  und  ijiius  darin.  Quintil.  sagt: 
Mro  et  intus  sunt  loci  adverbia ;  eo  (ich  gehe)  tarnen  intus  et  intro 
um  soloecismi  sunt.  Dennoch  kommen  diese  Soloecismen  bei  Alten 
aber  in  zweifelhaften  Stellen)  und  im  JV^  L,  vor.   Man  sage  nur : 

0  intro y  sttm  intus;  venit  intro,  sedet  intus.   Vgl.  Sciopp.  de  stylo 
1. 119.    Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  166. 

Introducere  bedeutet  eigentlich  in  eineyi  Ort  hineinführen,  hinein- 
ringen;  bildlich  steht  meistens  dafür  inducere;  z.  B.  Homer  führt 
en  Jupiter  Magend  ein^  stellt  ihn  klagend  vor  (Cic.  Divin.  II,  10/25). 
>och  s.  Cic.  Cael.  15,  35.  So  heisst  auch  einführen  in  der  Bedeut. 
wersi  anordnen  nicht  nur  instituere  oder  induziere,  sondern  auch  i/n- 
vducere.  S.  Cic.  Verr.  3,  82,  189,  Farn.  16,  21 ,  3,  Phil.  11,  8,  19, 
iaes.  B.  C.  1,  7,  2,  Liv.  4,  16,  4,  Val.  Max.  2,  6,  5.  Ebenso  =  Je- 
tm^en,  anführen,  s.  Cic.  Fat.  11 ,  23,  N.  D.  4,  8,  20,  OflF.  3,  3,  12. 
Fcber  die  Uebersetzungsweise  unseres  Waaren  einführen  vgl.  In- 
ucere,  und  über  unser  Einen  in  ein  Amt  einführen,  einsetjs^en  vgl. 
eatsch-lat.  Lexica.  Hier  erwähne  ich  nur  das  Eine,  dass  von  einem 
reisÜichen  wohl  das  beste  Wort  inaugurare  sein  möchte,  welches 
ie  Alten  von  Augurn  brauchen,  die  von  einem  altern  Augur  nach 
irer  Wahl  eitigeweiht,  d.  h.  eingesetzt  wurden.   Vgl.  Cic.  Brut.  1,  1 

1  maugwatum  ab  eodem ,  und  der  von  Ebendemselben  im  Amt  einge- 
ihrt  war. 

Introductio  soll  klassisch  nur  einmal,  und  zwar  bei  Cicero,  mit 
em  Genit  mulierum  atque  adolescefUulorum ,  Cic.  Attic.  1,  16,  5, 
erbund.  vorkommen  in  der  cigentl.  Bedeut.  das  Hereinführen;  es 
daher  nicht  wohl  anders  uachgebraucht  werden,  —  N»  L.  \äX. 
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€B  daher^  die  Einleitung  In  eine  Schrift  oder  in  ein  Buch  introiueHö 
eu  nennen,  statt  praoeniium  oder  principiumj  wenn  darunter  der 
zinleitende  Anfang  verstanden  wird,  oder  das  (vemAe proleffomena^ 
wenn  sie  mehr  enthält,  ein  einzelnes  Ganze  für  sich  bildet  und  den 
Schriftsteller  y  seine  Schriften  oder  sonstiges  den  Gegenstand  der 
Schrift  Betreffendes  erläutert.  Was  wir  Einleitung  nennen,  muH 
oft  anders  ausgedrückt  werden,  nur  nicht  mit  introducUo. 

Introire  wird  meistens  mit  in  verbunden,  doch  nicht  blos  N.  Kl^ 
sondern  auch  schon  bei  Cic.  Phil.  2,  28,  68  steht  domum  tntraife, 
während  er  Altic.  16,  11  in  domum  introire  sagt.  Hingegen  wird 
introitus  —  der  Einzug^  nur  mit  in  cum  Accus,  verbunden;  ist  intnüiu 
=  Eingang,  Zugang,  Oeffnung,  so  nimmt  es  den  Genitiv  des  betreffen- 
den Substant.  zu  sich,  wie  intraitus  partus,  der  Eingang  in  den  Hafen, 
s.  Caes.  B.  C.  3,  39,  2,  Cic.  Verr.  5,  31,  80.  Intraüus,  Eingatig, 
vom  Anfange  eines  Buches,  einer  Rede,  ist  selten  und  steht  b^ 
Cicero  vielleicht  nur  pro  Cael.  2, 3  introitus  dcfensionis ;  mau  brauche 
aber  lieber  ^/Wnctpmm,  exordium  (Cic.  Orat.  II,  77,  Hb)yprooemnm 
und  ingressio. 

Introspicere,  hineinsehefi;  —  in  Etwas  gleich  gut  in  aliqttid  und 
blos  aliquid,  z.  B.  casas  (Cic.  Divin.  II,  51,  105)  oder:  t»i  omnesrei 
publime partes,  Cic.  Frontej.  19,  43,  u.  mit  blossem  Accus.  SuU.  27, 
76,  und  domum  introsp.  alicujus,  Cic.  Har.  resp.  15,  33. 

Intrudere,  hineindrängen,  hineinstossen ,  ist  jetzt  ohne  alle  Auc- 
toritüt ,  seitdem  Klotz  in  der  einzigen  Stelle  Cic.  (Caec.  5,  13),  wo 
es  stand,  aus  Handschr.  intro  dahat  für  intrudebat  aufgenommen  bat 
Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Reden  Th.  1,  Vorr.  p.  XII.  —  Im  N.  L.  findet  es 
sich  oft,  zumal  wenn  von  gewaltsamem  Einschwärzen  und  Ein- 
setzen von  Wörtern  in  den  Text  die  Rede  ist,  wie  z.  B.  neulich 
Einer  schrieb :  Uli  ejusniodi  opiniones  in  —  Aristotelis  sententias 
intruserunt 

Intueri  wird,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  gleich  gut  mit  mund 
dem  Accus,  oder  mit  dem  blossen  Accus,  verbunden,  z.  13.  solem  nnd 
in  Solan,  vitam  und  in  nitam. 

Intuitus  findet  sich  nirgends  in  der  Bedeut.  IlinblicJc;  in  der  Bed. 
Rücksicht  kommt  es  erst  Sp,  L,  bei  den  Juristen  vor,  und  ist  »Im 
ganz  zu  verwerfen  für  adspectus,  respectus,  ratio.  Falsch  ist  daher 
uno  iniuitu,  mit  einem  Blicke,  für  uno  adspectu  (Cic.  Sest.  1,1);  prim 
intuiiu,  für  pr.  adspectu  (Cic.  Att.  VII,  3, 1).  Ponere  sub  uno  adspeetu 
(Q.  Cic.  petit.  cons.  1);  nihil  prima  adspectu  contemptius  (Liv. 
XXXV,  11,  7). 

Intus,  hinein;  vgl.  Intro. 

Intutus,  unsicher  in  dem  Sinne  von  unzuverlässig,  steht  nur  beim 
altern  Plinius  und  Tacitus  für  non  tutus,  aber  in  der  Bedeut.  unge- 
schützt,  nicht  verwahrt  bei  Livius  und  schon  bei  Sallus^  gleich  no» 
tutus,  non  custoditus. 

Inumbrare,  beschatten,  ist  nicht  nur  P.  u.  Sp.L.  für  opacare^  iod- 
dern  auch  N.  KL  bei  Plin.  N.  H.  19,  1,  6  u.  Curt.  3,  4,  9.  Ebenso 
:=  Dunkelheit  machen,  dunkeln  bei  Tac.  Hist.  3,  19:  iftumbranie 
vespera;  in  der  Bedeut.  verdunkeln  steht  es  N.  KL  beim  jungem 
Plinius  für  obseurare. 

Invadere,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  verband  Cicero  (bei  Caeisr 
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it^t  es  nur  olme  Object)  our  mit  in  und  dem  Accus.,  a.  B.  tu  urbem^ 
in  hosteSy  in  coUum  u.  a.^  nicht  ohne  tn,  wie  Andere  vor  ihm  und  die 
Meisten  nach  ihm,  z.  B.  urbem^  hastes.  Nur  einmal  (Fam.XVI,  12, 2) 
ist  es  P.  L.  mit  dem  Dativ  verbunden.  Hirtius  braucht  es  schon 
ohne  üt  —  invadunt  agmen^  Livius  aber  sowohl  mit  als  ohne  tu; 
ebenso  die  Folgenden. 

InvaUenUa^  das  Unvermögen^  ist  8p.  L.  für  imbeciUitas f  inßr- 
mit€is  u.  a. 

Invcdetudo  oder  invalitudo,  was  Viele,  selbst  Manutius  und  Mu- 
ret.  y  unbedenklich  in  der  Bedeutung  Unpässlichkeitf  Kräfikliehkeitf 
Krankheit  brauchen,  beruht  nur  auf  einigen  höchst  unsichem  Stel- 
len Cicero's,  nämlich  Att.  VII,  2,  2  u.  5,  1,  Cato  11,  35,  Lael.  2,  8; 
aber  in  den  beiden  letzten  Stellen  haben  die  meisten  Handschr. 
valetudo.  Auch  in  den  ersten  hat  Orelli  valetudo  geschrieben  und 
▼erwirft  überall  vcUitudo;  ebenso  Ruhnken  (zu  Mureti  Oper.  T.  II, 
p.  94  ed.  Fr.),  Hand  (Lehrb.  p.  136),  der  es  zu  den  Fehlern  der 
Abschreiber  rechnet,  und  Seyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  37.  —  Da  twfo- 
tudo  allgemein  Gesundheitsumstäiide  bedeutet,  so  ergibt  oft  entweder 
der  Zusammenhang  die  Beschaffenheit  derselben,  ob  an  Gesundheit 
oder  Krankheit  zu  denken  sei,  wie  scrvire  valetudini,  curare  valeiu- 
dinem,  s.  Cic.  Q.  fn  1, 1  extr.,  Fam.  14,  10,  oder  Beiwörter,  wie  ad^ 
versa,  infirma,  sowie  infirtnitas  vcUetudinis,  oder  Prädicate,  wie  terret, 
angit,  perturbat  me  valettido  tua.  Vgl.  darüber  Plin.  epp.  I,  22,  1 ; 
Vil,  1,  1;19,  1;30,  1  u.  a. 

Invcdidus,  unvermögend,  schwach,  ist  erst  seit  Livius  im  Oe- 
brauche,  aber  gut  neben  imbecillus  und  infirmus;  in  der  Bedeut 
ungültig  aber  ist  es  N,  L.  Cur  irritus, 

Invariahilis,  unveränderlich,  ist  N,  L,  fllr  immuiabilis. 

Invasio,  der  Einfall,  Anfall,  Angriff,  ist  sehr  Sp.  L.  für  incursio, 
aggressio  u.  a.;  ebenso  invasor,  der  Angreifer,  für  qui  invadit  u.  a. 
Hand  (Lehrb.  p.  142)  nimmt  es  in  Schutz  durch  die  Analogie  sua- 
sar;  dergleichen  Analogieen  täuschen  aber  oft. 

InvectivuSf  losfahrend,  schmähend,  ist  sehr  8p»  L.  und  zwar  von 
Reden  und  Büchern,  wie  denn  die  Reden  gegen  Catilina  von  den 
späten  Grammatikern  invectivae  genannt  werden.  Man  brauche 
dafür  gravis,  ardens,  contumeliosus,  adversariuSy  acer,  acerhior,  vehe- 
mens,  atrox,  furiosus,  aculeatus,  minax,  prohrostis,  wornach  auch  ein 
Schmähgedicht,  Carmen  probrosum  heisst  (Tacit.  A.  IV,  31). 

Invehere  oder  invehi  wird  in  der  eigentlichen  Bedeut.  ein-  oder 
hineinführen,  ein-  oder  hineinfahren  verbunden  in  aliquetn  locum  und 
aliquem  locum  ohne  in,  aber  invehi  (nicht  invehere)  in  der  Bedeut. 
lasziehen,  anfahren,  schelten  nur  in  aiiquem  (in  aliquid),  nicht  ohne 
in.  —  N.  L,  aber  ist,  was  sogar  Muret  braucht,  invehere  oder  invehi 
in  mare,  in  altum,  für  evehi  oder  classem  evehere  in  altum,  wiewohl 
richtig  ist  invehi  in  partum,  in  ostium  portus,  littari  u.  a.  Vgl.  Dra- 
kenb.  Liv.  XXXVII,  23,  9  u.  Frotsch.  z.  Mureti  Oper.  T.  1,  p.  129. 

Invefiire  beschränkt  sich  meistens  auf  die  Bedeut.  finden,  erfin- 
den, wogegen  unser  finden  vieldeutiger  ist.  Man  hüte  sich  vor  Allem 
seinvenire,  sich  finden,  in  der  Bedeut.  sein  zu  brauchen,  für  inveniri. 
—  2>.  L.  ist  auch  wohl  receptum  invenire,  Aufnahme  finden,  für  rec, 
habere  (Caes.  B.  G.  VI,  9,  2);  8p.  L.  als  wörtliche  Ueb«cVis^gaxi^ 
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des  griechiBchen  ^a^iy  ivgtTf  findet  sich  Vulgata  Lac.  1,  30  gratiam 
tnvenire  apud  cUiquem,  Gnade  bei  Jemanden  findeny  f&r  inire  gratiam 
ab  aliquc  oder  aptid  (ad)  aliquemy  alici^fus  gratiam  eoncUiare;  nea- 
lateioisch  ist  wohl  necesse^  necessarium,  opus  aliquid  inven.^  Etuas 
mthig  finden,  für  opus  esse  arbitrari;  qtüetem  invenire  m  aJiquo^  in 
aliqua  re,  Ruhe  in  Etwas  finden^  fiir  a<:quiescerej  canquieseere  in  aU- 
qua  re.  Und  so  hüte  man  sich,  ohne  Auctorität  noch  andere  Objecte 
damit  zu  verbinden.  —  Richtig  aber  ist  gloriam,  laudem  invenbre^ 
s.  darüber  nicht  nur  Just.  3,  7,  10  u.  Terent.  Andr.  1,  1,  38  u.  39, 
Heaut.  1^  1^  60  u.  Sali.  Jug.  70,  2  u.  Ualm  zu  Cic.  Imper.  Cn.  Pomp. 
14;  40,  ebenso  nomen  invenire  in  der  Bedeut.  den  Namen  erhalien^ 
was  bei  Cicero  oft  vorkommt ,  wiewohl  auch  iU^nen  reperire  ebenso 
gebraucht  wird,  z.  B.  Divin.  I,  10  Aristolochla  nomen  ex  invenimt 
reperit.  Nach  Klotz  aber  (zu  Cic.  Tusc.  1, 47,  113)  bedeutet  imtäi 
sunty  man  traf  sie,  aber  reperti  sunt,  tnanfand  sie.  lieber  den  Unte^ 
schied  beider  Verben  vgl.  Weber's  Ucbungssch.  p.  329  und  die 
Bücher  über  die  Synonymen. 

Invetitio,  die  Erfindung,  ist  nur  subjectiv  die  Handlung  des  J^ 
dens  oder  vielmehr  Auffindens,  nicht  auch  das  Gefundene,  Entdedk, 
was  wir  auch  Erfindung  nennen ;  dieses  Objective  heisst  nur  inteur 
tum.  —  Falsch  ist:  hae  sunt  inventiones  Eepleri,  das  sind  Erfindm- 
gen  Kepler's,  für  haec  sunt  invenia  K.  —  Mit  invepUum  wird  aber 
nicht  nur  ein  Adj.,  sondern  auch  ein  Adv.  verbunden,  a.  B.  Je- 
mandes f/ute  Erf.y  hene  inretitn  ali cujus  (nach  Cic.  Inv.  II,  2,  4)  oder 
bona,  wie  Quintil.  (V,  12, 19)  sagt:  optinm  invetüa.  Vgl.  Geist's  Auf- 
gaben p.  24. 

Inverocumlia,  die  JJnvtrschnmtheii,  ist  sehr  Sp,  L,  fär  impudenlAay 
wiewohl  invcreoutulus  Kl.  und  das  Adv.  invtrccande  N.  Kl.  bei  Se- 
ueca  und  Quintilian  vorkommt. 

Inveterare  und  inveterascere,  alt  werden.  Davon  gebildet  ist  ein 
Adj.,  inveterafus,  alt;  mau  sagt  aber  nicht  impersonal  inveteratum  ed 
mit  folg.  ut,  es  ist  verjährt,  ist  alte  Gewohnheit,  dass  — ,  sondern  ts- 
reteravit,  ui  — .  S.  Cic.  Off.  2,  16,  57. 

Luicefu,  ahwecliselnd,  xcecliselsweise,  kommt  nirgends  bei  Cicero 
vor,  welcher  nur  ricissim  braucht;  denn  in  der  einzigen  Stelle, 
welche  man  dafür  angibt  (Cic.  Att.  V,  10,  5),  ist  für  invicem  wohl 
richtiger  juneti  oder  junctim  (Urelli,  2.  A.  nach  Cod.  Z.).  Aber  bei 
Caesar  (B.  G.  IV,  1,  b,  VII,  85,  5)  und  Hirtius  (B.  G.  VUI,  6,4) 
findet  es  »ich,  und  ist  nachher  seit  Livius  in  allgemeinem  Gebrauche 
neben  ricissim.  Beidt$  geben  aber  nur  in  kleinerm  oder  grössenn 
Zwischenräume  abwechselnde  Handlungen  Eines,  Zweier  oder  Meh- 
rerer an,  z.  B.  invicem  rUlet,  invicem  fiel;  iuvicefpt  vigüant,  invieem 
doifniunt,  sie  wachen  und  schlafen  wechselsweise,  abwechselnd.  — So 
sagt  man  invicem  cantare  von  Zweien,  welche  Wechsellieder  oderoJ- 
wechselnd  singen.  Wo  ein  solcher  Wechsel  nicht  Statt  findet,  sondern 
nur  das  Gegenseitige  zugleich,  da  sind  beide  Wörter  Kl,  unstatthaft» 
und  man  sagt  dafür  nur  inter  se;  z.  B.  inter  sea$nare.  sich  wechseiseitig 
lieben;  inter  se  campiecti,  sicli  tmcliseheiiig  unmrmen  u.  dgl. ,  nicht 
invicem  atnare,  inmcetn  complectL  Aber  N.  Kl.  (s.  Nägclsbach  StiL 
8.  241,  3)  sind  beide  gleichbedeutend,  indem  z.  B.  der  jüngere 
Fliniu»  (Ep.  IV,  1,  2)  üii?icem  amare  braucht,  flLr  inter  se  amare, 
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[ergleiclien  auch  bei  Quintiliim  vorkommt  So  heisst  sich  weehsd- 
eUig  sehreiben  N.  Kl,  invicemy  Kl.  inter  se  srribere  (Cio.  Att.  X,  8^  1). 
—  Die  natürliche  Verbindung  der  Begriffe  wechsdsioeise  und  unier 
inandei\  gegenseitig  machte,  dass  nicht  nur  späte  Auetoren  wie 
Sutrop.  1, 10:  invicem  se  occtdere  und  Just  11,  9,  13,  sondern  auch 
lie  Bessern,  wie  Quintilian  und.  Plinius,  Sie  verwechselten ,  was 
D&n  nicht  geradezu  verwerfe.  8.  Plid.  epp«  3,  7, 15,  Tac  Agrio.  6; 
>ei  Livius  findet  sich  sogar:  invicefn  itUer  se  gratantes^  %  43,  17. 
Tahsch  aber  ist  sibi  invicem  eommunicare  j  sich  einander  miäheilenj 
wie  J.  A.  Emesti  (Oratt.  p.  124)  sagt,  für  inter  se  eommunicare.  Vgl. 
loch  Vi^sim  und  Ilandii  Tursellin.  T.  III.  '^  Sehr  Sp.  L.  sind  die 
innöthigen  Zusammensetzungen  ab  und  ad  invicem, 

Invidentia;  vgl.  Invidia- 

Invidere,  beneiden^  wird  P.  L.  mit  dem  Genitiv,  alicujus  reiy  um 
^kcas,  verbunden.  —  KL  aber  ist  mv.  mit  dem  Dativ  dessen;  um 
ras  man  beneidet  und  dem  Genitiv  dessen,  den  man  beneidet;  z.  B. 

tlict^ts  virtutif  gloriae,  dimtiis  invid&re,  Jem.  um  seine  Tugend 

tneideai.  Weniger  zu  beachten  ist  trotz  Quintilian's  Versicherung 
nvidere  cdiciH  aliquid;  es  kommt  weder  bei  Caesar  noch  bei  Livius 
^or  und  ist  auch  bei  Cicero,  seit  Tusc.  3,  2,  3  statt  invidisse  nun- 
aehr  vim  vidisse  gelesen  wird,  nicht  mehr  zu  finden.  Invidere  alicui 
üiqua  re  findet  sich  zuerst  bei  Liv.  2,  40,  11  und  dann  sehr  häufig 
>ei  Plinius  dem  Jüngern  und  zuweilen  bei  Tacitus;  also  gut.  S. 
Sumpt  lat.  Gramm.  §.  413.  —  N.  L.  ist  wohl  alicui  ob  oder  propter 
üiguam  retn  invid.,  wie  Muret.  (Expl.  Cic.  Catil.  I,  12)  sagt:  quibus 
)t  quas  ob  res  invideant,  und  hernach  quibus  et  propter  quae  fere 
nvideant.  Nur  P.  X.  ist  das  personale  Passivum  invideor  für  das 
)ro8ai8che  mihi  ivvidetur  u.  s.  w.  Vgl.  Heusing.  Emeudd.  p.  473, 
land's  Lehrb.  p.  174,  Reisig's  Vorles.  p.  666.  -^  Uebrigens  kommt 
lie  Partie,  form  invidendus,  beneidenstverth,  nur  bei  Horaz  vor,  und 
st  nicht  wohl  anwendbar  für  digims,  cui  iuvideatnr.  Vgl.  Weber's 
Jebungssch.  p.  224. 

In^ia.  Zu  beachten  ist,  was  Cic.  (Tusc.  IV,  7,  16)  bemerkt, 
nvidia  sei  activ  und  passiv,  das  Beneiden  und  das  Beheidetwerden, 
ler  Neid,  welchen  man  hegt,  und  der  Hass,  in  welchem  man  steht; 
lagegen  sei  invidentia  blos  der  active  Neid,  und  müsse,  wiewohl  es 
iUkverbum  minus  usitatum  Btij  doch  in  genauer  bestimmter  Rede 
|;ebraucht  werden.  Vgl.  auch  ib.  III,  9,  20.  —  Mit  Recht  verwirft 
otaschig  (Progr.  p.  27)  als  uneiwcislich  invidia  i^mporis  in  allge- 
oeinem  Sinne:  die  Ungunst  der  Zeit,  imyii^istigt  Zeit,  was  man  im 
AT.  L.  findet,  ftlr  tetnpus  non  oppmiunum^  non  idaneum,  grave,  atie- 
itciM;  inimicun^  infestum,  durum,  tetnporis  atrocitcid,  temporis  injuria 
L  a.  Vollkommen  gut  aber  ist  es  in  der  engeren  Bedeutung,  in 
welcher  es  den  Hass,  die  Anfeindung,  die  ünpopularltät  ausdrückt, 
edche  Jemand  zu  irgend  einer  Zeit  mit  Reckt  oder  Unredii  erfahrt, 
i.  Cic.  Fam.  3,  10,  10,  Rab.  Posth.  4,  10  u.  Cluent.  29,  80. 

Invidiosus  ist  Kl.  —  voller  Hass,  Neid  und  Missgunst  sowohl  im 
ictiven  als  im  passiven  Sinne  des  Wortes.  Daher  ist  aliquem  in- 
ndiosum  facere  =^  Eineti  vtrlMsst  macfien  neben  aliquem  in  invidiam 
locare  wohl  zu  gebrauchen.  S.  Sen.  de  tranq.  a.  10,  1;  über  die 
loppelle  Bedeutung  der  invidia  sagt  Quintilian;  altera  (di<^  a^Mvitr^ 
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invidum,  altera  (die  passive)  invidtosum  faeit,  J.  O.  6,  2,  21,  Cic.  it 
orat.  2,  7bj  304.  Noch  häufiger  kommt  invisum  facere  [efßeere,  red- 
dere]  vor.  S.  Liv.  3,  9,  10  u.  27,  20,  11  u.  41,  24,  18  jb.  42,  42, 5. 
In  diesen  Stellen  ist  inmsus  mit  andern  Prädikaten  verbunden;  es 
kommt  aber  auch  für  sich  allein  vor.  S.  Val.  Max.  3,  8,  1  ext, 
•bdas.  4,  7,  4  u.  5,  3,  3,  Curt.  8,,8,  9  u.  10,  1,  4  n.  Quhitil.  J.  0. 
3,  7,  19  u.  6,  13,  38  u.  6,  2,  14,  Liv.  29,  8,  8  und  ttber  infnsum  red- 
dere  Liv.  6,  20,  5,  Hör.  epp.  1,  15,  4. 

Invigilare,  tcaehen,  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern  hat  auch  gute 

!)rosaische  Auctorität.  Neu  und  gekünstelt  ist  die  Redensart  tnri^ 
are  studiis,  fttr  operam  dare  studiis,  incumbere  in  (ad)  studia,  teneri 
stt4diis,  exercere  stadia;  aber  invigilare  saluti  popuU  ist  bestimmt 
nicht  zu  verwerfen.  S.  über  invigilare  publids  utüitaÜhus  Plin. 
Paneg.  66,  2,  und  mit  besonderer  Emphase  des  Aasdruckes  sagt 
Cicero  von  sich  selbst:  Memoria  tenent  me  ex  Kalendis  Januariis 
ad  hanc  lioram  invigiUisse  rei  publicae. 

Invincibilis,  ufibesiegbary  ist  sehr  £»2>.Z.  für  invicttis  (Cic.Fin.III, 
22, 75),  qui  vifid  nonpot^st,  Anton  (Progr.  p.  80)  vertheidigt  es  durch 
ähnliche  klassische  Ausdrücke,  da  doch  die  Analogie  oft  trügt 

Inviolabilis,  unverletzlicJij  ist  P.  u.  Sp.  L.  für  sanciuSy  sancHssimus, 
saerosanetfis,  inviolatuSy  qui  violari  non  potest.  Eben  so  Sp,  L.  istifi- 
violabiliter  für  inviolate.  —  N.  L.  ist  inviolabüitas,  die  Unverletglif^ 
heity  für  mnctitas. 

Intnsibilis,  unsichtbar,  kommt  nur  einmal  N.  Kl.  bei  Celsus  vor 
von  einer  m'cÄ^  sichtbaren  Oeffnung  (foranien),  sonst  wird  es  nur 
8p,  L,  von  GgU  gebraucht,  für  qui  cerni  nonpatesty  qui  stib  oendos 
(adspecfum)  nan  cadit,  non  adspectabilis,  nccultns.  —  N.  L.  ist  tu- 
visibilitas. 

InvisiiatuSf  xuigesehen,  war  wahrschemlich  erst  seit  Liviusim 
Gebrauche,  für  non  visus,  irnnsus;  bei  Cicero  ist  es  unsicher.  Vgl. 
Moser  u.  Qiefie  zu  Cic.  Diviu.  I,  42.  Doch  s.  Cic.  a.  a.  O.  2,67,138 
bei  Orelli  (2.  A.). 

Invisor,  der  Neider^  ist  Sp.  L,  für  inridus,  qui  invidet,  und  durch 
das  analoge  simsor  nicht  zu  schützen. 

Invite,  ungern,  kommt  nur  zweimal,  aber  bei  Cicero  vor,  sonßt 
nirgends  für  inviti4S, 

InwlatuSy  dei'  Flug,  beruht  nur  auf  Cic.  Fam.  VI,  6,  7,  wo  aber 
Andere  rolaiu  lesen.  Manutius  verwirft  es  und  ebenso  F.  A.  Wolf 
(zu  Sueton.  TibcT.  39).  Jener  sagt:  Nee  Cicero  umquam  ant  alias 
quisquam  ex  iis,  quorura  scripta  exstant,  aliter  quam  voHatus  vocs- 
vit;  nee  vero  involare  idem  est,  quod  volare,  sea  intro  volare  etc.; 
involaiu  probare  vix  possum.  Dagegen  sagt  Orelli,  es  scheine  afiis 
proprium  vocabtdum,  ohne  es  zu  erweisen,  da  doch  in  den  Büchern 
Cicero's  de  Divinatione  von  den  Vögeln  nur  rolatus  und  volare  vor- 
kommt, und  auch  anderwärts  nicht  involatus.  —  Es  ist  also  wohl 
gewiss  fehlerhafte  Form. 

Involuntarius,  unfreiuHligy  unwillig,  ungern,  ist  Sp,  L,  und  selten 
für  non  voluntarius,  invitus, 

Inrolvere  wird  meistens  verbunden  aliqt$id  aliqua  re^  IXwasin 
Etwas  einhüllen,  nicht  in  aliqua  re  oder  in  aiiquid,  z.  B.  tendnvf,  t« 
Ihmkelheü;  twstin^disj  nubibus  — ,  nicht  in  imtebris.  —  Es  wird 


64t 

KWar  bildlich  gebrauctit,  aber  N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  in  sieh 
schliessefij  enthaltefi  ohne  den  Begriff  des  Verwickelten ,  für  inesse 
in  aliqua  re,  contineri  aiigua  re  u.  a.  —  Man  sage  nicht:  hoc  verbum 
taatologiam  involvU,  für  in  hoc  verbo  inest  tautologia;  nicht:  haec 
verba  hmw  sefismn  (hanc  senientiam)  involvunt  —  und  was  man  der 
Art  mehr  im  N.  Li  findet. 

Invulgare^  bekannt  maehen^  steht  auch  einmal  bei  Cic.  (Att.  11, 
1,  3),  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.  für  vulgare. 

JoctilariteTf  scher jshaß,  auf  lustige  Art,  kommt  K  KL  beim  altern 
Plinius  und  Sueton  vor,  täv  jocose,  per  joeum. 

Jocus.  der  Schere;  Plur.  joci  und  joca.  Nur  die  letzte  Form 
braucht  Cicero,  und  sie  werde  iu  der  Verbindung  mit  seria  der 
Form  joci  vorgezogen,  da  man  sprichwörtlich  nur  sagte:  joca  seria 
agimtis,  ivir  treiben  Scherz  und  Ernst.  Vgl.  Cic.  Fin.  II,  26,  85  at 
quiouni /e/ca  seria,  ut  dicitur.  —  Indessen  sagt  doch  Livius  (1,4,9): 
seria  Bcjocos  celebrare.  Vgl.  Pliu.  Ep.  II,  13,  5,  Tac.  A.  II,  13.  — 
Unser  Schere  bei  Seite  heisst  extra  joatm  oder  remotojoco;  im  Schere 
sagen,  per  jocum  dicere,  nicht  joco  oder  injoco,  Ofnissis  jocis,  Plin. 
epp.  1,  21,  2;  noch  öfter  hh^jocari.  Man  verbindet  auch  per  ludum 
focumque.  In  ScJiere  oder  Ernst  =  joco  seriove,  Liv.  7,  41,  3,  oder: 
reljoco  vd  serio,  Öuet.  Octav.  53;  seriojocove,  ibid.  Nero  25. 

Ipse  kann  nicht  immer  für  unser  selbst  gesetzt  werden;  z.  B.  und 
n  wird  es  selbst,  d.  h.  sogar  wünschen,  etiam  cupict;  selbst  ein  einep- 
fjer  Tag  wird  mir  nützen,  vel  unus  dies  mihi  erit  utilis  (Cic.  Att. 
VII,  50).  —  Vel  wird  auch  gesetzt,  wenn  selbst  bei  einem  Superlativ 
Bteht,  z.  B.  selbst  die  fehlerhaftesten  Bedfier,  vel  viiiosissimi  oratores; 
Alles,  selbst  das  Chrösste  (Kleinste),  ofnnia  (vel)  m<txima  (minima). 
—  Falsch  ist  ferner  ipse  in  negativen  Sätzen ,  wo  selbst  nicht  oft  so 
viel  ist  als  nicht  einmal;  z.  B.  er  kennt  selbst  diese  nicfU,  iste  ne  hos 
quidem  novit.  —  Ueber  ipse  in  Verbindung  mit  einem  andern  Pro- 
nomen gleicher  Person,  ego,  tu,  ille  ,ips€,  vgl.  HoÖinann  in  den  Jahrb. 
VII,  1,  p.  33,  Klotz  Cic.  Cat.  2,4u.  Lael.  1,5,  Handys  Lehrb.  p.  194, 
Reisig's  Vorles.  p.  364  u.  A.  —  Alehrmals  tadelt  Frotscher  den  Muret 
wegen  des  falschen  Casus  in  solcher  Verbinduug,  z.  B.  zu  Oper. 
T.  I,  p.  112,  150,  183  (zweimal),  322  und  noch  öfter.  Doch  darf 
nicht  vergessen  werden,  dass  lateinisch  ipse  oft  als  Nominativ  steht, 
wo  wir  des  Gegensatzes  wegen  einen  Casus  obliquus  erwarteten. 
8.  darüber  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  b96  u.  Nägelsbach  Stil.  S.  247, 3. 
Ille  ipse  wird  angewendet,  wenn  der  Nachdruck  auf  das  bereits 
Bekannte  und  Encähnte  gelegt,  ipse  ille  „ut  aut  tanquam praecipuus 
aliquis  nominetur  et  de  quo  niaxime  agatur  aut  per  se  aliquid  fecisse 
signiiicetur''.  Madvig  opuse.  I,  S.  130  u.  131.  —  Ueber  ipsissimus 
vgl.  dieses  Wort.  Richtig  sind:  nunc  ipsnm,  selbst  jetzt,  und  tum 
ipsuM,  selbst  danuxls. 

Ipsemet,  er  selbst,  ist  im  N.  L.  häufiger,  als  bei  den  Alten,  so 
dass  es  kein  Lexicograph,  ausser  ForceUini  (auf  keine  Auctorität 

(gestützt),  unter  dem  Worte  niet  anführt.  Ich  kenne  nur  zwei  Stel- 
en, in  welchen  es  vorkommt:  bei  Plaut.  (Amphitr.  prol.  102):  ipse^ 
met  abiit  und  bei  Cic.  (Verr.III,  1,  3):  ipsimet  fiobis;  in  einer  dritten 
bei  Frontinus  (de  aquaed.  74)  steht  nur  nach  Conr.  d'AUio's  Ver- 
mathung  ipsismet  mensuris,  ftlr  ips*  mensuriSf  wie  die  U«budA<^Vini\AXL 
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leien.  In  den  unsähligen  andern  Stellen  bei  Cicero  und  allen  übri- 
gen Schriftstellern  wird  %mt  nie  dem  ipse  angehängt,  und  wenn  ipse 
in  Verbindung  mit  einem  andern  persönlichen  Pronomen  steht,  so 
wird  met  im  Oegentheil  diesem  andern  Fron,  beigefügt,  s.  B.  egmH 
ipse,  mihimet  ipse^  ymmet  ipsej  nasmet  ipsi,  nobümet  ipsi^  nicht  anders; 
ebenso  bei  tu  mit  Ausnahme  von  turnet,  daftLr  Uäe  oder  hUemet;  auch 
der  Genit.  Flur,  nimmt  mei  nicht  an^  so  wenig  als  dasselbe  au  einem 
Fron,  demonstrat.  gesetzt  werden  kann.  S.  Zumpt  lat.  Gramm. 
§.  131  und  Reisig;  Vorlesung,  etc.  S.  197.  So  auch,  wenn  beide 
Fron,  in  gleichem  Casus  stehen,  2.  B.  mihimet  ipsi^  nobiameiipsis, 
so  dass  nach  diesem  feststehenden  Gebrauche  Cicero  fwbtsmä 
ipsi  oder  ipsis  hätte  sagen  müssen.  Warum  er  nicht  so  sagte, 
wissen  wir  nicht;  aber  eine  Variante  findet  sich  hier  nicht  — 
Wir  dürfen  dieser  Seltenheit  nicht  folgen,  mögen  auch  die  besten 
Keulateiner,  wie  Ang.  Pölitianus,  Sctdoletus^  ManutiuSy  Muretus  (der 
es  zum  Ueberdruss  brauciit)  und  viele  Andere  seiner  Nation,  sowie 
mehrere  Andere  so  gesagt  haben.  —  Ruhnken  tadelt  es  au  Mureti 
Oper.  T.  I,  p.  308  ed.  Fr.  (p.  221  ed.  Ruhnk.)  und  verweist  auf 
J.  G.  Berger  Fraef.  ad  oratt.  lect.  p.  13.  —  Auch  behauptet  noch 
Alatthiae  (Vermischte  Schriften  p.  31)^  Cicero  habe  ipse  in  der  Ver- 
bindung mit  einem  andern  Fronomen,  welchem  met  angehängt  sei, 
nur  in  gleichem  Cctsus  mit  dem  andern  gebraucht,  z.  B.  mikimd 
Ipsiy  nicht  mihimet  ipse,  wie  Ernesti  sagt  (rrolus.  2,' p.  143);  memH 
ipsumy  nicht  memet  ipse;  einige  dagegen  sprechende  Stellen  müssten 
geändei*t  werden.  Livius  aber  weicht  davon  ab.  Vgl.  Fabri  xuLiv. 
XXI,  14,  1  semet  ipsi;  XXII,  22,  14. 

Ipsissimus,  gmiz  ich  (du,  et')  selbst,  kommt  nur  einmal  bei  Flaat. 
(Trinumm.  IV,  2,  146)  vor,  und  ist  in  komischer  Laune  gewiss  von 
ihm  selbst  gebildet.  £s  kann  von  uns  nur  im  heitersten  Scherze 
gebraucht  werden,  wie  es  Muret  in  einem  Briefe  gethan  hat.  Vgl. 
Mureti  Oper.  T.  II,  p.  bS  cd.  Fr. 

Irasei  bedeutet  A.  L.  u.  Kl.  in  Zoi^i  gebracJd  werden,  zornig  ufer- 
den,  und  daher  iratus  sum^  ich  hin  ereümt,  Jtürne;  dagegen  heisst  ick 
habe  gezürnt,  sticccfisui.  —  N.  Kl,  aber  heisst  irc^ci  geradezu  erzürM 
seuij  zürnen.  Daher  ist  iratus  essetn  bei  Cic.  (Rep.  1, 38, 59)  dasselbs 
wie  irascerer,  was  Seneca  (de  ira  I,  15,  3)  dafür  in  der  £rzfihlaog 
einer  ganz  gleichartigen  Anecdote  braucht,  was  aber  bei  Cicero 
hics^e  ich  geriethe  in  Zarn,  würde  in  Zorn  ge^nracht-.  Vgl.  Klotx  Cic. 
Tusc.  IV,  36,  78.  •—  Einen  zornig  machet^,  Jematides  Zorn  reizen 
heisst,  wenn  nicht  dabei  %tehi  gegen  wen,  nicht  iratufn  aHquemfacert, 
sondern  alicui  bilem  oder  stomachum  movere. 

Ire,  gelten,  werde  vorsichtig  gebraucht,  da  unser  deutsches  nicht 
immer  gleiche  Bedeut.  mit  dem  lat.  hat.  —  Man  sagt  nicht:  flumen 
it  (geht)  per  agrum,  agros,  fines,  sondern  fertur  (Caes.  B.  6.  IV,  10, 
3);  nicht:  via  it  m  Indiam,  sondern  est  in  Indiam  (Cic.  Fin.  III,  H 
45);  nicht  ad  finem  ire,  zu  Ende  gehe/n,  sondern  in  exitu  esse  u.  a.; 
nicht  a  suojure  ire,  von  seinem  Rechte  abgehen,  sondern  decedere  oder 
coneedere  de  jure  suo;  nicht  ab  alicujus  IcUere  non  ire,  niehi  von  Je- 
mandes Seite  gehen,  sondern  non  discedere  ab  — ;  nicht  ire  ad  aUeram 
partem,  zum  zweiten  Theüe  gehen,  übergehen,  sondern  venire  ad  — ; 
nicht  iter  it  aliquo,  die  Efise  geht  irgendwohin,  sondern  iter  est  oKfHO 


[Cic.  Att.  WHy  lly  5);  nicKt  ire  in  annum,  in  ein  Jahr  geken^  son- 
dern inire  annum,  und  bei  Jahren  des  Lebens  ammm  agere;  nicht 
ire  in  oliquetH  locum,  sondern  se  canferrej  se  recipere  in  — ;  nicht  ire 
inplateamj  auf  die  StrcASse  gehen,  wndem  prodire  in  publicum;  nicht 
ire  ad  canvinium,  gu  Gaste  geJien,  sondern  inire  convivium;  nicht  nan 
omnes  eunt  in  aligueni  hcum,  nicht  Alle  gehen  in  einen  Ort,  d.  h.  ntdU 
Alle  fasst  ein  Ort,  sondern  locus  non  omnes  capit;  nicht  hene  it  cum 
aliquOj  es  geht  gut  mit  Jemanden,  sondern  hene,  recte  est  de  aliquo, 
%pud  aliquem  (Cic.  Att.  I,  7  u.  8 ;  XIV,  16  sub  fin.  u.  a.) ;  nicht  mihi 
it  hefte  (male),  mir  geht  es  gut  (schleckt,  übel),  sondern  mUd  est  hene 
(inale)y  z.  B.  numqnam  tarn  nude  est  (geht  es)  Sicuiis  (Cic.  Verr.  IV, 
i(3,  96);  ebenso  mihi  est  (geht  es)  melius,  quam  — .  Vgl.  Buhnk. 
Terent.  Andr.  II,  ö,  16.  —  Ebenso  sagt  man  in  dem  Wunsche :  es 
^e  dir  uhM,  hene  sit  tibi.  Ueber  cUicui  ex  oculis  ire,  s.  oeulus, 
ebenso  über  fama,  rumor  it  den  Artikel  fama.  —  Auch  sagt  man 
nicht  eat,  er  oder  sie  mag  gehen,  wenn  man  unwillig  spricht,  in  dem 
Sinne  ich  mag  mit  ihm  (ihr)  Nichts  au  (htm  haben,  sondern  vaieat, 

—  Gelten  in  Verbindung  mit  aus  wird  fast  nur  durch  exire  ex,  nicht 
lurch  ire  ex  ausgedrückt,  z,  B.  aus  defn  Munde  gehen,  exire  ex  are 

—  und  so  noch  vieles  Andere.  —  Gut  aber  ist  die  Redensart:  res 
nelius  it,  res  melius  eunt,  die  Sache  geht  hesser  (vgl.  Cic.  Att.  XIV, 
15,  3) ;  sonst  auch  res  prospere  procedit  oder  res  prospere,  ad  volufh- 
^aiem  ul  dgl.  fluunt,  s.  Seyfiert  zu  Cic.  Lacl.  S.  291.  Ebenso  sagt 
man  auch  ea^ü  res,  sicut  eunt,  es  mag  geheti,  wie  es  geM.  Vgl.  Vorst. 
lat  falso  Susp.  p.  141.  Visitare  scholam  =  eine  Schule  (als  Schüler) 
^suchen  ist  ohne  Auctorität.  Aber  neben  freqtietüa/re  kann  in  dieser 
Bedeutung  auch  eanrefiire  in  scholam  gebraucht  werden.  S.  A.  Gell. 
15,  11.  Ire  in  scholam  aber  lässt  sich  stützen  durch  Horat  Serm. 
1,  6,  72 — 75  u.  Aug.  Conf.  4>  4.  Jedenfalls  aber  ist  itare  in  scholam 
^anz  unanfechtbar.  S.  darüber  ein  altes  Scnatsconsult  bei  A.  Gell. 
15,  11..  Gut  ist  auch  valetmlo  it  in  melius  =  mit  der  Krankheit  geht 
e»  zum  Besseren,  bei  Tac.  Ann.  12,  68.  —  Für  das  obige  hene  it  cum 
iliquo  oder  de  aliquo  spricht  aber  scheinbar  die  Stelle  in  Cic.  Att. 
KU,  24,  3,  welche  auch  Vavassor.  (Antib.  p.  592)  dafür  anführt: 
ie  Attica  optime  it.  Da  aber  nach  den  oben  angeführten  Stellen 
ionst  nur  esse  steht,  anderwärts  das  Verbum  ganz  fehlt,  und  nur 

\tLgt  wird :  de  Attica  optime  (Cic.  Att.  XII,  45,  2;  XIII,  21,  6; 

V,  16,  4),  so  mag  Torkill  Bauen  w^ohl  Recht  haben,  wenn  er  für 
tf  entweder  6^  oder  eHesen  will,  welches  letztere  auch  bei  Orelli 
[Ausg.  1  u.  2)  steht.  —  Ueber  den  bildlichen  Gebrauch  von  ire  bei 
leblosen  Dingen,  z.  B.  von  der  Mühle,  dem  Uade,  dem  Schiffe  u.  a. 
irgl.  Einiges  in  Th.  II,  Abth.  I,  p.  175. 

Ironia  hat  zwar  schon  (>icero  (Brut.  87, 298)  u.  A.  aufgenommen, 
laftir  aber  auch  die  Uebersetzung  dissimulatio  gewagt  (Acad.  II, 
b,  15)  u.  Grat.  II,  67,  270  mit  irofiia  noch  dissimidatUia  verbunden. 
Jenes  und  die  beiden  lateinischen  sind  gleich  gut.  Das  Adv.  irotiice 
über  ist  Sp.  L.  für  2>cr  irofiiam,  per  ifr-isionem,  per  dissimulationem, 
lach  wohl  dissimulanter.  Das  Adj.  irofiicus  kommt  nirgends  vor; 
[Dan  umschreibe  es  also  etwa  durch  die  Subst.  Simulator  und  dissi- 
nulaior.  Vgl  über  dieselben  die  Ausleg.  zu  Cic.  Off.  I,  30,  108. 

IrratimabiliSf  umernünftig,  ist  Sp.  L.  Form  fUr  raiiQwi&  expers^ 
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irraiiandlis,  welches  letztere  für  irraiionabilis  bei  Cebiu  und  Quin- 
tilian  jetzt  aufgenommen  ist.  Vgl.  Spalding  Quintil.  II,  16^  16.  Jedoch 
ist  irratiofialis  nur  ein  philosophisches  Wort,  dem  ratwndlis  entge- 
gengesetzt. Vgl.  Seneca  Ep.  71,  27.  Sonst  brauche  man  nur  rtMo- 
nis  experSj  a  ratime  aversaSj  sine  ratione.  Vgl.  Cic.  Tusc.  IV^  6, 13 
und  Rationalis. 

Irregtdaris,  gegen  die  Regel,  unordeyüUch^  ist  N.  L,  ff^  praeter 
oder  contra  regulam,  declifians  ab  reguk^  a  narma^  N.  Kl.  enarmis; 
auch  kann  man  dafür  8oltUt4S,  dissoltät^s  u.  a.  setzen. 

IrreligiosuSj  gottlos,  ist  erst  seit  Livius  gebräuchlich,  sonst 
impius.   Sehr  Sp.  L.  ist  irreligiositas  für  impietas. 

Irreparabüis,  unersetjslickj  kommt  zuerst  bei  Virgil  von  der  Zeit 
vor  (tempus  irreparabüe),  und  auf  gleiche  Weise  iY.  Kl.  bei  Colu- 
mella  und  Seneca.  Es  empfiehlt  sich  durch  seine  KOrze,  da  es  sonst 
umschrieben  werden  muss^  etwa  durch  qiii reparari,  compensarinim 
potest. 

Irrepere,  einschleichen,  wird  Kl.  verbunden  in  (oder  bei  Personeo 
ad)  aliquid,  N.  KL  auch  alicui,  N,  L,  aber  in  aiiqua  re,  wie  in  der 
Praef.  edit.  Lugd.  Bat.  (16G4)  des  Corpus  juris:  InfifUtos  (fftr  tMNi- 
merabiUs)  cundis  in  exemplarihis  (für  ctinda  in  exemplaria)  kr^ 
sisse  errores. 

Irrevocabilis,  nicht  zurüekmrufen,  ist  seit  Livius  bei  den  Folgen- 
den üblich  und  seiner  Kürze  wegen  gut;  doch  kann  man  aach 
sagen:  qul  revocari  nan  polest, 

Irridere,  verspotten,  verlachen,  wird  nur  mit  dem  Accus,  verban- 
den, aliquem,  aliquid,  N.  L.  mit  dem  Dativ. 

Irrigare,  betcässem,  befeucfiten,  ist  in  bildlichem  Sinne  nur  P.  L: 
aber  ohne  Beispiel  ist  pectus  irrigant  praecepta,  was  Muret  Oratt 
(Oper.  T.  I,  p.  1Ö4  ed.  Fr.)  zu  sagen  wagte,  und  was  nur  bei  einem 
Dichter  zulässig  ist.« 

IrritamcfUum,  das  Reizmittel,  findet  sich  nach  Sallust  auch  bei 
Livius  u.  A.  f&r  incitatnentunty  inoitametitum  (Cic.  Rep.  II,  4,  8,  Fio. 
V,  6,  17,  Süll.  26,  74)  und  illecebra,  welche  Cicero  braucht. 

In^mpere,  einbrechen,  eimlringen,  wird  Kl,  mit  in  und  dem  Acc. 
verbunden,  nicht  selten  (wie  bei  Caes.  B.  C.  II,  13,  4  quin  omMim 
irrumperent  u.  ebdas.  1,  27,  3  u.  Sali.  Jug.  58,  1,  Caes.  B.  C.  lU, 
111,  1  donmm  ejus)  und  N.  KL  ohne  in  mit  dem  blossen  Accus.; 
P.  L.  mit  dem  Dativ. 

Is,  ea,  id.  Vor  Allem  ist  vor  dem  Gebrauche  dieses  Pronomens 
in  Verbindung  mit  einem  Genitiv  und  dem  aus  der  vorhergehenden 
Bede  dazu  gedachten  Subst.  zu  warnen,  da  er  D.  L.  ist  und  noch 
häufig  vorkommt;  z.  B.  cum  ex  natura  universa,  tum  ex  ea  hominis 
(theils  aus  der  des  Mefisclien),  für  tum  ex  natura  hominis  oder  anch 
blos  tum  ex  Jiominis  (bei  Görenz  Cic.  Fin.  praef.  p.  XX  und  so  öfter 
bei  ihm);  Ciceronis  epistolae  et  eae  (und  die)  Plinii,  für  et  PlimO,-^ 
und  so  viele  ähnliche.  Kur  da,  wo  mehr  als  der  Artikel  des  ver- 
schwiegenen Subst  erforderlich  ist,  wird  auch  im  Latein,  ein  Pro* 
nomen  dafür  gesetzt,  aber  nicht  is,  sondern  entweder  ille  oder  Uc 
Vgl.  darüber  mehr  Th.  I,  §.  95  und  Ochsner  Eclog.  Cic.  p.  225.  — 
D.  L.  ist  auch  t^  de  ofßdis,  das  über  die  Pflichten,  für  is  qui  esti^ 
officiis,  und  daher  rügte  es  F.  A.  Wolf,  dass  Buhnken  (Elog.  Hemst. 
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L  252)  eeschrielben  liatte:  maxime  in  eo  Hoco)  d^  moribus  cömmo- 
antoT;  nir  in  eo,  qui  est  de  moribus,  weil  ihm  ein  solches  einzelnes 
$  mit  einem  Praepositionszusatze  mit  Recht  neu  and  unlateinisch 
(chien.  —  N,  L.  sind  ferner  Redensarten,  wie :  in  ea  tuarum  orcUio- 
mm,  quam  mihi  misisti,  in  derjmigen  deiner  Beden,  welche  —  für  in 
»  tua  oraiione.  Vgl.  darüber  Th.  I,  §.  68.  —  In  Redensarten,  wie: 
mter^  von,  aus  ihnen  oder  und  unter  —  ihnen,  als  Zusats  zu  etwas 
allgemeinem,  sagt  man  selten  (et)  inter  eoSj  (et)  in  iis,  (et)  ex  iis. 
Mindern  fast  nur  relativ  inter  quos,  in  quibus,  ex  quibus;  z.  B.  Cicero 
nnltoB  habiut  amicos,  in  quibus  (und  unter  ihnen)  Ätticum,  Sulpiciumy 
Tarquatum.  —  Ueber  eo  mit  dem  Genitiv  vgl.  Eo. 

Isce,  der  da,  ist  koine  sicher  erweisliche  Form  für  is,  hicce;  denn 
n  Cic.  Caecin.  34,  99  muss  mit  Klotz  u.  Baiter  (bei  Cic.  ed.  Orelli 
i.  A.)  für  iisce  rebus  gelesen  werden  hisce.  Verwerflich  ist  daher 
bei  Mnret.  (Oper.  T.  U,  p.  424  ed.  Frotsch.)  e^ce  für  hujusce. 

Iste;  vgl.  darüber  Th.  I,  §.  101  und  Reisig's  Vorlesung,  p.  361, 
SeyiFert  zu  Cic.  Lael.  S.  38^  Mützell  zu  Curt.  S.  33  a  u.  S.  442  b. 
Uan  verwechsele  es  nicht  mit  hie  und  ilUy  wie  es  im  N,  L.  oft  ge- 
lehieht.  In  gerichtlichen  Reden  bezieht  es  sich  meistens  auf  den 
Gegner ^  der  nur  selten  mit  hie  bezeichnet  wird,  insofern  er  dasitzt 
imd  gegenwärtig  ist  und  insofern  auf  ihn  hingewiesen  wird;  in 
Briefen  aber  geht  es  auf  den,  an  welchen  man  schreibt. 

Ita,  sOy  also.  Unser  also  js^uerst,  wenn  ^nach  einem  Eingange  der 
Rede  Einzelnes  aufgezählt  werden  soll,  heisst  nicht  ita  primum, 
londem  jam  primum,  ac  primum  quid^m;  sowie  nicht  ita  uiy  sondern 
blo8  ui  oder  sicut.  In  der  Antwort  ja  sagt  man  nicht  blos  ita,  son- 
dern meist  ita  est;  so  zum  Beispiel,  nicht  ita^  sondern  ut  oder  velut; 
B.  B.  Cic.  N.  D.  I,  1,  2  velui  in  hac  quaestione  plerique  dixerunt, 
w  haben  zum  Beispiel  in  — ;  luv.  II,  31,  95  ut  apud  quosdam  lex 
erat|  so  war  zum  Beispiel  bei  — ;  Brut.  85,  292  ut  apud  Platonem 
Socrates,  so  zum  Beispiel  bei  — ;  Tusc.  V,  12,  35  velut  in  Gorgia 
Socrates  —  inquit,  so  sagte  zum  Beispiel,  Vgl.  Cic.  Off.  I,  5,  15 
vehd  ex  ca  parte  — .  Unrichtig  steht  daher  irgendwo :  ita  unus  ex 
recentioribus  —  sie  dicere  solebat.  —  Ueber  t^,  sicui,  quemadmo- 
dum  mit  folgendem  ita  etiam,  sie  etiam  vgl.  Etiam.  —  Im  vernei- 
nenden Zusätze  eines  bejahenden  Satzes  (aber)  nicht  so  —  der  und 
der  —  sage  man  nicht  nofi  ita  oder  sed  non  ita,  sondern  nofi  item; 
z.  B.  Cic.  Tusc.  IV,  14,  31  corporum  offensiones  sine  culpa  acci- 
dere  possunt,  animorum  non  item^  (aber)  nicht  so  die  der  Seelen,  — 
Man  sage  nicht:  ita  nominatur,  so  heisst  er,  so  ist  sein  Name,  sondern 
hoc  nomine  est  (Cic.  Rose.  Am.  16, 46).  —  Wo  wir  sagen:  Ja,  so  ist 
es,  wie  du  sagst,  sagt  man  latein.  est  ita,  ut  dicis  oder  blos  est,  ut 
äicis  (Cic.  Fin.  III,  5,  19),  auch  blos  ita  ut  dicis.  —  In  Redensarten, 
wie:  wenn  ich  gefragt  ivürde,  wer  ein  Philosoph  Messe,  so  würde  ich 
den  so  nehmen,  heisst  dies  blos  cum  dicerem  (Cic.  Grat.  I,  48,  212), 
nicht  eum  ita  oder  sie  dicerem,  —  N,  Kl,  und  gänzlich  zu  vermeiden 
sind  die  kurzen  Participialredensarten  ita  dictus,  ita  nominatus,  so 
genannt^  n.  dgl.,  wofür  Kl,  nur  mit  Umschreibung  gesagt  wird  qui 
dicUur,  quem  dicimus.  Vgl.  Anleitung  §.  590.  Man  sage  z.  B.  nicht: 
Graevina  reeeptus  est  in  scholam  ita  dictam  Portepisem,  in  die  söge- 
naumte  SchuJpforte,  für  in  scholam  quam  dicimus  Portensem,  quoA 
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dicüur  Portetisis,  Aber  gut  wäre  in  Portensem  —  ita  voeani  —  seho- 
lam  nach  Liv.  30,  8^  3  u.  35,  34^  2  und  in  einem  Relativaatz:  gm  Ua 
vocantur,  s.  Cic.  de  erat.  3,  14;  54  u.  Liv.  S2, 13^  2.  —  Endlich  ist 
es  N.  L.,  ita  iin  Nachsatze  zu  brauchen,  wenn  im  Vordersatze  ohne 
alle  Vergleichung  ut  in  der  Bedeut.  tvie,  sobald  als  steht.  So  braucht 
es  mehrmals  Wyttenbach,  z.  B.  Vita  Rubnk.  p.  127  (137):  td  vidit, 
ita  ad  Hemsterhusium  suum  volavit;  ib.  p.  128  hie  item  td  audiit  et 
locum  inspexit;  ita  rationes  Ruhnkenii  probavit. 

Italiens  und  Italtis  geradezu  blos  für  kUinus  zu  brauchen ,  ist 
erst  sehr  Sp.  L.,  z.  B.  lingua  Italica  für  lingua  latina.  VgL  Heusing. 
Emendd.  p.  412. 

Itaque  stellt  Cicero  fast  durchaus  nur  im  Satze  varan^  nur  in  zwei 
oder  drei  Stellen,  welche  aber  nach  Hand  (Tursell.  III,  p.  509)  ▼e^ 
dächtig  sind,  nach  dem  ersten  Worte,  ego  itagtiCf  est  itaque.  —  N.KL 
steht  es  oft  nach,  was  man  aber  weniger  nachahme,  als  es  im  ^.  L 
geschieht.  —  Nach  einem  Relativ  ist  es  uulateinisch,  wie  bei  Hejne 
(Praef.  Virg.  T.  I,  p.  71) :  quod  itaque  und  nachher  quo  itaque.  Ebenso 
findet  sich  auch  nie  et  itaque  für  das  blosse  itaque  oder  et  idcire(^  ä 
ideOf  et  proinde.  —  Richtig  aber  ist  und  findet  sich  mehrmals  b« 
Livius  itaque  ergo,  datier  also;  aber  nicht  gut  in  Schlussfolgen  ftr 
unser  so  denn  nun,  für  igitur;  z.  B.  so  ist  denn  nun  die  Sache  abgo- 
tliayiy  res  igitur  confecta  est,  nicht  itaqtia  res  — .  Vgl.  über  HaigfU 
auch  Reisig's  Vorles.  p.  466. 

Item,  ebenfalls,  ebenso,  steht  wohl  nie  in  Beziehung  auf  qui^  sod- 
dem  dafür  das  Fron,  idem.  Falsch  wäre :  Quid  est  enim,  quo  noa 
progrediatur  iteni  ira,  ut  furar,  —  wohin  nidU  ebenfalls  der  Zorngt- 
rathe,  nie  die  Wuth,  für  quo  non  eodem  progr.  ira,  quo  furor  (CSc. 
Tusc.  IV,  36,  77).  —  Ebenso  auch  heisat  nicht  itetn  etiam,  sondern 
ite^n  ohne  etiam.  Auch  sagt  man  nicht  unus  itemque  alter,  sonden 
unus  et  alter  oder  unus  alterve,  unus  aut  alter.  Vgl.  Weber's  üe- 
bungssch.  p.  320. 

Jtter,  die  Reise.  Eine  Seereise,  eine  Reise  eu  Wasser  heisst  niclit 

iiermaris,  mari,  niaritimum,  aqua,  Otquarium,  sondern  navigaO^ 

cursus  niaritimuSy  wiewohl  richtig  ist  iter  mari  petere,  facere,  is- 

gredi  u.  a.  —  Eine  Landreise,  Reise  zu  Lande  macJ^en  =  i^pedestn, 

terrestre  facere  (wie  Sadolct.  Epist.  1, 1  sagt)  ist  zwar  nicht  klassisch, 

dabei  aber  so  einfach  und  klar,  dass  es  nur  von  strengen  Puristen 

verworfen  werden  kann ;  vgl. :  Inde  iti^r  terrestre  factm'u^,  Just  12, 

10,  7  und  Ä  Massilia  Gcsoriacum  usque  pedestri  iiinere  confeäOj 

Suet.  Claud.  17.    Ebenso  ist  iter  p.  oder  t.  im  Ablat.  instrum.  mit 

einem  Vorbum  der  Richtung  ivohin  oder  ux>Jier  verbunden  gut,  s.  E 

inipedimenia  .  .  .  Novcsium  missa,  ut  inde  terrestri  itinere  frumentum 

adveheret,  Tac.  Ilist.  4,  35,  Gurt.  9,  10,  2,  Liv.  30,  36, 3 u.  36, 21,6^ 

Amm.  Marc.  31,  11,  6,  Liv.  37,  45,  2  u.  44,  1,  4  u.  21,  21,  10.  AUo 

kann  es  neben  iter  tara  petere  (vgl.  Ruhnk.  Vellej.  II,  82),  faeert^ 

pedibus  iter  facere  angewendet  werden.  —  Was  den  Untervchied 

von  ex  itinere  und  in  itinere  betrifft,  so  wird  das  erstere  =  unmitM- 

bar  vmn  Wege^  von  der  Reise  atts  mit  solchen  Verben  verbondoi, 

welche  die  Richtung  irgendtvolier,  irgendicohin  bezeichnen  —  s.  Haod 

Tursell.  II,  627  — ,  so  dass  Her  der  unmittelbare  AusgangspmM  fBr 

§ttva$  anderes  wird,  vgl.  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  54,  4.  In  itinere  da- 
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eg^n  ist  an  seinem  Plabs,  wenn  angegeben  werden  soll:  aliguid 
um  aliud  fit^  ineideref  s.  Dietsch  a.  a.  O.  Sagt  nun  Livius:  Eodem 
ie  et  üer  fecisU  et  in  aeiem  ex  itinere  äuxisti^  so  haben  wir  damit 
inen  Beleg  fär  die  angegebene  Bedeut.  von  ex  itinere  angeeeben ; 
gl.  ebenso  Caes.  B.  O.  1^  25;  6.  Andererseits  finden  wir  oft  Aus- 
rücke wie  con/ligerey  proelium  facere  (u.  dgl.)  in  itifiere,  z.  B.  Just 
1,  15,  4,  Liy,  29,  36,  4,  C.  N.  Eum.  8,  1,  Hirt,  bei  Caes.  B.  G.  8, 
7,  5,  wo  in  üinere  anzeigt,  dass  ein  Treffen  nicht  unmittelbar  nachj 
ondern  während  des  Marsches,  auf  dem  Marsche  selbst  geliefert 
rorden  sei.  —  Zwei^  drei  —  Tagereisen  heisst  nicht  itinera  duorum, 
imn  dierum  oder  biduij  tridui,  sondern  Her  duorum  u.  s.  w. 

Iterare,  wiederholen^  wird  nicht  nur  dann  gebraucht,  wenn  Etwas 
weimdl  geschieht,  also  gleich  duplicare^  sondern  es  hat  auch  wie 
^etere.  wiederholen,  ganz  allgemeine  Bedeutung.  S.  darüber  Suet. 
»ctav.  86,  Liv.  1,  45,  2  u.  4,  37,  9  u.  Cic.  Orat.  Partt.  6,  21.  Also 
rii-d  auch  Qnintilians  multa  iteratio  (vielfältige  Wiederholung)  an- 
leken.  —  Das  Partie  iteratus  ist  erat  8p,  L.  und  ebenso  das  Adv. 
\erato  für  iterum.  —  N.  L.  aber  ist  iterata  vice^  eu  wiederholten  Mo- 
SN,  aum  andern  Maie,  für  iterum. 

Herum  bedeutet  nicht  nur  jsum  jsweitenmal,  sondern  steht  in  Ver- 
bindung mit  andern  Zeit-  oder  Zahladverbien  auch  von  öfters  wio- 
[erholtcn  Handlungen  wie  z.  B.  seniel  iterumque(ve),  Herum  ac  (et) 
frtio  u.  dd.  S.  Georges  im  Hdwtrbuch  s.  v.  iterum.  —  Im  N.  L. 
indct  es  sich  auch  in  der  Rcdout.  von  vicissim,  dagegen  wieder,  ab- 
Teehselfid.  —  Falsch  ist :  ego  iterum  tibi  gratificabor,  ich  werde  dir 
nieder  einen  Gefallen  thun,  ftir  vicissim;  si  tu  mihi  epistolam  scrip- 
cris,  ego  tibi  iterum  (für  i^icissim)  scribara.  Vorst.  de  lat.  merito 
nsp.  p.  165.  —  Das  doppelte  iterum  iteruinqiie  oder  iterum  atque 
terum  ist  fast  nur  P.  L.  und  in  Prosa  höchst  selten  für  iterum  ac 
ertiOy  iterum  et  (ac)  saepius;  auch  bisweilen  etiam  atque  etiam. 

liinerare  oder  itinerari,  reisen,  eine  Heise  machen,  steht  N.  L.  bei 
2v.  Otto  (de  tutela  viaruni  p.  116):  eura  etiam  itinerantium  credo- 
)ant  esse  numen  tutelare,  für  Her  facientium  oder  viatorum,  wo  auch 
Htelaris  Sj).  L.  ist  —  N.  L.  ist  auch  itinerator^  der  Reisende,  ftir 
naiar  iter  faciens  u.  a. 

ItinerariuSj  su  einer  Reise  gehörig,  und  itinerarium,  eine  Reisehe- 
threihung,  sind  Sp.  L.  und  müssen  durch  iter  umschrieben  werden ; 
L  B.  eine  ReisehescJir.,  itineris  descriptio,  iter  descriptum. 

Jubere,  Es  ist  bekannt,  dass  bei  diesem  Verbum  der  Accus,  c. 
jifin.  desjenigen,  dem  etwas  befohlen  wird,  bei  Klassikern  und 
ipätern  die  gewöhnlichste  Redeweise  bildet.  Doch  halten  wir  es 
weder  für  pädagogisch  noch  für  wissenschaftlich  gerechtfertigt,  alle 
inderen  Verbindungen  für  fehlerhaft  zu  erklären  und  darum 
ichlechtweg  zu  verwerfen.  So  wird  jubeo  nicht  selten  mit  dem 
>luseen  Conj.  construirt,  und  diese  Construction  hat  ganz  gute  Aue- 
4>rität;  8.  Liv.  30^  19,  2  u.  32,  16,  9  u.  24,  10^  3,  ja  in  einem  und 
lemselben  Zusammenhang  steht  bei  Livius  das  einemal  der  blosse 
!3oiij.,  das  anderemal  der  Accus.  c.Inf.,  entweder  variandae  orationis 
*au8a  oder  um  den  einen  Satz  mehr  als  Object  des  Willens^  den  an- 
lera  mehr  al«  Object  des  Sagons  hervortreten  zu  lassen.  S,  ^'^^va- 
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senborn  zu  Liv.  3,  27  §.  3  u.  4  und  zu  28,  36,  2.  Was  die  Construe- 
tion  von  jubeo  ut  betrifft,  so  wird  sie  von  Zumpt^  Krüger  n.  Reisige 
obgleich  sie  seltener  vorkommt ,  doch  und  mit  Hecht  nicht  verwor- 
fen, da  sie  einen  starkem  und  energischeren  Ausdruck  des  Befehles 
darstellt;  als  in  der  Verbindung  mit  dem  Infin.  gegeben  ist  Was 
daher  von  Amts-  und  Obrigkeitswegen  anbefohlen,  was  Jemanden 
von  einem  König,  Kaiser,  Statthalter,  Senat  und  ähnl.  geboten  wird, 
kann  sicherlich  ganz  gut  durch  jubeo  ut . . .  gegeben  werden.  S.  da- 
rüber Suet.  Tib.  22,  Gurt  8,  5,  38  u.  5,  13,  19,  Liv.  28,  36,  2 und 
Cic.  Verr.  4  ,  12,  28.  Geradezu  gewöhnlich  aber  ist  jubeo  «<  als  t  i 
bei  Volksbeschltissen.  Vgl.  darüber  Cic.  Pis.  29,  72,  p.  domo  17, 
44,  Verr.  2,  67,  161,  Aul.  Gell.  5,  19  u.  über  den  auch  in  diesem 
Fall  vorkommenden  Infinit.  Liv.  31,  6,  1.   Wenn  aber  das  Gesagte 
richtig  ist,  so  wird  man  auch :  jubet  mihi  aliquid  mit  Infin.  weder 
für  fehlerhaft  noch  für  sehr  befremdlich  erklären,  denn  es  findet 
sich  ja  an  kritisch  sicheren  Stellen  bei  Cic.  Attic.  9,  13,  2,  Liv.  27, 
16,  8.   Mützell  bemerkt  zu  den  genannten  Auctoritäten  gut:  Der 
Schriftsteller  hatte,  indem  er  den  Dativ  setzte,  ein  anderes  Verbnm 
in  Gedanken,  durch  welches  die  Beziehung  des  Gänsen  aofeuM 
bestimmte  Person  gerechtfertigt  worden  wäre,  und  vertauschte  diei 
später  mit  jubere:  gewisscrmassen  eine  Vermischung  aweier  Con- 
structionen,  welche  sich  durch  viele  analoge  Fälle  schtttsen  llüt 
(Curt.  cd.  Mützell  S.  452).    Der  spätere  Gebrauch  hingegen  hat 
jubere  alicui  aliquid  mit  imperare  so  ziemlich  identificirt  und  lisit 
SLufjuh.  sowohl  ut,  als  den  blossen  Conj.  als  auch  den  Infin.  fi>lgea 
S.  Tac.  Ann.  13,  40  u.  13,  15  und  Curt.  5,  6,  8.  Wenn  Henog 
(zu  Cacs.  B.  G.  1,  7)  jubere  mit  einem  Accusat.  des  Objectes  ohne 
Infin.  für  Unsinn  erklärt  hat,  so  wissen  wir  nicht,  ob  er  dabei  du 
thätige  Obicct,  dem  etwas  befohlen ,  oder  das  passive  Object,  wel- 
ches befohlen,  angeordnet  wird,  gemeint  hat.   Sei  ihm  denn  wie 
ihm  wolle,  die  Bemerkung  von  Herzog  ist  jedenfalls  unstichhaltig. 
S.  darüber  Georges  lat-  deutsches  Handwbuch  in  v.  jubeo.  Femer 
ist  zu  beachten ,  dass  man  auch  ganz  richtig  sagt  jubere  dtiquem 
:=  crearCf  Jefimnden  eu  etwas  —  s.  Klotz  Lexikon  s.  v.,/ti6cre— ; 
so  Sali.  Jug.  85,  11  und  dort  Dietscli,  Livius  1,  22,  1  u.  daselbst 
Weissenborn.   Noch  bekannter  \si  jubere  aliqtiidy  "wie  legem^  pae- 
tiofieni,  foedns  u.  dergl.  =  genehmigen  ^  afwrdneny  einführen.  S.  ösD. 
Jug.  40,  3,  Cic.  Balb.  17,  38  u.  Flacc.  7,  15,  de  erat.  1,  14,  6a 
Endlich  sagt  man  auch  mit  persönlichem  und  sächlichem  Objecte 
zugleich  jubere  alicui  aliquid,  wie  provinciamy  =  decemerej  s.  SslL 
Jug.  54,  1  u.  daselbst  Kritz ;  es  kommt  dies  auch  bei  Tacit|  aber 
in  dem  Sinn  von  imperare^  imponere  =^  als  Abgabe  auflegen  Ann. 
4,  62  vor.    Hingegen  der  impersonale  Gebrauch  von  juberi  werde 
vermieden,  da  der  personale  häufiger  ist,  und  ebenso  jtiiere  mit  folg. 
ne,  was  sich  ebenfalls  bei  den  besten  Neulateinem ,  wie  LongolioSi 
Muretus  u.  A.  findet,  fiir  ret<ire  m.  d.  Acc.  c.  Infin.,  da  es  wohl  in 
bezweifeln  ist,  ob  jubere  auch  bei  Verboten  gebraucht  und  ntffr 
tiv  m.  d.  Acc.  c.  Inf.  verbunden  wird.  —  Da  jubere  nur  hefmeHt 
ernstlich  bitten  bedeutet,  so  ist  es  N.  L.  zu  sagen:  jubeo  libnmiid^ 
lucem  exircy  ich  lasse  da^  Buch  öffentlich  erseheinen ,  wo  nur  curar« 
j>as&t  Auch  kann  das  Gerut^ivum  nicht  damit  verbunden  werden. 
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o  dasB  es  N.  L.  ist,  zu  sagen:  eum  intefßdefidum  (e^e)  jtis&it ^  ftlr 
um  interfici  jussü. 

JubilaeuSf  a,  um,  findet  sich  zuerst  wahrscheinlich  bei  S.  Hieron. 
n  Jesaj.  lib.  16,  e.  58,  v.  6  u.  7  und  dann  bei  einem  christlichen 
dichter  des  6.  Jahrhunderts  n.  Chr.  Es  wird  theils  mit  annt$s,  theils 
nit  sacrum  yerbundeü ,  und  (aber  wohl  ohne  Auctorität)  als  Subst. 
rebraucht  (jubüaeum).  In  beiden  Fällen  passt,  sofern  ein  Jubiläum 
(ich  auf  einen  Zeitraum  von  100  Jahren  bezieht,  saecularis;  also 
uiftuf  saecularis f  das  Jubeljahr;  sacrum  saeculare,  solemnia  saecu- 
aria  oder  saera  saecularia,  das  Jubelfest.  Daher  heisst  das  dritte 
Jubelfest,  solemnia  saecularia  tertia  oder  tertia  sacra  saecularia.  Die 
kirchlichen  Jubiläen  der  Katholil-efi  beziehen  sich  bekanntlich  auf 
»nen  kürzeren  Zeitraum,  daher  von  ihnen  natürlich  nicht  saecularis^ 
iondem  einfach  annus  jubiläus  oder  nach  Umständen  sacrum  tem- 
msjubUaeum  zu  sagen  ist. 

JtMIare,  jauchzeti,  war  schon  A.  L.  nach  Varro  (L.  L.  VI,  69. 
K  224  ed.  Sp.),  wurde  al^er  nur  von  Bauern  gesagt,  die  laut  und 
rild  nm  Hülfe  rufen ;  man  findet  es  jedoch  nicht  weiter  gebraucht. 
Inner  jubUiretifjauckjseti  heisat  gaudio ,  laetitia  exsuJtare,  ovore,  ex- 
mttoHone  clamare,  condamare,  —  Das  Yon  jubilare  abgeleitete  Subst. 
utilatio,  das  Jauchzen,  ist  8p.  L.  für  exstdtatio,  laetus  clamor,  lae- 
ae  voees,  laetitia.  Unrichtig  sagt  daher  Majorag.  (Oratt.  p.  9) :  pro- 
u$am  pqpuli  jubilationem,  ^r profuses  populi  laetantis  clamores  u.  a. 

Jftdicare  wird  in  der  Bedeut.  Einen  nach  Etwas  beurtheilen  ver- 
binden aliquem  (aliquid)  ex  oder  de  aliqtui  re,  auch  blos  aliqua  re, 
licht  ad  aiiquam  rem;  über  Eincfi  urtheileii,  de  aliquo.  In  der  ge- 
ichtlichen  Bedeut.  Jemanden  richten,  ein  Urtheil  über  Jem.  sprechen 
agte  man  nach  Vavassor.  (Antib.  p.  555)  in  der  bessern  Prosa  nie 
nSieare  cäiquem,  Bondem  ßidicare  de  aliquo,  und  so  Anch  Judicium 
acere  oder  dicere  de  aliqtu),  sententiam  pronuntiare  secundum  (für, 
wn  Besten)  oder  contra  dliqttem.  —  Gut  ist  es  in  der  Bedeut.  ver- 
wtheilen,  für  damnare,  condemnare,  entweder  absolut  oder  mit  dem 
ienitiY  pecuniae,  s.  Liv.  6, 14,  3,  ibid.  §.  10  u.  c.  34,  2  u.  23,  14,  3, 
rihrend  capitis  judicare  schwerlich  vorkommt,  sondern  dafür 
tehend  ist  capitis  damnare.  —  Zwei  einander  entgegenstehende 
)iiige  beurtheüen  möchte  besser  durch  di judicare,  als  durch  jw^tmre 
ABindrttcken  sein;  z.  B.  wahre  und  falsche  Liehe  beurtheilen,  diju- 
Heare  amorem  verum  et  fictum. 

Judicatio,  ein  vielleicht  von  Cicero  gebildetes  Wort,  bedeutet 
lur  die  Entscheidung  subjectiv  als  actus  judicandi,  nicht  das  Urtheil 
der  die  Beurtheilung  objectiv,  welche ^cdtctfim  oder  censura  heissen. 
rgL  Klotz  Cic.  Tusc.  IV,  11,  26. 

Judicialis,gericMlich,  ist  zwarÄ?.,  aber  eine  viajudicialiskommt 
icht  vor,  wie  wir  sagen  der gericJUliche  Weg.  Vgl.  darüberunter  Via. 

J%idiciosus ,  urtheHsfähig  (von  einem  Manne) ,  ist  N.  L.  ftir  homo 
vir)  acri  magnoque  judido,  qui  habet  intelligens  Judicium,  auch  blos 
tUdligens. 

Judicium.  Ueber  Judicium  ferre  für  facere  oder  dicere  v^l.  unter 
%iTf.  —  Ein  Urtheil  über  Etwas  fäUeti  heisst  entweder  Judicium 
lieujus  rei  oder  de  aliqua  re  facere.  Vgl.  Cic.  Brut.  1,  1  Judicium 
ignitatis  meae,  über  meine  Würdigkeit;  Caes.  B.  ö.  1,  4\  ^  2  o^oöi 
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äe  se  Optimum  Judicium  fecisset;  Cic.  Orat.  41 ,  140.  Leg.  Man.  15, 
43.  Fam.  XI,  20,  2  —  Gut  und  KL  ist  auch  Judicium  in  der  gei»tig«n 
Bedeut.  Urtlieil^  Urtlieilskraft;  AsAiet  judicitim  habere,  wie  wir  sagen 
Judicien  haben ,  d.  h.  betirtheilen  können ,  urtheilsfähig  sein;  z.  B. 
Cic.  Fam.  IX ,  16 ,  4  ipse  Caesar  habet  peracre  judieittm ,  wo  von 
wissenschaftlichen  Gegenständen  die  Rede  ist;  Divin.  11,  ]3,  90  cai 
(Democrito)  certo  scio  Judicium  [bei  Orelli ,  2.  A.  ludnm]  numquam 
defuisse  u.  a. 

JugtdatiOy  die  Erdrosselung ,  Ermonluvjj  kommt  nur  bei  dem 
Auct.  belli  Hisp.  vor,  für  caedes^  occisio  oder  mit  d.  Yevho  jugulart 

Junctura,  die  Verbindung,  Zusammenß'rftmgj  ist  zwar  erst  N.Kl.^ 
aber  nicht  zu  verwerfen,  wenn  von  genauer  Verbindung  zweier  Dinge 
neben  und  mit  einander  die  Rede  ist ,  wie  z.  B.  Horaz  von  einer 
junctura  verb&rum  spricht,  und  Quintilian  von  einer  aptajunclura 
der  Wörter  in  einer  Rede,  wofür  auch  commissura  oder  copidatio 
stehen  kann.  Die  grammatische  Verbindung  zweier  und  mehrerer 
Wörter  heisst  aber  nicht  junctura ,  sondern  confarmatio  oder  eonse- 
cutio  verbarum. 

Junior  \xnd  juniores  kommen  Kl.  vor  Livius  nicht  vor,  und  nur 
als  Bezeichnung  einer  Abtheilung  der  Senatoren  und  der  im  Kriege 
dienenden  Bürger,  sonst  aber  nicht;  sie  sind  daher  auch  geradeso  f&r 
juvetiiSfjuveties  oder  adolescens,  adolescenles  kaum  erweislich  imdmui- 
sen  als  N.  L.  angesehen  werden.  (S.  Liv.  3, 41,  1,  ebdas.  §.  7  o.  6, 2, 
6).  Jünger  heisst  im  Allgemeinen  aetate  oder  annis  minor  ^  wie  ältif 
durch  seniores  zu  geben  ist ,  s.  Cic.  Off.  1,  34,  §.  122.  Daher  tadelt 
auch  Kühner  mit  Recht  Redensarten,  wie:  juniores  lectares ,  jüngere 
Leser  u.  ähnliche,  wo  nur  juvenes  oder  adolescenles  angewandt  wer- 
den kann.  Da  man  aber  auch  bei  beiden  nur  an  im  JünglingsaUer 
Stehende  denkt,  so  kann  die  relative  Altersbestimmung  zweier  Men- 
schen, z.  B.  nveier  Brüder,  von  denen  der  eine  jünger ,  als  der  an- 
dere ist,  nicht  durch  ^'i/m'or  ausgedrückt  werden.  S.  darüber  unter 
dem  Worte  natns, 

Juppiter  (Jupiter)  ist  in  der  Bedeut.  Himmel  nur  P.  L,  fär  cot- 
lum,  und  das  dichterische  sub  Jove,  unter  dem  freien  Himmel^  heisst 
in  Prosa  sub  coelo  oder  gewöhnlich  stib  divo. 

Juramentum,  der  Eid,  ist  Sp.  L,  fWr  jusjurandum.  EinDienäeU 
aber  ist  sacrumcntum,  und  der  der  Soldateji,  sacram,  militare,  — J^ 
nes  juramentum  ist  nur  für  Juristen  zulässig.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo 
p.  187.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  2C)0. 

Juratus,  a,  um,  bedeut.  bei  den  Bessern  theils  tcas  beschtcortii 
worden  ist,  theils  Einer,  der  geschworen  hat,  daher  auch  oft  blosovf 
mein  Wort ,  auf  meine  eidliche  Versicherung.  -  Sp,  L,  aber  ist  es 
(S.  Dig.  2,  8,  10),  den  khX.jiirato  als  Adv.  beizusetzen,  wie  es  He- 
mert.  thut  (Ep.  ad  Wyttenb.):  si  vultis  idem  me  jurafo  dicere,fur 
mejuraium, 

Jurgiosus,  mnJcisch,  ist  Sp,L,  f\lrjurgii  amans  (cnpidus),  liiigiO' 
sus,  contentionis  amans,  contritus  ad  regiam  (S.  unsere  Zus.  u.  B. 
zum  Antibarbarus  S.  70  u.  71),  pugnax,  perpugnax  und  JV.  Kl.  «w»- 
tentiosus. 

Juris  prudentia^  die  Bechtsgelehrsamheü ,  ist  klassisch  nicht  nur 
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ms  sciefitia  (Cic.  Brut.  41, 152.  Topic.  22,  85);  sondern  smch  juris 
fudentiaj  b.  C.  Nep.  Cim.  2,  1  u.  Cic.  de  orat  1;  60,  256;  doch 
agt  man  nicht  juris  prudens  (wiewohl  prtidens  in  jure  gesagt  wurde, 
nd  die  Rechtsgelehrten  schlechtweg  prudentes  biessen),  sondern 
wris  eonsuUus,  Belienjure  cansultus  (Cic.  Farn.  III;  1,  3,  und  Muren. 
ly  25  u.  12,  27,  wo  Qaraton  u.  Madvig,  opusc.  II,  p.  370  u.  Cic. 
Jaec  23, 65  zu  vergleichen  sind).  —  N.  Kl.  ist  juris  sdetis,  u.  N.L. 
msta, 

JuSj  das  Becht  Im  Plur.  kommt  es  selten  vor  und  fast  nur  im 
fem.  u.  Äcc,  jura,  da  der  Sing,  schon  die  Gesammtheit  der  Rechte 
eroandes  bezeichnet.   Daher  Andet  sich  nirgendB  de  juribtis  suis, 
ondem  de  jure  suo  cedere^  coiiccdere,  decedere,  —  Selten  ist  bei  Ci-^ 
ero  (Arch.  5,  11,  Caecin.  34,  98,  Verr.  4, 11,  26,  Balb.  12,  29)  und 
Lndem  jus  civitatis ^  das  Bürgerrecht,    für  civitas  allein;  daher 
iviiate  donari  mit  dem  Bürgerrechte  beschefikt  oder  Bürger  werden. 
''gl.  Dietrich's  Sintenis  p.  7.  —  Der  Abi.  yf«re,  mit  Bedht^  kommt 
ichf  allein  als  beistimmender  Zusatz  zu  etwas  Vorhergesagtem 
or,  wie  wir  hinzusetzen  mit  Bccht,  sondern  nur  in  der  Verbindung 
Iquejure,  et  jure,  und  das  mit  Becht;  z.  B.  Cic.  Tusc.  III,  12,  26 
Ijure  fortasse.  —  N,  L.  \9Xjure  merito,  mit  verdientem  BedUe,  rich- 
g  aber  merito  ac  jure ,  jure  meritoque  oder  ac  merito.  Und  wenn 
ie  Lateiner  meo^  U40,  stw  — jure  in  einen  Satz  einschieben,  so  liegt 
arin  meistens  der  Begriff  mit  volletn,  vollkommnem  Bechte,  wo  N,L. 
leno,  perfecta,  magno  jure  gesagt  wird.  —  Zu  jure  kann  keine  Stci- 
«rang  durch  Orössenadjectiven  hinzutreten ;  mit  grösserem,  vollerem 
ledUe  heisst  also  blos  justius  oder  rectius,  und  mit  dem  vdlsten,  vollr 
omimensten,  grössteu  Bechte  hlos  J94stissime ,  nicht  aber  plenissimo, 
laximOj  peifectissimo  jure,  was  N.  L,  ist.   Jedoch  kommt  bisweilen 
ptimojure  vor,  was  zunächst  juristisch  einen  Zustand  bedeutet,  der 
arch  alle  Rechtstitel  geschützt  ist.  Falsch  ist  es  aber,  in  diesem  Sinne 
wmmo  jure  zu  brauchen,  da  dieses  vielmehr  bedeutet  nach  strengem^ 
^rengstem  Bechte,  wo  man  also  die  Sache  auf  die  Spitze  stellt  und 
ie  Rficksicht  der  Billigkeit  ganz  aus  den  Augen  setzt,  —  wie  denn 
ach  summa  jure  agere  dem  ex  aequo  et  bona  agere  entgegensteht. 
•  darüber  Cic.  Caecina ,  23 ,  65.   Man  vermeide  es  daher,  summo 
ire  £6r  optima  jure  oder  justissim^  zu  brauchen.  —  Das  Meiste  von 
em  hier  Qesagten  verdanke  ich  dem  Herrn  D.  Dietrich ,  der  noch 
of  Emesti's  ßlavis  Cicer.  verweist.  —  Unser  mit  voUetn  Bechte 
eisst  auch  justojure  (Liv.  XXI,  3, 4) ;  mit  tvie  viel  Becht,  quam  juste 
äer  quam  justo  jure ,  nicht  quanto  oder  quam  nuigno  jure.  —  N,  L. 
t  aliquid,  z.  B.  librum,  publici  juris  facere,  Etwas  öffhitlich  bekannt 
machen,  herausgeben  (gebildet  nach  der  Redensart  aliqu^n  sui  juris 
\cere\  ftlr  edere,  vtdgare,  foras  dare.  Oft  kommt  es  so  im  N.  L.  vor, 

B.  bei  Bergmann  (Praef.  Ruhnk.  Opusc.  p.  XIV):  quae  ut  ali- 
aando  publici  juris  fiant,  speramus,  für  quae  aliquando  editum 
i  sper. ,  wo  auch  ut  bei  spero  seltsam  ist.  —  Die  oben  erwähnten 
usdrücke  meo,  tuo,  suo  — jure  braucht  der  Lateiner  auch  da,  wo 
ir  aagen :  ufid  ich  habe  ein  Becht  dazu,  und  das  mit  Fug  und  Becht, 

B.  postremo  meojure  a  te  peto,  endlich  bitte  icJi  dich,  und  ich  habe 
n  Recht  dazu,  und  ich  tJiue  das  mit  Becht;  jocari  videtur,  et  fortasse 
tojure,  und  vielleicM  mit  Fug  und  BedU,  und  er  hat  viell.  ein  Recht 
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dazu  (Cic.  Fin.  V,  2,  4);  daher  auch:  tc7i  Jiabe  ein  Beektj  dieses  su 
ihutij  hoc  tneo  jure  facere  possum. 

Jusjurofidum  ist  nur  ein  Eid  im  bürgerlichen  Leben ,  bei  einer 
Rechtssache,  nicht  ein  Dietisteid.   Vgl.  Juramenium. 

Jussi^Sj  der  Befehl,  kommt  ausser  im  Ahl. ßissu  bei  den  Bessern 
nicht  vor,  dafür  nur^^m,  aber  eewöhnlich  nur  im  PlnraL,  s.Ki* 
^elsbach,  Stil.  3.  A.  S.  87;  ebendarum  nie  im  AhLjusso^  wo  nur 
jenes  Statt  findet.  Unerhört  aber  ist  jussibus,  was  ich  neulich  irgend- 
wo las,  {WrjtissiSf  —  Ein  Senatsbefehl  heisBt  weder  ^«^tm»  i\oc\ijussHS 
sefiatus,  sondern  senatus  aucfaritas;  ein  BtfelU  in  Staatsangelegen- 
heiten ist  edictum ;  z.  B.  Caesar  (als  Feldherr)  edicium  praemittity  nicht 
jiissum. 

Jtistificare ,  für  gerecht  erkläreti,  und  jastificatio  sind  Sp,  L.  aber 
unentbehrlich  gewordene  theologische  Wörter  für  cUiqfiem  juskm 
dedarare.   Vgl.  Geist  Aufg.  p.  212. 

JuvenaliSj  juaendlich,  ist  seltne  Nebenform  von  juvenilis. 

Juvenescere  heisst  nicht  in  die  Jiinglingsjakre  treten^  henm- 
wachsefi,=adol€Scei'€,  adolescentein^juveneinfteri^  sondern  steht  3r.£[. 
nur  beim  altern  Plinius,  aber  in  der  Bedeutung  wieder  jutig  werdet^ 
sich  verjüngen. 

JuveniSy  jung,  der  Jüngling,  und  Juventus,  die  Jugend^  bedeuten 
nach  strengem  Gebrauche  rüstige  Leute,  junge,  kräftige,  im  Kriege 
helfende  Männer,  welche  im  Alter  zwischen  den  adidesc^ttes  und  ^ 
niores  stehen  und  so  dem  Alter  nach  auf  die  adolescenies  folgen.  Bis- 
weilen werden  jedoch  adciescentes  und  juvenes  fast  gleich  gobraacht 
und  \ene  juvenes  genannt,  indem  man  nicht  auf  das  Alter,  sondern 
auf  die  Jmjeiidkraft  Kücksicht  nimmt;  und  so  bedeutet  denn  auch 
juvenilis^  jugendlich,  so  viel  als  rasch,  rüstig.  Vgl.  Cic.  Oflf.  II,  13, 
45,  wo  juvenis  gleich  adolescens  ist.  Daher  wird  denn  auch  die 
aetas  juvenum  der  aetas  senmn  entgegengesetzt.  Vgl.  Cic.  Cat.  19, 
67.  —  Die  Jünglinge  (Jugend)  auf  Schulen  heissen  besser  adoUs' 
centes  und  ihr  Alter  adolescentia ,  aber  die  auf  hohem  Gelehrten- 
schulen  und  im  thätigen  Menschenleben  juvenes  und  ihr  Alter /i- 
venius.  Vgl.  Vir.  —  D.  L.  ist  viri  juvenes,  die  jungen  Männer ^  ftr 
juvenes  allein.  Auch  wird  es  nicht  gebraucht  in  Redensarten,  wie: 
der  junge  Cicero,  was  entweder  (in  Beziehung  auf  das  Alter)  Cicero 
adolescens,  oder  (zur  Unterscheidung  von  dem  Vater)  Cicero  /il«ß 
heisst.  Derselbe  Fall  ist  es  bei  dem  weiblichen  Ceschlechte,  e.B. 
die  junge  Tullia,  entweder  Tullia  adolescem  oder  Tnllia  filia.  Unser 
modernes  Senior,  Junior  zur  Unterscheidung  von  Vater  und  Sobn 
kommt  erst  Sp.  L.  so  vor.  S.  S.  Ambros.  enarrat.  in  Psalm.  45, 
V.  31.  —  VJ^ eder  juvenis  noch  juvenilis  wird  gebraucht,  wenn  wir 
vom  Jugendunterrichte  sprechen,  welchen  die  Lateiner  nur  mit  jm^ 
rilis  institutio  oder  disciplina  imerilis  ausdrücken ;  z.  B.  Cic,  (Ortt 
II,  1,  1):  Quantum  prima  illa  puerili  itistitutione  attingere  potuit; 
Rep.  IV,  3  aisciplinam  pueriletn.  —  Ueber  den  Compar.  junior  vgl. 
dieses  Wort. 

Juventa ,  die  Jugend,  das  Jünglingsalter,  kommt  erst  seit  Liviuf 
für  das  gewöhnliche  Juventus  vor.  —  P.  L.  sagt  man  dafür /uofffiti^ 
welches  im  gewöhnlichen  Gebrauche  die  Göttin  der  Jugend  bedeutete. 
Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  116, 
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I  (Ä.  L.  Juxtimj  was  einige  Spätere  wieder  hervorgeflncht 
raucht  Cicero  nirgends  alsrraeposition  in  derBedeut.  nAen, 
dafür  seeundum,  propefprapter,  ad  und  apud;  nur  einmal 
uxia  ac  si^  gerade  als  tcennf  wie  wenn  (in  der  Einigen  yer- 
n  Rede  post  redit.  in  sen.  e.  8;  20),  wof&r  er  sonst  sagt  non 
n  {}lixir.  4, 10)  oder  perinde  ac  si-  Als  Praepos.  aber,  sowie 
Aav.  in  der  Bedeut  neben  braucht  es  Caesar  und  oft  die 
en ;  es  ist  also  nicht  zu  verwerfen.  —  A.  L.  und  noch  bei 
ndet  sich  jWto  cum  aliquo  in  der  Bedeut  ebenso  wie  irgend 
i.  B.  jfixia  mecum ,  ebenso  wie  icfi.  Dagegen  steht  es  Ä.  L. 
st  und  nachher  seit  Livius  (nie  aber  bei  Cicero  und  Caesar) 
^deut  ebenso  wie,  eben  so  sehr  als,  vergleichungsweise  ver- 
meistens  mit  ac  oder  quam,  auch  blos  in  der  Bedeut  auf 
[rtj  ohne  Unterschied,  welcher  Gebrauch  nicht  zu  verwerfen 
9.  L.  aber  wird  es  mit  einem  Accus,  verbünd,  in  der  Bedeut 
,  nach,  sufdge,  gemäss,  fUr  secundum  oder  (bei  einem  Fer- 
nen) ex  sententia,  ut  auäor  est,  ut  aü,  utplacet,  uividehtr 
Sifan  sage  daher  nicht  jwcia  Herodotum,  juxta  Livium^juxta 
um  u.  dgl.,  nßch  der  Erzählung  Herodot's  u.  s.  w.,  was  im 
t  vorkommt  Mit  Recht  tadelt  daher  Ruhnken  den  Muret, 
Oper.  T.  II,  p.  105  ed.  Ruhnk.  (p.  370  ed.  Fr.)  schrieb: 
leceptum  Hesiodi  — ;  er  sagt:  Imo  secundum;  altenim  est 
latinitatis.  Idem  notavit  Scioppius  rhetor.  exerc  p.  17.  de 
161.  Vgl  vor  Allen  Handii  Tursellin.  T.  III. 


L.  1. 

scere,  anfangen  eu  wanken,  einzufdlleny  steht  A,  L.  bei  den 
n  und  ist  nicht  mehr  anwendbar;  man  drücke  es  aus  durch 
\re.  mUare,  titubare,  vacillare.  Vgl.  CoUabascere. 

verfliessen,  von  der  Zeit,  ist  nur  P.  u.  Sp.  L.;  gleichwohl 
im  N.  L,  wie  elabi  und  praeterlabi  gebraucht,  z.  B.  von 
(»Strena  p.  58):  omn^s  ab  ea  morte  lapsos  dies,  und  oft 

Saxe:  labente  tempore,  labeiUibus  annis.  Vgl.  mehr  unter 

%,  die  Lippe,  kommt  als  Sine,  nur  Ä.  L.  bei  Plautus  vor, 
de  Sp,  L.  wieder  gebraucht  mr  labrum,  labeUum.  Daher 
ff  Oberlippe,  labrum  superius  (Caes.  B.  G.  V,  14^;  die  Unter- 
num  (labrum)  inferius.  Von  labium  hat  der  Antibarbarus 
ehauptet,  dass  es  fast  nur  im  Plural  vorkomme.  Auch  dies 
anstanden.  Für  die  Pluralform  labia  kennen  wir  bis  jetzt 
sichere  Stellen  später  Prosaiker,  Lactant  de  op.  D.  10,  13, 
10,  15  u.  15,  3,  4,  während  es  N.  Kl.  nur  bei  Plin.  N.  H. 
.)  46  feststeht,  bei  Quintil.  J.  0.  11,  3,  160  zweifelhaft  und 
M.  D.  1,  8  längst  aufgegeben  ist.  Sonst  haben  unseres  Wis- 
)  Prosaiker  der  späten,  nachklassischen  und  klassischen 
constant  nur  labrum,  so  dass  für  den  prosaischen  Gebrauch 
r  Plural  von  labium  ausgeschlossen  werden  muss. 
\is,  hinfällig,  leicht  versciimndend,  ist  sehr  Sp.  L.  für  cadu- 
s,  infirmus,  tenuis,  debilis,  imbecillus,  non  tenax  u.  a.  Hem- 
(Oratt  p.  154)  braucht  es:  memoria  labUis  et  iiiC^xtfiL)  nvq« 
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für  bei  Cic.  (Alt.  XII,  1,  2)  mcraoriola  mcittare  steht;  sonst  aucli 
brevis,  hebes  u.  a. 

Labor  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  geistige  oder  künstlerische 
Arbeit  (von  etwas  Ausgearbeitetem)  oder  gleich  unserro  Werk  kaum 
erweislich  und  N.  L,  für  opt^s,  und  bei  Tacitus  (A.  IV,  11)  bildlich 
cura.  Nach  Cic.  (Tusc.  III,  34^  81)  suchen  sich  die  Philosophen 
eine  Arbeit  (opus).  Etwas  zur  Bearbeitung.  Für  nnser  KufistarbeU 
wird  theils  opt$s,  theils  artifieinm  gebraucht;  Cic.  Verr.  IV,  46,  103 
antiquo  opere,  vofi  alter  Arbeit;  Act.  I;  5, 14  qui  (deus)  antiqtw  arti- 
ficio  factus  videbatur.  Nirgends  aber  findet  sich  in  dieser  Bedeut 
labor,  welches  sich  auf  die  Begriffe  Muhe  und  BeschtverJiehkeä  be^ 
schränkt.  —  Wenn  gesagt  worden  ist,  ohne  Mühe  heisse  nicht  Aue 
labore  oder  mdlo  labore,  sondern  sine  tdlo  labore,  ntdlo  negotiOf  so  iit 
dabei  vor  allem  das  synonymische  Verhältniss  von  labor  und  nego- 
tium zu  beachten.  Nun  ist  labor  die  Mühe  und  An^rengu^ufj  utldie 
Jemand  aufwenden  muss,  um  su  einem  Ziel  xu  gelangen  ^  n€goli¥m 
dagegen  bezeichnet  die  Schwierigkeit,  welche  dem  Object  anhaftet, 
auf  das  agirende  Subject  hemmend  oder  Verlegenheiten  bereitend 
zurückwirkt.  S.  van  Stavem  zu  C.  N.  Ages.  5, 4,  P.  Mannt,  sn  Cic 
Fam.  3,  lO,  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  5, 36.  Es  kann  daher,  ie  nachdem 
die  eine  oder  die  andere  Beziehung  hervorgekehrt  werden  soll,  so- 
wohl sine  labore^  als  ^mllo  labore,  als  —  was  die  Negation  premirt  — 
sine  ullo  labore,  als  anderseits  ntdlo  fiegotio,  sine  negotio  gesagt  wer- 
den, z.  B.  über  sine  labore  vgl.  man:  Non  est  quod  ejcistimeSj  uttam 
esse  sine  labore  virtutem.  Sen.  de  v.  b.  25,  5,  Suet.  Nero  52,  QuintiL 
J.  O.  2, 12, 12,  Cic.  Scst.  4H,  103;  ebenso  ist  ohne  Mühe,  Beschwerde^ 
Gefahr  etwas  zn  Stande  bringen,  erlangen  —  sine  labore,  molestia,  peri- 
eulo  ali/juid  conficere,  referre  u.  dgl.  S.  Lact,  de  ira  D.  13,  5,  Comit 
Rhet  ad  Horenn.  3,  24,  39,  Tac.  Hist.  1,51,  Liv.  10, 10, 12.  Ebenso 

gilt  ist  nulh  labore,  s.  darüber  Cic.  pro  dorn.  34,  91,  Sest.  40,  87, 
Uli.  II,  6,  16,  Tuscul.  2,  22,  61,  Verr.  2,  54,  135.  Dagegen  Cic 
Attic.  10,  16,  3 :  Cato  Siciliam  tenere  nullo  negotio  potuit  =^  die  Be- 
hauptung  vofi  Sicilien  hatte  für  Cato  keine  Schwierigkeit,  Acar  kein» 
schwere  Aufgabe,  vergl.  auch  Caes.  B.  O.  2,  17,  2  und  über  sine 
negotio  C.  N.  Ages.  5, 4.  Da  der  labor  seineu  Hauptgrund  oft  in  der 
Schwierigkeit  der  Aufgabe  hnt,  so  können  nullo  labore  und  nuBo 
negotio  insoweit  auch  jrrmniscue  gebraucht  werden. 

Laborare,  leiden,  Noth  leideti  an  Etwas,  wird  verbunden,  ab^  de, 
ex  aliqua  re,  auch  blos  aliqfM  re;  krank  sein,  krank  liegen  an  E^vas, 
aliqua  re  oder  ex  alirpta  re;  bei  einem  einzelnen  leidenden  Theile 
braucht  Cicero  ex,  z.  B.  er  capite,  ex  pedibus,  e  renibus,  ex  alvo,  Cel- 
sus  aber  den  blossen  AbL,  capite  u.  s.  w.  Wenn  aber  die  Kjrankheit 
selbst  allgemein  oder  einzeln  erwähnt  wird,  so  steht  blos  der  AU., 
z.  B.  morbo,  febri,  wiewohl  Celsus  auch  ex  partu  laborare  sagt  Je- 
doch drehen  die  Lateiner  auch  die  Redensart  um  und  machen  den 
leidenden  Theil  zum  Subjecte,  z.  B.  caput  alicujus  laborat,  airtuß 
laborant  (Cic.  Tusc.  II,  25,  61).  Bei  geizigen  Krankheiten  braucbt 
man  ex,  z.  B.  ex  invidia,  ex  desiderio.  —  In  der  Bedeut.  wegen  Je» 
mandes  in  Sorgen,  bekümmert  sein  heisst  laborare  de  aiiquo  (Cic.  Inv. 
I,  26,  78),  alicujus  c/ifisa  (Cic.  Fam.  III,  7, 6),  pro  aliquo  (Cic.  Plane. 
1  If  28),  und  in  der  Bedeut.  sich  mit  Etwas  beschäftigen,  mit  Etwas 
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rhaftiyt  sein^  labor.  in  aliqua  re  (Cic.  Verr.  3,  53,  134);  hborare 
iliqua  re  bedeutet  aber  auch  in  oder  mit  Etivas  in  Bedränffniss, 
ier  Klenttne  sein  (Cic.  Attic.  4,  1,  3).  —  P.  L.  ist  aliquid  läbo- 
üy  Ettcas  arbeiten,  zu  Stande  bringen,  was  im  N,  L.  oft  vorkommt; 
l  auch  hier  kommt  laboratus^  gearbeitet ,  verfertigt,  nicht  in  Be- 
sht.  Vgl.  Elaborare.  —  Uebor  den  Unterschied  von  lahorare  und 
^are  s.  Grau^Ts  Collektaneen  zu  Bunelli  Epist  p.  656.  —  Man 
wirft  als  N.  L.  Jaborare  angtistia  temporis,  an  Zeit  Mangel  haben, 
W  Zeit  genug  oder  zu  ueuig  Zeit  haben,  für  e^cludi  angustiis  fem- 
is  oder  blos  tempore. 

Lacaenus,  a,  um  als  Ad),  ist  P.  L.  für  Lacedaemonius;  aber  als 
wt.  gen.  fem.  ist  das  gewöhnliche  Lacaetui,  die  Lacedämonierin, 
!it  Lacedaemonia,  —  und  das  Masc.  Laco  und  Lacedaemonius,  der 
jedämonier.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  42,  100  u.  46,  111.  Jedoch  ist  der 
;r.  iMcones  für  Ixiccdaemonii  fast  nur  P.  L.  Vgl.  Spartanus. 
Laconia,  das  Land  der  Lacedümonier.  Dafür  werden  im  Hand- 
*terbuch  von  Klotz  aus  der  Naturgeschichte  des  Plinius  zwei 
llen  angeführt,  nämlich  6,  34  (39)  u.  17,  18  (30)  133.  Georees 
rt  für  diese  Form  nur  die  letztgenannte  Stelle  und  mit  Recht, 
n  bei  Plin.  6,  34  (39)  ist  v.  Jans  Ausgabe  jetzt  statt  Laconia, 
I  noch  Sillig  bietet,  Laconica  aufgenommen,  wie  es  sich  auch 
Com.  Kepos  und  Vellejus  findet  und  jedenfalls  die  bessere 
m  ist. 

Lacrimare  (lacrymare),  weinen,  steht  fast  nur  ohne  Objcct, 
ser  einmal  bei  Com.  Nepos:  ejus  (AIcibiadis)  casum;  mit  einem 
jecte  aber  stehen  collacrimare  (aliquid)  oder  illnerimare,  illacri- 
H  (alicui,  auch  aliquem,  s.  das  Wort  ülacrinwre), 
Lactare  und  lactere  dürfen  nicht  verwechselt  worden,  wie  es  in 
idschr.  oft  geschieht  und  vielleicht  auch  selbst  von  den  Alten 
veilen  geschehen  ist;  die  Mutter  ladat,  gibt  Milch,  stillt;  das  Kind 
ans)  ladet,  saugt  die  Milch;  daher  niater  laetans,  infans  lactens, 
A.  L.  ist  lactare  in  der  Bedeut  an  sich  ziehen,  hintergehen,  z.  B. 
!.  aliquem  spe,  Einem  Hoffnung  machen,  fiir  complere  spe. 
Laedere  findet  sich  mit  dem  Acc.  majestatem  verbunden  höchst 
en,  nur  bei  dem  RlietorSeneca,  Valer.Max.  und  späten  Juristen; 
crimen,  lex,  Judicium  majestatis  wird  laesae  regelmässig  wegge- 
en,  also  z.  B.  majestatis  aliquem  arcessere,  majestatis  crimine  con- 
Tc;  und  so  auch  damnatus,  arcessitus  majestatis,  tcegefi  beleidigter, 
^etztcr  jiltajesUit.  Doch  ist  der  Beisatz  von  laesae  nicht  ohne 
ctorität;  es  findet  sich  schon  bei  Sen.  Controv.  4,  25,  S.  306  der 
evirer  Ausgabe  von  1652  und  öfter  Sp.  L.  bei  Amm.  Marceil. 
8,  4  u.  19,  12,  1  u.  21,  12,  19,  ebendas.  c.  16,  19  u.  22,  9,  8,  u. 
10,  13. 

Laetatio,  die  Freude,  steht  nur  ein  einzigesmal  bei  Caes.  (B.  G. 
52),  aber  nach  den  besten  Handschr.,  für  luiditia,  S.  Schneider 
1  Kippcrdcy  zu  der  Stelle. 

Ladtficare  ist  in  der  eigentlichen  Bedeut.  erfreuen  nur  P.  L.  für 
itia,  gaudio  afficere;  gut  aber  ist  es  in  der  bildlichen  Bedeut. 
:htbar  mac/ien,  z.  B.  bei  Cic.  (N.  D.  II,  Ö2,  130)  Indus  (der  Fiuss 
ns)  agros  laetificat,  wie  Virg.  sagt:  Icietas  faeere  segdes, 
Laditia  kommt  in  Prosa  nur  im  Sing,  vor;  A.  \i,  P.  L.  VvuVXwt« 
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laetitiae  ftir  das  prosaische  gaudia;  denn  anoh  bei  Cic.  (Farn.  II,  9, 2) 
ist  incessi  Omnibus  Icietiüis  offenbar  aus  einem  alten  Dichter  ge- 
nommen. 

Lamentum,  die  Klage  ^  kommt  m'rgends  im  Sing,  vor,  sondern 
nur  im  Plur.  latnenta. 

Lampada^  die  Leuchte^  fUr  lampas,  ist  P.  wohl  noch  sweifelhafte 
Form,  wie  Bentley  (zu  Manil.  I,  359)  meinte. 

Laniatio,  das  Zerfleischen  ^  steht  N.  Kl.  bei  Seneca;  Cicero 
braucht  dafür  laniaius  oder  laceratio. 

Laniena  ist  in  der  Bedeut.  Niedermeteelung^  SluBMMd  sehr  Sp.  L 
für  laniatus,  caedes,  sfrage^%  occisio;  im  Ä.  u.  Kl,  L.  bedeutet  es  Sie 
Scblachfbude^  das  ScUacJithans.  Muret,  der  über  die  Pariser  Bht- 
hochzeit,  welche  er  laniena  Parisiensis  nennt,  eine  Rede  hielt  (Oper. 
T.  I,  p.  264  fgg.  ed.  Fr.),  hat  weder  von  dem  Gebrauche  dieses 
Wortes,  noch  von  der  Rede  selbst  besondere  Ehre. 

Lanio^  der  Fleischer,  Metzger^  ist,  wenn  man  den  Gebrauch  bei 
Petronius  ausnimmt,  erst  Sp.  L,  Form  ftir  lanitis  oder  auch  ma- 
cellarius, 

Lanx.  Die  Redensart:  lance  aequaaliqitidpefmtnrey  Etwas  mt- 
parteiisch  ab-  oder  erwägen  findet  sich  beim  altem  Pliniue,  wofür  die 
Klassiker  einfacher  sagen:  diligentery  dUigentisssime  aliqwid  ex-  oder 
perpendere.  Doch  ist  ,,da  in  beiden  Sprachen  von  der  Wage  nickt 
wenig  gleiche  Bilder  entlehnt  werden"  (NÄgelsbach  Stil.  S.  366) 
wohl  auch  lance  aequa  aliquid  pensitare  nicht  schlechthin  an  ve^ 
werfen.  Wenn  im  Hdwtbuch  von  Georges  in  v.  lanx  paripeidm 
lathce  cunäos  aus  Arnobiu»  citirt  wird,  so  setzen  wir  bei,  daas  aepa 
lance  pensare  von  Ambrosius,  sermo  7  in  Ps.  118,  23  gebraucht  ist 
Im  K  L.  liest  man  oü:  per  lancem  saturam  in  der  Bedeut  gemisehtj 
Inint  unter  einander.  Die  Alten  brauchten  diese  Ausdrucksweiie 
nicht,  sondern  blos  per  saiuram.  Vergl.  über  den  Gebrauch  die 
Lexica  unter  Satur  und  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  29,  5. 

Lftpidare  kommt  in  der  Bedeut.  steinigen,  Eineti  oder  Etu?as  mt 
Steinen  werfeti  erst  N.  Kl.  bei  Sueton  vor,  denn  bei  Livius  steht  ei 
nur  impersonal:  lapidat^  es  regelet  Steitie,  und  ebenso  bei  ihm  lapidof 
tum  est  mit  und  ohne  de  coeh.  Man  brauche  lapidibus  obruere,  coope- 
rire  oder  perctUere.  —  Kl.  aber  sind  lapidatiOy  die  St^nigung^  und 
lapidator,  der  mit  Steinen  ivirft,  und  lapidationem  facere^  mit  /Stetaes 
werfefi. 

Lapidar is,  die  Steine  betreffend,  ist  N.  L.  Form  für  die  bessere 
lapidarius,  wofür  Andere  falsch  lapideus  vorschlagen.  Der  Lapidar- 
styl  heisst  nicht  Stylus  lapidariSj  sondern  scriptum  hpidaria. 

Lapis.  Die  RedenBart  amnem  lapidetn  movere  in  der  Bedeut  ÄU^ 
versuchen  findet  sich  nirgends  bei  einem  Lateiner,  und  kann,  da  A 
aus  dem  Griech.  genommen  ist,  nur  mit  dem  Zusätze  ut  Graed 
dicunt ,  ut  in  Graecorum  proverbio  est  angewandt  werden,  für  das 
gewöhnliche  omnia  experiri. 

Lapsio  kommt  bei  Cic.  nur  Tusc.  IV,  12,  28  vor,  in  der  Bedeut. 
das  Abgleiten j  die  Neigung  zum  Schlimmen  und  ist,  wie  es  scheint, 
von  Cicero  selbst  als  philosophisches  Wort  gebildet,  i^  ^^  jS?* 
wohnliche  lapsus.  Dieses  hpsus  aber  ist  nur  Subst  nach  Decl.  Iv., 
nie  nach  Decl.  IL,  wie  es  doch  Giphan.  ad  Muret.  (Oper  T.  ü. 
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p.  1 16)  brauchte :  lapsis  Air  lapsitmi;  ein  Subst.  lapsum  aber  gibt 
es  nicht.    . 

Lar^  der  Hausgotty  mit  und  ohne  fatniHaris^  in  der  Bedeut.  Haus^ 
für  domitSf  ist  für  uns  nicht  mehr  anwendbar. 

Largiri  in  der  Bedeut  einräumeti,  zugestehen  j  verlangt  einen 
IkUiv  und  Äceusativ  oder  dafür  einen  Satz  mit  ut,  und  ist  darum 
weniger  zu  brauchen  als  concedere^  weil  es  nicht  gerade  blos  das  ge* 
wöfa^che  smgebenj  zugestehen  bedeutet,  sondern  gem^  gtitig,  gleich- 
sam freigebig  einräumen.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  p.  119.  Und  so 
möchte  denn  auch  wohl  facile  largiri  für  faeile  cancedere  zu  pleo- 
nastisch  und  nicht  zu  erweisen  sein. 

Largitudo,  die  Freigebigkeit,  ftir  largitas,  soll  Corn.  Nepos  (in 
einer  verlornen  Schrift)  gebraucht  haben;  sonst  findet  es  sich 
nirgends. 

Larva  kommt  in  der  Bedeut.  Maske  nur  bei  Horaz  und  Petro- 
nins  vor,  ftir  das  gewöhnliche  persona. 

Lascivitas,  der  Muthunlle,  ist  sehr  Sp.  L.  für  lasdvia. 
Iiassare,  ermüden^  müde  machen,  ist  nicht  nur  P.  L.,  sondern  fin- 
det sich  prosaisch  einmal  bei  Cels.,  Curt.  (9, 5, 1)  und  Sen.  de  benef. 
1, 1, 7  u.  epp.  b2y  5  in  den  früheren  Ausgaben  stand :  alterius  (domus) 
fundamenta  lassarunt  =  se  Ictssarunt  =  sifid  geicichen,  haben  nach- 
gegeben; dafür  aber  ist  nunmehr  mit  Haase  und  Fikert  zu  lesen : 
aUerum  fundamenta  laxabmU.  Der  Antibarbarus  hat  ftir  lassare 
früher  auch  Sen.  epp.  98  fälschlich  citirt.  Ob  dieses  Citat  blosser 
Schreibfehler  oder  an  sich  nichtig  sei;  muss  der  Herausgeber 
dahingestellt  sein  lassen.  Gewöhnlich  ist  fatigare,  defatigare,  l(Msi- 
tudif^  eanficere.  languefacere  u.  a. ;  —  ebenso  lasst^Sj  müde,  ftir  fessus, 
fatigaius,  defaiigaius.  —  Kl,  aber  ist  lassitudo;  N.  L.  lassificare. 

ZdUerCj  verborgen  sein,  wird  meistens  ohne  Objed  gebraucht  So 
immer  von  Caesar;  Varro  aber  verbindet  es  mit  einem  Objecte, 
bald  im  Dat.,  z.  B.  oculis  et  auribus  latere  solent  (L.  L.  VIII  [IX], 
52, 92)y  bald  im  Accus.,  z.  B.  quod  latet  nostrum  sensum  (R.  R- 1;  40) ; 
und  ao  auch  Dichter  und  einige  spätere  Prosaisten  bald  mit  dem 
Dat.,  bald  mit  dem  Accus.  —  Wie  aber  Cicero?  Zwei  Stellen,  in 
welchen  er  es  mit  einem  Objecto  verbindet;  sind  von  den  Gelehrten 
schon  für  yeridächtig  erklärt  worden,  da  die  Handschr.  sie  verwer- 
fen: Sulla  23;  65  jM>puZt«m  Bomanum  latuit,  woftir  es  nach  den  besten 
Handschr.  heissen  muss:  Kalendis  Januariis ,  was  auch  Orelli  auf- 
genommen hat;  und  Catil.  I,  6;  15;  wo  die  in  den  altern  Ausgg. 
stehenden  Worte  quod  mihi  oder  me  latere  valeat  oder  possit  in  tem- 
pore (wie  die  Handschr.  von  einander  abweichend  lesen)  von  den 
Gelehrten  mit  Recht  verworfen  werden,  zumal  da  sie  in  den  bessern 
Handschr.  fehlen.  So  bleibt  nur  eine  dritte  Stelle  noch  übrig  in  der 
Bede  post  redit  in  senat  6, 13  t^  nobis  haec  auctoritas  tamdiu  tanta 
laktU?  in  welcher  diese  Verbindung  zu  den  Spuren  der  spätem  La- 
tinität  dieser  von  Markland  und  Wolf  verdächtigten  Rede  gerechnet 
werden  kann.  —  Für  nicht  lateinisch  erklärten  die  Redensart  lotet 
me^  es  ist  mir  verborgen,  ich  weiss  es  nicht,  Scioppius  (de  stylo  p.  128 
u.  de  rhetor.  ezerc.  p.  146);  Schorus  (Phras.  p.  504)  und  Heusing. 
(Emendd.p.473);  denen  auch  Reisig  (Vorlesung,  p.  o65)  beistimmt. 
Anderseits  lässt  sich  der  Accus,  doch  nicht  läugnen.  S.  z.  !&•  On\^% 
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Pont.  4,  9,  12G;  Just  31,  2,  Plin.  N.  H.  2,  '20,  18;  da  mdess  dieser 
Gebrauch  klassisch  gar  nicht  und  auch  nachklassisch  .nur  selten 
und  bei  keinem  Bessern  vorkommt,  so  ist  änfür  fugü,  faUüj  prae^ 
terit  me  mit  dem  Nominativ  der  verborgenen  Sache  zu  saeen.  Ver- 
dächtig wird  die  Uedensart  auch  wohl  dadurch,  dass  Qointilian 
(X,  1,  12)  als  Synonymum  von  scio  nicht  nan  lotet  mihi  oder  me 
erwähnt.  Vgl.  auch  noch  Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  183^ 
wo  Muret  sagt:  numquid  —  deum  latd.  —  Ueber  IcUere  tft  angidOj 
in  einem  Winkel  verborgen  aein^  für  latere  oecuUe  oder  in  ogshUo, 
8.  Änyulus. 

Latex,  die  Flüssigkeity  Wasser,  ist  nur  P.  L.  für  liquor^  aqua, 

Latinismus,  Eigoüieit  der  laL  Sprache  ^  ist  zwar  ein  Konatwort 
der  Grammatik,  werde  aber  als  N.  L.  so  sehr  als  möglich  vermieden 
durch  proprietas  latini  stnnoms, 

Latinum^  d<is  Latein^  ist  zwar,  aber  nicht  vollständig,  substan- 
tivirt  (s.  das  Wort  Graecum),  es  ist  daher  mit  oder  ohne  Beiwörter 
N,  L.;  z.  B.  tuum^  hoCj  bonum  latUnun,  dein,  dieses,  gutes  Latein^  da 
es  nur  eine  lifigtuim  latinam,  scrmonem  latinum  gibt,  wo,  wenn  nicht 
von  der  latein.  Sprache  im  Gegensatze  zu  einer  andern  die  Redt 
ist,  das  Adject.  immer  nachsteht;  z.  B.  observcUianes  linguae  latinae, 
nicht  laiinae  linguae.  Vgl.  Heinrich.  Cic.  Oratt.  p.  252  ed.  Beier.— 
Was  wir  das  Latein  nennen,  ist  entweder  UUinitas  oder  sermo  {oft- 
fiti^,  lingua  latina,  oder  litterae  laüfMe,  z.  B.  Kücltenlatein^  laünäas 
culinarin,  nicht  laiinwn  ctdinarium.  Vgl.  Otdinarius.  —  Wenn  also 
gesagt  wird:  in  latinum  aliquid  converierc  TCic.  Tusc.  III,  14^  29]^ 
so  ist  Latinum  das  Neutrum,  s.  Klotz  in  Jahn  s  Jahrbüchern,  40.  Bd, 
3.  Heft,  S.  255—257. 

Latinus,  a,  um,  lateinisch^  hat,  wie  das  Adv.  latine,  erat  sehr 
Sp,  L.  die  Gradfonncn  latinior,  latiniuSy  latinissimus^  latimssime, 
die  man  auch  bisweilen  im  N.  L.  nachgebraucht  findet,  indem  sogtr 
Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  74)  sastc:  mtdto  latinius,  J.  F.  Gronov  m: 
latinius  imo  est,  und  Weisse  (de  stylo  p.  114)  l<jUinissimus  braucht; 
ebenso  Mencken.  (Observ.  1.  1.  p.  25)  und  selbst  J.  M.  Heuainger 
(Praef.  Com.  Kep.).  —  Für  scriptor  latiniur  und  latinissimfus  will 
Janus  scrijitor  purioris  und  purissimae  latinitatis  setzen.  —  Uebri- 
gcns  sagt  man  ausser  latine  loqui  auch  latine  scire,  Lateinisch  ver- 
stelten,  wo  loqin  bei  latine  hinzuzudenken  ist;  auch  latiue  dodus,  iet 
Latein  versteJU.  —  Uebcr  bene  latine  loqui  u.  a.  vgl.  unter  Bene, 

Latium  ist  in  seinem  Gebrauche  beschränkt  auf  die  LandsAßp 
um  Born;  N.  L.  ist  es  aber  in  der  Bedeut  die  Lateiner  oder  Bamer 
und  das  röfnische  Eeidi,  fUr  Latini^  liomani,  imperium  Bom(mmi^ 
Daher  ist  es  nicht  zu  billigen,  wenn  z.  B.  Ruhnk.  (Elog.  Hemit 
p.  261)  safft:  monumoUa  Graeciae  Latiique,  wobei  Friedemann  rich- 
tig bemerkt:  Hoc  non  magis  probo,  quam  si  quis  in  carmine  scrip- 
serit  Helladis  et  Latii,  quod  vulgo  fieri  scxcenties  videmus.  VergL 
Hellas. 

iMtius,  a,  um,  Lateinisdi,  ist  P«  Form  für  Latinus. 

Lator  kommt  nie  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Träger  vor,  denn 
bei  Senec.  (Tranq.  G,  4)  Stent  für  latore  jetzt  actare ,  nach  Andern 
vectore;  auch  nicht  in  der  Bedeut.  Ueberoringery  z.  B.  eines  Briefes, 
also  der  Brieflräger^  für  tabellarius  oder  gui  liiteras  reddit.  Richtig 


ist  es  nur  in  Verbindung  mit  cten  Gen.  legis,  rogaiicmis,  leffum^  ple- 
bi6citi  u.  a.,  der  JEiwas  öffetdlieli  in  Vorschlag  bringt. 

Latus.  Wird  durch  unser  Seite  der  Bautn,  die  Gegend,  die  Rich- 
tung von  einem  Punkt  her  oder  nach-  einem  Ziele  hin  absolut  be- 
zeichnet, 80  ist  dies  lateinisch  nicht  latus,  z,  B.  nach  welcher  Seite 
hin  strömt  der  Fluss?  —  nicht:  in  quod  oder  tu  uti-wm  latus,  sondern 
in  quam  oder  in  uirampartem;  hevne  Briefe  von  meiner  Seite  nullae 
meae  litterfie.  Wird  hingegen  in  der  Anschauung  eines  Körper- 
ganzen bei  dem  Begriff  der  Seite  a/fi  alle  Seiten  oder  Bichtufigen, 
nach  denen  sich  Etwas  im  Baume  ausdehnt,  gedacht,  oder  wird  von 
den  Seiteniheiieti  im  Gegensatz  zur  vordem,  hintern,  mittleren  Flache 
oder  Ausdehnung  gesprochen,  dann  ist  laiiis  zu  gebrauchen,  es  mag 
von  Menschen,  Thieren  oder  todten  Sachen  die  Rede  sein.  Unter 
den  ersteren  Gesichtspunkt  fällt  es,  wenn  Amm.  MarcelL  omni  ex 
totere  gebraucht,  19,  7,  7,  oder  wenn  Plin.  N.  H.  37,  2  (9)  sagt: 
Crystallum  nasci  sexangulis  laterihuSj  oder  wenn  wir  endlich  bei 
Hirt.  B.  Alexdr.  28,  4  lesen :  (locus)  tribus  ex  latetibus  variis  gene- 
tum  munitionibus  tegebatur.  Unter  den  zweiten  Gesichtspunkt  hin- 
gegen ist  es  zu  stellen,  wo  von  alterum^  dextrumy  utrumque  latus 
u.  ähnl.  gesprochen  wird.  Nur  ist  es  nicht  nothwendig,  dass  der 
die  Relation,  den  Gegensatz  zu  {aft<5  bildende  Bogriff  immer  aus- 
drücklich angegeben  werde,  er  kann  wie  bei  Cui  t  5, 13,  5  u.  6,  6, 
13  auch  einfach  aus  dem  Zusammenhang  supplirt  werden,  während 
X.  B.  bei  Tac.  Ann.  3,  74  der  Gegensatz  ausdrücklich  niarkirt  ist 
und  Plin.  epp.  6,  31,  6  (was  Poppe  citirt)  gar  nicht  hierher  gehört 
Auch  beachte  man,  dass  latus  tropisch  in  Ausdrücken  wie  a  latere 
dlicHJus  nunqmrn  discederCy  lateri  alicujus  adhaerere,  a  latere  olf- 
eujus  esse  etc.  von  denjenigen  gesagt  wird,  welche  beständig  um 
Jemanden  sind,  S.  Bcnoke  zu  Just.  29,  4,  8.  —  Bei  Abstammung 
von  väterlicher^  mütterlicher  Seite  sa^  man  patemo,  materno  genere, 
und  so  Hehreres  der  Art,  wo  latus  nicht  passt.  —  Man  merke  auch, 
dass  in  Beziehung  auf  die  Anstrengung  der  Seite,  wo  wir  Brust 
sagen,  Kl.  nur  der  Plur.  latera  üblich  ist,  und  erst  N.  KL  bei  Pli- 
niu8  und  Quintilian  der  Sing,  lattis.  —  Endlich  heisst  Einem  zur 
Seite  stehen  =  helfend  beistehen,  alicui  assistere^  also  mit  Weglassung 
des  unnützen  latus,  aber  sicherlich  wäre  ad  IcUus  alicujus  c^stcre 
in  dem  natürlichen  Wortverstand  ganz  richtig. 

Latus,  o,  um,  weit,  breit,  wird  von  Raschig  (Progr.  p.  25)  in  Ver- 
bindung mit  setisuSj  der  weitere  Sinn,  bezweifelt;  vielleicht  mit  Recht, 
und  besser  braucht  man  wohl  late,  IcUius  patere ;  z.  B.  hoc  verbum 
latiuspatet,  dieses  Wort  hat  einen  umtern  Sinn;  ebenso  ht^jus  verbi 
vis  latiuspatet,  nicht  latun'c  est  sensti.  Vgl.  Ängustus. 

Laudare.  Ueber  in  os  und  pleno  orelaudare  vgl.  Os,  und  über 
flena  $nanu  laudare  vgl.  Ma^ms. 

Laudatio,  die  Lobrede;  —  auf  Jemanden  wohl  nie  in  oiiquem, 
sondern  mit  dem  Genit  alicujus;  z.  B.  nonnuUae  mortuorum  (auf 
Verstorbene)  lAndsLÜofiea  (Cic.  Brut.  16,  61). 

LauruSy  der  Lorbeerbaum,  Lorbeerkranz.  Nirgends  findet  sich  der 
Dat.  und  Abi.  Plur.  lauris  oder  lauribus,  sondern  laureis  von  laurea 
(nach  Decl.  L).  —  Ueber  lauream  in  mustaceo  vgl.  Mustaceum. 

Lata,  die  Lava,  ist  ein  N.  L.  Kunstwort  von  der  a\x%  tv^w^x* 
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speienden  Bergen  attsstrSmenden,  keissen,  AttMigen  Masse.  Man 
sage  dafür:  vtdcanius  torrenSy  ämms^  oder  wenn  die  Lcuva  fest  ge- 
worden massa  vulcanii  amnis,  iarren^is  duraia.  S.  Kraft  im  deatsch- 
lat  Lexikon. 

Zavacmm,  das  Bady  der  Badeartf  ist  Sp.  L.  für  den  Plor.  hahntat 
oder  balnea;  ebenso  in  der  Bedeut  das  Baden,  f&r  latfoHo  oder  Mio. 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  86.  —  Man  hätte  daher  das  jMtq99 
IlalXddog  bei  Callimachas  lieber  durch  lavatio  oder  IcUo  Aflodfic, 
als  durch  lavacrum  PalL  übersetzen  sollen. 

Lavari.  Nicht  anwendbar  ist  für  unsre  Zeiten  statt  pueri  impih 
bereSy  unmündige  Knaben,  die  nur  bei  Dichtem  yorkommende  Re- 
densart: qui  fiandum  aere  lavantury  welche  man  im  N*  L.  nicht  selten 
findet.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  286. 

Laxamen,  die  Linderung,  Erleiehterungy  ist  N.L.  f&r  hixameniim, 

LaxativuSy  lindernd,  mildernd,  (auflösend y  ist  8p.  L.  f&r  laxans^ 
laxandi  vim  habens;  alvum  sclvens,  rescivens,  movens. 

Lectica  ist  nicht  unser  Traasiuhly  worin  man  sitzend  fortgetragen 
wird,  welcher  seUa  gestatoria  heisst,  sondern  eine  Sänfte,  worauf  die 
Alten  lagen. 

Lectio  bedeutet  im  bessern  Latein  nur  activ  das  Sammuln,  2s- 
sammenlesen  und  das  Lesen  von  etwas  Geschriebenem ;  im  N.  L 
aber  hat  es  einige  andere  Bedeutungen  erhalten.  Man  braucht  es 
nemlich  1)  ftir  Vorlesung  über  einen  (iegenstand,  z.  B.  lectio  de  anti- 
qnitatibuB  Romanorum  ^  de  historia  antiqua,  de  Homero,  de  Pao- 
dectis,  de  anatomia  u.  dgl.,  für  schola;  z.  B.  eine  Vorlesung  "hauen, 
schdam  habere,  nicht  lectioiiem;  Jemandes  Vorlesung  besuchen,  ad 
alicujus  scholam  (scholas)  venire.  So  brauchte  sogar  Rafanken  (Elog. 
Hem8t.  p.  279)  das  Wort  falsch:  exteri,  qui  ad  ejus  lcctiones(^ 
scholas)  venissenty  wo  Matthiae  (Exempla  eloq.  p.  181)  diesen  Ge- 
brauch rügt,  wie  schon  vorher  gegen  Andere  Ueumann  (Poecile 
T.  III,  D.  321)  und  Nolten  im  Antibarb.  Vd.  Frotscher  su  Mmeti 
Oper.  1 .  II,  p.  243,  wo  von  praelectio  die  Rede  ist,  sowie  Eichstfidfs 
Deprecatio  latinitatis  acad.,  der  gegen  den  Gebrauch  der  Wörter 
lectio,  praelectio  und  recitatio  für  5Ci(o2a  protestirt.  —  Eben  so  fabeh 
ist  das  Verbum  legere  in  der  Bedeut  lesen,  d.  h.  Vorlesung  haHm 
über  Etwas  ^  wiewohl  legere  librum  u.  dgl.,  aus  einem  Buche  ^fx 
das  Buch  vorlesen  bedeutet.  —  N.  L.  aber  ist  legere  de  aliqua  re, 
über  einen  Gegenstand  eine  Vorlesung  halten,  z.  B.  wie  oben:  de  anti- 
quitatibus  Romanor.  u.  s.  w.,  ebenfalls  für  scholam  habere  de  o/ifiM 
re,  tradere  aliquam  discipUnam,  artcm  u.  dgl.  Auch  sagt  man  nkht 
lectiofiem  aperire,  eine  Vorlesung  eröff^ien,  sondern  scholam  aperirtf 
docendi  oder  scJidam  habendi  initium  facere,  —  Richtig  ist  aber 
legere,  wenn  der  Name  eines  Schriftstellers  im  Accus,  dazu  tritt, 
z.  B.  legere  Virgilium,  was,  wenn  es  von  einem  Lehrer  in  einer 
Schule  gesagt  wird,  bedeutet:  eine  Vorlesung  über  Virgil  haUe$iy  As 
erklären;  aber  nicht  legere  de  Virgilio.  Vgl.  IVaelegere.  —  2)  braucht 
man  es  auch  in  der  Bedeut.  die  (verschiedene,  abweichende)  Lesart 
in  einer  Schrift,  und  dafür  ist  es  heutzutage  in  der  Kritik  Kunstaas- 
druck.  Es  wird  allerdings  fast  mit  Recht  fUr  unlateinisch  erklirt, 
und  Reisig  (Vorlesung,  p.  99^  nennt  es  eine  Erfindung  neuerer 
jNotenschreiber;  jedoch  finde  ich  diese  Bedeut.  bei  laidor.  (()rigiD. 
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I,20y  3):  obdus  apponitur,  ubi  lectio  dliqua  (irgend  eine  Lesart)  fal- 
ftitate  notata  est.  Ändere  wollen  dafür  scriiitt$ra  oder  scripfw,  welche 
aber  ebenfalls  in  dieser  Bedeiit.  uai  sind,  so  dass  lectio  noch  ferner 
als  Kunstwort  gültig  bleiben  wird  und  nicht  zu  verwerfen  ist.  Fr.  A. 
Wolf,  der  das  Wort  wohl  als  ein  neues  kannte  und  in  seinen  Vorle- 
sungen rieth,  es  zu  vermeiden,  sagte  doch  selbst  vera  lectio^  variae 
oder  vttrianies  lectioues.  Vgl.  Wolf  Prolcgom.  I lomeri  p.  IV,  VI,  XVI, 
XIX,  XX VIII  u.  a.  Vgl.  auch  noch  Stephani  Pseudo-Cicero  p.  102  u. 
Iland's  Lehrb.  p.  144.  —  Neu  ist  endlich  3)  lectio  in  der  Bedeut 
Lection,  d.  h.  dcis  zu  lernen  aufgegchene  Stück ;  z.  B.  lectionem  di^cit, 
fucity  recitai  (sagt  her).  In  diesem  Sinne  brauche  man  pensurnj  oder 
umschreibe  es.  Vgl.  Vavassor.  Antib.  p.  Ö58. 

Lertnre,  lesen,  für  le^jere,  beruht  auf  einem  falsch  verstandenen 
Verse  bei  Uoraz  (äerm.  I,  G,  122),  wo  aber  leclOj  wie  das  damit 
verbundene  scripta,  Ablat.  des  Part  ist. 

Lector  ist  in  der  Bedeut.  Vorleser  gut  und  JC?.,  z.  B.  bei  Cic.  Orat. 
II,  55,  223,  da  ja  auch  l^ere  —  vorlesen  und  lecHo  -^  das  Vorlesen 
bedeutete,  gleich  recitare,  recitutio,  recitator.  Scheller  und  Forcellini 
fuhren  für  diese  Bedeut.  nur  Plin.  £p.  I,  15,  2  u.  IX,  17,  3  an.  — 
Es  ist  das  acht  latein.  Wort  für  da»  griechische  anagnostes, 

Lectura  ist  als  Subst  in  der  Bedeut.  Lektüre  N.  L.  und  muss 
durch  legere  oder  lectio  ausgedrückt  werden;  z.  B.  ich  beschäftige 
mich  mit  griechischer  Lektüre,  in  graecis  legendis  operam  consumo 
(Cic.  Fin.  I,  1,  1);  um  angenehmer  Lektüre  tvillen,  legendi  et  ddecta- 
tionis  causa  (Cic.  Orat.  II,  84,  341). 

Legalis,  gesetzlich,  die  Gesetze  betreffend,  findet  sich  erst  N.  Kl. 
and  nur  bei  Quintilian,  wo  es  ein  rhetorisches  Wort  für  einen  Theil 
gerichtlicher  Reden  ist;  —  Sp,  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut  den  Gc- 
setzefi  gemäss,  recJUlicJt,  gut,  für  legibus  conveniens,  secundwn  legan, 
honus,  piuSj  sanäm  u.  dgl.  Eben  so  Sp.  Z.  ist  l^gdliter  für  legitime^ 
lege^  ex  lege  u.  a.  Nirgends  aber  kommt  Icgalitus  vor. 

Legate  aliquein  ad  aliqiiem, •in  aliquam  terram  hcisst  Einen  zu 
Jemionden  als  Gesandten  schicken,  bestimmen,  z.  B.  Sali.  Jug.  21,  4, 
Cic.  Verr.  3,  48i  1I4.  Etwas  anderes  ist  aliquetn  alieui  legare  = 
Jemanden  einem  Magistrat  als  Gehilfen  oder  Stellvertreter  in  der  Pro- 
rineialverwcdtung  oder  Kriegsführung  beigeben,  oder  alicui,  alicujus 
esse  legatum  =  diesen  Postan  bei  Jemanden  bekleiden,  Dass  man  ftir 
alieui  legatum  esse  auch  sagte  alicujus  legatum  esse,  darüber  vgl.  Th.  I, 
§.71.  —  Das  Wort  legatorius  aber,  welches  die  Lcxica  aus  Cic. 
Att.  XV,  9  angeben  (legatoria  provincia),  beruht  auf  falscher  Les- 
art Air  loccUoria,  Sonst  kommt  es  nirgends  vor. 

Legere,  lesen,  in  der  Bedeut.  eine  Lesart  Jiaben  (von  einer  Hand'- 
sehr^  oder  Ausgabe)  ist  N.  L.  und  kommt  oft  in  kritischen  Anmer- 
kungen vor,  z.  B.  codex,  editio  Aldina  legit,  Codices  legunt  u.  dgl.,  für 
tfi  eodice,  in  eodicibus,  in  editione  —  est  oder  Codices  habent,  Th.  s.  L 
Ut  legiiur  bei  einem  Citat,  z.  I}.  ut  (quod)  legitur  in  libro  oder  apud 
Livium,  ist  unlateinisch,  s.  Scyffert  Progymn.  p.  83.  —  N,  L.  ist 
auch  legere  in  libro ^  in  einem  Buche  lesen,  d.  h.  ein  Budi  lesen,  fbr 
librum  lege9'e;  richtig  bt  diese  Ausdrucksweise  nur  dann,  wenn  ein 
Object  (was  man  daiin  liest)  im  Accusativ  beigesetzt  ist.  —  Vl^V^^t 
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legere,  lesen,  in  der  Bedeut.  eine  Vorlesung  halten,  vgl.  Lectio,  und 
über  legere  de  diarta,  de  folio  — ,  ro»*  Papier ,  vom  Blatte  ablesen, 
vgl.  Charta  und  Folinm. 

Legislator;  vgl.  Lex, 

Legitimare,  legitimircn,  ist  N.  i.  Ist  legitimiren  =  begloHbigm, 
80  ist  fidefn  facere  aliati  rei  zu  sagen.  Sich  in  irgend  einer  Eigen- 
Schaft  durch  dm\  Vmiveis  der  betreffenden  Documente  legitimireiu 
z.  B.  als  Gesandten  ^vird  man  ganz  gut  nach  S.  Hieron.  Opp.  T.  II 
edit.  Paris,  p.  60  übersetzen  können  durch  legatum  se  probare. 
Ist  legitimiren  endlich  das,  was  bisher  nicht  als  rechtlich  oder 
gesetznüissig  galt;  für  gesetzlich  erklären,  z.  B.  ein  uneheliches  Kind^ 
so  kann  man  mit  Janus  etwa  sagen :  (nothum)  legitimum  dedarare, 
oder  noch  besser:  legitime  natum proimnciare» 

Legumcntum,  die  Hülsenfmcht,  findet  sich  nur  zweimal  <S/).  L 
für  legumen. 

Lenimen,  die  Linderung,  ist  nur  P.Z.  und  lenimentum  iLommX  N, 
KL  beim  ültcr^i  Plinius  und  Tacitus  vor,  ftir  levamen,  levamenfvm, 
levatio,  mitigatio  oder  mit  den  Verbis  lenire,  levare,  mitigare  u.  a. 

Lenis,  sanft,  mild,  und  lenitas.  Ob  man  diese  Wörter  von  einer 
leicJäen,  unbedeutenden  Veränderung  eines  Wortes  brauchen  könne, 
für  levis,  facilis  mutatio,  ist  zu  bezweifeln.  Aber  lenis  emendatio 
findet  seine  Rechtfertigung  in  lene  rcmedium  u.  dgl.  Vgl.  was  über 
den  Oebrauch  von  lenis  und  levis  Jacob  in  seinen  Quaestiones  cpieae 
sehr  umsichtig  bemerkt  hat. 

Lenitudo,  die  Milde,  Sanftheit j  findet  sich  nur  einmal  in  Prosa  bei 
Cicero  (denn  in  Tusc.  V,  16  steht  lenitudo  orcUiotiis  im  Verse  aus 
Pacuvius),  Verr.  IV,  61,  wo  aber  Lambin  und  Graevius  lentiindo 
vorziehen,  was  aber  Zumpt  mit  Emesti  verwirft.  Ebenso  Jordan 
in  Cic.  ed.  Orelli,  2.  A. 

LentuSy  langivierig,  kann  nur  dann  gebraucht  werden,  wenn 
Länge  des  liaumes  in  Betracht  kommt,  nicht  Länge  der  Zeit,  wo 
nur  diutinus,  diuturnus,  auch  longus  und  longinquus  passen ;  z.  B. 
labor  diutinus,  einelangw.  Arbeit;  bellum diutumum,  ein  langw.  Krieg; 
longa  oder  longinqua  militia,  langw.  Knegsdienst.  Dies  ist  die  An- 
sicht Roscnheyn's  in  der  Jen.  L.  Z. 

Leo,  Für  unsere  tropische  Redensart :  sie  kämpften  feie  die  LöutH 
muss  lateinisch  gesagt  werden  ferarum  ritu  jyugfiabant,  indem  (von 
dem  dichterischen  Oebrauch  bei  Petron.  abgesehen)  leo  erst  in  später 
Prosa  bei  TertuU.  cor.  mil.  1  so  vorkommt 

Lesbicus,  Lesbisch,  von  der  Insel  Lesbos,  ist  kaum  erweisliche 
Form  für  Lesbiacus  oder  Lesbius;  P,  L,  sind  Lesbaus  und  Ledns, 
welches  letztere  wie  auch  Lesbias  als  Subst.  die  Lesbierin  bedeutet 

LcssHS,  das  Klagegeschrei,  ist  nur  Ä,  L,  ftir  lamentatio  oder  la- 
menta  im  Plur. ;  es  kommt  nur  der  Accus.  Sing.  vor.  Bei  Plaut 
Trucul.  4, 2,  18  liest  Oöller  paucam  fecit,  S.  Georges  im  Hdwtbuch 
s.  V.  lessus. 

Letalis,  tikltlich,  ist  fast  nur  P.  L,  ausser  beim  altem  Plinius  und 
Sueton  (Caes.  82),  für  mortifer  (Cic.  Div.  I,  30,  63  morbus  mortifer 
u.  a.).  Noch  mehr  F.,  ausser  bei  Columella,  ist  letifer. 

Letum,  der  Tod,  ist  mehr  P.  als  prosaisch,  jedoch  findet  es  sich 


563 

aach  bei  Cicero  fl&r  fnorSy  am  meisten  wohl  in  feiei*liclier  Rede,  wie 
in  dem  Schwüre  bei  Livius  XXII,  53,  11. 

Leuctray  der  Flecken  in  Böotien,  kommt  nie  als  Sing,  nach 
Decl.  I.,  sondern  nur  als  Plur.  nach  Decl.  II.  vor. 

Levare  bedeutet  zwar  hebeiiy  erhebenj  aber  nirgends  findet  sich 
se  levare  in  der  Bcdeut.  sich  aus  dem  Bette  erheben,  aufstehenj  für 
surgere  (e  lecto);  sonst  ist  es  richtig  und  gleich  se  attollere. 

Levidensis,  yerimffiUfig,  kommt  in  der  bessern  Prosa  bei  Cicero 
nur  einmal  vor  (Farn.  IX,  12,  2):  munuscnlum  levidense  crasso  filo; 
erst  ganz  8p.  L.  findet  es  sich  wieder  bei  Isidor.  (Orig.  XIX  [nicht 
IXJ,  22,  19) :  (vesti^  didtur)  levidensis,  quod  raro  filo  sit  leviterque 
densata;  —  und  um  dieser  Stelle  willen  kann  die  Aechtheit  des 
Wortes  kaum  bezweifelt  werden,  wie  es  H.  Stcphanus  (Pseudo- 
Cicero p.  94)  thut  Jedoch  werde  es  durch  leve,  vile^  exiguum  vermie- 
den. Vgl.  noch  Heumann.  MisccU.  Lips.  T.  VIII,  p.  87. 

Levigare  (laevigare),  gV'Uten,  geht  nie  über  die  eigentliche  Be- 
deutung hinaus ;  es  bedeutet  also  nicht  bildlich  verbessern^  versdiö- 
nerfi  (von  der  Rede),  wie  z.  B.  Qörenz  (Cic.  Leg.  praef.  p.  XVIII) 
9agt:  iti  Ulis  libris  levigandis  etjwUemlis,  wo  das  letzte  allein  genügt 
h&tte.  Nicht  einmal  geglättetes  Papier  heisst  cJuirta  levigata,  sondern 
nach  Cic.  (Q.  fr.  II,  15,  6)  charta  dentata. 

Leviusctdtis,  etwas  leichter  oder  etivas  glätter,  findet  sich  nur  in 
altem  Ausgg.  bei  Plin.  (£p.  I,  16,  5),  jetzt  aber  ist  es  ohne  Aucto- 
rität.  Vgl.  MolUusculus, 

LeXj  das  Gesetz,  die  Vorschrift,  wurde  nach  Reisig  (Vorlesung. 
p.  303)  ausser  der  juristischen  Bedeut  wenig  im  allgemeinen  Sinne 
gebraucht;  nie  z.  B.  von  Gesetzen  oder  Vorscfiriften  in  einer  Wissen- 
schaft, wie  in  der  Grammatik,  wo  die  Alten  nicht  leges,  sondern 
praeeepta  brauchen.  Dies  ist  durchaus  irrig.  Ueber  grammatica  lex 
v^l.  A.  Oell.  13,  20  g.  E. ;  über  lex  dialectica  oder  lex  disciplinae 
italeeticae  ebdas.  16,  2;  über  citharae  leges  Tac.  Ann.  16,  4;  über 
beneficii  lex  Sen.  de  benef.  2,  10,  4 ;  über  lex  optisadi,  metri  Plin. 
4,  14,  5  u.  §.  8;  über  lex  dicendij  sennonis  Quintil.  J.  O.  8,  Prooem. 
2  n.  1,  5,  29  u.  c.  8, 13;  über  die  Philosophie  als  lex  vitae  Cic.  Tusc. 
2,  4,  11  u.  4,  29,  62,  Balb.  7,  18,  Luculi.  8,  23  u.  9,  27 ;  über  Ug^s 
pküosapJ^iae  und  philosopharum  Tusc.  5,  7,  19  u.  o.  27,  108,  ebdas. 
4^  4,  7;  über  leges  histariae  de  legg.  1, 1,  6,  de  erat  2,  15, 62,  Fanl. 
bf  12,  3.  —  Ueber  praescribere  legem  vgl.  Praescribere,  und  über 
dare  legem,  legis  (legum)  dator  und  datio  vgl.  Dare.  Hier  bemerke 
ich  noch  als  Zusatz  zu  dem  dort  Gesagten,  dass  nach  A.  Orotefend's 
(Comment.  p.  86)  Bemerkung  legis  (legtim)  lator  nicht  als  allgemeine 
Benennung  einer  Person  gebraucht  werden  kann,  da  eine  Person 
nur  dann  so  heisst,  wenn  sie  ein  oder  mehrere  Gesetze  zur  Geneh- 
migung in  Vorschlag  bringt  Falsch  wäre  es,  wenn  man  den  Cicero, 
der  in  seinen  Gesetzbüchern  (de  Legibus)  Gesetze  im  Allgemeinen 
fttr  einen  Staat  und  ein  Volk  entwirft,  legum  lutor  nennen  wollte; 
vielmehr  ist  er  legum  scriptor,  conditor,  auctor,  qui  leges  dat,  scribitj 
candit,  aber  nicht  fert,  Cic.  selbst  sagt  (Leg.  II,  25,  63) :  haec  a  sa- 
pientiMunis  legum  seriptoribus  ncfflecta  sunt,  wo  latoribus  falsch  ge- 
wesen wäre.  So  konnten  auch  die  Decemvim,  welche  beauftragt 
wurden,  fttr  die  Römer  ein  Gesetzbuch  zu  entwerfen,  nicht  legum  lor 
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toreSf  sondern  nur  scriptores  genannt  werden;  und  nie  heilst  es  Ton 
ihnen  leges  tuleruntj  sondern  scripserunt  oder  conseripserunL  [Doch 
s.  über  legum  latores  bei  Quintil.  J.  O.  7^  1,  52  u.  Liv.  34,  31,  18, 
wo  legum  latoris  nicht  von  theoretischen,  sondern  von  wirklichen 
practischen  Gesetzgebern  gebraucht  ist] 

Lexicon,  das  Wörierhuchy  ist  zwar  erst  im  N.  L.  aus  dem  Oriecb. 
genommen,  aber  durch  kein  kurzes  lateinisches,  den  Begriff  er- 
schöpfendes Wort  zu  ersetzen.  Vgl.  Dictionarimn»  —  Man  hüte  sieb 
aber,  jedes  Verzeichniss  von  andern  Dingen,  ausser  von  Wörtern, 
so  zu  nennen,  indem  z.  B.  ein  Lcxicon  hominum  ertidiiarum  (ein  Ge- 
lehrten- oder  Schriflsteller-  Wörterbuch),  lexiam  librorum,  editionum 
u.  dgl.  Undinge  sind;  —  ebenso  lexicon  WAiographicum  n.  ähnliche 
neue  Namen.  —  Lexidioti  aber  in  derselben  Bedeut.  (wie  H.  Gold* 
hagen  ein  Uxidion  graecolatinum  schrieb)  ist  falsch  ^  da  das  griech. 
Wort  nur  Wörtchen  bedeutet. 

Libatio  bedeutet  das  Ausgiessen  des  Weines  selbst,. also  gleich 
dem  Verbo  Ubiire;  daher  ist  Ubationem  effunderej  wie  Schütz  ( AeschyL 
T.  III,  p.  23  inter  effuudeiidum  libatumefn)  sagt,  falsch  ftir  inter  Iwa- 
tionem  oder  Ubandum. 

Libellum,  die  kleine  Sclirift,  ist  N.  L,  fUr  libdlus.  Fiorillo  brauchte 
es  in  einer  Antikritik  gegen  Huschke:  Iwe  lüfdlum  in  his  terrii 
rarum  est 

lAbetis  (lubens)y  gern,  als  Adverb,  zu  brauchen,  für  libenier  oder 
fiir  den  Ausdruck  des  Superlat. :  libentissinw  (is)  atiimo  (is)^  s.  Caci. 
B.  C.  1,  15,  1,  ist  ohne  alte  Auctorität;  gleichwohl  findet  man  es  im 
N.  Z.,  z.  B.  innumeri  (für  innufnerabües)  et  clarissimi  viri  lubens 
fatentur. 

Libenter  (lubenter)j  gem.  Man  kann  wohl  cUiquid  libefUer  liabere, 
Etwas  geni  liaben,  in  der  Bedeut  gern  besitzen  brauchen,  aber  nicht 
in  der  Bedeut.  an  Etwas  Vergnügen  finden;  dafür  sage  man  aliqua 
re  deleciari.  Auch  gebraucht  man  libefUer  nicht,  wo  gern  ffir  ofl 
steht,  z.  B.  litterus  libenter  scribei'e,  für  impigrum  esse  in  liiteris  seri- 
bendis  oder  mau  gebraucht  dafür  saepe,  facile  u.  a.,  s.  Georges  im 
Udwtbuch ;  auch  nicht  in  der  Bedeut  mit  Fleiss^  für  dediia  opera^ 
dt  industria  u.  a. 

Liier,  das  Buch,  Die  liedensart  libris  a^sidere,  bei  den  Biichem 
sitzen,  kann  nicht  nur  im  eigentlichen  Sinne  gobi-aucht  werden,  son- 
dern auch  in  dem  Sinne  unseres  fleissig  stmhren.  Denn  dies  drückt 
Phn.  (£p.  III,  5,  19)  auf  ähnliche  Art  aus:  IMeris  assidere. 

Liber,  frei;  —  von  Etwas  in  Prosa  mit  und  ohne  a;  P.  L.  mit 
dem  Genitiv.  Nur  selten  wird  es  in  Beziehung  auf  Amis-  und  Staats- 
geschnfte  gebraucht,  für  vacuus  (Cic.  Brut  5,  20),  und  von  Abgaben 
und  Kriegsdietisty  also  unser  steuerfrei,  wo  immunis  oder  gui  milUia 
vacat  gesagt  wird;  — ebenso  Freiheit;  vgl.  Libertas.  Auch  sagt  man 
wohl  nicht  in  dem  Sinne  von  guter j  edler  Erzidiupig,  libere  educatus, 
sondern  liberaliter  educatus.  Daher  heisseA  freie  Künste  nicht  Hberae, 
sondern  liberales,  ingenuae  artes.  Vgl.  Friedemann  z.  Ruhnk.  Opasc. 
T.  I,  p.  85.  —  Dass  Über  auch  als  Subst.  für  liber  hämo  eebraacht 
wird,  darüber  vgl.  Th.  I,  §.  83  und  die  Nachweisungen  Mahne's  in 
Miscell.  Latinit  p.  70. 

LiberatriXf  die  Befreierin,  Retterin,  was  Muret.  einigemal  braucht, 
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kommt  zwar  nur  auf  einer  Mjinze  der  nachklassischen  Sprachpe- 
riode vor,  ist  aber  gut  gebildet  und  nicht  zu  verwerfen ;  doch  sagt 
man  dafür  oft  besser  servcUrix,  und  so  hätte  auch  Muret.  sagen 
können  fUr  animorum  liberatrix. 

Liberi,  die  Kinder,  kann  nur  in  Bezug  auf  Vater  und  Mutter  ge- 
braucht werden,  wie  alt  sie  auch  sein  mögen^  gleich  filius,  filia;  fUii, 
ffliae;  s.  B.  wei,  tui,  sui,  ejus,  Ciceronis  liberi;  aber  ohne  Rücksicht  auf 
Eltern  und  nur  in  Bezug  auf  Alter  heissen  Kinder  —  ptieri.  Ihnen 
folgen  im  Alter  die  adolescefites;  sie  sind  also  noch  tJnenvachsene, 
weswegen  auch  für  liberi  gesagt  werden  kann  pueri,  wenn  sie  noch 
unerwachsen  sind,  nicht  aber  umgekehrt  liberi  für  pueri.  Vgl.  Cic. 
Q.  fr.  III,  9,  2,  wo  pueri  nostri  für  filii  oder  liberi  nostri  steht.  — 
Paedagogen,  die  über  Kinderereiehung  im  Allgemeinen  schreiben; 
dürfen  daher  ihre  Bücher  nicht  betiteln :  de  liberis  rede  instituendis 
(educandis),  de  liberorum  educatione,  sondern  de  ptieris  rede  insi., 
de  ptterarum  educatiüfie,  de  pueris  educandis.  YfeT  aber  von  der  Er- 
siehung seiner  Kinder  schreibt  und  spricht,  sagt  de  liberis  meis  recte 
instituendis  oder  educandis.  Doch  gilt  dies  nur  vom  klassischen 
Sprachgebrauch.  Hingegen  führt  Quintilian,  J.  O.  1,  11,  \1  prae- 
eepia  Chrysipin  de  liberorum  educatione  an.  Vgl.  Weber's  Uebungssch. 
p.  159.  —  Der  Kinderunterricht  wird  daher  nicht  durch  liberi,  son- 
dern durch  pueri  bezeichnet,  gewöhnlich  disciplina  puerilis  (Cic. 
Rep.  IV,  3)  oder  institutio  puerilis  (Cic.  Orat.  II,  1,  1).  —  Kinder 
von  Jemanden  haben  heisst  liberus  ex  (nicht  ah)  aliquo  (aliqua)  habere 
(Cacs.  B.  C.  III,  110,  2). 

Liberias,  die  Freiheit ,  wird  wie  libery  theils  in  politischem,  theils 
in  moralischem,  theils  in  dem  Sinne  von  Freimüthigkeit  gebraucht, 
—  Alles  mehr  in  löblichem  Sinne ;  aber  nur  selten  bedeutet  es  Frei- 
heit von  Abgaben,  welche  immunitas  heisst,  —  vom  jyicjiste,  welche 
vacatio  muneris  (publici),  rac.  wi?7//tae  genannt  wird ,  und  ebenso 
Altersfreiheit  —  vacatio  oefatis  (Cic.  Leg.  1,3,  10);  oft  sind  auch 
copia  und  facultas  statthafter.  Erst  Sp.  L,  hat  es  auch  die  eben  an- 
geführten Bedeutungen.  —  Der  Plur.  libcrtafes  kommt  nur  bei  Plau- 
tus  und  den  spätem  Juristen  vor.  Endlich  wo  wir  von  einem  Volke 
sagen:  die  deutsche,  griechische ,  remische  Freiheit ,  übersetze  man 
nicht  Überlas  germanica  u.  s.  w.,  sondern  Germanorum,  Gracconmi, 
Romanorum,  oder,  wenn  es  der  Sinn  fordert,  Germania,  Graecia, 
Borna  libera. 

Libertinus  und  libei'tiis  heissen  beide  der  Freigelassene]  aber  li- 
hertintis  kann  nur  in  Bezug  auf  den  Stand  der  Freigelassenen  im 
Staate  gebraucht  werden,  da  sie  eine  eigene,  zwischen  den  Frei- 
gdforfieti  (ingenuis)  und  den  Sklaven  (serris)  stehende  Klasse  bil- 
'  delen ;  —  libertus  hingegen  heisst  der  Freigelassene  in  Bezug  auf 
seinen  Herrn.  Der  Name  des  Herrn  steht  alsdann  im  Genitiv  da- 
bei, oder  wird  durch  meus,  tutis,  suus  u.s.  w.  angedeutet;  z.  B.  meus 
libtrtus,  nicht  meus  libertinm.  Man  sagt  daher  wohl  mit  Rücksicht 
auf  den  Stand:  Tiro  fuit  libertinus,  nicht  libertus,  aber  mit  Rück- 
sicht auf  den  Herren,  der  ihn  freigelassen,  Ciceronis  libertus,  nicht 
libertinus,  und  mau  kann  nicht  fragen :  cujus  est  libertinus?  sondern 
libertus.  Fälschlich  glaubt  man,  liAertinus  heisse  nur  der  Sohn  eines 


666     . 

libertus.  Vgl.  Laiir.  Vallae  Elegant«  IV,  1  u.  Weber*«  Uebungssch. 
p.  156. 

Libet  (lulet),  es  beliebt,  findet  sich  in  der  bessern  Prosa  nur  mit 
dem  Dativ  oder  absol. ,  wozu  oft  noch  ein  Infinitiv  tritt,  s.  B.  mihi 
libet  exclamare;  A.  L,  verband  man  einen  Accus,  damit,  also  me  li- 
bet exdamare.  Der  Gebrauch  des  Plurals:  quae  cuigue  libuisseHt  bei 
Suet.  Caes.  20  ist  wie  bei  licet  (S.  z.  B.  Sen.  ad  Polyb.  7,  2)  nur  V. 
und  N.KL  S.  Krüger  lat.  Grammatik  §.  155,  A.  1. 

Libido  ist  jede  regellose  Begierde,  selten  allgemein,  gleich  cupi- 
diius ,  wofUr  es  Sallust  braucht ,  sondern  meistens  sinnliehe  Lust^ 
Wollust,  wie  es  denn  im  Plur.  fast  nur  diese  Bedeutung  hat.  Vgl. 
Klotz  z.  Cic.  Lael.  10,  35. 

Libittis  (lübitus),  Willkiihr,  Neigung,  hat  sich  im  N.  £.,  ich  weiss 
nicht  durch  wen,  eingeschlichen,  besonders  im  Abi.  mit  und  ohne 
pro  — pro  libitUf  nach  Lust  und  Liebe,  willkührlieh,  oder  mit  ad  — 
ad  libitum  in  derselben  Bedeutung.  Nur  Tacitus  hat  libitum  ab 
Subst.  und  nur  im  Plur.  libita.  Für  libitu  und  pro  libitu  sage  man 
arbitratu  meo,  tuo  — ,  ad  arbitrium,  meum  — ,  und  für  ad  libitum  — 
ad  libidinefn,  ad  arbitrium,  ex  libidine  (Sali.  Catil.  8, 1).  So  sagt  z.B. 
Heyne  (Opusc.  T.  IV,  p.  362):  aut  libitu,  entweder  tULch  WtUkäkr; 
Görenz  (z.  Cic.  Leg.  p.  4):  hoc  est  joro  libitu  agere  —  und  Andere^ 
für  ad  libidinetn,  libidi}ie,  volwüat^j  Ucenter  u.  a.  —  Richtig  aber  ist 
libitum  est  fUr  libet y  wie  licitum  est  für  licet. 

Librare  kommt  bildlich  in  der  Bedeut  abtragen .  erwägen  erst 
52'.  L.  vor,  für  perpendcre :  und  wie  man  im  Sp*  X.  librare  momeritt 
meritorum  findet,  so  sagte  Hemsterli.  (Oratt.  p.  9):  librare  momenia 
rerum,  für  perpendere  mom. 

Librarius,  in  der  bessern  Prosa  mit  und  ohne  servus  oder  scrila, 
wird  nur  von  den  Bücherabschreibern  gebraucht,  die  auch  wohl  ihre 
abgeschriebenen  Bücher  verkauften ;  aber  dennoch  ist  es  in  der 
Bed.  Buchhändler  unpassend^  und  noch  unpassender  in  der  Bedeut 
Buchdrucker,  wie  es  Murct  braucht.  In  jener  BedeuL  sage  man  libro- 
rum  venditor,  oder  brauche  das  griech.  W  ort  bibliopola,  welches  schon 
N.KL  beiPlin.  (Ep. IX,  11,2)  vorkommt.  Vgl.  Forbiger's Aufgaben. 

Lihratio  ist  in  der  Bedeut.  SchwingufUf,  schicingende  Bewegung 
unerweislich  für  impetuSy  z.  B.  cocli  (Cic.  N.  D.  II,  38,  97). 

Librator,  der  Schleiiderer,  steht  N,  KL  nur  bei  Tacitus  neben  fundi- 
tor,  von  welchem  es  sich  —  s.  Georges  im  lat-  d.  Hdwbuch — dadurch 
unterscheidet,  dass  bei  libratorcs  an  Leute  gedacht  wird,  welche 
mit  der  Hand  Steine  werfen,  während  es  die  funditores  yermittekt 
der  Schleuder  thun. 

Liccntia,  die  Freiheit,  ist  nicht  nur  die  tadelnswcrthe  Freiheit, 
sondern  Einein  Freiheit,  Erlaubniss  geben,  Etwas  zu  thun  heisst  nicht 
nur  alicui  potestatem  alicujus  rei  facere  oder  facult<iten%  dare,  o/iVwi 
aliqnid  permittere ,  sondern  auch  licentiam  dare.  S.  über  absolveiidi 
licentia ,  Tac.  Ann.  14,  49 ;  über  licentia  iwetica,  Quintil.  J.  0.  2, 4, 

3.  Nobis  nostra  Academia  magnam  licentiam  dat,  «/  .  . .  Cic  Off.  3, 

4,  20.  Pueris  non  otnnem  ludendi  licentiam  damus  .  .  ebdas.  1,  29, 
103.  So  ist  auch  licens  nicht  nur  ausgelassen^  frech,  muthwillig,  son- 
dern auch  frei,  uneingeschränkt,  wie  Ucentior  dithyramhus  bei  Cic 
de  orat.  3,  48,  185. 
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Licerey  erkuM  sein,  "können ,  wird  entweder  mit  dem  Dativ  oder 
Acetis.  and  dem  Infinitiv  verbunden,  und  wenn  der  Inf.  ein  declinir- 
bares  Prädicat  bei  sich  hat,  bo  kann  dieses  bei  dem  Dativ  der  Per- 
son, welcher  Etwas  erlaubt  ist,  die  Etwas  kann,  sowohl  im  Dativ 
als  im  ÄccuscUiv  folgen,  doch  ist  der  Dativ  dafür  gewöhnlicher,  s. 
Frotscher  £U  Mur.  II,  S.  78;  der  Infin.  aber  kann  ohne  ein  dazu  ge- 
höriges Sttbject  entweder  in  activer  oder  in  passiver  Form  folgen; 
B.  B.  de  Scauro  breviter  licet  dicere  oder  dici.  Ueber  den  passiven 
Grebrauch  vgl.  Wopken's  Lect.  Tüll.  p.  278 ;  Kirchhofs  Bemerkung 
bei  Frotscher  Mur.  I,  322,  dass  der  Infin.  act.  viel  gebräuchlicher 
sei,  ist  unstichhaltig.  Auch  folgt  nach  licet  oft  der  blosse  Conj.,  s. 
Cic.  Attic.  1,  16,  8  u.  5,  1,  14,  inv.  rhet.  1,  51,  97,  Rose.  Am.  17, 
49.  Uobrigens  ist  licitum  est  so  viel  als  licet,  und  licitum  fuit  gleich 
licuit.  VgL  Döderlein's  Synonym.  Th.  V,  p.  167.] 

Licet  in  der  Bedeutung  einer  concessiven  Partikel  bei  Einlei- 
tung eines  Nebensatzes :  wenngl^ch,  ungeachtet,  gesetzt  auch ,  euge- 
gdfen  dass  hat  im  bessern  Latein  nur  den  Conjunctiv  des  Praesens 
oder  Perf.  bei  sich ,  erst  Sp,  L.  den  Indicativ.  Fehlerhaft  schreibt 
daher  Mahne  (Vita  Wyttenb.  p.  1):  licet  agnovi  et  habui.  Zu  ver- 
werfen ist  es  auch,  wenn  licet  wie  ein  Adverb,  mit  einem  Adject. 
oder  Partie,  ohne  Verbura  verbunden  wird,  wie  quamquam,  quamvis, 
eist;  da  es  seiner  Natur  nach  als  ein  unvollständiges  Verbum  noch  ein 
Verbum  fordert.  Incorrect  ist:  haec  via,  licet  (mewohl)  lubrica, 
tarnen  — .  Vgl.  mehr  in  Handii  Tursell.  T.  III,  p.  543 — 546.  [Dieser 
Qebrauch  von  licet  ist  nur  poet.,  nachklass.  wohl  nur  bei  Sen.  con- 
8ol.  ad  Marc.  8,  1  u.  spätlat.  bei  Amm.  Marceil.  14,  10  u.  17,  12. 
Vgl.  Rohnken  zu  Suet.  Tit  c.  10.] 

Liceri,  bieten;  —  aufEttvus  m.  d.  Accus.,  z.  B.  libros,  auf  Bücher. 
Das  Wieviel  steht  bei  bestimmtem  Preise  im  Abi, ,  bei  unbestimm- 
tem im  Genit.  oder  Abi.  Vgl.  die  Grammatiken.  Dagegen  bedeutet 
die  active  Form  licere,  ausgeboten,  feil,  Muftich  sein;  der  Preis  steht 
dabei,  wie  bei  liceri. 

Lieiie,aiuf  erlaubte  Weise,  ist  erst  Sp.L,  f^r  juste,  lioneste,  legitimen,  a. 

Ligare,  bindefi,  zubinden,  verbinden,  mit  dem  Acc.  vulnus,  eine 
WumdCf  ist  nur  P.  L.  fiir  obligare  oder  alligare. 

LigiUura,  das  Band,  ist  sehr  Sp.  L.  fUr  das  KL  vi^wtdum  und 
die  N.  Kl.  ligamen  und  ligamentum. 

Ligmtm,  Holz,  ist  im  Sing,  nur  dann  üblich,  wenn  allgemein  ge- 
sprochen, oder  nur  ein  einzanes  Stück  verstanden  wird;  liegt  aber 
der  Begriff  der  Mehrheit  darin,  so  braucht  man  nur  den  Plur.  ligiux, 
wogegen  im  N.  L.  der  Sing,  steht ;  z.  B.  sie  legten  um  das  Haus 
H(HZ  und  Reiser,  ligtia  et  sarmenta,  nicht  ligtium  (Cic.  Verr.  1, 27, 61)). 

Ligurinusi  Ligurisch,  aus  Ligurien,  ist  nur  P.  L.  und  selten  für 
lAgusticus  oder  Ligustinus. 

LHybaeus  oder  Lüyheius,  Lilgbäisch,  ist  P.  L.  für  Lilybaetanus. 

Limen,  die  SchujeUe,  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  Anfang,  für 
inilium,  nicht  nur  P.  £.,  sondern  auch  in  nachklassischer  Prosa  nicht 
tllztuselten,  wie  bei  Tac.  Ann.  3,  74:  in  limine  belli,  vergl.  darüber 
such  Plin.  N.  H.  7, 44,  (45),  Curt.  6, 9, 17  u.  9,  10, 26,  Quintil.  J.  O. 
2, 11,  1.  Also  kann  es  füglich  nachgebraucht  werden.  Vgl.  auch 
Mützell  zo  Curt  S.  524. 
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Linieti  ibt  nicht  Grunze  im  allgcnuiuen  Sinne ,  sondern  nur  eine 
bestimmte,  durch  einen  Weg,  Rain  oder  etwas  Sonstiges  bezeichnete 
Grunze ;  daher  wird  es  auch  nie  von  den  natürlichen  oder  politischen 
Gränzcn  eines  Landes  gebraucht,  für  fines.  Hingegen  die  befestige 
(rrenzlinie,  der  Greiizuall  kann  ganz  richtig  durch  limes  ausge- 
drückt werden.  8.  die  Lexika.  —  Nur  P.L.  und  selten  steht  es  in 
bildlichem  Sinne,  und  man  wende  es  daher  nur  in  örtlicher  Bedeut. 
an.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  C>G.  Verwerflich  ist  daher  limüibus  cir- 
CMwsrribere  in  der  bildlichen  liedeut  ei$iscJtr(htieti,  für  circumscribere 
allein,  oder  mit  dem  Abi.  cai^rc/Z/j»' verbunden ,  oder  cocrcere  vl.  9l 
So  Fngt  Ilemsterh.  (Oratt.  p.  127):  doctrinae  copiam  non  solis  — 
theologiae  limHihfts  cireumscriptwn, 

Lmit<irej  die  (i ranze  abstechen^  begränzen,  wird  fast  nur  auf  0er- 
fer  beschränkt,  und  kommt  selbst  so  noch  selten  vor;  dagegen  mehr 
limites2>onerey  tcrmimü  circianscribere  u.  a.  Nur  einmal  steht  limitare 
bildlich  bei  Varro  mit  dem  Accus,  quaestionein  in  der  Bedeut.  be- 
ut immen,  für  dvjhüre^  detenninare,  finem  praeseribere  u.  a.  —  Dai 
Adject.  limitaneus  2}>QT^  anffränzend,  nahe  Uegetid^  ist  Sp.L*  ftLr/hn- 
timuSy  ewifinis,  ricinus  u.  a. 

Limjridus,  hvllj  klar^  ist  in  Prosa  nur  N.  Kl.  und  selten,  ftir  cb- 
ri(.^,  puruSf  liquidus, 

Linea  ist  in  der  Bedeut.  Zeile  bei  etwas  Geschriebenem  oder 
(lodrucktem  fast  N.  L.  für  versus,  versieulus.  Vgl.  Cic.  Att.  II,  16, 
4.  Im  N.  L.  findet  sich  linea  oft  in  dieser  Bedeut.,  z.  B.  vix  sineuUe 
tcxtus  linear.  —  Sp,  L.  bei  Juristen  steht  patenuif  matema  mimo, 
von  den  Stämmen  der  Verwandtschaft,  was  wir  vf'Uerliche,  mütter- 
liche Linie  nennen,  ftlr  (feims paternum ,  genus  maternum.  —  N,  L 
ist  ferner  linea  aequinoctialis ,  die  Ae(piinoctiaUinie ,  für  limes,  cir- 
Cidus  acqninoct.  Auch  merke  man,  dass  in  gerader  Linie,  z.  B.  sich 
senken  durch  ferri  ad  lineam  oder  recta  linea  (re^iis  Hneis)  aussn- 
driickeu  ist.  Gut  ist  auch  prinias  lineas  ducere,  velut  primis  lineis  de- 
sitfuare,  mit  einem  von  der  Malerei  entlehnten  Bilde  =  die Skisze,  den 
(irundzug,  ersten  Umriss  vofi  etwas  entwerfen,  S.  Quintil.  J.  O-  %  6, 
2  u.  4,  2,  120.  Ist  erste  Linie  =■  am  liebsten^  z.  B.  in  erster  Linie,  in 
zweiter  etc.  wünschen,  so  ist  lat.  dafür  zu  sagen  maxime,  secund^ 
tertio  loco.   S.  Cic.  Caecina,  9,  23  und  Fam.  1,  6,  1  u.  2. 

Limjua  ist  Sprache  jedes  Volkes  in  Bezug  auf  die  verschiedenen 
Wörter  zur  Bezeichnung  der  Begriffe;  dagegen  ist  sermo  mehr 
lüde,  wie  sie  Jeder  des  Volkes  unter  den  Seinigen  spricht,  die  Art 
und  Weise  sich  auszudrückni.  Also  z.  B.  die  Sprache,  (d.  ä.  die  Be- 
sonderheit in  Ton  und  Aussprache)  verräth  didi  ist  sermo  teprodii^ 
8.  Liv.  23,  34,  6,  Vgl.  Heusinger  Cic.  Off.  II,  24,  11  und  besonders 
über  den  Unterschied  und  Gebrauch  beider  Döderlein's  Synonym. 
Th.  IV,  p.  22.  Doch  wäre  lingua  poetica  und  ähnl.  nicht  unlateiniscb, 
vergl. :  utar  enim  historica  lingua.  Sen.  N.  Q.  1,  13,  3  und:  Si phi- 
losophorunt  lingua  uti  voluissem,  ebdas.  2,  2,  4. 

IJppus,  Einer  der  wehe,  triefende  Augoi  hat.  Die  sprichwört- 
liche Redensart  li2)pis  et  tonsoribus  notum  est  wird  von  den  Alten 
nie  in  Bezug  auf  gelehrte,  sondern  nur  in  Beteu^  auf  gewShnliehe^ 
dem  Volke  bekannte  Dinge  gebraucht.  Man  wende  sie  daher  nicht 
falsch  an,  und  auch  nicht  wohl  ohne  den  Zusatz  ui  ajunt^ 
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Liquide  als  Adv.  ist  Sp.  L.  Form  für  die  KL  liquido. 

Liqtiiditas,  die  Flüssigkeit,  ist  Sp.  L.  für  liquor,  humor, 

Litigatio  und  litigatuSy  der  Streit,  die  Zaviereiy  sind  Sp,  L,  (jenes 
ist  sogar  zweifelhaft)  fUr  Us,  jurgium,  certatio,  concertatio. 

Litigaiar^  der  Zänker,  ist  zwar  N.  Kl,,  kommt  aber  bei  Quintilian, 
Sueton  u.  Tacitus  (Ann.  13, 42)  vor  und  ist  nicht  zu  verwerfen,  für 
hoMO  litiffiosus  oder  litigans. 

Litigiumj  Zank^  Streit,  ist  nur  Ä.  u.  Sj).  L.  für  lis,  jurgium  u.  a. 

LUteraj  der  Buchstabe^  hat  im  Plur.  (littvra^y  die  Buclistabeii)  ein 
beigefügtes  Zahlwoi-t  nur  als  Cardinalzahl  bei  sich,  z.  B.  duae,  tres, 
qttatuor,  es  sei  denn,  dass  der  Sinn  eine  Distribuiivzahl  verlangte; 
steht  aber  litterae  in  der  Bedeut.  Briefe  so  erhält  es  nur  ein  Distri- 
butivzahluvrt ,  jedoch  so,  dass  ein  Brief,  unae,  nicht  singulae,  ewei 
—  binae,  drei  —  trinae,  nicht  teniae,  vier  —  quatemae  u.  s.  w.  heisst 
Vgl.  darüber  Tb.  I,  §.  90.  —  Litterae  graecae,  latinae,  kann  nicht 
geradezu  für  lingua  graeca  —  gebi*aucht  werden,  und  falsch  rauch- 
ten wohl  die  Anfmigsgründe  der  griechischen  Sprache  —  rudimenta 
graecar.  litierarum  genannt  werden,  wie  es  im  N.  L.  geschieht  Sehr 
passend  aber  sagt  Cicero  einigemal  (Tusc.  I;  1, 1,  Fin.  I,  2,A)aiiquid 
(aiims  litteris  iUustrare,  Etwas  in  lai.  Sprache  schriftlidi  darstellen,  da 
hier  an  Aie  Schrift^  litterarische  Darstellung  gedacht  wird.  Sonst  um- 
fasst  jener  Ausdruck  mehr,  nemlich  diegesammte  wissenschaftliche 
Kenntniss  oder  Litteratur  eines  Volkes,  z.  B.  der  Griechen  — ,  ihre 
Sprache,  Geschichte,  Philosophie,  Alterthüroer  u.  s.  w.,  und  so  un- 
terscheidet auch  Livius  (IX,  36,  3)  Etruscae  litterae  von  lingua 
Etmsca,  —  Endlich  heisst  Buchstabe  für  Budtstabe ,  buchstäblich^ 
nicht  litteraliter^  was  N.  L,  ist,  sondern  ad  litteram^  auch  ad  verbum. 

LMerarius  kommt  erst  N.  KL  beim  altern  Plinius ,  Quintilian, 
Saeton  u.  A.  vor,  aber  nnr  mit  ludus  verbunden,  von  einer  Schule, 
in  welcher  Sprachen  und  Wissenschafton  gelehrt  und  gelernt  wurden, 
also  eine  Gdehrtenschule ,  dem  ludus  gladiatorius ,  einer  FccJdschtde, 
entgegengesetzt.  AuiTallend  ist  es,  dass  sich  dieses  Wort  sonst  nir- 
gends als  Beiwort  eines  andern  Subst.  findet  Dagegen  ist  littera- 
rius  im  N.  L.  ein  sehr  gebräuchliches  Wort;  wir  snrechen  von  res 
litteraria  und  labor  litterarius  (bei  Mahne  im  Crito),  respuUica  lit- 
teraria  (bei  Paul,  a  Joseplio),  civitas  litteraria  (bei  F.  A.  Wolf),  libri 
Utttrdrii  u.  a.  m.  Alle  diese  den  Alten  durchaus  unbekannten  Zu- 
sammenstellungen sind  sicherlich  auch  von  uns  zu  vermeiden,  um 
so  mehr,  da  es  ganz  und  gar  nicht  an  acht  lateinischen  Sprach- 
mitteln  cur  Bezeichnung  der  gen<innten  Ausdrücke  mangelt;  man 
abarsetse  z.B.  die  gelehrte,  litteräriscfte  Müsse  durch  atium  Utteratum 
(nach  Cic.Tusc.  V,  36, 105  quid  est  enim  dulcius  oiio  litterato?),  und 
für  labores  liiterarii^  litterärisdie,  gelehrte  Arbeiten  Xwo  ohnehin  labores 
unUteinisch  ist),  sage  man  siudia  oder  litterae,  wie  bei  Cic  (Fam. 
XV,  4, 12) :  amnis  varietas  litterarum  mearum,  alle  meine  mannichfal- 
tigen  gelehrten  Arbeiten.  Mehr  bieten  darüber  die  dtsch.-lat  Lexika. 

Litteratar  kommt  schon  KL  vor,  aber  nur  bei  Catull ;  KKl.  bei 
Sueton  u.  Spätem,  aber  in  der  sehr  beschränkten  Bedeutung  1.7emeti- 
tarlehrer,  der  mur  Lesen  und  Schreiben  lehrt.  Im  N.  L.  hat  es  seine 
BedentUDg  ao  erweitert  und  erhöht,  dass  man  darunter  nicht  allein 
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einen  Bikherkmner,  sondern  sogar  einen  ÄUertkamdlsenner  versteht. 
Man  vermeide  es  in  dieser  modernen  Bedeutung. 

Litteratura  kommt  zwar  KL  bei  Cicero  vor,  aber  nur  in  der 
Bed.  die  Buchstabefischriß ,  d<is  Schreiben,  und  prima  litteraiwa 
waren,  wie  Seneca  (Ep.  88^  20)  sagt:  ut  antiqui  vocabant,  pet  quam 
pueris  elementa  traduntur^  die  ersten  Ai^atigsgründe  im  Lesen  wd 
Schreiben.  Erweitert,  in  dem  Sinne  von  SpradtgelehrsamkeÜ  übe^. 
haupt ,  braucht  es  erst  Quintilian  und  so  die  Spätem ,  aber  nie  in 
einem  hohem  Sinne ,  auch  nicht  von  dem  Inbegriffe  der  Schriften 
in  einer  Sprache,  wie  wir  Litteraiur  brauchen.  Meistens  ersetzt 
litterae  diesen  Begriff,  z.  B.  Cic.  Brut  20,  78  graecis  liUeris  studerff 
griech.  Litteratur  studirenf  treiben;  ib.  33,  125  damnum  Hortensii 
interitu  latinae  litterae  (die  laiein.  Litteraiur)  fecerunt.  Quintil.  X, 
1,  123  litterae  Bomanae  paucissimos  tulerunt,  in  der  Harnischen  Liir 
teratur  h>n%men  nur  sehr  Wenige  vor  —  und  andere  ähnliche. 

Litteratus  wird  oft  bei  Cicero  von  Personen  gesagt ,  die  gelehrt 
sind  und  gelelirte,  wissenschaftliche  Studien  treiben.  Er  legt  es  aber 
auch  dem  otium,  der  freieti,  ungestörten  Müsse  bei,  wenn  sie  auf  Wie- 
Schäften  verwendet  und  mit  gelehrten  Studien  hingcbmcht  wird. 
Vgl.  das  Wort  litti^rarius.  Una  so  kann  auch  wohl  aie  vita  und  je- 
der Zeitabscliniti  des  Lebens,  der  von  dieser  Art  ist^  so  genaont 
werden,  wie  denn  auch  Cic.  wirklich  ein  solches  GreisenaUety  sem- 
tutem  litteratam  nennt  (Brut.  76  ^  265).  Aber  unlateinisch  ist  ei, 
wenn  man  im  N,  L.  von  lUterati  labores  spricht,  fär  unser  gdfMt 
Arbeiten.  Vgl.  Litterarius. 

Litterio  steht  nur  einmal  Sp.  L.  bei  Ammian,  wo  Julian  spCttiscIi 
litterio  graecus  genannt  wird,  also  ein  griechisclier  Halbgelehrter  (wo 
nicht  ein  Spraddehrer).  Es  kann  kaum  im  Spott  nachgebraucht,  noeh 
viel  weniger  aber  kann  ein  Grammatiker  im  Ernste  so  genannt  wer- 
den, wie  es  sogar  der  Antibarbarist  Noltenius  in  seiner  Vorrede 
thut.  Gut  ist  semidoctus» 

Littoreus,  das  Ufer  bi'ireffmd,  ist  nur  P.  L.  fiir  littoralis  oder  noch 
bosser  mit  dem  Subst.  littus. 

Litttis  ist  Meer-  und  Seeufer ^  Gestade ;  ripa  ist  Flussufer;  ora,  rf« 
Kt'ist^^  mit  Inbegriff  des  Landes  am  Meere;  daher  heissen  Küstnh 
liindvr  —  orae  maritimae  oder  nuiritinia  (seil.  loca)j  nicht  littora. 

Liturare  ettvus  Crcschriebenes  ausstreichen ,  ist  sehr  Sp.  L.  ftr  If- 
turam  facere,  delere,  aliquid  (z.  B.  nomen)  inducerc. 

Livcre  ist  in  der  Bedeut.  beneiden  fast  nur  P.,  ausser  bei  Tacitus, 
fiir  inviderCj  wiewohl  Cicero  lividus  und  invidus  synonym  braucht 
Hingegen  livor  steht  ausser  bei  Dec.  Brutus  (Cic.  Fam.  XI,  10, 1) 
und  Tacitus  prosaisch  auch  bei  Suct.  Calig.  34  u.  Plin.  Paneg.  3, 4 
und  ebdas.  58,  5  für  invidia. 

Localis,  örtlich,  ist  sehr  >S)).  L.  und  entbehrlich,  da  locus  in  jeiet 
Beziehung  ausreicht;  z.  B.  Adverbia  loci,  bei  Quintilian,  fttr  /om/m 
bei  den  späten  Grammatikern ;  ein  örtliches  Verdienst  heisst  nieränm 
ex  loco  (Tacit.  A.  IV,  14). 

LocarCy  stellen,  setzen;  —  iw,  wohin  wird  nur  durch  in  ali^) 
loco  ausgedrückt,  nicht  durch  in  aliqtiem  locum,  wie  es  nur  im  Ä.L 
vorkommen  soll.   Vgl.  Collocare. 

Loculus  steht  in  der  Bedeut.  Sarg  N.  Kl.  beim  altem  Plinius 
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Ir  arca  bei  Livius  XL,  29,  3  und  an  andern  Stellen.  Andere  wol- 
m  candiiorium  (nach  Suet.  Oct.  18). 

Locus,  der  (ht,  die  Stelle,  hat  im  Plural  loci  und  laca.  Ist  die 
lede  von  der  räumlichen  Ausdehnung :  Oerter,  Gegenden,  so  ist  da- 
!ir  der  Plural  hca  das  Gewöhnlichste ;  doch  kommt  in  dieser  Be- 
eutung  auch  loci  ohne  Unterschied  des  Sinnes  vor.  S.  Dietsch  zu 
«11.  Jng.  18,  4,  ELritz  ebdas.  c.  76,  1.  Hingegen  steht  von  locus 
as  Mascul.  plur.,  wenn  dabei  Stellen  in  Büchern,  philosophische 
laterien,  Beweisquellen,  allgemeine  Betrachtungen  gemeint  sind, 
.  Krüger,  lat.  Gramm.  §.  219,  A.  4.  Ist  aber  da&r  auch  loca  nicht 
bne  Auetorität,  s.  Horat.  epp.  11,  1,  223,  so  darf  doch  in  diesem 
all  nach  dem  gewöhnlichen  Sprachgebrauch  der  besten  Prosaiker 
nr  loci  gesagt  werden.  S.  Cic.  Fin.  1,  3,  7  und  sonst  oft,  Quintil. 
.  O.  1, 1, 36  u.  1,  4, 4.  Man  sage  daher  nicht:  observaiiones  in  varia 
ica  Ciceronis,  Virgilii  u.  dgl. ;  nicht,  wie  Manutius  (zu  Cic.  Q.  fr. 
[I,  1):  loca  sunt  in  antiquorum  scriptis,  —  und  so  loca  ftlr  loci  auf 
ielen  Titeln  grosser  und  kleiner  Schriften.  Vgl.  auch  Frotscher 
B  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  54  und  Zumpt's  lat.  Gramm.  §.  99,  Seyffert 
n  CSc.  Lael.  S.  310.  —  Ueber  loco  recto,  am  rechten  Orte,  gehörigen 
hrtes,  vgl.  Rectus.  Falsch  ist  in  loco,  auf  der  Stelle,  in  der  Bedeut 
jgleich,  augenblicklich,  für  illico,  extemplo,  e  vestigio  u.  a.  Ist  für 
nser  deutsches :  Leute  aus  vornehmen,  adelichen,  unbekannten  u.  dgl. 
läusem  od.  Geschlechtem,  bei  loco  oder  genero  natum'esse,  derSingul. 
ier  der  Plural  anzuwenden  ?  Der  Plural  hat  nur  vorklassische 
MCtorität:  Num  quid  aliud  fecit  nisi  guod  summis  anati  generibus? 
'laut.  Mosteil.  5,  2,  20.  Sonst  ist  der  Singul.  wie  bei  aequo  animo 
ad  wohl  aus  dem  gleichen  Grunde  das  Gewöhnliche :  Quid  iUos  bono 
mere  natos . . .  opinamini  animi  habuisse,  A.  Gell.  10, 3  g.  E.,  Val.  Max. 
,  4, 1  u.  8, 1, 13  Absol.,  Plin.  epp.  8, 6, 16,  Liv.  2,  3,  2,  Cic.  de  pet. 
onsul.  2,  7,  Verr.  5,  66,  167  u.  ebendas.  c.  70, 180,  Catil.  4,  8,  16, 
tab.  posth.  10,  26,  de  rep.  1,  34,  51  u.  2,  7,  12,  Fam.  2,  18,  2. 

Locutio  (loguutio)  ist ,  wie  Quintilian  bemerkt,  in  der  Bedeut. 
in  eituelnes  Wort  erst  N.  KL;  man  brauche,  sagt  er,  für  das  viel- 
entige  Wort  verbum  auch  vox,  didio  und  locutio,  was  er  zu  mbs- 
Uligen  scheint;  auch  braucht  er  es  selbst  nicht  fär  ver&tim.  Man 
alte  sich  an  verbum  und  vocabulum,  auch  wohl  an  vox.  Aber  in  der 
kdeut.  Bedtnsart  ist  locutio  wohl  zulässig  neben  dem  griech.  pkror 
%8,  welches  daftir  grammatisches  Kunstwort  ist  —  Unnöthig  aber 
agt  man  locutio  proverbialis,  eine  sprichwörtliche  Redensart,  mr  das 
infache  proverbium. 

Logodaedalus ,  ein  Wortkiinstler ,  kommt  erst  im  N,L.  vor,  ist 
her  unnöthig  aus  dem  Griech.  aufgenommen,  fttr  verborum  artifex; 
tbenso  logomachia,  der  Wortstreit,  für  verbi  oder  verborum  discordia 
fier  dissensio,  verbi  controvcrsia  (Cic.  Orat.  1, 23, 107).  —  Das  Wort 
ogms  kommt  in  der  Bedeut.  Wort,  leeres  Wort,  Witz,  Scherzrede 
lur  A.L.  bei  Plautus  u.  Terent.  (Phorm.  3,2,8)  u.  =  die  Fabel, 
^i  Sen.  (ad  Blyb.  8,  3,  ed.  Haase)  vor. 

Londinum,  die  Stadt  London,  ist  N.  L.  Form  fUr  Londinium,  wie 
racitus  und  Andere  diese  Stadt  nennen.  Ebenso  sagt  man  Londi- 
tiensis,  nicht  Londinensis,  wie  heutzutage  geschrieben  wird. 

Lofigaevus,  hochbejahrt,  ist  nur  P.  L.  für  senex,  aetate  profjeciiM% 
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gramlis  vntu  ii.  a.  Wunderbar  sagt  Hemstcrb.  (Oratt.  p.  168):  Umg- 
aeritas ,  das  hohe  Alter,  da.s  hwffe  Lehen,  f&r  senectus  oaer  Umga  via, 

I.^i(jianimüas ,  die  Langmtdhy  für  moderatio,  paiienüa^  lentüudOj 
animus  tnitis,  letiis,  injuriarum  tolerans,  —  eben  bo  JangammiSi  iMtg- 
miithig,  für  letiis,  fnitisy  clemetis,  faciliSy  letUus  ist  nur  Sp.  L.  S.die 
Wrtrbüchcr  von  Klotz  u.  George». 

Longe  wird  fast  nur  von  der  Länge  oder  Weite  im  Saume  ge- 
braucht (unser  tveit),  und  nur  dann  von  der  Lfinge  in  der  Zeit  (an- 
ser  lange),  für  diu^  wenn  Ort  und  Zeit  in  einigen  Redensarten  b 
einander  übergehen;  wo  lawje  oder  tceit  so  viel  ist  als  in  die  Länge, 
weithin ;  z.B.  das  Lehen  lange  hinausgieheti,  vitam  lange  producei«, 
oder  in  der  Vcrgleiehung,  longius  anno^  triduo,  paullo  long%us^  longius 
omnium  spe,  s.  Oaes.  B.G.  4,  \,  1  u.  7,  71^  1  u.  7,9, 1  u.  Liv.SÜZ,  61,6^ 
Salhist  Cat.  29, 1,  C.  Nep.  Attic.  5, 2.  Falsch  ist:  ibi  lot^gissimemontüi 
sum,  {ür perqiiam  diu;  tussis  me  lange  male  habuit,  für  diu.  Zwar  sind 
lange  ante,  lange  vorher,  und  lange  post,  lange  nachher,  nicht  su  ve^ 
werfen,  indem  selbst  Cic.  (Tusc.  III,  14,  29)  sag^:  qaae  venientia 
lange  ante  videris,  aber  gewöhnlicher  sind  dafür  die  Ausdrucke 
multo  ante,  multo  post,  oder  lai^gis  tanporibus  ante  und  past^  wie  (Sc. 
(Rep.  II,  34,  59)  sagt:  non  longis  temporibtis  ante,  für  nan  muUo  oder 
paulo  ante.  —  Longe  verstärkt  auch,  wie  multo,  aber  nur  Adiectiven 
und  Verben  der  Entfernung^  der  VerscJiiedenheit  und  des  forgugs; 
z.  B.  lofige  alius,  diversus,  dissimilis;  lange  abesse^  abhorrere,  disseih 
tire,  praestare,  antecellere  u.  a. ;  —  und  so  auch  oft  bei  Superlativeik. 
Bei  Cmnparativen  aber  ist  es  nicht  nur  P.  L.  und  N.  Kl.  sehr  hivfig 
fiir  muito  (S.  Val.  Max.  4,  1  ,  2  u.  8,  14,  3  ext,  Tac.  Ann.  4,  4ß, 
dial.  de  oratt.  33  Ende,  Curt.  '0,3,  10,  Sen.  N.  Q.  1,  6,  6,  cbdas. 
5,  5,  1  u.  <>,  21,  2,  Vellej.  P.  2,  6  u.  ebdas.  c.  40,  c.  74,  c.  81,  Suet 
Calig.  5,  Plin.  opp.  8,  18,  1,  Quintil.  J.  O.  10,  1,  67  u.  §.  70),  son- 
dern dieser  Gebrauch  findet  sich  selbst  bei  Liv.  24,  28,  6  u.  37,  52 
10  u.  40,  6,  7  u.  Hirt.  B.  Alexdr.  46,  4.  —  Sp.  L.  sind  lange  divc«, 
lange  fortis,  lange  affirinare,  laudarc  u.  a.,  für  valde.  Sich  tceU  ver- 
breiten ,  in  bildlichem  Sinne  hcisst  lange  IcUeqtte  fluere.  Uebrigeni 
sagt  man  gicioh  gut  lange  und  alte  petere  (repetere)  aliquid,  Bwas 
weit  herholen.  —  Vgl.  noch  Handii  Tursellin  T.  III,  p.  551. 

Longitudo,  die  Lä)ige,  mit  dem  Genit.  temparis  findet  sich  wohl 
nur,  wenn  es  der  hrevitas  temporis  entgegensteht,  s.  Cic  Vcrr.  5^ 
10,  26;  sonst  heisst  lange  Daner  —  longinquitas,  diutumitas  fem' 
poris,  vrfustas.  Bei  Maassen  sagt  der  Lateiner  nur  in  langiiudinemj 
nicht  in  longitudine,  also  nicht,  wie  wir  oft  sagen:  in  der  Länge  9k 
in  die  Länge,  z.  B.  zehn  Fuss.  Vgl.  unter  Lt. 

lA)ngus,  lang,  wird  von  der  Länge  im  Räume  und  in  der  Zeit 
gebraucht.  Bezweifelt  wird  longum  est  tempus,  quod  — ,  es  ist  lange 
Zeit  her,  da^s  — ,  für  longum  est  mit  dem  Acc.  und  dem  Infin.  oder 
diu  est,  cum  —  oder  diu  verbunden  mit  dem  nächsten  Satze.  Vgl 
Jamdiu.  —  In  der  Hedensart  nihil  longius  mihi  est  oder  viddur, 
fftiam  — ,  Nichts  ist  (scheint)  mir  lütter,  als  — ,  folgt  quam  dum  oder 
quam  ui  oder  quam  mit  dem  Infin.  —  Gut  ist  ne  longum  faciam, 
damit  ich  es  nicht  lange  mache,  sowie  man  sagt  ut  brevefaciamy  damit 
ich  es  kure  mache.  Ueber  longum  est  (nicht  esset),  es  wäre  eu  weit- 
Uiuftig,  vgl  T\i.  l,  %.  IIb.  116. 
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«a.  Dieses  Wort  stand  früher  =  BeredtsamkeU  bei  Sali. 
Catil.  5,  4f  aber  die  handschriftliehen  Zeugnisse  stiinnien  —  s.  Cor- 
tius  SU  Sali.  a.  a.  O.  —  für  eloqtientiae  und  Dietsch  behauptet  ge- 
rader.Uy  dass  loquentia  den  lateinischen  Schriftstellern  der  ftttheren 
Zeit  ganz  unbekannt  gewesen  und  erst  von  Julius  Candidus  um 
den  Anfang  des  zweiten  Jahrhunderts  nach  Christus  aufgebracht 
worden  sei  nach  Plin.  epp.  5, 20, 5.  Allein  es  war  nicht = eloquentia,  son- 
dern bedeutete  vielmehr  im  Gegensatz  zu  derselben  nur  im  tadelnden 
Sinn  die  ZwigenfeirtigkeU,  diis  gute  Mtimhtikk.  Desswegen  ist  in  dtm 
neuem  und  neuesten  Ausgaben  des  Sali,  überall  satis  eloqtientiae 
aufgenommen  und  fllr  loqtientia  wird  Sali,  von  Georges  und  Klotz 
in  ihren  Handwörterbüchern  gar  nicht  mehr  als  Gewährsmann  eitirt. 
Loquif  reden,  spredieti,  wird  oft  falsch  gebraucht  und  falsch  ver- 
bunden ^  z.  B.  loqui  aliqnam  lingtiamy  irgetid  eine  Spraclie  sprechen, 
reden,  für  lingua  aliqua  (Abi.),  also  lingua  graeca,  UUina  loqui,  oder 
mit  Adverbien  graece,  latine  —  loqui.  Vgl.  Cic.  Fin.  II;  4,  14;  5, 15 
and  Heusing.  Emendd.  p.  474.  —  So  steht  in  der  Vorr.  eines  latein. 
Oebetbuches:  latinam  loquimur  litiguam;  anderwärts:  lingua,  quam 
hodie  Oraeci  loquuntur,  non  est  antiqua,  für  qua  hodie.  Ganz  gut 
aber  wird  bekanntlich  loqtii  mit  dem  Neutr.  Sing,  oder  Plur.  eines 
Prouum.,  dem  Neutr.  Plur.  eines  Adjectivs  oder  Partie:  Iwc,  haec, 
paucula,  plura,  pugnaniia  loqui  verbunden.  Auch  wäre  es  sehr  ein- 
seitig bei  loqui  =  aliquid  in  ore  hdbci'e,  Etwas  immer  im  Munde 
fähren,  den  Gebrauch  des  Accus,  nach  rein  substantivischen  Wör- 
tern zu  verwerfen,  wie:  Ne  sempcr  CutHos  et  Luscifios  loquamur, 
Cic.  Parad.  6,  50.  Multi  etiam  Catüinam  aJtque  illa  portenta  loque^ 
kmimr,  Cic.  Mil.  23,  63.  Mera  scelera  loquuntur,  Cic.  Attic.  9,  13, 1 
0.  ebdas.  §.  8  u.  9,  2,  3.  Etwas  freier,  nach  poetischer  Weise,  steht 
le^Mt  aliquid  in  der  rednerischen  Präterition  bei  Liv.  5,  5,  6  und 
ebdas.  c.  54,  5;  in  diesem  Fall  heisst  es  gewöhnlich:  quid  loquar  de 

—  s.  Weisaenborn  zu  Liv.  5,  5,  6.  Ist  es  ferner  zu  verwerfen,  wenn 

EBftgt  würde  bette,  male  de  aliguo  loqui  =  über  Jetnandefi  gid,  übel^ 
te  reden?  Diese  Frage  wird  ni^ht  unbedingt  zu  bejahen  sein. 
Zwar  kennen  wir  für  bene  de  aliquo  loqui  im  Augenblick  keine  con- 
gmente  Belegstelle.  Allein,  wenn  man  bedenkt,  dass  das  absolut 
gebrauchte  bene  praedicare  und  praedieare  de  aliqua  re  als  bekannt 
ToraoBgesetzt  werden  dürfen  und  dass  befie  loqui  in  aiiqtiem  bei 
Plaut«  Alostell.  1,  3,  83  sich  findet,  so  dürrfte  bene  loqui  de  ali^^ 
schon  dadurch  geschützt  werden.  Dazu  kommt,  dass  der  gcgen- 
theilige  Ausdruck  male  de  aliquo  loqui  ausser  Zweifel  steht  Erstens 
nimlich  kommt  das  synonyme  secus  de  aliquo  loqui  nicht  nur  bei 
Tac.  Ann.  2,  50  vor,  sondern  secus  aliquid  de  aliquo  dicere  findet 
nch  auch  Cic.  Attic  1,  19,  11.  Sodann  aber  erscheint  nwle  opinari 
de  aliquo  bei  SueL  Octav.  51,  male  existlmare  =  loqui  de  aliquo  bei 
8en*  de  ira  3,  22.  S.  darüber  auch  Ruhnken  zu  Suet.  Caes.  60. 
Endlich  findet  sich  male  loqui  absolut  gebraucht  nicht  nur  bei 
Terent«  Andr.  5,  3,  2,  sondern  auch  bei  Cic.  Rose.  Amer.  48,  140. 
Naeh  alle  dem  kann  es  nicht  im  mindesten  auffallen,  wenn  Kaiser 
Angaatus  in  einem  Briefe  an  Tibcrius  bei  Suet.  Octav.  51  Ende 
sagt:  Noli  indignari .  .  .  quemquam  esse  qtü  de  me  male  loquatur. 

—  Wiewohl  logputfäur  secum  richtig  ist  in  der  Bede.ttt  sie  überlegen 
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bei  sidi,  wo  die  im  Stillen  gedachte  Rede  bei  jedem  Einselnen  alleiD 
ist,  so  ist  es  doch  falsch  in  der  Bedeut.  »ie  reden  mit  einiiainder^  wti 
latein.  loquuntur  inter  se  heisst  —  P.  L.  ist  loqui  ad  äUquemj  £h 
Jrmamlen  reden,  ihn  anreden,  für  alloqui  aliquem.  Ungewöhnlich  »t 
und  nirgends  bei  Cicero  bedeutet  vis  }4>quet\di^  die  Kraft  eu  redeHj 
für  vis  dicendi,  —  Ucber  cum  aliquo  logui  in  der  Bedeut  siAdtr 
Worte  Jvtmuides  bedienen,  für  cdicujus  verbis  uti^  vgl.  unter  Cbw, 
und  über  loquendi  ratio,  die  Redensart^  vgl.  Uaiio. 

Loquutio;  vgl.  Locutio. 

Lotio,  lotura  und  lotus,  das  Baden,  Waschen,  sind  seltne  N.  Kl. 
Formen  für  das  KL  lavatio. 

Lidtitus,  lubitum;  vgl.  Libitus. 

Lubricitas,  die  SchlüpfrigkeU,  ist  Sjk  L.  für  das  Nentr.  lubricm, 
was  N.  Kl.  auch  mit  dem  Genit.  verbunden  wird  ,  wie  bei  Plin.  (Ep. 
Uly  3, 4) :  in  hoc  lubrico  actatis;  equi  hdmco pah^dum  lapsanteB,Tac, 
Anna).  1;  65;  doch  kann  man  es  auch  durch  das  Adj.  JtiorteM  gebeo. 

Lubricus,  schlüpfrig.  N.  L.  ist  die  Comparativform  lubricwr. 

Lttcide,  klar,  deutli^ihy  verständlidi,  kommt  JST/.  nur  einmal  bd 
Cic.  vor  (Grat  II,  25,  108),  mit  breviter  verbunden;  sonst  steht  ds- 
ftlr  dilucide,  wie  auch  mehrere  Handschr.  in  der  angeführten  StfsDc 
lesen.  Auch  das  Adj.  hicidus  ist  in  Prosa  erst  N.  Kl.j  steht  aber 
bei  Quintilian,  für  das  KL  dilucidus. 

Lucifugtis  braucht  Cic.  (Fin.  I,  18,  61)  von  einem  mürrisdKM 
Menschen,  und  in  dieser  Bedeut.  findet  es  sich  prosaisch  nur  bei 
ihm.  Am  rechten  Orte  ist  es  sehr  passend ,  so  dass  es  recht  woU 
fnenschenscJieu  heissen  kann. 

Lucrari,  gewinnen,  und  lucrum,  der  Gewinn,  setzen  in  der  besten 
Prosa  durchaus  die  Absicht  voraus,  gemeinen  Vortheil  zu  erlangen, 
und  dürfen  daher  nicht  von  dem  Vortheile  gebraucht  werden,  wel- 
chen edle  geistige  Beschäftigungen  bringen.  Raschig  (Progr.p.23) 
erklärt  daher  fUr  schlecht  lateinisch:  quid  lucratae sufit  litterae (um 
haben  die  Wissenschaften  gewminen)  doctorum  hominum  opera?  und: 
quantum  lucri  facimus  (quantum  lucramur)  e  diligenti  litteraniffl 
tractationeV  —  was  freilich,  wie  er  hinzusetzt,  fUr  unser  Zeitalkr 
passt,  sofern  mau  aus  geistigen  Beschäftigungen  haaren  Gewifm 
zieht.  Wo  dieser  gedacht  wird,  passt  lucmm  und  quaesttiSy  wo  aber 
nicht,  —  commodum  und  fructas.  —  N.  L,  ist  lucrari  in  der  Bedeut 
verdienen,  als  Lohn  für  Arbeit  bekotnmen,  für  tnerere.  Man  sage  also 
nicht :  operarius  (opifvj:,  ein  Handuerksmann)  in  die$n  tres  denarios 
Incratur,  sondern  tirnos  denarios  meret.  —  -B.  L.  ist  caus(Mm  lucrarii 
einen  Trozcss  gewinnen,  für  causam  obtinere,  causa  vincerc. 

Lucrosus,  Gewinn,  Vortheil  bringend,  vortl^eiUiafl,  ist  N.  KL  und 
wird  nur  in  unedlem  Sinne  gebraucht,  für  fruetuosus,  frugifer  in  gu- 
tem Sinne,  und  für  guaestuosus  in  unedlem.  Muret.  (lilzpl.  Cic.CatiL 
11,3)  nennt  Macedonien  —  lucrosior  anstatt  des  KL  quaesiuosiar. — 
(jlanz  unlat.  ist  es  in  der  Bedeut.  gewinnsüchtig,  für  Uteri  eupidus, 
(juaesfui  dediins, 

Litcta,  das  Hingen  (als  Kampfübung),  ist  erst  Sp.  L.  für  luäaAa^ 
oder  mit  dem  Verbo  luctari.  —  N.  KL  findet  sich  nur  beim  idtera 
Plinius  luctutus.  Ebenso  Sp,  L,  ist  luctamen  vom  Ringen  als  Uebong, 
wiewohl  es  bildlich  bei  Dichtern  das  anstrengende  Bemühen  bedea- 
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tet,  wofiir  Kl.  ludaiio  und  liddari  gesagt  wird.  Nicht  verwerflich 
ist  das  A,  L.  u.  N.  Kl,  luäatoTy  dm*  Ringer,  für  das  griech.  atJdeta, 
Lucius  ist  Trauer  um  einen  Todten  und  nach  römischen  Begri£fen 
Biueh  um  einen  Landesvermesene^i,  der  durch  die  Verbannung  nach 
der  Sprache  der  Römer  sein  capui,  d.  h.  den  Inbegriff  aller  Freiheüs-, 
bürgerlichen-  und  Familienrechte  verlor,  —  kurz,  um  Jeden,  dessen 
Leben  und  Glück  man  aufgibt;  —  ebenso  lugere.  —  Trauer  bei 
jedem  andern  Unglücke  i&t  niaero7',  maestitia^maerere,  tristitia,  tristis. 
Cicero  verbindet  bisweilen  ludus  und  maeroTf  wie  pro  Sest.  60, 128. 
Vgl.  auch  Weber's  Uebungssch.  p.  145. 

Lucubratio  bedeutet  bei  den  Alten  nicht  arheiten  überhaupt,  son- 
dern nur  sowohl  das  Arbeiten  bei  LicJUf  als  die  bei  Licht  gefertigte 
ArbeUf  und  ItACubrare  nur  bei  Lidit  arbeiten.  Im  N.  L,  werden  sie 
auch  von  jeder  Arbeit  gebraucht,  was  gegen  den  alten  Sprachge- 
brauch ist.  —  Nicht  vei*werflich  ist  lucubraiiunculaj  wiewohl  es  erst 
Sp.  L.  und  vielleicht  zufällig  gebildet  ist.  Muret  hat  es  unbedenk- 
lich gebraucht,  ob  aber  von  Licht-  oder  Tagesarbeit,  weiss  ich  nicht 
Dass  man  aber  jenes  und  dieses  missbraucht,  zeigt  der  Titel  der 
Sammlungen  von  Anmerkungen  in  jener  Art  von  verschiedenen  Ge- 
lehrten, z.  B.  zu  Cicero's  Schriften :  Lucubraii&nes  doctissimor.  viror. 
in  Cic.  orationcs,  die  doch  wohl  meistens  Tagesarbeiten  sind,  und 
die  Lampe  wenig  oder  gar  nicht  geschmeckt  haben. 

LudificarCy  eum  Gespülte  haben,  verspotten,  ist  fast  nur  A-  L, 
Form  für  ludificari  als  Deponens. 

Ludere,  sjnelen  (Etwas  zum  Zeitvertreibe),  z.  B.  Ball,  Würfel, 
wird  A.  L.,  Kl.  u.  N.  Kl.  (s.  Val.  Max.  8,  8,  2,  Scn.  de  tranq.  a.  14, 
4,  epp.  18,  1,  33;  Suet.  Octav.  83,  Quintil.  J.  O.  6,  3,  71)  mit  dem 
Abtat,  verbunden,  pila,  talis,  alea;  passiv  also  ludüur  püa,  talis 
u.  dgl.  N.  Kl.  mit  dem  Accus,  dlcam  ludere  nur  bei  Suet.  Octav.  70, 
Claud.  33  u.  Nero  30  und  alea  luditur  bei  Ovid.  Trist.  2,  471  und 
Juven.  3,  8,  10.  Ausführlicher  haben  wir  darüber  gesprochen  in 
unseren  Zusätzen  und  Berichtigungen  zum  Antib.  S.  74. ' —  N.  L. 
gebraucht  man  es  von  musikalischen  Listrumenten,  für  canere  oder 
ea$Uarej  von  deren  Construction  unter  Canere  die  Rede  war.  Ebenso 
heiaat  das  Spiel  auf  musikal.  Instrumenten  nicht  ludus,  sondern  catt- 
to.  —  Eine  Rolle  spielen  heisst  nicht  ludere  personam  oder  partes, 
sondern  agere  partes^  auch  blos  agef*e  (Cic.  Orat.  I,  27,  124  hodie 
nolnit -agere  Iloscius);  Jema'ndes  Rolle  spielen,  aligiiem  agere,  nicht 
ludere;  z.  B.  er  spielt  die  Rolle  des  Guter eas,  agit  Chaeream  (Cic. 
Rose.  Com.  7,  20),  nicht  ludit  Chaeream  oder  persotiam  Chaereae. 
Vgl.  unter  Agere.  —  Wenn  aber  Cael.  (Cic.  Fam.  VIII,  9,  1)  sagt: 
tivembanutnltulit,  so  sagt  er  dies  mit  Spott:  er  spielt  auf  eine  hh 
mische,  lächerliche  Weise  den  PatHoten.  In  der  Bedeut.  spotten, 
khergeth  über  Jemanden  oder  über  Etwas  sagt  man  ludere  aliquetn 
oder  aliguid;  wohl  nicht  in  aliqueni,  wie  bei  uludere,  Cic.  (Orat.  III, 
43, 171):  In  Albucium  illudens  ne  ame  qiädem  abstinuit.  —  Endlich 
heisst  unser  Etwas  spielend  thun,  d.  h.  ohne  Anstrengimg,  gemächlich, 
such  latein.  ludens  (Cic.  Farad,  prooem.  3)  oder  ludibundus  (Cic. 
Verr.  III,  67,  156,  Fam.  XVI,  9,  2),  aber  nicht  ludendo. 
LudificoH;  vgl.  Ludificare. 
Ludus.  Wenn  der  Plur.  ludi  von  Schauspielenj  dffenüichen  Spielen 
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gebraucht  wird,  so  hat  ladt  immer  ein  DifdrümtivjgaklHfCrt  bei  sich, 
z.  B.  h'miy  trini,  Ist  der  Name  der  Spiele  zugleich  auch  Name  eines 
Festes  und  ein  NeutrufHy  z.  B.  Floraiia^  Megalesia,  CeredHa^  Consm- 
Uay  Tauriltüy  Olympia^  Pythia  u.  dgl.,  so  wird  oft  ludi  al«  Ha1l|1^ 
Wort  vorgesetzt  und  der  einzelne  Name  bleibt  im  Nentro  unve^ 
ändert  und  geht  nicht  in  das  Adject  über.  Daher  sag  e  man  in  der 
bessern  Prosa  nur  ludi  Floralia  u.  s.  w.,  nicht  ludi  Florales,  Mem- 
h9Ui€s  u.  s.  w. ;  nicht  ludi  Olympiciy  sondern  ludi  Olympia  u.  a.  Vgl 
Quintil.  I;  5,  52;  die  Ausleger  zu  Livius  I,  9,  6  u.  Ruhnk.  z.  Terent 
Andr.  p.  8  ed.  Bruns.  Doch  kann  der  Name  des  Ortes,  wo  Spiele 
gefeiert  werden,  oder  der  Name  der  Spiele  selbst  auch  im  Geoit. 
beigesetzt  werden.  S.  darüber  Gurt  4,  22,  11,  Liv.  28,  7, 14,  ebdu. 
33,  32,  1  u.  34,  41,  1  u.  Cic.  N.  D.  2,  2,  6  ludis  Olympiae,  weno 
Olyinpiae  nicht  von  ludis  zu  trennen  und  als  auf  die  Frage  mi 
gesetzt  aufzufassen  ist.  —  Gelabte ^  d.  h.  durch  ein  Oelübde  Te^ 
heissene  Spiele  heissen  ludi  votivi;  wenn  Spiele  unterbrochen  wor- 
den sind  und  wieder  ernetteri  werden ,  ludi  instauraiivij  und  Sj^de 
roH  NeuciH  awdellenj  wieder  erneuem  heisät  ludos  instaurare.  j^nefe 
halten,  feiern  heiust  gewöhnlich  ludos  facere.  Vgl.  Celebrare.  — Bei 
oder  während  der  Spiele^  toährend  der  Feier  der  Sp.  heisat  blos  hdiSf 
nicht  in  ludis;  z.  B.  bei  den  Circensischen  Spielest,  Circensibus  ludis. 
Vgl.  Oudend.  Suet.  Aug.  45,  p.  243.  —  Lndus  bedeutet  bekanntlich 
auch  ilie  Schule.  Doch  glauoen  wir  nicht,  dass  ludus  das  beste 
Wort  für  unser  Schule  im  allgemeinen  sei,  im  Gegentheil  wird  man 
dafür  sclwla  gebrauchen  müssen,  wie  dies  Quintilian  thut,  wenn  er 
J.  O.  I,  2  die  Frage  erörtert,  ob  Schul-  oder  Privatunterricht  besser 
sei?  Vgl.  auch  ebdas.  2,  3,  10.  Im  Gegensatz  dazu  sind  ludi  litte- 
rarii  oder  l  udilitterarum  oder  Bchlechthm  hui  us  nicht  höhere  (wissen- 
schaftliche), sondern  El emefitar- Schulen  ^  in  denen  es  sich  uin  die 
litteras,  tl.  h.  um  Lesen  und  Schreibefi  handelt.  S.  Quintil.  J.  0.  I| 
4,  27,  Tac.  Ann.  3,  (56,  Suet.  Calig.  45,  Liv.  3,  44,  (3  u.  6,  29, 5, 
(Jörn.  Xep.  Attic  10,  3,  Hör.  Sat  1,  (J,  72,  Cic.  Fam.  9,  18,  1. 
Selbstverständlich  kann  dafür  auch  sclwla  als  der  weitere  Begriff 
angewendet  werden,  z.  B.  also  in  scholam  und  in  ludum  ire,  ftorr, 
convenire,  S.  Val.  Max.  1,  8,  17  ext.:  scholam  adire  und  A.  Oell. 
If),  11,  wo  im  gleichen  §.  schcHu  und  ludus  neben  einander  vorkom- 
men. EbeuKo  gleichmässig  werden  sdiola  und  ludus  ohne  Unte^ 
schied  der  Bedeutung  von  den  Sdnden  der  Grammatiker  und  RLe- 
toren  gebraucht,  welche  als  höhere  Stufe  der  Schulbildung  der  R9- 
mischcn  Jugend  all  das  darboten ,  was  zur  Humanistik  gerechnet 
wurde,  ö.  Bremi  zu  Suet.  Tib.  S.  253.  Also  ist  scJtclam  aperire  = 
ludum  docvndi  aperire,  Suet.  Gramm.  IG  u.  ebdas.  4,  und  in  scMa 
sc  susicntare,  scholam  frequefitare,  scholam  tueri,  s.  Suet.  Gramm.  15 
u.  7  u.  8,  weiset  schola  überall  auf  die  Sdiule  der  Grammatiker  hin, 
während  dafür  ludus  bei  Suet.  Gramm.  4,  Rhet.  1  u.  4  und  luäos 
habere  ebdas.  1  steht.  Vgl.  auch  Cic.  de  erat.  2,  22,  94  u.  Brut  8, 
32  u.  de  orat.  3,  9,  35.  Ebenso  wird  ludus  auch  von  dem  Orte  ge- 
braucht, an  dem  man  etwas  zur  eigenen  Kurzweil  und  Uebunc  oder 
zur  Kurzweil  Anderer  oder  als  friedliches  Spiel  betreibt  Bierher 
gehört  in  eröter  Beziehung  hulus  fulicinus^  die  Musikschuief  in  zweiter 
ludus  yladiatorius  und  bei  Livius  (7,  33,  2)  ludus  militaris  von  den 
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im  Vergnügen  angestellten  üehungen  and  Wettkämpfen^  durch 
eiche  junge  Männer  sich  in  unblutigem  Spiel  auf  den  blutigen 
imst  des  Krieges  vorbereiten  und  stärken.  S.  Weissenborn  zu  der 
kelle.  Hingegen  ist  die  höhere,  wissenschaftlich  entwickelnde  Schule 
Lr  Jünglinge  und  Männer  ausschliesslich  schola,  z.B.:  ephiloso- 
karum  sckclis  totes  fere  evadunt,  Cic.  erat.  27,  95,  a  philosophorum 
)koli8f  Quintil.  Prooem.  I,  §.  17  u.  12^  3,  12;  ebenso  wird  da,  wo 
c/iuZe  die  Schüler  eines  wissenscliaftlichen  Lehrers  bedeutet,  nur 
*hola  gebraucht.  S.  Suet.  Gramm.  17  u.  Cic.  de  orat.  1,  13,  56, 
[uintil.  3,  11,  26;  endlich  AnA,  gelehrte  Untersuchungen,  Vorlesungen 
Cm  nur  scholae,  s.  Klotz  lat.  I^xicon  in  v.  schola, 

Lugdunum  ist  der  alte  Name  der  franz.  Stadt  Lyon.  Das  davon 
)fi^leitete  Adj.  Lugdunensis  bedeutet  auch  den  Einwohner.  Der- 
ilbe  Name  wurde  später  auch  der  den  Alten  unbekannten  hollän- 
iachen  Stadt  Leiden  gegeben,  aber  mit  dem  Zusätze  Batavorum, 
arch  welchen  sie  auch  heutzutage  von  der  andern  durchaus  unter- 
shieden  werden  muss ;  —  N.  L,  ist  der  Name  Leida,  welchen  Hol- 
oder  aufgebracht  haben.  Das  Adj.  aber  fär  Leiden  heisst  nicht 
%tgdunensis,  wie  es  bisweilen  im  j^T.  L.  vorkommt,  sondern  Lug- 
mu^-Satavus  oder,  nach  jener  neuen  Benennung,  Leidensis. 

Lumen,  Mag  auch,  wie  Döderlein  (Sjnon.  Th.  II,  p.  66)  sa^, 
m%en  —  der  erleuchtende  Lichtkörper,  und  dagegen  das  ebenfalls 
iehi  bedeutende  lux  —  die  ausgeströmte  Lichtmasse  sein,  so  fallen 
Msh  beide  Wörter  im  Gebrauche  oft  so  zusammen,  dass  der  Unter- 
iliied  kaum  bemerkbar  ist.  Besonders  streitet  man  darüber,  ob 
lan  lumen  oder  lucem  afferre  sagen  müsse,  wenn  man  die  dunkeln 
T^orte  einer  Schriftstelle  aufhelle  und  klar  maclie.  Ziemlich  allge- 
lein  wird  das  letzte  dem  ersten  vorgezogen  und  es  werden  die- 
snigen  getadelt  (wie  Ruhnkcn  Elog.  Hcmst.  p.  228),  welche  lumen 
ffundere  sagen,  da  es  nur  lucem  afferre  heissen  könne.  Doch  vgl. 
um  über  Iwnen  infundere  nicht  nur  Hier,  in  Psalm,  ed.  Paris,  a. 
546  Tom.  8  p.  69,  B.  u.  ibid.  T.  9,  p.  184,  C.  u.  Ambros.  ed.  Migne, 
r.  If  p.  1029,  sondern  über  splendorem  affundere^  Sen.  epp.  20,  6,  3 
ind  über  lucem  infundere,  Sen.  epp.  11,  3,  13.  S.  auch  über  lumen 
^erre,  Cic.  de  orat  2,  86,  253.  Wenn  endhch  Cicero  sagt:  sen- 
mliae  auctoris  lucem  desiderant,  Cic.  N.  D.  1,  5,  so  kann  diess  be- 
itiinmt  auch  von  intcfpres  gelten.  Vgl.  Anmerkk.  zu  Ruhnken's 
kelle  und  Kraft  zu  Mureti  Epist.  p.  249  (auch  in  Mureti  Oper, 
r.  II,  p.  45  ed.  Fr.).  —  Ueber  lumi^iiius  alieujus  officere,  Einem  das 
JAckt,  d.  h.  die  Aussicht  nehmen,  vgl.  Officere. 

Luscus  ist  in  der  Bedeut.  schielend  N.  L.  fUr  strabo;  jenes  be- 
leotet  einäugig. 

Lusiuncula,  das  Spielchen,  ein  scherzhaftes  Diminutiv  von  lusio, 
it  N.  L.j  wahrscheinlich  von  Muretus  (Oper.  T.  I,  p.  377  ed.  Fr.) 
{ebildet,  und  wohl  nicht  zu  verwerfen.  V^l.  Tb.  I,  §.  192. 

LiäosuSf  schlammig,  kothig,  kommt  JV.  JlZ.  bei  Columella,  Plinius 
1.  A.  vor,  Air  luteuSj  hdulentus. 

LusCy  LicIU;  darüber  und  über  lumeti  vgl.  Lumen.  Die  Redensart 
«r  vitae,  wie  Cicero  die  ratio,  die  Vernunft,  als  die  LeucJUe  wnd  si- 
"iherde  Fahrerin  des  Lehens  (ratio,  lux  lumenque  vitae)  nennt,  werde 
licht  falsch  gebraucht  in  andern  Bedeutimgen.  Was  lucem  afferre 

31 


578 

lieisso,  davon  war  unter  Lumen  die  Rede.  Eben  so  neu  »t  In«» 
tiancisci.  Verworfen  wird  auch  von  Rascliig  (Progr.  p.  25) :  aligini, 
z.  ß.  libruin,  in  lucem  miltere  oder  emittere,  wiewohl  res  oeeulüui» 
hicnn  etnitttre  natürlich  und  gut  ist,  und  daher  auch  wohl  auf  die 
ilcrauBgube  einer  verborgen  gewesenen  Schrift  angewendet  werden 
kann;  —  Bonet  Bftgt  man  nur  vulgare,  edere  u.  a.  —  Eben  ao  S.  L. 
ist:  hie  HbtT  hl  liiccm  (und  wolil  gar  noch  publicam)  prodit,  wie  wir 
Bagcii :  aus  LifJil  Irekii,  was  f bentalls  nur  bei  einer  ▼ersteckteo  nnd 
vcrborgoncn  t^ache  passt.  Uichtig  ist  zwar  lux  meridiana,  dos  Jfif- 
toyslicht,  vf'ia  siii  »ur'uHniius,  dii- MiUitgssoinie;  aber  um  unser  w>- 
iiculchir  ausxuilrik-ken,  brauche  man  keine  von  beiden,  da  die  Lk- 
teincr  nur  das  einfache  -sol  oder  htx  anwenden,  des  Mittags  aber 
dazu  nicht  bedürfen,  und  bloB  nagen  ^*cpc/ari«s(Cic.TuBC,  1,37,90) 
oder  solis  hier  clatitts  f Divin.  I,  3,  0)  oder  ea  sole  ipso  illustrwraH 
clariorn  Dviit  fFin.  I,  21,  71).  Dagegen  findet  sich  oft  im  N.  L.  »de 
meriäUuiii  oder  luve  mt^ritiiiina  claritis,  z.  B.  bei  Maret.  (Oper.  T.IH 
p.  It^U  ed.  Uuhnk.),  wobei  Ruhnkcn  bemerkt:  Veterea  inhscfo^ 
niula  iwriitiiiiia  oinittunt. 

Lttjuria  lialtc  neben  eich  noch  die  Form  hixuries,  aber  gewiii 
ohne  Unterschied  der  Hedeut.,  wie  larbaria  und  barbaries,  Motcrii 
und  maleries  u.  a.  in.  Ueber  das  Verhfiltniss  zu  fKOffnifieentia  i. 
Miitzell  KU  Curt.  p.  üiiS.  Ucbrigens  bedeutet  luxuria  —  Hang  M 
Scfnii'fifem,  fiuii.i  aber  sind  (retfftisUiiide  der  Schwelgerei  und-  Utpfüf- 
keil.  Ituusartiid  sind  bei  I'lui.  N..H.  13,  16,  30,  100:  nitidieni 
vilttc  liistrumriita,  Liunsgcseln  ist  lex  sumxtluaria  oder  lex  de  ewr- 
vemlix  sitmptiljiis. 

Li/riiötiiiin,  dir  Liicannier,  kommt  wohl  nicht  vor,  für  jE-wühl 
Vgl.  l'iL^.  Farn.  III,  1U,  la 

Li/iliii.-',  di-r  I.ijilivr.  ist  nicht  üblich  f\lr  Lydus. 

J.fimplid,   W'a.ix'r,  ist  nur  P.  L.  für  aqua. 

Liliiij'hatiais,  hfiiiistni,  scJntiirtiierisch,  und  in  derselben  Bedeot 
liftiijiliatrtfi,  sind  .V.  Kl.  für  fnmUlctis,  fnrore  eorrrptiis,  fureus;  jeioA 
sind  beide,  du  auch  Livius  sie  braucht  und  roii  einem  paniselieti,  ■»■ 
nklihiiihrn  .'iclirirkui  sagt  2>aiiir  lymphaticus,  nicht  zu  verwerfe^ 
Kunml  dn  er  vor  liiDi/ihntiafs  noch  veliit  setzt.  B.  auch  Mützell  >* 
Cupt.  p.  -ilH.  —  Ljiiiiiilintiin  aber  in  der  Bedeut.  getvüssert,  tcässtfif 
ist  A'.  L.  für  tti/iiii  fiMi'cratn.s. 

Lifl-'icfii,  da-  Liicrspiclci;  ist  nur  P.  L.  fiir  fidicen,  qui  Iura  od« 
ftdlbun  cunU. 

»I.  m. 

Mncrdonius,  Mnccdmisch,  ist  nur  P.L.  Form  für  Maced<micM.lia 
.Sulist.  M  Afaccdo ;  AttUvr  Alexander  Macedo,  Alex,  aus  Mactdtmtt. 

Miicerare  ist  in  der  Bedeut.  kijrperlicft  oder  körperlich  und  gä- 
kUij  siiijUich  aufreiben,  t-er^elireti,  quälen,  ätigstiffcn  nicht  nur  P.  £■ 
nir  cruciars,  oeiifieere.  torqtterc,  sondern  hat  gute  prosMsche  AvfitB- 
toritat.  S.Cnrt&li24,  Vellej.  P.  2,  llÄ.Liv.  26,  13,  8  n.  6,H 
"  "-'-*"  -»■'•-  ■--     -»  •  f.  termartern  ist  in  ft»» 
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Maeritas  nnd  macrituäo,  die MagerJceit,  siad  Gem:L.  (üTmaeies; 
»180  macor. 

Madare  mit  dem  Äblat.  honorilms  in  der  Bedeut.  niit  Ehre  iiber- 
^en  hat  Cicero  einmal  gebraucht  [de  Rep.  1, 43,  G7)  leos...  ferunt 
aibus  ei  maelant  Jionoribus.  Warum  Bollten  wir  dies  nicht  pachgc- 
■nchen  dürfen?  Ferner  kommt  mdf/are  einigemal  mitAblat  einer 
en  Sache  vor,  z.B.  aeterni8stq)2}licns,  crudelissinia  tnorte  u.  ähnliche. 
Ifaäere,  nass,  fatclit  sein,  triefen,  ist  in  der  Bedeiit.  voJI,  reich 
1  trnr  P.  L.,  und  gekünstelt  nennt  Sp.  L.  GcUius  tadeUUchtige 
iloBophen  infercHÜbus  vitüs  madenies.  Es  kann  nur  im  Spott  an- 
randt  werden,  und  wenn  Muret.  (Oper  T,  I,  p.  339  ed.  Fr.)  sagt: 
tio  copia  rerum  madet,  bo  bemerkt  Ruhnken  mit  Recht  dazu: 
stica  loquendi  forma,  non  imitanda  iu  proea.  Lächerlich  aber  ist 
iio  mad^  copia  gravium  verborum  ac  sententiartim,  für  abundat 
tr  magna  est  in  hac  oratione  copia  etc.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.287. 
Miietialius  ist  in  der  Bedeut,  Arhadisch  nur  P.  L.  für  Ärcndicus. 
Maeoiis,  Mitotisch,  beschränkt  sich  als  Adj.  in  Prosa  a.u( palus 
!T  laeus  Maeotis,  der  M.  See.  aonat  ist  es  nur  P.  L.  für  Maeoticus. 
2iaeror  ist  innere,  stumme  Trauer,  oder  nach  Dietrich  tiefer,  ver- 
render  Schmerz,  dessen  Wirkung  sich  in  Mienen  und  Geberden 
t  daher  auch  in  lauter  Aeusserung  des  Schmerzgefühls  aus- 
echen  kann.  Vgl.  Cic.  Tusc.  IV,  8.  18,  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  I, 
30  u.  Grotefends  Comraent.  VlII,  2,  1,  Georges  Hdwtbuch  in 
uaeror,  Weber's  Uebungssch.  S.  145. 

Magis,  mehr.  Unser  deutsches  mehr  und  mehr  ist  lat.  entweder 
grM  et  magis,  s.  Cic.  Att.  14,  18,  4  u.  ibid.  16,  3,  1  oder  magis  ac 
jis,  Suet.  Vitell.  11,  Tit.  3,  Gramm.  3,  Tac.  Ann.  14,  8,  poetisch 
li  magis  atque  magis,  s.  Virg.  Aen.  12,  239  und  bei  Catufl.  carm. 
47 ;  am  allergewöhnlichsten  endlich  ist  magis  magisque,  wobei 
noch  bemerken,  daas  bei  quotidie,  in  dies  nicht  nur  das  einfache 
jia,  sondern  auch  m(yis  magisque  richtig  ist.  S.  Sali.  Cat.  5, 7,  Jiig. 
,  de.  Phil.  1,  2, 5,  Farn.  16,  21,  2,  Attic.  14,  18. 4.  -  Selten,  aber 
isisch  {s.  Cic,  Tusc.  5, 22, 63)  hi  magis, quam  äfii,  mehr  als  Andere, 
praeter  ceteros,  und  magis  quam  omnes,  für  maxime  omnium;  z.  B. 
tro  zeichnete  sich  mehr  als  Andere  durch  Bcredfsamkeit  aus,  elo- 
mtia  praeter  ceteros  eminuit;  er  sHidierte  Griechisch  mehr  als  Alle, 
maxime  omnium  graecis  litleris  studebaf.  Vgl.  anch  unter  Minus. 
Bfehr  oder  weniger  heisst  magis  minusve  oder  plus  minusve  oder 
j%3  aut  minus,  wie  bei  Seneca  (Ep.  40,  11):  quaedam  et  nationi- 
pnto  maow  auf  mi»i«s  convenire,  oder,  wie  sich  Cicero  ein ige- 
!  Aasdrfickt,  mit  alius  (alia,  aliud)  magis  alio  (alia),  z.  B.  Tusc. 
S4, 53  definitiones  Stoicorum  declarant  notiones  alia.ntagis alia, 
ären  mehr  oder  icmiger  f/(f  Begriffe,  und  Fin.  III,  3,  11  [ihiloso- 
Tum  disciplinae  has  res  alia  magis  alia  aut  in  bonis  aut  in  malis 
aerant,  —  wählen  mehr  oder  weniqer  diese Binge  entieeder  — ,  wofür 
nbin  und  Hand  lieber  lesen  wollen  alia  ma^,  alia  minus.  Vgl. 
ad.  Tursell.  III,  p.  560.  —  Sp.  L.  ist  seu  magis,  oder  vielmehr,  zur 
■besBeruug  des  Vorlieigesagten,  für  vel  oder  seupotius.  Vgt.  Aut. 
JUagi^rtÜHS  im  Sing.  Tiedeutet  nicht  nur  ein  einzelnes  (obrig- 
*"  "  "  Antt  oder  einen  einzelnen  Staatsbeamten,  sondern  auch 
griechische  deX'i  die  obrigkeitUcke  Behörde,  das 
3T» 
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Magi straf scollegium,  s.  Com.  N.  Themist.  7,  4,  Lysand.  4|  3,  Epam. 
Ay  8.  Bei  Cicero  u.  A.  steht  daftir  nur  der  Plur.  S.  Ocorges  Band- 
>vörtorbucli  in  v.  muijistratu^, 

j\Ltf/mmimifa^  y  die  Seelengrösse,  die  Gro8Sinuth\  findet  sich  nur 
bei  Cicero  und  nur  einmal  (OfF.  1, 43, 152)  als  philosophisches  Wort, 
wahrscheinlich  von  ihm  selbst  gebildet,  aber  später  seltener  (s.Flor. 
1,  18  u.  2,  G,  Scn.  epp.  llo,  3,  Plin.  Paneg.  58,  6)  nachgebranclit, 
ftir  (Uiimi  matjnitndoy  wie  Cicero  sonst  und  Andere  sagen;  ausserdem 
auch  üuimi  altitmJo,  vhttio  oder  umpVitudo,  Oefter  kommt  das  Adject 
mayrnnkimus,  (/ross/trrsif/,  vouf/rosscfn  Muthe,  vor,  jedoch  ausser  Cic 
fast  nur  bei  Dichtern,  tllr  animo  magno  oder  animi  niagfiü  —  N.L 
aber  ist  das  Adv.  ma(jminimitcr  für  auirno  magno. 

Magnates,  die  (Irossenj  grossen  Herren,  ist  Sp.  L.  —  Bei  uns  lei»- 
sen  so  die  Keiclisbarone,  d.  h.  die  höchsten  Regierungsbeamten 
nebst  dem  Adel  iu  Ungarn ;  man  sage  dafür  etwa  oj^iimates^  pro- 
certs,  sununates  mit  dem  Zusätze:  quos  Uli  (Hungari)  Magnata 
appellant. 

Magnvs  als  Adj.,  Magnetisch,  atis  Magnesia,  ist  nur  P.  X.,  ausser 
dass  der  Magnetstein  —  lajns  Magnes  oder  blos  Magnes  hcisst; 
Adject.  ist  Magnesium,  Subst.  aber  jenes  Magnes,  der  Magnesier^  in 
Plur.  Magnetes. 

Magnidicus,  grosssprecherisdiy  findet  sich  A.  L*  nur  bei  Plautu 
und  Sp.  L.  bei  Amm.  Marc.  23,  6,  ^v  grandiloquus,  magiiifice  hqmi»^ 
gloriosH^,  glorians, 

Magnificare,  erheben,  verherrlichen,  steht  Gem.  L.  bei  Plautai 

und  N,  Kl.  nur  beim  altern  Plinius  und  häufig  im  Eirchenlateio, 

wie  in  der  Vulgata,  für  magni  facere ,  amplificare,  ornare,  celtirart 

u.  a.  —  Sp.  L.  ist  das  Subst.  magnificatio ,  die  Verherrlichung,  ffir 

amplificatio.  Vgl.  Heumanni  Poecile  T.  III,  p.  321. 

*  Vor  Boullt»}'  ßtaiul  es  auch  in  Terent.  Hecyr.  II,  2,  18,  jener  iber 
änderte  es  in  tinujui  fucac  um.  Vgl.  Kuhnk.  zu  dieser  Stelle. 

Magni ficus  —  wofür  magni ficens  Gefn.  L.  gewesen  zu  sein  scheint, 
indem  noch  Vilruv  das  Adv.  magniflcenter  fttr  magnifice  braucht  — 
kommt  in  der  Kcdeut.  grossthuend  (mit  Worten^,  grosssprecJ^risA 
nur  Ä.  L.  bei  Plautus  vor,  für  gloriosus  u.  a.  (vgl.  Magtiidicus),  wie- 
wohl magni fica  vcrha  bei  Terenz  und  magnipeentia  verharum  aadi 
das  Adj.  in  dieser  ßedeut.  erträglich  und  zulässig  machen.  Zu  be- 
zweifeln ist  aber,  ob  man  eine  Pcrsun  ohne  einen  näher  bestimmen- 
den Abi.,  wie  bei  Livius  (1, 10  vir  facfis  magnificus),  in  der  Bedeut 
angesf'henj  ausgezeichnet  u.  dgl.,  virum  magnificum  nennen  k5nne| 
wie  es  im  N.  L.  oft  geschieht,  wo  es  sogar  zum  akademischen  La- 
tein als  Titel  des  Prorector  oder  Kector  gehört,  da  es  ausser  in  der 
Bedeutung  grosssprvcherisch,  stolz,  übe^fnuthig  sich  geherdend  =  5«- 
perhicns  (s.  K.  Jakobs  zu  Sali.  Jug.  31,  10)  sonst  nur  von  pracU' 
vollen  Sachen  gebraucht  wird,  und  Pe^'sonen  nur  dann  so  genannt 
werden,  wenn  sie  sich  durch  Pracht  und  äussern  Glmiz  auszeichnen, 
s.  Sali.  Catil.  9,  2.  Daher  auch  unser:  PracMliebe  --=  magnificeniiae 
Studium,  Tac.  Ann.  3,  55. 

Magniloquus,  grosssprecherisch,  prahlerisdi,  ist  fast  nur  P.T4,^ 
magni fice  loquens  u.  a. ;  vgl.  Magnidicus;  —  Kl.  aber  ist  in  dieser 
Bedeut.  magniloquentia. 


MagnitudOf  die  Grösse,  ist  von  Leibesgrösse  ohne  den  Zusatz  cor- 
poriSj  und  bei  Mehrern  corporumy  wohl  nicht  erweislich;  man  sage 
daher  in  dieser  Bedeut.  magnitudo  oder  procerifas  corporis  (corpo- 
rtim)f  oder  umschreibe  es  durch  staturay  corporis  foima;  z.  B.  Jener 
fear  sehr  grosSy  nicht  sehr  gross,  ille  fuit  ampla  (cxigaa)  corjwris  w*a- 
gnitudine,  corporis  forma  oder  statura;  ich  weiss  nicht,  wie  gross  er 
war^  —  qiui  fuerit  statura.  —  Sonst  ist  magnitudo  richtig  von  der 
Grosse^  dem  grossen  Umfange  anderer  körperlichen  Gegenstände, 
E.  B.  eines  Buches;  magniiudo  volurainis  bei  Corn.  Nep.  praef.  8. — 
Vgl.  noch  Mag^ius.  —  Aber  GrossartigJceit  der  Worte  hcisst  nicht 
magnitiido,  sondern  granditas  verhorum, 

Magnopere  oder  magno  opere  (s.  darüber  Georges  Hdwtbuch 
in  ▼.  magnopere)  wird  auch,  wie  unser  sehr^  mit  verneinenden  Wör- 
tern verbunden,  non  magnopere,  nicht  sehr,  nicht  eben;  nemo  magno- 
pere^ Niemand  sehr,  wohl  fast  Niemand,  Glicht  leicht  Jemand.  Vgl. 
Cic  Fam.  XFV,  4, 4.  Ebenso  non  valde.  —  Im  N.  L,  verbindet  man 
es  wohl  nicht  selten  mit  einem  Adjectiv,  z.  B.  magnopere  juoundus, 
$ehr  angenehm,  magn.  longus,  sehr  lang  u.  dgl,  was  vielleicht  einzig, 
aber  klassisch  bei  Cic.  Attic.  1,  8, 1  vorkommt,  da  es  sonst  nur  mit 
Verben  und  Verbaladjectivcn  verbunden  wird,  z.  B.  magnopere  de- 
Aderare,  expetere,  lahorure  u.  a.,  magji.  expdendus,  damnandus  u.  a. 
—  N.  L.  findet  es  sich  auch  zur  Angabe  des  Grades  bei  Verben  der 
Hochichätzung  und  Hochachtung,  für  mamii  oder  seltner  magno; 
man  sage  also  nicht:  te  magyiopere  aestinw  ooer  facio,  sondern  magni 
te  aestimo. 

Magnus  bedeutet  erst  Sp,  u.  P.  L.  Jcörperlich  gross  von  Menschen 
and  Thieren,  wie  bei  Magnitudo  ebendasselbe  erinnert  worden  ist. 
Man  brauche  also  longtis  (Cic.  Inv.  I,  24,  35  longus  an  brevis,  ob 
gross  oder  klein),  grandis,  homo  magni  corporis,  habitti  corporis  magno, 
magnae  oder  amplae  staturae,  amplae  corporis  formae ,  ingonti  cor- 
poris magfiitudifie,  ingem  visu,  gross  i-on  Ansehen  (bei  Tacitus).  — 
Wenn  einzeina  Personen  magni  heissen,  so  hat  es  den  Sinn  unseres 
angesehen  und  achtungswürdig;  z.  B.  Alexander  magnus,  homo  ma- 
gmts  (Cic.  Att.  II,  2,  2),  vir  magnus  (N.  D.  II,  66,  167).  Dennoch 
wird  kein  Volk  in  diesem  Sinne  magnus  oder  maximus  genannt,  da 
es  sich'  bei  einem  Volke  auf  Umfang,  Grösse  der  Macht  und  Zahl 
beiiehty  wenn  nicht  ein  bestimmender  Zusatz  dazu  tritt.  Sonst  steht 
magnus  bei  jeder  grossen,  umfangreichen  Sache,  z.  B.  epistola  mo- 
/m»,  maxima  (Cic.  Q.  fr.  III,  1,  11).  —  N,  L,  ist  es,  magnus  mit 
Adjectivcn  zu  verbinden,  die  substantivisch  gebraucht  werden,  z.  B. 
magnus  amatis,  doctus,  eniditus,  familiaris,  stultus  —  und  was  man 
sonst  der  Art  wohl  verbunden  findet,  um  blos  einen  hohen  Grad 
insuzeigen.  Meistens  wird  dafür  der  Sujyerl,  gebraucht,  z.  B.  mein 
grosser  Freund,  mens  amicissimm,  mei  amantissimus,  Magnus  ami- 
CHS  ist  richtig,  aber  in  welchem  Sinne  ist  unter  dem  Worte  amicus 
bereits  gezeigt  worden.  —  In  der  Redensart:  es  ist  grosses  Gerede 
von  Etwas  wird  nicht  magnus,  sondern  multus  sermo  gesagt;  vgl. 
CSc.  Att,  VIT,  23,  2.  So  sagt  man  auch  gewöhnlich  midto  post  tem- 
pore, weil  dabei  an  die  einzelnen  Zeiträume  und  Jahre  gedacht 
wird,  wahrend  magno  post  tempore  bei  Just.  11,  10,  14  u.  32.  3,  10 
auf  den  ganzen,  unvereinzelten  Inbegriflfder  Zeit,  die  ganze  Z.^\V- 
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masse  geht.  S.  Beiicckc  zu  Ju8t.  32,  3,  10.  —  Zur  Beseichnungides 
unhestimmtcn  Vrdscs  bei  Kauf^  Verkauf  n.  dgl.  dient  Dicht  der  Genit 
magtiL  majoris  [bei  Phaedr.  aber  doch  venire  2,  5,  25  wie  bei  Val. 
Max.  3,  T,  10  minoris  v-  vorkomnit]^  sondern  der  Abi.  magnOj  wel- 
cher von  Cicero  bisweilen  sogar  für  magni  bei  aestimare,  schätzen, 
achten,  gebraucht  wird.  Doch  vermeide  man  lieber  den  Abi.  in 
dieser  Verbindung,  da  er  selten  ist.  —  Wiewohl  mit  grosser  Mühe 
heisst  magno  neyotio  (Caes.  IJ.  G.  V,  11,  1),  so  wird  doch  wohl  nie 
ohne  grosse  Mühe  durch  6'/;}^  magno  neg.  übersetzt,  Bonderu  durch 
nuUo  negotio.  Auch  merke  man,  dass  gross  in  Worten  fast  nur  durch 
grandis,  selten  durch  magnus  bezeichnet  wird.  Vgl.  Cic.  Brut.  7, 
29;  33,  12G  u.  a.  Uebcr  Major  vgl.  unter  diesem  Worte. 

Majestas,  Majestät^  als  Titel  der  Könige  und  Kaiser,  findet  sich 
schon  von  Augustus  bei  Pliaedrus  (II,  5,  23),  wo  die  Ausleger  zu 
vergleichen  sind  und  ausserdem  die  Anm.  zu  Mureti  Oper.  T.  II, 
p.  121  ed.  Frotscli.  —  Ueber  laesa  majestas  vgl.  Laedere.  —  S,L 
ist  das  Adj.  majvstaticus ^  die  Majestät  bezeichnend^  gross^  herrlich, 
für  majestaiem  ilcsignanSy  majcstati  convenietis  u.  a.,  nach  Verwliic- 
dcnheit  des  Sinnes. 

Major ^  grösser.  Der  Genit.  majoris,  um  den  hohem  Werthbei 
Verben,  wie  aeatimare,  facere,  habere  u.  s.  w.  zu  bezeichnen,  findet 
sich  y.  Kl.  bei  Soncca  und  ist  nicht  nachzubrauchen-,  fUr  plwris; 
doch  geschieht  dies  im  X.  L.  nicht  selten.  —  N.  L.  ist  auch  in  diesem 
Sinne  der  Abi.  majore  oder  majore  pretio,  beides  ohne  Auctorität— 
Richtig  ist  aber  mojtrris  bei  dem  zugesetzten  |)re^it ,  z.  B.  ornatum 
muliebrem  prvtii  majoris,  von  Iwherm  Werthe  (Cic.  Inv.  I,  31,51). 
Vgl.  auch  Klotz  Sintenis  p.  157.  —  Grösser  icenlen  von  einer  Kraxir 
heil  wird  meistens  durch  ingravvscere,  increscere  u.  a.  ausgedrückt 

Majorennis,  mündig,  volljährig,  majorenn,  ist  N.L.  {iir  pt(ber,  gtii 
in  Siiayn  int  dam  vrnit,  sui  juris  est. 

Maincia,  die  Meeresstille,  das  grioch.  ftaXaxia^  hat. Caesar  (B.6. 
III,  If))  vielleicht  aus  der  Schiftersprache  als  Kunstwort  unbedenk- 
lich in  seine  einfiichc  Geschichtsrede  aufgenommen,  jedoch  in  Ver- 
bindung mit  dem  zugesetzten  ae  tranquillitas,  um  so  den  ganz  be- 
wegungslosen Zustand  des  Meeres  auszudrücken.  Dagegen  begnügt 
sich  Cic.  (Tusc.  V,  G,  1(>)  mit  tran(ß(illitas  muris.  —  Ein  gemeiner 
Käme  für  unser  Meeresstille  war  der  Plur.  flustra,  den  aber  nur  die 
Grammatiker  erwähnen. 

Malacissare,  rnveiehen,  findet  sich  Ä.  L.  bei  Plautus  filr  moJ/trr. 
N.  Kl.  bei  Scncca  wird  jetzt  epp.  G6,  53  malaxandos  artieulos 
gelesen. 

Male.  Ueber  male  atalire,  schlecht  hören  und  in  schlecJUem  Kufe 
stehen,  vgl.  Audire,  und  über  male  co)iientus,  missvergnügt,  vgl 
ContenfiiS. 

Malvdicentia,  die  Schmähsucht,  das  Schimpfen,  Sclieltcn,  kommt 
nur  Sp.  L.  bei  Gellius  vor,  für  maledictio,  procaciias,  peiulafiiin, 
tefneritas  ling^uae.  Vgl.  Anm.  zu  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  174  u.  4'i8, 
ed.  Frotschcr. 

Maledieere,  Jem.  schimpfen,  auf  Jetn.  schmähen,  wird  iO.  ver- 
bunden alicui,  Sp.  L.  aliquem,  was  nicht  nachzuahmen  ist  Dm 
Partie.  maMicens  steht  A.  L.  bei  Plautus  für.  das  Kl.  maltdicuSf 
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roför  der  Comparat  maledieentior  und  Superlat.  maledicentissimus 
►ei  Plautuö,  Mercat  1,  2,  31,  Cic.  Flacc.  3,  7,  C.  Nep.  Ale.  11,  1, 
ind  maledictuSj  verflucht^  verwünscht,  kommt  Sp.  L.  vor,  für  exsecrch 
^U'tSy  detestabilis, 

Malefactarj  der  UebeUhäter,  steht  nur  Ä,  L.  bei  Plautus  für  hämo 
naleficus. 

MalevolenSf  übdtvollend,  übelgesinnt,  findet  sieh  nur  Ä.  L.  bei 
'lautas  fUr  fnalevcltiSj  aber  klassiseh  ist  der  Superlat  S.  Cie.  Fam.^ 
,  7,  7  u.  1,  9,  17. 

McUle,  lieber  toollen.  —  N,  L,  ist  pro  oder  prae  aliqaa  re  aliquid 
aliud)  malle,  für  Ettoas  Etioas  (Anderes)  lieber  wollen,  Etwas  lieber 
ToUen  als  Etwas,  Eins  dem  Ändern  vorziehen,  für  aliquid  malle  quam 
liquid  oder  alicui  aliquid  praeferre.  So  liest  man  oft  in  Anmerkk., 
.B.  pro  Accusativo  malo  Dativum,  für  malo  Dativum  quam  Accusor- 
\vum  oder  Accusativo  praefero  Dativum.  —  Nicht  zu  verwerfen  ist 
iy  wenn  mt^n potius  oder  magis  noch  in  den  Satz  einschiebt,  was 
elbst  Cicero  und  die  Bessern  thun.  Einem  günstiger,  gewogener  sein 
it  mtüle  alicui,  s.  Cic.  Attic.  2,  16,  4:  in  Jiac  re  malo  universae 
Isiae  et  negoUatoribus,  und  mit  dem  Accus,  dei^  Sache  =  Einem 
tmfos  mehr  oder  lieber  gönnen — alicui  aliquid  malle,  Cic.  Plane.  24, 59. 

Malus,  a,  um.  So  vieldeutig  dieses  Wort  auch  ist,  so  findet  man 
a  doch  nicht  von  leidenden  und  kranken  Theilen  des  Leibes  ge- 
raucht, wo  wir  unser  böse  brauchen;  z.  B.  böse  Augen,  böse  Fasse, 
Öse  Hände  heissen  nicht  mali  oculi,  mali  pedes,  malae  tnanus.  Böse 
iMgen  heisst  entweder  oculi  affecti,  oder  es  wird  durch  lippitudo 
Cic  Tuac.  IV,  37,  81)  oder  durch  lippire,  oculis  laborare  u.  dgl. 
«•gedrückt.  So  sagt  auch  Cic.  (Fam.  XIV,  4,  6) :  valetudine  ocur 
onoH'impediebatur,  d.  h.  durch  Augenweh,  durclh  böse  Augen  wurde 
t  verhindert.  —  Böse  sein  auf  Jem.,  d.  h.  erzürnt  sein  heisst  nicht 
üeui  malum  esse,  sondern  iratum  esse,  succensere,  und  böse  sein  in 
lemselben  Sinne  ohne  einen  Zusatz  —  indignari,  moleste  ferre.u.  a. 
—  Böse  Lufl  heisst  nicht  malus  aer,  sondern  aer  crassus,  p^stifer, 
^htrsus,  non  saJubris,  gravis,  coeli  gravitas,  coelum  grave  u.  dgjl.;  — 
)ö9er  Wind,  nicht  ventus  malus,  sondern  ventit^  ad  versus,  gravis, 
mttuSf  mplestus  u.  a.;  ich  bin  schlecht  (übel)  zu  Fusse,  nicht  malus 
mmpedibus,  sondern  non  valeo  pedibus  und  ähnliches  Andere.  — 
Ktn  sagt  auch  nicht  bonum  (bona)  tnalo  (nmlis)  petisare,  Gutes  mit 
B&sem  vergelten,  sondern  benefacta  maleficiis  pensare  und  Gutes  mit 
jrMfam  vergelte  benefici<i  beneßdis  pensare  bei  Sen.  de  bencf.  3,  9,  3. 
I^ftre  wohl  auch  beneßcium  beneficio  reddere  richtig?  Wir  bozwei- 
iedn  es,  weil  wir  1)  dafür  keine  Auctorität  kennen,  2)  weil  bei  red- 
kre  sonst  nicht  aliquid  aliqua  re,  sondern  pro  aliqua  re  verbunden 
»ird,  s.  Sen.  de.  bencf.  6,  5,  2,  Caes.  B.  G.  6,  1(5,  1  u.  Ter.  Phonn. 
!,  2,  22;  FromiüefLcio  beneßcium  reddere.    .        ' 

AtaluSj  der  Apfelbaum,  und  malum,  der  Apfel,  werden  im  bessern 
Ütttein  nicht  verwechselt,  was  im  N.  L.  wohl  geschieht. 

•  Mandare  bedeutet  nicht  nur  auftragen,  Auftrag  geben,  sondern 
m  »teht  besonders  in  der  militärischen  Sprache  oft  synonym  mit 
nbm  und  imperare,'z.  B.:  Numidc^  obequitare  jubet  hostimn  por- 
ig .  ^ .  Saee  mandata  Numidis,  Liy.  21,  54,  4  u.  36,  3,  12  u.  13, 
3ae8.  B.  G.  3, 11,  2  u.  3,  ebdas.  6,  10,  3  u.  4.  So  bedeutet  denn 
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auch  mandatum  eine  Ordre,  einen  Befehl^  eine^ Instruction  jmr  Am- 
führxmg  von  cttvaSy  z.  B. :  legatis  occulta  mandata  data  sufii,  ui  eorfm 
Aclmeomm  dissolverent ,  Just  34,  1,  5,  Sali.  Jug.  35,  4  u.  5,  Ge. 
Phil.  C,  4,  10,  Verr.  4,  39,  84.  Besonders  oft  kommt  mandahtm» 
nachklaBsiBch  von  geheimen  BMhefeldeth  der  Kaiser  vor.  S.  8aeL 
Tib.  52,  Tac.  Ann.  2,  43  u.  c.  71  u.  3,  16  u.  Hist.  4,  49  n.  Soet 
Galba  9.  So  findet  sieh  denn  natürlich  auch  publica  mandata  hd 
Cic.  Verr.  4,  7,  15.  —  Von  dem  Subst.  mandatt$s  kommt  nur  dir 
Abi.  mandatu,  im  oder  naeh  Auftrag,  auch  bei  Cicero  einigemal  vor. 
Obgleich  mandarc  alicui  magistratum,  honores  gesagt  werden  kani, 
80  kann  man  doch  nicht  sagen  mandare  auctontatcfn ,  was  Lamlh 
(zu  Cic.  leg.  Manil.  1,  2)  für  nicht  lateinisch  erklärt. 

Mandatar ius,  der  Bevonmächtigte,  beruht  auf  einer  zweifelhafta 
Lesart  in  dem  Juristen  Ulpian ,  für  mandator;  aber  auch  dieses  iit 
Sp.  L.  für  proeurator. 

Mane,  früh,  am  Morgen.  Unser  am  andern,  am  folgenden  Mcrgoi 
heisst  weder  mane  sequenti,  noch  mane  altero  oder  secundo,  sonden 
mane  posiridie,  postridle  mane,  postero  die  mane  oder,  wie  Colamdli 
sagt,  mane  postero;  am  heiäigen  Morgen,  nicht  hodiemo  mane,  wt 
dern  hodiemo  die  mane  oder  hodie  mane;  am  gestrigen  Morgen,  nicU 
hesterno  mane,  sondern  hesterno  die  fnane  oder  heri  mane;  nurp 
früh,  cras  mane;  am  frühen  Morgen,  ganz  oder  sehr  früh,  bene  mßM 
(Cic.  Att.  X,  IG,  1),  midto  mane  (ib.  V,  4, 1);  heute  ganz  früh,prim 
hodierna  luce  (Liv.  I,  16,  6). 

Manere,  bleiben,  bedeutet  das  Fortdauern  eines  früheren  Zostan- 
des,  und  passt  daher  in  manchen  Redensarten  nicht;  z.  B.  diese  V»- 
lesungvn  bleiben  unbesucht  heisst  scholae  vacuae  oder  iufrequaftesn' 
linqnuntur  oder  sunt,  oder  nun  frequentantur;  dieses  bleibt  nicht  na- 
gest raft,  hoc  non  impune  est,  nicht  imjmniium  manet;  dieses  blid>  mit 
unbekannt,  mihi  fuit  (nicht  mansit)  incognitum,  hoc  ignoravi  u.  ähn- 
liche. —  Es  bleibt  übrig  heisst  rdiquum  est,  relinquitur,  restal;  stAa 
bleiben,  insistere,  subsistepr;  bei  den  Beduigungen  bleiben,  stare  (niclt 
manere)  crmditionibus  (aber  gut  ist  in  conditione,  pactione  manen^ 
s.  Liv.  8,  21,  6,  Cic  Verr.  1,  6,  16,  Attic.  7,  15,  3,  C.  N.  Agesil.2,4 
und:  si  in  co  manerent  quod  convenisset,  Caes.  B.  G.  1,  36,  5);  fci 
seinetn  Eule  bleiben,  ctmservare  jusjurandum;  bei  den  Gesetzen hUir 
ben,  obscrvare  Icges.  —  Bei  seinem  Vorsatze  bleiben  heisst  «war  aad 
manere  inproposito,  in  sejitentia,  aber  auch  stare  inproposito.  — D.L 
ist  1«  proelio  manere,  im  Treffen  bleiben,  in  der  Bedeut.  im  Tr.faüeHt 
sterben,  für  eadcre  in  proelio.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  364. 

Mania,  die  Käserei,  ist  erst  Sp,  L.  aus  dem  Griech.  (fuiwla)  auf- 
genommen; Cic.  (Tusc.  in,  5,  11)  erwähnt  es  für  die  latein. /kföf 
und  insania, 

Manifestare,  offenbaren,  kund  thun,  bekannt  nuxchen,  kommt  zwar 
schon  KL,  aber  P.  L.  bei  Ovid  vor,  nachher  aber  erst  Sp,  L.hci 
Justin  und  Hier,  in  der  Vorrede  zum  evang.  Luc.  und  selten,  fir 
in  vulgus  edere,  enuntiarc,  declarare,  aperire,  ostendere  j  patefacere, 
vulgare,  manifestum  facere.  Vgl.  Walchii  hist.  crit  ling.  lat  p.  132. 
—  Ganz  >S>.  L.  ist  manifestatio,  die  Kundmachung,  und  tmmifestakf, 
der  Offenbarer,  wofür  die  eben  angegebenen  Verba  zu  brauchen  sini 

Manifeste,  Adv.  von  manifestus,  ist  Sp.  L.  Form  für  manifeste. 
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Manipretium^  Macherlohn  (bei  Kunstsachen,  das  franz.  fagon)  ist 
tere  Forni  fiir  manupretium  oder  in  zwei  Wörtern  mantis  preHum. 
gl.  Drakenb.  Liy.  XXXIV,  7,  4. 

Mantissa,  ein  im  N.  L.  oft  gebrauchtes  Wort  in  der  Bedeut.  die 
ugahe,  ist  so  selten,  dass  es  nur  von  einem  späten  Lexicogrnphen 
b  altes  Wort  erwähnt  wird,  nach  welchem  es  eine  unnütze,  werth- 
me  Zugabe  bedeutet.  Ädditamefihwi,  sagt  er,  qtwdpanderi  adßcüi$ry 
9d  deierius  et  guod  sine  ullo  tisu  est.  Oleichwohl  brauchen  es  die 
[euern  für  ihre  oft  werthvoUen  Anhänge  und  Zusätze,  ftir  addendum, 
idenda^  additamentumj  was  ihren  Anhängen  keine  Ehre  macht. 

Manualis  kommt  als  Adj.  nur  N.  Kl.  einigemal  vor,  und  wird 
on  gewöhnlichen  Sachen,  wie  von  Steinen,  Besen  u.  s.  w.  gebraucht^ 
pelchc  die  Hand  füllen,  aber  in  der  Bedeut.  Handbuch  Kommt  nur 
ms  Bubstantivirte  Neutrum  Plur.  manualia  einmal  (s.  die  Wrtr- 
ttcher  von  Georges  und  Klotz)  vor,  flir  enchiridimi,  libellus,  epu 
wme.  Bekannt  ist  in  neuern  Zeiten  das  manuale  Epicteti  als  Ueber- 
Btsung  des  griech.  fy^Bioldiowj  woher  man  es  auch  mit  Handimch 
der  Sandbüchlein  übersetzt  hat.  Es  ist  durchaus  verwerflich. 

Manuductio,  die  Handftihrung,  Handleitung,  Leitung,  Anleitung, 
il  N.  L.  und  kommt  als  Titel  mancher  neuen  Bücher  vor,  wie  man 
•  B.  eine  manuductio  ad  linguam  graecam  (Romae  1696)  hat,  und 
0  ähnliche  andere.  Janus  schlägt  in  seinem  Lexicon  dafür  ductt$s 
nd  praecepta  vor;  man  könnte  noch  ars  hinzufügen. 

ManufacturOf  die  Manufactur,  ist  gleichfalls  N.  L.  gebildet  von 
mmufadus;  man  kann  dafür  mit  Janus  (im  Lexicon)  sagen:  officina 
perum  manu  factarum. 

Manumittere  wird  zwar  bisweilen  in  zwei  Wörter  getrennt,  aber 
l«nnoch  so  verbunden  gedacht,  dass  man  nicht  sagt  mea  manu  oder 
umu  mea  missus  est,  sondern  nur  a  me  manumissus  est. 

Manus,  die  Hand.  Wiewohl  die  Lateiner  manus  oft  in  eigener 
Verbindung  und  Bedeutung  brauchen,  z.  B.  in  manibus  esse,  videri 
=  tu  näcJister  Nähe  sein,  wie  bei  Caesar  B.  G.  2,  19,  7,  Virg.  Aen. 
.0,  280.  Daran  schlicsst  sich  —  s.  Sejffert  zu  Cic.  Lael.  S.  555  — 
lie  «weite  Bedeutung:  es  steht  Etwas  in  unserer  Gewalt,  man  kann 
w  ergreifen  und  sich  seiner  bemächtigen,  z.  B.  Liv.  7,  b6,  10:  dum 
teasio  in  manibus  esset,  wiewohl  dafür  der  Sing,  mit  dem  Zusatz 
nies  Pronomens  wie  nostra  oder  nobis  das  Gewöhnliche  ist.  S. 
Ketsch  za  Sali.  Jug.  14, 4.  Daher  sagt  Liv.  34,  2, 11:  in  manu  esse 
HMrenium,  fratrum^  virorum.  Sonst  stimmt  die  deutsche  und  die  lat. 
iprache  in  den  von  dem  Worte  manus  entlehnten  Ausdrücken  im 
»iffentlichen  oder  tropischen  Gebrauch  meist  zusammen,  z.  B.  in 
minden,  unter  den  Händen  haben  (ein  Buch,  dm  Sieg,  Hoffnung),  in 
nanibus  habere  (Cic.  Senect.  7,  22) ;  von  geistigen  Werken  —  sie  in 
>der  unter  den  H  liabcn,  sich  mit  ihnen  beschäftigen,  an  ihnen  ar- 
mien,  ebenfalls  in  manibus  habere;  z.  B.  Cic.  Acad.  I,  1,  2  habeo 
ipos  magnum  in  manibus;  Sen.  11,  38  septimus  mihi  Originum  Über 
it  in  manibus,  ich  habe  unter  den  H.,  schreibe  an  dem  Buche;  — 
wofür  Plinius  (Ep.  V,  5,  7)  sagt:  inter  manus  habere;  so  wird  in 
mmibus  esse  auch  von  den  literarischen  Werken  gebraucht,  die  sich 
m  den  Händen  des  Puhlilcums  befinden,  s.  Cic.  Lael.  25,  96,  Cat.  m. 
L,  12,  Brat.  33,  125;  auch  in  der  Bedeut.  sprechen  über  Ettoos  (,C^cs.\ 


586 

Tu8c.  Vy  7,  13) ;  ferner:  bei  der  Handj  d.  h.  in  Bereitschaft  sein^  ad 
manum  esse,  gleich  in  promptu  esse;  bei  der  Hand  habeti,  ad  maimm 
habere;  Etwas  atis  der  Hand,  aits  deti  U.  lassen,  ex  manibus  aliqaid 
diniittere;  in  Jetnapides  Häfiden  oder  Armen  sterben,  in  alicajas  mor 
nibus  iiiori  (Cic.  luv.  I,  55 ,  108) ;  Etwas  in  die  Handj  in  die  Hände 
nehmen ,  in  tnanus  (selten  tu  manum)  sumere.  Unser:  wegen  einer 
Sache  keine  Hand  umkehren  ist  auch  lat. :  cdiet^jus  rei  causa  ne  mamm 
quidem  vertere.  Man  beachte  auch,  dass  £/.  gesagt  wird :  aliqaid 
est  manu  alicujuSy  Etwas  ist  von  Jetnapules  Hand,  nicht  ab  (dic^pa 
nuniu.  Vgl.  Cic.  Att.  VIII,  13,  1  epistola  Ubrarii  manu  est;  ib.  VII, 
2 ,  3  quac  (epistolae)  quidem  erant  tua  nuinu.  —  Out  ist  auch  inter 
manus:  es  bedeutet  entweder  vermittelst  der  Hände,  auf  den  Händen^ 
80  bei  Caes.  B.  C.  II,  2  agger  inter  manus  proferebatur;  oder 
es  drückt  aus:  durch  den  fortgesetzten  Fleiss,  wUer  der  Pflege  meiner 
Hände,  wie  bei  »Seueca  Ep.  12,  1 :  villa  crescit  inter  manus;  feroer 
manus:  wie  unser  Hand,  in  der  Bedeut.  Schrift,  Handschrift.  Vgl 
Cic.  AtL  VII,  2,  3.  Catil.  III,  5.  Auch  sagte  man  von  dem,  der«ie- 
mandes  Uauptbeistand  und  Gehülfe  ist  und  das  Meiste  f&r  ihn  thut, 
est  ejus  dextra,  wie  wir:  er  ist  seine  reciite  Hand.  So  sagt  wenig- 
stens etwas  spöttisch  Cicero  (Att.  XIV,  20,  5):  Quintus  filius,  st 
sciübis,  Antouii  est  dextella.  Endlich  wird  Ton  Einigen  die  Bedeiu- 
\kviplcna  manu  aliquem  laudare,  was  allerdings  seltsam  ist,  verwor- 
fen und  dtifnr  pleno  ore  laudare  (aus  Cic.  Öfi*.  I,  18,  61)  empfohlen; 
aber  auch  jenes  braucht  Cicero  (Att.  II,  25,  1):  Hortalua,  quam 
pltna  manu,  quam  ingenue  nostras  laudes  in  astra  sustolit,  ws« 
freilich  verschieden  ist  von  dem  einfachen  laudare.  —  Ueber  mannt 
propria  vgl.  Proprius. 

Mamiscriptum,  das  Manuscript^  die  Handschrift,  ist  als  Neutrom 
N.  L.  für  liher  oder  codex  (manu)  scri^ytus.  Im  Context  genügt  auch 
blos  liber ,  codex  oder  liber  scriptus  im  Gegensätze  von  editio  zu 
sagen;  oder  alle  Handschriften  und  gedruckten  Ausgaben  ist  auch  (ä. 
(jlcor^es  i.  dtsch.-lat.  Hdwrtrb.)  otnnes  libri  et  manu  et  tgpis  descripti 

Ma2)pa  wird  im  N.  i.  in  der  Bedeut.  Tischtuch  gebraucht,  wel- 
ches aber  mantele  oder  mantile  hiess;  jenes  bedeut.  die  Serviette. 

Marcius  werde  nicht  mit  Martins  verwechselt;  jenes  hängt uiit 
Marcus  zusammen,  dieses  aber  ist  das  Adj..  von  Mars.  Der  König 
Ancus  hiess  Marcius,  nicht  Martins,  wie  man  bisweilen  seinen  Bet- 
namen gedruckt  findet;  dagegen  heisst  der  Monat  Mära  nicht  mnr 
sis  Marcius,  sondern  MartiuSy  da  er  dem  Mars  geweiht  war. 

Marc.  Dass  fast  nur  terra  marique  gesagt  wird,  ist  bekannt 
Doch  kommt  auch  terra  et  mari  bei  Cic.  Attic.  10,  4,  3  vor;  mari 
ac  oder  atque  terra  tindct  sich  Flor.  2,  8,  11.  Sali.  Catil.  53,  2. 
Ebenso  selten  ist  terra  ac  mari  bei  Cic.  Vcrr.  2,  2,  4  und  mari  terra- 
que  bei  Liv.  37,  11,  9,  ebdas.  c.  52,  3.  4.  L.  u.  P.  L.  sind  terra 
pclagoque  und  marique  tcrraquc  für  unser  £u  Wasser  und  zu  Lande, 
Hingegen  et  mari  et  terra  oder  et  terra  et  mari  findet  sich  öfter  uöd 
iät  ganz  untadelhaft,  weil  dadurch  jedes  der  beiden  verbundenen 
Glieder  als  für  sich  allein  bestehend  und  von  gleicher  Wichtigkeit 
gedacht  wird,  während  bei  dem  enklitischen  que  das  Gegentheil 
statt  findet.  S.  darüb.  $en.  epp.  17,  1,  4,  C.  N.  Themist.  2, 4,  Arist 
2;  3,  Alcib.  1 ,  2,  Hamilc.  1,  2,  Hanuib.  10,  2,  Liv.  37,  29,  5^  Gc. 
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Verr.  2,  39,  96,  ebdas.  5,  50,  131,  Mar.  15,  33.  Ueber  mare  Medi- 
terraneum  vgl.  Medüerraneus ;  auch  vgl.  Aqua  und  Iter.  —  Noch 
merke  man,  dass  die  Ablativform  auf  e,  mare  ftir  mari,  nur  P.  L,  ist. 

Margo,  der  Ratid  (eines  Buclies  und  ähnlicher  Dinge)',  wird  in 
dieser  Bedeut  von  H.  Stephanus  (Pseudo-Cicero  p.  101)  bezweifelt; 
aber  so  kommt  es  wenigstens  bei  JuvenaL  vor  (Sat.  1,5):  plena 
jam  mnrgine  libri,  mit  schon  voUem  (voll  beschriebenem)  Bande  des 
Buches,  und  ebenso  später  bei  dem  Juristen  Paulus.  Es  ist  also  für 
diesen  Begriff  Kl.  und  werde  dem  Worte  ora,  welches  man  so 
braucht,  ohne  dass  es  irgendwo  so  vorkommt,  vorgezogen.  —  N.L. 
aber  ist  marginaiis,  und  oft  kommen  observaiiones,  glossae  marginales 
u.  dgl.  vor,  für  ad  marginem  scriptus  oder  margini  adscriptuSy  oder 
nach  Andern  in  margim,  in  vacua  Charta  oder  verbis  scriptoris  ad- 
dituSf  adjeäi^,  adscripttis^  auch  qui  (quae,  quod)  in  margine  est. 
Uebrigens  scheint  das  Qenus  des  Subst.  margo  nicht  nur  masc^  son- 
dern auch  femin.  gewesen  zu  sein,  jenes  aber  bei  den  Bessern. 

Maritdre,  verheiraÜien,  ehelich  verbinden,  findet  sich  schon  A.  L. 
bei  Plautus ;  es  war  wohl  das  gewöhnliche  Wort  für  diesen  Begrifl^ 
auch  in  der  bessern  Zeit,  wess wegen  auch  Augustus  sein  Gesetz  über 
Ehen  —  legem  de  niaritatidis  ordinibus  nannte ,  wie  es  bei  Sueton 
(Octav.  34)  vorkommt  Was  das  Verhältniss  von  maritus  und  con- 
jux  =  der  Gemahl  betrifft,  so  ist  zu  beachten,  dass  cotijux  in  dieser 
Bedeutung  prosaisch  im  Qanzen  selten  ist;  es  findet  sich,  abge- 
sehen von  A.  Qell.,  Justin  und  Val.  Max.,  nur  einmal  bei  Sen. ,  de 
c.  ad  Helv.  19,  5,  nur  zweimal  beiTacitus,  Ann.  3, 34  u.  13>  44,  nur 
sweimal  bei  Cic.^  p.  Cael.  32,  78  u.  Tusc.  4, 32,  69,  dagegen  nie  bei 
Curt.,  Vellej.,  Sueton,  Celsus,  Plin.  d.  Jüngern,  Quintilian,  Livius, 
Com.  Nepos,  Cäsar  u.  Sali.  Die  gewöhnliche  Bezeichnung  des  GaU 
ien  im  Gegensatz  zur  Gattin  giebt  die  klassische  Spräche  bekannt* 
lieh  in  virj  während  dafür  spät-  und  nachklass.  zwar  nicht  aus- 
schliesslich, aber  mit  Vorliebe  maritus  wählt.  S,  A.  Gell.  1,  17 
XL  8.  oft,  Just.  1,  7,  19  u.  8.  w.,  Val.  Max.  8,  2,  14,  Sen.  de  behef. 
2,  18,  1-  u.  sonst,  oft  bei  Suet.  z.  B.  Caes.  43  u.  c.  52. u.  c  81,  Tao. 
Ann.  1,  5  u.  s.  w.,  Plin.  epp.  1, 14,  1  u.  2,  20,  2u.  sonst  oft,  Quintil. 
J.  O.  3,  11,  4  u.  s.  w.  Auch  Livius  hat  maritus  1,  57,  10  u.  selbst 
Cic.  inv.  rhet.  1, 31,  52,  Rab.  p.  r.  3,  8.  Wenn  aber  (iev  blosse  Stand 
(Ehemann)  substantivisch  bezeichnet  werden  soll,  ist  maritus  die 
vox propiria.  Der  neue  Ehemann  ist  darum  novus  maritus,. 6.  Plaut. 
Gas.  4,  2,  3  u.  Plin.  epp.  7,  24,  3,  Liv.  36,  17,  8,  Cic.  Catil.  1,  10, 
26,  p.  d.  14,  37.  So  finden  wir  denn  auch  im  Gegensatz  von  coe- 
lebs  natürlich  nur  maritus,  s.  A.  Gell.  2,  15,  Sen.  epp.  15,  2,  8 
Quintil.  J.  O.  5, 10, 26  u.  Plaut.  Cas.  2,  4,  11  u.  12  u.  Merc.  5, 4,  58. 

Mars,  wordr  Mavors  nur  P.  Form  ist,  kann  bildlich  von  uns  kaum 
mehr  angewandt  werden,  wenn  von  unsern Zeiten  die  Rede  ist;  man 
sage  also  z.B.  nicht  Mars  für  bellum  oder  proelium ;  nicht  meo,  tue, 
SHO  Marfe  u,  dgl.  in  der  Bedeut.  durch  eigene  Kraft  und  Anstrengung, 
ohne  fremde  Hülfe;  alieno  Marte,  durch  fremde  Hülfe,  bei  deren  Ge- 
brauchesogarschonCicerobisweileni^^äic^^tir  hinzufügt.  Man  brauche 

dafür  ipsCj  meis viribus,  nullis  adminiculis,  ntdlo  adjuvante; 

jp.  Jm  aber  ist  proprio  Marie.   Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  109. 

MarHus  wird  oft  falsch  gebraucht  für  Marci%^;  vgl.  j/arcius« 


588 

Muri  t/r  j  der  Zetigp,  ist  erst  im  Kirchenlatein  (zur  Bezeichnung  der 
Blut£cugm  für  die  Wahrheit  des  Christenthums)  aus  dem  Gnech. 
aufgenommen  worden ;  und  kann  für  diese  neue  Idee  nicht  durch 
iestis  ersetzt  werden ;  —  ebenso  martyriwn ,  Sacra  martyrii  Corona, 
8.  Ambros.  Off.  2,  28,  das  Märtyrthum.  Beide  sind  in  dieser  Be- 
deutung nicht  zu  verwerfen. 

MaSj  der  Mann,  das  Männchen,  hat  im  Abi.  nur  mare,  nieht  man. 

llasculimis  und  masculas,  inlbmlichy  kommen  erst  N.  Kl.  beim 
ftitem  Plinius  vor,  welcher  oft  gefitts  fnasctdinum  brauch^  was  denn 
auch  zu  Quintilian's  Zeit  der  grammatische  Kunstausdruck  war; 
dagegen  brauchte  Kl,  Varro  nur  gentis  virile.  Ebenso  sind  nur  KL 
mos  und  virilis;  bei  Thieren  nie  anders,  als  mas;  z.  B.  eUie  männr 
liehe  Schlnngey  masanguis,  nicht  masculinus  anguis.  Vgl.  Cic.  Divio. 
II,  29  u.  a.  —  Noch  viel  weniger  kann  eine  m^innlichey  d.  h.  kräftige 
Jiede  —  oratio  masetila  oder  masctilina  genannt  werden,  sonaem 
nur  virilis,  Ais  altes  Kunstwort  aber  behalte  man  geniis  masculinum 
bei,  nicht  abor  das  ältere  virile;  dieses  wieder  einzuführen;  wäre 
pedantisch.   Vgl.  auch  Reisig's  Vorles.  p.  139. 

Mastix y  die  Geissei,  wurde  aus  dem  Griech.  genommen  und  ist 
erst  Sp,  L.  für  flagelltnn, 

Mater.  Die  Haus-  oder  Familiettmutter  heisst  gleich  gut  maier 
familiac  und  mater  fnmilias ,  welche  Form  sich  hier  erhalten  hat 
Vgl.  Th.  I,  §.  15.  —  Ueber  matris  frater  und  soror  vgl.  Matris.  — 
Mater,  bildlich  von  der  Urheberin,  der  Qtielle,  dem  Ursprünge  u,igi 
gebraucht  ist  lateinisch  häufig  und  hat  die  besten  Auctoritäten, 
denn  will  man  auch  absehen  von  der  Sprache  der  der  späten  Zeit 
angehörigen  christlichen  Auctorcn  wie  Ambros.  Hexaem.  o,  1,  2  und 
Arnob.  1,  57  u.  Lactant.  J.  I).  3,  8,  32  u.  sonst,  so  kann  man  über 
diesen  Gebrauch  von  mater  doch  verweisen  auf  Quintil.  J.  O.  9,3, 
89,  Cornif.  Rhct.  ad  Ilorenn.  2,  22,  34,  Horat.  Serm.  1,  3,  89.  Da- 
zu kommt,  dass  diese  tropische  Verwendung  von  nuäer  auch  bei 
0\c.  häufig  vorkommt,  z.  B. :  phdosophia  mater  Ofunium  bene  faclorum^ 
Brut.  93,  322  u.  inv.  rhet.  1,  41,  7C,  de  orat.  2,  40,  171,  de  legff. 
1,  17,  47,  cbondas.  c.  22,  58,  de  rop.  3,  14,  23  u.  ibid.  5,  2,  3,  Acai 
1,  10,  39,  Tuscul.  1,  26,  64,  Plane.  33,  80.  Ueber  MiMerstadt  vgl 
Mctro}wlis, 

Matoria  und  nmteries  sind  KL  gute  Formen,  gewiss  aber  ohne 
Unterschied  der  Bedeutung,  wie  ihn  Einige  ausgesonnen  haben. 
Cicero  braucht  in  einigen  Büchern,  z.  B.  de  Oratore,  die  Form 
maferia  fast  nicht,  sondern  materies.  Was  die  Bedeutung  betrifft, 
so  wird  —  8.  Dietsch  zuSall.Catil.  10,3 — durch  niat  alles  bezeich- 
net, wodurch  etwas  gebaut,  gebildet,  zu  Stande  gebracht  wird.  Daher 
ist  das  Wort  oft  =  Quellr,  Veranlassung,  Geleqenheit,  z.  B.  Tac. 
Hist.  4,  4,  Liv.  3,  46,  3,  Cic.  Phil.  11,9,  2\  u.  Weissenborn  zuLiv. 
35,  12,  10.  Nach  dieser  Allgemeinheit  der  Grundbedeutung  be- 
zeichnet maferia  auch  den  idealen  Stoff\  das  geistige  Zeug,  d.  h.  Ta- 
lent und  Anlage.  S.  Quintil.  2,  4,  7  u.  Liv.  1 ,  39,  3,  Cic.  Verr.  3, 
68,  160.  Ebenso  ist  materia  oder  materies  auch  der  Stoff  oder  Ge- 
(fenstand  von  Künste)},  vofi  Künsten  und  Wissensehaffen.  S.  Cic.  Off. 
1,  f),  16,  luv.  rhct.  1,  5, 17,  de  divin.  2,  4,  12.  Der  Sto/f,  das  Olgeä, 
das  Thnna  einer  unssennchaftlichen  Erörterung,  einer  Rede,  Schrift) 
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Abhandlufig  u.  ähnl.  wird  klassisch  bekanntlicli  regelmässig  durch 
-es,  locus,  quaestio,  catisa,  argumentum  ausgedrückt.  Wie  verhält 
(ich  aber  dazu  das  auch  von  den  Klassikern  nicht  selten  in  ver- 
wandtem Sinn  gebrauchte  materies  oder  m — a?  Die  erstgenannten 
ausdrücke  bezeichnen  dm  Stoff,  dcis  TJiema  als  Gafises,  als  Einheit^ 
wird  hingegen  auf  den  Inhalt  eines  Sujets  im  Einzelnen  u.  Con- 
Tcten  Rücksicht  genommen,  so  tritt  dafür  materies  od.  m — a  ein,  das 
iUe  Gedanken,  Daten,  das  gesammte  Material  bezeichnet ,  welches 
)ei  der  Erörterung  eines  Themas  zu  verwenden  ist;  z.  B.:  Est  etiam 
lefomiitatis  et  corporis  vitiorum  scUis  bella  maieries  ad  jocandum, 
!7ic.  de  orat  2,  59, 239.  Materiam  rei  fion  ignoras,  Cic.  Q.  fr.  2,  2, 1. 
?t  Ornate  locutus  estphysicits  ille  Democritus,  materies  illafuitphysici 
h  qua  dixit,  omatus  vero  ipse  verborum  oratoris  ptäafidus  est,  Cic. 
le  erat.  1, 11,  49.  Vgl.  auch  Cic.  Rose.  Am.  32,  89  in  singulis  rebus 
nasmodi  materies,  so  reiche  Materialien,  so  reicher  Stoff  gum  Reden; 
^am.  V,  12,  3  ist  die  Beschreibung  des  Consulates  Cicero's  bis  auf 
(eine  Rückkehr  aus  dem  Exil  materies,  ein  reicher  Stoff  i\Xr  Geschichte ; 
b.  III,  6,  4  materia  sermonis,  Cic.  Q.  fr.  1, 2,  3.  u.  a.  Nachklassisch 
iber  bezeichnet  mat.  oft  dasselbe,  was  klassisch  durch  res,  locus, 
fuaestio,  causa,  ar^men/um -ausgedrückt  ist,  s.  Sen.  epp.  87,  11 
ed.  Haase),  Quintil.  J.  0. 5,  10,  9  u.  10,  3,  14  und  mehrmals  beim 
üngem  Pllnius  (vgl.  Epist.  11,  5,  5;  III,  13,  2  pulchritudo  materiae, 
&r  rei  oder  argumenti  aignitas;  V,  13,  3  materuxm  ex  titulo  cognos- 
sea:  cetera  Über  explicabit;  V,  17,  2;  IX,  11,  1  u.  a).  Also  kann 
iuch  dieser  Gebrauch  von  mal.  keinem  Anstand  unterliegen. 

Matemus,  mütterlich.  Wo  wir  sagen :  von  mütterlicher  Seite,  z.  B. 
fer  Chrossvater,  die  Grosmutter  von  mütterL  Seite,  wird  zwar  mater- 
ms  gebraucht,  aber  ohue  ein  Subst.  (wie  pars  oder  gar  latus),  son- 
lern  entweder  sagt  man  blos  avus  matemus,  avia  materna,  oder  ma- 
erno  genere.  Vgl.  Latus.  Ferner,  wo  wir  voiiMuiterspraclie,  die  uns 
ingeboren  ist,  sprechen,  brauchen  die  Lateiner  nicht  maternus  (also 
licht  materna  lingua,  maternus  scrmo),  sondern  sermo  patrius  (Cic. 
F*in.  I,  2,  4) :  sermo  qui  nobis  natus  est,  in  quo  fws  nati  sumus,  auch 
u>8ira  lingua  im  Gegensatz  von  aliena.  —  Das  unlatein.  materna 
ingua  in  jener  Bedeutung  (denn  es  bedeutet  nur  die  SpracJte  der 
Vutter)  hätte  Paul.  Manutius  in  seinen  Briefen  nicht  brauchen 
ollen,  wo  er  z.  B.  sagt:  ad  hujus  maternae  lingnae  Studium. 

Mathesis,  die  Mathefnatik  (im  Genitiv  besser  matJiesis,  als  das 
rewöhnlich  übliche  matheseos;  vgl.  Th.  I,  §.  30),  kommt  erst  Sp.  L. 
^or  fUr  das  früher  übliche  mathematica  als  Sing.  Doch  wii'd  jenes 
Hoihesis,  als  das  üblichste  Kunstwort,  nicht  zu  verdrängen  sein.  — 
Vnstatt  des  N.  L.  Adv.  muthematice,  mathematiscJ^,  z.  B.  EtuHxs  mor 
hematisch  beweiscfi,  sage  man  mathetnaticorum  ratione,  wie  Cic  (Fin. 
7j  4,  9):  ut  multa  —  necessuria  mathematicorum  rcUione  conclu« 
lerent. 

Matris  fraler,  der  Mutter-Bruder,  kommt  wohl  nur  als  Erklärung 
[es  kurzen  gesetzlichen  avunculus  vor.  Vgl.  AvuncuJus;  —  ebenao 
He  Mutter-^htcester,  matris  soror,  nur  als  Erklärung  von  matertera; 
crar  ex  matre  (Cues.  B.  G.  1,  18,  7)  hingegen  ist  Schwester  von 
tiltterlicher  Seite. 

Maturus,  a,  um,  reif,  früh,  frühzeitig,  werde  vorsichtig  gebraAickV. 
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Matura  aetas  z.  B.  heisst  nicht  das  frühe  KinäesaUer^  Bondern  viel- 
mehr äas  hölifre  Älter  oder  mafurus  annis  (Tac.  Ann.  1,  4)  =  fm 
Mann  von  gereiftem  Alter j  jenes  ist  darch  primi  anni,  prima  aetas 
oder  pfteritia,  iniens  pneritta  (Cic.  Fam.  X,  3, 2)  au8zndrücken,*ffH 
reifes,  gereiftes  Urtheil  heisst  nicht  maturum  jiidicium,  was  anerweis- 
lich ist,  sondern  senile  (Cic.  Sest.  52,  111),  firmum  (Orat  7,  24), 
SfMile  (Fam.  XV,  6,  1),  eertum  Judicium  (Orat.  III,  47,  183);- 
ein  frühzeitiger  Tod,  der  vor  der  Zeit,  gleichsam  zur  Unzeit  eintritt, 
heisst  nicht  matura  mors,  maturfts  interitus,  sondern  immatura  morSt 
immaturus  interitus  (Cic.  Brut.  33, 125).  —  Früher  oder  später  heisst 
nicht  maiurius  aut  serius,  sondern  ocius  serius  oder  serius  ocius^ 
eitius  tardittsre  (Senec.  N.  Q.  II,  59,  7),  serius  aut  citius  (Ovid.  SL 
X.  33),  wie  denn  auch  Cic.  (Inv.  I,  2G,  39)  sagt:  quid  ocius  et  quid 
serius  futurum  sit.  —  Im  Superl.  ist  die  Form  maturrimus  unge- 
wöhnlich (Tac.  Ann.  12,  65),  öfter  dagegen  das  Adverb  nietturrime, 
meist  in  der  Verbindung  quam  maturrime.  S.  Georges  im  Hand- 
lexikon. 

Maxime,  verbunden  mit  einem  Superh,  steht  überall  bei  bessern 
Schriftstellern,  wie  bei  Cicero  und  Livius  (wo  es  noch  die  Ausgaben 
haben),  sehr  unsicher,  wie  denn  z.  B.  in  Cic.  Verr.  II,  66  f%Lr  maxime 
—  remotissimif  von  Zumpt,  Klotz  und  Jordan  (bei  Orelli,  M.T.Cic 
opera,  ed.  II)  nach  guten  Handschriften  remoti  aufgenommen  wo^ 
den  ist.  Wo  es  vorkommt,  bleibt  es  immer  incorrect  und  verdient 
keine  Nachahmung.  —  N,  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  grösstentheüSf  als 
Beisatz  zu  einem  Adj.;  z.  B.  das  Buch  ist  grösstent-heils  grieekisdif 
nicht  maxime  graecus,  sondern  maximam  partem  gr.  oder  auf  andere 
Weise.  Vgl.  mehr  über  maxime  in  Handii  Tursellin.  III,  p.  51H)  u. 
Ueisig's  Vorles.  p.  403. 

Meare,  gehen,  ist  nicht  nur  P.  i.  oder  Sp.  L.  ftir  ire,  ambudart 
u.  a.,  sondern  kommt  auch  von  Flüssen,  von  Schiffen,  vom  Lauf  der 
(restirne,  überhaupt  von  Bewegungen  vor,  die  innerhalb  eines  gege- 
benen Jiaumcs  oder  nach  gegebenen  Gesetzen  mit  einer  gewissen 
Kegelmtissigkeit  fortdauern,  s.  Mützeil  zu  Curt.  S.  743.  Meatussi- 
dvrum  ist  wohl  nur  poetisch,  aber  meatus  sp'mtus  oder  afttiMiiegut 
nachklass.  bei  Quintil.  J.  O.  7,  10,  10  u.  Plin.epp.6,  16, 13.  Ebenso 
kommt  das  Sahst,  meatus  erst  N.  KL  beim  Sitern  Pliuius,  Tacitufl 
und  Achnlichen  vor,  und  ist  ebenfalls  mehr  P.  L,  für  i}wessus,  *Nd- 
tus^  cursus,  ciraiituSy  conversio.  Uuhnkcn  brauchte  also  ganz  unnöthig 
einigemal  siderum  meatus  für  die  ihm  aus  Cicero  bekannten  Aus- 
drücke siderum  cursus  oder  motus, 

Mechanicus  kommt  als  Subst.  in  der  Bedeut  Mechaniker  schon 
N,  KL  vor,  erst  später  als  Adj.  in  der  Bedeut.  JcünstlicJi,  mecJianisck 
Als  Kunstwort  werde  es  tiberall  beibehalten,  wo  die  Mechanik  ins 
Spiel  kommt;  wo  wir  aber  z.  B.  mechanische  Küfiste  den  geistigen 
oder  acht  wissenschaftlichen  entgegensetzen,  da  sage  man  nicht 
artes  mechanicae,  sondern  blos  artes,  oder  artificia,  oder  artes  mit 
den  Adject.  vulgares,  sordidae,  illiberales,  wogegen  die  wissenschaft- 
lichen —  artes  liberales,  ingenuae,  optimae  hiessen.  —  N.  L.  aber  ist 
mechanismus,  wofür  oft  machinatio  passen  wird. 

Medcla,  Heilung,  Heilmittel,  ist  erst  Sp*  L.  für  curoj  curatio,  m^ 
dicina,  medicamentum. 
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Mederi,  heilen ,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  mit  dem  Dativ 
erbanden,  Ä.L.  niit  dem  Accus.,  aliquem;  daher  kommt  es  Oem.  L. 
]»  Passiv.  Tor. 

Mediare  ist  in  der  Bedeut.  vermitteln  N.  u.  B.  L.  für  intervenire, 
ntercedere;  davon  wediatus  und  Adv.  mediate,  mittelbar,  für  alio  in^ 
?rvetiieftt€,  deprecante,  und  durch  die  Praep.  a  und  per.  Belehrend 
st  Cic.  Rose.  Am.  29,  80:  Per  quos  et  a  guibus  (ocddebantur?),  wo 
ier  Unterschied  der  beiden  Praepositionen  in  die  Augen  springt, 
üs  Adverb  bisweilen  quodam  modo  (Cic.  Tusc.  IV,  27,  59). 
Tgl.  Immediaius.  —  lEjine  mittelbare  Ursache  heisst  causa  adjuvans 
i  efficiendi  aliquid  socia\  wie  es  Cicero  umschreibt.  —  8p.  L.  sind 
iedicUiOf  die  Vermittelung,  für  deprecatio,  und  mediator,  der  Vermitt- 
PT,  Mittler,  Fürbitter  (besonders  im  Kirchenlatein  von  Christo  ge- 
agt),  für  concUiatar,  deprecator  (salutis),  iiüemuntiuSy  interpres,  päd- 
caiar^  arbiterj  disceptaior,  qui  se  interponit,  Vermittlerin  des  Frle- 
^ens  =  oratrix  pads,  Cic.  de  rep.  2, 8  —  wie  der  Sinn  das  eine  oder 
MB  andere  mehr  verlangt.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  480.   . 

Medicabilis,  heilbar,  ist  nur  P.  L.  und  stand  früher  in  den  Ausgg. 
»enec  £p.  95  p.  64  ed.  Schw.  für  das  jetzt  aufgenommene  remedia- 
äis;  —  Kl.  sagt  man  dafür  sanabilis.  In  der  Bedeut  heilsam,  Hei^ 
mtg  bringend  ist  es  N.  Kl.  und  selten,  nur  bei  Columella  und  Aehn- 
chen,  für  saluiaris,  salubris  (saluber). 

Medicare  und  medicari,  heilen.  Fast  nur  P.  £.,  ausser  etwa  beim 
Item  Plinius,  kommen  dieBe  Verba  bald  in  der  Form  des  ActiV., 
ald  in  der  des  Depon.  vor,  für  mederi,  sanare,  medicinam  alicui  ad- 
ibere  oder  afferre,  wiewohl  medicamen  und  medicamentum,  Heil- 
mttd,  Arznei,  Kl.  sind. 

Medie,  Adv.,  mütelmässig,  ist  Sp.  L.  für  mediocriter. 

Medidas,  wasinderMiüe  liegt,  wagte  Cicero  als  wörtliche  Ueber- 
etsung  von  fiiadrrig  f&r  seine  philosophische  Sprache,  brauchte  es 
ber  nur  einmal,  und  nachher  braucnten  es  ihm  nur  Anctoren  der 
piten  Zeit  nach.  —  Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung  MiUe,  Mittel- 
Trasse,  Hälfte,  für  medium,  mediocritas.  dimidium,  dimidia  pars. 

Mediocritas  geradezu  in  der  Bedeut.  üfoa^  und  Ziel  ist  wohl  un- 
rweislich,  für  modus,  moderatio;  es  bedeutet  blos  die  Mittelstrasse, 
ie  Mitte  zwischen  zwei  Extremen  oder  entgegengesetzten  Dingen. 
tediocrüas  nostra,  mea  =  meine  Wenigkeit  als  Ausdruck  der  Bc- 
sheidenheit  bei  Vellej.  P.  2,  111,  3  u.  A.  Gell.  14,  2. 

Medilari  kommt  im  Partie,  meditatus.  Kl.  auch  passiv,  vor,  z.  B. 
»  Cic.  rTusc  III,  14,  30):  sint  semper  homini  humana  meditata 
ad  Off.  \9f,  27  verbindet  er  meditat%is  et  praeparatus. 

Mediterraneus  bedeutet  was  mitten  im  Lande  liegt  und  wohnt, 
m  Erde  und  Land  umgeben  ist;  es  steht  dem  maritimus  entgegen, 
id  löca  mediterranea  sind,  was  wir  Binnnetüaiid  nennen.  Wir 
brechen  von  einem  miüelläiidischen  Meere  und  nennen  es  mare 
edUerraneum;  aber  diese  Benennung  kommt  nirgends,  ausser  bei 
idor  im  sechsten  Jahrhundert  vor,  als  die  latein.  Sprache  schon 
Bt  todt  war.  Die  Bömer,  als  Anwohner  dieses  Meeres,  nannten 
LS  Oimze  nostrum  mare  (nicht  mare  nostrum),  s.  darüber  Sali.  Jug. 
,  4  u.  18,  4,  Caes.  B.  G.  5,  1,  2,  Liv.  26,  42,  2,  Mela  1,  5, 1,  oder 
hiess  interniim  mare  bei  Mela  1,  1,  4  u.  Plin.  N.  H.  3,  4  (6"^,  inte- 
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stinum  bei  Flor.  4, 2, 76.  Die  Benennung  nadrum  können  Bewobner 
anderer  lünder  (ausser  Italien)  nicht  anwenden,  and  so  gebrauche 
man  entweder  die  neue  Benennung  mit  der  Umschreibung:  man, 
qtiod  nwic  oder  hodie  Mediterratieum  diciiur^  als  eine  neue  geogra- 
phische, oder  sagCy  was  auch  wohl  nicht  unrichtig  is^  mare  medium 
oder  interfiiim. 

Medium.  Cicero  und  Caesar  brauchen  medium  nie  mit  eioem 
Genitiv,  sondern  immer  nur  entweder  das  Adjectiv  medius  mit  dem 
folgenden  Subst.  verbunden,  oder  auch  medius  locus  mit  dem  Oeuit, 
z.  ß.  Cic.  Tusc.  5,  24,  69:  medium  mundi  locumpetere^  oder  endlich 
wird  in  medio,  in  medium,  a,  e  und  de  media  klassisch  ohne  Beift- 
gung  eines  Genitives  sehr  oft  gefunden.  Was  die  Verbindung  von 
medium  mit  dem  Genitiv  betrifft,  so  kommt  sie  zuerst  bei  Livioi 
und  zwar  gar  nicht  selten  vor,  wie:  in  medio  aedium,  5,  41,  2  and 
1,  f)7,  9;  in  fnaris  medio,  31,  45,  11;  medio  diei,  37,  29,  2;  signa  in 
medium  campi  prolata,  37,  39,  5  u.  37,  38,  8;  jam  medium  aucham 
erat,  38,  27,  9;  cum  agmine  in  media  urbis  ireiur,  26,  40,  9.  Abo 
kann  dieser  Gebrauch  keinem  Anstand  UQterhegcn.  Dieser  GeniL 
ist  stets  ein  partitiver.  Desswegen  kann  das  deutsche:  Jenuinden 
in  der  Mitte  durclischneiden,  Jemanden  mitten  am  Leibe  fassen  nicht 
durch  aliquenh  in  medio  cori)oris  dissecare,  complecti  gegeben  we^ 
den,  weil  die  Praedicate  zunächst  und  hauptsächlich  auf  das  ganze 
Object  (aliquem)  bezogen  sind,  oder  durcn  medius  nur  der  Theü 
bezeichnet  wird,  vermittelst  dessen  sich  etwas  am  Ganzen  voll- 
zieht, so  dass  jenes  sich  durch  dieses  auch  syntaktisch  beatun- 
men  lässt.  —  Sj)*  L.  ist  tncdium  in  der  Bedeut  das  Mitiel,  um  Etwu 
auszurichten,  gut  zu  machen,  zu  entfernen ;  dafür  setze  man  weii' 
rina  (CIc.  Sest.  19,  43),  mcdicamentum,  retnedium,  besonders  bei 
Krankheiten;  Mittel,  Etwas  zu  erreichen,  ist  ad jumetäum,  instru- 
mentum^  ratio,  modus  (z.  B.  multis  modis  bei  Sali.  Catil.  5,  6,  sbo 
Artuml  Weise),  via,  ars,  sogar  telum  (bei  Cicero:  non  medUiocre 
ttlum  ad  res  existimari  oportet  benevolentiam  civium).  In  geistigem 
Dingen  kann  man  auch  ausser  den  vorhin  erwähnten  Substantiven 
stiulium  brauchen.  Vgl.  darüber  auch  Nägelsbach's  lat.  Stil.  S.  33 
u.  sonst.  Mittel  in  dem  Sinne  von  Vermögen  heisst  opes,  facuUates, 
sumptus  —  und  so  nach  V^orschiedenhcit  des  Sinnes.  Vgl.  dicLexica. 
— Das  Wort  Mitte  steht  oft  =  dem  latein.  fiumerus,  z.  B.  ex  nostro,  ex 
militum  monero,  oder  numems  ist  =  Klasse,  Kategorie  wie  bei  Cic. 
Verr.  4,  1,  3,  C.  N.  Ei)am.  7,  1:  numero  militis  =  in  der  Kategorie, 
Eigenschaft  eines  gemeinen  Soldaten,  wofilr  Caes.  B.  G.  4,  27,  3  e/ror 
foris  modo  sagt  Auch  beachte  man ,  dass  medius  auch  =  halb  g^ 
braucht  werden  kann,  weil  die  Mitte  jeden  Körper  in  zwei  Hälfitn 
theilt;  so  bei  Quintil.  J.  O.  6,  2,  17.  S.  Georges  im  Hdwtbuch  und 
Nägelsbach  Stil.  S.  187. 

*  Nach  Klotz  (zu  Cic.  Tusc.)  wird  medius  höchst  selten  (was  die  fielea 
Beispiele  zeigen)  vor  die  mit  ihm  verbundene  Praeposition  gesetzt,  daher  ch 
medtos  hostes,  nicht  medius  in  h,;  de  medio  cursu,  nicht  medio  de  cursu;  inwudia 
urbe,  nicht  media  in  urbe  —  welche  Kinschiebung  der  Praepos.  im  N.  L 
für  schöner  gehalten  wird.  Nur  dann,  sagt  er,  stehe  die  Praep.  naek,  ▼enn 
der  entgegengesetzte  Begriff  von  Anfang  oder  Ihide  ausdrticklich  dabei  stehe 
oder  wenigstens  dazu  gedacht  werde,  wie  denn  in  Cic.  Verr.  IV,  40  ineäio  » 
foro  ohne  verscliicdene  Lesart  steht  Dagegen  meint  Ellendt  (zu  Cic  da  Ortt 
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n,  p.  88),  das,  was  sich  durch  den  Ton  auszeichne,  behaupte  auch  hier 
im^  die  Torzflguchere  Stelle  —  was,  wie  ich  glaube,  auch  wohl  Klotz  ge- 
nnt  haben  mag. 

MeduIUhiSj  im  Marke,  vofi  Herzen,  inniglich,  z.  B.  amare,  findet 
ch  A.  ü.  6tm.  L.  bei  Flautus,  für  ex  animo.  Die  späten  Liebhaber 
58  Alten  suchten  es  wieder  hervor. 

Medus  als  Adj.,  Meäisch,  ist  nur  P.  L,  für  Medicus ;  }Qn^B  ist  in 
roBii  nur  Subst.,  der  Medei',  Bewohner  Mediens. 

Megara,  eine  Stadt  in  Megaris^  einer  griech.  Landschaft,  wird 
leiU  lateini^h  nach  der  er^fe/j ,  theils  griechischartig  als  Plural., 
cnit.  Megararumf  nach  der  zweiten  DecTin.  formirt.  Cicero  scheint 
I  nur  nach  der  ersten  als  Sing.,  Andere  aber  als  Flur,  flectirt  zu 
aben,  so  dass  Cicero  im  Accuq.  Megaram,  Andere  Megara  sagten, 
gl.  Düker,  zu  Liv.  XXXI,  22,  Oudend.  Sueton.  Tiber.  4  und  We- 
^r's  Uebungssch.  p.  175.  —  Das  Subst.  dazu  ist  Megarensis  und 
(egareuSf  s.  QuintO.  J.  0.  5,  11,  40  u.  das.  Spalding,  das  Adject 
(egarictis. 

Melancholia  hat  zwar  Cicero  nur  griechisch  erwähnt  und  damit 
%B  latein.  furor  verglichen,  aber  er  braucht  einigemal  das  Adject. 
€lancholicus,  so  dass  auch  das  Subst.  gebräuchlich  gewesen  zu 
ün  scheint,  wiewohl  Celsus  dafüi*  atrae  bilis  morbus  braucht,  neben 
elchem  jenes  nicht  verwerflich  ist,  zumal  da  es  der  heutigen  Welt 
ohl  verständlicher  ist,  als  die  Erklärung  des  Celsus. 

Mdiorare,  verbessern,  besser  machen^  kommt  nur  Sp.  L.  bei  den 
Bristen  vor,  und  ehexiBo  meliaratio,  die.Verbesseru)ig,  für  melif4S  ali- 
iid  reddere,  facere,  in  melius  mutare,  r eparare,  reficerey  emendare 
,  a.  T—  Ganz,  ungewiss  und  wohl  N,  L.  ist  meliorescere,  besser  wer- 
m^  ftir  melius  fieri.  -^  Ferner  bei  Kranken  sagt  man:  er  ist  etwas 
*S9erf  meliuseulus  est,  wie  Terent.  (Hec.  III,  2,  19  meliuscula  est, 
e  ist  etwas  besser)  undCeh.  (111,22,  Ende  meliusculus  esse  coepit); 
nd  wo  wir  sagen:  es  ist  mit  ihm  (oder  blos  im  Dat.  ihm)  etwas 
*S9cr,  heisst  es  ei  (nicht  cum  eo)  meliuscule  est^  wie  bei  Cic.  (Fam. 
^VI,  5, 1  cum  meliuscule  tibi  esset,  wann  es  dir  besser  wäre,  mit  dir 
^8ser  ginge);  und  es  ist  mit  ihm  besser  geworden,  was  auch,  wie  im 
Butadien,  bedeutet:  er  ist  wieder  gesund  geworden,  ei  melim  est 
xhm.  S.  Cic.  Tusc.  1,  35,  86. 

Mdodia,  die  Melodie,  ist  erst  ganz  8p.  L.  für  modulatio;  ebenso 
och  andere,  von  dem  Gritch.  fiilog,  der  Gesang,  abgeleitete  Wör- 
sr,  die  fast  alle  erst  spät  aus  dem  Griech.  genommen  sind.  Aber 
ich  melos,  der  Gesang,  das  Lied,  findet  sich  nirgends  in  Frosa  und 
t  unnöthig  wegen  Carmen,  cantus  und  caniicum. 

Membraneus  und  mefnbranaceus  werden  beide  gebraucht,  jedoch 
as  letztere  mehr  als  das  erste,  von  Handschriften  auf  Fergament, 
line  einen  Unterschied.  Einen  solchen  nimmt  aber  Reisig  (Vorles. 
.  162)  an.  Nach  seiner  Ansicht  wäre  membranetis,  was  von  Ferga- 
lenthaut  gemacht  ist,  membranaceus  aber,  was  derselben  nur  ähn- 
ch  ist  oder  aus  einer  ähnlichen  Masse  wie  Fer^ament  besteht;  er 
ytzt  daher  hinzu,  viele  Herausgeber  fehlten  m  dem  Gebrauche 
ieses  Wortes.  Daher  zieht  er  codex  tnembraneus  dem  membranaceus 
Dr;  and  allerdings  wird  auch,  wo  etwa  bei  einem  Lateiner  von 
nrgleicben  die  Rede  ist,  nur  von  Codices  membranei,  nicht  menibra- 
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nacei  gesprochen.  So  werden  von  Ulpian  in  Dig.  32,  52init.  Codices 
innnbrüuf'i  neben  chartvcoi  genannt.  Darnach  richte  man  »ich  im 
Gebrauche.  Der  ältere  Plinius  Ragt  dafllr  in  nuimbrana  scriptns, 
was  er  sogar  aus  einem  verlorenen  Buche  des  Cicero  angibt.  Vgl. 
Fer(fameuum, 

Memhrum.  (Hlal,  braucht  zwar  Ovid  von  Gliedern  einer  GeseV- 
schaft  (mrwhra  ctnirlrfas  mvi)^  aber  nirgends  findet  sich  dies  in 
Prosa;  man  sagt  dafVir  stnlalis.  Audi  bemerkt  Weber  (Uebungsscli. 
p.  5oj,  dass  in  dem  Sinne,  wie  wir  z.  K.  sagen  Ruthsiglitd,  Gf-wemde- 
ylied ,  nicht  mnnhrmn  gebraucht  werden  könne,  sondern  dass  dies 
durch  andere  ^^'cndungen  angedeutet  werden  müsse,  z.  B.  haim 
oder  vir  scnaforius  oder  geradezu  samtor,  und  ebenso  blos  ciris, 
während  mewbnnn  höchstens  dann  gebraucht  werden  könnte,  wenn 
das  Ganze  ebenfalls  metaphorisch  durch  den  Begi'iff  von  Corpus 
dargestellt  würde;  Weber  verweiset  deshalb  auf  Suet.  Octav. 48: 
Nrc  alitrr  uulccrsos  quam  mnnhra  jmrtcsque  imperii  atrae  habait. 
Man  vgl.  auch  iSm.  cpp.  21,  G:  Qttoscnmpie  etc.  —  li.  L.  wird  es 
von  den  (ilirthrn  oder  hrihvn  der  Soldaten  gebraucht,  fiir  ordines. 
—  Unser  anffufißin  an  fiHen  (HieJcrn  zu  Ziffern  heisst  nach  Cicero 
(Orat.  1,  2G,  121)  artnhns  oninibus  coutrcmiscere. 

Mnninisse  steht  selten  in  der  Bedeutung  ertciihnen^  für  cotnme- 
moran'y  mentionem  fucvre,  hat  aber  so  gute  Äuctoritäten,  dass  min 
es  füglich  nachbrauchen  kann.  S.  Suet.  Caes.  1*,  Plin.  epp.  1,  5, 13^ 
Quintil.  11,  2,  IG,  Cic.  Phil.  2,  3G,  91.  Unser  bekanntes  mmenio 
inoi'i  würde,  wenn  es  bei  den  Alten  vorkäme,  nichts  anderes  bedeu- 
ten als:  dvnlc'  daran  zu  sfcrben,  wenn  es  z.  B.  die  Ehre  erfordert, 
während  der  moderne  Sinn  von  mmienfo  mori  durch  mcfnetüo  te 
moritnrum  essr  oder  mnnrnfo  morfanj  fe  morfalem  esse  zu  geben 
wäre.  Unser:  ivir  ich  mich  erinnere  ist  nach  Schneider  nie  ii/ «^ 
mini,  sondern  dieses  ist  immer  das  Hauptverbum  mit  folgendem 
Accus,  c.  Intin. 

Mcniorabilrj  Neutr.  von  mnnorabilis,  als  Subst.,  die  HlerJciviirdig- 
Jicif,  ist  wohl  *V.  L,  iür  /vw  memorabilis  oder  commef}ioraiu,  memoria 
diifna,  wiewohl  ad  jcctivisch  gesagt  werden  kann  mtdfa  mefnorahilidf 
wieCic.(N.D.  II,  r)2,  K50)  dem  ähnlich  sagt:  multa  alia  aliis  in  loci« 
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ebenso:  vidi  minnrndnlin  urbis,  rcffionis  u.  dergl.  Auch  wundert  es 
mich,  dass  A.  Matlhiae  seine  übersichtliche  Lebensbeschreibung 
(Jicero'ö  vor  seiner  Ausg.  der  auserlesenen  Briefe  Meniorabilia  vitae 
Cicerouis  genannt  hat,  für  svmma  capifa  vifae  Cicer, 

MemorarCy  erwähnen,  gedenhm,  ist  selten  bei  Cicero  wie  de  legg. 
2,  24,  Gl,  Tim.  11.  Dagegen  steht  das  Wort  nicht  nur  bei  Suet  n. 
Liv.  (1,  7,  4),  Tae.  Ann.  2,  58  u.  4,  55,  Quintil.  J.  O.  1,  8,  18,  son- 
dern oft  bei  Sali.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Vol.  II,  S.  271 ;  also  ohne  An- 
stand. •—  li.  L,  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  metnoriren,  d.  h.  dem  Ge- 
düchtnissr  einprägen  ^  für  memoriae  mandare,  —  Das  Subst  mcfno- 
rcdioj  die  Envähnumj,  ist  Sp,^  vielleicht  N.  L.,  da  es  nur  in  den  un- 
ächten  Elegieen  des  Com.  Gallus  (Eleg.  I,  291)  vorkommt,  flir 
CO)nmcmoralio. 
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Memoria y  das  Gedachtniss,  Selten,  aber  gut  ist  er  memoria  in 
der  Bedent.  mit  Hülfe  des  Gcdllchtnmes,  am  dem  Kopfe,  mit  Verben 
der  Rede  verbunden,  z.  B.  respondere,  dicet^  pronuntiare,  narrare^ 
exponeren.  dgl.,  (bei  Cicero  Catil.  III,  6,  13  ex  memoria  exponere). 
lieber  dicere,  orationem  habere  in  memoriam  alieujuB  u.  dgl. ,  jen4 
Jemandes  Gedächtnisse  und  Andenken  reden,  eine  Gedächtnissrede 
auf  Jemanden  halten^  vgl.  das  Woi-t  In,  Klassisch  aber  wäre  ad  me- 
moriam, 8.  Cic.  Brut.  16,  62.  Es  entfälU  etwas  aus  dem  Gedächtniss 
ist  entweder  mit  dem  Deutschen  wörtlich  tlbereinstimraend  aliqxiid 
excidit  de  memoria,  Liv.29, 19, 13,  oder  aliquid  e  memoria  oder  ohne 
Praeposit.  memoria  cedit,  excedit,  s.  Liv.  26,  13,  6  u.  2,  33,  9  u.  7, 
32, 15.  Wiewohl  man  aber  memoriam  vitac  ali^ujus  compmiere  sagen 
kann,  so  beruht  doch  memoria  in  der  Bedeut.  Gedächtnissrede,  Le- 
hetisbeschreibung,  Erzählung  von  Jemandes  Lehen,  erst  auf  sehr  spä- 
ter Auetorität,  und  muss  geradezu  verworfen  werden ;  man  sage 
also  nicht:  scribere  alicujus  me^noriam,  habere  allcujus  metn, ,  eine 
Gtdächtnissrede  auf  Jcm,  halten,  da  letzteres  nur  bedeutet:  an  e/e- 
manden  denken.  Vgl.  auch  noch  Eeisig's  Vorles.  p.  725. 

Memorialis,  tca^  zur  Erinnerung,  jsn^m  Gedächtnisse  dient,  kommt 
N.  Kl.  bei  Sueton  vor,  mit  liber  verbunden,  in  der  Bedeut.  ein  Ge- 
denkbuch,  und  ftlr  diesen  BegriflF  ist  es  brauchbar;  aber  N.  L.  ist 
wohl  der  Sing,  m^noriale,  während  der  Plur.  memorialia  =  Denk- 
schrift, Memoiren  wenigstens  spätlatein.  Auetorität  hat.  Vgl.  dar- 
über die  Lexika. 

Memoriter,  auswendig,  aus  dem  Kopfe,  wird  im  N.  L.  mit  meh- 
rem  Verben  unpassend  verbunden,  z.  B.  twem.  discere,  auswendig 
lernen,  für  ediscere,  memoriae  mandare;  ferner  mem.  scire,  auswendig 
wisseti,  für  memoria  oder  manoriter  tenere,  alicujus  memoriam  tenere 
(Cic.  Bmt.  93,  322),  memoriter'  complecti  u.  a. ;  ferner  mem.  recitare, 
auswendig  hersagen,  für  mem.  dicere,  pronnntiare  (Cic.  de  orat.  1, 19, 
88),  da  recitare  —  vorlesen  bedeutet,  nicht  hersagen.  Vgl.  Recitare. 
—  Nach  Madvig  (zu  Cic.  Fin.  I,  10,  34)  bedeutet  aber  memoriter 
nicht  auswendig,  sondern  sich  xvohl  erimiemd,  auf  sein  GedäclUniss 
sirJk  verlassend,  und  dient  als  Lob  der  Person,  die  das  Gehörte  und 
Gelesene  im  Gedächtniss  treu  bewahrt  und  es,  ohne  Etwas  zu  ver- 
eessen^  wieder  erzählen  und  hersagen  kann.  Dass  diese  Annahme 
Hadvig's  für  manche  Stellen  zutreffend  sei,  lässt  sich  nicht  laug- 
neu:  rar  andere  Stellen  dagegen  erscheint  sie  gezwungen.  S.  Nä- 
gelsbach Stil.  S.  140,  Seyffert  Pal.  S.  202. 

Mendaciolum,  die  Meine  Lüge,  beruht  blos  auf  Cic.  Orat.  11,  59, 
wo  nur  eine  alte  Ausg.  mendaciolis  liest,  fast  alle  Handschr.  aber 
und  die  alten  Ausgg.  mendaciuncülis  (von  mendaciunculum) ,  was 
also  allein  handschriftlich  beglaubigt  ist.  Jenes  werde  also  vermie- 
den;  obgleich  es  im  N.  L.  üblicher  ist,  als  das  andere. 

Mendum  (nicht  menda,  was  P.  u.  N.  Kl.  ist)  ist  alles  Fehlerhafte 
im  Geistigen  und  Leiblichen,  jedes  Versehen,  jeder  Fehler,  nicht 
Wo«,  worauf  es  Einige  beschränken,  ein  Fehler  im  Schreiben;  — 
ebenso  mendosus,  fehlerhaft,  wie  denn  Cic.  (Brut.  16,  62)  eine  Ge- 
sebichte  so  nennt,  welche  viel  Falsches  enthält.  VgL  Anton's  Progr. 
p.  51.  —  üeber  das  N.  L.  in  mendo  cubare  vgl.  Ckibare. 

Mens,  Seele,  Geist,  Sinn.  Ueber  den  Unterschied  aw\Bc\LCiTimcns 
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und  animus  vgl.  die  Synonymenbücher;  wenigstens  heisst  der  den- 
kende  Geisty  der  Verstand  meistens  mens,  der  fühlende  and  begehrende 
meistens  animus.  Daher  heisst  in  den  Sinn  Jcammeny  an  Etwas  deth 
ken,  sich  erinnern  nur  in  mentem,  nicht  in  animum  venire.  Was  die 
Construetion  von  in  metUefn  venire  betrifft,  so  lätot  Cicero  den  Sab- 
jects-Nominativ  nur  bei  dem  Neutrum  von  Fron,  und  AdjectiTen 
zu,  während  er  sonst  regelmässig  den  Genit.  der  Sacke,  an  die  man 
sich  erinnert,  anwendet.   S.  Schneider  in  Jahns  N.  Jahrb.  B.  48, 
1.  H.  S.  133  u.  134.  Doch  findet  sich  der  Nominativ  des  betreffen- 
den Substantivs  nicht  blos  bei  Ter.  Ueaut.  5,  1, 13,  sondern  auch 
bei  Liv.  5,  54,  3  u.  8,  5,  10  u.  Quintil.  J.  0. 12,  9,  13.  Also  ist  auch 
dies  zulässig.    Im  Sinne  haben,  d.  h.  Willens  sein,  nur  in  animo, 
nicht  in  metUe  habere,  wiewohl  man  in  der  Verbindung  mit  esse 
nicht  nur  in  animo,  sondern  auch  in  mente  esse  sagt.  Doch  ist  ts 
mente  habere  =  an  etwas  detücen  spätlat  gebraucht  von  S.  Ambroa. 
exposit  in  Ps.  118,  n.  27.   Vgl.  Vavassor.  Antib:  p.  542.   Undio 
findet  in  manchen  Wortverbindungen,  je  nach  dem  Sinne,  keine  Ver 
tauschung  beider  Wörter  Statt.  Qute  Lexica  geben  über  das  Eine 
und  das  Andere  Auskunft,  jedoch  folge  man  nur  g^te  Auctorität 
Mensa.   Tisch  im  eigentlichen  Sinne,  das  Gerüste^  der  A^saU 
nur  Aufstellung  der  Speisen,  ist  selbstverständlich  mensa.  Ist  aber 
unser  Tisch  =  Essen,  Mahlsseit,  so  wird  dafür  (atein.*  meist  ooena 
gebraucht,  z.B.  bei,  über  Tisch —  inter  oder  super  coenqm;  suTisAe 
hommefi,  einladen  =  ad  coenam  venire,  invitarc;  deti  Tisch  bei  Je- 
manden haben— apud  aliquem  coenare,  in  idicujus  conviciu  esse  u.dgL 
Indess  gehen  die  Begriffe  von  mensa  und  coetui  doch  auch  nicht 
selten  so  in  einander  über,  dass  TiscJ^  auch  für  das  genommen  wird, 
was  auf  demselben  steht,  d.  h.  für  Mahl,  Speise,  Gericht,  z.  Käe 
mensa  mitiere  alicui,  Cic.  Attic.  5,  1,  vgl.  auch  Tac.  Ann.  13, 16, 
Cic.  Tusc.  5,  35,  lÜO,  Plaut,  mil.  1,  1,  51;  so  auch  bei  mensß  st 
cunda,  z.  B.:  sccundam  mensam  servis  dispertiit,  C.  N.  Agesil.  8,4 
und:  Secunda  mensa  bona  stomacJio  nil  nocet,  CeU.  Med.  1,  2  g.  Ende, 
Cic.  Att.  14,  6,  2  und  epp.  21,  4.  Hiernach  kann  es  nicht  auffallend 
erscheinen,  wenn  mensae  aliquem  adhibere  von  Columella  11,  1, 19 
=  ad  coeiiam  vocare,  iniitare  gebraucht  wird,*  dasselbe  gilt  audi 
von  apud  oder  super  metisam.   Vgl.  über  ersteres  A.  Gell.  2, 22, 1 
u.  19,  7,  2  u.  Plaut.  Triu.  2,  4,  77,  über  letzteres  Flor.  4,  2,  69  u. 
Curt.  7, 4, 7.  Falsch  ist  auch  gesagt  worden,  dass  dafür  nie  in  mensa 
gesetzt  werde,  denn  s.  dagegen  Tibull.  I,  elcg.  10,  32.  Eiidlicb  iit 
maisa  lusoria,  der  Spieltiscih,  nicht  neulatein.,  vielmehr  findet  es  sich 
bei  August.  Conf.  8,  G,  sonst  ist  SpieltiscJi  =  abacus  lusarius. 
Ueber  me^isis,  der  Monat,  vgl.  Th.  I,  §.  64. 
Mcnsor  ist  nicht  nur  der  Messer  im  allgemeinen ,  sondern  aucb 
Feldmesser  =  metator  oder  decetnpedatar,  wenn  nicht  melaior  vid- 
leicht  blos  der  ist,  welcher  die  Gretijsen  von  etwas  absteckt; — aa89e^ 
dem  auch  geometra,  geotnetres  oder  gcometer,  welche  sogar  JB.  sin4 
Moisura^  Maass,  wird  nie  in  der  bildlichen  Bedeutung  unserei 
Maass  und  Ziel  gebraucht;  dafür  modus.  Daher  heisst  Maass  kdteu^ 
modum  teuere  oder  facere  alicUfjus  rei  (in  Etwas).  —  Auch  ist  es  nicht 
zu  brauchen  in  der  Bedeut.  Takt  oder  Melodie;  dafür  numerus,  mo- 
dus. Vgl.  Schori  phras.  p.  539. 
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MensurabüiSf  messbary  ist  Sp.  L.  und  werde  umBchrieben  durch 
qw)d  metiri  posaumus,  quod  sub  mensuram  cadü, 

Menswrare  und  alle  dazu  gehörigen  Formen  sind  Sp.  u.  Gem.  L. 
für  metifi;  als  Subst.  brauche  man  mensio,  dimensiOy  mensura^  nicht 
mefisurcdio.  — ^  N.  L.  ist  mensurator;  vgl.  Mensor. 

Mercari,  häufen  y  wird  gleich  gut  verbunden  aliquid  ab  und  de 
aliquOy  wie  emere,  Ettvas  van  Einem  kaufen. 

MercatoTy  Kaufmann,  Krämer,  kommt  nirgends  bildlich  mit  den 
Qemtßifis  und  litium  so  vor,  wie  wir  unser  Proaesskrämer  brau- 
chen von  dem,  welcher  mit  dem  Rechte  und  mit  Prozessen  Gewerbe 
treibt  oder  gern  Prozesse  führt.  So  braucht  es  der  Ciceronianer 
Bunelius  (Ep.  15):  ad  quaestum  festinant  isti^m  velpotius  litium 
mercatcreSf  wobei  er  wahrscheinlich  an  gemeine  Juristen  und  Advo- 
eai^n  denkt,  die  nur  auf  Prozesse  sinnen,  fixT  litigiosi^  litium  amantes 
a.  dgl.,  oder,,  was  neulich  Eichstädt  bei  Oelegenheit  des  in  Horat. 
(Serm.  I,  1,  29)  streitigen  caupo  wahrscheinlich  gemacht  hat,  sogar 
eaupo,  und  dazu  als  Verbum  cauponari. 

Mercaiura  und  mercatus  bedeuten  nur  Kauf,  Einkauf,  Handel^ 
nicht  den  Ort,  wo  gekauft  wird ;  daher  sagt  man  ad  mercaturam,  ad 
mercatum  ire,  proficisci,  gehen,  reisen,  um  dmuhaufen.  Man  nenne 
daher  nicht  bildlich  eine  Schule  oder  eine  Universität  mercatura 
bonarum  artium,  wie  man  im  N.  L.  findet:  Lipsiam  mercaturam 
bonarum  artium  proficisci,  nach  Leipzig,  dem  Marktplatze — reisen, 
l&r  od  merc,  um  einzukaufen,  wie  bei  Uic.  Off.  I,  1. 

Mercimanium,  die  Waare,  steht  Ä.  L.  bei  Plautus  und  wurde 
N.  Kl.  von  Tacitus  wieder  gebraucht  für  merx. 

Merere,  verdienen,  sich  verdienen,  enoerben,  wird  selten  mit  gra~ 
Uam,  Dank,  Zuneigung,  verbunden.  Doch  s.  über  ^o^iam  m^eri 
Ambros.  de  off..ministr.  1,  18,  70  extr.,  Quintil.  4,  9,  32,  Liv.  45, 
34,  7 ;  dafär  sagt  man  gratiam  inire  ab  aliquo,  nachklass.  bei  Curt. 
anch  gratiam  alicujus  inire,  s.  Curt.  5,  9,  2,  ebdas.  12,  1  u.  7, 11, 23 
u.  9,  3,  15.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  414.  —  Dienen  unter  Jeman- 
dem (in  militärischem  Sinne)  heisst  merere  sub  aliquo  oder  stipendia 
merere  oder  mereri  von  den  Kriegsdiensten,  zu  denen  alle  Römischen 
Bürger  verpflichtet  waren.  S.  A.  W.  Zumpt  zu  Cic.  Mur.  2,  12; 
MU  Pferde,  equo,  und  bei  Mehrem  meistens  equis;  zu  Fusse,  pedibus. 
Ebenso  wird  diese  active  Form  vom  eigentlichen  Ertverben  im  Han- 
del und  Wandel  gebraucht  mit  dem  Accus,  dessen,  was  man  ver- 
dient und  sich  erwirbt.  —  Neben  dem  activen  tnercre  besteht  auch 
die  Deponensform  mereri,  verbunden  theils  aliquid,  sich  Etwas  ver- 
dienen, theils  de  aliquo,  de  aliqua  re,  sich  um  Einen,  um  Etwas  ver- 
diefd  machen,  A.  L.  auch  mit  erga;  daher  de  civibus,  depairia  u.  a., 
und  80  auch  meritus,  der  sich  verdient  gemacht  hat.  —  Da  mereri  you 
gutem  und  sMecfttem  Verdienste  um  Etwas  gebraucht  wird,  so  tritt 
in  jenem  Falle,  wo  nicht  der  Zusammenhang  deutlich  das  oute  be- 
aeichnet,  noch  bene,  melius,  optime,  mirifice  u.  dgl.  hinzu,  bei  dem 
Gtogentheile  aber  male,  pejus,  pessime.  Auch  dieses  mereri  hat  im 
Perf.  mehr  merui,  als  meritus  sum.  Vgl.  darüber  Reisig's  Vorles. 
p*  248  m.  d.  Anm.  —  Wenn  ein  zweites  Verbum  dazutritt,  welches 
wir  mit  dem  Inßn.  oder  mit  dass  anreihen,  so  folgt  im  Lateinischen 
ut^  seltner  cur  oder  der  Infin.,  welchen  mehr  die  Dichter  brauchen. 


593 

w'Icwüiil  auch  Quintil.  (X,  1;  72)  sagt:  nieruit  credi  secundos;  z.B. 
ich  vndinie  es,  ycloht  zu  ivtrdeUf  ui  laudcr,  Dicht  laudari.  Vgl.  Klotz 
Sintenis  p.  1G6.  —  Von  dein  Partie,  merens^  der  sicJi  verdient  macht, 
verdient  gemacht  hat,  kommt  erst  ganz  Sp.L.  merentissimus  vor,  wo- 
für meritissimus  zu  brauchen  i»t.  Das  Partie,  tiherüiis  hat,»  wie  in 
Verbum,  nur  Adverbien  der  Art  und  Weise,  nicht  der  Cfrösse  und 
Stärlce  bei  sich;  also  nicht  valde,  magis,  nidxitne,  summe,  sondern 
benCf  nude,  pracciare,  mirifice,  melius,  x)e}uSj  optinie,  pessime  u.  ähn- 
liche, was  zu  merken  ist,  da  wir  statt  trohl  verdient  auch  sehr  ver- 
dient sagen.  —  Das  Neutr.  meritum  als  Subst.,  das  Verdienst^  wird 
aber  nicht  mit  de  verbunden,  sondern  mit  erga  oder  in  aliquem,  z.B. 
meritu  erga  oder  in  pairiam.  Aber  dieses  Subst.  lässt  Adjectivcn, 
wie  magnus,  stnnmns,  amjfUssimus  u.  dgl.  zu.  Stit  Unrecht  ist  auch 
meritum  ingens  bezweifelt  worden.  Es  hat  so  viele  und  gute  Aucto- 
ritätcn,  dass  es  unbedenklich  nachgebraucht  werden  kann.  S.  dar- 
über: Amphi  guidcm  sed  pro  iugentihus  meritis pracmia  (icceperani, 
Tae.  Ann.  14,  bS,  Vgl.  ausserdem  Sen.  de  benef.  3,8,  2,  SuetNero 
3,  Curt.  8,  3,  14,  IMin.  Paneg.  36,  5,  ebdas.  89,  3  u.  Liv.  39, 49, 11. 
—  Eine  ivoht  verdiente  Strafe,  wie  wir  sagen,  heisst  aber  nicht  poeaa 
hcne  meritu,  sondern  j^oe/za  merita  ac  debita,justa  eidehita.  Und  ob- 
gleich merittis  de  alifjtio  gewöhnlich  ist,  so  ist  doch  ungebräuchlich 
st  meritum  de  aliquo  fncere,  sich  iitw  Einen  verdient  mcichen,  für  »•^ 
reri  de  aliquo,  merita  in  alujuem  reportare  oder  colligere;  z.  B.  id 
glaube  mich  um  dicli  verdient  gemacht  jsu  haben,  nicht  de  teme  men- 
tum  fvcissc  ptUo,  sondern  ohne  fecisse.  Vgl.  Cic.  Farn.  H,  6, 1.  — 
Endlich  sagt  man  nicht :  praeter  meritum  meum,  tuum^  suum  u.  s.  w., 
wider  mein,  dein  —  Verdienst,  unverdient,  unverschuldet,  ala  Beisatz 
zu  einer  Person,  sondern  immerens  oder  mit  dem  Adv.  immeriio 
oder  nullo  mco  merito,  nuUa  mea  culpa  oder  mihi  fit  aliquid  indigno, 
8.  Liv.  27,  34,  8.  —  Gut  ist  pro  merito  nach  Verdieihst,  oder  ex  merito, 
Liv.  2(),  31,  1)  u.  Tac.  Hist.  4,  50.  Gut  ist  auch:  qi4od  ob  merihm 
---  um  welcher  Verschuldung  willen?  s.  Liv.  25,  6,  4  u.  Tac.  Ann. 
5,  9:  (ßiod  ob  delictum'^  Wo  wir  oft  einzeln  zu  etwas  Gesagtem  hin- 
zusetzen :  mit  licchf ,  sagen  Cicero  und  Andere  nicht  merito  allein, 
sondern  idque  merito ,  wie  auch  wir  meistens  und  das  mit  BecU. 
Vgl.  auch  Jus,  —  Im  Superl.  sage  man  im  Adv.  meritissinw,  nicht 
meritissime. 

MeridiaJis,  mitUigig,  ist  Sp.  L,  für  meridianus,  australis,  spectans 
ad  meridiejn  oder  ad  austrum.  Vgl.  auch  Meridiofwdis, 

Meridianus,  mittägig,  ist  gut  und  KL ;  aber  ineridiana  luce  oder 
miridiano  sole  cJarius  ist  N,  L. ,  wovon  bereits  unter  Lux  die  Rede 
war. 

Meridies,  der  Mittag  (als  Zeit)  und  der  Süden  (als  Weltgegend), 
sind  beide  gut;  aber  N.  L,  wird  es  von  einem  nach  Mittag  zu  oder 
im  8üden  liegenden  iMnde  gebraucht,  wie  wir  unsere  Wörter  auch 
brauchen.  Man  sage  also  nicht:  meridies  terra  est  ferre  incognita, 
der  Süden  ist  fast  unbekannt,  für  terra  australis  oder  meridiana  fere 
est  ine.   Vgl.  Weber's  Uobungssch.  p.  102. 

Meridionalis,  mitfUgig,  was  jetzt  sehr  gebräuchlich  ist,  ist  gan« 
Sp,  L,;  bei  Lactanz  2,  9,  9  wird  dafür  längst  meridiana  gelesen.  S. 
Georges  Ildwtbuch  in  v.  meridionalis. 
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Merite  und  merüissime,  als  Adverbien  von  meritus  u.  meritissi" 
nus,  sind  Sp.  L,  Formen  für  merito,  nieritissinw.  Vgl.  Merere,  wo 
iuch  von  meritfAS  und  meritum  die  Rede  war. 

Meritare,  verdkneti  (von  Gelderwerb),  für  mererey  ist  höchst  sei- 
en ;  nur  einmal  findet  es  sich  bei  Cicero,  aber  von  allen  Handschr. 
jeglaubigt;  sonst  nur  beim  altern  Plinius. 

3[essmia<n4S f  Messmisch,  aus  Messmim,  kommt  nirgends  vor, 
"Ür  Messenius, 

^^  Meta  wii'd  in  der  Bedeut.  Ziel,  Ende  (da  in  der  Rennbahn  eine 
Häid^y  welche  meta  hiess,  das  Ende  bezeichnete)  zwar  von  Dichtern 
tir  finis,  terminus,  extremum  gebraucht,  nie  aber  in  Prosa  ohne  An- 
spielung auf  die  Renn-  und  Laufbahn,  oder  ohne  den  Zusatz  ut  ajunt, 
a  dicüur,  was  im  N.  L.,  wo  man  das  Wort  für  finis  liebt,  nicht  so 
(treng  genommen  wird.  Und  so  braucht  man  nicht  nur  meta  vitae, 
vas  dlerdings  P.  L,  ist,  sondern  verbindet  meta  auch  mit  Genitiven, 
wie  virtutis,  gloriae,  perfectionis  u.  a.  Und  so  sagt  man  auch  im  N.  L. : 
fd  mdampervmire  in  der  Bedeut.  zu  seitiem  Zwecke  gelangen,  seinm 
Zu^ck^  seine  ÄbsicM  erreichen,  was  bei  keinem  Lateiner  vorkommt. 
iTgl.  Baschig  Progr.  p.  27. 

Metatnorphosis ,  die  Verwandluiig  der  Gest<ilt ,  hat  im  Gen.  die 
Sndang  is^  wie  ähnliche  griech.  Wörter  auf  is,  nicht  die  griech. 
o«,  oder  ios,  die  man  im  N,  L.,  jfür  gelehrter  und  schöner  halt,  wo 
aan  auch  im  Genit.  Plur.  für  metamorphosium  lieber  sagt  metamor- 
K&ose^»,  ja  wohl  gar  halb  griechisch,  halb  lateinisch  metamorpfioseiov 
chreibt  Das  Wort  brauchen  Ovid  u.  A.  nur  von  den  fabelhaften 
Srzählungen  verwandelter  Gestalten,  nie  in  allgemeinem  Sinne,  wo 
lur  farmae  mutatio  oder  conversio,  auch  wohl  transfiguratio  zu  brau- 
lien  sind.  Zur  Bezeichnung  jener  fabelhaften  Verwandlungen  be- 
Alte  man  es  bei. 

Metapihora  übersetzt  zwar  Cicero  (Orat.  III,  38, 155)  durch  trans- 
itiOy  und  die  folgenden  Rhetoren  haben  dies  neben  dem  griech. 
Vorte  aufgenommen;  gleichwohl  bleibt  jenes  das  rhetorischcKunst- 
rort. 

Metempsychosis,  die  Seeloumnderung,  findet  sich  zwar  nirgends 
•ei  Lateinern^  die  es  durch  migratio  animorum  oder  aninuxrum  um- 
efareiben ;  aber  als  philosophisches  Wort  des  Py thagoras  werde  es 
eibebalten. 

MethoduSj  die  Methode,  Art  und  Weise  (Etwas  zu  thun)  und  das 
Ldj.  methodicus  kommen,  wenn  Vitruv  ausgenommen  wird,  nur  spät- 
iL  vor;  die  latein.  Wörter  ratio,  via,  welche  man  auch  beide  ver- 
and,  ratio  et  via  (Cic.  Tusc.  II,  2,  6)  oder  via  et  ratio  (Orat.  I,  21, 
7.  Fin.  II,  1,  3)  genügten  dafür. — Methodisch,  als  Adv.,hei8st  nicht 
lethodice,  sondern  entweder  via  (Cic.  Brut.  12,  46)  oder  vollstän- 
iger  ratione  ei  via,  via  et  ratione.  —  Die  Lehrmethode  heisst  docendi 
ia  (Cic.  Orat.  32,  114),  instituendi  genas,  (Cic.  Q.  fr.  III,  3,  4); 
urjee  Lehrmethode  —  hreve  docendi  compendium  Quint.  I,  1,  24). 

Meticulosus,  furchtsam,  ängstlich,  besorgt,  steht  Ä,  L.  beiPlautus 
nd  wurde  Sp.  L,  wieder  hervorgesucht,  für  timidus,  anxius,  sollici- 
is,  suspmsus  u.  a. 

Meiiri ,  messm.  Das  Partie,  metitus  ist  Sp.  L.  Form  für  mensus. 
gl.  auch  Dimetiri,  —  Elivas  messen,J)eurtheHen  nach  Etwas,  aliquid 
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aliqiai  rcf  »cltcii  ex  aWimi  re.   Das  Part,  mensus  hat  Kl.  auch  pa^ 
sive  Bcdcut.,  ahjemessa}, 

MrfricHif,  metrisch,  das  Maass  (besonders  der  Verse)  betreffend; 
aber  metrica  oratio  =  gcbnndene ,  poetische  Sprache  wird  nach  Heu- 
sing (Emendd.  p.  414)  von  H.  Stephanus  (de  abusu  Hn^.  gr.)  ab 
unlateinisch  verworfen,  da  nicht  einmal  griechisch  fiergaioi;  lo'yog  p- 
sagt  werde.  Man  sagt  dafür  entweder  oratio  ifoetica  oder  versibus 

scripta, 

Metropolis,  die  Mutterstadt  anderer  Städte,  kommt  theils  in  die- 
ser Bedeut. ,  theils  in  der  Bedeut.  Hauptstadt  eines  Bezirkes  erat 
5j>.  Z.  bei  den  Juristen  vor,  wo  auch  das  ähnliche  metrocomia^  dos 
Mkittvrdorf  anderer  Dörfer ,  vorkommt.  Dafür  brauche  man  origo, 
s.  Just.  23,  1 ,  6  u.  Liv.  37,  37,  3,  oder  origines,  vcrgl.  Liv.  26, 13, 
16  u.  3S,  31),  10;  ein  guter  Ausdruck  ist  auch  major  patria  bei  Curt. 
4,  3,  22,  wenn  man  nicht  geradezu  eine  solche  Stadt  mdter  oderjM- 
rens  nenn(Mi  will,  da  eine  solche  Benennung  den  Lateinern  fllr  die- 
sen Begriff  nicht  zu  fern  liegt,  wie  denn  auch  Livius  (XXXVD, 
54,  10)  Mutterstiidtr  —  paroites  nennt,  was  auch  vielleicht  sodeI 
noch  geschielit.  Drakenb.  verweist  auf  Düker,  z.  Florus  I,  3, 9.  — 
Vgl.  Weber'«  IJebungssch.  p.  98. 

Metrum,  Maass,  Messtoig,  ist  nur  beschränkt  auf  Verse;  ausser- 
dem braucht  man  nur  mensura,  modus. 

Mvtuere,  fürchten;  —  für  Jemanden  oder  um  Jemandes  uHlen 
meistens  allcui,  selten  2>ro  aliquo,  was  Einiee  für  unlatein.  gehalten 
haben,  obgleich  es  sich  z.  B.  bei  Cels.  (IIJ^  11)  u.  Petronius  findet 
Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  486.  —  Sich  vor  Jemanden  oder  blos  Je- 
manden fürchten  hcisst  aliqticm  metuere;  sich  fürchten,  scheuen,  6e- 
den/crn  ,  FJiras  zu  thnu,  metuere  aliquid  facere,  also  m.  d.  Inf]  aber 
fürchten,  dass  I'Jtwas  geschehen  mf)chte,  metuere  ne  quid  fiat.  Vgl.  die 
Grammatiken.  —  Die  Form  metutus,  gefürchtet,  ist  in  Prosa  ohne 
alle  Auctorität. 

Mrus,  Der  Vocat.  heisst  in  der  bessern  Prosa  wi,  mea,  metm; 
A.  u.  Sj).  L.  aber  mens,  für  mi,  und  dagegen  mi  auch  für  iwca,  wm 
nicht  nachzubrauclien  ist. 

Mi,  als  Dativ  von  ego,  für  mihi,  ist  meistens  nur  P.  Z.,  findet 
sich  aber  im  i\'.  />.  öfter,  wo  man  es  für  schöner  hält. 

Migrare,  uandern.  Man  sagt  zwar  migr.  ad  aliquetn,  zu  Jema»- 
den  und  in  aliquem  locum,  in  einoi  Oti  teandern,  ziehen,  aber  mtper 
aliqueni  loc,  durch  einen  Ort,  vro{\lr peragrare  aliquem  loc,  gesagt 
wird.  Sonst  heisst  aus  einem  Orte,  ej-  oder  de  aliquo  loco,  z.B.ae 
und  ex  vita.  —  Migrare  wird  auch  bildlich  gebraucht  in  der  Bedeut 
Ettvas  überschreiten,  nicht  beachten. 
MiJe^  milies:  \ gl,  Mille. 

Militia,  der  Kriegsdienst,  In  der  Bedeut.  Soldaten,  wie  wir  Müu 
brauchen,  brauchte  es  zuerst  Ovid  (lleroid.  8,  46)  u.  Livius  (IV,  26, 
3),  für  milites,  crercitus,  copiae\  ausserdem  aber  kommt  es  bei  Just 
32,  2, 2  u.  Valer.  Max.  1,  6,  11  vor,  und  ist  daher  nicht  durchaas  zu 
verwerfen,  wie  es  Sciopp.  (Infam.)  gethan  hat.  Dass  im  bes- 
sern Latein  der  Genit.  nullt iae  in  der  Bedeut.  im  Kriege  nie  ohne 
den  Beisatz  domi  gebraucht  worden  sei,  ist  nicht  ganz  richtig.  Wie 
acer  belli  bei  Vellejus  1,  3,  1  und  res belli  gerebatUur  bei  CSc. 
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re  publ.  3;  32  steht,  so  kommt  auch  militiae  fiir  sich  allein,  ohne 
:  Verbindung  mit  äomi  vor  bei  Sali.  84,  2,  Cic.  de  legg.  3,  3,  6 
3  Tac.  Hist.  2,  5,  1.  Also  wird  man,  obgleich  am  häufigsten 
ni  militiaeqtie  gesagt  wird,  doch  auch  das  erstere  gebrauchen 
rfen.  S.  darüber  auch  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  84,  2.  Man  sagte 
ar:  ille  domi  militiaeque  est  cognitus,  aber  nicht  blos:  ille  mili- 
e  est  cognitus.  —  Der  Plur.  militiae  in  der  Bed.  Kriegsdienste, 
Idzilge^  ist  in  Prosa  wolil  unerweislich ;  dafür  sagt  man  stipendia, 
d  incorrect  schreibt  Casaubonus  (zu  Athen.  V,  15  p.  375  [p.  467 
.  Lips.]) :  ubi  Socratis  militiae  memorantur. 
Müle  oder  mite,  tausefid.  Dieser  Sing,  wird  KL  bald  als  Subst. 
trachtet  und  mit  einem  Qenit.  verbunden ,  wo  es  unser  ein  Tau- 
u2  ist ,  bald  (und  öfter)  als  Adj. ,  wie  unser  tausend,  unverändert 
dem  mit  ihm  verbundenen  Subst.  gesetzt;  z.  B.  mille  passuum 
d  mille passiis;  mille  hominum  und  mille  hofnines.  Wenn  es  als 
bst.  einen  Genit.  bei  sich  hat,  kann  das  Verbum,  wenn  jenes 
Ue  Subject  ist,  nicht  nur  im  Sing.,  sondern  auch,  was  jedoch 
tner  ist,  im  Plural,  folgen.  Vgl.  Cic.  Milo  20,  53  (nach  R.  Klotz 
d  Baiter  in  Cic.  ed.  OrelH,  2.  A.),  Rep.  VI,  2.  p.  459  ed.  Mos.: 
mille  Jwfninum  —  descenderent  u.  a.  —  Wenn  nur  ein  Tausend 
dacht  wird,  ist  der  Plur.  millia  falsch,  welchen  Nolten  gleich- 
»hl  nicht  missbilligt;  z.  B.  tausetid  Perser,  nicht  millia  Persartim, 
idem  mille  Persarum  oder  mille  Persae.  —  N.  L.  ist  es,  um  meh- 
'6  Tausende  auszudrücken,  mille  im  Sing,  mit  einem  Cardinal- 
blworte  zu  verbinden,  z.  B.  mit  duo,  tria,  guatuor  u.  s.  w.,  wie  man 
»  wirklich  bisweilen  im  N.  L.  findet,  z.B.  decem  mille  stipen- 
irios,  oder  sogar  einmal  bei  Ruhnken :  quinque  mille  florcnorum, 
:  decem  millia  stipendiariorum  und  quinque  millia  florenornm.  Nur 
L.  wirdiwi7?6  mit  Zahladverbien  verbunden,  z.B.  bis  mille,  ter  mille, 
r  duo  millia,  tria  millia ,  was  in  Prosa  nicht  nachzuahmen  ist.  — 
5r  Plural,  millia,  also  Tausende,  wird  nur  als  Subst,  angesehen  und 
t  d.  Genit,  des  dazu  gehörigen  Substantiv.  Wortes  verbunden ;  Sp, 
dagegen  als  Adj.  mit  dem  im  Casus  ihm  gicichen  Std)st,,  wie  z.  B. 
eronymus  in  der  Vulgata  sagt:  decem  millia  talenta,  zehntausend 
Jente  (Ev.Matth.  18, 24)  für  talentorum  oder  talenttim,  Indess  wäre 
sicherlich  irrig,  alle  Stellen,  an  denen  millia  mit  dem  betreffenden 
.bstantiv  im  gleichen  Casus  gesetzt  ist,  für  fehlerhaft  zu  erklären. 
^t  millia  seinem  Substantiv  voran,  dann  lässt  der  Lateiner  aller- 
igs  das  Substantiv  in  das  Verhältniss  der  Abhängigkeit  treten, 
b.  er  fügt  es  zu  millia  im  Genitiv  bei.  Wenn  aber  das  betreffende 
betantiv  dem  Zahlwort  vorangeht,  dann  kann  die  Unterordnung 
terlassen  und  millia  als  Apposition  oder  Ergänzung  in  gleichem 
\BUB  mit  dem  Object,  auf  welches  das  Numerale  sich  bezieht,  hin- 

Jesezt  werden.  Poppo  führt  in  seinem  Programm  von  1850  aus 
um.  5 ,  1  mehrere  Stellen  an,  wo  pedes  vorangeht  und  millia  im 
neben  Casus  nachfolgt.  Bei  Livius  finden  sich  in  verschiedener 
iffassung  beide  Constructioneu  neben  einander :  inde  auxiliares 
xti  omnium  generum  duo  millia  et  septingenti  et  duo  millia  cata- 
radorum  equitum,  Liv.  37,40, 11.  Damit  auch  ganz  conform  Liv.  38, 
,  13,  wo  es  nicht,  wie  es  in  der  3.  A.  des  Antib.  steht,  heisst:  duo- 
millia  Attica  talenta ,  sondern :  talenta  AUica  duodec^  miUioi, 
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Vgl.  aiissonKm  Cur!.  ;>,  2;J,  2  u.  9,  13,  21  u.  5,  6,  41,  abgesehen 
Yüii  den  Stellen,  in  denen  die  Zahl  unmittelbar  als  Prädicat  er- 
scheint, wie  bei  Liv.  34,  52,  7.  S.  ]!ilützell  zu  Curt,  5,  6,  41.  Unser 
tausend  Andere  lieisst  miUc  alii,  aliae,  alia,  wie  bei  Quintil.  {II,  15, 
23) :  mille  alia,  bei  Senee.  (Ep.  24,  14):  mille  alia  iustrumenta,  wo- 
für auch  sexcenta  (diu  gesagt  werden  konnte.  —  Auch  wird  das 
Wort  m'dh mit  seincin  Adv.  mdlics  in  der  Bedeut.  wizuJdige,  unzäh- 
liijvmal  l)ei  ötarkei  hyperbolischer  Rede  gebraucht.  Vgl.  Liv.  ü, 
2K,  4  nunc  in  mille  eurias  —  dispersam  esse  renipublicam ;  ib.  III, 
14,  4  millr  pro  uno  Kaesones  exstitisse;  Cic.  Off.  1,  31,  113  mxUits\ 
Att.  VII,  11,  1  vel  potius  mori  milUes;  Rep.  III,  10,  17  genera 
juris  —  millies  mutata  sunt  u.  a.  m.  Sonst  wird  minder  stark  in 
demselben  Sinne  sejrcnti  und  sexcenties  gesagt.  Vgl.  Weber's  Ce- 
bungsscli.  p.  122.  —  Unser  taiofemlimd  besser  heiast  auch  latein.  «3- 
lies  mrlius  (Cic.  Phil.  II,  44,  112)  und  mehr  ah  tausendmal ,  plu^ 
millirs.  Ob  aber  je  seuccn(e.^imi(s  bildlich  gebraucht  wurde,  wo  wir 
sagen  der  Taust  mistr,  filr  minesimns^  weis»  ich  nicht.  Vgl.  Cic.  Att 
II,  4,  1  milh'slniani  parteui  vix  iutelligo;  Cels.  II,  6  in  millesimo 
eorpore. 

2IillcmiriuSj  tausend  enthaltend^  in«'^g»  wiewohl  es  erst  Sp.L.  vor- 
koninu,  denuoeh  nicht  verwerflich  sein,  obgleich  milliarius  frühere 
und  bessere  Auctorität  hat;  aber  das  Neutr.  miUenarium  in  der 
r>ed.  eine  Zeit  ron  tausend  Jahren  ist  X,  L,  filr  spatitim  oder  femjw^' 
mille  annorum,  aeiinn  miUiarium  beiTertull.  de  an.  e.  32,  oder  was 
Aiideie  vorschlagen,  das  den  Wörtern  hienniumy  Iricnnium  u.  s.w. 
iiiiiilogQ  miltenni am,  welches  nicht  zu  verwerfen  ist,  mag  es  aucl 
ohne  Auctorität  sein. 

Milhni,  ae,  a,je  tanscndj  ist  eine  wohl  ganz  zweifelhafte  Form, 
welche  sich  nur  bei  Tlautus  findet  (Bacch.  IV,  9,  4):  millenwn  (d.i. 
iniUennriim)  nuniero  naviuiu,  wo  Ritschi  mille  numero  liest.  Für  das 
distributive ^V  ein.  j:nri,  drri  Tausend  ist  sinyula  millia,  bina,  terM 
millia  w.  s.  w. ,  nieht  bis  millcni  u.  dgl.  gebräuchlich.  Ebenso  unla- 
tein.  ist  millena  mdlia,  eine  Million j  für  decies  centefia  miUiaf  wo- 
für  in  einigen  Verbindungen  meistens  blos  decies  üblich  'ist,  z.B. 
(hrics  sestertiuni,  eitfc  Jiltllion  Sester^e;  darüber  s.  nntQv  Sestertium. 
Ilouöinger  hat  Eniend.  p.  474  millenia  millia  mit  Recht  verworfen, 
milleni  Jagegen  nicht  angefochten,  obgleich  zu  seiner  Zeit  Qajufl^ 
durch  dessen  Instit.  II,  §.  225  millcni  bestätigt  wird,  noch  niclit 
an's  Licht  gezogen  war. 

MillesitSy  tausendmal ,  ist  K,  L.  Form  für  m  Uli  es  j  von  dessen 
bildlichem  (icbrauclie  unter  3Iille  die  Rede  war. 

Milliaris,  milliarc,  als  Adject.,  ist  wohl  ohne  Auctorität;  daher 
findet  sich  auch  nirgc^nds  milliare  in  der  Bedeut.  Meile.  Die  latein. 
Ft»nn  ist  nur  milliarius ,  wovon  das  Neutr.,  milHafittm,  den  Mvdcn- 
stein  bedeutete ;  von  einem  zum  andern  war  ein  Raum  von  tauscnä 
ri'mischen  Schritten.  Es  hat  als  Längenmesser  von  einem  Punkte  fc 
xum  anderen  in  der  Kegel  nur  eine  Ordinalzahl  bei  sich,  z.  B. :  a  ter- 
tio  milliario  ad  deeimnm  miUiarium.  ]\Ian  hat  gesagt,  der  Pliur.  die- 
ses Substantivs  komme  nirgends  vor.  Aber  wie  wäre  dann  unser: 
j:uriy  drei  u.  s.  w.  Mfilensteine  set^sen  oder  erij'inzen  auszudrückcuV 
Indess  i^t  der  IMural  durch  lubchriflcu  hinlänglich  beglaubigt,  s. 
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>tz,  lat.  Hdwtbuch  unter  millianum.  Bei  Sueton  Nero  31:  Fos- 
i  lofigltuflinis  per  cenium  sexaginta  milliaria  wird  seit  Oudondorp 
2ia  gelesen.  Daher  verwirft  denn  auch  Frotscher  (z.  Mureti 
er.  T.  I,  p.  214)  Muret's  Italica  milliaria  j  und  unlateinisch  sagt 
al  Manutius  (Ep.  III ,  35) :  viginti  milliariorum  intervalla ,  und 
rens  (Cic.  Fin.  III,  2,  8.  p.  318):  Tusculanum  duodecim  fere 
Uiarium  Romanorum  aberat,  wo  noch  ausserdem  der  Genitiv 
L.  ist.  —  Für  uns  ist  tnilliarium,  da  es  nicht  unsere  Metk  be- 
itet,  ganz  unaawendbar,  indem  die  Alten  die  Entfernungen  nur 
^  römischen  Schritten  berechneten,  so  dass  ÖOOO  Schritte  (quin- 
i  millia  passuum)  den  Raum  einer  Meile  umfassten.  Bedenklich 
es  daher  auch ,  das  Wort  milliar,  als  Kunstwort  in  der  Bcdeut 
tile  einzuführen,  wenn  gleich  die  Berechnung  nach  Schritten 
r  Bezeichnung  der  Entfernung  sehr  umständlich  ist  Vgl.  Weber's 
bungssch.  p.  19  und  unter  dem  Worte  Hora, 

Millio,  die  Million,  ist  N.  L.  für  dedes  centena  millia.  Vgl. 
tteni. 

Milvius,  der  Geier,  ist  fehlerhafte  Form  flir  mihm^, 

Mina  im  Sing.,  die  Drohung,  ist  nur  Ä.  L,  und  veraltet  für  den 
ir.  minae,  Drohungen.  —  Im  N,  L,  wird  minae  von  den'militäri- 
len  Minen  oder  unterirdischen  Gängen  zur  Sprengung  derFel- 
I,  Mauern  u.  dgl.  gebraucht,  fUr  cuniculus. 

Minaciae,  die  Drohtmgen,  findet  sich  Ä.  L,  nur  bei  Plautus,  filr 
nae, 

Minaiüer^  drohend^  steht  P.  L,  bei  Ovid,  für  minaciter. 

Minari,  drohen;  —  Einem  mit  Etwas  (was  erfolgen  soll)  oder 
neri  mit  Ettvas  bedrol^i,  minari  alicui  aliquid;  z.  B.  mea  domus 
iore  Buo  deflagratiofiem  urbi  atq.  Italiae  Mi  minabatur,  mein  Haus 
IrMe  durch  seinen  Brand  die  Stadt  —  mit  Einäscherung.  —  Noch 
er  wird  minitari  gebraucht,  wovon  weiter  unten  die  Rede  ist  — 
L.  sind  die  Reden8<arten  minari  fnagfia^  pulchra^  multa  in  der 
deut  Grosses,  Herrliches,  Vieles  verkündigen  oder  mit  grossen 
ngen  umgehen.  Gleichwohl  sagt  Hemsterh.  (Oratt.  p.  132) :  puero 
i  $mMgna  minanti. 

Minerva.  Die  sprichwörtlichen  Redensarten :  sus  Minervam  und 
yni,  invita,  crassa  Mitierva  brauche  man  nur  mit  dem  Zusätze 
ßjunl,  ut  dicitur,  mag  auch  Cicero  bei  der  ersten  bisweilen  Nichts 
isugesetzt  haben.  Vgl.  Beier  zu  Cic.  Lael.  5,  19. 

Minerval  ist  in  der  Bedeut  Schul-  oder  Lehrgeld  so  wenig  zu 
reisen,  dass  es  nicht  wohl  in  diesem  Sinne  gebraucht  werden 
an^  indem  es  in  der  einzigen  Stelle  bei  Varro,  wo  es  dies  zu  ho- 
lten scheint  (R.  R.  III,  2,  18),  wohl  nur  ein  Geschenk  für  Beleh- 
ig  bedeutet  Man  brauche  merces.   Vgl.  Honorarium. 

Minime  mit  dem  Genit.  rerum ,  in  der  Bedeut  durchaus  nicJU, 
N.  L. ,  mag  auch  rerum  bisweilen  zu  Superlativen  zur  Verstär- 
Qg  hinzutreten,  wie  man  z.  B.  findet:  suavissimus  rerum, pulcher- 
m$s  rerufn  u.  a.,  s.  Krüger  zu  Horat  Serm.  1,9,4;  bei  einem 
Terh.  findet  es  sich  nirgends.  Man  sagt  auch  nicht  minime posse, 
time  vollere,  am  wenigsten  vermögen,  sondern  minimum  posse,  min. 
ere,  ebenso  wie  man  nur  sagt  multum  und  plu/rimum  posse.  — 


Seltini  (hcS  Coluni.  ii.  Celsus)  ist  es  in  der  Bedeut.  wenigstens^  mia 
wenigsten^  fllr  minimufn. 

Minimus j  wovon  man  Sp,  L.  die  halbbarbarische  Form  mim' 
missimus  findet,  kann  im  Genit.,  minimi,  nicht  zur  Bestimmung  dei 
Preises  bei  Kaufund  Verkauf  gebraucht  werden ,  sondern  nur  im 
Abl.^  minimo.  —  5j>:  L,  ist  ad  minimumj  sum  tceniffsten,  als  Adr., 
für  minimum  ohne  ad.  Vgl.  unter  Äd. 

Minisfcr  verbi  diviui  ist  eine  neue  Bezeichnung  unsrer  (geist- 
lichen) Prediger,  wie  man  sie  auch  im  Deutschen  Diener  des  gött- 
licheti  Wortes  nennt.  Insofern  auch  bei  den  Alten  die  Priester  einer 
Gottheit  minisfri  (dci  alicujus)  hicssen,  und  ihre  Besorgung  dei 
Gottesdienstes  —  fninisterium  genannt  wurde,  ist  minister  auch  wobl 
der  neuen  Idee  nicht  unangemessen.  Die  Neuern  und  selbst  Eich- 
stHdt  (Dopreeat.  aend.)  roissbilligen  es  nicht.  Vgl.  Frotscher  eu  Mo- 
reti  (.)per.  T.  I,  j».  2S8  und  oben  unter  Concianator.  UebrigenBiit 
08  falsch,  wenn  behauptet  worden  ist,  dass  nicht  einmal  aus  dem 
Kirchenlatein  eine  andere  eigene  Benennung  derselben  bekannt  sei 
Die  Predigt  als  die  mündliche  Verkündiguiiuf  des  göUlicJiefi  Wartes 
ist  pravconium,  praeconinm  farere  bei  Tertull.  de  resurr.  cam.  c.  39 
Ende  u.  Laetant.  J.  D.  1,  4,  8.  Die  Verkündiger^  Prediger  der  Em- 
lichl'fit  Gottes  —  die  Propheten  —  werden  von  Laetant.  a.  a.  Ö.  1, 
4,  4  praecones  majestatis  divinae  genannt.  In  der  Vulgata  L  Cor. 
2,  4  u.  ebdas.  15,  14  und  bei  Laetant.  de  m.  pers.  2,  2  wird  Predig 
durch  praedicatio  und  predigen  V.  11  u.  12  durch  praedieare  be- 
zeichnet. 

Minitari,  Einen  mit  Ettms  bedrohen  heisst  alicui  aliquid  minan, 
wenn  unser  mit  das  Objcct  der  Drohung  einführt  oder  nach  Mad- 
vig:  mnlnm  alicui  minitamur,  sed  minitamur  instmmento  (veluilar 
ndo).  Nur  sind  die  Gelehrten  darüber  in  Streit,  ob  bei  Cic.  Cilil 
2, 1,  1  ferrum  ffammamqne  richtig  sei?  Klotz  billigt  den  Accus,  rad 
man  könnte  sich  zur  Vertheidigung  desselben  auch  auf  Li v.  3, 57, 2: 
rirgas  secftresfpw  minitari  berufen.  Allein  die  eigentliche  Frage  i«t 
die,  ob  Cicero  wohl  auch  wirklich  so  gesprochen  habe?  Halm  nns 
hält  d<*n  Aecus.  für  eine  unrichtige  Lesart  und  auch  Madvie  spricfat 
sich  dahin  aus,  es  sei  wie  bei  Cic.  Phil.  11,  14,  37,  so  auch  ebdw. 
13,  21,  47  huir  tirbi  igni  ferroque  minitantur  zu  lesen:  igni  dicitur 
tanquuni  facihus,  accommodate  ad  ferrum,  ignetn  diceretur  tanqosm 
deilagrationcm,  ciii  aptum  esset  caedem,  S.  Madvig  opusc.  I,  18& 
Ebenso  bezeichnet  Orelli  den  Accus,  als  nichtciceronisch^  S.  ancli 
Garnt.  zu  Cic.  Cat.  2,  1,  1  u.  zu  Phil.  13,  21,  47. 

Minorennis^  minderjährig,  unmündig^  minoremiy  ist  ^T.  Z».  för  um- 
nftr  annisy  nmulum  adnlta  aetate  u.  dgl.,  und  wenn  die  Eltern  ge- 
storben sind  — jntpillusy  Venu  pupilla. 

Minutio,  die  Verminderung,  VerlcMnernng,  kommt  erst  N.  Kl-, 
zwar  bei  Quintilian,  aber  nur  einmal  vor^  sonst  ist  es  selten  fiir  di- 
minutio,  und  werde  daher  vermieden. 

Minus,  weniger,  —  Sp.  L.  ist  ad  mipms,  wie  ad  minimu9tt,  für 
minu^^.  Unser  u^niger  (als  Adverb  )  als  AUe  heisst  nicht  mtiin^jwvw 
omnes,  sondern  minime  omnium;  z.  B.  du  bist  damit  weniger.  HHiib^ 
lannt  als  Alle,  hoc  quidem  tu  minime  ofnnium  ignoras.  Vgl.  Jhgi^ 
und  Iladriani  Observ.  ling.  lat.  p.  447. 
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Miräbüis,  wunderbar.  Davon  kommt  bei  Columella  (K.  R.  VI, 
3)  eine  ganz  unregelmässige  Form  des  Superl.  vo'r,  nemlich 
abüissimus;  wenigstens  haben  alle  Handschr.  und  alten  Ausgg. 
äbüissimam  sobolem.  Aber  es  muss;  was  der  Sinn  verlangt^  etwa 
wie  Fulv.  Ursinus  vermuthete,  gelesen  werden :  mirabiles  (als  ein 
lieser  Stelle  fUr  den  Sinn  nothwendiges  Beiwort  des  Subst.  ad- 
'^arii)  pessimam  sobolem,  was  denn  aueh  Schneider  unbedenklich 
genommen  hat.  Und  so  verlieren  wir  den  monströsen  Superl. 
MirabilifaSj  die  Bewunderutigs Würdigkeit,  ist  Sp.  L.  und  findet 
\i  zwar  bei  LactanZ;  ist  aber  unnöthig  wegen  admiratio,  welches 
;  einem  Genitiv  verbunden  auch  diese  Bedeutung  hat. 
MiractdostiS  j  tvutiderbar,  ist.  N.  L,  und  wird  heutzutage  nicht 
ten  gebraucht;  für  mirtiSj  mirabilis,  mirandm,  miracido  dignus, 
i  stärker  portentosiis  und  das  N.-  Kl.  prodigiosus.  —  Als  Adverb. 
ten  inirabiliter,  mirificey  mire. 

Miraculum,  Wunderbarkeit,  Seltsamkeit,  wird  selten  von  Natur- 
ndem  gesagt,  wo  fast  nur  prodigium,  portentumy  ostentum,  mon- 
mn  gebraucht  werden. ' 

Miratio,  die  Verwilderung,  wird  nur  aus  Cic.  Divin.  II,  22,  49 
geführt:  causarum.  ignoratio  in  re  nova  mtro^ionem  facit.  Doch 
lacht  das  Wort  desswegen  nicht  vermieden  zu  werden. 
JlftrM^,  ufuftderbar.  Raschig  hat  (Progr.  p.  22. 23)  bei  diesem  Adj. 
r  eine  im  N.  L.  gewöhnliche  und,  wie  man  ziemUch  allgemein 
Mibt,  «chöne  Redensart  aufmerksam  gemacht:  hoc  me  mirum 
bei  oder  tenet,  in  der  Bedeut.  do^  mmm^  mioA  Wunder,  darüber 
ndere  ich  mich.  Er  erklärt  sie  für  sinnlos ;  natürlich  könne  man 
hl  aagen:  hoc  me  anxium,  sollicitum,  inquietum  habet,  in  der  Be- 
iL  darüber  ängstige  ich  mich,  bekümmere  ich  mich,  bin  ich  unruhig, 
BT  jenes  könne  die  angegebene  Bedient,  nicht  haben,  da  mirus 
r  wunderbar,  seltsam  bedeute,  wodurch  also  der  Sinn  entstände: 
9  hat  Etwas,  ivas  mich  tcunderbar  macht,  das  macht  micfi  seltsam; 
dies  wolle  man  aber  doch  damit  nicht  sagen.  Etwas  Anderes 
re  es,  wenn  mirus  —  sich  verwundernd  in  activem  Sinne  hiesse.. — 
ae  Redensart  werde  also  durchaus  als  sinnloses  N*  L.  verworfen. 
Misanthrqpus ,  der  Menschenfeind,  kommt  nur  als  griechischer 
jne  des  Timon  bei  Cic.  (Tusc.  IV,  11,  25)  vor:  de  Timone,  qui 
d^Qio^og  appdlatur,  ist  aber  nie  als  latein.  Wort  in  die  Sprache 
ergegan^eu.  Man  kann  dafür  sagen :  hostis  generis  humani,  qui 
nines  odtt,  hominum  adspectum  lucemque  vitat,  odium  in  hominum 
iversum  genus  exercet  u.  dgl.  Vielleicht  Hesse  es  sich  auch  durch 
ifugus  ersetzen,  welches  Wort  oben  zu  vergleichen  ist. 
Miseranter,  kläglich,  ist  Sp,  L,  für  miserabiliter,  calamitose. 
Miserari,  über  Etwas  Mitleid  äussern,  klagen,  sich  beklagen,  Et- 
s  bejammern,  wird  verbunden  mit  dem  Accus.,  aiiquem,  aiiquid; 
L.  mit  dem  Genit.,  alimjiis, 

Miserere,  Mitleid  fühlen,  wird  in  der  bessern  Prosa  nur  imper* 
wl  mit  dem  Accus,  der  Person,  die  Mitleiden  hat,  und  dem  Qenit. 
iten;  mit  dem  sie  Mitleiden  hat,  verbunden;  z.  B.  me  miseret  cUi^ 
ms,  tui,  vestri  — ,  wobei  nur  die  Formen  nostri,  vestri,  nicht  fUh 
um,  vesirum  Statt  finden.  Dagegen  ist  personal  das  Deponens 
screrif  und  hat  ebenfalls  den  Ueuitiv  des  Gegenstandes  bei  ^\^\i\ 
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z.  B.  misereor  tni,  vesfri,  fiir  welchen  Genitiv  erst  8p.  L.  der  Dati? 
stellt,  wie  denn  dieser  in  neuern  Gebetbüchern  neben  dem  Qenitiv 
oft  vorkommt,  bald  miserere  tiosiri ,  bald  miscrere  nobiSj  erbarme 
dich  unser, 

Misericorflifer,  aus  MiÜeidcfiy  mitleidig ^  ist  A.  ii.  8p.  L.  und  wird 
selten  gebraucht  fiir  cmn  misericordia,  cum  miserafiotie,  misericardia 
captus,  ductffs,  j)erfnoUiSf  oder  mit  dem  Adj.  misericors.  Vgl.  Geisfs 
Anfg.  p.  66. 

MissioHariiis,  ein  Gesandterj  Abgesandter^  ist  N,  i.,  in  welcher 
Bcdeut.  es  auch  sei,  für  Icgatus  oder  efuissarifis;  emissurius  wird 
nur  im  verächtlichen  Sinne  von  Leuten  gebraucht,  die  man  ab 
Spione  oder  Werkzeuge  zu  schlechten  Handlungen  gebraucht,  s. 
Suet.  Domit.  11,  Vell.  Pat.  2,  18  Knde,  Cic.  Verr.  2,  8,  22  u.  ibid. 
3,  40,  91  u.  Bremi  zu  Suet.  Galba  fil. 

3Iistio;  vgl.  Mijcfio, 

Mitificare  kommt  selten  in  der  Bedeut.  ffahm  machen  vor,  nur 
N.  KL  beim  altern  Plinius,  fiir  mansuefacere,  zweifelhaft  bei  Cic.  de 
divin.2,  26,  57. 

Mittere,  Selten  ist  die  Redensart  mitto  dieere,  ich  ühergebe  i% 
sagen,  welche  F.  A.  Wolf  für  in  Prosa  so  gut  als  ungcbräncUicii 
hielt,  wiewohl  sie  sogar  bei  Cic.  (Quinct.  27,  85)  vorkommt  Qt- 
wohnlicher  ist  mitt^  ohne  dicere,  mit  einem  Subst  im  Accus,  oder 
einem  Satze  mit  der  Conjunct  qtiod.  Ausserdem  sagt  man  daflir 
nmittere,  praet^^nnitiere,  missum  facere^  jyraeierire,  relinqtiere^  —  Di« 
Redensart  mittere  sauguinem^  Blut  oder  zur  Ader  lassen,  wird  gleick 
gut  verbunden  mit  in  aliquo  loco  und  ex  aliquo  loco,  z.  B.  am  AmK, 
in  Otler  ex  brach io;  aber  freilich  sagt  man  nur  er  vcna,  nicht  in  rf)M. 
Vgl.  dazu  Celsus  z.  B.  II,  10.  —  ^e^nor  vertausche  man  bisweilen 
lieber  mittere,  wrgsenden,  abschicken  (bei  mehrem  Personen),  mit 
dimittere,  wenn  nicht  nach  einem,  sondern  nach  mehrerti  Orten  hin 
gemeint  ist,  wie  bei  Cic.  (Tiisc.  V,  14,  40) :  multas  naves  in  omnem 
oram  maritimani  dimisit,  nicht  tnt.W/;  denn  durch  r7fmi^t7  tritt  die 
Vorthoihing  der  Schiffe  klarer  hervor.  —  Der  Imper.  mitte  mit 
einem  Tnfin.,  in  der  Bedeut.  thue  das  nicht,  fiir  noli,  ist  nur  P.  Lt 
z.  B.  mitte  quaerere,  suche,  forrche  nicht,  für  noli  qua^erere  odem^ 
qiuwsiveris,  s.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  529,  Anm. 

Mitylene,  eine  Stadt  auf  Lesbos,  wird,  da  die  Griechen  jMitA 
geschrieben  haben,  s.  zu  Thucyd.  3,  2,  auch  lat.  Mtftih  ebenso 
lieissen  müssen.  Vgl.  darüber  auch  Frotsch.  zuMnr.  III,p,  207.  Ei 
kommt  als  Plur.  und  als  Sing,  vor,  Mgtilenae,  wie  Aihenae;  bei 
(,'icero  und  Caesar  steht  die  letztere  Form,  bei  Livius,  Plinius  u.  A. 
die  crstere. 

Mixobarbams,  a,  um,  was  mit  Fremdem,  AiisländisehemaemiscIUi^ 
also  halbbarbarisch,  hat  Muret  ohne  alte  Auctorität  aas  dfem  Oriech. 
herüberzunehmen  gewagt  (Oper.  T.  I,  p.  234),  indem  er  BOfftrii 
einer  Rede  ohne  alle  Entscholdigune  des  Wortes  mixobamM 
cantionea,  haUbarbariacke  Lieder,  erwShnt,  die  er  semtbarharas  net- 
nen  konnte,  wodoiek  «r  dem  Vorwurfe,  selbst  ein  halbbtfbaitehM 
Wort  gf^BMlIiiJMllllM^ 'tnl^^  Man  bmadie  ei  iü 

ßmitartforus  als  gfeiA jit , 
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Mixl'to  oder  mis^,  (He  VermisrJiuug,  ist  ficm.  T..,  vidlr^icht  aus 
er  Volkssprache  genommen,  und  findet  sich  N.  Kl.  bei  Vitruv; 
jnst  ist  ve  S]}.  L.,  aber  8e\tca,  t\ir mixtvra. pcrmiafio,  welches  letz- 
»e  freilich  auch  sehr  selten  und  mehr  Sp.  L.  ist, 

Mixtura,  die  Mischung,  Vermischung,  kann  klassisch  niclit  von 
er  künstlichen  Vermischung  sioeier  Metalle  mit  einander  gebraucht 
'erden,  da  man  diese  fcmperatio  nannte.  Vgl.  Cic.  Verr.  IV,  44, 98. 
o  sagte  man  fempr.ratiu  aeris  Corinthü ,  die  M.  des  Corinthinchni 
^zes,  wiewohl  der  ältere  Pliiiius  dafür  auch  mirtura  nnd  tewperies 
rauchte. 

Mobilis,  heweglicli.  Die  Ausdrücke  mobiles  res,  betcegllche  Dinge; 
lobilia  bona,  hewegliehe  Güter,  Hab  und  Gttt,  was  fortgebracht  we.-- 
en  kann,  finden  sich  nur  bei  den  spittcrn  Juristen  und  Aminianus 
[arc.  26,  8;  für  uns  gentigt  meistens  siyW^rj-  oder  res,  iptae  nu>- 
eri  possunt. 

Moderamen,  die  Leiilcutif/,  Miissigitng,  ist  P.  L.  fiir  modiratio;  — 
^.  X.  ist  moderamenfum. 

Moderare,  miissigen,  kommt  nur  A.  und  Sp.  L.  bei  Juristen  voi-, 
Ir  das  Deponens  moderari,  wovon  jedoch  das  Partie,  moäerattts  nl.t 
Ldject.  in  passiver  Bedcut.,  yernnsnigt,  sehr  gebräuchlich  war.  15fi 
välerari,  welches  den  Dat.  und  Accus,  regiert,  beachte  man  im 
ehreiben,  dass  der  Dativ  am  besten  dann  gesetzt  werde,  wann  es 
lässigen,  dem  Uebertnaasse  einer  Sache  steuern  bedeutet,  der  Accti- 
rfitj  aber  in  der  Bcdeut.  leiten,  regieren,  mögen  auch  die  Alten  bis- 
■eilen  weniger  auf  diese  Unterscheidung  geachtet  haben,  ^'ergl. 
leisig's  Vorles.  p.  667. 

Modernus,  neu,  jetzig,  ist  B.  und  N.  L.  für  novtts,  recens,  Aty"«.? 
daiis,  hodie  usifatiis,  qiii  nunc  vsl  u.  a.;  z.  B.  moderni  scriptorcs,  für 
teerUtores,  hi^jws  oder  no.ilme  aetalis  Script,  n.  a. 

Modicus,  inässig,  hat  im  Comp,  magis  modicus  (Liv.  XXXVIJl, 
8,8).  Ueber  seinen  Unterschied  von  tncdiocris  s.  Dödericin  Synon. 
,  2U3.  Das  Neutr.  als  Adv.  zu  brauchen,  ist  Sp.  L.;  man  setzt  da- 
Ir  modice. 

Modifieare  oder  modißcari  ist  als  Verbum  nur  Sp.  L.  Wo  wir 
Igen  tnodißciren,  sagt  man  latein.  besser  viodum  facere  oder  eonfrti- 
tere,  ad  modam  aliqiiem  restringere,  accommodare;  in  der  Bedeut, 
ässigeti  auch  moderari,  temperarc.  —  Kl.  aber  ist  modificatus,  ge- 
iriff  abgemessen,  von  Worten  und  Gliedern  der  Rede,  die  takt- 
kssie  geordnet  sind  und  so  vorgetragen  werden. 

J&m,  bald.  Das  zweite  bald  wird  Kl.  meistens  wieder  durch 
odo  auBgedrückt,  seltner  durch  tum;  F.  L.  ist  modo  —  wwwc  und 
B,  L.  modo  —  rursus.  Vgl.  Handii  Turscll,  III,  p.  646  fgg.  In  Cic 
Ifi).  40, 8G  steht  zwar  tn'xh  mit  folg.  nunc,  aber  modo  heiset  dort 
|^8a/rf,  sondern  vor  Kurzem  und  nunc  —  jetzt.  —  N.  und  D,  L. 
i  moäo  sie,  modo  alitcr  esse,  bald  so,  bald  aiÜJers  sein,  wofür  mobi- 
h  oder  vai-ium  esse  u.  dgl.  zu  brauchen  ist  So  sagt  Corn.  Neu. 
^)tan.  !)-■  rarius  in  omni  genere  vitae  fuif,  er  war  in  allen  VerhäU- 
Mca  des  Lel/nis  bald  so,  hnld  anders.  —  Falsch  ist  modo  —  modo 
i,Äef  Bedeut  tlieih  —  thcHs,  für  jKirtJm  — partim;  cum  —  tum.  — 
'8er  Bcdeut.  eben  geht  es  nur  auf  etwas  in  der  nächsten  Vergan- 
*"^"^^^^^^»*Me,'nicht  auf  das,  was  man  eben  oder  erst  «oA 
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thun  will;  es  ist  gleicb  vor  Kurzem.  Man  sage  also  nicht:  modo 
iUcam  oder  dicturus  stim,  ich  will  eben  sagen^  sondern  nunc,  praxime, 
sf(Uim.  —  P.  L.  ist  modo  defiique^  eben  jetzt  erst,  ftür  nunc  denwm^ 
und  modo  non  in  der  Bedeute  fast^  für  paene.  lieber  nuHo  modo  Tgl. 
Modus. 

ilodidameti  und  modulametitüm,  der  Wohlklang,  ist  Sp,  L.  für 
moduldtio, 

ModnliLS,  das  Maass,  findet  sich  wohl  nirgends  bildlich  vom 
Geiste  gebraucht,  so  dass  den  Alten  wohl  seltsam  geschienen  haben 
inüehte,  was  Valcken.  (Oratt  p.  238)  sägt :  secwäum  nostrum  cogi- 
taudi  modulumj  nacli  nnsrer  Denhceise, 

Modus.  Die  Grundbedeutung  ist  —  s.  Reisig  Sprachw.  S.  304— 
das  Mcuiss,  womit  etwas  nach  aJlcn  Dimensionen  der  Quan/t^  be- 
stimmt, begrenzt  oder  gemessen  wird.  Die  Bezeichnung  der  Qua- 
lität dagegen  wird  proprio  durch  genus  gegeben,  z.  B.  DtclUungsati^ 
(fcnus  poi'sis;  ein  Befehl  neuer  Art,  ediSüm  tiotn  generis  (Cic.  Sest 
41;  80).  Indess  lässt  sich  nicht  läugnen,  dass  auch  tnoäus  bisweilen 
gut  klassisch  —  Art  wid  Weise  gebraucht  wird.  S.  diarüber  Cic. 
Rose.  Amer.  35,  100:  nuUum  modum  e^se  occidendi  liominis  quo ... . . 
und  modus  vitae  ==  Lebensweise,  Cic.  Tuscul.  5,  23^  66  und  quilmi 
inodis  Sali.  Catil.  5,  6,  besonders  oft  in  adverbiellen  Wendungen. 
Hat  modus  in  diesem  Fall  ein  Pronomen  bei  sich,,  so  wird  nach  mV, 
is,  qui  sowohl  der  Abi.  Jioc  etc.  modoj  als  der  Accus,  mit  in  oder  ai 
gebraucht:  quo  modo  und  quemadmodum^  ad  hunc  modum.  Nach  dH- 
quisj  quidam,  quivis,  quicunque^  qitisqi^is  hingegen  ist  nur  der  AbL: 
aliquo,  quodam,  quo  vis  u.  s.  w.  niodo  zu  gebrauchen.  Dasselbe  ist  der 
Fall,  wenn  mit  modus  gewisse  auf  eine  Qualität  hinweisende  Adje^ 
ti vcn  wie  talis,  oder  eine  Aehulichkeit,  Gleichheit,  Vielheit,  Allh^tdsa- 
drAickende Eigenschaftswörter,  wie  tali, pari,  simiU,  omni  modo,muI- 
tis,  Omnibus  modis  verbunden  worden.  Ist  mit  modus  ein  Genit  ver 
buudeii,  z.  B.  nach  der  Art  und  Weise  des  Friedens,,  so  kann  sowohl 
2)acis  modo  als  in  modum  2)acis  gesagt  werden.  S.  Fabri  zu  Tay.  21, 
30;  8.  Wird  endlich  mit  modus  ein  einen  sächlichen  Begriff  «ufr 
drückendes  Adjectiv  unmittelbar  verbunden,  so  erfordert  es  der 
gewöhnliche  Sprachgebrauch  in  modum  zu  sagen,  also  servilem  in 
modum  oder  auch  in  servilem  modum  u.  dgl.  S.  über  letzteres  Cses. 
B.  G.  6;  19,  3,  Suct.  Calig.  56  Ende-  Doch  ist  auch  der  Ablat  nicbt  • 
ohne  Beispiel:  miris  modis,  Liv.  1,  57,  6  u.  Horat.  cann.  2,  17,  21, 
Ac.  Verr.  2, 3,  9.  Auch  ist  nidlo  nuxlo  =  durdiaus  nicht,  keineswegs, 
in  keinefn  Fall  nicht  zu  beanstanden.  S.  Colum.  9,  8,  Cic.  Fin.  2^ 
31,  102,  Suet.  Tit.  2.  —  Für  cjusmodi,  von  der  Art,  ist  oft  besser 
m  ratio  mit  dem  Genit.  des  Subst. ;  z.  B.  dieses  Buch  ist  von  ätr 
Art,  ea  est  hujus  libri  ratio,  nicht  cjusmodi  est  hie  liber.  —  In  der 
Bedeut.  Takt,  Melodie  kommt  modus  fast  nur  im  Plural  vor.  Vgl 
die  Lexica;  ausserdem  noch  Reisig's  Vorles.  p.  304. 

Mocchari,  ehebrechen,  huren,  ist  P.  L.  für  adulterari,  adulkru» 
esse,  impunim  esse  u.  a.  —  A.  u.  P.  L.  sind  die  Subst.  moeehus  und 
moedia,  für  adulter,  adultcra. 

Mola  ist  ein  einzelner  Mühlstein,  weniger  also  eine  solche  Mäih^ 
die  aus  mehrern.  weni&cstens  aus  zwei  Steinen  besteht:  daher  findet 
dich  auch  in  dieser  Bedeutung  öfter  molae.  Die  Fapiermülde  neimt 
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her  Plioius  (N;  H.  VIII,  10)  nicht  nwla  oder  molae  cJtartariae,  son- 
lem  ofßcina  ehartaria.  Ganz  Sp.  L.  ist  nwlendinum  in  der  Bedeut. 
MtiUey  was  man  nicht  gebrauche.  Vgl.  darüber  Heusing.  Emendd. 
>.  413. 

Moiestare,  belästigen,  ist  Sp.  L.  für  molestia  afficere  aliquenif  mo- 
esium  alicui  esse,  molestiam  alicui  aff'erre  oder  exhxbere. 

Molirif  Etwas  unternehmen,  mit  Etwas  umgehen,  wird  meistens 
r'erbunden  mit  dem  Acc.  aliquid  oder  bei  einem  Verbo  m.  d.  Infin., 
jedoch  auch  absolut  ohne  einen  Acc.  mit  de,  z.  B.  bei  Cic.  (Rep.  II, 
J5) :  molientem  de  occupando  regno,  wo  de  —  in  Beziehung  auf  be- 
leutet.  Auch  sagt  man  moliri  in  aliqua  re  facienda,  bei  Etwas  thätig 
win,  geschäftig  sein  Etwas  zu  thun;  z.  B.  bei  Cic.  (Verr.  IV,  43, 95) : 
in  demoliendo  signo  permulti  homines  moliebantur. 

Mollificare^  erweichen,  weich,  sanft  mucheuj  \^t  Sjh  L.  für  moUirey 
mitigare. 

McilitieSf  mit  dem  Genit.  maris,  dis  Meeresstille,  kommt  Sp.  L. 
bei  Aurel.  Victor  vor,  für  das  KL  tranquillitas  maris  oder  das  griech. 
nalacia.  Vgl.  McUacia, 

Molliusculus,  etwas  sanßer,  stand  früher  bei  Flin.  (Ep.  I,  16,  5), 
iber  Gesner  schrieb  dort  für  die  Lesart  der  Handschr.  inserü  sane 
— moUius  Uviusque,  wofür  in  alten  Ausgg.  molliusculos  lemusculosque 
itand,  richtig  mollibus  levibusq^ie,  was  auch  die  Neuern  aufgenom- 
neii  haben,  so  dass  molliusculus  keine  Auctorität  mehr  hat. 

Momentaneus,  momcfitarius  und  momenlosus,  augefiblicklich,  kurz- 
iauemd  (auch  wohl  wichtig),  sind  Sp.  L.  und  verwerflich,  für  brevis, 
irevissimus,  quod  momento  oder  puncto  temporis  fit. 

Mamentum  findet  man  schon  bei  Livius  öfter  für  sich  allein  ge- 
braucht (s.  Fabri  zu  Liv.  21,  14,  3)  in  der  Bedeutung  der  Äugen- 
Uick  im  strengen  Sinne  des  kürzesten  Zeitabschnittes;  noch  ge- 
irohnlicher  sagt  man  dafür  punctum  temporis  oder  mmnenium  tem- 
poris, was  Livius  oft  braucht,  z.  B.  multorum  mensium  lahor  puncto 
lemparis  (in  einem  Augenbliclce)  interiit  (Caes.  B.  C.  II,  14,  4) ;  uno 
et  eodem  temporis  puncto^  in  einem  wid  demselben  Augenblicke  (Cic. 
Divin.  II,  45, 95) ;  momento  tetnporis  castra  rehcta  eran t  (Liv.  XXXV, 
11,  13).  Indess  bezeichnet  momentum  mit  oder  ohne  Genit.  nicht 
VioB  den  kürzesten  Z&ittheil,  der  in  unserem  Augenblick  liegt,  son- 
lern  auch  den  kurzen,  schnellen  Zeitverlauf,  die  kurze  Weile,  binnen 
nrelcher  sich  etwas  vollzogen  hat,  wie  Jiorae  momentum  bei  Gurt.  9, 
S^  21  u.  Liv.  5,  7,  3.  Aber  falsch  ist  hoc  temporis  mofnento,  im  gegen- 
wäriigen  Zeitpunkte,  für  das  einfache  hoc  tempore.  Etwas  Anderes 
bt  es  aber,  wo  man  von  einem  wichtigen,  entscheidenden  Augen- 
blicke spricht;  in  diesem  Falle  ist  es  mit  dem  Adj.  magnus  oder  den 
nerarenden  parvus,  nullus  u.  dgl.  meistens  anwendbar.  Aber  so 
ricotig  es  ist  zu  sagen:  res  est  magni  mometUi ,  so  richtig  werden 
lach  Genitive,  wie  mngjii,  parvi,  nullius  momenti  als  Beiwörter  zu 
Sabstantiven  gesetzt:  Exponunt,  se  tentasse  etiam /laud  magni  mo- 
menU  finitimarum  gentium  auxilia,  Liv.  10,  16,  5,  ebdas.  30,  34, 1  u. 
13,  23,  8,  Cic.  Fin.  4,  17,  47  u.  Tac.  Hist.  3,  8.  Wenn  maximi  mo- 
nenti  haberi.  mdlius  momenti  putari  gut  ist  und  auch  haud  parimm 
namenUim  bei  Livius  vorkommt,  so  ist  es  schwerlich  zu  tadeln, 
irenn  Qörenz  (Cic.  Leg.  p.  XV 11)  sagt:  quacstio  haud  parvi  mo- 
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tnevti  putanda  ent.  Richtig  ist  aiicli:  hoc  nihil  habet  fnofnenti,  ^icsfS 
hat  leine  Wichtigkeit,  ist  twhnlefiteml  (Cic.  Fiii.  II,  12,  38).  —  Es 
treten  aber  zu  tnoturvium  nur  Adjf ('tiven  der  GriissCy  wie  mngnu.% 
pariiis,  levis,  par,  nuUus  u.  ähnliche,  nicht  Adject.  der  Eigensätaft, 
wie  terribilis,  schrecklich.  Man  sagt  also  nicht  terribile  mamenium^ 
ein  seh  reell  icker  Auyeubliek  (Moment),  wo  vielleicht  meistens  diseri- 
men  anwendbar  ist.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  95.  —  Nie  sagt 
man  auch  momentum  mortis  für  unser  der  Augenhlick  des  Todes,  wa« 
im  N,  L.  hie  und  da  vorkommt  und  von  Klotz  (z.  Sintenis  p.  104) 
gerügt  wird,  für  ipsa  tnors,  extranus  Spiritus  oder  mit  dem  Verbo 
mori,  —  Endlich  ist  momcnt,  N.  L.  für  unser  dcti  Augenblick,  in  der 
15edeutung  sogleich,  für  continuo,  statim;  z.  B.  der  Setiat  trtirdeden 
AiujeuhUck  znsannnenfjerufvn ,  wo  momentum  oder  pmxctum  temp, 
lächerlich  wäre.  IJcber  den  vielfilltigen  Gebrauch  des  Wortes  vgl. 
die  lioxica. 

Monacha,  die  Xonne,  ist  das  älteste  Wort  ftlr  diesen  Begpriff; 
ebenso  als  Masc.  monachus,  der  Mönch;  mmiaehiw/n  und  momsh- 
riion,  das  Kloster,  und  als  Adj.  monasterialis,  klösterlidi.  Gleich  put 
sind  eornobita  und  coenohium,  wiewohl  weniger  im  Gebrauche.  Von 
monacha  kann  man  im  Dat.  und  Ablat.  Flur,  unbedenklich,  aach 
ohne  Auctorität,  monnchahus,  zum  Unterschiede  von  mofUMchis,  sa- 
gen. Vgl.  Th.  I,  §.  17. 

Monarch  in,  die  Alleinherrschaft ,  auch  das  Land  eines  Königs^  ist 
sehr  spät  in»  Latein,  aus  dem  Griech.  herübcrgenomraon  und  von 
allen  frUhtTn  Tjatcinern  nicht  einmal  leise  erwähnt  worden.  Es  ist 
nur  als  Kunstwort  in  der  Politik  erträglich,  da  bei  Cicero  u.  A,  sicli 
violo  Krsatzwih-tor  linden,  z.  B.  unius  dominafus  oder  domtnaütßf 
iwperiain  sintjalare  {Cic.  Rep.  I,  33;  II,  9,  15),  regnum  (ib.  I,  26)^ 
rrgiinn  infprrium,  rrgalis  res  publica  (ib.  III,  35,  47),  tgrannis,  dornt- 
natas  rrgiiis,  regia  oder  rrgafis  pofestas,  singularis 2>otentia  (Com.^' 
Dioi),  r>).  1  )jih{'r  hf  isst  ein  monarchischer  Staat  — civitas,  qttcui  unius 
doniinata  tnirlur;  ein  Monarch,  Alleinherrscher  —  rex,  dominm^if 
rannus;  (la<;oLien  ist  monarcha  X,  L. 

M(nnn\  criinitrn:  —  lunm  an  Ktn'as,  aliquem  alicujus  rei  oitr 
in  lU'zirhang  auf  Ktiras,  dr  ali^jna  re,  jc-doch  mit  dem  Accus,  der 
Neutra  Inc^  id.  iJlail,  nmlttt,  wornacii  Siilliist  auch  eamrefutürid 
saj^t.  KImmis»)  wird  adnnmere  verbunden.  —  Was  geschehen  soll, 
folgt  in  «lor  klassischen  Sprache  mit  nt,  was  nicht  geschehen  soll. 
mit  w\  1\  /..  niit  dem  Infinitiv,  aus^er  wenn  allgemein  ohne  An- 
gabe ciiior  Person  gesprochen  wird;  z.B.  ratio  \pHü  nionet  (rnth) 
aniicitias  ct-wj/arare  :()ic.  Fin.  I,  20,  ()6),  aber  mit  Tacitus  kfinnlc 
man  auch  sa«;en  mo)nf  nos  comparare.  Vergl.  dafür  Tac.  Hist.5,24, 
Allein  diese  Stelle  ist  kf^ineswegs  die  einzige,  denn  Poppe  und  Wal- 
tlier  weissen  (Letzterer  zu  'fac.  Ann.  11,  1)  nach,  daas  diese  Ver- 
bindung boi  Tac.  auch  Ann.  1,  <>3  ti.  4,  ()7  u.  12,  4G  u.  13,  37  n.  16, 
11  u.  llist.  4,  33  vorkommt.  — Man  vermeide,  was  im  N.L.ob 
vorkommt,  monere.  in  d«'r  Bedeut.  fPfcas  betnerkcn  ,  nnmrrken ,  er- 
erwähnen,  lehren  zu  braiuhr^n,  wie  man  so  oft  liest:  utmonet  WolftHSj 
hitc  nunmit  Ernrstins:  cad<'m  de  Ilectoris  equis  monuit  Ilomems, 
V.  ic>  'I\.rpc5tra  (Anii(|uitas  ilomeri  p.  297)  sasrt;  —  man  brauche  tla- 
fdv  Ci/mmcmorarc,  diccra,  docvre,  annotare.   Aber  in  der  Bedeut.  he- 
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hren  wird  es  "bei  den  Historikern  nicht  selten  transitiv  mit  dem 
Lccas.  c.  Infinit,  gebraucht.  S.  Caes.  B.  C.  3,  89,  3,  C.  Nep.  Phoc. 
,  4,  Tac.  Ann.  12,  12  u.  bei  Quintil.  J.  O.  5,  10,  83. 

MoHeta^  die  Münze  als  Ort,  ist  klassisch,  als  Geldstück  hingegen 
^.  L.  und  N.  Kl.  f&r  numus.  Ueber  falsa  nion.  und  faJsus  mMus  vgl. 
^Ufittö.  Bildlich,  in  der  Bed.  Werth^  wie  wir  Münze  brauchen, 
:ommt  es  nur  P.  L.  bei  Juvenal  vor .  und  kann  von  uns  in  Prosa 
töchstens  mit  vorgesetztem  qitasi  gebraucht  werden.  Ebenso  auch, 
f o  wir  bildlich  von  einem  Worte  sagen :  das  ist  aus  unsrer  Fabrik, 
\oeestex  ftostra,  ut  ita  dicam,  motietu,  wie  Seneca  (Benef.  III,  35, 1) 
agt:  jam  tempus  est  quaedam  ex  nostra,  ut  ita  dicam,  mottete  pro- 
erri.  —  Ein  V  erb.  manet<ire,  münzen,  Münze  schlagen,  gibt  es  nicht ; 
lafür  sage  man  signare,  percutere  numum  (numos), 

Mofiitorius,  zur  Ermahnung,  Erinnerung,  Warnung  dienend,  ist 
V.  Kl.  bei  Sen.,  aber  nwnitorium  substant.  =  Warnung,  Erinnerung^ 
lüahnung  an  eine  Schuldigkeit  ist  N.  L.  für  admonitio. 

MonoculuSy  einäugig,  ist  ein  Zwitterwort  und  ganz  Sp.  L.  für 
ufcus,  altera  oculo  oder  lumine  captus  oder  orbus;  Ä.  L,  kommt  auch 
»ei  Plaut  und  bei  A.  Qell.  3,  11  wioculus  vor! 

Moncmachia,  der  Kampf  mit  Einem,  der  Ztveikampf,  ist  Sp.  L. 
Ür  certamen  singulare.  Vgl.  Duellum. 

Monstrare,  zeigen.  Mit  Kccht  verwirft  man  als  2).  L.  se  monstrare, 
ich  zeigen,  d.  h.  seine  Kunst,  Wissenschaft,  Kenntnisse  zeigen.  Man 
age  dafür  animi,  ingenii,  consilii  lumefi  alicui  ostendere  nach  Cic. 
[e  rep.  6,  12,  12,  oder  drücke  es  durch  einen  Relativsatz  aus  wie : 
TfK  o^endam,  qtiid  lierum  sit  pericli  fallere,  Ter.  Andr.  5,  2,  26, 
Jbo  :  ostendere  quid  valeas,  possis. 

Monstrosus  ist  vielleicht  gleich  gute  Form  neben  moistruosus, 
reiche  Einige  für  barbarisch  halten,  wiewohl  die  bessern  Handschr. 
;erade  die  Form  monstruosus  bei  Cicero  und  Andern  bieten.  Vgl. 
inter  Montosus.  —  Bei  Cic.  stand  jenes  Adj.  ausser  Divin,  II,  32, 
ro  nach  den  meisten  Handschr.  nwnstruosissimam  geschrieben  ist, 
ineh  noch  Fin.  I,  18,  61  lucifugi,  maledici,  monstrosi^  aber  Lambin 
lat  68  als  ganz  unpassend  verworfen  und  in  morosi  verändert,  was 
ach  Madvig  allein  billigt,  Klotz  hingegen  im  Hdwtbuch  u.  Baiter 
II  Cic.  ed.  Orelli  2.  A.  verwirft,  gegen  Sejffert,  der  zu  Cic.  Lael. 
L  420  Lambins  Conjectur  adoptirt.  Vgl.  auch  Oudendorp.  Suet. 
?iber.  43.  p.  414.  —  Sp.  L.  ist  aoer  das  äubst.  monstrositas  (S.  Au- 
:iist  C.  D.7,26)  {\iTmonstntm,prodigium,portentum,formamofistruasa. 

Montaneus,  bergiclit,  gebirgig,  ist  N.  L.  für  montnnus,  montuosus. 

Monticola,  der  Bergbewohner,  steht  vielleicht  nur  bei  Ovid  für 
teola  monstis,  homo  montanus. 

Moniosus,  bergicM,  gebirgig,  wird  nach  den  Neuern  mehr  für 
IT.  Kl.  Form  gehalten,  als  inontuosus,  was  wenigstens  bei  Cicero 
ie  besten  Handschr.  bestätigen  sollen.  Aehnlich  verhält  es  sich 
lit  monsiruosus  und  monstrosus,  portentosus  und  portentuosus.  Vgl. 
Setz  Cic.  Lael.  19,  68.  Drakenb.  Liv.  XXXIX,  1,  5.  Oudend.  Sue- 
m.  Tiber.  43.  p.  414.  Garat.  und  Wunder  Cic.  Plane.  9,  22  und 
hrelU  Cic.  Div.  II,  32,  69. 

Mora,  der  Verzug,  die  Zögei'ung.  —  P.  L.  ist  moram  trcüiere,  auf- 
Men,  verzögern,  für  moram  afferre,  infare,  intcrponere  u.  a. 
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Moral i$,  moralisch^  sittlich,  ist,  obgleich  ein  iE?.  Wort,  clocliin 
der  Becleiit.  unseres  Wortes  moralisch  ^  d.  h.  sittlich  guty  N.  L,  ftir 
hene  moratus ,  bonus,  prolms^  hoticstus.  Ebenso  ist  moralitas  in  der 
Bcdcut.  Sittlichkeit  y  sittlich  gutes  Betragen  ohne  Auctorit&t  und  JV. 
L.  für  probifns ,  honestas ,  integritas  tnorum,  integri  mores^  auch  blos 
mores,  morum  conditio  u.  a.  —  Jenes  Adjectiv  schuf  yielleicht  Cicero 
für  seine  philosophische  Sprache  und  bezeichnete  dadurch  den  mo- 
ralischen Thcil  der  Philosophie;  er  sa^  (de  fato  1;  1):  quia  pertiDet 
ad  mores  —  nos  eam  partcm  philosophiae  de  maribus  appellare  so- 
Icmus  ;  sed  decct  augentem  linguam  latinam  nominare  marcdem.  Es 
bliob  nachher  beständiges  Kunstwort  in  der  Philosophie,  welche 
man  später  in  moraleni,  naturalem  und  ratiofmlem  theiite.  Vgl.  S©- 
neca  Epp.  88  u.  89  und  Quintil.  XII,  2,  10.  —  Die  Maral  heisst 
daher  kurz  philosophia  oder  doctrina  oder  scietitia  maralis j  wofür 
Cic.  (Tusc.  III,  4,  8)  umschreibend  sagt:  haee  omnis  quae  est  de 
vita  et  morihus  philosophia.  Auch  liegt  nach  Rosenheyn  der  Begriff 
Moral,  Moralist  u.  ähnliche  in  Redensarten;  wie:  ofjficii  massier 
(Cic.  Tusc.  II,  4,  12),  qui  artem  vifae  proiitetur  (ib.),  hunc  locum 
philosophi  solent  in  officiis  tractare  (Orat.  21,  72),  descriptio  expe- 
tendarum  fugiendammve  rerum  (Tusc.  V,  24,  68),  cognitio  virtniis 
(ib.  V,  2;"),  71),  ab  iis  inventa  et  perfecta  virtus  est  (ib.  V,  1,  2).  — 
Endlich  was  wir  moralisches  Gefühl  nennen,  heisst  latein.  sensus 
honesfatis. 

Morari  heisst  sich  aufhalten ,  aber  nur  als  Fremder ^  ^  es  ^ 
vericeiJen  bedeutet,  nicht  Rh  Einwohner,  wo  es  gleichbedeutend  mit 
iinsorm  wohnen  wäre.  Dies  heisst  nur  hahitnre,  ali^piem  locum  «V 
colcre.  —  Wo  wir  sa^^on :  das  a<:hte  icJt  nicht,  das  kümmert  mich  nicht, 
sagt  mau  lat.:  nil  oder  nihil  moror,  nicht  non  moror. 

3Iuratus  bedeutet  nur  irgendwie  gesittet,  geartet,  heschaffeh.  Wenn 
wir  gesittet  =  wohl  gesittet  brauchen,  so  hat  moratus  diese  Bedeut 
nur  in  Verbindung  mit  den  Adv.  hcne,  melius,  optime,  da  es  auch 
einen  male  mnratus  geben  kann.  Es  verhält  sich  also  mit  moratus, 
wie  mit  nicritus,  wobei  auch  meist  ein  Zusatz  nothwendig  ist. 

jMnrhua,  Da  die  Alten  fast  nur  von  morbus  gravis,  levis,  rfi//»- 
cilis  (dir  achircr  zu  heilrn  ist)  sprechen,  nicht  von  morbus  magims, 
2)(U'n(.<ij  indem  (Jelsus  nur  die  Epilepsie  morbus  major  nennt,  sosiigt 
man  auch  nicht:  morbus  major  fit,  die  Kranicheit  wird  grösser,  soii- 
dorn  ingravvscit  (Cic.  (^^atij.  I,  Vi),  31)  oder  adgravescit  (Terent.  Hoc. 
ill,  2,  2),  ttmpHor  fit,  crescit,  increscit.  —  Die  Kr.  hat  ihn  verlassni, 
morbus  (ah  co)  disccss^it,  nicht  cum  deseniit  (doch  s.  d.  W,febrii)\ 
viiw  Kr.  hl  kommen,  niclit  morbum  acciptre^  sondern  implicari  mofiM 
oder  in  morbum,  iucidcr  ein  morbum,  morbo  con/liclari,  tiwrbum  f/fliH 
clsci  (Com.  N.  Att.  21,  1);  die  Kr.  Insst  nach,  morb.  levior  est;  tcie- 
dergrntsen,  ex  morbo  convalescere  —  und  so  noch  Anderes. 

Mordcre.  Dass  freilich  wohl  nirgends  conscientia  mordet,  dO'< 
Geivissrn  brisst  (was  wir  in  der  Redensart:  mein  Gcfvissefi  beissimick 
niclit  brauchen)  gc;?agt  wird,  mag  wahr  sein;  und  diese  Ausdrucks- 
wciso  muss  daher,  wie  aucli  Hand  (Lehrb.  p.  283)  meint,  vermie- 
den werden;  aber  dcimoch  kann  nach  Cicero  (Tusc.  IV,  20,  45) 
paiijji  V.  w.( nlcri  co)iscienlia  gesagt  werden,  sowie  überhaupt  das  Vor- 
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mm  oft  bildlich  steht,  so  dass  selbst  morsus  conscieniiae^  die  Geuis- 
mi^nsse,  recht  wohl  neben  cruciatus  comcientiae,  conscientiae  male- 
idorufn  (Cic.  Farad.  2,  18),  und  an^or  oder  angares  animi  bestehen 
können.  Pungit  me  conscientia  peccati  ist  zwar  Sp,  L.  bei  Hier,  in 
Ps.  21,  F.  ed.  Paris,  a.  1546,  aber  sowohl  an  und  für  sich  gut  als 
gerechtfertigt  durch  Stellen  wie  Hutic  ex  animo  scrupulum ,  qui  se 
. . .  stimulat  ac  pungit^  Cic.  Rose.  Am.  2,  6  u. :  epistola  üa  mepupugiL 
Attic.  2,  16,  1. 

MordidUASy  ein  A,  u.  Sp,  i.  Adverb.,  mit  dem  Gebiss,  mit  den 
Zähnen  y  wird  bildlich  gebraucht  in  der  Bedeut.  fest,  für  das  Kl. 
mardictis,  z.  B.  mordicus  tenere,  fest  halten,.  Görenz  hat  es  unnöthig 
Bmigcmal  wieder  hervorgesucht,  wie  z.  Cic.  Fin.  p.  26  mardicittis 
retinent   Einige  bezweifeln  sogar  die  Aechtheit  des  Wortes. 

Mari.  Als  ungewöhnlich  verwirft  man  mari  in  hella ,  in  pugna 
FÖr  cadere  oder  accidere  in  bella,  inpraelia,  praeliantem,  pugnantem 
Ddw  perire  in  helh.  Auch  hielt  man  für  Sp.  L.  und  bezweifelte  den 
Ausdirack  fame  mari,  Hungers  sterben;  aber  so  sagt  sogar  Cic.  (Att. 
VI,  1 ,  6),  wiewohl  öfter  dafür  steht  fame  confici,  necari,  perire,  in- 
Usrire.  Selten  ist  frigare  mari,  var  Kälte  sterben,  erfrieren,  für  frigare 
WKpci. 

Marigerus,  geharsam,  findet  sich  nur  Ä.  L.  bei  Plautus  und  Te- 
renz  fUr  abediens. 

Marigerari  kommt  in  der  Bedeut.  geharchen,  Falge  leisten,  sich 
fUMch  Ettoas  richten,  zwar  bei  Cicero  nur  einmal  vor ,  sonst  ist  es 
Mir  A.L.;  doch  kann  es  neben  marem  gerere,  absequi,  abedire  recht 
wohl  angewandt  werden.  Aber  marigeratus  in  der  Bedeut.  gesittet, 
riUsam  ist  N.  L.  für  bene  marattis. 

Mariturire,  sterbeti  wallen,  zu  sterben  wünschen ,  wird  nur  aus  ei- 
nem verlornen  Buche  des  Cicero  nach  einer  sehr  späten  Angabe 
ieB  Au^stinus  erwähnt,  und  da  Cicero  dergleichen  Verba  liebt 
und  mehrere  im  Scherze  selbst  gebildet  hat ,  so  ist  der  Gebrauch 
iieses  V erbi  nicht  ganz  zu  verwerfen.  Aber  marituriens  mit  Casau- 
bonus  für  marietts  zu  brauchen,  ist  gegen  den  Sprachgebrauch, 
iresswegen  auch  Casaub.  von  Scioppius  (de  stylo  p.  101)  getadelt 
wird  y  der  aber  das  Wort  sogar  in  jener  Bedeut.  als  unlatein.  ver- 
irirft. 

Mars,  der  Tad.  Da  es  fast  nur  den  natürlichen  Tod  bedeutet, 
und  Dar  selten  den  unnatürlichen,  welcher  nex  heisst,  so  sagte  man 
klassisch  nur:  vitae  necisque  potestatem  habere,  über  Leben  und  Tad 
Macht  haben,  nicht  vita^  martisque,  was  bei  Sen.  consol.  ad  Polyb: 
L6^  2  vorkommt.  Wenn  indess  der  Tod  lediglich  als  physische  ro- 
teos  betrachtet  und  Gott  z.  B.  als  Herr  über  Leben  und  Tad  ange- 
redet wird,  so  ist  mtae  mortisque  arbiter  allein  richtig.  Jedoch 
kommt  marte  muUare  bei  Cic.  (Tusc.  I,  22,  50.  Verr.  I,  5,  14)  und 
martepunire  Plin.  epp.  8,  14, 12  vor,  und  so  auch  mortis  paena,  die 
Tod/esstrafe,  gleich  supplicium  und  capitis  paena  (bei  Cic.  Catil.  IV, 
i^  7  und  Säet.  Calig*  48).  Auch  sagt  man  m^i  addicere,  zum  Tade 
iesUrnmen,  verdammen;  aber  nicht  martis  oder  marte  damnare,  con- 
lemnare,  sondern  capitis  oder  capite  damn.  —  Einen  auf  den  Tad 
wMögen  heisst  aliquem  capitis  anquirere  (Liv.  II,  52,  5)  und  capite 
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anquirere  (ib.  VIII,  33,  17\  capitis  acctisare  (Com.  N.  Paiuan.  2, 6). 
—  N.  KL  bei  Tacitu»  ist  ad  mortem  damnare  und  condemn. ,  wig 
mau  iiiclit  nachnlime.  —  Unser  dem  Tode  nahe  heisBt  mustei^tig 
nicht  morti  ^^owimus ,  sondern  moriens,  Morti  vicinus  ist  apätlat 
bei  J.  Capit.  in  Max.  d.  18  und  Gord.  tr.  9,  Hieron.  in  Joel  1,  13 
und  14;  ebenso  morti  proximus  bei  Hieron.  v.  Malchi,  2,  epp.  87, 
Ambros.  de  bono  mortis  8,  37.  Nachkl.  sagt  Tacitus:  odfMtus  supre- 
mis  Ann.  12,  0(3.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  I(>4.  Endlich  ist  wohl  JV]£. 
extremum  morte  conficere  dienh  in  der  Becleut.  starben  y  wie  neulich 
Einer  schrieb,  woftir  es  aber  viele  andere  Redensarten  gibt,  wenn 
man  das  einfache  mori  nicht  nehmen  will. 

Mortalis  ist  in  der  Bedout  tödilich,  wenn  nicht  unlateinisoh,  dodi 
P.L,  für  mortifer;  es  beruht  auf  der  Erklärung  von  mortale  vulnus 
bei  Virg.  (A.  XII,  797  \  Auch  ist  N,  L.  peccatum  mortale,  eine  Tod- 
sünde, eine  Sümle,  die  den  Tod  verdient,  ittr  capitede,  fKoriiferum.  Du 
MeL&c.  mortalis,  besonders  im  Plur.  mortales,  in  derBed.  derMensA^ 
die  Menschen  zu  brauchen,  ist  ganz  richtig,  wenn  das  ganze  mensdi- 
liche  Geschlecht  von  denjenigen  unterschieden  wird,  die  keine 
sterbliche  Natur  haben.  S.  Dietsch  zu  Sali.  Catil.  1,  5.  Caesar 
braucht  es  so  niemals,  Cicero  nur  mit  vorgesetztem  nudti  oder  owmeii 
nie  aber  ohne  eins  dieser  Wörter;  dagegen  Sallust  und  Andere 
brauchen,  „studio  quodam  gravitatis  et  magnificentiae'' mortoles  ge* 
radczu  für  homines  ohne  alle  Hervorhebung  des  Beniffes. 

Mortifer  oder  mortifcms  (wie  einigemal  nach  aen  besten  Ani- 

faben  bei  Celsus  steht)  ist  in  der  Bedeut.  tödÜich  gut  und  £Z,,  aber 
ildlich  ist  es  nicht  anwendbar.  Man  sage  z.  B.  nicht  odium  mor- 
tiferum,  ein  tödtlicher  Ilass,  für  odium  capitale;  nicht  immicitiaemor- 
tiferac ,  tödtliche  Feimhchaflen ,  für  inim,  graves.  —  Ob  bei  Cebm 
und  Andern  die  bessern  Handschr.  imNom.  mortifems  oder  mortifer 
haben,  weiss  ich  nicht. 

Morti ficare,  tödten;  morti ficus,  Tod  bringend  und  mortifietdiö,  ik 
Tödtiing,  sind  Sp.L,  und  durch  necare^  occiderc;  mortifer  xmd  ocäsio 
auszudrücken.  Vgl.  Anm.  z.  Mureti  Oper,  cd  Fr.  T.  I,  p.  247  und 
Geist's  Aufg.  p.  239. 

Mortualis  den  Todten  betreffend,  kommt  nur  im  A,  L.  und  nur 
im  Plur.  mortualia  die  Leichen^  oder  Todtengesänge ,  Leichen-  oder 
Trauerkleider  vor,  für  das  KL  cannina  funebria,  vestis  fercdis,  t»Ä- 
menttnn  funebre ,  und  zwar  so ,  dass  vestimentum  funebre  dd9  Kleid 
der  Leichcnbegleiter,  vestis  feralis  (tunica  funebris)  das  Kleid  der  Leick 
bezeichnet.  S.  Georges  Hdwtrb.  unter  dem  W.  Leiehenkleid,  Die 
Leichenrede  heisst  bei  den  alten  Römern  laudatio  fvnebris;  das  Lei 
chenfest  —  feralia  oder  justa  funebria  ^  bei.  Dass  für  die  ehrisÜfdui 
Iieichenrede  im  allgemeinen  nur  sermo,  oratio  fkmebris  passt,  inti 
der  Erinnerung  kaum  bedürfen. 

Mosaicus,  Mosaisch,  den  Moses  betreffend,  ist  wohl  N.  L.  Fora 
fUr  Moscus;  daher  sollte  man  leges  Moseae  oder  Jlfo^^,  nidit  Jfr 
saicae  sagen. 

Motiuncida,  der  Meine  Fieberschauer,  FieberanfaUj  steht  2f.  JH 
bei  Sueton,  ist  aber  gut  neben  cofnmotiunctda  bei  Cic.  (Att  XU,  11], 
zumal  da  Celsus  Fieberschauer  —  motiones  nennt 

Motus.  Man  sagt  zwar  diviw  motu,  aufgöttUche  Amtgmg^  ^ 
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Ziehen  AfUriA^  aber  wohl  nicht  suo  o(\pr  g  Ar  proprio  ntotu,  auf  eigene 
Bewegung^  eigenen  Antrieb ,  was  gewiss  N,  L.  ist,  für  sua  spcmte. 
Man  verwechsle  aber  hier  nicht  deu  innern  Autrieb;  die  innere  An- 
regung mit  der  äussern  körperlichen,  bei  welcher  recht  wohl  motu 
suo  gesagt  werden  kann.  —  Sich  Bewegung  machen  ^  z.  B.  mit  dem 
Balle,  heisst  wohl  nicht  mo^wm  sibi  facere  pila,  Boniern  moveri püa. 
*-  Den  Plur.  motus  braucht  Cicero  nicht  von  den  körperlichen  Be- 
wegungen, Geberden  und  der  Gesticulation  eines  Redners,  son- 
dern nur  den  Singular,  mottis  corporis,  ebenso  wie  gestus,  was  auch 
nur  im  Sing,  gebraucht  wird. 

Movere,  bewegen,  stossen,  verdrängen;  —  Einen  (Etwas)  au^  einem 
Orte,  voti  einem  Orte  weg,  loco,  ex,  a  und  de  loco,  —  N.  L.  ist  wohl 
aliguem  movere  ad  aliquid,  Einen  zu  Etwas  bewegen,  aufmuntern,  an- 
treiben, fUr  adducerQ,  impellere  u.  a.  lieber  movere  Acheronta  vgl. 
AcJicron,  und  über  movere  omnem  lapidem  vgl.  Lapis.  Himmel  und 
Erde  in  Bewegung  setzen  =  omnes  terras,  omnia  maria  movere,  Cic. 
Attic  8,  11,  2. 

Mox,  baldf  bezieht  sich  KL  nur  auf  die  kommende  Zeit;  also  bald, 
Udd  hernach  \  z»  B.  mox  veniam,  mox  ad  te  scribam;  N.  Kl.  bei  Co- 
lumella  u.  A.^  was  aber  nicht  nachzuahmen  ist,  auf  die  nächste 
Vergangenheit,  wo  Kl.  modo,  ante(antea),  supra  gesagt  wird.  Incor- 
poct  8agt  man  daher:  ut  mojt;  diximus ;  ut  mar  ex  irlinio  vidimus; 
da  bis  pauca  mox  annotavimus.  —  if.  Kl.  ist  es  auch  in  der  Bedeut. 
henmch,  in  der  Folge,  späterhin,  {\lrpostea.  Noch  weniger  zu  billigen 
iti  6%  wenn  der  ältere  Plinius  paulo  mox  oder  moxpatdo,  paucis  mox 
iaris  und  Aehnliches  sagt,  {ir  paulo  post ,  paucis  horispost,  kurz, 
ialdp  wenig  Stunden  nachher.  —  N.  L.  ist  mox  —  mox  in  der  Bed. 
laUt  —  bcud;  z,  B.  mox  hoc,  mox  illud,  bald  dieses,  bald  jenes;  mox 
aqua,  mox  vinum  est  bibendum ,  für  niodo  —  tnodo.  Die  Neulateiner 
ipfechen  oft  so,  sogai*  der  AntibarbaristNolten,  wiewohl  er  es  selbst 
verwirft  (T.  II,  p..l07).  Er  sagt  z.  B. :  haec  terminatio  mox  pro- 
dttGitoTy  mox  corripitur,  für  modo  —  modo.  Vgl.  Heusing.  Emendd. 
p.  415.  416. 

Müleedo  die  Annehmlichkeit ,  ist  Sp.  L.  und  selten  für  suavitas. 
Ebud  (Lehrb.  p.  142)  nimmt  es  in  Schutz. 

MuUiiber  ist  nur  JP.  L.  fär  Vulcanus. 

JMidcta  oder  muÜa  ist  nur  Sirene  an  Geld  und  Geldeswerth;  eine 
•otefaa  bestimmen,  zuerkennen,  auferlegen  heisst  alicui  muUam  dicere, 
md  als  8ubst  muUae  dicÜo  (Cic.  Rep.  II,  9,  16). 

Midier  verwerfen  Einige  in  der  Bedeut.  Gattin,  Ehefrau,  für 
MMTf  e09^%iX.  Allerdings  ist,  wo  es  bei  Cicero  so  vorzukommen 
MUent  (Fam.  XIV,  18,  1  und  Q.  fr.  11,  6, 1  mtdieres  nostrae),  mehr 
■Ikrediein  gesprochen  =:  unsere  Frauenzimmer,  iind  von  Gattinnen 
■acL  Töchtern  zu  verstehen.  Indess  lässt  es  sich  nicht  läugnen,  dass 
[«.  IX^dUrlein  Syn.  4,  328)  mulier  im  Gegensatz  gegen  die  Lediae 
nicht  selten  auch  die  Ehefrau  bedeutet.  So  findet  sich  muiier  nicht 
0Br  öfter  bei  Lactant.,  s.  Bünemann  zu  J.  D.  1, 17,  8  u.  bei  Horat. 
I^kkI.  2|  39,  sondern  auch  Cic.  bei  Quintil.  J.  0.  6,  3,  75  u.  Verr. 
I,  34,  63.  Also  werden  wir  dies  sicherlich  nachgebrauchen  dürfen. 

Mutti,  ndtfacere  yerbunden,  in  der  Bedeut.  AocA  schätzen,  steht 
UHT  A.  jL  bei  Plaatns/  fbr  magni  facere.  Ebensowenig  gut  ist  es  in 
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der  Vorbind  iing  mit  aestimnre  u.  dgl.^  da  nicht  fffuttt,  andern  magm 
den  \V<  rih  nnjijibt.  Auch  bei  intervst  und  refert  wird  nicht  fmdH 
g(>t>rtzt.  I).tli('r  nagt  Ficinus  im  lateiu.  Platu  incorrect:  quod  qnii- 
quo  mn/ti  facit,  für  nm^ui;  —  und  anstössig  ist  die  AusdruckBweise 
editio  mnlti  facienda  zur  Bezeichnung  guter  Bücher  (in  Harlesii 
bibl.  indice). 

MitHifarunn  ibt  ein  altes  Adv.,  aber  KL  in  der  Bedeut.  an  vii- 
fen  Orten.  —  Der  ältere  Plinius  soll  auch  ninUifarie  dafür  gesagt 
haben,  N.  H.  18,  7  (10),  wo  Sillig  muUifariej  v.  Jan  dagegen  m — diu 
ohne  Angabe  einer  Variante  bietet;  doch  ahme  man  dies  nicht  nach 
Auch  brauche  man  jenes  Kl,  mtdtifariam  nicht  falsch  in  der  fremd- 
artigen Bedeut.  von  oft  und  rielfältig;  man  sage  z.  B.  nicht:  saepe 
et  niidtifariam  scann  cofjitare^  oft  und  vklfäUitß  bei  sidi  denken ,  ftlr 
mulinm.  Sp.L.  wurde  auch  mtdtifarie—  auf  vielfache  TFiewe  für  muf- 
tis  vHtdiSj  varie  gebraucht,  was  nicht  nachzuahmen  ist. 

MidtifariHif ,  vitlfültiff,  vielseitig  .vielartig  ^  ist  ein  im  N,  L.  sehr 
beliebtes  Wort,  obgleich  es  nach  den  Lexicogr.  nur  einmal  Sp.  L. 
bei  dem  Liebhaber  des  alten-  und  Volkslateius  Oellius  vorkommt, 
welcher  'N.  A.  V,  0)  sagt:  militares  coronae  multifariae  sunt.  f4r 
nndta  sunt  gencra  curonannn  militarium.  Man  brauc)}t  es  im  iV.  £. 
für  larius,  multiplex,  vnrii  generis,  in  den  oben  angeführten  Be- 
deutungen. —  Neuere  sprechen  von  multifaria  eruditio  in  derBed. 
vielseitige  Gelehrsamkeit,  für  varietas  doctrinae  (Cic.  Orat.  III,  21, 
SO),  oder  z.  B.  ein  Mann  von  vielseitiger  Geldtrsandceit,  hämo  ariHm 
honestis  copiosus  (Tacit.  A.  III,  66);  er  t^  vielseitig  und  wissensdu^ 
lieh  gebildet,  plurimis  atque  optimis  artibus  ornatus  (Matius  in  Cic. 
Farn.  XI,  28;  1);  —  Andere  sprechen  von  multifaria  arSy  multifaria 
consecutionis  vis  u.  dgl.  mehr.  Kurz,  das  Wort  ist  ganz  zu  ve^ 
werfen. 

Midtigcnus,  a,  um,  in  derselben  Bedeut.  wie  das  vorige  und  fol- 
gende, steht  nur  A.  L,  bei  Lucret.;  beim  altem  Plinius  wird  jetjt 
N.  H.  11,  1  von  <ler  Nominativform  multigenerus  das  Femin.  rndti- 
genera  gelesen.  A,  L.  bei  Plaut,  ist  multigetieris,  was  Lipsius  auch 
bei  Sen.  epp.  95,  29  (ed.  Haase)  als  Conjectur  vorschlug.  Allein  man 
liest  dort  mit  Recht  multis  generibus.  multis  observatiombus. 

Multimodis,  vielfach,  auf  vielfache  Art,  ist  wohl  nur  alte  P.  su- 
samraengezügene  Form  fiir  multis  modis;  für  die  Prosa  war  sie  ge- 
wiss veraltet,  wenigsti^ns  ist  sie  in  der  unsrigen  nicht  anwendbar. 
Das  Wort  wird  bezweifelt  in  Cic.  Pin.  11,26,  §2  und  Com.  N.  Them. 
10,  4,  wo  die  Kritiker  uneinig  sind.S.  Madvig  zu  Cic  a.  a.'0.  und 
(^egcn  Madvig)  Baiter  ebdas.  —  Auch  wird  ein  Adj.  multimoduB. 
a,  «m,  vidfdltig,  mann  ichfaltig,  aus  Livius  (XXI,  8,  4)  angeführt, 
wo  in  den  altern  Ausgg.  vor  Drakenborch  mtdtimoda  arte  steht,  wo* 
für  aber  nach  II  andschr.  jetzt  w^/Wf/ii Warn  gelesen  wircL  Es  sollte 
als  zweifelhaftes  Wort  jetzt  nicht  mehr  gebraucht  werden;  dennoch 
hat  neulich  Einer  de  multimoda  idololcUri<i  geschrieben. 

Mnltiplex  heisst  allerdings  bisweilen  viel;  aber  mn^MpIict  umn/o^ 
auf  vielfältige  Weise,  ist  ohne  Auctorität,  für  multis  modis.  Und  » 
werde  auch  das  seltene  Adv.  multipliciter  lieber  vermieden  durch 
multis  modis,  m,  rebtis,  m.  locis. 

Multiplicare,  vervielfältigen.  Unser  mf^tipliciri  mit  witJ  durch 
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n  Adv.  Tinmerale  und  ein  Distributivnm  übersetzt,  z.  B.  240  mul- 
plicirt  mit  120  macht  28,800  ^  centies  vicies  duceni  quadrageni  fiunt 
\ginii  octo  miUia  et  octinge^iti  (Colum.  V,  2,  3).  Daher  heisst  swei- 
\al  drei  oder  drei  imdtiplicirt  fnit  eivei  macht  sechs  y  bis  temi  fiunt. 
iXj  oder  man  sagt  aliquid  cum  aliqua  re;  etwas  mit  sich  selbst  mul^ 
pl,y  aliquid  in  se  multiplicare,  S.  Colum.  a.  a.  O. 

Multissimus ,  sehr  viel,  für  plurimuSy  stand  sonst  in  den  alten 
Lusgg.  von  Cic.  Att.  XI,  2,  1  (multissimis) ,  wesshalb  es  der  Cice- 
Düianer  Bembus  auf  Treu  und  Glauben  annahm  und  brauchte;  jetzt 
ber  steht  dafür  mtdtis  meis^  so  dass  Niemand  mehr  jene  wunder- 
che  Form  brauchen  wird. 

Multitudo,  die  Menge,  passt  allerdings  meistens  da^  wo  wir  das 
(Tort  Menge  brauchen,  sogar  wo  wir  darunter  den  grossen  gemeinen 
laufen  verstehen  (Cic.  Fin.  I,  7,  25.  Cluent.  29,  79.  Sest.  58,  124); 
ber  dennoch  muss  es  bei  einigen  Substantiven,  die  ein  Ganzes  be- 
eichnen,  vermieden  und  mit  nMgnitudo  vertauscht  werden ,  z.  B. 
eipeeuniae,  aeris  alieni,  copiarum  (Truppen,  Heer).  Auch  sprechen 
ie  Lateiner  nicht  von  multitudo  frumefiti,  vini  u.  a.,  sondern  nur 
pn  copia,  magnus  numerus,  magna  vis;  so  wenigstens  Caesar,  Cicero 
nd  Livius.  Multitudo  ist  für  den  Lateiner  immer  mit  der  Vor- 
kellong  einer  mehr  oder  weniger  bedeuietiden  Menge,  Haufe,  Masse 
erbunden.  Daher  lässt  es  wohl  Adjective  wie  magna,  tanta,  ingens 
0,  aber  es  würde  der  Sprachlogik  der  Alten  widerstreben,  negative 
Ldjectiven,  wie  parva,  e<cigua  zu  multitudo  hinzuzusetzen,  sondern 
im  sagt  daftir|>at4ci^,  parvus  numerus.  Man  sage  daher  nicht: 
9emn  parvam  (exiguam)  muUitudinem  militum  habuit,  sondern  |Mk 
vas  (exiguas)  copias,  paucitatem  militum  (nicht  copiarum.  S.  unter 
9pia  u.  paucus.)  secwm  habtdt. 

Muttaties,  vielmals,  oft,  ist  sehr  Sp.  L.  und  gänzlich  zu  vermei- 
en  für  saepe,  saepenumero,  crebro  u.  a.;  —  ebenso  in  der  Bedeut 
idmal,  ftLr  multis  partibus ,  z.  B.  major,  vielmal  grösser.  Im  N.  L. 
ndet  es  sich  nicht  selten.  . 

MuUus,  a,  um,  viel.  Man  verwechsele  zuvörderst  nicht  multus 
MW  tn  aliqua  re  und  multum  (nicht  multus)  sum  cum  aliquo.  Jenes 
Miftfim  (Adj.)  esse  in  —  bedeutet  sich  viel  mit  Ettvas  beschäftigen, 
in  der  Rede)  weitläufig  in  Etwas  sein,  und  kommt  bei  Cicero  einige- 
ud  vor  (Orat  II,  4,  17,  N.  D.  II,  46,  119  u.  a^;  dieses  multum 
Ikdy.)  esse  cum  aliquo  bedeutet  viel  bei  oder  mit  Jemanden  sein,  mit 
im  umgehen  (Cic.  I^n.  V,  1,  3  sum  mtdtum  equidem  cum  Phaedro 
I  Epicnri  hortis).  —  Ferner  wird  dieses  Adject.,  wie  das  Subst. 
mIMudo,  selten  und  nur  alterthümlich  zu  Subst.  wie  pecunia,  aes 
Uemtm,  topiae  isüs  Beiwort  gesetzt,  z.B.:  cum  auro  et  argento muUo, 
Unt  Rud.  5,  2,  8  u.  ibid.  V.  22  u.  Sali.  Jug.  13,  6,  Liv.  26,  11,  9, 
?«e.  Ann.  6,  33  und  über  multitudo  argenti  facti  vgl.  Varro  beiNon., 
,  die  Hdwtbücher  von  Georges  und  Klotz ,  wiewohl  wir  von  vielem 
leide,  vielen  Schulden,  vielen  Truppen  sprechen,  wofür  latein.  die 
iidj.  magnus,  permagnus  (Cic.  Yen*.  I,  52,  38),  grandis  (Sest  26, 
S),  ingens,  innumerabilis  (Orat.  II,  66,  265)  und  negativ  |)art7tt«, 
muis,  exiguus  beigefügt  werden.  Jedoch  ist  richtig  multum pecuniae, 
hispecuniae  (Cic.  Inv.  I,  47,  88),  womit  pecunia  major  gleich  ist, 
iitd  pftirifNiifti  pecuniae.    In  den  übrigen  Graden  heisst  es  major 
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peeunia  (Cic,  Verr.  Act.  I,  6, 17,  Parad.  VT,  1,  44),  f9$aarima  pecuHM 
(Inv.  I,  43,  80),  uud  negativ  parva,  minor,  minima  peeunia;  —  uud 
80  auch  im  Plur.  magnae  jyecwiiae,  grosse  Geldsummen;  immmerabika 
pecuniae  (Verr.  A.  I,  5,  13).  —  Sich  recid  trid  Geld  fnatclien  lieiMt 
maximam  pecuniam  facere  (ib.  II,  6,  17).  —  Wie  vid  Gdd  hemt 
quanta  peeunia  oder  quiuUiim  pecuniae,  uud  so  viel  Gdd  —  tatiia  pe- 
eunia und  tuntum  pecuniae.  Ebenso  iet  es  bei  aes  eUiemm^  oopiae 
und  vielleicht  noch  andern.  Vgl.  auch  Multitudo.  —  Da  der  Plural 
pecuftiae  =  Gtldsumfuefi  im  eigentlichen  Sinne  (aiehrere,  getrennte, 
verschiedene  GeldpoBten)  bedeutet,  so  versteht  es  sich  von  selbst, 
dass  derselbe  auch  ein  Adjectiv  der  Zahl  wie  muUms  euläast^  was 
beim  Singular  Yonpecmiia  ungewöhnlich  ist,  z.  B.:  in  nrnMaspecih 
nias  äliefiissimorum  hofninum  invasii,  Cic.  PhiL  2,  16,  41,  Verr.  b, 
19,  48,  Plin.  epp.  10,  28,  3.  —  Ueber  den  Gebrauch  des  QeniL 
multi  (für  magtii)  bei  aestinunre  und  facere^  in  der  Bedeut.  AocA,  v«L 
Multi.  —  Bei  posse  und  valerCf  können,  vermöge»,  wird  xur  Angabe 
des  viel,  mehr^  sehr  viel  nur  der  Sing,  multum^  jp^^^i  plurimum^,  nicht 
der  Plur.  multa,  plura^  plurima  gebraucht  —  Ungewöhnlich  ist  bei 
Cicero  der  Abi.  multo,  um  Vieles,  der  zur  Verstärkuni^  dient,  bei 
maxime,  wiewohl  multo  oft  im  Latein,  bei  Soperlativeu  steht  VgL 
Zunopt  zu  Cic.  Verr.  IV,  öl.  Doch  ist  es  nicht  zu  verwerfen,  daei 
bei  Sali,  nicht  selten  ist  Vgl.  über  muIiOj  maxime  Sali.  Cat  36^  4  a 
52,  20,  Jug.  6,  1  u.  85,  33;  pars  muUo  maxi$ua  hat  auch  Liv.  30^ 
18, 14.  —  Für  den  AbL  mtdto  kommt  nur  selten  das  adverbisk 
mmlium  in  der  bessern  Prosa  vor,  und  man  vermeide  ea  daker  ver 
seeus  und  a/i7er,  anders,  vor  Comparativen,  SuperkUiufcm  und  allsi 
Verben  des  Vorrätiges  und  Vorjmges,  z.  B.  antecedere,  CMMre,  oük- 
edlere  j  praestare  (besser  sein,  den  Vorsug  haben),  maile  (lidterwA- 
len)  u.  a.,  bei  welchen  muUo  oder  lofige  häufiger  und  von  ans  allein 
anzuwenden  ist  Eben  so  selten,  wiewohl  vi^eicht  auch  einigeaül 
bei  Cicero  (z.  B.  Farn.  III,  11,1  permultum  ante\  ist  dieses  mmI^mr 
für  multo  bei  ante  untk  post,  mögen  sie  nun  vor  odor  vorher j^  aofli 
oder  nachher  bedeuten,'  man  sage  nur  multo  ante,  muUo  pod,  nicht 
mulium,  wiewohl  multum  N.  KL,  z.  B.  bei  Taeitus,  •nicht  selten  S0 
vorkommt  Unrichtig  aber  behauptet  Walthor  (z.  Tacit  A.  V,3»2}i 
wo  haud  multum  iwst  mortem  ejus  vorkommt,  multum  sei  nothwendigi 
wenn  posj  oder  ante  einen  Accus,  bei  sich  habe,  dagegen  sei  Msb 
in  diesem  Falle  der  Latinität  zuwider  (contra  latinitatem  esse),  dl 
der  Abi.  nur  bei  ante  und  post  ohne  einen  Accus,  gebraucht  werde. 
Heinsius  wollte  nemlich  dort  für  mtdtum  das  regelmftasige  Mwtto 
setzen,  wogegen  Walther  hinzusetzt:  perperam  et  contra  laimibdm, 
was  man  ihm  aber  mit  voUom  Rechte  zurückgeben  kann.  Verp^ 
ausser  vielen  andern  Stellen  Cic.  Divin.  I,  45,  101  non  müUo  (siokt 
muUum)  ante  urbefn  captam;  »SuU.  20,  56  aliquanto  amte  furorm; 
Liv.  V,  39,  2  haud  multo  ante  sdis  occasttm;  XXVII,  42,  13  md^ 
ante  nociem  u.  a.  m.  —  Mehr  darüber  wird  man  in  jeder  Orammatik 
finden.  —  Dagegen  ist  das  adverbiale  muUum  KL  bei  esse  cum  ßü- 
quo,  viel  bei,  mü  Jemanden  sdn,  was  auch  bereits  oben  erwikst 
worden  ist. 

MumdoHUs,  der  Welt  angehörig,  brauchte  Cic.  (Tuso.  V,  37, 108) 
als  Uebersetzung  des  grieeh.  xöcfmg  von  dom^  wclckar  jßiirgefi^ 


i 


Vdt^  nicht  eines  einzelnen  Staates  sei,  ein  Weltbürger j  gleich  mundi 
neola  et  civis,  was  er  auch  zur  Erklärung  hinzufügt.  Sonst  findet 
m  sich  in  dieser  Bedeut.  nicht  gebraucht.  —  Sp.  L.  wird  es  mit 
mnus  und  anima  verbunden,  so  dass  jenes  dm  grosse  Weltjahr ^ 
lieses  die  Weltseele  bedeutet.  —  N.  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut. 
oettlichy  ioeltlieh  gesinnt,  vergänglich,  irdisch,  für  vanas,  vilis,  cadu- 
li^i  periturus  u.  a. ;  8p,  L.  brauchte  man  so  mundialis. 

Mundare,  säübmt,  reinigen,  findet  sich  JV.  Kl.  nur  einmal  beim 
iltem  Piinius  und  bei  Colum.  (12, 3,  8),  sonst  ist  es  8p.  L.  für  jpwr- 
fare,  emendare. 

MundtiS  wird  in  der  Bedeut.  8chmuck  in  der  bessern  Prosa  nur 
fom  weiblichen  Putae  und  8chmue1ce  gebraucht,  nicht  fUr  das  allge- 
meine omatfAS,  Veraierung,  Ausschmückung.  Daher  steht  es  auch 
üut  nur  mit  dem  Adject.  mtdiebris  verbunden,  weswegen  Livius 
[XXXIV,  7, 9)  sagt:  munditiae  et  omatus  et  cultus,  haec  feminarum 
ouignia  sunt:  bis  gaudent  et  gloriantur :  hunc  mundum  muliebrem 
rapeUarnnt  majores  nostri.  —  Die  gewöhnlichste  Bedeut.  ist  die 
Welt,  vom  Weltall,  besonders  vom  Himmel,  wogegen  wir  unser 
Wdi  auch  oft  in  andern  Bedeutungen  anwenden,  z.  B.  WeU  und 
WMheil  für  Erde,  Erdtheil.  Für  diese  Bedeut.  nun  wttre  mundm 
uid  mundipars-  zwar  nicht  unlateinisch,  da  dieser  Qebrauoh  sich 
noht  nur  bei  Dichtem,  sondern  prosaisch  auch  bei  Plin.  N.  H.  14, 
[29)  149 :  mMa  in  parte  mwndi  cessat  ^ietas  u.  30,  (2)  8  und  mit 
Binem  mildernden  tU  üadicam  auch  bei  Sen.  epp.  119,  7  findet; 
loch  ist  dafür  das  Gewöhnliche  und  Regelmässige  partes  arbis 
fanrae  oder  partes  arbis  terrarum;  eaput  totius  mundi,  die  Hauptstadt 
fcr  ganzen  WeU,  fUr  oap.  omnium  terrarum;  potentia  mundi,  die 
WeUherrschafl,  (ärpot.  rerum;  cursusmwidi,  der  Wdttauf^  d.  h.  der 
Bmng  der  Dinge,  ^r  cursus  rerum  (Cic.  Farn.  IV,  2,  3);  dimtiae 
mmis  (totius)  mundi,  die  8chätze  der  ganssen  Welt,  fiir  div.  arfns  ter^ 
forum  (Com.  N.  Epam.  4, 2).  Falsch  wird  femer  mundus  gebraucht 
in  der  bedeut.  die  Menschen,  für  Aomtn^^,  wie  in  den  bekannten 
Ausdrücken:  mumdus  vult  decipi,  für  homines  volunt  dec;  mundus 
fmetum  tuum  oamprobai,  ftir  homines  comprobant;  vitat  magnum  miun- 
Imh,  er  meidet  die  grosse  Welt,  fär  vitcU  lucem  (Cic.  Süll.  26,  74), 
wereius  vivit  u.  a.;  ich  kenne  diese  Welt,  tiovi  ego  nicht  hunc  mun- 
Imh,  sondern  Ju>e  seculum ,  s.  Plaut  Trinum.  2,  2,  6 ;  Christus  tollit 
peeeaia  mundi  (die  Sünden  der  Welt),  was  sich  so  oft  in  latein.  Qe- 
betbflcbem  findet,  fflrpecc.  hominum  suscipit;  mundus  vetus,  die  aUe 
Wdtf  d.  h.  die  AUen,  ftb*  a^tas  vetus  (Quint  XII,  1,  36  <]^uos  grar 
rissimos  sapientiae  magistros  aetas  vetus  credidit);  nihil  m  mundo 
Be  delectat,  und  nihil  vn  mundo  sapientem  terret,  wo  NidUs  in  der 
WeU  durch  nihil  omnium  rertim,  nihil  humanarum  rerum  ausan- 
Irftcken  ist ;  quid  videtur  in  mundo  ei  magnum  oui  — ,  fUr  in  rebus 
UmMnis;  ubi  in  omni  mu^ido,  wo  in  aUer  WeU,  für  ubi  terrarum,  ubi 
\emdem,  welches  tandem  in  Redensarten  des  Aufirufes  so  tibersetst 
irerden  kann;  ubi  tantum  in  mundo,  wo  nur  in  der  Welt,  fUr  ubi- 
mnque;  mundo  renunciare,  der  WeU  entsagen,  für  rdms  humofds  mm^ 
num  remUtere,  res  humanas  contemnere;  mundi  imperitum  esse,  mit 
ler  Welt  unbekannt  sein  (von  einem  Menschen ,  der  noch  nicht  viel 
srfidiren  hat),  fibr  rerum  imperitum;  die  EUdheit  der  Welt^  res  «Mh 
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nes,  deUctamenta  inania, —  und  mehr  dergleiclien,  wo  wir  das  Wort 
Welt  (nicht  immer  richtig)  brauchen,  wo  aber  «ntimlii«  nicht  ge- 
braucht werden  kann.  Endlich  hci&Bt.seü  Erscliaffung  der  Welt,  seit- 
dem die  Welt  steht,  nur  selten  ab  aedificat<f  oder  crecUo  mundo,  ab 
initio  mundi,  wiewohl  muudus  gerade  passend  ist,  sondern  öfter 
post  honiimun  mefnariam,  post  honmies  naioSj  post  hominum  getms 
natum. 

Mmvdus,  als  Adject.^  rein,  wird  nicht  bildlich  von  der  Sede  ge- 
braucht; ^sSiXv  purusj  integer. 

Munerare,  beschenke}},  steht  zwar  einmal  bei  Cicero  (Dejot  6^ 
17):  rex  te  munerare  constituerat,  nach  allen  Handschr.  (eine  ein- 
zige ausgenommen)  in  dieser  activcn  Form,  welche  sonst  nur  J..X^ 
lt.  KL  (bei  Senec.  Ep.  119,  §.  5  me  muneras^  u.  Sp.  L.  ist;  da  aber 
Cicero  in  andern  Stellen  das  Verbum  als  Deponens  (munerari) 
braucht,  so  vermeide  man  jene  Form  im  Schreiben.  —  Strave  (über 
d.  lat.  Decl.  u.  Conjug.  p.  108)  bezweifelt  sogar  die  Form,  und  ziekt 
überall  die  andere  vor. 

Munimen,  Schutz,  SchUzmitiel,  ist  fast  nur  P.  L.  t^munimeniwm. 

Munitio  ist  in  der  Bedeut.  Kriegs--  oder  Schiessbedarf,  wie  wir 
MupiUion  brauchen,  N.  L.  {iXrtormenta  bellica ^  pulvis  pyrins,tda 
und  dergleichen. 

Musa.  Man  kann  wohl  sich  mit  gelehrten  Dingen^  mit  GfHehrsam- 
keit  beschäftigefi,  studiren  durch  cum  Musis  habere  commerciHm  ani- 
drücken  (nach  Cic.  Tusc.  V,  23, 6G),  aber  ein  Studirender,  den  wir 
auch  wohl  eiu^n  Musensohn  nennen,  kann  nicht  wohl  JlfiiM(rMffi/i/tNi 
genannt  werden,  für  litterarum  studiasus,  da  eine  solche  Sohnschsft 
den  Alten  fremd  ist;  man  müsste  denn  sagen:  qui  a  Germanis  Mu- 
sarum  fdius  dicitur,  qttem  Germani  M.  filium  dicunt  lieber  die  Be- 
deutung von  agrestiores  —  mansuetiores  Musae  s.  Sejffert  Pal.  39, 
§.  13  Ende. 

Musct^lariSy  fnusktdös,  ist  N.  L.  Form  für  muscuXosus. 

Museum,  was  nur  als  Benennung  einiger,  zum  Aufenthalte  för 
gelehrte  Männer  da  und  dort  errichteter  Gebäude  vorkommt,  hat 
nie,  wie  im  N.  L.,  die  allgemeine  Bedeutung  Studirzimmer,  Studir- 
stube;  will  man  es  dafür  brauchen,  so  setze  man  ut  ita  cftcam  hiniu; 
z.  B.  n^eum  conclave  seu,  ut  it<iL  dicam,  museum,  mein  Studirgimner. 

Mt$sica  oder  Musice  (auch  im  Flur.  Mu^ca,  orum)  kommt  schoa 
früh  als  eingebürgertes  Wort  vor;  nirgends  aber  findet  sich  musica 
vocalis,  die  Vocalmusik,  t*Ür  cantus  vocf^m,  noch  auch  musica  inärur 
mentalis^  die  Instrun^ntahnursik ,  für  cantus  nervorum  et  tibiarum 
oder  c.  tibiarum  nervoruny/ue  und  sifmphofiia  als  Orcliester.  —  Ein 
Adj.  musicalis  (unser  musikalisch)  gibt  es  nicht;  dafiir  wird  musieiu 
gebraucht 

Mustaceum,  der  Honigkuchen.  Die  sprichwörtliche  Redensart 
lauream  (laureolayr)  in  mustaceo  quaerere,  in  einer  Kleinigkeit  Bukm 
Sf4cJien ,  it^nu ,  ohne  dass  man  sie  als  Sprichwort  bezeichnet,  ge^ 
braucht  werden.  Ohne  diese  Bezeichnung  steht  die  Phrase  ja  bei 
Cic.  Attic.  5,  20,  4. 

Mutare.  Man  beächte  zunächst;  dass  mutare  auch  intransitiv 
gebraucht  werden  kann.  S.  Tac.  Ann.  2,  23:  pastquam  mut<M 
aestus,  und  ^bdas.  12,  29,  Liv..3,  10,  6  u.  5,  13,  1,  ebdas.  o.  19, 3 


a.  9,  12,  B  n.  39^  51;  10.  Sich  mit  dtcas,  z.  B.  mit  den  Jafiren,  mit 
dem  Winde  u.  dd.  vermdem  ist  mutari  cum  aliqua  re,  S.  darüber 
Dicht  nur  S.  Ämbros.  in  Abrah.  2,  10,  68^  SQndern  auch  Sali.  Jug. 
78|  3:  Facies  locorum  cum  ventis  simül  mutcUur.  Etwas  gegen  etioaSy 
mit  ettoois  vertauschen  ist  aliquid  mtäare  aliqua  re  und  zwar  so,  dass 
bald  das  eine,  bald  das  andere  die  eingetauschte  Sache  ist,  s.  Müt- 
scll  zu  Curt.  SL  92  b  u.  Liv.  5;  30, 3:  victrice  patriam  victam  mutarCy 
dagegen  umgekehrt:  victoriae  possessicnem  pace  incerta  mutare, 
ebdaa.  5,  19,  3.  Etwas  an,  mit  Jemanden  austausclien  ist  mutare  ali- 
quid  cum  aliquo,  s.  Plaut.  Capt.  Prol.  28,  Ter.  £un.  3^  5,  24.  Hier- 
her gehören  auch  Stellen  wie  Liv.  21,  45,  6  u.  42,  5,  3:  daturum 
9t  operam,  ne  cujus  suorum  popularium  mutatam  secum  fortunam 
veltfntj  wo  secum  sachlich  betrachtet  allerdings  so  viel  ist  als  cum 
8ua  fortuna,  wfihrend  cum  grammatisch  nur  daraus  zu  erklären  ist, 
dasa  es  bei  einem  persönlichen  im  Tauschverhältniss  zu  einem  an- 
dern persönlichen  Begriff  gedachten  Suhjecte  steht,  denn  bei  säch- 
lichen, die  Objecto  des  Tausches  darstellenden  Nominibus  steht 
nur  der  blosse  Ablat.  oder,  um  den  Gegensatz  der  Tauschobjecte 
■ch&rfer  zu  markiren,  die  Praepos.  pro:  incerta  pro  certis  mutare, 
Sali.  Jug.  83,  1.  So  auch  wenn  die  Tauschobjecte  Personen  sind:. 
muicUas  pro  Macedonibus  Romanos  dominos,  Liv.  34,  49,  6;  aber 
Etteas  gegen  ein  Anderes  an  Jemanden  vertauschen  ist  nicht  =  miu^ 
tote  aliquid  cum  aliqua  re,  sondern  nur  mutare  aliquid  aliqua  re 
cum  aliquo,  Sali.  Jug.  44,  5. 

Mutescere,  verstummen,  ist  sehr  Sp,  L.  für  das  KL  obmutescere. 

Mutüare,  verstümnheln,  ein  Stück  von  Etwas  anschneiden,  verktei- 
wem,  kommt  nur  von  alltäglichen  Dmgen  vor,  wie  nasum,  aures, 
naves,  freilich  Auch  patrimofiium  und  exercitum,  aber  nie  von  Stellen 
einer  Schrift;  also  mihi  locus  mutilatus,  eine  verstümmelte,  mangel- 
hafte Stelle.  Da  dies  ohne  Auctorität  ist,  so  sage  man,  da  ein  gutes 
passendes  Wort  dafQr  fehlt,  locus,  tU  ita  dicam,  mutilatus  oder  quasi 
imUüatus,  wenn  man  es  nicht  umschreiben  will. 

Mutire,  mukseti,  kommt  nur  Ä,  L.  und  bei  späten  Dichtem  vor; 
es  ist  ein  Volkswort,  deren  man  mehrere  ähnliche,  gleichbedeutende 
hatte;  Kl,  ist  dafür  hiscere, 

Mutuare,  borgen,  lehnen,  ist  in  dieser  activen  Form,  ausser  im 
4. 2/.,  in  der  bessern  Prosa  ganz  unsicher  und  werde  nicht  gebraucht 
für  das  Deponens  mutuari;  höchstens  das  Partie,  mutuatus  brauche 
man  in  passiver  Bedeut.,  geborgt,  entlehnt.  Und  so  möchte  es  nicht 
ganz  zu  verwerfen  sein,  wenn  man  sagt:  locus  muhtatus,  eine  (von 
einem  Andern)  entlehnte  Stelle;  verba  mtituata,  entlehnte  Wo)ie,  wie- 
wohl man  dafUr  (ab  aliquo)  adsumtus^  petitus  sicherer  braucht.  -7- 
Mutuari  bedeutet  aber  nur  Etwas  von  einem  Andern  borgen,  lehnen, 
gleich  aliquid  ab  alio  mutuum  sumere,  nicht  aber  cinefn  Andern  Et- 
was, z.  B.  Geld  leihen,  was  credere  alicui  pecuniam,  dare  alicui  pecu- 
niam  mutuam  heisst  (Cic.  Att.  X,  11,  2;  XI,  3,  3). 

M^tuus,  a,  um.  Der  Al)l.  miituo  kommt  allerdings  Kl,  in  der  Be- 
deutung wechselseitig,  wieder,  js^ur  Vergeltung  vor;  aber  nach  einer 
9nt  spätlat.  Redeweise  hat  man  —  s.  Just.  17,  2,  13  —  es  im  N.L. 
mit  den  Verben  dare  und  sumere  verbunden,  indem  man  sagt:  pecur 
niam  alicui  mutuo  dare,  in  der  Bcdeut.  Einem  Geld  leihen^  und  pccur 


niain  ab  dliquo  mutuo  sumere,  von  Einem  Geld  borgen,  lehnen  j  wu 

auf  falschen  Lesarten  beruht^  indem  die  Lateiner  vielmehr  daa  Adj. 
mtUuHS  brauchten  und  mit  pecuniam  oder  einem  andern  gebräuca- 
lichen  Subst  verbanden^  also  pec.  alicui  muttMm  dare,  pec.  ab  aliquo 
mutuam  sumere.  Bei  altern  Neulateinem,  z.  B.  bei  Manutius,  Mn- 
retus  u.  A.y  findet  sich  jenes  falsche  mutuo  nicht  selten,  la  bisweilen 
noch  jetzty  obgleich  schon  Viele  den  Irrthum  bemerkt  haben,  z.  B. 
Sciopp.  de  stylo  p.  94  u.  212,  Schori  Phras.  p.  547,  Gronov  de  pe- 
cunia  vet.  p.  114,  Oudend.  Suet.  p.  256  nna  Rnhnk.  Mureti  Oper. 
T.  II,  p.  680  ed.  Ruhnk.,  Qeorges  im  Hdwtbuch  in  v.  muiuus  be- 
sonders wegen  Cic.  Orat.  24,  80  u.  Buhnk.  zu  Ter.  Heaut.  3,3,40. 
Vgl.  noch  das  Verbum  Mutuari. 

MycenaeuSf  eu  Myce^iae  gehörig^  Myceniach,  ist  wohl  nur  P.  Forn 
für  Mycenensis,  wie  auch  der  Einwohner  von  Mucenae  heisst. 

Myropola,  der  SalbenJuindler ,  ist  ein  fremdea  und  wegen  da 
Utcin.  unguentarius  unnöthiges  Wort. 

Mysius  ist  nur  Adj.,  Mysisch;  das  Subst.  ist  Myaus,  der  Mytier, 
Bewohner  Mysiens. 

Mystagogus  ist  bei  Cicero  (Verr.  IV,  59,  132)  nur  die  griecL 
Benennung  eines  Tempel führerSf  der  die  Merkwürdigkeiten  einei 
Tempels  zeigte;  er  macht  aber  sonst  keinen  Qebrauch  von  diesen 
Worte  wie  es  im  N.  L.  geschieht,  wo  man  darunter  jeden  FBkrtff 
eogar  jeden  Lehrer  versteht,  also  ftir  di4X,  dudor,  magisier.  AUy^ 
mein  gebraucht  möchte  es  oft  zu  vornehm  und  sehr  unpassend  sdi; 
nickt  ver wer/lieh  dagegen,  wenn  m^xi  Lehrer  so  nennt,  die  uns  gleich- 
sam in  die  dunklem  Tiefen  einer  Wissenschaft,  in  ihre  G^heimnine 
einführen,  verwerflich  aber  \%n  denen,  die  nur  in  der  Vorhalle  blei* 
bon.  Eine  solche  Anwendung  des  Wortes,  wenn  sie  gleich  bei  kei- 
nem Alten  vorkommt,  kann  man  dadurch  entschuldigen,  dass  a.  & 
Cicero  das  damit  verwandte  Wort  mysterium  von  den  heiligen  Ge- 
heimnissen auf  unheilige  anwendet,  von  rhetorum  mysteria  und  di* 
cendi  mysteria  spricht,  und  seine  Staatsgeheimnisse  $ngsieria  nennt 
Man  sei  also  im  Gebrauche  beider  Wörter  vorsichtig. 

Mythicus,  mythisch,  fabelhaft.  Dieses  griech.  Adi.  findet  sichsa- 
erst  beim  ältoni  Plinius,  der  ein  pantomimisches  Schauspiel,  in  wel- 
chem eine  alte  Fabel  Am-^a^iiAlt  yffiv ^  }Hintmnimum  myüiici^n  nannte. 
Sonst  kommt  es  nur  Sp.  L.  vor,  wo  ein  Fabeldichter  —  scriptor  mf 
thicHS  genannt  wird.  Obgleich  es  neben  den  Adj.  fabulosus  und  für 
bidari^  fast  zu  entbehren  ist,  so  bleibt  es  doch  in  der  Wissenschaft 
als  Kunstwort  unentbehrlich. 

Mythistoria ,  fabelhafte  Geschichte ,  und  mythistoricus  ^  fabdhaft, 
Fabeln  enthaltend,  sind  erst  ^S^.  L.  und  entbehrlich  für  Murrato 
fabulosa,  fabula  u.  dgl. 

MythologiciiSy  mythologia  und  mythus  kommen  erst  im  N.  L.  vor. 
Das  Wort  mythus  für  fabula  nahm  nach  Wolf  (Museum  B.  I,  p.  59) 
zuerst  der  liüllilnder  van  Swindcn  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrk 
aus  dem  Griech.  ins  Lateinische  auf.  Jetzt  sind  jene  drei  Wörterin 
der  Wissenschaft  fast  unentbehrlich;  ausserdem  aber  brauche  mftB 
fabula,  welches  auf  viclorloi  Woise  angewandt  werden  kann;  s.  R 
wie  es  in  der  Myiltolnyie  (FaUl lehre)  heisst,  ut  est  infabulis,  utin 
fabulis  narralur  u.  a.  —  Da  ferner  mytiiologia  auch  nur  das  allge- 


me  f\nbe1lehre  ah  Wissenschaß  bezeicYinen  kann,  90  ist  z.  B« 
flholofjia  Jovis,  Ncptuin,  dci  Soiuiii  u.  dgl.  UDrichtig,  und  man 
gl  dafür  fabtUa  oder  fabulae. 

N.  n. 

Nae,  wahrlich,  wahrhaftig,  wird  nicht  in  den  Satz,  der  betheuert 
erden  soll,  eingeschoben,  sondern  davor  gesetzt;  also  fiae  ego^  nae 
;,  fiae  isie,  nae  iUe  — ,  nicht  in  umgekehrter  Ordnung;  z.  B.  ich 
mrde  ihm  wathrlich  nicht  beigestanden  haben,  nae  ego  ei  non  adfuis- 
inii  nicht  ego  ei  nae  non  —  oder  ego  nae  ei  non  — .  Vgl.  mehr  über 
BD  Gebrauch  des  Wortes  nae  in  Reisig's  Vorlesung,  p.  379  Aa- 
terknng. 

Kamque  steht  bei  Cicero  nur  vor  einem  Vocale,  doch  bei  an- 
Bm  guten  Auotoren  auch  vor  einem  Consonanten,  s.  Tac.  Ann.  1, 6, 
.  Nep.  Them.  6, 21,  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  41,5,  Liv.22,50,S.  Vg^. 
Bm.  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  124. 

Nancisei  heisst  erlangen,  erhalten,  finden  durch  einen  günstigen 
ler  ungünstigen  Zufall  (wie  febrim  nanscici,  C.  N.  Attic.  21,  1, 
er.  Phorm.  3,  3,  10).  Vgl.  Adipisci. 

Ndrbona,  die  jetzige  Stadt  Na/rhoivnej  ist  ganz  Sp.  L.  Form  für 
m  Kl.  N(»ri>o. 

Naris  (als  Sinff.)>  ^«5  Nasenloch,  ist  nur  P.  L.  fllr  nareSj  die  N(Me. 
«r  Dichter  wenden  es  im  Sing,  und  Plur.  scherzend  meistens  zu 
pdttereien  an.  Dahin  gehören  denn  auch  die  Bedensarten:  hemo 
mmctae  naris  (ein  Mann  von  feiner  Beobachtung)  und  honu>  obesae 
wiSf  welche  in  ernster  Bede  nicht  zu  brauchen  sind. 

Narrare ^  erjgählen.  Wenn  man  gesagt  hat,  dass  die  passiven 
onnen  dieses  Verbi  in  der  bessern  Prosa  selten  vorkommen,  so  ist 
iftie  Behauptung  ganz  irrig.  Man  vergl.  darüber  nicht  nur  Suet 
al  22,  Plin.  epp.  7,  27,  3,  Quintil.  J.  O.  3,  8,  11  u.  4,  2,  76  u.  6, 
37  u.  sonst,  Liv.  39,  6,  6,  Cic.  Inv.  rhet.  1,  20,  29,  Fam.  8,  1,  4 
\  9,  22,  1.  Wenn  narrare  in  der  passiven  Construction  zu  seinem 
bject  nicht  ein  einzelnes  Wort,  sondern  einen  ganzen  Satz  hat, 
»  »t  das  impersonale  narratur  mit  folgendem  Accus,  c.  Infin.  ganz 
theo  wie  bei  Tac.  Germ.  33  u.  Plin.  N.  H.  35,  38,  121,  während 
idas.  8,  13,  35  von  v.  Jan  jetzt  narrantque  für  narratur  gelesen 
ird.  Das  Gewöhnliche  ist  in  diesem  Fall,  narrari  personal  mit 
NU  Nominativ  c.  Infin.  zu  verbinden.  S.  Zurapt  lat.  Gramm.  §.607. 
»hneider  sagt  zwar  in  Jahns  neuen  Jahrbüchern  Bd.  48,  1.  H. 
.  135,  dass  der  Accus,  c.  Infin.  bei  narratur  bei  Caesar  namentlich 
IDZ  gewöhnlich  sei,  und  dass  selbst  Cic.  Mil.  §.66  und  noch  oft 
\  spreche.  Allein  dies  kann  nur  eine  Verwechselung  mit  nuntiatur 
fin. 

Nasci  wird  in  der  eigentlichen  Bcdout.  geboren  werden  nicht  nur 
it  «r,  sondern  auch  mit  dem  blossen  Ablat.  (s.  Cic.  Rose.  Amer. 
5,  46  u.  N.  D.  2, 24, 62,  bis)  verbunden,  wiewohl  beim  Partie,  naim 
le  Praeposit.  oft  wegbleibt;  im  bildlichen  Sinne,  entstehen,  seinen 
mfang  nehmen,  wird  aber  auch  a  für  ex  gebrauclit.  Eine  Verbal- 
rm  eines  Partie,  auf  urti^,  heisse  sie  naturus  oCx^r  nascituruSj  ist 
•t  ebne  genügende  Auctorität,  so  dass  man  daiiir  oriturus^  exorir 
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turus  oder  in  luceni  prodiiurus  brauchen  muBs.  —  Ueber  naius  vgl 
Natus. 

Nastäus,  wovon  man  im  N.  L,  auch  ein  pemin.  nasuiulus 
bildet  hat,  kommt  in  der  Bedeut.  spöttisch ^  tcitgig  u.  d^l.  nur 
Dichtern,  nicht  in  Prosa  vor,  80  dass  man  es  kaum  braucnen  kann, 
sowie  man  auch  nasus  Kl.  noch  nicht  bildlich  von  SpM  und  Witi 
und  als  SiU  feiner  Beobachtung  gebraucht  findet. 

Natalis  mit  und  ohne  dieSy  der  Geburtstag;  aber  das  Creburisfed 
lieisst  nicht  festum  nodale^  da  festum  in  der  bessern  Prosa  nicht  üb- 
lich war  (vgl.  Festum)f  auch  nicht  festus  dies  nataliSf  noch  blos  festus 
fiatalis  (denn  wollte  man  dafür  C.  N.  Timol.  5,  1  und  Plaut  Fers. 
5,  1,  16  u.  17  anführen,  so  würde  eine  nähere  Betrachtung  dieser 
Stellen  alsbald  darthun,  dass  festum  und  amoefium  nicht  Attribute 
von  dieSf  sondern  Ergänzungen  des  Prädikatsbegriffes  sind),  son- 
dern natalitia,  und  den  Geburtst<ig  feiern,  agere  diem  naialem^  naidim 
celehrare  (Plin.  Kp.  VI,  30, 1);  einen  Geburtstagsschmauss  geben,  dan 
nataliiiam  (coenam).  So  die  Vatikanische  Handschr«  und  nach  ihr 
Klotz,  Baiter  u.  Halm  in  Cic.  (Phil.  2, 6)  ed.  Orelli,  2.  Ä.  Man  vermeide 
aber  den  Plur.  natales  vom  einzelnen  Geburtstage  eines  Einzehien, 
weil  darunter  nur  mehrere  Geburtstage  eines  Einzelnen  oder  Meli- 
rerer  verstanden  werden;  nur  N.  KL,  besonders  bei  Tacitlis,  be- 
deutet es  Stand  und  Geburt  oder  Familie.  Sehr  gewöhnlich  ^rd  im 
N.  L.  der  Tag  der  Geburt  Christi  —  natales  Chiisti  genannt,  f&rdt» 
natalis;  Weihnachten  aber  übersetzt  man  am  schicklichsten  dorcli 
dies  tiaidlis  Christi. 

Natatus,  das  Schwimmen,  ist  nur  P.  L.  für  nataiio. 

Natio  ist  wie  gens  meistens  ein  allgemeiner  Name  von  einem 
ganzen  Volksstan)me,  der  eine  gemeinsame  Sprache  und  Abstam- 
mung hat;  nur  ist //n;^  meistens  noch  allgemeiner,  als  natio,  weichet 
oft  nur  den  Unterstamm  einer  gens  anzeigt;  z.  B.  gef}s  Graecomm, 
natio  Atticoruni.  Dagegen  bezeichnet  popidus  nur  die  Bewohner 
eines  einzelnen  Staates,  z.  B.  populm  Atheniensium. 

NativitaSj  die  Geburt ^  ist  sehr  Sp.  L.  und  durchaus  zu  verwerfen^ 
man  drücke  es  durch  das  Sahst,  ortus  oder  durch  das  Verb,  nasa 
und  die  Partie,  natus  oder  ortus  aus,  auch,  wo  es  passt,  durch  dfe 
natalis;  z.  B.  vor  Christi  Geburt,  ante  Christum  natum,  antequa» 
Christus  natus  est;  vor  deiner  Gehurt,  ante  te  natum,  afitequamtii 
natus  es;  eine  geraume  Zeit  vor  deiner  Geburt ,  aliquante  ante  qnafß 
tu  natus  es  (esscs)  (Cic.  Fani.  X,  3,  2);  gerade  im  Jahre  vor  der  Ge- 
burt des  Ennius,  anno  ipso,  anftquam  natus  est  Ennius  (Cic.  Brut.  18, 
72);  uns  bringt  den  Anfang  aller  Dinge  unsre  Geburt,  initium  luibis 
rerum  omnium  ortus  noster  affrrt  (Cic.  Tusc.  I,  38,  91);  —  undw 
passt  ortus  noch  oft.  V^l.  die  Lcxica  unter  Ortus.  — Auch  wird  natio, 
dem  Vülksnamen  im  Abi.  beigefügt,  in  der  Redensart  von  Geburt  üßr 
gewandt;  z.  B.  er  ist  von  Geburt  ein  Sachse,  est  natioue  Saxo.  Vgl. 
Caes.  B.  G.  I,  53,  4  una  Sucva  natione. 

Natu;  vgl.  Xatu^. 

Natura,  die  Natur.  Niclit  selten  denkt  man  sie  als  Person,  als 

ein  Gott  ähnliches,  unbekaunti^s  Wesen,  wo  sie  denn  mo/^r  uder 

jjurens  rerum  omnium  genannt  wird.  Geöchieht  dann  Etwas  von  ibf; 
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4>  8fl^  man  a  fuUura  (mit  der  Praeposition);  wo  wir  mit  dem  Arti- 
Lel  sagen  von  der  Natur.  Schneider  führt  dafür  aus  Cic.  Fin.  ff. 
Stellen  an  II,  §.  34.  45.  110.  lU,  18.  62.  IV,  16.  V,  24.  41.  56.  61. 
V^gl.  auch  Weber,  Uebungssch.  S.  145,  58  b.  Wenn  sie  aber  nicht 
persönlich  gedacht  wird,  wie  wir  sagen  von  Natur,  d.  h.  durch  na« 
türliche  Anordnung,  Einrichtung,  Fügung,  von  Anfang,  von  der 
ßeburt  an,  oder  was  sonst  dabei  gedacht  wird,  so  sagt  man  ohne  a 
blos  natura.  —  Unsre  seltsame  Redensart  ein  Sohn  der  Natur,  d.  h. 
eJn  roher,  natürlicher,  einfacher,  ungebildeter  Mensch,  findet  sich 
oicht  im  Latein.;  man  sage  also  nicht  fUius  naUirae,  wie  man  doch 
Erdensohn  wörtlich  durcn  terrae  filius  übersetzen  kann.  Weber 
[Uebungssch.  p.  2)  schlägt  naturae  alumnus  vor;  aber  auch  dieses 
BTSchöpft  den  Begriff  nicht,  und  findet  sich  eben  so  wenig  bei  einem 
Alten.  Man  übersetze  es  daher  etwa  durch  homo  rudis  oder  incultus, 
agrestiSy  simplex,  impolitus  u.  dgl.,  wie  es  der  Sinn  verlangt  —  Ist 
ue  Redensart  filius  natura^  fast, unumgänglich  nöthig,  so  setze  man 
hinein  ut  Germani  dicunt. 

NaturabiliSy  naiUrlich,  kommt  Sp.  L.  bei  dem  Wortkünstler  Apu- 
lejut  vor,  oder  war  wohl  gemeine  Form  des  Volkes,  für  naturalis. 
Die  Form  naturahilis  hat  sich  sogar  durch  Abschreiber  in  die  Hand- 
ichriften  Cicero's  an  einigen  Stellen  (z.  B.  Tusc.  III,  1)  eingeschli- 
oheDy  ist  aber  jetzt  überall  durch  bessere  Lesarten  verdrängt. 

Naturaiis  stimmt  allerdings  meistens  mit  unserm  natürlich  über- 
mup  aber  nur  da,  wo  dieses  letztere  so  viel  bedeutet  wie  von  der 
Natur  eingepflanzt y  der  Natur  angemessen,  die  Natur  betreffend;  wo 
es  aber  so  viel  ist,  als  nicht  wu)iderbar,  da  ist  nicht  fiaturalis,  son- 
dern nonmirus  anzuwenden,  wie  z.  B.  in  dem  Zusätze  zu  etwas 
(besagtem:  und  das  ist  (war)  natürlich,  neque  hoc  mirum,  nicht  idqt4e 
est  naturale.  Vgl.  mehre  andere  Fälle  in  den  D.  L.  Lexicis.  — 
JT.  KL  kommt  zwar  mors  naturalis,  ein  natürlicher,  d.  h.  nicht  ge- 
UHÜisamer  Tod,  vor,  aber  vielleicht  nur  bei  Plinius,  und  wieder  nur 
von  einem  pWtjslichen  Tode,  den  er  auch  repentina  nennt,  wie  z.  B. 
einen  Tod  vor  Freude,  aber  nicht  einen  durch  Krankheiten  oder 
ioAes  Alter  erfolgten  Tod ,  woran  wir  bei  einem  natürlichen  Tode 
denken.  Nirgends  findet  sich  daher  naturalem  mortem  obire  oder 
matwraliier  mori,  wie  wir  sagen  eines  natürlichen  Todes  sterben,  wo- 
&T  nach  dem  darin  liegenden  Sinne  zu  sagen  ist  morbo  mori  oder 
emisumi,  auch  wohl  dem  ähnlich  naturae  concedere,  (morbo)  naturae 
äebitum  reddere.  Eines  natürlichen  Todes  sterben  kann  man  auch 
dorch  sua^  morte  mori  übersetzen  nach  Sen.  epp.  7,  7,  4  und  sua 
morte  defungi,  Suet.  Caes.  89,  oder  fatali  ^nortefungi,  Vellej.  2,49, 1. 
-'^'Naturalis  filius ,  ein  natürlicher  Sohn,  ist  im  bessern  Latein  bei 
Cicero,  Livius  u.  A.  ein  leiblicher  Sohn  im  Gegensatz  zum  adoptivus, 
8.  Qronov  zu  Liv.  epit.  LI  u.  Quintil.  3,  6,  96 :  pater  naturalis  und 
über  filius  naturalis  auch  Liv.  44,  44,  2,  Suet.  Tib.  52;  dagegen  die 

rtern  Juristen  brauchen  es  in  der  Bedeut.  ein  uneheliches,  ausser 
Ehe  erzeugtes  Kind,  wofür  nothus  (vgl.  Quintil.  III,  6, 96)  gewählt 
werde.  —  Eben  so  vorsichtig  muss  das  Adv.  tmturaliter  angewandt 
werden,  da  es  dem  deutschen  Adv.  natürlich  oft  gar  nicht  entspricht, 
8.  B.  da,  wo  es  eben  so  viel  ist  als  das  (es)  versteht  sich,  und  wo  mei- 
itens  das  lebhafte  scilicet  dafür  passt,  wie  bei  Cic.  Tusc.  V,  39,  VV4 
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Democritus  luminibus  amissis  alba  scfficet  (natürlich)  et  atra  discer- 
ncre  non  potcrat 

Nalus,  a,  um  (ortns^  genitus  u.  d^I.)  wird  als  Partie,  in  der  Be- 
deutung geboren,  erzeugt^  theils  mit  dem  hlossen  Abi. ,  theils  mit  a, 
ab  oder  ex  und  dem  Äbh  verbunden,  z.  B.  Jove  und  ex  Jove  natns, 
hoc  imtre  und  ex  hoc  paire  natus,  P.  L.  auch  mit  de.   Vor  den  per- 
sönlichen Fürwörtern  wird  nach  Heumann  (Dilinger  Programm  von 
1852).  die  betreffende  Praeposition  immer  gesetzt  und  zwar  sowohl 
wo  natus  und  ähnliche  im  eigentlichen  als  im  uneigentlichen  Sinne 
steht.    Auch  bei  andern  Pronom.  und  alleinstehenden  Adjectiven 
wird  die  Praeposition  in  der  Regel  beigesetzt ,  besonders  im  anei- 
^entlichcn  Sinn.  Nur  wenn  diese  Pronom.  mit  einem  Sabst  verban- 
den sind,  kann  die  Praeposit.  auch  weggelassen  werden.  S.  C.  N. 
Cim.  1,  2,  Tac.  Ann..  15,  2  u.  Liv.  38,  .9,  8.  —  In  der  Bedeut  stam- 
mendj  abstammend,  mit  den  Subst.  loct^,  genus,  familia  verbunden, 
steht  es  fast  nur  mit  dem  blossen  Abi.,  summa  locOy  nöbili  genenj 
am2)Ui>sima  familia,  bei  welchem  letztern  auch  tn,  aber  auch  ei  ge- 
braucht wird,  natum  ex  tanta  familia,  Ter«  Ad.  3,  1,  10.  —  Es  hat 
aber  auch  als  Adject.  die  Bedeut.  ült^  zur  Bezeichnung  eines  ge- 
wissen bestimmten  Alters ,  welches  dann  immer  im  Accusativ  bei- 
gefügt wird,  z.  B.  unum  annum,  duos  amws  u.  s.  w.  naius,  note,  no- 
tum.  Wenn  zu  solchen  Angaben  die  Bem.erkung  hinzukommt:  nidi 
älter,  nicht  jünger,  nicht  drüber,  nicht  drtmter,  so  heisst  dies  entweder 
non  major,  non  minor  oder  non  jilus  (nicht  plures),  non  minus.  Daher 
sagt  man  bei.  dem  Zusätze  oder  älter,  oder  drüber  gewöhnlich  ad 
plus,  und  oder  jünger,  oder  drunter,  aut  minus.  Vgl.  Terent.Eun.III, 
3,  21  anuos  nata  est  sedecim,  nan  major,  sechzehn  Jahre  alt,  »tcM 
älter,  nicht  drüber;  Ileaut.  I,  1,  11  annos  sexaeinta  natus  es  aid 
2)his,  sechzig  Jahre  alt  oder  drüber.  —  Unlateinisch  ist  es  aber,  magii 
nafus  zu  sagen,  in  der  Bt?deut.  älter,  fCir  major,  was  sich  durch  Ab- 
schn'iber  nicht  nur  in  die  Ilandschr.,  sondern  auch  in  die  Ausgaben 
in  Cic  Rose.  Am.  14,  39  eingeschlichen  hat,  wo  vor  Matthiae  owKW 
natas  magis  quadraginta  stand.    Graevius  urtheilte  daiüber  schon 
mit  Hecht:  Sic  rure  loquuntur,  non  liomani  rusiici,  sed  harbari;  er 
rioth  zu  schreiben  annis  major  (jiiadraginta,  was  Matthiae  und  mit 
ihm  Orelli  aufgenommen  haben,  und  was  dem  Sinne  gemäss  ist, 
älter  als  vierzig  Jahre.  —  Von  diesem  natus,  alt,  ist  natu  ^nasuvs^ 
was  ebenfalls  alt  heisst,  zu  unterscheiden ;  darüber  hieniächst  mehr. 

*  NjululiMu  ich  (lios  gpscliriobon  hatte,  fand  ich,  dass  Klotz  mit  Garaton 
(in  Cic  Ii(»-c.  Am.  14^  H!»)  die  Lesart  annos  natus  mtijor  quadraginta  Terthfl- 
di^'t ,  und  so  nf»cli  in  niehrern  Stollen  die  Verbindung  von  major  oder  miner 
um  dem  zu^M>set7ten  mitiis  prorecbtfertigt  h.atte.  Er  »agt,  aHtutsnatu*  beJeot« 
blos  ivus  fieüic  LfhcH.yalirr,  nein  AlUr  fh trifft,  niit  dem  Zusätze  mojor  oder  ifr 
nttr  abi«r  bedeute  es,  dass  er  üittr  okX^v  jiwtjer  ah  w  utid  ko  viel  «i.  And» 
Madviir  (n«'merkiingen  n.  s.  w.  S.  84)  erklürt  diese  Rodeweise  ebenso  ubJ 
zeiL't  diisN  dafür  pesagt  w(»rden  kann  ma,jor  quam  tn'ginta  annos  fwtus  Liv-A 
82,  :;,  <;ell.  l,  12,  C.  Nei).  de  regj;.  2,  3.  Wird  aber  me^jor  als  CompawtiT 
und  mit  HS  bloss  alb  (.oniplonient  dazu  angesehen ,  so  kann  man  auch  sagen 
wii,.or  triff inia  ntutii^  unfuy.  Dalior  liest  er,  was  ^ladvig  wegen  der  binJ* 
scbrifilirhen  Auctoritäten  billigt,  bei  Cic.  Verr.  2,  41),  122  ne  qiii  w/wor  tri- 
^inta  anni«?  natit-t,  wo  /nr.ipt  und  Orelli  natu  lesen;  ebenso  Com.  K.  HAimib. 
3.  2.  (Jewidinlich  aber  fällt  aladann  flatus  hinweg,  also  major  (minor)  riffinti 
ijun  fiKc  aunU,  welche  Form  in  der  Entwicklung  der  Römisclien  Rechtsspraci? 
zuletzt  die  überwiegende  ge>h'ordeQ  ist   Vgl.  über  dleeen  Punkt  die  Ausle^^ 
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ta  ComeL  Kep:  L  e.,  zu  Livius  1.  c,  Oaraton  zu  Cic  Yerr.  p.  1405  ed.  Hai., 
Zumpt  zu  Cic.  Vcrr.  1.  c.  und  Reisig's  Vorle8.-p.  897,  Osenbrflggen  zu  Cic. 
Rose  Am.  14,  S9,  besonder»  aber  M^lvig  a.  a.  0.  S.  84 — 86,  Zumpt,  L  Gramm. 
§.807. 

Naius^  die  Gehurt^  als  Subst.  nach  Decl.  IV,  kommt  nur  im  Abi. 
fiatu  vor,  der  Geburt,  dem  Älter  nach,  was  denn  mit  einom  bejahenden 
OrÖBsenadjeci;  magnus  oder  grandis^  verbanden,  alty  und  mit  einem 
verneinenden  Adject,  par^ms,  verbunden,  jufig  heisst.  Diese  Wörter 
geben  nur  allgemein  an,  das«  Jemand  aU  o^ev  jung  sei,  nicht  aber 
ein  bestimmtes  Alter:  ott,  natu  magnus  oder  natugrandis;  älter ^  natu 
WkJffor;  der  älteste j  natu  maximi4S;  — jung,  natu  parvus;  jünger ,  natu 
minor;  der  jüngste^  natu  mimmus.  —  Für  natu  magpius  kommt  auch 
der  Eigenschaftsablativ  magno  natu  vor,  z.  B.  bei  Liv.  (XXI,  34, 2): 
magno  natu  principes  castellorum,  die  alten,  bejahrten  Vornehmen, 
C.  Nep,  Dat  7,1,  Paus,  5,  3  und  Tim.  3,  1.  —  Wenn  von  Jüngern 
oder  älteren  Söhnen,  Töchtern,  Brüdern  oder  Schwestern  die  Rede 
ut|  to  wird  klassisch  dafür  bekanntlich  regelmässig  blos  major, 
wtoximuSf  miner,  minimus  ohne  natu  gesagt,  z.  B.  Cic.  sagt  de  rep. 
^  25,  46:  major  ejus  filius  und  Liv.  1,  46,  9  u.  6,  34,  5.  S.  darüber 
auch  Drakenb.  zu  Liv.  3,  13,  2.  Dies  ist  insbesondere  —  s.  natus, 
o,  um  —  auch  für  den. Fall  zu  beachten,  dass  die  Zahl  der  Jahre, 
um  die  Jemand  jünger  oder  älter  ist,  ausgedrückt  wird.  Indess  geht 
man  doch  sicherlich  zu  weit^  wenn  man  den  Zusatz  von  natu  bei 
den  Anführungen  von  Söhnen,  Töchtern,  Brüdern  oder  Schwestern 
durchaus  verpönt  wissen  will.  Wohl  führt  Vavassor  (Antib»  p.  561) 
dafür  nur  die  Auctorität  von  Val.  Max.  an,  allein  davon,  „dass  der 
iDOorreote  Val.  Maximus  für  den  bessern  Gebrauch  keine  Aucto- 
lit&t  sei^,  ist  bei  Vavassor  a.  a.  O.  kein  Wort,  sondern  eher  das 
Gegentheil  zu  lesen.  Doch  bildet  er  keineswegs  den  einzigen  Zeu- 
gen fbr  diesen  Sprachgebrauch,  indem  Malme,  Miscelianea  latini- 
totia  S.  74 — 76  dafür  Stellen,  nicht  nur  aus  den  Spätlingen,  sondern 
aodi  aus  der  Zahl  der  nachklassischen  Auctorcn  citirt,  z.  B.  Val. 
Max.  9,  11,  1,  Sen.  consol.  ad  Polyb.  15,  5,  Vellej.  Paterc.  1,  10, 
C.  Nept  Agesil.  1,  3,  Sen.  de  benef.  1,  3,  6.  Man  vergl.  ferner  Liv. 
45,  6^  9,  Ter.  Ad.  5,  4, 27.  Auch  wird  natus  selbst  klassisch  hinzu- 

EBfilgt,  wenn  die  Deutlichkeit  es  zu  erfordern  schien,  wie  bei  Cic. 
rut.-  26,  101 :  cum  ille  Q.  Scaevolam  sibi  minorem  'natu  generum 
praetulisset,  zu  welcher  Stelle  man  vergl.  kann  Sejffert  z.  Cic.  Lael. 
&  221;  oder  der  Beisatz  von  natu  kann  durch  die  Rücksicht  der 
CSoncinnität  gefordert  werden,  wie  bei  Tac.  Hist.  1,  15:  Est  tibi 
firaier pari  nS^Uitaie,  nniu  major;  ebenso  ist  bei  demselben  Schrift- 
•teller  Germ.  32  natu  aus  dem  gleichen  Gründe  beigesetzt:  Excipit 
ftUus  nan  maximus  natu,  scd  prout  ferox  bello  et  meliör.  Vgl.  auch 
jLiv.  3,  13, 2.  —  Dagegen  wird  bei  fremden  und  nidU  verschwisterten 
Personen  immer  vollständig  mit  natu  gesprochen,  z.  B.  omnes  natu 
majores  occisi  sunt ;  nihil  ex  te  hi  majores  natu  requirunt ;  in  his 
Omnibus  judicibus  ille  erat  natu  minimus;  minimus  natu  herum  om- 
nium  (Geschichtschreiber)  fuit  Timaeus,  und  so  überall,  oder  man 
sagt  dafür  superior  —  inferior,  major  —  minor  aetate  u.  dgl.  S.  Sen. 
epp.  88,  6  u.  Val.  Max.  4,  3,  11  u.  12.  —  Ueber  natus  als  Subst.,  in 
der  Bedeut.  Geburt,  vgl.  Nativitas. 

Natus  Toder  nach  alter  Schreibart  gnatus)  und  nata  (^dei  gnoia'^ 
^  40* 
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als  Subst.y  in  der  Bedout.  Sohn,  Tochter,  kommen  Kl.  nie  vor,  da  sie 
von  den  Bessern  als  Partie,  nur  mit  ex  od^r  dem  blossen  Abl.|  wie 
vorhin  erwähnt  worden  ist,  verbunden  werden,  nie  aber  mit  einem 
Genitiv  oder  Possessivprono%}%en,  Man  sage  also  nicht:  noAi^oder 
nata  Cicerotm,  der  Sohn,  die  TocJUer  Cicero* 8,  sondern  füiuSj  filia 
Ciceronis;  nieht  mttus  mens,  nata  mea,  sondern  fUius  meus,  filia  mca. 
Ohne  Zusatz  kann  aber  nati  —  die  Kinder  heissen,  wie  bei  Cicero 
(Lael.  8,  27) :  Caritas,  quae  est  ifUer  natos  etparentes*  Cicero  konnte 
aber  wohl  nicht  für  das ,  was  er  vorher  geschrieben  hatte  (quae  ex 
se  natos  ita  amant)y  schreiben:  quae  $U08  natos.  Vgl.  auch  Liv.  6^ 
4Ö,  3.  —  Dichter  aber  brauchen  es  als  Subst.,  hingegen  bei  QointiL 
(Instit.  prooem.  §.  6)  ist  für  nato  tuo  zu  lesen  Geiae  tuo.  S.  d.  Ausg. 
V.  Zumpt  und  Bonnell  ixxic.  Quintil.  in  v.  nascar.  Vgl.  auch  Heu- 
sing.  Emcndd.  p.  41ü  u.  Ochsner  in  Cicer.  Eclog.  p.  201. 

Naiici  c'5.ye,  Nichts  iverthsein,  und  fiatici  facere.  Nichts^  für  Nidiis 
achten,  iinden  sich  nur  Ä.  L.  bei  Plautus^  in  den  Fragmenten  voa 
Eunius  und  Nävius,  und  wurden  nicht  eiimial  im  Scherz  von  dep 
Spätem  gebraucht.  Man  vermeide  sie  daher  lieber.  Im  N.  L.  brandit 
man  nauci  lieber  als  nihil i. 

Nauelerus,  der  Schiffsherr,  und  nauclerieus,  dem  Schiffskerm  ge^ 
hörig,  kommen  nur  A,  L.  bei  Plautus  vor^  fUr  navicularius,  und  du 
erstere  hätte  von  Uuhnkcn  oder  Wyttenbach  (Vita  Uuhnk^i)  nieht 
gebraucht  werden  sollen. 

Naciridator,  Schiffsherr,  ist  jetzt  ganz  ohne  Anctorität,  seitdem 
es  aus  Cic.  leg.  Manil.  5,  11  durch  navicularius  verdrängt  ist 

Navif/are,  schiffen.    Wo  Jemand  schifft^  wird  in  schlichter  JlI 


(Fin.  II,  34,  112)  sagte:  maria  ambulavisse  terramque  navigasse,^ 
Vom  Lande  ahfahrcn  heisst  nicht  navig,  a  terra,  sondern  navig.  ti 
portH,  a  trrrn  solrvre  und  blos  uavem  sotvere, 

yaiil/athr,  der  Schiffer,  ist  sehr  selten  für  natäa;  es  wird  nur  aus 
Quintil.  inst.  V,  10,  27  angeführt,  und  noch  einmal  aus  einem  viel 
spätvrn  Schrittstellcr.  Es  werde  vermieden. 

NuuiHacJiia,  dir  Seeschlacht,  kommt  N,KL  nur  als  Spiel  zwrBt- 
lusiij^uiif;  der  Zuschauer  vor,  nicht  als  wirkliche  Schlacht,  welche 
iniv  jfnip/u  }'(tralis,  proelium  uavaie  heisst.  Im  N.  L,  werden  beide 
l^iswciK'ii  vcrwochseit,  als  ob  ua u mach ia  si^lumcr  wlire^  daher  ündet 
in  ;ii  ri(.^;ir  \i[r  Soctfchiaehten  der  Holländer,  Engländer,  Fransoseo 
ui]'l  SpnniiT  in  lateinischen  Beschreibungen  so  genannt. 

yn/{st((  iKMU'iitcte  bei  den  Alton  prosaisch  nur  die  Seekrankheit 
niii  AViv  /  uiivl  Krhnvhen;  über  diose  JJedeutung  geht  es  poetisch  nur 
liri  AlMitial  liinaiits,  wird  aber  nicht  allgemein  und  bildlich  gebrauckt 
in  fh  r  I>'M|(»utini«i^  l.'efff  fdruss  an  Etwas,  wie  man  es  im  ^.  X.  tür 
/  '>:'Hl'n:rn  :m;.;o\vandt  tiritlot.  Eben.-o  ist  es  mit  dem  Verbo  Wfliwwrf; 
wrlvli. ,,  mir  b«»i  i*hac  Inis  X.  Kl,  i^är  fastidirc,  ekel,  stoljs  ihun,  g^- 
brnuciii  i.si.  —  L'ntcr  den  xNenlalcinern  braucht  Erasmus  die  Kc- 
dcnsart  r.v^  (diiiuam  rrm  n.r^ismre,  bei  Etwas  Ekel  bekommen,  z.  B. 
ad  mrntirmnn  hujus  rci  muisco,  für  hajus  rei  cum  fnentio  fit,  indit/nor^ 
Jastidio  afjicior. 
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Ne^  wahrlich;  vgl.  Nae. 

Ne,  dassnicJU,  damit  nicht,  wodurch  ein  Verbot  und  eine  Absicht 
negativ  bezeichnet  wird,  werde  nicht  mit  ut  non,  so  dass  nicht,  wel- 
ches einen  Erfolg  angibt ,  verwechselt,  was  oft  genug  geschieht. 
Beispiele  aus  Frühern  gibt  Vorst.  (latin.  mcr.  susp.  p.  165);  sie  könn- 
ten aurch  neuere  leicht  vermehrt  werden. 

Ne  als  Fragwort  (vgl.  die  Grammatiken)  wird  P.  L,  in  Gegen- 
fragen verdoppelt  gebraucht  für  ne  —  an;  z.  B.  bonine,  maline  plus, 
ob  mehr  Gutes  oder  mehr  Böses,  für  an  mali  plus. 

Ne  in  der  Bedeut.  nicht  einmal,  für  ne  —  qiiidem  zu  brauchen, 
ist  nach  Madvig  (z.  Cic.  Fin.  I,  11,  39)  durch  kein  sicheres  Beispiel 
Sil  erweisen.  Es  werde  also  durchaus  vermieden. 

Ne  mit  quidem  verbunden,  nicht  einmal,  auch  sogar  nicht,  wohl 
gar  gleichsam  als  ein  Wort,  ist  sehr  selten.  Doch  hat  Georges  da- 
für im  Hdwtrbuch  zwei  Belege  aus  Gajus  Instit.  1,  67  u.3,  93.  Man 
fährte  sonst  nur  dagegen  an  Cic.  Alt.  II,  16,  4,  wo  alle  Handschr. 
haben:  ego  illud  ne  quidem  contemnam,  was  denn  Corradus,  Lam- 
bin.  und  Orelli  in  ego  ne  illud  quidem  verändern.  Wir  dürfen  wenig- 
stens diese  Stellung  beider  Wörter,  die  sonst  immer  durch  das,  was 
am  meisten  hervorgehoben  werden  soll,  getrennt  werden,  nicht  nach- 
ahmen, und  müssen  es  tadeln,  wenn  Majorag.  (Orat.  13,  p. 283)  sagt: 
sed  ne  quidem  illud;  Heyne  (Praef.  Virg.  T,  I,  p.XXVIl):  ne  quidem 
ingeniosum  satis  —  und  so  noch  Andere.  —  Ferner  wo  wir  sagen: 
nicht  einmal  dann,  wenn  — ,  d.  h.  in  dem  Falle,  wenn  — ,  sagt  man 
latein.  nicht  ne  tum  quidem  si  — ,  sondern  nur  ne  quidem  si  — ,  mit 
Weglassung  von  tum,  wofür  dagegen  die  Hauptwörter  des  Conjunc- 
tionssatzes  zwischen  ne  und  quidem  treten;  z.  B.  nicht  einmal  datin, 
wenn  ihre  Verdienste  um  mich  noch  so  gross  wären,  ne  si  summa  qui- 
dem eorum  in  me  mcrita  constarent  (Cic.  Fam.  I,  9,  11);  nicht  ein- 
mal dann,  wenn  ich  weggegangen  sein  werde,  ne  si  discessero  quidem 
(Cic  Phil.  XII,  7,  16).  —  Verschieden  davon  ist  ne  tum  (tunc)  qul- 
aem,  cum  -:-,  nicht  einmal  damals  als,  dann  tvann  — .  Vgl.  Cic.  Off. 
n^  12,  49,  Fam.  IH,  10,  8  und  unten  Tum  si.  —  Endlich  ist  nee  — 
fmdem  in  der  Bedeut.  und  nicht  einmal  oder  auch  nicht  einmal  fast 
imlateinisch,  da  nee  —  quidem  nur  bedeuten  kann  und  nicht  wenig- 
atenSf  weil  nee  oder  neque  nur  so  viel  ist  als  et  noti,  aber  nicht  gleich 
H  ne.  Vgl.  darüber  gegen  Andere  Madvig  z.  Cic.  Fin.  p.  822  sqq., 
imsserdem  Gemhard  z.  Cic.  Cato  9,  27  und  Reisig's  Vorles.  p.  5b9 
B.  das.  Haase,  A.  497.  —  Noch  bemerke  man,  dass  vor  den  Worten 
fie  —  quidem,  wenn  das  Verbum  oder  sonst  etwas  Bejahendes  vor- 
aasgeht,  dieses  negativ,  nicht  affirnmtiv  ausgesprochen  werde;  z.  B. 
irgend  eine  schönere  Gestalt  (als  diese)  kann  nicht  einmal  atisgedacht 
werden,  nülla  (nicht  ulla^  species  ne  excogitari  quidem  potest  orna- 
tior  (Cic.  Orat.  III,  45, 179);  nicht  einmal  jenes  werde  ich  übergehen, 
mm  praetermittam  ne  illud  quidem  (Cic.  Q.  fr.  II,  5,  2) ;  Caesar  sagt, 
dass  er  nicht  einmal  bessere  griechische  Sachen  gelesen  habe,  Caesar 
negat  se  ne  Graeca  quidem  meliora  legisse  (ib.  II,  16,  5);  denn  nicht 
einmal  dieses  darf  übergangen  werden,  noti  enim  praetereundum  est 
ne  id  quidem;  ich  fliehe  nicht  einmal  diese'  MenscJien,  non  fugio  ne  hos 
fmdem  homines  —  und  so  .ähnliche.  Vgl.  Anleit.  §.  580. 

Nee  oder  neque  stehen  nur  für  et  non,  nicht  für  et  ne,  und  können 
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daher  streng  genommen  in  verhiefenden  Sätzen,  besonders  beim 
Imperativ;  nicht  angewandt  werden;  gewöhnlich  sebst  man  da- 
für neu  oder  neve,  wo  denn  auch  in  solchen  Sätzen  weder  — 
uochf  neve  —  neve,  nicht  nee  —  nee  heisst.  Doch  findet  sich  selbst 
bei  Cicero  an  einzelnen  Stellen  neque  für  et  ne  nach  vorausgehen- 
dem uty  wie  Verr.  3,  48,  115  u.  de  orat.  1;  5, 19,  sehr  selten  aber 
nach  ne.  Aber  jieque  oder  nee  nach  td  findet  sich  öfter  bei  Li- 
viu8  wie  3,  52,  11  u.  7,  31,  9  u.  27,  20,  12  n.  39,  10,  8.  Diei 
kommt  bei  ihm  selbst  nach  ne  vor,  wie  Liv.  3,  21,  6  u.  26,  42,  2  il 
40,  46,  4.  Mithin  kann  diese  Ausdrucksweise  nicht  verworfen  wer- 
den. Vgl.  auch  Haases  Bemerkung  zu  Reisig  Vorles.  p.  589,  dan 
die  Alten  in  freierer,  weniger  {Örnuicher  Rede  auch  ^ec  setzten,  wo- 
fern der  prohibitive  Sinn  schon  deutlich  durcli  das  Vorhergehende 
ausgedrückt  war.  —  Auch  brauche  man  neque  nicht  in  der  Bedeni 
und  nicht  in  solchen  Verbindungen,  wo  der  Sinn  ist:  und  nicht  vid- 
mehr;  hier  ist  dafUr  gewöhnlich  ac  non^  seltner  et  nan  gebräuchlicL 
Vgl.  Matthiae  z.  Cic.  Rose.  Am.  33,  92.  —  N.  L.  ist  et  nee  —  me, 
und  weder  —  noch ,  für  nee  aut  —  ault.  —  Unser  <Aer  nicht  wird  im 
Anfange  eines  vollen  Satzes,  wo  es  nicht  adversative  Vemeinuiig 
einer  vorausgehenden  Bejahung  ist,  nicht  durch  non  atäem  oderiMs 
vero,  sondern  durch  neque  vero  ausgedrückt ;  denn  neque  amtern  iit 
ganz  zweifelhaft,  wie  in  Cic.  Farn.  V,  12,  6  neque  atttem  cgo  sosii 
wo  Einige  auteni  streichen  [aber  in  Cicero  edid.  Orelli,  2.  Aufl..  iit 
darüber  nicht  einmal  eine  Variante  angegeben].  Vgl.  darüber  Anleit 
§.  581.  —  Davon  unterscheide  man  ein  anderes  aber  nicht  oder  AidU 
aber^  durch  welches  wir  adversativ  dem  vorausgegangenen  Bejs* 
hcnden  verneinend  Etwas  entgegensetzen:  z.  B.  dcts  sind  JUUer 
des  Charakters,  nicht  aber  oder  aber  nicht  des  Alters;  —  hier  wlre 
falsch  neque  vero,  non  vero^  non  autem,  sed  non,  da  sich  der  Lateuer 
mit  7wn  begnügt ;  also  }ion  senectutis.  DafUr  kann  aber  auch  nec 
oder  neque  stehen.  S.  Sali.  Cat.  24,  3,  Jug.  88,  4  u.  Liv.  5,  12,  5u. 
3,  55,  1,  Plin.  epp.  3,  1,  9,  Quintil.  J.  0.  8,  6,  74,  Tac.  Agric.  8.- 
Ueber  7iec  vero  etinm,  aber  auch  nicht,  und  nee  etiam,  und  auch  HteH 
vgl.  Etiam,  —  Ebenso  ist  es  N,  Z.,  nee  für  non  zu  brauchen,  s.  B. 
Wolfius,  nee  Heynius,  filr  nofi.  So  kommt  es  in  einem  neuen  mche 
an  50mal  vor.  —  Beim  Gebrauche  von  nee  —  nee,  weder  —  Modk, 
kann  das  Hauptverbum,  wenn  es  vor  das  erste  nee  gesetzt  wird, 
auch  noch  nonii^i  sich  haben,  ohne  dass  dadurch  eine  Bejahung 
entsteht;  es  darf  aber  nicht  später  nachfolgen;  z.  B.  tc&  hann  vor 
Thränen  da^  Uebrige  weder  detiJcen,  noch  schreibe)},  prae  lacrymisnm 
2)ossum  reliqua  nee  cogitare,  nee  scribere,  nicht  reliqua  nee  ct^ttam, 
nee  scribere  prae  lacrymis  non  possum  (Cic.  Att.  IX,  12,  1).  Stell» 
anderer  Art  möchten  wohl  zweifelhaft  sein.  —  Dagegen  kann  nsdi 
nc  —  qiiidem  und  nach  neque  enim  (denn  nicht)  nicnt  nee  —  nee  fol- 
gen, wo  wir  iceder  —  noch  brauchen,  sondern  daftir  muss  aut  —  ad 
stehen;  z.  B.  tnan  Icann  aber  nicht  einmal  zu  dieser  Denkkraß gdaf^ 
gen,  weder  plötzlich,  noch  schnell ,  sed  ne  ad  hanc  quidem  vim  eogi- 
tandi  perveniri  potest ,  aut  subito,  aut  cito,  nicht  nee  subito,  necäo 
(Quintil.  X,  6,  2.  Vgl.  Liv.  I,  3,  4,  Plin.  epp.  8,  23,  9).  -  Im  ML 
hndet  sich  sogar  nee  nach  sitie ,  für  et  oder  ac  mit  und  ohne  siM; 
z.  B.  sine  loco  nee  anno,  ohne  Ort  und  Jahr,  für  et  anno  oder  ac  M^ 
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Südlich  merke  man,  dass  bei  Cicero  nee  nicht  für  ne  — 
icht  einmal,  auch  nicht  vorkommt,  vgl.  Madvig  Cic.  Fin. 
[.  Doch  hat  nee  =  ne  quidem  die  Auctorität  von  Livius 
S.  Liv.  5,  33,  11  u.  30,  15,  7  u.  ebdas.  c.  42,  7  u.  23,  18, 
2,  9.  Auch  Curtius,  der  jüngere  Plinius,  Seneca  und  Sue- 
.  dafür  viele  Beispiele ,  s.  Mützeil  £u  Curt.  7,  25,  4 ;  also 
1  dieser  Sprachgebrauch  keinem  Anstand  unterliegen. 

;,  oder  nicht,  ist  nach  einer  Frage  mit  guid^  guando  und 

unlateinisch ;  man  sagt  dafür  aut  non  mit  wiederholtem 

gl.  darüber  Aut,  —  Noch  unpassender  ist  es,  wo  gar  keine 

bt,  z.  B.  er  mag  wollen  oder  nicht,  vdit  nee  ne,  für  velit  aut 

T  )l\xiz  velit  nolit.    Auch  beachte  man,  dass  nee  ne,  mit 

Ausnahme  von  Cic.  Tuscul.  3,  18,  41,  nur  in  indirecter 

raucht  wird. 

Becht  bezweifelt  man  in  Cic-  Parti t.  26,  93  die  Richtigkeit  der 
auUem  possü  effici,   nee  ne  [possit,  Orelli  2.  A.]  —  est  videndum. 

m  oder  neque  non  in  der  Bcdeut.  und,  wie  auch,  dient  (aus- 
irro)  Kl.  nicht  zur  Verbindung  jsweier  einzelnen  Wörter, 
nrd  nur  zur  nachdrücklichen  Hervorhebung  eines  posi- 
riffes  gesetzt,  wenn  ein  neues  Verbum  folgt,  mit  dem  es 
len  ist.  —  N.  Kl,  aber  bei  Sueton^  Plinius  dem  Aeltern,  Co- 
id  Quintilian  steht  es  sehr  häung  für  das  einfach  verbin- 
z.  B.  legi  carmina  Homeri,  nee  noti  Hesiodi,  nee  non  alich 
ones  Aldinae,  nee  non  Juntinae  eximiae  sunt  u.  dgl.  mehr. 

wird  auch  zu  diesem  7iec  non  noch  et  oder  etiam  hinzu- 
Dieses  nee  non  für  das  gewöhnliche  et  nimmt  Anton  mit 
ogr.  p.  10)  in  Schutz.  —  Dagegen  kommt  Kl,  oft  neque 
nicht),  neque  enim  (denn  nicht)  und  neque  tarnen  (doch  nicht) 
idem  non  beim  Verbo  zur  Verbindung  von  Sätzen  vor. 
it  §.  579,  Jac.  Thomasius  zu  Horat.  Tursell.  p.452,  Ruhn- 
i.  Fat.  II,  95,  Wolf  u.  OrelU  Cic.  Tusc.  p.  328. 
r,  der  Mörder,  ist  Sp,  L.  für  homidda,  s^icarius,  percussor, 
^ector  vgl.  dieses  Wort. 

arie,  nothwendiger  Weise,  ist  eine  sehr  seltene  Form  (die 
3m  bei  Cic.  Inv.  I,  29,  44  zweimal  vorkommt)  für  die  ge- 
libliche  necessario, 

arius  wird  in  der  Bedeut.  nahe  bekannt,  befreundet,  ver-. 
>  amictis  und  familiaris,  nicht  nur  mit  dem  (am  häufigsten 
oiden)  Genitiv  (wie  ein  Subst.),  sondern  auch  mit  dem 
Adject.  verbunden;  z.  B.  mihi  und  meus,patri  und pairis 
s.  I)as  Neutr.  necessarium  mit  est  u.  s.  w.  wird  mit  einem 
der  sein  Subject  ist,  und  dem  Dativ  der  Person,  deren 
ige  Pflicht  Etwas  ist,  verbunden ;  z.  B.  ßenatori  necessarium 
empublicamy  ein  Senator  muss  den  Sta^at  kennen  (Cic.  hese. 
).  Dafür  kann  aber  keine  andere  Verbindung  gewählt 
vie  sie  necesse  esse  zulässt.  Also  wäre  es  ein  Missbrauch, 
m  est  c»  Infin.  zu  gebrauchen,  wenn  kein  Dat  eines  No- 

Pronomens  dabei  steht  j  in  diesem  Falle  ist  nur  necesse 
iber.  S.  Reisig  Vorles.  S.  558.  —  Zu  bezweifelji  ist  der 
S^saria  ohne  usui  oder  usibus  oder  ßd  vitam^  ad  viven- 
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dum,  ad  usus  vitae,  in  der  Bcdent.  Bedürfnisse ^  LebeM^edürfmssef 
für  res  ad  vitam  u.  s.  w.  necessariae, 

Necesse  wird  als  Indeclinabile  oder  als  Neutram  mit  esse  ver- 
bunden: nccesse  est,  es  ist  nöthig,  nothwefidia,  es  muss.  Dazu  kommt 
ein  Infinitiv  entweder  mit  einem  Dativ  oder  mit  einem  Aecusativ; 
z.  B.  mihi  oder  me  scribere  tiecesse  est,  ich  muss  schreiben^  oder  auch 
mit  dem  Nominativ  der  Person  und  dem  (hnjunctivy  denn  seltener 
ist  iitj  8.  Cornif.  Khet.  ad  Herenn.  4;  16^  23;  Cic.  de  orat.  2;  29^  129, 
Coium.  3;>21,  6,  Sen.  N.  Q.  2^  14;  2;  oft  erst  bei  Lactaut,  s.  Büne- 
mann  zu  J.  D.  3,  12,  7.  —  Ausserdem  ist  Kl.,  aber  selten,  neeessi 
habere,  nöthig  habefi,  für  nöthig  halten,  womit  aber  nur  ein  Infinüi9 
verbunden  wird;  z.  B.  necesse  habeo  ad  te  scribere,  ich  haUe  esfSr 
nöthig^  an  dich  zu  schreiben.  Im  N»  L.  findet  man  es  auch  mit  einem 
Ablativ  oder  Acct4sativ  verbunden,  necesse  habere  aliqua  re  oder  aO- 
quam  rem,  Eticas  nöthig  haben,  für  opus  esse  aliqua  re.  Vgl.  Vont 
latin.  mer.  susp.  p.  60. 

Necessitas  bedeutet  wohl  nie  in  der  bessern  Prosa  ein  einsebei 
leibliches  oder  geistigesffe^trt/nt^^;  aber  necessitates,  mit  und  ohne 
den  Genit.  corporis,  in  der  Bedeut  leibliche  oder  Leiheshedürfnisst 
ist  nicht  unlateinisch.  S.  Cic.  Divin.  1;  49^  110:  vitae  necessiüx^Jms 
servire.  Vgl.  auch  Tac.  Germ.  15  u.  Sen.  de  benef.  4,  5,  1,  Wie 
dies  gewöhnlich  ausgedrückt  ist,  s.  unter  Necessarius. 

Necessitudo,  die  Nothwendigiceit ,  war  die  ältere  Form  für  nee» 
sitas,  und  wurde  nachher  in  der  bessern  Prosa  mehr  auf  die  Bedeut 
Bekanntschaft,  Freundschaft,  Verwandtschaft  beschränkt  Nur  lo 
brauche  man  es. 

Necessum  ist  A.  L.  Form  bei  Plautus  u.  A.  für  necesse;  jedoch 
hat  sie  Livius  einigemal  hervorgesucht.  Sie  kann,  wenn  man  be- 
achtet, was  Cic.  de  orat.  3,  38;  153  über  solche  und  ähnliche  WQ^ 
ter  äussert,  am  rechten  Orte  schon  angewendet  werden,  damit  die 
Darstellung  erhabener  und  alterthümlich  ehrwürdiger  werde. 

Nccne;  vgl.  Ncc,  wo  auch  von  Nee  non  die  Rede  war. 

Nee  opinus,  unvemiuthet,  ist  nur  P.  L.  für  nee  opinans  oder  nec- 
opinatus. 

Nectar  ist  in  bildlichem  Sinne,  jede  Lieblichkeit,  SüssigkeU,  nur 
P.  L,  und  kann  so  nur  vorsichtig  angewandt  werden ;  ebenso  n^do- 
reus  für  dulcis,  jucundus,  suavis. 

Nectere,  knüpfen,  binden,  ist  zwar  gut  und  Kl.,  aber  comam  oder 
capillum  nodo  oder  in  nodum  nectere,  das  Haar  in  Knoten  kniipfen,iii 
nur  P.  L.  für  capillum  nodo  vincire,  crincm  in  nodum  cogere.  —  Fast 
sinnlos  braucht  es  aber  GörenZ;  wenn  er  irgendwo  sagt:  nodum  if^ 
scirpo  nobis  fiexuimus,  als  Nachahmung  des  bekannten  Sprichwortei 
nodum  in  scirpo  quaerere. 

Negantia,  die  Verneinung,  werde  als  sehr  selten,  da  ea  nur  du- 
mal  (Cic.  Top.  14,  57)  vorkommt,  vermieden  durch  negatio,  wti 
Cicero  sonst  gebraucht,  z.  B.  de  Fato  8,  15.  —  Muret.  (Oper.  T. 
III,  ed.  Ruhnk.  p.  208)  brauchte  das  Wort,  wesswegen  ihn  Ruhnken 
tadelt,  mit  dem  Zusätze:  Sed  suspectus  locus  (Ciceronis)  est; je- 
doch bemerkt  Orelli  Nich(s  zu  jener  Stelle. 

Negare,  läugnen.  Man  hat  gesagt,  es  werde  im  Passive  woU 
nur  persoml  mit  dem  (Nominativ  und  dem)  Infinitiv ,  nicht  imper- 
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tcnal  mit  dem  Accus,  n.  dem  Infin.  verbunden.  So  bemerkt  auch 
Klotz  (z.  Sintenis  p.  97):  Die  Redensart  negari  non  potest,  es  kann 
nicht  geläugnet  tcerden,  braucht  Cicero  immer  persönlich^  also  negari 
non  potest  haec  epistola  (nicht  hanc  epistolam)  utilissima  (nicht  uHlis- 
simam)  esse,  es  kann  nicht  geläugnet  werden ,  dass  dieser  Brief — ; 
und  wenn  Sintenis  (in  seiner  latein.  Rede  p.  149)  sagt:  negari  non 
polest  — permuUa  impedimenta  objici^  so  bemerkt  Klotz  dazu:  Sic 
non  videtur  diooisse  Cicero  umquam,  non  minus  quam  dicitur  ejus  mch 
Wem  fuisse,  und  seiner  Ansicht  nach  musste  es  heissen:  negari  non 
possunt.  Derselbe  Fall  ist  es  mit  negari  ohne  posse;  z.  B.  dctss  dort 
GeicaU  gehraucht  worden  sei,  wird  geläugnet  werden ,  ibi  vis  facta  ne- 
gabiiur  (Cic.  Caecin.  15, 44),  nicht  ibi  vim  factam  esse  neg.  Doch  ist 
dies  nicht  durchaus  richtig,  denn  nach  zusammengesetzten  Formen 
wie  negari  non  potest,  num  negari  potest,  num  negatidum  est  steht  der 
der  Accus,  c.  Infin.  nicht  blos  bei  dem  Kirchenvater  August,  de 
doctrina  christ.  2,  29^  sondern  selbst  bei  Cicero.  S.  N.  D.  2,  30,  76, 
Fin.  3,  8,  29,  Flacc.  14,  32. 

Negativus,  verneinend,  ist  Sp,  L.,  aber  bei  den  Grammatikern 
stehendes  Kunstwort;  Cicero  und  Andere  brauchen  dafür  negans 
(Cic.  Top.  11»  49)  oAer  privans  (ib.  11, 48)  als  Gegensatz  von  ajens, 
lejahend.  Vgl.  Privativus, 

Neglectus,  die  Vernachlässigung,  ist  sehr  selten  und  steht  nur 
Ä.  L.  u.  N.  Kl.  beim  altern  Plinius  für  die  KL  Form  neglectio,  welche 
freilich  eben  so  selten  ist,  und  für  das  häufig  vorkommende  negli- 
gentia. Muret  braucht  nicht  allein  neglectus,  sondern  sagt  auch  cUi' 
quid  neglectui  habere,  gebildet  nach  dem,  was  Terenz  (Heaut  U,  3, 
116)  sagt:  haec  res  neutiquam  neglectui  est  mihi,  und  andern  ähn- 
lichen lateinischen,  für  negligere;  nur  ist  es  ohne  Anctontät,  und 
muss,  da  es  unerwiesen  ist,  vermieden  werden.  Vgl.  Frotscher  z. 
Mureti  Oper  T.  I,  p.  279. 

Negotiator  kommt  erst  N,  Kl.  u.  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  Kaufmann, 
Bandeismann  vor,  für  mercator;  jenes  bedeutet  Kl.  nur  den  Geld- 
Wechsler,  der  Wechselgeschäfte  treibt.  Später  vermischten  sich  beide 
Begriffe,  die  aber  heutzutage  nicht  wohl  unterschieden  bleiben  kön- 
nen.  Eben  so  verschieden  sind  negotiari  und  mercaiuram  facere. 

Negotium  ist  nie  eine  wissenschaftliche  Beschäftigung,  welche  stu^ 
iimn  heisst,  sondern  jedes  Geschäft,  welches  ich  für  einen  Andern 
besorge  oder  für  mich  betreibe ;  jede  andere  private  oder  staatliche 
Beschäftigung  ist  occupatio.  Wenn  aber  Geschäfl  so  viel  ist,  als 
Amt,  Pflicht^  Sache,  so  heisst  es  munus.  Wo  wir  sagen:  Einem  ein 
Qtsehäjfl  auftragen,  A.  h.  Etwas  zur  Besorgung  übertragen,  sagt  man 
bit.  aiicui  negotium  dare  oder  mandare,  nicht  committere.  Bei  nego- 
tium gerere  ist  der  Sing,  (meistens  von  der  Verwaltung  ökonomischer 
Angelegenheiten  gebraucht)  bei  Cic.  in  der  Regel  auch  da  allein 
llblicb,  wo  von  einer  Mehrheit  der  Geschäfte  oder  geschäftstreiben- 
den  Personen  die  Rede  ist,  s.  Cic.  Süll.  20, 58,  Sest  45, 97,in  Vatin. 
5,  12,  Lael.  23,  86.  Mit  leichter  Mühe,  ohne  grosse  Mühe  (Arbeit) 
heisst  klassisch  nullo  negotio  oder  sine  negotio;  facüi  negotio,  wie  oft 
^sagt  wird,  ist  erst  Sp.  L.  bei  Aur.  Vict.  de  Caes.  edid.  Anna  Ta* 
itf .  F.  f.  p.  171,  woftir  bei  Amm.  Marc,  levi  negotio  oder  levi  labore 
itobt,  18,  1  n.  20,  10  a.  26,  6  u.  27,  10  u.  31,  8.  Vgl.  Elots  Sintenis 
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p.  146.  —  Die  Redensart  alicui  negotium  esse  cum  dliqua,  mU  Einem 
jtu  thunhaben^  wird  fast  nur  gebraucht,  wenn  der  Begriff  der  Diiaii- 
nehmlic/ikeit  oder  Verdrüssliclilceit  ausgedrückt  werden  soll 

Nemesis  kommt  nur  als  Eigenname  der  Göttin  der  Gerechtigkeit 
vor;  nie  aber  fürjustitia  oder  ultio,  viudieta  (Bache,  VergdUmgj. 
Man  sage  also  nicht:  Nemesin  excercere  in  aliquo,  Rache  an  Jemtj»- 
den  ausüben.  Tändelnd  nennen  sich  auch  im  N.L.  die  Juristen  ^AV 
mesis  filiiy  wie  die  Acrzte  Aescidapii  ßii. 

Nemo ,  Niemand ,  hat  in  klassischer  Prosa  erweislich  nur  den 
Dativ  nefnini  und  den  Accus,  neminetn;  die  Form  des  Genit.  fwmiuit 
int  nur  A.  L.  und  zweifelhaft  in  Cic.  Att  XIV,  1  und  pro  Cael.  23^ 
56,  wogegen  nullius  oft  vorkommt.  Die  Ablativform  nemine  für 
nullo  oder  nuUa  findet  sich  KL  nirgends ,  Ä,  L.  aber  bei  Plaut  m. 
gl.  Ay  2,  70  und  N,Kl.  öfter  bei  Sucton.  undTaoitus.  S.  ausser  Juit 
1,  9,  10  u.  9,  1,  4  u.  12,  11,  8  u.  m.Tac.  Ann.  16,  27,  Hist  2,47u.], 
82,  Suet.  Octav,  45  Ende,  Tib.  12.  17.  73,  Cal.  46,  Nero  47,  VitelL 
17,  Tit.  1.  Der  Dat.  nanini  findet  sich  auch  Sali»  Catil.  13,  1,  Jug. 
24,  5,  Caes.  B.  C.  1,  85,  12,  Hieraus  erhellt,  dass  die  von  Georges 
nach  Stürenburg  aufgestellte  Behauptung,  dass  Cäsar,  Sallust  und 
Tacit.  die  casus  obliqui  von  nemo  gar  nicht  gebraucht  haben ,  nicht 
Stich  hält.  Man  vermeide  aber  als  äusserst  selten  durchaus  fi^MMtf 
fiir  nulhus.  Weitläufig  spricht  davon  Stürenburg  xu  Cic.  de  ofSc 
und  Haasc  in  einer  Anm.  zu  Reisig's  Vorles.  p.  348  und  S49. 
—  Zu  bezweifeln  ist  gewiss  nemo  masculus,  keine  Mamisperstmf 
was  Schütz  (Aeschjlus  T.  lÜ,  p.  21)  braucht,  für  i%emo  vir  od« 
nemo  masj  indem  zu  nemo,  welches  nur  von  Personen ,  nie  tob 
Sachen  gebraucht  wird ,  noch  Substantiven  hinzutreten ,  woduid 
es  in  der  Bedeut.  dem  nuUu^'i  gleich  wird,  wie  denn  nemo  civis^  nem» 
miles,  sogar  nemo  hämo,  und,  was  noch  seltsamer  scheint,  nemo  dtM 
vorkommt.  —  Zweifelhaft  ist  es  mir  wenigstens,  ob  man:  Niemani 
ist  dem  Andern  ühnlivh ,  gleich  gut  übersetzen  könne  durch  nemo 
nemini  similis  est  und  nef}w  alteri  similis  est,  da  ich  nur  für  das  Isti- 
tore  ein  Beispiel  finde  (Quintil.  II,  8,  2),  für  das  erstere  aber  nickt, 
sowie  bei  ncnter  in  ähnlichem  Falle  alter  folgt.  Vgl.  Neut&.  — 
Nemo  mit  angehängtem  dum  —  nefuodum,  tweh  Niemand,  findet  licb 
nur  bei  den  späten  Juristen.  Für  die  Gtgemvart  sagt  man  nemo  adhic 
oder  adhuc  nemo.  Für  die  Vcrgangen/teit  wird  einfach  nemOy  oder 
seltener,  noftdum  quisquani  gebraucht,  nondum  steht  für  die  GegaiF 
wart  und  Vergancfenheit ^  nihildum  bei  Cic  nur  von  der  Veryamgah 
heit  und  vuUusdum  bei  Livius  öfter,  aber  bloss  adjectivisch  mnd  air 
von  der  Vertfamfetüieit  gebraucht.  S.  Weissenborn  zu  Liv.  3,  50^ 
16  und  29,  11  /  2.  S.  darüber  auch  Sejffert  zu  Cic.  Lael.  a  101. 

Ncmpe,  nämlicky  dient  nie  nach  Angabe  von  etwas  AllgemeiBea 
zur  Aufzählung  des  einzelnen  darin  Enthaltenen,  sei  die  Kede  von 
Pertonen  oder  Sachen,  weil  dann  im  Latein,  das  eingeschobsit 
Wort  mimlich  entweder  unübersetzt  bleibt,  oder  durch  $it  oder  On 
übersetzt  wird.  Es  ist  derselbe  Fall ,  wie  bei  aciiiceL  Vgl.  Anleit 
§.  586  u.  ScUieet,  sowie  über  die  Bedeutungen  und  den  Oebraocli 
des  Wortes  Weber'B  Uebungssch.  p.  527.  Heindorf  x.  Horai'iSst 
».  207.  J«u.  A.  L.  Z.  1820.  St  84  Grotefend's  Commontv.  p.  6B^  1 
Wotfa.Kfatai.OiG.3;««L^im.»,tf^  lioMirCkLlUp.4^         j 
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%Wb  Vorles.  p.  465.  Hand's  Lchrb.  p.  230  und  wae  Grauff  su  Ba- 
neUi  Cpist.  p.  681  fleissig  gesammelt  hat ;  ausserdem  reichen  die 
Lexica  hin. 

NeoffrcLecus,  neugriechisch,  und  neolatinus  neulateinischf  sind  N.  L: 
Zwitter w öfter y  deren  allerdings  die  alte  lateinische  Sprache  einige 
hat|  die  aber  weniger  zweideutig  sind,  als  diese.  Immer  aber  sind 
solche  gegen  die  reine  Latinität,  sie  verunstalten  die  Rede  und 
müssen  vermieden  werden,  je  nach  dem  Sinne  und  der  Bedeutung; 
denn  neugriechische  Lieder,  Beden  u.  dgl.  können  entweder  solche 
sein,  die  in  "neugriechischer  Sprache  (welche  bekanntUch  von  der 
alten  sehr  abweicht)  geschrieben  sind;  woran  man  denn  auch  eu* 
nXchst  dabei  denkt,  oder  solche,  die  in  altgriechischer  Sprache  von 
Neuem,  aber  freilich  wohl  oft  fehlerhaft,  geschrieben  sind.  Unter 
ntulaieinischen  Gedichten  denkt  man  sich  nun  aber  entweder  lat^ 
mische  Gedichte,  die  von  Neuern  geschrieben  sind,  oder  wohl  gar 
solche^  die  in  verdorbenem  Neulatein  abgefasst  sind,  was  zunäctist 
nnd  eigentlich  in  dem  deutschen  Worte  neulateinisch  liegt,  eine  Be^ 
deutnng,  die  gewiss  jeder  Verf.  solcher  Gedichte  von  den  seinigen 
abwehrt.  —  Da  es  wohl  nur  heissen  soll  neue  lateinische  im  Gegen- 
satse  zvL  alten,  so  brauche  mRu poetarum  latinorum  recentioris  aetQ" 
Us  carmina  nach  dem  gewiss  sehr  gut  ausgedrückten  Titel  der  be* 
kannten  Sammlung  von  Friedemann:  Bibliotheca  scriptorwm  (fLcpoe^ 
tamm  latinoruni  receniioris  aetatis. 

Neotericus  und  das  Adv.  neoterice,  neu,  nach  dem  griech.  nwteQixög 
gebildet,  sind  sehr  Sp.  L.  und  unnöjbhig  wegen  novus,  recens,  reeen" 
ihr;  nove.  —  Gleichwohl  findet  man  im  N.  L.  nicht  selten,  a.B.  scvip- 
k/res  neoterid. 

Nepotismus,  ein  N.L,  in's  Deutsche  aufgenommenes  Wort  für  eine 
neue,  den  Alten  unbekannte  Sache,  werde,  wo  es  möglich  ist,  ganz 
Termieden,  wo  nicht,  durch  einen  Zusatz  {ut  novo  verbo  utar)  ge* 
mfldert  oder  mit  den  in  unseren  Lexicis  angegebenen  Ausdrücken : 
Studium  cognatos  favendi,  augendi,  lionorihus  extollenäi  und  ähnl.  um- 
selirieben. 

Nequam,  nichtswürdig,  nequior,  nequissimus  und  nequitia,  die 
IKMswürdigkeit,  beschränken  sich  JSJ.  auf  Wollust  und  Schwelgerei; 
N.B2.  dehnte  sich  ihr  Gebrauch  auf  alle  Bosheit  und  üftredlichkeü 
ftu.  gleich  scdus,  improbitas  u.  a.;  nefarius,  scelestus  u.  a.  In  diesen 
Bedeatungen  ist  nequam  auch  nachzubrauchen ,  so  dass  ein  homo 
neguam  einem  hcmo  nihili  gleich  ist.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  418. 

Ueber  Neque,  und  nicht,  für  et  non,  et  ne  oder  neve,  vgl.  Nee,  und 
Aber  ne  —  quidem,  nicht  einmal,  nach  Ne,  Ueber  neque  vero  vgl. 
«nter  Nee 

Nequidquam,  vergeblich,  ist  bei  Cicero  nur  einmal  (in  seiner  ersten 
Bade,  pro  Quinct.  25, 79) :  et  sero  et  nequidquam  pudet,  wobei  KlotE 
bemerkt,  dies  sei  vielleicht  aus  einem  alten  Komiker,  etwa  ans  Te- 
nnt.  (Heaut.  11^  3,  1()3  sero  ac  nequidquam  voles)  genommen.  Da 
m  aber  Cyiesar  (dreimal),  Livius,  Sallust;  Tacitus  und  Andere  ge- 
ICaniAC  haben,  so  ist  es  nicht  zu  verwerfen.  Dagegen  ist  es  j^.  L. 
BjtarBadeut.  ieinesu^s,  für  das  gleichlautende  und  damit  ver^ 
mmimMj(t$g9^^  Vgl.  Orelii  zu  Cic.  Tusc.  DI;  25,  59.  p.  204 
^■HÜiWMift.  l^  lÜBc.  Lips.  V,  p.  161. 
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Nescire  (vgl.  Scire)^  nicht  tcissen.  —  P.L.  ist  neseio  faUere,  ich 
hann  nicht  täuschen,  für  non  possum  fdllere;  man  wende  es  daher 
nicht  in  Prosa  an ,  wie  es  Ruhnk.  (Opusc,  I ,  p.  106)  thut.  Die  Re- 
densart neseio  quo  modo,  neseio  quo  pacfo,  quafido,  ich  weiss  nidit  tne, 
wenn  sie  zu  einem  Verbo  als  Bemerkung  gesetzt  wird,  wird  im 
Lat.  jenem  Verbo  vor-  oder  nachgesetzt  ohne  auf  den  Modus  des- 
selben zu  influiren.  Ueber  den  ersteren  Fall  s.  C.  N.  AIcib.  11,  2, 
Thrasyb.  1,  3,  Cic.  Fam.  5,  15,  3,  Mil.  28,  76,  Tusc.  1,  15,  33,  Liy. 
43,  13,  2,  Plin.  cpp.  4,  12,  7.  Daher  auch  in  der  Construction  des 
Accus,  c,  Infin  :  contra  reni  stMm  me  neseio  quando  venisse  guesim 
est,  Cic.  Fhil.  2,2,3.  D.isselbe  gilt  auch  von  dem  im  Sinn  eines 
Pronomens  oder  Adverbs  (oft  im  verächtlichen,  wegwerfenden  Sinn) 

Gebrauchten  neseio  quis,  i>.  Cic.  Tusc.  3,  6,  12,  Quintil.  J.  0.  6, 
rooem.  §.  10  u.  8,  4,  28.  Ja  der  Fall,  dass  neseio  ^io  pacta  seinem 
Verbum  mit  dem  Indic.  vorangeht,  ist  sogar  noch  weit  häufiger  als 
das  umgekehrte  Verhältniss.  S.  Schneider  in  Jahns  N.  Jahrb.  R 
48,  H.  1,  S.  13G  n.  137.  —  Das  Partie,  neseiens,  der  nicht  tceiss, 
ohne  eu  wissen ,  werde ,  da  es  sehr  selten  und  Kl,  nirgends  vo^ 
kommt,  gänzlich  vermieden;  man  sage  dafür  nescius  welches,  be- 
sonders in  der  Phrase:  non  suni  nescius,  häufig  gebraucht  wird,  uni 
womit,  wie  mit  neseire,  ein  Accus,  c.  Inf.  oder  ein  abhängiger  Frage- 
satz verbunden  werden  kann.  Aber  nescitis,  mit  einem  Inf.,  S.R 
fallere^  in  der  Bcdeut.  der  nicht  tauschen  kann,  ist  P.L, 

Neuter,  keiner  von  Beiden.  Zweifelhaft  ist  es ,  ob ,  wenn  in  dem 
Satze  der  Andere  steht,  z.  B.  keiner  von  Beiden  übertrifft  den  äht 
dern,  wieder  neuter  gebraucht  werde,  oder,  dem  Deutschen  ähnlich, 
alter.  Nur  für  das  letztere  kenne  ich  Beispiele,  nicht  aber  f&r  dw 
doppelte  neuter;  man  sage  also:  neuter  dlteri praestat.  Vgl.  Capsar 
B.  C.  I,  35,  5  debemus  neutrum  eorum  contra  aftert/m  juvare;  Liv. 
XXI,  46,  4  neutri  alferos  primo  cernebant;  Quintil.  I,  1,  14  itafiet, 
\\t  neutra  lingua  altcri  officiat  u.  a.  Selten  ist  es  Substantiv  c.  GeniL 
wie  Liv.  9,  44,  2. 

Neutiquam,  durchaus  nicht,  keineswegs j  ist  mehr  A.  L.  als  £2., 
jedoch  steht  es  einigemal  nicht  nur  bei  Livius,  in  der  Bedeut  dem 
nequaqtiam,  haudqtuiquam,  minime  gleich,  sondern  auch  bei  CÜc.  Attie. 
6,  9,  3  u.  9,  10,  ü  u.  Univ.  11,  Cato  m.  12,  42. 

Neutralis  ist  nur  im  grammatischen  Sinne  üblich,  wie  schon  bei 
Quintilian,  aber  in  keiner  andern  Bedeut.  —  N,  L.  ist  also  in  der 
Bedeut.  zu  keiner  Farthei  gehörig,  wofür  m^ius  (Cic.  Att.  X,  8,4 
und  10,  2),  qui  medium  se  gerit  (Liv.  II,  27,  3)  und  neu^nu^  oder 
nullius  partis  (Cic.  Fam.  X,  31,  2)  gesagt  wird,  und  ist  vom  JTnaj» 
die  Rede,  auch  neutra  castra  sequi  (bei  Livius).  Vgl.  Schon  Phra». 
p.  524.  Sciopp.  de  stylo  p.  86.  —  Ebenso  ist  N,  L.  tieulralitas ,  die 
Neutralität,  das  Halfen  mit  keiner  Farthei,  für  Studium  neutrarw» 
partium,  annimus  a  studio  partium  alienus. 

Nex,  S.  darüber  bei  nutrs, 

Nexus  beschränkt  sich  bei  den  Alten  nur  auf  die  Bedeut.  körper- 
liches Binden  und  Umschlingen  und  iiuf  recJäliche  VerbindlichkeU;  so 
bei  Cicero,  nirgends  aber  bedeutet  es,  was  wir  Zusammenhang i^ 
Worten  und  Gedanken  nennen,  wie  es  im  N.  L.  häufig  vorkoium^ 
nexus  verborum,  nexus  sententiarum.    Doch  nexus  naturalium  causor 
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tum  findet  sieb  bei  Tac.  Ann.  6^  22.    Dietricb  bemerkt^  nexuSj  so 

Sebraucht,  sei  nicht  KL,  aber  für  alle  deutsch  gedachten  Verbin- 
ungen  sei  schwer  ein  ganz  entsprechendes  latein,  Subst.  zu  finden. 
Tenor,  was  Einige  vorschlagen,  sei  in  dieser  Bedeut.  zu  verwerfen; 
der  nur  einmal  von  Cicero  gebrauchte  Ausdruck  contexius  orationis 
(Part.  orat.  23;  82)  werde  durch  qtiasi  entschuldigt,  und  in  Cic.  Fin. 
Vy  28  werde  damit  der  Zusammenhang  und  die  Consequenz  eines 
philosophischen  Sjstemes  ausgedrückt.  Eben  so  wenig;  sagt  er, 
passen  eoJiaerentia,  cofitimmtio,  perpetuitas;  am  Ende  also  nur  sen^ 
tenHa  oder  ratio  sententiarum,  zuweilen  ratio  loci,  oder  mit  einer 
Umschreibung,  wie  raüo,  qua  setitepütae  se  excipiuivt'^  qtia  altera  sevi' 
ientia  ex  altera  apia  oder  nexa  est,  —  man  müsste  denn  der  Kürze 
wegen  nexiAS,  aber  nicht  ohne  sentetUiarum,  beibehalten.  —  Nach 
der  oben  über  contexttis  gemachten  Bemerkung  und  nach  dem  Ge- 
brauche dieses  Wortes  bei  Quintilian,  welcher  coiäextus  rerum  ac 
perborum  (XI,  2,  2)  und  in  coiitextu  sermonis  (VDI,  3,  38)  sag^ 
möchte  ausser  einer  Umschreibung  dieses  das  passendste  Wort  Air 
unser  Zusammenhang  sein ;  vielleicht  ausserdem  auch  connexa  series 
(verborum,  sententiarum)  nach  Quint.  VIII,  2,  17  u.  IX,  4,  22, 

Ni.  Nifallor,  wenn  ich  mich  nicht  täusche,  ist  allerdings  in 
klassischer  Prosa  ungebräuchlich  für  nisi  me  fallo  u.  ähnl.  Man  s. 
darüber  das  bei  errare  Angegebene.  Indess  muss  doch  bemerkt 
werden,  dass  nifallor  nicht  ohne  Auctorität  und  eben  desswegen 
auch  nicht  falsch  ist.  Es  ist  zu  lesen  bei  Lactant.  J.  D.  2,  19,  1  und 
bei  dem  der  letzten  Zeit  angehörigen  Dichter  Virgil  in  Aen.  5,  49. 
Also  vindiciren  wir  es  als  mustergiltig  für  die  poetische  Sprache. 
Was  aber  den  prosaischen  Gebrauch  von  ni  betrifft,  so  ist  es  zu- 
nächst ganz  an  seinem  Platze  in  der  gerichtlichen  Sprache  bei 
Sponsionen,  aber  —  s.  Georges  u.  Klotz  in  ihren  Hdwtrbüchern  — 
nur  dann,  wenn  sie  in  indirccterRede  ausgesprochen  werden.  Daran 
Bchliesst  sich  der  Sprachgebrauch  an,  ni  auch  nach  nachdrücklichen 
Versicherungen,  Betheuerungen,  Drohungen  und  Verwünschungen 
anzuwenden.  S.  Cic.  Fam.  7,  13  u.  ibid.  6,  6,  4,  Tusc.  5,  39,  115, 
Fin.  3,  20,  66,  Tac.  Ann.  13,  56.  Aber  auch  abgesehen  von  diesen 
Fällen  kommt  ni  ^  nisi  in  erat,  obliqua  und  zur  stärkeren  Hervor- 
hebung des  Bedingungssatzes  häufig  vor.  S.  Curt  4,  60,  2  u.  da- 
selbst Mützell,  Tac.  Ann.  4,  64  u.  6,  9  u.  Agric.  4,  Liv.  23,  1,  8; 
besonders  beliebt  ist  dieser  Gebrauch  bei  Sali.  Man  sehe  darüber 
eine  Masse  von  Stellen  bei  Dietsch  in  seiner  neuen  Ausgabe  von 
Sali.  T.  II,  index,  S.  284  u.  285.  Ni  forte  endlich  (statt  des  gewöhn- 
lichen nisi  forte)  bieten  (wiewohl  nicht  ohne  Variante)  Zumpt  und 
Mützell  zu  Curt.  5,  25,  12  ]  es  findet  sich  ausserdem  auch  bei  Quintil. 
J.  0.11,  2,27. 

Nidificare  und  nididari  scheinen,  wie  unser  nisten ,  Gern,  L.  zu 
sein,  und  kommen  theils  im  A,  L,,  theils  beim  altern  Plinius  und 
Üolum.  (8,  15,  5)  vor,  für  nidum  fingere,  constniere,  facere,  texere. 

NigredOy  die  Schwärze,  schwarze  Farbe,  ist  Sp.L,;  Muret.  (Oper. 
T.  II,  p.  74  ed.  Fr.)  sagt:  Albedo  latinum  non  est,  non  magis  quam 
nigredOy  worin  er  freilich  irrt.  Man  brauche  doitür  nigror,  colorniger, 
nigriiia,  nigrities,  nigritudo^  so  dass  man  die  späte  Form  entbelu'en 
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Nihil  hat  fast  alle  Caans,  aasser  dem  Dat,  nach  Decl.  II,  Gen. 
nihili,  Acc.  nihilum  (nehen  nihil)  und  Abi.  nihito.  Der  Oen.  nikäi 
kommt  nur  vor  zur  Bestimmung  des  Werthes'  und  Preises,  beson- 
ders bei  hämo  und  esse.  Zu  eben  dem  Zweck  dient  auch  der  Abi. 
nihilo  bei  Verben ,  z.  B.  nihilo  aestimare;  er  wird  aber  auch  ak 
Qradbestimmung  desComparat.  gebraucht  in  der  Bedeut.  um  nichts, 
z.  B.  nihilo  minus,  um  nichts  weniger,  nichts  desto  weniger^  wogegen 
das  seltene  minu^  nihilo  (Terent.  Phorm.  UI,  3,  2  cui  minus  nMh 
est)  bedeutet  weniger  als  NicfUSj  nihilo  plus,  Cic.  Off.  3,  9, 38  =  ui» 
nichts  mehr.  —  Mit  nihilo  minus  verwechsele  man  nicht  nihil  müms, 
unser  nichts  weniger,  was  stark  verneint,  glüch  durchaus  nieUf  im 
geringsten  nicht,  —  Für  nihilo  minus  sagen  Caesar  und  Andere  auch 
nihüo  secius  in  derselben  Bedeut ,  wovon  sich  aber  nihilo  segmus 
unterscheidet,  da  dieses  heisst  ebcti  so  eifrig,  mit  gleich  grossem 
Hifer.  Vffl.  Heusing.  Emendd.  p.  475,  Anton.  Progr.  p.  74  u.  Ke^ 
sig's  Vorles.  p.  449.  —  Auch  kommt  der  Abi.  mit  Praepositionen 
vor,  |>ro  nihilo,  z.  B.  putare,  für  Nidit^  redinen,  acJiten;  ex  nihilo, 
B.  B.  oriri,  aus  Nichts  entstehen;  de  nihilo,  um  Ifichts,  ohne  Grußi 
und  Ursache  oder  auch  aus  Nichts.  Unser:  nicJUs  Hosten  ist  bei  CSc 
nie  nihilo  constare,  sondern  gratis  constare  oder  stare^  ■•  Verr.  b,  19, 
48.  —  Der  Accus,  ohne  Praeposition  heisst  fast  durchaus  nur  niJnl, 
höchst  selten  nihilum,  welche  letztere  Form  mehr  bei  den  Praep. 
ad  oder  in  Statt  findet;  z.  B.  in  nüiilum  occidere,  in  Nichts  jeerfaUen; 
ad  nihilum  venirey  zu  Nichts  u)erden,  wiewohl  auch  da  nihil  gebraucht 
wird,  z.  B.  Cic.  Att.  IV,  16,  12  ad  nihil  recidere.  —  Richtig  ist  nihü 
esse  von  einer  Person,  Nichts  sein,  Nichts  gelten;  nihil  est,  er  ist,  gätf , 
bedeutet  Nichts,  wie  aliquid  esse,  Etwas  sein.  Vgl.  Äliquid  und  Mat- 
thiae  Cic.  Dcjot.  8,  24.  —  Wenn  dazu  tritt  gegen  einen  Andern,  im 
Vergleich  mit  einem  Atidern,  so  heisst  dies  ad  aliquem;  z.  B.  erisi 
Nichts  gegen  den  Persius,  nihil  est  ad  Persium.  Femer  heisst  es  ist 
Nichts  in  Rücksicht  auf  Einen,  nihil  est  de  aliquo;  z.  B.  de  Dumgsio 
nihil  esse  puto  (Cic.  Farn.  XU,  30,  5).  —  N.  u.  JD.  L.  ist:  hoc  mUl 
est  2>ro  nobis,  pro  nostra  aetate,  das  ist  NicJUs  für  uns,  für  unser  Al- 
ter ;  dafür  sagt  man  hoc  alienum  est  nobis,  fwstrae  aetcUi  (Cic.  Attic 
XIV,  13,  2).  —  Endlich,  wiewohl  man  mit  dem  Genit.  sagt:  fUhäi 
esse,  Nichts  werth  sein ;  nihili  aestimare,  facere,  pendere,  sagtmsn 
doch  wohl  nie  aliquem  oder  aliquid  nihili  putare,  für  Nichts  achten, 
sondern  entweder  2^^o  nihilo  xmtare  oder  ducere  (Cic.  Off.  3,  5,  24) 
oder  schlechtweg  im  Accus,  nihil  putare;  z.  B.  Cic.  Sest.  53,  lU 
bonorum  Judicium  nihil  puiabat.  [fialm  bei  Orelli,  2.  Aufl.|  nach 
Hotom.  nihili.] 

Nil,  alte,  kurze  Form  für  nihil,  ist  in  der  bessern  Prosa  weniger 
im  Gebrauche,  als  man,  glaubt,  während  es  im  N.  L.  häufig  v<M^ 
kommt.  Bei  Cicero  wenigstens  steht  es  unsicher,  wie  denn  pro 
Plane.  33  jetzt  nihil  für  nil  gesetzt  ist;  ebenso  Cato  17,59  und 
wohl  noch  anderwärts.  Man  wende  es  daher  nur  selten  in  kurzer 
Rede  an. 

Nimie,  zu  viel,  eu  sehr,  ist  Sp.  L,  für  nimis  oder  nimium. 

Nimietas,  das  Uebermaass,  der  Ueber/luss,  ist  ebenfalls  Sp.L.  für  . 
satietas,  abui^idaniia,  nimia  copia  u.  a. 

Nimirum  wird  im  N.  L.  auch  bisweilen  in  der  Bedeut  nämliAt 
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wie  nempe  und  stüieet^  bei  näherer  Angabe  einzelner  Gegenstände 
gebraucht;  doch  findet  sich  dazu  nirgends  ein  Beispiel.  Man  sage 
abo  mcht:  qninqne  tantum  fuerunt  Codices,  nimirum  quatuor  Flo* 
rentini  et  tinus  Perusinus.  Vgl.  Nempe.  —  Ueber  die  von  diesem 
Gebrauche  ganz  verschiedene  Bedcut.  des  Wortes  vgl.  die  Lexica^ 
Weber's  Uebungsdch.  p.  529,  Klotz  Cic.  Tusc.  p.  69  u.  Zumpt  Cic. 
OflF.  p.  163. 

Firnis,  eu  sehr,  allzu,  steht  nur  zur  Verstärkung  der  Positiveny 
nicht  der  Camparativefi.  Wenn  ich  also  sage:  alhu  tcenige  Leute,  so 
wird  hier  durch  allzu  der  Posit.  des  Adject.  nicht  verstärkt  oder  ge^ 
steiaert,  sondern  verschwächt  oder  verringert]  darum  kann  dafür  auch 
nicht^  wie  Poppe  richtig  bemerkt  hat;  yiitnis  pauci,  sondern  nur 
parwmmuUi  gesagt  werden;  ja  es  wird  sogar  oft  bei  denjenigen 
Adjeetiven,  welche  relative  Begriffe  haben,  hmzugedacht  und  aus* 
gelassen;  z.  B.  bei  serus,  zu  spät  (sero);  multus,  allzuviel;  longus,  zu 
weitläufig;  angustus,  zu  eng;  mcUurus,  zu  reif,  bei  welchen  es  oft 
unn5thig  ist;  nimis  hinzuzusetzen;  indem  z.  B.  esi  wäre  zu 
gewöhnlich  blos  heisst  longum  est,  nicht  nimis  langum  est.  Fabel 
aber  ist  nimis  hngior,  allzu  lang,  für  7iimis  longus  oder  blos  longiar, 
—  und  80  bei  andern  Comparativen ,  zu  denen  wohl  nimio ,  aber 
nieht  nimis  treten  kann.  —  Falsch  ist  auch  nimis  mit  einem  Posit. 
bei  darauffolgendem  quam  tä,  wenn  z.  B.  Burmann  (zu  Petron.  p. 
327}  sagt :  notus  nimis  satis  est  moS;  quam  ut  a  mc  illustrari  debeat, 
fllr  notior  est  iste  mos,  quam  ut  —  oder  notus  satis  est  iste  moSy  ut 
non  debeai  a  me  ül.  —  Und  so  sage  man  denn  auch  nicht  nimis 
hene,  quam  ut  — ,  zu  gut,  als  dass  — y  ftlr  melüis  quam  ut  — .  In  der 
Redensart  ad  vivum  resecare,  Etivas  allzu  scharf,  allzu  genau  nehmen, 
wird  aber  nicht,  wie  es  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  331  ed.  Fr.)  gethan 
hat;  noch  nimis  hinzugesetzt,  weil  der  Begriff  zu  viel  schon  in  der 
Redensart  liegt.  Nimium  est  enim ,  ad  vivam  camem  ut  ajunt,  vel 
ad  vivas  usque  partes  ut  ait  Plinius  circumcidere,  Frotscher  a.  a.  O. 

Ntmius.  Der  Gebrauch  von  nimium  bei  einem  Adject  oder 
Adv.  statt  nimis  findet  sich  allerdings  bei  Suet.,  Curt.,  Vellej.,  Tacit; 
Piin.  dem  Jüngern  und  Caes.  niemals,  bei  Livius  vielleicht  nur  ein- 
mal (38,  69,  1),  oft  dagegen  bei  Quintil.  J.  O.  I,  Prooem.  §.  7  u.  1, 
7,  83  u.  2;  4;  7  u.  3,  11,  22  u.  s.  w.  Auch  bei  Cicero  ist  dieser  Ge- 
brauch, wie  schon  Zumpt  zu  Cic.  Verr.  1,  30,  75  bemerkt  hat,  bei 
Adjeetiven  und  Adverbien  häufig.  S.  Cic.  Phil,  2,  16,  39,  ebdas.  3, 
14,  36,  Verr.  2,  73,  180  u.  s.  w.  Ueber  nimium  vor  Adverbien  vgl. 
man  divin.  in  Caecil.  4,  13,  Phil.  3,  U,  36,  Verr.  2,  65,  157,  ebdas. 
5,  60,  157.  —  P.  L.  ist  es,  nimium  wiederholend  zu  sagen:  nimium 
nimiumque  für  das  einfache  nimium.  Ueber  nimio  plus  s.  Weissen- 
bom  zu  Liv.  1,  2,  3. 

Nisi,  wenn  nicht,  werde,  was  im  N»  L.  nicht  immer  geschieht, 
nicht  mit  5*  non  verwechselt.  Vgl.  über  den  Unterschied  beider  die 
Grammatiken;  Anleit.  §.  601  und  Reisiges  Vorles.  p.  456  u.  fgg.  — 
Uebrigcns  bedeutet  nisi  blos  wenn  nicht;  wenn  aber  bestimmt  und 
hervorhebend  gesagt  wird:  ausser,  ausgenotnmen  wenn — ,  es  sei  denn 
dass — ,  sagt  man  gewöhnlich  nisi  si.  —  Man  braucht  aber  im  N.  L. 
nisi  sehr  oft  falsch  in  der  Bedcut.  tvo  nicht,  wenn  sein  beigesetztes 
Wort  im  Gegensatze  zu  einem  andern  steht,  welches  mit  certe  q^qc 
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cU  folgt,  wo  der  lateinische  Sprachgebrauch  ai  non  oder  mmtiittt 
fordert;  so  z.  B.  oft  Wyttenbacb,  Bergmann ,  Mahne  a.  A.;  x.  B. 
ille  Iiaec  nisi  rejecit,  certe  neglexlt;  hacc  prima  ni^  apud  BatavoB, 
certe  apud  Germanos  parata  sunt;  nisi  omnia,  at  quam  plurima; 
lim  amatores,  certe  scnptorcs;  nisi  paucorum  intelligentium,  certe 
multorum  jpopularium  opinio;  mihi  nisi  invito,  tarnen  insperanti  — , 
wo  überall  si  non  gesagt  werden  musste.  —  Obgleich  nisi  nach 
nihil j  quis  u.  a.  als  bedeutet,  so  ist  es  doch  falsch ,  wenn  es  nach 
einem  mit  jenen  Wörtern  verbundenen  Comparat.  gesetst  wird,  da 
als  nur  zum  Comparat.,  aber  nicht  zu  jenen  Wörtern  gehört;  hier 
muss  quam  stehen.  Falsch  ist  daher:  nihil  est  pulchriusi  nisi(9ir 
quam)  virtus;  quis  est  subtilior,  nisi  {(ür  quam)  Aristoteles?  Vd. 
Klotz  Sintenis  p.  103.  —  Die  Partikel  nisi  forte^  wenn  nicM  vieUeiM^ 
es  müsste  denn  etiva,  mit  dem  Imperf.  Cof^nct,  ist  nach  einem  Satze 
im  Praesens  unlateiuisch,  denn  es  muss  in  solchen  Fällen  das  Frae- 
senslndic.  gebraucht  werden.  Falsch  ist  daher  (was  irgendwo  steht): 
detrim^nium  apte  de  cibis  poni  potest,  nisi  forte  aptius  et  commodius 
esset  (für  est)  scribere  retrimentum.  Auch  der  Conjunct.  kann  nach 
nisi  forte  (aber  nicht  von  ihm  abhängig !)  stehen  wie  bei  Sali.  Jag. 
14,  10,  wo  der  Con\.  jussissetis  nach  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  669  sa 
erklären  ist.  —  Ucber  die  Stellung  der  Wörter  non  oder  nuUus  nisi 
vgl.  unter  Non^  und  über  nisi  erro,  wepin  oder  wo  ich  nicht  irre^  ygL 
Erro. 

Nisus  von  der  Rede  gebraucht,  in  der  Bedeut  Schwung,  Flug, 
Erhehmigy  ist  oliue  Auctorität;  man  sagt  dafUr  elaiio  (nach  Cic.  Brat 
17,  66)  oder  (wie  Cic.  ebendas.  sagt)  oratio  quasi  exaggerata  altius. 
Auch  gebraucht  man  es  nicht  vom  Geiste,  fiir  impetus  ingenii  (in 
PliniuB  £p.). 

Niti  wird  in  der  Bedeut.  sich  auf  Etwas  stütsien  in  eigentlichem, 
natürlichem  Sinne  fast  nur  mit  dem  blossen  Abi.  verbunden,  aIi{N0 
re,  z.  B.  baculo,  hastili,  sehr  selten  mit  in;  aber  in  bildlichem  Sinne 
gleich  gut  aligua  re  und  in  aliqua  re;  in  der  Bedeut.  fiach  Etwas 
streben,  trachten  mit  ad  aliquid.   Vgl.  Weber's  Uebungbsch.  p.  170. 

Niveus  —  schnceiveiss  ist  nicht  nur  P.  L.,  s.  Sen.  N.  Q.  2,36 
und  über  niveus  candor,  Cornif.  Khet.  ad  lierenn.  4,  33,  44.  Wm 
nivalis  betrifft,  so  ist  es  --  schneeig,  was  zum  Schtiee  gehört,  den- 
selben an  sich  hat,  oder  daraus  gebildet  ist.  Schneewasser  ist  daher 
weder  aqua  nivea  noch  aqua  lüvosa,  sondern  aqua  nivalis^  A.  G.  19| 
6  Anf.,  Flor.  2,  G,  12,  Am.  Marc.  23,  6,  Sen.  de  cons.  ad  Marc.  18, 
4,  Liv.  21,  54,  7.  Kivosus  dagegen  ist  schneereich,  s.  Colum.  2,9,7, 
Liv.  5,  13,  1  u.  21,  58,  8. 

Nix,  oder  im  Plur.  niveSf  mit  dem  Gen.  capitis  verbunden,  wird 
nur  1\  L,  von  den  schnccivcissen  Ilaaren  gebraucht,  für  cani(eOr 
pilli);  daher  sagt  Quintil.  (VIII,  6, 17)  von  diesem  Bilde:  transla^ 
est  dura,  id  est,  a  longiuqua  similitudine  ducta, 

Nobilis  bedeutete  bei  den  Alten  nur  edel  (adelig)  von  Geburl,  he- 
rühmt,  ausgeseichmi,  entspricht  aber  nie  dem  Worte  edel  in  morali- 
schem Sinne;  dafür  sagte  man  bonus,  probus,  honestus,  generosuSj 
liberalisy  ingcnuus  (Cic.  Tusc.  V,  25,  72  tnajcime  ingenua  deUäaltiOi 
das  edelste  Vergnügen).  Der  Hall.  Kee.  (C.  G.  Jacob)  bemerkt  auch 
(da  in  der  vorigen  Ausgabe  Imiestus  fehlte);  die  Kömer  hätten  dorch 
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honestUs  sowohl  in  politischem  als  in  philosophischem  Sinne  das  nuy- 
ralisch  £dle,  das  Gefühl  für  Ehre  und  Tugend  ausgedrückt.  —  i^ian 
übenetxe  daher  auch  nicht  edler  Steh  durch  nobilis  superbia,  si  n- 
dern  etwa  durch  generosus  Spiritus  oder  libera  contumacia,  was  Cic 
(TuBC.Iy29y71)  dem  Socrates  vor  seinen  Richtern  beilegt.  —  £beiiK<) 
verhält  es  sich  auch  mit  nobilitaSy  worin  nur  höchst  selten  (s.Fronto 
ed.  Or.  l'y  3:  fwbilitas  meniis)  Adel  der  Seele  liegt;  und  mit  nobiliicnr, 
was  nicht  adeln  in  moralischem  Sinne  bedeutet;  man  sagt  datür 
dignikUem  afferrej  generosum  oder  humanum  reddere  (facere),  ad  hur 
manüatem  perducere  und  ähnliche.  Bei  Pflanzen,  wo  wir  veredeln 
sagen,  brauche  mau  müigare. 

Nocere,  schaden,  wird  überall  nur  mit  dem  Dat.  verbunden,  und 
■teht  daher  bei  allen  Bessern  im  Passiv  nur  impersonal  mit  einem 
Dat.,  X.  B.  mihi  nocetur.  Oleichwohl  muss  im  Gern,  L.  das  Passiv 
auch  personal  gebraucht  worden  sein ;  denn  so  braucht  es  N,  KL 
Vitmv.  und  ausser  ihm  Spätere^  was  durchaus  verwerflich  ist. 

Nactambulus,  der  Nachtwandler,  d.  h.  der  im  Schlaf  Umgehende, 
ist  N.  L. ;  die  Aerzte  verwerfen  es  und  wollen  lieber  somnambulus 
•etsen,  welches  freilich  auch  neu,  aber  dem  Sinne  nach  besser 
ist.  Bei  den  Alten  findet  sich  dafür  kein  anderes  Wort,  als  etwa 
hmatieus. 

Noctescerey  NacJU  werden^  kommt  nur  einmal  bei  einem  A.  L. 
Dichter  vor,  welchem  es  Muret.  einigemal  nachgebraucht  hat,  für 
oävesperascere  oder  durch  nox  obducitur,  offunditur,  ingruit,  tenebrae 
ingruuni  oder  oboriuntur. 

NodUj  Nachts,  ist  selten;  aber  Kl,  und  gut  neben  nocte.  Vgl. 
darüber  Diu. 

Noctuabundus^  bei  Nacht,  gleich  node  oder  nociu,  ist;  wiewohl  es 
nur  einmal  bei  Cicero  vorkommt;  nicht  zu  verwerfen. 

NocwHS,  schädlich,  ist  jetzt  nur  P.  und  Sp.  L.  für  perniciosus,  in- 

uHlis.  infestuSj  und  das  N.  Kl.  noxius. 

*  Es  stand  auch  früher  in  einigen  guten  alten  Ausgaben  von  Cic  Leg. 
m,  8, 6  nee  obedieniem  et  nocuum  civem,  woher  es  die  altern  Neulateiner  in  ihre 
Bede  angenommen  haben ;  jetzt  abersteht  mehr  den  Handschr.  gemäss  etnoxium. 

NoduSf  der  Knoten.  Die  alte,  nur  bei  Plautus  und  Terenz  vor- 
kommende Redensai*t  nodum  in  scirpo  quaerere,  Schwierigkeit  finden, 
wo  keifie  ist^  werde  nur  mit  dem  Zusätze  ut  ajunt  angewandt.  Ver- 
kehrten Gebranch  hat  davon  Görenz  einmal  gemach^  wovon  unter 
Nectere  die  Rede  war. 

Nolle,  Das  heutzutage  übliche  nolens  volens^  was  ausser  vielen 
Andern  Terpstra  (Antiquitas  Homer. p.  109)  braucht:  ubi  vero  nolens 
volens  uxor  — ,  kommt  nirgends  bei  einem  Alten  vor,  und  ist  j^^.  L. 
ttütcoactuSf  invitus  oder  velim,  nolim;  velletn,  nollem  (.abgeändert 
nach  den  Personen),  oder  wie  bei  Livius  seu  velim,  seu  nolim,  Ueber- 
haupt  kommt  wohl  nolens  nirgends  KL  vor,  wenigstens  nicht  bei 
Cicero  und  Caesar,  aber  nach  Poppo  bei  Flor.,  Plinius  dem  Aeltern, 
Seu.  de  benef.  Dazu  füge  man  auch  noch  Quintil.  J.  O.  3,  6,  68. 
Es  braucht  also  nicht  vermieden  zu  werden. 

Namen^  der  NamCy  wird  auch  bei  den  Alten  in  der  Bedtiut.  Buf 
gebraucht,  aber  nur  in  gutem  Sinne,  der  gute  Buf,  Buhm,  ohne  den 
Zusatz  hanum;  also  nicht  bonum  nomefi,  ein  guter  Xame^  gtitcr  Huf  ^ 
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sondern  nur  nomen  oder  existimatio,  bona  existimatio  (Cic  Inv.  II, 
52,  157),  fama,  bona  fama;  nirgends  findet  sich  in  der  frohem 
Prosa  daher  auch  malum  nomen  und  ähnliche.  (Doch  spätUlriiiiKk 
kommt  nonien  bonum  und  fwmm  malum  bei  Hier,  vor:  Magüäi' 
yendum  in  paupertaie  twmen  bonum ,  quam  in  divitiis  nomen  fem- 
mum,  Commcnt.  epp.  Pli  app.  ad  Titum,  Parisiis  1646,  p.  104^  E). 
Daher  auch  in  der  Regel  nur  Grössen-Adjectiven ,  wie  lajwt^ 
quanium,  tantumj  nomiuUum,  und  negativ  ftii/^tcm,  dasatreteD.-^ 
Einen  Xamen  führen  heisst  nicht  nomefi  gerere^  sondern  nom.  Mm 
oder  fhre,  und  von  einem  Buche  sagt  man  gewöhnlich  inseriUm 
oder  inscn2>tus  e^t,  es  führt  den  Namen,  hat  den  Titel.  —  In  der  B»* 
dcnsart  nomen  mihi  est  tritt  nur  selten  der  bestimmte  Name  im  Qf 
nitiv  dazu,  häufiger  im  Notninativ  oder  Dativ.  —  Unser  wie  hmtd 
dUf  une  ist  dein  Name?  wird  gewöhnlich  durch  quod  tibi  estnmni 
qui  vocaris?  jiicht  durch  quod  tuum  est  nomen?  ausgedrückt.  —  /i 
oder  unter  meinem  Namen  Etwas  schreiben,  meldefk,  griissen  hmä 
nicht  in  oder  sub  meo  nofnine,  sondern  blos  fneo  nomine,  und  bei«» 
tiare,  denuntiare  und  sahUare  auch  meis  verbis;  2.  B.  im  NanMiä 
Senats,  senatt^s  verbis  (Liv.  IX,  36,  14);  im  N  des  Dictakrs,  ü# 
toris  verbis  (ib.  XXII,  58, 9),  —  beides  meistens  mit  vor-,  nicht  sfl^ 
gesetztem  mens  oder  dem  Genit.  desjenigen,  in  dessen  Namen  EM 
geschieht,  selten  in  umgekehrter  Ordnung,  wie  bei  Cic  (Q. fr.^ 
3,  4):  verbis  meis  nuntiare.  Aber  ganz  richtig  ist  subnomim^ 
unter  dein  fälschlich  af}genommenefi ,  vorgegebenen  Namens  s.  B. :  SMb 
vatia  sab  nomine  celebri  vulgabantur  =  auf  den  Namen  Am,  T» 
Ann.  6,  12,  cbdas.  13,  25,  Hist.  1,  5;  libellos  sub  alieno  nomine  ehf^ 
Sunt,  üctav.  55  u.  Quintil.  J.  0.  5,  11,  9  u.  7,  2,  24.  Bei  Liv.fii 
1(),  (i  heisst  es:  rogatio  repente  sub  unius  tribuni  nomine pramnägokK* 
Hier  bedeutet  6t/A  nomine  etwas  anderes:  aufdeti  Namenj  die  UM 
eines  ruuigen  Namens  hin,  weil  die  leges  nach  den  Namen  der  An* 
tragstellcr  benannt  wurden.  So  ist  es  auch  bei  Suet. :  Quael^ 
etiam  opera  sub  nomine  alieno,  nepotum  scüicet  et  uxoris  sororitfü^ 
fecitj  ^Suet.  Octav.  29.  Hierher  gehört  auch  die  Stelle  des  PlmiM: 
Circtnnfrrtftr  sub  nomine  principis  (—  mit  dem  dem  VeräeidMM 
vorangetiti'llten  Namen  des  Kaisers)  tabula  ingens  rertim  renaüt^ 
Panep.  50,  5.  —  Uebrigens  verwarf  Bremi  (zu  Com.  N.  Theo.) 
fast  alicni  nuntiare  meo  nmnine,  und  billigte  nur  mei^  verbis,  oto 
zu  beachten,  dass  Cic.  (Att.  I,  IG,  16;  Famil.  III,  8,  2)  tuonmi^ 
und  (Fani.  XIII,  21,  2)  sno  nomine  u.  a.  m.  sagt.  Vgl.  die  Lcxicfc 
—  Ebenso  sagte  man  accipere  pecuniam  alicujus  nomine,  GM  vMf 
Jemandes  Namen  aufnehmen,  z.  B.  Cic.  (Q.  fr.  I,  3,  7):  accepttmet 
aerario  pecuniam  tuo  nomine  (auf  deinen  Namen).  —  Dagegen  »t 
nomen  unlateinisch  von  einem  Buche  in  der  Bedeutung  Titel;  I.B. 
liheUns  scriptus  est  confutationis  nomine,  unter  dem  Namen,  AX 
Titel  einer  Widerlegung,  was  umschrieben  werden  muss.  Vgl.  J»- 
tnlus,  —  Bei  publicac  nomine,  im  Namen  des  Staates,  so  dass  dieser  tt 
Person  betrachtet  wurde,  in  deren  Namen  und  Auftrag  man  han- 
delte, wird  Wühl  nicht  durcli  r ei  pfd)licae  nomine  ausgedrückt  wer 
den  können,  weil  der  Begriff  von  res  publica  dafür  zu  abstraetist 
Doch  ist  rei  imblicae  nomine  gut,  sofern  es  den  Grnud  des  PrI- 
dicatcs  eaiiiult  =  causa^  um  des  Staates  willen,  votr  Staats  tnyn. 
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Plin.  epp.  3,  18,  1.  Im  Namen  ^  d.  h.  im  Auftrag  des  (republica- 
Khen)  Maates  sprechen,  unterhandeln  u.  dgl.  wird  man  mit  Liv.  3^ 
^  5  gut  diiroh  agere  senatus  papulique  nomine  ausdrücken  können 
d  so  müSBte  denn  nach  aller  Analogie  auch  regis,  prindpis  u.  dgl. 
wdne  bei  einer  monarchischen  Verfassung  richtig  sein.  Einen  Na- 
m  wm  J&wa$  erhalten,  heisst  nicht  nur  nomen  accipere,  nominari, 
■MM  eapere,  ducere,  reperire,  invenire  ex  aliquo^  ex  aliqua  re,  selten 
äUquOy  ab  aliqua  re;  z.B.  sie  haben  ihren  Namen  nicht  von  dem 
wmen  einer  Kunst,  sondern  eines  Volkes  erhalten  ^  non  ex  artis,  sed 
gemiis  vocabuio  nominati  sunt  (Cic.  Divin.  1 ,  1^2),  sondern  auch 
■••  acdpere  ohne  Angabe  des  woher  oder  n.  a.  ex,  ab  aliqua  re. 
Joat.  1,  6,  1.  Tac.  Ann.  6,  37  u.  15,  74,  Plin.  epp.  2,  10,  8  und 
Ut  oft  bei  Quintil.  J.  O.  1 ,  6,  14  u.  3,  3,  13  u.  s.  w.,  einmal  auch 
iCaes.  B.  C.  3,  112,  1. 

Ifaminare,  nennen,  benenneti;  —  Einen  von  Etwas,  wie  vorhin 
llon  erwähnt,  meistens  ex  aliqua  re,  selten  ab  aliqua  re.  Das  Ver- 
■1  wird  meistens  da  gebraucht,  wo  es  einen  Namen  von  Etwas  er- 
U^n  bedeutet,  wie  in  der  vorhin  angeführten  Stelle  bei  Cic.  (Divin. 
1,2)  und  ebenso Ilep.  II,  7, 12  urbemRomulus  6. ^mo nomine  Romam 
münaminari.  Ist  dies  nicht  der  Fall,  so  wird  appellare,  dicere,  vo- 
rc  gebraucht.  Vgl.  auch  Weber's  Uebungssch.  p.71.  —  Man  ver- 
nde  die  5p.  L,  Verbindung  des  Partie,  nominatus  mit  den  Wor- 
an ante,  post,  supra,  infrct,  sie,  ita  für  unsre  deutschen  Ausdrücke 
Nbsr,  nachher,  oben,  unten^  so  genannt.  Im  N.L.  kommt  dies  nur 
t'lilliifig  vor,  statt  der  relativen  Umschreibung  quem,  qnam,  quod 
tenominavi,  dixi  u.  a.;  und  ebenso  nominatus  allein  in  der  Be- 
iBi.  der  Genannte ,  iixr  is,  quem  nominavi.  Vgl.  Th.  I,  §.  148  und 
•leit.  §.  590.  Nominare  inter  in  dem  allgemeinen  Sinn  von  nemien 
\0r  anführen,  hat  wenigstens  spätlat.  Auctorität,  s.  Hier.  Comm.  in 
1^  S.  Pauli  ad  Galat.  5,  19—21.  A.Gell.  10, 16.  Ganz  gut  aber  ist 
minare  inter  cdiqtws  —  s.  Buhnken  zu  Suet.  Caes.  17  —  in  der 
froren  Bedeutung:  Jemanden  als  Theilnehmer  an  einer  Verschwö- 
mgnennen  odi^r  angeben,  Suet.  Caes.  17,  Gurt.  6,  10,  5  und  (aber 
itte  Präposition)  Liv.  9,  26,  7. 

Xfaminativus  ist  als  Benennung  des  ersten  Casus  declinirbarer 
Ihrter  Kl.  und  findet  sich  schon  bei  Varro,  der  ihn  auch  casus  fe- 
ig nennt. 

^  Nomotheta,  der  Gesetzgeber,  hat  kein  alter  Schriftsteller  aus  dem 
riteh.  genommen,  da  es  neben  den,  den  Begriff  bezeichnenden, 
fem«  Wörtern  unnützer  Prunk  gewesen  wäre.   Vgl.  Lex. 

Nim,  nicht.  I)ie8es  Wort  wird  im  N.  L.  oft  falsch  gestellt,  da 
m  Deutsche  nicht  selten  verführt;  z.  B.  qui  non  operam  dat,  für 
»  dflrf;  mensis  non  accurate  significari  potest,  für  non  potest;  hoc 
n  Terum  esse  poteat,  oder:  hoc  verum  tum  esse  potest,  für  nonpo- 
1^;  id  non  aninial  esse  potest,  für  non  potest;  opinionis  est,  non  ma- 
Da  natorae,  für  non  naturae  malum,  oder:  opin.  est  malum,  7ion 
limrae;  te  non  profecto  jactare  audebis,  für  7ion  audcbis,  —  und  so 
ele- andere.  Vgl.  darüber  mehr  in  jeder  Grammatik,  auch  Anleite 
636.  Gernhard  hat  die  Behauptung  aufgestellt,  dass  non  eium  zu 
oiang  eines  Satzes  sich  kaum  finde  für  nee  enim.  Allein  dies  ist 
urebau»  unrichtig.  Vgl.  über  non  enim  Cic.  Mil.  4,  11,  d^  o^aX.'i, 
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11,  47,  obdas.  2,  17,  71  u.  2,  71  u.  2,  21,  88,  Robc.  Am.  16,  45  und 
37,  106 u.  38,  111,  Tusc.  1,  44,  104.  Auch  beachte  man,  dsM  ntm 
lat.  oft  in  Fragen  der  Verwunderung  darüber,  dass  etwas  nicht  so 
sei  und  des  Zweifels  an  der  Möglichkeit  dieser  Vemeinnng  (8.  Mad- 
vig  lat.  Gramm.  §.  462,  c.  Anm.")  gebraucht  wird.    S.  CSc.TuscuL 
2,  14,  34,  de  logg.  3,  20,  47,  de  Off.  3,  19,  77,  Cluent  14,  40,  Acad. 
2,  15,  48  u.  Ilaase  zu  Reisig  Vorles.  S.  470  Anm.437.  Man  merke 
hierbei  nach  Hand  (Lehrb.  p.  318)  den  Unterschied  zwischen  wm 
fieri  potest  und  fieri  noti  potest;  jenes  bedeutet  es  kann  sein^  ist  iro^ 
lichj  dass  es  nicht  geschehe,  und  wird  selten  gesagt;  dieses  aber  «9 
"kann  nicht  sein,  ist  nicht  möglich  oder  unmöglieh,  d^iss  es gesckdie; 
dafiir  sagen  wir  meistens  ganz  kurz:  dieses  ist  unmögilich.   Daher 
hcisst  es  war  nicht  anders  m^lich  entweder  aliter  fieri  tum  pciuit  aier 
fieri  non  poixnt  aliter  (Cic.  Att.  VI,  6,  3),  aber  nicht  non  aliter  fieri 
potuit;  und  dauerhafte  Freundschaften  könneti  nicht  anders  beäehen, 
aliter  amicitiae  stabiles  jyermancre  non  jwssunf  (Cic.  Lael.  20,  74), 
nicht  non  aliter possunt.   Auch  ist  su  beachten,  dass  nach  Haad 
Tursellin.  III,  19  im  goldenen  Zeitalter  nicht  gesagt  wird  ncn  jütf- 
quam^  non  usqttam,  non  ullum,  sondern  haud  guidguam  u.  s.  w.  oder 
nxdlum,  nusquam  u.  s.  f.   Schon  Quintilian.  (I;  5,  50)  hält  deaOe- 
brauch  des  Wortes  non  zur  Bezeichnung  eines  Verbotes^  statt  «f.ftr 
einen  Sprachfehler;  er  sagt:  qui  dicit  pro  illo  ne  feceris,  non  feeeriSf 
in  ideni  (soloecisnii)  incidit  Vitium,  quia  alterum  (non)  negandi  eit; 
altcriim  (ne)  vetandi.   Hiernach  war  es  Sprachgeaets ,  non  nur  bei 
Verneinungen,  w^'aber  bei  Verboten  zu  brauchen,  und  darnach  t«^ 
langt  denn  der  Iwjyerativ  und  sein  Stellvertreter,  der  Conjunetiv,^ 
Partikel  ne,  nicht  non,  was  für  unser  Schreiben  Richtschnur  bleibe^ 
mögen  auch  s('U)st  bisweilen  die  Alten  non  für  ne  gebraucht  haben, 
wovon  dn»  Nüthige  gesammelt  steht  in  Reisig's  Vorles.  p.  588.— 
Im  N.L.  findet  man  dieses  Gesetz  oft  übertreten;  neulich  las  ich 
z.  B.  irgendwo :  ergo  non  interpreteris  (erkläre  nicht)  aQtaro^  qptimuSi 
sal  forfissimuSj  für  ergo  ne  interpreteris  dni(rro9  optimum,  sedfofaB- 
sinifiw,  wo  auch  das  Verbum  den  Accus,  verlangt.  —  Aus  Frühen 
finrlcn  sich  Stellen  bei  Sciopp.  de  stylo  p.  112,  und  wenn  Hnret 
(<)j>'T.  T.  I,  p.  388)  in  Form  eines  Verbotes  sagt:  non  legantur  ^ 
stolae  Piinii,  tUr  ne  leg.,  so  tadeln  ihn  Hand  (Lehrb.  p.  177  u.  2ffl) 
und  Watthiae  (zu  jener  Stelle),  obgleich  Frotscher  ihn  vertheidigt 
Wir  halten  uns  billig  an  das  Spraehgesetz  und  nehmen  nicht  sel- 
tene Abweichungen  zur  Richtschnur.  —  Unser  Nein/  mit  einem 
folgenden  verneinenden  Satze  heisst  nicht  non  mit  einer  folgenden 
zweiten  Verneinung,  sondern  non  steht  nur  einmal;  z.  B.  Seiniso 
ist  es  nicht ,  ihr  liichter:  nein!  wahrlich  nicht,  non  est  ita^  judiees! 
non  est  profecfo  (Cic.  Flacc.  22,  53),  nicht  aber  nofx  jedesmal  wiede^ 
holt ;  nrivf  (ias  werde  ich  nicht  thun  I  heisst  blos  von  faciam  (Matiui 
Cic.  Fani.  XI,  28,  5),  nicht  mit  doppeltem  non  —  und  so  überall; 
wo  wir  (las  voistiiikonde  nrinf  vorsetz*  n.  —  Auch  das  deutsche  Ter- 
bcscrnflc  nrinf  rivlmehr  wird  hlos  durch  potius  oder  vel  (sire)pif 
tlus,  nicht  aber  durch  uon  potius  übersetzt;  z.  B.  was  sage  ick,  ihr 
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s.n.  9IOH  fiiit  igitur  illud  Judicium  judicii  simile,  judices,  tion  tmi 
(Gic.  Cluent  35,  96);  non  est,  fion  est  in  hoc  liomine  peccandi  locus 

(Cie.  Verr.  I,  4,  10) ;  non  ilia  praesidia,  quae etsi  —  tion  affe- 

ront  tarnen  oratori  (Cic.  Milon  1 ,  2),  wo  das  zweite  non  wegen  der 
Zwischensätze  kraftvoll  wiederholt  ist.  Und  so  werden  fiemo  und 
mkU  rhetorisch  bisweilen  verdoppelt  gesetzt,  jedoch  so,  dass  mei- 
stens 2U  dem  zweiten  das  Verbum  inquam  tritt. 

Ncn  adhuc  oder  adhuc  non^  fwch  nicht,  verwerfen  Einige  als  nicht 
gut  lateinisch,  aber  es  ist  eben  so  KL  und  gut  wie  no)idum. 

Non  admodum,  nicht  seJir;  vgl.  Non  valde  und  Maffnopere, 

Non  <mtem,  non  vero  und  wohl  gar  nee  vero,  blos  im  Gegensätze 
wa  etwas  soeben  bejahend  Ausgesprochenem ,  ist  gegen  allen  bes- 
sern Gebrauch;  davon  war  schon  unter  Nee  die  Rede.  Vgl.  auch 
Anleit.  §.  581  und  unten  bei  Vero, 

Ntmdum  mit  vorausgesetztem  et  —  et  nondum,  und  noch  nicht^ 
steht  selten  für  necdum  oder  nequedum.  Unser  fioch  nicht  einmal,  in 
derBedeut.  kattm  noch  heiMt  vixdum]  z.B.  ich  hatte  deinen  Brief 
noch  nicht  einmal  gelesen ,  als  — ,  vixdum  epistolam  tuam  legeram, 
enm  — .  In  einem  folgenden  Satze  mit  noch  nicht  wird  wohl  nondum 
nicht  wiederholt,  sonaem  nur  non  gesetzt,  wie  bei  ivonne, 

Non  modo  y  nicht  nur,  wird  in  derBedeut.  nicht  nur  nicJU  bei 
folgendem  sed  etiam  fast  allgemein  verworfen  für  das  vollständige 
«Ml  modo  non.  Sonach  ist  Wyttenbach  zu  tadeln,  wenn  er  TOpusc. 
T.  I,  p.  187)  schreibt:  lUe  vero  non  modo  intermisit^  sed  auxit  etiam 
qnotidie  — ,  für  non  modo  non  — ,  er  unterliess  es  aber  nicht  nur  nicht 
Anders  ist  es  aber  in  Sätzen,  wo  sed  ne —  quidem,  aber  nicM  einmcd, 
aber  OMich  nicht,  oder  sed  i>ix,  aber  kaum,  folgt.  Aber  auch  solche 
Sälxe  sind  verschiedenartig,  indem  auch  dabisweilen  fwn  modo  noti  er- 
forderlich, non  modo  9LhcT,  ohne  das  zweite  92^n,  falsch  zu  sein  scheint. 
Vgl.  darüber  Scfairlitz  Unterhalt,  p.  164.  Anleit.  p.  593.  Eeisig's 
Vorl.  p.  436  u.  A. ,  wie  jetzt  auch  noch  EUendt  z.  Cic.  Orat.  T.  II, 
p.  78.  —  Falsch  ist  z.  B.  wohl :  haec  lectio  tion  modo  bene  se  habet, 
•ed  ne  defendi  quidem  potest,  wo  gewiss  richtiger  ist  twti  modo  non 
le  bene  habet,  weil  beide  Sätze  ihre  eigenen  Verba  haben,  welche 
keide  mit  Verneinung  gedacht  werden  sollen.  Vergl.  Zumpt  lat. 
Gnmm.  §.  724  b. 

Nonne  steht  nicht  nur  in  gerader,  sondern  auch  in  ungerader 
Frage;  das  Letztere  läugneten  Ernesti  (zu  Cicero)  und  Reisig  (Vorl. 
p.  470);  aber  Haase  hat  den  Letztern  durch  mehrere  Stellen  aus  Cicero 
widerlegt.  Es  bedeutet  dann  ob  nicht,  z.  B.  Cic.  Tusc.  V,  12, 34  Socra- 
tes,  cum  esset  ex  eo  quaositum,  Archelaum  —  nonne  beatum  pu- 
taret  (ob  er  nicht  —  hielte).  Vgl.  auch  Scheller's  Lex.  unter  Nonne. 
— Wennsich  an  eine  erste  Frage  mit  nonne  andere  ähnliche  anreihen, 
10  folgen  sie  meistens  mit  dem  kurzen  non^  nur  selten  mit  nonne. 

Non  nemo  verwechsele  man  nicht  mit  nefno  nofi',  jenes  bedeutet 
Mmn^erj  Jemand,  dieses  aber  Jeder,  Alle.  Ebenso  ist 

Non  nihü,  Etwas,  verschieden  von  nihü  'non,  Jedes,  Alles.  Es 
wird  aber  non  nihil  nicht  zur  Verstärkung  eines  Comparativs  ^e- 
Imneht;  dafür  |>at<2o.  Falsch  ist:  hie  locus  est  nonnihit  (äicas)  oUf- 
ficUior,  für  pa^  diff. 

Non  nirif  eigentlich  nicht  tvenn  nicht,  nicht  at4sserf  kann  im  D^ul- 
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sehen  durch  mir  übersetzt  werden,  und  eben  dadurch ,  daas  dabei 
eine  Bedingung  gedacht  wird  ^  ohne  deren  ErftÜlung  Etwas  nicht 
ist  oder  geschieht,  unterscheidet  es  sich  von  solum  und  tanimn.  Es 
kann  daher  bei  Zahlen  nicht  angewandt  werden ;  s*  B.  nur  gehn  Zih 
hijrer  sind  da  heisst  weder:  adsnnt  non  nisi  deeem  auditorea,  noch 
auch  non  adsunt  nisi  decem  aud.^  sondern  tanium  decem  — «  Wo  es 
aber  passend  ist,  wird  es  Kl.  fast  immer  (selten  anders,  wie  Cie. 
Verr.  I,,  39,  98  logationis,  non  nisi  condemnato  eo  ^)  getrennt,  wie 
ne  —  quidefn ,  so  dass  non  mit  dem  Verbo  des  Satses  deoi  nisi  mit 
seinen  Worten  entweder  vorangeht  oder  fol^;  s.B.  du  hast  dtdk 
nur  nnch  vollbrachter  Sache  meinetwegen  beruht^  te,  nisi  ptrfeda  re, 
de  me  non  conqtiiestif  nicht  tu  tum  nisi  — ;  nur  in  den  CamiHen  hmnk 
über  das  Leben  eines  Bürgers  geurtheilt  werden ,  non  licuit  de  oiqnts 
civis,  nisi  eomiiiis,  judicarij  nicht  de  cap.  eivis  non  nisi  oomitiis  hß. 
judic;  wahrhaftig  du  hast  nur^  %oas  war^  gesehrieben,  te ,  nisi  qnod 
eratj  profecto  nofi  scripsisti  (Cic  Att  III,  15,  3),  nicht  tu  non  nisi 
quod  eraiy  prof.  scr. ;  nur  denv  Weisen  gefäüt  das  Seine^  nini  sapiaü 
,sua  nonplacent;  ebenso  werden  auch  nee  nisi  getrennt.  —  If.SL 
aber  findet  es  sich  nicht  immer  in  dieser  Stellung.  Ungetrennt  striit 
nonnisi  bei  Tac.  Ann.  2,  26,  oft  bei  Suet,  z.  B.  Caes.  56,  Octav.  81 
und  41  und  84  und  sonst,  auch  bei  Geis.  6,1,  und  selbst  bei 2ül 
epp.  6,  6,  4.  Verdient  daher  diese  Ausdrucksweise  das  Venrar 
fungsurtheil  der  Puristen?  Vgl.  Zumpt's  Ghramm.  §.  801.  Klots 
Sintenis  p.  IBö,  zu  Cic.  Lael.  8,  27  und  au  Tusc.  p.  173. 

Nonnulli  bedeutet  zwar  Einige;  aber  nonnuUi pamet^  einigeW^ 
nige  ist  D.  L,  für  pa\ici  allein. 

Nonntdlibiy  einigenutl,  ist  N,L.  für  aliqucties,  nonnumquam, 

Non  posse  non;  vgl.  Posse, 

Non  mit  folg.  quoque,  auch  nicht ;  vgl.  Etiam  non, 

Non  scire  schien  schon  zu  Cicero's  Zeit  barbarisch  (barbamm)^ 
liebliclicr  (dulcius)  nescire  (Cic.  Orat.  47,  157). 

Non  Uhus,  nicht  ein  Einsiger,  ist  ungewöhnlich  ftür  ne  wmsfi^ 
dem.   Vgl.  Horat.  Tursell.  p.  513. 

Non  valde,  nicht  sehr ^  wie  noji  admodum  in  derselben  Bedeui,  bei 
Adjectiven  und  Verben,  verwerfen  Einige  als  sprachwidrig,  ftt 
non  ita ;  aber  beide  sind  eben  so  gut  u.  KL,  indem  vcUde  und  ote- 
dum  das  Adject.  verstärken,  was  non  ita  nicht  thut. 

Nonagesxes,  neunzignial,  ist  N.  L.  falsche  Form  für  nonagies. 

Nonies,  neunmal,  ist  fehlerhafte  Form  fUr  novies 

Noningenti ,  neunhundert ,  kommt  einigemal  als  Nebenform  ?oi 
nongenti  bei  Colum.  u.  Lact.  vor.  S.  die  Lexika  I 

Nonus  decimuSf  der  neunzehite,  kommt  N.KL  bei  TacitusTor, 
für  undemcesimus ,  —  und  so  in  allen  folgenden,  z.  B.  nmms  ties^ 
inus  für  undetricesimus  u.  s.  w. 

Normo,  das  Eichtseheit,  die  Vorschrift,  ist  fast  nur  im  Sing,  üb- 
lich, 80  dass  es  keine  normae  loquendi,  Vorschriften  mu  reden,  sibt, 
sondern  nur  eine  twrma  loquendi.  Nur  in  Verbindung  mit  den  m 
ralgenitiven  librationum  et  linearum  sagt  Vitniv.  (Praef.  1. 1.)  mr- 
7narum,  —  Das  Adj.  normalis  kommt  selten,  aber  A.  Kl.  bei  Qoin- 
tilian  und  nur  in  semer  eigentlichen  Kunstbedeutune  vor;  dem  Win- 
Jcehnaasse  gemäss,  nie  bildlich  im  Allgemeinen  in  der  Bedeui  «of* 
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sc/iriftsinCissig ,  eleich  legitimus,  daher  es  denn  wohl  in  dieser  Be- 
deutung neben  diesem  nicht  zu  gebrauchen,  sondern  dafür  ad  nor- 
moM  directus  zu  sagen  ist;  auch  kann  man  es  durch  ad  nortnam 
dirigere  umschreiben. 

Nos,  mr,  brauchen  die  Alten  oft  für  ego,  zumal  wenn  sie  Etwas 
theUnehmend  ausdrücken  wollen,  und  so  dürfen  auch  wir  es  brau- 
chen; aber  lächerlich  ist  theils  der  zu  häufige  Gebrauch,  theils  es 
für.  ego  zu  setzen,  wenn  noch  eine  andere  Person  im  Singul.  damit 
in  Verbindung  steht ;  z.  B.  ich  und  mein  Bruder^  nos  et  frater  metis^ 
wo  es  durchaus  ego  heissen  muss.  Es  ist  auch  zu  beachten ,  dass 
tlberhaupt  das  personliche  Fürwort  als  Subj.  eines  Satzes  im  Lat. 
nur  im  Fall  des  Gegensatzes  besonders  ausgedrückt  wird,  wogegeiP 
die  neuem  Lateiner  oft  fehlen.  S.  Liv.  7,  13,  10  u.  das.  Weissen- 
bom  u.  Liv.  6,  6, 15.  Dagegen  im  Gegensatz :  nos,  nos^  dico  aperte, 
eonsides  desumuSf  Cic.  Catil.  1, 1,  5.  Wenn  die  Alten  von  nos,  homi- 
nes  nastri  sprechen,  so  ist  dies  so  viel  als  unser  Volk,  unsere  Lands- 
leide.  Dünen  wir  nun  im  modernen  Latein  nos  und  homines  nostri 
ebenso  gebrauchen  ?  Unbedingt  sicherlich  nicht  I  Denn  wenn  die 
Alten  so  sprachen,  so  meinten  sie  damit  die  geschlossene  I/hiJieitEi' 
nes  Eine  bestimmte  Sprache  redenden  Volkes.  Aber  wo  ist  heut  zu 
Tage  diese  Einheit  und  dieses  Volk  ?  Die  lateinische  FoZÄr^sprache 
ist  ausgestorben  und  lediglich. Sprache  der  allen  civilisirten  Na- 
tionen angehörigen  Gelehrten  und  der  kathol. Kirche  geblieben.  In- 
sofern muss  man  mit  Recht  sagen,  dass  nos  u.  nostri  Jiomines  Wör- 
t^  von  nur  historischer  Geltung  und  Bedeutung  geworden  sind; 
denn  wenn  die  Alten  bei  nos  nur  an  Latini,  Eomani,  bei  noster  nur 
an  Latiims,  Bomanus  dachten,  so  trifft  das  für  uns  an  und  für  sich 
nicht  mehr  zu.  Oder:  wenn  im  modernen  Latein  nos  und  n.  hofnines 
gesagt  wird,  so  können  die  Leser  oft  darüber  in  Zweifel  und  Un- 
gewissheitsein, ob  damit  Deutsche,  Franzosen  u.s.w.  gemeint  seien. 
Der  Deutsche  sage  daher  für  quod  nos  dicimus :  qtwd  (nos)  Germani 
dicimus(quod  Germani  dicufU  würde  den  Redenden  noch  nicht  noth- 
wendig  als  Genossen  dieses  Volkes  darstellen  und  darum  das  com- 
manicative  nos  und  noster  nicht  ausdrücken),  für  in  nostro  sermone 
—  in  Oermanico  sermone  und  so  füge  Jeder  den  Namen  des  betref- 
fenden Volkes  oder  Vaterlandes  bei.  Nur  wenn,  wie  z.  B.  bei  Schil- 
derangen, der  Sitten,  Gewohnheiten,  Gesetze  und  religiösen  Ein- 
richtongen  u.s.w.  der  Zusammenhang  deutlich  und  klar  zeigt,  von 
welchem  bestimmten  einzelnen  Volke  ausschliesslich  die  Rede  ist, 
kann  nos  und  nostri  sicherlich  zu  Bezeichnung  eines  modernen  Volks- 
thumes  eben  so  gut  gebraucht  werden,  als  damit  ursprünglich  die 
Römische  Nation  una  Nationalität  bezeichnet  worden  ist. 

Noscere,  kernten  lernen;  vgl.  Novisse.  Das  von  noscere  abgeleitete 
noscüare  findet  sich  zwar  erst  bei  Livius  u.  nachher  N,  Kl.,  ist  aber 
nicht  zu  verwerfen.  Für  beide  kommen  öfter  agnoscere  und  cogno- 
seere  yor.  Kein  Maass  kennen  ist  lat.  wörtlich  modum  non  nosse,  S. 
Gtoorees  im  Hdwtb.  unter  kennen  a.  E. 

Noster.  Obgleich  man  bei  dem  Zusätze  omnium  (Aller)  theils 
pater  noster  omnium,  unser  Aller  Vater,  theils  pater  nostrum  omnium 
sagte  und  so  auch  amor  vester  oder  vestrum  omnium,  euer  Aller  Liebe, 
so  scheint  doch  die  letzte  Art  zu  reden  in  der  bessern  Prosa  die  ge- 
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icöhnliche  gewesen  zu  sein.  Unser  Aller  Vdterlatid  heisit  demiiad 
jHitrin  nostrtim  omnium  oder  omnium  noatrum.  Vgl.  darüber  Th.  I, 
§.  \)7.  —  Ferner  wird  noster  bei  den  Alten  Jeder  genannt,  der  mw 
angehört,  unserFround,  unser  LandomAun  ist,  zu  unsrer  Partei  ge- 
hört, lind  in  wiasenachaftlichen  Dingen  unser  BerufsgenoBsa,  (Cie. 
Ttiscul.  5,  '^6, 103),  der,  welchem  wir  anhangen  und  >u  folgen  pfle- 
gen ,  wie  bei  Cicero  Plato  noster  in  der  Philosophie,  JMjr&ws  nialer 
in  der  Geechichte;  ftber  nie  so,  wie  wir  es  sehr  hlufig  bei  EitiX- 
rung  alter  und  neuer  Schriftstelier  brauchen;  z.  B.  nöater  Cieen, 
noster  Plato,  noster  poeta,  noster  Virgilius,  indem  wir  den,  mit  des- 
sen Erklärung  wir  una  beschäftigen ,  noshitm  {unsem)  nennen ;  — 
fttr  diesen  Gebrauch  fehlt  ein  Beweis  aus  einem  Alten.  Doch  sagt 
Cio.  liic  nonier  zwar  nicht  vom  Redner,  der  erklärt,  ausgdegt  werdsn 
soll ,  aber  doch  von  dem ,  der  nach  seinen  Eigenschaften  geschil- 
dert worden  wnr,  s.  Orat.  28,  99.  Eben  so  wenig  sagten  die  Ältm: 
fonis  noster,  hic  loctis  noster,  hoc  verbum  nostnmi,  waa  man  >o  oftin 
Anmcrktingen  tindet;  —  selbst  Nolten  sagt  in  seinem  Antibarbami 
oft  hoc  rerbum  »ostrum.  Meistens  reicht  Ate  liin ,  oder  bei  Penonn 
blüs  der  Name.  —  Wiewohl  nostra  tetnpora,  noatra  memoria,  iMrin 
(lefns  —  die  jetzige,  gegemmrtiffe  Zeit  bedeutet,  so  sagte  man  dock 
nie  nostri  dies ,  und  N.  L.  ist  also  tiostris  diebus,  in  «K^eni  Tagoi, 
für  /lis  dirhus  oder,  waa  meistens  denselben  Sinn  bat,  memoria  noin. 
—  Wenn  gleich  majores  nostri  gesagt  wird,  so  soll  doch  mcre  majt- 
rum  iiostrontm  (nach  Sitte  unsrer  Vorfakren)  nicht  vorkommen,  son- 
dern nur  more  iiuijortim  ohno  nostrontm,  aber  exemplo  majonm 
tiostrorum,  Liv.  24,  8,  17,  Ganz  gewöhnlich  aber  sagte  man  majom 
nostri  und  in  umgekehrter  OrdnuDjr,  nostri  majores,  nnr  dann,  wenn 
sie  im  Gegensatze  der  Vorfahren  eines  fremden  Volkes  stehen,  »is 
in  Ciu.  Lael.  5,  18,  wo  es  nostri  majores,  nicht  majores  nostri  heis- 
ren muBs.    Vgl.  daselbst  Klotz  in  seiner  Ausgabe. 

Xola  ist  in  der  Bedcut.  rrkli'renUe  Anmerhing  zu  irgend  ein» 
Stelle  einer  Schrift  nhne  alle  Aiictorität,  weswegen  es  schon  Fae- 
i-iohkti  rEpist.  phil-  VII ,  p.  427  in  ed.  oratt.  Lips.  175t)  in  dicaer 
Bedcut.  verwirft;  dafür  anvotatio  u.  a.  Vgl.  Annotare-  —  Im  XL. 
war  i-n  bisher  sehr  gehräuchlieh ;  einen  Beweis  dazu  liefern  dis 
i-ditioiies  cum  notis.  —  Was  »ota  bei  den  Alten  bedeutete,  darfibcr 
vgl.  die  Lexica;  ausserdem  Heiifing.  Emendd.  p.  5t9  und  Anm,  s. 
ilureti  Oper.  ed.Fr.  T.  I, p. 31«.  Weber's Uebungssch.p.91  u. Hand'i 
Lelirb.  p.  144,  'der  es  als  ein  grammatisches  Kunstwort  in  Schvts 
nimmt. 

X'itarf  ist  in  der  Bcdeut.  Ettvas  beachten,  die  Aufmerksamkeit  m^ 
Etwas  richten,  N.  L.  für  animum  aävertere  ad  aliqaid;  ebonso  in  der 
Bedcut.  erklärend  anmerken ,  z.  B.  ubi  multa  n(^atit  Wolfins;  maa 
setze  dafUr  annotare. 

Notarius  ist  bei  den  Alten  ein  GescJiintuIschreiber ,  der  mit  J&t 
kiirziingen,  welche  xo/w'  liiessen,  achreibt ;  heutzutage  ist dieB 
des  Wortes  eine  andere,  weswegen  es  vorsichtig  mit  eEm      "' 
zu  brauchen  ist,  damit  der  neue  Gebrauch  bemerklich  i 

Notescere,  bekannt  tcerden,  kommt  fast  nur  i*.  /.,, 
bei  Tacitus  u.  SueL  ^^Qi  Isn    ill   MimJII^^i    fti     t 
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öfter«  obgleich  auch  nar  N.  El.  yorkommcnden  Formen  enatescere 
und  inoteseere;  ausserdem  brauche  man  notum  fi^,  eelebrari. 

Nathus,  unehelich  erzeugt  y  ist  ein  in  Ermanglung  eines  latein. 
Wortes  von  den  Juristen  aus  dem  G-riech.  genommenes  Wort  für 
non  legUimus;  —  8p.  L.  wurde  dafür  auch  spuritis  gesagt.  —  In  der 
bildlichen  Bedeut  unächt,  erborgt,  ist  es  nur  P.  L.;  man  vermeide 
e9j  en  so  zu  brauchen  und  setze  dafüi'  non  genuinus,  aUenus^  fai- 
smSj  adtdterivus  u.  a. 

Notificare^  beJcannt  machen,  ist  vielleicht  nur  J.. L.  und  kommt 
auch  so  nur  höchst  selten  vor,  fUr  notum  alicui  aiiquid  facere^  cer-' 
\ioTum  aliqjMm  alicujus  rei,  de  aliqua  re  facerey  oder  wenn  es  so  viel 
ist  als  au^laudem,  verrcUhen,  enundare  alicui  aliquid  u.  dgl. 

Nbiüia  ist  nur  Kenntniss,  und  Bekanntschafly  nicht  aber  was  wir 
Noiis  nennen ;  s.  B.  historiscfie  Notizen,  nicht  notitiae  historicae,  son- 
dern entweder  nach  Gellus  N.  A.  17,  25  historia^  flosculi,  oder  blos 
reSf  etwa  mit  dem  Zusätze  historiae  veteris,  graecae,  romanae  u.  dgl., 
wie  es  der  jedesmalige  Sinn  verlangt ,  oder  res  mit  einem  Verbo^ 
wie  indteantur^  signijicantur ,  oder  auch  wohl,  je  nach  dem  Sinne^ 
imdidum^  tesHmonium,  u.  a. 

Noiarius,  mag  es  nun  bekannt  oder  kund  thuend  bedeuten,  ist 
gmns  8p.  L.  ftir  noUiS,  vuJgatus,  permdgatus,  apertus,  manifestus  u.  a. 
—  S.  L.  ist  notorie  ftir  aperte,  manifeste. 

Natula,  die  Heine  Anmerkung.  Der  Werth  dieses  Wortes  hftnet 
von  dem  Werthe  des  Wortes  nota  ab,  da  es,  wie  dieses,  nirgends 
in  der  angegebenen  Bedeut.  vorkommt ,  für  brevis  annotatio  oder 
das  i%>.  L.  annoiaJtiunmla.  Das  Wort  notula  hat  Muret.  und  nach 
ihm  Andere  in  Gebrauch  gebracht.  Vgl.  z.  Mureti  Oper.  ed.  Fr. 
T.  II,p.  232. 

iVbiws  hat  theils  passive ,  theils  active  Bedeutung ;  jene  ist  die 
gebräuchlichste,  nemlich  bekannt,  tvelchen  Andere  kmnen,  aber  die 
sctive,  der,  welcher  Andere  kennt,  ist  höchst  selten  und  werde  durch- 
aus vermieden  durch  gnarus,  qui  aiios  novit  —  Einen  mit  sich  be- 
hamnt  machen  heisst  cdiquem  sibi  notum  facere,  und  Einen  mit  Etwas 
hdtanni  machen,  alicui  aliquid  notum  facere,  aliquem  aliayus  rei  oder 
de  aliqua  re  certiorem  (s.  certus)  facere;  bekannt  mitEttvas  heisst  nur 
gmarus  alici^jus  rei,  nie  notus. 

Ndus  als  Subst,  der  Südwind,  ist  nur  P.  L.  und  aus  dem  Oriech. 
genommen,  für  Auster. 

Navantiquus  ist  in  der  Bedeut.  halb  neu  und  halb  alt  N.  L.  uner- 
hörte Zusammensetzung ;  es  muss  umschrieben  werden,  so  sehr  es 
lieh  oft,  zumal  auf  Titeln,  durch  seine  Kürze  empfehlen  mag. 

Navellus,  jung,  ist  zwar  Kl.  und  gut;  aber  novellae  als  Subst.,  in 
der  Bed.  Neuigkeiten ,  Zeitungen ,  ist  N.  L.  ftir  res  novae ,  commen- 
tmii  rerum  novarum .  ephemerides  rerum  gestarum.  Etwas  Anderes 
isl  es  in  der  Bedeut.  neue  Bechtsverordnungen  der  spätem  Kaiser, 
nnter  diesem  Namen  im  Corpus  juris  vorkommen,  und  von 
[constitutiones  oder  nova  constituta  genannt  werden. 

im,  neunzehn,  ist  Sp.  L.  Form,  welche 
kuscht  werde;  ebenso  alle  ähnliche 
',  undetriainta,  nicht  novemviginti 
Schon  Phras.  p.  829. 
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Novennis,  neu9{jährigj  ist  Sp.  L.  bei  Lact,  de  m.  p.  20,  4  fCLr  ho- 
vem  annorum,  twvem  annos  fuxius. 

Navercariy  stiefmütterlich  hanädn,  zuwider- y  entgegen-^  feindsdig 
sein,  ist  erst  Sp,L.  für  ckdversari,  infestum,  initnicum  esse^  und  wenn 
man  vergleichungs weise  gprechen  will,  agere  navercae  instar  oder 
mare.  Auch  fwvercalis  wird  tropisch  =  feindselig  nur  selten  ge- 
braucht S.  Tac  Ann.  1,  6  u.  12,  2.  Aber  mit  welchem  Recht  wird 
von  Hudemann  bei  Klotz  Hdwtb.  unter  fiovercaiis  auch  Juatin.  17, 

1,  4  und  34,4,  1  für  dieses  Adject  angeführt??  Lächerlich  nannte 
der  jüngere  Burmann  einen  ungünstigetiy  feindsdigen  l^urm  —  ntmer- 
cantem  procellam. 

Naviluniumf  der  Neumond,  ist  N.L.  für  nova  luna.  (X}ic.  Att.  X^  6^  1), 
tempus  intermefistruum  (Rep.  I,  16.  Varr.  R.  R.  I,  37,  1)  und  N.KL 
interluniumy  welches  jeaoch  auch  vermieden  werde. 

Novisse,  kennen^  ist  die  bekannte  Perfectform  von  noscere^  hamn^ 
lernen,  erlcennen.  Dass  bei  der  Bildung  der  Tempora  und  Modi  diesei 
Verbi  in  der  bessern  Prosa  die  abgeküraten  Formen  den  vollem 
vorgesogen  werden,  also  iwsse  für  novisse;  norim,  noro^  ftorofufor 
noverim,  novero,  noveram,  ist  durchaus  unrichtig.  Wir  erlauben  oni 
der  Kürze  wegen  auf  S.  82  unserer  Zusätze  und  Berichtigungen  la 
ELrebs'  Antib.  zu  verweisen.  —  Sowie  man  noscere  und  nascitan 
aliquem  facie  oder  de  fade  sagte,  Einen  von  oder  am  Gesichte  er- 
hemmen,  so  gebrauchte  man  auch  fiovisse  oder  nosse. 

Novissimus  in  der  Bedout.  der  Let^t€y  gleich  extremus,  kam  nsdi 
Varro  L.  L.  VI ,  p.  236  ed.  Speng.  (p.  96  ed.  MüU.^  erst  au  «einer 
2^it  auf  und  wurde  auch  von  ihm  selbst  gebraucht  (R.  R.  1,  2, 11), 
aber  von  Vielen  verworfen.  Auch  Cic.  hat  es  in  einer  seiner  ersten 
Reden  (pro  Rose.  Com.  11 ,  30),  wo  er  tiovi^imi  histriones  ab  Ge- 
gensatz von  primi  (dem  Range  nach)  sagt  Vgl.  ausserdem  D.Brat 
beiCic.  Fam.  11,  1,  3  u.  Cass.  ebdas.  12,  13,  1.)  Später  brauchte 
er  dafür  extrefnt^Sf  proximus  oder  recentissimus  (Att  VI,  I,  1).  Ds- 

Segen  brauchten  es  Caesar  und  viele  andere  Gleichzeitige  oft,  so 
ass  es  lächerlich  wäre,  es  zu  vermeiden.  Vgl.  auch  Anton.  Frogr. 
p.  72.  —  Gleich  gut  ist  auch  das  Adv.  novissime  in  der  Bedeut  sur 
letetj  ganji  vor  Kurzem. 

Novitas  ist  nur  was  wir  sagen  die  Neufieit  von  dem^  was  bisher 
ungesehen  und  unerhört  war,  z.B.  gratia  nori/^t^ ,  der  Reis  der 
NeuJmty  nicht  aber  die  Neuigkeit^  eine  neue  Seuche,  etwas  Neues^  wm 
wir  Novität  nennen;  dafür  sage  man  res  nova. 

Noviter,  neu,  netdich,  ist  fast  N.L.  für  nove,  nova  raUone^  und 
von  der  Zeit  —  nup^. 

Novus,  neu ,  lässt  keinen  Comparativ  zu ,  weil  ea  nach  Reisig 
(Vorl.  p.  174)  seiner  wahren  Bodeut  gemäss  (daSj  was  nodi  mdU 
war)  keiner  Beschränkung  durch  den  (komparativ  fähig  iat;  man 
sagte  desshalb  dafür  recetitior.  Wohl  aber  wird  novissimus  gesagt, 
da  es  der  Letzte  bedeutet  —  N.  L.  sind  de  nova  und  a  novo,  imm 
Neuem,  für  detmo  oder  de  (ex)  integro.  —  Ueber  nov%iS  and  rtem 
vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  71,  Döderlein,  Handb.  d.  Iat.  Synonym. 

2.  A.  S.  161. 

Nox,  die  Nacht.  Unser  bis  in  die  Nacht  hinein  heiast  tu  noetm^ 
und  bis  in  die  Heft^  spate  Nachi^  tu  oder  ad  multam  nocfew.  P.L.  ö* 
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\e8que  noctesque  und  noäesque  diesque  für  dies  nodesque  oder  noetea 
iesque  u.  a.   Gleichviel  ist  es,  ob  dies  oder  noctes  voransteht. 

NuberSf  heirather^  wird  durchaus  nur  von  einem  Mädchen^  wei- 
he« einen  Mann ,  nicht  von  einem  Manne ,  welcher  ein  Mädchen 
der  eine  Frau  heirathet|  gebraucht ;  man  sagt  also  nurpueUOf  virgo, 
m^ina  alicui  (viro)nt«&f^,  nicht  adolescens,  vir  dlicui  (feminae,  puellae, 
irffini)  nubit.  Wenn  aber  Muret.  (zu  Tacit  Ann.  T.  IV,  p.  31.  ed. 
Uinnk.)  sagt:  quarum  principes  tixaribus  suis  nubutU,  so  will  er 
cherzhaft  damit  sagen :  deren  Fürsten  sich  ihren  Weibern  gans  Am- 
sfteti,  sich  van  ihnen  leiten  und  führen  lassen,  wie  in  Martial.  VIU, 
2y  2.  —  Wiewohl  nur  gesagt  wird  alictd  nubere^  nicht  cum  aiiquo^ 
0  wird  doch  das  Partie,  nupta,  yerheiraiihet^  nicht  blos  mit  dem 
)adv,  alicui  j  sondern  gleich  gut  Und  Kl.  mit  cum  aliqua  verban- 
len. —  Nupta^  Ehefrauj  das  was  maritus  vom  Manne  aussagt,  ist 
ftt  auch  subst  gebraucht  und  kann  also  auch  ein  Adject  au  sich 
lehmen^.  wie  nava  nupta,  s.  Terent.  Ad.  4,  7,  33,  Tac.  Germ.  18* 
—  lieber  das  Subst.  nuptus  vgl.  Nuptus. 

Nubes\ommi  bildlich  in  der  Bedeut  Menge  zwar  bei  Livins  vor, 
ber  nur  von  einer  siebenden,  sich  bewegenden  Menffe  (s.  Liv.  21, 
hf  6  und  Mützell  au  Gurt.  4,  59,  32),  nirgends  aber  findet  sich  daa 
Od  N.  L.  oft  vorkommende  nubes  exempiarumj  was  schöner  als  eäpia 
der  multiiuda  sein  soll. 

NfdnlasuSf  walkig  ^  nebelu^f  ist  8p.  L.^  und  nubUus  If.Kl.  und 
elten,  auch  mehr  P.  Air  nebulasus ,  nubibus  obductus.  Das  Nentr. 
Hur.  nubUfi,  die  Wolken,  ist  nur  P.  h»  für  nubes. 

Nuekus,  der  Kern,  wird  fast  nur  von  Früchten  gebraucht,  sei- 
en bildlich  von  dem ,  was  hart  und  kräftig  ist,  und  nie,  wie  wir  es 
vmnchen,  in  der  Bedeut.  Kern  van  Menschen,  Kern  seiner  Leute^ 
ras  meistens  in  robur  liegt. 

Nude,  nackt,  von  der  Rede,  also  ohne  Schmück,  a.  B.  nude  aligmd 
radtre^  kommt  swar  erst  Sp.L  bei  Lactanz  mit  breviter  verbunden 
'or,  ist  aber  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  man  dafür .mnpltafer,  nan 
raofe,  ineampte  sagen  kann,  da  Quintilian  (VIU,  6,  41)  eine  nuda 
t  tfdutimeampta  oratio  erwUhnt,  und  U,  4,  3  sagt :  res  inaicare  nud(M 
tgme  inonuxUkS,  und  bremtas  nuda  atque  inomata  sich  auch  bei  Cic. 
iMlet,  de  orat.  2,  84,  341. 

Nuditas,  die  Nacktheü,  die  Blasse,  beruhte  auf  Quint.  X,  2,  23» 
ro  ieimUas  aui  nudüas  bis  auf  Spalding  stand,  der  aber  daftir  out 
wundüas  aufnahm ;  es  ist  also  jetzt  in  dieser  Bedeutung  ohne  alle 
Lnetoritit  Dagegen  in  der  Bedeutung  Morngd,  steht  es  im  cod. 
lieodos.  S.  die  Lexica. 

Nudius  mit  tertius  verbunden,  in  der  Bedeut.  vorgestern,  und  so 
lit  den  übrigen  Zahlen,  z.  B.  quarkis,  quink^s,  ist  Kl. ;  aber  N.L. 
\t  nudius  secundus  für  heri,  gestern. 

Ifugamentitm,  Flur,  nugamenta,  die  Possen,  ist  8p.  L.  und  un- 
Stfaig  wegen  nugae. 

JNuUaienus,  keineswegs,  ist  ganz  8p.  L.  für  minime,  nequaquam, 
uUa  ratiane.  Vgl.  Sciop^p.  de  stjlo  p.  87  u.  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  265. 

NuUibif  nirgendswo,  an  keinem  Orte,  ist  8p.  L.,  's.  Georgpes  lat 
[dwtb.,  ohne  idte  Auctorität  und  doph  im  N.  L.  nicht  selten,  z.  B. 
oi  Schttta  (AeschjL  T.  III,  p.  7),  Garaton.  (Cäc. Pfaä. >(,\bS,Us^ 
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rell.  (in  Blomfield's  Aeschjl.  Agam.  p.  VII)  u.  A.,  dir  nusquam, 

nullo  loco, 

*  Man  führt  nur  Vitmv.  VII,  1  dafür  an,  wo  in  einigen  Aasgg.  nuüibiqiit 
Torkonunt,  was  aber  in  den  bessern  Handschr.  und  alten  Auigg.  fehlt 

Nidlificameti  und  nuttiflcatio,  die  Geringschätzung,  and  nullificare, 
geringschätzen,  sind  Sp  L.  Wörter  für  contempHo  oder  coft/emp^ 
despiciefüia  u.  a. ;  cmUcmnerc,  despicere  u.  a.  —  Das  Verbum  koinnit 
im  jV^  L.  sogar  in  der  Bedcut.  jni  niefUe  madien  vor ;  vgL  daröber 
unter  Ännihilare, 

Nullüas,  die  Nichtigkeitf  ist  N.  L,  und  muss  nach  dem  ZuBam- 
menbange  ausgedrückt  werden,  besonders  durch  mdlus,  e.  B.  di 
gibsi  die  Nichtigkeit  dieser  JÜhige  zu,  has  res  ^vullds  esse  concedis  (Cic. 
Rose.  Am.  19;  54)  —  und  so  ähnliche  Umschreibungen. 

NuUtiS,  a,  umj  kein,  keiner.  Man  beachte  zuvörderst,  dast  es 
keiner  van  Mehrern  bedeutet,  nicht  keiner  von  Zweien  oder  van  Bei- 
den;  dies  hcisst  neuter.  —  Dass  dagegon  gefehlt  wird,  beweist  aas 
Frühem  Vorst.  (latin.  mer.  susp.  p.  268).  Wenn  aber  auch  ScheUer 
anführt,  dass  Asin.  PoUio  (Cicero  Farn.  X,  31,  2)  nullius  par- 
iis  für  neuirius  partis  gesagt  habe,  lässt  sich  dies  nicht  damit 
rechtfertigen,  dass  man  sagt:  es  gab  damals  mehr  als  zwei  Pa^ 
teien,  denn  nullius  p.  kann  sich,  wie  das  gleich  folgende  utrMqmt 
anzei^;  nach  der  Ansicht  des  Briefschreibers  selbst  nur  auf  die 
zwei  bekannten  damals  im  Kampfe  gegen  einander  liegenden  poli- 
tischen Parteien  beziehen.  Man  muss  daher  einräumen;  dass  A. 
Pollio  in  diesem  Fall  in  freierer  oder,  wenn  man  so  sagen  will,  nach- 
lässigerer Weise  ausgedrückt  habe.  Nach  Sürenburg  (zu  Cic  de 
offic.)  brauchte  Cicero  den  Nom.  nxdlus,  den  Dat.  nulli  u.  aen  Accos. 
nullum  nie  ohne  ein  Substant.,  sondern  dafür  fhemo^  fiemini,  tieminem, 
wiewohl  Caesar  und  Andere  den  Dativ  nulli  neben  nemini  brauch- 
ten. Doch  findet  sich  nullus  nicht  nur  A,  L.  bei  Plaut  u.  A.  sab- 
stantiyisch  für  ^lemo,  sondern  N,  KL  auch  bei  Suet.  Calig.  35:  Ntdba 
denique  tarn  abjectue  conäitionis  fuit,  ct^jus . . .  und  wenn  auch  der 
Mom.  nullum  für  nt/it7  wohl  unlat.  ist,  so  wird  doch  der  Abi.  nuilh 
=  nulla  re  im  nachklass.  Gebrauch  nicht  selten  verwendet  von 
lust,  Tacitus,  Seneca  dem  Rhet.  u.  dem  Philos.  u.  von  Quintüisn. 
S.  Nippcrdey  zu  Tac.  An.  3, 15,  2.  —  Aber  bei  Cicero  stehtauch  nie 
nullus  hämo,  nulli  hotnini  für  fiemo  hotno,  nemini  hominis  und  nur  ein- 
mal findet  sich  nullum  hominefn  für  neminem  hominem,  wie  er  sonst 
zu  sagen  pflegt.  Richtig  ist  aber  nullus  (und  die  übrigen)  in  Ve^ 
bindung  mit  einem  Subst.,  z.  B.  nullus  locus,  nullus  nummus,  nulks 
civis,  nullus  hostis,  —  Nie  sagt  auch  Cicero  und  mit  ihm  die  Besse- 
ren ohne  Subst.  nullus  alius,  kein  Atiderer,  für  nemo  alius  (Cic  Pi- 
son.  38,  94 j;  nullus  unus,  kein  Einziger,  für  nemo  unus\  nuBussor 
piens  ftir  nemo  sapiens ,  wieyfohX  mit  einem  Subst.  richtig  vX: 
nuilus  eivis  unus,  kein  einziger  Bürger.  Was  die  Bedeutung  von 
nemo  unus,  nullus  civis  unus  und  ähnliche  betrifft,  so  sind  diese 
Ausdrücke  nicht  --  kein  Einziger,  kein  einziger  Bürger,  denn  nach 
deutschem  Sprachgebrauch  ist  kein  Einziger  =  aticA  nickt  EineTj 
gar  Keiner.  Nemo  unus,  nulla  una  res  u.  dcrgl.  bedeuten  vielmehr 
kein  Einzelner,  kein  Individuum^  keine  einzelne  Eigenschaft  u.  s.  w. 
im  ausgedrückten  oder  gedachten  Gegensatz  gegen  eine  grötfere 
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oder  kleinere  Plaralität.  Unus  behauptet  also  mit  nemo  verbunden 
Beine  Bedeutung  wie  in  dem  positiven  quüibet  oder  quivis  unuSy  •• 
Liv.  9j  17,  15,  Cic.  Caec.  c.  2z,  62.  Die&e  Geltung  von  nemo  unus 
wird  auch  von  Held  zu  Cacs.  B.  C.  3,  1 8,  2  anerkannt.  Wenn  aber 
derselbe  Gelehrte  meint,  dass  von  Liv.  u.  A.  zu  nemo  auch  quis^ 
quam  hinzugesetzt  werde  in  der  Bedeutung:  kein  einziger  Mensch^ 
ao  ist  das  nicht  richtig.  So  ist  die  Stelle  Suetons  Tib.  25:  Partes 
sibi  quas  sencUui  liberet  etc.  so  klar,  dass  es  einer  Erklärung  nicht 
bedarf.  Ebenso  ist  es  bei  Sen.  de  dem.  1,  1,  5  u.  bei  Tac.  Ann.  14, 
45,  Hist.  1,  82,  Liv.  2,  6,  3  u.  2,  9,  §.  7  u.  8  u.  3,  14,  4  u.  3,  45,  4 
vergl.  mit  3,  55,  15  u.  28,  37,  6  u.  32,  20,  7.  So  behauptet  auch 
in  otellen  wie :  neminem  unum  esse,  cujus  magis  opera  putet  rem  res-' 
tituiam,  Liv.  3,  12. 4  oder :  illa  aetaie  nemo  unus  erat,  quo  magis  inr 
nisa  res  Bcmana  staref,  Liv.  9,  16,  19  u.  28,  35,  9,  Cornif.  Rhet.  ad 
Herenn.  4,  5,  8  (Vergl.  darüber  auch  Oppenrieder,  commentatio  ad 
salutandos  philologos,  Augustam  Vindeficorum  congressos;  A.  V. 
1862;  dieser  Gelehrte  stimmt  in  seiner  schönen  Arbeit  mit  uns  (in 
völliger  Unabhängigkeit  von  uns)  vollständig  zusammen)  unus  seine 
den  Begriff  der  »Singularität,  des  Individuums  hervorhebende 
Kraft.  Ebenso  bei  Livius  38,  50,  8:  Neminem  unum  dvem  tan- 
tum  eminere  dabere^  ut  legibus  interrogari  non  possit,  d.  h.  Tcem 
Bürger  soll  für  sich  allein  (über  die  Rechte  der  übrigen  Bürger 
hinaus)  das  Privilegium  haben,  dass  — .  Vergleicheauch  39,  50,  2. 
Heisst  es  endlich  bei  Cicero:  in  Curione  hoc  verissime  judicari 
patesij  nülla  re  una  magis  oratorem  commendari,  quam  verborum 
splendore  ei  copia,  Brut.  59,  216,  so  wird  man  den  Sinn  dieser 
Worte  so  paraphrasiren  können :  Wenn  man  die  Eigenschaften  des 
Bedners  einzeln,  im  Detail  betrachte,  so  gebe  es  Jceine,  durch  welche 
derselbe  sich  mehr  empfehle,  als  u.  s.  w.  Nullus  bat  zwar,  wenn  im 
Satze  der  Theilbegriff  vorherrscht,  den  Genitiv  bei  sich,  z.  6.  senor- 
forum  nulluSy  keiner  unter  den  Senatoren,  wo  wir  auch  kein  Senator 
tagen  können;  aber  dennoch  steht,  wenn  Wörter,  wie  met^s,  minimus 
n.  a.  zu  dem  Subst^ehören,  kein  Genitiv  dabei,  wo  wir  ihn  setzen; 
z.  B.  Tifiins  meiner  Worte,  nullum  meum  dictum,  nicht  meorum  dictö- 
mm;  kein  Wort  vmi  mir,  auch  nicht  das  kleinste,  nullum  meum  mini- 
mum  didum  (Cic  Farn.  I,  9,  21).  Vgl.  darüber  mehr  Th.  I,  §.68. 
Was  den  Georauch  von  nullus  =  fion  betrifft,  so  lässt  sich  diese 
YertauBchung  —  s.  Haase  zu  Reisig  Vorl.  S.  395  —  allerdings  wohl 
begründen,  anderseits  aber  wird  durch  nullus  ein  Ton  oder  Gewicht 
auf  die  Negation  gelegt,  welches  sich  zu  non  verhält,  wie  unser 
nicht  u.  in  keiner  Weise.  Diese  Redeweise  hat  also  etwas  (der  fa- 
miliären Sprache  angemessenes)  Hyberbolisches  und  findet  sich 
deasbalb  bei  Cic.  hauptsächlich  im  Briefstile  nach  Verben  der  Be- 
wegung. Hieher  gehört  auch  das  den  Komikern  angehörige  nullus 
dubito  u.  Cic.  Rose.  Am.  44,  128  u.  Verr.  2,  17,  43.  Dass  alle  diese 
Dinge  am  gehörigen  Orte  nachgebraucht  werden  können,  wird 
keinem  Anstände  unterliegen.  Vergl.  darüber  besonders  Nägels- 
bach, lat.  Stil.  3.  A.  S.  225. 

Num  oder  uumne,  in  gerader  Frage,  wird  bei  allen  besseren 
Schriftatellern  so  gebraucht,  dass  der  Fragende  nein!  zur  Antwort 
erwartet,  weil  er  die  Frage  selbst  verneint ;  z.  B.  Deum  ij^suw,  ntcm 
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(nuimne)  vidisti  9  hast  du  Oott  selbst  gesehen?  *—  worauf  Jeder,  wenn 
nicht  von  einem  Traume  die  Bede  iBi,  nein!  antwortet.  Daher  heiwt 
auch  in  einer  solchen  Frage  Jemand  nicht  aHquiSf  sondern  QNts 
oder  quisquam.  Man  beachte  beim  Gebrauch  dieser  Fragpartikel 
auch,  dass  num  nie  im  ersten  Glied  einer  disjunctiyen  Frage  an* 
gewendet  werden  kann.  S.  Zumpt  lat.  Gr.  §.  Ö54  u.  Madvig,  opnac 
acad.  II  y  230  ff.;  Dietrich,  Zeitschrift  für  Aiterthuniswissenschaft, 
Jahrgang  3,  1.  Supplcnientheft,  S.  43  u.  44.  —  Die  Form  nmimum 
ist  nur  Ä,  L.,  aber  nunvquisnam  und  numquidnam  sind  auch  KL 
Vgl.  noch  Anleit.  §.  36ti  u.  Klotz  Sintenis  p.  159. 

Numen  findet  sich  in  concreter  personaler  Bedeut,  OoU,  bei  den 
Heiden  ein  einzelner  Gott,  eine  einzelne  Gottheit,  wohl  Tieileicht 
nirgends  in  besserer  Prosa  ftir  deus,  mag  man  auch  Adjectiven, 
wie  divinum,  hinzusetzen.  Im  N.  L.  steht  es  häufig  so  ohne  hin- 
reichende Auctorität.  Vgl.  Baschig  Pro^r.  p.  25.  Schon  Janus  ▼e^ 
wirft  es  in  seinem  Liexic,  und  setzt  daflir  aeus.  Numen  kann  aber 
tiberall  gebraucht  werden,  wo  der  abstracte  Begriff  ^oMteAe  Madiif 
göttlicher  Wille  an  die  Stelle  des  concreten  treten  darf.  Also  würde 
in  dem  Satze:  Wer  sollte  nicht  beim  Anblick  des  Himmels  und  der 
Gestirne  auf  den  Gedanken  kommen,  dass  es  einen  Gott  gebe,  mibe- 
denklich  numen  diiunum  gewählt  werden  können.  -  So  richtig 
Dietrich  a.  a.  O.  S.  43  u.  44.  Beisätze  wie  summum,  supremum 
scheinen  bei  den  Alten  nirgends  vorzukommen.  Was  ntfiiiefi  be- 
deute, darüber  vgl.  die  Lexica. 

Numerare,  zählen^  rechnen  unter  —  wird  verbunden  mit  in  und 
dem  Abi.,  z.  B.  ufder  die  Redner^  in  oratortbus;  uiüer  die  Giäir,  tu 
botxis;  unter  die  Uebel,  in  malis;  unter  die  mittelmässigen-  Redner,  tu 
mediocribus  oratoribus  (Cic.  Brut.  45).  Dafür  kann  man  auch  inter 
c.  Accus,  gebrauchen,  wie  sich  dies  besonders  bei  den  späteren  and 
den  nachklass.  Auetoren  findet.  S.  Just.  2,  5,  11,  Aul.  Gell.  10, 18^ 
Lact.  I.  D.  2,  12,  4  und  sonst,  Flor.  1,  16,  6,  Val.  Max  1,  6, 11, 
sehr  häufig  (s.  uns.  Zus.  und  Ber.  zum  Antib.)  bei  Seneca,  z.  B. 
de  benef.  2,  18,  8,  de  ira  1,  9,  3  u.s.w.,  Tac.  Ann.  12,  64,  Genn.  29, 
dial.  d.  öratt.  12,  Vellej.  1,  16  u.  2,  15;  oft  bei  dem  jüngeren  Plin, 
z.  B.  epp.  4,  15,  1  u.  5,  3,  6  u.  sonst,  ebenso  beiQuintil.  J.  Q.  3, 7, 
18  u.  s.  w.  Wer  hieran  noch  nicht  genug  hat,  kann  dazu  auch  nodi 
aus  der  klassischen  Periode  die  Stellen  bei  Liv.  3,  35,  3  u.  22, 49; 
16,  Cic.  Quinct.  13,  43,  R.  Amer.  39,  113,  Fontej.  17,  3S  hiniü- 
setzen.  —  Als  Etwas  rechnen,  bei  Sachen,  wird  durch  in  loco  oder 
parte  alicujus  rei  ausgedrückt,  bei  Personen  tritt  es  gleichsam  ib 
Apposition  oder  Praedicat  hinzu;  z.  B.  als  eine  WohltJiat,  alsBehh- 
nung,  in  loco  oder  parte  beneficii  (Cic.  Fam.  II,  6,  1),  ttt  loco  meree- 
dis;  diese  uurden  als  die  Ersten  gerechnet,  hi  principes  nnmerabsn- 
tur  (Cic.  Brut.  91,  316);  so  auch:  hos  non  numero  cofisulares,  als 
Cotisularen  (Fam.  XII,  2, 3) ;  Stellas  singulas  numeras  deos^  als  Gatter 
(N.  D.  III,  16,  40).  —  Etwas  gar  nicht  rechnen  heisst  aliquid  nii^o 
loco  numerare. 

Numerus,  die  Zahl.  Man  merke  hier  nur,  dass,  wo  wir  in  Besag 
auf  vorhergehende  Hummern  in  einer  Schrift  (1,  2,  3  — )  sagen, 
2.  B.  unter  oder  bei  Nummer  (Nr.)  1,  numerus  nicht  wohl  passt; 
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Msaer  ist  daftar  heus;  nicht  stib  oder  in  primo  numero,  sondern  pri- 
moloeo;  mu  Nr.  2,  ad  secundum  locum. 

Numisma,  die  Münze^  ist  fasst  nur  P.  und  nachher  Sp.  L.  als 
ipriech.  Wort  für  das  lat.  numus  (numm%^s)> 

Numquamy  memdls»  Ungewöhnlich  ist  nmnquam  aHquis,  nie 
Einer;  numquam  aliquidy  nie  Ettvas,  für  numquam  quisqiiain,  numq. 
jmdquam  (Cic.  Tusc.  U^  12^  29)^  oder  nemo  numqtuum  und  mit  einem 
äubst.  verbunden,  nuUas  umquam  (ib.  IV,  -3,  5)^  nihil  umquam;  nie- 
mals Einer  Etwas,  nihil  quisquam  umquam,  Gut  ist  Jwdie  numquam^ 
keute  nimmermehr,  heute  durchaus  nicht. 

Nunc,  jetzt,  nun.  Es  bezeichnet,  streng  genommen,  was  dem 
Ebrzähler  und  Schreiber  gegenwärtig  ist,  nicht  was  für  ihn  vergan- 
^n  ist  Wir  brauchen  unser  jetzt  auch  von  der  Vergangenheit  = 
iann  oder  darauf,  die  Lateiner  aber  in  schlichter,  gerader  Rede 
nieht  nunc,  •  sonderm  tum  oder  etwas  lebhafter  jam ;  s.  Dietsch  zu 
Sali.  lug.  46,  1.;  z.  B.  jetzt  begab  er  sich  nach  JRom,  tum  oder  jam 
(nicht  nunc)  Bomam  se  recepit  ;\;ß^^  (nun)  erst  fing  er  an  zu  jauch' 
9en,  ^ifm (nicht  nunc)  f>ero  exstdtare  laetitia  coepit  (Cic.  Cluent.  5,  14); 

S  laublich  ist  es,  was  mir  für  ein  Unterschied  zu  sein  schien  zwi- 
rn dem,  der  er  jetzt  u?ar  und  dem,  der  er  ein  Jahr  vorher  gewesen 
war,  —  inter  eum,  qui  tum  (nicht  nunc)  erat,  et  qui  anno  ante  fuerat 
(Qrat  II,  21,  89)..  Der  Stil  der  Historiker  nimmt  bekanntlich 
nicht  selten  etwas  poetische  Färbung  an.  Wie  nun  die  Dichter 
inr  lebhaften  Vergegenwärtigung  des  Vergangenen  ntinc  für  tum 
gebraucheni  so  finden  wir,  dass  auch  bei  den  Historikern  am  häu- 
figsten in  oratiqne  obliqua  das  nunc  der  directen  Rede  beibehalten 
bt|  z.  B. :  dixit,  nunc  demtem  se  voti  esse  damnatum,  C.  N.  Timol.  5, 
3;  nicht  selten  ist  dieser  Gebrauch  bei  Livius,  wie  Fabri  zu  Liv. 
81,  35,  9  durch  Anführung  von  Liv.  3,  40,  10  u.  §.  12  u.  8,  33,  18 
a.  ebdas.  c.  34^  3  u.  42,  52,  8  (falsch  ist  auch  45,  36  extr.  angege- 
ben) gezeigt  hat.  Dies  findet  zumal  auch  dann  statt,  wenn  das 
Früher  oder  Später  zweier  der  Vergangenheit  angehörigen  Ereig- 
niMe  angegeben  werden  soll  wie :  Tunc  invidia  impedire  virtulem 
alienam  voluisse,  et  nunc  id  furere,  quod . . .  Liv.  8,  31,  4  u.  ebdas. 
8^  40,  10,  oder  wenn  die  relative  Gegenwart,  das  Jetzt  der  Vergan- 
genheit mit  der  Zukunft  in  Parallele  gestellt  wird:  Numidiae par- 
tem,  quam  nuncpeteret,  tunc  nitro  adventuram,  Sali.  lug.  lil,  1;  ja 
selbst  in  directer  Rede  wird  nunc  so  gebraucht,  entweder,  um  in 
iebhiifter  Schilderung  auf  etwas  Vergangenes  als  gehörte  es  der 
Gegenwart  an,  hinzuweisen,  z.  B. :  Incerto  nunc  etiam  exitu  vi'cUh 
riae . . .  signa  intuleruntj  Caes.  B.  G.  7,  62,  6  u.  6,  40,  6,  oder  sobald 
das  Zeitverhältniss  zweier  vergangener  Dinge'  angegeben  wird, 
yergl.  nicht  nur  Liv.  3,  19,  8,  sondern  auch  Cic.  Verr.  3,  18,  47 : 
Quoß  ego  campos  antea  . . .  fiitidissin^s  vidissem,  hos  ita  vastatos  ftunc 
iidebam,  «^  ...  Es  kann  nun  wohl  keinem  Anstand  unterliegen,  dass 
wiriB  unserem  Latein  alle  die  genannten  Spracherscheinungen  nach- 
ahmen dürfen,  so  wie  es  pedantisch  wäre,  nvLvmodo — modo  =  bald, 
bald  gelten  lassen  und  das  im  historischen  Stil  oft  so  malerische 
mme — nunc  bei  der  Schilderung  gegenwärtiger  oder  vergangener 
Dinge  verwerfen  zu  wollen.  S.  darüber  nicht  nur  Just.  4,  1,  10, 
sondern  auch  Suet,  Tib.  14,  Curt.  5,  27,  17  u.  5,  29,  11  u.  ß,  1,  S 
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Liv.  2,  10,  8  u.  2,  42,  10  u.  4,  12,  7  u.  40,  54,  8.  Auch  wird  nunt, 
nunc  vero  :=•  nun  aber  oft  auch  gebraucht,  um  die  Wirkliciikeit 
eiuem  bloss  gedachten  Falle  gegenüberzustellen.  S.MützeUsuCurt. 
4,  46,  15  u.  Schneider  in  Jahn^s  K.  Jahrb.  48.  Bd.  1.  Heft,  S.  139. 
Hingegen  ahme  man  nicht  das  N.  KL  nunc  mit  folg.  max  nach 
(bei  Vellejus).  —  Sp,  L.  und  verwerflich,  wiewohl  auch  nicht  selten 
im  N.  L.j  ist  nunc  tefnporis  für  nunc.  Vgl.  auch  Tunc*  —  Unser  mw 
als  Uebergangspai'tikel  lieisst  ^'ani,  nicht  nufic;  z.  B.  nun  komme  iA 
auf  den  Punkt,  jam  venio  ad  eam  rem.  —  Endlich  ist  die  Redensart 
nunc  honiineSj  die  Mef^chefi  jetet^  die  jetzigeti  M.,  griechiachartig 
und  nur  Ä,  L.  für  hi  homines  oder  fiomines,  gut  nunc  sunt. 

Nuncupare  in  der  Bedeut  anredeti,  und  nuncupatio,  die  Anrede, 
sind  ohne  Auctorität  für  dlloqui,  appellare;  allocutio,  appellatio;  bei 
den  Alten  bedeutet  nuncupare  nur  nenneti,  befiennen,  ernennen. 

Nuneiare  hahst melden,  berichten,  aber  nurmiVndZtcA;  man  kann 
also  nicht  von  einem  Geschichtsschreiber  sagen  tmntiat,  sondern 
scribit,  iradit,  narrat.  Vgl.  Nuntius.  —  Selten  auch  bedeutet  es 
bildlich  durch  Erscheinungen  verkündigeny  wofLLr  mehr  denuniiare 
gebraucht  wird,  zumal  von  Unangenehmem,  wie  die  Bücher  Cicero's 
de  Divinatione  zeigen;  vgl.  z.  B.  I,  «^4,  75.  —  Im  Passiv,  wird  es 
sowohl ^er6'at2a/  als  inipersonal  gebraucht;  z.  B.  man  erhieU  die  Nad- 
ricMy  duss  die  Wasserhole^ideti  gedrängt  würden,  aquatores  (Nomin.) 
premi  nu7äi<intur  (Caes.  B.  C.  I,  73).  Hingegen  findet  sich  die  Im- 
personale Construction  bei  Cicero  Fam.  15,  1,  1  u.  Verr.  5,  34, 87, 
Mil.  18,  48.  Bei  Caesar  ist  sie  nach  Held  zu  Caes.  B.  C.  1,  73^  2  so- 
gar noch  häufiger  als  die  persönliche  Verbindung.  S.  B.  O.  1, 10, 1 
u.  ebdas.  c.  38,  1  u.  c.  46,  1  u.  6,  4,  1,  B.  C.  1,  18,  1  u.  1,  51,  1  u.  ^ 
36,  1.  Kaum  aber  braucht  daran  erinnert  zu  werden,  dassimPeri. 
Pass.  nuntiatum  est  mit  Acc.  c.  Infinit,  (s.  Cic.  Fam.  1 1,  12, 1)  der 
persönlichen  Construct.  vorgezogen  wird  (Plin.  epp.  3,  7,  1).  Der 
Urt,  UH)hin  Etwas  gemeldet  wird,  wiid  fust  nur  m.  d.  Accus,  be 
zeichnet,  selten  und  nicht  nachzuahmen  mit  in  u.  dem  Abi.;  man 
sagt  daher  in  urbem,  nicht  in  urbe;  donium,  nicht  dami;  iZonui», 
nicht  Bomae. 

Nuntium  ist  als  äubst.  höchst  selten  und  unsicher,  man  fuhrt 
zwar  aus  CatuU.,  Lucret.,  Ovid.,  Tac.  dafür  an,  allein  an  allen  diesen 
Stellen  wird  das  Wort  mit  Ruhnken  zu  Ovid.  Her.  16,  10  richtiger 
als  Adjectiv  aufgefasst;  sonst  steht  nur  nuntius.  Nuntium  werde 
also  nicht  gebraucht,  wiewohl  dies  der  Ciceronianer  Bunellus  (£p- 
22)  gethan  hat:  hoc  nuntium  für  hie  nuntius.  —  Nuntius  aber  aJs 
Person  ist  nur  ein  Bote,  der  mündlich  berichtet,  mündliche  Nach- 
richt gibt,  wogegen  tabellarius  der  ist,  welcher  schriftliche  Kath- 
rieht  bringt.  Man  beachte  diesen  Unterschied  und  sage  nicht, 
wie  der  Italiener  »Sacratus  (Epist.  III,  p.  148):  sed  nutäius  i\\^ 
litteras  tuas  mihi  iion  reddidit,  für  tabellarius.  Doch  s.  dagegen  Liv. 
42,  37,  6:  nuntio  ipsius,  qui  litteras  attuhrat  dici  (placuit).  D» 
aber  nuntius  sowohl  den  Boten  als  die  von  ihm  gebrachte  JNachricht 
bedeutet,  so  sagt  man  gleich  gut  nuntius  aff'ertur:  es  wird  die  Naek- 
rieht  gebracht  und  nuntius  aff'ert :  der  Bote  meldet.  Bremi  glaubte 
irrig,  dabs  (Jörn.  N.,  wenn  er  (Milt.  3,  3)  sage:  nuntii  afferuntVA- 
rium  prGUii  a  ticythis,  nicht  Kl.  gesprochen  habe^  indem  er  nuntii 
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fferwfiur  hfitte  sagen  müssen.  Vgl.  Beispiele  in  den  Lexicis;  Cicero 
agt  sogar  fAtt.  Vi,  8,  2):  Batonius  miros  terrores  attulit,  B,  hat 
mnderbare  ^ehreckenstiachrichten  gehracM. 

Nuper,  neulich,  vor  Kureefn,  Ein  Comparativ  nuperias,  den  man 
ogar  im  If.  L,  findet,  ist  unerhört;  aber  der  Superi.  nuperrime,  ganz 
vr  Kurzem,  ist  zwar  selten,  aber  sogar  KL  bei  Cicero. 

NuptiaCj  die  Hocheeit  Sciopp.  (Infam,  p.  75)  und  mit  ihm  Vorst. 
[atin.  mer.  susp.  p.  141)  verwerfen  nuptias  agere  oder  peragere, 
ine  Hochzeit  feiern,  für  ntipt,  facere  oder  celebrare.  —  Wiewohl  das 
idj.  nuptialis  mit  mehreren  Subst.  verbunden  wird,  z.  B.  mit  coena, 
ies,  dofium,  munus,  saomm,  pactio,  cannen,  ludi,  so  findet  man  doch 
icht  lectus  nuptialis,  das  Hochzeitsbett,  sondern  lectus  gcfmiUs  (Cic. 
Suent.  5, 14),  weil  es  dem  allsciiützenden  Genius  geweiht  war.  Der 
Lasdruck  hat  also  für  uns  nur  mehr  historische  Bedeutung  und  muss 
ureh  lectus  nuptialis  ersetzt  werden. 

•  Nuptus  wird  als  Subst.  in  der  Bedeut.  die  Ehe  bezweifelt.  Man 
ahm  vor  Drakenb.  (z.  Liv.  I,  49)  Redensarten,  wie:  fiUam  nuptui 
are  oder  collocare,  eine  Tochter  verheirathefi,  für  gut  an,  aber  wo 
ie  in  den  alteren  Ausgaben  des  Livius  und  anderer  vorkommen, 
)8en  die  bessern  Haudschr.  nuptum  als  Supinum,  wie  es  anderwärts 
1  unverdorbenen  Stellen  steht,  und  nur  so  schreibe  man.  Auch 
Labnken  (zu  Muret.  Oper.  T.  III,  p.  481)  bemerkt  bei  den  Worten 
irgines  nuptui  tradi  debent:  Imo  nuptum,  vide  ürakenb.  ad  Liv.  I, 
9.  Im  altern  N.  L.  findet  sich  aber  oft  die  falsche  Form.  —  Ueber 
upta  cUicui  und  cum  aliquo  vgl.  Nubere. 

Nuspiam,  nirgends,  ist  jetzt  ohne  alle  Auctorität  für  nusgiMm, 
idem  in  der  einzigen  Stelle,  wo  es  früher  stand,  bei  Gell.  V,  4,  für 
V  Kfia  nuspiam  littera  jetzt  aus  Handschr.  in  una  uspiam  —  gelesen 
fird.  Das  Wort  kommt  im  N,  L.  oft  vor,  sogar  bei  Emesti  (zu 
luet.  Caes.  40).  —  Aus  dem  Kl.  affirmativen  uspiam  ist  aber  JNiciits 
u  scbliessen,  weil  die  Endung  piam  nicht  mit  einer  Negation  ver- 
bunden werden  kann,  s.  Reisig  Vorlesungen,  S.  195. 

Nutricari  (von  nutrix,  die  Amme),  wie  eine  Amme  pflegen  und 
uhren,  ist  A.  L,  und  selten,  aber  doch  von  Cic.  (N.  D.  II,  34,  86) 
.bsichtlich  auf  die  Alles  gleich  einer  Amme  pflegende  und  ernäh- 
ende  Welt  angewandt,  für  das  gewöhnliche  nutrire,  worin  aber 
licht  der  Begriff  Amme  liegt. 

Nutricia  (Neutr.  Plur.),  der  Ammenlohn,  Pflegelohn,  das  Pflege- 
ddy  war  das  späte,  bei  den  Juristen  bestimmte  Wort,  aber  zur  Kl, 
^t  vielleicht  nicht  gekannt,  da  Cicero  das  griech.  \>Qt:tTriQia  oder 
^ofpela  (Rep.  I,  4,  8)  durch  alimenia  zu  übersetzen  wagte,  und,  da 
btn  das  Wort  in  dieser  Bedeut.  neu  und  gewagt  schien,  noch  quasi 
lavor  setzte:  nos  hac  lege  patria  non  genuit  aut  educavit,  ut  nulla 
wisi  alimenta  (Icein  P/fcgegeld,  Kodgcld)  exspectaret  a  nobis.  Man 
;ebrauehe  entweder  jenes  nicht  ganz  verwerfliche  nutricia  (denn 
las  Adj.  nutric'ms  ist  KL),  oder  alimenta  oder  das  N,  KL  nuiri- 
nenta,  was  der  Dichter  Valcr.  Flaccus  (VI,  570)  in  dieser  Bedeut. 
nraucht.    Vgl.  Creuzer  u.  Moser  zu  Cic.  Stelle. 

Nutrire,  ernähren,  warten,  pflegen,  findet  sich  erst  bei  Livius, 
lirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  oft  bei  Celsus,  dem  älteren 
^ius  u.  Ä.,  für  das  KL  alore.  —  Man  verwirft  aber  barbam  iMiirirc, 
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den  Bart  wachsen  lassen,  da  nur  alere  barbam  vorkommt.  Doeh 
findet  sich  camam,  capillum  nutrire  =  den  Haarwuchs  befördern, 
erstcrcs  bei  Hier,  commeut.  in  AmoB  VIII;  9  o.  10  u«  letsteres 
Plin.  N.  H.  22,  22,  (39). 

NutriiiOy  die  Ernährung,  Pflege,  Aufeiehwng,  ist  N.  L,;  es  werde 
durch  die  Verba  alere,  nutrire  oder  educare^  oder  durch  den  Flor. 
alimenta,  nutrimenta  ausgedrückt.  Jenes  nutritio  braucht  Schütz 
(Aeschyl.  Choephor.  argum.  p.5):  gratiaa  {^rgraüanijprofnUrUmt 
relaturus,  iürpro  eo  aletido,  nutriefido^  educando  oder  pro  ^jusalimedis. 

Kutus.  Die  Redensart  aliquem  nutu  significationeque.  appetlart, 
Einen  durch  Wink  und  Worte  nennen^  namJurfl  machen^  beruht  blo8 
auf  Cic.  Farn.  I,  9,  20,  wo  die  Ausgaben  vor  Orelli  alle  ao-haben; 
aber  nach  den  Hand  sehr,  muss  $mtu  und  que  wegfallen,  wie  auch 
Orelli  hat  drucken  lassen,  also  blos  aliquefn  significatione  appdlare. 
Jemanden  nur  durch  Worte  andeuten,  nanüuiß  machen^  ohne  ihn  beim 
Namen  zu  nennen.  Der  Ciceronianer  Longoliua  hat  aber  (Epist 
II,  7)  die  Redensart  unbedenklich  und  wörtlich  aus  seiner  alten 
Ausgabe  aufgenommen. 

Nyinpha  in  der  allgemeinen  Bedeut.  junges  Frauetigimmer^  f&r 
pucUa  oder  virgo  zu  brauchen,  ist  lächerlich;  man  überlasse  es  nur 
den  Dichtern. 

0.  0. 

0  als  Interject.  tritt  selten  zum  Vocativ  u.  Nominat.  (bei  Horat 
A.  P.  301  u.  zwei  Stellen  Cicero's  bei  Krüger,  lat  Gr.  S.  442,  A.  3b 
und  ist  in  manchen  Stellen,  wo  es  so  vorkommt,  noch  zweifelhaft 
Es  steht  nach  Ellendt  (z.  Cic.  Orat.  I,  10,  40.  T.  U,  d.  33)  nicht 
bei  der  gewöhnlichen  Anrede,  sondern  nur  wo  Verwunaerung,  Un- 
wille und  Schmerz  ins  Spiel  kommt,  und  dient  mehr  zum  Ausrufe. 
Es  werde  daher  nicht  falsch  gebraucht,  z.  B.  im  Anfange  von  Brie- 
fen als  Anrede. 

Oby  ivcgcn,  bezieht  sich  meistens  auf  etwas  Geschehenes  und 
Daseiendes  und  enthält  die  Conjunction  quod,  also  desswegen^  vaeH^ 
Vgl.  Causa,  Nicht  selten  wird  es  mit  dem  Oerundio  oder  Qemn- 
divo  verbunden,  wie  objudicandum  (Cic.  Att.  I,  17,  8),  ob  absolveih 
dum  (Verr.  II,  32,  78),  ob  rem  judicandam  (ib.),  wo  in  der  Form  des 
Verbi  der  Oedanke  der  Zukunft  liegt,  damit  geurtheilt^  losgesprochen 
werde;  die  Ursache  aber,  weil  man  das  wolle,  liegt  in  ob.  Weitere 
Stellen  über  diesen  Gebrauch  bietet  Cic.  Mur.  1,  1,  Verr.  2, 48, 119« 
Quiutil.  J.  O.  5,  10,  87,  Sali.  Jug.  89,  2  u.  C.  Gracch.  bei  A.Gell. 
1 1,  10  Ende.  Vgl.  noch  Weber's  Uebungssch.  p.  206  und  Reisig'^ 
Vorl.  p.  733.  —  Nach  Klotz  (z.  Cic.  Tusc.  p.  87)  sa^  man  fast 
nicht  cam  ob  rem,  eam  ob  causam,  sondern  in  natürlicher  Stellung 
ob  cnm  rem,  ob  cam  causam.    Vgl.  unter  Is  am  Ende. 

Obambulare,  auf-  und  abgehen,  spazieren  gehetij  kommt  erst  bei 
Livius  vor,  und  ist  selten  für  ambulare.  Es  wird  verbunden  nu* 
dem  T)nt,  in  dem  Sinne  an,  um  Etwas,  z.  B.  muris,  an  den  llai^ff^ 
(Liv.  XXXVI,  34,  4).  Man  hat  behauptet,  dieses  Verb,  werde  aach 
mit  dem  Accusativ  verbunden  in  dem  Sinne  in,  durch  eitlen  Ort, «.  B« 
gtpnuasia,  in  den  Gymn.,  durch  die  G.  (Suet.  Tiber.  11).  —  Anderer 
Meinung  sind  F.  A.  Wolf,  Bremi  (zu  Sueton.)  u.  D&derlein  (Synon. 
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P.  ni,  p.  50),  welche  dort  gymnasio  vorziehen.  Gleicher  Ansicht 
oit  diesen  iat  Frotscher,  welcher  zu  Muret's  Worten  (Oper  T.  I, 
\.  238);  Tenem  cum  securi  insulam  ohambtilare  solitum  traaunt,  be- 
aerkt:  Structüra  haec  est  poetarum  fropris^  aliquem  locumobam- 
*ularej  neque  dubito,  quin  de  loco  Suetonii  vere  judicaverit  Doe- 
lerlinus,  ex  cujus  disputatione  apparuerit,  hoc  loco  certe  perambn- 
ore  dicendum  fuisse. 

Obaadire,  gehorchen^  ist  Sp.  L.  Form  filr  obedire. 

ObauratuSf  vergoldetf  ist  Sp.  L.  für  auratus, 

ObducerCy  überziehen;  —  Etwas  über  oder  vor  Etwas,  aliguid 
iieui,  z.  B.  tenebras  rebm,  fossam  castris,  selten  obducere  aliquid 
iiqua  re  (Cic.  N.  D.  2,  47,  120). 

Obdurare,  verMrten,  sich  verhärten,  hat  wahrscheinlich  keine 
^erfectform;  zum  Ersätze  dient  obdurui  von  obduresco.  Die  Form 
^uravi  fand  sich  einzig,  sonst  nirgends  vor  Davies  in  den  Ausgg. 
'on  Cic.  Fin.  III,  11,  37  quis  tam  vehementer  obduravit,  wo  aber 
>avie8  aus  zwei  Handschr.  obduruit  mit  Recht  aufgenommen  hat; 
tbenso  die  Folgenden,  auch  Madvig.  Und  so  findet  sich  bei  Cicero 
kuch  anderwärts  nur  diese  Form  und  zwar  ohne  alle  Variante. 

Obedire  (nach  den  Handschriften  richtiger  oboedire),  gehorchen, 
—  A.  L.  sagte  man  auch  mit  diesem  Verbo  alicui  dicto  obediens, 
rofUr  man  Kl.  und  jV^  Kl.  nur  alicui  diäo  atidiens  sagte,  aber  ohne 
licto  nur  alicui  obediens.  Vielleicht  zur  Verstärkung  kommen  bei 
Jvias  einmal  beide  Wörter  verbunden  vor  (V,  3,  8) :  nee  plebs 
\obis  dicto  audiens  atque  obediens  sit ;  doch  hält  Madvig  die  Worte 
igue  obediens  für  ein  augenfälliges  Glossem.  S.  opusc.  acad.11,313. 

Obelare,  Etvoas  verwerfen,  ausstreichen,  ist  ein  N.  L.  Wort  einiger 
Utiker  vom  Ausstreichen  einzelner  oder  mehrerer  Wörter,  als  un- 
jßLieTj  für  das  griech.  oßui^nv,  welches  Cicero  in  Ermangelung 
ines  Kunstwortes  beibehielt  (Fam.  IX,  10,  1);  eigentlich  obeltim 
•der  atrum  Signum  Minere,  obelo  notare,  praenotare,  dem  Sinne  nach 
xpmigere,  tollere,  confodere,  delere. 

Obex,  der  Riegel,  hat  höchst  selten  bildlich  die  Bedeut.  Hinder- 
iss;  dafür  sagt  man  impedimentum,  und  es  ist  unnöthig  zu  s^en 
licui  obicem  ponere,  in  der  Bedeut.  Einem  hinderlich  sein,  ein  Hitir 
^emiss  in  den  Wea  legen,  da  impedire,  impedimento  esse,  impedimen- 
um  ififerre  dasselbe  ausdrücken. 

Obfuscare;  vgl.  Offuscare, 

Objectio  in  der  bildlichen  Bedeut.  Einwurf,  Einwand  in  gelehr- 
en  Sachen,  was  man  gegen  eine  Behauptung  einwendet,  einwirft, 
lei  den  Philosophen  sehr  gebräuchlich  und  oft  so  z.  B.  Schwarz  in 
lorat.  Tursellin.  unter  At,  ist  erst  Sp.  L.  bei  S.  Hieron.  comm.  in 
pp.  S.Pauli  ad  Rom.  edit.  Paris.  1545,  G.  p.  115,G.  Es  bedeutet  ge- 
röhnlich  nur  Vorwurf,  was  man  Einem  vorwirft,  vorriicJct,  zum  Vor- 
mrfe  macM.  Ebenso  bedeutet  objicere,  Sp.  L.  einwerfen,  einwenden, 
Hinwendung  machen.  S.  S.  Hieron.  epp.  T.  3,  p.  49  H.  Doch  selbst 
»ei  Cic.  Phil.  2, 4,  9  ist  es  synonym  mit  dem  kurz  vorher  gebrauch- 
en Oßponer^,  während  es  gewöhnlich  nwx  Einem  Etwas  vorwerfen, 
orrüdceti,  über  Etwas  Vorwürfe  machen  bedeutet.  Man  sage  dafür 
teurrere,  contra  dicere,  dubitatio,  quod  contra  dicitur  (Cic.  Orat.  I, 
0,  90),  nach  Dietrich  im  philosophischen  Gespräche  auch  respon- 
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dere,  rogare,  iuterragare,  welche  Wyttenbach  (z.  Cic.  N.  D.  p.  783 
ed.  Moser.)  anführt ;  ja,  es  liegt  oft  diese  ganze  Wendung  in  dem 
einem  Einwände  vorangesehiekten  at,  d.  h.  aber  man  könnte  sagm, 
einwenden,  Ueber  die  Verwendbarkeit  von  opponere  vergL  man  das 
zu  dem  Worte  opponere  Bemerkte. 

Ohjecium  als  Subst.,  der  Gegenstand,  ist  erst  N.L»  Kunstwort  in 
der  Grammatik^  wo  es  sehr  häufig  fUr  das  einfache  res,  and  in  der 
rhilosophie,  wo  es  flir  res  oljecta  stnsibus,  quod  sefisibus  oder  sensu 
percipitnr  oder  acc'tpitur  u.  dgl.  gebraucht  wird.  In  grammadscheD 
Bt'ziehungou  liest  man  oft:  hie  decst  objectum  verbi  äyit^  u.  dgl.— 
Ein  Gegenstand  des  Gehörs  ist  res  aurihus  objecta,  und  so  ähnliche. 

Objicere^  einwenden;  vgl.  unter  Ohjectio, 

Obire  wird  in  der  Bedeut.  eu  Etwas  gehen^  Etwas  iibemehmeH, 
sich  einer  Sache  unterziehc^i  und  dergleichen  ähnlichen  mit  dem 
Accus,  aliquid  verbunden,  und  so  sagt  man  auch  bildlich  morieiHy 
dieniy  dian  suprtmtun  (aber  nicht  diem  suum  stipremum)  obire  in  der 
Bndeut.  sterben,  wobei  zu  merken  ist,  dass  obire  in  der  klassisclieD 
Prosa  diesen  Accus,  des  Obj.  gewöhnlich  bei  sich  hat,  N.  KL  aber 
stoht  es  in  dieser  Bedeutung  nicht  nur  beim  älteren  Plin.  u.  Vellei. 
2,  102,  4,  sondern  oft  bei  Suetou.  Octav.  63  u.  100,  Tib.  39  u.  73, 
Cali^.  1  u.  2y  Claud.  40,  Nero  3  u.  57  u.  Vitell.  2;  endlich  auch  Lir. 
5;  31);  13;  also  muss  auch  diese  Ausdrucksweise  für  erlaubt  gelten. 
Was  morte  obire  betrift't,  so  wird  jetzt  bei  Suet  Octav.  4  dafür  aller- 
din^sr  ichti^er  mortem  gelesen^  allein  ebdas.  Galba  c.  3  Endeheisst 
es  olaie  Variaute:  rohtntaria  morte obiit.  Dass  fnors  obiia  undok- 
iinda  ^ut  it>t,  versteht  sieh  nach  dem  Vorbemerkten  von  selbst 

Ohifcr  war  in  örtlichem  Sinne,  unterwegs,  auf  dem  Wege,  «uCi- 
eero'b  Zeiten  ein  gebräuchliches  Wort,  aber  in  der  Schrittsprache 
nicht  gewöhnlich;  dafür  sa^te  man  in  via,  in  {ex)itinere,  Augostm 
zog  es  der  Redensart  7/<T  viam  vor,  welche  Tiberius  gebraucht  hatte. 
—  N.  Kl.  aber  wird  es  in  bildlichem  Sinne  gebraucht,  wo  wir  sagen 
im  Vorbeigehen,  beiläufig,  gelegenheitlich,  bei  Gelegenheit,  z.  B.  ßwoi 
hmtrlun,  sehen,  berühren,  und  so  braucht  es  der  ältere  Plinius  mehr 
mals.  Cieero  sagt  dafür  in  einer  Rede  quasi  praeteriens,  also  nur  mit 
dem  mildernden  quasi;  im  Briefstile  braucht  er  die  griechischen 
Ausdrücke  tr  latwdot  oder  hv  nan^Qyor,  Quintilian  drückt  es  durch 
in  ira)isilu  aus  (II,  10,  15),  und  Etwas  leise  im  VorbeigeJ^nberähreHj 
aliqnid  lecitcr  in  iransiin  attingere  (VII,  3,  27).  Andere  sagen  jml^ 
tereundo,  was  wohl  unlateiniseh  ist;  Andere  in  transcursu,  was  aber 
ebenfalls  weniger  zu  empfehlen  ist.  Derselbe  Sinn  liegt  anch 
meistens  in  den  KL  Wörtern  strictim,  leviter^  breviter  tangere  oder 
attingere  aliquid,  welche  mi^i^in  quasi  praeteriens  und  in  tratisituwoi 
mcifcfteu  zu  brauchen  sind.  Oft  passt  auch  jxr  oecasionem,  oceasi(0f 
tbinta.  —  Uebrigens  kommt  obiter  im  N,  L.  oft  vor.  Zumpt  (Auf- 
gaben p.  281)  übersetzt  obiter  durch  beiläufig,  aber  Icviterunimi' 
mts  (neurale  durch  obenhin;  und  allerdings  sind  diese  im  Sinne  Te^ 
sehicdon;  i.ur  der  Sinn  muss  in  der  Wahl  entscheiden.  Vgl.  uoch 
Keisijr's  Vorlc^s.  p.  204  mit  Haasens  Anmerk. 
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Otieciamen,  eine  Ergötzlichkeity  was  ergötzt,  ist  nur  P.  L.  für  ob- 
edamentum,  und  wo  mehr  die  Handlung  gedacht  wird,  ohledatio, 

Obliviumj  meistens  im  Plur.,  die  Vergessenheit,  ist  mit  Ausnahme 
•on  Tac.  Hist.  4,  9  nur  P.  L,  für  öbUvio.  Hierbei  merke  man  noch, 
ItMcblivionisXiKpxAtraderey  Etwas  der  Vergessenheit  übergehen^  erst 
SJp.  L.  vorkommt  bei  Augustin.  (D.  18,  31,  2  Ende)  u.  oft  bei  Hieron. 
;.  B.  comment.  in  Ps.  p.  lö,  I.  u.  ibid.  68,  I  u.  80,  M.  u.  s.  w.;  dafür 
Lla^sisch  (Miv.  dare,  oolivione  exstinguere^  delere,  obruere  u.  a. 

Obliviscif  vergessen.  Man  beachte  wohl,  dass  das  Verbum  ein 
Deponens  ist,  und  dass  selbst  oblitus  als  Partie,  nur  einigemal  bei 
)ichtem  in  passiver  Bedeut.  vorkommt.  Doch  vermeide  man  die- 
en  Gebrauch,  und  sage  nicht:  hoc  sit  oblitum,  dieses  sei  vergessen, 
vU  vergessen  sein,  für  hoc  obUviani  sit  datum,  oblivione  exstinctüm, 
Ideium,  ex  omni  memoria  evulsum,  hoc  perpetua  oblivio  deleat  u.  a. 

Ohniti,  sieh  'entgegenstemmen,  widerstreben,  ist  als  Verbum  erst 
y.  JS7,  für  obsistere,  resistere;  vorher,  z.  B.  bei  Livius,  war  nur  das 
^•rtic.  obnisus  oder  dbnixus,  an-  und  entgegengestemmt,  gebräuch- 
idi.  Früher  stand  es  auch  in  Cic.  Milon.  13,  34,  wo  man  aber  jetzt 
Ör  obniiendum  — :  enitendu/ni  liest.  Und  so  ist  auch  das  Adv.  obnixe 
Q  der  allgemeinen  Bedeut.  angestrengt,  dringend,  recht  sehr,  ohne 
[en  Begriff  des  entgegen  imd  zuwider,  verdächtig,  wie  denn  mit 
lecht  zu  bezweifeln  ist:  obnixe  operam  dare,  rogare,  petere,  für 
Harn  atque  etiam,  valde,  vehementer,  Ruhnken  (zu  Vellei.  I,  9)  er- 
dftrte  dergleichen  für  sprachwidrig,  da  in  obniti  ein  Widerstreben 
lege,  was  zu  sich  Mühe  geben  und  bitten  nicht  passe,  und  erklärt 
bmxe,  wo  es  so  vorkomme,  für  fehlerhaft  statt  enixe.  Bei  Seneca 
Ep.  35,  1)  beruht  obnixe  rogo  auf  der  Vermuthung  des  Erasmus, 
reichei'  so  drucken  liess  für  valde  rogo,  was  die  Handschr.  haben ; 
Q-Ep.  95,  §.  1  stand  obnixe  petere  früher  ohne  bekannte  Variante, 
eist  hat  Fickert  und  Haase  dafür  enixe  peto.  —  Kurz,  man  ver- 
neide  obnixe  in  solchen  Verbindungen  und  brauche  dafür  eins  der 
bigen  Wörter.  Uebrigens  erklärten  sich  schon  Janus  (im  Lex.) 
nd  Praseh  (de  barbar.  p.  30)  gegen  obnixe, 

Obolus  war  zwar  bei  den  Gri'iechen  die  kleinste  Münze,  aber 
och  noch  grösser  als  unser  Heller  oder  Pfennig,  wofür  es  im  X.  L. 
an  jungen  Gelehrten  gebraucht  wird.  Viel  passender  ist  dafür 
wuncius,  numulus,  as;  z.  B.  keinen  Heller  (Pfennig)  bekommen,  ne 
wundum  (numulum,  assem)  quidem  accipere.  Auch  brauchen  die 
«ftteiner  obolus  nie  so. 

Obrepere,  schleichen,  beschleichen,  über  schleichen-,  —  eu  Einem, 
^nen.  Etwas  wird  verbünd,  mit  d.  Dativ,  alicui,  bildlich  mit  ad  ali- 
miäf  *•  ß*  ^^  honores;  —  ebenso  obreptare.  Mit  in  und  dem  Accus. 
fird  es  verbünd,  in  der  Bedeut.  sich  in  das  Innere,  das  Herz  von 
Igmanden  einschleichen,  S.  darüber  nicht  nur  Ambros.  de  off.  mi- 
iatr,  3,  6,  41,  sondern  auch  Cic.  Divin.  2,  67,  139. 

Obscurare,  verdunkeln,  lässt  weder  als  Object  se  als  rückbe- 
iehend  auf  einen  leblosen  Gegenstand  zu,  noch  auch  das  Object 
iner  Person.  Von  leblosen  Gegenständen  hoisst  sich  verdunkeln  -  - 
bscurarif  nicht  se  obscurare,  z,d,  sol,  luna,  sidera,  wo  auch  bei  den 
eiden  ersten  deßcere  in  dieser  Bedeutung  gebraucht  wird.  Auch 
%gt  man  nicht:  hominem  obscurare,  omnes  obsc,  einen  Menschen^  d. 
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h.  seinen  Namen  und  JRuhm  verdunJceln,  sondern  alicujus  hominis 
(omnium)  latidem  (Iai4des)j  ylariam,  famam,  nameti,  nominis  famam 
ohscnrare  —  und  auf  ähnliche  Weise.  Vgl.  darüber  Zumpfs  Gramm. 
§.  678.  Klotz  z,  Cic.  Tusc.  11,  15,  36. 

Obsecrare^  litten,  wird,  mit  aro  verbunden,  wohl  nur  als  ein  stSr- 
kcrcB  Wort  demselben  yiachgeBeizt,  z.  B.  oro  atque  öbscero  (Cic. 
Verr.  2,  17,  42),  orare  et  obsecrare  coepit  (Cluent.  52,  144);  ebenso 
steht  orare  (implorare)  mit  obtestor  verbunden,  nur  vor  demselben. 
S.  darüber  Cic.  Fam.  6,  22,  2,  Cael.  32,  78,  Attic.  9,  11,  A.  §.  3, 
Farn.  10,  18,  2,  Verr.  5,  72,  188,  Mil  31,  85.  Hingegen  wennot- 
secrare  mit  dem  gleich  starken  o&fe^n  verbunden  wird,  kann  es 
sowohl  vor  als  nach  demselben  gesetzt  werden.  S.  Cic.  Quinct  30, 
91  u.  Scst.  69,  147.  Uebrigens  folgt  darauf  theils  ut  oder  ne,  theils 
der  Imperativ,  z.  B.  oro  et  obsecro,  igtiosce  oder  ut  ignoscas, 

Obsequentia,  die  NachgiebigJc^it,  Willfährigkeit,  soll  nur  einmal 
vorkommen,  aber  bei  Caesar  (B.  G.  VII,  29),  fiir  das  sonst  übliche 
obsequium,  wiewohl  obseqxiens  neben  dbediens  nicht  selten  ist;  da- 
gegen ist  das  Adj.  obsequiosus  nur  A.  lo  (bei  Plautus)  und  als  va- 
altet  nicht  mehr  zu  brauchen.  Dennoch  findet  sich  im  N.  L.  in 
Briefen  die  Unterzeichnung  obsequiosissimus.  —  Das  Subst.  öbse- 
quium  aber  bedeutet  in  der  klassischen  Prosa  nicht  Gehorsam,  wel- 
cher obedientia  hoisst,  sondern  nur  Nachgiebigkeit,  Wilifahrigheii, 
der  Hang,  gerne  eines  Jeden  WiUeti  zu  thun,  Gefälligkeit,  Ärtvjikcii' 

Observandus  findet  sich  in  der  adjectivischen  Bedeut.  aät^nngs- 
werth,  verrhrungswiirdig,  Sp.  L,,  und  zwar  in  der  fast  sprachwidrigen 
Superlativform,  bei  dem  Rhetor  Fronte  (Epist.  4  ad  Antonin.  Pium 
.  10  ed.  Francof.  [p.  8  ed.  Berol.])  vor,  welcher  sagt:  in  Catiim 
\faximum  chtrissimiim  et  nobis  obscrvandissimum  (uns  höcJtSt  ach- 
tungsircrthen)  virnm.  Da  Fronto,  wie  Gellius,  für  die  Sprache  ohne 
Auctorität  ist,  so  brauche  man  das  Wort  nicht.  —  Im  N.  i.  war 
es  aber,  auch  in  jener  Superlativform,  schon  lange  im  Gebrauche, 
besonders  in  Dedicationen  und  Briefen,  für  tnaxime  oder  pZurffUMW 
ofjservandus  oder  colenduii,  sumnifl  oder  tna^ima  obsisrvantia  oder 
sunimo  honore  dignus  u.  a.  —  Richtig  ist  dagegen  iix  activer  Bedeut 
observans,  hochachtend,  achtungsvoll,  mit  dem  Genitiv  verbunden, 
wovon  auch  ein  Superl.,  observantissimus,  KL  ist. 

Observantia,  vtoa  Kl,  Ifochachtung  heisst,  hat  erst  N,Kl.  dieBed. 
Beobachtung,  Wahrnehmung,  Befolgung,  fllr  observatio,  was  man  anch 
allein  dafür  brauche. 

Observare  ist  wohl  Ettvas  geistig  und  mit  den  Äugen  beobachten, 
achten,  auf  Etwas  merken,  aher  N,L.  in  der  Bedeut.  Etwas  mü  Wor- 
ten angeben,  für  diccre,  statuere,  annotare,  scribere  u.  dgl.;  z.B.  quae 
hoc  loco  observasti  (angemerkt  hast),  ea  mihi  displicent,  fllr  awiotasti^ 
dixisti,  srripsisti.  Kl,  aber  ist  es  —  etwas  halten,  etwas  befolgen,  Qfff 
etwas  achten,  wie  leges,  praecepta,  atispicia,  suffragium  u.  dgl.,  s.  die 
Lexika.  Man  sagte  aber  von  dem  Äug^ir,  wenn  er  a%nERmmel  Beob- 
achtungen anstellte,  nicht  augur  observatin  coelo,  sondern  (?e  coelosertat 
—  Für  observare  hatte  man  anch  die  seltene  Nebenform  obsermtare, 
welche  auch  Cicero  gebraucht  hat  j  denn  in  einigen  Stellen  (wie  Divin. 
1, 1,  2  und  ebdas.  c.  45, 102)  ist  sie  durch  die  Handschriften  begrün- 
de^, und  kann  auch  von  uns,  zumal  von  dem  fortgeseteten,  angestrei^ 
im  Beobachten  einer  SacVve,  t^c^A  ^oW  ^^x^M^kt  werden. 
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Obsidium,  dieBdagerung^  ist  ^.  L.  Nebenform  von  obsidio,  welche 
nachher  Sallost,  Tacitus,  Flor.  4,  4,  4  u.  Sp,L.  Amm.  Marcell.  20, 
7  gebraucht  haben.  Gewöhnlicher  ist  obsidio.  Obsidionem  (urbis)  soU 
vere  kann  in  dreifacher  Bed.  gebraucht  werden,  1.  vondenBekufertenj 
weleheduriJiCk^tUcUianoder  durch  mtdhige  Veriheidigung  das  Ende  der 
Belag,  herbeiführen.  S.  A.Marc.  20,  7  u.  Tolerando paticos  dies  totam 
sdhäuras  obsidianemy  Liv.  26, 1,  8. 2.  bedeutet  es  die  Belagerung  auf- 
heien,  s.  B.  Liy.  36,  11 ,  14,  ebdas.  c.  31,  7  u.  sonst,  Curt.  4,  4, 1 ; 
3.  eine  Stadt  entsetzen  =  aliquem  obsidione  liberare.  S.  Just.  4 ,  4, 
Uy.  24,  41,  11  u.  25,  22,  15  u.  sonst,  Tac.  Ann.  4,  24,  Hist.  4,  34. 

Obsiaculum  das  Hinderniss,  ist  sehr  Sp.  L.,  findet  sich  aber  doch 
oft  im  N.L.  Air  impedimentum ,  id  quod  obstat,  impedimento  est;  — 
ebenso  obsiantia,  die  Abhaltung^  welches. zwar  N.  Kl.  ist,  aber  nur 
bei  Vitmy.  Torkommt,  und,  wiQ  es  scheint,  Gem.  L.  aus  der  Volks- 
sprache genommen,  ebenfalls  für  id  quod  obstat^  impedimentum. 

Obstare,  im  Wege'  oder  dagegen  sein,  wird  bei  geistigen  Dingen 
verworfen,  und  es  wird  z.  B.  in  Disputationen,  nach  Widerlegung 
der  Meinung  eines- Andern,  die  Redensart  getadelt:  hoc  non  obstante, 
dm  nun  dieses  nicht  im  Wege  steJU;  wie  man  aber  besser  dafür  sagen 
kfone,  ob  hoc  non  adversante,  non  contrario,  nonpugnante  u.  dgl., 
oder  mit  der  Comunction  cum?  —  wird  nicht  angegeben.    . 

Obsiinacüas,  die  Halsstarrigkeit,  ist  N.L.  für  obstinatio,pertinacia, 
pervieacia. 

Obstrusus  (Partie,  von  obstrudere)  wird  in  der.  Bedeut.  versteckt, 
verborgen  von  Gessner,  Scheller  und  Forcellini  aus  einigen  Stellen 
Beneca's  (Epist.  68,  p.  222  ed.  Schw.  u.  N.  Q.  V,  15,  2)  angeführt,  aber 
in  beiden  Stellen  steht  in  Schweighäuser's,  Haasens  u.  Fikert's,  uiid 
in  der  zweiten  auch  in  Qronov's  Ausg.  abstrUsa,  nicht  obstrusä,  was 
am  £nde  nur  ein  Schreibfehler  ist.  Es  ist  also  ohne  Auctorität, 
and  man  brauche  dafür  nur  das  KL  ab$trust$s. 

ObtenebrarCy  verdunkeln,  verfitisternf  ist  ganz  Sp.  L.  für  cbscurare, 
iginem  oder  tenebras  aticui  obducere  oder  offundere. 

ObientuSj  als  Subst.,  der  Vorhalt,  Vorwand  u.  dgl.,  ist  A.  L., 
kommt  später  bei  Sällust.,  Liv.  (1,  56, 5  =  Schutz,  Schirm) ^  Just.  (5, 
By  12),  Lactant.  (J.  D.  2, 4, 36)  und  Tacitus  vor,  für  simulatio  causa, 
a.  a. .  Vgl.  Pra^textum. 

Obtinere,  intransitiv,  ohne  Accusativ,  kommt  in  der  bessern  Prosa 
nicht  vor,  und  werde  daher  nicht  in  fremdartigen  Bedeutungen 
Galsch  gebraucht,  was  im  N.  L.  geschieht,  wo  man  es  in  der  Bedeut. 
SMt  finden,  Statt  Jiaben  gebraucht,  und  wo  es  oft  nichts  weiter  sein 
lolly  aU  esse.  (S.  darüber  Dietsch  zu  Sali.  Jug.  80,  7).  So  sagt  Siii- 
tenis  (Hülfsb.  p.  114):  sed  posterius  tantum  obtinet  in  der  Bedeut. 
es  ist  aber  bhs  das  Letstere,  anstatt  est  autem  tantum  hoc  und  (ib. 
p.  154)  quae  (morum  venustas)  nostris  in  circulis  obtinet ,  d.  h.  be- 
mmptet  sich,  herrscht,  für  quae  in  nostris  circ.  recepta  est,  observatur^ 
ütimetur,  wie  Klotz  diese  Stelle  zu  verbessern  vorschlägt.  Eben- 
dersielbe  sagt  (zu  Cic.  Tusc.  V,  41, 118),  obtinere  heiewte  nicht  Statt 
kabeny  soiidern  die  Oberhand  behalten,  im  Passiv,  aber  heisse  obtine- 
tur,  ee  wird  festgehalten,  streng  beobachtet.  Dazu  vergl.  man  auch  die 

Edehrte  Ausftmrung  von  Wesenberg  zu  Cic.  a.  a.  0.  bei  Baiter  in 
ic  opp.  ed.  Orelli,  Vol.  4,  p.  364. 
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Obtrectare,  verkleinern,  beneiden ^  wird  bei  Cic,  u.  seinen  Zeit- 
genosson  nur  mit  dein  Dat.,  alirni^  verbunden,  seit  LiTins  aber 
auch  mit  dem  Accasativ;  sich  unter  einander,  gegenseitig  verJdeinern 
heiböt  blos  obtrecfare  infer  se  ohne  den  Acc.  se,  wie  immer  bei  intet 
$e;  vgl.  Inter.  —  N,KI.  sagt  man  se  invicem  obtredare^  wa»  nicht 
nachgeahmt  werde.  Vgl.  noch  Heusing.  Emend.  p.  420  und  die 
Ausleg.  z.  Cic.  Phil.  X,  3,  6  (wo  nach  dem  ältesten  u.  besten  Codex 
der  Dat.  honis  gegen  die  Vulg.  von  Halm  aufgenommen  ist);  auch 
Reisig's  Vorles.  p.  663.  —  Obtrectare  ist  aber  stärker,  ab  invidere, 
da  es  bedeutet  gegen  einen  Andern  durch  Wort  und  Thai  arbeiten, 

Ohtruncare,  tödtey},  ist  A,L.  und  findet  sich  bei  Curt.  6,  1,  1,  Sal- 
lust.,  bei  Just  16,  5, 15,  öfter  bei  Tacit.,  s.  Uist  1,  80u.  3,  12  u.  c  73 
U.4,  lu.  C.50U.5, 12u.  oft  bei  Liv.  S.  7,  26, 5u.c.33,  llu.8,  24,9 
u.lO,3.S,llu.21,2,6u.22,6,4u.23,35,18u.25,9,llu.§.15u.ebdis. 
c.  29,  8  u.  27,  16,  5  u.  31, 39, 15  u.  35, 36,  9.  Noch  eine  beträchtliche 
Anzahl  weiterer  Stellen  desLivius  citirt  Dr.  Güthling  in  seinem  Pro- 
gramme de  latinitatc  falsa  suspecta,  Bunzlau  1863. 

Obtueri,  ansehen  (Einen,  aliquetn),  steht  nur  ji.  X.  bei Plaatos 
für  intueri,  adspicere.  Kl,  ist  aber  das  davon  abgeleitete  Subst  ob- 
tidus  in  der  Bedeut.  das  Sehen,  Hinsehen,  in  Prosa  vielleicbt  nur  mit 
dem  Genit.  ocidortwi,  und  ohne  denselben  nur  P,Jj.  Nie  aber  be- 
deutet es  AnblicJc  (welcher  adspectus  heisst),  wie  es  im  N,L,  in  eini- 
gen Redensarten  vorkommt;  z.  B.  ejus  obtutum  ferre  non  passum, 
mag  es  nun  bedeuten  ich  knnn  seinen  Anblick  nicht  ertragen,  ftr 
ejus  adspectum,  oder  sein  Anblick  ist  mir  /zuwider,  ich  kann  ihn  nicht 
ansehen,  fiir  cum  adspicere  nequeo,  ejus  vultum  oder  adspectum  harreo 
u.  a. ;  —  ebenso  uno  obtufu,  mit  einem  Blicke,  Ueberbliclce,  z.  B.  AIle$ 
übersehen,  was  onwia  uno  in  conspecfu  videre  heisst  (Cic.  Brut.  4, 15); 
Alle  mit  einem Bl.  übersehen,  uno  adspectu  omnes  ifäueri  (Cic.  Sest  1, 
1.).    Vgl.  Klotz  öintenis  p.  118. 

Obvenire  ist  in  der  eigentl.  Hed.  entgegenkommen  sehr  selten,  viel- 
leicht einzig  bei  Liv.  29,  34,  8:  sepugnae  obventurum  =  er  werde  stm 
Kampf  pufgegcnhmimen,  sonst  occurrere.  Bei  Cic.  Attic.  2, 12,4  liest  die 
2.  A.  v.  Orelli  mit  Klotz  übercinstiftimend  obviam  venisset.  In  der 
Kegol  bedeutet  es  nur  bildlieh  zu  Theil  werden.  Und  so  wird  es  auch 
im  N,  L,  falsch  von  Wörtern  gebraucht,  die,  wie  wir  sagen^  in  den 
Schriften  rorkomnfen ,  d.h.  gefunden,  gelesen  werden;  z.  B.  hoc  ver- 
bum  saepe  nobis  obvenit ;  haec  verba  nusquam  obveniunt,  fiir  U- 
gimus,  leguntur ,  inveniuntur.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  296.  — 
Da  obvenire  in  der  Bedout.  jru  Thnl  werden  nur  mit  dem  Nebenbe- 
grifFe  des  Zufälligeti,  z.  B.  durch's  Loos,  gebraucht  wird,  z,h. pro- 
t-incia  aliqua  alicui  sorte  obvenit,  so  wird  für  hereditas  alicui  obvenit 
in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  er  ist  Erbe  geworden,  ihm  ist  die  Erb- 
schaft zugtfallen  Tnemlich  wie  e/j  Recht  und  Natur  fordert),  Kl.  blos 
vmit  gesagt.  Und  so  ist  auch  bei  Cie.  (V^err.  II,  7,  20)  {ürcumhert' 
ditas  obvenisset  aus  einigen  Handschr.  voiisset  geschrieben,  SoLam- 
bin.,  Zumpt  u.  Orelli  ^2.  A.)  Doch  darf  nicht  vergessen  werden,  daw 
obvenit  aliquid  alicui  hereditarium,  Iiereditafe  nicht  ohne  sehr  beach- 
tenswerthe  Auctorität  ist.  Man  vgl.  darüber  nicht  nur  Just.  38, 6, 
4,  sondern  auch Plin.  epp.  7, 1 1,  6 :  Cum  ohrenisset  mihi  herediias^TÄ 
Varro  d.  r.  r.  (ed.  Gessner)  1,  12,  2,  Plin.  epp.  3,  6,  1,  Paneg.  40, 1. 
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Ohvertere  wird  im  N.L,  sogar  in  wissenschaftlichen  Dingen  in 
6r  Bedeut.  eintvefiden^  eimverfeUf  Ew^vUrfe  machen  ge^en  eine  Moi- 
ung  gebraucht,  wofür  sich  nirgends  eine  Stelle  findet.  Vgl.  Objicere» 

Obviare  ist,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  Sp,  L.  für  ohviam  ire,  ob- 
lamvenirey  occurrere^  ohsistere  u.  a.  —  Im  N.  L,  findet  sich  ein  davon 
bgeleitetes  Subst. ,  öbviaiio,  das  Entgegefigehen ,  Entgegenkommen y 
ür  obviam  üto^  0€curst4s,  occursatio. 

Obvius  findet  sich  in  der  Bedeut  vorkommend  (von  Wörtern, 
^Mem,  Irrthämem,  Gedaiiken  in  einer  Schrift)  nirgends  bei  einem 
ateiner,  so  wenig  als  die  Verben  obvefüre  (s.  oben)  und  occurrere, 
ovon  unter  Occurrere  die  Rede  sein  wird.  Es  werde  daher  in  die- 
ir  Bedeut.  vermieden,  mag  es  auch  im  N.  L,  nicht  selten  vorkora- 
ien,  wo  man  obvia  vitia,  vorkommemJe  Fehler;  verba  obvia,  dictiones 
wiae  u.  dgl.  findet,  z.  B.  bei  Mahne  (Crito  p.  289) :  omnes  dictiones 
i  Bcriptis  veterum  obvias  uno  eoderoque  loco  habent.  Mahne  beruft 
ch  swar  auf  A.  Gell.  16,  J3:  verba  tisu  obvia  u.  Macrob.  Saturn. 
X  8:  celebre  atgue  obvium  verbum.  Hier  bedeutet  aber  obvius:  gäng 
gäbCf  was  etwas  anderes  ist.  —  Man  umschreibe  das  Wort  durch 
»  leg^tur ,  invenitur.  —  In  obvitis  liecrt  meistens  der  Begriff  hin- 
smrf,  störend  in  d^n  Weg  kommend.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  162. 
And's  Lehrb.  p.  249.  Weber*s  Uebungssch.  p.  296. 
*  Obumbrar£j  beschatten ,  ist  fast  nur  P.  Z.,  sonst  N.  Kl-  nur  beim 
.tem  Plinius  u.  Curt.  5,  4,  8,  und  bildlich  mehr  P.  mit  nomen  ver- 
lüden, bei  Tacitus,  für  opacare  und  obscurare, 

Occasio  ist  in  der  Regel,  wenn  man  vom  poet.  Ausdruck  ab- 
eht,  jeder  günstige  Zeitpunkt  u.  Umstund  etwas  zu  thun  oder  zu  et- 
fltf  MU  gelangen,  Veranlassung  zu  etwas.  Daher  nimmt  das  Wort, 
.  Seyffert  Progymn,  S.  132)  keine  Adjectiven  der  Qualität,  wie 
ma,  melior,  optima  occas.,  sondern  nur  solche  Beiwörter  zu  sich, 
eiche  das  Moment  des  Günstigen  oder  Gelegenen,  welches  in  occas. 
dgij  in  einem  Verhältniss  von  Steigerung  ausdrücken,  z.  B.  prae- 
ara  occasio,  Cic.  Mil.  14,  38,  ampla  occasio  =  reiches,  danJdbares 
'dd,  Cic.  Verr.  2,  2,  25;  bessere  Gelegenheit  ist  major ,  facilior 
xa»io,  Cic.  Farn.  10,  8,  2,  Suet.  Galb.  17;  die  beste  Gelegenheit 
axima  oder  summa  occasio,  s.  Terent.  Phorm.  5,7,2  —  Gegenwort 
imima  occas.,  s.  Suet.  Calig.  13.  Occasio  nimmt  femer  Adjectiven 
»r  Zeitdauer  wie  brevis  oder  des  gemiUhlichen  Antlteiles  und  Ein- 
"uekes  wie  occ(mo  optatu,  insperata  an,  s.  Terent.  Cun.  3,  5,  56.  Ge- 
genheit  jm  etwas  bekommen  ist  occasionem  navdsci,  Sueton.  Caes. 
l,  Gelegenkeit  geben  —  occasionem  dare,  praebere.  S.  Plaut.  Men.  3, 3, 
),  C.  Nep.  Mittiad.  3 ,  4,  Cic.  Fam.  12,  24,  2,  es  giebi  sich  die  Ge- 
genheit  zu  etunis  —  occasio  se  dnt  alicujus  rei,  Quintil.  J.  0. 12,  2,  12 
ler  fert  occasio,  Plane,  bjei  Cic.  Fam.  10 ,  21 ,  6.  Für  occasio  kann 
anchinal  auch  ein  verwandtes  Wort  stehen  yiiQOpportuniinte  aliqua 
üa  bei  Caes.  B.  G.  3,  17,  7  u.  Cic.  divin.  1,  42,  93  oder  auch :  si 
ui)  commodum  est ,  pro  commodo  alicujus,  l^i  Gelegenheit  =  Be- 
haffenheit,  z.  B.  Zeit  und  Gelegenheit,  so  ist  dies  lat.  durch  pro  re 
UOf  si  res  ita  fert,  postulat  wiederzugeben.  Endlich  beachte  man, 
IM  unser  Gelegenheit  oft  auch  bloss  bedeutet :  Umstand,  die  zufäl- 
je  Veranlassung  zu  etwas.  Hier  sind  andere  Wendungen  zu  ge- 
"anchen,  z.  B.  bei  vielen  Gelegenheiten,  multis  heis,  multis  in  rSus 
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(Cic.  Fam.  V,  2,6);  bei  andern  GelegenheUm^  aliis  in  loeis  (CSc. 
( Muent.  2,  5) ;  bei  dieser  Gelegenheit  wird  oft  bloss  durch  kie  aasge- 
drückt (Cic.  Orat.  I,  20,  89  [Orelli,  2.  A.  bietet  Awc],  III,  1,  3, 
Divin.  II,  34,  71);  bei  welcher  GelegenheUy  in  quo  (Diyin.  II,  5,  14); 
er  vermied  alle  Gelegenheit^  seine  Meinung  offen  0u  sengen  f  in  omm 
sennone  cavebat^  ne  aperte  sententiam  diceret;  die  Gdegenheit  gibt  es, 
res  (nicht  occasio)  dat ;  er  sagte  bei  Gelegenheit  des  Streites,  etwa  dii- 
sensio  fuit  cat^a  ut  diceret;  davon  ist  o&eti  bei  Gdegenheit  der  StaH 
Velia  gesprochen  uvrden,  etwa  de  ea  re  supra,  mm  Veliaeurhismenlio 
fieret  (Veliae  urbis  mentione  facta),  dictum  est  —  und  so  noch  in 
manchen  andern  Redensarten.  Vgl.  D.  L.  Lexica.  —  Uebrigeni 
steht  ein  von  occasio  abhängiges  Verbum  nicht  nur  im  Genitiv  des 
Gerundii,  sondern  auch  mit  ad  und  selbst  mit  ut.  Auch  braucht 
man  das  einfache  occasione  oder  per  occaMonem  in  der  Bedeut  hÄ 
Gelegenheit  nicht  zu  vermeiden,  für  occasione  oblata  [dcUa],  ex  ali^ 
occasione,  wie  Plin.  (Ep.  VII,  28,  1)  sagt:  tamquam  amicos  meosea? 
omni  occasione  —  laudem.  Ex  occasione  kommt  aber  ni^^h  Hand, 
Turs.  II,  641  erst  bei  nachaugusteischen  Auctören  vor.  Wirdnim 
dieses  demungeachtet  zugelassen,  so  folgt  daraus,  dass  muchoM- 
sione  (alicujus  rei)  und  omni  occasione^  da  sie  die  gleiche  Auctbritit 
haben,  ebensowenig  zu  verwerfen  sind.  S.  Suet.  Claud.  42,  ebdai. 
Caes.  35,  Domit.  10,  Tac.  Hist  1,  60,  Oerm.  37«  Noch  weniger  ist 
per  occasionem  zu  vermeiden,  denn  es  findet  sich  nicht  nur  nacUdiM. 
bei  Suct.  Octav.  67  und  sonst,  sondern  selbst  klass.  bei  LiT.  1,-5^ 
5  u.  c.  53,  7  u.  2,  11 ,  2  u.  c.  37 ,  6  u.  s.  w.  und  bei  Sallust  Catil. 
51,  6  u.  das.  Dietscli. 

Occidms  wird  mit  Auslassung  des  Wortes  sol  auch  Ton  der  abeni- 
liehen  Weltgegcnd  oder  vom  Westen  wie  oriens  so  vom  Osten  ib 
Mimfenlaml  gebraucht.  Werden  zwar  unter  oriens  und  occidensik 
im  Osten  und  Westen  liegenden  Lündej'  und  Völker  gedacht,  so  smd 
dies  klassisch  allerdings  gewöhnlich  ofioüis,  occidentis  (solis) paffes^ 
Cic.  Fam.  12,  5,  3,  terrae,  rcgioncs ,  provindae,  gent^s.  Indess  wlre 
es  sicherlich  pedantisch,  das  in  dieser  Bedeutung  der  nachklassi- 
schen Prosa  ganz  familiär  gewordene  Oriens  u.  Occidens  zu  perhor- 
rescircn.  Es  findet  sich  ja  dieser  Gebrauch  nicht  allein  beim  filtern 
Plin.  N.  II.  7,  30  (31)  li2:  an  se  oriens  occidensqfie  stUmiiserat  und 
bei  Tac.  Ilist.  2,  ö:  quietus  oriens  u.  ebdas.  5,  8  u.  2,  6:  validissima 
intcr  se  civitan  arma  viribus  occidentis  coepta.  Man  vgl.  weiter  nicht 
nur  Just.  13,  5,  1  und  30,  4,  15,  sondern  auch  Gurt.  10,  5,  36:  JSr 
spectavere  eiim  fafa  dum  Oriente  perdomito  ....  Vergl.  auch  Suet 
Tib.  12:  Cajum  orienti  praepositum  •.  *  .  alienorem  sibi  sensit  und 
obondas.  Octav.  13,  Calig.  1 ,  Nero  40;*  ebenso  sagt  der  jüngere 
Plin.,  die  cura  annonae  habe  dereinst  dem  Pompejus  nicht  weniger 
Ruhm  gebracht,  fß(a7n  oriens  triumphis  ocddeiisque  lustratuSf  Paneg. 
29,  2.  Ordinatis  rebus  oricntis,  Vellej.  2, 122,  2.  Wie  soll  es  daher 
„gewagt"  seia,  wennSen.  N.  Q.  3,  26,  4  sagt:  ideni  in  Oriente  Tigris 
fucft'f^  Auch  Livius,  der  Biju^t  iHirtes  oder  to^niniorientis  anwendet 
hat  sich  nicht  gescheut  zu  sagen:  Jam  velut  despondet/Üe  forUffi» 
Itomanis  imperium  oricntis,  26,  37,  5  und  selbst  bei  Cic.  Dejot4, 
11  in  den  Worten:  Talibtis  efiim  nwitiis  et  rufnoribus  pat^nU  üd 
f>rirntcm  via  ist  oriens  offenbar  =:  Morgenland. 
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Occidentdlis,  was*  im  JV.  L.  oft  vorkommt,  westlich,  dbendländischy 
beruht  nur  a,uf  der  Auctorität  des  altern  PHnius  (N.  H.  XVIII,  34, 
77 ,  nicht  67 ,  wie  Scheller  hat) :  occidentale  latus  septentrionis,  und 
des  BpHtern  Gellius,  welcher  einen  venfus  occidentalis  erwähnt. 
Ebenso  steht  occidefdalis  bei  Amrm.  Marceil.  15,  10  Anfang.  Es  war 
neileicht  ein  Gem.  L.Wort,  dessen  sich  die  Schriftsprache  schämte. 
Man  kann  dafCbr  sagen :  imperium  occidentale  Romunorum,  die  abend- 
Kindische  Herrschaft  der  J?.,  für  imper.  partium  occidentts  Bomanor,, 
indem  man  durch  den  Genitiv  occidentis  oder  ad  occidentem  vergens 
oder  versus,  occidentem  spectanSj  qui  est  ad  occidentem  dem  Gebrauche 
ron  occidentalis  ausweicht.  Doch  ist  das  Wort;  weil  es  kurz  u.  gut 
bezeichnet,  nicht  schlechthin  zu  verwerfen.  Vgl.  darüber  Weber's 
Uebongssch.  p.  8. 

lOcddere,  tödten,  ermorden,  wird  häufig  mit  dem  Acct4S.  verbun- 
len  j  aber  verworfen  wird  von  Einigen  se  occidere ,  weil  es  in  den 
ans  erhaltenen  Schriften  Cicero's  nicht  vorkommt.  Se  occidere  ist 
nicht  bloss  spätlat.  bei  Aur.  Vict.  (de  viris  illustr.  9,  4  u.  10,  6)  und 
Kl.  in  einer  verlorengegangenen  Rede  Cicero's  bei  Quintil.  (5,  10, 
99);  sondern  es  findet  sich  schon  vorklass.  bei  Plaut.  Trin.  1,  2,  92. 
In  der  späten  Latinität  tritt  se  occidere  auch  bei  Lactant.  J.  D.  3, 
18,  8  und  ausserdem  auch  in  der  silbernen  Latinität  auf.  S.  Curt. 
8,  10,  18,  Suet.  Vitell.  10,  Quintil.  7,  3,  7.  Tropisch  und  im  Gegen- 
latz  auch  bei  Cic.  de  orat.  2,  74,  302. 

l^Occiduus,  abendländisch,  tcestlich,  ist  fast  nur  P.  L,  und  muss 
dorchaiis  vei'mieden  werden ;  die  tcestliche  Gegend,  der  Westen  heisst 
■Iso  nicht  occüluae  partes,  sondern  partes  occidentes.  Vgl.  Occidens. 
Occipere  in  der  Bedeut.  sich  anfangen ,  ohne  Casus,  und  in  der 
Bedeut.  anfangen  mit  dem  -4ccu8. ,  steht  A.  L.  bei  Plaut. ,  Terenz 
and  Lucrez;  in  Prosa  zuerst  bei  Lavius,  besonders  in  Verbindung 
düt  magistratum,  ein  Amt  antreten;  so  auch  beiTacit.  Ann.  3,  2  und 
B,  45.  Und  wie  es  mit  dem  Infin.  bei  Plaut,  Terent.,  Liv.  verbunden 
•rird ,  so  nicht  bloss  spätl.  bei  Aur.  Victor  —  s.  das  Hdwb.  von 
K\qiz  —  sondern  N,  KL  auch  bei  Tac.  Ann.  1,  39,  Hist.  2,  16.  In- 
transitiv: hieins  occipiebat  bei  demselb.  Annal.  12,  12. 

Occulere  (Perf.  occtilui,  P.  L,  occtüi),  verbergen,  eigentlich  6e- 
iecken;  daher  wird  das  Wo  und  Warin  durch  den  blossen  Abi.  aus- 
Kedrdckt;  z.  B.  se  silva  (im  Walde)  occulere  (Liv.  XXV,  8,  5).  Was 
oae  Construction  von  occtdtare  mit  in  und  folgendem  Accus.  betrifi*t, 
K)  hat  man  Bich  dafür  auf  Caes;  B.  G.  7,  86  berufen.  Allerdings 
imrde  früher  und  in  neuester  Zeit  noch  von  Held  (4.  Auflage)  dort 
in  terram  gelesen.  Allein  Schneider  u.  Nipperdey  haben  dafür  in 
terra  nach  guten  handschriftlichen  Zeugnissen  gegen  die  Vulgata 
aufgenommen  und  Krämer  und  Doberenz  gehen  hierin  mit  ihnen 
Sand  in  Hand.  Diese  Aenderuug  wird  aber  wie  durch  handschrift- 
liche Auctorität,  so  auch  durch  den  überall  in  c.  Ablat.  bezeugenden 
Sprachgebrauch  gerechtfertigt.  S.  darüber  Justin.  25,  2,  3,  Plin. 
epp.  4,  11,  11,  Cic.  divinat.  1,  53,  120,  de  legg.  3,  15,  34,  Attic.  9, 
11,  1.  Daher  werden  bei  occultare  auch  nur  solche  Adverbien  ge- 
funden, welche  der  Präposition  in  cum  Ablat.  entsprechen,  wie  ibi, 
%licubi,  8.  Cic.  Phil.  2,  31,  77,  Attic.  10,  iO,  3.  Auch  bei  occultare 
Iftsst  sich  der  Ort,  an  dem  etwas  verborgen  wird,  lateinisch.  ^^ 
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Mlftel  dos  Vcrbergons  betrachten  und  demgcmä^B  durch  den 
blossen  Ablat.  instnimonti  aus'lrückcn.  Ganz  gewöhnlich  ist  dien 
namentlich  bei  se  occultare,  wie:  Himipsal  reperitur  tufjturio  se  oe- 
culfaifs.  Sali.  Jug,  12,  5,  Tac.  Ann.  2,  17,  Bist.  3,  84,  Liv.  7,  14,  8, 
Caea.  B.  G.  5,  19,  1  u.  6,  31,  3  u.  7,  45,  5,  Cic.Imp.Cn.Pomp.  3,7. 

Occiwiherey  fallen^  in  der  Bedent.  sterben,  wird  wohl  nur  oei  un- 
natürlichem  Tode  gesagt,  wogegen  es  Wyttenbach  auch  bei  naltür- 
lichcm  braucht.   Es  wird  theils  absolut  gebraucht,  theils  mit  einem 
Casus  von  mors  verbunden.    Darüber  sind  nun  die  Ansichten  sehr 
aus  einander  gegangen,  ob  man  morte  oder  mortem  occumbere  zu 
sagen  habe  oder  ob  beides  richtig  sei.    Für  den  Ablat.  ausschliess- 
lich stimmte  der  yVerfasser  des  Antibarbarus,  während  Wesenberg 
—  s.  Schneider  in  Jahu's  N.  Jahrb.  Jahrg.  1846,  2.  Heft,  S.  139— für 
die  Prosa  nur  den  Accus,  zulässt,  den  Ablat.  den  Dichtem. vindicirt 
Wenn  nun  zur  Unterstützung  der  erstgenannten  Annahme  gesagt 
worden  ist,  das»  llberall,  wo  der  Accus,  mortem  sich  finde,  in  den 
besseren  Ilandsehriften  meist  der  Abi.  morte  stehci  so  ist  dies  niclit 
richtig.  So  stimmen  bei  Suet.  Octav.  13  die  besseren  Manuscripts 
durchaus  für  den  Accus.;  ebenso  weiset  Drakenborch  zu  Liv.  26^ 
25,  14  nach,  dass  morttw  ocr.  dort  durch  die  besten  Codd.  wie  Flor. 
und  Cantab.  gerechtfertigt  werde.    Vgl.  auch  denselben  Gelehrten 
zu  Liv.  3,  50,  8.  Werden  wir  also  auf  Wesenberff's  Seite  zu  treten 
haben  und  nur  den  Accus,  zulassen?   Die  Wahrheit    wird  auch 
l»ier  in  der  Mitte  liegen,  denn  vergl.  man  die  hierher  gehörigen 
Stellen,  so  muss  num  mit  Klotz  (zu  Cic.  Tusc.  1,  42,  102),  Zumpt 
(zu  (^irt.  S,  (),  S),  Weissenborn  (zu  Liv.  1,  7,  7),  Drakenborch  (zu 
Liv.  i)  1,18,  n  beide  Constructioncn  neben  einander  bestehen  lassen. 
So  i.st  l)ei  Cie.  Tu.'^c.  1,  42,  102  morie  handschriftlich  beglaubigt, 
wiewohl  liiitir  in  oj^p.  Cic.  cd.  Orelli  2.  A.  dort  auf  Wesenbere's 
sehr  be.'^techende  Ausführung  hin  mortem  aufgenommen  hat.   bei 
Liv.  1,  7,  7  stehs  morte  ocrubuii  ohne  alle  Variante;  die  gleiche Con- 
struetion  i»l  auch  nach  Drakenborch's  Bemerkung  handschriftlich 
auch  bei  I^iv.  3"^,  58,  {]  gc.sichert  (Wcissenborn  gibt  mortem).   Vgl 
man  aber  diese  Stellen  mit  «lenjenigcn,  an  welchen  der  Accus,  von 
den  berufensten  Kritiktjrn  aufgenommen  ist,  so  muss  man  Zumpt's 
Grammat.  (§.  387) ;  dass  der  Accus,  martefu  viel  häufiger  sei,  als 
morte  oder  mtfrti,  unbedingt  btMptiichten.    S.  Liv.  2,  7,  8  u.  3,  60,  8 
u.  2(1,  25.  14  u.  31,  IS,  i\  Curt.  4,  58,  24  u.  8,  6,  8.  —  P.  L.  ist  der 
Zusatz  Icto,  ifPcij  Hforti  im  Üat.  —  Sp.  L.  wäre  sol  occumbity  die  Sonne 
fjrht  toitcr,  lur  orrldit,  prarcipitat  nach  Just.  37,  2,  3. 

OcrHjHirc,  Dieses  \'crbum  ist  nicht  selten  unser  deutsches  he- 
srJfäftif/cn,  aber  nicht  in  jedem  Sinne  des  Wortes.  Wird  beschlf- 
titnu  von  der  praktischen  Thütigkeit,  insbesondere  auch  von  der 
mit  Erlernung  irgend  eines  Geschäftes  verbundenen  Mühe  und 
Arbeit  gesagt,  so  wird  riafür  lateinisch  gewöhnlich  exereere  aliquem 
i)i  alifptn  rv  angewendet.  Wenn  es  scheint,  dass  auch  occupare  da- 
für gewöhnlich  sei,  so  lehrt  eine  genauere  Ansicht  der  einschlägigen 
Stellen,  das.s  itecup.  in  denselben  nach  seiner  Grrundbcdeutung  nicht 
melir  und  nicht  weniger  ausdrückt  als  in  Besitz,  in  Besehlagj  ge- 
famjni  uehnrhy  fcssrlii^  beherrschen.  So  ist  z.  B.  du»  Stelle  des  Terent: 
popidus  animnm  occuparat  in  funamhdo,  Hecyr.  Pr.  pr.  4  zu  vcr- 
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Btehen.  Vergl.  auch  Plaut.  Men.  3,  1,  7.  Auch  in  Prosa  wird  occu- 
pai  aiiquid  (z.  B.  certamen,  timor,  pavor,  furja^  superstitxu)  aliquam 
rem  (animos  (um),  cogitationeSy  menteSy  oculos  \i,  dergl.^  im  gleichen 
Sinne  oft  und  von  den  besten  Auetoren  gesagt.  S.  darüber  Liv.  ;" , 
38,  5  u.  4,  57,  1  u.  22,  48,  4  u.  27,  1,  8  u.  ebdas.  c.  8,  3,  Cic.  Fontej. 
9,  29,  Verr.  4,  61,  ll3,  Caes.  B.  G.  1,  39,  1;  ebenso  auch  in  der 
Form  des  Passivums:  ante  occupalur  animus  ab  iracnndia,  Cic.  Q. 
fr.  1,  1,  13,  38  und  Liv.  22,  15,  6 :  Extemplo  occupatus  ceriamvie 
est  animus  —  sein  Herz  tcurde  alsbald  von  Kampflust  erfüllt.  I«t 
aber  sich  beschäftigen  --^  an  der  Ausführung,  Vollbringung  von 
etwas  arbeiten,  so  ist  dies  occupatum  esse  (nicht  occtipari)  in  aliqud 
re,  wofUr  Livius  auch  ohne  Präposit.  aligua  re  occupatum  efise  sagt. 
S.  Cic.  Oflf.  1,  17,  57,  Com.  Nep.  Hanib.  7,  1,  Liv.  21,  45,  2  u.  das. 
Fabri.  Ebenso  häufig  aber  wird  dafür  versari  in  allqua  re  gebraucht. 
welches  auch  in  solchen  Redensarten  allein  anzuwen  len  ist,  wo  vun 
MHosen  Gegenständen  gesagt  wird,  sie  beschäftigen  sich  mit  Etwas, 
d.  h.  behandeln  Ettcas,  handeln  von  Etwas,  ünlatcinisch  ist  z.  B.  totns 
hie  liber  in  eo  ipso  argumento  occupatur,  occupatus  est,  dieses  Buch  be- 
schäftigt sich  gerade  mit  diesen^  Gegenstande,  wo  versatnr  passender 
ist;  hae  artes  in  vorbis  faciendis  occupantur,  occupatae  sunt,  für  rcr- 
santur  —  und  so  in  ähnlichen.  —  Auch  wird  das  Subst.  occupatio, 
die  Beschäftigung,  vorzugsweise  von  der  Thätigkeit  des  Staatsdienstes 
(8.  SeyflFert  Palästra  187),  wohl  nie  von  stiller  wissenschaftlicher  Be- 
schäftigung gebraucht;  dafür  sagt  man  Studium,  und  gelehrte  geislige 
Besehäftigufigen  heisseu  studia  optima  (Cic.  Fara.  VI,  10,  4). 

Oceurrere,  begegnen,  setzt  immer  eine  Beziehung  auf  das  er- 
kennende Subj.  voraus  u.  ist  =  unserem  entgegenkommen.  Rich- 
tig ist  also  aliquid  mihi  occurrit,  cogitationi  oder  animo  (ad  animum) 
oceurrU,  es  fällt  mir  etwas  ein,  hemmt  iji  den  Sinn,  sfösst  mir  auf, 
geigt  sich,  tritt  mir  oder  meiner  Ansicht  entgegen  (vgl.  z.  B.  Cic.  Tusc. 
I,  21, 49.  Rep.  1, 35),  so  dass  wohl  gesagt  werden  kann :  hoc  verham, 
Ate  locus  mihi,  nobis  nusquam  occurrit;  aber  wohl  nie  steht  es  in  dem 
Sione,  in  welchem  wir  vorkommen  ohne  alle  Persoiienboziehun<c>  in 
der  Bedeut.  sein,  sich  finden,  brauchen,  z.  B.  von  Wörtern,  Stollen, 
Redensarten  u.  dgl.,  die  in  Büchern  vorkommen.  Im  N.  L,  wird  dies 
ganz  gewöhnlich  durch  oceurrere  ausgedrückt;  z.  B.  hoc  vocabulam 
apud  Ciceronem  nusquam  occurrit,  für  est,  legitnr^  invenitur.  Fast 
aUgemein  wird  dieser  Gebrauch  von  oceurrere  verworfen,  so  ge- 
wöhnlich er  auch  im  N,  L,  ist.  Vgl.  !Matthiao  Exempla  p.  ;>94, 
Weber'»  Uebungssch.  p.  296,  Hand's  Lelirb.  p.  137  und  Auiii.  zu 
Mureti  Oper.  T.  I,  p.  231  ed.  Fr.;  auch  Grauff  z.  Bunell.  p.  G82. 
—  N,  L.  ist  auch:  legens  mtdtis  occurro,  im  Lesen  siossc  ich  auf 
Vieles,  ftlr  in  multa  legens  incido.  Ebenso  heisst  im^  Gespräche  vor- 
kommet}^ nicht  oceurrere,  sondern  incidere;  z.  B.  vicidunt  in  sermono 
varia  multa,  es  kommt  Vieles  vor. 

Occursus,  das  Begegnen,  ist  nicht  nur  P.  Z.;  es  findet  sich  in 
Prosa  nicht  nur  beim  älteren  Plinius  und  Tacitus,  sondern  auch  bei 
Suet.  Tib.  7,  Nero  1  u.  23,  Liv.  5,  41,  5,  also  gut  neben  obviam  itio, 
occursatio,  oder  mit  dem  Verb,  occurrei'e. 

Octavus,  der  achte,  Ucbcr  die  Uedensart  in  octavo  bui  LVuchern 
vgl.  Folium,  —  V^v  octavus  decimus^  der  acläzehntv,  wird  in  der  be^ 
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seren  Prosa  duodevicesimus  gesagti  und  so  mit  duo  de  bei  den  Gbri- 
gen  ähnlichen.   Vgl.  Th.  I,  §.  41. 

Octeni,  ae,  a,  je  acht,  ist  falsche  Form  für  octoni. 

OctenniSy  e^  achtjährig,  ist  sehr  Sp.  L.  für  die  gewöhnliche  Um- 
schreibung octo  amiorum. 

Octoberf  bris,  bre,  was  den  Odober  betrifft.  —  JV.  Kl,  heisst  der 
dabei  gedachte  Monat  blos  October,  Kl.  und  überhaupt  in  der  bes- 
sern Prosa  mit  dem  Beisatze  metisis,  ausser  wo  der  Zusammenhang 
das  Wort  nicht  fordert.  —  Da  es  ein  Adject.,  kein  Subst.  ist,  so 
tritt  zu  den  Tagesbestimmungen  Kalendae,  Notiae  und  Idus  nicht 
der  Genit.  des  Wortes  hinzu,  sondern  der  Plur.  Octohres  als  Adject, 
welcher  denn  in  den  verschiedenen  Casibus  mit  declinirt  wird,  z.B. 
Kalendarum  Octobrhnn.  —  Im  Abi.  Sing,  hat  es  als  Adjeet.  Octobri, 
nicht  Octobre^  wie  man  im  N.  L.  nicht  selten  findet. 

Octodecim,  achtzehn^  ist  Sp.  L.  Form  für  duoäeviginti,  oder^  was 
Livius  (z.  B.  IX^  33,  4  und  noch  einigemal,  z.  B.  27^  29, 8)  gebraucht 
haben  soll,  Jecem  d  odo^  wie  er  auf  ähnliche  Art  decem  et  sepUm 
(XXXllI,  21)  gesagt  haben  soll.  Vergl.  Th.  I,  §.  41  und  Cellarii 
Autibarb.  p.  184. 

Oduagks  u.  oduaylnta  sind  seltene  nachklass.  u.  spätlat.  Formen, 
odogcaies  aber  und  oduagesimus  scheinen  ohne  Auctorität  xu  sein 
für  odogies,  odoginta  und  odogesimtis. 

OculariSf  die  Augen  betreffend^  ist  Sp.  L.  Form  für  die  fast  £7. 
oadariiiSy  wie  denn  der  Augenarzt  —  medicus  octdarius^  nicht  oeii- 
laria,  hiess.  Ein  Äugenzeuge  hiess  aber  weder  t^stis  ocutarüis^  nock 
ocularis,  sondern  A.  L.  im  gemeinen  Leben  testis  ocuUxhiS,  indem 
Plaut.  (Trucul.  II,  6;  8)  sagt:  pluris  est  oculatus  testis  unus,  quam 
auriti  decem.  Da  sich  aber  weder  testis  oculatus,  noch  L  auritus 
irgendwo  in  der  juristischt.'n  Kunstsprache  findet,  so  ist  mehr  za 
vermuthen;  dass  Plautus  beide  Verbindungen  zum  Scherz  gebildet 
habe.  Man  enthalte  sich  also,  ausser  etwa  im  Scherz,  der  Bedcni* 
art  und  umschreibe  so,  dass  das  Sehen  selbst  berücksichtigt  wird^ 
testis  qui  ipse  vidit,  s2n'ct<ivitf  rti  interfuUf  wie  denn  z.  B.  Seneca(K. 
y.  IV,  3,  1)  sagt:  e,c  his  me  tcstibus  numero  secundae  notae,  flttirr- 
dissc  quidctn  sc  ncgant,  sed  audisse  (die  sich  zwarnicht  Augenzeugen^ 
sondern  Ohrenzeugen  nennen).  Uutistferuer  für  J.tf(/e#t^ei«^e  —  testis 
ac  spedator.  Vgl.  auch  Cic.  Brut.  57,  208.  —  Andere  schlagen  da- 
für die  Adjectiven  certuSy  locuples,  idoneuSy  gravis  vor,  aber  man 
wendet  mit  Hecht  dagegen  ein,  da^is  durch  diese  nur  der  maralisck 
Wcrth  eines  Zeugen  angedeutet  werde,  nicht  dass  er  es  selbst  {ipse) 
mit  eigenen  Augen  gesehen  habe,  was  doch  gesagt  werden  solle.— 
Das  obige  ocularis  wird  von  den  neuern  Aerzten  der  Sesichtigwj 
beigelegt;  sie  wird  inspedio  octdaris  genannt,  was  sonst  nicht  vor 
konimt,  wohl  aber,  obgleich  Sj).  L.,  oculata  inspectio.  Besser  kann 
man  dafür  Bügen: perl ustratio  oculorum  opc  f^tda,  oder  in  r&nprae' 
sentem  ire,  venire.  Vgl.  Senec.  Ep.  6,  5. 

Ocidista,  der  Augenarzt,  ist  N.  und  B.  L.  für  das  Kl.  medicus 
ocidarius. 

Oculus  ist  ein  Lieblingswort  der  Lateiner,,  auch  in  bildlicher  Be- 
ziehung, so  dass  es  sogar  als  Liebkosungswort  vorkam:  mtoctf/^» 
tncin  Auge,  d.  h.  mein  Theurer,  und  dass  Plaut,  im  Scherz  sogar 
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sagte :  mi  oculissimef  mein  Allerliebster,  für  Sfiavissimey  carissime. 
VgL  mehrere  Redensarten  in  den  Lexicis«  —  Inicht  verwerflich  ist: 
koe  meis  ociUis  vidi,  das  habe  ich  mit  meifien  eigenen  Äugen  gesehen 
(so  wenigstens  Terent.  Eun.  IV,  4,  10,  Hecyr.  5,  4,  23),  wiewohl 
man  gewöhnlich  sagt:  hoc  ipse  vidi.  Gut  ist  auch:  in  oculis  aliquid 
habere,  Ettctis  vor  Augen  haben,  sehen,  waJtmehmen.  Vgl.  Senec,  de 
ira  II,  28,  8.  —  Selten  sagte  man  wohl :  venire  ante  ocidos  für  sub 
oc$do8  venire,  pervenire,  cadere,  in  compectum  venire,  Gut  ist:  ab 
dlic9/Öus  oculis  ire  oder  abire,'aus  Jemandes  Äugen  gehen,  s.  Plaut. 
Caes.  2,  4,  23.  Trin.  4,  2,  147,  Trucul.  2,  5,  24,  Sen.  epp.  4,  7,  10; 
ab  oculis  recedere  hat  der  jüngere  Plin.  cpp.  2,  1,  11  und  ad  omiis 
aiicujus  aliquo  concedere,  Uic.  Catil.  1,  7,  17.  Für  ex  alicujus  von- 
speciu  abire,  se  auferre  (conferri)  kann  eben  so  gut  ex  oculis  abire  ge- 
sagt werden.  S.  Sen  de  consol.  ad  Marc.  23,  2,  Tacit.  Hist.  2.  50, 
Sen.  N.  Q.  3,  26,  2^  Liv.  25,  16,  2  und  für  abire  das  speciellerc  elabi, 
26, 19,  7.  Auch  beachte  man  für  den  Ton  des  unwilligen  I^efekleä: 
face^sere  ab  ore  aique  oculis  alicujus,  Liv.  6, 17,  8.  Ferner  aliquid  in 
oaUis  habere,  Mwas  im  Äuge  haben,  in  der  Bedeut.  nach  Etwas 
traeUen,  auf  Etwas  bedacht  sei^i,  für  aliquid  spectarc  (Cic.  Grat.  If, 
40,  169)  ist  nicht  verwerflich,  s.  Quintil.  6,  4, 13  u.  10,  7^  15;  ebon- 
so  ante  oculos  habere  =.  bedenken,  berücksichtigen  bei  Cypr.  epp.  8,  2, 
Hier.  comm.  enp.  S.  P.  ad  £phes.  92,  H.  und  sonst,  Justin.  5,  0,  1, 
Sen.  epp.  11,  8.  Auch  sagte  man:  oculum  alicui  rei,  animum  ad  ali- 
quam  rem  (Ter.  Eun.  1,  2,  63)  adjieere,  sein  Äuge  auf  Etwas  wer- 
fen, in  der  Bedeut.  JS^tt'a^  wünschen  (Cic.  Verr.  II,  15,  37).  Kein 
Auge  von  einem  lassefi,  ocidos  de  aliquo  nusquam  dejicere,  Cic.  Verr. 
4f  15,  33  und  tropisch  Phil.  1,  1,  1.  Unpassend  ist  es  in  der  Redens- 
art: ein  GespräcJi  unter  vier  Äugen,  was  man  am  passendsten  aus- 
drückt durch :  pernio  ab  arbitris  remotus,  coHocutio.  So  hcisst  auch 
eoUoquiarbitris  remotis,  sich  unter  vier  Äugen  bespreche}^,  sofern  vor- 
her Anwesende  veranlasst  wurden,  abzutreten.  •  Waren  aber  solche 
Zeugen  üjberhaupt  nicht  vorhanden,  so  wäre  die  deutsche  Phrase 
wiederzugeben  aurch  loqui,  colloqui  c.  alirpw  sine  arbitris,  Curt.  7, 
4,  31  und  Plaut,  capt.  2,  1,  18.  N.  L.  ist  ferner:  pidchrum,  partum 
tL  a.  in  alicujus  oculis  esse,  apparero,-  videri,  in  Jemandes  Äugen 
ecken.  Idein  —  sein,  sclmnen,  erscheinen,  für  pulchrum,  humiii  sta- 
iura  — videri,  existimari.  Jenes  findet  sich  oft  in  der  sogenaimtoii 
Vul^ata^  und  auch  Lipsius  sagt  (Epist.  Cent.  I,  61):  ut  pulchrior  in 
eeulis  hominum  appareat  justiorque.  Ferner,  was  sich  ebenfalls  in 
der  Vulgata  findet:  aliquid  ab  alicujus  oculis  absconditum  est,  EtuaH 
Ut  vor  Jemandes  Äugen  verborgen,  für  aliquid  alicui.  ignotum  oder 
imeognüum  est;  —  N.  L.  ist  endlich  auch:  alicui  aliquid  ad  oados 
demanstrare.  Einem  Etwas  klar  und  deutlich  zeigen,  für  dilucide  de- 
menstrare.  —  Ueber  mali  oculi,  böse  Äugen,  vgl.  Malus. 

Odaj  die  Ode,  das  Lied,  wurde  nirgends  von  einem  Alten  ge- 
braucht, und  werde  daher  durch  Carmen  lyricum  oder  melicum  ver- 
ipieden. 

Odisse,  hassen.  Zur  Verstärkung  dienen  acerbr,  male,  penitUrS 
und  im  Compar.  pejus,  aber  vielleicht  nicht  magis  oder  plus.  Auch 
kann  bei  jenem  pejus  der  Abi.  cane  et  angue  beigesetzt  werden, 
denn  die  von  Horat.  gebrauchte  Vergleichung  findet  sich  im  We- 
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sentlichon  schon  bei  Plaut. :  Uxor  ruri  est  tuOy  quam  dudum  dixeras 
te  odisse  acque  atqtic  angueSj  Mcrc.  4,  4,  20u.  21,  was  schon  Lamb. 
zu  Ilorat.  epT).  1,  57,  30  angefahrt  hat.  Füi*  unsere  Zeiten  ist  nicht 
mehr  auweuabar:  odisse  aliquem  odio  VatinianOy  was  CatuU.  (14,3) 
iu  der  Bedeut.  Einen  bitter ^  schrecklich  hiissen  braucht,  für  acerbe^ 
iHftle,  vehementer  aliquem  odisse. 

Odor^  der  Geruch,  als  einer  der  Siime,  ist  ohne  Beispiel  für  oäth 
ratus  oder  senstis  narium;  aber  richtig  ist  es  in  der  Bedeut  Gtmcky 
der  von  Etwas  ausgeht,  wo  denn  odores  gebraucht  wird,  wenn  er 
von  mchrern  Dingeu  ausgeht  Und  so  bedeutet  auch  odores  im  Plar. 
das  liauchtvcrk,  Geivürz,  aber  nicht  im  Sing.  Vgl.  Cic.  Tuse.  III, 
18,  43,  Vcrr.  iV,  35,  77;  V,  56,  140,  —  JV:  Kl.  und  vielleicht  das 
gewöhnliche  Wort  dafür  war  odoramenta  (Plur.  von  odorametttum)^ 
Sp.  L.  odorametL 

Odorari,  riechen y  wird  Kl,  nicht  von  dem  Sinne  des  Geruchei 
oder  von  der  den  Geruch  eiuer  Sache  ftihlenden  Person  gesagt, 
wiewohl  der  Silin  de»  Geruches  odoratus  hiess,  sondern  inß,n  braaeht 
in  jener  Bedeut.  olfacere  (Cic.  Divin.  II,  3,  9)  oder  meistens  nur 
das  allgemoiiK!  senfire  (Cie.  Tusc.  IV,  24,  54).  Es  kommt  jB. 
iiieistcns  in  bildUcheiu  Sinne,  thcils  im  Ernst,  theils  im  Scherz,  in 
«l(»r  Bedeut.  uHssjwrcn,  wittern,  ahnen  vor,  wie  bei  Cic.  (Orat  II, 
14,  18Ü) :  ut  odorer  quam  sa^acissime  possim ;  Etwas  fein  ausspüren^ 
aliquid  festine,  (ö.  Cic.  ed.  Orelli  2.  A.;  bei  Qeorges  ist  im  Udwbuck 
festine  gar  nicht  berücksichtigt)  odorari  (Cic.  Att.  IV,  14,  2) ;  jedoch 
fast  immer  im  Scherz  und  mit  Spott.  £s  werde  daher  nicht  falsck 
gebraucht.  —  A"  L,  ist  es  in  der  Bedeut.  nach  Ettcas  riechen^  fiir 
olcre  a liquid. 

Odurus^  riecJtcndj  wohlriechend,  ist  selten  und  mehr  P.  L.  für  d« 
gewöhnlichere  inlorafus. 

Of'conomusj  der  ILnLshalter,  Verwalter,  Schaffner,  und  so  auch 
das  Fem.  (leci^nonta,  sind  im  Sp,  L.  bei  den  Juristen  üblich  für  dl«*- 
2)ensat(fr,  dispensafrix  rei  fa miliaris  oder  remm  dornest icartitn^  und 
auf  dem  Lande  —  villicus.  villica. 

Oestrus,  die  Itaservi,  steht  nur  bei  Dichtern  und  Sp.  L.  bei  Am. 
Marccil.  für  furor,  insanin. 

Ojfendere  wird  in  der  Bedeut.  Anstoss  bei  Jemanden  erregen  mit 
d.  Accus,  aliquem  oder  auch  ajyud  aliquem  (s.  Cic.  Sest.  49,  105  a. 
Attic.  10,  4,  8)  verbunden,  und  iu  der  Bedeut.  Anstoss  nehmen  w 
Jenuinden,  ojendere  oder  o/fendi  in  aliquo.  Auf  Etwas  stossen,  d.  h. 
Etwas  antreffen,  fnden  h<'isst  äffend,  aliquid  (Cic.  Kep.  I,  38,59, 
Fain.  I,  9,  17).  —  .Miin  sage  nicht:  ojfendere  aliquem  animo,  Einen 
in  ((in)  der  Seele  krtinken,  Bonvlern  alicujus  animum;  daher  im  Pas- 
siv.: ich  tnrde  in  der  Seele  (im  Herzen)  gekränkt,  animus  meHsaf- 
fenditur.  Und  so  heisFt  auch  sich  in  der  Seite  verletzen^  u?ehethun, 
latus  ojfendere,  nicht  se  {\\\)  latere  off.  i  Cic.  Cluent.  62,  175). 

0/ferre,  anbieten.  Selten  ist:  .s^^  offerre  aliquid  factuntm,  sich  fl»- 
bieten  Etwas  r//  tluin  (S.  daiüber  Tac.  Aiiual.  11,  33  u.  16,  26);  d** 
für  Ba«:t  man  pol  Heer  i,  recipere  sealiq,fac.;  nicht  off erre  puginam, 
proeliuni,  eine  Schlacht  anbieten,  sondern  putpiandi  potestatem  facen 
(H.  ü.  III,  17,  ij).  Die  Stelle  bei  Ca-s.  B.  C.  1,  72  gehört 
nicht  liierhcr.  S.  unsercZasätze  u.  Berichtigungen  zum  Autib.  S. 
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Offieere^  im  Wege  stehen,  verhindern,  wird  auch  bildlich  mit  den 
Jativeu  nomini  und  luminibus  verbunden,  wo  nomen  —  Name  und 
Ruhm,  und  lumen  oder  lumina  —  Licht,  Glanz  und  Ruhm,  officere 
kber  schadete,  scluidlich  sein,  verdunkeln  bedeutet.  Das  Bild  aber, 
reiches  vun  Häusern  entlehnt  ist,  die  durch  ihre  Höhe  und  Grösse 
deinem  das  Licht  nehmen,  wofür  man  luminibus  officere  und  oh- 
iruere  brauchte,  ist  so  natürlich,  dass  der  gelehrte  Freinsheim  bei 
Liviutt  (Praef.  Lib.  I)  für  meo  qui  nomine  officient  (die  meinem  Ruhme 
schaden  werden)  lieber  gegen  das  Zeugniss  der  Handschriften  das 
ebhaften;  lumini  lesen  wollte,  was  sogar  J.  F.  Gronov  billigte. 
Dazu  kommt  a1)er,  dass  selbst  Cicero  bildlich  (pro  Rabir.  Post.  IG, 
l3;  sagt:  f^us  mentis  quasi  luminibus  non  officit  altitudo  fortunae,  dem 
xlafiae  und  Ruhme  seines  Geistes  schadete  nicht  die  Höhe  und  Grösse 
leines  Glückes,  und  dass  er  ferner  mit  gleichem  Bilde,  nur  mit  dem 
l^erbo  obstruere  statt  officere,  (Brut.  17,  66)  sagt:  Cutonis  lumini- 
)u8  obstruxit  posteriorum  quasi  exaggerata  altius  oratio,  der  Iwhere 
Schwung  der  Rede  der  Folgenden  stund  im  Wege,  verdunkelte  das 
Lieht,  den  Glanz  und  Ruhm  des  Cato,  In  eben  diesem  Sinne  nahm 
^uminibus  officere,  wie  ich  glaube,  auch  Kuhnken,  da  er  in  einer  Rede 
[Opusc.  I,  p.  102)  sagte :  superiorum  Astronomorum  omnium  luminibus 
nultum  offecere  duo  excellentes  viri  — ,  oder  verstand  er  die  Redens- 
irt  anders?  Gleichwohl  tadelte  ihn  der  deutsche  Herausgeber, 
irenn  ich  anders  den  Sinn  seiner  unklaren  Worte,  die  mehr  gegen 
&.nden%  als  gegen  Ruhnken  gerichtet  zu  sein  scheinen,  recht  ver- 
liehe. Ich  glaube  dagegen,  dass  Kuhnken  Cicero's  Worte  vor 
^ugen  gehabt,  richtig  verstanden  und  nicht  falsch  gebraucht  hat, 
md  dass  man  auch  heutzutage  die  Worte  in  diesem  Sinne  anwen- 
len  kann. 

OfficinOj  die  Werkstätte,  wird,  wenn  es  in  bonam  partem  ge- 
braucht is^  im  tropischen  Sinne  meistens  mit  quasi  verbünde«, 
irie  bei  Cicero  Brut.  8,  32,  de  orat.  2,  13,  57,  de  legg.  1,  13,  36, 
Pin.  5,  3,  7.  Ganz  selten  ist  es,  dass  in  diesem  Sinn  das  die  Ueber- 
tragung  mildernde  quasi  fehlt,  wie  bei  Cic.  Orat.  13, 40.  Hingegen 
irär  der  lateinische  Spraohgeist  offenbar  nicht  genirt,  die  genann- 
te Partikel  wegzulassen,  sobald  ofßcina  in  übelem  Sinn  verstanden 
irurde.  So  steht  officina  bei  Liv.  39,  8,  7  und  ibidem  c.  10,  6,  Cic. 
Boac.  Am.  46,  134  u.  Phil.  2,  14,  35. 

Officiositas,  die  Dienstfertigkeit,  ist,  obgleich  officiosus  Kl.  ist, 
lennoch  erst  Sp^  L,  für  officium. 

Officium  ist  in  der  Bedeut.  Amt,  gleich  munus,  magistratus,  honos, 
aachklassisch,  s.  Ruhnken  zu  Suet.  Octav.  37  u.  Cellar.  curae  po- 
lier, p.  371.  KL  ist  es  meistens  nur  ein  überir .igenes  Geschäft  und 
leaaen  Besorgung,  wie  bei  Caes.  (B.  C.  III,  103,  4) :  legationis  offi- 
^mm.  Vgl.  Cic.  Fam.  XIII,  9,  2.  Doch  kommt  es  bei  Caesar  be- 
reits =  Dienst,  Amt,  Commando  vor.  S.  Caes.  B.  C.  3, 5,  4.  Nägels- 
bach,  Stil.  S.  56.  Quintil.  (Inst.  I,  1,  23;  nennt  den  Auftrag,  wel- 
chen Aristoteles  erhielt,  den  Alexander  als  Kind  zu  unterrichten, 
ifjfieium.  —  Durchaus  N.  L.  aber  ist  officium  aliquod  ambire  oder 
zetere,  sich  um  ein  Amt  bewerben,  darum  anhalten. 

Offundere,  verbreiten;  —  Etwas  über  Etwas,  aliquid  alicui  rei, 
L  B.  caUginem  oculis  (Liv.  XXVI,  45,  b). 

4:i 
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Offüseare,  vardmkeln,  ist  i^.  L.  für  iiifitsian,  obKHtan,  eolyiRM 

oJieut  rei  offundere. 

Olea  und  oliva  bedent.  nicht  das  Oel,  welches  oUmm  oder  «Ihmi 
heiBSt,  sondern  den  Oelbaiait  und  die  OeO>eere. 

Olere,  nach  etwas  riechen,  einen  gewissen  Cferueh  von  rieh  gebm, 
und  red<^ere,  slarJc  nach  etwas  riechen,  vird  theils  mit  dem  Äceu. 
aliquid,  theila  mit  Abi.  and  der  Praeposition  ex:  ex  aliwa  re  ölen, 
reaolere  verbunden.  Diese  beiden  Verba  werden  von  Cic.  bÜdlick 
roeistenB  im  Scherz,  Spott  oder  Tadel  gebraucht,  wie  bei  CücK. 
D.  1,  26,  TA  u.  de  orat.  3,  12,  U,  Rose  Com.  7,  20,  Brut.  21,  tt 
Doch  gibt  es  auch  Stellen,  an  welchen  die  genannten  ZeitwOrterii 
bonam  partem  gebraucht  sind:  nihil  ölet  ex  Academia,  nequeexlf- 
cio,  Cic.  M.  D.  1,  26,  72.  J^hi  guidem  ex  iUius  orationibus  redeltn 

ipsae  Äthenae  videntur,  id.  Brut.  82,  285.    Verba  omnia hfjm 

aiumnwH  urbis  oleant^  Qnintil.  J.  O.  8,  1,  3.  Uebrigens  wird  eami 
von  dtT  di'ii  (.JiTucli  fühlenden  Person,  welche  Etwas  riecht,  ge- 
braucht, vgl.  Odorari.  —  Adverbien,  wie  bene,  male,  treten  oftu- 
tllrltch  hinzu :  aber  llicberlicb  ist  ptdchre  dere  türjucunde. 

Olfactus  kommt  erst  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius  vor,  theils  ftr 
oder,  der  aus  irgend  Etwas  ausgehende  Geruch,  theils  fOr  odoTttkt 
oder  sensus  nanunt,  der  Sin»  des  Geruches. 

Oligarehia,  die Herrschaflweniger  Groasenund  Vornehmen,  iitnl 
ins  Lat.  aufgenommen  worden,  und  werde  durch  Imperium  jx»» 
rum  umschrieben;  anwendbar  ist  es  nur  mit  dem  Zusätze  tUgrMI 
verbo  uiar. 

Olor,  der  Schwan,  ist  P.  L.  fUr  cygnus;  in  Prosa  wahrschonliah 
nur  bei  Plin.  N.  H.  10,  47  (G6). 

Ommfariam,  aUenifialben,  auf  alle  Weise  a.  dergl.,  ist  erst  3p.  U 
nud  selten ;  es  werde  vermieden  durch  omnibus  locis,  usgueguäp^ 
in  omnes  partes,  quavis  raliotie  u.  dgl.  —  N,  L.  ist  ein  davon  gm 
'detcs  Adject.  omnifarius,  für  omnis  generis,  cujusqtie  modi. 

Omnigenus,  a,  um,  von  allerlei  Art,  ist  P.  und  Sp.  L.  juAb 
Prosa  durchaus  zu  verwerfen,  für  omms  generis,  in  omni  ffenatji, 
auch  genügt  oft  blos  onmis.  Muret.  brauchte  es  (Oper  T.  II,  p.  38S 
ed.  Uuhnk.):  omnigenae  erudilionis  copia,  wozu  RuBnken  bemerkl) 
Omnigenus  poetica  vox.  Was  wir  allseitig  gebildet  nennen.  heJ«* 
z.  B.  omnibus  ingenuis  artibus  iiislruclits  (Cic.  Orat.  I,  16,  73)  «dtf 
otnni  doclriiia  eruditus.  Wie  Muret.,  sagte  auch  Hemsterh.  (Ofitt. 
p.  12.>J :  omnigeiia  eruditio. 

Omnimodis,  von  allerlei  Art,  ist  A.  L.  kurze  Form  für  anuiite 
modis.  Im  Sp.  L.  wurde  davon  ein  Adject.,  omnimodus,  a,  um,  atd 
ein  Adv.,  omnimode,  gebildet,  die  aber  in  guter  Prosa  oio  vtf* 
konimen;  dafür  omnis,  omnis  gr.niris,  omni  modo,  omnibu« 
AutTallend  ist  es  daher,  dass  selbst  'Wyttenb.  schrieb : 
res  et  artes. 

Omniuo  wird  im  N.  L.  zur  Uejahung  einer  FragAi' 
allerdings  gebraucht;  doch  kommt  pa  so  antik  niK^ 
aber  irgend  ein  Satz,  eine  lk')i!iri]>tnriK  im  Qnnzen 
zugegeben,  derselben  aber  ut>vii:s  Aiiüvro« 
schränke»^  ■■■iift^isBiUsIli  i  Hl    i  ilti^ 
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inffSf  freilieh  —  aber  eagen^  so  kann  dafür  lateinisch  nicht  nur  ille 
uidem  —  sed  (so  Cic.  Fani.  6,  2,  2),  sondern  auch  omnino  mit  fol- 
;endeQi  sed  oder  autem  gebraucht  werden.  S.  darüber  Cic.  Lael. 
'6^  98  u.  daselbst  Seyffert  und  Cic.  Acad.  pr.  26,  84.  Uebrigens 
»edeutet  omnino^  nicht  nur  überhaupt  y  im  allgemeinen  sondern 
ach  vÖUigy  gatuf  und  gar,  durchaaSf  sowohl  —  s.  die  Hdwtbücher 
on  Klotas  und  von  Georges  —  zur  Bezeichnung  der  weitesten  Aus- 
iehnuug  oder  des  höchsten  Grades  eines  Zustandes,  einer  Eigen- 
chafty  daher  omnino,  besonders  bei  omnisj  bei  Superlat.  und  Nega- 
ionen  häufig  gefunden  wird.  Man  vergl.  darüber  jedes  bessere 
.«exicon.  Bei  Zahlwörtern  bedeutet  omnino  im  Ganzen,  zusammen- 
mwmmerif  bisweilen  nur  =  dem  griecli.  oi  ^dvregj  s.  Mützell  zu 
Juri.  S.  140,  wobei  noch  bemerkenswerth  erscheint,  dass  omnino 
elten  vor  das  Zahlwort  gesetzt  wird.  Was  das  Verhältniss  von 
mnino  zu  plane  betrifi*t,  so  lehrt  die  Synonymik  mit  Recht,  dass 
iieses  zu  seinem  Oppositum  paene,  pi'opemodum  und  vix  habe,  wäh- 
end  omnino  im  Ganzen,  im  Allgemeinen,  gegenüber  den  Theilen,  den 
iduzelneni  den  Ausnahmen  bezeichnet.  Wo  dieser  Gedanke  des 
Gegensatzes  festgehalten  werden  soll,  ist  der  Kegel  gemäss  zu 
Mgen:  plane — propemodum,paene,  omnino  —  ex  parte  aliqua.  S.  über 
nropemodum-^^lane,  Cic.  Brut.  93,  332  u.  Attic.  11,  9,  3,  über  om- 
\ÜM—fn€tgna  ex  parte  u.  dgl.  Cic.  Tusc.  1,  1,  1.  Doch  ist  dieser 
Gegensatz  kein  so  starrer  und  strenger,  dass  wenigstens  bei  vix 
iicht  auch  beide  Partikeln  promiscue  gebraucht  würden,  denn 
rAhrend  z.  B.  bei  Cic.  Attic.  11,  9,  3  vix  und  plane  einander  ent- 
gegenstehen, erscheinen  auch  aut  vix  aut  omnino  in  dem  gleichen 
Snne,  Cic.  Attic.  3,  2.%  2,  und  so  braucht  derselbe  Auetor,  wo  kein 
Gegensatz,  sondern  blos  der  Gedanke  des  Vollständigen  vorschwebt, 
Haneperire  und  omnino  interire  ganz  synonym.  S.  Cic.  Fam.  14,  4, 
(  u.  ebdas.  6,  2,  2.  Desswegen  werden  wir  es  auch  nicht  für  falsch 
kalten,  wenn  Jemand  für  das  Ciceronische  se  plane  conßrmare  sa- 
;en  wollte,  se  omnino  conf.,  obgleich  uns  eine  Belegstelle  dafür 
Hangelt;  selbst  das  auch  von  Poppe  preisgegebene  omnino  mihi 
idetur  (für  prorsus,  was  klassisch  insbesondere  nach  den  Verbis 
tHÜendi  u.  declarandi  das  Gewöhnliche  ist)  scheint  uns  nicht  durch- 
UD8  verwerflich,  wenn  wir  uns  erinnern,  dass  erstens  omnino  und 
woraus  auch  in  der  Bedeutung  kurz,  mit  einem  Worte  zusammen- 
reffen.  S.  über  das  erstere  Plautus  Mosteil.  3,  2,  153,  über  das 
etstere  Sali.  Catil.  15,  5  u.  das.  Diotsch,  Tac.  Hist  2,  5;  dazu 
^ommt,  dass  Cicero  omnino  u.  prorsus  bei  omnis  ganz  synonym  ge- 
iraucht  —  s.  über  den  letzteren  Fall  Fam.  4,  10,  1  — ,  endlich  dass 
»s  Fin.  2,  13,  43  geradezu  heisst:  Qiuie  quod  Aristoni  et  Pyrrhoni 
mmino  visa  sutU  pro  nihilo . . . 

Omnipotens,  allmächtig,  war  zuerst  nur  P.  L,  und  findet  sich 
xnt  B^hr  spät  in  Prosa,  wo  die  christlichen  Schriftsteller  Gott  nicht 
lor  omnipotentemy  sondern  noch  öfter  im  Superl.  omnipotentissimum 
lennen.  Uebrigens  braucht  es  Plautus  schon  von  den  Göttern,  und 
la  es  zur  theologischen  Kunstsprache  gehört,  so  bleibe  es  in  der- 
selben ;  in  der  gewöhnlichen  Rede  aber  genügen  maximus,  summtiS, 
wa^Mftens,  und  so  nennt  Cicero  seinen  obersten  Gott  Jupiter  — 
wum  omnium  praepotens  (Divin.  II,  18, 42)  und  bekannt  ist  Jupiter 
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optimvSy  maximus.  Ebenso  kommt  erst  8p.  Z.  in  Pros«  Tor  OMiii- 
poffvfia,  die  Aihnachtj  für  summa  potentiaj  maxima  patesias. 

OinnipraesenSy  allgpfiemcärfig,  und  annipraesentia^  die  Äügegeih 
wartj  sind  ohne  alle  heidnische  und  sogar  christliche  Auctorit&t,  denn 
seihst  die  altlateinische  kirchliche  Theologie  kennt  diese  Formen 
nicht.  Man  vermeide  sie  durch  qui  omnibus  locis  uno  tempore  simd 
est,  qui  ubiqne  et  omnibus praesto  est  (Senec.  £p.95, 47),  qui  nuHo  loeo 
fion  est;  die  Allgegenwart  Gottes  behaupten  heisst  docere  Deum  mUo 
loco  non  esse.  In  der  neueren  Theologie  gehören  jene  Wörter  zar  un- 
veränderlichen Kunstsprache.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  130. 

Omnis,  all,  jeder.   Man  merke  zuerst,  dass  in  der  guten  Prosa 
bei  der  einfachen  ^logation  sine  nie  ein  Subst.  mit  dem  Adject  cm- 
nis  verbunden  wurde,  sondern  dass  man  für  omnis  entweder  aliqm» 
oder  ullus  setzte,  —  aliquis  positiv  in  der  Bedeut.  einiger j  bedeuteih 
der.  tdlu^  aber  negativ  in  der  Bedeut.  kein,  z.  B.  ohne  einigej  okm 
bedeutende  Furcht,  sine  aliqtio  timore,  —  ohne  alle  I\$rchiy  sine  tJk 
timore;  ohne  einige,  ohne  bedeutende  Ketintniss,  sine  aliqua  cognitiane 
—  ohne  alle  Kenniniss,  sine  ulla  cogtiitione.  Und  so  unterscheideo 
sich  sine  alifjuo  und  sine  ullo periculo ;  sine  aliqua  und  sine  uUa  int 
bitatione;  sine  aliqim  und  sine  ulla  vituperatiofie.  —  Wenn  aber  mit 
diesem  sine  noch  eine  Kegation  verbunden  ist,  wodurch  der  Stts 
bfjahend  wird,  so  wird  nie  ullus,  sondern  immer  aliquis  gebraodit; 
daher  t^ngt  man  nur  non  sine  aliqtio  (nicht  ullo)  periculo;  non  sineoK* 
qua  (nicht  ulla)  dubitatione  *,  non  sine  aliqua  (nicht  ulld)  vituperatione 
u.  dgl.  Und  so  sagt  Cicero  (Fam.  VII,  19):  nulla  ars  sine  littem, 
sine  iiitcrprete  et  sine  aliqua  (nicht  ti7Za)  exercitatione  percipi  potest 
Vor;;!.  11(  Uasing.  Emendd.  p.  485.  —  Das  Wort  omnis  aber  wird  in 
gut<  r  PruKa  bei  sine^  mit  und  (ihne  Negation,  vermieden,  wiewoU 
CS  im  A.  L.  und  aucli  bei  Dichtern  so  vorkommt.  Wenn  aber  Cicero 
(Orat.  II,  1,  Ol  sagt:  srd  ne  sine  omni  quidem  sapiefitia^  so  bedeutet 
flios:  ahcr  nicht  einmal  ohne  Kenntniss  der  gesammteti  Philosophii. 
Wi(»  oft  pfj^^n  jenen  Sprachgebrauch  gefehlt  wird,    weiss  jeder 
Kenner  des  N.  L.,  wo  sine  omni  mutatione,  sine  omni  periculo,  sii^ 
omni  dnhitniione,  sogar  sine  omni  dubio  (warum  dies  doppelt  falsck 
i-t,  fl.  unter  Duhiiis)  —  und  dergl.  mehr  nur  zu  häufig  vorkommt 
\<r\.  Kuhnkon  z.  Thront.  Andr.  IF,  3,  17.  Bcier  z.  Cic.  Offic.  T.  I, 
j).  \\'\^.  liuud'.s  Lolirb.  p.  148.  Benecke  z.  Cic.  lej:,  Manil.  (proPom- 
]»oj. )  p.  2'ir>  und  Wcissonborn's  Gramm,  p.  257.  Vieles  hiervon  re^ 
tianke  ich   lltMin  Dietrich.   Wenn  unser  deutsches  all  bei  einem 
Zahlwprtc  .st^ht,  wenn  es  theils  jeder  hcisst,  theils  dieser  Begriff  in 
nur  lic«^t,  z.  13.  (dlf  fünf  Tage,  so  gebraucht  man  dafür  gewöhnlicb 
itffy'lftf'  mit  oinom  Orriinalzalilworte,  welchem  es  in  der  Kegel  nack- 
t  -l-r :  z.  15.  j((ln'  frnfic  Tag,  quinfus  quisque  dies,  nicht  omnis  juw»- 
ins  (Urs;  nlfc  fünf  Titgc  in  Hom  Sinuc  an  jcdrm  fünften  Tage^  quiiüo 
qiH''{f'i   tlir,  dof'li  wäro  auch  (nniihu'^  qninis  diel^4S  (aber  ja  nicht 
qnif"j'r]  lateinisch  nach  Plin.  Is.  H.  7,  15,  G6:  omnibtiS  tricenis dit- 
las.  —  A7.  sagt  man  wold  ni«^  im  ^^ing.  omnis  qui^  Jeder  welcher, 
(Anw  oiii  iSnbst.,  Pon<lcrn  qu'cfjnqur;  dagegen  kommt  aber  das  Neutr. 
vnnif  qtfodj  Alles  was,  gh-iclisam  wie  ein  Sahst,  oft  vor.  Ebensogut 
h{  mnnia,  qwie,  s.  Cic.  Üfüc.  1,  4,  11  n.  ebdas.  c.  43,  153,  Fam.i 
)\  ;>.   \  -1.  Wel'or's  Uol^nngssch.  p.  14.  —  Wenn  a7/ein  Verbindung 
mit  den  liellcx.  öeuttr,  ikrcr,  slcU  t^lv^ht^  so  wird  gewöhnlich  quis- 
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fife,  nicht  amnes  gesetzt,  so  dass  ein  dabei  stehendes  Subst  zuerst 
ülgemein  vorangeht;  quisque  aber,  wodurch  die  einzehicn  Indivi- 
laen  unterschieoen  werden,  hinter  dem  Reflex,  folgt ;  z.  B.  alle  SoU 
loten  kehrten  in  ihr  Vaterland  surück,  milites  in  suam  qtiisque  patriam 
'edieruni.  Dies  geschieht  zumal  dann,  wenn  eben  von  den  Einzel- 
len  doch  etwas  Verschiedenes  gilt.  Zu  beachten  igt  auch,  dass  ^t^- 
jue  in  der  Construction  des  Ablat.  absolut,  unverändert  im  Nominat. 
bleibt.  S.  Zumpt  lat  Gramm.  §.  710u.  Dietsch  zu  Sali.  lug.  18,  3. 

—  Unser  alle  zwei,  alle  drei  u.  dgl.,  wenn  es  nur  entweder  in  der 
ippoeition  steht,  oder  auf  zwei,  drei  vorher  erwähnte  Personen  hin- 
reiati  heisst  nicht  omnes  duo,  omnes  tres,  sondern  entweder  blos  duo, 
reSj  oder  hi  duo,  hi  tres;  z.  B.  L.  Gellius  und  Gn,  Lentulus,  alle  zicei 
Tfeide)  Censoren  —  stiessen  jene  aus  dem  Senate,  dtM  cemoreSy  nicht 
nit  omnes.  —  Alle  Anwesenden  heisst  nicht  omnes  praesentes,  son- 
lem  quotquot  praesentes,  quotquot  adsunt.  —  Van  dem  Allem  war  gar 
füMs  geschehen  heisst  sowohl  earum  omnium  rerum  nihil  acciderat 
8.  Liv.  29,  8,  8:  nihil  omniumy  quae  inopi  invisas  opes  potentioris  fa- 
mmty  praeiermissum  in  oppidanos  est;  so  auch  nemo  omnium,  s.  Sali. 
LOg.  54,  4  u.  §.  10),  als  earum  (quarum)  rerum  nihil  omnino  acc, 
Caes.  B.  C.  IE,  43).  —  Alle  zusammen,  Alle  mit  einander,  Alle  Keinen 
wugenommen  heisst  nicht  omnes  una,  omnes  simul,  sondern  omnes  ad 
wmm  (unam),  wovon  verschieden  ist  omnes  praeter  unum,  welches 
ledeatet  Alle  bis  auf  Einen,  Einen  ausgenommen,  was  im  N,  L,  durch 

usque  ad  unum  ausgedrückt  wird.   Ueber:  alle  Andern  sehe 
unter  alius.  ~  In  der  Redensart  alles  Andere  lieber  als  —  sagt 
um  Dicht  omnia  alia  potius,  quam  — ,  sondern  entweder  ohne  alia 

—  amnia  potius,  quam  —  (Cic.  Quinct.  26,  82),  oder  quidvis  potius, 
friuSf  citius  (Cic.  Att.  XIV,  21,  4.  Fam.  VIT,  1,  3),  oder  omnia 
mitte  quam  (s.  Sali.  lug.  79,  7,  Liv.  39,  8).  —  Etwas  Anderes  ist 
tUa  Ofmita  sentiref  wo  man  aber  nicht  omnia  alia  sagte,  was  die  bes- 
tem Lateiner  nur  in  Beziehung  auf  die  Abstimmung  bei  Senatsbe- 
ehlüasen  gebraucht  zu  haben  scheinen,  aber  nur  dadurch  andcute- 
en:  etwas  Verschiedenes,  Abweichendes  denken,  keineswegs  das  ge- 
rade Entgegengesetzte,  in  welchem  Sinne  es  im  iV.  L.  oft  gebraucht 
forden  ist.  Man  missbraucho  es  nicht.  Dietrich,  dem  ich  das  Letzte 
verdanke,  verweisst  dabei  auf  Herzog  zu  Caesar  B.  G.  VIII,  52,  p. 
164.  —  Ferner:  alle  die  Besten,  Alle,  welche  die  Besten  sind  —  und 
ihnÜGhe  mit  Superlativen,  heisst  nicht  omnes  optimi,  sondern  opti- 
tms  quisqt*e,  optimi  quique;  dagegen  ist  omnes  optimi  dann  richtig, 
renn  es  Alle,  auch  die  Besten  bedeutet.  Vgl.  Cic.  Caecin.  35,  101 
mmübus  qntiquissimis  civibus,  d.  h.  allen  Bürgern^  auch  den  ältesten; 
?!urtit.  17,  60  qui  non  omnia  minima  (Alles,  auch  das  Kleinste)  repe- 
rf  IL  a.  m.  Doch  kann  auch  etiam  beim  Superlativ  stehen,  wie : 
¥erü  ad  omnes  etiam  minimos  Circenses  comnieabat,  Suet.  Nero,  22 
tnd  Treb.  bei  Cic.  Fam.  12,  16,  1  und  Lentul.  bei  Sali.  Catil.  44, 
^  und  bei  Cic.  Catil.  3,  5,  12;  ebenso  nach  dem  synonymen  nullus 
wm  bei  Qnintil.  J.  O.  5 ,  3.  Vgl.  auch  Cic.  Cat.  4,  7 ,  15.  Davon 
ind  nach  Dietriches  Bemerkung  omnia  summa  (Cic.  Orat.  III,  4, 
6.  Brut  28 ,  109) ,  extrema  omnia  (bei  Sali.  Cat.  2ü ,  5)  und  omyiia 
iUima  (bei  Liv.  XXXVII,  54,  2)  auszuscheiden,  bei  welchen  sich 
ler  Superlativ  mit  omnis  genau  verbindet.  —  Endlich  merke  man, 
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dass  die  Lateiner  omnia  ebenso  brauchen,  wie  wirAUeSj  in  Redens- 
arten; z.  B.  er  isty  gilt  Alles  hei  uns,  is  fiobis  est  omnia  (Liv.  XL, 
11,  3);  er  vermag  Alles ,  patest  omnia  (Cic.  Att  IV,  16,  10);  ai/ifHm 
beruht  für  mich  Alles,  in  hoc  mihi  sunt  omnia  (vgl.  Ochsner  Eolog. 
Cic.  p.  335) ;  jedoch  über  Alles  gehty  dass  du  von  der  Art  hist^  super 
omnia  est  tamen  —  (Plin.  Paneg.  27,  1);  sogar  wie  wir  sagen  :t8^ 
Alles  wohl  {gesuuä)'^  rectene  omnia?  (Plin.  Epp.  III,  17,  1).  Vgl. 
über  diese  neutrale  Sprachweise  oben  unter  Aliquid  und  Nihü, 

Omnisciens,  allivisscnd,  und  omnisciefitia,  die  AUunasenheUy  kom- 
men nur  in  der  neuern  theologischen  Kunstsprache  vor,  nicht  in 
der  alten,  was  hier  eben  so  seltsam  ist,  wie  oben  omnipraesens xmA 
omnipfnesentia.  Man  sage:  qui  omnia  scii,  quem  nUiüfugitj  mhä 
fallit,  nihil  praeterit  XL.  a.  und  scientia  omniumrerum;  die  Theologen 
mögen  jene  Wörter  auch  ferner  brauchen. 

Onustus^  mit  Etwas  beladen,  beschwert,  wird  in  Prosa,  ausser  i^. 
L.,  nur  mit  dem  Abi.,  aliqua  re,  verbunden ;  A.  u.  Qr.  X.  mit  dem 
Genit.  alicujus  rei,  z.  B.  aurt,  für  auro, 

Opera,  die  Mühe,  der  Dienst,  das  Geschäft;  davon  der  Plnr. 
operae,  die  Geschäfte,  Bemühungen,  z.  B.  forenses,  auf  dem  JlaM 
(Cic.  Fin.  I,  4,  10).  —  Z>.  L,  ist  sibi  operam  dare,  sieh  MiAegtken^ 
für  operam  dare  ohne  sibi,  indem  operam  dare  mit  dem  Dativ  b^ 
deutet  sich  Mühe  geben  für  Etu^s,  Mühe  auf  Etwas  verwenden,  und 
sogar  in  geistigem  Sinne  von  Einem ,  der  Jemandes  Zuhörer  imd 
Schüler  ist :  operam  dat  alicui  (magistro ,  doetori).  Unsicher  und 
zweifelhaft  ist  dare  operam  in  aliquam  rem,  was  nur  bei  Cic.  (Tose. 
I,  4,  7)  vorkommt:  in  quam  exercitationem  ita  nos  studiose  operam 
dedimus,  wesswegen  Lambin.,  Fabricius  und  Wolf  sogar  osdi 
Hand  sehr,  operam  gestrichen  haben.  Andere  lassen  es  als  onge- 
wiss  t^tehen.  So  zweifelhaft  es  aber  auch  ist,  hat  dennoch  Muret 
in  einer  Bede  (Oper.  T.  I,  p.  260)  geschrieben:  ^egue  tu  eamreB 
operam  dedisse,  für  das  sichere  seque  ei  rei  oper.  dedisse.  Vgl.  Frot- 
scher  zu  dieser  Stelle.  Wo  wir  im  Deutschen  in  BerücksicbtigiiBg 
der  einzelnen  mit  einem  Dienste  verbundenen  Verrichtungen  saees: 
Seine  Diensie  zu  etwas  anbieten,  seilte  Dienste  Jemanden  tvewen  n.dgL, 
sagt  man  lat.  nur  operam  (nicht  operas)  ad  aliquid  poUieerij  pn^ 
mittere.  Sali.  Jug.  28,  1  u.  40,  6,  Tacit.  Agric.  42.  Operam  dartinA 
gewöhnlich  als  Ein  Wort  behandelt,  und  darum  mit  ihm  meisteoB 
nur  Adverb.,  nicht  Adject.  verbunden,  wie  studiose,  enire,  düigeriet^ 
sedulo,  maxime,  omnino,  s.  darüber  Heumann,  Programm,  DillinffeD, 
1850,  S.  20  u.  21.  Doch  finden  sieh  auch  adjectivische  VeroiB- 
dungen  wie  egregiam  operam  dare,  Cic.  Attic.  5,3,  89.  sid^  tßf 
Mühe  geben  =  unserem  deutschen :  omnem  operam  dare,  Ben.  cooi. 
ad.  Polyb.  13,  3  u.  de  vita  b.  2,  3.  Wenn  ein  Verbum  dazu  gehört, 
so  steht  sehr  selten  der  Infin.  (S.  Terent.  Hecvr.  4,  1,  38)  aer  Jb- 
finitiv,  noch  der  Genitiv  des  Gerundii,  sondern  bejahend  ut,  vemd* 
nend  ne;  z.B.  ich  gebe  mir  Mühe,  Jcennen  eu  lertien,  operam  do,  Qt 
cognoscam,  nicht  cognoscere  oder  cognoscendi.  Vgl.  Heusing.  Emendd. 
p.  476. 

Operari  alicui  rei,  oder  absol.  =  sich  mit  Ettcas  (Geistigem  oder 
Materiellem)  bescMfligen,  z.  B.  rebus  domesticisj  maieriis  eaedetiäiSj 
studiis,  scholae  kommt  zwar  klassisch  nirgends  vor,  ist  aber  nsch* 
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klassisch  so  gut  beglaubigt;  dass  sein  Gebrauch  so  lange  anerkannt 
werden  muss,  als  überhaupt  die  silberne  Latinität  etwas  gelten  soll. 
S-  darüber  Colum.  12,  4,  Plin.  N  .H.  26,  2  (6)  u.  ebdas.  1 1,  10  (10), 
Val.  Max,  8>  7,  4  ext.,  Tac.  Annal.  3,  43,  Hist.  5,  20,  Quintil.  I,  0. 
I0i  3,  13,  Suet.  Claud.  19.  Ganz  gewöhnlich  aber  ist  operari  als 
t.  i.  der  Beligionssprache  eine  gottesdienstliche  Handlung  verrichten^ 
einer  GaUheü  ein  Opfer  darbringen.  S.  darüber  Val.  Max.  6,  6,  1, 
Tac.  Annal.  2,  14,  Curt.  8,  36,  17  und  das.  Mützell,  Liv.  1,  31,  8 
and  10,  39,  2.  Das  Part.  opercUus  hat  bei  den  Bessern  fast  nur  die 
Bedeut.  des  Praesens  oder  eines  Adject.,  beschäftigt,  und  hat  daher 
nur  Bezeichnung  der  Vergangenheit  /ui,  nicht  sum,  bei  sich.  S. 
daraber  Liv.  21,  62,  6. 

OpinariiAS,  eingebildet,  ist  N,L,  für  opinatuSy  fictus,  animo  cogitor 
tma  u.  a. ;  —  auch  kann  man  es  umschreiben  durch  ^tiod  in  opinioneest, 

Opimtio  ist  weniger  die  Vermuthung  selbst,  welche  opinio  heisst, 
«b  das  Vermuthen  üb  Handlung.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Tusc.  IV,  7, 
15  und  Raschig  Progr.  p.  34. 

Opinaius,  a,  um,  eingebildet,  in  passiver  Bedeutung,  scheinbc^j 
mif  Vermuthung  beruhend^  vermuthlicn,  ist  ein  philosophisches  Kunst- 
irort,  welches  Cicero  in  Verbindung  mit  bonum  und  malum  braucht; 
M  werde  nicht  falsch  angewendet,  wie  es  Sintenis  (im  Hülfsbuche) 
Nnigemal  gethan  hat  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis  p.  155 ;  auch  oben  Opi- 
mrü$8. 

Opinio.  Der  Meinung  Jemandes  sein  heisst  regelmässig  sum  ali- 
ümJHS  (tuae,  älius)  sententiae,  nicht  opinionis,  aber  nicht  desswegen, 
weil  Niemand  der  opinio  eines  Andern  beipflichten  wird.  Offen- 
bar falsch  ist  nämlich  früher  im  Antib.  behauptet  worden ,  opinio 
lei  nur  eine  vermuthliche,  nicht  auf  Gründe  gebaute  Meinung.  Auch 
die  (vernünftige)  opinio  hat  ihre  Gründe,  nur  dass  sie  für  das  Subj. 
nicht  genügend ,  überzeugend  u.  durchschlagend  sind.  Letzteres 
aber  liegt  gerade  in  senteiuia.  Alicujus  sententiae  esse  nun  bietet  in 
tmäentiae  den  Genit.  possessiv,  einer  Ueberzeugung  gleichsam  ange- 
iärig,  Mu  eigen  sein.  Dieser  zu  Bezeichnung  fester  Ueberzeugung 
BUS  geeignete  Ausdruck  wäre  aber  für  den  Begriff  von  opinio  offen- 
bar an  stark  und  wird  desswegen  lateinisch  nur  ausnahmsweise  (S. 
Ciolnm.2,12  (nicht  11),  6)  angewendet,  während  esse  in  opinione  alir 

C»,  eidem,  qua  und  ähnl.  ein  freieres  Verhältniss  zwischen  dem 
bject  und  der  opinio  statuirt  und  desswegen  auch  oft  vorkommt. 
S.  Lact.  J.  D.  2,  5,  7  u.  3,  8,  32,  Quintil.  J.  O.  3,  3,  11  u.  4,  1,  28, 
liv.  44,  38,  4,  Cic.  Cluent..51,  142,  Attic.  8,  11,  D,  §.  3.  Nach 
pUe  dem  ist  daher  auch  opinioni,  opinionibus  alicujus  accedere,  as- 
WHÜre  vom  Antibarb.  früher  mit  Unrecht  verworfen  worden.  S.  d&- 
rfiber  Lact.  J.  D.  3,  29,"  8,  Tac.  Germ.  4>  Quintil.  J.  0.  2, 15,  29. 

Opitulatio,  die  Hülfe,  Hülfleistung ,  ist  Sp.  L.  und  nicht  nachzu- 
bnndien  für  auxilium,  ops,  opem  ferre,  auxilio  venire. 

Oportere,  müssen^  bedeutet  nicht  das  Müssen  der  Nothwendig- 
keitiaondem  das  derKechtlichkeit  und  Gerechtigkeit,  der  Billigkeit, 
BLlngheit  und  Zweckmässigkeit,  die  Etwas  fordert  und  nach  der  es 
lieh  gebührt,  dass  etwas  geschehe,  sowie  in  non  oportere  —  die  Un- 
fere^tigkeit  liegt,  es  dürfe  Etuxxs  nicht  geschehen.  Vgl.  über  den  Un- 
teschied  von  oportere,  necesse  esse,  debere  und  der  Gonjugdit.periphr. 
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Forbiger'ft  Aufgaben.  Weber*?*  ITcbnngasch.  p.  54.  Reisig's  Vorks, 

E.  74b.  (ieorges  dtscli.-lat.  lldwtbuch  unter  d.  W,  müssen  u.  A.  — 
^as  Verbuni;  welches  von  oportere  abhängt,  werde  aber  nie  mit  der 
Conjunot.  ut  verbunden ,  was  im  N.  L.  bisweilen  geschieht  und  aaf 
fehlerhaften  Stollen  beruht,  sondern  mit  dem  blossen  Conjunetiv  und 
dem  Nofninativ  des  Subjectes,  odt^r  mit  dem  Äccusativ  und  dem 
Inßniiiv,  was  Cie.  häufiger  thut.  Vgl.  die  Grammatiken  und  Anleit 
§.  450. 

OppeterCy  für  sich  allein,  in  der  Bedeut  sterh^i^  ist  nur  P.X».  und 
kommt  N,KL  in  Prosa  nur  beim  altern  Plinius,  Tacitus  und  Aehn- 
lichen  vor;  Kl,  und  bei  allen  Bessern  steht  es  nur  mit  dem  Zusatse 
martcfn^  P.  L,  mit  Ictum.  Es  wird  aber  nur  vom  unnatürlichen  Tode 
gebraucht,  sei  es  durch  eigene  oder  fremde  Hand. 

Opponerc,  enUjegetistellen,  entgegensetzen;  —  Einem  Etwas ,  aliem 
aliquid,  nie  aber  ohne  Object  im  Äccusativ.  Daher  ist  es  N.Lf 
wenn  man  in  gelehrtem  Streite  sagt  alieui  oppnnere  und  halbdenttch 
Einem  opponiren,  für  alieui  advefsari ;  und  so  ist  es  auch  N.  X.,  den- 
jenigen, welcher  einem  Andern  widerspricht  und  ihn  widerlegen 
will,  opponens  zu  nennen,  was  im  N,L.  in  Disputationen  als  Kunst- 
wort oft  vorkommt ,  für  adversarius  oder  qui  respandet.  Aber  nach 
Dietrich  sagte  man  nie  opp^n,  ar(/unienta,  rationes,  wie  Ghrysar  glaubt^ 
sondern  afferre,  uti.  Doch  hat  opjwuere  bei  Cicero  in  den  Reden  und 
rhetorischen  Schriften  nicht  selten  die  Bedeutung  von  erwidern^ 
entgegnet):  <^iid  habe.s\  fpwd  mihi  opponas,  Cic.  Phil.  2,  4,  8  u. §.9. 
Es  soll  ferner  der  liedner  nach  Cic.  ante  oceupare,  quod  mdeatqppom, 
Orat.  40,  138,  Top.  24,  i»2  u.  26,  96.  Vgl.  auch  orat.  Partt  29, 108 
u.  Quintil.  J.  O.  3,  6,  98  u.  5,  13,  53.  Auch  im  erörternden  (dialek- 
tischen) Sinn  wird  opjwuere  so  gebraucht  z.  B. :  Quatiens  quis  dixe^ 
rit,  occidit  Alexander  Pcrsarum  multa  niillia ,  opponetur  et  CaUistke' 
wetn,  Sen.  K.  Q.  6,  23,  2,  epp.  19,  8,  3  u.  20,  1,  8  u.  §.  9.  So 
st(  ht  oppositum  esse  =  contrarium  e,  =  im  GegenscitB  stehen  aock 
bei  Cic.  de  republ.  2 ,  2S}  nnd  das  Verbum  opponere  =  entgeffenstd- 
len  Cic.  Acad.  2, 42,  131  u.  Fin.  2,  13, 42.  Einem  etwas  entg^gendi' 
len  j  entgegensetee^i  kann  man  auch  ganz  gut  durch  aliquid  älieid 
cofitrarium  ponere  nach  Cic.  Fin.  3,  12,  40  u.  ebdas.  aliquid  alicd 
contrario  nofnine  opponere  übersetzen.  Erst  Sp,  L,  ist  das  Neutr. 
oppositum  in  der  Bedeut.  Gegensatz,  für  contrarium,  S.  darüber  Cic 
Fin.  4,  24,  67,  inv.  rhet.  2,  54,  165.  Darüber  bemerkt  mit  Recht 
Muret.  (Commentar.  Arist.  Topic.  T.  III,  p.  489  ed.  Ruhnk.):  Cm- 
traria  cum  Cicerone  appello,  quae  barbari  opposita.  Man  nenne  da- 
her z.  B.  sanus  und  aeger,  saluher  (salubris)  und  pestilenSy  dives  und 
pauper  —  nicht  opposita,  sondern  contraria  y^Aoc^  geschieht  dies  im 
N,  L,  häufig.  Auch  nannten  die  Alten  Gegensätze,  wie  aut  hoc, 
aut  illud,  nicht  oppositio,  sondern  disjunctio.  Vgl.  Cic,  Topic.  14,66, 
Fat.  16,  37.  —  Wenn  als  Naturwunder  gesagt  wird:  die  Flüsse 
strömten  in  eyitgegengesetztem  Laufe  nach  der  entgegengeseUften  SeUej 
so  sagte  man  nicht:  in  oppositas partes,  sondern  in  contrarias partsi 
fluxerunt  (Cic.  Divin.  I,  35,  78).  —  Getadelt  wird  es  auch  als  uner^ 
wiesen,  wenn  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  201  ed.  Fr.)  sagt:  se  indtscri- 
men  opponere,  sich  der  Gefahr  aussetzen,  für  se  diseriminij  peri^do, 
periculis  opp. ,  wiewohl  se  in  discrimefi  offerre  richtig  sei  und  auch 
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jieere  mit  in  aliquid  verbunden  werde.  Vgl.  mehr  bei  Frotscber 
1  Muret. 

OppositivuSy  was  Bremi  irgendwo  braacbt,  ist  N.L.  für  aäver- 
üivus;  er  sagt:  vim  habet  opposüivam,  für  adversativam  oder  ad- 
^sandij  occurrendi, 

Opprobrare  aiicui  dliquid,  Einem  Etwas  schmähend  oder  Sfur  Be- 
'kimpfung  verwerfen y  ist  nur  A,  u.  Sp,  L.  für  exprohrare^  probrum 
lieui  inferre  oder  jadare  in  aliquem. 

Optare,  wünschen;  —  dass  Etwas  geschehe,  wird  meistens  durch 
!  Aasgedrückt  ^  also  ut  fiat;  doch  hat  auch  der  Accus,  c.  Infin.  ge- 
ügende  Auctorität^  s.  Sen.  de  benef.  2,  14,  5,  Quintil.  J.  O.  10,  1, 
1  u.  ibid.  c.  7,  23,  Cic.  N.  D.  3,  40,  95,  de  orat.  1 ,  19,  87  u.  der 
oncinnität  wegen  auch  Fam.  10,  20,  3,  Terent.  Andr.  5,  5,  6;  mit 
em  blossen  Infin.  findet  sich  opt.  bei  Plin.  epp.  3,  4,  2,  Curt.  3,  26, 
u.  4,  45,  5,  dial.  de  orat.  c.  9,  Plaut.  Asin.  3,  3,  18,  Terent.  Hec. 
,  4,  29,  Liv.  9,  14,  16;  N.  L.  mit  dem  Gerundiv.,  z.  B.  optom%h 
mdumj  ich  wünsche,  dass  es  geändert  werde,  für  tU  mutetur.  Auch  ist 
1  beachten,  dass  optare  ab  aliquo,  ut .  ,  .  von  den  an  Gott  gerich- 
rlen  Bitten  ganz  gut  ist,  nach  Cic.  Catil.  2,  7,  15  u.  3,  2,  4,  N.  D. 
,  44,  122,  Imp.  Cn.  Pomp.  16,  48,  Liv.  21,  43,  5  u.  28,  39,  13. 
7mb  optare  cUicui  aliquid  betrifft,  so  ist  es  gleichfalls  durchaus  rich- 
g,  wobei  indess  zu  bemerken  ist,  dass  es  meist  in  malam  partem 
i  imprecari  von  dem  Bösen,  das  man  Jemanden  anwünscht,  wie  mor- 
IN,  fugam,  exsüium  gesagt  wird.  S.  darüber  Lactant.  J.  D.  5,  19, 
l,  Sen.  de  benef  6, 26, 1,  ebdas.  c.  34, 4  u.  c.  37, 2,  Liv.  28, 27, 10,  Cic. 
b.  19,  43  o.  20,  46.  Selten  wird  es  im  guten  Sinne  angewendet  wie 
WM  alieuiexoptareomnia,  Plaut.  Kud.  3, 2, 25  und :  Tibi  optamus  eam 
impublicam,  in  qua  .  .  .  Cic.  Brut.  97,  331.  Für  unser  deutsches: 
Unem  Glück  wünschen  sagt  man  auch  optare,  ut  aliquid  feliciter 
fcmat,  t;6^oder  cupere  aiicui  aliquid  feliciter  evenire,  auch  votis  oder 
mis  Omnibus  cdiquem  prosequi ,  und  bei  etwas  schon  Geschehenem 
rdulari  de  aliqua  re.  Vgl.  mehr  darüber  unter  Gratulari. 

Optice,  die  Optik,  kann  als  griechisches  Kunstwort  unbedenklich 
teiDisch  geschrieben  aufgenommen  werden,  wie  es  auch  Vitruv. 
»than  hat.  Vd.  Weber's  Uebungssch.  p.  368. 

OpHme  veroindet  Cicero  fOrat.  II,  18,  76)  negativ  m\i  graece: 
oenns  non  optime  graece,  sea  tameti  libere  respondit,  er  antux>rtete 
\^t  £fum  besten  griechisch,  aber  doch  freimüthig.  Diese  Stelle  spricht 
Bgen  diejenigen,  welche  bene,male — graece  oder  latine,  gut,  schlecht 
ieckiseh  oder  lateinisch  —  als  unlateinisch  verwerfen.  S.  Nägels- 
ich, Stil.  S.  237  u.  238. 

Optimus,  Wir  brauchen  im  Deutsch.  dasNeutr.  das  Beste  alsSubst 
iderBedeut.  das  Wohl,  der  Vortheil,  z.B.  das  Beste  des  Staates;  aber 
n  Lat  sagt  man  nicht  Optimum  rei  püblicae,  sondern  bonum  public 
Salus  publica,  saJus  rei  püblicae,  commoda  u.  a.  Vgl.  D.  L.  Lexica. 

Optio,  die  Wahl,  Freiheit  zu  wählen,  ist  gleich  gut  mit  und  ohne 

Zusatz  eligendi,  wiewohl  es  meistens  ohne  denselben  steht.  Die 
V(M  lassen,  verstatten  heisst  gewöhnlich  optionem  dare  (Cic.  Brut. 
),  189  und  öfter)  oder  opt,  facere  oder  deferre  (Cic.  Att.  IV, 
},  3),  aber  nicht  opt,  ferre,  wie  Muret.  (Expl.  Cic.  Catil.  epist. 
idic.  IV)  schrieb:  si  optimiem  tibi  Deus  ttdisset,  fär  dedisset,  fectsset^ 
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detulissä.  Vgl.  Matthiae  Exempla  p.  176.  Sjpätiat.  sagte  man  dafür 
auch  optioncm  tribuere.  S.  Sulpic.  Sev.  edid.  Hörn.,  p.  191  u.Hier. 
in  Matth.  p.  33,  H  u.  Ambros.  ed  Migne  T.  1,  p.  265. 

Opulenter  heisst  zwar  reichlich ,  aber  reichltch  wiedergeben  heisst 
nicht  opulenter  reddere,  sondern  cumtdate. 

Opus,  das  Werk,  und  opera,  die  Werke,  werden  heutsntage  ganz 
allgemein  von  den^et^^enund  schriftstellerischen  Werken  gebraucht, 
z  B.  hoc  opus  Ciceronis,  opera  Homeriy  opera  omnia  PlaUmis  u.  dgl. 
Opus  ist  aber  nicht  nur  das  Werk,  dte  ^r&^  eines  KünatlerSyC.B. eine 
Bildsäule,  ein  opus  Polycleti,  Myronis  u.  s.  w.,  und  überhaupt  AUei 
dor  Art,  was  zum  Bau-,  Kriegs-  und  übrigen  Kttnatler-Weaeo  ge- 
hört, opera  genannt  wird,  sondern  es  kommt  auch  von  Büehem  und 
Schriften  eines  Mannes  vor.  Dieser  Gebrauch  findet  sich  oft  bei 
Quintil.  Vgl.  J.  O.  4>  J ,  34:  Quod  Homerus  aJtque  Virgilius  openm 
suorum  principiis  faciunt;  von  Aristoteles  rühmt  es  unter  anderem 
auch  die  varietas  operum  =  die  MannifffaUigkeii  seiner  Sekrifleiif 
ebendas.  10,  1,  83  und  ebendas.  §.  89  u.  97  u.  3  6,  64  u.  4,  Prooem. 
§•  1.  Aber  selbst  dem  ciccronischen  Zeitalter  ist  diese  Bedentong 
von  ojms  nicht  ganz  fremd,  wie:  An pangis aiiquid  Sophocleum? Fac 
opus  appareat ,  Fam.  16 ,  18 ,  3.  Habeo  opus  magnum  iu  fmanäms^ 
Acad.  post.  1,  1, 2.  So  gebraucht  Cic.  auch  dag  Diminutiv:  Äceiij^ 
es  igitur  iioc  parvum  opusculum  lucubraium  hisjam  amtradiorÄm 
.  noctibus,  Parad.  Prooem.  §.  5.  Also  wird  dieser  Gebrauch  keinem 
Anstände  unterliegen.  —  Wiewohl  opus  —  Mühe  und  Arbeit  heisst, 
so  ist  doch  zu  bezweifeln,  ob  man  mit  leiekter  Mühe  durch  facäi 
opere ;  mü  grosser  Mühe,  müJ^selig  durch  magno  opere;  (Ane  alle  Jfiän 
durch  nullo  opere  übersetzen  könne.  Falrch  ist  es  wohl^  wenn  Val- 
cken.  (Opusc.  p.  222)  sagt:  locus /aci7/tmo  apere  {t\lr  facHlime)  emen- 
dari  potest.  Vgl.  oben  Negotium.  —  Falsch  ist  es  auch  eu  sagen: 
N.L.  nennen  die  Theologen  gute  Werke^  d.  h.  gute  HandUmgenj  bona 
opera,  für  bene  facta,  bonae  actiones,  u.  gute  Werke  ihun —  benefactrt 
Bona  opera  ist  die  lat.  Uebertragung  des  naka  egya  des  N.  T.  bei 
Matth.  ö,  16  und  findet  sich  schon  bei  Cypr.  epp.  18,  2,  Ambro«, 
de  ofi*.  m.  1,  31,  163,  Vulg.  bei  Matth.  a.  a.  0.,  Hier.  Opp.  T.  2, 
p.  88,  D  u.  sonst,  endlich  auch  beim  „christlichen  Cicero",  belLac- 
tant.  J.  D.  3,  9,  15  u.  6,  18,  9  u.  sonst  oft.  Also  wird  man  den  Theo- 
logen ihre  bo}ia  opera  nicht  nur  lassen ,  soadem  diesen  Auadrodc 
sogar  für  die  klassische  Bezeichnung  dieses  christlichen  Begriffe« 
erklären  müssen. 

Optis  (indecl.) ,  nöthig.  Für  den  Nmninativ  oder  AHaUv  des- 
sen, was  nöthig  ist,  steht  selten  (nicht  bei  Cicero,  aber  einige- 
mal bei  Livius)  der  Genitiv;  wenigstens  ahme  man  dies  nicht 
nach,  wie  es  Ang.  Politianus  (latein.  Herodian  VI,  16)  gethsn 
hat,  welcher  sagt:  omnia  quorum  foret  opus,  für  quibus  forä 
oder  gt€ae  fqrent  —  Wozu  Etwas  nöthig  ist,  wiid  durch  ad  afi- 
quid  ausgedrückt,  z.  B.  ad  vaJetudinem  (Cic  Fam.  XVI,  4,  2, 
Liv.  37,  18,  10).  Ob  auch  opt4s  est  aliqua  re  in  aliquam  ran  gut 
sei,  müssen  wir  dahingestellt  sein  lassen.  Jedenfalls  gehört  Liv.  30) 
4,  6  nicht  hioher,  denn  dort  ist  guae  in  rem  opus  erant  falsche  Lesirt 
für  guae  in  rem  erant y  s.  Drakenb.  z.  d.  St.  Ein  davon  abhängiges 
Verbum  folgt  meistens  im  Infinitiv  oder  Accus,  (aber  nicht  JM^) 
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m.  d.  Infinitiv,  nicht  mit  oder  ohne  ut  und  dem  Conjunctiv,  was 
Ä.  L.  und  N.  Kl.  ist  (doch  steht  es  beim  jungem  Plinius  [Ejp.IX; 
33,  11]),  und,  obgleich  weniger  gut,  von  ointenis  in  seinen  Uülfs- 
büchem  empfohlen  wird.  Vgl.  Klotz  z.  Sintenis  p.  118  u.  p.  173. 
Was  die  persönliche  Construction  von  opus  est  aliquid  belrifiFt,  so  ist 
dieselbe  am  gewöhnlichsten  bei  den  Neutris  der  Pron.  u.  Adject. : 
koCy  iUud  ap.  e.,  iUa,  mtdta  opus  sunt,  bei  substant.  Wörtern  dagegen 
aelten  8p.  L.  (Just  11,7,  10)  u.  in  der  alten  Latinität  und  im  Con- 
venationston  noch  bei  Cic,  nach  ihm  veraltet.  S.  uns.  Zus.  und 
Berichtig,  zum  Antib.  u.  Klotz  Hdwrtb.  in  v.  opus.  Ueber  die  Con- 
struct.  mit  dem  Part.  Perf.  pass.  wie  properato  opus  est  s.  die  lat. 
Grammatiken,  z.  B.  Zumpt  §.  464,  A.  1.  Opus  est  c.  Ablat.  aber 
muas  nicht  nur  für  die  fragenden  und  negativen  Sätze,  in  denen  es 
nach  Madvig  allein  vorkommt,  sondern  nach  dem,  was  oben  über 
die  persönliche  Construct.  erinnert  wurde,  geradezu  als  das  Gewöhn- 
liche und  Regelmässige  überhaupt  gelten.  —  Man  sage  auch  nicht: 
Ubi  opus  non  est  hie  manere,  noch  (u£)  hie  maneas,  sondern:  non  est 
opus  ie  hie  manere.  —  Falsch  ist  non  oder  nihil  opus  est  quod  — ,  für 
wm  opus  est  mit  dem  Infinitiv,  oder  noch  gewöhnlicher  non  est,  quod 
oder  nihil  est,  quod  ohne  opus.  —  Fast  einzig  ist,  was  nur  N.  Kl. 
bei  Columella  ^IX,  1,  5)  vorkommt,  opus  habere  aliqua  re;  er  sagt: 
td  graminibus,  ita  frtigibus  robumeis  opus  habent.  Ausser  ihm  hat  es 
nur  noch  Sp.  L.  der  heilige  Augustin  (u.  Hier.  opp.  T.  4,  p.  9,  K.  u. 

t52,  K.  u.  sonst)  gebraucht.  Man  ahme  es  nicht  nach;  dennoch 
mmt  es  im  N.L.  vor,  und  sogar  Kuhnken  hat  es  einmal  in  einem 
seiner  Briefe  gebraucht.  —  Nöthig  haben  in  der  Bedeut.  bedürfen 
heisst  indigere;  sonst  alicui  opus  esse.  Vgl.  auch  Vorst.  latin.  mer. 
Susp.  p.  61  und  Reisig's  Vorles.  p.  671. 

Ora  bedeutet  zwar  den  Bandy  z.  B.  eines  BecherSy  aber  nirgends 
Rand  eines  Buches,  Briefes,  geschriebenen  Blattes,  für  margo;  es 
ist  also  in  dieser  Bedeut.  N.  L.,  doch  wird  es  oft  so  von  den  Kri- 
tikern gebraucht,  welche  ora  codicis  in  der  Bedeut.  Band  einer 
Handschrift  brauchen.  Auch  die  poet.  Redensart  in  luminis  oraSj 
ans  Lieht,  verbunden  mit  efferre,  eaere,  exire,  wird  im  N.  L.  gemiss- 
braucht,  indem  man  sie  (geziert  undmanierirt)  f\ir  die  gewölmlichen 
Ausdrücke  edere  oder  vtugare  braucht,  z.  B.  librum,  ein  Buch  her- 
au^ben. 

Orare,  bitten,  wird  verbunden  aliquem  aliquid,  Einen  um  Etwas 
oder  von  Einem  Etwas,  A.  L.  auch  ab  aliquo  und  cum  aliquo,  aber 
nicht  ex  aliquo.  —  Sp.  L.  wird  es  ohne  den  Zusatz  deum  gebraucht, 
in  der  Bedeut  beten;  doch  ist  dies  besser  durch  precari  deum,  pred- 
bu8  deum  compellare,  supplicare  deo  u.  a.  auszudrücken.  —  Ein  da- 
von abhängiges  Verbum  folgt  bejahend  mit  ut,  verneinend  mit  ne; 
P.  L.  und  nachklass.  (S.  Tac.  Ann.  11,  10  u.  c.  32,  Suet.  Nero  47) 
mit  dem  Infinitiv.  —  Die  Redensart  oro  te,  ich  bitte  dich,  wird  oft 
wie  quaeso,  in  den  anderen  Satz,  der  dann  mehr  hervorgehoben 
wird,  eingeschoben,  und  dann  kann  das  abhängige  Verbum  im  Im- 
peraUv  stehen ;  z.  B.  librum  oro  te,  mihi  quamprimum  mitte,  für  te 
aro,  ut  mihi  —  mittat.  Doch  kann  oro  te  auch  voranstehen,  wie 
bei  Cic.  Farn.  7, 16, 2;  auch  te  oro,  ut . . .  Cic.  Attic.  1 1, 23,  3,  u. :  oro, 
4ib$eero,  ignosce,  Cic.  Attic.  11,  2,  3,  u.  dagegen:  te  oro  et  obsecro, 
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ut . .  ,f  ebdas.  3,  19,  3.  —  Wenn  orare  mit  rogare  in  Verbindung 
steht,  80  folgt  es  als  das  stärkere  Bxii  rogare;  z.  B.  rogo  afque  oro, 
nicht  oro  atque  rogo;  dagegen  steht  es  vor  obsecrart^  hcrtari  und  ob- 
testari,  also  oro  cUque  chsecro,  oro  aigne  obtestoTj  oro  e^  Aoifor,  da 
diese  drei  stärker  sind  als  oro. 

Oratio.  Für  die  Bedeut.  Gebet  ist  preces.  precaÜo  der  klassische 
Ausdruck;  ein  frommes  Gebet  wäre  puie  preces  u.  precatio  äomm 
das  Gebet  des  Herrn.  Doch  ist  unrichtig  gesagt  worden,  dass  oraJtio 
•=-  preces  unlat.  sei.  Diese  Bedeut  ist  der  Vulgata  und  der  patri- 
stischen  Literatur  keineswegs  fremd.  S.  Vulg.  in  AA.  12,  ö  and 
Coloss.  4,  2  u.  sonst  Ebenso  findet  sich  oraHo  dominica  bei  Hier. 
in  Jesaj.  50,  F.  u.  ibid,  100, 1.  So  ist  denn  oratio  =  Gebet  u,  orare 
=  beten  auch  in  die  liturgische  Sprache  der  katholischen  Kirche 
übergegangen  und  für  diese  der  stehende  und  damit  gültige  Aas- 
drucK  geworden.  Hingegen  bedeutet  oratio  nicht  das  Ge^fde,  Ge- 
spräch, was  semw  heisst ;  man  sagt  also  nicht:  in  orationem  ~ 
venire,  für  in  sermonim  oder  in  ora  hominum  venire. 

Oratrix,  als  Fem.  von  orator^  die  Rednerin,  Bedende^ 
galt  früher  blos  für  A,  L.  (bei  Plantus),  doch  ist  es  jetzt  auch  £1 
(bei  Cic.  Rep.  II,  8). 

Oratus,  das  Bitten,  ist  nur  im  Abi.  oratu,  auf  Bitten^  üblich,  wo- 
bei, wie  bei  allen  ähnlichen,  zu  merken  ist,  dass  kein  Adj.  dazu  tre- 
ten kann,  aber  ein  Genitiv  und  ein  Possessiv-Pronomen,  Man  sagt 
wohl  oratu  fratris  mei,  auf  B.  meines  Br.,  aber  nicht  justo  oder  ht 
mili  oratu  fr.  mei,  auf  das  gerechte  oder  dtmiithige  B.,  färjusHSj  ht- 
milibus  precibus,  humili  obsecratiofie. 

Orbis  ist  in  der  Bedeut.  Erdkreis,  Erde  ohne  den  Zusatz  terrcu 
oder  terrarum  fast  nur  P.  i.,  und  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Tacitus. 
Curtius,  Florus  und  Justinus  vor.  Es  werde  daher  nicht  ohne  einen 
jeuer  Genitiven  für  terra  oder  im  Plur.  terrae  gebraucht,  was  den- 
noch im  N.  L,,  z.  ß.  von  Muret.,  geschehen  ist.  Vgl.  Frotsch.  *u 
Mureti  Oper.  T.  I,  p.  122  ed.  Fr.  Hand's  Lehrb.  p.  155.  —  Ueber 
den  Unterschied  von  orbis  terrae  und  terrarum  vgl.  unter  Terra.  ^ 
Da  orbis  nie  geradezu  das  Weltall  bedeutet  und  gleich  mundus  ist, 
so  ist  auch  die  im  X.  L.  vorkommende  Kedeusart  ab  orbe  condiio, 
von  Erschaffung  der  Welt  aw,  als  ungebräuchlich  zu  verwerfen  ffir 
jam  inde  a  mundo  condito,  a  primo  muudi  ortu  u.  dgl.  Da  ferner  or- 
bi^  nie  Menschen  bedeutet,  zumal  zerstreut  wohnende,  so  sind  Redens- 
arten, wie :  orbis  litteratus  oder  eruditus,  orbis  cruditorum,  litterato- 
runiy  die  gelehrte  Welt,  d.  h.  die  Gelehrten,  unlateinisch.  —  Ebenso 
N.  L.  ist  orbis  christianus,  die  christliche  Welt,  Christenheit,  Christen. 
für  universi  christiani,  quantum  est  christianorum  oder  auf  ähnliche 
Weise.  —  N.  L.  ist  auch,  was  Goerenz  (Cic.  Leg.  p.  XIII)  braucht: 
aliquid  in  plenum  orhcm  redigere,  in  der  Bedeut  Etwas  vervoJl^^- 
digeti.  Endlich  wird  in  ilen  Redensarten :  im  Kreise  Iterumgehenj 
herumstellen,  herumstehen,  sieh  im  Kr.  vertheidigen  und  ähnlicLen 
nicht  in  mbe  ire,  circunnre,  consistcre,  stare,  circ^imstare,  st  tutari, 
sondern  in  orbem  gesagt.  Vgl.  Liv.  I,  17,  6,  XXVIII,  33,  15  u. ». 

*  Nach  Klotz  hat  Cicero  nicht  gewöhnlich  in  orbe  terrae ,  terrarom  g^ 
sagt, ;^ sondern  orhi  terr.  mit  der  alten  Form  des  jetzt  so  genannten  AbL  locSr 
lis  aof  if  wie  in  dornt  oder  domui,  humi  u.  a.    So  steht  naeh  den  beitSB 
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Hftndschr.  or5t  inCic.  Verr.  IV,  88,  82.  Rep.  V,  8, 10.  Sest.  30,  66.  Pro  domo 
10,  24.  Da  aber  dieses  mit  der  Zeit  veraltete  und  der  Form  orbe  wich,  so 
hält  man  sicli  jetzt  im  Schreiben  lieber  an  diese  neue  gewöhnliche  Form. 

OrbuSy  verwaist,  beraubt,,  wird  meistens  mit  dem  blossen  Abi. 
verbunden,  cUiqtWf  aliquare;  P.  L.  mit  a  u.  mit  dem  Genitiv. 

Orcus,  die  Unterwelt,  als  Ort;  ist  nur  P.  L.  für  loca  infera  oder 
inferarum.    Vgl.  Inferi.  ■ 

Ordinäre  bedeutet  meistens  nur  in  Ordnung  bringen,  gtäe  Ein- 
riekhmg  geben,  nicht  anordnen,  was  comparare  heisst  Theile  einer 
Bede,  einer  Schrift  ordnen  heisst  zwar  ordinäre  (Cic.  Inv.  1, 14,  19); 
aber  verwirrt  gestellte  Theile  ordnen  heisst  disponere;  und  so  auch 
Bücher,  eine  Bibliothek  ordnen,  bibliothecam  oder  libros  digerere  oder 
disponere.  Vgl.  Cic.  Att.  IV,  8,  2a.  Orat.  III,  34, 137.  —  Wörter  in 
einend  Satae  ordnen  heisst  nicht  ordinäre,  sondern  struere,  woher  bei 
Cic.  (Orat  70,232)  Jene  structa  coUocatio  verborum,  eine  wohlgeordnete 
StMung  der  Wörter  bedeutet.  —  Einen  Geistlichen  ordiniren  heisst 
nicht  bloss  initiare,  und  wenn  es  gleich  ist  mit  einführen,  —  inau- 
gurare,  sondern  auch  ordinäre,  was  der  eigentliche  t.  t.  für  die  Er- 
theilung  der  kirchlichen  Weihen  ist,  der  sich  an  die  Bedeut.  von 
Bestattung,  Amtseinsetzung,  anstellen,  in  welcher  ordinatio  u.  ordi^ 
nare  schon  bei  Profanscribenten  von  der  Beförderung  zu  weltlichen 
Aemtem  gebraucht  wird,  ganz  natürlich  anlehnte.  S.  darüber  nicht 
nur  Papst  Qregor  L,  opp.  Tom.  II,  ed.  Basil.  fol.  1430  und  Paul. 
T.  S.  Ambros.  c.  Hu.  12,  sondern  auch  Lamprid.  Alexand.  Sev. 
c  54  u.  Klotz  im  Hdwtrbuch  unter  ordinäre  u.  ordinatio.  Vgl.  In- 
augurare.  «Ebenso  heisst  die  Ordination  nicht  orditiatio,  sondern 
imtiaiio,  inauguratio. 

Ordinarie  (von  dem  zwar  nicht  verwerflichen,  aber  behutsam 
anzuwendenden  Ordinarius)  ist  erst  ganz  Sp.  L.  und  nicht  zu  brau- 
chen; in  der  Bedeutung  ordentlich  sagt  man  dafür  ordine,  ordinatim 
u.  a.,  in  der  Bedeut.  gewöhnlich,  gemeiniglich  — plerumque,  fere. 

Ordinate,  geordnet,  nach  der  Ordnung,  ist  jetzt  zweifelhaft  und 
wahrscheinlich  Sp,  L.,  da  es  nur  in  dem  unächten  Schiasse  des  vier- 
ten B.  ad  Herenn.  c.  50  vorkommt,  und  noch  zweimal  bei  Lactanz 
und  Tertull.,  für  ordinatim,  ordine,  rede,  ratione  et  via.  Wörtlich 
nahm  es  aus  jener  Stelle  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  141),  aber  schon 
Ruhnken  bemerkte  dazu:  Hoc  habet  ab  auctore  ad  Her.  IV,  56,  ubi 
tarnen  alii  libri  praebent  ornate.   Cic.  dixisset  ordine. 

Ordiri,  anfangen,  sich  anfangen,  hat  im  Partie,  in  guter  Prosa 
nur  orsus,  Sp.  L.  orditus.  —  Mit  Etwas  anfangen  heisst  nicht  ordiri 
aliqua  re  oder  cum  aliqua  re,  sondern  ab  aliqua  re;  daher  womit  oder 
wo  —  unde;  damit  —  hinc  oder  indc.  Mit  dem  Intinit.  wird  ordiri 
verbunden  bei  .Cic.  Brut.  6,  22  u.  ebdas.  88,  301. 

Ordo,  die  Ordnung.  Ob  es  auch  von  den  Ordnungen  der  Schüler 
in  Schulen  gebraucht  werden  könne,  darüber  vgl.  unter  Classis. 
Sowie  aber  ordo  das  gewöhnlichste  Wort  ist,  durch  welches  Klassen, 
Stände  und  Arten  von  Menschen  nach  ihrem  Range,  Stande  und 
ihren  Geschäften,  entweder  durch  einen  beigesetzten  Genitiv  oder 
durch  ein  Adject,  bezeichnet  und  von  einander  unterschieden  wer- 
den (so  dass  es  also  gleichsam  als  Standesbenennung  gelten  kann), 
80  kann  es  auch  in  unsenn  Latein  zur  Bezeichnung  unserer  Stände 
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gebraucht  werden,  z.  B.  Lthnsland,  Bürgersland,  Bamemttamä^  ardo 
(lodartitn,  civium,  aratorum;  Kauffnamisstandy  ardo  mercatorum  {S, 
Cic.  Verr.  2,  6, 17)  —  und  so  alle  ähnlichen,  so  dass  man  nach  un- 
gern Sitten  und  unsrer  Sprechweise,  wenn  wir  von  nenen  Dingen 
reden,  einen  ardo  erudüorum  hominum  et  doctorum^  phüasopJumm, 
tlieologcrum,  fnedicorum,  juHseonsuÜortim  u.  dgl.  nicht  nur  nicht  ver- 
werflich, sondern  sogar  acht  lateinisch  findet.  —  In  ardinem  redigen 
bedeutet  selten  (wie  z.  B.  Cornific.  Rhet  ad  Herenn.  3,  9,  16)  tu 
Ordnung  bringen,  sondern  wie  in  ordinem  cogere  meistens  dernüAi 
gen,  eimchräfücen,  wohl  gar  tiefer  herahseteen\  in  Ordnung  brin- 
gen übersetze  man  lieber  durch  das  einfache  ordinäre;  s.  B.  eine 
Frovinz  in  die  beste  Ordnung  brifigefi,  nicht  in  qptimum  ordinem  red»- 
gere,  sondern  optinie,  accuraU  orduiare  oder  (nach  Cic.  Farn.  III,  2, 
1)  provinc.  niaxime  explicare;  Alles  ist  in  Ordnung,  omnia  explicaia 
sunt.  Man  richte  sich  nach  dem  Sinne  der  Rede.  —  N.  L.  ist  er  oT' 
dine  esse  in  der  Bcdcut.  gewöhnlich  sein,  oft  vorkommen,  wie  x.  B. 
Qörenz  (z.  Cic.  Fin.  p.  326)  sagt:  scribas  in  tcUibus  peccare  ex  oT" 
dine  est,  für  in  usu  oder  usitatum  est,  moris  est  u.  a.  Wie  unterscfaei- 
den  sich  ordine  u.  deinceps?  Ersteres  bedeutet  der  Reihe,  der  Ord- 
nung nach,  sodann  recht,  geiwrig,  ist  also  =  einem  Adv.  der  Art 
und  Weise,  z.  B.  rem  omfiefn  orditie  narrare,  demonstrare  u.  dgl.  & 
Plaut.  Capt,  2,  8,  17,  Terent.  Heaut.  4,  3,  28;  ebenso  cuncta,  Ofmtta 
ordine  exponere,  re/erra  u.ähnl.  S.  Curt  9,  6,  24,  Liv.  3,  50,  4  a.  30^ 
15,  1  u.  sonst  Deinceps  hingegen  =  darauf  folgend,  nach,  hinter 
einander,  bezieht  sich  auf  Zeit  und  Ordnung,  in  welcher  etwas  nach 
dem  anderen  folgt,  z.  B.  de  justitia  satis  dictum  est.  Deinceps . . . 
Cic.  Off.  1,  14,  42,  Cacs.  B.  C.  Daher  auch  bei  Aufzählungen  der 
logischen  Aufeiuauderfolge,  wie  primum,  deinceps,  Cic.  Fin.  3,  6, 
20  u.  Off.  1,  45,  160.  Von  diesen  Dingen  der  Reil^e,  der  Ordnung, 
dem  Range  nach,  tvelchen  sie  einnehmen  spredien,  wäre  also  de 
his  rebus  deinceps  loqui,  während  de  his  rebus  ordifie  loqui  =  wäre: 
von  ihnen  gehörig  sprechen. 

Ore  tenus.  mündlich;  —  vergl.  unter  Os. 

Organisatio,  die  Organisation,  EinrictUung  u.  dgl.,  ist  N.  L.  für 
tempcratio,  constitufio,  z.  B.  civitatis  (Cic.  Tusc.  IV,  1,  1,  Off  3» 
33, 117),  reipublicae  (Cic.  Leg.  III,  5,  12),  rnturae  (Tusc.  1,  10, 21). 

Organum  in  der  Bedout.  Wcrkjs^eug,  gleich  instrumentum,  ging 
als  Kunstwort  in  die  Sprache  mancher  Künste  über.  Vgl.  die  Lex. 
Oft  wird  dafür  ausser  imtrumentum  auch  machina  gebraucht. 

Oricmlus,  herstammend,  kommt  in  dieser  Form  wohl  nie  vor  für 
oriundus.  Dabei  beachte  man  wohl  die  Bedeutung  des  Wortes. 
Oriundus  bezeichnet  nicht  den  Geburtsort,  sondern  den  Ort,  von 
dem  un.serc  Vorfahren  waren  und  wir  eben  darum  unseren  Ursprung 
ableiten.  Instructiv  ist  dafür  Liv.  24,  6,  2:  Hippocrates  et  Epicydes 
nati  Carthagine  sed  oriundi  alrSyracusis  exule  avo;  oder  durch  oriun- 
dum  esse  ab  aliquo  wird  der  Stammvater  eines  Geschlechtes,  Indi- 
viduums oder  Volkes  angegeben.  Cic.  hat  das  Wort  nur  Top.  6,29, 
Caesar  gar  nicht;  er  begnügt  sich  mit  ortum  esse  ab  aliquo,  s.  B. 
G.  2,  4,  1 ;  dagegen  ist  oriundus  ein  Lieblings  wort  des  Livius.  Vgl 
darüber  Liv.  21,  7,  2  u.  32,  22,  11  u.  35,  47,  5  u.  37,  37,  3,  Curt.  4^ 
12;  8.   Ist  bei  dem  Namen  des  Ortes,  von  dem  man  abstammt,  ein 
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Land  gememt,  so  steht  gewöhnlich  die  Präpos.  ex,  s.  Liy,  4,  4,  7 
0.  26,  15,  7  u.  27,  30,  9  u.  30,  16,  4  u.  32,  15,  8  u.  42,  34,  2.  Ori- 
umii  a  Saibmis  steht  bei  Liv.  1, 17,  2,  weil  dort  nicht  der  Name  des 
Landes,  sondern  des  Volksstammes  im  Gegensatz  von  Romani  ge-  • 
meint  ist.  Vor  den  Städtenamen  hat  Livius  meistens  die  Präpos.  a, 
VgL  ausser  Liv.  24,  6,  2  auch  ebdas.  1,  23,  1,  u.  c.  52,  2  u.  26,  19 
11  u.  34,  1,  9;  der  blosse  Ablat  nur  Liv.  37,  56,  7 :  Ärgis  et  illos 
crümdas  esse  u.  1,  20.  3.  Dass  für  die  Präpos.  u.  das  Pronom.  auch 
ein  entsprechendes  relatives  oder  demonstratives  Adverb,  eintreten 
kann,  versteht  sich  von  selbst.  S.  Liv.  2,  32,  8:  inde  oriundtts  und 
26^  13,  16  u.  27,  9,  11  u.  34,  9,  1. 
OrienSf  s.  unter  Occidens, 

OrientaiiSf  ösüich,  morgenländisch,  ist  erst  Sp.  L.  und  wird  sogar 
im  Plur.  orienicdes  von  den  in  Osten  wohnenden  Völkern  gebraucht 
Es  werde  aber,  wie  occidentaliSf  vermieden  durch  den  Genit.  orien- 
iiSf  arientem  spectans,  ad  orientem  vergens  oder  verst$Sf  sub  Oriente 
Q.  a.  i  auch  passt^^io^icu^,  wenn  etwas  dem  Orient  Eigenthümliches 
bezeichnet  werden  soll. 

Origiflälis,  ursprünglich,  ist  Sp.  L,  und  zu  vermeiden  durch  pri- 
nms  oder  zu  umschreiben  durch  origo.  Unser  Subst.  Original  von 
einer  Schrift  ist  zu  übersetzen  durch  archetypum,  was  ins  Latein, 
aufgenommen  war,  oder  durch  exemplar.  Doch  wäre  liher  origina- 
lis  N.  Zt.,  denn  der  h.  HierouTmus  sa^  Comment.  in  Galat.  3,  10, 
Opp.  T.  9,  S.  70  unten :  Hunc  morem  habeo  ut.,.  recurram  ad  ori- 
ginales libiros;  originale  exemplum  aber  bei  Cic.  inv.  rhet.  2, 1,  2  kann 
nor  das  lebendige  Original  von  Menschen  und  Thieren  im  Gegensatz 
m  den  mnäis  simulaeris  derselben  bezeichnen,  was  wir  desswegen 
bemerken,  weil  wir  das  Wort  Original  in  mehrftiltiger  Beziehung 
gebrauchen. 

Oririj  entstehen,  ausgehen,  den  Anfang  nehmen;  uh)  und  woher 
wird  durch  ex  oder  ab  ausgedrückt ;  daher  auch  da  —  hinc,  dort  — 
inde,  wo  —  unde.  Vgl.  Cic.  Sest.  67,  141.  Und  so  heisst  auch  z.  B. 
der  Rhein  entspringt  bei  den  Lepontiem,  oritur  ex  Lepontiis  (Caes. 
B.  O.  IV,  10,  3).  Doch  nachklass.  wird  auch  in  c.  Ablat.  angewen- 
det, wie:  Fhasis  oritur  in  Moschis,  PUn.  N.  H.  6,  4,  13,  ebdas.  c. 
16^  48  u.  c.  17,  127,  Plin.  epp.  4,  30,  2 ;  mit  dem  blossen  Ablat  bei 
Tacit.  Germ.  1. 

OrtujUio,  die  Aus-  oder  Verisierung,  kommt  nur  einmal  N.  Kl. 
bei  Vitruv.  vor,  für  exomatio,  was  aber  auch  selten  ist;  man  setze 
dafür  lieber  orncUus  und  die  Verba  ortiare  und  exornare.  Omatissi' 
mu8  als  blosser  Titel  hat  keine  antike  Auctorität;  es  wird  von  den 
iyten  nur  für  diejenigen  gebraucht,  welche  summis  honoribus  per* 
fuHcH  sunt.  8.  Ruhnken  ad  Suet.  Caes.  S.  4  u.  ad  Terent.  Phorm. 
5,  6,  13. 

Omatus  (Subst.)  ist  das  alltägliche  Wort  für  unser  Schmuck; 
gleichwohl  nannte  man  nach  Liv.  (XXXIV,  7,  9)  den  weiblichen 
RiU  und  Schmuck  —  mundus  muliebris. 

OrphanuSj  die  Waise,  das  elternlose  Kind,  ist  ein  unnöthiges 
griech.  Wort  für  die  latein.  orbus,  orba,  parentibus  orbaitts  (a).  Aber 
nicht  wohl  kann  man  das  spätlateinische  Wort  orphamotropkeum  für 
unser  Waisenhaus  entbehren,  da  es  kürzer  als  jede  Umschreibung  ist 
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OrihodouMS^  rechtgläubig,  ist  zwar  Sp,  X.,  aber  in  der  theologi- 
schen KuudUprache  uueutbchrlich,  wie  heterbdaxus  und  haereiieM,  * 
Wo  ortlwd.  nicht  durchaus  nöthig  ist,  sage  man  der  wahren  Bedea- 
tung  des  Wortes  nach:  verae  Christi  docUinae  addidus  (von  Per- 
sonen),  conveiiieiis  (von  Sachen). 

Orthoyraphia  ist  ein  kaum  entbehrliches  Kunstwort  und  fasst 
El.  aus  Augustus  Zeit.  Vgl.  Sueton.  Aug.  Bö  u.  Grammat.  19.  Die 
Sprachreiniger,  z.  B.  Quiutiiian  (I,  7, 1),  uberdetzteu  ea  durch  rede 
scribendi  seiefitia^  und  Sueton.  durch  farmtda  rcUioque  scribemdu  In- 
dess  findet  sich  orthographia  bei  Quintil.  zweimal;  8.  I.  U«  1,  4, 17 
u.  1,  7, 11.  Muret.  (Praef.  Cic.  Phil.)  umschreibt  es:  scribendi  raäo^ 
quam  6Q0oY(}aq,{aif  vocaut  Oft  genügt  scripturaf  z.  B.  Aoee  esi  vera 
Jit^piS  verbi  scriptura. 

Ortus  (Partie,  von  orior),  herstammend,  wird,  wenn  die  Abstam- 
mung von  einer  Person  angegeben  ist,  am  gewöhnlichsten  mit  der 
Praepos.  a  verbunden,  z.  B.  a  me  ortus,  Cic.  Plane. -21 ,  67,  PhiL  6, 
ü,  17,  Mur.  32,  60,  C.Nep.  Attic.  18,  3;  doch  kommt  dafür  auch  ex 
vor:  ortus  ex  concubina,  ball.  lug.  5,  7  u.  108,  1,  Quintil.  L  0. 9,  3^ 
57;  auch  findet  bich  der  blosse  Ablat.,  wie  bei  Liv.  1,  32,'  1,  ebdsA. 
c.  34,  5  u.  2,  6,  2,  Quintil.  I.  O.  3,  8,  3;  wird  die  Art  der  Abkuuf^ 
das  Haus  oder  Geschleclit  angegeben,  so  ist  der  blosse  AbL  dsi 
Gewöhnlichste,  z.  B. :  summo,  infitno,  equestri  loco  orHim  esse,  doch  a 
patris  sanguine  ortum  esse  hat  Liv.  6,  40,  6. 

Os,  der  Mund,  das  GesicJit.  Vielfältig  stimmt  bei  dem  Gebraaciie 
dieses  Wortes  das  Deutsche  mit  dem  Lateinischen  überein.  Man 
sagt  z.  B.  im  Munde  der  Lmie  sein,  in  ore  hominum  oder  hominilmi 
esse;  auch  von  Einzelnen,  z.  B.  du  hast  immer  im  Mwvde,  semper 
tibi  in  ore  est  (sunt).  Es  tindet  sich  aber  dieses  in  ore  esse  nieeo 
einzeln,  soudoru  theils  mit  den  Adverbien  der  Allgemeinheit  semper, 
valde,  oder  mit  einem  Genit,  oder  Dat  verbunden,  z.  B.  vulgi,  Om- 
nibus, ofnni  populo;  oder  für  esse  wird  vigere  gebraucht,  was  denn 
Omnibus  einschliesst;  —  auch  versari;  z.  B.  Harmodius  in  ore  et 

Aristogiton vige}U  (^Cic.  Tusc.  1, 49,  116,  doch  s.  rücksicbtlich 

der  Leseart  Cic.  edid.  ürelli  2.  A.  T.  4,  S.  2W);  illa  in  orevulgi 
atque  in  communibus  proverbiis  versantur  (Verr.  I,  46,  121);  inort 
atque  sermone  omnium  coepii  esse  (ib.  II,  23, 56) ;  qui  tum  fere  omni" 
bi4S  erat  in  ore  (Lael.  J,  2)  —  und  so  andere.  Vgl.  Klotz  zu  Cicero 
Tudc.  1,  4},)  und  dessen  Vorr.  z.  deutsehen  Ausg.  des  Laciius  p.  IX 
—  Auf  gleiche  Weise  sagt  man  in  ore  liabere,  wie  wir  im  Munde 
haben,  fuhren,  wo  aber  nie  die  Pron.  nostro,  vestro,  suo  binzutreteo. 
Vgl.  Cic.  Att.  XIV,  22,  2  deinde  habent  in  ore,  fws  ingratos;  Fin.  IH 
11,  37  quem  tu  in  ore  sem])er  habes;  Farn.  V,  16,  2  semper  tii  <l/fi 
atque  in  animo  habere;  ib.  VI,  18,  5  Lepta  ediscat  Uesiodumet 
habeat  in  ore.  —  Der  Piur.  in  oribus  ist  aber  in  dieser  Bedeut  un- 
lateinisch.  Dagegen  sagt  man  nicht  in  os  homrnum,  sondern  in  ora 
hominum  venire,  per  venire,  abire,  per  ora  hotninum  incedere  (Ssll. 
lug.  31,  10;  vgl.  das.  Dietsch  und  Benecke  zu  Just.  16,  5,  5),  wie- 
wold  richtig  ist  in  scrmomm  Jiofn.  venire,  in  den  Mund^  ins  Gerede 
der  Letäe  kofnmen.  Gut  ist  ferner  aliquem  pleno  ore  laudare,  Einen 
mit  vollem  Mwule  loben,  z.  B.  bei  Cic.  (Otf.  1, 18,  61) :  ea  neseio  quo- 
modo  quasi  pleniore  ore  laudamus.  Eben  so  gut  und  nicht  rerwerf- 
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lieh  ist,  obgleich  efl  nur  A.  L.  bei  Terenz  (Adelph.  II,  4,  6)  vor- 
kommt :  (Uiquem  in  os  laudare,  Jemanden  ins  Gesicht  loben,  wofttr 
Sp,  L.  nach  Lactant  (Inst.  III,  14;  7)  in  fadem  lauäare  gesagt 
Würde ;  derselbe  Sinn  aber  liegt  in  laudare  aliquem  praesentem.  — 
Auch  brauchte  man  os  gleichoedeutend  mit  ocidi,  wie  denn  Cic. 
(Verr.  II,  33,  81)  sagt:  quae  in  ore  atque  in  ocülis  provinciae  gesta 
Bunt;  ebenso  in  ore  omnium  versari.  Daher  kann  auch  die  Richtig- 
keit der  Redensart  esse  ante  oSy  vor  Augen  sein,  was  Cic.  (Rep.  111, 
9,  15)  braucht:  ut  esset posteris  ante  os  documentum  Persarum  scele- 
ris sempitemumy  nicht  bezweifelt  werden,  und  man  kann  dafür  nicht 
das  erklärende  anteoculos  setzen,  was  Moser  in  jener  Stelle  zu  vor- 
eilig gethan  hat.  —  P.  L,  ist  dafUr  ante  ora.  —  Man  sagt  aber  nicht 
in  Beziehung  auf  die  Rede :  quidquid  in  os  venu,  uHis  nur  in  den 
Mund  kommt,  sondern  quidquid  in  buccam  venit,  worüber  jedoch 
Bueca  zu  vergleichen  ist.  Gut  ist  auch  ufw  ore  in  der  Bedeut.  ein- 
stimmig, für  uno  consensu,  S.  über  uno  ore  Terent.  Andr.  1,  1,  69, 
Phorm.  4,  3, 20,  Amm.  Marc.  20,  5,  g.  E.,  Curt.  10,  2,  18,  Sen.  epp. 
11,  2,  31  u.  Cic.  Lael.  23,  86.  N.  L.  ist  ore  tenus  in  der  Bedeutung 
mündlichy  für  coram,  voce,  verbo  (Cic.  Fam.  X,  8,  5),  oder  verMs,  ipse, 
praesens,  wie  es  der  jedesmalige  Sinn  fordert;  ore  tenus  bedeutet 
nur  bis  an  den  Mund.  —  Endlich  wird  unser  Sprichwort :  Morgen- 
stunde JuU  Gold  im  Munde  zwar  meistens  nach  dem  Sinne  übersetzt  : 
Aurora  Musis  amica,  aber  es  kann  auch  mit  dem  Zusätze  ut  ajunt 
(dicunt)  Germani,  wörtlich  mit  Beibehaltung  des  Bildes  übersetzt 
werden :  Hora  matutina  aurum  habet  in  ore. 

Oscen  in  der  Bedeutung  der  Singvogel,  und  im  Flur,  osdnes,  die 
Singvögel,  ist  N.  L.  für  aves  cantrices  oder  cantatrices;  denn  bei  den 
Alten  neissen  in  der  heiligen  Augurnsprache  oscines  nur  diejenigen 
Vögel,  welche  den  Augurn  durch  ihr  Geschrei  (cantu)  Etwas  ver- 
kündigen, z.B. Baben,  Krähen  u.dgl.  Vgl.Heusing.Emendd. p.422. 

Oseitantia  ist,  in  welcher  Bedeut.  es  sei;  erst  N.  L.]  z.  B.  in  der 
Bedeut.  das  Gähnen,  für  osdtatio,  was  freilich  erst  N.  Kl.  ist;  in  der 
Bedeut.  Nachlässigkeit,  für  negligentia,  socordia,  ignavia.  Schon 
Maret.  (Oper.  T.  III,  p.  39)  spricht  von  osdtantia  librariorum,  wo- 
bei Rnhnken  bemerkt:  Osdtafitia  vocabulum  Latinis  haud  usitatum. 

Osor,  der  Hasser,  welcher  hasst,  ist  A.  und  Sp.  L.  und  werde  ver- 
mieden durch  qui  odit;  jedoch  braucht  es  unter  den  Neuern  auch 
Maret.,  z.  B.  Oper.  T.  I,  ed.  Fr.  p.  322  istis  graecae  linguae  osoribus, 
woau  Frotscher  bemerkt:  Non  damnem  hoc  substautivum,  licet 
band  saepe  apud  veteres  legatur. 

Ostefisio,  das  Zeigen,  Sehenlassen,  ist  Sp.  L.  für  sigmficaiio. 

OstetUare  wird  nur  mit  dem  Accus,  verbunden;  daher  aliquid 
o^entare,  mit  Etwas  prahlen,  sich  mit  Etwas  brüsten,  nicht  aliqua  re, 
aber  in  (diqua  re,  s.  Cic.  Cael.  28,  67. 

Ostent%ts  (Subst),  das  Zeigen,  die  Schau,  der  Beweis,  der  Vor- 
wand, Schdn,  kommt  nur  im  Dat.  ostefUui  vor  bei  Sali.  u.  bei  Tac. 
Der  Ablat.  ostefUu  nur  bei  A.  Gell.  20,  1,  48. 

Ostium  (wie  os,  s.  Liv.  1,  33,  9),  die  Miindutig,  der  Ausfluss  eines 
Flusses,  hat  nie  einen  Zusatz,  wie  in  mare,  bei  sich.  Ist  Etwas  der 
Art.Döthig,  BD  sagt  man  locus,  unde  (amnis,  fluvius)  in  mare  effluit 
oder  effundUwr. 
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Otiari,  feiern,  ruhen  von  einer  Arbeit,  iat  Belten  fELr  cUt  gewdhii' 
liehe  cessare. 

Otiosus,  müssigy  ruhig.  Sowie  die  Tage,  welche  von  GeschäfieD 
frei  sind,  dies  otiosi  genannt  werden,  welche  auch  dies  vacui  (Cüg. 
Verr.  11,  18)  heiasen,  so  können  auch  wohl  die  Stufiden  so  genannt 
werden,  also  horae  oliosae;  aber  wo  wir  sagen:  ich  habe  dieses  in 
einer  müssigen  Stunde  geschrieben^  möchte  wohl  in  otiosa  kora  N.  L 
sein;  es  genügt  hier,  otiosus  auf  das  Subj.  zu  beziehen«  So  sagt  Cic 
(Divin.  11,  30,  63) :  quem  locum  nos  otiasi  convertimus,  was  vir 
übersetzen  können :  welche  Stelle  wir  in  einem  müssigen  Stündekeu 
übersetzt  haben. 

Ovinus,  üy  um,  mts  das  Sdiaf  betrifft  u.  dgl.,  ist  Sp.  Zr,  flir  das  £2. 
ovillus. 

P.  p. 

Pacaie  und  pacif^ce,  friedlich^  sind  Sp.  2/.,  besonders  das  letstere 
Air  in  pace,  cum  pace,  bona  cum  inice  (Liv.  21,  24, 5  u.  28,  37,  4),  in 
otiOf  tranquUle.  So  sagt  Cic.  (Tusc.  III,  11):  tranquiUe  plaeide^ 
vitam  traducere.  Daher  heisst  Etwas  friedlicft  betreiben^  aliquid  cum 
poce  agere.  Jenes  pacifice  braucht  Muret.  (Oper.  T.  III^  p.  634  ed. 
Ruhnk.):  tranguille  pacificeque  vivere^  und  Runnken  bemerkt  daba: 
Pacifice  vox  uulliub  auctoritatis  (denn  die  ganz  späten  Lateiner  be- 
rücksichtigt er  sehr  mit  Unrecht  gar  nicht). 

PacifiCare  und  pacificari,  Friedcfi  macheti,  sind  Ä.  L.  und  spSter 
selten;  sie  finden  sich  nirgends  bei  Cicero  und  Caesar,  aber  bei Sal- 
lust.  und  einigemal  bei  Livius ;  also  sind  sie  n&hen pacem  facere  gsu 
wohl  zu  gebrauchen.  —  P.  L.  stehen  sie  in  der  Bedeut.  beruhigen, 
besänfligeii,  für  pacare. 

Paetus  (Partie,  von  pacisci)  steht  Kl.  auch  in  passiver  Bedeut, 
verabredet,  ausl^edungen. 

Paedagogiis,  der  Knal^nfiikrcr ,  Knahcmrziehery  wui:de  scbon 
früh  ins  Lateinische  aufgenommen,  aber  froilicli  nur  von  Sklaven 
gebraucht,  denen  man  die  Kinder  zur  P^ührung  anvertraute.  Der 
Begriff  erweiterte  und  veredelte  sich  nach  und  nach,  wie  er  sicli 
auch  bei  uns  (Erzieher  und  Lehrer)  veredelt  hat.  Wo  paedagogns 
nicht  durchaus  nöthig  ist,  setze  man  dafür  das  latein.  educator.  Vgl- 
Heusing.  Emmcudd.  p.  422. 

Paedantismus  oder  Pedantisfmis  ist  ein  aus  dem  Französischen 
ins  N.  L.  aufgenommenes  Wort.  Sofern  man  den  damit  verbundenen 
Begriff  kurz  und  bestimmt  wiedergeben  will,  mag  man  —  vgL  unten 
den  Artikel  Pietismus  —  Pedantismus  mit  einem  mildernden  Zsiatze 
wohl  gebrauchen  nach  dem  Vorgange  Ruhnken's,  welcher  Opusc 
T.  I,  p.  119  sagt:  Hoc  Peda^itisini  vitium  (utamur  enim  Gallico  ter- 
bo,  cum  in  latina  lingua  nan  satis  aptum  huic  rei  nom^en  ineeniamus). 
Versteht  man  nämlich  unter  Pedant  denjenigen,  welcher  steif,  fest 
und  ängstlich  an  gewissen  beschränkten  kleinlichen  Formen,  Ge- 
wohnheiten, Regeln  und  Ansichten  festhält  und  eine,  die  gesunde 
Thätigkeit  des  Geeistes  bekundende,  Freiheit  im  Densen,  Urtheilen 
und  Handeln  weder  sich  selbst  noch  Anderen  gestattet,  sondern  ds- 
gegen  so  oder  so,  nach  dieser  oder  jener  Seite  hin  reagirt  and  $kh  ds- 
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rch  unaxigenelimy  Ittstig  und  gehässig  macht,  mit  andern  Worten: 
^t  es  Pedanten  in  allen  Ständen  und  Berufen,  so  wird  der  Repräsen- 
it  dieser  geistigen  Beschränktheit  latein.  gut  durch  hcmo  ineptus  ge- 
ben werden  können  nach  Cic.  de  orat  2,  4,  16  u.  Sen.  epp.  76, 
ebenso  wäre  Pedanterie  im  Allgemeinen  ineptiae^  s.  Terent. 
ibrm.  4,  3, 43.  Wird  eine  der  verschiedenen  Nuancen  angegeben, 
denen  das  Wesen  des  Pedanten  sich  offenbart,  so  wird  man  dafür 
m  einemal  hamoptUidus,  ein  andermal  h.  molestus,  tetricus,  inaolens, 
kbUiosuSf  periinax^  horridus^  morosus,  diffidliSy  acerbuSy  fastidiosus 
»brauchen  können;  ebenso  ist  für  Pedanterie  acerbitäs,  mciestiaj 
rversitas,  nwrosüas,  tetrica  disciplina,  molesta  diligentiaeperversitas^ 
stidium  et  acerbüas  anwendbar.  Pdedcigogus  heisst  natürlich  nie- 
als  Pedant  im  Allgemeinen,  aber  eben  so  wenig  bedeutet  es  dies  in 
im  besonderen  Sinn :  Führer^  JEjrzieli^  eines  Knaben ;  erst  durch 
>mbination  mit  anderen  den  Sinn  des  Pedantischen  enthaltenden 
'örtern  participirt  es  an  dieser  Bedeutung,  wie  tristior  et  paedor 
fjfi  vuUuSy  Suet.  Nero  37 ;  der  doetor  umbraticus  endlich  wird  von 
icbstädt  mit  Recht  missbilligt  Man  vgl.  über  diesen  ganzen  Ar- 
iel die  vortreffliche  Exposition  bei  Oeor^es,  dtsch-lat.  Hdwtbuch 
Band  S.  644  u.  645  u.  Nägelsbach  Stil.  S.  30. 

Fiwne  oder  pene^  fast,  heinahe.  Wir  verbinden  es  bei  vergan- 
gnen Dingen  gern  mit  dem  Conjunct.  Plusq.pf.,  was  im  Lat.  nicht 
ischieht  indem  viehnehr  der  Indicai.  Perf.  gesetzt  wird ;  z.  B.  bei' 
\he  hätte  ich  jenes  ausgelassen,  illud  paene  omisi,  nicht  amisissem. 
gl.  darüber  die  Grammatiken  und  Anl.  §.  296.  Anm.  Doch  wäre 
»r  Conj.  nicht  unrichtig,  wenn  mit  demselben  ein  hypothetischer 
der  gleichen  Zeit  stehender  Satz  verbunden  wird,  wie  bei  Amm. 
arc.  16,  2  (nicht  3),  10:  Legiones  duas . . .  paene  dd^sent,  ni  subi- 
concitus  clanior  sociorum  auxilia  coegisset, 

PaenuUimus,  der  Vorletzte,  ist  Sp.  L.  für  proximus  a  postremo 
Ach  Cic.  Orat.  64,  217),  Als  kurzes  Kunstwort  in  der  Prosodik 
t  es  aber  kaum  zu  entbehren. 

Paganitas,  das  Heidetithum,  und  paganus  in  der  Bedeutung  der 
eide,  finden  sich  Sp.  L,  bei  den  Juristen  und  kirchlichen  Schrift- 
sUem,  sind  aber  weniger  Kl.  als  gentüis  oder  idololatres  (tra), 
gL  lihinicus, 

Pagus  ist  nicht  sowohl  ein  Dorf,  welches  vicus  heisst,  als  viel- 
ehr ein  Bezirk,  Distrikt^  Kreis,  Gau,  Caiüon;  und  daher  bedeutet 
^ganus  nicht  den  Bewohner  eines  Dorfes,  welcher  vicanus  heisst, 
ndern  den  eines  Bezirkes.  Vgl.  Heusing.  Emmendd.  p.  422. 

J?alam  verwechsele  man  nicht  mit  publice,  da  beide  durch  ö/fent- 
A  fibersetzt  werden;  palam  steht  dem  dam  oder  occulte,  heimlich, 
rsteckt,  entgegen  und  bedeutet  vor  Aller  Augen;  publice  aber  steht 
^m  privatim,  für  sich,  im  Hause,  entgegen  und  nimmt  Rücksicht 
if  den  Staat,  für  welchen  oder  auf  dessen  Befehl  und  Anordnung 
(was  geschieht.  Wenn  öffentlich  so  viel  ist,  als  auf  einem  (^entliehen 
laUe,  so  heisst  es  iti  publico.  Daher  unterscheiden  sich:  statua  ejus 
ilafn  —  publice  —  in  publico  coUocata  est  Vgl.  auch  Publice  und 
''eber's  Uebungssch.  p.  328. 

PalaUimi  bedeutet  in  guter  Prosa  wohl  nirgends  Pdllast  in  un- 
rm  Sinne  eines  grossen  umfassenden  Hauses ;  es  werde  daher  ver- 
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mieden  durch  domus  ampla;  und  so  heisst  selbst  AerhSm^ieheBilr 
last  —  domus  regia^  domicilium  regis  (Cic.  ManiL  8, 21),  aäes  regiae. 

Palilia  wird  im  N.  L,  pedantisch  von  jedem  Sttflungsfesk  ge- 
braucht; für  dies  nataliSj  z.  B.  urbis,  scholae,  aeademiae. 

Palinodia  findet  sich  nirgends  Kl,  in  der  Bedeut  Widerruf;  so 
erst  Sp.  L,  für  retractatio  bei  Macrob.  Sat.;  wonach  also  Vavassor 
Antib.  p.  568  zu  corrigiren  ist. 

Pcdmarius,  a,  um,  der  Palme,  des  Preises  würdig,  ist  nach  Rei- 
sig (Vorles.  S.  158)  unlateinische,  doch  wahrscheinlicher  A.  £.,  spä- 
ter ganz  ausser  Gebrauch  gekommene  Form  ftir  die  Kl.  pcUmaris,  e. 
Doch  irrt  Reisig,  wenn  er  das  substantivirte  pcUmarium  bei  Ter. 
Eun.  5,  4,  8  für  -  Palmgarien  hält.  Es  ist  unzweifelhaft  so  viel 
als  Hauptu^erky  Meisterstück,  Pabnarius  kommt  im  N.  Z#.  nicht  sel- 
ten vor,  z.  B.  bei  Ruhnk.  (Vellej.  II,  2):  felix  et  palmaria  Lipsii 
emendatio  für  palmaris, 

Palpare  oder  palpari,  mit  der  flachefi  Ha$id  streicheln,  regiert  den 
Accus.,  im  tron.  Sinne  =  schmeicheln  wird  es  am  besten  mit  dem 
Dat.  alicui  verbunden,  ist  aber  nur  ein  scherzhaftes,  daher  auch  f&r 
den  familiären  Briefstil  geeignetes  Wort  (s.  Pollio  bei  Cic.  Farn.  10, 
33,  2  u.  ac.  Attic.  9,  9,  1. 

Panegyricus,  die  Lci^rede.  Von  diesem  griech.  Worte  haben  nur 
die  Rhetoren  Gebrauch  gemacht,  es  ist»aber  gleichwohl  nie  allee- 
mein in  der  Bedeut.  Lohrede  gebraucht  worden,  weil  das  lateinisdie 
laudatio  dafür  genügte,  wie  denn  die  Lobreden  auf  Verstorbene  nur 
unter  dem  Namen  laudationes  fund>res  vorkommen.  Der  jüngere 
Plinius  machte  in  der  Benennung  seiner  feierlichen  Lobrede  auf 
den  Kaiser  Trajan  eine  Ausnahme,  indem  er  sie  nicht  laudatio,  son- 
dern etwas  afFectirt  Panegyricus  nannte ;  und  so  blieb  dieses  Wort 
auch  nachher  für  ähnliche  Fälle  von  Lobreden  auf  Kaiser.  Msn 
wende  es  daher  nicht  falsch  an  für  laudatio, 

Panegyris,  die  Versammhofg,  kommt  nirgends  bei  einem  Lateiner 
vor,  für  conventus,  concilium,  concio;  es  ist  juso  affectirt,  es  dafür  in 
brauchen,  wie  es  Mahne  (Crito  p.  275)  thut:  t'trorum  eruditorum 
panegyris. 

Panegyristay  der  Lobredner,  ist  Sp,  L.  für  laudator, 

Panicus,  panisch,  in  der  Bedeut.  unerwartet,  unvermuthet,  über- 
raschend,  kommt  nirgends  als  lateinisches  Wort  gebraucht  vor.  Man 
sage  daher  nicht  payiicus  terror  oder  pavor,  panischer  Schrecken  oder 
panische  Furcht,  sondern  entweder  wie  Liv.  (X,  28,  10  u.  daselbst 
Weissenborn):  victorem  equifatum  velnt  lymphaticus  pavor  dissipcä* 
oder  umschrieben  :  pavor  (terror),  qui  graece  jx^^äcus  diciturj  qttem 
Graeci  panicum  dicnnt.  Auch  kann  man  caecus  metus,  timor  gebrau- 
chen.   S.  unter  dem  Worte  caecus, 

Panis,  das  Brot,  Unser  deutsches :  Sein  Brot  mit  Jemanden  (hei- 
len kann  auch  lat.  wcirtlich  mit  unserer  Phrase  übereinstimmend  ge- 
geben werden  durch :  et/w  esuriente panem  dividere,  Sen.  epp.  95, 51, 
so  wie  man  sicherlich  auch  esurienti  panem  suum  frangere  nach  der 
Vulgata  Jesaj.  58,  7  sagen  kann. 

Papa  ist  in  der  Bedeut.  Papst,  der  oberste  Geistliche  der  rö- 
misch-katholischen Christenheit,  erst  fast  N,  L.,  da  es  bei  den  ersten 
kirchlichen  Schriftstellern  nur  jeden  Bischof  oder  vornehmen  Geist- 
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liehen  bedeutete,  um  dieser  Verwirrung  der  Bedeut.  zu  entgehen, 
kann  man  unbedenklich  wegen  der  Aehnlichkeit  lieber  den  alten 
Namen  Pontifex  maximus  danir  beibehalten,  was  auch  die  besseren 
Neulateiner  thun.  Ebenso  gebrauche  man  als  Adj.  nicht  das  N.  L, 
papaliSf  päpstlichy  sondern  pantificalis  oder  poniificiuB.  Man  sage 
daher  nicht  auiapapalis,  der  päpstliche  Hof^  sondern  pont^icalis  oder 
pantificia. 

PapaveTy  der  Mohn,  ist  in  der  bessern  Prosa  nur  Neutrum  und 
nur  A.  L.  auch  Masc;  daher  sage  man  im  Acc.  papaver,  nicht  |>a- 
paverem,  und  im  Plur.  papavera,  nicht  papaveres. 

Papyrus,  die  Papierstaude,  kommt  nur  P.  L.  in  der  Bedeutung 
Püpier  vor.  Im  N.  L.  ist  dies  die  gewöhnliche  Bedeut.  für  Charta. 

Par  als  Substant.  das  Paar  nimmt  das  betreffende  Nomen  be- 
kanntlich immer  im  Genit.  zu  sich ;  also  ein  schönes,  sauberes  Brü" 
derpaar  -=■  par  nobile  fratrum,  s.  darüber  die  Lexica.  Als  Adject, 
^ieh.  Ausser  seiner  Construction,  über  welche  die  Grammatik  und 
Keiaig's  Vorles.  p.  677  zu  vergleichen  sind,  beachte  man,  dass  die 
Redensart  Gleiches  mit  Gleichem  vergelten  nicht  par  pro  pari  referre 
oder  reddere  heisst,  sondern  ohne  pro  —  par  pari  referre  (reddere), 
wie  Jetzt  auch  bei  Terent.  (£un.  III,  1,  bb)  nach  Bentlej  gelesen 
wirdf.  Früher  las  man  par  pro  pari,  wonacn  auch  Muret.  (Oper  T. 
II,  p.  739  ed.  Ruhnk.)  sagte :  par  pro  pari  redditurum,  welchen  Irr- 
tham  Ruhnkeu  berichtigt.  Vgl.  mehr  in  H.  Stephani  Pseudo-Cicero 
p.  209,  welcher  pro  ebenfalls  verwirft,  und  unten  Pro  und  Beferrep 

P^adigma,  ein  Beispiel,  ein  Muster,  wurde  erst  Sp,  L.  gebraucht 
und  ist  wegen  exem^um  unnöthig. 

Parxkenesis,  die  Aufmunterung,  ist  erst  Sp.  L.  für  admoniHo  und 
adhartatio,  durch  welche  jenes  hinlänglich  ersetzt  wird. 

Paragrapht^s,  der  Para^graph,  kann,  wiewohl  es  ganz  Sp.  L,  ist 
und  sogar  da  eine  andere  Bedeut.  hat,  doch  heutzutage  als  Kunst- 
wort zur  Bezeichnung  der  kleinem  Theile  eines  Kapitels  nicht  wohl 
entbehrt  und  vermieden  werden,  da  es  durch  ein  passendes  altes, 
zumal  iatein.  Wort  nicht  ersetzt  werden  kann.  Es  ist  im  Griech. 
generis  communis,  aber  nach  H.  Stephanus  (de  abusu  graec.  ling. 
c.  1.  p*  24)  in  unserer  Bedeut.  nur  generis  femin, 

Farare ,  bereiten ,  rüsten ,  wird  vielfach  construirt.  Deutsch  sagt 
man:  sich  eu,  auf  etwas  vorbereiten;  davon  abweichend  der  Lateiner 
gewöhnlich  nicht  se  ad  aliquid  parare,  sondern  einfach  aliquid parare, 
s.  B.  bellum,  fugam,  proelium  u.  s  w.  Ist  aber  diess  bei  den  Klas- 
sikern das  durchaus  Gewöhnlichste,  so  kommt  doch  auch  sep.  ad  a. 
hie  und  da  in  klass.  Sprache  vor,  wie  bei  Cic.  Orat.  35, 122  u.  Liv.  42, 
58,  2;  ebenso  ad  iter  se  comparare  bei  Liv.  28,  33, 1.  Auch  sagt  man 
alieui  aliquid,  Einem  Etwas;  auch  aliquid  ad  aliquid.  Etwas  eu  Et- 
was. Bei  folgendem  Verbo  wird  es  mit  dem  Infinit,,  oder  mit  ad 
und  dem  Gerund.,  oder  mit  ut  und  dem  Conjunct.  verbunden.  Eben- 
so auch  das  adjectivische  Partie,  paratus,  welches  bei  Livius  auch 
einigemal  mit  dem  Dat,  verbunden  wird.  Nicht  bloss  Sp.  L,,  son- 
dern auch  N.  Kl,  ist  (bei  Vell.  2,  43,  2  u.  2,  56,  4)  sc  aUcui  rei  pa- 
rare fttr  se  ad  a.  r,  parare.  Auch  parare  se  alieui  ist  nicht  ohne 
Auctorität.  S.  Terent.  Eun.  2,  2,  18  u.  Propert.  2,  24,  48.  Ebenso 
wenig  ist  paratus  in  aliquid,  z.  B.  in  omnem  eventum,  für  ad  omnem 


694 

cventum,  auf  jeden  Ausffang  gerastet,  gefdssd  fCic.  Fam.  6,  21,  1)  Jf. 
L.  S.  vicliiuhr  Quintil"  L  O.  10,  5,  1*2,  Suet.  Galb.  19.  Das  Erwor- 
bene  endlich  ist  nicht paratum,  sondern  dafür  jpar^tim,  aber  gewöbnl. 
im  Neutr.  Plur.  S.  Sali.  Jug.  31,  17  u.  Catil.  51, 42,  Hist  1, 41, 17. 

Paratiü ,  die  Enverhmg ,  Zu/rüstung  ist  in  Prosa  vielleieht  nur 
bei  Sali.  Jug.  31,  8  zu  finden  fär  comparatio;  paraius  hingeren  = 
nppnrattiSy  das  Angeschaffte ,  da^  Rüstseug  jg%i  dvoas  hat  nicht  nur 
Sali.  Es  steht  klassisch  ausserdem  bei  Liy.  10,  41,  3,  bei  Cic.  Fin. 
5,  10,  53  u.  nacbklass.  beiTacit  und  Sp,  Z.  auch  bei  A.  Qell.  19, 1. 

Farcere,  schonen.  Im  Perf^  halte  man  sich  an  die  Form  pqpeniy 
nicht  an  |9am,  dagegen  im  Supin.  an  die  Form  jKir5f«m,  nicht  an 
parcitwm.  Es  wird  nur  A,  L.  mit  dem  ^cctt5a^.,  in  guter  Prosa  niv 
mit  dem  Bat.  verbunden;  P.L.  in  der  Bedeut.  nifM  woUen,  unter- 
lassen ,  mit  dem  Infinitiv,  für  noU^,  dtMtare,  intermütere.  In  Prosa 
kommt  es  so  nirgends  vor ,  ausser  einmal  in  einer  feierlichen  Rede 
bei  Livius  (XXXIV ,  32 ,  20) :  parce  —  jura  societatis,7aclar«,  flir 
noli  jactare.  Man  ahme  dies  nicht  nach,  wie  es  Muret.  einigemal, 
X.  B.  Expl.  Cic.  Catil.  I,  9  gethan  hat,  wo  er  sagt:  qni  scortari  M- 
laarive  parcimt,  für  nolunt,  dubitant. 

Parcitas,  die  Sparsamkeit,  steht  N,  KU  nur  bei  Seneca  und  Spi- 
tern  für  parsimonia. 

ParcHS  ist  in  der  Bedeut  klein,  gering,  wenig j  spärlich  hat  nur 
P.  L,  für  parvuSj  exiguus.  So  braucht  es  Hemsterh.  (Oratt  p.  9): 
l|uorum  copiam  sane  parcissimam. 

Parefis  ist  in  der  Bedeut.  der  Anverwandte,  besonders  im  nur., 
erst  Sp.  L,  und  nicht  anzuwenden  f&r  cognatt4S,  propinqims;  —  ebenao 
das  Suhstparentela,  die  Verwandtschaft,  fär  cognatio.  —  P.  und  Sp.L 
steht  parentes  in  der  Bedeut.  die  Vorfahren,  ftir  majores.  Kann  für 
majores  in  guter  Prosa  auch  patres  gesagt  werden  ?  Es  ist  behaimtet 
worden,  aber  mit  Unrecht.  Seyffert  sagt  zu  Ciceros  Lael.  8.  z60 
mit  allem  Rechte ,  dass  patres  die  zunächst  vorangehenden  GFen^ 
rationen  der  Väter,  Grossväter  imd  ihrer  Venoatidien  umfasse,  was 
aber  darüber  hinausliege,  das  gehöre  zu  den  majores.  Daher  we^ 
den  majores  und  patres  einander  oft  entgegengestellt,  s.  Liv.  88, 
59,  7,  Cic.  de  erat.  1,  2,  8,  Caes.  B.  G.  1,  13,  6.  8.  auch  uns.  Zw. 
und  Berichtig,  z.  Antib.  S.  92. 

Parentalis,  e  ist  so  sehr  auf  die  Par^n^ianoke  dies  parmtales, 
das  Leichenfest,  die  Leichenfesttage  zum  Andenken  der  Eltern  um 
Verwandten,  und  bei  Ovid  noch  slu{  umbrae parentdles  beschränkt, 
dass  man  es  durchaus  nicht  in  der  allgemeinen  Bedeut  dterliA 
brauchen  kann ;  man  setze  dafür  den  Genit.  parentum. 

Paretitare  mit  dem  Dat.  alicui  und  parentationem  habere,  ms 
Leiiihenredc  auf  Jemanden  Iholten,  ist  N.  L.  und  passt  weder  als  TM 
einer  Leichenrede  (oratio  funebris),  noch  auf  den  Titel  eines  Leichen- 
programmes,  zumal  bei  nicht  mit  uns  Verwandten,  da  es  bei  des 
Alten  nur  bedeutet:  den  Eltern  und  Anvertvandten  ein  Todtenapfer 
sfu  bringen  oder  eine  Leichenbestattfmg  haUen.  Aber  ganz  gut  könnte 
es  in  dem  aus  der  Grundbedeutung  natürlich  entwickelten  Sisn 
gebraucht  werden  deft  Tod  Jemandes  durch  den  Tod  eines  Andern 
rächen,  s.  Caes.  B.  G.  7,  17,  7,  Curi  5,  20,  1  u.  das.  Mützell. 

Parenthesis  f  die  Parenthese,  ist  ein  jetzt  kaum  an  entbehrendes 
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KuiBtirorty  wiewohl  es  bei  den  Alten  nur  griechisch  vorkommt  and 
von  Quintilian  durch  interpositiOf  intercltisioj  interjectio  übersetst 
wird.  Man  brauche  aber  im  Genit.  nicht  die  griech.  Form  jparmtte- 
5005,  Bondem  die  latein.  parenOiesis. 

JParieSf  die  Wand,  —  N.L.  ist  die  nach  dem  Deutschen  gebil- 
dete Bedensart  in  quatuor  suis  parieiibus  oder  inira  quatuar  stiospct- 
vieles  esse,  sedere,  se  tenere^  in  seinen  vier  Wänden  seifi,  sitzen,  sich 
kaUeHf  fttr  inlra  parietes  esse,  se  fettere  (Cic.  Brut  8,  32.  Quinct.  11, 
38) y  dornt  esse,  sedere,  domo  oder  domestids  finibus  se  tenere  (Cio. 
Att.  VII,  12,  6).  Wo  wir  von  vier  stillen  Wändest  sprechen,  also 
von  einem  stiüen,  abgelegenen  Woknaimmer,  da  passt  cmguli.  Vgl. 
Cie.  Rep.  I,  2,  2. 

Hsrüitas,  die  Oleichheit,  ist  Sp,  L.  für  aequaliUis,  aequitas  u.  a. 

Parisii,  iorum  ist  in  der  klassischen  und  nachklassischen  Lati- 
mtttt  nur  der  Name  des  Volkes  jener  Gebend ;  die  Stadt  hiess  Lu- 
teha  Parisiorum,  auch  einfach  blos  Lutetia ,  wofUr  erst  Sp.  L,  auch 
Bari%ii  eenannt  wird.  S.  Georges  Hdwtb.  u.  Forbiger,  alte  Geo- 
mrohie  o.  B.  S.  219.  Das  davon  abgeleitete  Adject  Parisiensis  ist 
AI  1j.  Air  TarisiacHS,  was  auf  Inschriften  vorkommt. 

faritas,  die  Oleichheit,  ist  nachklass.  bei  Sen.  Suas.  ed.  J.  F. 
GroDOV.  Amstelod.  beiElzevir,  S.  57.  u.  8p.  L.  für  aequalitas,  aequitas 
o.  ft.  Unnöthig  brauchte  es  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  145) :  verborum 
parUaiem,  für  aequdlitatem. 

Pariter,  wird  in  der  Bedeut.  auf  gleidie  Weise  Kl.  nicht  nur  in 
Verbindung  mit  einer  vergleichenden  Partikel  z.  B.  oc,  cum  ge- 
brandit,  sondern  auch  ohne  einen  solchen  Beisatz.  So  findet  sich 
panier  schon  bei  Terent  Heaut  1 ,  1,  80,  ebenso  bei  Sali.  Jug.  80, 
7  Q.  80,  1.  Auch  Cicero  hat  diesen  absoluten  Gebrauch  von  pariter, 
z.  B.  Elaboratur,  utpariter  extrema  termineniur,  Cic.  Orat.  12,  38 
nnd  Off.  2y  S,  30,  Lael.  16,  56 ;  ebenso  Quintil.  9, 3, 102.  Schneider 
verweiaet  darüber  in  Jahn's  Neuen  Jahrbüchern,  48.  B.  2.  Heft 
S.  140  auch  auf  die  Auctorität  von  Livius.  Dies  ist  richtig  oder  un- 
riehtig.  Unrichtig,  sofern  Fabri,  dessen  Zeugniss  Schneider  an- 
ruft, zu  Ldv.  22,  4,  6  ausdrücklich  bemerkt,  dass  pariter  dort  und 
BOflst  öfters  bei  Livius  nicht  in  gleicher  Weise,  sondern  gleidmiässif, 
d  fa«  M  gleicher  Zeit  bedeute  wie  Liv.  10,  5,  7  u.  26,  48.  Gerade 
in  dieser  Zeitbedeutung  aber  kann  pariter  —  insofern  hat  Schnei- 
der Beoht —  ebenso  wohl  als  in  dem  zuerst  angegebenen  Sinn  ohne 
Verlkindung  mit  einem  Beziehungswort  gebraucht  werden.  Man 
ftig«  zu  den  genannten  Stellen  noch  Liv.  6,  8, 2  u.  3, 22,  6  hinzu  und 
beachte  ausserdem  dass  pariter  =■  eoden%  tempore,  simui  bei  den 
Hiztorikem  auch  sonst  absolut  gesetzt  sind.  S.  Sali.  Jug.  85,  20, 
Gaea.  B.  C.  3^  52,  1. 

Pamasus  und  Parnchssusj  der  Pamc^ss,  der  den  Musen  heilige 
Barg.  Neu  und  gekünstelt  sagte  der  jüngere  Burmann:  in  Pamasso 
pmregrmmn  esse,  auf  dem  Famass  fremd  sein,  in  der  Bedeut.  von  der 
Biemkunst  Nichts  verstehen,  was  ihm  Niemand  nachbrauche. 

Parochus  ist  in  der  Bedeut.  der  Geisttiehe,  Pfarrer,  Pastor  N.  L., 
indem  ea  so  nicht  einmal  bei  einem  alten  kirchlichen  Schriftsteller 
vorkommt,  wiewohl  j9arocAfa  oder  vielmehr  |Kiroecto  bei  den  Eir* 
cheavfttem  einen  Kirchsprengel  oder  eine  Diöceae,  jedoch  nicht  einer 


696 

Pfarrei  bedeutet.  Jenen  Wort  aber  ist  um  so  anstöBsiger  and  irer- 
werflicher,  da  es  bei  den  Alten  einen  Gastuirth  oder  Lieferanten  be- 
deutet, der  auf  Kosten  des  Staates  oder  einer  Stadt  einen  Fremden 
beherbergen  und  mit  allen  Bedürfnissen  yersehen  musale.  Vgl.  Hen- 
sing.  Emendd.  p.  423.  —  Wie  Pfarrer  oder  GeisÜieher  sa  über- 
setzen sei;  s.  unter  Coficionaior. 

Paroemia,  das  8prichux>rt^  ist  als  fremdes  Wort  unnöthig  neben 
proverhium.  Nirgends  findet  sich  B\xe\i  paroemioU)gi  und  pairomi^ 
graphi. 

Paroxysmus,  der  Anfall  einer  Krankheit,  ist  ohne  alle  alte  Aue- 
torität.  Celsus  sagt  accessio  morM,  febris,  ein  Fieberanfäll,  Fieber» 
schauet ;  auch  wird  dafür  commotiuncula  (Cic.  Att.  XII,  11),  maUmh 
ctda  und  motio  gesagt.  In  derselben  Bedeut.  wird  das  Verb,  aeoeien 
angewandt. 

Parrhesia,  die  Freimüthigkeü  im  Reden ,  kommt  nirgends  bei 
einem  Alten  vor;  es  werde  vermieden  durch  sermo  libeTj  oratio U» 
hera  u.  a. 

Pars,  der  Theil,  Zu  bezweifeln  ist  pars  im  Sing,  in  der  Bedeot 
Rolle  im  eigentlichen^  das  Schauspiel  betreffenden  Sinne  (vgL  F.  A. 
Wolf  zu  Cic.  Marc.  9,  27).  Auch  wenn  das  Wort  in  der  davon  fiber- 
tragenen  Bedeutung  überhaupt  Atifgabe,  Obliegenheit,  AnU^  Pßidd 
ausdrückt,  ist  der  Plural  das' Regelmässige;  daher  heisst  klatsiscli 
meine  Rolle,  meae  partes ;  die  erste  Rolle,  primaepartes  u.  s.  w.  Der  Sin- 
gular ist  in  dieser  Beziehung  erst  nachklass.  bei  Qaintilian,  aber 
nicht  gerade  selten,  s.  Bonnell,  Lexicon  Quintil.  S.  627.  —  Auch  in 
der  Bedeut.  Vorzug,  steht  es  nur  im  Plur. ;  bei  Zweien  wird  gesagt 
priores  partes,  mehi  primae  partes,  noch  weniger  prima  par«;  dage- 
gen in  der  Bedeut.  Partei  sowohl  im  Sing,  pars,  als  im  Plur.  /xifte. 
Doch  kann  auch  darüber  gesagt  werden,  dass  der  Singol.  in  der 
bessern  Prosa  verhältnissmässig  selten,  dagegen  der  Plural  das  Qe- 
wohnliche  ist.  S.  darüber  Klotz,  Hdwbuch  waXiev  pars  und  Biihnk 
zu  Suet.  Caes.  29.  —  Unser  jerum  Theü  heisst  potfim  oder  exparit, 
zu  welchem  letztern  oft  noch  bestimmende  Wörter,  wie  iM^iia, 
majore,  maxima,  aliqua,  täla  u.  a.  hinzutreten;  daf&r  steht  aueh 
der  blosse  Ablat.  magna,  maxima  parte  u.  dgl.  S.  Fabri  sa 
Liv.  21,  56  y  8  und  Weissenb.  zu  Liv.  9,  24,  12,  und  so  sagt  man 
mit  dem  unabhängigen  ^ccti^.  magnam,  majorem,  maximampar'- 
iem.  —  Verworfen  wird  als  D.  L.  altera  ex  parte ,  von  der  amdem 
Seite  oder  dagegen,  für  rursus,  e  contrario.  Vgl.  Heusing.  Ge. 
Off.  II;  2,6  und  Klotz  Cic.  Tusc.  p.  50  und  p.  463.  Doch  wir« 
ex  altera  parte  ganz  richtig,  wenn  die  physische  Anschauung  einer 
eigentlichen,  im  Gegensatz  gedachten  Seite  gemeint  ist,  so  bei  liv. 
22,  59 ,  15 :  8i  videatis  catenas  .  . .  non  minus profecto  vos  ea  spedes 
moveat,  quam  si  ex  altera  parte  cematis  ....  Ferner,  wo  wir  sagen 
vofi  meiner  Seite,  in  der  Bedeut.  in  meinem  Namen,  sagt  man  nickt 
ex  oder  a  mea parte,  sondern  meo  nomine^  meis  verbis.  Doch  wäre 
2?ar5  richtig ,  wenn  wirklich  zwei  Theile  gedacht  werden,  wie  bei 
Plin.  epp.  6,  31,  10:  a  parte  heredum  intraverant  duo.  In  Redens- 
arten, wie:  keine,  viele,  einige  —  Briefe  von  meiner  Seite  und  ähn- 
lichen, blos  meus  —  nullae,  multae,  aliquot  meae  epistolae.  Vgl.  Tb.  I, 
§.  151.  —  Richtig  aber  ist  pro  mea  —  parte,  für  meinen  Theil,  d.  h. 
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nid  ich  vermag,  nach  meinen  Kräften,  gleich  pro  meis  viribus.  Vgl. 
c.  Farn.  V,  2y  9y  XV,  15,  3.  Es  ist  bescheidener  Ausdruck  für 
\B  suversichtliche  und  starke  pro  virüi  partey  welches  bedeutet  so 
d  es  hei  einer  gemeinsamen  Sache  auf  den  Einzelnen  trifft ,  nicht, 
ie  es  heutzutage  gebraucht  wird,  in  dem  bescheidenen  Sinne  nach 
räftenj  so  viel  ich  vermag.  Vgl.  Cic.  Sest.  66,  138.  Phil.  XTTT,  4, 8. 
and's  Lehrb.  p.  169.  Em.  cl.  Cic.  Für  ^>ro  virili  parte  sagt  nur 
iviuB  pro  parte  virili,  was  Reisig  (Vorles.  p.  827)  zu  der  Patavi- 
tät  des  Lirius  rechnet»  Vgl.  Drakenb.  z.  Liv.  III,  71,  8.  —  Noch 
»cheidener  als  pro  mea  parte  sagt  Cic.  (Rose.  Am.  47,  136)  pro 
X  tenui  infirmaque  parte.  — ^  Der  Redensart  pro  virüi  parte  cor- 
spondirt  pro  civili  parte,  so  viel  ein  Bürger  thun  kann  und  muss, 
1er  nach  Ernesti  mit  andern  Worten:  quantum  civispro  sua parte 
patest  et  debet.  Vgl.  Matius  Cic.  Fam.  XI,  28,  4.  —  Wo  sich  aber 
li  einem  guten  Lateiner  pro  virili  ohne  parte  findet,  wie  Mannt. 
^iat  III,  27)  sagt,  oder^o  mea  virili  parte  (ib.  II,  21),  oder  pro 
a  virili  j  wie  Mahne  (Epicrisis  p.  218^  s&gtj  —  weiss  ich  nicht, 
uiigstens  kenne  ich  für  diese  Ausdrücke  keine  Auctorität  S.  da- 
her auch- Frotscher  zu  Mur.  I,  S.  148  u.  263.  —  Auch  ist  es  sehr 
WAgt  und  gewiss  ohne  Auctorität,  von  einer  Frau  zu  sagen |>ro 
a  virili  parte,  wie  es  Perpinian.  (Oratt.  p.  203)  thut :  hujus  mores 
0  sua  virili  parte  prosecuta  fuerat  Elisabetha.  —  Unbekannt  ist 
ir  endlich,  wer  bei  Wolf  (Analect.  p.488)  das  lächerhche  Latein: 
Uaium  etiam,  ut  scribit,  pro  parte  virili  curavit  codicem  geschrie* 
n  hat.  —  lieber  das  doppelte  partim  vgl.  nachher  Partim. 

PariicUis  und  partilis,  partialiter  und  partüiter,  partiarius,  theü- 
hmend,  theüweise,  auch  parteiisch,  sind  alle  8p. L.  und  ohne  allen 
erth;  man  drücke  sie  durch  pars  oder  particula  ^  particeps ,  im 
Iv.  durch  particuUUim  und  in  der  Bedeut.  parteiisch  durch  par- 
IM  Studiosus  aus.  Was  man  im  N.L.  causa  partiaiis  nennt,  ist  bei 
c  (Fat  18,  41)  causa  c^juvans  etproxima. 

Flartidpc^e  mit  dem  Accus,  aliquid,  an  Etwas  Theil  nehmen  las- 
%  oder  Theü  nehmen ,  mittheilen ,  findet  sich  meistens  nur^.  Zr., 
i  Cicero  in  Prosa  nur  einmal  (ad  participandum\  bei  Livius  zwei- 
ü  mit  dem  Accus,  der  Sache  laudes,  Liv.  2,  52,  8,  und  mit  Be- 
lohnung auch  der  Person,  die  man  an  etwas  Theil  nehmen  lässt : 
rUdp.  aliquid  cum  aiiquo  Liv.  3, 12,  5,  sonst  nur  Sp.  L. ;  gewöhn- 
her  iBt  participem  facere,  im  Pass.  fieri,  impcrtire,  impertiri,  in 
rtem  alicujus  rei  vocare,  im  Pass.  venire,  participem  fieri  u.  a. 
eber's  Uebungssch.  p.  169.  Mit  Jemanden  an  etwas  Theil  haben 
HD  auch  heissen :  alicui  alicujus  rei  esse  participem ,  s.  Curt.  6,  7, 
A«  6,  6,  36.  —  Sp.  L.  sagt  man  alicui  aliquid  partic,  Einem  Et- 
\s  mittheilen,  ftir  cum  aliquo.  aliquid  coynmunicare.  S.  Heusing, 
nendd.  p.  477  u.  Bünemann  zu  Lact.  J.  D.  5,  6,  1. 

Pürticipatio  und  participatus,  die  Mittheilung,  Theünahme,  sind 
iJi.  fiir  eommunicatio  oder  die  UmschreibiiDg  mit particeps.  Gleich- 
Al  sagt  Politian.  (latein.  Heroditfn  VIII ,  4) :  in  participatum  rei 
liieae  adsciscere ,  wofür  Livius  sagt :  regnum  oder  imperium  conr 
Hare  oder  cum  aliquo  sociare. 

ParticulariSy  einen  Theil  betreffend ,  besonder,  abgesondert,  ist  Sp. 
f&r  singularis,  praecipuus  oder    ie  Umschreibung  durch  pars. 
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Eben  80  Sp.  L.  ist  partictilariter  für  pardculatim^  per  partes j  mem- 
bratimy  singillatim,  praecipne.  Vgl.'Vavassor.  Antib.  p.569  und  Anm. 
z.  Murcti  Oper.  T.  I,  p.  363. 

Partim  —  partim  ist  eigentlich  die  alte  Form  des  Acciu.  apar- 
tem. In  dieser  Bedeutung  tritt />ar/im  nicht  nur  bei  Sali,  auf:  Far- 
tim  vi,  alia  metu  avortere  ab  hostibti^,  Sali.  Jug.  89,  1  u.  Hist  2,  41, 
1,  sondern  auch  bei  Livius  u.  Cicero:  Partim  copiarum  miUity par- 
tim ipse  ducit,  Liv.  26,  46,  8.  Eomm  partim  inpampa,  partim  in  aek 
illustres  esse  voluemnt,  Cic.  de  orat.  2,  22, 94.-  Vergl.  darttber  auster- 
dem  Liv.  33,  11,  11,  Cic.  Pia.  21,  48,  de  orat.  1,  31, 141.  Wir  kön- 
nen daher  keineswegs  beistininien,  wenn  Schneider  vor  dieseni  Ge- 
brauche gewarnt  wissen  will.  Sodann  aber  kann^Kir^m  — partim 
auch  wie  ein  Nominativ  =  alii  —  alii,  aJia  —  (üia  auch  mit  dem 
Genitiv  oder  der  Präposit.  ex  verbunden  werden,  z.  B. :  eorum  par- 
tim ea  sunt  .  .  .  Liv.  42, 41, 2,  C.  N.  Attic  7, 2,  Cic.  Offic.  2, 21, 72. 
Ueber  die  Verbindung  mit  ex  vergl.  man  Cic.  de  legg.  2,  17,  42  nod 
in  Vatin.  7,  16.  Statt  des  zweiten  partim  erscheint  auch  aZit,  s.  Sali. 
Jug.  10,  5  u.  BS,  3  u.  40,  2.  Es  liegt  in  der  Natur  von  partim  — par- 
tim, dass  es  nur  dann  gebraucht  werden  kann,  wenn  entweder  von 
mehrem  Gegenständen  etwas  Verschiedenes,  nicht  allen  Oemein- 
schaftliches  gesagt  wird;  z.  B.  die  Feinde  wurden  theils  (pariimf 
pars)  gefangen,  theits  (partim y  pars)  getödtet;  denn  der  Sinn  ist: 
ein  Tkeil,  ein  anderer  7 heil,  Sali.  Jug.  13,  2,  Suet.  Octav  21.  Aber 
falsch  wäre:  Thebani  jmrtim  cives  officiosi  sunt,  partim,  maziiDe 
quieti ,  die  Tlieb,  sind  t/teils  dienstfertige ,  theils  sehr  ruhige  Bürger, 
flir  tum  —  tum,  da  von  rt77ew  Thebancm  Beides  gesagt  wird.  Oder 
jyartim  —  pafiim  kann  auch  nach  einem  singularischen  Sulvject 
stehen,  sobald  die  einzelnen  Momente  oder  Theile  angegeben  wer- 
den, welche  zur  Begründung  des  Prädicatsbegriffes  dienen  sollen, 
z.  B. :  jiostea  remintiavit  foro  patiim  jmdore,  jmrtim  metu,  Suet  Rhet. 
c.  6;  ebenso  Liv.  29,  26,  o  u.Caes.  B.  G.  5,  6,  3  wird  erzählt,  Dum- 
norix  liUtte  dringend  gebeten,  bei  dem  Seezuge  Cäsars  nach  Britan- 
nien in  Gallien  bleiben  zu  dürfen:  jHirtim  qnod  in  suetus  naviganii 
mare  timeret^  partim  qw)d  religionihis  imjmlire  sese  diceret.  Tum  auf 
pa]rtim  folgen  zu  lassen,  ist  gegen  den  bessern  Gebrauch. 

Partire,  theiln},  ist  in-  der  activen  Form  nur  A,  L,  ttlr  pairtiri  »b 
Deponens ;  aber  das  Partie,  jtartitus  hat  fast  nur  passive  Bedeutung, 
getheiltj  ahgeiheHf. 

Parum,  was  nicht  zu  verwechseln  ist  mit pmdum  (patdlum),  bedcn- 
tot  Kl.  und  auoh  sonst  fast  nur  zu  ivey\ig,  allzu  tvenig,  nicht  genug,  aber 
nicht,  wie  ini  .V.  L.  so  oft,  blos  tcenig,  und  ist  gleich  noft^  sntis  odcrUM- 
nus.  Ihm  steht  nimiuni,  zu  viel,  entgegen  und  zwischen  beiden  liegt 
satis,  genwf.  Daher  sagt  Cicero  ^Orat.  22,  73; :  magis  offendit  nimiim, 
quam  jmrum ,  das  Zurirl  niissfnfft  nyhr,  als  das  Zfifvenig,  und  (ib.58j 
178):  in  hoc  genere  nimium  quod  est  offendit  vehementins,  quamid^ 
quod  videtur  parum ;  Inv.  T,  1, 1  zuerst  partim  prodesse  und  nachher 
nimium  obesse,  und  Fani.  VII,  13,  1  i\\\oA  parum  mihi  constan«  et 
nimium  cupidus  decendi  viderere.  —  Daher  bedeutet  parum  erf; 
es  genügt  nickt ,  gleich  mm  satis  est;  parttmne  est?  genügt  es  nicht? 
(Cic.  Sest.  14,  32) ;  parum  multi,  allzu  (gar  zu)  Wenige  fCic.  PUnc. 
7;  18)j^arwtM  multa,  allzu  Weniges^  nicht  genug  (Tuac.  V,  37,  107); 
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diUf  nMU  üXlzu  lange  y  d.  h.  aUgu  Icutb.  —  Falsch  sagt  daher 
yne  (Praef.  Virg.  T.  I,  p.  23) :  partim  aut  nihüf  und  Schütz  und 
le  Andere:  ad  sensnm  panrnt  interest,  für  twn  mtdtum  oder  nan 
ynopere,  welche  beide  wenig  bedeuten ;  ausserdem  auch  pauhnn, 
nus;  z.  B.  wenig,  genau,  minus  oder  nan  satis  accuratus.  —  Femer 
«st  nicht  wenig  —  multum  oder  steigernd  non  minimum  (Cic.  Att. 
y  f  13;  8  nos  cum  multum  litterae,  tum  non  minimum  Idus  quo- 
BMartiae  consolantur),  dafür  kann  auch  non  oder  (bei  Liv.  immer) 
ml  parum  als  klass.  Ausdruck  stehen.  S.  Fabri  zu  Liv.  22,  26, 4; 
den  von  ihm  dort  citirten  Stellen  füge  man  noch  Cic.  Fin.  2,  4, 
,  C.  N.  Attic.  13 ,  6.  Zu  bemerken  ist  übrigens ,  dass  n.  oder  h. 
mm  nicht  Air  sich  allein,  sondern  nur  bei  Adjectiren  u.  Adverbien 
rkommen  um  durch  eine  Litotes  steigernd  zu  wirken  =  gar  nicht 
nig  =  recht  sehr,  gar  wohl.  —  Mn  wenig  heisst  paulum,  z.  B.  Cic. 
BD.  n,  13) :  ii  paulum  (ein  wenig)  ab  illa  consuetudine  sunt  revo- 
adi;  —  sehr  wenig  heisst  admodum  nihü,  nicht  parum  admodum 
idolet  £p.  n,  12) ;  —  wie  wenig  heisst  nicht  quam  parum,  sondern 
Mfi  non  (Cic.  Tusc.  II,  7,  17  qtmm  hoc  non  curo),  quam  nihil,  quam 
I  multum  (Cic.  Orat.  IH,  51,  197),  quantum,  quantuhtm  (Cic.  Att. 
[,  9,  4);  —  so  wenig  heisst  cideo  non  (Cic.  Att.  VI,  9,  3),  tanhdumy 
pie  eo  non  (Cic.  Tusc.  HI,  12,  27),  nicht  tam parum;  —  so  wenig 
was  heisst  nicht  tam  parum  aliquid ,  sondern  sie  mhil  (Cic.  Fam. 
Q,  9,  1) ;  —  so  wenig  weder  —  noch  heisst  nicht  tam  parum  neque 
neque,  sondern  ita  neque  —  negwe  (Cic.  Rose.  Am.  29,  82) ;  —  so 
nig,  dass  — ,  ita  non,  ut  (Cic.  Fam.  VlI,  1, 3.  Fin.  II,  7,  22),  usque 
mmy  ut  (Cio.^Sest.  51, 110.  Rose.  Am.  15,  45),  adeo  non,  ut  etiam 
elsv  Med.  n,  10  g.  £.),  nicht  ita  oder  tam  oder  adeo  parum,  ut,  wie 
Beeil  (Opasc.  orat.  p.  172)  sagt:  quis  adeo  parum  humanus  est. 
Wenn  Einige  bei  Sali.  (Jug.  Sb  parum  id  facio)  parum  blos  durch 
mg,  gering,  gleich  parvi  erklären,  so  spricht  das  gleich  darauf  fol- 
nde  S€dis,  welches  dem  parum  en^eeensteht,  dagegen.  Aber  rich- 
:  vermuthet  Madvig  (Cic.  Fin.  p.  7  81),  dass^xirvi  ui  faeio  gelesen 
inien  müsse,  dt^ parum  durchaus  falsch  sei.  S.  darüber  Dietsch, 
r  in  der  neuen  Ausgabe  von  Sali,  auf  handschriftliche  Auctorität 
1  parvi  id  faeio  aufgenommen  hat  —  Wie  vielfältig  im  Gebrauche 
i  Wortes  pa/rum  gefehlt  werde,  zeigen  theils  die  bisher  angeführ- 
I  Beispiele,  theils  folgende  Redensarten,  die  ich  gerade  fand :  poh 
m  (flir  levker)  aegrotare ;  pa/rum  attingere ,  fiir  hreviter ,  leviter, 
ueis  verbis  u.  a.,  je  nach  dem  Sinne ;  jparum  exspectare  u.  a.,  für 
uUsper,  parumper;  parum  curare,  sich  wenig  hümmem,  wofür  Te- 
is  sagt  j!>am  curare;  parum  laborare,  für  non  magnopere  laborare 


Flarum  in  Verbindung  mit  abest  u.  folgendem  quin  oder  ut,  es  fehlt 
mg,  dass  — ,  ist  ^.  L,  imd  ohne  alte  Auctorität  für  non  multum 
fsi,  quin  —  (Caes.  B.  C.  II,  35, 4)  oder  paulum  (pauUum)  abest,  quin 
(Caes.  B.  C.  II,  35,  2.  Sueton.  Calig.  34  u.  Nero  28),  was  mit  je- 
m  irrig  verwechselt  wird,  oder  f\XT prope  est,  ut  — ,  was  Livius  in 
sichern  Sinne  braucht.  Vgl.  auch  Abesse,  —  Im  N,  L,  aber  ist 
dits  häufiger,  als  parum  (äfest,  quin  oder  ut  — ;  Beides  findet  sich 
^  oft  in  Gesner's  latein.  Lucian.  Aber  auch  Manutius  sagt 
pist.  ni,  13):  parum  abest,  quin  vehemei^er  invideamj  «md  Mvtret. 
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(Oppr.  T.  I,  p.  377):  jyarnvi  nhsity  quin  ipse  —  fateatur,  wo  Frot- 

Bcher  bemerKt :  Nemo  Latinorum  dixit  panim,  abesi,  quin  pro  mon 

multum  übest,  quin.  Cf.  adn.  nieam  ad  Quintil.  X,  1,  ISO,  —  und  so 

noch  einigeraal ;  noch  häufiger  aber  findet  es  sich  bei  den  Neuem. 

—  Ferner  ist  es  N.  Kl.  (z.  B.  bchn  jungem  Plinius),  parum  esty  ei 

genügt  niciU,  mit  ut  zw  verbinden;  z.  B.  Plin.  (Paneg.  60):  parwm 

estj  ut  in  curiam  venias,  für  qttod  —  veni(iSy  oder  mit  dem  Accus,  c. 

Inf.^  te  venire,  —  Endlich  ist  N.L.  parum  vor  einem  Comparat^  för 

paulo;  daher  sagt  Mahne  (Crito  p.  257)  lächerlich:  in  re  litteraria 

asino  jxirum  sol^ior  eram.   Vgl.  übrigens  über  parum  Döderlein's 

Synon.  Th.  I,  p.  14i).  Grotefend's  Comment.  p.  276.  Hand's  Lehrb. 

p.  136  u.  p.  155  und  was  GraufFzu  BunelliEpist.  p.  684  gesammelt  bat 
*  Auffallend  ist  es,  dass  in  den  Cirammatiken  parum  ahest,  quin  —  Ton 
alten  Zeiten  her  aufgeführt  und  durch  Sueton.  (Aug.  28)  ali  Torkommand  e^ 
wiesen  wird.  Aber  dort  findet  sich  Nichts  von  dieser  Redensart,  wohl  aber 
in  Nero  28,  wo  jedoch  nicht  parum^  sondern  paullum  abest  steht;  fQr  panm 
wird  aber  dadurch  Nichts  bewiesen.  Dieser  Schreibfehler  (wo  er  zuerst  steht, 
weiss  ich  nicht)  ist  aus  einem  Buche  in  das  andere  Übergegangen. 

Parumper  ist  in  der  Bcdeut.  ein  wenig  (in  quantitativem  Sinne) 
N.  L.  fUr  paulunif  pauluhtm,  da  es  nur  von  der  Zeit  zu  verstehen 
ist  und  eine  Jcurze  Zeit  bedeutet;  z.  B.  ein  wenig,  d.  h.  nicht  lange  war- 
ten, parumper  exspectare.  wo  9mq)\ patäum  richtig  ist, 

ParvuSy  klein,  gering.  Der  Superl.  heisst  Kl.  und  später  immer 
nur  minimus,  da  die  A.  L.  Form  parvissimus,  welche  der  Dichter 
Lucrez  dreimal  gebraucht  hat  (wiewohl  er  öfter  minimus  säet), 
nachher  für  die  Schriftsprache  ganz  veraltet  war;  in  der  Volu- 
sprachc  aber  scheint  sie  geblieben  zu  sein,  da  6^.  L.  noch  parvis- 
stme  vorkommt.  —  Das  Adj.  parvus  aber  bezeichnet  nicht  die  Jdevnt 
Statnr  eines  Menschen;  man  sagte  nicht  parvus  homo,  eiu  kleiner 
Mensch,  sondern  bnvis  (Cic.  Orat.  II,  60,  245  frrmor ipse  quam  te«- 
tis,  der  selbst  noch  kleiner,  als  der  Zeuge  war),  oder  statura  bretis 
(Quintil.  II,  3,  8»,  oder  jjusillus,  pcrjiusilhis  ab.j,  sowie  aross  —  Ion- 
(/US,  nicht  nmgnns  hiess;  daher  sagt  Cic.  (Inv.  t,  24,  35):  longusan 
breris,  oh  gross  (nler  khln;  auch  kann  man  sagen  /tomo  brevis  staturaef 
humilis  staturae,  statura  hwnili  et  corpore  exiguo  (Com.  Nep.  Age«. 

8,  1).  Nach  dem  Auct.  ad  ficrenn.  (IV,  33,  45)  wurde  panxi^ 
tura  fälschlich  g^'Bagt  für  brevis  statura.  Und  so  heisst  auch  dif 
kleine  Statur  giM-adezu  bei  Cacs.  'l^.  G.  II,  30,  4)  brevitas.  VcrgL 
Magnus.  —  Mau  merke  aber,  dass,  sowie  wir  neugeborne  Geschöpfe 
nach  der  Geburt  eine  Zeit  lang  die  Kleinen  nennen,  so  auch  die 
Lateiner 7>ari/,  nicht  breves  sagen;  vgl.  Cic.  Fin.  III,  5,  16  u.  a.— 
Kleine  Buchstaben  heissen  selten  parvav  litterae,  häufiger  mintäofi 
litt,  oder  littrruhw.  Wio  man  lat.  oft  findet  magno,  majore,  minore, 
lahkrc,  .7.  B.  Just.  2,  12,  20,  Ciirt.  6,  3,  12,  Sen.  de  brev.  v.  17,  4, 
de  tranq.  a.  1,  13,  Liv.  10,  17,  6  n.  31,  IG,  4,  Cic.  de  orat.  2,52, 
210,  Ter.  Eun.  3,  1,  9  u.  10,  so  muss  natürlich  auch  das  Gegonwort 
parvus,  parvulus,  exiquus  lalnjr  richtig  sein.  S.  darüber  Sen.  epp. 

9,  5,  (),  Colum.  2,  2,  'Caos.  B.  C.  1,  9,  1  u.  Cic.  de  orat.  2,  41,  lU 
Ueber  den  ITuterschied  von  2)arvo  labore  und  nullo  negotio  vgl.  das 
Wort  labor.  —  N.  L.  ist  der  Gcnit.  parvi  in  der  Bedeut.  t^Ufeil, 
um  einen  geringen  Preis,  he!  Kauf,  Verkauf  u.  dgl.,  für  |>arrö.  Falsch 
ist  z.  B.  parvi  istam  domum  emisti  (vendidisti),  für  parva.  —  Ueber 


701 

parvi  pendere  vgl.  Pendire,  —  Bei  den  Redensarten  a  parva,  a  par- 
tulo  und  a  parvis,  a  pamüiSy  von  Kindheit  an,  welche  seltner  sind, 
als  a  puero  und  a  pueris,  merke  man,  dass  der  Sing,  nur  von  Einern^ 
der  Plur.  aber  nur  von  Mehrern  gebraucht  wird.  Vgl.  Puer, 

Pascere  se,  sich  iceiden,  sich  nähren,  in  cigüntlichem,  und  in  der 
Bedeut.  seine  Freude  haben,  finden  in  bildlichem  Sinn,  ist  D.  L.  für 
pasei,  aber  richtig  mit  einem  andern  Objccte,  aliquem,  z.  B.  animum, 
oculas  pascere,  diß  Seele,  die  Augen  weiden  in  bildlichem  Sinne ;  und 
so  hebst  auch  pastus  animi  —  die  Seelenweide  (Cic.  Tusc.  V,  23,  66). 

Pascha.  Man  beachte  zunächst,  dass  dieses  Wort,  sowohl  in  der 
Bed.  von  Osterfest  als  Osterlamm  stets  gencris  neutr.  ist,  z.  B. :  erat 
proximum  Pascha,  festus  dies  Judaeorum,  Vulg.  befi  Joann.  6,  4  und 
lly  55.  Was  die  Flexion  betrifft,  so  formirt  es  den  Genit.  regel- 
tuänsig  wie  ein  Subst.  der  1.  Decliuation:  Paschae,  z.  B.  Vulg.  bei 
Luc.  2,  41,  Joann.  19,  14,  August.  Opp.  ed.  Benedict.  T.  10,  546 
II.  T.  5,  916.  Tertull.  adv.  Jud.  10  g.  Ende,  Ambros.  epp.  class.  I, 
n.  23.  Für  den  Dativ  ist  uns  keine  Stelle  bekannt.  Für  den 
Accus,  ist  nur  Pascha  zu  gebrauchen.  Zwar  behauptet  Heu- 
imger  observ,  antib.  S.  446,  dass  Pascham  bei  Tertull.,  Cy- 
prian,  Hierou.,  Ambros.,  S.  Severus  u.  August  oft  vorkomme.  Dies 
ist  gründlich  falsch.  Für  die  obengenannte  Form  führt  Forcellini 
ein  einziges  Beispiel  aus  einer  uns  nicht  zugänglichen  poetischen 
Schrift  Tertull.  an,  welcher  sonst  mit  den  andern  Auetoren  dem  ge- 
wöhnlichen Gebrauche  folgt.  S.  darüber  Vulg.  Matth.  26,  19,  Marc. 
14,  12,  Luc.  22,  V.  7,  8  u.  11,  August.  Opp.  T.  10,  p.  11  u.  T.  9, 

5.  596,  Hier.  epp.  12  u.  Tertull.  adv.  Marc.  4,  40  (dreimal)  u.  adv» 
od.  10,  g.  Knde,  Ambros.  edid.  Migne  Tom.  1,  S-  281  und  sonst. 
Der  Abi. :  in  Pascha  steht  Vulg.  bei  Joann.  2,  23  u.  Hier.  Opp.  T. 
2,  p.  92,  G.  Ebenso  unrichtig  hat  Heusinger  behauptet,  dass  die 
Flexion  nach  der  dritten  Decllnation:  Pascha-tis  gar  nicht  vor- 
komme, denn  paschate  vicino  findet  sich  bei  Hieron.  comment.  in 
Matth.  26,  3.  Die  als  Neutrum  behandelte  Form  des  Sing.  Pascfia 
bleibt  entweder  auch  im  Plur.  als  indeclinables  Fremdwort  unver- 
ändert, wie  iria  Pascha  bei  Hier,  in  Jcsaj.  1.  9,  c.  29,  Opp.  T.  5,  V. 
1 — 8,  p.  56,  B.,  oder  es  wird  als  Neutr.  der  dritten  Declination  flec- 
tirt:  per'tria  Paschaia,  Hier,  in  Dan.  9,  24,  Opp.  T.  5,  p.  275, — 
N.  L.  ist  der  Name  Paschalia,  welcher  neben  den  alten  heidnischen 
Featnamen  auf  alia  nicht  zu  verwerfen  ist,  zumal  da  das  Adject. 
paschalis  gebräuchlich  war. 

Passibilis,  der  Empfindung,  des  Leidens  fähig,  ist  Sp,  L,  füri^o- 
tibilis,  und  ebenso  in  der  Bedeut.  erträglich  für  tolerahtlis, 

Passitn,  welches  weit  und  breit,  überall,  an  allen  Orten  (S.  Fabri 
zu  Liv.  21,  7,  4)  bedeutet,  wird  im  N.  />.  ganz  gewöhnlich  in  der 
Bedeut.  hier  und  da,  hier  und  dort,  nicht  selten  gebraucht,  was  es 
bei  den  Alten  nie  bedeutet;  man  sage  dafür  nonnullis,  aliquot,  nlul* 
tis  Jods,  non  semel,  fion  raro,  oft  auch  leviter,  Beispiele  vom  falschen 
Gebrauche  des  Wortes  passim  finden  sich  häufig  in  den  Anmerkun- 
gen der  Ausleger.  Auch  Wolf  erwähnt  es  in  den  Analect.  (Th.  I, 
p.  489}  als  falsches  Latein.  * 

Passio  ist,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  Sp,  L,;  in  der  Bedeut.  Er- 
duläunff,  (\Xr perpessio  odtr perpessiones,  s.  Nägclbach's  Stil.,  welcher 
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das  Leiden  Christi  S.  43  nach  vortrefflicher  Analogie  durch  jWfpe«- 
siones  Christi  übersetzt;  in  der  Bedeut.  Leidenischaßj  Begierde^  für 
cupiditas,  anitni  affedio  u.  a. 

PassiviiSj  leidend  u.  a.,  ist  Sp,  L.  und  meiateoB  durch  paAiaii 
oder  das  Verb,  pati  zu  übersetzen ;  nur  in  der  Grammatik  kann  ei 
als  altes  Kunstwort  beibehalten  werden.  Uebrigens  sagt  QuintiL  (I, 
ü|  10)  für  verlmm  passivum  —  verbufn,  guad  habet  naiuram  paHendL 

Pastor  ist  im  N.  L,  die  gewöhnlichste  Benennung  f&r  den  Gtid- 
licheii ;  in  guter  Prosa  ist  sie  aber  ganz  zu  vermeiden.  Andere  hei- 
sere Wörter  s.  unter  Couciofiaior.  —  Noch  vor  Koraem  erachioi 
eine  Schrift  de  officio  et  coiidUiofie  pastoris  rusticani  (eitws  Lud- 
geistlichen), 

Pastus;  vgl.  Pascere. 

Pater,  der  Vater.  Falsch  ist  patris  frater  vom  Oheim  väierliAer 
Seite  in  Beziehung  auf  den  Sohn,  für  patrutis^  und  ptUris  soror  ?on 
der  Tante  väterlicher  Seite,  für  amita,  —  Der  Vatermörder  heisstzwar 
zunächst  u.  besonders  |}amc<V2a|  hat  aber  meistens,  wie parricidiMmf 
eine  sehr  allgemeine  Bed.  S.  Osenbrüggen  zu  Cic.  Mil.  7, 17.  Vakr- 
mörder  heisst  daher  entweder  im  Zusammenhang  jMi/rfCu£ci,  sonst jm^ 
tris  interfector,  —  Der  Haus-  oder  FamilienvaterheiBBt  gleich  gut  j»- 
ter  familiae  und  pat.  familias,  welche  alte  Qenitivform  sich  erhielt; 
vgl.  Th.  1,  §.  15.  —  Sehr  selten  iBtpatrislocOf  an  Vaters  SkUt  (Stdk), 
für  parentis  loco.  S.  Cic.  Phil.  2, 38,  99.  Parentis  loco  wird  auch  tod 
der  Miitter  gesagt.  S.  Tac.  Ann.  12,  2,  Gurt  5,  3,  12  u.  Liv.  8, 22; 
2  u.  26,  49,  13 :  %}ro  paretUe  colere,  £benso  selten  wird  auch  paler 
in  bildlichem  Sinne  für  unser  Urheber ,  Erzeuger,  Gründer  gebraucht; 
meistens  steht  dafür  jxirens. .  Daher  sagt  man  nicht  pater  urbis,  fton- 
(lern  parcns  urbis  (Cic.  Divin.  I,  2,  3),  nicht  pater  philosophiae,  son- 
dern parens  phil.,  wie  bei  Cic.  (Fin.  II,  1,  1),  Socrates  heisst,  wie- 
wohl er  (Orat.  II,  3,  10)  den  Isocrates  pater  eloquentiae  nennt;  ancii 
sagt  man  nicht  piUer  mundi,  sondern  parens  hujus  universitatis  (Cic. 
Tim.  2)  mit  vorgesetztem  quasi,  und  omnium  rerum  —  parens  mit 
dem  Zusätze  ut  ita  dicam  (Cic.  N.  D.  11,  34,  8ü).  Nur  wo  die  Ver- 
gleichung  mit  einem  Familienhaupte  nahe  lag,  erlaubte  man  sich 
den  Gebrauch  des  Wortes  pater,  wie  Cic.  (N.  D.  III,  9,  23)  den 
Zeno  pater  Stoicorum  nennt.  —  Was  hier  über  den  bildlichen  (Je- 
braucli  bemerkt  ist,  verdanke  ich  Ilrn.  D.  Dietrich  Vgl.  auch  Makf- 
—  Endlich  heisst  der  Stammvater  nicht  pater  stirpis,  sondern  audor 
(jcniis  oder  grneris, 

Patere  in  Verbindung  mit  foras  brauchte  Muret.  (Oper.  T.  H 
p.  930)  von  der  Tugend,  in  der  Bedeut.  fiach  aussen  hin  strAen^  siA 
nach  ausseti  zeigen,  —  virtus,  quae  foras  patet;  aber  Ruhnken  be- 
merkt: Kectius  scripsisset,  quae  foras  spectai,  ut  Cicero,  quem  imi- 
Uitur,  apud  Non.  Marcell.  Justitia  foras  spectat,  et  prcjecta  Ma  est, 
aique  emitiet, 

Patrius,  paierntis.  Patrius  bedeutet  was  der  NcUur,  dem  Aa- 
st hen,  der  Stellung  u,  s.  w.  des  Vaters  als  Familienhaupt  etäspff- 
chi'nd  ist.  Daher  gibt  es  eine  ganze  Reihe  von  Substantiven,  bei 
<lÄncn  nur  patrius  in  guter  Prosa  gebraucht  wird.  Die  väteHieht 
(leivalt  ist  immer  pairia  pul estas,  8.  Cic.  inv.  rhet.  2,  17,  52,  ebeiwo 
patriumjus  etpotestas,  Cic.  Phil.  2,  18,  4(i,  Liv,  1,  26,  d,patria  m- 
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jeiias^  Liv.  4,  45,  8  u.  8,  7,  15  u.  23,  8,  3j  das  väterliche  Hers,  Oe- 
müthy  animus  patrias,  Ter.  Hecyr.  2,  2,  2,  Cic  Bosc*  Am.  16,  46, 
Liv.  2,  5^  8 ;  da^  väterliche  Änseheuy  auctoritas  patria,  Cic.  Cael.  16, 
37 ;  väterliche  Liebe,  väterliches  Wohlwollen^  patrit^s  aniory  patria  be- 
nevolentia,  Cic.  Fin.  1,  7,  23,  Tac.  Ann.  4,  4.  Hoc  patrium  est  =■  das 
charaUerisiri  deti  (rechten)  Vater,  Ter.  Ad.  1,  1,  49  u.  50.  So  ist 
auch  der  moeror  patrius  bei  Cic.  Flacc.  42,  lOü,  Irap.  Cn.  Pomp.  9, 
22  der  dem  Vaterherjsen  nothwoidige  oder  natürliche  Gram  und 
acerhiias  patria  bei  Liv.  7,  5,  7.  Paternus  dagegen  bedeutet  ledig- 
lich äusserlich  all  das,  was  der  Vater  hat  oder  gehabt  hat,  was  von 
ihm  herkommt,  sich  auf  ihn  bezieht,  wie  a^W,  liiriy  servi,  liberti. 
S.  z.  B.  Cic.  Flacc.  36,  89  u.  Phil.  4,  1,  3.  Daher  ist  auch  die  Ab- 
kunft vom  Vater,  die  väterliclie  Seite,  im  Gegensatz  zu  mütterlicher 
etc.y  immer  paternus,  z.  B.  praedia  poiterna  et  avita  Cic.  Rull.  3,  2, 
7  u.  2,  30,  8,  Cael.  14,  34,  Sest.  26,  57,  Pis.  26,  62,  Phil.  10,  6,  14, 
Brat  33, 126,  de  orat.  1,  9,  38,  ßosc.  Am.  24,  66.  Nun  findet  man 
allerdings  hier  und  da  patrius,  wo  man  entweder  paternu^  oder  den 
QeaxÜY patris  erwartete,  wiej>a/m  virtufe  praeditus  filius,  Cic.  Sest. 
21,  4By  2)oenas  patrias  2>crsequi,  Phil.  13,  20,  4,  sepiädirum  patrium, 
Rose.  Am.  9,  24.  Wenn  uns  aber  nicht  alles  täuscht,  so  hat  Cicero 
patriu%  in  den  angeführten  Stellen  desswegen  gewählt,  weil  es  nicht 
bloM  80  viel  als  paternus  ausdrücken,  sondern  zugleich  auch  noch 
daa  Moment  des  dem  (rechten)  Vater  Eigenthünilichen,  Gebühren- 
den, ihn  Ehrenden  hervorheben  sollte,  oo  glauben  wir  auch,  dass 
von  Tac.  Ann.  5,  28  u.  Plaut.  Merc.  1,  1,  74  corpus  patrium  statt 
patris  desswegen  gesagt  wird,  weil  das  corpus —  die  Leiblichkeit  — 
durch  dieses  Attribut  als  wesentlicher  Theil  des  väterlichen  Wesens 
und  als  etwas  auch  als  todte  Hülle  noch  Ehrwürdiges  dargestellt 
werden  soll.  Wenn  wir  umgekehrt  bei  Liv.  9,  4,  9  finden:  patemi 
animi  indoles,  so  ist  paternt^s  auch  hier  nicht  durchaus  =  patrius; 
ea  itft  vielmehr  im  Verhältniss  zu  diesem  betrachtet  ein  schwächerer 
Ausdruck,  welcher  —  s.  Weissenborn  zu  der  Stelle  —  nur  sagen 
will :  der  Keim,  die  Kraft,  einen  Muth  zu  zeigen,  wie  mein  Vater. 
Wenn  aber  paternus  sich  auf  den  eigentlichen  Vater  bezieht,  be- 
Z'üicYaiGi  patrius,  s.  Haase  zu  Reisig,  Anni.  189,  zugleich  auch  die 
ganae  Reihe  der  patres,  woraus  sich  der  Sinn  des  Herkömmlichen, 
Angestammten  natürlich  ableitet.  Vgl.  über  patrium  institutum,  mos 
patrius  et  disciplina  Cic.  Brut.  20,  79,  ebendas.  59,  213,  Cato  m.  11, 
37.  Je  nachdem  daher  dem  Sprechenden  die  Idee  des  Vaters  oder 
der  Väter  vorschwebt,  wird  auch  das  eine  oder  das  andere  Wort 
gebraucht.  So  konnte  bei  Cic.  wegen  der  bestimmten  Beziehung 
auf  den  Vater  Brut.  33,  126,  de  orat.  1,  9,  38,  Verr.  3,  10,  43  nur 
paternus  gesetzt  werden.  Oft  steht  es  im  Belieben  des  Sprechen- 
den, dieselben  Dinge  als  vom  Vater  herkommend  oder  als  Fami- 
henfitücke  anzusehen,  daher  sowohl  bona  patria  als  paterna.  S.  über 
erateres  Cic.  Quinct.  31,  98,  Verr.  2, 18, 45,  de  orat.  1,  38, 175,  über 
das  letztere  Cic.  Verr.  1,  44,  113  u.  2,  33,  80;  reynum  patrium  at- 
que  avitum  Cic.  Imp.  Cn.  Pomp.  8,  21  u.  regnum  patenium  atque  avi- 
tum  Cic.  Sest.  26,  57;  der  erstere  Ausdruck  ist  ofienbar  der  stärkere, 
der  Sinn  ist  im  Wesentlichen  derselbe. 

Patescere,  offenbar  werden,  gleich  patefieri,  ist  zwar  bei  Cic. 
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(Phil.  XlVy  6;  16)  von  Orelli  verworfen,  findet  sieh  aber  doch  bd 
Liv.  u.  A.  und  ist  nicht  zu  verwerfen. 

PatJieticuSy  pathetisch,  a/fectvoll,  ist  zu  Sp.  £.,  als  dass  es  ge- 
braucht werden  könnte,  für  commovetiSy  cancitans  oder  umschrieben 
durch  qua  re  concitantur,  commavetUur,  pertarbatiiur  animi.  Wie  dsa 
rednerische  Pathos  ausgedrückt  werden  könne,  seigt  NSgelsbach, 
Stil.  S.  43. 

Pati  bedeutet  nur  etwas  Unangenehmes  leideny  erdulden^  erku- 
gen,  sei  es  nun  willig  und  geduldig,  oder  unwillig  (ciegre)  und  unge- 
duldig (wie  nach  Livius  ^Ü^II;  41  Hannibal  damnum  haud  aegem- 
me  passtis  est,  was  nur  bedeutet :  H.  tvar  über  die  Schlappe^  die  er 
bekommen  hatte,  nicht  sehr  betrübt,  so  auch  injuriam  perpeti,  Cort 
4, 42, 29 ;  aber  im  N.  L,  wird  es  gebraucht  wie  unser  Etwas  leiden, 
in  der  Bedeut.  habeti,  begeanen,  widerfahren,  erleiden,  d.  h.  van  Et- 
was betroffen  werden,  in  welchen  Bedeutungen  po^i  falsch  angewandt 
wird ;  z.  B.  pati  damnum,  detrimentum,  Schaden,  Verlud  mden^  fBr 
facere  oder  capere  (s.  Plaut.  Bacch.  1, 1, 34),  (daher  damnum  fadtim, 
der  erlittene  Schaden;  Cic.  Fam.  X,  28,  3  nwtgwum  damnum  faäum 
est  in  Servio,  ein  grosser  Verlust,  Schaden  ist  erlitten  worden)^  oon^ 
here  damnum,  afpci  damfw ;  facere  oder  accipere  detrimentum,  imd 
in  der  Senatsfonnel  capere  detrimentum  (ne  quid  detrimenii  eapai 
res  pubL),  —  Falsch  ist  pati  calamitaiem,  Unglück  leiden;  eladm 
pati,  eine  Niederlage  erleiden,  doch  ist  cladem  pati  zu  lesen  bei  Säet 
Caes.  c.  36  init. ;  incommodum  pati,  Nachtheil  erleiden^  (Üt  cweyxn 
calam, ;  auch  capere  incommodum,  afßci  itwommoda ;  —  falsch  ist  fB^ 
ner  pati  jacturam,  Verlust  erleiden^  für  facere,  accipere  jaet, ;  pe& 
naufragium,  Schiffbruch  liideti,  ist  nur  Sp.  L.  bei  Eutrop.  2,  22  und 
23  und  Hieron.  comm.  in  Jes.,  Opp.  T.  5  p.  40,  J.  und  N.  Kl,  bei 
Seneca  Herc  Oet.  118,  für  facere  naufragium;  poenas  pati,  Strafe 
leiden,  d.  h.  gestrafl  werden^  für  poenas  dare.  Was  damnum  oder 
jaeturam  accijye^'e  insbesondere  betriÖ't,  so  können  sie  nicht  wohl 
in  dem  allgemeinen  Sinn  von  Schaden  erleiden  gebraucht  werden. 
Das  letztere  findet  sich  unseres  Wissens  nur  einmal  bei  Läv.  4,  33, 

2,  aber  ganz  passend,  sofern  dort  nicht  von  Schaden  überhaupt, 
sondern  von  einer  kleinen  militärischen  Schlappe  die  Rede  ist  und 
dafür  gerade  accipere  mit  detrimentum  oder  incommodum  verbun- 
den die  vox  propria  bildet.  Ö.  Caes.  B.  C.  V,  59,  3,  Cic.  Imp.  Cn. 
Pomp.  23,  67.  Auch  damnum  acci^tere  kommt  nach  unseren  Beob- 
achtungen nur  zweimal  (und  zwar  gleichfalls  im  militärischen  Sinne} 
vor,  8.  Liv.  31,  43,  4  u.  38,  41,  3.  Doch  ist  in  der  letztgenannten 
Stelle  die  Lesart  unsicher,  s.  Weissenborn  zu  Liv.  38,  41,  3.  Sonst 
ist  bei  damnum  u.  jactura  facere  das  gewöhnliche  Verbum.  S.  die 
Belege  hiefUr  in  unseren  Zus.  u.  Berichtigungen  zum  Antibarb.  S. 

03.  Cicero  sagt  zwar  pati  injuriam,  UnrecM  leideti^  aber  in  dem 
Sinne  des  Ertragens;  Unrecht  erleiden  heisst  bei  ihm  aedpereiigv^ 
riam,  während  facere  injuriam  —  Unrecht  eufügefi  bedeutet  Ds- 
gegen  brauchte  M.  Antonius,  Cicero's  Feind,  contumeliam  facere  in 
der  Bedeut.  Beschimpfung  erleiden,  b^schimpß  werden^  für  acdpert 
contumeliam,  affici  contumeliu,  wesswegen  ihn  Cicero  (Phil.  III,  9, 
22)  tadelt  und  sagt:  Quid  est  facere  co^rtumeliam?  quis  sie  loquitnr? 
uonue  satius  est  mutum  essC;  quam  quod  nemo  intelligat  dioere? 
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Doch  ist  i^ijfmiam  paH  =  Unreeht  erleiden  N.  Kl.  bei  Plin.  epp.  10, 
81,  2,  Sen.  epp.  65,  21  u.  81, 19.  Und  so  brauchte  aach  N.  Kl.  Go- 
Imnella  (R.  K.  L.  L  praef.  11)  jaduram  pati  für  facere  oder  cuseijme 
jactiuram^  und  Sp.  L.  Lactanz  (I,  21^  33)  famempaii  in  der  Bed^ut 
Hunger  erleiden,  haben,  für  fame  laborare,  premi,  confici.  —  Auch 
•aee  man  nicht  mortem  pati,  den  Tod  erleiden^  für  mori  u.  a;  nicht 
dolores  patij  Schmerzen  erleiden^  empfinden,  für  doloribus  afflictari, 
laborare  (ex,  ab)  cdiqua  re  u.  dgl.  Ueberhaupt  heisst  leiden  an  Et- 
was, z.  B.  am  Kopfe,  an  den  Äugen,  an  den  Füssen  u.  dgl.,  nie paii, 
■ondem  laborare.  —  Selten  ist  auch  libenter  aliquid  pati  in  der  Be- 
deat  Ekoas  gern  ertragen,  für  ferre  aliquid  non  moleste,  ferre  oder 
sustinere  facUe;  gut  aber  ist  libenter  paii  (Cic.  Phil.  XII,  2,  3),  genix 
ndassen,  zugeben,  neben  dem  gewöhnlichen  facile  pati.   Vgl.  Cic. 
Tusc.  V,  6,  15,  SuU.  1,  1,  Rep-  II,  15,  29,  Fin.  V,  20,  56.  —  Gut 
ist  aliguis  oder  aliquid  dilationem  patitur,  das  leidet  Aufschub  (Liy. 
^  14,  6|  XXI,  52,  2);  tempus  patitur,  die  Zeit  leidet  es;  dignitas  mea 
mmpatUur,  mein  Ansehen  leidet  es  nicht  —  und  ähnliche  andere.  — 
Südlich  merke  man,  dass  unser  rein  phraseologisches  lassen  mit 
einem  reflexiven  Infinit.,  z.  B.  sich  überreden,  sich  abschrecken,  sich 
bewegen  lassen  und  ähnl.,  im  Latein,  weder  durch  pati,  noch  durch 
sinere  mit  dem  Infinit,  übersetzt  wird,  sondern  ohne  diese  durch 
die  Passiven  persuaderi,  deterreri,  commoveri.  Vgl.  Klotz  Sintenis 
p.  123.   Dietrich  Sintenis  p.  38  und  Hand's  Lenrb.  p.  252,   so- 
wie über  den  falschen  Gebrauch  von  pati  Sciopp.  de  stjlo  p.  85  u. 
Infam,  p.  63  u«  p.  221.  Wenn  aber  lassen  signincant  =  gestatten  ist, 
wMrepm  richtig  wie  bei  Liy.  32,  2:  aut  perstuisurum  se  atU  persua- 
deri sibi  passUrum. 

PaHbüis  ist  in  der  Bedeut  erträglich  ein  philosoph.  Wort  bei 
Cio.  (Tusc.  IV,  23,  51)  für  die  häufig  vorkommenden  tolerabilis,  fe- 
rendus;  in  der  Bedeut.  für  Empfindung  ßhig,  mit  Empfindung  &e- 
gabt  steht  es  zwar  nur  einmal  bei  Cic.  (N.  D.  III,  12,  29)  von  der 
Naiur,  ist  aber  sehr  passend. 

JPoHens  ist  in  der  Bedeutung  Patient,  Kranher  N.  L.  für  aeger, 
aegrotus. 

JPütrare,  machen,  verrichten,  eu  Ende  bringen,  kommt  bei  Cicero 
nnr  sweimal  vor  (Att.  1. 14,  extr.  promissa  patrare  u.  de  legg.  2,  8. 
19,  aus  einem  alten  Gesetze),  bei  Caesar  gar  nicht,  oft  bei  Sali,  und 
Tacit  — 8.  die  Lexica  — ,  auch  bei  Liv.  28,  41,  8  u.  2,  26,  4  u.  39, 
16,  2  u.  44>  25,  6;  auch  Flor.  u.  Vellej.  Fat.  hat  das  Wort,  s.  Dra- 
kenborch  zu  Liv.  42,  30,  11,  es  kann  daher  neben  facere,  conficere 
o.  d^.  ganz  wohl  gebraucht  werden. 

l^airiciatus,  das  Patriciat,  findet  sich  zwar  erst  N.  L.  bei  Suet., 
ist  aber  für  den  Begrifif  Kl.  und  einzig.  Vergl.  Weber's  Uebungs- 
sch. jp.  419. 

PUriota  (aus  dem  Griech.)  kommtnirgendsbeieinem  Alten  vor, 
erst  N.  Zf.  theils  in  der  Bedeut.  Freund  des  Vaterlandes,  für  patriae 
Omans,  gui  de  re  publica  bene  sentit  u.  a.,  theils  in  der  Bedeut.  LaiidS' 
mann  türpopularis  u.  a.  Vgl.  Contetraneus. 

Patrius  ist  bisweilen  verschieden  von  paterfius;  vergl.  dieses 
Wort.  — ^  Man  sagt  zwar  sermo  patrius,  wo  wir  sagen  die  Mutter^ 
spräche  (vgL  Maiemus),  aber  nie  lingua  patria.  —  Kur  P.  L.  schftisxl 
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ein  Dat.  nach  griech.  Art  (bei  narQoiog)  damit  verbonden  etatt  einei 
Genit.y  abhängig  vom  Subst.,  wie  z.  B.  patrinB  genti  timor,  fUr  gen^ 
tis;  patria  Tyriis  formido,  für  Tyriorum,  So  braucht  einigemal  den 
Dat.  Mahne,  z.  B.  (Crito  p.  305)  sermo  cuivis  popuh  patrina  ftr 
ct^usvis  populi. 

Patrocinari  mit  dem  Dat.  alicui,  Einen  oder  Ettaas  in  SchuU 
nehmen,  beschützen,  beistehen,  findet  sich  A.  L.  bei  Terenz  und  K 
Kl.  beim  älteren  Plinius,  einmal  bei  Quintil.,  beim  anct.  dial.  de 
orat.  10,  Lactant.  J.  D.  5,  17,  2;  es  kann  daher  gebraucht  werden 
neben  patrocinium  aliaii  praestare,  alicui  abesse,  praesto  esse,  painh 
num  esse  u.  a. 

Patronus  und  pafrona,  Schiiteer,  Beschütjt^er,  von  Göttern  und 
Göttinnen  und  Heiligen,  findet  sich  nirgends  bei  den  Alten;  im  N. 
L.  aber  kommt  es  vor,  {ixrpraeses,  custoSf  deus(dea),  gut  (quae)  iemjf' 
lo,  genti,  terrae  praesidet;  —  später  sagte  man  äeus  ftUelaris.  Vgl 
Schori  Phras.  p.  C51.  —  Das  Suhst.  patrofiatus,  das  Patronat^  kommt 
erst  Sp.  L.  bei  den  Juristen  vor,  für  patrocinium,  jus  patrotti.  Vgl 
Weber's  Ucbungsseh.  p,  289. 

Paucus,  6r,  um,  wenig,  kommt  im  Sing,  fast  nicht  vor  und  werde 
nicht  gebraucht.  Wenn  Florus,  ich  weiss  nicht  wo,  pauca  manu  g^ 
sagt  haben  soll,  so  wäre  parva  manu  besser  gewesen;  ähnlich  fand 
ich  neulich  :^;a?/cam  fcre  ac  mancam  operam  —  impendi,  (ürparvom, 
exigiMm.  —  N.  L,  ist  es,  wenn  man  unser  einzelnes,  absolutes  kun, 
womit  man  in  der  Rede  forteilt  und  andeutet,  man  wolle  mit  wenigen 
Worten  seine  Meinung  sagen,  durch  paucis  oder  paucis  verbis  an*- 
drückt.  V{^1.  darüber  unter  lircvis.  —  N.  L.  ist  es  auch,  wenn  Gö- 
renz  (z.  Cic.  Fin.  p.  321))  san;t:  Paucis  ante  pcccat  Erncstiana,  und 
anderwiirts  paucis  dclndc,  (drpaulo  ante  m\d 2)aulo post.  Der  Begriff 
der  Bos'.lii  -iiikunj^  ^vird,  da  derselbe  schon  in  pauci,  wie  in  unus 
liegt  —  }^.  St'yß'orLProgymn.  S.  106  —  in  derRegclgar  nicht  ausge- 
drückt. Wenn  dorsrlbe  übersetzt  werden  muss  wie  im  GegensUi} 
so  briuiclit  Cic.  dafür  modo,  Orat.  54,  180  u.  de  orat.  2,  34, 146,  bei 
Liv.  u.  Späteren  dafür  ?/«?^5  tantum.  Wo  wir  sagen:  wie  Wenige 
gibt  es,  nelchc  —  und  ähnliche,  sagt  man  latein.  meistens  quotusquiS' 
qtie  est,  qui  —  selten  quam  pauci  sunt.  —  Auch  ist  pauci  kein  Bei- 
Wort  von  copiac,  die  Truppen,  wesshalb  man  auch  nicht  sagt/MUfO- 
tas  copiaruni,  die  Wenigkeit  der  Truppen.  Vgl.  darüber  Copia.  — 
Kicht  bloss  N,  Kl.  beim  iilteren  Plinius  und  Quintil.  finden  sich  dis 
Redensarten  in  paucis  und  intcr  paucos  mit  einem  Adject.  entweder 
im  Posit.  oder  JSuperl. ;  z.  13.  bei  Plin.  (N.  H.  XXX,  1):  in  paucii 
digna  res  est,  de  qua  plura  dicantur;  ib.  XXVII,  7,  28  absinthiom 
—  lierba  inter  paucas  utilissima;  bei  Quintil.  (X,  3,  13):  inter  panir 
cos  discrtus,  u.  Ciirt.  (4,  34,  7  u.  6,  29,  2),  sondern  auch  bei  Liv. 
23,  44,  4  u.  38,  15,  9;  also  ist  der  Gebrauch  ganz  unverweiflicb. 
Ist  Seltenheit  =  geringe  Anzahl,  so  ist  dies  lateinisch  nicht  magM 
paucitas,  sondern  etwa  insignis  paucitas  nach  Liv.  2,  60,  8,  oder 
mira  2^aucitas,  Cic.  Farn.  2,  11,  2. 

Paulisper  (paullisper)  ist  in  der  Bedeut.  ein  wefiig,'  wenn  es  nicht 
ein  Weilchen  bedeutet,  N.  L.  für paulum  oder patUulum:  es  bedeutet 
nur  auf  eine  kursc  Zeit,  ein  Weilchen.  Falsch  sagt  daher  FreiniL 
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(Sapplem.  Curt.  1, 8) :  postqaam  deinde  aetas  et  ingenivtm  paullisper 
adolevit. 

Paulus  (paullus),  a,  unij  Hein,  g^^y,  ist  als  Beiwort  mit  einem 
Sabst.  verbunden  nur  Ä,  und  P.  L.  für  parvus.  Dagegen  kommt 
paullum  im  Accus,  und  patUlo  im  Abi,  für  sich  allein  oft  vor,  pauU 
tum  aber  fast  nur  in  der  Bedeut.  etwaSy  ein  wenige  um  ein  Adjcct 
oder  Verbum  näher  zu  bestimmen,  oder  als  Subst.  mit  einem  Genit. ; 
der  Abi.  patUlo.  in  der  Bedeut.  um  ein  Weniges,  ein  wenig,  etwas  u. 
d^l.,  gewöhnlich  nur  bei  Comparativen^  z.  H.  pauUo  major ,  auch  bei 
YerbeDi  die  den  Comparativen  ähnlich  sind,  z.  B.  antecedere^  und 
bei  ante,posty  infra,  supra,  weil  auch  in  diesen  Partikeln  comparative 
Bedeutung  liegt.  Der  Accus,  des  Maasses  bei  supra  und  ähnlichen 
PrftpoB.  ist  N.  Kl.  häufig  bei  Quiiitil.,  klassisch  dagegen  selten,  wie 
bei  Caes.  B.  Q.  6,  9,  3  u.  1,  50,  6.  S.  Kraner  zu  diesen  Stellen  und 
Zumpt  Gramm.  §.  488,  A.  2  Ebenso  wird  bei  Dichtern  pauUum  mit 
Comparativen  verbunden,  für  paullo.  —  Man  sage  also  nicht :  ille 
paidtum  melius  locutiis  est,  für  paullo;  nicht  paullum  ante  Ennii 
mortem,  für  paullo;  niaht  paullo  mihi  arrisit,  paullo  mecum  jocatus 
est,  paullo  editi  loci,  für  paullum ;  auch  nicht  paullo  exspcctare,  op- 
peririj  ein  wenig j  etwas,  d.  h.  ein  Weilchen  warten,  für  paullum  oder 
pamlülum  oder  noch  gewöhnlicher  paullisper  oder  parumper,  —  In 
der  Redensart  pauUum  abesse  folgt  das  davon  abhängige  Verbum 
mit  quin.  Vergl.  Parnm  und  Webers  Uebungssch.  p.  344.  Uebri- 
gens  iBipaultmim  mehr  im  Gebrauche  ola paullum;  aber  panlJo  mehr 
ÜBpauhdo. 

Pauper,  arm,  wird  nur  im  Gegensatze  von  reich  gebraucht,  nicht 
aber  dann,  wenn  man  Einen  oder  Etwas  wehmüthig  beklagt;  z.  B. 
ier  arme  Mensch,  die  armen  Menschen,  das  arme  Italien  u.  dgl.,  nicht 
pa/uper,  sondern  gewöhnlich  miser  —  miser  homo,  miseri  homines, 
misera  lUüia  (Cic.  Att.  VIII,  11,  4).  l.Mfür  im  gemüthlich  weichen 
Ton  des  Briefstils  auch  misellus.  S.  Cic.  Fam.  14,  4,  3  und  Attic. 
3,  23,  5. 

Pauj)eries,  die  Armnth,  ist  meistens  P.  L.  für  paupertas, 

Pausa  ist  A.  u.  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  Stillstand,  Ende,  für  quies, 
finis,  und  das  Verbum  pausare  ist  ebenfalls  Ä,  u.  Sp,  L.  für  qiiies- 
eertj  finire.  —  Eine  Pause,  d.  h.  Unterbrechung,  z.  B.  von  einer  Stunde^ 
heiset  nicht,  wie  man  es  im  N,  L.  findet,  pausa,  sondern  mora,  ces* 
aaiio,  intervcdlum  unius  Jiarae;  eine  Pause  in  der  Musik  heisst  nach 
Cic.  (N.  D.  II,  58,  146)  dlstinctio;  eine  Pause  im  Beden,  respiratio^ 
WMra. 

Pavffacerey  in  Schreclen  setzen,  ist  nur  P.  L.  für  terrere,  pavorem 
oUcui  meutere^  injicere  u.  a. 

Püx,  der  Friede,  Selten  ist  in  pace  vivere,  in  Frieden  leben,  für 
tranquüle,  otiose  vivere,  otio  perfrui.  —  Einen  in  Frieden  entlassen 
hei«Bt  nicht  in  pace,  sondern  cum  pace  aliquem  dimittere  (Cic.  Muren. 
15,  32) ;  Einen  in  Ruhe  und  Frieden  lassen,  aUqueni  pacatum  esse 
pati;  ein  tiefer  Frieden,  summa  pax,  ii\c\ii profunda,  unser  deutsches 
mitten  im  Frieden  ist  auch  lat.  in  media  pace,  s.  Tac.  Ann.  14,  32, 
CurL  8,  10,  17.  Sen.  epp.  2,  6,  6  u.  14,  3,  5,  Liv.  36,  11,  2.  Unser 
tM  tiefsten  Frieden  heisst  bei  Plin.  Paneg.  56,  4  etwas  manirut:  in 
tfi(HM  einupaeis}  aita  pax  kommt  bei  Sallust.  nirgends  vor.  —  Y>v^ 
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Höflichkeitsfonnel  paee  iua  äixerim  ist  nur  da  «nsuwendeiiy  wo  maa 
von  Jemandes  Meinung  abweicht  und  ihn  tadelt,  niclit  aber,  wie 
es  im  N.  L,  bisweilen  geschieht,  aar  Entschuldigang  eines  bttffs- 
fttgten  Lobes ;  es  enthält  den  Gedanken :  nimm  ea  mir  nickt  mri, 
ich  bitte  um  Entschuldigung.  Vgl.  Wyttenbach  a.  Gc.  Leg.  p.  488 
ed.  Creuz. 

FeccarCy  fehlen ,  sündigen.  Gut  ist  auch  in  ae  Qpsnm)  peccan, 
gegen  sich  sündigen,  wider  sich  selbst  handeln,  gleich  in  ce  admitlin 
(nicht  cof»»mi^^e).Gewöhnlichst  sagt  man  peecare  in  aUqna  re^  a 
aliquo  und  nach  einem  neutr.  Plur.  auch  mit  dem  Accus,  cfes  Gtegsa- 
Standes :  multa,  magiia,  plura  p. 

PeccatoTy  der  Sünder^  und  peccatriXj  die  Sünderin  —  in  ffani  all- 

f gemeinem  Sinne  —  kommen  erst  Sp.  L.  bei  christlichen  Scnriftitel- 
em  Yor^  für  qui,  guae  peccat,  peccavit.  Hand  (Lehrb.  p.  142)  vw- 
theidigt  diese  Ausdrücke,  da  sie  als  Personalwörter  aof  ar  und  is; 
welche  die  lat.  Sprache  liebe,  durch  ihre  Kürze  willkommen  seien. 
Also  brauchen  sie  nicht  yermieden  zu  werden. 

Peecatum  wird  von  Einigen  zu  sehr  beschränkt;  es  ist  aber  ied« 
Versehen,  worin  es  auch  sei,  im  Denken,  Handeln  und  Verfimren, 
^eich  error;  daher  kann  es  auch  von  Fehlem  (SchniiMem),  die  mu 
im  Gebrauche  von  Worten  macht,  gesagt  werden,  wie  es  s.  B.  tob 
Sinn-  und  Gedankenfehlern  bei  Cio.  vonLommt  (Tusc.  m,  20, 47): 
pauds  verbis  tria  magna  peccata.  Vgl.  Anton.  Prbgr.  p.  50. 

Pedere,  kämmen.  Beglaubigt  ist  im  Perf.  nur  die  Form  jpean; 
drei  andere,  pexui,  pectui  und  pectivi,  sind  nur  von  Grammabken 
gemuthmasst.  Vgl.  Struve  über  Declin.  und  Conjug.  p.  275. 

PectuSf  die  Brust,  kommt  in  geistigem  Sinne  bei  Cic.  selten  vor, 
da  animus  seine  Stelle  vertritt.  Es  erhielt  sich  bei  ihm  nur  in  der 
sprichwörtlichen  Redensart /o^l^^ctor«,  mit  ganzer  Seele,  vongamen 
aerze}\j  mit  Verben,  wie  amare,  incuniberCj  cogitare  verbanden,  mit 
und  ohne  den  Zusatz  ut  dicitur.  Vgl.  Gic.  Leg.  1, 18,  49.  Att  Xlllf 
12,  4.  Farn.  X,  10,  2  u.  a.  Doch  kommt  2>eo/u5  tropisch  nicht  nur  hei 
Tac.  Ann.  4^  52,  Gurt.  4,  12,  14,  sondern  oft  auch  bei  livius  vor. 
S.  unter  anderem  Liv.  1,  21,  1  u.  ebdas.  c.  56, 4  n.  10,  41,  2  u.  88^ 
19,  14  u.  35,  18,  6.  Das  Wort  wird  also  namentlich  im  höheren 
Stil  ganz  gut  gebraucht  werden  können.  Vgl.  z.  B.  Liv.  21, 9(X  2 
u.  10,  31,  11,  wo  Liv.  den  Samniten  das  Zeugniss  gibt,  dasslns 
dahin  di4ra  illa  pectwa,  d.  h.  jene  eisernen  Männerheraen  nicht  UUten 
bezwungen  werden  können.  —  Wo  wir  bei  der  Stimme  und  Biek 
dem  Kedner  eine  starke  oder  sduvache  Brust  zuschreiben,  braaches 
die  Lateiner  nicht  pectus,  sondern  latt4S  und  befonders  im  Plor.  latera; 
und  so  findet  sich  bei  Cicero  oft  bana  latera,  ei».s  starke  Brust,  nidit 
robustum  pectus. 

Peculari,  bevortheileny  findet  sich  nur  einmal  N.  iS7.  bei  Florv 
mit  dem  Accus,  rempublicam  verbunden,  für  das  JS7.  depecularif  wie- 
wohl peculatus  und  peculator  Kl.  sind. 

Peculiaris  bezeichnet  zunächst  eum  PrivcUeigenthmn,  sum  Sfft 
der  gut  gehörig,  eigenthümlich.  Dagegen  wird  es  im  N.  L.  nur  sn 
häufig  in  der  den  Alten  unbekannten  Bedeutung  (von  etwas  räwn- 
lieh)  abgesondert,  ausgeschiede^i  oder  Hm  Oegensats  zu  commmis) 
ßuf  eine  Ferson  oder  Sache  beschräuKt  gebraucht,  wofür  wir  oft 
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auch  eigm  sagen.  Latein,  wird  dafUr  sinfftdaris  angewendet  (Cic. 
N.  D,  U,  29,  73),  separatus  (Cic.  Att.  XIV,  17,  6  volumen  separ.), 
promrius,  prtiecipuuSy  welches  letztere  dem  communis  entgegensteht, 
s.  B.  bei  tSic.  (Att  XI,  14,  1) :  me  cum  communibus,  tum  praedpuis 
(eigcMH^  Tiu^i  peculiaribus)  malis  oppressnm.  Vgl.  Matthiae  z.  Cic. 
Epiat.  p.  238.  —  Ebenso  wird  das  Adv.  pecuiiarüer  nicht  in  der 
Bedeut.  eingeln^  besonders  gebraucht,  für  singilk^Hm,  separoHm^  pro- 
prie;  vgl  darüber  Matthiae  Cic.  Sest.  16,  37.  —  Man  sage  also  nicht 
wie  Bergmann  (z.  Ruhnk.  Oposc.  T.  1):  de  quo  videatur  peeuliaris 
Siihnkemi  dispukUio;  nicht  ea  de  re  peculiarem  librum  scripsit ;  nicht 
deeare  peadiarUer  disseruit,  sondern  singtdaris  oder  separcUa  dis- 
putatio,  singularem  oder  separatum  librum,  separatim  disseruit.  Vgl. 
Weber^s  Uebungssch.  p.  91.  Wenn  indess  die  Besonderung  keine 
bloM  äusserliche  ist,  sondern  angegeben  wird :  dass  etwas  zugleich 
seiner  Art  nach  von  anderen  Dingen  unterschieden,  eigenartig  sei, 
iBt  peeuliaris  dafür  klassischer  Ausdruck :  Exorüur  pecufiare  edictum 
repientinum Cic«  Verr.  3, 14, 36.  Venio ad. ,. peculiarem tuum testem, 
CSc  Flacc.  21,  51.  Me  peadiaris  qtiaedam  impedit  ratio,  Plin.  epp. 
1,  8, 16,  Liv.  3,  19,  9. 

Feamia,  Geld,  werde  vorsichtig  gebraucht,  da  es  nicht  einzelnes 
OM,  sondern  Gdd  im  Allgemeinen,  Geldwerth,  einen  Haufen  Geld 
im  Gegensätze  zu  andern  Gütern,  oder  einen  Geldsumme  bedeutet. 
—  Odd  oder  Gddstikke,  die  man  bei  sich  hat,  sind  nur  numi,  nu- 
tmHi.  Daher  heisst  z.  B.  Geld  bei  sich  haben,  numos  secum  habere; 
OddgAen^  numos  dare  (Cic.  Att.  I,  16,  13);  Geld  vertJmlen,  numos 
dividere;  etwas  Geld,  numorum  aliquid,  aliquot  numos ;  ziemlich  viel 
Odd,  aiiguantum  nunwrum  (Cic.  Cluent.  64,  179).  Doch  folgt  dar- 
aas natürlich  nicht,  dass  man  nicht  auch  sagen  dürfe,  pecuniam  se- 
aam  afferre,  portare,  dare,  dividere  u.  dergl.  S.  darüber  Liv.  29,  21, 
4  C.  N.  Hannib.  9,  ebdas.  Arist.  3, 1,  Suet.  Otho  10,  Tac.  Ann.  2, 
48,  Cia  Verr.  1,  39,  101.  Um  Geld  bitten  heisst  nicht  pecuniam  ro- 
garCf  orare,  dbsecrare,  sondern  pecuniam  oder  numos  poscere  oder  fla- 
ffikurei  von  seinem  Gelde  Etwas  kaufen  u.  del.,  (nere  suo  emere;  Geld 
Mmaammenbringen,  pecuniam  conficere  (Cic.  Kuli.  II,  13,  33,  Verr.  I, 
S2f  138).  Baares  Gdd  ist pecunia praesens  oder  numerata;  Geld  baar 
a/tUMoUen,  pecuniam  repraesentare,  und  als  Subst.  repraesentatio. 
Sich  Odd  aus  etwas  machen  ist  auch  lat.  pecuniam  facere  ex  aliqua 
f«^  a.  C.  Nep.  Cim.  1,  3,  u.  über  pecuniam  conßcere  ex  aliqua  re  Cic. 
V«rr.  1,  52, 198.  Wenn  Zumpt  (zu  Cic.  Verr.  T.  I,  p.  70)  sagt,  es 
w«xde  der  Plur.  pecuniae  nur  in  Bezug  auf  mehrere  Menschen  ge- 
bnuEichti  der  Sine,  dagegen  in  Bezu^  auf  Einen,  so  versteht  sich 
das  wohl  von  selbst.  Aber  wie  verhält  es  sich,  wenn  in  einem  und 
dflüiaelben  Satze  neben  dem  individuellen  Subj.  noch  eine  Mehrheit 
▼on  bei  einem  Geldgeschäfte  betheiligten  Leuten  genannt  ist? 
Wird  der  Hauptnachdruck  auf  das  individuelle  Subject  gelegt,  und 
der  Beffriff  Geld  als  Ganzes,  als  Einheit,  oder  im  Gegensatz  zu  et- 
anderem,  z.  B.  Naturalabgaben  gedacht,  so  steht  der  Singul., 
_B.  escige pecuniam  a  civüatibus,  Cic. Verr.  a,  87,  202  und :  oJ  sociis 
mzaimam pecuniam  auferre,  ebdas.  c.  96, 224.  In  der  ersteren  Stelle 
•teilt  jiecunia  sineularisch  wegen  des  Gegensatzes,  in  der  letzteren 
deMwegen,  weil  dadurch  die  Gesammtsumme  dessen,  was  der  räu- 
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berische  Verres  erpresst  hntte^  bezeichnet  werden  eoUte.  Wird  um- 
gekehrt der  Schwerpunkt  auf  die  Mehrheit  der  Betheiligten  gelegt, 
und  geht  eben  damit  der  abstracte  Begrifif  von  Geld  in  die  concre- 
tere  Anschauung  von  wirklichen^  d.  h.  einzeln  gedachten  Oeld- 
summen  über,  so  gebraucht  man  lat  den  Plur.  peeuniae,  Indirect 
liegt  dies  in  den  Worten  Sueton's :  Galba  nnmulario  non  ex  fide  vor- 
santi  pecunias  manus  amputavit,  Galb.  9,  Liv.  35«  49, 11  iLCic.  Verr. 
1,  10,  28.  Direct  stellen  dieses  Verhältniss  Cicero's  Worte  dar: 
Idem  pecunias  his,  qui  ah  isto  aliquid  mercahantur^  foeneri  doM^ 
Verr.  2,  70,  110  und  daselbst  Zumpt's  Bemerkung.  -  N,  L^istpe- 
cunia  pusilla  bei  Burmann.  (Petron.  p.  380  Wide  tarn  pusüla  peeunia 
confecta  $it).  —  Ueber  multa  pecunia  vgl.  Muitus,  und  über  peamia 
falsa  vgl.  Falsus  und  Moneta. 

Pedantismus 'j  vgl.  Paedantismus. 

Pedatus  oder  pedatuniy  der  Angriffe  steht  nur  A.  L.  bei  Plaatai 
und  Cato,  und  zwar  bei  Beiden  tertio  pedaiu  (o)^  beim  dritten  An- 
griffe, Diese  Worte  braucht  Hemsterhuis  (Oratt.  p.  171),  ohne  aBe 
Beziehung  auf  Kampf  und  Krieg,  von  einem  Gelehrten:  tertiope- 
data  de  diis  paredris  volumen  composuit,  wodurch  der  dritte  schrift- 
stellerische Versuch  bezeichnet  werden  soll.  Ahme  solche  Künste- 
lei nach,  wer  will. 

Pedestcr,  stris,  stre,  den  Fussgänger  betreffend.  Mag  auch  bei 
einem  Subst.  yen,  mnsnd,  bisweilen  die  weibliche  Form  gebrancht 
worden  sein,  so  ahme  mau  dies  doch  nicht  nach,  und  sage  also  nicht 
serwo  oder  exercitus  pcdestris,  sondern  pedester.  —  Im  N.  Z».  irird 
scrmo  pedester  und  oratio  pedestris  von  dem  gebraucht,  was  die  Al- 
ten j^rosa  orafiOj  und  wir  Prosa  nennen,  obgleich  jenes  sermopedesUr 
nur  P.L.  bei  Horaz,  oratio  pcdestris  aber  nirgends  vorkommt,  n.  Quin- 
tilian.  (X,  1,  81)  ausdrücklich  dieses  nur  als  griechische  Benennung 
der  Prosa  angibt ,  wie  auch  Horaz  sernw  pedester  und  sogar  3fMia 
pedestris  ycrBtcht,  Man  vermeide  daher  pedester  in  dieser  Bedea- 
tung  und  halte  sich  an  prosa  oratio  und  andere  Ausdrücke,  von 
denen  unter  Prosa  die  Rede  sein  wird.  Vgl.  was  Raschig  (Progr. 
p.  23)  richtig  darüber  bemerkt. 

Pediscquus ,  der  Diener,  Man  schreibe  nicht,  was  oft  geschiebt, 
pedissequus.    Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  336. 

Pejerare  und  perjurare,  falsch  schwören,  sollen  beide  im  Ge- 
brauche Kl,  (auch  bei  Cicero)  gewesen  sein.  Vgl.  Cic.  Off.  III, 
29,  108. 

Pcjuscidv,  etwas  schlimmer,  schlechter,  kommt,  sowie  das  Adject 
pejuscuJus,  nirgends  vor,  ist  aber  doch  im  A^.  L.  üblich ,  wiez.E 
Muret.  (Oper.  T.  II.  ed  Fr.  p.  244)  sagt:  cum pejuscule  me  kabereaif 
da  ich  mich  etwas  schlimmer  befand;  —  und  da  es  dem  melmscäk 
und  longiuscule  uud  vielen  Adjcctiveu  mit  dieser  Endung  analog  ist, 
so  mag  es  nicht  ganz  zu  verwerfen  sein;  Frotscher  vertheidigt  die- 
ses, wie  auch  die  andern  genannten. 

Pelagusy  das  Meer,  steht  nur  P,  L,  und  N.Kl,  beim  altem  Fli- 
nius,  Tacitus  und  Aehnlichen  für  mare;  da^eeen  erhielt  sich  das 
Adject.  ^^e/a^tti^  aus  der  griechischen  Terminologie  der  Natarg6> 
schichte  als  Beiwort  der  Meer-  uud  Seefische  u.  dgl.  neben  den 
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Adject  marinus;  und  so  sagte  man  gewöhnlich  pisces  pelagii.  — 
Nor  P.  L.  ist  terra  pdagoque,  für  marique. 

Pelasgtis,  der  Pekisger,  ist  nur  Subst. ;  als  Adject.  ist  es  P.  L. 
für  Fda»giicus. 

Feuere,  vertreiben ,  verdrängen,  wird  verbunden  mit  dem  blossen 
AN.  oder  mit  ex,  selten  mit  de,  aus  einem  Orte;  z.  B.  patria  und  e 
patria;  mit  a  wohl  nur,  wenn  es  bedeutet  zurückweisen,  abwehren, 
abhalten  von  einem  Orte,  worin  Jemand  noch  nicht  ist,  wie  bei  Cic« 
(Att  X,  8y  2):  pelü  ütwn  ab  Hispania,  er  werde  von  Sp.  eurückge' 
kalten,  und  bei  Liv.  (U,  6):  Tarquiniensis  ab  sua  parte  Romanum 
pepulit 

Peloponnesiacus  und  Peloponnesius ,  Peloponnesisch,  sind  gleich 
gute  adjectivische  Formen;  Subst.nst  nur  Pelopontiesius ,  nicht  Pe- 
loponnesicunts.  Pel€ponne)isis  kommt  nicht  nur  Sp.  L,,  sondern  auch 
bei  Gurt  4, 60,  29  vor. 

Pendl^e,  wägen,  abwägen  u.  dgl.;  —  Etwas  ^  nach  Etwas,  aliquid 
ex  aligua  re.  In  bildlichem  Sinne ,  in  der  Bedeut.  schMeen ,  achten, 
wird  08  nur  A.L,  mit  einem  Genit.  des  Werthes  verbunden,  z.  B. 
magni,  parvi  u.  dgl.  ,*  —  dies  vermeide  man  durch  andere  Verba. 
An  pensi  habere  aliquid  und  dlicui  aliquid  pensi  esse  ist  gar  kein  An- 
stand zu  nehmen ,  dabei  aber  wohl  zu  beachten,  dass  es  immer  nur 
in  negativen  Sätzen  steht:  nihil  pensi  habere,  mihi  nihil  pensi  est, 
amf  etwas  nicht  achten,  sich  nichts  daraus  machen,  sich  nicht  scheuen. 
8.  Nipperdey  zu  Tac.  Ann.  13,  15,  Dietsch  zu  Sali.  Gatil.  5,  6.  Es 
kommt  aber  nicht  blos  bei  Sali.,  sondern  öfter  auch  bei  Livius  vor, 
8.  Liv.  26,  15,  4  und  34,  3 1 ,  3  und  ebdas.  c.  49,  7  u.  42,  23, 3,  Suet. 
Nero  34^  Domit.  12,  Quintil.  11,  1,  29.  Bei  Tacit  u.  Val.  Max, 
steht  |>^t^  als  Genit.  pretii.  S.  Nipperdey  zu  Tac.  Ann.  13,  15. 

Pendere,  hangen,  hangen,  hat  in  physischer  Bedeut.  a  (S.  darüber 
gegen  Fabri  Cic.  Verr.  4,  34,  74)  und  ex  (von  Etwas  herab)  und  in 
mit  dem  Abi.  (an  Etwas)  bei  sich;  P.  L,  auch  de  und  den  blossen 
Abi.;  in  bildlicher  oder  geistiger  Bedeut.,  abhängig  sein  von  Etwas, 
beruhen  auf  Etwas,  wird  es  fast  nur  mit  ex,  seltner  mit  a  oder  mit 
dem  blosseti  Äblat.  verbuuden.  Man  sage  z.  B.  nicht:  ab  hnjus  regis 
vita  rei publicae Salus pendet,  von  dem  Leben  —  hängt—  ab,  sondern 
ex  hufuB  regis  vita;  nicht  ab  hocverbo  tota  illa  c^ussipendebat,  von  die» 
sem  Worte  — ,  sondern  ex  hoc  verbo  (CicOrat.lI,  25, 107).  —  Gram- 
nunatitche  Redensarten , .  z.  B.  der  Genit  Mngt  von  demselben  No* 
nMnab,  gehören  wohl  mehr  zur  ersten,  als  zur  zweiten  (bildlichen) 
Bedeutung;  man  sagt  also  wohl  gleich  gut:  pendet  ab  oder  ex  eodem 
nomine.  —  Das  deutsche  schwankend,  ungeiciss,  in  Ungewissheit  sein 
heiBBt  oft  pendere  animi  (was  ein  alter  AU, ,  kein  Genit,  sein  soll) 
oder  ammo,  und  bei  Mehrern  animis*  Vgl.  Cic.  Farn.  VIII,  5,  1, 
Att-  XIj  12,  1,  XVI,  12.  Tusc.  IV,  16,  37,  Leg.  I,  3,  9.  —  Um  Je- 
moMdes  wülen  in  Ungtwi^sheii  sein  heisst  pendere  de  aliquo.  —  Sp,L. 
beiast  in  Ungewissheit  sein,  in  pendenti  esse,  für  in  suspemo,  in- 
certo,  dubio  esse.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  466. 

.  Penetrale  (Plur.  penetralia),  das  Innere,  Innerste,  ist  meistens 
P.L.  für  locus  interior,  intimus,  pars  intima  u.  dgl.,  aber  mehr  bei 
heiligen  Gegenständen;  doch  braucht  das  Wort  desswegen  nicht 
ftngstlicb  vermieden  zu  werden,  denn  wenn  das  Innere,  der  Mittel- 
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Eankt  j  daa  Herz  einer  Sache  zugleich  als  heilige  ehrwürdig  und 
ostbar  dargestellt  werden  soll ,  können  wir  sicherlich  ebenso  mt 
penärale  cdicujus  rei  gebrauchen ,  als  diess  Tacit.  Agric  30,  Lit. 
41,  20,  7,  diah  de  erat  12,  QuintiL  J.  0. 6, 2, 25  gethan  hat  Aneh 
pmetralia  animi,  cardis  ist,  obgleich  nur  P.£.,  nicht  sohlechthinBa  ver- 
werfen. Wie  es  sich  für  den  poetischen  Stil  von  selbst  Tersteht,  so 
möchten  wir  auch  wissen,  ob  es  für  unser:  Heiligthum  des  HerMmi»^ 
sofern  dadurch  das  gottgeweihte  oder  gotterftillte  Hers,  das  Hers 
als  Tempel  des  hl.  Geistes  gedacht  wird,  einen  bezeichnendem  Aas- 
druck geben  könne  als  eben  animi  penetralia? 

Penetrare  mit  einem  Accus.,  z.  B.  se,  pedem  u.  dgl.,  in  der  Bedrat 
in  etwas  eindringen  y  ist  nur  A.  L,ßir  das  einfache  penetrare;  jenes 
wurde  Sp.  L,  wieder  hervoreestficht 

PenitiASi  ein  altes  Adverbium,  hängt  wohl  etymologisch  imt  pe- 
netrare zusammen,  da  es  innen  hinein^  tief  hinein  bedentet  und  sich 
daher  in  örtlicher  Beziehung  mit  ad  und  in  mit  dem  Accus,  yerbin- 
det.  Es  wird  aber  in  der  Bedeut  ganSj  durchaus  j  genau  im  N.  L 
ffemissbraucht ;  denn  Redensarten,  wie:  penUus  lojMi,  genau  redes 
(nir  aecurate  loqui);  penitus  inexspectatus^  gans  unerwartet  (f&rpror- 
sus  inexsp.) ;  penitus  negare ,  ganz  oder  durchaus  läugnen  (f&r  prer- 
sus  neg.)f  penitus  avolare,  gans  wegfliegen  (f&r  ptane  owH.)  u.  dgL  sind 

fewiss  zu  bezweifeln ;  aber  penitus  tollere  ist  gut ,  s.  Cic.  N.  D.  1, 
2,  119.  Vgl.  auch  das  Wort  fwidüus.  —  Mit  einem  SuperlaL  (la 
dessen  Verstärkung)  verbunden  soll  Vellejus  (ü,  27)  nach  dem 
Texte  der  einzigen  Handschr.  gesagt  haben :  penitus  Romano  nomim 
infestissimiis y  was  jedoch  von  Ruhnken,  da  es  sonst  keine  Auetori- 
tat  habe,  verworfen  und  verändert  wird.  —  Eben  so  unerhört  und, 
wie  Reisig  (Vorles.  p.  174)  sagt,  sogar  logischer  Unsinn,  ist  ein 
Comparat.,  penitius,  aer  im  N,  L.  vorkommt,  wo  mtLupenitius  cognoi- 
cere,  perspicere  u.  dd.  findet,  für  accuratius,  diligentiuSf  altius.^ 
Ganz  Sp,  L.  aber  ist  der  Superl.  penitissinie.  —  Als  Adject  (penitut^ 
ay  um)  kommt  es  nur  A,  L,  bei  Plautus  und  Sp.  L-  vor,  für  interior, 
intimtis,  und  ebenso  nur  A,  und  Sp,  L,  ein  Superl.  penüissimuSy  fl&r 
intimus,  welcher  jetzt  ganz  verworfen  wird.  Qleichwohl  sagte 
Hemsterh.  (Oratt.  p.  175):  penitissima  omnis  antiquitatis  cognitio. 
Vgl.  noch  Schori  Phras.  p.  482.  Spalding  in  Wolfs  Museum  Antiq. 
I,  p,  93  u.  Weber's  Uebungssch.  p.  320. 

Penna^  die  Feder,  wird  bei  den  Alten  nie  vom  Schreiben  ge- 
braucht ;  daher  dürfen  auch  wir  es  in  dieser  Bedeut.  nicht  anwen- 
den, sondern  dafür  müssen  wir  entweder  das  Wort  ccdamus  in  dem 
gewöhnlichen  Sinne  dessen,  was  man  zum  Schreiben  braucht  (wes- 
wegen auch  Gelsus  V,  28,  12  calamus  scriptorius  sagt,  und  Quintil. 
X,  3,  31  quoad  intinguntur  calami),  oder  das  Wort  stilus  setzen,  be- 
sonders im  Sinne  der  Schreibübungen.  Daher  sagt  auch  Cic  (Orat 
I,  33,  150) :  stüus  optimus  dicendi  effector  ac  magister ,  und  (OrsL 
44, 150)  exercitatiM  stilus j  was  wir  eine  gewandie  Feder  nennen.  Vgl 
Stylus, 

Pen^ia^u^  bedeutet  zwe^r  geflügelt,  aber  nicht  gefiedert;  dies  heisit 
pluma  obduclus  oder  plumiger» 

Pensare;  vgl.  Pensitare, 

Pensi  verbunden  mit  esse  oder  habere;  vgl.  PendSre. 
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Pensie^daref  wägen,  erwägen,  ist  nur  1^.  L.,  wahrscheinlich  aus 
der  VoUueprache  genommen  und  durchaus  zu  vermeiden  durch 
pend9re  una  panderare.  —  Ein  von  dem  passiven  Partie,  pensicuta- 
tms  gebildetes  Adverb,  aber,  pensiculate,  mit  Bedacht,  Ueberlegung, 
berät  auf  einer  Stelle  des  Geilius  (also  Sp.  L.),  wo  indess  in  ande- 
ren Aasgaben  (das  sicherlich  falsche)  pensitn  steht.  Eeins  von  bei- 
den hat  daher  Werth  für  uns;  noch  viel  weniger  gebrauche  man  die 
neue  Comparativform  pensiculatit48.  Und  doch  kommen  beide  For- 
men im  Latein,  hochachtbarer  Gelehrten  vor,  z.  B.  bei  Hemsterh. 
(Oratt  p.  lM):pensi€ulate  legere  scriptores;  bei  Valcken.   (Oratt. 

I).  271):  pensictäatius  rem  expendere;  —  und  so  führt  Wolf  (Ana- 
ect.  I,  p.  489)  als  schlechtes  Latein  auf:  de  üla  materia  mültopenr 
sieUlatius  oder  pefiitius  jam  alii  tractarufit,  flir  illam  rem  oder  iMum 
Joeum  mülto  accurcUius  oder  diligentius  oder  sübtilias  jam  alii  tract, 

Pensio.  die  Pension,  das  Jahrgeld,  ist  N.  L.  f  denn  bei  den  Alten 
hat  es  andere  Bedeutungen;  vgl.  die  Lexica)  tür  Stipendium  oder 
Solarium  annuum.  Vgl.  oueton.  Nero  10.  Insofern  zwischen  Besoir 
ämng  der  noch  dienenden  und  den  sogenannten  Pensionen,  d.  h. 
den  Rahegehalten  der  entlassenen,  verabschiedeten  Beamten  unter- 
Bcbiedeii  wird,  kann  man  flir  das  Letztere  passend  die  von  Georges 
8.  ▼.  pensioniren  gegebenen  (modernen)  Ausdrücke  wählen.  Einen 
wUi  vollem  Geholte,  mit  seiner  ganzen  Besoidung  pensioniren  kann 
auch  beissen :  cum  integri  salarii  jure  äliquem  dimittere. 

Pensitare  kommt  in  der  Bedeut.  erwägen  einmal  bei  Livius  vor, 
sonst  nur  N.  Kl.  bei  Tae.  Ann.  3,  52  u.  12;  17  u.  Suet.  Octav.  66, 
Plin.  epp.  1,  8,  9  u.  4,  14,  6  u.  ibid.  epp.  15,  8  u.  7,  9, 3  u.  ibid.  epp. 
17y  7;  also  kann  das  Wort  gut  gebraucht  werden  neben  pensare,  es^ 
pmäerty  perpendere  und  ponderare.  Vgl.  Lanx, 

Pensum  wird  in  der  Bedeut.  Aufgabe,  in  geistigem  Sinne,  von 
Vielen  verworfen ,  und  doch  braucht  es  so  selbst  Cicero  (Orat  III, 
30,  119):  me  ad  meum  munus  pensu^nque  (und  zu  meiner  Aufgabe) 
re^ocabo.  —  lieber  den  Genit.  pensi,  verbunden  mit  esse  und  habere^ 
rgh  Pendire. 

PemMimus,  vorletzt;  vgl.  Paenultimus. 

Peptum  und  peplus,  der  Schleier,  das  Gewcmd,  der  Mantel,  sind, 
wie  im  Griech.  UA  n^nla  u.  6  '^tiitlog)  gleich  gute  Formen,  aber  nur 
P.  and  Sp.  L,  Neu  ist  die  Redensart  |>6pZo  sileiüii  aliquid  involvere, 
Etwas  in  den  Mantel  des  Stillschweigens  einhüllen,  d.  h.  Etwas  mii 
Stühehweigen  übergehen,  fUr  die  einfachen  silentio  aliquid  praeterire, 
transirej  praetermittere. 

Per  mit  dem  Accus,  der  Zeit,  in  der  Bedeut.  während,  in,  deutet 
XI.  immer  den  ganzen  Zeitraum  an,  während  dessen  Etwas  ge- 
schehen ist;  Sp.  L.  aber  wird  es  gesetzt,  wenn  angegeben  werden 
soll,  wie  oft  etwas  innerhalb,  im  Laufe  eines  ganzen  Zeitraumes  ge- 
schehen sei.  Man  sage  also  nicht  ouater  per  annum,  sexies  per  men- 
$em,  für  in  anno,  in  n^ense.  Vgl.  Horat.  Tursell.  Partie,  p.  561.  — 
Femer  verwerfen  die  gelehrten  Juristen  per  testamentum  declarare, 
durch  das  Testament  erklären,  für  testamento  declar.,  und  warnen, 
wenn  dabei  steht  bei  seinem  Tode,  vor  in  mort^,  statt  in  morte  sua, 
wasi  00  überflüssig  es  auch  scheint,  dennoch  fQrnothwendig  erkannt 
wurde.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Reden  B.  I,  p.  478.  -  Höchst  selten 
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per  und  perqtMm  in  der  Bedeut.  sehr  mit  einem  Supedat  verbunden, 
da  der  Superlat.  allein  genügt.  ^Lan  ahme  die^  wenigsteiw  nicht 
nach  und  sage  nicht  (wie  vielleicht  Liv.  XL,  21, 3)  p^ifficUlimuSf 
dessen  Richtigkeit  aber  Qronov  bezweifelt.  VgL  darüber  auch 
Weissenbom  zu  Liv.  40,  21,  3.  —  Eine  Anzahl  solcher  Superlativen 
mit  joer,  die  meibtens  auf  unsichern  Lesarten  beruhen,  hat  Frotscher 
(z.  Muret.  Oper.  T.  II,  p.  241)  gesammelt. 

Feragrare,  durclttvandem^  wird  fast  nur  mit  dem  blassen  äcch6. 
verbunden,  z.  B.  agros,  inanlaSf  urbes ;  sehr  selten  mit  per,  z.  B.  bei 
Cic.  (Orat.  I,  51,  222):  per  animos  hominum,  wie  alle  Handschr.  be- 
stätigen. Lambin.  wollte  es  streichen. 

Perceptibilis  ist  ein  Sp.  L.  philosophisches  Wort  in  der  Bedeat 
begreiflich,  fasslich;  man  umschreibe  es  durch percipi posse,  sensibus, 
mente,  animo  percipi.  Ebenso  spätlat  ist  es  =  theilhaflig,  theündh 
mend,  8.  die  Lexica. 

Percipere,  ergreifen,  sich  benuichiigen,  von  einer  geistigen  Sache, 
die  Jemanden  ergreift,  findet  sich  zwar  nur  Ä.  L.  bei  Terens,  ist 
aber  nicht  gerade  zu  verwerfen,  für  das  Kl»  capere,  z.  B.  bei  Liv. 
(XX VII,  49,  8):  vietores  caedis  ceperat  statietas;  dagegen  sagt  Te- 
renz  (Euu.  V,  5,  2;:  neque  urbis  odium  me  umquam /»erctpi^. 

Perconiari  oder  perctinctari,  fragen,  forschen;  Eiften  fragen,  aus- 
fragen wird  nur  ganz  selten  durch  percont.  ab,  a  aiiq%io  gegebeiii 
wie  bei  Curt.  6,  7,  27,  gewöhnlich  sagt  mAu  perc.  aliquefn,  S»  Suet 
Oct.  99,  Quinül.  J.  0.  2,  2,  6,  Curt.  o,  11,  4,  Tac.  Ann.  3,  18  und 
sonst,  Liv.  23,  47,  1,  Cael.  bei  Cic.  Fam.  8,  7,  2.  Wird  mit  der  be- 
fragten Person  auch  zugleich  das  Object  der  Frage  genannt:  Einen 
nach  (um)  Etwas,  nach  Jt^nandat,  entweder  ea'  oder  ab  cUiquo  aU- 
quid,  oder  aliqueni  de  aligua  rv,  percontari  aJiquem  ex  =  sich  noA 
Jemanden  bei  Jemanden  erkundigen,  Percoyitari  aliquem  aliquid  ist 
nicht  bloss  P,  L.,  soiulern  ist  auch  nicht  ohne  gute  prosaische,  der 
Analogie  von  interroqare  aliquem  aliquid  folgende  Auctorität  S. 
Tacit.  Ann.  L^  60,  (/urt.  5,  11,  8  u.  9,  2,  1,  Liv.  39,  12,  1. 

Percreber,  sfhr  h^'mfuj,  iHt  X  L.;  Muret.  hat  es  in  einem  Briefe 
(Oper.  T.  11,  p.  15*)  ed.  Fr.)  zu  brauchen  gewagt.  Es  ist  bei  den 
vielen  ähnlichen  nicht  zu  verwerfen,  zumal  da  das  Verbum  percre- 
brescere  dafür  spricht. 

Percurrere,  durchlaufen,  in  geistigem  Sinne  vom  Geiste  und  der 
Rede,  theils  etwas  Üeschriebenes  flüchtig  durchsehen,  theils  Odit 
Worten  erwähnen  und  aufzählen,  ist  KL  mit  und  ohne  oculOy  animt^ 
oratione.  Vgl.  Cic.  Orat.  I,  47,  205,  Caecin.  32,  94,  Liv.  IX,  18, 12 
paginas  in  annalibus  —  percurrere, 

Perctitere,  mit  foedus  verbunden,  ein  Biindniss  maclien,  schliessen, 
ist  seltener  für  ferire,  icere,  facere.  Es  kommt  vor  Aur.  Vict  de 
viris  illustr.  ed.  Anna  T.  F.  iil.  Paris.  1681,  p.  29  u.  81  u.  Flor.  1, 1, 
14,  ebdas.  3,  11,  4  u.  4,  10,  1,  Justin.  42,  3,  4  u.  43,  5,  10,  Hirt.  B. 
Alexd.  44,  1.  Hingegen  sind  flir  foedus  percutere  Cic.  dorn.  50  und 
Liv.  2,  33  fälöchlich  citirt  worden.  An  beiden  Stellen  heieat  es  foe- 
dus ferire. 

Perdere,  verlieren,  mit  dem  Accus,  causam,  liiefn,  einen  ProeeUf 
Streit,  wird  von  Einigen  ebenso  verworfen,  wie  amittere  mit  diesen 
Subst.  in  derselben  Bedeutung,  und  man  billigt  nur  causa  eadert. 
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YgL  aber  AmMere.  Auch  beachte  mau,  dass  das  Passiv  von  perdere 
mit  Ausnahmen  von  perdendas  ungebräuchlich  ist  und  dafür  pmre 
angewendet  wird. 

Perdiffieilis^  sehr  schwer,  ist  Kl.  und  kommt  häufig  vor ;  aber  ein 
S\vjf%r\.  perdifficülimus  findet  sich  nur  bei  Liv.  (XL,  21,  3),  wenn  die 
Lesart  richtig  ist;  Gronov  bezweifelt  sie.  Es  werde,  wie  alle  ähn- 
lichen, durchaus  vermieden,  da  der  Positiv  zureicht.   S.  unter  Per, 

Perducere,  durchführen,  —  N,  L.  ist  perducere  per  aliquem  locum, 
fftr  ducerisper.  —  N.  L,  ist  auch  perd,  aliq.  causam,  eine  Sache  durch- 
führen^ d.  h.  zu  Efide  bringen ,  fiXv  perferre. 

PereffreffiuSy  sehr  vortrefflich,  ist  Sp,  L.  und  höchst  selten,  auch 
ranz  unnöthig,  da  egregius  hinreicht.  Mit  Recht  führt  daher  auch 
Wolf  (Analect.  I,  p.  490)  das  Adv.  peregregie  als  schlechtes  Latein 
an.  Auch  Raschig  (Progr.  p.  36)  streitet  wider  die  Aufnahme  bei- 
der Wörter. 

Peregrinaiio  bedeutet  nur  das  Herumreisen  und  Aufluüten  in  der 
Fremde^  aber  nicht  das  Fremdartige,  z.  B,  sermonis,  der  Rede,  wie 
es  Bunellus  in  seinen  Briefen  braucht,  für  peregrinitas,  peregrinum 
quidd<im.  Vgl.  Grauff  z.  Bunell.  Epist.  p.  693. 

Perfedibilis,  der  Vervollkommnung  fähig,  perfedibel,  ist  ein  N.  i. 
Philosoph.  Wort,  welches  die  Philosophen  kaum  entbehren  können, 
rar  cansummabilis  bei  Seneca  (£p.  92,  27) :  ratio  in  diis  consummata 
wt,  in  nobis  consummabilis  (der  Vervollkommnung  fähig),  welches 
flir  uns,  da  ein  KL  Wort  fehlt,  das  Kl.  ist. 

Perfectio  bedeutet  nicht  eine  einzelne  Vollkommenheit,  d.  h.  guie 
Eigenschaftj  in  concretem  Sinne,  indem  wir  von  mehrern  Vollkom- 
menheiten eines  Wesens  reden,  da  perfectio  vielmehr  den  höchsten 
Zustand  der  Vollkommenheit  bedeutet.  Eine  eineeine  Vollkommen- 
heU  heisst  meistens  virtus.  D,  L.  ist  daher:  mulias  ille  et  magnas  ha- 
bd perfeetianes,  oder:  in  isto  homine  hcmc  (hcks)  perfectionem  (perfeo- 
tiones)  desidero,  oder :  voluptatcm  capimus  ex  alterius  veris  perfec- 
Uembus  (aus  den  wahren  Vollkommenheiten),  —  Da  j^et/crfio  schon 
das  Höchste  in  Etwas  bedeutet,  so  lässt  es  keine  erhöhenden  Adjec- 
tivB  SU,  wie  nwigna,  major,  maxima,  summa.  Die  höcliste  Vollkommen^ 
heU  erreiche^i  kann  übersetzt  werden  durch  ad  snmmum  pervehi,  ad 
smmma  atque  in  omni  genese  perfecta  pervenire,  consummari ;  zur  VolU 
hornmenkeit  bringen^  erheben  durch  consummare,  welches  zwar  N,  Kl, 
bei  Seneca  steht,  aber  ein  gut  bezeichnendes  Wort  ist.  Vgl.  auch 
Klotz  Sintenis  p.  120. 

Perfeckis,  vollkotnmen;  aber  nur  immer  Jeder  und  Jedes  in  seiner 
Art,  s.  B.  perfedus  orator  (Cic.  Brut.  9,  35),  imperator,  magister  (ib. 
8^  32)  a.  a.  —  Einen  Cofnparai.  und  Superlat,  leugnet  der  Gramma- 
tiker Pompejus  (p.  124  ed.  Lindem.);  aber  Quintil.  (XII,  1,  21)  hat 
perfeeÜHS  und  Cic.  (Brut.  31,  118  und  Orat.  1,  3  u.  ebdas.  15,  47) 
perfecHssimus  —  und  so  noch  Andere.  Vgl.  Ruhnk.  zu  Rutil.  Lup. 
p.  227  ed.  Frotsch.  n.  Orelli  Cic.  de  opt.  gen.  §.  6  in  der  kleinereu 
Ausg.  —  Ueber  die  Redensart  mit  vollkommnem  Rechte,  was  man 
B»  X.  dorch  perfecta  jure  übersetzt,  vgl.  Jus.  —  Auch  das  Adv. 
perfeüe  werde  nicht  da  gebraucht,  wo  unser  vollkofnmen  nur  so  viel 
ist  ab  fKMT  oder  gäneUch ;  in  diesem  Falle  sind  meistens  planCy  pe- 
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nüu8,  prorsus  richtig;  z.B.  er  hat  mich  wilOkommm  befriedigt^  mcki 
perfecte,  sondern  plane. 

Perferentia,  die  Ertragungj  Erdtddung,  kommt  erst  8p.  Ia,  ob- 
wohl bei  Lactanz  vor,  ist  aber  neben  perpessiOf  toUraiio  and  (ofe- 
rantia  unnöthig. 

Perferrey  bringen,  hinterbringen^  melden;  —  Einem  Ehotu,  aUcm 
und  ad  aliquem  aliquid;  z.  B.  nuntius  mihi  und  adme  perfertor;  ad 
W3  oder  vobis  omnia  perferuntur. 

Perfide,  treulos,  steht  N.  KL  bei  dem  Rhetor  Seneca  fflr  das  KL 
perfidiose. 

Perfinire  stand  früher  Ä.  L.  bei  Lucrez  1,  618  in  der  Bedent 
endigen ;  dafür  liest  Lachmann  jetzt  praefiniet,  daher  G^rges  das 
W.  in  seinem  lat.-deutschen  Hdwtbuch  gar  nicht  mehr  aoflFUirt 
Wenn  aus  Sadolet.  (Ep.  II;  5):  cui  fer&cienio  perfinieram  hyemem 
angeführt  worden  ist,  so  beruht  aieses  Citat  wabrscheinhch  auf 
einem  Druckfehler,  denn  in  der  Veroneser  Ausgabe  vom  J.  1737 
steht  richtig  praefinieram. 

Perflare,  durchwehen,  galt  früher  nur  für  N.  Kl-  und  mehr  P.  L., 
jetzt  ist  es  aber  auch  Kl» ;  denn  Cic.  (Rep.  I^  6}  sagt :  coUes^  qoi 
cum  perflantur  ipsi,  tum  afferunt  umbram  vallibus. 

Perfluere  kommt  nur  N.  KL  und  nur  in  der  Bedent.  fliesBO^ 
durchfliessen  vor;  es  stand  früher  mit  voluptatibus  verbanden  in  CSe. 
Fin.  II,  35;  118;  in  der  Bedeut.  an  Vergnügen  reich  sein^  ohne  alk 
Auctorität ;  aber  jetzt  steht  dort  aus  den  besten  Handschr.  perfimais 
^Y  perfluens.  Wunderlich  wollte  es  W.  Eortte  auch  in  Cic.  CwiäL  \ 
10  einschwärzeU;  indem  er  für  laetitia  perfruere  zu  lesen  ▼orschlog 
laet,  perflues,  wozu  nicht  einmal  eine  Variante  Anlass  gab. 

Perfunctorie,  leicht,  obenhin,  flücIUigj  ist  Sp.  L.  und  beruht  nur 
auf  der  Auctorität  des  Petronius  und  der  patristischen  Latinitit, 
für  leviter.  Im  N,  L,  findet  es  sich  nicht  selten,  z.  B.  bei  Hahns 
(Crito  p.  256);  Hol.  Maresius  (Ep.  I,  37);  doch  ist  es  ohne  WertL 

Pergamefium  (als  Neutr,),  das  Pergamen  (Pergament),  ist  falsche 
Form  ftir  Pergamena  (als  Femin,),  wobei  membrana  zu  ergänzen  ist, 
welches  oft  schlechtweg  dafür  steht,  z.  B.  bei  Plinius  (N.  H.  VII, 
21;  21) :  Homeri  carmen  in  membrana  scriptum.  Vergl.  auch  Memr' 
bratiaceus, 

Pergere,  worin  der  Begriff  fortsetzen  liegt,  werde  nicht  falsch  g^ 
braucht;  es  setzt  immer  einen  Anfang  des  Gehens  nach  einem  Orts 
voraus  und  bedeutet  den  Weg  oder  die  Reise  fortsetsen.  Wer  z.  E 
nach  Wien  reisen  will  und  noch  zu  Hause  ist,  kann  nicht  sa^: 
pergam  Vindobonam,  ich  will  nach  Wien  reisen,  sondern  profic%sear 
(profecturus  Siim)  oder  cogito  Vindobonam ;  und  wenn  ich  den,  wel- 
cher noch  zu  Hause  ist,  aber  ausgehen  will;  frage:  Wo  wiUst  du  hin? 
oder  wo  gehst  du  hin?  —  so  darf  ich  nicht  fragen ;  (^uo  pergis?  son- 
dern quo  cogitas?  —  wenn  er  mir  aber  auf  dem  Wege  begegnet,  so 
kann  ich  sagen :  quo  pergis?  quo  tendis?  quo  cogitas? 

PergtUa,  die  Bude,  brauche  man  ja  nicht  ftir  schola  oder  IiNiiif 
liUerarius,  die  Schule^  mögen  auch  wirklich  die  SchuUehrer  in  Boa 
bisweilen  in  Buden  unterrichtet  haben.  Für  uns  wäre  der  G^branoh 
dieses  Wortes  in  dieser  Bedeutung  lächerlich. 

Perhorrere,  schaudern,  Schamder  empfinden,  hat  nar  die  Auoto- 
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ritit  eineB  Spfttlateinen,  für  dM  klassische  porkarreseere,  welohas 
mit  dem  Accus*  dessen,  toavor  man  schaudert,  verbanden  wird. 

PtriclUari.  Das  Partie.  peridUatus  wird  KL,  aber  selten  (Cio. 
LaeL  17,  63}  passiv,  gebraucht,  in  der  Bedeut.  gefahrdety  versucht 

PericulasuSj  gefährliche  Verworfen  wird,  als  selten  oder  ^ar 
nicht  vorkommend,  causa  periculosa,  ein  das  Leben^  die  bürgerliche 
Existena  und  Ehre  gefährdender  Process^  für  capitis  Judicium  (Cio. 
Farn.  nL  10,  5),  capitis  causa  (Brut.  12, 47),  und  oft  blos  periculum 
(Fam.  VI,  11, 1). 

PerindCj  mit  esse  verbunden,  in  der  Bedeut  gleichviel,  gleichgiär 

aF  9ein^  ist  ohne  Auctorität,  im  N.  L.  aber  nicht  selten ;  z.  B.  bei 
ahne  (Crito  p.  289):  haudperinde  est,  utrum  — ,  für  nihil  interest; 
Tork.  Baden :  perindß  mihi  est,  cujus  sub  nomine  hoc  fragmentum 
prodeaty  für  mea  nihil  interest.  Auch  noch  bei  Zumpt  lat.  Gramm.  9. 
Aufl.  §.  522  ist  zu  lesen :  mihi-perinde  est  =  mir  ist  es  gleich,  was  in 
der  10  tt«  1 1.  Aufl.  getilgt  ist  Wenn  aber  gleichviel  nicht  in  dem  Sinne 
Yon  gleichgültig,  sondern  in  dem  von  ton^i  genommen  ist,  so  kann  für 
UnUi  est  Buch perinde  est  gesetzt  werden:  Perinde  erit,  ut  acceperis^ 
Cic.  OtL  3,  33, 121,  Sen.  de  benef.  3,  12,  4  u.  Tac.  Annal.  3,  ÖO.  N. 
KL  und  selten  ist  perinde  quam  si  oder  perinde  tamquam  si,  gleich- 
sam als  wenn,  {iirproinde  oder  perinde  quasi  oder  ac  si;  —  ebenso 
hamäperinde — quamj  nicht  sowohl — cUs,  für  non  tam — quam;  doch  steht 
es  oft  so  bei  Tacitus.  —  Ueber  den  Streit,  wann  j^mtide  xmiiproinäe 
sa  brauchen  sei,  vgl.  die  Citate  in  Keisig's  Vorl.  p.  427  u.  428  und 
was  Orauff  zu  Bunelli  Epist  p.  727  gesammelt  nat  Vergl.  auch 
Dietsch  zu  Sali.  Jug.  4,  8.  Ueber  den  Unterschied  von  perinde  und 
proinde  quasi  s.  SejfTert,  Prog.  S.  78  u.  seh.  lat.  I,  S.  läO. 

Periodieus,  periodisch,  zu  bestimmter  Zeit  wiederkehrend,  ist  ein 
medicinischer  Kunstausdruck  bei  den  Griechen  von  Fiebern,  die  in 

Gwiaser  Zeit  kommen  und  verschwinden.  Nur  der  ältere  Plinius 
sucht  das  Wort,  aber  mit  der  Bemerkung,  dass  es  fremd  sei:  fe^ 
if€8  qoas  Graeci  periodicas  vocant ;  sonst  ist  es,  ausser  im  N.  L,, 
nicht  un  Gebrauche.  Celsus  umschreibt  es  z.  B.  III,  5,  durch  ctyus 
eertus  dreuiius  est,  und  III,  12  durch  quae  certum  habet  drcuitum. 
Auch  Status,  a,  um  kann  aushelfen.  S.  Georges  im  Hdwtbuch  unter 
diesem  Worte.  —  Unsere  periodischen  Blätter  werden  periodicae 
ckartae  genannt;  die  Alten  haben  dafür  kein  Ersatzwort,  wiewohl 
TagsibläUer  oder  Journale  —  acta  diuma,  commentarii  diumi,  ephe^ 
merides  genannt  werden  können. 

.  Periodus,  die  Periode,  ist  ein  bekanntes  griechisches  Kunstwort 
in  der  Rhetorik,  welches  die  Alten  auf  verschiedene  Weise  zu  über- 
setzen versuchten,  z.  B.  Cicero  (Orat.  III,  51,  198)  durch  circuitus 
et  quasi  orbis  verborum;  aber  dennoch  behielt  er  (und  Andere  nach 
ihm,  z.  B.  Quintil.)  der  Kürze  wegen  periodus  bei.  Vgl.  über  mehrere 
Versuche  Ellendt  z.  Cic.  Brut  §.  33.  —  N.  L.  aber  ist  es,  periodus 
von  wichtigen  Zeiträumen  zu  brauchen,  wofür  die  Alten  eben  so 
wenig  ein  Ersatzwort  haben,  als  für  unser  periodische  Blätter.  Es 
wird  daher  in  der  Geschichte  Kunstwort  dafür  bleiben;  nur  brauche 
man  es  nicht  für  unser  gewöhnliches  Zeit  oder  Zeiten,  wofQr  durch* 
aus  tempua  oder  tempora  zu  sagen  ist,*  z.  B.  die  Kindheit  des  Tocitua 
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fälÜ  in  die  Periode  der  Kaiser  Claudius  und  Nero,  —  im  temporot 
nicht  in  periodum. 

Periphrasis,  die  Umschreibum,  ein  griechisches  Kunstwort  wel- 
ches nicht  mit  Wolf  (Analect.  l!,  p.  488)  zu  verwerfen  ist^  fratich 
kann  es  durch  circunuocutio  (vgl.  dieses  Wort)  oder  (wibitus  verbth 
fum  ^Sueton.  Tiber.  71),  circuitus  eloquendi  (Quintil.  J.  O.  8,  6,  59) 
vermieden  werden.  Wer  es  braucht,  setze  nur  nicht  im  Genit  peri- 
phraseos  nach  griechischer  Art,  sondern  nach  latein.  peripkrasis. 

Peritia,  die  BeTcanntschaft  mit  Etwas,  GeschicJcUchkeity  findet  Mk 
klassisch  nur  bei  Sallust.  mit  dem  Genit.  (locorum)  verbunden,  lonit 
erst  N.  Kl.  beim  altern  Plinius,  Quintil.,  Sueton.  und  Tacit,  aber 
als  ein  gut  gebildetes  Wort  neben  notitia,  scientia  oder  Umschrn- 
bungen  durch  peritum,  gnarum,  non  ignarum  esse,  nan  ignarare  n.  a. 
ganz  wohl  zu  gebrauchen. 

PeritiAS,  erfahren,  kundig,  geschickt^  wird  mit  dem  Genitiv  dnei 
Objectes,  alictijus  reiy  in  Etwas  erfaJiren,  verbunden;  z.  B. perOm 
juris,  wiewohl  auch  jure,  aber  nicht  mit  einer  Praeposition,  indem 
peritus  da,  wo  es  mit  einer  Praepos.  wie  ad  verbanden  sn  sein 
scheint  (Cic.  de  erat  1,  48,  112)  absolut  gebraucht  ist  and  durch 
ad  die  Richtung,  das  Ziel  angegeben  wird,  auf  weiches  ein  bestimm- 
ter Ausspruch  hinweiset.  S.  Benecke  zu  Just.  31,  2,  2,  a.  wenn  ei 
Cicero  (Orat.  I,  15,  66)  mit  in  verbunden  zu  haben  schein^  in- 
dem er  sagt :  te  hominem  prudentissimum  et  peritissimum  in  iis  ip- 
sis  rebusy  quas  abs  te  didicerit,  dicendi  arte  supei'obity  —  ao  gehört 
in  nicht  zu  peritissimum,  sondern  zu  superabit.  —  Uebrigens  be- 
merkt Dietrich,  dass  peritus  nicht  geradezu  den  Erfahrenen  be- 
deute, aber  auch  nicht  gerade  der  Hinzufügung  eines  Objectes  be- 
dürfe, wenn  nur  die  Beziehung  auf  ein  solches  sich  leicht  ans  dem 
Zusammenhange  ergebe,  wie  in  Cic.  Brut.  42,  154.  Vergl.  darüber 
auch  Mützell  zu  Curt.  S.  749  u.  750.  Jedoch  stehe  usu  peritus^  dngrA 
Erfahrung  geschieht,  bei  Cic.  (Off.  I,  41,  147)  fast  ganz  absolut 

Perjurare,  vgl.  Pejerare. 

Perlator,  der  Ueberbringer,  z.  B.  Utt^arum,  ist  sehr  Sp.  L,  ftr 
tabellarius,  qui  litteras  reddit. 

Perfnagni,  sehr  theuer,  ist  als  Genit.  zur  Bestimmung  des  Prei- 
ses bei  Kauf  und  Verkauf  u.  dgl.  ungewöhnlich  für  permagno;  rich- 
tig aber  ist  es  als  Angabe  des  Werthes  und  bei  int^rest  and  rc/eri 

Permanere  ist  in  der  Bedeut.  bleiben  (an  einem  Orte  auf  einer 
Reise)  wohl  unerweislich  für  eansistere;  wohl  aber  kann  man  manen 
so  brauchen. 

Permigrare,  durchwandern^  ist  N.L.  f^r  peragrare^  iterfaeereper 
provinciamy  terram  aliquam,  s.  Caes.  B.  G.  1,  7,  1,  permeare^  aueb 
wohl  perambidare, 

Permissns,  die  Erlaubniss ,  ist  nur  im  Abi.,  permissUj  üblich;  i.B. 
permissH  iuo,  mit  deiner  Erlaubniss  y  ipsarum  permissu  (Cic.  Balb. 
19,  43);  doch  kanii  dazu,  wie  zu  allen  ähnlichen,  kein  Adject. 
treten. 

PermuUus,  Der  Qeuit  permulti ,  in  der  Bedeut.  sehr  hoch,  sAr 
theuer,  kann  weder  als  Genit.  des  Werthes  bei  Verben,  wie  aesli- 
marcj  facere  u.  a.,  noch  als  Genit.  des  Preises  bei  Verben  des  Kauft 
und  Verkaufs ,  nocb  auch  \>e\  \nterest  \xsLd.  veferi  gebraucht  werden j 
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\r  permagm  bei  den  ersten  und  dritten ,  und  permagno  bei 
ten  f  sowie  bei  den  sswei  letzten  auch  die  adverbialen  per* 
ind  plurimum, 

ecesse,  sehr  nothtoendig,  führte  sonst  kein  Lexicon  auf,  denn 
partum  genügte;  doch  fand  es  sich  bei  Cic.  (Orat«  pro  Tüll, 
hat  dadurch- Z^i.  Werth. 

iciabilis,  verderblich,  kommt  N.  Kl.  erst  bei  Tacitus  u.  Gurt 
)  sehr  selten  vor^  für  perniciaHs  bei  Livius  und  die  noch 
pemiciosuSf  exitiostis,  exitiabilis  und  exitialis, 
otus,  sehr  bekannt,  ist  sehr  selten;  aber  durchaus  wohl  ge- 
ud  unverwerflich ;  obgleich  es  nur  bei  Curt.  9,  7;  16  und 
3  vorkommt. 

piate,  recht  erwünscht ,  recht  ncu^h  Wunsch ,  ist  nogebräuch- 
peroptato. 

8um  esse  mit  einem  Accus,  eines  ObjecteS;  in  der  Bedeut. 
assen,  ist  erst  seit  Livius  (3,  34, 8  u.  3,  58, 1)  im  Gebrauche; 
Lexica  sind  in  der  Angabe  der  Auctoritäten  dieses  Wortes 
er  weniger  mangelhaft;  Georges  führt  nur  einen  Prosaiker 
8  —  auf  und  auch  das  Wtbuch.  von  Klotz  befriedigt  nicht, 
Jnst.;  Val.  Max.  und  Suet.  als  weitere  Gewährsmänner  an- 
[gl.  ausserdem  Quintil.  J.  O.  1,  10,  3  und  über  das  Partie, 
fac.  Ann.  4,  67,  1  u.  14,  26,  3  u.  16,  14,  6  u.  Hist.  2,  16,  4 
i.  epp.  8,  18,  4.  —  Sp.  L,  braucht  mein perosus  in  der  pas- 
)deut.  verhasstj  für  invisus,  perodiosus, 
endicularis  oder  perpendicularius  und  das  Adv.  perpendicu- 
senkrecht,  sind  Sp,  X.,  und  noch  später  ist  perpendicwUUus; 
meide  sie  durch  die  Kl.  directus  oder  factus  ad  perpendiciih 
:h  blos  ad  perpeyidiaüum  oder  blos  rectus,  und  als  Adverb. 
lineam,  ad perpendicuhim.  Vgl.  Matthiae  Exempla  eloquent. 
€S,  dauernd,  fortwährend,  i&iA.  u.  Sp.  L.  (är  perpetuus,  con^ 
.  a. 

^ssicius,  der  viel  geduldet  und  ausgestanden  hat,  kommt  N. 

T  nur  zweimal  bei  Seneca  in  seinen  Briefen  vor,  vielleicht 

selbst  gebildet,  für  qui  multa  tulit,  pertviit,  perpessus  est 

es  empfiehlt  sich  oft  durch  seine  Kürze  neben  einem  andern 

€trare,  vollenden,  wurde  nie  von  Cicero  und  Caesar  ge- 
aber  A.  L.  und  N.  Kl.  für  conficere,  peragere,  finire;  bei 
ndet  sich  nur  der  Infinit.  Fut.  activi:  perpetraturos  esse  (31, 
nd  das  Partie,  perpetratus;  im  N.  L.  kommt  es  häufig  vor. 
wollte  es  vergeblich  auch  in  Cic.  Verr.  IV,  52  einschwär- 
lem  er  für  perfecta  gegen  alle  Handschr.  perpetrata  lesen 

^etuus.  Gut  ist  zwar  in  perpetuum,  auf  immer  (vgl.  Aetenius); 
drückt  man  es  besser  durch  das  Adject.  aus;  z.  B.  Etwas 
er  und  emg  vergessen,  aliquid  perpettui  oblivione  obruere. 
iacere,  sehr  gefallen,  kommt  zwar  nur  einmal  bei  Cicero  und 
r  A.  L.  vor;  da  aber  die  Verbindung  des  Wortes  per  mit 
Wörtern  sehr  beliebt  war,  so  ist  es  nicht  zu  verwerfen. 
lexus,  verwirrt,  unverständlich,  eweidetUig,  findet  sich  nicht 
ro  und  Caesar^  wohl  aber  mehrmals  bei  Livius,  welcher 
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wie  Cart.  (8,  5,  13)  auch  das  Adverb,  perplexe  branoht;  abo 

68  angewendet  neben  impedüuSf  obscurus,  ambiguHS,  amUnrtm  ods 

was  sonst  der  Sinn  fordert. 

Perplures  und  perpluriml  standen  früher  beim  iltem  Plinii^ 
sind  aber  jetzt  durch  bessere  Lesarten  der  Handachr.  yerdring^ 
und  müssen  als  ohnehin  unlateinische  (da|9er  weder  mit  einem  Goih 
parat.,  noch  auch  wohl  gut  mit  einem  Superi.  verbunden  wird) 
eanz  vermieden  werden.  Im  N.L.  finden  sich  beide  bisweilen.  V|^ 
das  Wort  per. 

Perqtuxm,  recht  sehr,  wird  zwar  oft  mit  dem  Positiv  von  Adjee- 
tiveii  und  Adverbien,  wie  satie  quam  und  valde  quam,  verbun< 
aber  beim  Superlativ  und  vor  Verben  ist  es  erst  8p,  L.,  8.  Htt* 
zu  Curt.  S.  246;  wenigstens  finde  ich  es  nur  mit  vidle  verbanden, 
ähnlich  dem  sonst  vorkommenden  pervelle,  bei  Pliniufl  (Epist  VII, 
27 ;  1) :  perquam  velim.  Man  vermeide  es,  zu  sag^n :  aliquem  per- 
quam  laudare,  amare^  diligere  u.  a. 

Perquisitio ,  die  Erforschung ,  Untersuchung ,  ist  ohne  alleAie» 
torität,  also  N.  L.  für  indagatio^  inquisitiOf  investigatiOf  pervedMk. 

Persa,  der  Perser ,  ist  in  dieser  Form  nur  Ä.  a.  ^.  L.  (vn.  da- 
rüber Georges  im  Hd  wtbuch),  gewöhnlich  PtrseSj  und  bo  sagt  Cicsro 
immer,  z.  B.  Rep.  I,  27,  43  Cyrus  ille  Perses;  Tose.  I,  42,  101 
Perses  hostis;  ebenso  Cornel.  Nepos,  Quintilian.  u.  A.  —  Demibi- 
lieh  sagt  man  nur  Scythes,  nicht  Scytha.  Die  im  Lexicon  von  Kloti 
für  die  Singularform  Persa  beigebrachten  Stellen  sind  von  der  Alt 
dass  die  eine  direct  für  das  Gegen theil  zeugt  (Com.  N.  Begg.  1,4), 
die  andere  (Cic.  Attic.  10,  8,2)  desswegen  nichts  beweiset,  wail 
der  dort  stehende  Dativ  Singul.  Persas  sich  eben  so  gut  anf  den 
Nominat.  Perses  als  P — a  zurückführen  lässt 

Persecutor ,  der  Verfolger  (im  strengen  Sinne) ,  ist  Sp.  L.  fiir 
insectator,  exagitator,  vexator,  homo  inßelus;  sonst  sag^  man  aaeh 
persequenSy  qui  persequitur.  Ebenso  ist  persecutiOf  die  Verfolgimg  (im 
strengen  Sinne),  Sp.  L,  fUr  vexatio,  insectatio  oder  mit  den  Verben 
vexare,  insectari,  exagitare. 

Persentire,  fühlen,  wahrnehmen^  ist  wohl  nur  P.  und  Sp.  L^  und 
perseniiscere,  fühlen,  merken,  woJimehmen,  nur  A.  L.  ftir  «entire,  jper- 
cipere.  Beide  verdienen  keine  Nachahmung;  dennoch  sagt  Hemstm 
(Oratt  p.  120):  ecquid  persentiHs  altissimum  vulnus?  —  wo  aoeh 
ecquid  nicht  Kl.  gebraucht  ist,  —  und  (Oratt.  p.  164) :  quin  eztem- 
lo  persentiscat;  —  in  beiden  Stellen  genügte ijüiilirg.  Auch  Huret 
per.  T.  II,  p.  231)  brauchte  in  seinen  Brief^vi-rpersenüscere.  —  FQr 
persentire  wurde  auch  Liv.  (XXI,  29,  7  per^e^iistis),  aber  als  sehr 
zweifelhaft,  da  gute  Handschr.  jproe^en^i«^  haben,  citirt.  [Indessiit 
bei  Liv.  a.  a.  O.  weder  das  eine  noch  das  andere  Verb,  xu  finden, 
ja  es  scheint  uns  das  Gitat  überhaupt  falsch  zu  sein.] 

Persona  ist  eigentlich  die  Mo  Ic  .  welche  im  alten  Scbanapiele  ge- 
tragen wurde;  daher  dann  linch  die .  joUe,  welche  eine  Person  spielt; 
und  desswegen  heisst  eine  "^^son,  L  h.  rme  BölU  spielen,  pereonam 
tenere,  sustinere,  ferre,  gert.  ^ .  nie»  iber  persofiam  ludere,  peraoma» 
agere,  Sp.  L.  bei  Macr.  Sat.^.  ,p.  353,;  und  VTenn  Cic.  den  Sinn  der 
Worte :  er  sei  nicht  (wie  im,  ^r)  ^rnqer  einer  fremden,  eonien 
Vertreter  der  eijfe»ien  Bolle,  ^v$u«st^b^  durch  nan  aci^irem  eese  äliemi» 
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pHoMtß  96d  aimlarem  suaey  de  orat.  2,  47,  194,  so  ist  dieser  Am- 
drufik  bestimmt  so  schön  und  klar,  dass  wir  vorkommenden  Fallei 
dseeelbe  Paronomasie  ohne  Anstand  gebrauchen  können.  VergL 
4§Ht  n&d  Otrere.  Wir  brauchen  das  Wort  Bßrson  oft  in  der 
gms  aUgemeinen  Bedeutung  Mensch,  Mann;  z.  B.  eine  Privat* 
f&rsat^;  48  unirefi  viele  Personen  da;  viele  Personen  horten,  sahen  äu 
Q.  dgl. ;  im  Lat.  aber  passt  persona  fasst  nur  da^  wO  es  sich  auf  das 
beaiebl,  was  Einer  ist,  vorstellt  oder  vorstellen  will,  wo  es  also  deü 
Begriff  einer  handelnd  dargestellten  Person  enthält  oder  der  Gegen«- 
sats:  Personen  und  Sachen  bezeichnet  wird,  wie  bei  Cic:  ut  rerumf 
«<  fersonarwm  dignitcUes  ferunt,  de  erat.  8,  14,  53,  was  in  obigen 
Baiapielen  nicht  der  Fall  ist.  —  N,  L.  ist  daher  persona  privata^  em6 
Rrivaipersonf  für  homo  privatus;  muÜa>e  personae  aderatü,  amdiebaMf 
mspe^abani  u.  dgl.,  für  mulii  homines;  er  that  das  in  eigener  Pefs&n, 
nicht  (in)  prapria  persona,  sondern  ipse,  prasens,  coram,  —  Ich  für 
Meine  Person  neist  equidem,  und  wo  das  Leben  ins  Spiel  kommt»  a. 
B.  sieh  an  Jemandes  Person  räcJien,  passt  captU,  aber  in  dieser  und 
vieloD  ähnlichen  Verbindungen  nicht  persona.  Vgl.  darüber  gute 
D.  L.  Lexicay  und  über  persona  Lat.  Lexica,  auch  Sciopp.  de  stylo 
p«  148.  Matthiae  Exempla  p.  258  und  Weber's  Uebungsschr.  p.  4o0. 
-^  Noch  merke  man,  dass  der  Lateiner  dem  Deutschen  ähnlioh 
sagt:  tu  alie^fus  persona,  in  der  Person  Jemandes  (Etwas  thun,  spre* 
dhen,  bemerken  u.  s«  w.) :  man  hat  dies  bezweifelt,  wiewohl  es  dorch 
Beispiele  eirwiesenist.  Auch  kann  die  Präpos.  in  weggelassen  wer- 
den: In  quo  tepide  soceri  mei  persona  Itisü  is,  qui. , .  wo  persona  "^^ 
k  SeTffert  Gic.  Lael.  S.  526  —  Abi.  des  Mittels  ist.  Für  in  persona 
wird  auch  ex  persona  oder  per  persotmm  gebraucht;  vergl.  über 
letsteres  Colum.  12,  3,  5  u.  Cic.  Fam.  7,  32,  2.  lieber  ex  persona 
verapL  man  nicht  niir.  Lactant.  Epist.  48,  7,  A.  Qell.  10,  22,  sondern 
aaoh  Vellej.  P.  1,  8,  g.  £.  u.  Cic.  Inv.  rhe(.  1, 52,  99.  Wenn  in  der 
eben  angefiihrten  Stelle  von  Vellej.  auch  sub  persona  gesagt  ist, 
so  wird  dies  gleichfalls  angehen,  da  es  nicht  nur  bei  GelL  10,  22  u. 
13,  22,  sondern  auch  bei  Suet.  Domit.  10  vorkommt. 

Personaiiter,  persönlich^  ist  Sp,  L.  und  werde,  wo  es  möglich  ist» 
vermieden,  ausser  etwa  in  der  Grammatik ;  z.  B.  persönlich  dasein 
beiast  ipsnm  oder  coram  adesse;  sich  persönlich  stellen  vrird  blos  durch 
J»  eistere  ausgedrückt. 

Personare  wird,  wenn  es  von  Personen  gesagt  wird,  in  der  Be* 
deot  laut  ra^en,.  mit  dem  Accus,  des  Objectes  (von  Etufos)  verbu» 
des^;^  2.  B.  Cic.  (Rep.  I,  2,  2) :  quas  res  isti  in  angulis  personant,  von 
welchen  Dingen  Jene  laut  reden. 

Perspieaeitas  stand  früher  bei  Cic«  Attic.  1,  18,  8,  ist  aber  von 
Weeenberg  als  Interpolation  nachgewiesen  und  darum  in  der  Aus* 
gäbe  von  Klotz  und  Orelli  (2.  A.)  und  von  Oeorges  im  Hdwtbuoh 
aoagemerst  worden. 

Perstare,  beharren;  —  auf  Etwas,  in  aliqua  re;  mehr  P.  L.  wird 
es  mit  dem  blossen  Abi.  verbanden. 

PersuaderCy  überzeugen,  überreden,  wird  nur  Ä.  L.  mit  dem  AcCue. 
(aüqmemiy  Einen)  verbunden,  und  incorrect  ahmte  dies  aus  der  ge- 
anginen  Volkssprache  Sp.  L.  Petronius  nach;  in  der  bessern  Prosia 
wurde  ea  nur  mit  dem  l)at.f  alicui  (wefi  man  überzeugt  oder  über- 
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redet),  yerbundeu;  daher  auch  sieh  ühergeugen^  sibi  persuad.  Du 
Wovon  aber  wird  bei  SnbBtant.  durch  dCj  und  bei  Sätzen  mit  dam 
durch  den  Accua.  m.  d.  Inf.  ausgedrückt;  beredet  man  aber  wom^ 
data  Etwas  geschehen  oder  nicht  geschehen  möge,  so  wird  daftr 
klassisch  ut  oder  ne,  nachklassisch  auch  der  Infin.  (S.  Tacit.  Oera* 
14,  Sen.  de  br.  vit.  13,  4.  Vergl.  auch  noch  C.  Nl  Dion.  3,S)g^ 
setzt  —  Nur  bei  NetUris  yoa  Ädjectiven  nniProfwminen  wird  nidit  - 
de  gebraucht,  sondern  der  Äccusativy  z.  B.  unum  (von  dem  Einaii 
nmta  (von  Vielem),  hoc,  id,  illtid,  quid,  quidquam  (Cic.  Farn.  XI,  2a, 
1  tibi  quidquam  per  suader  i  potui^se^  dass  du  von  Ettüos  hättest  «kf^ 
Meugt  werden  kihinen).  —  Wie  das  Äctiv,  wird  auch  das  JPassiv.  sk 
Impersonale  verbunden:  mihi,  tibi,  ei,  fiobis,  vobis,  eis  persuadäm, 
ich,  du,  er,  wir,  Hir,  sie  werden  überredet  u.  s.  w.;  mihi  persHOSumeä, 
ich  bm  überredet  worden  u.  s.  w.  So  sprechen  die  Klassiker  nnd  die 
bessern  Lateiner  durchgängig.  —  Abweichungen  von  dieser  Sprecb» 
weise,  z.  B.  mepersuadet,  er  überredet  mich,  für  mihi  persuadet,  nad 
persuadeor,  ich  werde  überredet,  lasse  mich  überreden,  für  mihi  peh 
suadetur,  sind  Seltenheiten,  theils  bei  Dichtern,  theils  bei  Prosaistea, 
welche  nach  griechischer  Art  sprechen,  und  yerdienen  durchaoi 
keine  Nachahmung.  —  Jedoch  brauchten  auch  die  bessern  Schrift: 
steller  das  Neutr.  des  Pai-tic.  perstuisum  als  Adjeot,  aber  nur  ing^ 
nere  neutro  mit  folgendem  Accus,  c.  Infin.  —  s.  Zumpt  lat.  Ghramii. 
§.  634  —  in  passiver  Bedeut.,  wovon  man  überzeugt  worden  ist^  and 
im  Superlat.  persuasissimum,  wovon  man  die  voUkammende  Ueber- 
seugung  hat,  wovon  man  sich  gans  überzeugt  hat,  und  verbanden  es 
theils  mit  esse,  theils  mit  habere,  auf  dieselbe  Weise,  wie  man  a[i- 
quid  cogvitum,  aliquid perspectum  habere  sagt,  wozu  man  auch,  um 
die  Bubjective  Beziehung  hervorzuheben,  noch  bei  esse  (weniger 
bei  habere)  mihi,  tibi,  sibi,  nobis,  vobis  hinzusetzte.  JPersuastm 
habco  (mihi  p,  h.)  ist  allerdings  seltener  als  mihi  persuasi,  mihi 
persuasum  est.  Aber  sie  brauchen  desswegdn  doch  nicht  ver- 
mieden zu  werden,  da  sie  ganz  genügende  Auctoritäten  besitzen. 
S.  darüber  Suet.  Nero  29,  Colum.  12,  1,  5,  Plin.  N.  H.  23,  1,  (22), 
Plin.  epp.  1,  20,  9  und  über  sibi  persuasum  Aa6ere,*Cao8.  B.  G,  i, 
2,  5.  Zu  verwerfen  sind ;  persuadeor,  persuasus  sum,  was  zwar  nickt 
unlat.  ist,  sondern  sich  durch  Stellen  aus  Just. ,  Phaedr.,  Coniii 
Rhet.  ad  Her.,  Caecin.  bei  Cic.  Farn.  6,  7,  2,  Vai.  Max.  u.  Ovid.  hin- 
länglich nachweisen  lässt;  sinnlos  dagegen  und  völlig  nnbeglan- 
bigt  sind  mihi  persuadeor  (wie  der  jüngere  Burmann  [AnthoL  Ist 
T.  1,  p.  209]  und  Andere  sagen)  und  mini  persuasus  sutn.  Und  weni 
Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  244  ed.  Fr.)  sagt :  me  persuad^ri  passus  stm, 
so  fügt  Ruhnken  ganz  einfach  hinzu :  Imo  mihi,  wiewohl  er  auch 
noch  die  Form  der  Rede  mit  pati  hätte  rügen  sollen,  da  auch  diess 
nicht  eben  lateinisch  ist,  wovon  oben  unter  PtUi  die  Rede  war.  Vgl 
auch  noch  Dietrich's  Sintenis  p.  10.  Klotz  Sintenis  p.  149,  Sciopp. 
de  stylo  p.  109.  Heumanni  Poecile  T.  lU,  p.  322,  GranflF  m.  BuneU. 
Epist.  p.  697.  Herzog  zu  Caesar  B.  G.  111,  2,  wo  sibi  perswmm 
habere  vorkommt,  u.  Frotscher  z.  Mureti  Oper.  T.  II,  p.  9. 

♦  Persuasum  habere  stand  früher  bei  Cicero  nur  einmal  (Verr.  Y,  38,  64 
aber  Zumpt  hat  nach  den  besten  Handschr.  persuasum  gestrichen  und  Um 
Mfent  beioehalten,  ?ras  g^aligu 
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JVfMMMfo,  die  UebetMeugwig ,  Einbildung;  —  das  Wowm  wird 
leUs  durch  den  Oenit.,  theils  durch  de  ausgedrückt;  z.  B.  de  se, 
9  tick;  seienticLey  von  seinem  Wissen, 

Bariaesus  (Part,  yon  pertaedet)  in  der  Bedeut.  überdrüssig ,  mit 
mh  Geutt.  oder  Accus,  des  Objectes,  steht  erst  N.  Kl.  als  ueuere, 
itgebildete  Form  des  Partie,  bei  Tacitus  und  Sueton. ,  während 
IS  Verb.  Kl.  nur  ein  Impersonale  ist  und  im  Perf.  für  pertaeduü 
iwöhnlich  perkiesum  est  gesagt  wurde,  theils  mit  dem  Accusat. 
v  Person,  theils  ohne  diese,  und  mit  dem  Oenit.  des  Objectes  des 
Bberdrosaes. 

Perierrere  wird  in  der  Verbindung  aliquem  ab  aliqua  re ,  also  in 
r  Bedeut.  Einen  von  Etwas  abschrecken^  entfernen ,  in  den  Lexicis 
m  Cic.  Caecin.  13,  36  angeführt,  aber  dort  liest  Klotz  u.  Baiter  in 
c  opp.  edid.  Orelli  2.  A.  jetzt  für  perterritus  —  proterritus,  wo- 
areh  die  Auctorität  von  perterr.  für  die  genannte  Bedeutung  hin« 
»gfilllt 

Pertimere,  sich  sehr  fürchten  y  ist  wohl  ohne  alle  Auctorität  ftlp 
rUmescere. 

JPertimescere  wird  in  der  Bedeut.  Einen  oder  Etwas  fürchten,  vor 
nem  in  Furcht  sein  mit  dem  Accus,  aliqueni  (aliquid)  verbunden ; 
der  Bedeut.  um  Einen  oder  Etwas  in  Furcht^  Besorgniss  sein  mit 
aliquo,  de  aliqua  re  (Cic.  Sest.  43,  94). 

Pertinax,  beharrlich;  —  das  Worin  wird  KL  bei  Livius  durch 
aliqua  re,  Sp,  £.  durch  den  Genit.  alicujus  rei  ausgedrückt. 

Pertintre  wird,  in  welcher  Bedeut  es  sei,  verbunden  ad  aliquem^ 
\  bloB  aliquem;  also  nicht  hoc  me,  sondern  hoc  ad  mf  pertinet.  Vgl. 
»using.  Emendd.  p.  478.  --  N.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  Einem  an- 
iSren,  in  Jemandes  Besitz  sein,  wie  es  oft  gebraucht  worden  ist; 
3.  hie  Über  ad  me  pertinet,  dieses  B,  gehört  mir,  ist  mein,  für  meus 
.  Vgl.  Vossius  de  vitiis  serm.  L.  VIII,  p.  399.  Vorst  de  latin. 
IT.  »usp.  p.  138.  —  Man  führt  dafür  an  Liv.  XL,  11,  7  ad  quem 
•©  —  regnum  pertinet,  aber  dies  bedeutet  dem  es  gebührt,  nicht 
'  €8  besitzt,  denn  er  besass  es  nicht ,  sondern  hatte  nur  ein  Recht 
Bu.  ;r>o  6toht  pertinere  auch  bei  Quintil.  J.  O.  5,  14,  15  u.  Cic. 
•IT.  4,  27,  61.  —  N.  L,  sind  ferner  Redensarten,  wie  proverbia  ad 
:  (iUud)  getius  pertinent,  die  Spr,  gehören  zu  dieser  (jener)  Art 
er  Klasse,  für  in  hoc genere  sunt,  in  hoc  genus  conjiciuntur  (Cic. 
»t  n,  64,  258);  ad  illas  opporlunilates  pertinent  etiam  viae  publi- 
t,  für  in  illarum  opptrrtunitaium  nuinero  sunt;  pertinere  inter  alij' 
19  oder  aliquas  res,  utder  Leute  —  geJiören,  für  esse  in  numero  ali' 
wum  oder  nnnumerari  honiinibus,  rebus — ;  dahin gehörrti  die  Bücher 
:ero%  eo  pertinent  libri,  für  eis  annumerandi  sunt,  in  torum  numero 
ft,  eo  referendi  sunt  u.  dgl. ;  hoc  aut  illud  pertinet  ad  verbum,  dieses 
T Jenes  gehört  zu  dein  Worte,  für  lioc  aut  illud  est  ad  verbum  (Quint. 
tt  1, 6, 13).  N.  Kl  (S.  Sen.  de  consol.  ad  Helviam  10, 2,Cel8.  Med.  2. 
p.  46,  ed.  Krause,  Curt.  9,  9,  19  u.  6,  43,  30  u.  das.  Mützell)  und 
.  L.  ist  quod  ad  me  pertinet^  was  mich  anlangt,  in  Bezug  auf  mich, 

quod  ad  me  attinet.   Vgl.  darüber  Ättinere  und  Hand's  Lehrb.   . 
iöO,  welcher  bemerkt^  ^^wd  ad  me  pertinet  bedeute  bei  Cicero  was 
Iner  P/licht  gemäss  ist,  gleich  quod  mei  est  officii,  quod  mea  intere^, 

46* 
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Die  Lexica  mögen  über  die  richtige  AnwendTing  im  WoMes  weiter 

belehren. 

Pertingere,  sich  erstrecken ,  reichen ^  ist  bisher,  dm  es  frfOieriB 
den  Texten  vieler  Schriftsteller  (s.  Scheller's  Lexicon)  vorkaiii,  Ton 
den  neuern  Herausgebern  in  pertinere  umgeändert  worden,  po  dais 
Scheller  meinte,  es  -wäre  wohl  kein  latein.  Wort.  Bei  CicerO|  Ca*- 
sar;  Livius  u.  A.  sind  die  Handschr.  überall  für  pertinere,  nur  nieht 
bei  Sali.  Jug.  48  (52):  collis  in  immensum  pertmgens^  wo  nach  Oer* 
lach;  welcher  es  im  Texte  hat;  keine  Variante  von  pertinens  ist; 
dennoch  ist  pertinens  von  Oottl.  Kortte]  und  seinen  Nachfolgern  flb 
pertingens  aufgenommen.  Oerlach  schweig^  darüber,  aber  Krits 
soll  es,  ich  weiss  nicht  wie,  vertheidigt  haben.  Dietsck  endlich,  der 
in  der  Ausg.  des  Sali,  vom  Jahre  1846  noch  pertinens  las,  hatjetit 
wie  wir  glauben  mit  voUestem  Rechte  dem  fast  einstimmigen  ZSeBjf* 
niss  der  Codd.  gemäss  pertingens  aufgenommen.  Ea-werde  aber  ab  eia 
seltenes;  noch  zweifelhaftes  Wort  vermieden  durch  das  sicher  be- 
glaubigte KL  pertinere.  Am  wenigsten  aber^kann  es ,  waa  im  JT.  L 
geschieht;  in  der  Bedeut.  eielefi,  dbzvoecken  gebraucht  werden,  wo- 
für gar  keine  Auetori  tat  spricht;  pertinere  ist  dafür  das  alltägliche 
Wort. 

Fertransire  kommt  nur  N^  Kl.  beim  altem  Fliniua  .und  Sfn  L 
Vulg.  Luc.  2;  35  in  der  Bedeut  durchgehen,  durchdringen  vor;  ia 
der  Bedeut.  vorübergehen  hat  es  jetzt  nicht  mehr  die  Auctorität  Se- 
neca's,  indem  Schweighäuser;  Haase  und  Fikert  fUr  pertranseat  m 
den  besten  Handschr.  das  einfache  transeat  (epp.  4;  S)  ani^j^nom- 
men  haben. 

Perturbato)^,  der  Störer y  Beunruhiger ^  ist  ganz  Sp.  L.  nnd  dnrA- 
aus  zu  vermeiden  durch  turbator  und  durch  das  etwas  poetischs 
turbo  (Cic.  Scst.  11;  25  duo  rei  publ.  turbines,  wozu  Matthiae  zu  ver- 
leichen  ist).  Mit  Recht  tadelt  daher  Frotscher  den  Muret.,  welcher 
Oper.  T.  I,  p.  287)  in  einer  Rede  regni  perturbatorum  superbia  gfr 
sagt  hatte. 

Peiiurbatio  mit  und  (im  Zusammenhang  auch)  ohne  den  GeniL 
animiy  die  Leidenschaft ,  kann,  wenn  es  auch  nur  von  Cicero  gebraucht 
worden  ist,  von  uns  recht  wohl  nachgebraucht  werden. 

PervaderCj  durch  Etwas  gehen,  sich  verbreiten ^  wird  in  eigent- 
lichem Sinne  (von  Oertem)  mit  und  ohne  per  verbunden,  z.B.  per 
agros  und  blos  agros]  dagegen  braucht  man  tropisch  den  blossen 
Accus,  pcrvadcre  homineSj  animos,  nicht  mit  jper.  So  sagt  CSc.  (Ma- 
nil.  9,  23):  quac  animos  gentium  barbararum  pervasera,  wie  jetzt 
nach  der  Auctorität  der  besten  Handschrift  gelesen  wird  flür  das 
frühere  per  animos.  Vgl.  Wunder  praef.  var.  lectt.  cod.  Erf.  p.L3CV 
und  Benecke  zu  Cicero's  Stelle  p.  174. 

PerveUcrc ,  zupfen,  kränken,  hat  im  Perf.  pervelli,  nicht  pehmlsi 
—  Alan  sagt  gleich  gut  älicui  aurem  und  alicujus  aurem  pervdlert. 

Pervenire,  gelangen,  kommen.  Man  sagt  nicht:  mihi pervenit ad 
aurcSy  es  kam  mir  zu  Ohren,  sondern  ad  aures  meas  pervenit  S.dti 
Wort  auris,  Ueber  unser :  die  Sache  ist  so  weit  gekommen,  s.  unter 
Venire.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  276.  —  Richtig  ist  aber:  ad  summ 
pervefiire,  zu  dem  Seinigen  kommen;  ad  numos  pervenire,  zu  GM 
kommen. 
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Pamdere  kommt  in  der  Bedeut.  sehen  ohne  irgend  einen  Neben» 
mgnS  nicht  vor;  denn  in  Cio.  Att.  XV ,  4^  2  ibi  te  quamprimum 
tervidere  velim  (wie  vor  J.  Fr.  Gronov  gelesen  wurde)  muss  per  von 
idere  getrennt  und  dem  Sinne  nach  zu  velim  gezogen  werden,  also 
^srpelim,  ich  wünschte  sehr. 

PervoliUatiOf  die  Durchblääerung ,  DurcJuncht,  steht  N.  L.  bei 
(nret.  (Oper.  T.  I^  p.  342)  und  andern  Neuern;  es  werde  durch 
Us  VerDum  pervoliäare  ausgedrückt.  Und  so  ist  auch  pervolvere, 
ime  Schrift  durchblättern ,  durddesen ,  in  Prosa  ungewöhnlich  für 
^fsrwiiulare.  Auch  ist  N,  L.  aliqtiid  pervolvere  animo,  Etwas  im  Geiste 
'iberdetdceHy  Überlegen^  für  das  einfache  volvere  oder  voluiare  animo^ 
n  animo  oder  secum.  Aber  animt^  pervolvitur  in  aliqua  re  ^  be^ 
phäftigi  sich  mit  etwas,  wäre  gut;  s.  Cic.  de  erat.  2,  35;  149. 

Pes,  der  Fuss,  oder  pedes  in  bildlichem  Sinne,  der  Fuss  des  Ber- 
^8f  ist  ganz  Sp.  L.  für  radiceSf  wozu  oft  infimae  tritt.  EbenöO  Sp.L, 
üpedem  frangere  =^  den  Fass,  das  Bein  brechen j  s.  Augiist  C.  D. 
!2,  22,  3.  Gleichfalls  spätlat.  ii>t  der  Gebrauch  des  Saig.  pede  für 
wiäms;  z.  B.  pede  ire,  proficisciy  [noeliari,  zu  Fuss  flehen,  reisen, 
k^iteiif  für  pedibus  ire,  Her  factre^  proficisci  oder  peditetn  ingredi 
Oiirt.  5,  6,  14  und  7,  3,  17)  und  ähulichc^.  Ver^l.  über  Jordanein 
fgmsniiserufU pede,  S.  Ambros.  in  Psalui,  118,  V.  165,  d.  IC.  Auch  sagt 
um  nicht,  wie  Mahne  (Crito  p.  270) :  ptryerc  pedt  y  qiw  quis  coepit, 
fQPede  unnötbig  ist.  —  Richtig  aber  ist :  pedtm  firre,  rrferre,  cfferre; 
.  Jd»  pedem  porUk  non  effhre  (Cic.  Att.  VIII,  2,  4),  keintn  Fuss  vor 
Qg  Thor  seLsen;  doch  kann  man  nicht  sagen  nullum  ptfdein,  -■  Die 
ildliche  Redensart  votn  Fusse  bis  zum  Scheitel  wird  iu  niustergiltiger 
iftftiaität  nicht  Am\\'\x  apede,  sondern  durch  ah  iniis  tinguibus  usque 
ä  verticem  summum  (Cic.  Rose.  Com.  7 ,  20;  übcj  setzt.  In  dieser 
ledeutung  wird  p(\s  erst  Sp.  L.  in  der  patriätiächoii  Latinität  g«^.- 
macht,  z.  B. :  a  pedibus  usque  ad  capul,  Hier,  hofiiil.  4.  iu  Ezech. 
>.  926  ed.  Vallarsi,  Ainbros.  opp.  iidid.  Mignc,  T.  J,  p.  1)36  u.  1023, 
0S8.  Wenn  derselbe  Vater  sagt :  a  vestigio  pedls  usque  ud  verticem, 
le  of&c  ministr.  2, 22,  114,  oo  kann  dies  wohl  k^iicm  Anstand  un- 
nrliogen. — Für  die  im  N.L,  vorkommenden  bildlichen  Redensarten: 
wipede  aliquid  traiisire ,  über  Etwas  leise  hingehen,  flüchtig  über 
SAm^  hinausgehen,  und  sicco  pede  aliquid  transire,  Etwcts  still  über- 
«Aen,  weiss  ich  keine  Auctorität;  man  sage  leviter  aliquid  persirnir 
tre  oder  attingere;  silentio  aliquid  transire,  praeter  ire  u.  a. 

PesUfer  und  als  Nebenform  (z.  B.  bei  Colsus  II,  0  p.  med.;  pesti- 
wu$  bedeutet  nur  verderblich,  Verderben  bringend,  schädlich,  UHheil, 
Jnglück  bringend,  nicht  StucJun,  Kranlcheit,  Fest  bringend;  dafür 
agt  man  lieber  pestilens,  was  daher  oft  durch  ungesuml  übersetzt 
rerden  kann,  aber  nie,  wie  pestifer,  von  Menschen  gesagt  wird. 
(nr  aiissbrauche  man  es  auch  nicht  in  jener  Bedeut. 

Pe$tileniia  ist  das  KL  und  eigenthümliche  Wort  für  Pest  oder 
^  ansteckende  Krankheit,  während  hingegen  pestis  bei  allen  Bes- 
em  fast  nur  Unglück,  Unheil,  Verderben  bedeutet  und  nur  selten 
ind  mehr  P.  und  Sp,  L.  Pest  in  bildlichem  Sinne.  So  brauchen  die 
Törter  Cicero,  Caesar,  und,  was  das  Wichtigste  ist,  Celsus,  dor 
lie  dAs,  was  wir  Seudie  und  Pest  nennen,  durch  pestis  bezeichuet, 
(indem  durch  pestilentia.   Vgl.  Cels.  I^  10  p.  44  ed.  Krause;  II,  1; 
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in,  7  init.  u.  a.  —  Jedoch  brauchten  die  Dichter  f&r  pesfiZeii^ 
weil  CB  dem  epischen  Sylbeiinnaafie  nicht  angemessen  war.  pesfif; 
ebenso  Livius  einipcemal ,  vielleicht  weil  es  ein  kurses  und  aDtig- 
liches  Wort  war.   Vgl.  jedoch  Hand's  Lehrb.  p.  148. 

Feiere  wird  in  der  Bedeut.  Jemanden  bitten  in  guter  Prosa  mir 
mit  ab  aliquOf  nie  mit  ex  äliquo  yerbunden.  Vel.  Heusinger.  Emendd. 
p.  479.  —  P,  u.  Sp.  L.  wird  es  in  dieser  Bea6i:t  auch  mit  äliqmm 
verbunden,  und  so  sagt  auch,  mit  vorhergehendem  aU^emeinen 
Accus,  obj.  —  ?.  Georges  unter  peto  —  Dolabella  bei  Cic  (Fam. 
IX,  9,  2) :  illud  antem  te  petOy  für  a  te,  wie  auch  Lambin.  ima  eine 
alte  Ausg.  vor  ihm  hat.  Wer  es  braucht,  schreibt  incorrect.  —  Mio 
sage  aber  nicht  petere  ab  aliquo  pecuniam  in  der  Bedeut.  van  Jt- 
manden  das  ihm  geliehene  Geld  fordemy  sondern  dafür  debitorem  ap- 
pellare  oder  admonere.  —  Eine  Bitte  mit  dass  wird  klassisch  durch 
ui  und  mit  dass  nicht  durch  ne  ausgedrückt,  erst  P.L.^  N.Kl,u,  8pX> 
wird  (selten)  nach  peto  der  Accus,  c.  Inf.  Pass.  gebraucht  vonoaeL 
Octav.  5  u.  A.  Gcllius  9,  9,  19.  Doch  ist  dies  nicht  nacbahmongs- 
werth.  Vgl.  über  den  dichterischen  Gebrauch  Grauff  an  BnodL 
p.  705.  —  Auch  in  der  Redensart  poenas  petere^  Rache  ttetwai, 
wird  an  Jemanden  durch  ab  aliquo  ausgedrückt  Endlich  merke 
man  noch,  dass  weder  peto  noch  ut  peto,  mit  und  ohne  a  (e,  je  wie 
quaeso  in  die  Bitte  eingeschoben  wird,  indem  die  Bitte  nie  im  Jbh 
perat,  dabei  steht,  holidern  mit  uf  oder  ne  als  von  ihm  abhängig  bei- 
gesetzt wird.  Wir  können  sagen:  Melde  mir^  ieh  bitte  dim^  redi 
bald  deine  Ankunft,  die  Lateiner  aber  nicht:  fac  me  quamprimmi 
peto  a  te,  de  adventu  iuo  certiorcm,yv\e  man  wohl  mit  eingeschobeoeBi 
quaeso  sagen  kann ,  sondern  de  adventu  tuo  nt  me  quampr,  fata/U 
certiorem,  etiam  atque  etiam  peto  oder  rogo. 

Pctessere  aliquid,  nach  Etwas  strebeti,  ist  A.  L.;  Cicero  brancht 
es  einmal  mit  d.  Acc.  laudem;  also  werden  wir  wohl  das  GleidM 
thun  dürfen. 

Petitio  ist  in  der  Bedeut.  Bitte  und  in  der  noch  stärkeren  B^ 
deut.  Forderung  vielleicht  erst  Sp,  L.  für  preces  oder  das  seltnere 
rogatiOy  und  wo  wir  i»agon:  Jemandes  Bitte  erfüllen,  wird  sehr  oft 
aliciii  vetiiam  dare  gesagt.  Vgl.  die  Lexica  unter  Venia.  —  Daher 
bemerkt  Kuhnkon  (zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  237  ed.  Fr.)  eu  den 
Worten  imicorum  petitioni :  Petitio  pro  precibus  non  reperitur  spad 
idoneos  scriptorea.    N.  L.  ist  es  aber  häufig,  z.  B.  bei  Mahne  (Crito 

J.  227):  petitiom  nieae  «atis  faciebant,  sie  erfüllten  meine  Bitte. 
st  die  Bitte  an  Gott  gerichtet,  so  heisst  sie  precafio,  —  N.  L.  ist  der 
philosophische  Ausdruck  petitionem  principii  committere,  f^rsumfrt 
pro  certo,  quod  dubinm  sit  u.  ähnl. 

Petitor  wird  im  klass.  Prosa  nur  in  gerichtlicher  Beziehung  g^ 
braucht  von  dem,  der  auf  Etwas  ^n^pn^c/f  macht;  besonders  ist 
es  ein  Kläger  in  einem  Privatprocesse.  —  N,  Kl.  nur  bei  Suetoo. 
(Jul.  Caes.  23)  bedeutet  es  Bewerber  um  ein  Amt.  welcher  Kl.  flis- 
didatus  hicss. 

Phahreus  ^viersylbig),  a,  um,  als  Adj.,  Phalerisch ,  z.  B.  portdS^ 
scheint  falsche  Form  lÄr  Phalerieus  zu  sein ,  wie  es  denn  auch  im 
Griechischen  die  Endung  /xoV  hat;  und  so  haben  auch  die  besicna 
Uandschr.  u.  meisten|Ausgg.  des  Com.  N.  Them.  6, 1  JPhalerico  portOf 


fbr  Phalereo  oder  gar  Phaleraeo.  -^  Das  dreisylbige  FiMlereus  ist 
mehr  Sabst.  und  Benennung,  z.  B.  des  Demetrius. 

Phanto^ia istein  aus  dem  Oriech.  genommenes  Wort,  welches  aber 
kein  Lateiner  gebraucht  hat,  da  es  nur  griechisch  angeführt  und  voii 
Cicero  (Acad.  II,  6, 18)  durch  visum  und  von  Quintil.  durch  visio  über- 
setst  wird,  in  der  Bed.  Erscheinung,  Phant^isiebild ;  es  wird  also  etwas 
rnnz  Abderes  darunterverstanden,  als  was  wir  Phantasieoder  Einbil' 
aungskraft  nennen.  £s  ist  daher  ein  neues  philosophisches  Kunstwort 
flLr  diesen  Begriff,  für  welchen  in  seinen  mancherlei  Beziehun^n  die 
Alten  kein  erschöpfendes  Wort  hatten.  Die  philosophische  ^unst- 
fprsehe  kann  es  nicht  entbehren,  aber  im  gewöhnlichen  Gebrauche 
werde  es  als  fremdes  Wort  vermieden  und  etwa  durch  vis  aliquid 
miimofingendi,  ingeniumj  animuSy  mens,  cogitatio  (Auct.  ad  Herenn. 
III,  19,  S2)  und  sensus  ausgedrückt,  oder  was  der  Sinn  des  Gedan- 
kens jedesmal  fordert.  So  heisst  z.  B.  die  Phantasie  kann  sichjeäh 
Gegend  denken  oder  vorstellen ,  cogitatio  quanivis  rogiouem  potest 
amplecti.  S.  auch  Nägelsbach ,  Stilist.  S.  29  u.  30.  —  Was  wir  (jei 
einem  Kranken  yihantasiren  nennen,  ist  etwa  errvre,  per  erroreih 
atienatae  mentis  loqtii  (nach  Quintil.)^  im  Znsammenhang  auch  blos 
atienaloqiii  oder  vanas  imagines  aceipere,  —  I>ie  neuen  D.  L.  Lcxibsi 
mögen  mehr  geben.  Vgl.  noch  Schirlitz  UnttThalt.  p.  168  u.  200. 
WOstemann  z.  Doering.  Cumment.  p.  57  und  oben  ImaginaJtio, 

Phantasma,  dieErscheinungy  das  Gespeiist,  steht  iV.  KL  bei  Plin, 

•jnonjm  mit  idolon  n.  imago  (Ep.  VII,  27 ,  1),  sonst  nur  Sp.L.  für 

tisrnn,  imago,  species  (Cic.  Divin.  I,  3ö,  80).   Aber  ^anz  Sp»  L.  und 

dorcbaus  zu  vermeiden  ist  es  --    Vorstellung,  Bild  der  EinhildungS" 

hraß  (Phantasie),  Kur  zu  oft  findet  es  sich  im  JV.  L.,  z.  B.  bei  Heyne 

im  Virgil.  Vgl.  auch  Appareyitia. 

*  Id  jener  Stelle  des  Plinius  haben  die  Hdschr.  phantasmata,  wofür  Ca- 
sanbonas  nnnöthig  phatmiota  zu  lesen  vorschlug,  da  doch  beide  ein  und  das- 
selbe bedeuten;  denn  das  letztere  ist  nur  attische  Form  des  gewöhnlichen 

Phantastiais  findüt  sich  nach  R.  Klotz  erst  sehrä^.L. ;  unser 
Phaniast  ist  oft  gleich  iuepfus,  vamis  hofno,  fanaticus  oder  ähnlichen. 

Pharmaeum,  das  Arzneimittel,  findet  sich  nirgends  bei  einem 
Lftleiner  und  hätte  von  Muret.  (V.  L.  VI,  3)  nicht  gebraucht  wer- 
den BoUen  für  für  remedium,  medicamentum  u.  a. 

ÜUMTUSy  der  Leuchtthurm,  ist,  wie  im  Qriech.,  gen,  femin. ;  daran 
halte  man  sich,  mag  es  auch  Sueton.  (Claud.  20)  als  Mascul.  ge- 
braucht haben  (wenigstens  lesen  alle  Handschr.  ^/ea^ancJnni /^Aar»^: 

Pharsalicus  und  Pharsaliua ,  Pharsalisch,  siwd  oSenh Ar  gleich 
gute  Formen.  Oudenrlurp  freilich  erklärte  zu  Luc.  6,  576  Ph  iu$ 
rar  die  poetische  Form.  Allein  Pfiarsalius  findet  sich  nicht  nur  bei 
Liv.  33,  6,  11,  sondern  auch  Cic.  Phil.  2,  15,  39,  wo  Halm  be- 
merkt, dass  auch  Divin.  1,  32,  G8  u.  Phil.  U,  8,  23  die  besten 
Codd.  für  Ph — ius  stimmen,  was  desswegen  von  ihm  auch  an 
beiden  Stellen  in  den  Text  (von  Or.  2.  A.,<  gesetzt  ist. 

Philologia  und  phi^lologm  haben  ihre  Begriffe  mit  der  Zeit  geän- 
dert und  erweitert.  Bei  Cicero  kommt  zss^r  philologia  weder  grie- 
chiach  noch  lateinisch  vor ,  wohl  iber  philologtis ,  th ei Is  griechisch 
als  Adject.,  (pdoloya  multa  (Cic.  Att.  XIII,  52,  2),  uudsogar  im 


Comparat.:  haec  qnloloyvkiof^  (ib.  12,  3) ,  theilt  laUimsiäL  pkiUogi^ 
ebenfalls  als  Adject:  homines  ncbäes  Uli  gmäem^  sed  nÜBö  iNodf 
phüologi ;  —  undf  so  auch  phüologi  ab  Subet  gen.  nuuic.  im  AbL 
de  phüologis  (ib.  29,  l),  über  Philologen,  Aber  waa  Cic.  unter  pMi»- 
logus  efigentlich  versteht ,  sagt  er  nicht  bestimmt  und  nnan  arldl- 
rendy  wiewohl  er  offenbar  ausgebreitete  Gelehrsamkeit  dem  tnKJtmm 
Philosophiren  enteegengesetaet  denkt,  also  vielleicht  ungefiüir  das, 
was  man  sich  zu  oeneca's  Zeiten  (nach  Epist.  108)  bei  einem  JPU- 
lologen  im  Gegensatze  zu  einem  Grammatiker  und  Philoaophfn 
dachte ,  nemlich  einen  Kenner  der  Geschickte  und  Altertkämer  md 
dßssen,  uxis  dahin  einschlug;  denn  nach  Seneca  bekümmerte  lixk 
ein  Philosoph  nur  um  den  Gedankeninhalt  einer  Schrift ,  ein  i^M»* 
log  nur  um  Geschichte  und  Alterthümer  und  dergleichen  p  nod  eii 
Grammatiker  nur  um  die  Worte  (wovon  er  in  jener  Stelle  Beiav^rif 
anführt).  Daher  war  auch  nach  Sueton.  (Gramm.  10)  der  Kam 
phüdogus  geachteter ,  als  der  Name  grammaticus  und  literatar,  wefl 
man  unter  philologus  denjenigen  verstand,  welcher  vielseitige  wd 
mannigfache  Gelehrsamkeit  besasSj  qui  multiplici  oariaque  doänm 
censebatur.  —  Später  erweiterte  man  den  Begriff  des  WorteSi  viv- 
band  mit  demselben  auch  den  des  Grammatikern,  und  begriff  d^ 
runter  ausser  der  Keuntniss  der  Sprachen  die  Keuntniaa  alles  du* 
sen,  was  zum  genauen  Verstehen  der  Schriftsteller,  alter  bowpW 
als  neuer,  sowie  auch  aller  Kunstwerke  um^ntbehrlich  iat  Es  iit 
daher  das  Wort  Philolof/ie  bei  uns  ein  im  Begriffe  selir  erweitertQl 
und  für  unsere  lateinische  Sprache  uncntbebruches  Kunstwort  Pb4 
wir  behalten  es ,  da  es  jedem  Kenner  verständlich  ist ,  wohl  besiar 
bei,  als  dass  wir  es  auf  eine  andere,  nicht  erschöpfende  Arttgip 
drücken ;  znmal  da  wir  nicht  allein  von  occi<lent<ilischer  und  mnair 
tdlischer,  sondern  auch  insbesondere  noch  von  klassischer  Philologie 
sprechen.  Wie  diese  letztere ,  die  von  Einigen  vorzugsweise  Plä^ 
logie  genannt  wird,  zu  übersetzen  sei,  darüber  siehe  mehr  unter  Jb' 
montis.  —  Für  philolof/tis  sagen  Einige  littfrnnim  antiquarum  thh 
diosus. 

Philologicus ,  philologisch,  die  Philologie  betreffend^  ist  ein  des 
Alten  ganz  unbekanntes  Adject.,  welches  nicht  einmal  griechisch 
ist,  indem  nur  q>dikoyog  als  solches  üblich  war,  was  denn  aueh  (}ie. 
(in  den  oben  angeführten  Stellen)  wörtlich  aufnahm.  OleickwoU 
hat  sich  jene  neue  Form  —  seit  wann  und  durch  wen,  weiss  ich 
nicht  —  für  philologus  eingeschlichen,  ist  sehr  gebräuchlich,  wd 
wird  wohl  femer  im  N.  L.  das  Verjährun^srecht  haben.  Man  TS^ 
meide  sie,  so  viel  man  kann,  sei  es  durch  das  adjectivische  pkäulo- 
gus  fwie  auch  Vitruv.  VI.  prooem.  philologae  res  sagt),  oder  durch 
die  Genitiven  philologiae  und  philologorum ;  bisweilen  «och  wohl 
durch  grammaticus.  Vgl.  Weheres  Uebung^sch.  p.  234  und  untw 
Philosophicus. 

Philomela  ist  in  der  Bedeut.  die  NachtigaU  nur  P,  L.  Air  luseJM 
Lächerlich  wäre  es,  zu  sagen:  in  hoc  nemore  muUae  p&tlemielM  nüi^ 
Inntur,  was  selbst  ein  Dichter  nicht  sagen  würde. 

Philomusus  kommt  swar  als  ehr^der  Eigenname  vor,  aber  ife 
als  Adject  für  litiergntm^ä^ÜMM,  vi^  ei  aioli  im  geslerten  Utatf 
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hcutsutag«  findet.  So  gab  der  FranzoBe  Carej  vor  Kurzem  einen 
Virffjl  heraus  in  usum  phüofimsae  juventutis. 

^hilosophaster,  ein  gemeiner,  armseliger  Philosoph^  ist  ziveifeU 
Iiafte  Lesart  (bei  Aug.  C.  D.  2,  27),  wie  poetaster  gebildet^  und 
kann  nur  zpott weise  im  Dialog  gebraucht  werden,  für  philosophus  de 
pIMe,  minulus  philosophus  u.  a. 

PhUowphicus,  philosophisch y  die  Philosophie  betreffend,  kommt 
N.  JCZ.  nur  bei  Seuec.  Contr.  1,  7,  pag.  135.  ed.  J.  F.  Gronov.  Am- 
■tel.  Elzev.  1672  vor.  Sonst  wird  philosophicus  nur  ganz  Sp.  L,  aus 
Sidon.  epp  4,  1  und  Ambros.  de  ott*.  ra.  2,  9,  49,  Hier.  opp.  T.  2,  p. 
37  H.j  phih9ophice  aus  Lactant.  J.  D.  3,  14,  19  angeführt.  Auch 
hei  Macr.  Sat.  7,  ) ,  1  war  ehe«]em  zu  lesen :  iractatibus  philosophicis^ 
wofür  ▼.  Jan  jetzt  aus  Codd.  philosophis  aufgenommen  hat.  Sonst 
sUad  esauohbeiCic.rTusc.  V,  41, 121):  ad philosophicas  scriptiones ; 
aber  schon  Davies  nanmaus  mehreren  Handschr.  phihsophas  deitiir 
auf  und  ebenso  Wolf,  Orelli  und  Baiter  (in  Cie.  ed.  Orelli  2.  Auäg.), 
w^he  philosophus  für  ein  Adject.  erkannten,  wie  es  denn  griech. 
'  wirklieh  so  gebraucht  wird.  Aoer  Klotz  verwarf  es  als  Adject.  und 
nahm  dafiir  aus  Nonius  philosophiae  auf.  Dietrich  verwirft  gleich- 
falls philosophus  als  Adject,  wie  man  es  im  N.  L.  hin  und  wieder 
findet,  undräth,  wie  Klotz,  nur  zum  Gebrauche  Her  Subst.  philo* 
Sophia  und  des  personalen  Subst.  philosophus,  —  Beispiele  mögen 
die  Anwendung  lehren:  Philotiophische  Vorschriften^  praecepta  phi^ 
losophiae  oder  pMlosophorttw  (Oic.  Tusc.  II,  3,  9)]  philosophische 
Bücher,  Ubti^  qai  sunt  de  pftifosophia,  auch  kurz  Hbri  df'  philosophia, 
pkihsophiae  Pgt/t(igoric/ie  scripta  (Plin.  N.  H.  XIII,  13  (27);  philO' 
sophische  SäUe  oder  GegensUindc,  qnae  in  philosophia  trnctantur  ( Cic. 
Tusc.  V,  1,  1);  ein  philosophisrher  Hörsaaly  auditortum  philosopho- 
irum;  philosophische  Geschichte,  hist^/ria  philosophiae;  ein  philosophi- 
sche Gesprädt,  sermo  de  phihsophia  (Com.  ^\  Epam.  3)  —  und 
ähnliche.  Bisweileu  passt  auch  wohl  philosophorum  proprius,  —  Als 
Adv,  brauche  man  weder  philosophice  noch  philosophe,  sondern  et* 
wa  philosophorum  more,  ut  philosophi.  Vgl.  auch  Keisig's  Vorlesung, 
p.  163. 

PUebotomare,  Ader  lassen,  ist  Sp,  L.  aus  dem  Griechischen  ge- 
nommen,  aber  ganz  unnöthig  wegen  der  Kl.  Ausdrücke  sanguinem 
mUterCj  venam  incidere  oder  secare, 

Phliasius  und  PMiuwtius,  ein  Einwohner  von  Phlius,  Beide  For*- 
men  brauchte  Cicero,  zuerst  die  etveite  (de  Rep.  II,  4,  8)  verwarf 
sie  aber  nachher  (ad  Att.  VI,  2,  3)  und  empfahl  ausdrücklich  die 
er$U  als  die  bessere;  diese  brauchte  er  auch  später  (Tusc.  V,  3,  8) 
ii^d  so  wende  man  auch  nur  sie  au. 

Phocaei,  die  Einwohner  von  Phocaea  in  Klein-Asien,  ist  vielleicht 
DW  -P*  Form  bei  Horaz,  dem  späten  Mela  und  Amm.  Marc,  statt 
thoeaeenses  (Liv.  XXXVII,  21,  i ;  XXXVIII,  39,  12  u.  a.  Plin.  N. 
EL  n^  4y  (6})y  wofür  maucho  Gelehrte,  wie  Manutius,  Beb.  Corradus, 
Miirfta«  vu  A.,  durch  falsche  Lesarten  im  Liv.  verführt,  irrig  Pho- 
eHMW  sagWi  welches  die  Einwohner  von  Phocis  bedeutet.  Yerel. 
Dnimib.  m  den  aneef.  Stellen  des  Liv.  —  Man  verwechsele  heida 
W        nf  .^  salbst  alte  Dichter  gethan  haben. 

1  ist  nur  P.  Xr.  für  Diana  oder  Luna  (lunaj ;  man  brauche 
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es  nicht  vom  Monde.  —  Ebenso  ist  Phoeims  nur  P.  X.  für  Apollo 
oder  Sol  (sol),  und  wird  ftLlschlich  von  der  Sonne  (im  gewöhnlichen 
Sinne)  gebraucht 

P/ioenicia,  PhcnicieHf  ist  im  jV.  L,  der  gewöhnliche  Name  der 
Landschaft  Asiens,  nicht  nur  in  Büchern,  sondern  auch  auf  Land- 
Charten,  für  Phoenice  oder  mit  latein.  Flexion  Phoeniea.  Jenes  ist 
ohne  Auctorität,  mit  Ausnahme  später  Inschriften  und  S.  Ambros. 
de  Noe  u.  arca,  23,  84.  Ueberall  steht  jetzt  nach  den  Handschr. 
entweder  Phoenice  oder  Phoeniea:  bei  Varro  (L.  L.  V,  6.  p.  47  ed. 
Sp.,  p.  13  ed.  Müll.),  Cicero  (Fin.  IV,  20, 56.  Phil.  XI,  18,  8ö),  Cacs. 
(13.  C.  III,  3,  1),  Plinius  (N.  H.  V,  12  (13),  Curtius  (oft\  Justin,  u, 
Mola,  und  wer  sonst  noch  des  Landes  gedenkt.  Früner  stand  et 
freilich  in  den  gewöhnlichen  Ausgaben  des  Varro  (aber  Spengel  n. 
Müller  haben  Phoenice)  und  sogar  bei  Cic.  (Fin.  IV,  20),  aber  nach 
einer  etwas  übereilten  Vemmthung  des  F.  Manutius  fiir  das  von 
den  midisten  Handschr.  gebotene,  sinnlose  paetiea;  und  wiewoU 
Gronov  und  mit  ihm  Verbürg  Phoeniea  för  dieses  poetica  und  jenes 
Phoenicia  (bei  Manutius)  in  den  Text  aufgenommen  hatten,  behiel- 
ten dennoch  Davies  und  Ernesti  Phoenicia  ohne  allen  Ghmnd  bei. 
Dagegen  nahm  Qoerenz  stülschweigend,  ohne  einer  Variante  sn 
gedenken,  Phoeniea  in  den  Text,  und  ihm  folgte  Orelli.  Seitdem 
findet  sich  die  späte,  vorher  allgemein  gewesene  Form  Phoemtk 
nirgends  mehr.  Auch  wird  PItoenica  durch  das  griechische  'JW^ 
ffcfordert.  —  Dagegen  heisst  das  Adjoct.  Phoenieius,  wofür  (in  der 
Bedeut.  purpiirroth)  auch  Poenicius  und  Punicus  gesagt  wurde,  und 
die  PerBonalsuhstantiven  waren  Phoenix  oder  Poemis^  der  PÄöfnri«r, 
und  Phoenissa,  die  Phi^nicitrin.  Vgl.  insbesondere  über  Phoemm 
Jac.  Gronuv.  zu  Pomp.  Mela  I,  11. 

Phoenix,  als  Name  des  fabelhaften,  höchst  selten  erscheinenden 
Vogels,  kommt  bei  d«n  Alten  nirgends  zur  Bezeichnung  einer  jfW- 
sen  tmd  einzigen  Seltcffheit  vor,  und  kann  so  nur  im  manierirtesten 
Latein  gebraucht  werden,  wie  ep  der  pedantische  jüngere  Burmsnn 
thut,  welcher  von  einem  Planne  sagt:  Phoenix  ille  ingmiorttm, 

Phrnsis,  was  bei  den  Griechen  den  rednerischefi  Afisdruck  bedca- 
tete,  und  was  die  Lateiner  (uaeli  Quintil.  VIII,  1,  1^  durch  eloeäio 
übersetzen,  hat  im  N,  L.  die  Bedeut.  Rede^isttfi ;  docn  kommt  es  W 
den  Alten  nie  so  vor,  für  loqunidi  modus,  conjuncta  nomina  oderiw- 
6a  oder  vocahula,  nach  Andern  locufio,  dictio,  was  wenigstens  eti^« 
Anderes  bedeutet.  —  Da  aber  keinem  von  diesen  ganz  passend  ist 
so  bleibe  phrasis  aU  gramniatiaches  Kunstwort;  nur  sage  man  nicht 
im  GeniL  Plur.  phrasfon  nach  grieeliiticlier  Art,  sondern  mit  latHo: 
Flexion  phras^inm.  -  1)<m-  im  Latein,  öonst  strenge  Scliorus  behielt 
das  Wort  bei  und  sehrieb  phrases  linffuae  latinae,  —  Was  wir  f«?- 
nerüche  Phrasen  n»nnen,  kann  aber  nicht  durch  phrases  rhetorieaf 
oder  oratoriae  ausgedrückt  werdm,  bindern  wohl  besser  durch  r^t- 
torum  pompa. 

Phrygianus  ~  Phrj^isch  ist  falsche  Lesart  bei  Plin.  N,  H.  8, 46 
(74),  195,  Sen.  de  beiicf.  1,  3,  7,  für  Phryxiamis  ^  diehtwoRisi 
ebenso  Phrygicus  bei  Val.  Max.  7,  5,  2  für  die  sichere  Phfygw^* 
welches  aber  nur  Adj.  ist;  denn  das  tiubst.  der  Phryyier  heisst  Afp", 
und  nur  Dichter  brauchen  dieses  für  Phrygius. 
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Phffsioffnomus,  der  Kenner  der  Natur^  ist  falsche,  nirgends  vor- 
komniendc  Form  für  physiognomon  (Gen.  gnomonis).  Dieses  brauciit 
CSc.  (Fat.  5,  10)  und  erklärt  es  (Tusc.  IV,  37,  80)  durch:  qui  natu- 
ram  eujusque  ex  forma  perspicit. 

Piaeuiare^  aus-  oder  versöhnen,  ist  A.  L,  und  piare  fasst  nur  P. 
L.  flir  expiare. 

PidurGf  das  Gemüide,  wird  nachklass.  nicht  nur  in  Beziehung  auf 
Inhalt  and  Darstellung,  sondern  auch  körperlich  ^  tabula  picta  ge- 
la&t;  fluch  die  pictura  kann  daher  sowohl  betrachtet,  gelobt,  geta- 
delt, verändert,  als  in  die  Hand  genommen  und  weggetragen  wer- 
den. S.  darüber  Tac.  Ann.  16,  23:  stataaset  picturas  avehere. 

PiduratuSy  f/emallf  buntfarbig,  gestickt,  ist  nur  P.  L,  und  selten ; 
dies  erinnert  auch  Ruhnken  gegen  Muret's  Worte  (Oper.  T.  II,  p. 
100  ed.  Ruhnk.) :  floruio  varietate  distinctum  picturatumquey  indem 
er  saii^t:  pieturatus  poeticum  verbum. 
Pientissimus ;  vgl.  Pius. 

Pierides,  die  Musen,  ist  nur  P.  L.  und  wird  nur  in  Beziehung  auf 
Poesie  gebraucht,  ffXr  Musae,  welches  auch  in  Prosa  in  allgemeinerm 
Sinne  vorkommt. 

Pietismus,  Frömmelei,  der  Pietismus,  ist  N.  L.  und  ohne  Zweifel 
▼on  demjenigen,  Welcher  es  erfunden  hat,  zum  Spott  gebildet;  eben* 
10  pietisia,  der  Frömmler.  —  Beide  sind  als  neue  Wörter  für  eine 
neue,  don  Alten  unbekannte  Idee  beizubehalten,  jedoch  wo  möglich 
mit  Andeutungen,  die  die  Neuheit  bezeichnen.  So  thut  es  Eichstädt 
in  einer  Rede,  iniiem  er  zu  dem  Worte  hinzust^tzt:  Cujm  ipsum  lao- 
men  portendit  barbariom  —  Kuhnken  drückt  en  in  einem  Briefe  an 
Heyne  anpassend  genug  durch  fanaticorum  disciplina  aus. 

Piger,  träge,  saumselig;  —  tw  Etwas,  in  aliqua  re;  zu  Etwas,  ad 
ediquiä;  —  beide  kommen  oft  auf  eins  hinaus.  —  P  L.  wird  es  mit 
dem  Genit.  verbunden. 

Pignerare,  zum  Pfände  gebett,  verpfänden,  versetzen;  als  Depo- 
nens, mit  und  ohne  sibi,  heisst  es  svch  zum  Pfände  nehmen,  zum 
Eigenthum,  verbindlich  machen.  Vgl.  Cic.  Rep.  I,  4,  8.  Phil.  XIV, 
12,  32.  —  Keins  von  beiden  bedeutet  aber  pfänden,  atispfänden,  was 
pigmora  eapere  heisst  (Suet.  Caes.  17). 

Pigrari,  saumselig,  träge  sein,  steht  vielleicht  nur  bei  Cic.  (Att. 
XIV,  1,  2):  cribere  ne  pigrere,  säume  nicht  zu  schreiben,  für  pigrum 
esse,  aber  darum  keineswegs  zu  vermeiden. 

Pilaire,  Bali  spielen,  ist  N.  L.  fllr  pila  oder  pilam  ludere. 
Pileus,  der  Hut  (seilen  als  Neutrum  pileum),  ist  für  uns  in  der 
biidlicben  Bedeutung  Freiheit  nicht  anwendbar;  die  alten  Römer 
verstanden  sie.  —  Den  Hui  (sich)  aufsetzen,  in  der  gewöhnlichen 
Bedeot.  heisst  nicht  pileum  imponere.  sondeni  captä  operire,  und  so 
auch  den  Hut  abnehmen,  abziehen,  nicht  pileum  deponiere,  sondern 
etqm^  aperire. 

PUus,  das  Haar.  Man  bemerke  die  Gleichheit  beider  Sprachen 
in  den  Redensarten :  um  ein  Haar  weniger,  pilo  minus;  um  kein  Haar 
weniger,  ne  pHo  quidem  minus;  auch  nicht  ein  Haar  von  einem  ehr- 
liehen  Mmine  habefi,  ne  ullum  quidem  pilum  bani  rm  liabere. 

Pingere,  malen,  wird  bildlich  wohl  selten  für  depingere  gebraucht; 
X.  B.  vitam  verbis  (oratione)  depingere  (Cic.  Fin.  11,  21,  69);  ima- 
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ginem  yerbiB  depingere;  aliqnid  cogitatiooe  depimgßre  a.  «.,  nicht 
pingere. 

Pinguedo,  die  Fettigkeit^  ist  wohl  eben  «o  gut,  als  pingmkado,  wai 
öfter  vorkommt  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  142. 

Pinsere  mit  dem  Accus,  panem,  in  der  Bedeutung  BrodbadeH, 
ist  gegen  die  Bedeutung  des  Verbi;  welches  stampfen,  stossen'hfiuit 
mag  auch  der  Bäcker  —  pistor  faeiasen  und  diesen  Namem  "^om 
Stossen  des  Getreides  haben.  Man  sage  panem  eoquere.  Vgl.  Hea- 
sing.  Emendd.  p.  480. 

PiraeeuSf  der  Piräische  Hafen.  Cicero  brauchte  im  Accus,  theib 
die  griechische  Form  Piraem,  theils  die  lateinische  JPkraeemm;itaB 
zuerst  (Att.  VI,  9,  1\  diese  später  (Att  VII,  3,  10),  and  erklirte 
(in  der  letztern  Stelle)  PircLeeum  für  die  beste  lateinische  Forai. 
Man  folge  ihm  im  Gebrauche.  Vgl.  auch  TL  I,  §.  25. 

Pirata,  der  Seeräuber,  ist  zwar  ein  fremdes  Wort,  aber  eboa  io 
häufig  im  Gebrauche  wie  praedo  maritimus. 

Pirum  werde  nicht  verwechselt  mit  pinM;  jenes  ist  die  Bine, 
dieses  der  Birnbaum. 

PiscatiOy  das  Fischen,  ist  sehr  Sp,  L.  fELr  piscaiua» 

Piscosus,  fischreich,  findet  sich  nicht  nur  bei  Dichtem,  sonderD 
auch  in  Prosa  bei  Just.  44,  1,  7,  Sen.  de  benef.  6,  7,  3,  und  ist  sb 
kurzer,  bequemer  Ausdruck  brauchbar  nehenpienus  piscium;  weeig- 
stens  ist  es  besser  als  das  Ä.  L.  pisctdetitus. 

Pius,  fromm.  Eine  eigene  Comparativform  kommt  nicht  vor; 
aber  auch  eiue  eigene  Superlativform  war  im  bessern  Latein  niclil 
im  Gebrauche,  so  dass  Cicero  den  M.  Antonius,  der  in  einem  öfienl' 
liehen  Schreiben  piiss^imus  gebraucht  hatte,  tadeln  konnte  (Phil. 
XIII,  19,  43),  er  habe  vtrbttm  amnino  nullum  in  lingua  Ivdina  ge- 
braucht. Später  aber  kam  diese  Form  in  die  Büchersprache,  so  daw 
sie  sieh  jV.  Kl.  einigemal  findet  bei  den  beiden  Seneca,  Tacitnir 
Florus  und  Curtius.  Also  branclit  man  sie  nicht  zu  vermeiden.  S. 
darüber  auch  Mützell  zu  Curt.  p.  851  u.  852.  Weniger  gut  aber 
ist  die  Form  pientissimus,  welche  sich  nur  auf  sehr  späten  Insehrit' 
ten  findet. 

Placarc,  versnhmn ;  —  Einen  mit  Jefnofuien,  aliquefH  alieuif  nicht 
aliquem  cum  nliquo.  So  sagt  Cicero  (Att.  VIl,  1,  8):  coeperas  enm 
mihi  (mit mir)  [ilacarc;  Farn.  XIII,  1,  3  rogavit,  ut  te  sibi  (mitihm) 
placarem.  Auch  sagt  man  placare  in  aliquem.  S.  C.  N.  Pelop.  5^  i 
und  über  placatus  in  aliquem  Liv.  2H,  32,  1  u.  C.  N.  Ipbicr.  3, 3. 
Aber  sich  mit  Jemanden  versöhnen  heisist  nicht  se  placare  oder  fior 
cari  alicui,  sondern  redirt  in  gratiam  cum  aliquo^  und  mit  Einem  M^ 
.föhnt  sein  entweder  cum  aliquo  in  grati^a  esse  oder  cnm  aliquoii^ 
gratiam  redissf.  Vgl.  Cic.  Farn.  I,  9,  4,  ebenso  reconciliari  in  gr$r 
tiam,  Cic.  p.  dorn.  «oO,  129.  —  In  der  Bedeut  besät^igen,  berukigm 
passt  es  wohl  zu  denni,  deos,  h</minem,  animum,  iram  u.  dgL,  aber 
TL\c\ii  zvi  geniem  (ein  nnfrührerisches  Volk),  poptUum  n^  ual.,  ^o 
pacare  besser  ist.  —  I)if!  Versöhnung,  Beruhigung  heisst  activ.  pl0' 
catio,  passiv,  reditus  in  gratiam  oder  reconcilicUio  gratiae  aliquana^ 
8.  Liv.  27,  35,  6  u.  Cic.  Har.  resp.  24,  öl  u.  Rab.  posth.  12,.  33. 

Placiditas,  die  Sanftheit,  Zahmheit,  kommt  zwar  KL  bei  Varro 
vor,  aber  sonst  nur  Sp.  L.  und  selten,  und  wird  nur  den  Thiarea 
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^S^l^S^  ^™^  ^'^  Zahmheit  auBzudrücken :  häufiger  ist  lenikm  im 
Gebrauche. 

PlaeUum  ist  ale  Subst.  in  der  Bedeut.  Lehre,  GnmdsaUt,  Jfisj* 
MMj^,  N.  Kl.  und  findet  sich  nicht  nur  beim  altem  Plinius  von  Vor- 
fehriften  der  Aerzte  und  von  den  Regeln  Cato's  über  die  Oelbäume, 
•andern  auch  im  wissenschaftlichen  (etiiischen)  Sinne  =  Ghrtmir 
sätsCf  Maximen  bei  Sen.,  Columell.  u.  Tac.  S.  Sen.  epp.  15, 3, 10, 
ebenda«.  §.  37  u.  7,  4,  45,  Colum.  9,  2,  1,  Tac.  Ann.  14,  22  u.  IQ, 
19,  Hist.  3|  81  u.  dial.  de  orat.  19.  Also  wird  ptacitum  ganz  gut  sein« 

Plaga.  Der  Antibarb.  hat  früher  behauptet^  dieses  Wort  finde 
sich  in  der  Bedeut.  Gegetid,  Landschaft^  Bemrh  nirgends  in  Prosa 
flbr  terra,  terrae  pars,  regio,  ausser  in  einer  wunderbaren  und  strei- 
tigen SteUe  bei  Liv.  (IX,  41).  Vgl.  Madvig  zu  Gic.  Fin.  II,  4,  12. 
DasB  diese  Behauptung  ganz  unrichtig  sei,  haben  wir  S.  96  u.  97 
unserer  Zus.  u.  Berichtigungen  zum  Antib.  gezeigt.  Dass  das  Wort 
in  der  geographischen  ochulsprache  zunäcnst  Zone  bedeute,  und 
dann  von  jedem  grossen  Erdstrich  oder  einem  grösseren  oder  klei- 
neren abgeschlossenen  Land-,  Meeres-  und  Himmelsstrich  ohne 
Rficksicht  auf  orographiische  u.  ähnliche  Verhältnisse,  aber  mit  Be- 
aiehung  auf  seine  Lage  gesagt  worden  sei,  darüber  s.  man  auch 
die  schöne  Auseinandersetzung  von  Mützell  zu  Gurt.  516  u.  517. 
Auch  wird  es  im  Singul.  in  der  Bedeut.  Netz  verworfen,  da  wohl 
nur  plagae  im  Flur,  dafür  vorkommt.  VgL  Heus.  Gic.  Oflf.  III,  17,  2. 

•  Plagiarius  bedeutet  Kli  nur  Einen,  der  Ändere  'pUxgt,  drückt  und 
Matt;  «päter  Einen,  der  Menschen  stiehlt,  und  N.  KL  nur  einmal  bei 
dem  Dichter  Martial.  ^inefi  gelehrten  Dieb,  der  die  Bücher  Anderer 
aasplündert  und  bestiehlt,  gleich  für,  wie  Martial.  einen  solchen 
ebenfalls  nennt.  Es  ist  heutzutage  fast  Kunstwort  für  dieses  hau* 
fige  Gewerbe.  — .  Auch  plagium  ist  erst  Sp.  L.  und  bedeutet  bei  den 
Juristen  einen  Menschendiebstahl. 

Planare,  eben  machen,  ebnen,  ist  sehr  Sp.  L.  für  aequare,  compla- 
tUMre,  planum  facere. 

Planäus,  das  Wehklagen,  ist  fast  nur  P.  L,  und  kommt  N,  KL 
bei  Tacitus,  Gurt.  (10,  15,  7),  Florus  und  Petron.  vor,  für  plangor, 
lamentatio,  phratas. 

Pkmeta  oder  mit  griech.  Endung  planetes,  der  Planet,  Lrrstem, 

ist  erst  8p.  L.  im  Gebrauche  für  Stella  errans  et  quasi  vaga  (Cia 

Bep.  I,  14)  oder  Stella  errans  allein  (N.  D.  II,  20,  51),  als  Gegen* 

MitB  SU  den  Fixsternen,  welche  stellae  inerrantes  hiessen.  Nach  Varro 

(Fragment  eines  verlornen  Buches)  nannten  sie  Einige  Stellas  error 

HeoB  und  der  Philosoph  Nigidius  errones. 

'  *  In  Nizolii  lexicon  Cicer.  werden  sogar  in  Facciolati's  Ausgabe  ffXr  das 
Yfütt  planeta  zwei  Stellen  ans  Cicero  angeführt,  während  es  doch  nirgends 
bei  Cicero  verkommt. 

.  Plangere,  schlagen;  heulen,  klagen,  ist  nicht  nur  P.  und  Sp.  X. 
(tapereutere;  lamentäri,  plorare,  sondern  auch  N.  Kl.  S.  Suet.  Nero 
49,  Otho  8  u.  Tac.  Agr.  46,  2. 

Phmitudo,  die  Fläche,  das  flache  Feld,  die  Ebene,  galt  früher  alt 
If.  Kl.  bei  Columella  (4,  30.  4),  es  ist  aber  längst  aufgegeben,  in- 
dem die  neuem  Auegaben  dafür  plenitudo  haben ;  auch  ist  es  un- 
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Qötlii<>:  we^en  planities,  locus  planus  oder  campesier  and  im  Plnr. 
loca  campestria;  auch  campus. 

Planta  ist  in  der  allgemeinen  Bedeut  Gewächs,  PflanMC  ohne  alte 
Auctoritüt  für  stirps,  stirpes;  oft  wird  es  anch  amncbrieben  dureb 
res  eae,  ipiae  giynuntiir  e  terra.  Üut  aber  wird  es  gebraucht  von^HN^ 
Pfropfreisertl ,  Setzlingen.  Mau  s.  die  Stellen,  welche  Foppo,  Progr. 
von  lHr)0  p.  VII,  dafür  aus  Colum.  beigebracht  hat. 

Plantare,  pflanzen^  junge  Bäume  n.  dgl.  setzen,  kouimt  weder  £1. 
bei  VarrO;  noch  N.  Kl,  bei  Columella  vor,  welche  nur  serere,  eoM^ 
rere^  surctilum  in  terram  deferre,  arborem  ponere  u.  dergl.  brauchen,* 
es  findet  sich  erst  N.  KL  beim  älteren  Pliuius  und  bei  Späteren. 
Ebenso  kouant  planturium  erst  bei  Plinius  vor,  in  der  Beaeutnif 
Pflanz-  oder  Baumschule,  lUr  seminaritAmy  und  platUcUio,  da»  F«^ 
setzen.  Verpflanzen,  für  translatio.  Sehr  Sp.  L,  ist  plantaior,  der  F«r- 
p/lanzer,  für  saf(fr. 

Planus  ist  in  der  Bedeut.  Landstreicher,  Herumläufer  ohne  Aixo- 
torität,  da  es  nur  Betrüger  bedeutet,  ftir  erro,  hämo  vagus  u.  a.  Vgl 
Weber's  IJebungsschr.  p.  281. 

Plataea,  als  >iaino  der  berühmten  boötischen  Stadt,  ist  falsche, 
nirgends  gebrauchte  Form  für  die  Piuralform  Plalaeae. 

Plausihilis,  des  Beifalls tcurdig,  annehmlich,  ist  Kl.  und  gut;  aber 
das  Adv.  plausil/iliter  ist  S}).  L.  und  werde  vermieden  durch  cm 
plausu  oder  die  Umschreibung  mit  dem  Verbo  plaudere. 

Plebs  oder  plebes,  der  gemeine  Haufe,  wird  fast  nur  in  politisclier 
Beziehung  gebraucht  und  steht  den  Vornehmen  entgegen;  seltea 
bildlich,  wie  unser  Pöbel,  von  den  UngcbiMeteu  und  Unwissenden 
im  Gtrgonsatze  zu  dt-n  Bessern  und  Verständigen;  in  diesem  Fslle 
wird  mehr  ruigus  und  multitudo  gebraucht. 

Piebiscituni  in  dor  Bedeut.  des  griecli.  ifnlq^mfia,  VolksbescUuss, 
wie  cri  Murct.  ((^])tT.  T.  II,  p.  234  ed.  Kuhnk.)  braucht :  aucioritateoi 

Slebiscitorum  sive  pnephismatum,  tadelt  Iluhnken,  indem  er  sagt: 
lectiuö  dixiöset  popuHsci forum. 

Plenc,  rolly  collstiindig,  ist  KL,  aber  sehr  selten,  auch  weniger 
p;iKsond,  wo  es  auf  das  Subst.  Bezug  liat;  z.  B.  Jemandes  WoriemV 
ständig  (d.  h.  sie  alle)  geben,  angeben,  nicht  ahcujus  verba  piene  iar^ 
afferre,  sondern  ofunia,  tota,  oder  iniegra. 

Plenilunium,  der  Vollmond,  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Columella, 
dem  altern  Plinius  u.  A.  vor,  für  die  KL  plena  Imia  (Cic.  Rep.  1, 15) 
oder  luna  plena  (Caes.  B.  G.  IV,  29,  1). 

Plenipotentiarius,  der  Bevollmächtigte,  der  mit  Vollmacht  versehen 
Gesandte,  ist  N.  L.  und  kann  durch  das  acht  Kl.  legatus  cum  publiea 
azicforitate  nach  Cic.  (Verr.  1,  3,  7)  vermieden  werden;  auch  sagt 
man  [>los  legatus  cum  auctoritate  (Att.  I,  19,  2). 

PlentiSf  a,  um,  voll,  iiat  KL  meistens  den  Crenit.  bei  sich,  sfcltener, 
doch  gut  klaäsisch  auch  den  Ablat.  —  Selten  ist  wohl  ptenus  sen»- 
tus,  der  volle,  d.  h.  vollzählige  Senat,  für  frequens  sen. ;  aber  wiewolil 
Quintil.  (Ily  8,  3)  »agt:  plenum  pueris  gymnasium,  so  konnteer  eben 
so  gut  auch  blos  sagen  plenum  ggmnasium;  wenigstens  ist  plenum 
ai/d<7ori«w£  nicht  selten.  Vergl.  Quintil.  II,  11,  3.  Und  so  findet  ef 
sich  auch  bei  dem  Verf.  des  Dial.  de  orator.,  Sueton  u.  A.  —  Für 
planus  annus,  plenus  mensis  u.  ähnliche  vgl.  mau  da»  Wort  IotH9* 
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-  lieber  pleno  jure,  mit  vollem  Rechte,  vergl.  Jus^  and  über  plena 
lomi  und  pleno  ore  cUiguem  laudure^  welche  beide  bezweifelt  wor* 
BD  Bind,  Tel.  Manus  und  Os.  —  Zu  bezweifeln  is  plenus  sui,  voU 
m  sich,  d.  n.  eingenommen  für  oder  von  sich,  stoU,  aufgeblnsen,  für 
ii  amore  captus,  inflaius,  elatas  u.  a.  —  N.  L.  ist  plena  mens,  der 
lue  Verstand,  ftir  integra  mens  (Cic.  Cato  20,  72);  centum  plenos 
nnos  vivere,  volle  hundert  Jahre  leben,  für  centum  complere  oder  ex- 
lere  annos  —  und  so  ähnliche ;  z.  B.  Quintil.  (VI,  prooem.  4) :  non- 
um  expldo  undevicesimo  anno,  nachdetn  er  nocn  nicnt  volle  neunzehn 
akre  alt  geworden  u)ar. 

Pleonasmus  kann,  obgleich  es  nur  von  dem  ganz  späten  Marc« 
kp.  aufgenommen  ist,  als  Kunstwort  kaum  entbehrt  werden ;  Quintil. 
rluärt  es  durch  abundans  supra  necessitatem  oratio.  Aber  pleonastir 
te  und  pleonastice  müssen  durchaus  vermieden  werden  aurch  re- 
midans  und  redundanter. 

Flerusque,  plerorque,  plerumque,  kommt  im  Sing,  selten  vor  und 
ur  bei  Sallust.  und  Spätem  mit  Collectivsubstantiven  verbunden ; 
I  werde  vermieden.  Der  Flur,  aber  ist  sehr  häufig,  nicht  allein  in 
er  Bedeut  die  Meisten,  sondern  auch  in  der  Bedeut.  sehr  Viele.  — 
or  dem  Genit.  plerorumque  und  plerarumque  warnt  Vavassor.  (An- 
barb.  p.  573),  indem  er  sagt:  Dui*um  et  insolens,  neque  usquam 
I  probis  scriptoribus  eo  casu  multitudinis  positum  vocabulum.  Man 
eriUidere  die  Construction ,  oder  setze  plurimorum ,  plurimarum, 
\aximae  partis  oder  maximam  partem.  Im  N.  L.  finden  sich  diese 
^itiven  nicht  selten,  z.  B.  bei  Wyttenbach  (Opusc.  I,  p.  183): 
r&via  error  pleroruinque  animos  occupavit,  und  bei  Valcken  (Oratt. 

•  1 8b) :  harum  plerarumque  rerum.  —  Auch  ist  plerumgue  als  Subst 
lit  einem  Genit,  wie  es  nicht  nur  bei  Just.  41,  1,  12  u.  Mela  1,  4^ 
,  fiondem  auch  bei  Sallust.  und  Livius  vorkommt,  ganz  wohl  zu 
;ebrauchen.  Auch  warnt  Wüstemann  (zu  Doeringii  Commentatt. 
.  19)  mit  Unrecht  vor  plerique  mit  dem  Genit.,  indem  das  dazu 
ehörige  declinirbare  Wort  mit  ihm  in  gleichem  Casu  verbunden 
rerde.  lieber  Plerique  c.  Genit.  s.  Poppe,  Programm  von  1850  und 
leitschriflt  für  das  Gjmnasialweseu  XIII,  7,  8.  511  u.  unsere  Zus. 

•  Berichtigungen  zum  Antib.  S.  97  u.  98,  wo  eine  Menge  von  Stellen 
US  Schriftstellern  aller  Zeiten,  selbst  aus  Liv.  und  Cicero  ftir  den 
lenit.  beigebracht  sind.  Darum  war  es  auch  falsch,  wenn  Verbin- 
lungen,  wie  plerique  vestrum  meminerunt  verworfen  wurden  ftir 
ieriquemeministis.  Wir  haben  ftir  die  Richtigkeit  des  angefochtenen 
LoBoruckes  nicht  nur  auf  A.  G.  16,  9  und  Colum.  1,  1,  g.  £.,  son- 
[em  auch  auf  Cicero  verweisen  können:  Quoniam  plerique  vestrum 
cmntf  Cluent.  42, 117.  Man  sagt  Kl.  plerique  milites,  nicht  militum; 
ierigue  meministis,  die  Meisten  von  euch  erinnern  sich,  nicht  plerique 
^esbrum  meminerunt 

Pleuresis  oder  pleurisis  ist  Sp.  L.  Form  ftir  pleuritis,  was  aber 
Jelsus  nie  braucht;  es  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Vitruv.  vor,  ftir  lor 
erie  dolor  oder  dolor  lateralis. 

JPlicare,  falten^  ist  fasst  nur  P.  L.  für  complicare;  die  SHme  faU 
tn  heisst  weder  plicare,  noch  complicare  fronten,  sondern  contrahere 

romtem. 

Pluere,  regnen,  ist  nurj..  L.  ein  Personal verbum;  bei  den  Bessern 
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tteht  eft  nur  als  Impersonale,  pluü,  —  Wa$  ea  regnet  dAeirTOm  Him- 
itt«l  hurabstrdmt,  steht  meistens  hn  Abtat,,  aelteti  im  ÄcdM^  A.  K. 
imngume,  lapidibt$Sj  came,  terra,  selten  sanguinem,  lapUks,  dofnem, 
ttrram.  Vgl.  PInvia, 

Pluma,  die  Feder,  wird  nie  fUr  unser  Sekreibfeder  gebmileht ;  da- 
für nur  ealamtM.  Vgl.  Penna. 

Plures,  plura.  Mehrere  {s)^  hat  meistens  den  Comparatirbegri^ 
(doch  6.  dagegen  Fabri  zu  Liy.  21,  28,  7  and  Weissenbom  zu  Uv. 
4,  3t,  2;,  wcsswogeu  es  auch  einen  Zusatz  mit  quam  (als)  foi^erty 
welcher  entweder  dabei  steht,  oder  hinzugedacht  wird,  wie  es  bei 
der  Redensart  qnid  plura  ea  de  re  dicamf  der  Fall  ist,  wenn  die 
Sache  vorher  nur  erwähnt  worden  ist,  wo  also  quam  opus  est  bhoa 
zu  denken  ist.  Vgl.  z.  B.  Cic.  Divin.  11,  14,  34  und  daselbst  Oiese. 
—  Im  strengen  Gebrauche  unterscheidet  es  sich  daher  von  txm- 
plures,  was  auch  Mehrere  heisst,  aber  immer  ohne  Gomparatirbegriff 
und  daher  gleich  Einige,  eine  Aneahl  ist.  Man  verwechsele  beide 
oicht,  wie  es  im  N,  L.  oft  geschieht  So  heisst  z.  B.  er  hat  m^rert 
Bücher  geschrieben,  wenn  kein  Buch  des  Mannes  vorhef  erwXlmt 
worden  ist:  scripsit  iUh  c&mplures  libros,  nicht  pffire^  libros;  wenn 
aber  schon  eins  oder  das  andere  erwähnt  worden  ist,  und  wenn  aho 
gesagt  werden  soll:  noch  mehrere,  als  das  oder  die  erwähnten,  lo 
heisst  es  plures  oder  alios  plures.  Aus  diesem  Qmnde  steht  in  der 
X'erbindung  mit  Zahlwörtern  immer  plures,  z.  B.  Uftus  mundfiso» 
plures,  Quintil.  J.  O.  7,  2,  6,  CSc  Resp.  1,  32,  48.  Dalier  bitte 
Ernesti  (Opusc.  erat  p.  98)  wohl  natürlicher  und  dem  Sprachge- 
brauch gemässcr  geschrieben:  Cicero  complnres  libros  oratorioi 
scripsit,  als  plures,  da*  er  vorher,  noch  keine  rlietoriaehe  Schrift  er- 
wälirit  hatti».  —  Noch  merke  man,  dass,  mit  «7«,  aliae,  alia  verbun- 
den, gleicii  gut  zu  sein  scheint:  alii  plures  nnd  alii  eonn^üre^.  Dies 
lohrt  wenigstens  die  Stelle  Cio.  (Orat.  II,  23,  94^:  aliique  complurti, 
verglichen  mit  Brut.  \),  36,  wo  von  einer  und  derselben  Sache  die 
Rede  ist.  —  Bisweilen  liegt  in  Mehrere  der  Sinn  von  nicht  Wenigt^ 
also  non  punci;  z.  B.  es  gibt  gewiss  mehrere,  icelche  — ,  certe  so« 
patici  sunt,  qui  — .  Die  Redensart  ad  plures  abire,  in  der  Bedeutung 
sterben,  welche  Hcmsterh.  (Oratt.  p.  129  ad  plures  abiit)  und  mit 
ihm  viele  Holländer,  wie  Mahne  (Vita  Wyttenb.  p.  XVIII)  u.  An- 
dere brauchen,  ist  aus  dem  Griechischen  genommen,  kommt  aber 
nirgends  in  Prosa  vor,  und  nur  bei  Dichtem  findet  aich  AeknlicbfB, 
2.  B.  bei  Plaut.  (Trinum.  II,  2,  16  [15]:  quin  prius  me  ad  piurespe- 
netrdvi?  wanon  bin  ich  nicht  früher  gestorben?  Ähitums  illuc  q^ 
priores  nbierunt,  Phaedr.  Fab.  4,  19,  16  u.  prosaisch  bei  Sen.:  eo 
tbis,  (juo  omnia  eunt^  epp,  77,  12.  Also  ftir  den  elegischen  Ton  der 
Rede  ganz  geeignet.  —  Wo  der  Deutsche  sich  doppelt  ansdrticken 
kann  durch  mehr  und  mehrere^  in  Verbindung  mit  als  nnd  einen 
Zahlicoiie,  z.  B.  jene  brauchten  nicht  meJtrere  Farben,  als  vier  oder 
nicht  mehr,  als  vier  Farben,  sagt  der  Lateiner  wie  der  Deutsche  ent- 
weder Uli  non  sunt  usi  pluribus  quam  quatuor  eoloribus,  s.  darüber 
A.  G.  13,  11,  Anfang  u.  13,  7  u.  17,  21,  Sen.  N.  Q.  6,  17,  1  xl  epp. 
13,  1,  18.  Suet.  öctav.  49.  Tac.  Ann.  1,  15  ü.  sonst,  Vell.  Fat.  %  1 
u.  ibid.  c.  24.  Liv.  4,  16,  7  u.  26,  28,  13  u.  38,  38,  8  u.  einmd  weh 
Cicero:  Jam  paeon  quod  plures  habeat  syllabas  quam  tres,  Orat  H 
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218;  oder  phts  wird  als  Adv.  behandelt  und  nicht  flectirt;  so  bei  Liv. 
XXXVTII,  38,  .8):  nuUa  navis  plus  quam  trigitita  remis  agatur^  Cic. 
(Brut.  18,  70)  und  so  in  allen  ähnlichen,  wo  auch  oft  qxiam  geradezu 
weggelassen  wird. 

Pluries,  mehrmals,  findet  sich  oft  im  N.  L,,  vielleicht  nach  der 
falschen  Auctorität  einer  Stelle  des  Jul.  Caes.  (B.  C.  I,  79)  oder 
des  spätlateinischen  TrebelHus  Pollio,  für  saepiiiSy  identidem,  pluri- 
bus  locis,  semel  atque  iterumy  wozu  Cic.  (Font.  8,  16)  sogar  noch  zur 
Verstärkung  ac  saepius  hinzusetzt.  In  den  Text  des  Julius  Caesar 
brachte  es  nach  der  Vermuthung  des  Ciacconius  erst  Jos.  Scaliger 
fttr  die  Lesart  aller  Handschr.  und  der  altern  Ausgaben  plures,  und 
nachher  kam  es  in  alle  folgenden  Ausgaben,  selbst  in  die  von  Ouden- 
dorp;  aber  plures  ist  dort  ganz  richtig.  Vgl.  darüber  Haase  in  der 
Anm.  z.  Keisig's  Vorlesung,  p.  213.  Georges  lat.-deutsches  Hand- 
wörterbuch unter  Pluries,  —  Es  werde  also,  da  es  Sp.  L,  ist,  nicht 
gebraucht. 

Plurimus.  Der  Genit.  plurimiy  in  der  Bedeut.  sehr  theuer,  zur 
Bestimmung  des  Preises  bei  Kauf  u.  dgl.,  ist  unlat.  Mr  plurimo,  wie- 
wohl im  Compar.  der  Genit.  p/um  richtig  ist. 

Plfis,  mehr,  —  Von  plures  war  schon  oben  die  Rede.  —  Unser 
mehr  oder  weniger  heisst  nicht  plus  auf  minuSj  sondern  plus  minusve 
oder  selten  ohne  ve  —  plus  minus;  mehr  als  einmal  in  dem  Sinne  von 
Sfter  heisst  nicht  plus  quam  semel,  sondern  idepitidefn,  saepius  u.  a. ; 
vgl.  Pluries,  Im  N.  L,  findet  sich  jenes  oft,  z.  B.  bei  Mahne  (Epi- 
erisis  p.  218):  plus  quam  setnel  animadverti.  Hingegen  ist  plus  quam 
semel  ganz  richtig  in  eigentlicher  Bedeut.  mekry  öfter  als  einmal,  S. 
Cic.  Verr.  4,  56,  125.  Tac.  Hist.  2,  47.  Zur  Bezeichnung  des  nur 
Einmaligen  kann  auch  luyn  plus  quam  semel  angewendet  werden. 
S.  Vell.  rat.  2,  40,  Cic.  Oflf.  3,  15,  Gl ;  ebenso  ist  die  in  n(>n  semel 
liegende  Litotes  =  öfter,  zu  wiederholten  malen  bei  Sen.  de  provid. 
2,  6,  If.  Q.  1,  \\  12  und  sonst  aller  Beachtung  werth.  —  Da  der 
Qenit.  pluris  nur  zur  Angabe  des  Werthes  und  Preises  dient,  so 
sind  N,  L.  Redensarten,  wie :  pluris  cupidus  (^lach  Mehrerem  begie- 
rig), cupiditas,  appetitio  u.  a.,  wofür  plus  cupere,  plus  appeterej  cu- 
pidus oder  cupiditas  plvra  habendi  (Begierde  nach  Mehrerein)  oder 
Aehnliches  gesandt  werden  muss.  Falsch  sagt  daher  Sintenis  (Ver- 
such p.  .74  nach  Klotz) :  quo  mugis  cupidi  pluris  fueriiis,  —  Mehr 
als  Alle  heisst  nicht  plus  quam  otnnes  sondern  maxime  omnium;  z.  B. 
dieser  forderte  mehr  als  Alle  (maxime  ofnnium)  die  griechische  Litte- 
raiur.  Vgl.  Hadriani  Observatt.  p.  447.  —  Gut  ist  aber  plus  plusque^ 
wie  niatfis  magisque,  z.  B.  bei  Cic.  (Att.  VI,  2,  10):  Pompejura  |)Zus 
plusque  in  dies  diligo. 

Pluvia  wird  nur  vom  Hegen wasser  (Wasserregen)  gebraucht, 
mehty  "Wie  2>luere,  auch  mit  Objeeten,  wie  Bluty  Steine  u.  a.;  bei  die- 
sen steht  nur  das  Wort  imbrr;  z.  B.  der  Steinrcgen,  imber  lapideus 
oder  lapidum,  nicht  pluvia  lapidea  (der  Verf.  de  hello  Afric.  47  sagt 
daför  saxea  grando);  der  Blntregen,  imber  sanguineus  (Cic.  Divin. 
II,  28,  60)  —  und  so  gewiss  in  allen  ähnlichen  Verbindungen,  so 
dass  Perpinian,  (Oratt.  p.  169)  ganz  richtig  gesagt  hat:  panis  imber 
efßuit,  es  ,strmni  ein  Brodregen  herab,  es  regnet  Brod.  Vgl.  auch  Cic. 
Divin.  I,  43,  98 :  imber  lapidum,  sanguinis^  terrae  lactis,  —  Pluvia 
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bedeutet  aber  auch  mit  und  ohne  aqua  das  JRegenwasser ;  K  Kl. 
sagte  man  dafür  aqiM  pluvialiö  oder  pluviatüis,  Cicero  aber  aqua 
pluvia.  Vgl.  C*ic.  Top.  9,  38  und  Muren.  9,  22. 

Poculum,  der  Becher.  —  Ueber  poctilum  bibere  und  haurire  vgl 
Bibci'e, 

Poilager,  der  Podagra,  soll  zwar  schon  Ennius  gebraucht  haben, 
aber  Niemand  brauchte  es  nach  ihm,  ausser  Sp.  L,  der  Dichter  Claa- 
dian.  (Epigr.  XXIX  [nicht  XXXIIJ^  4).  Im  Gebrauche  war  Dor 
podagricus  (homo),  wie  ihn  Celsus  zu  nennen  pflegt  —  Dagegen 
Kam  das  Subst.  podagra,  die  Gichty  häufig  vor,  und  man  brauchte 
es  sogar  im  Plur.,  podagrae.  Auch  Cic.  (Tusc.  11,,  19,  45)  hat  dolo- 
res podagrae^  wofür  Celsus  (II,  7,  p.  59  edidit  Krause)  auch  dolores 
artictd(/rum  sagt.  —  Für  podagram  habere^  Gicht  haben^  an  GieU 
leiden,  sagte  man  (ex)  pedibus  laborare,  pedibus  aegrum  esse,  pedum 
dolor ibunaffici,  doloribns  podagrae  cruciariy  ordere  doloribus  podagrae, 

Poecife,  dor  Name  eines  mit  Gemälden  ausgeschmückten  Säulen- 
ganges zu  Athen,  ist  ein  zu  gekünstelter  Name  für  ein  Buch,  welchei 
aus  mancherlei  i^emerkungen  und  Aufsätzen  gelehrten  Inhalts  be- 
steht, wie  Ileumann  ein  solches  in  drei  Bänden  herausgegeben  hat. 

Poima,  das  Gedicht,  hat  in  der  bessern  Prosa  im  Dat.  und  AR 
Plur.  nur  poänatis,  nicht  pocmatibus,  und  so  auch  im  Genit.  Plor. 
mehr  poü-niatonmi  als  poi'niatum. 

Poetm,  Strafe,  Bache,  —  Die  Redensart  poenae  esse,  eur  Straft 
seiuj  d.  h.  gestraft  tverden,  ist  wohl  kaum  erweislich  (ür  punirij  poeM 
affici.  Wenn  Sallust  sagt:  pro  aliquo  poenas  capere,  um  Jemandes 
willen,  für  Jemanden  Bache  nehmen,  so  ist  dies  gar  nicht  zu  bean- 
standen ;  so  sagt  auch  Livius  ganz  ähnlich :  Medio  in  foro  omncs  vir- 
gis  caesi  ac  securi  perctissi,  id  pro  immolatis  in  foro  l\irquinie}isium 
Bomanis poenae  redditum,  Liv.  S.  TJ,  3.  Vergl.  auch  unsere  Zusätze 
und  Berichtig,  zum  Antibarb.  S.  98  u.  99.  Ueber  die  Verbindung 
des  Wortes  poena  mit  Verben  vergl.  die  Lexica,  da  der  Ausdruck 
in  beiden  »Sprachen  oft  abweicht.  —  Poenas  dare,  Strafe  leiden^ 
d.  h.  gestraft  werden,  hat  den  Genit.  dessen  bei  sich,  wofür  man  ge- 
straft wird. 

Poenitentia,  die  Bette,  kommt  zuerst  bei  Livius  vor,  ist  aber  nicht 
zu  verwerfen,  wiewohl  Kl,  nur  das  Verbum  poenitere  gebraucht  wird. 
Auch  bemerkt  schon  Lacfanz,  dass  resipiscepitia  oft  richtiger  sei  als 
poenitcntia,  —  Agere  poenitentiam  aliaijus  rei,  Beue  fühlen,  habetL 
beweisen  über  Etwas  oder  wegen  einer  Sache,  brauchen  Plinius  Ep. 
VII,  10,  3,  Curt.  8,  r>,  23,  Quintil.  J.  O.  9,  3,  12;  im  christlichen 
Latein  bedeutet  es  unser  Busse  thun. 

Pocnitere,  gereuen,  bertuen,  Dass  dieses  Verbum  meist  imperso- 
nal in  der  bekannten  Weise  verbunden  wird,  kann  Niemand  be- 
streiten. Indoss  war  es  doch  eine  Einseitigkeit  oder  ein  Fehler, 
wenn  die  persönliche  Verbindung  von  poenitere  noch  in  der  dritten 
Aufl.  des  Antib.  ganz  und  gar  verworfen  wurde.  Am  seltensten 
und  violleicht  einzig  ist  es  allerdings,  wenn  beim  personalen  Ge- 
brauche \on  poenit.  ihr  Gegenstand,  die  Quelle  der  Beue  als  Subject 
des  Satzes  ersclieint,  wie  bei  Plaut.:  Me  quidem  haec  conditio  nunc 
non  poeuittt,  »Stich.  1,  1,  50.  Weniger  selten  und  dem  gewöhnlichen 
Gebrauche  näherstehend  ist  es^  Yi^nn  poenitere  zwar  als  Personale 


789 

rscheint,  aber  mit  dem  Genit.  der  Sache  verbunden  wü*d.  S.  dar- 
Iber:  Poenitere  deinde  dimissi  Demetrii  coepit,  Juat.  38,  10,  11  und 
tSy  6,  6 ;  auch  13,  1,5  ist  in  der  Ausg.  von  leep  die  persönliche 
Verbindung  der  Vulgata:  quam  poenitu^erat  nach  handschriftlichen 
Luctoritäten  vorgezogen.  Dieselbe  Construction  findet  sich  aber 
neh  bei  Livius:  Parva  momenta  levium  certaminuim  .  .  .  assuefad' 
iant . . .  militem  minus  jam  tandem  aui  virtutis  aut  fortunae  poenu 
ere  stiae,  Liv.  22, 12, 10.  Noch  öfter  wird  poenitere  persönlich  ganz 
absolut  mit  dem  Nomin.  der  Person  oder  Sache  gebraucht,  wie: 
iihenienses  sicutprimi  defecerard,  primi  poenitere  coeperunt,  Just.  11, 
\f  3,  ebenso  Liv.  36,  22,  3  u.  ebdas.  3,  2,  4,  Cic.  inv.  rhet.  2,  13,  43, 
l?Qsc.  5,  18,  53  und  ebendas.  28,  81,  wo  Zumpt  freilich  (Grammat 
|.  442),  aber  sicherlich  ganz  falsch  das  Prou.  ueutr.  quod  als  Accu9. 
aasen  will.  S.  Haase  zu  Reisiges  Vorles.  A.  536.  Hieraus  ist  auch 
laa  absolute  oder  mit  einem  Genit.  verbundene  Partie.  Praes.  poe- 
diens  zu  erklären.  S.  Suet.  Claud.  43,  Vitell.  15,  Sali.  Hist.  1,  49, 
!3ic.  Phil.  12,  3,  7.  Ebenso  gut  beglaubigt  ist  das  meistens  absolut 
;ebrauchte  Gerundium :  Tanta  vis  fuit  poenitendi^  Cic.  Tusc.  4,  37, 
9,  Attic.  7,  3,  6,  Fin.  2,  37,  106,  Sali.  Jug.  85,  28,  Liv.  24,  26,  15 
L  42, 13,  3.  Aus  dem  persönlichen  Gebrauch  von  poetiit.  folgt  auch, 
lass,  wenn  in  der  Construct.  des  Gerundii  die  Bezeichnung  des 
»ersonalen  Subj.  neben  dem  Genit.  der  Sache  ausgedrückt  wird,  das 
(ubject  nach  der  allgemeinen  Regel  im  Dativ  steht:  cormlii  nostri 
obis  poenitendum  putaremy  Cic.  Farn.  9,  5,  2,  Attic.  7,  3,  6.  Endlich 
olgt  aus  dem  persönlichen  Gebrauche  von  poenit,^  dass  auch  das 
l^rundium  gebildet  werden  kann  und  meistens  mit  der  Negation 
Tuiud)  verbunden  dasjenige  bezeichnet,  dessen  man  sich  nicht  zu 
chSmen  braucht.  S.  Liv.  25,  6,  10  u.  40,  56,  3  u.  Weissenbom  zu 
jiv.  1,  35,  5.  Da,  wie  oben  angegeben  wurde,  poenit.  auch  im  per- 
onalen  Gebrauche  nie  den  Accus.,  sondern  nur  den  Genitiv  der 
lache  zu  sich  nimmt,  so  kann  natürlich  das  Gerundiv,  nicht  fQr 
las  Gerundivum  gesetzt  werden  in  Sätzen,  wie:  er  benutzte  die  Ge- 
igenkeit,  seine  Unbesonnenheit  zu  bereuten,  oecasione  usus  est  temeru» 
itis  po€}}itP)fdiy  nicht  poenitendae. 

Pöf'sis,  die  Poesie,  nahm  schon  Cicero  ins  Latein,  auf.  Man  ver* 
leide  aber  die  gr'wch.  Gonitivform  2)oeseoSf  welche  oft  im  vornehmen 
Teulatein  vorkommt,  für  die  Isitem.  poesis.  Vgl.  Th.  I,  §.  30. 

PoetOrSfeTy  ein  Dichterling,  Versmacher ,  armseliger  Dichter,  ist 
IT.  L.  für  malus  jMf'ta,  versificator,  poeta  nescio  quis.  Man  schlägt 
nch  poHilla  vor,  welches  aber  nur  Vermuthung  eines  Gelehrten  au 
laut.  (Tnicul.  II,  H,  4)  ist,  wo  jedoch  die  Hanclschr.  meistens  joo^ 
lom  lesen.  —  Will  man  poetaster  brauchen,  so  entschuldige  man 
ie  Neuheit  des  Wortes.  Dies  that  der  sonst  so  vorsichtige  Kühn- 
en nicht,  als  er  schrieb  (Opusc.  1,  p.  133):  8ed  quid  poetnstrorum 
eliriis  irooror?  weshalb  Matthiae  dazu  bemerkt:  Poetaster  non  est 
erbum  latinum,  sed  e  vulgari  Italorum  sermone  ductum. 

Poetillay  der  Dichterling;  vgl.  Poetaster. 

Politia,  {yon  politus,  fein)  ist  in  der  Bedeut.  Feinheit,  Zierlichkeü 
L  L.  für  elegantia  oder  humanitas  politior.  Es  kommt  nur  als  Name 
er  Bücher  Plato's  vom  Staate  vor,  wofür  die  Lateiner  respuMica 
rauchten. 

41* 
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Folitica  oder  pol  iiice  als  Subst.;  die  Staatskunst,  Staatswissenschaft, 
ist  er^t  Sp,  L.  und  wurde  früher  als  griechisches  Wort  gebraucht 
Cicero  sagt  dafür  resjmblicas  administrandi  scientia  (Fin.  V,  21,58), 
discipli)ia  rei}mhUcae  (Orat.  I,  34,  159,  Rep.  I,  33),  ratio  reipuMicae 
udministraudae,  civilis  prudetitia  (Rep.  II,  25,  45).  —  Bedeutet  aber 
Politik  nur  Weltklugheit,  so  sage  man  prudentia,  cognitiOj  consüium 
urlxtmnn  (Cic.  Oflf.  1,  22,  76),  cimliiaS'  —  Gegenstände  der  PoIHik 
sind  res  jmblicae ;  über  Politik  schreiben  heisst  de  rdms  publicis  scri- 
berc.  Vgl.  noch  Civilitas, 

Politiais,  was  wir  oft  d\xrc\i  pohtisch  ausdriicken,  ist  mehr  auf- 
genommen als  das  Subst.  politica,  indem  z.  B.  Cicero  (Orat.  III,  28> 
109)  Philosophen,  die  sich  mit  der  Staatskunst  beschäftigten, />/ife- 
sophos  politicos,  und  Coelius  (Farn.  VIII,  1,  4)  Cicero's  Bücher  (b 
republiva  —  poUticos  libros  nennt.  —  Jedoch  kommt  weder  homo, 
noch  vir  iwliticus  vor.  Cicero  nennt  (Divin.  I,  49,  111)  erfahrene 
StatUsmtnnwr  —  in  re  publica  exercitatos;  die  grössten  Staatsmänner 

—  perlfissintos  rrrum  cinlium  (Rep.  1,21);  er  sagt  auch  de  ora- 
torn  1,  49,  214:  vir  rvyeudac  rei  publicae  scicfttissimus,  vir  guiest 
magno  usu  tractaudae  rei  publicae.  Und  so  brauche  man  für  politicus 

—  civilis  oder  2wblia<s,  oder,  wenn  politisch  den  Begriff  der  Ver- 
schhuftuheit  eutliält,  callidus  oder  was  sonst  der  Sinn  verlangt. 

Pollex,  der  Daumen.  —  Die  sprichwörtliche  Redensart  j>o/{fcaii 
alicui  prcmere,  in  der  Bedeut.  Etneni  gii%istiy  sein,  kann  jetzt  nicht 
mehr  ohne  den  Zusatz:  ut  in  veterum  Bomanorum  praverbio  est  an- 
gewandt werden ;  übrigens  ist  es  (tir  uns  unzeitiger  Prunk,  da  alicui 
faverc  dasselbe  ausdrückt. 

Pnlliceri,  Ue])er  polL  montes  aurcos,  goldene  Berge  versprechen. 
vgl.  Aurms.  —  Falsch  ist  die  Verbmdung  von  polliceri  mit  Objec- 
ten,  die  etwas*  Böses  enthalten,  wenn  das  Object  den  treffen  soll, 
dem  es  versprochen  wird,  z.  B.  exitium,  malum  u.  dgl.,  tixT  denun^art, 
miiiftri,  So  schrieb  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  121  ed.  PV.):  quarum  re- 
nun  ignoratio  aetemum  exitium  hominibus  pollicetur,  wobei  Frot- 
scImt  bemerkt:  Polliccfnur  bona,  denunciamus  mala.  Dass  nach 
polliveri  in  dem  von  ihm  abhängigen  Satz  in  Prosa  nur  der  Infinit. 
P^utur.  angeht,  kann  als  bekannt  vorausgesetzt  werden. 

Pollicitari,  versprechen^  ist  A.  und  Sp.  L.  für  polliceri^  proniiUere, 
klassisch  findet  es  sich  nur  bei  Sali.  Cat.  38,  1,  Jug.  81,  häufiger 
aber  ist  das  Suh}.  pol licitatio,  das  Versprechetij  im  Sing,  und  Plur.; 
wenn  auch  nicht  von  Cicero,  so  ist  es  doch  von  Caesar  einigemal, 
von  Asinius  Pollio,  Livius  u.  A.  gebraucht  worden.  Promissio  (bei 
Cic.  nur  im  Singul.)  ist  die  Handlung,  der  Act  des  VersprecJiens,  wel- 
cher den  Gegenstand  des  Versprechens  in  der  Regel  im  Qenit  bei 
sicli  hat.  Der  Gegenstand  des  Versp^^echens,  das  Versprochene  f^\\^ 
ist  prt.missurü  im  Singul.  und  Plur.  Cicero  sagt  nur  promissio  im 
Sing,  und  pr&missum  im  Sing,  und  Plur. 

Püliinctura,  die  Leichenbesorgung,  ist  zweifelhaft,  da  es  bei  Plau- 
tus  von  den  Meisten  in  pollucturu,  der  köstliche  Schmaus,  verändert 
wird ;  weiter  hat  es  keine  Auctorität,  und  man  sage  daher  curatio 
mortui. 

PoIhSj  der  Pol^  die  Himmelsachse,  ist  nur  P.  L.,  aus  dem  Grieck 
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genommen,  für  eordfo  coeli  (Varro  R.  R.  I,  2,  4),  vertex  coeli  (Cic. 
ep.  VI,  20,  21),  axis  coeli  (N.  D.  I,  20,  52). 

Polyhistor,  der  Vieltvisser,  kommt  nur  als  Beiname  eines  alten 
Qrammatikers  vor  und  als  Name  eines  späten  Buches  von  mannich- 
faltigem  Inhalte,  aber  nie  in  allgemeinem  Sinne  zur  Bezeichnung 
eines  grossen,  vielseitigen  Gelehrten ;  man  brauche  es  daher  vorsich- 
tig. Es  wird  sonst  ausgedrückt  durch  Jiofno,  in  quo  multae  litterae 
swfd;  homo  multa  doctrina  ortiatissimus  u.  dgl.  —  Oanz  N,  L.  ist  aber 
pölyhistoria,  die  Vidtvisserei,  für  multa  et  varia  emditio;  auch  bloss 
midta  scire. 

Pömetum,  der  Obstgarten,  das  Obstfeld,  kommt  Sp.  L,  nur  bei 
Paladins  (I,  36)  vor,  für  das  KL  ponmrium  bei  Cicero,  Varro,  Co- 
lumella,  Plinius  u.  A.  Seltsam  behaupten  einige  Grammatiker,  po- 
marium  sei  nur  ein  Obstbehälter,  pometum  aber  ein  Obstgarten.  Vgl. 
Schneider  zu  Varro  R.  R.  p.  254. 

PomposfiS  ist  sehr  Sp.  L,;  Bremi  hätte  es  nicht  brauchen  sollen; 
er  nennt  hochtrabende  Worte  —  verba  pomposa  statt  grandia  oder 
(nach  Cicero)  verborum  pompa, 

Pomum  ist  nicht  der  Apfel,  sondern  jede  BaumfrucM,  im  Plur. 
pornttf  das  Obst ;  ebenso  ist  pomus  nicht  der.  Apfelbaum,  sondern  jeder 
Drui^t-  oder  Obstbaum;  der  Apfel  hrisst  maJum  und  der  Apfelbaum 
—  malus.  Im  N.  L.  werden  sie  oft  verwechselt.  Vgl!  Vorst.  latin. 
mer.  susp.  p.  113. 

Ponderare  kommt  in  der  eigentlichen  Bcdeut.  -  wägen,  das  Ge- 
wicht erproben  erst  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius  vor,  für  ad  pondus 
oder  trutina  examinare.  In  der  bildlichen  Bedeut.  Etwas  nach  Etwas 
abwägen,  beurÜieUen  wird  es  verbunden  aliquid  aliqua  re  oder  aliquid 
ex  aliqua  re  ponderare. 

Ponderositas,  die  Schwere,  ist  N.  L.  für  pondus,  gramtas. 

Pone^  hinter,  hinten,  hintentiach,  ist  als  Adv.  u.  Praepos.  A.  L.; 
bei  Cic.  findet  es  sich  nur  im  Timaeus  (wenn  Cic.  der  Verfasser  ist), 
bei  Caesar  nie,  bei  Livius  nur  einigemal;  sonst  ist  es  fast  nur  P.  L., 
and  Quintil.  rechnet  es  zu  seiner  Zeit  ßchon  zu  den  veralteten  Wör- 
tern. Man  brauche  dafür  ^oö'^  (Caes.  ß.  G.  II,  bpost  eum,  hinter  ihm), 
%  tergo  oder  retro. 

Ponere,  setzen,  stellen,  legeti,  venvenden  u.  dgl.  wird  fast  nur  ver- 
banden in  aliquo  loco,  in  aliqua  re,  selten  in  aliquem  locum,  in  aliquam 
rem,  Etuxis  wohin  setzen,  stellen,  legen,  aufEttvas  verwenden;  —  dort- 
hin heisst  ibi,  nicht  ee;  wohin  ubi,  nicht  qu^.  An  manchen  Stellen 
ist  in  c.  Accus,  falsche  Lesart-,  wie  z.B.  bei  Livius  38,  35,  4,  wo 
Weiflsenbom  nach  dem  Cod.  Bamb.  jetzt  in  aede  liest.  Wenn  aber 
Bfadvig  zn  Cic.  Fin.  5,2,  5  den  Accusat.  für  Cic.  überhaupt  nicht 
gelten  lassen  will,  so  hat  Schneider  darauf  mit  Recht  erwiedert,  es 
müsse  die  Wahrheit  dieser  Behauptung  so  lange  in  Anstand  gelas- 
sen werden,  als  der  Beweis  noch  nicht  geführt  sei,  dass  die  wider- 
sprechenden Stellen  verdorben  seien.  Dieser  Beweis  ist  noch  nicht 
erbracht,  denn  es  steht  z.  B.  Cic.  Attic.  11,  22,  2  u.  ebdas.  5,  3,  3 
der  Accus,  ponere  in  gratiam,  ponere  in  oppidum  auch  in  der  2. 
Ausg.  von  Orelli,  ohne  Angabe  irgend  einer  Variante.  Doch  ist  der 
Ablat.  jedenfalls  das  Gewöhnlichste  und  Häufigste,  z.  B.  Etwas  un- 
ter die  Güter  (Uebel)  rechnen,  aliquid  ponere  in  bonis  (in  malis);  Et- 
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ivas  für  ein  Lob,  für  eine  Wohlthai  halten  oder  auslegen ,  ponere  oli- 
quid  in  laude ,  in  beneficio  j  wiewohl  auch  pon.  aliquid  laeo  benefieii 
gesa*;t  werden  kann;  Einefn  Etioas  als  ein  schäfidliches  Verbrechen 
anrechnen,  alicui  aliquid  in  nefario  crimine  ponere  (Cic.  Orat.  II,  48^ 
199).  —  Das  örtliche  ufiter,  d.  h.  darunter^  heisat  sub  mit  dem  Accni^ 
und  vor  —  afitc.  —  Einen  an  Jemwides  Stelle  setzen ,  für  einen  Ad- 
dern anstellen  heisst,  zumal  wenn  es  bedeutet:  Einen  nur  proviso» 
risch  aU  Stellvertreter  anstellen,  —  in  alicujus  locum  aliqiiem  suffv- 
cere  oder  substituere,  alicui  vicurium  dare,  nicht  mit  ^n^re;  Eiim 
einem  Andern  gleich  netzen ,  aliqueni  aon  aliquo  oder  alicui  aeqmn 
oder  (wie  Livius  sagt)  aliquem  alicui  in  aequo  ponere.  Ueber  onser: 
Den  Fuss  vor  das  T/tor  setzen  vgl.  Pes,  Auch  sagt  Cicero:  pedem 
e  vUla  egressi  non  sitmuSj  Attic.  13,  16,  1.  Einem  einen  Tag  Termin 
setzen,  bestimmen,  nicht  ponere,  sondern  alicui  diem  dicere,  dare,  am- 
stituervy  praefinire;  die  Hände  auf  den  Bücken  legen,  nicht  ponere, 
sondern  rejicere  manusadtergum  (Asin.PoUiobeiCic.  Fara.X,3:i?,3). 
—  Richtig  ist:  nomen  alicui  ponere  oAetimponere,  Einem  eincfi  Namen 
geben  (Cic.  Tusc.III,  5,  10.  K.  ü.  I,  17,  44);  aliquem  poliere  ingra- 
tia  apud  aliquetn,  Einen  bei  Jem,  in  Gunst  setzen.  —  P.  Z.  ist  aber 
animam  ponere,  das  Leben  lassen,  sterben,  für  mori,  vita/m  profunden 
u.  a. ;  ventus  punit ,  drr  Wind  legt  sich,  für  ventus  re$niUit,  cessat.  — 
Bezweifelt  wii'd  ejemplum  ponere  ad  imitandum,  ein  Muster  zur  Nach- 
ahmung aufstellen,  für  proponere,  \*^L  Ellendt  z.  Cic.  de  orat.  T.  II, 
p.  87.  Aber  ganz  gut  ist  ewemplum  alicujus  ex  aliquo  ponere  in  dem 
Sinn :  Von  Jetnanden  eine^i  BeUy  für  eitlen  Satz ,  eine  Behauptimg 
hernehmen.  Oft  so  bei  Quintil.  J.  O.  5,  11,  11  u.  6,  3,  108  u.  sonst 
Auch  Cicero  hat  irgendwo  exemplum  pontre.  Die  Redensarten:  säie 
den  Fall,  d.  h.  nimm  an,  loir  wollen  dm  Fall  setzen,  gesetzt,  dass  — 
k("»nncn  durch  punerv  ausgedrückt  werden,  wie  pone  bei  Terenz 
(Phorm.  4,  3,  25),  cbensü  liat  pomimus  di«  Auctorität  nicht  nur  der 
Pandekten,  sondern  auch  C^ulntil.  Di*clninat.  273.  S.  Klotz  latein. 
Hdwtrbuch  unter  Ponere^  dagegen  wäre  s^nppone,  itosito  quod  oder 
posito  casu  quod  barbarisch  für  fac  ((.■iecro  Div.  II,  47,  99),  statue 
finge;  finf/amns  itn  rsst\  fdass  r.s  so  sei),  wie  C^icero  (Phil.  II,  24,  60 
sagt.  Vergl.  lladrian  de  serm.  hit.  p.  184.  —  Die  Redensart: 
gesetzt  dass  wird  utt  ausgedrückt  durch  ut ,  und  gesetzt  dass  nicht 
durch  ne;  z.  B.  gesetzt  es  verhalte  sich  so,  quod  tU  ita  sit  (Cicero 
Tu  sc.  I,  21,  49y;  gesetzt  auch  Milo  wusste  dieses,  quod  tä  scirrt 
(Milo  19, 51);  gesetzt  es  wäre  wahr,  ut  verum  t-sset  (Kep.  I,  6,  11);  ge- 
.setät,  dass  du  nicIU  niedergedrückt  wirst,  ne  opprimare  (Tusc.  IV, 
17,  39)  und  so  in  vielen  andern  Stellen.  Auch  wird  blos  der  (W 
junctiv  des llauptverbi  gesetzt;  z.B.  sed  haeo  saiie  sint  paria  omnit. 
aber  gesetzt,  dieses  AlUs  wäre  wirklich  gleich  (('ic.  Muren.  19,  41); 
und  so  auch  etiamsi ,  z.  B.  eliamsi  te  auctore,  gesetzt  auch  du  tctireft 
der  Anstifter  (Att.  XVI,  7,  2).  Doch  wenn  unser  setzeti,  anndmen 
nicht  die  rein  abstracte  Annahme  in  Gedanken ,  !H>ndem  in  der 
Wirkhchkeit  (etuvs  als  wahr  und  wirklicJt  annehmefi,  zu  Grunde 
legen  u.  dgl.)  bedeutet,  wärepafiere  ganz  richtig  wie:  hoc  unopasitt^ 
Cic.  legg.  2,  19,  48,  Fin.  3,  8,  29.  Für  positus  super  aliquod  offi- 
cium ~  mit  einem  Dienste  etc.  betraut,  über  etwa^s  gesetzt  Ährt  Ge- 
orges im  Hdwtb.  nur  die  Auctorität  des  Petron.  an ;  diese  Verbin- 


dang  findet  sich  aber  auch  bei  Curt.  6,  7  (26)  2  u.  nach  Pitiscus  zu 
Curt.  a.  a.  O.  auch  bei  Vitruv,  Praef.  VII. 

PanSy  die  Brücke.  —  Eine  Br.  über  einen  Fluss  schlagest  heisst 
Kl.  pontem  in  fltimine  (nicht  infliimenj  wie  Drakcnb.  Li  v.  I,  33,  6  in 
Tiberim  für  das  gute  in  Tiheri  lesen  will)  facere,  efficere  oder  injicere] 
mehr  N.  Kl.  sind  pontem  flumini  impoyiere,  indcre^  indmere.  Eine 
Brücke  abbrechen  heisst  pontem  internimpere ,  rescindere,  interscin- 
dere,  disturbare,  disjicere,  dissolvere,  N.  Kl.  abnimperCy  rumpere,  soU 
vertj  vellere;  theiliceise  abbrechen  heisst  recidere.  Vgl.  Bremi  z.  Corn. 
N.  Milt,  3,  4.  Oudend.  Caes.  B.  G.  VI,  29. 

Pontus  ist  in  der  allgera.  Bcdeut.  Meer  nur  P.  L.  fUr  mare. 

JPopdluSj  das  gemeine  Volk,  der  gemeine  Haufe ^  ist  nur  P.  L.  für 
pld>ecula. 

Populäre  und  als  (Deponens)  popidari  waren  vielleicht  gleich 
üblich ;  daher  kann  populari  auch  passive  Bedcut.  haben. 

Popularitas  ist  in  der  Bedeut.  Verständlichkeit ,  FassUchkeit,  wo 
wir  sagen  Popularität,  N.  L.,  da  es  bei  den  Alton ,  wo  es  A.  L.  und 
N.  Kl.  vorkommt,  andere  Bedeutungen  liat.  Es  werde  daher,  wenn 
man  es  so  brauchen  will,  nur  mit  dem  Zusätze  ut  ita  dicam  oder 
ui  hodie  loquuniur  angewandt,  oder  man  drücke  es  aus  durch  sermo 
ad  vulgarem  poptdaremque  semum  accnmmodatus.  —  Auch  das  Adj. 
popidaris  bedeutet  wohl  nie  eigentlich  verständlich^  fasslich,  son- 
dern, ausser  andern  Bedeutungen ,  fernem ,  alltäglich ,  was  freilich 
oft  auf  jenes  hinauskommt;  s.  Cic.  Brut.  44,  IGo,  —  eben  so  das 
Adv.  pcptdariter.  Vgl.  über  popxdär  —  gemeinverständlich  Cic.  Fin. 
2,  6,  17:  populär iter  loqui  und  (genus  librorum)  poptdariter  scripta- 
rum,  ebdas.  5,  5,  12.  —  Vgl.  überdie  Bedeutungen  die  Lexica. 

Populatio  ist  in  der  Bedeut.  Volksmenge  fast  N.L.  für populi  fre- 
queniia,  pop.  multitado. 

Pöpulosm,  volkreich,  ist  Sp.  L,  für  celeber,  frequens.  Noch  später 
brauchte  man  populositas,  die  Menge,  für  multitudo,  freqiientia. 

Populus,  das  Volk.  Ungewöhnlich  ist  loqui  pro pojmlo,  afite  oder 
apt4d  populumj  vor  dem  Volke  reden,  {ilr  jmblice,  in  condone. 

Porosus;  vgl.  Porus. 

Porrigere,  ausstrecken.  Wie  mamim  (fnanus^  porrigere,  die  Hand 
cmssirecken,  Kl.  und  besser  ist  als  extendere  manum  (vgl.  ExtendereJ^ 
BO  ist  auch  in  bildlichem  Sinne  manum  (mamis)  ad  oder  in  aliquid 
porrigere,  die  Hand  nach  Etwas  ausstrecken,  d.  h.  Etwas  haben  wollen, 
hegehren,  nicht  zu  bezweifeln  für  (manibiis)  appetere  aliquid.  Man  vgl 
darüber  nicht  nur  Valerius  Maxiraus  9,  1,  2  u.  Lactant,  J.  D.  7,  15, 
5,  sondern  auch  Curt.  7,  8,  19:  Lydiam  ccpisti,  Syriam  occupa^ti, 
Persiden  tenes  ....  jam  etiam  ad  pecora  nostra  avaras  et  insatiabiles 
manus  porriffis;  ebenso  Seneca:  Fames  me  appellat'.  ad  proxima 
quaeque  porrigatur  manus,  epp.  20,  2,  4,  de  benef.  5,  14,  2,  de  con- 
sol.  ad  Polyb.  17,  1,  endlich  auch  bei  Corn.  Nepos:  Celerittr  pecu- 
nia  deesse  coepit,  neqttc  quo  manus  pomgeret  suppetebat  nisi  in  ami- 
eorum possessiones,  üion.  7,  2. 

:  ^Parro,  ferner,  weiter.  Man  braucht  es  fast  nie  zur  Aufzählung  ein- 
zelner Umstände,  wozu  deinde,  tum,  praeterea  dienen,  da  es  meistens 
den  Gedanken  enthält:  um  weiter  su  gehen.  Es  wird  aber  dafür  bei 
theilweisen  Fortsetzungen  mehr  jam  gebraucht,  worin  liegt :  um  nun 
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auf  dieses  eu  Tcommen.  Und  so  sagt  man  auch  in  lebhaften  fragen- 
den Zusätzen,  z.B.  was  nun  ferner  oder  tveiter,  quid  tum?  quid  Um 
postea  i*  —  ist  nicht  femer  oder  hat  nicht  ferner?  und  ähnlichen,  quid? 
nonne  —  oder  quid?  quod  — .  So  findet  es  sich  oft  in  den  Reden; 
vgl.  auch  Cic.  Divin.  I,  14,  24.  —  Auch  gebrauchen  wir  weiter  als 
Uebc  rgang  zu  etwas  Wichtigem ;  z.  B.  aber  nun  tceitcTj  age  vero  (Cic 
Inv.  I,  2,  3.  Orat.  I,  8,  32),  agejam  (Att.  VIII,  3,5).  —  N.L.  ist 
wohl  deindeparro,  und  dann  femer ,  für  das  einfache  deinde;  jenu 
braucht  z.  B.  Mahne  (Crito  p.  279) ;  —  ebenso  ist  es  N.  Z.,*  im  zwei- 
ten oder  in  einem  weitern  Conditionalsatze,  wo  wir  oft  mit  wenn  fer- 
ner fortfahren,  si  porro  zu  sagen ;  es  findet  sich  im  N.  L.  nicht  selten, 
sogar  bei  Ruhnken  (Opusc.  I,  p.  85):  quod  si  deniatistraro  — si  porro 
— ,  wozu  Friedemanu  bemerkt:  Adniodum  frequens  est  recentiori- 
bus  haec  orationis  structura,  Si  — ,  si  porro  — ;  cupio  equidem  scire, 
quis  Romanorum  ita  dixerit. 

Parta^  die  Thtlre,  das  Thor,  Unsere  bildliche  Redensart:  vorder 
Thüre  sein,  d.  h.  nahe  sein,  bevorstehen  ^  wird  nicht  mit  porta  ausge- 
drückt, sondern  mit  insture;  z.  B.  der  Winter  ist  vor  der  Thüre,  hiem 
instat. 

Portare ,  tragen ,  bringen.  Selten  und  vielleicht  nur  bei  Sallost 
steht  auxilium  porture,  für  atuc,  ferre,  Hülfe  bringen,  leist^i. 

Portabilisj  tragbar,  ist  ganz  Sp.L.,  und  2)ortatilis  N.  L.  für  quipor- 
tari  potest, 

Portio,  Theil,  Aniheü,  VerhäHniss,  kommt  KL  nur  mit  der  Praep. 
pro  vor,  pro  portione,  nach  seinem  Antheil,  nach  Verhältniss.  Wenn 
dies  richtig  ist,  so  kann  man  ganz  bestimmt  ohne  Tadel  mitTacitus 
(Hist.  3,  20  und  Agric.  45)  auch  pro  virili  portione  neben  dem  Cice- 
ronischen pro  virili  parte  —  s.  Pars  —  sagen.  N.  Kl,  hingegen,  be- 
sonders beim  altem  Pliiiiu»,  ist  es  in  der  allgemeinen  Bedeut.  TheU 
überhaupt,  gleich  ^>arcS'.  Es  werde  vermieden  durch  pars,  und  in  der 
Bedeut.  Gleichmssiyhvit^  Verhält niss  durch  projmrtio.  Daher  hätte 
Perpinian.  (Oratt.  p.  280)  für  portio  terrae,  Theil  der  Erde,  lieber 
pars  terrae  sagen  sollen.  . 

Porus,  der  Aus-  oder  Durchgang,  die  Oe/fnung,  wie  wir  es  von 
den  feinen  Oeffnungen  der  Haut  des  Menschen  brauchen ,  welche 
wir  Poren  nennen,  ist,  wie  es  «cheint,  ohne  alle  Auctorität  und  N,I^. 
für  nieatus  oder  foramcn ;  ebenso  das  Ad  ject.  porosus,  für  foramiHum 
plenus,  meatibus  abundan^.  Wenn  man  porus  u.  porosus  brauchen 
will,  so  setze  man  wenigstens  hinzu:  ui  grarco  vt^rbo  ufar, 

Positio  kommt  erst  N,  KL  vor ,  aber  doch  nicht  in  der  Bedeut. 
das  Stellen,  die  Stellung,  besonders  von  Wörtern  unter  und  nebon 
einander,  wie  man  im  N.  L.  oft  findet  positio  verborum  für  collocaiio 
oder  conformatio  verbonim,  und,  wenn  von  der  Stellung  oder  An- 
ordnung der  Wörter  die  Rede  ist,  wie  sie  sich  eben  voi^ndet,  ordo 
verborum,  —  In  der  Bedeut.  Lage  (von  einem  Orte)  ist  2)ositio  zwar 
erst  N.  Kl.,  aber  doch  neben  situs  wohl  zu  brauchen.  S-  Fr.  zu 
Mur.  2,  20. 

Positivus  ist  zwar  ein  altlatein.  Wort,  aber  in  der  Bedeut ,  wie 
^\y  positiv  brauchen,  ist  es  X.L.;  z:B.  le.v  positiva,  ein  jx>sitivf^  (k- 
setz,  d.  h.  ein  bestimmtes,  mit  Worten  ausdrücklich  abgefasetes  Ge- 
setz, welchem  ein  natürliches  zu  Grunde  liegt.  Dafür  sage  man  tx- 
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xripia  opp.  nota,  cUns  positive  Recht  ist  jus  civile  im  Gegensatz  von 
taturctley  s.  Cic.  Sest.  42,  91.  —  Femer  ist  positivus  N.L.  in  der 
Bedeut.  bejahend  j  für  ajenSf  dem  neyans  oder  jprivatw  entgegenge- 
tetzt.   In  der  Grammatik  ist  es  Kunstwort. 

Posüo,  guod  — -,  gesetzt  dass  — ;  vgl.  Ponere, 

Positura  und  positus  (nach  Decl.  IV.)  sind  N.  Kl.  und  oft  P.  L. 
n  der  Bedeut.  Stellung ;  häufiger  ist  dafür  positio,  wenn  vom  Setzen 
>der  dem  Gebrauche  die  Rede  ist;  und  collocaiiOj  wenn  mehr  die 
Stellung  einer  Sache ;  z.  B.  eines  Wortes,  an  irgend  einen  Ort  da- 
runter verstanden  wird.  Bisweilen  heisst  auch  Stelluiig  —  Status^ 
s.  B.  bei  Corn.  N.  (Chabr.  1);  auch  kommt  es  in  der  Bedeut.  Ixige 
7or,  für  Situs.  —  Im  N.  i.  wird  positus  oft  gebraucht. 

Posse  enthält  den  Begriff  vermögen^  im  Stande  seirij  möglich  sein^ 
wo  wir  auch  köfineti  brauchen.  Bei  geistigen  Dingen  steht  dafüi*  mei- 
stens scire;  Flöte  blasen  Tcönnen,  scire  fidibus  canere;  lateinisch  spre- 
chen können  y  scire  loUine  loquiy  wo  aber  canere  und  loqui  meistens 
fehlt.  —  Wenn  aber  unser  können,  welches  auch  als  Hülfsverbum 
lient,  dergleichen  nicht  enthält,  so  werde ^>05^e  nicht  gebraucht, 
londern  mau  drücke  das  kämmen  nur  durch  den  Conjunct.  des  Verbi 
HUB.  Dagegen  ist  im  N,  L.  oft  auch  von  den  besten  Schriftstellern 
gefehlt  worden,  und  wird  noch  gefehlt;  desshalb  machte  F.  A. 
nTolf  sogar  in  der  Beurtheilung  von  Kuhnken's  Elogium  Hemsterh. 
stuf  den  falschen  Gebrauch  des  Wortes  posse  statt  des  blossen  Con- 
junct. des  Verbi  aufmerksam.  —  Auch  passt  es  nicht  in  den  Re- 
lensarten :  für  Etwas  können  und  für  Etwas  ni^ht  können,  welche 
liircb  in  ctdpa  esse,  in  cidpa  iwn  esse  zu  übersetzen  sind.  Wenn 
lie  deutschen  Conj.:  ich  könnte,  ich  lUitte  gekmmt  in  Verbindung 
nit  einem  hypoth.  Vordersatze  stehen,  so  ist  der  Indicativ  der 
Präterita  poteram,  potui  auch  in  diesem  Falle  häufig.  S.  Zumpt 
3rammat  §.  519.  Jedoch  kann  für  den  Indicat,  auch  der  Con- 
kmct.  eintreten,  wie  bei  Cicero  üffic.  2,  4,  14  u.  2,  2,  7,  Sali.  Catil. 
J,  7.  Dabei  ist  es  (für  den  Conj.)  gleichgiltig,  ob  die  Bedingung 
kosgesprochen  oder  als  selbstverständlich  in  Gedanken  zu  ergän- 
sen  sei.  So  in  den  Worten  Cicero's:  Qui  tibi  ex  me  fructus  debeniur, 
ätw  uberiores  .  .  .  capere  potuisses,  Cic.  Fam.  1,9,  2  u.  ibid.  §.  14, 
rose.  1,  34,  84  u.  c.  36,  88.  Die  Stelle  des  zu  ergänzenden  hypoth. 
Satztbeiles  kann  auch  eine  Präposit.  wie  suie  und  praeter  vertreten, 
!.  B. :  philosophiae  principes  nunquam  in  suis  studiis  tantos  progres- 
ius  sine  flagranti  cupiditute  facere  potuissent,  Cic.  Tusc.  4,  19,  44, 
i.  D.  2,  57,  142  und  Phil.  2,  14,  36.  Hieher  rechnen  wir  auch  den 
Tall,  dass  nach  possein  —  sed  offenbar  in  dem  Sinn  des  ad- 
''ersativen  wenn  nicht  {ni,  nisi)  gebraucht  wird.  S.  darüber  Theil  I, 
[.  115.  S.  67  oben.  Wo  aber  kein  hypothetisches  Verhältniss  vor- 
landen ist,  sondern  der  Sprechende  oder  Redende  etwas  so  ansieht, 
ne  es  nicht  unter  einer  gewissen  Voraussetzung ,  sondern  an  und 
&r  sich  I  also  absolut  erscheint ,  da  pflegt  lateinisch  auch  nur  der 
ndicat.  gesetzt  zu  werden,  also  possum,  poteram ,  potui ,  nicht  pos- 
em,  potuissem,  was  man  so  oft  im  N,L.  findet.  Man  sage  nicht: 
IOC  quidem  homine  neminem  potuisses  mittere ,  qui  — ,  du  hättest 
dir  keinen  Mann  schicken  können ,  der  mir  willkommener  gewesen 
rare,  ala  dieser,  ^ond^vn  potuisti  (Cic.  Fam.  lU,  5,  1),  und  andere 


746 

ähnliche.  —  Falsch  schrieb  daher  z.  6.  Ruhnken  (Opnsc.  I,  p.  236): 
equidem  commemors,re possem,  ichköfinte  erwähnen,  ßlrpossumj  wie 
Friedemann  richtig  bemerkt,  während  der  Leidener  Heraasgeber, 
Bergmann,  fnlschlicli  vorschlug,  jK>5^/m  zu  setzen.  —  Den  Conjunct 
braucht  oft  falsch  Mahne  im  Crito,  z.  B.  p.  278  veteres  dicerepo- 
tuissenty  für  2)oterant  oder  jMtuer mit,  und  p.  294:potuis$em  etiamscri- 
bere ,  ftlr  i^oteram  oder  iwtuL  Wird  der  Conj.  in  einem  absoluten 
Hauptsatz  als  modus  potent ialis  gebraucht,  so  müssen,  wenn  ein 
solcher  Satz  in  die  orat.  oblifjua  tritt,  gewöhnlich  die  Hilfsverben 
possumj  volo  u.  dgl.  gebraucht  werden,  um  die  Gedankenbezeidi- 
nung  des  Conj.  der  orat.  recta  klar  hervortreten  zu  lassen,  z.B.: 
Hie  quaerat  quispiam  hiessc  in  indirecter  Rede:  hie  quaerere  pM» 
qttempiam.  Vgl.  darüber  Krüger,  lat.  Gramm.  §.  652,  A.  Ebenso 
ist  zu  beachten,  dass  der  Infinit.  2)osse  nach  Verben,  die  wie  ^pero 
und poUieeor  den  Accfis,  e.  Infinit,  Fut,  regieren,  nicht  nur  genfl- 
eend,  sondern  geradezu  das  Regelmässige  bildet,  während  die  be- 
hebten l'mBchreibuupjeu:  spero  fore  tUpossit  im  Ganzen  nur  sehr 
selten  vorkommen.  S.  Ilaase  zu  Reisig,  A.  452.  Ist  femer  _po6:se  in 
der  Bedeutung  krä^tuj,  ivlrksam  sein  N.  L.  für  efficacem  oder  pckn- 
tem  esse,  facere  ad  atiquid'f  Vei-^-erflich  ist  passe  in  dieser  Beziehung 
für  sich  allein  gebraucht,  aber  ganz  gut  in  Verbindung  mit  Adver- 
bien wie  multum,  plus,  satis,  s.  Cic.  Tusc.  3,*  14,  30,  ibid.  5,  5, 12, 
de  divin.  1,  Iß,  30.  Auch  hat  Schneider  in  Jahn's  Jahrbüchern  Bd. 
48,  H.  2,  S.  142  u.  ff.  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  j[>o^e  (und 
alle  Verben  ohne  Ausnahme)  in  solchen  Sätzen,  die  dem  einen  oub- 
ject  oder  Obj.  das  I*rädikiit  beilegen,  dem  andern  absprechen,  wie: 
Die  Menschen  kannst  du  ::n'ar  betriujvn,  doch  niemals  Gott,  jposse  zwei- 
mal u.  zwar  einiiKiI  mit  der  Mc^^iition  gebraucht  werde,  z.  B.  corjforis 
pravitatifs  .  . .  hahrlßanf  aliquid  offcnsionis,  anmi  defonnitas  noti  habe- 
bit?  Cic.  lofi^j;.  1, 19, 51.  Hoc  pnn'i  2>ossHnf,  riri  non potermtt'!^  Tusc. 2, 
14,  34.  Si  lutri/pf/lits  posscL  non  fn/ssct  Afsojms,  Tusc.  2,  17,  39.  Nur 
darin  irrt  Schneider,  dass  er  die.st'  allerdings  sehr  häufige  und  ge* 
wohnliche  Wendung  für  durchaus  nt)th\veiidi*^  zu  halten  scheint, 
während,  wo  nicht  da»  Oewieht  der  rheforiselien  Frage  die  Wieder- 
holung v()n  2H)ssfi  mit  iler  N(*gati<)n  orheiseht,  dafür  auch  nanitm 
gesagt  werden  kann.  S.  Znmpt,  (Jrannu.  §.  730,  b.  Endlich  in  der 
deutschen  Redensart :  ic/t  kamt  nicht  umhin ,  dass  ich  —  oder  ick 
kann  nicht  umhin  zu  —  mit  einem  lufinit.,  d.  h.  ich  muss  mit  dem 
Inf.,  sagt  der  Lateiner  nie:  nfm  possrnn  /"»?,  quin  — ,  was  man  im 
N.  L.  so  <»ft  liest,  z.  B.  bei  (_i«iren/  f  Anni.  z.  Cicero):  non  possud 
non,  quin  loqwuthfr :  nun  j>ofest  non,  quin  saepe  —  selectius  positum 
»it  — ,  sondern  iiit weder  tfon  ])ossum  non  mit  dem  Infinit,,  oder  non 
possum  facere,  quin  — ,  was  nmn  aber  als  A.  L.  (bei  Plaut.  Trin.  III, 
2,  79)  vermeide.  V^l.  Cie.  Farn.  1.  9,  26  aequitatem  tuam  n/)npofw 

non  probare ;  ib.  V.  14,  2  nun  poss^?(m  te  non acat^are;  Fin.  III, 

h,  29  is  non piitest  cani  (mortem)  noi*  timerc;  Farn.  VI,  13,  1  facere 
non potui,  quin  —  -  declararem.  —  N.  L.  aber  ist  es,  für  quin  «u 
setzen  qu/O  minus,  wie  es  Kei>ke  irgendwo  thut.  —  Vgl.  noch  Klot« 
Sintenis  p.  115.  Für  unser  deutsehes :  Ich  (man)  kann  nicht  sagen 
wie,  du  glaubst  nicht  wie,  man  glaubt  nicht  wie  sagt  man  klassisch 
nur  passivisch  dici  nonpotest,  vix  dici  potest,  incredibile  est,  jMflW 
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i.  dgl. ;  sehr  selten  ist  die  Stellung :  tum  dici  potest  wie  bei  Cic.  Farn. 
,  15,  2.  Wo  dicere  nonpossum  vorkommt,  wie  bei  Cic.  de  oratore 
,  17,  76,  Sen.  epp.  117,  12  u.  epp.  1,  1  und  Cic.  Ein.  2,  31,  102, 
[rückt  es  etwas  anderes  aus,  nämlich :  ich  kann  nicht  behaupten.  Erst 
ler  jüngere  Plipius  sagt  für  dici  non  potest  qtmm  u.  dgl.  exprimere 
nonpossum  quam,  S.  Epp.  5,  15,  2  u.  ibid.  epp.  16,  7  u.  9,  23,  3. 

PossibüiSy  möglich;  vgl.  Impos&ibilis.  —  Beide  Wörter  waren 
nur  in  der  philosophischen  Kunstsprache,  nicht  im  gewöhnlichen 
^brauche  üblich,  wo  man  fieri  passe  sagte ;  und  wo  wir  sagen  Idckt 
Mögßieh,  sagte  man  auch  facilis  factu;  z.  B.  hoc  tibi  facile  factu  est 
Cic.  Farn.  XlII,  9,3j;  bisweilen  auch  blos^'O^^e,  wie  in  den  Redens- 
iiten  tco  möglidi^  wenn  möglich,  sipossum,  sipotes  u.  s.  w.,  nach  Ver- 
chiedenheit  der  Hauptperson;  z.  B.  si poies  (Cic.  Tusc.  I,  12,  26); 
i  passumus  (ib.  IV,  26,  56  u.  a.) ;  aber  es  ist  mir  rein  unm()glich  (nem- 
ioh  dies  ertragen  zu  können),  sed  plane  7i(m  2)0ssnm  oder  fero  (Fam. 
LVI,  1,  1)]  so  viel  es  mir  möglich  ist,  quantum  posstim.  —  Sobald  als 
Möglich  wird  theils  durch  quamprimum  fieri  potest.  theils  bloss  durch 
mamprimum,  theils  auch  durch  primo  quoque  tempore  ausgedrückt; 
m/möglich  glauben  können  heisät  oft  adduci  non  posse,  ut  quis  credat  — 
Luch  das  hvihsi.  possibilitas^  di€  Möglichkeit^  ist  Sp.L.  im  Gebrauche 
ind  nur  als  Kunstwort  anzuwenden;  man  setze  dafür  facultas  oder 
HHUstas  (Caes.  B.  G.  II,  6,  3),  oder  umschreibe  es  mit  esse  passe 
»  B.  er  läugnet  die  Möglichkeit  dieses  Begriffes,  negcU  esse  passe  Jiane 
ioitcnem, 

Possidere,  besitzen ,  hüben,  beschränkt  sich  fast  nur  b\x(  Habe  und 
7ii^;  jeder  andere  Besitz,  wie  von  Freunden,  geistigen  Gütern,  wird 
aehr  durch  habere,  esse,  inesse  u.  a.  ausgedrückt.  Mit  Recht  be- 
iweifelt  Wyttenbach  (Opusc.  I,  p.  345)  possidere  amicos,  da  man 
te  nicht  eigentlich  im  besitze  oder  in  seiner  Gewalt  und  Macht 
labe,  wie  eine  Sache. 

Post  wird  selten,  aber  doch  auch  KL,  {\xr postea  als  Adv.  ge- 
macht, und  ist  nicht  zu  verwerfen.  Ueber  die  Verbindung  von  post, 
dcht  pasteu ,  bei  einer  Zeitbestimmung ,  um  wie  viel  Zeit  (seien  es 
Fahre,  Monate,  Tage  oder  was  sonst)  nachher,  d.  h.  nach  etwas  An- 
ieriDy  was  schon  geschehen  und  erwähnt  worden  ist,  vgl.  Th.  I,  §.  75. 
-^  Selten  vorkommend  und  nicht  nachzuahmen  ist  post  multo,  lange 
wuMier^  für  multo  post,  nnApost  brevi,  kurz  nachJier,  für  brevi,paulo 
>der  non  multo  posL  —  A.  L.  u.  N,  KL  i^ipost  hoc,  id,  haec,  illa, 
fnaCj  für  postea  oder  in  zwei  Wörtern  post  ea.  Vgl.  Horat  Tursell. 
'mrtic.  p.  582,  583,  590.  —  In  der  Redensart  der  Zweite,  d.  h.  der 
Nächste  nach  Jemanden  sagt  man  KL  secundus  oder  alter  ab  aliquo, 
V.Kl.  post  aliquem;  zunächst  nach  Eitlem,  proxime  ab  aliquo,  nicht 
1001  aUquem.  —  Wenn  sich  nach  «veder  auf  Zeit  noch  auf  Ort  be- 
ieht,  sondern  einen  Bang,  zumal  vergleichend,  andeutet,  so  braucht 
Dftn  secundum,  nicht  post;  z.B.  nach  (zunächst  nach)  Cicero  verdient 
hüusi  den  meisten  Glauben,  secundum  Ciceronem,  nicht  post  Cicer.; 
—  ebenso  auch,  wo  nach  so  viel  bedeutet  wie  zufolge,  gemäss;  z.  B. 
\aeh  der  NcUur  leben,  secu7idum  naturam  vivere. 

Poetea,  nachher,  bei  einem  Ablat. ,  um  wie  viel  Zeit,  z.B.  multö 
^ottea,  brevi  postea,  duobus  postea  annis,  i^post,  ist  selten  und  werde 
ieht  nacbgeahmty  wiewohl  man,  wie  auch  in  einigen  Stellen  gedruckt 
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ist ,  in  zwei  Wörtern  post  ea  schreiben  kann;  z. B.  Cic^(Rep.  11, 35): ' 
annispost  ea  viginfi;  Verr.  V,  54  perbrevi  post  ea  —  und  so  vielleicht 
noch  in  andern  Stellen.  Man  brauche  lieber  das  einfache  post. 

Posterior  j  der  letztere  (von  jwster  oder  pasterus ,  welche  beide  in 
dieser  Form  nir^^ends  als  Nomin.  vorkommen),  gilt  streng  genom- 
men nur  in  Beziehung  auf  zwei,  nimmt  fast  nur  auf  Zeü  und  Ort 
Rücksiclit,  und  ist  dem  prior  entgegengesetzt  Wo  wir  bei  Angabe 
von  Personen  oder  Sachen  der  erstere  und  der  letztere  brauchen,  sigt 
man  lateinisch  nicht  blos  hie  und  äle,  sondern  oft  auch  prior  und 
posterior,  S.  darüber  nicht  nur  Varro  de  r.  r.  1,  31  und  ebendas.  1, 
6  Anfang,  sondern  auch  Cic,  z.  B. :  Nam  hoc  quidem  si  spiritum  Jk- 
cit  vivit .  . .  eJHSfnodi  est,  ut  cum  xmore  necessario  posterius  cohaerert 
videatur,  inv.  rhet.  1,  46,  86,  ebenso  Grat.  6,  21,  LucuU.  31,  99  und 
30,  96,  Offic.  1,  20,  67.  Auch  ist  zu  beachten,  daas  Cicero  um  sich 
seiner  Qcwohnheit  gemäss  recht  voll  und  rund  auszudrücken,  oft 
noch  zu  hie  oder  die  oder  zu  beiden  Fürwörtern  zumal  superiof  Vini 
inferior  hinzusetzt,  z.  B. :  vwn  attetidere,  superius  illud  ea  re  a» 
esse  concessum,  qnod  .  .  .  Cic.  Luculi.  34,  111  u.  38,  119,  Fin.  2, 19 
63,  Orat.  37,  128,  Part.  Oratt.  26,  93,  Fin.  3,  21,  7  u.  4,  4,  10,  Off. 
2,  15,  52,  Tüll.  30.  Endlich  können  ^>rior  und  superior  auch  zur  be- 
quemen AbwcchHeluug  dienen ,  wenn  auf  ein  bereits  vorangegan- 
f;enes  hie —  die  zurückgewiesen  werden  soll,  s.  Cic.  Oflf.  1,  11,34. 
m  N,  L,  sagt  man  in  Schlussfolgen:  vertmi  estprius,  ergo  et  posterius, 
wofür  nach  Cicero  zu  sagen  ist :  verum  autem  primum,  verum  igitur 
extremum  (Off.  III,  6,  27). 

Postmodo,  tmehher^  ist  klass.  weder  bei  Cic.  noch  bei  Caes.,  aber 
bei  Asin.  Poll.  in  Cic.  Fani.  10,  33,  1  u.  Livius  im  Gebrauche  iUr 
postea.  Bezwoift  It  wird  die  Form  pjstnKxlum  bei  Livius  von  Draken- 
borch,  der  die  erste  überall  vorzieht.  Vgl.  indess  Keisig's  Vorles. 
p.  212  mit  der  Aiim.,  in  welcher  llaase  zeigt,  d^LSs  f)0stnwdum  in  den 
irühern  Büchern  de»  Liv.  sich  noch  einigemale  iindet.  Damit  stimmt, 
auch  zuHamuien  die  Ansg.  von  Weissenborn,  der  ^> — um  gleichfalls 
bei  Liv.  1,  \),  15  u.  2,  l,  9  u.  2,  2,  10  u.  ibid.  c.  9,  7  mit  der  Bemer- 
kung anerkennt,  dass  Liv.  auch  da»  gewöhnlichere ^?o/?ffworfo  brauche. 
S.  Weisöb.  zn  Liv.  2,  1,  9. 

Posiquaw  odi'v  posieaqtuim.  Postquum  ist  bei  Cicero  allerdings 
seltener;  wie  aher  postqnam  bei  Cäsar  und  Livius  oft  vorkommt,  so 
ist  bei  (Jicero  in  der  Erzählung  faktischer  Momente  nichts  beliebter 
als  posti'nqunm.  Ans  den  Verrinen  allein  liessen  sich  dafür  etliche 
und  vierzig  Beispiele  anführen.  Wenn  ( ^ie.  diese  Partikeln  gebraucht 
so  pflegt  er  sie  ebenso  zu  verbinden  wie  ut,  ubi  wid  simulaCj  z.B. 
/)ostqu((m  su)n  rrnßcafus,  nfniquam  quietus  fui,  nicht  eram  noch  essem 
rernaitu^s ,  was  nach  einzelnen  Stellen  der  Alten,  die  eigens  erklärt 
werden  müssen,  s.  Znmpt  (naniin.  S-  •>*^7,  b,  Krüger  Gr.  §.  537,6^ 
Weissenborn  zn  Liv.  22,  1,  2  im  N.L.  häuKg  vorkommt.  Hingegen 
werden  beide  Partik.  bei  den  Historikern  um  die  Dauer  oder  die 
Öftere  Wiederholung  in  der  Vergangenheit  auKzudrüeken,  so  oft 
mit  dem  ludieat.  Tmperf.  verbunden,  dass  dies  ohne  Anstand  nach- 
gebraucht werden  kann.  8.  darüber  au.jser  den  oben  genannten 
Grammatiken  auch  Weber,  Uebungsschule  S.  151  u.  Mützell  lu 
Curt.  S.  12  u.  13.  Wenn  hingegen  im  Uebergang  von  einem  Punkt 
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der  Entwicklung  zum  anderen  deutsch  nachdem  also,  so,  nunmehr, 
gesagt  wird,  wäre  es  ein  reiner  GermanibnmS;  A^S^  postquam  oder 
postquam  ita  oder  das  causale  quum  zu  verwenden.  Hier  ist  lediglich 
quantam  zu  gebrauchen ,  welches  zur  Verbindung  mit  dem  Voran- 

Shenden  durch  eine  folgernde,  verbindende  oder  abbrechende 
.rtikel,  igitur,  quamobrem,  sed,  et  (nicht  ac  oder  atque)  eingeführt 
werden  kann.  S.  darüber  Seyffert,  seh.  lat.  S.  65  und  Progymn. 
S.  93.  W^enn  wir  sagen :  am  folgernden  Tage,  nachdem  dies  geschehen 
war,  so  heisst  dies  nicht:  postero  die  oder  postridie ,  postqtMm ,  son- 
dern statt  postquam  blos  qu4ini,  theils  mit  dem  Perf.,  theils  mit  dem 
Plusquamperf, ;  z,  B.  Cic.  (Orat.  II,  3,  12):  postero  die,  quam  illa 
erant  acta;  Farn.  XIV,  7,  1  postridie  iniellexi,  quam  a  vöbis  discessi. 

Postremus  bedeutet  zwar  bei  den  Alten  auch  höchst  verächtlich; 
aber  dennoch  ist  die  Eedensart  in  postremis  jacere  in  der  Bedeut. 
m  den  traurigsten  Umständen  sein,  welche  Muret.  (Oper.  T.I,p.273) 
braucht :  qui  si  vestri  similes  fuissent,  vos  hodie  in  postremis  jaceretis, 
ohne  alle  Auctorität,  mag  auch  Sallust.  (Catii.  52)  dem  ähnlich  ge- 
tagt haben:  res  publica  in  extremo  sita,  Frotscher  meint,  es  müsse 
anders  verstanden  werden,  sagt  aber  nicht  tme,  und  gibt  auch  kein 
Beispiel  dafür  als  gute  Auctorität  an. 

Postponere,  nachsetzen^  nach  oder  hinter  Etwas  stellen,  kommt  in 
der  ersten  Bedeutung  vielleicht  gar  nicht  vor,  wenigstens  geben 
sie  die  Lexica  nicht  an ;  und  doch  wird  das  Verbum  in  dieser  Be- 
deut. im  N.L*  sehr  häufig  und  unbedenklich  gebraucht,  wozu  die 
Anmerkungen  in  den  Ausgaben  der  Schriftsteller  Beispiele  genug 
liefern.  Man  brauche  ^otierß  mit  post  und  dem  nöthigen  oubst.  oder 
transponere  oder  transferre.  —  Aber  auch  in  der  Bedeut.,  welche 
die  Lexica  allein  angeben,  hintansetzen,  gering  achten,  findet  es  sich 
selten,  bei  Cicero  dem  Vater  nie,  aber  bei  Cicero  filius  in  Cic. 
Pamil.  16,  21,  6  u.  einigemal  bei  Caes.  für  das  öfter  vorkommende 
posthabere. 

Postputare,  nachsetzen,  hintansetzen,  steht  A,  L,  nur  bei  Terenz 
Für  posthabere. 

Postscribere  kommt  nur  N,  KL  bei  Tac.  einmal  vor  (A.  III,  64): 
Tiberii  nomen  suopostscripserat,  also  in  der  Bedeut.  Jemandes  Namen 
nach  dem  eines  Andern  schreiben,  während  für  den  blossen  Begriff 
der  Namensunterschrifl  subscribere  oder  notare,  suhnotare  und  in  der 
tropischen  Bedeutung  beipflichten  —  adscribere  gebraucht  wird. 
Nirgends  aber  findet  es  sich  in  der  Bedeut.  am  Ende  dazu  schreiben, 
fpäter  schreiben,  für  postea  adscribere.  Daher  sind  N.  L,  postscriptia 
a.  postscriptum,  die  Nachschrift,  für  quod  infra  oder  subscriptum  est. 

Postulare,  fordern,  verlangen  als  Wunsch,  poscere  als  recht  und 
gebührend,  also  nie  von  Feldherren  gebraucht,  welche  Contributionen 
oder  Lieferung  von  Getreide  oder  Stellung  von  Soldaten  fordern, 
wo  der  Sprachgebrauch  fordert:  imperare  alicui  aliquid,  von  Einem 
Biwas  fordern,  Einem  befehlepi,  Etwas  zu  liefern;  hingegen  imperata 
"acere  hat  entweder  den  Sinn  vorausgegangenen  Befehlefi,  Forderungen 
Qeharsam  leistest,  wie  bei  Liv.  37,  48,  4,  oder  es  ist  eine  häufig  vor- 
iommende  Formel  =  sese  dedere.  S.  Kraner  zu  Caes.  B.  G.  2,  3,  3. 
Ebendarum  wird  auch  nie  von  dem  Verkäufer,  der  für  seine  Waare 
^Md  fordert,  %^^2^^  numos  postidare,  ^ondexn  poscere;  daher  heisst 
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wieviel  forderst  du?  nicht  qnantum  posUüas?  sondern  jMisei^;  dagegen 
sich  einen  Tag  Bedenkzeit  ausbitten  (fordern),  vilchi  poseertj  sondern 
postulare  sibi  dietn  deliberandu  Vgl.  Cic.  N.  D.  I,  22,  40.  Bei  Cic. 
Seat.  S4y  74  steht  aber  das  Gerundium  mit  ad!  Auch  hat  tler  Anti- 
barb.  früher  unter  dem  Worte  iempus  eriLlärt,  man  sage  ^enipM^ 
spatium  ad  deliberandum  (vielleicht  nicht  ddiberandi)  paattäwre,  m- 
mere.  Was  ist  nun  das  Rechte  und  Mustergültige?  (offenbar  beidea^ 
denn  wiewohl  Cic.  in  solchen  Verbindungen  wie  3patium  sumen, 
habere,  postulare,  dare  mit  Vorliebe  das  Gerundium  mit  od  gebraudi^ 
so  hat  doch  auch  der  Genit.  des  Gerund,  hinlängliche  Auctoritit, 
8.  Just.  26,  1,  9,  Tac.  hist.  4,  65,  C.  N.  Eum.  12,  3,  Cic.  Tusc8, 
22,  Ö2,  Off.  1,  33,  119.  Das  Subst  postulatio  ist  mehr  activ.,  dir 
Forderung,  und  hat  in  guter  Prosa  (ausgenommen  die  Bedeutung: 

feriditliches  Gesuch,  s.  Suet  Nero  7,  Plin.  epp.  7,  33,  4)  krinen 
^lur.;  dagegen  ist  postulatum  passiv.,  was  man  verlangt,  u.  kommt 
daher  häutig  im  Plur.  vor. 

PotahiliSj  trinkbar,  ist  sehr  Sp.  L. ;  aber  gut  gebildet  für  potm 
aptus  oder  accommodatus,  ad  bibendum  idoneus  u.  a. 

Poture,  trinken,  steht  nur  für  unser  unmässig  trinitn,  saufen, 
zechen,  während  bibcre  das  gewöhnliche  massige  Trinken  bedeatet 

Potentatus  ist  in  der  Bedeut.  Obermacht,  Herrschergewaii,  KÖmgs- 
Herrschaft,  gleich  j^rincipatus  (also  die  Sache  selbst),  KI.  und  gu^ 
2.  B.  bei  Cic.  (Rep.  II,  8),  Cues.  (B.  G.  I,  31,  4)  und  Liv.  (XXVI, 
38y  7) ;  aber  N,  L.  ist  es,  es  von  der  Person  zu  brauchen,  in  der 
Bedeut.  der  Mächtige,  König,  Potentat,  für  princeps,  rex,  domima, 

Potentia,  die  Macht,  Ueber  den  Unterschied  zwischen  potealia, 
potestas  und  opes  vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  81.  Grotefend's  Com- 
mcntar  p.  123  und  Frotsch.  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  175,  welcher 
potentia  mit  potrstas  verwechselt  hatte.  So  heisst  z.  B.  Macht  hohen 
über  Jemanden,  nicht  potcntinm,  sondern  j>otestatein  habere  in  aliguem, 
und  die  Macht  über  Leben  nnd  Tal,  2)ote.stas  vitae  necisqf$e.  Bei  mors 
wurde  behauptet,  dass,  wenn  IVW  nicht  als  gewaltsame  Auflösung 
des  Lebens,  sondern  lediglich  als  physische  Potenz  betrachtet  werde, 
dafür  nicht  nej,  sondern  mors  zu  gebrauchen  sei.  Aber  wir  hatten 
dafür  keine  Auctorität.  Jetzt  können  wir  über  fnortis  arbiter  '.vom 
Heilande  gesagt;  auf  Ambros.  de  bened.  Patriarchar.  4,  20  Ende 
verweisen.  FAn  Staat  hat  Macht  heisst  weder  potentiam,  noch  pctt- 
statcm,  sondern  ojws,  vires,  jacnUatem  habet, 

Potestas  heisst  bei  Cornitic.  Khet.  ad  Herenn.  4,  54,  67  u.  Sp.  L 
die  Bedeutung  (eines  Wortes),  für  vis,  significatio,  Vergl.  Dietrich 
Sintenis  p.  150.  Im  N,  L,  findet  es  sich  so  nicht  selten. 

Potio  und  2^otus,  Jenes  ist  der  Trank  selbst,  und  wird  daher  oft 
mit  cibus  verbunden,  z.  B.  cibws  et  2>otio  (Varro  K.  R.  I,  1,  5),  cAo 
et  potione  conipleti  (Cic.  Tusc.  V,  30,  100),  contemptissimis  escis  ä 
potionibus  (Fin.  II,  28,  90);  dieses  aber  ist  das  Trinken;  daher  a/^* 
quid  potui  dare,  Etwas  zum  Trinken  geben,  Alan  sieht  dies  oft  am 
Celsus.  Gegen  den  Qebrauch  sagt  daher  Muret.  (Oper,  ed.  Fr.  T. 
I,  p.  173);  eibo  et  potu,  für  7)0/ /o;?e;  jedoch  auch  die  Allen  verwech- 
seln beide  zuweilen. 

Potiri  wurde  im  Ä.  u.  Sp,  7>.  nicht  nur  mit  dem  Abi.,  sondern 
auch  mit  dem  Accus,  verbunden  (s.  Just.  6,  4,  8  u.  9,  7, 12  ed. 
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leep).  Daher  kommt  es^  dass  noch  im  klassischen  Gebrauche  das 
jferundiv  vorkommt,  wo  »onst  nur  das  Cii;rundium  angienee,  wie 
ipes  urbis  potiundaej  Caes.  B.  G.  2,  7,  2.  Vgl.  ebdas.  3,  6,  2,Liv.  8| 
)i  5^  Gurt.  8^  11,  19.  Beim  Gebrauche  des  Genit  und  Abi.  aber 
richte  man  sich  nach  den  Vorschriften  der  Grammat  Vgl.  auch 
Seiaig'B  Vorles.  p.  687. 

Poiis  und  jpo^,  vermögend,  mächtig^  kommt  Ä.  L,  und  oft  auch 
bei  den  folgenden  Dichtern  vor;  aber  wiewohl  auch  Cicero  biswei- 
len an  schicklichen  Stellen  eins  von  beiden  angewandt  hat  (vergl. 
rh.  I,  §.  48),  so  kann  doch  kaum  heutzutage  davon  Gebrauch  ge- 
macht werden. 

Fötins,  vielmehr^  wird  im  N.  L.  oft  da  falsch  angewandt,  wo  wir 
m  Deutschen  zur  Verstärkung  des  Gedankens  vielmehr  hinzusetzen, 
indem  wir  z.  B.  sagen :  niclit  sowohl  —  als  vielmehr;  z.  B.  dieses  er- 
ngnete  sich  nicht  sowohl  durch  die  Sorge  des  Volkes,  als  vielmehr  der 
rater f  tum  tarn plebis,  quampatrum  cura,  nicht  quam potiuspatrum; 
imd  ebenso  sagt  man  bei  nicht  nur  {allein)  —  sondern  noch  vielmehr, 
iMfi  modo  (solum)  —  sed  etiam  ohne  potius,  oder  sedpotius  ohne  etiam. 
—  Sehr  häufig  wird  im  N.  L.  gefehlt  in  der  Redensart:  weitgefehU, 
iass  — ,  worauf  wir  im  zweiten  Satze  zur  Verstärkung  vielmehr  ein- 
ichieben;  der  Lateiner  braucht  hier  entweder  etiam  oder  conira, 
^er  setzt  weiter  kein  Wort  zu  ut  hinzu;  z.  B.  weit  entfernt  (gefehlt), 
iass  ich  diesen  Mord  lobe,  tadele  ich  ihn  vielmehr,  tantum  abest,  ut 
banc  caedem  laudem,  tU  eam  etiam  oder  contra  reprehendam,  oder 
bloa  tä  eam  repreiietidam,  nicht  ut  eam  potius  reprehendam.  Falsch 

lagt  daher  z.  B.  Mahne  (Crito  p.  241):  tantum  abest,  ut ,  ui 

poHus  omni  modo  cavendum  arbitrer;  ib.  p.  305  tU  ipsis  potius  tri- 
bnere  debeamus.  —  Potius  ist  in  diesem  Falle  in  guter  Prosa  ohne 
alle  Auctorität;  denn  die  einzige  Stelle,  mit  der  man  sich  gewöhn- 
lich schützte,  bei  Hirtius  (de  bello  Alex.  22),  hat  die  vier  besten 
ELandschr.  und  alten  Ausgaben  gegen  sich,  nach  welchen  auch 
Oadendorp  in  seiner  letzten  kleinen  Ausgabe  vom  J.  1740  das  Wort 
p&iius  gestrichen  und  ausgelassen  hat.  Es  ist  daher  durchaus  zu 
verwerfen.  In  Vergleicliungs&ätzen  m\t  potius  quam,  durch  welche 
ausgedrückt  wird,  dass  man  ein  Prädicat  dem  andern  vorziehoi 
steht  lateinisch  im  Nebensatz  dei^  geraden  Rede  stets  der  Conjunct., 
s.  B. :  Nos  potit4S  nostro  delicto  plectemur,  quam  res  publica  nostra 
peccata  luat,  Liv.  8,  7,  17  u.  6,  15,  12,  Cic.  Acad.  II,  1,  3,  Tusc.  2, 
22,  52,  Attic.  5;  6,  2.  Daher  steht  der  Conv.  auch  in  oratione  obli- 
qua,  z.  B.:  Per  interregem  comitia  habeiida  potius,  quam  cmisulum 
alter  a  beUa  avocaretur,  Liv.  22,  33,  10  u.  9,  14,  16;  für  quam  mit 
dem  Conjunct.  kann  in  diesem  Falle  auch  quam  ut  angewendet 
werden,  z.  B. :  Se  milietis  morituros  potius,  quam  ut  tantum  d^coris 
admüti  patiafUur,  Liv.  4,  2,  8  u.  2, 34, 11  u.  6, 28,  8  u.  9, 14,  7.  Das- 
selbe gilt  auch  von  dem  nicht  selten  in  der  Bedeut.  von  potius  erschei- 
nenden citius  und  prius,  z.  B. :  Aegyptii  quamvis  camifidiiam  prius 
subierini,  quam  ibim . . .  violent,  Cic.  Tusc.  5,  27,  87.  Vgl.  ausserdem 
Cic.  Kab.  p.  r,  5,  15,  Lig.  12,  34,  Liv.  24,  3,  12.  Sind  endlich  die 
verglichenen  Prädicate  von  einem  Verbum  des  WoUcns  abhängig, 
80  stehen  sie  als  Objecto  desselben  im  Infinit. :  dictatore  obstincUo 
toUere  poHus  totum  e  republica  considatum,  quam  promiscuum  facere, 
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Liv.  7,  21,  1  II.  23,  9,  ft.  Dass  dies  aber  auch  nach  verbisdeclaran- 
(li  inüt;lich  ist,  beweisen  Stelleu  wie:  Crebrae  f^naes  miltitum  audie- 
bantnr,  prii(s  se  cortice  ex  arborilms  Hchiros,  quam  Pompejum  e  müm- 
btis  dhnisstiros,  Caes.  B.  C.  3,  49,  2.  Cic.  Attic.  2,  20,  2.  Vgl.  über 
diese  Materie  Schneider  in  Jahn's  Jahrbüchern  48.  B.  2.  Heft.  S.144 
u.  145  u.  \Veis:senborn  zu  Liv.  2,  15,  2.  Endlich  braucht  man  auch 
jtotius  nicht  in  der  aufmunternden  Rede,  dass  Jemand  lieber  oder 
vielwehr  als  ein  Anderer  fortfahren  solle,  wo  wir  sagen:  fahre  du 
lieber  oder  vielwehr  fori ;  der  Lateiner  sagt:  tu  vero pergCy  nicht /v 
potius  i^erge.  Vgl.  Cic.  Orat.  II,  28,  124. 

Potissiwe,  vurzihjlich,  hauptsächlich,  ist  eine  sehr  seltene  Keben- 
fonu  für  potiifsiwuWy  die  nicht  gebraucht  werde,  sie  ist  bei  Cicero 
(Muren.  2)  falsche  Lesart.  S.  Madv.  opusc.  U,  370,  Hand  TurselL  i, 
p.  521  u.  iGreorges  im  Hdwtrbuch. 

Potus;  vgl.  Potio. 

PracticuSj  praktisch.  Weder  dieses  Wort,  noch  das  Subst.  Praxis^ 
im  Gegensatze  zu  theoretisch  und  Theorie,  kommen  bei  irgend  einem 
guten  Lateiner  vor;  sie  sind  daher  dem  Gebrauche  nach  erst  N,Lf 
imd,  wie  theoreticus  und  theorla,  Kunstwörter  für  wissenschafib'ehe 
Gegenstände  geworden,  so  dass  man  sie  kaum  entbehren  kann. 
Meistens  liegen  dieselben  Begritte  in  agere,  actio,  actus,  exereitatiOj 
acticuSf  jwjmhirisy  pnuleus  (2)raktischen  Verstand  haben,  prudenfer 
inteUiyere),  civilis,  vita,  vivere  und  dergl.,  je  nach  dem  Sinne  der 
Wörter.  Ein  alter  Practiker  row  Rechtsanwalt,  vir  in  agetidis  causis 
exercitatuSf  Plin.  epp.  2,  9,  4.  Für  praxis  wird  auch  oft  usus,  expe- 
rientia,  actio  reruw  gesagt.  —  Praktische  Philosophie  im  engeren 
Sinne  von  Moralpliilosophie  ist  nach  Cic.  (Tusc.  III,  4,  8)  philoso- 
jihia,  qune  est  de  vita  et  worihm;  vgl.  ih.  V,  4,  10.  Im  weitem  Sinne 
hiess  sie  später  nach  Sen.  (Ep.  \)b)  philosophia  activa,  entgegenge- 
setzt der  confiwplativa;  auch  wurde  sie  rthica  und  civilis  genannt. 
Mehr  Auskunft  darüber  müssen  D.  Lat.  Lexica  geben.  Vgl.  auch 
Moi'alis. 

Prae^  vor,  werde  vorsiehtig  angewandt,  da  oft  ante  oder  pro  oder 
der  blosse  Ablat.  besser  sind.  Höchst  selten  steht  prae  in  örtlicher 
Beziehung;  man  wigt  nicht:  prae  ocnlis  esse,  vor  Alanen  sein^  sondern 
ante  octdus  esse,  in  conspvctn  esse,  ante  oder  oh  oculos  versari;  nicht 
prae  rnstris  coHsidrre,  sich  vor  dem  Lager  niederlassen,  sondt*m  ante 
castra  und  selbst  ;>ro  castris.  —  Auch  steht  jtrae  erst  Sp.  L,  bei 
Hieron.  in  Fs.  44,  i\  bei  einem  Conqmratir  für  quam,  wo  wirrorfiir 
als  brauchon;  z.  B.  Islnnand  ist  vor  Jenew  klüger,  nicht  praeilh- 
sondern  (lumn  ilh'  oder  mit  dem  blossen  Ablativ.,  illo.  Daher  steht 
es  uui'li  nicht  bei  wallvy  lieber  wollen,  wovon  unter  Jl/nf/e  die  Bede 
war,  obgleich  es  oft  bedeutet  iw  Vergleich  wit  und  auch  durch  mthr 
als  übersetzt  werden  kann.  Es  hat  aber  keinen  Comparativ  bei  sich, 
sondern  nur  einen  Positiv ;  z.  B.  tu  prae  nobis  beatus  es,  du  bistglüci- 
lieh  vor  uns,  d.  h.  wehr  als  wir  (Cic.  Fam.  IV,  4,  2).  —  Jedoch  fin- 
den sich  praeqmnn,  praequod  und  praeut,  in  Vergleich  mii  dem,  «w» 
— ,  nur  A.  L,  bei  den  Komikern  und  sind  nicht  nachzubraucheu. 
Was  prae  cetrris  -■■  vor  allen  anderen  betrifft,  so  ist  es  im  goldenen 
Zeitalter  der  lateinischen  Sprache  ganz  selten  und  vielleicht  einzig 
bei  Cornif.  Khet  ad  Hereun.  4,  22^  denn  wo  es  früher  bei  Cicero 
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iUnd,  iBt  es  jetzt  überall  nach  handscliriftlichen  Auctoritäten  besel- 
igt. Doch  ist  prae  ceteris  nicht  überhaupt  falsch;  aber  prae  e.  be- 
leutet(wie  das  griechische  dvrt)  nur  im  Vergleich  gu  den  übrigen^ 
I.  B.  Videris  non  tu  quideni  vacutis  niolesHis,  sed  prae  nobis  beatus^ 
die.  Farn.  4,  4,  2,  d.  h.  du  bist  immerhin  iioch  glücklich  im  Vergleich 
m  tifi^y  die  es  niclit  sind;  oder  die  Worte  prae  ceteris  hie  dignus  est 
«rollen  sagen:  hie  dignus  est,  ceteri  non  item.  Dagegen  bedeutet 
praeter  ceteras  excellere  ^  florexe  und  andere  ähnliche  Begriffe 
w^hr  als  alle  Andere  seiner  Art,  über  alle  Anderen  hinaus  sich  aus- 
eeieJinen^  so  dass  den  ceteris  das  Prädicat  der  Auszeichnung  nicht 
abgesprochen,  aber  auch  in  diesem  Superlativen  Sinne  nicht  zuge- 

S rochen  wird.  Wenn  aber  praeter  ceteros  nicht  mit  Superlativen 
^griffen  verbunden  ist,  dann  sind  die  Uebrigen  ganz  und  gar  aus- 
geschlossen, wie  z.  B.:  Quae  me  igitur  res  praeter  ceteros  impulit, 
ui. . .  Cic.  Imp.  Cn.  Pomp.  1,  2.  Wenn  sher praeter  ceteros  alle  an- 
deren derselben  Gattung  ausdrückt,  so  bezeichnet  j>me^er  alias  bloss 
vor  andern  (nicht  derselben  Art).  S.  Cic.  SuU.  3,  9.  Endlich  merke 
man  noch;  dass  von  Livius  an  alius  das  griechische  6  a)loi;  vertritt 
und  demnach  ihm  und  der  silbernen  Latmität  nachgebraucht  wer- 
den kann  in  der  neueren  Phrase  ante  alios  u.  s.  w.  =  praeter  ceteros^ 
I.  B. :  una  femitia  ante  alias  specie  insignis,  S.  über  diese  ganze  Ma- 
terie Frotscher  zu  Mur.  1,  156  u.  Seyffert  zu  Cic.  Lacl.  S.  20  u.  21 
n.  Progymn.  S.  105.  —  Redensarten,  wie:  pracgatuUo  oder  prae  lae^ 
tüia,  vor  Fremle;  prae  meiuj  vor  Furcht;  prae  fama^  vor  Hunger  und 
dergl.  werden  nur  vor-  und  nachklassisch  in  positiven  Sätzen  (s. 
Uützell  zu  Curt.  8.  Oi^S),  nach  dem  bessern  Sprachgebrauch  aber 
nur  in  negativen  Sätzen  oder  in  solchen,  die  ihnen  (wie  bei  vix) 
gleich  geachtet  werden,  angewendet;  liegt  dieser  negative  Begriff 
nicht  darin,  so  setze  man  den  blossen  Abi.  ohne  prae,  Richtig  ist 
also  prae  in  Redensarten,  wie:  sie  vergnssen  vor  Freude  (prdegaudio) 
sieh  jrn  schmücken;  er  unr  vor  Zorn  (prae  iracundia)  niclU  bei  sich; 
sie  sahen  vor  der  Menge  (prae  multihuline)  Pfeile  die  Sonne  nicht; 
dagegen  unklass.  in  Redensorten,  wie:  er  starb  vor  Freude  (prae 
gaudio,  für  gaudio),  sie  starben  var  Uunger  (prae  fafne,  für  fame);  er 
schrie  laut  vor  Sc)nner;:en,  Vgl.  Zumpt's  Gramm.  §.  310,.  Fabri  zu 
Liv.  XXII,  3,  13  und  Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  441,  gegen 
Muret's  Worte:  nonmdli  prae  uimia  laetitia  —  exspirasse  dicutäur. 
Man  findet  dies  im  N,  L.  oft  zu  wenig  beachtet. 

Praebtre,  beweisen,  zeigen.  Sich  beweisen  oder  zeigen,  se  praebere 
mit  einem  A<lverb.,  z.  B.  brne,  sich  gut  beweisen;  caute,  vorsichtig  u. 
dgl.,  ist  N.  L,  für  den  Accus,  des  Adj.,  bonum,  cautum.  Sich  so  be- 
weisen, wie  —  heisst  nicht  ita  oder  sie,  ut  — ,  sondern  talem,  quO' 
lis — ;  bei  oder  gegen  Jemanden  wird  entweder  durch  alicui  oder  in 
aliquo  oder  im  aliquem  (s.  Cic.  Catil.  4,  6, 12;  der  Abi.  wird  nur  bei 
■eichen  Ad ject.  nüthig,  die,  wie  prudens,  caulus  u.  dgl.  in  mit  Accus, 
nicht  zu  sich  nehmen  können.  S.  SeyÜert  Pal.  S.  39)  ausgedrückt^ 
bei  Etwas  aber  nur  durch  in  aliqua  re;  z.  B.  me  dissimilem  in  utro- 
4»^  (jgegen  Beide,  nicht  in  utrumque)  praebui  (Cic.  SuU.  6,  18)  oder 
uhique.  Sich  sehen  lassen  —  se  spectandimi  praebere  ist  erst  nachkL 
für  in  catispectum  venire^  s.  Nägelsbach  Stil.  S.  2G9.  —  Ueber  prae- 
bere  aurem  und  aures  vgl.  Auris- 
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Praebibere,  voriritJcen,  kommt  Kl.  zwar  nur  einwal  hti  Gern 
Tor,  ist  aber  gut  neben  propinare. 

Praecatitus  in  der  activen  Bedent.  sehr  vorsichtig,  «Is  Adjed, 
ist  N.  L.  für  praecavena,  percauius  oder  vatde  catituB,  da  pneemtu 
nur  uassivea  Partie,  zu  praecavere  ist.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  46. 

Praecedere  kommt  Kl.  nur  bei  CaeB.  (B.  Q.  I,  1)  in  der  Bedent 
übertreffen  vor,  nirgends  in  der  Bedeut.  vorangehen,  wofftr  erimtt- 
eedere  braucht,  z.  B.  B.  Q.  VII,  54,  wo  vor  Oudendorp  in  vieln 
Ausgaben  jtraecetlere  stand,  von  diesem  aber  aus  den  meisten  Haod- 
schr.  antecetfcre  aufgenommen  ist.  Wenn  Cicero  aber  das  VerboD 
ganz  vermeidet  und  aiileeeHere,  atiie^edi,  praeatrrere  a.  dgl.  daftr 
ebraucht,  bo  kann  ea  doch  angewendet  werden,  da  es  nicht  niif 
ei  Livius  32,  16,  5  ed.  Weissenborn,  sondern  auch  bei  PÜn.  dea 
Jüngern  u.  bei  Quintil.  —  s.  Bonell.  Lezic.  Quint.  —  öfter  vorkommt 
£s  wird  N.  Kl.  in  beiden  Bedeut.  nnr  mit  dem  Accus,  aliqtiem,  tdi- 
quid  verbunden. 

Praecellere,  sich  auszeichnen,  findet  sich  nur  N.  KI.  beim  Ilten 
Fliniue,  Tacitua  und  Öucton,  nirgends  aber  eine  Perfectform.  — 
Kl.  kommt  nur  praccellens  als  Adject.  in  der  Bedeut.  vortrefjlieh  vor. 

l^aecelsus,  sehr  hoch,  ist  nur  P.  L.  E«  stand  sonst  in  Cic,  Verr. 
IV,  48,  107,  wo  aber  jetzt  nach  Handschriften  perexceistis  an%«- 
nomincn  ist. 

Praccppiitm,  die  Vorschrift ;  —  eit  oder  für  ßicas,  nicht  ad  aü- 
quid,  sondern  alicujus  rei  oder  de  atigua  re;  z.  B.  ille  dedit  prae- 
cepta  ornandie  oratioms  oder  de  ornanda  oratioiie,  nicht  ad  onat- 
dorn  orationem,  wohl  aber  bisweilen  praecepta  dare  oAer  ponrrti* 
aliijuam  rem,  z.  B.  Cic.  Inv.  II,  17, 53  in  quam  praecepta  danda  euEt,' 
ib.  II,  34,  lOö  in  id  quoque  praecepta  poncmus. 

Pniecessor  und  praeuecessor ,  dir  Vorffänger,  sind  sehr  Sp.  L 
Vgl.  Aiitecessor. 

Pruecipue,  vorzügUch,  voraigsveise,  hebt  ein  Object  besoaden 
hervor,  welchem  es  Etw.is  beilegt ;  nnchklass.  steht  pratctpiie  aucli 
=^  praescriim,  s.  Quintil.  J.  Ü.  10,  1,  "JO  u.  §.  89,  daher  auch  mitJi 
verbunden,  wo  mnn  sonst  j)rafsrrtim  si  gebraucht.  S,  Pliu.  K.  H. 
2^  (25),  78  u.  ebcndas.  c.  34.  107;  dase  es  auch  bei  Quintil.  toc- 
konime  zeigt,  Hand  Turs.  4,  535.  Ebenso  steht  auch  praecijtue  cum 
bei  Horat.  epp.  2,  1,  261  u.  Quintil.  J.  O.  9,  2,  85,  Plin.  epp.  3,  Ifi, 
4.  —  Ueber  den  Unterschied  der  W örter praeeipue,  iiipritnis,  mariwt, 
j)otissim'nm  und  yrnesrriim,  die  wir  alle  meistens  durch  vor^ägSi^    i 
übersetzen,  vgl.  ÜrysarsTheoriop.  533  und  Graiiff  z.  BunelliKpiiL    j 
p.  I>8ö;  auch  Etw  aa  in  meiner  Anleit.  §.  603.  Reiaig'a  Vorles,  p.  401    | 
Weber's  Uebungasch.  und  Forbiger's  Aufg,  p.  125. 

Praedse  ist  in  der  Bedeut.  getiau,  bestimmt  N,  L.  für  accartät,  j 
diserte,  daea  vielmehr A-Kc^Kyi?,  mit toertigen  WoHeii,  schtecMhi»,W  ^ 
beditigthedetitet,  z.H.prnrcise  tipgnir.  Ebenso  heiaai^wn^ftswinieB  i 
genau,  sondern  abgeschnitten,  kurx.  —  Wo  wir  bei  einer  ZafaJ  sagt*- 
prticia  sehn,  aagt  man  omniiw  dccem,  niolit  pmteite. 

Praedaritas,  die  VortreffHchictitf  igt  N.  T    ~ 
lentia.  '*■' 

Praecogitare,  vorher 
»ich  erst  b»  l'  '       ^ 
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mä  N.  Kl.  bei  QniDÜI.  im  Infin.    Das  Partie.  Perf.  Pa««.  auch  bei 

Sen.  epp.  76,  34. 

Ptaecolere  kommt  als  Verbnm  nur  in  der  Bodeut.  «i((  verfrühter 

^ädigung  umgeben  nur  N.  Kl.  bei  Tac.  Ann.  14,  22,  vor,   s.  dai. 

Wipperdey;  ea  irerde  durch  praeferre  vermieden  j  dagegen  ist  dai 

^»rüc.  praeeultus  Kl.  und  bedeutet  bei  Cic.  vorher,  voraus  gebildet ; 

wwh  setzt  er  zar  Milderung  des  von  der  Landwirthschaft  entlehn- 

«a  Tropaa  quasi  vor:  ad  virtiitem  quasi  praecultus  r,t  praeparatus. 

AoMerdera  steht  es  auch  N.  Kl.  bei  C^uintil.,  aber  in  der  Bt-deut. 

'«»'  geschmückt,  gezieii. 
.   -froecoticipere,  vorher  auffassen,  aitsdcnkeii,  ist  N.  L.  und  oboe 

■Ite  Auctorität  für  animo  oder  mmte  eoticijicre.  Selbst  daH  Partie. 
praeconceptus,  welches  die  Lexica  aus  PUn.  (N.  H.  H,  H2,  Hij  an- 
geben,  beruht  in  den  altern  Ausgaben  auf  falst^hcr  L'riiart,  in-I^m 
narduin  nach  den  Hiindachr.^jrfle  vor  C0Ht:e]>taN  gCNtridicn  bat.  — 
■^  L.  ist   dalier  praccoiicepla  opinio,  die  vonjt'fasale  Mniiung.  'h.i 

rmirt/ieilj  was  im  gewöhnlichen  Latein  nicht  s»;lt<;ii  vurkoftiiut.  ft; 
<^tno  praejiulicata  fCic.  N.  D.  I,  5,  10);  im  gewiiliulicbtn  h.:^i 
^r,  pravft  oder  falsa  upinio,  oj)i)i(Wia  commcHlwn  (S.  l).  JJ.  ]•  l 
'Her  (nach  Quintil.  II,  17,  28)  pracuonpla  upini».  V«!.  JL^umi^: 
l-mendd.  p.  425.  Wyttcnb.  Cic.  N.  D.  I,  f.,  j».  711*  .-d.  <>-«.  Khü 
intcDis  p.  168  und  nuten  Fra^jiuUcium. 

Jl  ^''?-  schlugt  aucli  .iu=  Cic.  N.  D.  I,  1«   atüeniitu  i(h<«>  m^-^-i»'»'-  -w 
w  lus  l^pln-rsetzuiiR  iles  Rnech,  ?ri»i-j«.i,- lii.il,.iii..t  ilh-M-b  uu:  *■  ^v-a^f««., 
lÜii    ''^^"'"""'''^'*'   '*'•'  '"^'1  "'<■!'  n"«-''  vor  -l.-r   .■iK.'ntli- ).>i   Tir -iv.  ..-.■ 
!l-   '^"    «^>r»>r*  von  iliin   gchild^t  liul;   i-s  l.<-/i-irhi>rt  «Jv.   «rr^-.    -  •-■ 
äer    Vorurt/tciL 

■Pracc',.c,  ftühreif,  friihz>'iti4f,  rorsc/nwif,  Hi.-1««kj  £"  :^^- 
t»raucht,  Ott  aber  A^.  AT/.,  bciond.-rH  l.<-im  «lt«rL  J':2ja  --r^- 
-.JT-""    '  ^"^  ""  ^^'  -^■»  ''"s  friihzcitu),--  Oi^mmm  9f  -^^■- 

-"  i^"'"/"^'^  genannt  [bei  Quintil,  fX],  Ü.  «  r  -» 

^Jii..-ht  fias  friikMliye,  aondcrn  .I„h  >,tt.r  r^  ^—     ^- 
c»M/e   Crf<7ac/Unisnl. 
PraecuUus;  vgl.  i^accoicrc. 

s  .r.i   I_.iM.,:,on.-Smno,  inderlted^-.-.«.^--^  -=^     "     : 
y^«/.   und  do„,^<.„^.^,.  verbuni.«. 

:»,     wze    bciCi..  V«rr.  ökfir"       *^r^'   — 

Bt  Dur  mit  dem  mÜderndf.t'« 
•  bei   fiuj-  in  diesem  Sinn.-'l.; 

ei-  :^t»cht  fmetus)  sagt-  J" 
i  ylcMcAsam  Vorlauf ertn   JL    -'■ 
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Praebibere,  vertrinken,  kommt  JH.  zwar  nur  einmal  bei  CScero 
vor,  ist  aber  gut  neben  propinare, 

Praecatitus  in  der  activen  Bedeut  sehr  vorsichligf  als  Adject, 
ist  N.  L.  für  praecavens,  percautus  oder  valde  cautus,  da  praeeandiu 
nur  passives  Partie,  zu  praecavere  ist.  Vgl.  Sciopp.  Infam.  P-^- 

Praecidere  kommt  KL  nur  bei  Caes.  (B.  O.  1,  1)  in  der  Bedent 
übertreffen  vor^  nirgends  in  der  Bedent.  vorangehcHy  woftLr  er  mtfe- 
cedere  braucht,  z.  B.  B.  O.  VII,  54,  wo  vor  Oudendorp  in  vielen 
Ausgaben  praecedere  stand,  von  diesem  aber  aas  den  meisten  Haad- 
sehr,  antecedere  aufgenommen  ist.  Wenn  Cicero  aber  das  Verbum 
ganz  vermeidet  und  antecedere,  antegredi,  praecurrere  u.  dgl.  daf&r 

febraucht,  so  kann  es  doch  angewendet  werden,  da  es  nicht  nur 
ei  Livius  32,  16,  5  ed.  Weissenborn,  sondern  auch  bei  Plin.  dem 
Jüngern  u.  bei  Quintil.  —  s.  Bonell.  Lexic.  Quint.  —  öfter  vorkommt 
Es  wird  N.  KL  in  beiden  Bedeut.  nur  mit  dem  Accus,  aliquemj  ali- 
quid verbunden. 

Praecellere,  sich  auszeichnen,  iindet  sich  nur  N,  Kl.  beim  altem 
Plinius,  Tacitus  und  Sucton,  nirgends  aber  eine  Perfectform.  — 
KL  kommt  nur  praecellens  als  Adject.  in  der  Bedeut.  vortrefflich  vor. 

Praecelstis,  sehr  hoch,  ist  nur  P.  L.  Es  stand  sonst  in  Cic.  Verr. 
IV,  48,  107,  wo  aber  jetzt  nach  Handschriften  perexcelsus  aufge- 
nommen ist. 

Pracccptum,  die  Vorschrift;  —  £h  oder  für  Ettcas,  nicht  ad  ali- 
quid,  sondern  alictfjus  rei  oder  de  aliqua  re;  z.  B.  ille  dedit  prae- 
cepta  ornandne  orationis  oder  de  ornanda  oratiane,  nicht  ad  aman- 
dum  orationan,  wohl  aber  hx^yceiX^n  praecepta  dare  oder  ponere  in 
alifjuam  rem,  z.  B.  Cic.  Inv.  II,  17, 53  in  qt(am  praecepta  danda  sunt; 
ib.  II,  34,  lOf)  in  id  quoquc  praecepta  poncraus. 

Praccessor  und  praedecessor,  der  Vorgänger ,  sind  sehr  Sp*  L 
Vgl.  Anteccssor, 

PraecipuCj  vorzüglich,  rorzugsiceise,  hebt  ein  Object  besonders 
hervor,  welchem  es  Etwas  beilegt;  nachklass.  steht  pra^cipne  auch 
~  praesertim,  s.  Quintil.  J.  O.  10,  1,  20  u.  §.  89,  daher  auch  mit.?! 
verbunden,  wo  man  sonst  jyraesertim  si  gebraucht.  S.  Plin.  N.  H. 
29  (25),  78  u.  ebcndas.  c.  34,  107;  dass  es  auch  bei  Quintil.  vor- 
komme zeigt,  Hand  Turs.  4,  525.  Ebenso  steht  auch  praecipue  cnm 
bti  Horat.  epp.  2,  1,  261  u.  Quintil.  J.  O.  9,  2,  85,  Plin.  cpp.  3, 10, 
4.  —  Ueber  den  Unterschied  der  WörteT praecijyue,  injyrifnis,  fnaxifn(, 
jwtissimHm  und  praesertim,  die  ^'ir  alle  meistens  durch  vorzüglich 
übersetzen,  vgl.  (.irysar's  Theorie  p.  533  und  GrauflF  z.  Bunelli  Epist. 
r»8r);  auch  EtM  as  in  meiner  Anleit.  §.  603.  Reisig's  Vorles.  p.  402. 
Veber's  Uebungssch.  und  Forbiger's  Aufg.  p.  125. 

Praecise  ist  in  der  Bedeut.  genau,  bestimmt  N.  L.  für  acanate, 
diseiie,  da  es  vielmehr  hirziveg,  mit  weingeiii  Worten,  schlechthin,  iw- 
irrf/wf// bedeutet,  z.  ^.  praecise  negarc.  Ebenso  heisst^'raect^^  nicht 
genau,  sondern  abgeschnitten,  hurz.  —  Wo  wir  bei  einer  Zahl  sagen: 
prücis  zehn,  sagt  man  omnino  decem,  n\Q\\i  praecise, 

Praeclaritas,  die  Vortrefflichkeit,  ist  N.  L.  für  praestantia,  excd- 
leivtia. 

Praecogitare,  vorher  denken,  i)orher  ausdenken,  überlege^},  findet 
^iefa  erst  bei  Livius  als  Partia,  praecogitatus  (sonst  Nichts  davon), 
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und  N.  Kl.  bei  Quintil.  im  Infin.    Das  Partie.  Perf.  Pasa.  auch  bei 
Sen.  epp.  76,  34. 

Praecolere  kommt  als  Verbam  nur  in  der  Bcdeut.  mit  verfrähter 
HMxgwng  umgehen  nur  N.  Kl,  bei  Tac.  Ann.  14,  22,  vor,  s.  das. 
Nipperdej;  es  werde  durch  praeferre  vermieden;  dagegen  ist  das 
Partie,  praecidtus  Kl.  und  bedeutet  bei  Cic.  vorher ^  voraus  gebildet; 
doch  setzt  er  zur  Milderung  des  von  der  Landwirthschaft  entlehn- 
ten Tropus  quasi  vor:  ad  virtutem  quasi  praecuUus  et  praeparatus. 
Ausserdem  steht  es  auch  N.  Kl,  bei  Quintil.,  aber  in  der  Bedeut. 
sehr  geschmückt,  geziert. 

Fraeconeipere,  vorher  au/fassen,  ausdenken,  ist  N.  L,  und  ohne 
Ahe  Aactorität  für  animo  oder  mcfüe  concipere.  Selbst  das  Partie. 
praecanceptuSf  welches  die  Lexica  aus  Plin.  (N.  H.  II,  82,  84)  an- 

B^ben,  beruht  in  den  altem  Ausgaben  auf  falscher  Lesart,  indem 
arduin  nach  den  Handschr.  prae  vor  conceptus  gestrichen  hat.  — 
^.  Z.  ist  daher  praecoticepta  opinio,  die  vorgefassts  Meinung,  das 
VorurÜieil,  was  im  gewöhnlichen  Latein  nicht  selten  vorkommt,  für 
opinio  praejudicata  (XÜc.  N.  D.  I,  5,  10} ;  im  gewöhnlichen  Sinne 
error,  prava  oder  falsa  opinio,  opinionis  commentum  (N.  D.  II,  2,  5), 
oder  (nach  Quintil.  II,  17,  28)  praesumpta  opinio.  Vgl.  Heusing. 
Emendd.  p.  425.  Wyttenb.  Cic.  N.  D.  I,  5,  p.  719  ed.  Creuz.  Klotz 
Sintenis  p.  168  und  unten  Praejudicium. 

*  Man  s€lilägt  auch  aus  Cic.  N.  D.  I,  16  atUecepta  animi  informatio  vor; 
aber  als  Uebersetzung  des  griech.  7t(i6lr^^Hq  bedeutet  dieses  nur  die  VarsteUung 
eines  Gegenstandes,  die  man  sich  noch  vor  der  eigentlichen  Wahrnehmung 
desselben  a priori  von  ihm  gebildet  hat;  es  bezeichnet  also  durchaus  nicht 
unser  VorurUta'L 

Praecox,  frühreif,  frühzeitig,  vorschnell,  findet  sich  Kl,  nirgends 
gebraucht,  oft  aber  N.  KL,  besonders  beim  altern  Plinius.  Nirgends 
aber  wird,  wie  im  N.  L,,  das  frühzeitige  Gedächtniss  eines  £ndes 
tnemoria  praecox  genannt  [bei  Quintil.  (XI,  2,  44)  ist  memoria  prae- 
vdax  nicht  das  frühzeitige,  sondern  r/a.9  sehr  rasch  oder  scJineU  auf- 
fassende Gedächtniss], 

PraecuUus;  vgl.  Praecolere, 

Praccurrere,  voranlaufeti,  übertreffen,  wird  theils  im  eigentlichen, 
theils  im  bildlichen  Sinne,  in  der  Bedeut.  übertreffen,  gleich  gut  mit 
dem  Dat.  und  dem  Accusat,  verbunden. 

Praecursffr,  der  Vorläufer,  kommt  im  bildlichen  Sinne  höchst 
selten,  wie  bei  Cic.  Verr.  5,  41,  108  (--  Sjnon,  Kundschafter)  vor, 
und  ist  nur  mit  dem  mildernden  quasi  anzuwenden,  welches  Cicero 
sogar  bei  dux  in  diesem  Sinne  zusetzt;  s.  Tusc.  IV,  30,  64,  wo  er 
von  der  Furcht  (raetus)  sagt:  est  qtmsi  dux  consequentis  molestiae, 
$ie  ist  gleic/isam  Vorläuferin  — .  Und  so  ist  auch  das  Adj.  pra^cur- 
sorius,  vorlatrfepid,  vorangehend^  zwar  N,  KL  im  Gebrauche,  aber 
höchst  selten,  und  bei  Plin.  (Epist.  IV,  13,  2)  nur  mit  dem  vorge- 
setzten quasi  —  epistola  quasi  praecursityria. 

Praedari,  Beute  mac/ien,  plündern,  rauhen,  kommt  in  klassischer 
Prosa  nur  ohne  Object  vor,  bei  Horat.  (epp.  2,  2,  55)  u.  N,  Kl.  bei 
Tacit.  mit  einem  Accus,,  praedari  aliqtiem.  Einen  berauben.  Für 
praedari  aliquid  wird  auch  Suet.  Domit.  12  citirt ;  dort  aber  ist  bona 
nicht  der  von  praedaretur  abhängige  Accus.   Es  ist  vieluieVit  üa^ 
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Praebibere,  vertrinken,  kommt  Kl-  zwar  nur  einmal  bei  Cicero 
vor,  ist  aber  gut  neben  propinart, 

Praecatäus  in  der  activen  Bedeut  sehr  vorsiektigj  als  Adject, 
ist  N.  L.  für  praecavens,  percautus  oder  välde  caiäus,  da  praeemlm 
nur  passives  Partie,  zu  praecavere  ist.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  46. 

Praecedere  kommt  KL  nur  bei  Caes.  (B.  O.  1,  1)  in  der  BedeoL 
übertreffen  vor,  nirgends  in  der  Bedeut.  vorangehen^  wofür  er  arit' 
cedere  braucht,  z.  B.  B.  O.  VII,  54,  wo  vor  Oudendorp  in  vielen 
Ausgaben  praecedere  stand,  von  diesem  aber  aus  den  meisten  Haod- 
schr.  antecedere  aufgenommen  ist.  Wenn  Cicero  aber  das  Verbum 
ganz  vermeidet  und  antecedere,  anteyredi,  praecurrere  u.  dgl.  daför 

febraucht,  so  kann  es  doch  angewendet  werden,  da  es  nicht  nur 
ei  Livius  32,  16,  5  ed.  Weissenborn,  sondern  auch  bei  Plin.  dem 
Jüngern  u.  bei  Quintil.  —  s.  Bonell.  Lexio.  Quint.  —  Öfter  vorkommt 
Es  wird  N.  KL  in  beiden  Bedeut.  nur  mit  dem  Accus,  aliguem,  dlp- 
quid  verbunden. 

Praecellere,  sich  auszeichnen,  iindet  sich  nur  N,  Kl.  beim  altern 
Plinius,  Tacitus  und  Sueton,  nirgends  aber  eine  Perfectform.  — 
KL  kommt  nur  praecelle^is  als  Adject.  in  der  Bedeut.  vortrefflich  vor. 

Praecelsus,  sehr  hoch,  ist  nur  P.  L.  Es  stand  sonst  in  Cic.  Verr. 
IV,  48,  107,  wo  aber  jetzt  nach  Handschriften  perexedsus  aufge- 
nommen ist. 

Pracceptum,  die  Vorschrift;  —  £u  oder  für  Etwas,  nicht  adali- 
quid,  sondern  alicujus  rei  oder  de  aliqtia  re;  z.  B.  ille  dedit  prae- 
cepta  ornandae  orationis  oder  de  onianda  oratione,  nicht  o/d  ormn- 
dam  orationefn,  wohl  aber  bisweilen  praecepta  dare  oder  ponere  in 
alifjuam  rem,  z.  B.  Cic.  Inv.  II,  17, 53  in  quam  praecepta  danda  sunt; 
ib.  II,  34,  105  in  id  quoquc  praecepta  poncraus. 

Praecessor  und  praedecessor,  der  Vorgänger ,  sind  sehr  Sp,  L 
Vgl.  Antecessor. 

Praecipve,  vorzügUch,  torzugsweisey  hebt  ein  Object  besonders 
hervor,  welchem  es  Etwas  beilegt;  naehklass.  steht  praecipue  auch 
=  praesertiniy  s.  Quintil.  J.  O.  10,  1,  20  u.  §.  89,  daher  auch  mit  si 
verbunden,  wo  man  sonst  praesrrtim  si  gebraucht.  S.  Plin.  N.  H. 
29  (25),  78  u.  ebcndas.  c.  34,  107;  dass  es  auch  bei  Quintil.  vop 
komme  zeigt,  Hand  Turs.  4,  525.  Ebenso  steht  auch  praecipue  cnm 
bei  Horat.  epp.  2,  1,  261  u.  Quintil.  J.  O.  9,  2,  85,  Plin.  cpp.  3, 10, 
4.  —  Ueber  aen  Unterschied  der  Wörter  j>t'afc//JWf,  inprimis,  maxiwe, 
potissimum  und  praesertimy  die  ^'ir  alle  meistens  durch  vorzüglich 
übersetzen,  vgl.  ürysar's  Theorie  p.  533  und  Grauff  z.  Bunelli  Epist. 
.  (»85;  auch  Et>^a8  in  meiner  Anleit.  §.  603.  Reisig's  Vorles.  p.4(ß. 
Veber's  Uebungssch.  und  Forbiger's  Aufg.  p.  125. 

Praecise  ist  in  der  Bedeut.  genau,  bestimmt  N.  L.  für  accuratt, 
diserte,  da  es  vielmehr  "kurzweg,  mit  wenigen  Worten,  schlechthin,  tot- 
bedingt  bedeutet,  z.  B.  praecise  negarc.  Ebenso  heisst^ra^ct^^  nicht 
genau,  sondern  abgeschnitten,  kurz,  —  Wo  wir  bei  einer  Zahl  sagen: 
präcis  zehn,  sagt  man  omnino  decem,  mchi  praecise. 

PraeclaritaSj  die  Vortrefflichkeit,  ist  N.  L.  für  praestantia,  exeth 
lentia. 

Praecogitare,  vorher  denken,  vorher  ausdenken,  überleget},  findet 
sich  erst  bei  Livius  als  Partia,  praecogitatus  (sonst  Nichts  davon). 
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und  N.  Kl.  bei  Quintil.  im  Infin.    Das  Piurtic.  Perf.  Pasa.  auch  bei 
Sen.  epp.  76,  34. 

Praecolere  kommt  als  Verbam  nur  in  der  Bedeut  mit  verfrähter 
HiMigwng  umgehen  nur  N.  Kl,  bei  Tac.  Ann.  14,  22,  vor,  s.  das. 
Nippcnrdej;  es  werde  durch  praeferre  vermieden;  dagegen  ist  das 
Partie,  praecidtus  Kl.  und  bedeutet  bei  Cic.  vorher ^  voraus  gebildet ; 
doch  setzt  er  zur  Milderung  des  von  der  Landwirthschaft  entlehn- 
ten Tropus  quasi  vor:  ad  virtutem  quasi  praecuUus  et  praeparatus. 
Ausserdem  steht  es  auch  N.  Kl.  bei  Quintil.,  aber  in  der  Bedeut 
sehr  geschmückt,  geeiert, 

Fraeconeipere,  vorher  auffassen^  ausdenken^  ist  N.  L,  und  ohne 
alte  Aactorität  f&r  animo  oder  mcfde  concipere.  Selbst  das  Partie. 
praeconceptus,  welches  die  Lexica  aus  Plin.  (N.  H.  II,  82,  84)  an- 

B^ben,  beruht  in  den  altern  Ausgaben  auf  falscher  Lesart,  indem 
arduin  nach  den  Handschr.  prae  vor  conceptus  gestrichen  hat.  — 
N.  L.  ist  daher  praeconcepta  opinio,  die  vorgefasste  Meinung,  das 
Vorurtheilf  was  im  gewöhnlichen  Latein  nicht  selten  vorkommt,  für 
opinio  praejudicata  (t]!ic.  N.  D.  I,  5,  10} ;  im  gewöhnlichen  Sinne 
error^  prava  oder  falsa  opinio,  opinio^tis  commentum  (N.  D.  U,  2, 5), 
oder  (nach  Quintil.  II,  17,  28)  praesumpta  opinio.  Vgl.  Heusing. 
Emendd.  p.  425.  Wyttcnb.  Cic.  N.  D.  I,  5,  p.  719  ed.  Creuz.  Klotz 
Sintenis  p.  168  und  unten  Praejudicium. 

*  Man  schlägt  auch  aus  Cic.  N.  D.  I,  16  anUcepta  animi  informatio  vor; 
aber  als  Uebersetzung  des  griech.  7rQ6kr,^uq  bedeutet  dieses  nur  die  Vorstellung 
eines  Gegenstandes,  die  man  sich  nocli  vor  der  eigentlichen  Wahrnehmung 
desselben  a priori  von  ihm  gebildet  hat;  es  bezeichnet  also  durchaus  nicht 
nnser  Vorartiieih 

Praecox,  frühreif,  frühzeitig,  vorschnell,  findet  sich  KL  nirgends 
gebraucht,  oft  aber  N,  KL,  besonders  beim  altern  Plinius.  Nirgends 
aber  wird,  wie  im  N.  L.,  d<is  frühzeitige  Gedächtniss  eines  £ndes 
memoria  praecox  genannt  [bei  Quintil.  (XI,  2,  44)  ist  memoria  prae^ 
vehx  nicht  das  frühzeitigey  sondern  das  sehr  rasch  oder  sdmell  auf- 
fassende  Gedächtniss]. 

Praecidtus;  vgl.  Praecolere. 

Praccurrcre,  voranlaufen,  übertreffeti,  wird  theils  im  cigentlicheni 
iheils  im  bildlichen  Sinne,  in  der  Bedeut.  ühertreffen,  gleich  gut  mit 
dem  Dai.  und  dem  Accusai.  verbunden. 

Praecursor,  der  Vf/rlüufer,  kommt  im  bildlichen  Sinne  höchst 
selten,  wie  bei  Cic.  Verr.  5,  41,  108  (  -  S2)iofi,  Kundschafter)  vor, 
und  ist  nur  mit  dem  mildernden  quasi  anzuwenden,  welches  Cicero 
sogar  bei  du:i'  in  diesem  Sinne  zusetzt;  s.  Tusc.  IV,  30,  64,  wo  er 
von  der  Furcht  (raetus)  sagt:  est  quasi  dux  conscqucntis  molestiae, 
$ie  ist  gleic/isam  Vorläuferin  — .  Und  so  ist  auch  das  Adj.  praecur- 
sorius,  vorlaufend j  vorangehend,  zwar  N.  KL  im  Gebrauche,  aber 
höchst  selten,  und  bei  Plin.  (Epist.  IV,  13,  2)  nur  mit  dem  vorge- 
setzten quasi  —  epistola  quasi  jyraeansfyria. 

Praedari,  Beute  machen,  plündern,  rauhen,  kommt  in  klassischer 
Prosa  nur  ohne  Object  vor,  bei  Uorat.  (epp.  2,  2,  55)  u.  N.  Kl.  bei 
Tacit.  mit  einem  Accus.,  praedari  aliqueni,  Einen  berauben.  Für 
praedari  aliquid  wird  auch  Suet.  Domit.  12  citirt ;  dort  aber  ist  bona 
nicht  der  von  praedaretur  abhängige  Accus.   Es  ist  vielm^Vcc  üSwOsx 
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omni  modo  Punkt  zu  setzen  und  das  folgende  bona  als  Snbject  Ton 
corripiebantnr  zu  fassen. 

Praedicare  ist  in  der  Bedent.  predigen  N.  L.  f&r  toneianari,  oro- 
tionen^  sacram  habere;  ebenso  in  der  Bedeut  beilegen^  in  der  philo- 
sophischen Sprache,  ftlr  tribuere,  attribuere,  dicere^  und  das  Partia 
im  Neutro,  praedicatumj  das  Beitcort,  Praedicatf  ist  ein  Kanitwort 
in  der  Oi*ammatik  und  Logik  für  quod  cUicui  personaej  negoHo  attri' 
buium  est  (Cic.  Inv.  I,  24, 34)  oder  ßttributio  (ib.  I^  26,  38).  —  B.  L 
ist  die  Form  praedicameyttum, 

Praedicator  bedeutet  zwar  Herold  und  Verkündiger  (Cic.  Farn, 
ly  9,  6,  Balb.  2,  4),  Lobredner,  aber  nur  den  des  ö/fenüichen  Lobes, 
und  seine  Rede  oder  Schrift  enthält  nur  Lcbpreisuna  und  lobende 
Verkündigung;  es  ist  daher  unpassend,  es  in  der  Bedeut.  Verkün- 
diger  des  göttlichen  Wortes  zu  brauchen,  wie  es  sich  im  N.  L.  findet 
Vgl.  CoHcionator. 

Praedicere  bedeutet  Kl.  nur  etwas  Künftiges  vorhersagen,  weis- 
sagen, und  so  auch  praedictio  und  praedictum  als  Sahst,  mit  dem 
Genit.  die  Varherverkündigting,  Weissa^fung.  Bei  Plin.  epp.  4,  14, 8 
erscheint  praedicere  in  der  Bedeut.  von  praefari  =  als  Vorrede  tw- 
ausschicke»^;  A,  L,  und  besonders  N.  KL  hat  es  die  Bedeut  früher, 
oben,  im  Vorhergehenden  sagen,  oben  erwähnen,  (Ür  die  2C7.  Ausdrücke 
supra  dicere,  supra  metnorare.  Da  aber  diese  Geltung  des  Wortes 
aus  seiner  Grundbedeutung  natürlich  abgeleitet  ist  und  die  beste 
nachklass.  Auctorität  hat,  so  braucht  es  nicht  pcrhorrescirt  zu  wer- 
den, so  wenig  als  praedictus,  welches  ja  bei  Liv.,  Quintil.  u.  A.  oft 
vorkommt.  \)'Ji^^  jtracdiccre  klass.  bei  Cic,  Nepos  und  Liv.  befehlen, 
vorschrtil>en,  einschärfen  bedeutet  f  Liv.  2,  10,  4  u.  39, 19,  2),  erwäh- 
nen wir  nur  wogen  }traedictum,  welches  wie  edictum  bei  Liv.  23, 19, 
5  substantivisch  gebraucht  ist.  —  K.  L.  ist  aher praedicere  in  der  Be- 
deut. Einem  Efwtis  vorsagen,  damit  er  es  nachspreche,  für  praein 
oder  praefari  vcrha;  ein  Gebet  vorsagen  zum  Nachbeten;  alicuiprt^ 
ces  x)raeirc, 

Praediligere,  sehr  lieb,  hoch  achten,  ist  wie  alle  davon  gebildeten 
Wörter,  z.  B.  praedilectiis,  praedilectio,  N.  L,  und  als  unndthig  sa 
verwerfen. 

Praevminere  und  praaninere,  hervorragen,  tropisch  überragei^ 
übertre/f'en,  findet  sich  schon  bei  Sali.  Hist.  2,  85,  sodann  einmal 
bei  Seneca  und  öfter  bei  Tacit.  (S.  Ann.  3,  56  u.  12,  12  u.  12, 
33  u.  lö,  34)  für  das  gewöhnlichere  eminere,  excellere,  praestare 
u.  a.  Ganz  Sp. LA%1  praeeniinetüia  {\lr  praestantia,  exceüeniia,  priMr 
cipatus, 

Prapezistere,  frUlier  dasein,  früher  existiren,  ist  N,  L.  für  prm 
oder  ante  esse,  —  Das  theolog.  und  philosoph.  Wort  praeexistentia, 
die  Vorexistenz,  ist  eben  so  schlecht  wie  existeniia,  wovon  unter 
Existere  die  Rede  war. 

Praefatio,  was  schon  Cicero  braucht,  findet  sich  bei  ihm  und 

Andern  zwar  nur  von  den  ersten  einleitenden  Worten  zu  irgend 

feiner  mündlichen  Verhandlung.  Obgleich  also  in  diesem  Sinne  nicht 

bei  Cic,  s.  Seyffert  Pal.  219,  ist  es  doch,  wenn  man  Plin.  epp.  4, 

14;  8  ü.  b;  13,  3  beachtet  und  berücksichtigt^    daas  auch  Columellft 
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icbi  nur  in  der  Vorrede  zu  seinem  Buche  sagt  cum  praefatus  fi*ero 
=  wenn  ich  ßuvor  den  Hauptzweck  des  Buches  (schriftlich)  angegeben 
oben  werdCj  sondern  praefari  noch  öfter  so  gebraucht,  wie  Col.  10, 
^aef.  §.  5u.  12^  60,  1,  ja^  dass  selbst  Liv.  21,  1,  1,  das  Wort  so 
;ebraucht,  immerhin  das  angemessenste  ftir  unser:  Vorrede  zu  einem 
iuch,  während  hingegen  proöemium  mehr  der  Eingatig  oder  die 
Anleitung  zu  dem  behandelten  Gegenstande  selbst  ist;  wie  denn 
kuch  Cicero  seine  Eingänge  zu  seinen  Lehrbüchern  und  philosophi- 
chen  Schriften  prooemia  nennt  —  Sp.  L,  ist  praefamen.  Ueber 
roloquiumf  was  Andere  vorschlagen,  vgl.  dieses  Wort  —  Sp.  L. 
.ber  ist  das  Partie,  praefatus  in  passiver  Bedeutung,  vorausgesagt, 
orhergenannt,  vorher  erwähnt,  für  das  N.  Kl.  praedidus,  wovon  unter 
nraedicere  die  Rede  war.  —  Endlich  ist  N.  L.  praefando  aliquid  ite- 
are,  EtuHis  in  der  Vorrede  wiederholen. 

PraefectuSj  der  Vorsteher,  Vorgesetzte,  hat  das  Object,  worüber 
r  gesetzt  ist,  gleich  gut  im  Getiit.  und  im  Dat.  bei  sich,  z.  B.  praef. 
lassis  und  dassi,  ein  Befehlshaber  einer  Flotte,  den  wir  auch  wohl 
lämiral  zu  nennen  pflegen.  Seltsam  und  unlateinisch  sagt  dafür 
lerh.  J.  Voss  praefedus  maris,  welches  er  (in  seinem  Buche  de  vitiis 
enn.  p.  175)  für  die  barbarischen  Ausdrücke  admircdis  oder  admi- 
alius  vorschlägt  Gut  aber  wäre  toti  officio  maritimo  praepositum 
sae,  Caes.  B.  C.  3, 5, 4.  —  Das  Verbum  praeficere,  vorsetzen,  Einen 
ber  Etwas  sdzen,  wird  aber  nur  verbunden  aliquem  alicui  rei. 

JPraefidens^  allzusehr  vertrauend,  ist  zwar  KL,  aber  sehr  selten 
nid  hat  nur  den  Dat.  bei  sich.  Das  Verb,  praefidere  aber  kommt 
ielleicht  nicht  vor. 

JPraefigere.  Da  es  nur  den  gewöhnlichen  Begriff  an  Etwas  afihef- 
m,  anstecken,  anschlagen  enthält,  so  ist  es  ftir  geistige  Sachen  un- 
aasend;  und  es  muss  dem  Kenner  lächerlich  erscheinen,  wenn  es 
^praeponerCj  voraus-  (voran)  setzen  gebraucht  wird;  wie  man  denn 
icbt  selten  liest:  dispuUUionen^programmatipraefigere,  eine  Äbhand- 
mg  dem  Frogr.  vorsetzen;  editioni  praefiza  sunt  prolegomena  de  — 
nd  dgl.  melu'. 

I^aefiscine,  oder  praefisdni.  —  Ä.  L.  und  heutzutage  nicht  mehr 
nwendbar  ist  die  Redensart  (quod)  praefiscini  dixerim  in  der  Bed. 
kneRuhm  zu  melden,  unberufen,  für  das  einfache  verbo  (verbis)  oder 
ieto  absit  invidia.  Dagegen  ist  sie  wohl  erträglich,  wenn  noch  zu- 
esetzt  wird:  ut  loquebantur  veteres,  wie  es  Muret.  (Oper.  T.  I,  p. 
36  ed.  Fr.)  thut 

Praeftuere  hat  so  gute  Auctorität  als  praderfluere  und  ist  lang 
icht  80  selten  als  behauptet  worden  ist  £8  wird,  wenn  es  nicht 
bsolut  steht;  wie  Liv.  1,  45,  6  u.  44;  31,  3,  Tac.  Ann.  12;  33,  mit 
em  Accus,  verbunden.  S.  Horat  Carm.  4,  3,  10  u.  4,  14,  26;  Flin. 
f.  H.  3,  18  (22);  126  u.  5,  30  (33);  126;  Tac.  Ann.  2,  63  u.  15,  15. 

I^raefocare,  ersticken,  ist  P.  und  Sp.  L.  ftir  suffocare. 

Praegnatis,  schwanger;  vgl.  Gravidus,  —  N.  L.  ist  es  in  der  Be- 
eut  wichtig,  bedeutungsvoll,  wovon  sich  bei  den  Alten  keine  Spur 
ndet,  ftbr  gravis,  justus;  significans.  So  sagt  Graevius  (Epist  p.  4) : 
foiegnantes  ac  domesücae  causae,  ßir  graves,  justae,  necessariae;  An- 
ere  sagen :  hoc  praegnanter  est  didum,  für  significanter  u.  a. 

liraegredi,  vorangeihen;  —  Einem,  vor  Einem,  wird  gleich  gut 
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durch  aliciH  und  aliquem  ausgedrückt.  Für  die  Bedent.  iAertreffein 
wird  von  Georges  nur  Pb.-SaII.  Or.  ad  Caes,  1,  1  citirt. 

Praejacere,  vorliegen,  vor  Etwcis  liegenj  mit  dem  Dat.  oder  Aecna, 
kommj;  nur  N.  KI.  und  sehr  selten  beim  altem  Pllniaa  nnd  Tacitot 
vor,  für  objacere  oder  objedtmi  esse- 

Praeire  ist  in  der  Bedeut.  übertreffen  N.  L.  für  afiieire,  antecedere 
XL  a.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  75.  —  Wiewohl  man  sagt :  iüieui  voce 
praeire,  Einem  fnit  der  Stimme  varattgehen  (zum  Nachsprechen),  so 
ist  doch  sicherlich  unlatcinisch :  alicui  (houo,  recto)  exemplo  prcieire, 
Einem  mit  seinetn  Beispiele  vorangehen^  fUr  alicui  exempio  esse^  qmi 
sequatur  oder  alicui  exempio  esse  ad  imitandum.  Vgl.  Dietrich  Sin- 
tenis  p.  225. 

Praejudicium  bedeutet  im  besseren  Latein  nur  das  Mum  Voraus 
gefällte  oder  geäusserte  Urtheil,  eine  Vorentscheidung  über  einen  Meih 
sehen  oder  eifie  Sache,  wie  bei  Cic.  Cluent  22,  59.  Muren.  28,  60. 
Verr.  UI,  65,  125  praejudicium  de  eo  per  hoc  Judicium  nolo  fieri; 

—  nnd  so  auch  das  Verb.,  praejudicare,  jmm  Voraus  urtheilen,  und 
das  substantivirte  praejudicutum,  Cic  Cluent.  2,  6.  Nirgends  aber 
findet  es  sich  in  dem  Sinne  unseres  VorurOieil,  vorgefasste,  auch  wohl 
falsche^  verkehrte  Meinung;  davon  war  unter  JVoeconctpera  die  Rede. 

—  N,  Kl,  aber  und  meist  juristisch  und  daher  fast  unbrauchbar 
ist  es  in  der  Bedeut.  Nachtheil,  wie  man  z.  B.  wunderlich  sagt:  hoc 
meo  fit  praejudicio ;  in  hoc  mihi  pra4'judi€atur,  das  geschieht  au  meinem 
NacMheile,  für  mihi  Jioc  est  fraudi,  incommodo  u.  a. 

Praelectio  ist  bei  den  Alten  von  recitatio  dadurch  unterschieden, 
dass  dieses  die  Vorlesung  des  Geschriebenen  überhaupt,  praelectio  hin- 
gegen das  Vorlesen,  z.  B.  eines  Lehrers,  bedeutet,  wobei  die  Schäler 
entweder  laut  oder  still  nachlesen,  und  womit  auch  gewöhnlich  die 
Erklärung  des  Qelescncn  verbunden  war.  Vgl.  Quintil.  I,  2, 15.  Da 
dies  nun  insbesondere  nur  von  den  Büchern  der  Schriftsteller  galt, 
welche  die  Schüler  ebenfalls  in  Händen  hatten,  aber  nie  von  Wis- 
senschaften, welche  in  freiem  Vortrage  gelehrt  wurden,  so  findet 
sich  praelectio  nirgends  in  der  Bedeutung  unseres  Wortes  Vot' 
lesungj  mag  sie  einen  Gegenstand  betreffen,  welcher  es  sei.  Es  ist 
daher  zur  Bezeichnung  tdssenschaftlicher  Vorträge  durchaus  an 
vermeiden,  und  man  spreche  also  nicht  von  praelectiimcs  der  Uni- 
versitäts-  und  Schullelircr,  welche  besser  scholae  heisaen.  VergL 
Collegium  und  Lvvtio. 

Praelector,  der  Vorleser,  kommt  nur  einmal  Sp.  Z.  bei  Oellini 
(XVUI,  5,  6)  und  nur,  wie  praelegere,  mit  dem  Nebenbegriffe  dca 
Lehrens  und  Erklärens  vor,  also  gleich  magister.  Der  Vorleser  im 
Allgemeinen  hiess  lector  (Cic.  Orat.  I,  30, 136),  recitator  (Cluent.  51, 
141);  dagegen  ist  es  einmal  t.  t.  für  den  Vorleser  von  gerichtlichen 
Documenten,  wofür  bei  Cic.  de  orat.  2,  55,  223  auch  der  weitere 
Begriff  lector  genommen  ist.  Sodann  aber  werden  seit  der  Augustei- 
schen Periode  auch  die  Vorleser  wissenschaftlicher,  besonders  sdm- 
geistiger  Werke  recitatores  genannt;  anagfiostes  endlich  war  der  lum 
Vorlesen  bei  Tisch  und  sonst  bestimmte  Sclave.  Von  demjenigen, 
welcher  Andern  Etwas  zum  Nachlesen  vorliest,  sagte  man  praeUt 
z.  B.  Quintil.  I,  2,  12  lectio  non  omnis  praeeunte  cget,  bedarf  eiM 
Vorlesers,  d.  h.  eines  solchen,  der  durch  sein  Vorlesen  Andern  aaigt, 
wie  es  zu  lesen  sei. 
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Prodegerej  vorlesen  (vgl.  die  beiden  vorhergehenden),  kann  nur 
gebraucht  werden,  wenn  Andere  nachlesen  oder  nacJilesen  sollen^ 
ilso  gleich  praeire  alicui  (legenti,  legentibus)  voce,  oder  praeire  ali- 
Ml  descripto'j  unser  gewöhnliches  vorlesen  (ohne  Nachlesen)  heisst 
licht  praäegere^  sondern  legere  (Cic.  Tusc.  V,  39, 113,  Orat.  II,  55, 
?23;  III,  56,  213)  oder  recUare  (Verr.  II,  1,  31,  79  u.  a.).  —  Da 
nan  aber  z.  B.  zu  Quintil.  Zeiten  vom  Lehrer  sagte :  praelegere  poe* 
aSy  z.  B.  VirgiliutHy  den  Virgil  vorlesen,  und  damit  zugleich  den 
iegriS  erklären  verband  (vgl.  Sueton.  Gramm.  16),  so  kann  aller- 
lingB  wohl  von  Vorlesungen  über  Schrißstelhr,  welche  die  Schüler 
m  Texte  vor  sich  haben,  gesagt  werden  j>rarf€'^ere  scriptores,  Vor- 
lesungen über  Schriftsteller  halten,  sie  erklären^  wiewohl  Quintil.  da- 
ülr  gewöhnlicher  enarrare  sagt  und  die  Erklänoig  —  ennrrntio 
lennt.  Dagegen  ist  praelegere,  wie  praelcctiof  bei  wissenscltaftlidten 
QegensUifiden  ein  ganz  unpassendes  Wort.  —  Im  neueren  Latein 
>ind  diese  drei  Wörter,  besonders ^j/ae/fc/Zo  Mnd praelegere  oft  falsch 
abbraucht  worden. 

IVaelibarCj  vorher  kosten,  ist  nur  P.  L,  f^r  praegtiMare,  und  bei 
^twas  Flüssigem  —  praebibere. 

Praeliminaris,  vorläufig,  ist  N.  L,  für  qtii,  quae,  qtwd  prius  tra- 
iaiur,  praemittitur  u.  a. 

Praeloqiiium,  die  Vorrede,  ist  ohne  Auctorität  und  N.  L,,  wic- 
wohl  praeloqtiiy  wie  praefari,  nach  dem  Jüngern  Plinius  den  Sinn 
mseres  Vorrede  enthalten  kann.  Vgl.  Proloquium. 

Praeludium,  das  Vorspiel ,  ist  N,  Z.  iHv  praehisio  oder  prolusio; 
^d.  Prohisio,  —  Ueber  praeludere,  vorspielen,  was  erst  N,  Kl.  und 
«hr  selten  ist,  vgl.  die  Lexica. 

Praelum  typographicmn  oder  im  Zusammenhange  blos  praelum 
st  wohl  passend  für  den  neuen  ^egriS  Druckerpresse,  ebenso  auch 
lie  bildliche  Redensart  praelum  st(bire,  unter  die  Presse  kofnmen, 
ron  einem  Buche,  in  der  Bedeutung  gedruckt  werden,  und  praelo 
^uübjieere,  drucken  lassen.  Andere  verwerfen  das  Wort.  —  Vergl. 
bnprimcre. 

Praemeditatm,  vorher  überdacht,  kommt  in  passiver  Bcdcut.  als 
yy.  auch  Kh  vor.  Aber  ein  Adv.  praemeditute,  mit  Vorbedacht,  ist 
V.  L.  für  cagitute,  consulto. 

Praetnetuere,  voraus  fürchten,  kommt  in  Prosa  vielleicht  nur  im 
Partie,  vor,  praemetuefis,  bei  Caes.  B.  G.  7,  49,  verbunden  mit  dem 
)at.,  für  wen  oder  um  wessen  ivillen. 

Praefniäere,  vorausschicken,  wird  Kl.  nur  im  eigentlichen  Sinne, 
lie  bildlich  gebraucht.  Wenn  daher  nach  Raschig  (Progr.  p.  26) 
Mum  gut  lateinisch  gesagt  werden  kann  disputaitionefn  program* 
naii  praemittere  =  einer  Abhandlung,  einem  Programme  voraus 
leiicken,  ao  würde  praeponere  dafür  allerdings  besser  sein.  Doch 
st  auch  praefnittere  nicht  ganz  verwerflich,  denn  es  kommt  in  die- 
ler  Bedeutung :  müiidlich  oder  schriftlich  ein  Wort,  einen  Sat^  einem 
mäeren,  einer  Thixt  vorausschickefi  nicht  nur  Sp.  L.  bei  Hier.  Galat 
>.  76,  M.  und  Philem.  111,  D.,  Ambros.  expos.  in  Ps.  118,  sermo  8, 
^7,  sondern  auch  iV.  Kl.  vor :  Tradunt,  alloquenti  Clmeream  cervicem 
9ercussisse praefnissa  voce:  Hoc  age.  Suet.  Calig.  58.  Postquam  haec 
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favorabili  oratiofie  pracmisit . . .  capto  rurstts  initiOj  Quando  marüan- 
dum  principem  cyinttes  maderevt,  Tac.  Ann.  12,  6.  Unser  wraus- 
schickest  (mit  einleitenden  Worten)  kann  oft  auch  durch  das  absolut 
gebrauchte  praefari  ausgedrückt  werden.  S.  Curt.  6,  7,  3  u.  7,  4, 
8  u.  Liv.  43,  7,  8.  Von  der  eigentlichen  Entwicklune  oder  Darstel- 
ung  einer  Materie  vor  einer  anderen  kann  man  auch  gut  praponere 
verwenden:  PrimqfHim  illa  cmor  attingere,  quibus . . .  praponam  bre- 
viter,  quid  snitiam  de  universo  (jenere  dicendi^  Cic.  de  orat.  3,  6, 55. 

Praemiolum,  die  kleine  Belohmniff,  steht  N.  L,  bei  Muret.  (Oper. 
T.  I,  p.  416).  Wenn  es  auch  als  neues  Demin.  von  praemium  nicbt 
gerade  zu  verwerfen  ist,  so  ist  es  doch  unnöthig  wegen  munusadnm 
oder  mercednia, 

Praenwmtorius,  vor-,  zuvrtr  erinnernd,  -ermaJinendj  ist  Sp.  L.  flür 
praemonensj  id  quo  praefnonnmis, 

Praenominare  findet  sich  nur  einmal  in  der  Bedeut.  einen  Vw- 
namen  geben,  und  ist  N,  L.  in  der  Bedeut.  vorher  nennen,  vorher  er- 
wähnen, für  ante,  prius,  supra  nofninare.  Noch  schlechter  ist  prae- 
nominatus,  vorbennnnt,  vorhergenannt;  in  guter  Prosa  umschreibt  mu 
dergleichen  Ausdrücke  durch  Relativsätze.  Im  N.  L.  finden  sie  sich 
oft;  vgl.  Anleit.  §.590. 

Praeoccttpare,  zuvor  einnehmen,  in  Besitz  nehmen,  kommt  zwar 
vielleicht  nicht  bei  Cicero  vor,  da  prneoccuparit  in  Phil.  X,  1  un- 
sicher steht  und  die  beste  Handschr.  praecepit  hat,  aber  einigemal 
bei  Caesar,  oft  bei  Liv.  u.  A. 

Praeojftare,  lieber  iwllefi,  vorziehen.  Die  Verbindung  praeoptare 
alictii  aliquid,  FAncin  Etwas  vorziehen,  ist  zwar  selten,  aber  doch 
neben  maUe  zu  brauchen.  S.  darüber  Liv.  9,  45,  7  u.  23,  43,  11  u. 
29,  30,  12  u.  44,  22,  14,  C.  N.  Attic.  12,  1.  Da  i»wo/>^ar<?  ■■=  istpo- 
iius  optare,  so  kann  man  auch  richtig  sagen  aliquem  praeoptare  ^am 
alium  qttem,  wie:  Illos  sihi  (/uam  ras  praeoptefj  Liv.  29,  17,  7  und 
Quintil.  J.  O.  8,  3,  8. 

Praeparamcntwn,  die  Vorbereitung,  ist  N,  Z.,  und  praeparaltwu 
Sp.  L,  (ÜT  praeparatio;  eben  so  Sp.  L.  sind  praejxirat^.yr,  der  Vorhe- 
retter,  und  das  Adject.  praeparatoriu^,  zum  Vorbereiten  dienlich,  ror- 
bereitend;  sie  müssen  umschrieben  werden  durch  qui praeparat:  ad 
praeparandum  apfus, 

Praepnrare,  vnrhercitcn,  wnA  praeimrafus ,  vorbereitet,  sind  gar 
nicht  selten  und  haben  die  besten  Auctoritäten,  s.  Cic.  Rose.  Am. 

8,  22,  Caes.  B.  G.  3,  14,  5,  Cie.  de  divin.  1,  53,  121  u.  2,  58, 119, 
Orat.  28,  99,  de  legg.  1,  31  u.  Drakenborch  zu  Liv.  10,  41,  9.  Bei 
Cic.  Off.  1,  4,  11  heisst  es:  Homo  ad  vitam  degendam  praeparat  res 
necessarias.  Dafür  konnte  wohl  auc'h  comparat  r,  n,  gesagt  werden. 
Indem  aber  Cie.  praeparare  wählte,  so  sollte  dadurch  das  Moment 
des  Früheren,  des  Vorzeitigen  hervorgehoben  werden.  Wird  daher 
die  frühere  Zeit  der  Vorbereitung,  Zurüstung  durch  ante,  diu  ante^ 
muito  ante  noch  besonders  bezeichnet,  so  ist  praeparare  ganz  da« 
rechte  und  gewöhnliche  Verbum.   S.  Liv.  30,  20,  5,  Caes.  B.  G.  b, 

9,  4,  Liv.  40,  15,  13  u.  39,  51,  8.  Recht  fühlbar  ist  diese  Hervoriie- 
bung  der  Vorzeitigkeit  auch  in  Stellen  wie:  Exercitum  <$s$iduisldr 
lis  exercetido  majori  quam  qtiod  habebat  operi  profiparabat,  Vellej.  3, 
109.  So  steht  auch  praeparare  bellum  und  se praeparare  bello,  Veget 
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de  re  milit  Pirol.  3,  extr.  und  Sen.  de  vita  b.  26, 2  lediglich  um  den 
Gegensatz  auBzudrücken:  Mitten  im  Frieden  alle  Voranstalten  so  su 
treffen^  um  in  der  Zukunfl  nöthigen  Falles  den  Krieg  (aufnehmen  su 
t&nnen.  Nun  säet  man  aber  gewöhnlich  parare,  appardre,  eompor 
rare  beüum.  S.  darüber  Caes.  B.  G.  3,  9,  3,  Sali.  Jug.  75,  10,  C.  N. 
Ageail.  2,  4,  Cic.  Phil.  3,  1,  1,  de  imp.  Cn.  Pomp.  12,  35,  Liv.  6, 
81,6.  Diese  Verba  bedeuten  aber  in  dieser  Verbindung  nicht:  Vor^ 
hÄrungen  für  einen  (in  der  Zukunft)  möglichen  Krieg  tr^en^  sondern 
es  wird  der  Zwischenraum  zwischen  der  Vorbereitung  und  dem 
wirklichen  Betrieb  der  Sache  in  der  Vorstellung  übersprungen,  weil 
die  Sache  als  fest  beschlossen  im  Gedanken  schon  wirklich  dasteht 
und  die  Rüstung  zum  Elrieg  dem  Lateiner  nicht  als  eine  Vorberei- 
Umg  auf  den  Krieg^  sondern  bereits  als  der  erste  Theil  oder  Act  des- 
seihen  erscheint.  So  erklären  wir  uns  auch,  dass  Cic.  vom  Redner, 
welcher  vorbereitet  oder  unvorbereitet  auftritt,  nur  paratus^  impor 
rohis  und  imparate  gebraucht,  während  die  nachklassische  Latini- 
tit  in  solchen  Fällen  allerdings  praeparcUus  verwendet.  S.  z.  B. 
Sen.  epp.  11,  1. 

IVaepes,  der  Vogel,  kommt  in  der  heiligen  Au^msprache  vor, 
sonst  nur  P.  L.  für  avis;  es  ist  daher  kaum  anwendbar. 

PraeplacerCj  sehr  gefallen,  ist  ohne  Auctorität,  aber  im  N.  L.  ein 
Lieblingswort  für  non  displicere,  praeter  ceteros  placere,  perplacere. 

Rraepcilere,  sehr,  viel  vermögen^  kommt  als  Verbum  erst  N,  Kl. 
bei  Tacitus  vor,  welcher  die  mit  prae  zusammengesetzten  Wörter 
Hebt,  filr  multum  (plus)  valere,  plus  poliere,  praestare  u.  a.;  nur  das 
Part  praepollens  als  Adject.  steht  Kl.  bei  Liv. 

.  Rraysonderare,  überwiegen,  überwiegend  sein,  UebergetcidU  haben, 
kommt  Kl.,  was  wohl  selten  ist,  nur  einmal  als  Transitivum  im  pas- 
siven Inf.  praeponderari,  überwogen  werden,  bei  Cic.  vor;  im  Act 
dagegen  findet  es  sich  als  Litransitiv  oft  N.  Kl.,  und  ist  nicht  zu 
verwerfen,  wiewohl  Kl.  dafür  propendere  vorkommt,  z.  B.  bei  Cic. 
Tusc.  V,  17,  51  und  31,  86. 

^aeponere  bedeutet  zwar  vorsetzen,  vorstellen,  aber  nur  dann, 
wenn  vor  in  der  Bedeut.  voran,  vornan,  steht.  In  der  Verbindung 
Einem  Speise  und  Trank  vorsetzen  kann  man  also  nicht  sagen :  cibum 
et  potionem  aiicui  proponere;  denn  hier  brauchen  die  Lateiner  nur 
uqaponere.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  I,  7,  13. 

Rraeposüura,  das  Aufseheramt,  die  Befehlshaiberstdle,  ist  erst 
8p.  Xr.  für  praefecttira,  munus  praepositi,  praefecti,  procuratoris.  Das 
Part  praepositus  in  der  Bedeut.  der  Vorgesetjste,  Aufseher,  wird,  wie 

rrfeäus,  bald  mit  dem  Dat.,  bald  mit  dem  Genü.  verbunden.  — 
N.  L.  ist  es  auch  Titel  eines  hohem  Geistlichen,  und  mnss  bei- 
behalten werden. 

Fraeposse,  Uebermacht  haben,  sehr  mächtig  sein,  mehr  vermögen, 
kommt  als  Verbum  nur  N.  Kl.  bei  Tacitus  vor  (H.  V,  8) ;  praepoiem 
aber  ist  Kl.  —  Für  praeposse  sage  man  praepotentem  esse,  pUtsposae^ 
phw  vaiere.  Vgl.  oben  PraepolUre. 

Praepasterus,  hinter stvörder st,  in  umgekehrter  Ordnung,  verhehri, 
vC  gut  und  Kl.,  aber  ein  Comparat.  praeposterior,  welchen  Jos«  Soa- 
liger  brauchte,  ist  unerwiesen ;  auch  lässt  ihn  die  wahre  Bedeut  das 
iäject  nicht  zu.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  171. 
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favorabiU  oraiione  pracmisit . . .  capto  rurstis  iniiio^  Quafido  maritan- 
dum  principrm  omrtes  suacierent,  Tac.  Ann.  12,  6.  Unser  voraus- 
schickeil  (mit  einloitcndon  Worten)  kann  oft  auch  durch  das  abtolut 
gebrauchte  praefari  ausgedrückt  werden.  S.  Curt,  6,  7,  3  o.  7,  4, 
8  u.  Liv.  43,  7y  8.  Von  der  eigentlichen  Entwicklung  oder  Darstel- 
ung  einer  Materie  vor  einer  anderen  kann  man  auch  gut  proponere 
verwenden:  Pritisqfiam  illa  conor  attingere,  quibus . . .  proponam bre- 
viter,  quid  sefttiam  de  universo  genere  dicctidif  Cic.  de  erat.  3,  6, 55. 

Praeniiolumy  die  kleine  Belohnung,  steht  N,  L.  bei  Muret.  (Oper. 
T.  I;  p.  416).  Wenn  es  auch  als  neues  Demin.  von  praemium  nicht 
gerade  zu  verwerfen  i^t,  so  ist  es  docii  unnöthig  wegen  munusculnm 
oder  mercednla. 

Praenionitorius,  vor-,  zuvor  erinnernd,  -ermahnend,  ist  Sp*  L,  fllr 
praemonensy  id  quo  praemonemus. 

PraetWfninare  findet  sich  nur  einmal  in  der  Bedeut.  einen  Vor- 
namen gehen,  und  ist  N,  L.  in  der  Bedeut.  vorher  nennen,  vorher  er- 
mihnen,  für  ante,  j^>Ww5,  supra  nominare.  Noch  schlechter  ist  pra& 
nominatus,  vorhennnnt,  vorhergenannt;  in  guter  Prosa  umschreibt  man 
dergleichen  Ausdrücke  durch  Relativsätze.  Im  N.  X.  finden  sie  sich 
oft;  vgl.  Anleit  §.  5(i0. 

Praeoccupare,  zuror  einnehmen,  in  Besitz  tiehmen,  kommt  zww 
vielleicht  nicht  bei  Cicero  vor,  da  prneoccupamt  in  Phil.  X,  1  un- 
sicher steht  und  die  beste  Handschr.  praecepit  hat,  aber  einigemal 
bei  Caesar,  oft  bei  Liv.  u.  A. 

Praeojitare,  lieber  wollen,  vorziehen.  Die  Verbindung  praeoptare 
dlicui  aliquid,  FAnein  Etwas  vorziehen,  ist  zwar  selten,  aber  doch 
neben  malle  zu  brauchen.  S.  darüber  Liv.  9,  45,  7  u.  23,  43,  11  u. 
29,  30,  12  u.  44,  22,  14,  C.  N.  Attie.  12,  1.  D^  praeoptare  ^  istpo- 
tius  optare,  so  kann  man  auch  richtig  sagen  aliquem  imieopt<ire  quam 
alium  quem,  wie:  Illos  sihi  fjvani  ros  jrraeojytet,  Liv.  29,  17,  7  und 
Quintil.  J.  O.  8,  3,  8. 

Praeparamentwn,  die  Vorbereitung,  ist  N.  Z.,  und  praeparatura 
Sp.  L,  für  praeparatio:  eben  so  Sp,  L.  sind  praei)arat».>r,  der  Varhe' 
reiler,  und  das  Adject.  praeparatorius,  zum  Vorbereiten  dienlich,  rw- 
bereitend;  sie  müssen  umschrieben  werden  durch  qui  praeparat;  ad 
praeparandum  apius. 

Ptaepararrj  vorhcrciten,  und  praeixiratus .  vorbereitet,  sind  gtr 
nicht  selten  und  haben  die  besten  Auctoritäten,  s.  Cic.  Rose.  Am. 

8,  22,  Caes.  B.  G.  ^,  14,  5,  Cie.  de  divin.  1,  53,  121  u.  2,  58, 119, 
Orat.  28,  99,  de  leg^.  1,  31  u.  Drakenborch  zu  Liv.  10.  41,  9.  Bei 
Cic.  Off.  1,  4,  11  heisst  es:  Homo  ad  vitam  degendam  praeparat  res 
necessarias.  Dafür  konnte  wolil  audi  comparat  r,  n.  gesagt  werden. 
Indem  aber  Cic.  praeparare  wählte,  so  sollte  dadurch  das  Moment 
des  Früheren,  des  Vorzeitigen  hervorgehoben  werden.  Wird  dah^r 
die  frühere  Zeit  der  Vorbereitung,  Zurüstung  durch  atite,  diu  ante, 
multo  ante  noch  besonders  bezeichnet,  so  ist  praeparare  ganz  d« 
rechte  und  gewöhnliche  Verbum.   S.  Liv.  30,  20,  5,  Caes.  B.  G.  b, 

9,  4,  Liv.  40,  15,  13  u.  39,  51,  8.  Recht  ftihlbar  ist  diese  Hervoriie- 
bung  der  Vorzeitigkeit  auch  in  Stellen  wie :  Exercitum  assiduis  M- 
lis  exercendo  majori  quam  quod  habebat  operi  praeparabaty  Vellej.  3, 
109.  So  steht  auch  prae^parare  bellum  und  ae praeparare  beHo,  Veget 
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e  re  milit  Prol.  S,  extr.  and  Sen.  de  vita  b.  26, 2  lediglich  um  den 
Gegensatz  auBsudrücken:  Mitten  im  Frieden  alle  Varanstälten  so  su 
^enij  um  in  der  Zukunß  nöthigen  Falles  den  Krieg  aufnehmen  gu 
omten.  Nun  sagt  man  aber  gewöhnlich  parare^  appa/räre^  eompor 
are  bellum.  S.  darüber  Caes.  B.  G.  3,  9,  3,  Sali.  Jug.  75, 10,  C.  N. 
Lgegil.  2,  4,  Cic.  Phil.  3,  1,  1,  de  imp.  Cn.  Pomp.  12,  35,  Liv.  6, 
li  6.  Diese  Verba  bedeuten  aber  in  dieser  Verbindung  nicht:  Vor^ 
^rungen  für  einen  (in  der  ZtJcunft)  möglichen  Krieg  tr^en^  sondern 
■  wird  der  Zwischenraum  zwischen  der  Vorbereitung  und  dem 
rirklichen  Betrieb  der  Sache  in  der  Vorstellung  übersprungen,  weil 
lie  Sache  als  fest  beschlossen  im  Gedanken  schon  wirklich  dasteht 
ind  die  Rüstung  zum  Krieg  dem  Lateiner  nicht  als  eine  Varherei- 
mg  auf  den  Krieg,  sondern  bereits  als  der  erste  Theü  oder  Act  des- 
üben  erscheint.  So  erklären  wir  uns  auch,  dass  Cic.  vom  Redner, 
reicher  vorbereitet  oder  unvorbereitet  auftritt,  nur  paraius^  impor 
utus  und  imparate  gebraucht,  während  die  nachklassische  Latini- 
It  in  solchen  Fällen  allerdings  praeparatus  verwendet.  S.  z.  B. 
Sen.  epp.  11,  1. 

PraepeSy  der  Vogel,  kommt  in  der  heiligen  Au^msprache  vor, 
onat  nur  P.  L.  fär  avis;  es  ist  daher  kaum  anwendbar. 

Praepl€u:erey  sehr  gefallen,  ist  ohne  Auctorität,  aber  im  N.  L.  ein 
ieblingswort  für  non  displicere,  praeter  ceteros  placere,  perplacere, 

PraepoUere,  sehr,  viel  vermögen,  kommt  als  Verbum  erst  N.  Kl. 
ei  Tacitus  vor,  welcher  die  mit  prae  zusammengesetzten  Wörter 
ebt,  fiir  mültum  (plus)  valere,  plus  pollere,  praestare  u.  a. ;  nur  das 
'arL  pra^epdllens  als  Adject.  steht  Kl,  bei  Liv. 

,  Traeponderare,  ühermegen,  ühenciegend  sein^  üebergetcieht  haben^ 
ommt  Kl.,  was  wohl  selten  ist,  nur  einmal  als  Transitivnm  im  pas- 
iven  Inf.  praepanderari,  ühertcogen  werden,  bei  Cic.  vor;  im  Act. 
agegen  findet  es  sich  als  Intransitiv  oft  N.  Kl.,  und  ist  nicht  zu 
erwerfen,  wiewohl  Kl.  dafür  propendere  vorkommt,  z.  B.  bei  Cic. 
'asc  V,  17,  51  und  31,  86. 

FtiiqKmere  bedeutet  zwar  vorseteen,  vorstellen,  aber  nur  dann, 
^enn  vor  in  der  Bedeut.  voran,  vornan,  steht.  In  der  Verbindung 
sSmem  Speise  und  Trank  vorsetzen  kann  man  also  nicht  sagen:  eibum 
I  potionem  aiicui  proponere;  denn  hier  brauchen  die  Lateiner  nur 
ppanere.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  I,  7,  13. 

Ftaepositura,  das  Äufseheramt,  die  BefMshaberstdle,  ist  erst 
|p.  Z.  fär  praefectura,  mmtus  praepositi^  praefecti,  procuraioris.  Das 
'art  praepositus  in  der  Bedeut.  der  Vorgesetzte,  Aufseher,  wird,  wie 
raefectusy  bald  mit  dem  Dat.,  bald  mit  dem  iorenü.  verbunden.  — 
B  N.  L.  ist  es  auch  Titel  eines  hohem  Geistlichen,  und  muss  bei- 
ehalten werden. 

Praeposse,  Uebermaeht  haben,  sehr  mächtig  sein^  mehr  vermögen, 
ommt  Alis  Verbum  nur  K  Kl.  bei  Tacitus  vor  (H.  V,  8) ;  praep^em 
her  ist  Kl.  —  Für  praeposse  sage  man  praepotentem  esse,  plus  passe, 
hi8  vaiere.  Vgl.  oben  PraepolUre. 

Praeposterus,  hinterstvörderst,  in  umgekehrter  Ordnung,  verkehrt, 
t  gut  und  Kl.,  aber  ein  Comparat.  praqposterior,  welchen  Jos.  Sca> 
nr  brauchte,  ist  unerwiesen ;  auch  lässt  ihn  die  wahre  Bedeut.  des 
äject.  nicht  zu.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  171. 
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favorabili  oratione  pracmisit . . .  capto  rursas  initiOy  Quando  marünn- 
dum  principcm  omnes  siMderent,  Tac.  Ann.  12,  6.  Unser  voroHS- 
schicken  (mit  oinleitcnden  Worten)  kann  oft  auch  durch  das  absolut 
p^ebrauchtc  praefari  ausgedrückt  werden.  S.  Gurt.  6,  7,  3  o.  7, 4, 
8  u.  Liv.  43,  7,  8.  Von  der  eigentlichen  Entwicklung  oder  Darstel- 
ung  einer  Materie  vor  einer  anderen  kann  man  auch  gut  proponere 
verwenden :  PriusqtMm  iHa  conor  uttingere,  qtiibus . . .  proponam  hre- 
viter,  quid  seniinm  de  universo  genere  dicendi,  Cic.  de  orat-  3,  6,55. 

Praeniiolutny  die  kleine  Belohuwtg,  steht  N.  L.  bei  Muret-  (Oper. 
T.  I;  p.  416\  Wenn  es  auch  als  neues  Demin.  vonpraemium  nicht 
gerade  zu  verwerfen  ist,  so  ist  es  docli  unnöthig  wegen  mumtsculnm 
oder  mercednla. 

Praemonitorius,  vor-,  zumr  erinnernd,  -etinahnend,  ist  Sp.  L,  für 
praemonens,  id  quo  praemonanus. 

Praefwtninare  findet  sich  nur  einmal  in  der  Bedeut.  einen  Vor- 
namen gehen,  und  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  vorher  nennen,  vorher  er- 
mihnen,  für  ante,  2>riu8,  supra  noniinare,  Koch  schlechter  ist  prod' 
nominafus,  vorbenannt,  vorhergenannt;  in  guter  Prosa  umschreibt  man 
dergleichen  Ausdrücke  durch  Relativsätze.  Im  N,  L.  finden  sie  sieb 
oft ;  vgl.  Anleit.  §.  51)0. 

Praeoccupare,  cnror  einnehmen,  in  Besitz  nehmen,  kommt  zwir 
vielleicht  nicht  bei  Cicero  vor,  da  praeoccupavit  in  Phil.  X,  1  un- 
sicher steht  und  die  beste  Handschr.  praecepit  hat,  aber  einigemal 
bei  Caesar,  oft  bei  Liv.  u.  A. 

Praeoptare^  lieber  wollen,  vorziehen.  Die  Verbindung  praecptare 
alicui  dliquid,  Einem  Etwas  vorziehen,  ist  zwar  selten,  aber  dock 
neben  malle  zti  braurhen.  S.  darüber  Liv.  9,  45,  7  u.  23,  43,  11a 
29,  30,  12  u.  44,  22,  14,  C.  N.  Attie.  12,  1.  Da  j^^^^optare  =  isiph 
iius  optare,  so  kann  man  auch  richtig  sagen  uliqueni  prneoptare  quam 
alium  quem,  wie:  Illos  sihi  (jvani  ros  praeoptetj  Liv.  29,  17,  7  und 
Quintil.  J.  O.  8,  3,  8. 

Ptaeparamenfmn,  die  Vorhrrritung,  ist  N,  L.,  und  praeparaiHm 
Sp.  L.  für  praeparatio:  eben  so  Sp,  L.  sind  prae]Xirat*>r,  der  Vorhe- 
retier,  und  das  Adjeot.  praepuratorius,  zum  Vorbereiten  dienlich,  rtir- 
bereitend;  sie  müssen  umschrieben  werden  durch  q%ii  praeparat :  oi 
praeparandum  apfus, 

Praepararr,  vorbereiten,  \xnA  praeparatus ,  vorbereitet y  sind  gar 
nicht  selten  und  haben  die  besten  Auctoritäten,  s.  Cic.  Rose.  Am. 

8,  22,  Caes.  B.  G.  3,  14,  5,  Cie.  de  divin.  1,  53,  121  u.  2,  58, 119, 
Orat.  28,  99,  de  legg.  1,  31  u.  Drakcnboreh  zu  Liv.  10.  41,  9.  Bei 
Cic.  OiF.  1,  4,  11  heisst  es:  Ilmno  ad  vitam  degendam  praeparat  rtB 
necessarias.  Dafür  konnte  wolil  auc'h  comparat  r,  n.  gesagt  werden. 
Indem  aber  Cie.  praeparare  wählte,  so  sollte  dadureri  das  Moment 
des  Früheren,  des  Vorzeitigen  hervorgehoben  werden.  Wird  daher 
die  frühere  Zeit  der  Vor})ereitung,  Zurüstung  durch  ante,  diu  anit 
multo  ante  noch  besonders  bezeichnet,  so  ist  praeparare  ganz  dal 
rechte  und  gewöhnliche  Verbum.   S.  Liv.  30,  20,  5,  Caes.  B.  G.  5^ 

9,  4,  Liv.  40,  15,  13  u.  39,  51,  8.  Recht  ftihlbar  ist  diese  Hervorhe- 
bung der  Vorzeitigkeit  auch  in  Stellen  wie:  Exerciium  as^iduisbel' 
lis  exercendo  majori  quam  quod  habebat  operi  praeparabaty  Vellej.  % 
109,  So  steht  auch  praeparare  bellum  und  se praeparare  bello,  Vcg^t 
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de  re  milit.  Prol.  3,  extr.  und  Sen.  de  yita  b.  26, 2  lediglich  um  den 
Gegensatz  auszudrücken:  Mitten  im  Frieden  alle  Voranstdlten  so  su 
treffen,  um  in  der  Zukunft  nöthigen  Falles  den  Krieg  aufnehmen  mu 
können.  Nun  sagt  man  aber  gewöhnlich  parare^  appardre,  comptir 
rare  bellum.  S.  darüber  Caes.  B.  G.  3,  9,  3,  Sali.  Jug.  76,  10,  C.  N. 
Agcsil.  2,  4,  Cic.  Phil  3,  1,  1,  de  imp.  Cn.  Pomp.  12,  35,  Liv.  6, 
21,  6.  Diese  Verba  bedeuten  aber  in  dieser  Verbindung  nicht:  Var^' 
kehrungen  für  einen  (in  der  Zukunft)  möglichen  Krieg  tr^en^  sondern 
ez  wird  der  Zwischenraum  zwischen  der  Vorbereitung  und  dem 
wirklichen  Betrieb  der  Sache  in  der  Vorstellung  übersprungen,  weil 
die  Sache  als  fest  beschlossen  im  Gedanken  schon  winLlich  dasteht 
and  die  Rüstung  zum  Krieg  dem  Lateiner  nicht  als  eine  Vorberei- 
tung auf  den  Krieg,  sondern  bereits  als  der  erste  Theü  oder  Act  des- 
selben  erscheint.  So  erklären  wir  uns  auch,  dass  Cic.  vom  Redneri 
welcher  vorbereitet  oder  unvorbereitet  auftritt,  nur  paratus^  impor 
raius  und  imparate  gebraucht,  während  die  nachklassische  Latini- 
tit  in  solchen  Fällen  allerdings  praeparatus  verwendet.  S.  z.  B. 
Sen.  epp.  11,  1. 

FtaepeSj  der  Vogel,  kommt  in  der  heiligen  Augnmsprache  vor, 
sonst  nur  P.  L.  für  avis;  es  ist  daher  kaum  anwendbar. 

Praeplacerej  sehr  gefallen,  ist  ohne  Auctorität,  aber  im  N,  L*  ein 
Lieblingswort  für  non  displicere,  praeter  ceteros  placere,  perplacere. 

Fraepcilere,  sehr,  viel  vermögen,  kommt  als  Verbum  erst  N.  Kl. 
bei  Tacitus  vor,  welcher  die  mit  prae  zusammengesetzten  Wörter 
Hebt,  fiir  multum  (plus)  valere,  plus  pollere,  praestare  u.  a. ;  nur  das 
Part  praepdlens  als  Adject.  steht  Kl.  bei  Liv. 

.  Praeponderare,  ühericiegen,  ühertviegend  sein,  üebergetcicht  haben^ 
kommt  Kl.,  was  wohl  selten  ist,  nur  einmal  als  Transitivnm  im  pas- 
siven Inf.  praeponderari,  ühericogen  werden,  bei  Cic.  vor;  im  Act. 
dagegen  findet  es  sich  als  Intransitiv  oft  N.  Kl.,  und  ist  nicht  zu 
verwerfen,  wiewohl  Kl.  dafür  propetidere  vorkommt,  z.  B.  bei  Cic. 
Tusc.  V,  17,51  und  31,  86. 

JPraeponere  bedeutet  zwar  vorsetifen,  vorstellen,  aber  nur  dann, 
wenn  tfor  in  der  Bedeut.  voran,  vornan,  steht.  In  der  Verbindung 
Einem  Speise  und  Trank  vorsetzen  kann  man  also  nicht  sagen:  dbum 
et  potumem  aiicui  proponere;  denn  hier  brauchen  die  I^teiner  nur 
appofiere.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  I,  7,  13. 

PrcteposUura,  das  ÄufseJieramt,  die  Befehlshaberstelle,  ist  erst 
Äjp.  L.  für  praefectura,  munus praepositi,  praefecti,  procuraioris.  Da» 
Part  praepositus  in  der  Bedeut.  der  Vorgesetzte,  Aufseher,  wird,  wie 
praefectus,  bald  mit  dem  Dat.,  bald  mit  dem  Genit.  verbunden.  — 
Im  N.  L.  ist  es  auch  Titel  eines  hohem  Geistlichen,  und  muss  bei- 
behalten werden. 

Praeposse,  Uebermacht  haben,  sehr  mächtig  sein,  mehr  vermögen, 
kommt  als  Verbum  nur  K  Kl.  bei  Tacitus  vor  (H.  V,  8) ;  praqp^em 
aber  ist  Kl.  —  Für  praeposse  sage  man  praepotentem  esse,  plus  passe, 
plus  vaiere.  Vgl.  oben  Praepollere. 

Praeposterus,  hinter stvörder st,  in  umgekehrter  Ordnung,  verkehrt, 
vC  gut  und  Kl.,  aber  ein  Comparat.  pra^posterior,  welchen  Jos.  Soa- 
liger  brauchte,  ist  unerwiesen  ]  auch  lässt  ihn  die  wahre  Bedeut  das 
Adject  nicht  zu.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  171. 
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Praepotentiaf  die  fforfügliche,  grosse  MaM,  ist  ßp.  L.  flir  sirnma 
poteniia. 

PiraeprimiSf  vorsüglichj  ist  N.  L.  und  sinnwidrig  zasammenga- 
setzt  und  ^i^bildet,  für  inprimiSf  praedpue.  Vgl.  ^Mirst.  latin.  mer. 
Susp.  p.  265. 

Praerequirerey  jtuvor  aufsuchefij  zuvor  erforschen,  ist  N.  L.  für  anU 
oder  prius  regtiirere. 

Firaerogare  ist  in  der  Bedeut.  vcrherfragen  falsche  Lesart  bei 
Suet.  Octav.  35  und  mit  dem  Accus,  pecwiiam,  expensas  Terbonden, 
in  der  Bedeut.  Geld  vorausbeealden,  Sp.  L.  für  in  antecessum  dare, 
schere  oder  repraesentare, 

Praerogativa,  in  der  Bedeut.  Vorzug,  Vorrecht,  ist  erst  N.  Kl. 
beim  altem  Plin.  und  Sp,  L.  S.  darüber  die  Wörterbücher,  in  wel- 
chen auch  Ambros.  enarr.  in  Ps.  43,  §.  13  und  in  Ps.  1 18,  sermo  2, 
§.  14  Ende  nachgetragen  werden  kann. 

Praesagium,  die  Ahnung,  Vorahnung,  Weissagung,  ist  P.  L.  und 
findet  sich  N.  KL  beim  altern  Plin.,  Colum.  Vellej.  (2,  57)  u.  Säet 
für  die  KL  Ausdrücke  praesagitio,  praedictio,  divinaüOf  praesensio 
(rerum  futurarum,  Cic.  N.  D.  II,  3,  7);  —  ebenso  praesagus,  vor* 
ahnend,  {\Xr  praesentiens. 

Praescientia,  das  Vorherwissen,  kommt  nur  Sp,  L.  bei  den  Eix^ 
chenvätem  vor,  verbunden  mit  dem  Genit  Dei;  es  werde  umschrie- 
ben durch  praesentire,  praenoscere,  ante  oder  prius  scire.  Und  so 
ist  auch  praescire  oder  praesciscere,  vorherwissen,  als  selten  und 
mehr  P.  L.  durch  jene  Verba  zu  vermeiden.  Indess  geht  ans  CSc 
Tusc.  4,  30,  64  hervor,  dass  man  schön  bei  den  Alten  solche  Zu- 
sammensetzungen mit  prae  wagte.  Wenn  daher  die  Umschreibung 
nicht  gut  angeht,  mag  man  einmal  auch  praesciefitia  gebrauchen, 
etwa  mit  ut  itn  dicam  oder  einem  ähnlichen  Beisatze.  —  P.  L.  und 
N.  KL  nur  bei  Tacitus  ist  praescius,  vorherwissend,  für  praesentiens, 
pra^ioscens.  —  Das  Subst.  ^mwscitus,  das  Vonvissen,  .ist  Sp.  L,  für 
me  inscio,  me  nescio, 

Praescribere  in  der  Bedeutung  vorher,  iw  Vorhergehenden,  oJfli 
schreiben,  gleich  supra  scribere,  findet  sich  nur  in  mehreren  Ausg. 
des  Vellej.  II,  21  pravscripshnus;  Ruhnken  erklärt  es  für  unlatei- 
nisch und  ändert  es  (schworlieh  mit  Recht)  in  praediximus.  Ali 
zweifelhaft  werde  es  vermieden.  —  Verworfen  wird  legem  praescri- 
bere, ein  Gesetz  vorschreiben,  für  legetn  saibere,  edere  u.  a.;  vergl. 
oben  Dare,  Richtig  aber  ist  es  ohne  legcn^  da  es  für  sich  allein 
schon  vorschreiben,  befehlen  bedeutet  (Cic.  Leg.  III,  2,  5).  Aber  gut 
ist :  lege  aliquid  praescriptum  est,  Cic.  Cluent  53,  147.  Legis  prat' 
scriptum,  Vorschrift  eine^  Gesetzes,  wurde  jedoch  in  diesem  Buche 
früher  mit  Unrecht  verworfen  für  das  blosse  jyraescripium,  AUein 
legis  praescriptum  findet  sich  nicht  nur  bei  Amm.  Marc  14,  l,  5  und 
29,  1,  27,  sondern  auch  bei  Suet.  Claud.  14,  ja  selbst  bei  Cicero: 
Omnia  legum  imperio  et  praescripto  fieri  vidMtis,  Cic.  Claent.  ?ä, 
147.  Hingegen  für  unser:  Einern  Bedingungen  rorschreibeny  kann 
eonditiones  ferre  nicht  empfohlen  werden,  denn  es  bedeutet  —  wenn 
nicht  etwa  absichtlich  die  Härte  der  Sache  durch  einen  milderen 
Ausdruck  abgeschwächt  werden  soll  —  nur  Bedingungen  vorscUor 
gen,  ist  also  nur  dann  passend,  wenn  ein  Vertrag  oder  Frieden  an- 
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ter  ge^nssen 'Bedingungen  durch  das  freie  Zuihun  des  einen  Theib 
dem  anderen  angeboten  wird.  S.  Gurt.  4,  11,  1,  Liv.  8,  5,  4  u.  22, 
58,  7,  Cael.  bei  Cic.  Farn.  8, 14,  2  u.  ebdas.  16, 12, 3.  Wo  aber  ein 
Friede  nicht  mehr  von  Gleichen  mit  Gleichen  verhandelt,  sondern 
durch  das  Recht  des  Stärkeren  dem  Ueberwundenen  vorgeschrie- 
ben oder  dictirt  wird,  da  ist  leges  pacis  aiicui  dicere,  impanere  das 
Grewdhnliche  und  Eigentliche,  z.  B. :  leges  pacis  a  victaribus  dtot, 
aeeipi  a  victia,  Gurt.  4,  5,  7,  Just.  30,  3,  9,  Liv.  37,  36,  9  u.  38,  40, 
1  u.  30,  16,  9  und  ebdas.  c.  30,  24  u.  c.  37,  41,  Gic.  Fam.  16,  12, 
4  u.  Liv.  26,  41,  9.  Jm  gleichen  Sinne  wird  auch  dare  condüiones 
and  tMceip.  cond.  gebraucht  S.  Liv.  30,  42,  15  u.  31,  11,  17  u.  33 
33,  1  u.  33,  24,  7.  Vergl.  über  diese  ganze  Materie  auch  Ruhnken 
m  Ovid.  Heroid.  12,  39  u.  Forcellini  im  Wörterbuch  in  v.  dicere. 
Wenn  der  Arzt  Etwas  vorschreibt  oder  verordnet,  so  heisst  dies  prae^ 
eipü,  conscribity  jubet,  imperaty  moht  praescribit.  Vgl.  Beceptum. 

Praesens,  gegentoärtig.  Dieses  Adjectiv  ist  erstens  da  zu  gebrau- 
chen, wo  die  lediglich  gedachte,  abstracto  Gegenwart  in  Beziehung, 
in  den  Oegensatz  zu  der  eben  so  rein  vorgestellten  Vergangenheit 
oder  Zukunft  gestellt  wird,  z.  B.:  Quid  necesse  est. . .  praesens  ten^ 
pHS  futuri  metu  perdere?  Sen.  epp.  3,  3,  1,  ibid.  20,  7,  17,  Quintil. 
J.  O.  5,  10,  28,  Liv.  28,  34, 6,  Cfaes.  B.  G.  1,  52,  1,  Gic.  Partt.  erat. 
4,  13  u.  sonst  Ist  femer  nicht  von  der  unmittelbaren  Gegenwart 
des  Sprechenden  oder  Schreibenden,  sondern  von  einer  bloss  rela- 
tiven, hinter  der  Zeit  des  Sprechenden  oder  Schreibenden  zurück* 
liegenden  Gegenwart  die  Rede,  so  ist  praesens  wieder  ganz  an  sei- 
nem Platze,  z.  B. :  Movit  Scipionenh  cum  fortuna  pristifia  viri,  prae- 
smUi  forkmae  conlata^  tum . . .  Liv.  30,  13,  8,  ebdas.  32,  1,  64  und 
sonst,  C.  N.  Themistocl.  2, 1,  Alcib.  6,  2,  Gurt.  9, 10,  28,  Tac.  Ann. 
14^  63.  Ist  aber  die  Rede  schlechthin  von  der  unmittelbaren  Gegen- 
wärt des  Sprechenden  oder  Schreibenden,  so  ist  der  Gebrauch  von 
praesens  senr  selten,  wie  bei  Quintil.  3,  7,  9,  das  Pronomen  Ate  da- 

Eg^n  das  Regelmässige.  So  steht  hoc  anno,  hac  aetate^  hoc  tempore, 
ß  tempore  anni  u.  dgl.  bei  Liv.  5,  3,  2  u.  23,  42,  5  und  sonst,  Gic. 
de  legg.  2,  1,  3,  Quinct  2,  7,  Verr.  I,  9, 25.  Wenn  indess  diese  ab- 
solute, unmittelbare  Gegenwart  mit  einer  der  zwei  anderen  Zeit- 
formen in  Beziehung  gesetzt  wird,  so  ist  praesens  zwar  nicht  abso- 
lut nothwendig  —  s.  den  dial.  de  causis  corr.  eloq.  c.  1  extr.  u.  c. 
15  —  aber  doch  gewöhnlicher:  Vides  quanta  tempestas  invidiae  no- 
Us  si  minus  in  praesens  tempus . ,  .at  in  posteritatem  impefideat,  Gic 
Catil.  1,  9,  22,  Attic.  8,  9,  3,  Flacc.  1,  3,  Fam.  9,  16,  6.  —  Ob  in 
p/raesenü  in  der  'Bedexit  jetzt,  für  jetzt,  dermalen,  gut  und  nicht  zu 
verwerfen  ist,  ja  eben  so  gut  sei,  wie  in  praesentia  (Gic.  Att.  XV, 
20^  4,  Verr.  Ilt,  1,  1,  Fam.  IV,  5,  1,  Fin.  V,  8,  21,  Gaes.  B.  G.  I, 
15,  4  u.  a.),  wird  bezweifelt,  da  es  bei  Gicero  vielleicht  nur  einmal 
[Fam.  II,  10, 4)  sicher  zu  stehen  scheint,  während  sonst  nur  in  prae- 
fenHa  vorkommt.  Letzteres  wird  dagegen  vonH.  Stephanus  (Pseudo- 
CSoero  p.  98)  und  nach  ihm  von  Oudendorp  (Cic.  Inv.  I,  17)  als 
Dicht  gut  verworfen,  und  es  wird  ihm  in  praesenti  vorgezogen,  ob- 
l^icdi  in  praesentia  in  den  meisten  Stellen  fest  und  ohne  Variante 
iteht  Man  vermeide  lieber  das  streitige  in  praesenti.  —  Dagegen 
ist  inprueeenSj  fürjelxty  für  die  Gegenwart^  Kl.  und  unbesweifelt 
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Vgl.  Döderlein's  Sjnon.  Tb.  I;  p.  141.  —  Endlich  bemei^t  noch 
Zumpt  (Anm.  z.  seinen  Aufgaben  p.  138),  dass  Anwesende  woU 
nicht  leicht  praesentes  beisse,  sondern  iiy  qui,  adsu/ni  (<Mderani  o.  i.  w^ 
wie  der  Sinn  das  Tempus  fordere),  sowie  Zusehaiuer  und  ZuUker 
oft  lieber  dureb  qui  viaent,  qui  audiunt  zu  übersetzen  seL 

Prctesentaneus  ist  N,  KI.  Form  für  praesens]  es  steht  nur  in  der 
Bedeut.  schnell  wirksam  und  beim  altem  Plinius  [bei  Suet.  (Claod. 
4Aj  Nero  33)  u.  Sen.  (epp.  95;  25).  Hingegen  Oell.  6, 4,  was  Hude- 
mann  bei  Klotz  Hdwtrbuch  dafür  citirt,  steht  prciesmlarius]  von 
Säften  und  Kräutern,  die  schnell  Gutes  oder  Böses  wirken ;  es  ist 
also  wohl  ein  medicinisches  späteres  Kunstwort  für  das  Kl. praesens^ 

Praesetitia  wird  nur  selten  von  der  örtlichen  Gegentearij  von  dem 
Do-  oder  Zugegensein  gebraucht,  indem  der  Lateiner  mehr  den  An- 
blick berücksichtigt  und  cofispecfus  gebraucht;  z.  B.  eure  Gegenwart 
erfreut  mich,  vesfer  conspectus,  nicht  vestra  praesentia.  —  jB.  £.  ist 
inpraesentia  alicujus  oder  mit  einem  Possesiv.,  mea,  tua  —  wo  durch- 
aus nur  praesens  anzuwenden  ist;  mir  in  meiner  Gegentvart,  mihi 
e'o^senti ;  dir  in  deiner  Geg,,  tibi  praesenti  —  und  so  alle  ähnliche, 
ahin  gehört  auch  das  unabhängig  eingeschaltete  tu  meiner  Gegen- 
wart und  Aehnliches,  welches  me  praesente  heisst.  —  Man  sage  auch 
nicht:  tua  praesoUia  uti  non  potui,  ich  konnte  mich  deiner  Gegemoart 
nicht  bedienen,  deine  Gegenwart  nicJit  geniesseny  sondern  te  praaseuk 
uti  nopi  potuij  te  praesent-em  habere  no}%  potui,  •—  Richtig  ist  aber  i» 
praesentia  als  Adv.  gebraucht;  in  der  Bed.  jetet^  dermalen^  wovon 
unter  Praesetis  die  Rede  war.  —  Ueber  in  praesentiarum  vgl.  ü»- 
praesentiarum. 

Praesertim  steht  meistens  nur,  wenn  unser  vorzüglich  oder  iesos- 
ders  so  viel  ist;  als  zumal,  noch  dazu ;  daher  findet  es  sich  oft  bei 
cum  (da)  und  si  (wenn),  Ueber  den  Unterschied  von  seinen  Syno- 
nymen bemerkt  Schulz,  Lat.  Synon.  Nr.  448  sehr  gut  Folgendes: 
Inprimis  geht  auf  eine  Auszeichnung;  die  man  mit  Andern  und 
zwar  mit  den  Ersten  gemein  hat;  es  ist  ein  bedeutend  verstärk- 
tes sehr,  Praecipue,  vorzugsweise  in  geradem  Gegensatz  zu  ^OfitiMi- 
nis,  geht  auf  eine  Auszeichnung;  die  man  vor  den  Andern  beson- 
ders geniesst;  es  ist  alsso  mehrsagend  als  inprimis.  Praesertim  in- 
mal  dient  wesentlich  nur;  um  einen  besonders  ausgezeichneten  Ghnuid 
oder  eine  solche  Bedingung  einzuführen ;  daher  praesertim  quum^ 
praesertum  ^i  Jedoch  kann  die  Conjunct.  auch  fehlen  und  der  Orund 
oder  die  Bedingung  durch  einen  abgekürzten  Satz  ausgedrückt  sein, 
durch  ein  Adject.,  Partie,  u.  s.  w.;  die  Bedeutung  des  Satzes  aber 
bleibt  immer  dieselbe.  Beispiele  davon  sind :  Deforme  est  etiam  ii 
se  ipso  praedieare,  falsa  praesertim  ■=  zumal  wenn  es  trlogene  Diny 
sindy  Cic.  Ofif.  1,  38,  137.  Retinenda  est  igitur  htyus  gefieris  veream- 
dia,  praesertim  natura  ipsa  magistra  ac  duce,  ebendas.  c.  35»  129.  S. 
darüber  Frotscher  zu  Mur.  2,  S.  211.  \] eher praecipue  sij  praee^ 
cum  s.  d.  W.  Praecipue. — Irrig  tadeln  Einige  den  Ausdruck cumprat 
sertim,  was  doch  die  Alten  ebenfalls  neben  praesertim  cum  brauchen* 
8.  über  cum  praesertim  Cic.  de  legg.  1,  3,  10,  ebdas.  c.  22;  57,  fla* 
1;  7;  22;  ebdas.  c.  8,  25  u.  4,  14,  36,  Attic.  8;  14,  1,  Fam.  3^  8, 6^ 
Verr.  2,  64,  155,  Irap.  Cn.  Pomp.  5,  12.  Wo  wir  aber  vorsOj^ 
oder  insbesondere  aber  sagen,  setzt  der  Lateiner  znpraeserUm  weder 
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ro  noch  amtem  hinzu,  wie  dies  oft  im  N,  L.  g^schiehti  sondern  ent- 
eder  blos  praeseriim  oder  inpritnis  autem. 

Rraeservare  ist  sehr  Sp.  X.  und  kommt  nur  in  der  Bedeut«  vorher 
oboeUett  Tor,  fllr  ante  oder  prius  observare;  nirgends  aber,  auss«r 
1  N.  L,,  bedeutet  es  vorbehaltefiy  für  excipere,  reservare  u.  a. 

Praeses  bedeutet  wohl  nie  Vorsitzer  in  einer  Versammlung  (der 
m  Vorsitz  hat),  für  qui  praesidet,  princeps.  —  8p.  L.  sind  praesi- 
üis  oder  praesidiaKs,  was  dem  Praeses  oder  Vorgesetzten  zugehört| 
oftbr  der  Genit.  praesidis  genügt,  und  praesidatus,  das  Asni^  die 
Turde  eines  Praeses,  für  muntis,  potestas  oder  gubematio  praesidis. 

Praesidere,  über  Etwas  gesetzt  sein,  Etwas  beschützen^  wird  Kl. 
it  dem  Dat  u.  N.  Kl,  (s.  die  Lexica)  mit  dem  Accus,  vielleicht 
ir  bei  Tacitus  verbunden ;  man  ahme  es  daher  nicht  nach.  —  Das 
artic.  praesidens  als  Subst.;  der  Erste  über  Etwas,  Vorgesetzte^  ist 
:  Statthalter  N.  Kl.  bei  Tac.  Ann.  3,  40  und  8p.  L.  für  praeses, 
ie  denn  die  Statthalter  der  Provinzen  gewöhnlich  nicht  ^^roe^täefi- 
9  provinciarum  (provinciis),  sondern  praesides  hiessen. 

Praesidium  hat  wohl  nie  die  Bedeut.  Vorsitz,  erster  Platz;  man 
Ige  duf^  primus  oder  princeps  locus.  Vgl.  Praeses. 

Praestare-  Die  Ferfectform  praesHti  ist  die  bessere,  praestavi 
^  Sp.  L. ;  dagegen  ist  praestiturus  die  8p.  L.  und  praesUUurus 
ie  bessere  Form.  Erasmus  brauchte  nur  die  Form  praestavi  fUr 
ruestüij  und  wie  er,  viele  Andere.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  XXXVII, 
i^  2  u.  Reisig's  Vorles.  p.  235.  Mau  hat  mit  Unrecht  daran  ge- 
ireifelt  ob  ausser  praesfari  und  praestandus  noch  andere  passive 
ormen  vorkommen.  \j  eher  praestitus  ibt  schon  1.  Theil  §.  52  auf 
iv.  verwiesen.  Praestabitur  hat  Cic.  Farn.  12,  2,  3.  Bei  Cic.  Phil. 
1^  11,  30  schwankt  die  Lesart  zwischen  j^raestatur  n.  j^raestabihir. 
1  d.  1.  A.  gab  Orelli  das  erstcre,  das  Fut.  dagegen  hat  die  neue  Be- 
rbeitnne.  Der  Conj.  praestetur  u.  praestaretur  ist  gleichfalls  Kl.  S. 
ic.  de  üivin.  2,  37,  97,  Liv.  2, 28,  7;  praestabatur  u.  praestabantur 
inintil.  J.  0.  Prooem.  1,  §.  7  u.  Sen.  epp.  90, 19.  —  Selten  isipraes- 
r  ealieui  opem,  auxilium,  subsidium,  Einefn  Hülfe  leisten^  fUr  das  ge- 
swöhnliche  ferre;  und  bezweifelt  wird  obedietitiam  alicui  praestare^ 
T  ohedire,  parere,  diclo  audie^item  esse  u.  a.  —  In  Verbindung  mit 
sbst.  sagt  man  alictä  oder  aliquem  alußta  re  praestare,  Einen  in 
ler  an  Etwas  übertreffen;  aliquem  oder  aliquid,  für  Einen  oder  für 
twas  Bürge  sein,  gut  sein,  stehen,  sich  verbürgen;  se  praestare  mit 
)m  Accus,  eines  Prädicats,  z.  B.  fortern,  clenicfitem,  sich  tapfer,  sanft' 
üthig  beweisen,  zeigen,  nicht  se  fortiter,  clementer  praestare,  wie  es 
I  N.L.  vorkommt.  Man  sage  daher  nicht:  te  ita praesta,  ut — , 
weise  dich  so,  wie  — ,  für  te  eum  (talem)  praesta,  qtiem  {qualem)  — . 
ms  neutrale  praestat,  es  ist  besser,  wird  mit  einem  Infinit.,  oder 
i  Nennung  einer  Person  mit  dem  Dat.  derselben  und  dem  Infinit 
ibrancht,  nicht  mit  der  Conjuuct.  ut;  z.  B.  es  ist  besser,  dass  ge- 
\wiegen  werde,  praestat  tacere,  nicht  ut  iaceatur;  es  ist  besser,  dass 
T  sdkweiaepi,  praestat  nobis  tacere,  nicht  ut  (nos)  taeeamus,  wie  Mu- 
L  einmal  (Var.  lectt  IV,  10)  sagt:  %ed praestat,  utadscribam,  für 
uestat  adscribere,  wozu  auch  Ruhnken  bemerkt:  Rectius,  certe 
itatius  est  praestat  cum  infinitivo. 
PraezMarij  auf  Jemanden^  Etwas  warten,  Jemandeti.^  £(i«as  er- 
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iMf/m  (in  untergeordneter  dienstlicher  Stellung^  um  dei  Winkai, 
der  Befehle  eines  Vorgesetzten  gewärtig  zu  sein),  wird  gltich  got 
mit  dem  Dat.  und  mit  dem  Accus,  verbunden.  Wenn  man  g«si(;t 
hat,  dass  es  nur  im  Briefstil,  nicht  in  der  edleren  Prosa  Toricommc, 
so  war  dieses  unrichtig.  S.  Cic.  Catil.  1,  9, 24  u.  Caes.  B.  C.  2, 23,  & 

PrcLCSultar,  der  Vartängery  ist  wohl  erst  8p.  L.  Form  für  j^rvoMl 
(bei  Cic.  zweimal  nach  den  besseren  Handschr.)  oder  jproeaifltateri 
welches  Liv.  (ebenfalls  nach  den  besseren  Handschr.)  brauch^  m 
wohl  bei  Cic.  u.  Liv.  die  Variante  praestUtar  vorkommt 

Praesumere  kommt  Kl,  vielleicht  ^ar  nicht  vor,  aber  N.  KL  h 
der  Bedeut  vorausy  varJier  nelimeny  bei  Quintil.,  dem  jüngeren  Ffia 
u.  A. ;  es  kann  neben  praedpere  und  prius  oder  ante  capert  mAI 
gebraucht  werden.  —  P.  L.  und  in  Prosa  N.  Kl.  bei  Tac.  Ann.  1% 
41  ist  es  in  der  Bedeut.  sich  vorher  denken^  und  8p.  L.  in  der  Bed. 
Etwas  ufUemehmetij  sich  vornehmen,  für  conari^  andere,  suse^pen, 
insUtuerCf  aggredi  u.  a. ;  —  eben  so  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  venmdkOf 
glaubeuj  für  si^icari,  existimarey  und  in  der  Bedeut.  sich  Etwas  hff' 
ausnehmeriy  anmassm,  ftlr  sibi  sumere.  S.  Hier.  Oalat.  p.  81^  H.  i. 
Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  12  u.  p.  154. 

Praesumptio  in  der  Bedeut  Voratisnehmtmgf  was  man  in  d«r 
Logik  bei  einem  Vernunftschlusse  den  Major  nennt,  konunt  nirgenii 
vor,  für  propositio,  Cic.  inv.  rhet.  1^  34,  59  u.  c.  35,  60  oder  smtft^f 
de  divin.  2,  bS,  108,  intentio,  Quintil.  J.  O.  5,  14,  6,  ebenda«.  §.tt 
assumptio  =  nQocilrixiJtg  ist  der  sogenannte  Minor  im  Schluss,  s.  & 
divin.  2, 53, 108  (dort  stand  es  als  falsche  Lesart  in  den  älteren  An|^ 
ist  aber  jetzt  in  assumptio  verändert).  —  In  andern  Bedeutungen iit 
es  nur  N.  Kl.]  aber  Sp.  L.  in  der  Bedeut  Hochmtith,  VermesseMi, 
Einbildung  (von  sich),  für  arrogantia. 

Praesupponere  ist  ein  N.  L.  Kunstwort  in  der  Logik,  den  JW 
setzeUy  miterstellen,  vorausseUcfi,  für  ponere,  facere,  fingere  u.  «• 

Praetendere  ist  in  der  Bedeut  fordern,  verlafigcfi  N.  L.  4ilrf> 
scere,  postulare,  flagiture;  ebenso  practendens  als  Subst.,  der  die  Hin- 
scfiaft  fordert,  der  Praefefident,  iür  aemulus  regfü,  guiimperium4 
fecUxty  imperium  sibi  deberi  censet.  —  Ein  Subst.  praetensio  aber  gik 
es  gar  nicht;  es  findet  sich  nur  im  N.  L.  —  In  der  Bedeut  fdiw- 
rung  brauche  man  postulatum,  postulatio. 

Praeter,  ausser,  wird  in  guter  Prosa  allerdings  vorherrscheul 
als  Präposition  gebraucht^  doch  steht  es  auch  nicht  selten  adverbiil 
=:  praeterqtmm  nicht  mit  dem  Accus.,  sondern  demjenigen  Cts^ 
welchen  das  vorangehende  Verbum  erfordert.  Dieser  Sprachp* 
brauch  findet  sich  nicht  etwa  nur  bei  späten  Auctoren,  wie  A.  GA 
i,  23,  13  oder  Just  13,  5,  2,  sondern  auch  bei  Plin,  N.  H.  14,  tt 
23  u.  bei  Colum.  de  r.  r.  3,  2, 15  u.  bei  Suet.  Claud.  4  Ende  a.Kei« 
56,  Anfang ;  selbst  die  eigentlich  klassische  Periode  hat  diese  Ao- 
drucksweise  nicht  verschmäht:  Ne  quis praeter  armatus  (ed.  Weil' 
senb.)  violaretury  Liv.  4,  59,  7.  Cavendae  sunt  guaedam  familiarüt^ 
praeter  hominum pcrpaucorum,  Cic.  Q.  fr.  1, 1,  5, 16.  Nuüas (liÜemi 
adJiuc  acceperamy  praeter  quae  mihi  binae  sinttd  redditae  sunt^  A» 
5,  3,  2.  Ceterae  multitudini  diem  statuit,  ante  quam  sine  fremde  lietf^ 
ab  annis  discedere  praeter  rerum  capitaUum  condemnatis,  SalL  Jsf' 
36,  2.  Also  w'ave  e«  av^herlich  pedantisch,  diesen  adverbialen  0^ 


f«7 

I 

braneh  von  frader  su  perhorresciren.  Sichtig  ist  swar  praeter  quod, 
wmn  es  &a  praeter  id,  guod,  ausser  dem,  t€as  (wdches),  steht,  wie 
bei  Cic.  Attio.  5,  3,  2,  aber  8p.  L.  ist  es,  wenn  qw>d  Conjonction 
isty  wo  es  also  ausser  dass,  ausserdem  dass,  bedeute^  für  praeterquam 
juod  oder  nisi  guod.  Man  sage  daher  auch  nicht,  wie  Qörenz,  prae- 
ter emm  id,  guod  — ,  denn  ausserdem  dass  —-,  sondern  praeterguam 
mim  guod.  —  Eben  so  falsch  ist  praeterea  guody  für  praeterguam 
guod.  —  N.  L.  ist  auch  praeter  omne  dubium,  ausser  aüem  Zweifd, 
(ftr  sine  dubio^  sine  ulla  dtdntatione.  —  Endlich  ist  die  hentautage 
abliche  Redensart  praeter  propter^  in  der  Bedeut.  um  oder  so  unge- 
fSkr  bei  Zahlangaben,  nur  Ä.  L.,  aber  in  der  bessern  Schriftsprache 
gans  ausser  Gebrauch,  fUr  fere,  circiter. 

Praeterea^  ausserdem;  vgl.  Praeter. 

Praeterfluerej  voruber-j  vorbeifliessen;  an  Etu)as  vorbei  wird  durch 
len  blossen  Aecus.^  aliquid,  ausgedrückt,  Sp.L.propter  aliguidpraö' 
lerfluere,  neben  Etwas  vorüberfliessen. 

IVaetergredif  vorübergehen,  wird  ebenfalls  mit  aliguid  verbunden. 

I^raeteriref  mit  dem  Accus.,  aliguem  oder  aliguid,  an  Einem,  an 
Etwas  vorübergehen,  theils  physisch,  theils  bildlich;  daher  sagt  man 
such :  hoc  mepraäerit,  dieses  ist  mir  u)d>ekannt,  ich  weiss  dieses  nicJU. 
—  Interea  oder  interim  praeierire,  dazwischen  (zwischen  zwei  Ereig- 
niasen),  unterdessen  vergehen,  verfliessen  von  einer  Zeit,  ist  bezweifelt 
üd  behauptet  worden,  man  dürfe  dafür  nur  intercedere  sagen;  z.  B. 
es  ufar  scJiofi  ein  Jahr  dazwischen  verflossen,  jam  annus  intercesserat, 
nicht  interea  praeterierat.  Jenes  ist  allerdings  das  Gewöhnlichste, 
doch  auch  dieses  nicht  ohne  Auctorität.  Tertius  jam  praeteriit  an- 
mis,  cum  interim  nihil  ex  primo  iUo  impetn  cecidit,  Sen.  de  consol. 
sd  Marc.  1,  7.  Biennium  praeteriit,  cum  ille. . .  cubitum  nuilumprxh 
tesserit,  Cic.  Attic.  13,  12,  3.  Ueber  hora  (mefisis,  anm^s^  est,  prae- 
leriit,  ex  quo  id  factum  est,  es  ist  eine  Stunde  vergangen,  seitdem  dies 
geschehen  t^/vergl.  man  das  unter  der  Praepos.  e,  ex  Bemerkte. — 
N,  It.  ist  auch  wonl:  aliquid  praeiereundo  logui,  dicere,  commemorare 
B.  dgl..  Etwas  im  Vorbeigehen  sagen,  wie  sogar  Ruhnken  (Praef.  Ap- 
puleji)  praetereundo  braucht.  Vgl.  darüber  Obiter. 

Praeterlabi,  vorbeieilen,  kommt  sehr  selten  vor,  aber  nie  von  der 
Zeüj  tempus  praeterlahitur,  für  praeterit.  Im  N.  L.  kommt  es  sehr 
oft  vor,  z.B.  anni,  menses,  dies  praeterlapsi,  verflossetie  Jahre,  Mofiate, 
Tage  — ,  Ausdrücke,  die,  obgleich  ohne  Auctorität,  ganz  alltäglich 
lind.  Das  verflossene  Jahr  (von  jetzt  an)  ist  annus  superior.  —  Kein 
Lateiner  würde  gesagt  haben:  tempus  praeterlapsum  numquam  re- 
ffertitur,  sondern  wie  Cic.  (Cato  19,  69):  tempus  praeteritum,  oder 
itatt  anno praeterlapso  sage  man  anno  circmnacto,  Liv.  6,  1,  4.  Vgl.' 
darüber  Elabi. 

Ptaetermittere,  vorübergehen  lassen,  unterlassen,  kommt  mit  si- 
lentio  verbunden  erst  bei  Just.  43,  1,  2  vor.  N.  Kl.  sagt  Tacitus 
laflür  silentio  transmittere,  Annal.  1, 13  u.  13, 22.  Kl.  bedeutet  proe- 
lermittere  schon  für  sich  allein  auch  im  Beden  oder  Schreiben  mit 
Stülsehweigen  übergehen  und  bei  Cic.  Phil.  13,  6,  13  ist  für  praeter- 
mittet^um  mit  allem  Hechte  praetereundum  aus  den  meisten  Codd. 
snfgenomm'en  worden,  denn  silentio  aliguid  praeterire  ist  klassisch 
bei  Cic.  Attic.  2, 19,  3  und. sonst,  ebenso  silentio praetervehi  allquidy 
Cic.  PhiL  7,  3,  8. 
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Praeternaturalis,  mden/btürUeh,  ist  N.JLfilr  qui,  quaCy  quod  00»- 
tra  (praeter)  naturam  est,  naturae  legibus  repugnans,  porteräosus. 

Praeternavigare  aliquid,  vor  Etwas  varbetschiffenj  ist  N.  Kl.j  aber 
selten  fiör  praetervehi  aliquid,  an  (vor)  Etwas  varüberschiffen,  vorbei- 
fahren. 

Praelerquam  ist  Kl.  das  gewöhnliche  Adverbium  fUr  praeter, 
welches  Kl.  fast  seltener  (s.  praeter)  adverbial  vorkommt,  und  ist 
unserm  ausserdem  (für  ausser)  ähnlich.  Es  lässt  aber  lateinisch  nicht 
nur  eine  relative  Erweiterung  mit  der  Conjunct  quod  oder  einem 
Relativsatze  zu,  sondern'  es  wird  auch  wie  praeter  rein  adverbial 
und  allein  vor  ein  einzelnes  Wort  gesetzt^  dessen  Casus  von  dem 
vorangehenden  Vcrbum  bedingt  ist  Mit  Unrecht  ist  also  Paul,  a 
Josepho  darüber  getadelt  worden,  dass  er  schrieb :  Hoc  autem  am- 
sequi profecto  praeterquam  sapiefis  mmopotest.  S.  darüber  Geis.  Med. 

1,  9,  Liv.  1.  8,  1  u.  4,  4,  12  u.  ebendas.  c.  48,  3,  Cic.  Catil.  3, 11, 
26,  de  divin.  2,  32,  69.  Auch  ^t^hi  praeterquam  — etiam,  quoque  auch 
dann  vor  einem  einzelnen  Worte,  wenn  dieses  einen  verkürzten  Sau 
bildet.  Man  vgl.  Liv.  22,  53,  6  u.  26,  13,  14  u.  25,  23,  1.  S.  da^ 
über  Weisscnbom  zu  Liv.  30,  6,  4  u.  über  praeterguam  überhaupt 
Nolten  Ant.  1666.  Selten  dagegen  ist  die  Verbindung  jTrae/trea... 
quam  bei  Liv.  24, 47,  8,  wo  tiui'praeierea  quam  folgt,  wie  nach  ultfüf 
supra^postea  u.  dgl.  Bemerkenswerth  ist  endlich  noch  die  Tmesis: 
praeter  enim  quam  bei  Cic.  de  legg.  3, 19, 45,  wenn  die  Lesart  rich- 
tig ist,  s.  darüber  Madv.  opusc.  11,  S.  165— 16ö. 

Praetcrvidere,  nhtrsehen,  nicJit  achten,  ist  erst  N.  L,,  ohne  alte 
Auctorität  und  doch  heutzutage  nicht  selten,  wie  denn  F.  A.  Wolf 
(Analect.  I,  p.  489)  ein  doppelt  falsches  Beispiel  anführt:  vitüm 
quisque  aculisaimus  praetcrvidit,  den  Fehler  übersahen  die  Scharfsin- 
nigsten, für  Vitium  ucutiss'imus  quiaquc  non  vidit;  —  anderswo  steht 
sogar:  has  lectiones  editor  praetervi.sit.  Man  brauche  dafür  nonTi- 
dere  oder  neyliyere,  omittere,  practermittere  u.  a. 

Praetervolare,  roräher/Ueycn ;  —  au  oder  vor  Etwas,  aliquid^ 

Praetexta  wird  KL  zur  Bezeichnung  des  kindlichen  Kleides  nie 
allein  gebraucht,  sondern  immer  mit  dem  SSubst.  toga  verbunden; 
erst  N.  Kl.  findet  man  es  ohne  toga.  Vgl.  Klotz  Cic.  Lael.  10,  p.  146. 
—  Uebrigens  kann  das  Wort  für  Jetzige  Zustände  kaum  mehr  sö- 
ge wandt  werden,  wii;  wenn  ich  z.  B.  statt r^'am  cinnpuer  esset  sagen 
wollte:  jam  cum  in  praetexta  oder  praetexta  indutus  oder  praetex- 
tatus  esset,  was  der  \Vahrlieit  widerspräche. 

Praeteaium  als  iseutr.  des  Partie,  der  Vorwand,  das  Vonieheü, 
ist  erst  iV.  Kl.  und  kommt  nur  bei  Sueton.  und  Tacitus  vor,  für 
'  species,  simulatio,  causa,  tiixdus,  calumnia  (Cic.  Otf.  I,  10,  33),  oder 
die  Verba  2>y"rt''/e./Y'r^',  siynidarc;  z.B.  unter  dem  Vor  wände,  nicht  ^ 
(hoc)  praetextö,  sondern /;^r  causam,  z.  B.  valetudinis,  von  UnwokU 
sein  (Caes.  B.  C.  III,  87,  4),  spccie,  titulo  u.  a.  —  Man  sagt  auch 
praescriptio,  z.  B.  honesta  ]traescriptio,  ein  ehrenwerthcr  VorKüd 
(Caes.  B.  C.  III,  32,  4).  -^  Em  declinirbares  i^wh^i,  praetextus  giht 
es  wohl  nicht;  nur  die  Ablativform  praetextu  kommt  einigemal  Tor, 

2.  B.  bei  Liv.  (XXXVI,  6,  b):  sub  Icvi  verborum  praetextu,  undzwsr 
ohne  die  Variante  praetexta. 

Praetor,  was  im  alten  Latein  jeden  Vorsteher  und  Vorgesdii^ 
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ber  Etwas  bedeutete,  brauchte  man  Kl,  auch  in  der  Bedeut  A?er- 
iiArer,  »ber  nur  von  den  Heerführern  fremder  Völker^  nicht  von  den 
^mischen,  welche  duces  oder  imperatores  hiessen.  Ueberhaupt  vep^ 
leide  man  das  Wort  praetor  in  dieser  Bedeutung^  denn  für  unsere 
leiten  ist  es  nicht  wulil  anwendbar. 

Praetd;  vgl.  Prae. 

Praevalcre,  vorzüglich  gelten ,  Uebergewicht  y  Uebermachi  haien^ 
her  wiegend  sein,  kommt  zwar  als  Verb  um  erst  N.  KL  vor,  denn 
iivius  braucht  nur  praevalens,  aber  auch  die  Besseren  haben  esi 
.nd  es  ist  daher  neh^n  praestare ,  exccllere,  praecedere,  plus  vaJere 
der  poliere  nicht  zu  verwerfen,  wenigstens  ist  es  besser,  als  das 
ben  er\9liAinto  praeposse  (bei  Tacitus).  Vergl.  Weber's  Uebungs- 
oh.  p.  9. 

Praevenire,  suvorhommcn,   mit  dem  Accus.,  aliquenty  Einem, 

:ommt  zwar  erst  bei  LiviuS  vor,  aber  oft,  und  ebenso  bei  Spätem; 

8  ist  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  Cicero  und  Caosar  dafür  mpe- 

are,  antevertere, xyrnecurrere  vl,  a.  brauchen.  Aber  vermieden  werde 

8  in  der  Bedeut.  übertreffen ,  wie  es  Columella  braucht;  dafür  sind 

ndere  bekannte  Verbii  besser. 

♦  Früher  hatte  das  Vcrbum  auch  die  Auctorität  Cicero's  (Offic.  III,  7,  33), 
loch  ist  CS  schon  längst  durch  peremisaet  (für  praevemssef)  verdrängt 

Praevidere ,  (etwas  Zukünftiges)  vorhcrseJicn,  aber  wohl  ohne 
Jlen  XcbenbegrifF  des  Bestrebens,  es  entweder  zu  befördern  oder 
;a  verhüten;  dagegen  bedeutet ^;roi'?V7f?re  ebenfalls  vorhersehenj  aber 
oit  jenem  Mcbeiibegriffe,  oder  wie  Ernesti  (nicht  Caes.  B.  G.  5, 
l)S7nonIII  S.  127  sfigt:  vir  prudens  futuraj;raencZe^et  ex  aliorum 
ationibus  suis  j^rovidet.,  und  Cicero  nennt  in  diesem  Sinne  den  Men- 
ichen  nur  providum  \Leg.  I,  7,  22),  und  das  Vorhersehen  der  Zu- 
tunft  auch  futuronmi  pnideniia  (Cic.  Scn.  21,  78).  Auch  leitet  er 
liese  prudentia  (Leg.  1,  23,  GO)  von  providere  ab,  denn  er  sagt: 
laec  virtu?  ex  j^^'ovidendo  est  appellata  prudentia.  Und  so  bestehen 
irohl  beide,  praeviderc  und  providere,  Kl,  nebeneinander.  —  An- 
lerer Meinung  ist  W.  Freund  (Jahrb.  1^35.  XIII,  3.  p.  277),  wel- 
ihcr  anniinmt,  praevidcre  sei  erst  N,  KL  für  providere^  welches  bei 
3icero  nielit  nur  vorhersehen,  sondern  auch  Fürsorge  trcuien  bedeute 
ind  übcnill  kritisch  boi^ründeter  sei,  als  praevidere,  Virgil  und  Ovid 
laerst,  und  nachher  Tacitus,  hätten  praevidere  in  der  Bedeut.  vor- 
\ersehen  gebraucht  und  neben  providere  in  die  Sprache  eingeführt. 

—  Dagegen  aber  möclite  wolil  ausser  dem  oben  Erinnerten  das 
prechen,  dass  wenigstens  noch  bei  Cic.  Attic.  6,9,  5  bis  jetzt />rae- 
^iäeo  ohne  Angabe  irgend  einer  Variante  steht  und  dass  es  noch 
kodere,  mit  j;m^  zusammengesetzte  KL  Wörter  gibt,  in  denen  j^roe 

—  eum  Forav^s  bedeutet,  z.  ü,  pracsentire,  praedtcere^praenuntiare, 
uraenoscere,  pracsignifcare,  Vergl.  auch  Giete  z.  Cic.  Divm.  p.  133. 

PraeviuSj  vorausgehend^  ist  nur  P.  X.,  findet  sich  aber  oft  im 
Wl  i.,  z.  H,  praevia  disputatio,  die  vornu^gphende  Abhandlung,  fUr 
^raeposiia  disp.  oiler  auf  andere  Weise  umschrieben. 

Prandere,  frUlistücJcen.  Das  Partie,  pransus  wird  nur  adjectivisch 
^braucht:  pransus,  der  gefrühstüeht  hat;  daher  sagt  man  im  Perfc 
ch  habe  gefrühstüekt  nur  prandi,  nicht  pransus  sum.  Vgl.  Zumpt 
}ramm.  und  Kühner^  Gramm.  §.  1H2,  A.  3. 

49 
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Pravare,  verderbcHy  verfälschen,  ist,  obgleich  depravare  cLatod  ge- 
bildet ist,  (lennoeli  N.  L.  und  ohne  irgend  ^eine  alte  Actorität;  man 
brauche  nur  depravare.  Ein  neues  Beispiel  davon  ftihrt  Wolf  (Ana- 
lect.  I,  p.  489  an :  a}Ue  nostram  editionem  haec  spdlmcUibus  plurimis 
pravafa  leyehantury  für  mendls  odm'  vitiis  plurimis  depravaia., 

Praxis  kommt  bei  Cicero  nur  als  griech.  Wort  in  der  Bedeut. 
Handlung  vor,  sonst  aber  nirgends ;  im  N,  L.  dagegen  ist  es  sehr 
gebräuchlich  in  der  Bedeut.  Ausübutig^  im  Gegensätze  zur  Theorie, 
Man  vermeide  es  durch  actio  rerum,  exerdtatio,  experiepitiay  usus, 
cofisuetudo.  Ebenso  kann  verwendet  werden  factdtas  oppos.  Tlieorie, 
Cic.  de  orat.  2,  7,  30;  auch  liegt  derselbe  Begriff  in  oc^u^,  agertj 
vita  und  vivere,  und,  von  einem  Ärzte  gesagt,  in  curare,  sanare,  me- 
deri.  Man  kann  z.  B.  Quintil.  Worte  (11,  18,  3) :  medicus  qui  ch- 
randi  fecit  fincm  —  übersetzen  durch :  der  seine  Praxis  geendi^ 
hat.   Vgl.  auch  Praciicus. 

Precariy  beteiij  bitten,  wird  verbunden  mit  aliquem  und  ah  aliquOj 
was  man  bittet  oder  betet  mit  aliquid  oder  einem  Satze  mit «/ 
oder  ne.  Im  besseren  Gebrauche  wird  precari  nur  von  Bitten  und 
Qebeten  zu  den  Göttern  angewandt,  nicht  allgemein  von  allen 
Bitten,  wo  man  rogare,  orare  und  petere  braucht  Man  beachte  auch, 
dass  unser  deutsches  für  Jemamlen  um  alles  Gute  bittenj  flelien  auch 
lat  wörtlich  lauten  kann :  ofnnia  bona  alicui  precari,  Liv.  24,  16, 
10.  Auf  Menschen  wird  es  nur  dann  angewandt,  wenn  man  sie  de- 
mUthig,  gleichsam  wie  Götter,  um  Etwas  bittet,  und  wo  es  gleich 
supplicare  ist,  welches  Cicero  u.  Andere  auch  in  solchem  Sinne  ab 
synonym  mit  premri  verbinden.  Man  brauche  es  also  nicht  im 
Sinne  des  gewühnlicheh  Bittens,  wie  es  nach  Wolf  (Analect  I,  p. 
499)  Jemand  brauchte,  welcher  schrieb:  tandein  miht  precandi swd 
lectores,  nt  —  non  dtdignentur,  für  deniquemihi  rogandi  sunt  lectoreSj 
ne  dedignentnr;  —  ebenso  falsch  ist  es,  wenn  ein  Vater  seinem  Sohne 
schreibt:  precor  tc  odcM*  abs  te,  nt  omnem  operam  des  —  und  der- 
gleichen. —  Ebenso  ist  auch  prccatio  u'icht  j(*de  geicöhnliche  Bitte. 
sondern  nur  ein  (iebd  cu  Gott  (jw  den  Göttern).  Vgl.  Petitio, 

*  Scliellor  fahrt  auch  aus  Liv.  (XX XV III,  43)  als  Verbindung  an:  precüri 
addeoH;  aber  dort  bezieht  äich  ad  uuos  nicht  auf  de<}Sy  sondern  auf  ^xirf>to 
posiesquc,  und  ad  bedeutet  an  oder  hei.  Man  lasse  sich  also  nicht  verführen, 
es,  wie  Forcellini,  falsch  zu  beziehen  und  falsch  zu  verstehen.  Gesner  f&hrt 
zwar  auch  jene  Stelle  an,  ohne  aber,  wie  es  scheint,  bei  ad  quos  zu  denken  dtos. 

Prehcudere,  greifen,  fassen.  Richtig  ist  zwar  nianu  (manibus)  o/i- 
quem  oder  aliquid  prehendere  in  der  Bedeut.  Einen,  Etwas  mit 
der  Hand  fassen,  greifen,  nicht  aber  nach  Einem,  nach  Ettvas  greifen. 
was  manibus  appetere  aliquem  oder  aliquid  heisst. 

Preliim;  vgl.  Pruelum. 

Pretium,  der  Werth,  Preis.  Ettcas  im  Pi'eis  haben  d.  h.  eine» 
Wedh  auf  etwas  setzen,  etwas  im  Werthe  Jialten  ist  auch  lat  afr 
quid  in  2>retio  habere,  Tac.  Gram.  5,  im  Preise  stehen  =  in  prelio 
esse,  Liv.  39,  6,  9  oder  pretium  habere,  Cato  de  r.  r.  2,  7.  Nie  kom- 
men die  negativen  Redensarten:  pretium  non  habere,  pretio  carert, 
sine  pretio  esse  anders  vor  als  in  negativem  Sinne :  ohne  {allefi)  Werth 
sein,  nicht  aber,  wie  wir  sagen,  unschätzbar  sein,  und  wie  im  Frani. 
C'ire  sans  yrix,  navoir  point  de  prix.  Vgl.  Inacstimabilis  und  Varas- 
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sor  Aniib.  jp.  583.  —  N.  Kl.  uud  nur  bei  Tacitus  ateht  pretium  est 
ohne  den  Öenit.  operae  in  der  Bedeut.  es  ist  der  Mühe  tverth,  ver- 
lohnt sich;  z.  B.  vixpretiumest  conin^norare,  für  vix  operae pretium 
est,  —  Richtig  ist:  non  facere  operai  pret'uMnf  niciUs  der  Mü/ie  Werthes 
thun;  aber  wenn  Ruhuken  (Praef.  Velleji)  Jn  dieser  Bedeut.  sagt: 
tuUlum  facere  operae  jiretium,  so  ist  dies  zwar  nicht  ohne  Auctorität, 

A.  Oell.  I2y  2,  aber  besser  heilst  es :  )ia)i  facere  operae  pretium  oder 
non  fac.,  quod  operae  pretium  est,  auch  wohl  nihil  fac.y  quod  operae 
pretium  est.  —  N.  L,  ist  multi  prttii  esse,  von  vielem  Wert/iesein,  für 
fnayni  pretii  esse,  Pretium  virttUis  u.  ähul.  für  praemium  oder  insigne 
mrtutis,  Preis,  d.  h.  Belohnung  für  Verdienste  ist  zwar  nicht  cice- 
ronischy  hat  aber  doch  so  gute  Beglaubigung,  dass  es  ohne  Anstand 
gebraucht  werden  kann.  Vgl.  \Xhor  virtutis,  innocentiae,  perseveraniiae 
pretium,  Sen.  de  deinen t.  1, 1,  1;  N,  L,  ist  es  aber,  wenn  Qörenz 
ji^agt:  Codices  si>t62>re'/io  scripti,  ohne  Werth,  d.  h.  nachlässig  gescfirie- 
ben,  für  negligenter,  mendose,  vitiose  scripti.  —  EndUch  wird  der 
physische  Werth  einer  Sache  bei  Kauf  und  Verkauf  nur  zu  oft  mit 
dem  geistigen^  inneren  Wei  the,  der  grösseren  oder  minderen  Vortreff- 
lichkeit einer  Sache  vermengt  und  vertauscht.  Im  Deutschen  we- 
nigstens sprechen  wir  nicht  allein  vom  Wertlie  einer  küuftictieti  Sacht 
2.  B.  eines  Ringes,  eines  Hauses,  eines  Gartens  u.  s.  w.,  nach  dem 
Oeldpreise,  —  sondern  auch  vom  Werthe  einer  nicht  käuflichen 
Sache,  in  Betracht  ihres  Vorzuges  vor  anderen,  z.  B.  der  Freund- 
schaft, der  Gottesfurcht,  der  Bercdtsamkeit,  der  Poesie,  anderer 
Künste  und  Wissenschaften.  Der  Lateiner  aber,  behauptet  Raschig 
(Prog.  p.  23  uud  24)  —  auf  den  Gebrauch  wohl  achtend  — y  wende 
pretium  nicht  auf  geistigen  und  inneren  Werth  an.  —  Allerdings 
bestätigt  sich  diese  Behauptung  durch  den  Gebrauch  von  pretium 
bei  guten  Lateinern,  indem  diese  den  geistigen,  inneren  Werth  nur 
durch  praestantia,  dignitas,  laus,  principatu^,  pritnus  locus  und  ähn- 
liche^  wie  es  der  Sinn  fordert,  bezeichnen.  Man  sage  als  nicht  j>re- 
tiunt  amicitiae,  pictatis,  eloquentia  u.  dgl. 

*  Raschig^s  Worte  sind :  Non  niagis  probari  polest,  quod  de  pretio  pietati 
amicitiae,  bonarum  artium  studiis  statueudo  quacrunt,  aut  libri  codicisve  »rae- 
itantiaDi  vel  quanivis  aliam  laudem,  virtutem,  dignitatem  j>refn  nomiui  signincant. 

Prex,  die  Bitte,  kommt  hn  Sing,  in  Prosa  nur  im  Abi.  prece 
vor,  gewöhnlich  aber  im  Plur.  durch  alle  Casus,  und  wird  dem 
Sinne  nach  ganz  allgemein  von  Bitten,  die  man  an  Menschen  und 
Götter  richtet,  gebraucht.  Ueber  preces  fundere  vcrgl.  Fundere, 

Pridie,  den  Tag  vor  (vorher),  hat  bei  Angabo  des  Zeittheiles,  vor 
welchem,  woz.u  auch  die  Festtage  dienen,  nur  den  Äcci^s,  oder  bei 
dies  neben  dem  Äcctis.  (Cie.  Attic.  II,  23,  2)  auch  den  Genit.  (Caes. 

B,  G.  1,  47,  2),  nie  den  Äblat.  bei  sich;  z.  B.  pridie  Kaloidas,  No- 
naSy  Idus^  Januarias,  pridie  Saturnulia,  Qui)upiatrus  u.  dgl.  Daher 
verbessert  mit  Recht  t  rotscher  bei  Muret.  (Oper  T.  II,  p.  <  2)  pridie 
Idibus  Aprilis,  indem  er  dafür  pridie  Idus  Apriles  sagt.  Andare 
Substantiven  aber,  z.  B.  Ankunft,  Weggang,  Abreise,  werden  nicht 
substantivisch  im  Accus,  zugesetzt,  sondern  durch  qua/m  und  das 
Verbunr  ausgedrückt,  z.  B.  den  Tag  vor  meiner  Ankunft  in  Atheitj 
pridie  quam  Athenas  veni  (Cic.  Att.  V,  1 1,  6) ;  den  Tag  vor  meinem 

Weggange,  pridie  quam  disccasL  Wenuu  aber  gleichwohl  in  Sueton. 

4^* 
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Tibet.  85  pridie  sortUionem  in  den  Ausgg.  steht,  ae  ttiiM  diftr  m 
den  meisten  Handscbr.  mit  Oudendörp  und  WoU  a&riiÜone  gt]mm 
und  dieses  mit  dudam  verbunden  werden^  da  d^  At^cus.  eines  tot 
eben  Subst.  ohne  Beii«piüi  ist 

Primnevas,  der  Aeltesie,  der  Zeit  nach  Erste,  ist  P.  Zr.  Ar  piimm, 
principalis  u.  a.  Sp.  L.  öfter  bei  Anm.  Marc,  wie  15,  8  u.  16, 1. 

Primarius  verbunden  mit  vox  oder  vocabulum^  ia  der  Bedeatoiig 
Statnmicort,  ist  unerwcisHch.  Vgl.  Primitivus. 

Primas,  der  Erste,  Vornehmste,  Plur.  prinwites^  ist  erst  Sp,  L.;  ei 
hat  sich  besonders  in  Ungarn  erhalten,  für  principes,  primores,  pfh 
marii,  optimates.  —  Früher  schon  war  im  A,  L.  im  Gebrauche  jiri- 
matus,  der  erste  Platz,  Vorrang,  Vorzug,  und  dies  brauchte  Doeh 
KL  Varro,  nachher  aber  kommt  es  nur  N.  Kl,  beim  älteren  Fliniui 
vor.   Man  sage  dafür  princij)attts  oder  locus  prifnarius, 

Primitivus  steht  erst  N.  Kl  bei  Columella  von  den  Blumen,  die 
zuerst  hliihen,  sonst  ist  es  nur  Sp.  L,,  besonders  als  grammatischei 
Kunstwort  von  den  StammicOrtern,  welche  man  verba  primitim 
nennt,  wofür  Kl,  gesagt  wurde  verba  primigenia  (bei  Varro  L.  L, 
VI,  5.  36.  p.  87  ed.  Müll-,  u.  p.  216  ed.  Öpeng.)  oder  verba  noHm 
(bei  Cicero  Part.  erat.  5,  16). 

Primitus,  zuerst,  ist  ein  A.  L.  Adverbium,  welches  sp&ter  nur 
noch  Varro  brauchte  und  N.  KL  einmal  Suet.,  Val.  Max.  2,  5^  5  8. 
Gell.  1,  18;  es  ist  also  neben  jprimeim  iydier  primo  anwendbar. 

Primo,  zuerst;  vgl.  Primus. 

Primogenitus,  a,  um,  zuerst  geboren.  Als  Ein  Wort  ist  es  vielleidit 
erst  S})'  L.,  besser  und  erträglicher  in  zwei  Wörtern,  primo  gemtm. 
Doch  sage  man  bei  Kindern  lieber  major,  maximus,  Vergl.  Sciopp. 
Infam,  p.  75  und  iJeu^ing.  EmendJ.  p.  425.  —  Erst  ganz  N.  L.  ist 
jyrimogenitura,  die  Erstgeburt-,  besonders  jus  primogeniturae,  tfürjus 
filii  majoris  oder  maximi,  oder  principatus  aetatis,  oder  jpn'ma/«f 
majoris  (bei  zweien),  maximi  (bei  mehreren  Söhnen).  S.  Aug.  C.  D. 
IG,  37.  Privilegium  aetatis,  was  Georges  dafür  aus  Just,  bietet,  hat 
auch  Anibros.  in  Ps.  J 18,  iSerm.  13,  §.  15. 

Primor  oder  primoris,  e  kommt  in  der  klassischen  Prosa  nur 
im  Plur.  vor,  da  es  im  Sing,  zweifelhaft  ist;  vgl.  daiüber  Madvig 
zu  Cic.  Fin.  111,  lü,  52,  wo  die  Lesart  ungewiäs  ist,  auch  bei  LIt. 
nur  der  Plur.  S.  Fabri  zu  Liv.  24,  lO,  13.  Vom  Sing,  findet  web 
JV.  KL  der  Do^t.  primori  bei  Plin.  M.  H.  18,  11  (29),  112,  der  Accus. 
2)i'imorcm  nicht  nur  bei  Gell.  16,  5,  sondern  auch  bei  Cato  r.  r.  4(\ 
3,  der  Abi.  bei  Gell.  1,  18  u,  10,  19,  Tac.  Hist.  3,  21,  der  NominaL 
Sing,  und  die  neutralen  Formen  beider  Numeri  sind  nicht  nach- 
weisbar. Häutig  aber  kommt  der  Plur.  primores  vor,  besonders  bei 
Livius,  theils  adjectivisch  mit  Subst.  verbunden,  thcils  substanÜT. 
gleich  princepes,  primi  und  dem  spätem  primates,  wie  denn  Tacitua 
(A.  IV,  33)  die  Aristokraten  primores  nennt.  Es  ist  nicht  »u  ver- 
werfen, am  wenigsten  adjectivisch,  wenn  die  Sp.tzen  oder  vordem 
Theile  natürlicher  Üinge  dadurch  bezeichnet  werden,  z.  3,  prwUh 
res  digiti,  manus,  nares,  und  mit  dem  sprichwörtlichen  ^^ninonihif 
iabris  aliquid  gustare  oder  attingcre  lässt  sich  unser  Ettcas  leise  und 
nbenJnu  berühren  rcclit  wohl  ausdrticken,  wie  es  denn  auch  Cicero 
^etL;^u  hat.  Lebngcas  gebraucht  mau  es  sowohl  iu  örtlichem  Siane, 
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»Ib  in  dem  des  Vorranges;  dieser  Begriff  ist  seit  Liyius  in  das  Wort 

{gelegt  worden,  doch  ist  dutiir  principes  gewöhnlicher.  Vgl.  Döder- 
ein'a  Synon.  Th.  V,  p.  346. 

Primordium  ist  ein  hauptsächlich  poetisches  Wort,  welches  sich 
indess  nicht  nur  Curt.  9, 6,  17,  sondern  auch  bei  Cic.  de  legg.  2, 3,  7  u. 
Part,  orat  2, 7,  Liv.  Praef.  §.  7  findet.  Da  d^s  Wort  etwas  Feierliches 
hat,  80  kann  es  für  den  höheren  Stil  gan^  woh\  verwen  det  werden. 

Primus,  erst,  der  Erste,  setzt  der  L;i^einer  in  der  Regel  nur, 
wenn  von  wenigstens  Dreien  die  Rede  ist,  nfcht  aber  von  Zweien^ 
wo  wir  ebenfalls  oft  unser  Erster  brauclien ;  der  Lateiner  aber  setzt 
in  diesem  Falle  prior ,  und  so  sagt  z.  B.  TAwr,  priori  Remo  augurium 
▼enisse  fertur,  nicht  primo,  obgleich  wir  im  Deutschen  deni  Remus 
suerst  sagen  können.  Man  halte  sich  an  die  Regel,  wenngleich  selbst 
Cicero  bisweilen  primus  für  prior  gebraucht  hat  Vgl.  Matthiae  Cic. 
Sest.  19,  44.  Wenn  der  jüngere  Burmann  von  prima  anspicia  mu- 
neris  spricht,  .so  ist  das  wohl  unverwcrflich,  denn  ein  solcher  Pleo- 
nasmus wird  zur  Steigerung  des  Begriffen  bei  finis,  iyiitium  u.  dg). 
nicht  selten  gefunden.  S.  Schneider  in  Jahn's  Jahrb.  Bd.  48,  H.  2, 
S.  145  u.  Weissenb.  z.  Liv.  37,  53,  H.  —  Wiewohl  man  aber  den  An- 
fang und  den  vordem  Theil  einer  Sache  nicht  selten  durch  primus 
ausdrückt  (vgl.  Anleit.  §.  93\  und  richtig  Eagt:  prima  nocte,  im  An- 
fange der  Nacht;  primo  diluculo,  primis  fenebris  — ,  so  sagt  man  doch 
nie  in  dieser  Bedeutung  primo  die,  früh  am  Tage,  sondern  prima 
hfCe.  Dies  hat  Fikenschcr  in  der  A.  Seh.  Z.  1829.  Nr.  82.  83  rich^ 
ti^  bemerkt.  —  P.  L.  ist  primus  post  aliquem  oder  ab  aliquo,  der 
Erste  nacJi  Jemanden,  für  secundus  oder  cdter  .  . ,  pro:fcimus  (Sencc. 
4e  benef.  1,  11,  4,  Colum.  r.  r.  3,  20)  ab  aliquo,  weil  der  Lateiner 
den  Jemand  (aligtiis)  als  den  Ersten  rechnet  und  den  Nächsten  nach 
ihm  als  den  Zweiten,,  wie  dies  aus  dem  römischen  Kalender  bekannt 
ist.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  98.  —  Die  Redensarten  a  primo, 
von  Anfang  an;  a  primis  annis,  aparvida  aetate,  in  Beziehung  auf 
das  er^e,  früheste  Lebensalter  einer  Person,  sind  Sp.  L.  für  a  pucro, 
a  pueris,  a  pueritia,  ab  iiiewite pueritia.  Wenn  aber  nicht  diese  .spe- 
cielle  Bedeutung  gemeint  wird,  ist  a  primo  ganz  richtig,  um  etwas 
als  von  dem  Anfong  der  betreffenden  Sach  an  datirend  darzustellen. 
8.  Cic  Attic.  8,  U,  2  u.  Halm  zu  Cic.  Philipp.  2,  30,  75.  —  Unser 
Adv.  jmerst  heisst  entweder  primo  oder  primum;  beide  sind  im 
strengen  Gebrauche  unterschieden,  wiewohl  es  nicht  aQ  Stellen  fehlt, 
wo  sie  mit  einander  verwechselt  zu  sein  scheinen  mögen.  Primo 
deutet  Qieistens  ein  früheres,  das  darauf  folgende  deinde  aber  ein 
späteres  Ereigniss  an,  so  dass  jsuerst  oft  gleich  Anfangs  ist;  z.  B. 
nusrst  wollen  wir  nach  stoischer  Weise  verfahren,  nachher  aber  nach 
unserer -Gewohnheit  ausschweifen,  primo  (nicht  primum)  Stoicorum 
Baore  sgamus,  deinde  nostro  instituto  vagabimur  (Cic.  Tusc.  III,  6, 
Xß).  Dagegen  zählt  pritmim  mit  folg.  deinde  meist  Gleichzeitiges 
Mifj  wd  bedeutet  mehr  erstens  mit  folg.  zweitens,  wo  denn  das  auf- 
gfBjfäl^tie  such  in  anderer  Ordnung  folgen  könnte.  S.  über  den  Un- 
teivcbiiied  beider  Wörter  auch  Grysar,  Theorie  etc.  S.  142  u.  143. 
ynrichtig  sagt  dahe^  z.  B.  Gör.eii^  (Cic.  Leg.  p.  9) :  primo  hie  con- 
ttß  CSceronis  n^orem  yerbum  de«idoratur.  deinde  —  scribendum  erat 
— ^  ^  prjimu»^;  ej^nsp  l^rnesti  (Opusc.  ora^.  p«  1?):  Thucydide% 


774 

primo  ffür  primum)  fido,  rleiiuli*  pnidentia  ceteris  praestat  —  und 
PO  Andere  auf  gleiche  Weise.  Wenn  wir  den  Begriff  der  Mehrheit 
in  seine  Theile  zerlegend  z.  B.  sagen :  er  brachte  drei  Gesetze  in 
Vorschlag,  erstens,  zireiteus.  drittetis,  dasSy  so  merke  man,  tlass  man 
dafür  lat.  gewöhnlich  die  ndjectlvischen  Formen  der  Ordinalzahlen 
anwendet  u.  für  primus  meistens  unus  sagt,  z.  B.  Tres  leges  tulit, 
unamut  plebiscitn  otmies  Qitiritrstenereid:  alteram  .  .  .,  tertiamy  Liv. 
8,  12,  14.  Endlich  brauchen  wir  auch  unserer.?/,  um  anzudeuten, 
dass  Etwas  fast  zu  spät  sei  und  frtiher  hätte  geschehen  sollen:  in 
diesem  Falle  ist  primum  unlateinischf  und  es  muss  daftir  demnm 
oder  auch  bisweilen  denique  stehen;  z.  B*  nisdatm  erst-,  tum  demnm, 
tMm  defiique  (was  aber  nach  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  p.  37  nicht  dann 
erst,  sondern  da  endlich  bedeuten  soll);  jetzt  erst,  nunc  denium;  am 
Ende  erst,  ad  ejiremnm  deniqw  «Cic.  Sest.  47,  100);  erst  am  sieben- 
ien  Tage,  septimo  denique  die  {\tt,  XIV,  13, 1).  —  Man  unterscheide 
daher  nunc  primum  von  nunc  drmum ;  jenes  ist  jetzt  zuerst,  jetzt  zum 
erstenmal;  dieses  h\oB  jetzt  er  st.  jetzt  efullich.  —  Ueber  quam  primumj 
sobald  als,  vgl.  Qttam. 

VrincepsKomvai  fast  nur  als  Subst.  tropisch  oft  mit  dem  Genit. 
oder  in  re  vor  Meister,  ersten  Hanges  Korgphne^  Matador,  s.  Seyf- 
fert  Progymn.  S.  101>.  selten  als  Adject.  Man  sage  also  nicht  prin- 
ceps  classis,  sondern  prima  classis  —  und  so  ähnl. 

Principalis  ist  nicht  zu  verwerf<*n.  aber  in  der  Bedeut.  fürstlich 
brauche  man  lieber  den  (ieuit.  irrincipls,  und  anstatt  es  substant  zu 
brauchen,  in  der  Bedeut.  Htrr,  setze  man  lieber  rfww/MM^.  Sehr  Sp.L 
aber  ist  princiinditas.  die  Vorziiglichleit,  der  Vorrang,  fiir  jmncipatus. 

Principatusin  der  Bedeut.  Fürstnithmn  als  Lnndy  nicht  als  Würde, 
ist  N.  L.  für  terra  prinnpisi,  rn/nttm.  /Htssessio  pi'inclpis. 

Principium  als  philosophiHches  Kunstwort,  in  der  Bv»deut.  JV/h- 
cip,  d.  h.  Giund lehre,  (irwid^titr,  vnn  den»  andere  Lehren  ausgeben, 
worauf  sie  beruhen  und  gebaut  sind,  ist  N.  L,,  da  es  yich  in  dieser 
Bedeut.  nicht  findet.  Es'  ist  zu  «Tsetzen  durch  fundamentum,  raüo. 
praerepfum  primarivm.  snitentia,  Judicium  animi.  decretum,  fons  (Cic. 
Tusc.  III,  34,  82;  TV,  9.  22).  \>och  ist  jn'incipiumm  der  philosophi- 
schen Sprach^  gut  zur  Bezeichnung  des  Anfangs-  und  Ausgangs- 
punktes irgend  einer  (  geistiji^en  oder  physischen  )Thätigkeit  und  Be- 
wegung. In  diesiT  Bedeut.  hat  das  \N  ort  in  der  Regel  den  Cienit.  der 
Materie,  von  welelier  die  Rede  ist,  bei  sieh  stMien,  z.  B. :  hie  fons,  hrtc 
principium  est  mnmtdi.  Tie.  Resp.  6,  25.  8o  sind  prineipia  reruw  bei 
Cif.  Acad.  2.  3(5,  117  Ende  die  EInnrntf  alles  Seienden;  {yrincii^if^ 
nniurae,  Cic.  Off.  3,  12,52  dm  Grund  tri  ehr:  die  Stelle  des  Genit. 
kann  auch  ein  Eigenschaftswort  vertreten  ,  wie  prineipia  naturalitJ 
bei  Cic.  Fin.  3, 5, 1 7  dem  oben^^enannten  principiti  naturae  entspricht. 
Wenn  aber  unser  Princip  nicht  in  dem  Sinne  d^^s  abstracten,  philoso- 
phisehen  Denkens  gebriiuelit  ist,  sondern  damit  die  leitenden  Prin- 
cipi«»n  des  concreten  Denkens  und  WoUens,  d.  h.  tirundsätze,  Ansich- 
ten, Ideen  des  Handelns  gemeint  sind,  g«'t)rauehe  man  consilia^  wie 
bei  Cic.  Fani.  4, 3, 1  :  ronsiliuruin  meonnn  conscientia  oder  legif/fis  int- 
posiiis  dispufare  -  mwh  festen  Bestimmungen.  (*ic.  Tuue.  5,  11,33. 
Vgl.  über  die  Bedeutungen  und  Verbindungen  des  Wurtes  mit  an- 
dern die  Lexica;  ansseTAeTtx  a\\i^\\  Weber's  Uebungssch.  p.  229, 
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Ueber  Prior,  prius,  in  dem  Sinne  unserea  der  Erstere,  in  Bezug 
auf  zwei  vorher  benannte  gebraucht,  vergl.  das  unter  dem  Worte 
Posterior  Bemerkte.  —  Dietrich  hat  seinen  früheren  Kanon :  dass 
Prior  =  der  Frühere  der  Zeit  nach  ein  Posterior  als  Gegensatz  ver- 
lange,  während  super ior  meist  in  unmittelbarer  Beziehung  auf  die 
Gegenwart  stehe,  dass  daher  in  Verbindungen;  wie:  das  vorige  Jahr, 
die  vorige  Nacht,  die  vorigen  Zeiten  nur  stiperior,  nicht  prior  gesetzt 
werde^  in  der  Recension  der  dritten  Aufl.  des  Antibarbarus  dahin 
modificirt,  dass  dies  nur  von  dem  Sprachgebrauch  Cicero's  gelte; 
aber  selbst  trotz  dieser  Beschränkung  musste  er  anerkennen,  dass 
auch  bei  Cicero  bisweilen  prior  vorkomme,  wo  man  superior  er- 
wartete. Dietrich  verweiset  darüber  auf  Cic.  Q.  fr.  I,  1,  2  (nicht  4): 
priore  anno  und  priore  aestate,  Farn.  I,  9,  24  und  prioribus  comitiis, 
p.  Plane.  22,  54.  Doch  schon  bei  Liv.  wird  das,  was  bei  Cic.  noch 
seltener  vorkommt,  sehr  oft  gefunden.  Vgl.  über  prior  annus  und 
ähnliches  Liv.  3,  9,  7,  ebenda«,  c.  10,  14  u.  4,  13,  10  u.  c.  17.  9  u. 
c.  56,  5  u.  c.  57,  11  u.  22,  53,  2  u.  c.  54,  9  u.  25,  3,  5,  während 
ebdas.  §.  3  superioris  anni  gefunden  wird.  Es  kann  daher  keinem 
Anstand  unterliegen,  dass  dies  vollkommen  gut  und  nachahmens- 
werth  ist.  Vgl.  darüber  Drakenborch  zu  Liv.  4,  13,  10.  PriuSy  frü- 
her j  als  Adv.,  verbinde  man  nicht  mit  einer  Zeitbestimmung ;  z.  B. 
acht  Jahre  früher  j  mo^it  octo  annis  prius,  sondern  octo  annis  ante. 
Bisweilen  geht  prius  über  die  reine  Zeitbedeutung  hinaus  u.  nimmt 
die  Färbung  des  subjectiven  potivui  an :  Voces  miUtnm  audiebantur, 
prius  se  cortice  ex  arhoriJms  victuros,  qtmm  Pompejum  e  manibus  di- 
missurosy  Caes.  B.  C.  3,  49,  2.  Moreretur  prius  acerbissinia  morte 
millies  Gracchus  quam  in  ejus  conclmie  camifex  consisteret,  Cic.  Rab. 
p.  r.  5,  15.  Vergl.  ausserdem  Ligar.  12,  34  und  Tusc.  7,  25,  78.  — 
Die  philosophische  Redensart  a  priore  liegt  wohl  oft  in  ratione, 
entgegengesetzt  dem  usu,  worin  a  posteriore  liegt.  Vergl.  Cicero 
Lael.  15,  52. 

Priscus,  a,  um,  alt.   Ein  Compar.  priscior  und  ein  Superl.  pris- 
eissimtis  sind  Missgeburten  des  neuern  Lateins,  wie  ich  denn  noch 
neulich  las:  in  omnibus  mss.  priscioribus,  und:  Codices  priscissimi. 
Man  brauche  aber  auch  priscus  nicht  falsch  für  vetus  und  antiquus, 
da  68  nur  uroZ^  bedeutet  und  nur  Gegenstände  der  frühesten,  dun- 
keln und  in  wissenschaftlicher  Hinsicht  unberühmten  Zeit  bezeich- 
net. Daher  verbindet  Cicero  oft  priscus  mit  inusit<Uus,  vernteht  un- 
ter verba  prisca —  veraltete,  ausser  Gebrauch  gekommene  Wörter,  und 
erklärt  (Tusc.  I,  12,  27)  priscos,  qiios  cascos  appellat  Ennius,  die 
Menschen  der  altern  Vorzeit.   Man  nenne  daher  nicht  alle  alten 
Schriftsteller  priscos  scriptores,  und  mit  Recht  findet  Wolf  (Analect. 
I,  p.  469)  den  Titel  von  Scheller's  Buche :  Annotationes  in  priscos 
scriptores  latinos,  fehlerhaft,  da  .sich  unter  ihnen  auch  niehb^ein 
einziger  vor  der  Zeit  Cicero' s  und  Caesars  befindet;  die  vorklassi« 
sehen  Schriftsteller  können  etwa  prisci  heissen,  aber  nicht  die  klus- 
sischen  und  späteren;  diese  sind  nur  veteres  oder  antiqui.  Aber  auch 
Andere  und  selbst  Murctus,  haben  das  Wort  falsch  gebraucht.  — 
N'  L.  ist  es  auch  in  der  Bedeut.  vorig,  eheniaUg,  fiir  pri^iinus]  z.B. 
apes  nidos  priscos  (für  pristinos)  ret/uirwit,  die  Vögel  suchen  ihre  al- 
ten Nester  wieder  auf.  Vgl.  Weber'«  Uobungssch.  p.  232. 
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Prius;  vgl,  Trlur,  —  Bei  d( m  zusaiuinengesetzteo  priusquaWj 
eher  «7.9,  hn'tfrj  beachte  man  «len  j\Iodu6  und  das  Tempus;  vgl.  dar- 
über die  ürainmatiken  uiul  Keiöig'a  Vorles.  p.  525. 

Pmate  ist  B.  L.  für  privatim. 

FricaiivHS,  rtnieineutl,  eine  Vcnicinung  auj^eigetul,  ist  erst  5/?.  £., 
aber  seit  Gellius  Kunstwurt  rt^r  Graiumatiker  für  verneinende  Wör- 
ter neben  negativus  und  ahuoydtivus.  Vgl.  Priscian.  XIV,  5  und  6 
(mehrmals).  —  KL  sagte  man  privnns]  so  wenig&tens  Cicero  (Topio. 
11,  47):  haec,  quae  ex  eudem  gonerc  cinitraria  aunt,  appellantur  ad- 
versa:  sunt  enim  alia  coulriiria.  quae  pvivantia  licet  appellemus, 
Graeci  appellant  artQijiy.u'^  -  er  rechnet  unter  diese  die*  Partikel 
in  in  der  Zusammensetzung.  Hiernach  wiirc  in  der  griech.  Gram- 
matik das  a  privativum  nach  Cic.  privans  zu  nennen. 

Privatus  kann  wohl  fast  i.berall  da  angewandt  werden,  wo  wir 
das  Wort  Privat  vor  Substantiven  setzen,  und  wo  der  Gegensati 
Staat  oder  öffcntUch  (iniblicns)  ist,  wie  vita  privaia^  hvwo  privates 
(der  kein  Amt  hat  udcr  der  nicht  als  Beamter  handelt^,  dirmus  fri- 
vata,  lucUiS  privatus  (Trauer,  die  nur  einen  EitizvJmn  oder  sein  Hau» 
betrifit),  entgegengesetzt  dem  ludus  puhlicus  (Trauer,  die  den  StaoA 
betrifl't).  Oft  ibt  es  aber  dem  dornt  stictis  ganz  gleich ;  und  dieses  ist 
auch  oft  passender,  ühprirahts,  wenn  tn  nur  häitfiUch  bedeuten  soll; 
z.  B.  der  Privat/lcifiti  heiv-st  wohl  ln-sser  a^fsidnitas  doimstica;  aber 
eine Privatvi/rliSHutj  ist  wohl  scholainirata:  Privaüstuuden  haben  (vom 
Lehrer),  scholas  privfitas  habere,  vom  Schüler  aljcr  seh.  privatas  an- 
dire  oder  privatim  doevri,  priv.  trmliri.  Und  so  heisst  in  Privatavge- 
legenhrifen  hommev  ganz  kurz  privnfiw  vcnirey  bowie  in  Staatsangelf 
genheitvn,  im  Außragrdvs Stuatrshinum n,  pnUict  vvnirv.  »So  sagt  Cic 
(OiY.  I,  41, 149,:  in  pcregrino  q^iacritur  privatlmiu  an  publice \eneni. 

Pririlegiunif  das  Ff ^m cht,  Afisnahmi>recht,  ist  in  dieser  Bedeut. 
erst  N.  Kl.,  da  es  KL  itwas  anderes  bedeutet;  jener  Begriff  liegt 
auch  in  bmcficinm.  jus  praccipunm  (Cic.  Manil.  19,  58  u.  das.  lloto- 
man.),  auch  in^f^*-  allein,  in  immmtitas  oder  vacatio  mit  dem  GoniL 
dessen,  wovon  Jemand  ausgenommen  und  befreit  wird,  weun  es 
dergleichen  betrifft.  Da  pririhg.  schon  früh  Kunstwort  war,  so  ist 
es  nicht  zu  verwerfen ;  aber  iS'.  L.  ist  djis  Verb,  privilegiare  und  das 
davon  abgeleitete  prirdf-ffinlns,  für  privdcgio  donare,  oder  atiquii 
alicui  prarcipiiunt  darr,  l»ei  Liv.  42,  31,  2  und  qui  priviJcginm  haht, 
privileqio  dc^iati^s.  Vgl.  Sehoii  Phias.  p.  0(>2  u.  Weber  s  Uebung5:^cli. 
p.  418  u.  Nägelbbiieh  Stil.  S.  8r,,  105,  :41  fl. 

Pro  bedeutet  /'/»  od**v  rar.  Kichtig  ist  zwar  diccrr  pro  ffliqHa  rt, 
£.  B.  pro  lege,  sowie  man  au<'l)  diccrr  conira  aliqntnn  rem,  z.  B.  co)^- 
tra  Jegifn,  sagt,  aber  gleich wolil  sa^t  man  ine  pro  et  contra,  fvr  w\(^ 
wider.  S.  darüber  1.  Th.  §.  153.  —  F  V  (ycU  u.  d-1.,  bei  Verben 
des  Kaufs  und  Verkaufs.  ].eis«t  nicht  pro  pccunin,  Condom  mit  dem 
blossen  Ablat.  pecitnia,  prrfio.  anro,  d^rrm  srstrrfiis  u.  dgl.  —  F'f 
diesen  Tag,  dirses  Jahr  u.  '!;j;1.,  in  '1er  Bedeut.  der  kommenden  Zoit 
von:  auf  diesen  7ag,  heisst  ni<!ht  pro  hoc  die,  sondern  in  hunc  dieW} 
in  kunc  annnw :  und  so  in  (frr)  prorimtnn  anmtm,  in  fnultos  dies,  ?« 
omne  iempus,  in  hinwni  u.  dgl.  Vgl.  Uadriani  Obsefv.  p.  251  vnd 
256.  —  Er  war  für  alle  Edle  bereit  heiest  ad  omnes  casus  (Cae8.B. 
G.  IV,  31,  2),  nicht  pro  omnibus  casibus  paratus  erat.    -  Das  eis- 
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{tkchejefjfty  fürjeUtf  (Jcrmaloi  heisst  nunCy  in  praesentia,  hoctemfore^ 
nicht,  wie  es  im  N,  L.  oft  vorkommt,  pro  tempore,  was  meistens  be- 
deutet flach  Beschaffenheit  der  Zeit,  deii  ZeitumaUinden  gemäss^  und 
oft  einen  verächtlichen  Begriff,  den  der  Noth,  der  Armuth  und  dgl. 
enthält;  vgl.  Caes.  (B.  G.  V,  8,  2):  cepit  consilium  pro  tempore  et 
pro  re,  pro  re  nota.  Daher  ist  es  nicht  zii^billigen;  dass  man  im  JV^  L. 
von  einem  Rtctor^  Frortctor,  Professor  pro  tetnpore  (abgekürzt  p.  t) 
spricht,  was  übel  gedeutet  werden  kann.  Vergl.  Vorst.  latin.  mer. 
Susp.  p.  88,  Prasch  de  barbar.  p.  21,  Anton.  Progr.  p.  20,  Madv. 
opuscul.  I,  497.  —  Eben  so  falsch  sind :  pro  more,  nach  Sitte^  filr 
more  ohne  prOy  pro  prinw,  pro  secundo  u.  s.  w.,  für's  Erste,  für^s  Zweite 
u.  8.  w.,  für  primuni,  deinde;  pro  arbitrio,  nach  Willkühr,  fUr  ad  ar- 
hitrium ;  pro  libidine,  nach  Lust,  für  ex  lihidine,  Ueber  pro  libiiUj 
nach  Laune,  vergl.  i?ft//2(Ä.  —  Falsch  ist:  verbtim  pro  verbOy  par 
pro  pari  —  reddere,  refcrre,  Wort  für  Wort  unedergeben,  Gleiches 
mit  Gleichem  vergeltoi;  hier  muss  pro  wegbleiben.  Vergl.  Ste- 
phani  Pseudo-Cicero  p.  209  und  oben  Par.  Und  so  gibt  es  noch 
viele  Fälle,  wo  für  oder  vor  nicht  mit  pro  übersetzt  werden  kann. 
Wenn  aber  der  Gedanke  der  Sühne,  des  aeqiiivaJenten  Opfers  ausge- 
drückt werden  soll,  ist  pro  ganz  richtig  mit  reddere  verbunden.  Vgl. 
ausser  dem  unter  dem  Worte  poena  Bemerkten  auch:  Pro  vita  ho- 
minis ni^i  hominis  vita  reddafur,  non  posse  deorum  immortalium  tiu- 
meti  placari  arbitrantur,  Caes.  B.  6.  6,  16,  3.  Seiton  —  s.  Zumpt 
lat.  Gramm.  §.  667  und  Weissenborn  zu  Liv.  23,  28,  IT —  ist  die 
Verbindung  von  pro  mit  dem  Gcrundivum :  pro  ope  ferenda  sociiSy 
wofUr  es  besser  hiess«^:  pro  eo  ut  opem  sociis  ferret  nach  Liv.  22,  1, 
2.  Schneider  will  auch  den  Gebrauch  von  pro  in  Verbindung  mit 
Adjcctiven,  welche  den  Dativ  regieren,  widerrathen  wissen.  Diese 
Warnung  in  dieser  Allgemeinheit  gehalten  geht  entschieden  zu 
weit.  Wahr  ist  es,  dass  Kiemand  mr  unser:  das  ist  mir  mUzlich, 
sagen  wird:  hoc  pro  me  utile  est;  sobald  aber  der  Gedanke  des  Gegen- 
satees  gegen  Andere  ausgesprochen  wird,  kann  zur  Hervorhebung 
de«  Gegensatzes  pro  gebraucht  werden ,  um  auszudrücken  —  s. 
Dietsch  zu  Sali.  84,  1  —  ad  quem  defendendmn  aut  stMevandum  ali- 
quid  utile  sit,  id  quhd  coffnoscitur  ex  ns  locis  ubi  oppositum  est  adver* 
iits  vel  contra,  wie  Sali.  Jug.  88,  4,  Tac.  Agric.  12,  1,  Hist  3,  9. 
Auch  ist  pro  in  manchen  Bedensai-ten  richtig,  in  welchen  es  anstös- 
iig  scheinen  kann ;  z.  B.  pro  certo  (für  gewiss)  aliquid  habere,  acci- 

Eere,  sumere  (nehmen,  annehmen),  putare,  dicore,  poUiceri;  pro  ni- 
Ho  habere,  putaj-e,  ducere  u.  a. ;  z.  ß.  rem  non  factam  pro  facta 
habeo;  vgl.  Vavaseor.  Antib.  p.  591.  Gut  ist  ferner:  ille  pro  occiso 
relicfus  est,  er  wurde  für  einen  Ennordeten  liegen  gelassen,  wofür  es 
lonst  lieisst  tanquam  oder  ati  occisus.  Vgl.  Cic.  Sest.  38, 81,  Caes.  B. 
C.  III,  109,  6,  Liv.  in  vielen  Stellen  u.  Weber's  Uebungssch.  p.  225, 
Pro  oder  proh  dient  zum  klagenden  Ausrufe,  und  wird  entweder 
iDit  «incm  Vocat.  verbunden,  z.  B.  pro  (proh)  sancte,  eupreme  Jup* 
fiter,  Sit  immortales,  oder  mit  einem  Accusat.,  z.  B.  pro  (proh)  deo- 
rum oder  deum  fidem;  aber  pro  (proti)  dolor  in  der  Bedeut.  aiJi/  lei- 
tet/ ^i^  ^6  i>^  ^'  Xr*  oft  vorkommt,  ist  vielleicht  der  Latinitäi  ganz 
ErcodL  indem  schon  in  pro  allein  «diese  Klage  liegt.   V^.  Fahti  su 
t^.  S2, 14|  6  und  Reisig,  Vorles.  p.  161. 
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Prdba,  die  Prdbe^  der  Vef'stichy  ist  sehr  8p,  L,  für  experimentum, 
experientiaj  pericuhnnf  documentum,  tefttntw  u.  a, 

ProbabiliSy  e  ist  in  der  Bedeut.  leidlich,  erträglich  N,  L.;  ansser 
wahrscheinlich  bedeutet  es  meistens  beifallsunirdigj  lobensiverthj  an- 
nehmlich, und  wenn  daher  Chr.  Saxe  von  einem  verstorbenen  Gre- 
lehrten  sagte :  probabiliter  docuit,  so  war  dies  ein  Labj  aber  nicht 
ein  Tadel,  wofttr  es  der  Theologe  Franz  Burmann  hielt  (dieses  falsche 
Verständniss  veranlasste  am  Ende  noch  andere  unselige  und  höchst 
inhumane  Streitigkeiten  zwischen  Saxe  und  dem  jungem  Burmann). 
Probabiliter  ist  besser  als  verisimiliter,  wenn  aber  tcahrscheinlich  = 
vertnuthlich  ist,  so  wäre  es  unlateinisch,  dafür  mit  Weber'B  Uebungs- 
Bchule  p.  246  probabiliter  zu  setzen,  statt  verisimile  est  und  anderes, 
was  Georges  im  Hdwtrbuch  unter  dem  Worte  xcahrscheinlich  bei- 
bringt. 

Yrrobare  ist  in  der  Bedeut.  die  physische  oder  moralische  Beschaf- 
fenheit von  Etwas  prüfen  ganz  gut  —  s.  Georges  im  Hdwtrbuch 
unter  prohare  —  aber  —  die  Aiisfährtwg,  Anwendung  von  Etwas  ver- 
Stichen,  probiren  fast  N.  L.  für  rj:/)mW'oder  tentare  cdiquid,  perie^ 
lum  alicujus  rei  facere,  periciitari  (Cic.  Divin.  I,  17,  32,  LaeL  17, 
63^,  und  wenn  es  beurthcilen  bedeuten  soll,  flir  eooistimarey  judicart 
cUtqfiid  ex  aliqua  re  oder  d^  aJiqtm  re.  Vgl.  Sciopp.  de  stjlo  p.  136. 
Gut  ist  aber  probare,  und  noch  mehr  das  zusammengesetzte  com- 
probare j  in  der  Bedeut.  bestätigen,  beweisen,  da  probare  aliem  aliqM 
bedeutet  Einem  Etwas  glaublich y  annehmlich,  zur  ZtifriedenheU 
machefi]  z.  B.  quos  libros,  ut  spero,  tibi  valde  probabo  (Cic.  Att  IV, 
14,  1);  und  damit  hängt  im  Passiv,  die  Dativverbindung  zusammen ; 
z.  B.  libri  mihi  prohanfur,  die  Bücher  gefallen  mir;  mihi  egregie  pro- 
bata  est  oratio  tun  (Cic.  Tusc.  IV,  4,  8),  deiyie  Rede  lud  mir  ausneh- 
mend gefallen.  Vgl.  Cic.  Brut.  49,  184,  —  N.  L.  aber  ist  se  probare 
mit  dem  Accus,  einr^s  Prädicates,  sich  als  Etivas  beioeisen,  z.  B.  ötö- 
tum,  dankbar,  wie  Ernosti  (Oratt.  p.  3)  sagt :  qua  oratione  non  solnm 
gratos  sc  pro  ben^^ficio  probant,  für  praestapit,  obgleich  se  probare 
alimi  gut  ist,  aber  nur  in  der  Bedeut.  sich  be^i  Einem  beliebt  machen. 
Gut  ist  auch  se  prohare  pro  aliquo  -  Jemanden  glaubetC machen,  dass 
man  der  oder  der  sei.  S.  Ruhnk.  zu  Ter.  Eun.  2,  3,  82. 

Probatio  ist  in  der  Bodeut.  Beweis,  Beweisführung  zwar  erst  Ä 
Kl.j  kommt  aber  oft  bei  Quintilian.,  dem  jüngeren  Plinus  (Epist.  III, 
9"^  u.  A.  vor,  und  ist  neben  argumentum  und  argumentatio  nicht  zu 
vorwerfen. 

Prohifer,  wohl,  gut,  ist  veraltete  Form  für  probe. 

Problemn,  die  Frage,  wurde  erst  Sp.  L.  aufgenommen;  vorher 
brauchte  ninn  es  nur  griochisch,  für  quaestio. 

Probus,  a,  um,  gtit,  recht,  löblich.  Wenngleich  dieses  Adject  mo- 
ralisch gut  bedeutet,  so  ist  doch  das  Neutrum  probum  als  Sub»t, 
fleich  bonum,  rectum,  honestum,  ohne  alle  Auctorität;  dennoch 
raucht  es  Mahne  (Crito  p.  322) :  prohi  et  honesti  disciplinaj  fiir  redi 
et  hon.  Ffir  das  moderne  quod  probe  notandum  sage  man  hier  firmÜff 
memims.se,  peniius  animo  infigere  aliqtiid. 

Processio.  Unser  Processinn"\9t  \rti  allgemeinen  pompa,  po»po 
solennis.  Versteht  man  aber  dabei  eine  kirchliche  zu  religiösen 
Zwecken  veranstaUct^b  Procession,  so  ist  processio  dafiirzwar^* 
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i.  bei  Sid.  epp.  5,  17  u.  a.,  aber  immerhin  das  beste  und  bezeicb- 
nendste  und  darum  durchaus  beizubehaltende  Wort.  Mit  Unrecht 
ist  also  Paul  Anton  deswegen  gotadet  worden,  dass  er  1684  zu 
Leipzig  ein  Buch  geschrieben  de  sacris  gentiUum  processionibus. 

Processus  ist  in  der  Bedeut.  Process  oder  gericJUliche  Streitigkeüf 
streitige  Beditssache  N.  L.  und  ohne  Auctorität  irgend  eines  alten 
Juristen;  dennoch  ist  es  heutzutage  sehr  gebräuchlich  für  li^,  catisa 
u.  a.   Es  hat  bei  den  Alten  eine  andere  Bedeutung. 

ProcUictus,  das  Gürten^  Büstev,  kommt  KL  nur  von  Soldaten 
vor,  wo  in  procinctu  aliquid  facere  bedeudet:  Etioas  gerüstet  oder 
im  Begriffe  zu  bekämpfen  thun;  erst  N.  KL  heisst  inprodndu  ganz 
allgemein  bildlich  in  Bereitschaft,  aber  meistens  mit  dem  vorge- 
setzten vehd  oder  tam(piam.  Mit  diesen  Partikeln  verbunden  kann 
C8  neben  paratus  oder  in  promptti  nachgebraucht  werden. 

Proclumator,  der  Schreier,  Nach  Orelli  und  Baiter  Opp.  Cic. 
2  A.  ist  bei  Cic.  de  orat.  1,  46,  202  cJamator  blosse  Conjectur  von 
EUendt,  wesswegen  das  erstere  a.  a.  O.  von  den  genannten  Ge- 
lehrten mit  allem  Rechte  beibehalten  worden  ist  8p,  L,  ist  prO' 
danuUio,  das  Schreien,  für  clamatio, 

Proclivis,  geneigt^  kommt  bildlich  gebraucht  fast  nur  in  Bezie- 
hung auf  böse,  unangenehme,  schädliche  Dinge  vor,  selten  in  Bezie- 
hung auf  etwas  Gutes,  wo  me\\v  propensus  üblich  ist;  und  diese  An- 
■  Wendung  des  Wortes  deutet  selbst  Cicero  (Tusc.  IV,  12,  28)  an, 
viewohl  auch  er  davon  abweicht.  S.  Lael.  18,  66. 

Procreare  erzeugen,  wird  verbunden  mit  ej)  oder  de  aliqtw  (dir 
qua);  in  der  letztem  Verbindung  stellt  e»  z.  B.  bei  Cic.  (Rep,  IT, 
19):  de  matrefamilias  procreavit. 

Procul,  fem,  wird  Kl.  bei  Cicero  und  Caesar  nur  mit  a  verbun- 
den, bei  Livius  und  den  Folgenden  aber  steht  es  fast  mehr  ohne  a 
mit  dem  blossen  Ablat.,  was  also  wohl  gleich  gut  ist.  Procul  dubio, 
fem  vofi  Ziveifel,  ohne  Zweifel,  sagt  nicht  erst  Suet.  und  Quintilian, 
wieRcisig  Vorles.  S.  735  behauptet,  sondern  auchPlin.  N.  H.^,  61,  (87) 
und  schon  Liv.  39,  40,  10,  also  neben  sine  dubio  brauchbar.  Dass 
procul  auch  sowohl  in  die  Ferne  als  a^is  der  Feme  ausdrücke,  zeigt 
NägeiHhach  Stil.  S.  1 21  aus  Stellen  dos  Liv.  u.  Caesar.  —  Aliquid  pro- 
cul habere,  Ettras  fem  von  sich  halten,  verabscheuen,  verachfeti,  ist  nicht 
N.  i.,  denn  wem  fällt  nicht  das  Taciteische  sine  ira  et  studio,  quorum 
cat^sas  procul  hnlteo,  unwillkürlich  bei  ?  Aliquem  proctd  habere  voluptc^ 
tilnis  sagt  derselbe  ibid.  4, 62.  Fjim  {plehcm)  proml  urbe  haberi  Liv.  4, 
58,  l2^.  Man  sage  lieber  abhorrere  abaliquare,  posthabere  aliquid  u.  a. 

Procfdcare  hat  Just.  38,  10,  3,  Suet.  Vespas.  5,  Tac.  Hist.  1, 
40,  Colum.  12,  19,  3  und  sonst,  Plin.  N.  H.  5,  50,  (76),  Curt.  3, 
11,  14,  Liv.  10,  36,  5,  fheils  im  natürlichen,  theils  im  übertragenen 
Sinne,  es  ist  also  gut  neben  conctdcare. 

Prociimbere,  Einem  (bittend)  Ji:u  Fi(sse7i  fallen,  wird  gleich  gut 
verbunden  ad  aliciijus  pedes  oder  genua,  und  alicui  ad  pedes.  Vgl. 
oben  Cadere  und  Proßcere, 

Prodere,  fortgeben,  verbreiten,  bekannt  machen,  wird  ofl  mit  we- 
moria  verbunden  und  zwar  theils  ini  Dat.,  memoriae,  theils  im 
Abist*,  memoria.  Jenes  heisst  eigentlich;  etuns  dem  GedocMniw 
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fi/w  Behalten  hingeben,  dieses;  ettvas  durch  das  Oedäektniss  be- 
Ipannt  machen.  Nach  Zumpt  hat  prodere  im  Activ.  wohl  nur  den 
Pat,  bei  sich,  wie  man  denn  auch  nur  8agt:fw^twörMicman^arc;ver 
Etwas  Choils  mündlich;  theils  schriftlich  zum  Andenken  der  Nach- 
welt überliefert,  der 2}rodit  ntemoriae,  schwerlich  kann  daftir  tnemaria 
fesagt  werden.  Aber  im  Passiv.,  hon  prodi^um  est,  kann  nicht  nur 
er  Dat.  mefnoriae]  sondern  auch  der  Ablat.,  memoria,  hinzuge- 
setzt werden.  Daher  sind  in  passiven  Redensarten  in  den  Stellen 
der  Alten  die  Handschr.  sehr  oft  verschieden.  Vgl.  Zumpt  Cic.  Verr.  1, 
t8,  47.  Oudend.  Caes.  Cae».  B.  G.  V,  12,  1  und  Drakenb.  Liv. 
XL,  29,  2.  —  Ohne  Beispiel  bei  einem  Alten  ist  aher  prodere  Ziftmw, 
ein  Buch  herauf^gehen,  wie  Ruhnken.  (Praef.  Operum  Mureti  T.  IV. 
p.  VII)  sagt  für  edere,  eniitfere,  oder  vulgare  librton, 

Prodigalis,  verschirenderisch,  ist  N.  L,  für  prodiguSy  hixtiriosus 
u.  a.  Fast  zweifelhaft  ist  prodigalitaSy  die  Verschwendung;  N,  Kl-, 
nur  bei  Tacitus,  findet  sich  prodigentia  und  Ä.  L.  prodigitas.  Sie 
sind  alle  zu  verwerfen  und  durch  luxuria  (es),  effusio,  profusio 
und  viele  Verben  zu  ersetzen.  —  Ebenso  N.  L.  ist  prodigalüer,  för 
predige,  effuse. 

Prodigere,  vcrschicendev,  steht  A.  L.  bei  Plaut.,  Sallust.  und  *V. 
Kl.  bei  Tacit.  Hist.  1,  20,  Suet.  Nero  30  und  Sp,  L. ;  es  kann  daher 
Beben  effunderr,  profundrre,  consumere  und  vielen  anderen  mit  8t8^ 
kerem  oder  schwächerem  Begriffe  gebraucht  werden. 

Prodigiosu.'i,  abenteuerlich^  icider-  oder  uvnatiirlich,  tvunderbar, 
seltsam,  ist  zwar  mehr  P,  L,,  aber  in  Prosa  N.  Kl.  auch  von  Quin- 
tilian  gebraucht,  und  kann  recht  wohl  neben  portetitosus  angewaudt 
werden. 

Prodirf,  hcrvnrgrhoK  daher  tropisch  auch  bei  Varro,  Colum.  uod 
Pttllad.  von  dem  flcrlcommen,  Aufkeimen  der  jungen  Saat,  auch 
Weiler-  oder  p/rtgehen,  aber  nicht  vorangehen,  wie  es  im  N.  L.  vor- 
kommt ;  dies  heisst  praeire,  Zu  bezweifeln  ist  aber,  ob  es  in  der 
bildlichen  Redc.ut.  hervorgehen,  in  dem  allgemeinen  Sinne  von  ent- 
stehen, zu  brauchen  sei,  wo  proficisci  und  exsisiere  zu  brauchen  sind; 
z.  B.  das  gh'icJclirhe  Lehen  geht  aus  innurru. ehrenden  Freuden  henor, 
vita  beata  exsislif,  nicht  j^rorf/^  (Cic.  Tusc.  V,  23,  67);  daraus  gehen 
viele  AnnehniliehJkCiten  horvor,  —  proficiscuniur  oder  exsistunty  nicht 
prodeunt.  —  Nicht  zu  verwerfen  ist  es  wohl,  wenn  man  von  einem 
Buche,  welches  heraushmunt,  sagt:  Tiber  prodit,  prodiit;  ob  aber 
der  Ort,  wo  es  herauskommt,  im  Casus  der  Ortsbezoichnung  wo? 
beigesetzt  werde,  z  B.  Lipsiae  prodiit,  ist  zu  bezweifeln,  ^  enn  nicht 
noch  beigesetzt  ist:  ex  ofticina  Teubneri,  Tauchnitii,  Vogelii;  ohne 
diesen  Zi^atz  niuss  wohl  Lipsia  gesagt  werden,  weil  prodire  die 
Ortsbezoichnung  wohvrY  woraus?  verlangt. 

Producere  ist  in  der  Bedeut.  erzeugen,  schaffen,  hervorbringe» 
unlateinisch  fiir  gigncrc,  e/ferre,  procreare,  edere.  Vgl.  Weber*« 
Ijrebuogsach.  p.  404.  Also  sage  man  nicht:  hcfi  producU  febrm,  das 
bringt  lieber  hervor,  wie  Ilemert.  (Kp.  ad  Wyttenb.'  äugt,  für/iKcä^ 
creat',  fernerfindet  sich  im  N.  L.  oft pr od uct/jL  terrae,  4U  f^^t^' 
z^$/ignissey  Produkte;  producta  naiurae,  Naturprodukt^;  pr4^^  tx- 
aenii,  Oeistesprodukte.  Man  sage  dafür :  res  quas  agri  effenmt  (jCic. 
J^.  II,  .4,  9),  res  quas  terrß  oder  naiura  gignit\  moni4mf$ftfl  IWW^ 
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— ^  ntad  io  ibit  ähnlichen  natürlichen  Umschreibungen,  z.  B.  ea  ^ttde 
ffiffHuntur  e  terra  (Cic.  OiF.  II,  3,  11).  Ein  Ktinsterzeugniss  heisa t 
artifieium.  Auch  wo  producere  die  Bedeutung  von  erjifeugen,  hef- 
vorbringen  zu  haben  scheint,  ist  der  Sinn  doch  ein  anderer.  S.  da-, 
rftber  die  schöne  Auseinandersetzung  von  Georges  im  Hdwtb.  in 
V.  Producere  und  Krüger  zu  Horat.  A.  r.  59.  Uebar  producere  stripp 
torem,  einen  Schriftsteller  (als  Gewährsmann)  anführen;  locum  scrip- 
tcris  producerCf  die  Stelle  eifies  Schriftst.  anführen,  s.  das  unter  dem 
Worte  adducere  bemerkte. 

Profanus,  ungeiveiht,  unhedig^  oft  sogar  mit  dem  Nebenbegriffe 
des  Gottlosen^  brauchen  die  späteren  christlichen  Schriftsteller  zur 
Herabwürdigung  alles  dessen,  was  die  Heiden  angeht,  also  profanus 
in  der  Bedeut.  heidnisch;  sie  nennen  alle  heidnischen  Schriftsteller 
profanoSfUnd  unterscheiden  sogar  die  Geschichte  der  heidn.  Völker 
von  der  der  Juden  durch  den  Namen  histaria  profana,  im  Gegen- 
sätze zu  der  historia  sacra.  Doch  wird,  da  den  Alten  der  Gegensatz 
von  sacer  und  profanus  geläufig  war,  die  allgemeine  Weltgeschichte, 
im  Gegensatz  zur  Kirchengcschichte  am  kürzesten  und  besten 
durch  historia  profana  —  sacra  gegeben  werden  müssen. 

Profeäus,  als  Subst.,  in  der  Bedeut.  Fortschritt,  Fortgang,  Zu- 
fUjJime,  ist  zwar  esrt  N,  KL,  findet  sich  aber  so  bei  Quintilian.  und 
dem  jüngeren  Plinius,  und  ist  neben  den  KL  Ausdrücken  progressio, 
progressus  und  Processus  nicht  zu  verwerfen,  zumal  da  schon  Cicero 
preficere  in  aliqua  re  in  der  Bedeut.  in  einer  Sache  fortschreiten,  an 
Ketminisscfi  eunehmen^  braucht. 

Proferre,  ist  in  dsr  Bedeut.  anführen,  vorbringen,  erwähnen  (eine 
Person  oder  eine  Stelle,  oder  sonst  Etwas,  als  Gewährsmann)  das 
beste  Wort;  es  hat  KL  Auctoritüt.  Vgl.  Adducere.  Weniger  Kl., 
aber  N.  KL  ist  verha  proferre,  Worte  vorbringen,  für  verba  effetre, 
(Cic.  Grat.  40, 150),  edtreu.  a.,  Siuch  prohqui  (vgl.  dieses  Wort). — 
N.  L.  ist  auch  fruges  proferre  in  der  Bedeut.  Früchte  hervorbringen 
(von  der  Erde,  von  dem  Acker,  Baume),  für  cjferre,  ferre,  (Quiutil. 
/.  O.  8,  3,  10),  edcre  (Cic.  Orat.  2,  30,  131,  fetus  edere)^  gignere, 
procreare  u.  a.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  36b  u.  fgg.  Bekannt  ist,  dass 
^erre  fructus  von  landwirthschaftlichcn  Erzeugnissen  das  Gewöhn- 
liche ist,  ferre  kommt  zwar  auch  in  diesem  Sinne  vor,  aber  schwer- 
lich bei  Cic,  denn  wo  er  den  Ausd;uck  hat,  bedeutet  er  Nutzen, 
Vortheil,  Gewinn  überhaupt  aus  etw.  ziehen.  8.  Cic.  Sest.  31,  68, 
Rull.  2,  30,  83,  Plane,  36,  92.  Umgekehrt  hte/ferrem  trop.  Bedeut. 
ungewöhnlich  für  ferre,  S.  Cic.  Tusc.  1,  42,  101. 

Professor,  in  der  Bedeut,  Lehrer,  gleich  niagistcr,  doctor,  prae- 
eeptor,  ist  zwar  erst  N.  KL,  aber  von  der  Zeit  an,  wo  Lehrer  öffent- 
lich angestellt  und  besoldet  wurden,  das  KL  Wort.  Es  scheint  zu 
Cicero's  Zeit  noch  gar  nicht  üblich  gewesen  zu  sein,  wiewohl  das 
Verbain  profiteri  von  Gelehrten  urd  Künstlern  gebraucht  wird,  , 
welche  vor-  oder  angeben,  dass  sie  eiie  Kunst  und  Wissenschaft 
verständen.  Man  sagte  z.  B.  ille  artm  proßetur,  se  grammatieum 
profitetur  und  Aehnhches,  aber  in  dej  Bedeut.  doccre  steht  es  noch 
nicht. ' —  N.  L.  aber  sind  die  Subst..  welche  das  Amt  bezeichnen 
sollen:  professura,  analog  gebildet  \iq  praetura  \on  praetor  und 
quaestura  von  quaestor  und  das  nicht  aialug  gebildete  professoratus] 
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beide  müböeu  als  neue  Wörter  lieber  vermieden  werden  durck 
munua  yrof'esao^ris,  wofür  Andere  auek  profe^sio  brauchen ;  z.  B.  tum 
ei  professio  litterarum  antiquaruin  demandata  est.  S.  Mützell  zu 
Gurt.  8,  17,  7. 

Profidsciy  reisen^  gehen,  ziehen.  Mau  sagt  zwar  i>}'ofic.  inpugnam^ 
ins  Treff en^  in  den  Kampf  ziehen,  gehen,  aber  klassisch  nie  in  helluiHf 
sondern  ad  bellum  profk,  Ersteres  findet  sich  erst  bei  Justin.  2,  11, 
9.   Aber  belUim  proficisci,  ohne  ady  ist  ohne  Beispiel. 

'  Proficuxis,  nützlich,  ist  sehr  Sp.  L.  für  ufilis;  ausser  Andern 
braucht  es  J.  IJ.  Funccius  in  Argum.  Cic.  Fain.  XI,  29.  N.  L.  ist 
proficue  für  utiliter, 

Profligare  heisst  dcfn  Ende  nnhe  bringen,  nicht,  wie  im  N.  JL.,  be- 
endigoi,  was  perficere,  ad  exitum  addncerv  u.  dgl.  heisst. 

Profugere,  entfliehen,  entgehen,  als  V.  transit.  mit  einem  Accus., 
aliquem  oder  aliguid,  Einem,  einer  Sache,  ist  fast  nur  N.  Kl.  und 
P.  L.;  nur  einmal  steht  es  (von  Ilalm  gegen  die  Ilandscliriften 
durch  i;*  verdrängt)  bei  Cic.  (Sest.  22,  50);  cum  vim  armoruni  pii)- 
fugisset.  Uebrigeus  darf  profugerc  nicht  mit  perf,  verwechselt  wer- 
den. S.  über  den  Unterschied  Klotz  Hdwb.  in  v.  Frofugere  und 
Dietsch  zu  Sali.  Catil  ö7, 1.  Ebenso  scheint  profugium,  die  Zuflucht t 
überall,  wo  es  sonst  vorkommt,  zweifelhaft  ftir  perfugium. 

ProfwiditaSy  die  Tiefe,  ist  in  eigentlichem  und  bildlichem  Sinne 
sehr  Sp.  L.;  meistens  steht  dsL{\xr  profundum  oder  aUitudo,  z.  B> 
die  Tiefe  des  Meeres,  profundum,  nicht  profunditas  maris.  isoc\i.  viel 
weniger  aber  kann  es  bildlich  j^ebraucht  werden,  wo  wir  von  Tieft 
der  Gelehrsamkeit  ^^vQiA\Qu\  in  diesem  Falle  ist  weder  profunditas, 
noch  profundum,  noch  altitudo  eruditionis  oder  doctrinae  gebräuch- 
lich.   Vgl.  Profundus. 

Profundus,  tief,  steht  Kl.  fast  nur  von  örtlicher  Tiefe,  in- 
dem Cicero  (in  Pison  21,  48)  nur  die  unergründlichen,  ab- 
gründlichen, d.  h.  unersättlichen  Ausschweifungen  Piso's  profun- 
dus libidines  nennt,  wofür  er  anderwärts  profund issimus  gun/es 
libidinum  sagt;  und  ao  wird  von  Spätem  profundus  von  avaritia, 
cupiditas,  gula  \i.  a.  gebraucht.  Man  <lehne  es  ja  nicht  über  den 
besseren  Sprachgebrauch  aus;  fi^fe  Gfiehrsamlccit  ist  also  nicht 
wohl  durch  profunda  eruditio  cder  doctrina  zu  übersetzen,  sondern 
durch  siontna  oder  recondita  cruditio,  suhtilis  doctrina,  reromlitae 
litto'ae,  tiefe,  gründliche  Kennt. ii^s.s'c  (Cic.  Fam.  XV,  21,  4),  litterae 
interiores  (Cic.  Farn.  3,  10,  II ;  7,33,2),  altiores  ar/e*  ((«^uintilian 
VIII,  3,  2),  und  so  bei  Plin.  (Kp.  IV,  30,  1)  altissima  eruditio;  — 
tiefer  Friede  heisst  nicht  profunda  pa.r,  was  erst  Sp.  L.  ist,  sondern 
summa  pax;  tiefe  Trauer  nie  it  profundus  luctus,  sondei*n  lucius  d 
squalor;  tiefe  Nacht  nicht  profunda  nox,  sondern  multa,  intimpaki 
nux;  tiefer  Schlaf  nicht  profutdus  somnus,  sondern  altus  oder  arc- 
tus  somnus,  tiefe  Stille  niclit  profundum  Silentium,  sondern  alt^m 
Silentium,  tiefe  Kenntniss  der  Sprache,  nicht  profunda  linguae  fwtitia, 
hondem  magna  linguae  scienta.  Auch  sagt  man  nicht  prcj/uncifa  wd- 
teriac  dignitas,  wie  Ilemstcrh  (Oratt.  p.  13G),  sondern  si«i>i»ia  f^ 
dignitas;  tiefes  Nachdenken,  liclit  profunda  meditatio,  sondern  eher 
alta,  oder  mau  w^ende  es  anders,  und  so  ähnliche,  wie  i}igenium  pro- 
fundum, für  subtile.  —  Ebcns>  wird  auch  nicht  das  adverbiale  ifro- 


fwide  in  bildlichem  Sinne  gebraucht;  ^i// ^^^f/^r^  heisst  also  eut- 
weder  einfach  doctissimus,  oder  es  wird  umschrieben,  wie  bei  Cic. 
(Brat  76y  265) :  in  quo  non  vulgares  sunt  lÜterae,  sed  interiares  qucie- 
dam  et  reconditae;  tiefy  d.  h.  scluitf  sehen,  heisst  nicht  profufide,  son- 
dern aite  oder  pefiiius  persp^icere;  tief  diircMacfU  ,  subtüit4ir  excogi* 
iaius  u.  a.  Vgl.  auch  Ältus, 

Profusio,  die  Verscfiwetiduiig,  ist  N.  KL,  steht  aber  beim  jüngeren 
Plinius,  Sueton.  u.  A.,  und  ist  nicht  zu  verwerfen  neben  luxuria, 
effuw>f  dissipatio  u.  a. 

Progetierare,  erzeugen,  steht  sehr  selten  bei  Varro  dem  älteren 
PliniaSy  Columella  und  Dichtern,  für  progignere,  gignere,  crearef 
procreare  u.  a. 

PrognatuSy  der  Äbköfnmling,  Erzeisgte,  Sohn,  wird  klassisch  nie 
als  Subst.  betrachtet  und  mit  dem  Genit.  verbundeui  sondern  nur 
als  Participium  und  mit  a,  ex  oder  dem  blossen  ÄbL  verbunden ; 
man  sagt  also  nicht  prognatus  Pelapis,  sondern  ex  oder  a  Pelope 
oder  blos  Pehpe.  Vgl.  oben  Gnatus,  Aber  substantivisch  erscheint 
progficUiy  NaMomfncny  bei  Plaut.  Amphiti*.  2,  2,  20  und  Herculei 
progwxti  Cas.  2,  6,  46. 

Programma,  dus  Program7n,  die  An-  oder  Verkündigung  von 
EtteaSf  kommt  zwar  erst  sehr  spät  ins  Lateinische  aufgenommen 
vor,  kann  aber  bei  seiner  ausgebreiteten  Anwendung  heutzutage 
nicht  wohl  entbehrt^  auch  selten  durch  gutC;  kurze  latein.  Wörter 
ersetzt  werden.  Grysar  schlägt  prologus  vor ;  Andere  nehmen  pro^ 
lusio ;  vgl.  dieses  Wort. 

Prohibere,  abhalten,  zuriieklidlten  u.  ähnliche,  wird  verbunden 
aliquem  oder  aliquid  aliqua  re  (Cic.  Kep.  II.  22,  40.  Caes.  B.  O.  I, 
1,  4\  ab  aiiqua  re,  bei  einem  ganzen  Satze  mit  quofninus,  mit  ne  oder 
mit  dem  Infinit.  Unerweislich  ist  der  Unterschied  zwischen  der 
Verbindung  aliqua  re  und  ah  aliqun  re;  man  behauptet,  jenes  heisse 
von  EUcas  jsurüclchalten^  dieses  gegen  Etwas  schützen.  Diesen  Unter- 
schied nimmt  z.  B.  Oudendorp  (zu  CacsarC,  23, 0)  an.  S.  über  prohibere 
-aba.  re,  abhaltest  von  Caes.  B.  Gr.4,  34,4,  Sali,  Jug.  22, 4  und  45,3  u. 
über  prohibere  a — m  aliqua  re  =  sclhützen  gegen  Cic.  Oflf.  2,  12,  41, 
Fabri  zu  Liv.  22,  14,  2.  Was  prohibere  ut  betrifft,  so  ist  es  zu- 
läaaig,  aber  nur  in  der  Breviloquenz,  wie  bei  Cic.  Rose.  Am« 
52|  151:  Di  prohibeant  ut  =  prohibeant,  ne  fiat,  ut  .  . .  s.  Halm 
au  der  Stelle.  Vgl.  Ueusing,  Emendd.  p.  481  und  Freund  in 
den  neuen  Jahrb.  1835.  XIII,  3,  p.  299.  —  N.  L.  ist  dlicui  aii- 
gfiid  proh,  Einem  etwas  verwehr en,  gut  aber  prohibere  aliquid  alü 
c^jus,  Caes.  B.  C.  3,  44,  1  und  Cic.  Catil.  2,  12,  26. 

Prcjicere  wird,  wie  procumbere,  gleich  gut  verbunden  seprcjicere 
aiieui  ad  pedes  und  ad  alicujus  pedes.  Vgl.  Cic.  Sest.  11,  26  und 
Cies.  B.  G.  I,  31,  2. 

Prölatio.  Noch  in  der  4.  Auflage  von  Krafts  deutsch  -  latein. 
Lexikon  ist  unter  dem  Worte  Aussprache  als  lateinische  Bezeich- 
nung desselben  unter  anderm  auch  prolatio  angegeben  mit  Beru- 
fung auf  Liv.  22,  13  (§.  6),  allein  prolatione  ist  dort  ohne  Zweifel 
falsche  Lesart,  da  die  meisten  und  besten  Handschriften  dieses 
Wort  nicht  haben  und  es  auch  sonst  nirgends  in  der  Bedeutung 
Aussprache  zu  finden  ist.  S.  Fabri  zu  d.  a.  Stelle  des  Livius. 
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ProlataiiOf  d.is  Ver-  oder  Aufschiehen,  findet  sich  nur  einmal  N, 
Kl.  bei  Tacit.  (li.  III.  82)^  aber  nur  in  einigen  Ausgaben  vor  Gro- 
nov;  jetzt  hat  man  dafUr  aus  don  be8«eren  Handschr.  proUitio  srnf- 
genoDimon.  £3  ist  also  ohne  Auctokität.  Das  Verbum  prciaiart 
aber  ist  gut  und  Kh^  wiewohl  selten,  gebräuchlicher  iat  proferrtj 
di/ferre,  propagare  u.  a. 

Proles,  die  Naehkommenschafl  u.  dgl.,  ist  P.  Z.  und  findet  sich 
nur  sehr  selten  in  Prona.  Für  ein  poetisches  Wort  erklären  es  schon 
Cicero  (Orat.  III,  38,  153),  und  Quint.  (VIII,  3,  26),  welche  es 
verbum  j)oeticum  (nicht  iragicum,  wie  die  Ulteren  Ausgg.  haben) 
nennen,  aber  der  erstere  mit  der  ausdrücklichen  Bemerkung,  dass 
wenn  solche  Wörter  (auch  in  Prosa)  am  rechton  Ort  gebraucht 
werden,  dio  Rede  an  Erhobenhcit  und  eigonthümlichcm  Colorit  ge- 
winne. So  gebraucht  denn  Cic.  auch  proles^  de  republ.  2,  6,  21,  und 
(in  anderer  Bcdcut.)  de  le^^g.  3,  3,  7. 

lyoletarius,  als  Adjoet.,  in  der  IJelcut.  tjemein,  gering,  ist  nur 
A.  L.  bei  Plautus,  für  vulgariSj  ohsoldus. 

Prolixus  und  das  Adv.  prulire  scheinen  Kl.  nicht  zu  bedeuten 
lang,  ausführlich,  icvithinftg,  sondern  nur  gern,  gefällig,  tcillig,  wie- 
wohl sie  Sp,  L.  so  gebraucht  werden  mögen;  in  jener  Bedeut 
brauche  man  longiis,  copiosius,  vcrbosu^,  je  nach  dem  Sinne.  We- 
nigstens verwirft  man  mit  Recht  cofua  proVxa  und  capiUas  prolixus, 
llir  2yromissus,  Daher  tadelt  Kuhnken  mit  Uecht  den  Muret.,  wenn 
er  (Uper.  T.  III.  p.  (»52  ed  Kuhnk.)  schrieb:  cui  prollra  coma  sUj 
indem  er  sagt :  Muretum  dcecpit  prava  lectio  Terent.  Heaut.  II,  3, 
49  caplllus  prolij'Hs,  ubi  meliores  libri  habrnt  capilltts  protnissHS^ 
Vide  Bentleium.  —  Mau  sage  daher  aich  nicht  littvrac  prulixae,  für 
lungae;  oratio  proli.nt.  für  longa;  stnno  profi.niSy  für  longus]  ptvlm 
respondcrVj  für  rerhoar,  nndtis,  phirihns  rrthis,  ropiosc  respomhrc; 
nicht  harba  proliai  (wie  in  Cum.  2sep.  Datam  3,  1  die  gewöhn- 
lichen Ilandriclir.  und  Ausg^;.  haben ),  sondern  barha  propnissa,  was 
in  den  besseren  Ilanflsehr.  und  Ausg^.  stellt  und  jetzt  cinstimniig 
aufgenommene  Lesart  ist,  odavbarhu  prominens;  nicht  nimis  prolij'HS 
est  ni  hac  re,  sondern  mnUns  ^\s7;  nicht,  wie  der  jüngere  Burmann 
sagt,  ratiocinia  —  prulijr  (für  copiosf)  deducta.  —  Sp.  L.  ist  pro- 
lixitas,  die  Lmigr,  Writh'nifghvit,  für  longituda,  copia  u.  a.  Vgl.  Gel- 
larii  Curac  post.  p.  251  und  Antib.  j).  101. 

Prolongarc,  vrrlnngtrn,  in  die  L'inge  wichen,  ist  Sp,  L.  in  Vulg. 
Deuteron.  6,  2  und  Pj>.  128,  3,  wiewohl  es  sich  in  älteren  Ausgaben 
bei  Seneca  (B<*nef.  V,  17)  und  PÜn.  (X.  II.  XIII,  3,  4)  findet,  wo 
aber  aus  besseren  Handschr.  j<"tzt  prorogare  aufgenommen  ist 
ilan  brauche  dafür /)r(/n>//(7/v^,  propagorf^,  producere,  proferre,  traherCj 
duerre,  und  sage  also  nicht  z.  B.  hoW am  prolon gare,  sondern  dticere, 
—  N.  L.  ist  prolongaiio.  die  Verlängerung,  iüv propagafio,  prorogatio, 
prodiictio  (Cic.  Fin.  III,  1-1,  45),  prolatio  u.  a.  Vgl.  Schori  Phras. 
p.  330.  G71,  6  82. 

Proloquij  heraussagen,  sieh  auslttssen,  ist  fast  nur  A.  L.;  doch 
findet  CS  sich  bei  Livius  einigemal  und  icann  desswegen  wohl  ge- 
braucht werden,  zumal  da  die  Zusammensetzung  mit  der  Präpo- 
fiition2>ro  die  Andeutung  des  Gegciisatzcs  —  de«  Schweigens  oder 
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blossen  Oedankena  gibt,  welche  äicere  oder  loqui  nicht  enthält.  Also 
wenn  man  sagt:  ich  kannte  kein  Wort  vorbringen,  ist  proloqui  richtig,  z. 
B.  beiTerent.  Andr.  1,  5,  22.  —  Das  S\\hst..prohquiumhr?i}xcht  man 
aach  in  der  Bedeat.  Vorrede^  Anfang  einer  Bede;  doch  kommt  es  so 
nirgends  bei  einem  guten  Schriftsteller  vor,  sondern  dafür  praefaiio, 
prooemium. 

Proludere,  vorspielen,  und  prolusio,  das  Vorspiel,  brauchen  die 
Alten  nur  vom  Voriiben  und  den  Vorühtingcn  der  Fechter  für  den 
bevorstehenden  Kampf;  sie  sind  dem  pugnare  und  der  pugna  ent- 
gegengesetzt. Prolusio  ist  also  nur  das  leichtere  Vorspiel,  die 
Plänkelei  der  leichteren  Soldaten.  —  Cicero  benutzt  aber  die  Worte 
bildlich  auch  für  die  Rede,  und  nennt  das  leichtere  Vorspiel  vor 
der  Rede  prolusio,  z.  B.  Divin.  in  Caecil.  14,  47  sin  mecum  in  hac 
prolusione  {in  diesem  Vorspiel)  nihil  fucris,  quem  te  in  ipsa  pugna 
(Kampf  der  Hauptrede)  cum  acerrimo  advcrsario  fore  putemus?  — 
und  auf  ähnliche  Weise  sagt  er  (de  Divinat.  II,  10,  26)  von  dem 
leicJden  Anfange  der  Wiederlcgung  seines  Bruders:  haec  tantquani 
levis  armatmae  prima  orationis  excursio,  und  fügt  hinzu:  nunc 
eomminus  B,gAm\\B,  jetj^t  aber  waHen  wir  handgemein  wetdcn,  jetst 
folgt  der  Hauptkampf.  —  Wunderlich  hat  aber  diese  Wörter,  icli 
weiss  nicht  wer,  von  den  Anzeigen  und  Verkündigungen  der  bevor- 
stehenden Prüfungen  und  Redeübungen  der  Schüler  gebraucht, 
und  sogar  den  oft  sehr  gelehrten,  darin  enthaltenen  Aufsatz  prolusio 

Snannt,  so  wenig  Aehnlic}ikeit  zmschen  diesem  und  jenem  Statt 
det.  Mir  scheint  das  Wort  prolusio  für  die  Schulprogramme  sehr 
anpassend  zu  sein,  da  weder  eine  Vorübung  zu  einem  Kampfe, 
noch  an  einen  nachfolgenden  Kampf  zu  denken  ist.  Vgl.  auch 
Schilirz  Methode  des  latein.  Styls  Th.  I.  p.  oC). 

Promanare,  hervorf Hessen,  hervorkommen,  ist  N,  L,  ftlr  pro/luo'e, 
affinere,  efnannre, 

Protnererij  sich  verdient  machen,  gleich  mereri^  bezweifelt  Muret. 
K.  Cic.  Phil.  III,  15,  37,  indem  er  ssigt:  jnoinereri  an  latinedicatur, 
addiibito.  Es  steht  aber  auch  bei  Cicero  in  mehreren  Stellen  sicher 
nnd  unbezweifelt,  mag  auch  das  substantivische  profneritum  mehr 
P.  und  Sp,  L,  sein  (doch  s.  Cic.  p.  red.  in  senatum  1, 1,  und  ad  Quirlt. 
4,  8)   flir  meritum.   Vgl.  vollständige  Lexica. 

Profninere  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  nach  Etwas  streben  wohl 
ohne  alle  Auctorität.  Nicht  gut  sagt  daher  Ilemsterh.  (Orat.  p. 
139):  ad  lauream  prominere,  nach  dem  Lorbeer,  d.  h.  nach  dem  Siege 
gtreoen,  für  lauream  petere,  appetere  oder  ad  laur.  aspirare. 

Ueber  den  Unterschied  von  Pro^nissio  und  Promissum  s.  das 
unter  pollicitari  Bemerkte.  Zu  bezweifeln  ist  der  Plur.  promis* 
rianes  für  promissa.  Auch  wird  promissio  nicht  in  Redensarten  ge- 
braucht, wie:  Versprechen  geben,  annehmen,  halten,  brechen,  wo  man 
entweder  promissum  oder  fides  setzt,  indem  man  sagt:  promissum 
tmerty  promisso,  stare,  facei'e,  servare,  satisfacere;  fidetn  dare,  prae- 
äare^  servare,  fidem  datam  fallere. 

Promotor,  der  Beförderer,  i»t  N.  L.  für  adjutor,  patronus,  digfii- 
toHs  ampUficatoTj  oder  was  der  jedesmalige  Sinn  fordert;  wenigstens 
sollte  das  Wort  aus  dem  akademischen  Latein  verschwinden,  wo 
es  sich  aber  wohl  festhalten  wird. 

00 
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Promovere  kommt  KL  bei  Cicero,  Caesar,  Livius  u.  A.  nur  in 
der  physischen  Bedeutung /f>;-f-  oder  vorwärts  bcicegen,  rückoiyfort- 
oder  weiter  schalfcn  vor;  erst  y.  KL  beim  jüngeren  Pliuius,  Sueton. 
und  Curt.  ((>,  41,  1  und  das.  Zunipt  und  Mützeli)  heisst  a/tgti^ 
prof)wvere  in  oder  ad  aliquid,  Einen  tm  EttvaSj  zu  einem  Ämie^ 
einer  IJhrensteile  erheben ,  hcjoräern,  in  ordinem  dliqiiem^  ad  rnuKUS 
nliquod^yrsis  also  noch  gute  Auetori  tat  hat  und  desswegeu  neben  den 
klassischen  Ausdrücken:  perducerealiquem  adhonoreSj  produceread 
dufnitidem  (Cie.  Fin.  III,  IG,  52),  provchere  ad  honores  (Cic.  Phil. 
XIII,  11),  alicui  drferre  houort.s  gebraucht  werden  kann.  —  Auch 
kommt  aliquem  promovere  in  dieser  Bedeutung  ohne  einen  Zusatz 
beim  jüngerru  Plinius  vor,  wo  aber  der  Zusammenhang  den  Zu- 
satz ad  //o??<)rr.<? entbehrlich  macht;  wo  dieses  nicht  der  Fall  ist, ist 
es  lächerlieh  promorerr  so  zu  brauchen.  —  Von  der  Art  ist  deu« 
auch  die  alte  akademische  Redensart:  aliquein  promovere  in  doctorea, 
Einen  zum  Doetor  machen,  unter  die  Doetoren  erheben,  und  für  B, 
X.  muss  das  einfache  promovere  in  dieser  Bedeutung  gelten,  wie 
man  denn  im  N.  L,  sagt:  ego  promoveo,  ieh  promovirej  werde  Doe- 
tor. —  Fast  nur  1\  L,  ist  es,  zu  sagen :  promovere  stmliu,  litteras, 
indolem  alicnjusxinfi  dgl..  Jemandes  Studien,  Jan.  Anlagen,  die  Wis- 
sensehaffen  weiter  fordern^  für  Jnvare,  adjnvare,  amplificarej  ingetm 
fovere  (Suot.  Octav.  89)  u.  dgl..  wie  man  denn  im  iV.  /,.  findet: 
ardor  scientias  (iitterns)  promoveiuli ;  rem  litterariam  promoverwd: 
haeclittcrarwm  ornamentum  promovd ;  ille  parum  proniovet,  erkonm^ 
in  seinen  Studien  nicht  vorwärts;  cuUuram  ingenii  promovere,  und 
mehr  dergleichen.  Von  dem  falschen  (Gebrauche  des  Wortes  spra- 
chen schon  Sciopp.  de  stylo  p.  129  ^p.  155)  und  in  Exercitatt 
rliet.  p.  17.  Ci'llar.  Antib.  p.  192.  Ruhnken  zu  Muret.  Oper.  T.  II, 
p.  40Ü  ed.  Ruhiik.  (Varr.  lectt.  XVI IT,  IG),  weil  Mur.  geschrieben 
hatte  :r((Z  suwmmn  (piscnpi  munus  pronu^reri;  Anmerk.  z.  llun.-ii 
Oper.  I,  p.  3  41  und  T.  II,  p.  137  cd  Fr.  und  Eichstädt  Deprecatiu 

latin.  acad. 

*  l-'r.  A.  Wolf  pfloiTti»  in  soinon  Vorlesiiiigj'n  nach  seiner  Wcisr»  über  den 
Minshraiirli  dos  Wortrs  zu  spotten;  ein  Weiiifass,  sagte  er,  könne  man  woU 
ans  und  in  dou  KpIIpf  /»row/orrn»,  aber  nicht  UtfrraSf  nicht  aliquem  in  flotto- 
rcHf  prof'cnAorrs  u.  <1^1. 

Promptitdü  und  promptitndo,  die  Bereitwill igleitf  Rüstigkeit  und 
dgl.  sin<],  N,  L.  für  alarritaSy  olficium,  promptns  animus  u.  dgl. 

l^rompiwu'ium,  die  Vorrathsknmmcr,  dus  Magazin,  ist  erst iS/^.  I. 
für  horreum :  unpassend  aber  ist  es  zur  Bezeichnung  geistiger  Gc- 
genstiinde,  wie  wir  von  wissenschaftlichen  Alagazinen  aprecheu, 
wofür  kein  altes  passendes  Wort  vorhanden  ist.  Im  JV.  L.  aber  gibt 
es  promptuar in  juris,  lat initat i»  u.  dgl. 

PromptuSy  bereitwillig  zu  Etwas,  wird  KL  nur  mit  ad  aliquid* 
N.  KL  mit  in  aliquid  oder  alieui  verbunden. 

l*romulgare.  Man  hüte  sich  dieses  Verbum  in  dem  modernen 
Sinn  :  ein  Gesetz,  eine  Verordnung  zur  Nachaehtung  öffentlich  bebuat 
machen,  anzuwenden,  denn  pramiägare  legem  und  dergl.  ist  bei  ckn 
Alten  nur  der  t  t.  für  das  vorläufige,  an  drei  Markttagen  erfolgende 
üffentliche  Bekanntmachen  von  Gesetzesro/'6c//Y//^e)i.  Selten  \i^ 
dawU-tpromulg,  f^om^t  »o  vWl  slIs  öffentlich  bel'annfninrMn  überhaupt 
ö.  darüber  die  Loxica. 
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ProfiitaSf  die  Jfeifß^ig,  ist  vielleicht  N,  L.i  beim  älteren  Scneca 
it  C8  unsicher  und  ist  daher  ganz  zu  vermeiden.  Vgl.  Klotz  Sin- 
is  p.  127  und  Dietrich  Sintenis  p.  60.  Je  nacli  dem  »Sinne  brauche 
a  dafür  cup^iditas,  propeiisio  (was  aber  selbst  sehr  nelton  ist;  s. 
^Tprop€nsio)fpr(tcliviU(s;  und,  setzt  Dietrich  in  seinen  handschrifi- 
len  Anmerk.  hinzu,  auch  appUattio  animi  (Cic.  Lnol.  8,  21),  mo- 
animi  (ib.  §.  29)  und  vielleielit  aucli  uftvcrsio  anlinl  (Cic.  Arch. 
16);  wenigstens  scheine  dieser  Ausdruck  vcrmöjiTO  seiner  Ablei- 
ig  riclitiger  durch  Neigung^  Jfimicigung,  als  durcJi  (icisteahesdtii/' 
Ang  (wie  es  Andere  verstehen)  erklärt  werden  zu  können. 
JPronmUiare  wird  erst  N.  Ki.,  aber  gut,  vom  Spnchcn  und  A\4.i- 
ecltea  einzelner  Buchstaben,  Sylbt^i  und  Wörter  gebraucht  (s, 
intil.  J.  O.  1,  5, 60  u.  ü,  4,  34),  was  A7.  au«igcdriickt  wurde  durch 
jellare  (Cic.  Brut.  35,  13;*),  ilüwn:  (^Divin.  il,  46,  U]  u.  de  orat. 
31,  260):  Demosthenes  Uho  dicvre  ne(j[uil)at;  cnnnlitire  (Quintil. 
r,  28  quae  scribuntur  aliter.  <|uam  ehuuüantur);  sr/tr  breit  aus- 
'eciifiii,  valdc  dilaUire  (JAvai.  74,  200).  Hingegen  cxprinure  litteras 
1  ähnl.  kann  nicht  gesagt  werden,  denn  man  sieht,  dass  die  Worte 
sero's:  Nolo  erprimi  Uticms  puLidiu^  nur  heissen  können:  ich  tvili 
htj  dass  die  Buchsfnhen  pedantisch  hcrausffcprcsst  icndm.  Ö.  Ge- 
fCB  im  Hdwtrbuch  unter  dem  Artikel  Atis^jimdw.  KL  bedeutet 
muntiare  —  lüicas  nntmllich^  z.  B.  eine  iiede  vurl /'<(;/* n,  reritinn, 
5  SB.  B.  Cic.  de  orat.  1,  61,  261,  so  wie  mit^  Gchcrc'rii  Etwas  vor- 
geht hiess  aliquid  gestu  ag^ire  (Cic.  Orat.  111.  26,  102  :  und  so  b(5- 
itete  prmmniiatio  KL  den  mämllichev  Vorlrag  in  Beziehung  auf 
Stimme,  aber  die  Aussprache  hiess  iin  Allgemeinen  tax  (C^uint. 
II,  1,  3:  verba  omnia  et /v>.r  hujus  ainmnum  ur1)is  oleant),  die 
T  Buchstaben  und  Wörter  —  Qppcllaii(/  (Cie.  Brut.  74.  2ot*  lenis 
oeUatio  litterarimi ) ;  die  hrvitv  Aas^^prarla'  dor  M'öricr,  latHado  vcr^ 
um  (Cic.  Orat.  II,  22,  Dl);  eine  üMiche  Aassprache,  saaritas  lo- 
mdi,  mavitas  appellandarum  liiUrarum  (Hrut.  oö,  133);  er  hat 
e  lieblidte  Aussprache,  saaviter  liKptilar  (^Orat.  111,  11,  43)  und 
olicbe.  —  N,  L,  ist  linguatn  pronvnfiftrc,  eine  Sprache  sprechen^ 
'  lingua  loqni.  Auch  wird  im  2s,  ]j,  prannntlare  in  der  Bedeutung 
KMupleii  von  wissenschaftlichen  Dingen  gebraucht,  lür  ccnsere; 
cL  ist  dies  ohne  Auetorität.  Vom  Uichter,  der  behaapiet  und  einen 
\ssprudt  ihut,  wird  aber  wohl  ^vsiip;t  pronantiat  (Cic.  Fin.  1,  7,  24). 
her  prommtiare  iter  in  der  militärischen  Spruche  s.  Mützell  zu 
rt.  S.  283a. 

Pronuper,  vor  Knr^emf  steht  nur  A.  L.  bei  l'lautus,  für  nuper, 
1  darf  nieJit  so  gewöhnlieh  gebraucht  werden,  wie  es  Lucas  Fru- 
ius  (in  seineu  Vcrisimilihus)  sehr  oft  thut. 
I^'CoetHiari,  eine  Vorrede,  einen  Eingang  zu  einer  Rede  inachen, 
nmt  erst  N.  KL  beim  jüngeren  Plinius  vor,  aber  in  dem  allgc- 
inen  Sinne  aiifangcn  findet  es  sich  nirgends;  dafür  steht  ordiri, 
rdiriy  iniiium  capere.  Und  so  ist  auch  das  Subst.  proi^eminm^  von 
em  Afifange  gesagt,  nur  P.  L.  für  iniiium^  principium,  Alan  ahme 
DB  von  beiden  nach. 

JProoppidunij  die  Vorstadt,  ist  N,  L,  und  soll  erst  von  Bembus  gc- 
let  worden  sein,  für  suhirbium» 
Propagare,  verlängern^  hinausschieben,  wird  von  prorogare  nnter- 
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schicdon.  Propaijare  bedeutet  mit  einem  vom  Einlenken  von  Setz- 
zweigen entlehnten  Bilde  —  s.  Weber's  Uebungsscb.  S.  467  —  eu- 
nüclist  und  eigentlich  im  Baum  nusbreifeu,  erteeitem.  Hieher  gehören 
Ausdrücke  wie  fines,  ierminos  imperii  propagare,  propagtxHo  finium^ 
impcrii.  S.  (J.  Xep.  Hamilc.  2,  5,  Liv.  36,  1,  3  u,  42,  30,  9  und  Cic 
Prov.  consul.  12,  29.  In  dieser  Bedeutung  kann  prarogare  niemftli 
für  propngnre  stehen.  Prorognre  unperium  ist  nämlich  nar  temporal 
und  wird  von  demjenigen  gesagt,  welchem  nach  Umfiuss  seines 
Amtsjahres  durch  einen  Beschluss  der  obersten  Behörde  —  des  Se- 
nates, Volkes,  Kaisers  —  das  imperium^  d.  h.  die  höchste  richterliche 
und  militärische  Gvwalt  auf  eine  weitere  Zeitfrist  erntreckt  wird. 
S.  Liv.  9,  42,  2  u.  10,  22,  9,  Cic.  Attic.  5,  2,  1.  Da  nun  aber  pro- 
ptigare  im  Verhiiltniss  zu  prorofjare  der  weitere  Begriff  ist  and  jede 
Erweiterung,  woher  und  aus  welchem  Grunde  sie  auch  kommen 
mag,  bezeichnet  (Bremi  zu  Suet.  Oetav.  23),  so  kann  i\XT  prorogart 
imp,  auch  pro2)agare  imp,  gesagt  werden.  Denn  wenn  es  auch  wahr 
ist,  das««  projxig.  und  prorog.  in  den  Handschriften  oft  verwechselt 
werden,  so  haben  doch  Suet.  Octav.  23  und  Calig.  29  die  meisten 
und  besten  Cudd.  propagare  impcrium  und  dasselbe  findet  sich  auch 
Liv.  2lj,  25,  Hu.  das.  Weissenborn.  Cicero  hat  diesen  temporalen 
Gebrauch  von  propagare  imperinm  nicht,  aber  er  kann  einem  An- 
stand um  so  weniger  unterliegen,  als  er  wich  propagator  ivromneiaf 
und  prnjxigntio  miserrimi  tcmjmff  und  propagare  selbst  gleichfalls  in 
zeitlicher  Bedeutung  verwendet,  s.  Cic,  Attic.  8,  3,  3  und  Fam.  5, 
15,  3,  Catil.  2,  5,  11.  Kann  man  demgemäss  auch  gleich  gut  vitam 
propagare  und  prorogarv.  sagen?  Wir  glauben  kaum,  denn  wenn 
Cic.  wwr  propagare  ~  sein  Lehen  fristeity  gebraucht  hat,  Fin.  5, 11, 
32  und  iuv.  rhet.  1,  2,  2,  so  kam  dies  wohl  daher,  dass  er  vitam  pr»»- 
rognre  als  einen  zu  kühnen  Troj)us  der  poetischen  Sprache  über- 
lassnen zu  müssen  glaubte,  s.  Plautus  Pseud.  3,  2,  38.  —  Pnv 
saisch  findet  sich  spiriimn  pronnjare  bei  Plin.  epp.  2,  20,  7  und  ist 
dort  nicht  unpassend  vom  Arzt  gesagt,  der  dem  Patienten  gegen- 
über auch  als  eine  Art  von  nicht  die  Amts-,  sondern  die  Lebenszeit 
erstrockende  Gewalt  erscheint. 

Propalarr.  Itnnl  thtui,  bekannt  machen,  ist  sehr  Sp.  L.  fÜr|Ni/aw 
facn'e,  tti vulgare,  in  rnigns  edvre, 

PropaMum,  Die  Ke<lensart  esse  in  propatulo  in  der  allgcm.  Be- 
deutung (auch  in  geistigem  8inne)  offenbar,  bekannt  sein,  ist  erst 
Sp.  L.  (p.  llit-r.  epp.  T.  1,  p.  lo,  K,  ebdas.  p.  2i<,  G  u.  T.  3,  p.  ii4, 
D)  für  patcre,  manifestum  esse  u.  a.  Vergl.  Weber's  Uebangssch. 
p.'422. 

Propc  als  Adv.,  beinahe,  mit  einem  Verbo  verbunden,  hat  im  an- 
abhängigen Satze  nur  den  Indieat,  Perf'ecti,  nicht  den  Conjtinct.  P/w*- 
guamperf.  bei  sich,  welchen  letztern  wir  zu  gebrauchen  pflegen; 
z.  B.  beinahe  hätte  ich  vergessen,  prope  oblitus  sum,  nicht  essem;  <» 
teure  heinahe  geschehen,  projTC  est  factum;  und  so  auch  mit  dem  ne- 
gativen (>omparat.,  propius  nihil  est  factum,  quam  ut  —  (Cic.  Q.  fr. 
1.  2,  5,  If));  ne(p(e  ffuidquam  propius  est  factum,  quam  ut —  (Cic. 
Cluent.  21,  ;)9).  Bemerken swerth  ist  auch  die  Redensart  für  eiiK 
Sarhr  cinsfrhni  =  2)rn})€  abesse  ab  aliqua  re,  s.  Cic.  Tusc.  1,  12,26. 
in  der  iiedensart  prope  esse,  nahe  daran  sein,  wird  aber  nicht,  wie 
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im  Deutschen,  bald  persmal,  bald  mpersonal  gcsproclieu ;  wir  kön- 
nen sagen:  es  war  iiake  daran^  dctss  er  starb,  oder  er  war  nahe  daran 
2U  sterben,  —  im  Lat.  aber  wird  prope  esse ,  wie  in  eo  esse  (wovon 
anter  Esse  die  Rede  war),  nur  impersonal  in  der  dritten  Ferson  mit 
folgendem  td  gebraucht,  also  prope  erat  (fuit),  ut  moj'eretur,  nicht 
nie  prope  erat,  ut  mar.;  ich  war  nahe  daran,  den  Gipfel  zu  ersteigen, 
prope  fuit,  ut  in  summum  jugum  evadcrem,  nicht  }>rope  fui,  ut  evade- 
rem  oder  me  evadere;  jene  wareti  nahe  daran ,  Considn  zn  iierden, 
prope  fuit  (nicht  Uli  prope  fuerunt),  ut  consides  crearentnr,  oder  kurz: 
Uli  prope  consules  creati  sunt.  Li vius  braucht  diese  Redensart  mehr- 
mals; im  N.  L.  aber  braucht  man  da.(üv projM?  abesse,  quin  — ;  z.B. 
Uemert.  (Ep.  ad  Wyttenb.):  prope  abfuit  quin  crura  fregerim,  für 
prope  fuit,  ut  —  oder  nan  proad,  non  mulium  abesty  quin,  S.  Liv.  9, 2, 
3  u.  9,  22,  9.  —  N.  L.  ist  2>^ope  in  der  Bedeut.  genau,  und  propius 
in  der  Bedeut.  genauer  oder,  wie  wir  sagen,  näher,  z.  B.  kennen, 
fassen,  erforsclien;  man  sage  also  mchi :  pro2)e  oder  jyrojnus  aliqu^m 
nasse,  cognoscere,  für  familiär iter  nosca'Cy  cogniimn  habere  aliquid  — 
8.  Zumpt  A.  zur  vitaReiskii  in  Friedemanns  Vitae  hominum  etc.  Vol. 
II,  P.  1,  p.  3  —  haec  propius  consideremus,  für  accuratius,  diligen- 
tius.  Vgl.  auch  Frotscher  zu  Muroti  Oper.  T.  I,  p.  252. 

Propemodo,  fast,  beinahe,  steht  A,  L.  bei  Plautus  und  einmal 
zweifelhaft  bei  Livius  ^v  propemodum. 

Propensio,  das  Hinneigen,  die  Zuneigung,  der  Hang,  ist  ein  sehr 
seltenes,  nur  einmal  vorkommendes,  vielleicht  philosophisches,  von 
Cicero  geschaffenes  Kunstwort  (Fin.  IV,  17,  47).  Unerhörte  Form 
aber  ist  propensitas, 

Properanter,  eiligst,  ist  P,  L.,  sodann  bei  Sali.  (Jug.  8,  2  u.  96, 
2)  u.  N,  KL  für  propere,  cito,  festinanter,  celerifer,  mniure,  raptim 
und  die  Partie,  properans^  festinans.  A.  L,  ist  properatim,  A,  und 
Sp»  L.  properiter  und  N.  KL  (bei  Tac.  Annal.  13,  \)  propei-atio. 

Properare  mit  einem  Accus,  aliquid,  also  in  activ.  Sinne  Etwas 
beeilen,  bescldeunigen,  ist  A,  L.,  KL  (bei  Sali.  z.  B.  Jug.  105,  2),  P, 
und  N,  Kl,  bei  Tac.  u.  Plin.  Paneg.  51,  3  und  ist  nicht  zu  verwer- 
fen neben  properare  aliquid  facere  u.  a. 

Propheta,  der  Prophet,  Weissager,  ist  zwar  erst  Sp.  L.,  muss  aber 
doch  zur  Bezeichnung  der  biblischen  Propheten  für  KL  erachtet 
irerden,  s.  Lactant.  J.  D.  7,  24,  9;  im  gewöhnlichen  Sinne  aber 
setze  man  dafür  vates  —  s.  z.  B.  Liv.  4,  46, 4  —  (divinus),  ho^nofati- 
loguHS,  vatieinans,  auch  wohl  augur.  Eben  so  Sj).  L.  sind  alle  dazu 
gehörigen  und  davon  abgeleiteten  Wörter,  welche  man  durch  j^rae- 
tlicere,  vaticinari,;  vatidfuitio,  oraculum,  praedidio  u.  a.  vermeiden 

Iwann. 

I^pinare,  zutrifiken.  Eine  alte,  unnütze,  gemeine  Redensart 
ist:  äliquem  deridendum  propinare.  Einen  dem  Spotte  j^reisgeben ;  bei 
Terenz  braucht  sie  ein  Schmarotzer,  für  unsere  Zeiten  ist  sie  ganz 
unpassend.  S.  Ruhnk.  zu  Ter.  Eun.  5,  8,  57. 

Propinquare,  sich  nähern,  ist  fast  nur  P.  L.,  bei  Livius  steht  es 
nur  vielleicht  einmal,  einmal  und  zwar  mit  dem  Accus,  verbunden, 
bei  Sali.  Hist.  4,  62,  ausserdem  N.  Kl.,  aber  wohl  nur  bei  Tacit, 
tbeils  mit  dem  Dat.,  theils  mit  dem  Accus.,  für  appropinquare, 

Propinquitas,  die  Nähe,  ist  zwar  KL,  doch  wird  zur  Bezeichnung 
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ili-s  A<1  vnl).  Ifii  i  diii'üv  hantiger  propa  und projnnquum  gesetzt;  z.  B. 
in  (In-  Nähr,  prupe;  aus  der  Nähe,  ex  propinquo;  gavi£  aus  der  Nähe, 
cw pro.rimu]  (funs  in  dn-  NOhe,  in  proximo. 

PrtijriHtnr,  hem'niftiqvnj  t'trsöhnen,  koniint  fast  nur  in  Beziehung 
auf  üöitor,  A.L.  lunl  N,  KL  hoi  Tac,  Curt.  (4,  7,  24  n.  4,  13,  16), 
Pliii.  (N.  11.  28,  2  (f))  n.  2i\  4  (20)),  Sen.  (epp.  95,  50)  und  Suet  vor, 
iHv  jtlavair,  projnlitim  rcdthrc  oder  facere.  Es  kann  daher  ganz  gnl 
gebramlit  wonlon. 

JVopi'un'd,  rorsif^tn,  rorsUllcPi,  wird  nicht  rait  cibum,  potionm 
und  alinliolion  vorbundcii;  dafür  sage  rann  apponei^e;  vergl.  Prat- 
pfiiirrr.  —  X.  L.  ist  si iiutui  alifjuid prvponere,  für  rim  oder  de  read 
smatnm  nfn'rv: pttpnlo  <f liquid  proponerc^  für  ad popidiwt  aliq.  ferre: 
sihi  alif/nid  prnputivrc,  ^■/(•//  ICfnas  vorsetzen,  in  der  Bcdeut.  beschliei- 
.st>>,  für  aluifiid  coitslitnnry  dcnnure,  (in)  awinmin  indnrei'r.  u.  a,\ 
—  jenes  lii'isst  sicJf  l'^itras  lorstrlfen,  vomu.sdnthm,  im  Sinne  haben. 
Aber  obgleich  mau  (t/iqnid  unic  oei(los  (ausser  dem  Dat.  oculis)  jfrop., 
sirh  J'Jinis  ror  Aut/rn  .^Ivllfif,  sagt,  so  sa^t  man  doch  nicht  ante  anh 
mitm  oder  iniitn''<,  aoiv]rTn  nur  nnimo  oder  anintiSj  wiewohl  Sulpic« 
(Cie.  Fain.  1\',  i>.  b)  upud  tuiinintn  prop.  braucht.  Was  eonditicnis 
propfnuit:  ■  Jkdih(fintf/ui  roi'schlamn  betrifft,  so  wird  in  der  6e- 
tsehäftsspraehe  dafür  nur  fcrrv  gesagt.  Doch  ist  co^iifiiiones  propo- 
iin'v  gaiZ  liehtig  im  aügeuieinoren  8iuu:  Jetnanden  in  ein  YrrhSti- 
uiss,  in  vi  IL'  L'uje  nystizcn^  Jmunidvn  ei  mm  Vorseht  ag  machen.  S. 
dariiber  nielit  nur  »Just.  1,  ik  <>,  Suet.  Octav.  32,  sondern  auch  Cic: 
Cnhi  cN.vr/  hfnc  Uli  pvi^ptislla  conditio,  td  ont  pie  jusfeque  acctisaret, 
(Uff  .  .  .  (Miient.  U,  12,  obdas.  4(>,  129  u.  M,  154.  Wenn  aber  Cic. 
(\'err.  111,  2J»,  fiS)  mtfr  omlos  nninios/ffw  prnp.  sagt,  so  beweist  dies 
für  nht(  (t/iinttis  Miehts,  da  ante  in  nälirrer  Verbindung  mit  oculos 
aU  fuiiiHos  steht.  —  A'.  L.  ii^x  pro/ tonar  ionier  in  der  licdeut.  fW^ 
.'.'nhritj  lür  an(t/>'fnnr,  jiracptotrrr.  pnufcrre.  —  Was /?rfl|/>onrr^  (iZi- 
tjio  in  KH]rr  alifjvid  in  rjf-mp/iuit  betriitt,  so  kann  diese  Redensart 
keinem  Anstand  unterliegen.  Es  liessv  sitdi  schon  durch  die  Ana- 
logie von  iit  i\n  injthan  snim  re  (was  nicht  blos  poetisch  ist  —  s.  Quint 
.1.  < ).  ."),  12,  21  — )  und  in  vrcmplnm  ns.sumrre,  ebdas.  10,  2.  11  und 
in  nrtjuimiJinn  sn)iirn\  iidncri,  ebdas.  7,  2,  i:15  u.  10,  2,  2  schötzen. 
Allein  der.-ell)e  Anior  hat  auch  geradezu  in  cxemjd ,  propnncre  i,  i- 
O.  7,  1,  41  u.  12,  2.  27.  —  Sehen  ist:  ffnai\^fionrm  jyroponcre,  *'V 
l'Vnffi-  vorhr.' tu  \N»1  r  häuliger  7)ü/»ov»  steht;  und  so  sagt  auch  Cic. 
naeh  /uin|it  z.  (  ie.  \'err.  T.  I,  p.  llii)  nie:  aliquid  in  fncdio prop*- 
)icn',  Eitvd.i  (ifirinl'U'ltynf.  Ißr/iunn(  machen,  sondern  ponere.  Hingegen 
Liv.  (J,  2;'),  U:  /  />/  .  .  .  taljanis  apcriis proposita  umnia  in  mediori- 
(i.f,  we.s  also  auch  gut  ist. 

rroporiionnlis,  rcrhältnis.smt'issirf,  ist  Sj).  L.  für  proportionem  S(r- 
nnis,  ronfpHr}is,  (uqualis,  er  proportione,  ad  proiHniiönrm  und  mit 
d.  blo^^sen  Abi.  prfj/Ktrfiniu\  pro  rata  parte,  pro  cnjnsquc  opifmsetfo' 
ctdtni(liiis. 

JVoiin^iilnm,  Vin\atXf  Ahsichfy  Vlan,  Thnna,  HanpttfCffenstanü.^^- 
iiiiXxQuxi  sehun  in  der  klassischeu  Periode  gar  nicht  selten  als  theo- 
\vei.se  siibstanii\'irt,  z.  H. :  i.st  in  proposita  finis  fides,  Cic.  Partt.  orat. 
3,  0  und:  tcniptaiidum  Caesar  ejistimavii,  quidnam  Pompepis prop(^ 
siti  aut  voluniatis  ad  dimicaudnm   haherct,  Cars.  B.  C.  3,  84  3. 
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HierLer  gehören  ferner  die  bekaniitcu  Au&iviXiiko. :  2>ro2Xfi$iit4mtenerey 
Caes.  B.  C.  1,  83,  3  und  3,  42,  l:propositum  assequi,  Cic.Fin,  3,  6, 
22  oder  propositimi  pera^ere  C.  N,  Attic.  22,  2.  Eben  dahin  sind 
auch  —  8.  Nii^lsbach  Stil.  S,  60  —  die  accusativischen  oder  ab- 
lativischen  Praepositionalausdrüeke  zu  ziehen,  wie :  a  propos^ito  aver- 
suSy  Liv.  2,  8,  8 ;  egrcdi  a  proposito,  Cie.  Brut.  21,  82;  ad  propositum 
revertiy  Cie.  Off.  3,  9,  39.  Doeh  ist  diese  Substantivirnng  keine  so 
vollständige,  dass  proposittwi  klassisch  auch  ein  demonstratives, 
relatives  oder  possessives  Pronomen,  ein  Adjectivoder  einen  Genitiv 
der  Person  oder  Sache  zu  sieh  iiälinie,vieIoiehr  hat  propositum  seine 
Vcrbalnatur  auch  in  den  angegebenen  Fällen  noch  so  bewahrt, 
dass  zu  Cicero's  Zeit  für  unser  deutsches:  rfer  Zweck  dieser  gan- 
ttn  Hede  ist  lateinisch  nur  gesagt  wurde :  onini  huic  scrniotii  propo- 
^kim  est;  das  mnss  unser  aller  Vorsatz  sein:  ofnnibus  nobis  propo- 
situm esse  debei ;  dein  Vorsatz  ist  Ivblieh :  hmdabile  est,  quod  tibi  pro- 
posuisti.  In  der  nachklassischen  Latinität  dagegen  ist  die  Substan- 
tivirung  eine  ganze  und  volle  geworden,  und  tritt  nicht  als  eine 
seltene,  sondern  als  eine  ganz  gewöhnUche  Spraclicrscheinung  die- 
ser Periode  auf,  z.  B. :  Bropositum  totius  operis  Sen.  epp.  65,  4  .und 
ibid  §  b:  faciendi  propos^itum  und  propos.  facienti^  ibid.  §  8  und  §  14. 
PropositiWi  nietimy  Phaedr.  Fab.  1,  5,  2,  propositum  tuum,  Sen.  epp. 
68,  3,  nofi  Jtabeo  propositum  reprehetidendi,  PHn.  epp.  9,  19,  7  und  5, 
15,  10,  oft  bei  Quintilian:  Quam  vis  enim  omne  propositum  operis 
a  nobis  destinati  eo  spectet,  ut .  ,  .  I.  Ü.  2,  10  15,  ebendas.  2,  19,  1 
und  12,  9,  14.  Viele  weitere  Stellen  bietet  Bonnell  im  Lexic.  Quintil. 
Es  kann  daher  auch  dieser  Sprachgebranch  einem  Anstände  nicht 
unterliegen.  —  Ausserdem  vertreten  auch  andere  Wörter  die  Stelle 
von  propositum^  z,  B.  consiiium^  conatumy  cansideratum  judicum 
mentis  (Cie.  Tusc.  IV,  9,  22),  inductio  animi  (Q.  fr.  1, 1,  11,  32); 
idquod  meditatum  etpraeparatum  infertur  (OiS.  1,  8,  27):  mens,  ratio 
voluntcLsque  (Verr.  II,  4,  10).  Das  advsrbiale  mit  Vorsatz,  d.  h.  vor- 
sätzlichj  heisst  nicht  cum,  de  oder  ^.r  proposito,  sondern  de  industria, 
eonsultOj  catuposito,  data  oder  dedita  opera,  sciens  (Cie.  Rose.  Am. 
20,  bö)f  prudens  et  sciens  (Farn.  VI,  6,  6),  voluntate  etjudicio  (Tusc. 
lU,  28,  66), 

Propra^iura,  die  Proprätur,  Stelle  eines  P^vprütors,  ist,  obgleich 
dem  Worte  proconsulatus  ganz  analog,  oline  alle  Aucforität;  doch 
möchte  es  in  Ermangelung  eines  andern  eben  so  einfachen  Wortes 
nicht  zu  verwerfen  sein. 

Jhroprietarius  y  der  EigentMmer,  kommt  Sp.  L.  nur  bei  Juristen 
vor,  für  possessor,  dominus, 

Proprietas,  ist  in  der  Bedeut.  EigetitJmm,  d.  h.  Habe  und  Gut, 
erst  Sp.  L,f  und  wird  vorzüglich  von  Juristen  gebraucht,  für  bofia. 
possessiofies,  mea,  tua  u.  ähnliche.  Gleichwohl  braucht  es  unnöthig 
Marct.  (Explic.Oic.  Catil.  11,  9i)\  proprietas  ipsa  acre  alieno  onusta 
creditoribus  addicebatur. 

Proprius,  eigcnthümlich.  Unser  deutsches  eigen  verführt  nicht 
selten  zu  falscher  Anwendung  von  proprius.  Dieses  beschränkt  sich 
auf  diejenige  Eigenheit,  welche  der  Gemeinschaft,  dem  communis 
(gemeinscJiafÜich)  entgegensteht,  oder  wird  gebraucht,  wo  es  den 
Besita  andeutet,  im  Gegensatze  zu  entlehnt,  und  wo  es  bedeutet  aZ« 
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Eigeuflmm  zuhumnundy  durch  eignes  Geld  zum  Ei^eutbuai  gemacht, 
oder  auch  wo  es,  auf  Personen  bezogen,  so  viel  ist  als  charakttris- 
fisch.  Ausser  diesen  Fällen  wird  es  oft  nur  durch  ein  persönliches 
Pronomen  adjectiv.,  durch  mem,  tuus,  suus  u.  s.  w.  übersetzt,  zu- 
mal  da,  wo  mtin,  dein,  sein  u.  s.  w.  noch  dabeisteht.  —  Sp.  L.  sind 
(bei  Anim.  Marc,  15,  1,  3  u.  Hier,  in  ep.  S.  Pauli  ad  Galat.  83,  D, 
oben,  ad  Philem.  p.  111,  L.  und  II  Thessal.  p.  167,  K  und  ibid. 
p.    inO,   L)    die    bekannten     Ausdrücke:    propria     manUf    mit 

eigner  Hand ;  mea,  fna,  sua propria  manu,  mit  meiner,  deiner 

seiner  (ihrer)  —  —  eignen  Hand,  für  das  einfache  mta,  tua,  sm 
mann,  ohue  jn'ojtrin.  Vgl.  (.-ic.  Fani.  III,  6,2,  Milo  3,7  undMattliiae 
z.  Cic.  Epibt.  p.  2i)d.  —  Wenn  sein  eigeti,  ihr  eigen  nicht  reflexiv 
ist.  so  heisst  es  ipsius  und  bei  einem  Plur.  ipsorum.  In  dieser  und 
älinliclien  Verbindungen  wird  das  verstärkende  oder  bekräf- 
tigende eigen  nur  durch  die  Voranstellung  des  meus,  tuus vor 

das  Subßt.  angedeutet,  und  nur  selten  stehen  dann  diese  W'örter 
hinter  demselben.  — Dem  ähnlich  hcisst:  iehfiige  kein  eignes  ürtheU 
hinzu,  mdlum  meum  Judicium  interi)ono  (Cic.  Att.  VIII,  3  s.  fin.),  wo 
Cic.  .5(Y?  excpiiro  tmnn  hinzusetzt;  Etwas  .auf  eigene  Kosten  z,  B. 
thun,  S140  sunq^tu  aliquid  facere  (Fam.  III,  8,  3);  auf  eigne  Gefahr, 
suo  periculo;  zu  eignem  Sehaden,  suu  mala,  suo  damno;  mit  eignem 
Willen,  sua  voluntaiv  ;  aus  eignem  Antriebe,  siui  spotde  u.  dgl.,  wo 
2n'oprius  unlateinii>ch  ist.  Im  modernen  schlechten  Latein  kann  man 
wohl  auchlosen,  es  habe  Jemand  etwas  ex  prop^'iis,  d.h.  aus  eignem 
Beutel  gegeben.  Dafür  kennen  wir  keine  antike  Auctorität,  gani 
spätlat.  dagegen  ist  de  proprio  hv\  Jul.  Capit  in  Gord,  tr.  c.  4.  u. 
Hav.  Vopisc.  in  Tao.  imp.  c.  10,  g.  E.  Indess  ist  rfc />n)2>rio  nachge- 
bildet dem  klassischen  de  meo,  tuo,  nosiro  u.  dgl.  Dieses  hat  seinen 
nächsten  und  eigentlichsten  (jrgensatz  in  alienus,  also  de  suo  — it 
alirno  largiri.  Just.  30,  3,  9,  Plin.  epp.  4.  13,  8,  Liv.  3,  1,  3.  D» 
aber  alienus  den  IWgriü'  von  puhli(us  in  seinen  Umfang  ein- 
schliesif^t,  60  können  die  genannten  Ausdrücke:  de  meo  u.  s.  w.  im 
Gegensatz  nicht  nur  zu  jenem,  sondern  auch  zu  diesem  gebraucht 
werden,  man  s.  übor  letzteres  Liv.  1,  20,  3  und  2,  IG,  7,  Cic.  inv. 
rhct.  2,  20,  S7.  Für  dr  ,s//(>,  suo  suwjitu  findet  sich  bei  Tac.  u.  Cic. 
auch  sua  pecunia.  S.  Taeit.  Ilist.  1,  24,  Cic.  de  opt.  g.  orat.  7,  19. 
l>c  sua  pecunia  tindct  sich  ferner  nicht  nur  bei  dem  auct.  B.  Afric. 
87,  T),  sondern  auch  lui  Cic.  Vcrr.  f>,  18,  45  und  ebeudas.  1,  57, 
!.')().  Ktwjis  weiter  <  iitteriit  sich  vom  allgemeinen  »Sprachgcbraucli 
Tacitus,  wenn  er  für  unser  auf  eigene  Konten  proprio  sumptu,  propria^ 
]}(Tunia,  prnjtriis  opihus  sagt.  S.  Ann.  1,  15,  ebendas.  c,  71,  E.  und 
3,  72,  Hißt.  2,  84.  AehnUch  ist  propria  imjtensa  bei  Just.  12,  11,  1. 
Sehr  selten  endlich  ist  ex  puhlico  Liv.  1,  43,  9)  für  de  puhUco.  Da- 
gegen fordert  aber  doch  bisweilen  der  Sinn  die  Verbindung  wrttf 


um  erat  proprium,  ut  — ,  worauf  lieru ach  folgt:  quod  vero  iUiuserat 
solius;  nisi  ipsum  c.iutorern  alicni  per ienli  suis  propriis  per i cutis  Ut- 
ruissot,  Cic.  Sest.  7,  15,  zu  welclier  Stelle  ilatthiae  gegen  Ernesti 
zu  vergleichen  ist,  —  und  so  noch  oft  anderwärts.  —  Mit  Becht 
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udelt  ferner  Eicli»tiiilt  (Dcpreoatio  latinit.  acad.)  den  Ausdniok 
Itroprius  liher,  nach  welchem  ein  Professor  lehren  will,  anstatt  snuSf 
(i  se  cwiscriptuSy  da  jenes  ein  Über  suo  aere  redemptns  sei.  Gewiss 
würde  er  auch  die  Worte  eines  Holländers:  et  in  propria  Uhelli  edi^ 
Hone  et  in  repetita  Schneiderimia  als  unlateinisch  getadelt  haben.  — 
Nicht  bloss  N.  Kl,j  sondern  schon  Kl.  (Cacs.^B.  G.  6,  23,  1,  Cic. 
Off.  1,  1,  2  u.  2,  ö,  17)  ist  das  Neutrum  proprium  als  Subst.,  in  der 
Bedeut.  EigenihümlicMeitj  Eigenthum,  i\xT  proprietas y  oder  besser 
(nämlich  KL)  das  Adject.  proprlns  mit  dem  Genit,  eines  Substant. 
oder  mit  einem  Possessivjpronom.  in  B^^ug  auf  ein  anderes  Subst. ; 
z.  B.  die  Freiheit  ist  ein  Jiigenthum  des  röinischen  VoUceSj  lihertas  est 
propria  Eofnani  generis]  die  Scindd  ist  mein  Eigenthuw,  ctdpa  mea 
propria  est  (Cic.  Fam.  XIV,  3,  1).  —  Uebrigens  vrird  propr ins  fast 
nur  mit  dem  Genit, ,  höchst  selten  mit  dem  Dat.  verbunden.  — 
Unerhört  ist  eine  Superlativfom»  j>ropr//s5/w»*5,  und  dennoch  findet 
sie  sich  auf  dem  Titel  eines  antibarbarischen  Buches  von  Ge.  Vogel- 
mann :  Elegantiarnm  sermonis  lat.  praeceptiones  —  omnibus  incor- 
m^isie  propriissimaeqne  latinitatis  cupidis.  —  Ueber  proprio  Marte 
vgl.  Mars,  und  über  ex  j)ropria  experieydia  vgl.  Ecptrientia,  Ueber 
jnrojnrius  im  Allgcm.  vgl.  Schori  Phras.  p.  745.  Vavassor.  Antib.  p. 
585  und  596.  Weber's  Uebungssch.  p.  21  und  172.  Hand's  Lehrb. 
p.  155.  Klotz  Cic.  Tusc.  p.  93  und  158  und  Reisig's  Vorles.  p.  641 
und  802. 

Proj)ter,  iecgeji,  ist  in  unserra  Etwas  zugebenden  und  erlauben- 
den Ausdrucke  mtineiwegen,  d.  h.  ich  habe  nichts  dagegen,  nicht  zu 
Iiranclien,  indem  man  nivht 2)ro2fter  me,  sondern  |?er  me  sagt;  auch 
ist  zu  bezweifeln,  ob  um  meinetwillen,  d,  h.  um  meines    Vortheils 
willetij  heis&e projHer  me,  welches  vielmehr  bedeutet:  tveil  ich  es  bin. 
Dieses  um  meinetwillen  heisst  mea  c^usa ;  vgl.  Causa.  —  Wenn  durch 
wegen  Etwas  angegeben  wird,  was  hinderlich  oder  aufhaltend  war; 
z.  B.  ich  konnte  wegen  meiner  Gesundheit,  wegen  der  Witterung,  wegen 
des  Regens  u.  b.  w.  nicht  kommen,  so  wird  es  gewöhnlich  durch  per 
mleiudinemf  per  te^npestatem,  perpluvias  ausgedrückt,  seltener  durch 
jnropter  valetud.  u.  s.  w.    Vgl.  Anton.  Progr.  p.  47.   Doch  s.  Cornif. 
Rh.  ad  Ilerenn.  1,  11,  19:  is  2>^opter  mmbum  exire  .  .  .  non  potuü. 
Excusato  langtiore  faucinm,  propter  quem  non  adesset,  Suet.  Nero,  41 
u.  Oct.  8 :  Quamquam  expcrs  belli  propter  aetatem  ;  Sali.  Jug.  23,  1 : 
Neip^e  propter  loci  naturnm  Cirtam  expugnare  polest.   Vgl.  ebdas.  c. 
9:2,  9.  —  Verworfen  wird  in  den  Fragen  wvsswegen?  warum? prop- 
ter quam  causam;  man  sagt  dafür  quid  est,  quam  oh  rem?  quid  est. 


48,  107  prope  für  propter  aufgenommen  worden  ist.  Jedoch  in  ande- 
ren Stellen  steht  es  nach  den  Hand  sehr,  sicher,  z.  B.  Cic.  Rose. 
Am. 23, 64  u.  Cato  maj.  14, 48.  Vgl.  darüber  Benocke  z.  Cic.  pro  Pom- 
pejo  p.  124,  und  über  die  Präposition  propter  Reisig  s  Vorles.p.  733. 
I^opterca  mit  vorgesetztem  id  in  der  Bedeut.  desswegen,  beruht 
auf  einer  zweifelhaften  Stelle  des  Terenz,  für  das  einfache  propte- 
rea  ohne  id,  und  darum  missbilligt  Ruhnken  (zu  Slureti  Oper.  T.  II, 
p.  880  ed.  Ruhnk.)  diesen  Uebrauch,  indem  er  sagt:  Pleonasmum 
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id  proptereii  hausit  ex  Terent.  Andr.  II,  5,  3;  scd  illc  versus  adulte- 
rinuB  est  Bentlejo  judice. 

Propii^piare,  für  Etwas  streüefij  Etwas  verfheidigen,  wird  verbun- 
den pro  ali<jtio,  pro  aliqua  re  (Cic.  Tuse.  V,  27, 19\  N.  Kl.  mit  dem 
Accus.,  aJiqtmm  rem  (bei  Suet.  Caes.  23,  Plin.  N.  H.  12,  19  (42), 
Tac.  Anual.  13,  Sl'^u.  15,  13)  und  Sp.  L.  oZtcut;  die  letztere  Ver- 
bindung ist  nicht  nachzuahmen. 

Proptillulare,  hervorsprossen ,  hervorkeimenj  ist  N.  L,  fiir  proger- 
fninare,  ptdiulare,  egerminare  u.  a. 

Fropidsnre,  abwenden  u.  dgl.,  wird  verbunden  aliquid  ab  aliquOf 
ab  aliqua  re  und  mit  dem  blossen  Ablat.  bei  Culum.  3,  15,  4. 
Prorogare,  verlnmjern;  vgl.  Fropngare, 

Prorsus  (verschieden  von  prorsttm,  vorwärts)  scheint  in  der  Be- 
deutung ganZy  durchaus  nicht  bei  alius^  dem  Adv.  aliter  und  ahn- 
liehen  zu  stehen,  wo  gewöhnlich  tonge  oder  multo  gebraucht  wird, 
also  longe  alUis  oder  multo  aliter.  Man  sage  also  nicht:  hoc  prorsit;i 
alio  spcctat,  dieses  hat  einen  ganz  anderen  Zweci,  sondern  longe  dlio. 

PorumperCf  hervorhncheny  verbunden  mit  in  vocem^  in  verba,  in 
die  Worte  u  usbrechen j  ist  Sp.  L.,  findet  sich  aber  oft  im  N.  L.;  sogar 
Muret.  (ExpUc.  Cic.  Catil.  I,  1)  sagt:  in  haec  verba  prorumpit^  und 
ßol.  Marcs.  (Epist.  phil.  I,  25):  prorupi  in  illa  verba.  Vgl.  darüber 
Erumpere.  Aber  nicht  zu  verwerfen  ist  es,  wenn  prorunipere  in,  ad 
aliquid  von  Tac.  öfter  im  ethischen  Sinn  gebraucht  wird  zur  Bezeich- 
nung des  mächtigen  und  verderblichen  11er Verbrechens  leidenschafc- 
liclier  Stimmungen  oder  Thaten,  z.  B.:  in  scchra  simul  ac  ded(Cora 
prorupity  Ann.  0,  51,  Ende  u.  13,  12,  3  u.  11,  35,  3  u.  12,  54,  6. 

Prosa,  die  Prosa,  mit  und  ohne  oratio,  ist  zwar  erst  N,  Kl.,  aber 
bei  Quintil.,  dem  Jüngern  Plinius,  Sueton.  und  Colum.  das  gewöho- 
licho  Kunstwort  neben  soluta  oratio,  welches  bei  Varro  (L.  L.  VII, 
1.  p.  11(3  ut  in  soluta  oratione,  sie  in  poematis)  und  Cicero  (Brut.  8, 
32.  Grat.  III,  44, 173  u.  a.)  der  Toesie  entgegengesetzt  wird.  Jenes 
N,  KL  prosa  kann  als  ein  kurzes,  heutzutage  allbekanntes  Wort 
kaum  entbehrt  werden,  mag  auch  Cic.  bisweilen  denselben  Bef^tf 
in  das  einfache  oratio  und  doquentia  legen;  denn  jenes  ist  zu  allge- 
mein, und  dieses  enthält  einen  zu  en^en  Begriff.  Zu  verwerfen  aber 
ist  der  Ausdruck  sermo  ptdester,  wovon  unter  Pedester  die  Kede 
war.  —  Bedenklich  ist  es,  die  Adjcctiva  prosainfs  und  prosariuszvi 
brauchen,  da  sie  erst  ganz  Sp.  L.  sind ;  man  vermeide  sie  daher  so 
viel  als  möglich.  Endlich,  wo  das  Wort  prosaisch  nur  gcivöltnlich 
trocken,  nüchtern  bedeutet,  und  nicht  dem  diditerisch  entgegensteht, 
brauche  man  etwa  sicctis.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  C83  und  Weber's 
Uebungssch.  p.  207. 

Prosapia j  die  Xachlommenschaft.  wird  schon  von  Cicero  ein  retns 
verbtnn  genannt,  und  er  enschuldigt  sich  wegen  der  Anwendung 
desselben,  indem  er  (Tiraaeus  11)  sagt:  et  eorutn,  ut  utamur  veteri 
verlKiy  prosaplam;  Quintilian.  aber  (I,  6,  40;  VIII,  3,  26)  ver- 
wirft es  ganz  und  nennt  es  verhum  insulsnm  (geschmackloses)  et  ab 
ultimifl  et  jam  oblitteratis  toinporibus  repetitum.  Ausser  Sallust. 
haben  es  auch  wenige  der  Spätem  gebraucht.  Man  sage  dafar/'ro- 
genies,  posteritas^  gcnus  u.  a.  Gleichwohl  findet  es  sirb  im  N.  A.  je 
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»ach  dem  QcBcluuackc  des  Schreibers;  der  jüngere  Burinann  z.  B. 
>liriclit  von  einer  nobilissima  i>rosapia. 

ProaarUi^;  vgl.  Prosa.  * 

Ih-oseftthmior,  der  Verbreiter,  Fvripflanzer,  kommt  Sp.L,  bei  dem 
Afrikaner  TertuUian.  vor,  für  die  KL  Ausdrücke  setninator  und  pro- 
pngator.  Daher  hätte  es  der  olegante  Muret.  nicht  in  einer  Rede 
(Oper.  T.  I,  p.  387  ed.  Fr.)  brauchen  sollen,  wo  er  sagt:  ea  in  ve- 
tustissimis  Ulis  verae  ac  sahäaris  religioms  nostrae  pi'oseminatorihus 
iic prapagatorihiis  pieUis  fuit:  denn  die  letzte  Benennung  allein  wäre 
hinreichend  gewesen. 

Prnsefjm  aU<p^id  orntione,  verhis  u.  dgl.,  in  der  Bedeut.  Ettvas 
mit  Worten  weiter  verfol gm,  sich  weiter  (sprechefid)  darüber  verbreiten, 
hat  so  gute  Auctoritüf,  dass  es  keinem  Anstände  unterliegt.  Simi- 
litiuJincm  prosequi  ~  vi))  Glcichuins  weiter  fortsetzen,  ausspinnen, 
wird  von  Georges  aus  8en.  angeführt.  Dieser  Gebrauch  findet  sich 
aber  auch  beim  Jüngern  Plin.  epp.  1,  8,  8  u.  2,  5,  3  u.  3,  10,  3  und 
Quiutil.  J.  0. 5,  8,  2  u.  2,  6,  1,  eben  so  bei  Cornif.  Khet.  ad  Herenn. 
1,  9,  14.  Ftir  Cicero  ist  diese  Verbindung  zweifelhaft.  Zwar  führt 
Klotz'  Lexikon  ne  pJures  proseqnar  aus  Cic.  Tusc.  1,  12,  28  an; 
Baiter  dagegen  (bei  Cic.  ed.  Orelli  2.  A.)  hat  A^l^t  persequar  ohne 
Angabc  einer  Variante;  bei  Cic.  Kose.  Am.  30,  83  bieten  alle  be- 
kannten Alanuscripte  non  })ro}^eqnfir  loufjixis]  gk'ichwohl  hat  lialm 
mii  der  ersten  Ausgabe  Lambin's  vom  Jahre  1666  und  einem  nicht 
mehr  vurhiiiKlenen  Cod.  Ursini  dafür  nach  dem  sonstigen  Sprach- 
gebi*auelie  Cieero's  persetjuar  in  den  Text  gesetzt. 

Prosopographia,  Personensehilderung ,  Schildenmf  einer  Person, 
rindet  sich  nirgends  bei  einem  guten  Lateiner  und  wurde  erst  vor 
Kurzem  im  iV,  L,  üblich  für  das  einfache  vita, 

Pi'ospictare,  hinschauen;  —  nach  Etwas,  aliquid ^  z.  B.  warf,  nach 
dem  Meere,  auf  das  Meer  hin  (Cic.  Att.  IX,  10,  2).  Zum  Fenster 
herausschauen  -:.  prospecfarc  /hiestra  nach  Liv.  24,  21,  8. 

Prospectus  ist  zwar  Kl.  der  Anblick  örtlicher  Gegenstände,  die 
Attssicht  auf  dieselben,  aber  meistens  nur  in  gerader  Linie;  der  Aiv- 
blich  oder  die  Aussicht  von  der  Höhe  heisst  mehr  despectus.  —  Die 
Aussicht  betiehfnen  heiset  zyrar  2n'os])ecfum  adimere,  prohibere,  impe- 
dire;  aber  bei  Iläusn'n,  welche  die  Aussicht  und  d:i8  Licht  beneh- 
men, wird  gewühnlich  Inminibus  nffkere  und  obstmere  (verbauen) 
gebraucht.  —  Auch  heisst  prospeetuf^  nicht  der  l'eberhlick  in  der 
Kedeiisart  Viele4<  in  einen  Uvl^rbliek  fassen,  sondern  dafür  sagt  man 
conspectus  oder  adspcctus;  z.  B.  bei  Cic.  (Inv.  I,  52,  98):  multa  unum 
sub  adspectum  subjica-e.  Vgl.  OUueri,  —  Verworfen  wird  auch  von 
Zumpt  (z.  Cic.  V^err.  I,  47,  122) :  aliquem  in  prospcctum  aliorum  pro- 
ducere.  Einen  dnn  Anblicke  Anderer  vorfähren,  für  in  conspectum. 
Das  Gleiche  thut  Jordan  (zu  Cic.  ed.  Orelli,  2.  A.),  indem  er  in  der 
kritischen  Note  sagt,  dnss  nur  die  schlechteren  Codd.  pröspectum 
haben.  Bei  Oeorges  wird  im  Hdlexicon  s.  y. prospectus  die  Phrase: 
alupiem  in  pröspectum  pop^di  producere  wohl  irrig  auf  Livius  zurück- 
geführt. Uebrigens  ist  esse  in  prospeetu  =  e,  i.  eonsp.  gut.  S.  Caes. 
ß.  O.  5,  10,  2.  — -  Sp.  L,  \>X  prospectus  in  der  Bedeut.  liiicksicht; 
man  sagt  also  nicht:  pröspectum  alicf^jtts  rei  habere,  sondern  ratio- 
neni  oder  rem  respicere. 
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Frosper,  glüclUcfi,  soll  weniger  KL  Form  seioi  ab  prusjieniSj 
welche  letztere  Cicero  braucht. 

PrBsperare  aliquid  =  Gedeihen  eu  EttcMgd^en  soll  nach  Schnei- 
der aU  ein  veraltetes  Wort  gemis8billie;t  werden.  Dies  geht  offen- 
bar zu  weit.  Denn  ist  das  Wort  allerdingB  alterthttmlich,  bo  darf 
doch  nicht  vergessen  werden,  dass  die  alten  Römer  gerade- in  der 
religiösen  Sprache  bei  Bitten  an  die  Qötter  den  ehrwürdigen  Ton 
der  alterthümlichcn  Sprache  auch  in  der  klassischen  Periode  gern 
beibehalten  haben.  Sehen  wir  nur  die  Stellen  an,  in  denen  prospe- 
rare  später  vorkommt,  nämlich  Liv.  8,  9,  7,  Hör.  Carm.  saec.  18^ 
Tacitus  Ann.  3,  56  u.  Hist.  4,  53,  so  gehören  dieselben  alle  dem 
Gebiete  der  religiösen  Bitte  an;  insoiceit  werden  daher  auch  wir 
nach  dem  Vorgang  der  Alten  prosperare  ohne  Anstand  gebrauchen 
dürfen. 

Frospicere  wird  verbunden  ex  aliqtto  loco  in  aliguem  heum,  aus 
einefn  Orte  in  einen  anderen  sehen^  hineinsehen  (Sp.  L.  sagt  man  da- 
fiir  auch  per  locum  prospieere,  s.  Ambros.  de  offic.  m.  2,  29,  46  and 
Vulg.  II  Kcgg.  6,  16);  aliquem  loamiy  auf  einen  Ort  hinsehen^  die 
Aussicht  haben;  alignid,  Ettms  voraussehen;  alicui,  für  Einen  oder 
für  Etwas  sargen ;  alicui  aliquid,  Einem  sorgend  ^was  herbeischaffen, 

Prost<ire  in  bildlicher  Bedeut.,  ausgesetgi  sein,  verbunden  mit 
dem  Dat,  ist  N.  L.,  z.  B.  bei  Görenz :  justae  reprehensioni  prosiant, 
sie  sind  dem  gerechten  Tadel  ausgesetzt,  für  in  justam  reprehensionem 
incurrunt. 

Froster nere  se  genihns  ante  aliqitem,  sich  vor  Einem  auf  die  Kniee 
werfen,  ist  iV.  L.  ftlr  se  adpedes  alic^ijus  prost.  Vgl.  Aceidere, 

ProstituerCj  hlos  hinstellen,  preisgebeti,  ist  theils  P.  £».,  thcfli 
N.  KL  und  sehr  selten ;  als  ein  gemeines  Wort  werde  es  ganz  Ye^ 
mieden. 

Prot4:ctio^  die  Bedeckung,  Bcschützung  und  protector,  der  Se-    \. 
Schützer,  sind  Sp.  L.  für  patrocinium,  tutela,  praesidium,  defensid\    \, 
patronuB,  tutor,  defensor.   Mit  Recht  bemerkt  daher  Kuhnken  gegen 
Murct.,  welcher  (Oper.  T.  I.  p.  296  ed.  Fr.)  sagt:  eorum  protedi^j 
—  Protcctor  vox  hurbara.   Vide  Cellar.  curae  post.  p.  202.  —  [jifef 
f/ew.  Protection  stehen  hcisst  esse  in  alicujns  fide  et  clientela. 

Protentns  in  der  Bedeut.  vorgestreckt,  vorliegend,  von  einer  Insel 
oder  von  sonst  Etwas,  was  sieh  vor  etwas  Anderm  in  die  Länge  aus- 
dehnt, scheint  ohne  Auctorität  iüv projectus ;  so  sagt  z.  B.  Cic.  (Veir. 
IV,  53,  118):  insula  in  utriu^que  poiiusaditum  pnyjecta  est.  BeiLivius 
und  Tacit.  (A.  II,  56)  steht  auch  praetentus. 

Proterritus,  fortgeschreckt,  vertrieben,  galt  früher  nur  für  A.  L 
bei  Plautus  und  Terentius,  jetzt  aber  steht  es  nach  guten  Uandschr. 
auch  in  Caes.  B.  G.  V,  58,  4,  Cic.  Rep.  I,  3,  5,  und  Caecin.  13,  37, 
wo  Klotz  und  Baiter  proterritus  für  perterritus  schreibt. 

Protervia,  der  Mtühwille^  ist  erst  Sp.  L.  für  protervitas.  —  Für 
proterve,  welches  nur  Sp.  L.  ist,  und  für  das  A.  L.  proterviter  ugt 
man  lieber  petulanter.  Jenes  braucht  gleichwohl  Wyttenbach  (Vita 
liuhnk.  p.  120  [133]):  m\  proterviae  aut  levitatis. 

Proiestari  ist  ein  seltenes  Sp.  L.  Verbura  in  der  Bedeut.  (^Ifent- 
lieh,  offen,  heeeugen,  kkenncfi,  für  palam  testari,  testifkcarij  denuficiare: 
iV\  L.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  gegen  Ettras  eifm-ruden,  sprechen. 
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•oher  wir  ^tkgen  protestirenf  för  interceäere,  contradicerej  reclamare, 
iccrsari.  Eben  so  N,  L,  ist  protesiatioj  die  Einsprache  tür  inter» 
>ssfo.  —  Zur  Beaeichnung  der  Keligionspartei  der  Pratestantefi 
ird  man  aber  der  Deutlichkeit  wegen  das  Wort  prolestantes  kaum 
utbehren  können ;  doch  füge  man  znr  Milderung  des  Fremdarti- 
en  Etwas  hinzu. 

ProtocollHfn,  das  Protokoll,  ist  zwar  /£^.  L.y  wird  aber  in  einem  an- 
eren  Sinne  angewandt,  als  wir  das  Wort  Protocdl  brauchen :  in 
'cricfatlichen  Sachen  sage  man  etwa  conscripiio  (pmestionis  (Uic. 
üuent.  67,  191);  und  Ettras  zu  Protocoll  bringen  drücke  man  etwa 
DB  durch  cwiscribere  qfiaestiofietn  oder  aliquid  in  album  (Cic.  Orat. 
I,  12,  52),  in  tahilas,  in  conimctitatios,  in  acta  ptiblica  referre,  in 
üntlis  consignare. 

Pratoparentes  und  profoplasti,  die  ersten  oder  Stammeltem,  ist 
ur  -B.  L.  f\iT  primi  parentes  generi^  humani. 

ProtraherCj  eiehen,  fortziehen  wird  nicht  verbunden  ad  lucefn, 
ms  Lichtj  sondern  in  luceni. 

Protritus  ist  in  der  Bedeut.  gemein^  hcJcannt  erst  Sp,  L,  bei  A. 
^ellins  ftir  tritus. 

Prout,  welches  nur  bedeutet  ^6  nachdem  oder  in  dem  Verhältnisse 
ne^  wird  im  N.  L.  falsch  nach  secus  rputm,  anders  als,  in  der  Bedeut. 
es  einfachen  trie  gebraucht;  Görenz  sagt  z.  B.:  mtUta  secHS  corri- 
im/iir,  quam  prout  auctor  expresse  voluit;  prmit  Manutius  conjecerat ; 
rotd  fere  in  cuiusquc  scripti  veterum  line  observari  licet,  —  und 
>  noch  öfter,  meistens  ftir  das  einfache  ut. 

Provehere,  vorwärts  bringen,  bewegen  und  ähnl,  wird  oft  mit  ad 
erbanden;  aber  man  sagt  nicht  proveh.  ad  lucem,  ans  Licht  bringen^, 
ondern  in  lucem.  —  Man  brauche  nicht  provehi  fälschlich  fiir  pro- 
edere,  progredi.  In  der  Bedeut.  beßrderfij  zu  höheren  Ehrenstellen 
rhebeti  ist  es  fast  nur  nach  kl  assisch,  aber  nicht  zu  verwerfen.  S.  die 
^xica. 

Provenire,  wachsen,  gedeüien.  Dieses  Verbum  gehört  nach  Ruhn- 
Len  XU  Ov.  Heroid.  15.  14  der  res  rustica  an  und  ist  daftir  das  ver- 
mm  proprium.  Gut  also  Amm.  Marc. :  cum  provenissei  segetum  co- 
»io ...  28,  1,  17,  Sen.  de  benef.  1,  12,  4,  oft  bei  Colum.  z.  B.  1,  7 
I.  2,  1  und  sonst,  boi  Quintil.  5,  14,  32  u.  Liv.  27,  8,  19  u.  45,  13, 
16^  Caes.  B.  G.  5,  24,  1.  So  wird  auch  der  Feldsegeyi  ganz  gut 
Inrch  proventas  ausgedrückt.  S.  Amm.  Marc.  22,  8,  32,  Suet.  Claud. 
16  extr.,  Sen.  de  benef.  4,  33,  2  u.  epp.  19,  5, 1.  Nicht  minder  wird 
mvenire  und  provenUis  auch  in  tropischem  Sinne  gebraucht,  z.  B. 
wovenUts  poetarum,  Plin.  opp.  1,  13,  1,  Sen.  de  tranq.  a.  7,  8,  Val. 
Uax.  3,  5,  3,  Just.  13,  1,  12  und  sonst,  Quintil.  J.  O.  12,  10,  11. 
^eeundi  rerum  proventus,  Caes.  B.  G.  7, 29, 1  u.  ibid.  c.  80, 2.  Eben- 
10  ist  es  mit  provetiire,  z.  B. :  provenere  dotninationes  . .  .  Tac.  Ann. 
^26^  Sen.  de  consol.  ad  Marc.  12,  2  u.  epp.  19,  5,  1,  Sali.  Catil.  8, 
1^  Cic.  Cato  m.  6.  g.  £.  Also  ist  das  Wort  sowohl  in  dem  eigent- 
ichen  =  de  terra  exsistere,  als  im  uneigentlichen  Sinn  =  exsistere 
)hne  Anstand ;  selten  dagegen  und  nicht  nachzuahmen  ist  der  nur 
)ci  Tac.  häufige  Gebraucn  von  provenire  =  gelingen. 

Proventus  ist  in  der  Bedeut.  Einkünfte,  Eifikommen  wohl  ohne 
ilte  Auctorität;  dennoch  steht  es  in  dieser  Bedeut.  bei  Muret.  (Oper. 
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ed.  Fr.  T.  II,  p.  127):  ex  ecclesiae  tuaeprovetitibus,  fiir  reditibus,  fruc- 
tibus oder  vectifßalibus.  V^I.  Recliti^, 

Praverbialis,  spridiuöiHich,  steht  Sp,  L.  nur  bei  Oellius,  welcher 
versum proverbialem  erwähnt;  —  noch  späteren  Ursprunges  ist  d« 
Adv.  prov€rbialit^,r.  Man  vermeide  sie  durch  das  Subst.  proverbium; 
z.  B.  wie  man  sprichtvörilich  sagt  uf  inproverbio  est;  es ]^iegi sprich- 
xcörilich  gesagt  /tu  werden^  praverbii  loco  dici  seiet;  es  ist  spridifcM- 
HcJi,  in  proverbium  f>emt,  proverbii  locum  obtindj  aber  nicht ,  wie 
Heyne  (Opusc.  T.  IV,  p.  129)  se^stf  pr&verbio  venity  mag  dieses  |>ro- 
verbio  nun  Dat.  oder  Abi.  sein  sollen.  Unser  deutsches:  trt«  ein  ah 
t^s  Sprichwort  sagt^  heisst  erst  Sp.  L.  bei  Amm.  Marc.  14, 11 :  tä pro- 
verbium loqniitw  vctus. 

Providerr  wird  verbunden  mit  dem  Accus.;  aliquid,  EluxiS  vor- 
aus- oder  vor/tcrselien;  alictii,  fiir  Eiueti  oder  für  Etwas  sorgen,  und 
alicui  aliquid,  für  Einen  oder  Einem  Etwas  sorgeud  herbeischaffm. 
Vergl.  aber  Praevidere. 

Pravincia  bedeutete  bei  den  Alten  nur  ein  (ausserhalb  Italiens) 
den  Feinden  abgenommenes  und  unter  römischer  Herrschaft  und 
Verwaltung  stehendes  Land,  in  (feographischem  Sinne  aber,  in  der 
Bedeut.  Land,  Gegctnl,  wie  wir  Provinz  brauchen,  ist  es  ohne  alle 
alle,  auch  die  späteste  Auctorität,  für  t^rra,  regio,  pagus  =  Cankm, 
Gau  oder  pracfectura  =^  Departementy  Regierungsbezirk,  und  all 
Theil  eines  grösseren  Landes  —  pars,  weil  jene  beiden  bisweilen 
zu  unbestimmt  sind ;  z.  B.  GriecJundand  wird  in  drei  Proinnzen  tm- 
gefheiltj  in  trrs  partes^  nicht  in  ires provincias  dividitur.  So  flingt  Cae- 
sar seine  Bücher  de  hello  Gallico  an  mit  den  Worten:  Gallia^st 
onmis  divisa  in  partes  tres^  in  drei  Provinzen;  und  so  heisst  auch  die 
UauptprmunZj  nicht  provincia  prinuiriu,  Hondern  pars i>rimaria.  Die 
letzte  Bemerkung  verdanke  ich  Hrn.  IJ.  Dietrich.  —  Vgl.  Ueusing. 
Kuiendd.  p.  42()  und  Webers  Uebungssch.  p.  394. 

Prorisio  ist  in  der  Bcdcut.  LrbensmiUvly  Provision  N,  L.  IxwaW- 
menta,  commcatns,  quae  ad  victum  pcriinent  u.  a. 

Provocarc  mit  dem  Accus.,  aliquvm,  Jemanden  auffordern,  auf- 
rufen,  und  zu  Etwas,  ad  aliquid;  aber  ad  ali/ptem,  an  Einen  appd- 
liren.  So  sagt  man  auch  provocare  ab  ainpio,  S.  Liv.  1,  26,  G  und 
appeUatio  est  ab  aliquo  findet  sich  bei  Oic.  de  rep.  2,  31,  51-,  endlicb 
auch:  est  provoeatio  ab  aliquo  ml  aliqucm,  Scu.  epp.  lud,  31.  Da 
Cicero  einmal  (Att.  VI,  1,  7),  freilich  in  einer  gerichtlichen  Sacke, 
sagt:  nead  Caionein  quidem  provocabo,  ich  werde  mich  nicht  ewnMl 
aiif  den  üato  berufen,  so  hat  man  auch  im  N.  L.  gewagt,  zu  sagen 
provocare  ad  locum  scriiytcria,  z.  B.  ad  Plutarchi  locum,  in  derBe- 
dout.  sich  auf  eine  Stelle  eines  Schriftstellers  als  einen  Etwas  be- 
weisenden Zeugen  berufen.  Da  abor  diese  Ausdrucksweise  ohne 
Auctorität  eines  Alten  ist,  so  ist  sie,  wie  auch  Reisig  meint,  für 
unlateinisch  zu  halten. 

H'oxifnare,  sid^  nähern,  stand  früher  KL  in  Cicero  N.  D.  II,  44; 
doch  steht  jetzt  in  dieser  Stelle  proxima  fUr  proximat,  welche« 
Verbum  nur  Sp.  L.  ist,  für  appropinquare,  proxime  accedere,  fifOX>^ 
mum  esse, 

Proxime,  nädist,  zunächst.  Richtig  ist  wohl  Aar  proxime  seqiäturf 
»her  N.  L.  proxime  sequens,  prox.  sequefUia,  d<M  NäehstfolfeHdf, 
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r  quodpi'ox.  sequitur,  quxueprox.  sequtMitur.  Vergl.  Klotz  SintcniB 
117. 

Proximm.  Davon  einen  Cumparat.  proxitnim*  {{iir  propiar)  zu 
rauchen,  hat  vielleicht  aus  der  gewöhnlichen  Sprache  Seneca  zu- 
*8t  gewagt  (Epist.  108,  p.  136  ed.  ächw.):  abstincntiae  proximuh- 
m.  EtT  ist  durchaus  zu  vermeiden  und  nur  den  Jiuristen,  welclie 
n  später  gebraucht  haben^  zur  Bezeichnung  bestimmter  Fälle  der 
ähe  und  Verwandtschaft  zu  verstatten.  —  Der  Superl.  proximxiSj 
a«  sowohl  den  Nachsirorhcrgehemlen,  den  ztüetzt  Genannten^  Letzten, 
Is  aucli  den  Kächsifohfcnden  bedeutet,  ist  In  seiner  Anwendung  be- 
sbränkt,  und  mit  Ueclit  wird  wohl  von  F.  A.  Wolf  (Analect.  I,  p. 
^)  prox'tmus paragaiphus  unter  das  schlechte  Latein  gerechnet; 
esser  ist  dafür  wohl  qui  (quae)  proximc  sequitur.  —  Auch  ist  praxi- 
US  als  Subst.  gctasst;  der  Nächste^  in  der  Bedeut.  der  MUmensch, 
o  an  IcL'ine  Nähe  und  Verwandtschaft  gedacht  wird,  erst  Sp,  L.; 
ei  Cic.  z.  B.  (Off.  I,  14,  44)  Bind  proxhni  diejenigen,  welche  durch 
Atürliche  Bande  Jemanden  nahe  stehen^  wie  Eltern,  Gatten,  Kin- 
er,  nie  aber  braucht  Cic.  ^^oxinnts  in  jener  allgemeinen  Bcdeu- 
ing,  wie  es  Hieronymus  nahm,  welcher  in  seiner  Bibelübersetzung 
^uc.  X,  27)  Tor  :TMiaiov  <tov  (Hebe  den^  welcher  dir  nahe  ist)  übor- 
)tzte:  dilige proxinmm  tuunif  was  deutsch  übersetzt  wurde:  liebe 
?inen  Nächsten.  Der  Mitmensch  heisst  alter,  sofern  der  Zweite,  der 
indere  collectiv  als  der  Repräsentant  aller  Anderen  erscheint.  An- 
ere  Ausdruckaweisen  s.  bei  Georges  im  Hdwtrbuch  unter  d.  W. 
er  Nächste,  Vgl.  Vorist.  latin.  mer.  susp.  p.  189  und  oben  unter 
[Uus.  —  Unbedenklich  aber  kann  man  wohl  sagen:  omnes  tanquam 
roxinu)S  pariter  atqne  te  ipsinn  anm.  Vgl.  Anton.  Progr.  p.  79. 

Prüdem,  Prüden sconsil mm j  was  Scholler  verworfen  hat,  ist  ohne 
.nstand,  s.  Balb.  bei  Cic.  Attic.  9,  7,  A.  §.  1  und  Üv.  Metam.  ].*), 
33:  cofisilium  sapiens.  Der  Superl.  prudentissimum  consilium  an- 
et  sich  bei  Hirt.  B.  Alexdr.  24  und  C.  Nep.  Eumen.  3,  4.     . 

Prurire,  jucken,  geil  oder  lüstern  seinj  ist  ein  gemeines  Volkswort 
ei  Plautus,  CatulL,  Martial.  und  ähnlichen,  meist  nicht  fein  aus- 
wählenden Schriftsteilern,  für  cupere,  cupidum,  xyrocaceni,  jyrotervum 
sse.  Vgl.  Iland's  Lehrb.  p.  144,  welcher  vor  dem  Gebrauche  dieses 
Vortes  in  Prosa,  wenigstens  in  dem  bildlichen  Sinne  der  Lust  und 
tegierde,  und  besonders  vor  dem  Ausdrucke  oratio  prurit,  welchen 
lan  im  N,  L,  nicht  selten  findet,  warnt.  —  Dasselbe,  was  für  pm-- 
irCj  gilt  auch  für  die  Subst.  prurigo  und  pruriti^s,  das  Juckett,  die 
feil/teitj  Lüsternheit,  w^olche  in  bildlichem  Sinnenurin  bitterm  Spotte 
nd  in  gemeiner  Hede  zu  brauchen  sind. 

PscUmus,  Lied,  Gesang,  ist  .S)>.  L,  und  wird  nur  von  den  Psalmen 
Tavid's,  nie  allgemein  gebraucht;  auch  ist  es  unnöthig  wegen  car- 
%en  und  hymnus  (sacer).  Dagegen  sind  andere  damit  verwandte 
;riecb.  Wörter,  wie  pscUt^Sj  pscUtria^  psallere,  auch  in  der  bessern 
'rosa  neben  den  latein.  cantor,  canere  und  cantare  üblich. 

Psephisrnüy  der  VolksheschlusSf  ist  nur  etwa  bei  griech.  BeschlQs- 
en  zuläasig ;  sonst  sagt  man  nur  pl-ehiscittim. 

Ptolemaicus,  Ptolemäisch,  den  Ptoteniaeus  oder  Ptolemais  betref- 
endj  ist  eine  falsche  N,  L,  Form  für  Ptoletnaeus  oder  PtolemaeitiSf 
iwischen  welchen  beiden  in  Cic.  Fin.  V,  1,  1  die  Lesart  schwankt. 
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Uebrigens  ist  in  diesen  Wörtern  die  Schreibart  Ptolom.  fär  Ttdem, 
falsch. 

Pubes  wird  adjectivisch  und  substantivisch  von  den  Historikern 
gern  von  der  jungen,  tnannharen,  kräftigen  Maixnschaft  gebraucbt, 
am  häufigsten  im  Plural.  S.  z.  B.  Sali.  Jug.  26,  3  u.  54,  5  u.  91,  6, 
Caes.  B.  G.  5^  56,  2  u.  B.  C.  2,  13,  3  u.  3,  9,  3;  ausserdem  Crass. 
bei  Cic.  de  orat.  2,  55,  224  u.  Cic.  Off.  1,  35,  129.  Aber  auch  du 
wiejiu'efüus  collective  Subst.  pttbes,  iSy  kann  sicherlich  ganz  gut 
gebraucht  werden,  wenn  das  Moment  der  geschlechtlichen  Reife 
oder  der  männlichen  Tüchtigkeit  besonders  hervorgehoben  werden 
soll.  Man  vergl.  darüber  Suct.  Nero  43,  Tac.  Hist.  2,  47,  Liv.  1,  9, 
6,  Cic.  Mil.  23,  61. 

Piiblicnnus,  wie  die  reichen  Pächter  der  Staatsgüter  und  Do- 
mänen in  den  Provinzen  genannt  wurden,  braucht  Sp.  L.  Hierony- 
mus  und  Andere  von  den  Zollnerny  ZoUbedicntcu  und  Thorschrei- 
bem,  für  das  richtigere  portitor.  Vgl.  Heusing.  Cic.  Off.  I,  42. 

Publicare  bedeutete  zu  Cicero's  Zeit  nur  Etwas  sum  Staaisffute 
machen,  einzieJien,  confisciren,  z.  B.  bona,  agros,  regnum  alicMJHs; 
aber  bald  nachher  erweiterte  sich  die  Bedeut.  und  es  hiess  auch 
Eticas  öffentlich  machen,  zum  Gebrauclie  verstatten,  bekannt  mache», 

fleich  cedere,  vulgare,  in  publicum  proponcre,  z.  B.  schon  bei  Liriui 
,31,  1 :  publicare  Äventinum  =  zum  Anbau  freigeben;  ebenso  Suet 
Caesar  44  und  ==  in  vulgus  cdere,  ebdas.  c.  56  u.  =  dan  Volke  vor- 
zeigen^  ibid.  Oct.  43,  endlich  publica  hco  ponerc^  ebdas.  Tib.  5;  beim 
Jüngern  Plin.:  publ,  cpistolas,  orationeni,  librum  (£p.  1,  5,  2;  8^3; 
iV;  27,  5)  u.  a.  Aber  ddnnoch  sagte  man  nie  matidata  pubUcurtj 
Befehle  puhliciren,  sondern  rdicta  jiroponere,  per  eulgare,  momreedicto, 
auch  blos  edicere;  —  ebenso  auch  nicht  legem  publicare,  für  td^rc 
u.  a.  —  Das  Subst.  publicatio  kommt  nie  in  der  Bedeut.  Bekannt- 
muchung  vor,  ftir  promulgatio,  rcnunti<ttio  als  Handlung,  edictum. 

Bubiice ,  öffentlich ,  verwechsele  man  nicht ,  wie  es  im  N.  L.  als 
Sache  oft  geschieht,  mit  palam  und  in  publico^  wovon  unter  Palam 
die  Rede  war.  Es  passt  überall,  wo  besonders  der  Begriff  des  Be- 
fehles eines  Anderen  vorherrscht,  sei  cff  eines  Staates  oder  einer 
Stadt  oder  sonst  Jemandes;  so  sagtz.  B.  Cic.  (Verr.  111,44,  lOö):  le- 
gatiouis  princeps  publice  dixit,  aufBefeld  seines  Staates;  —  und  da- 
her hei^fii 2>ublice  aliqueni  dcfendere,  Einen  im  Namen  seines  Stnatfs 
vertlmdigen.  Wo  aber  in  öffentlich  der  Sinn  von  im  Freien  liegt, 
heisst  es  in  publica,  was  gleieh  sub  divo  ist;  z.  B.  eine  Bildsfiilt 
öffentlich  aufstellen  heisst  nicht  publice,  sondern  in  publica  statm» 
collocare,  während  jmblice  hiesse  auf  BefelU  und  Kosten  des  Staates; 
öffentlidi  geseften  werden,  in  publica  yiA^xi,  nicht  ^>i4&/ice;  nicht  paUict 
disserere,  was  erst  bei  A.  Gell.  17,  21  vorkommt,  und  wo  der  Be- 
griff offen,  niclit  versteckt  darin  liegt,  heisst  es  palam ;  9.  B.  Eticas 
öffentlich  in  sein  Haus  tragen,  palam  portare,  wo  weder  in  publicOf 
noch  publice  passt.  Man  brauche  daher  das  Wort  publice  nicht 
falsch,  wie  es  selbst  Muret. ,  Anderer  zu  geschweigen,  einigemal 
falsch  gebraucht  hat.  Vgl.  Anmerkk.  zu  Mureti  Oper.  ed.  Fr.  T.  Ij 
p.  126  und  17;?.  —  Für  2>ublice  passt  endlich  inpublictim  bei  einem 
Verbo  der  Bewegung  (wohin);  z.  B.  öffcfUlich  ausgeJien,  inptMicfi^ 
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prodire  (Cic.  Att.  VIII,  11,7),  nicht  publice  exire  oder  prodire.  Vgl. 
auch  Nägelsbach,  Stil.  S.  67. 

Publicum  ist  als  eine  Art  von  Sahst,  vorsichtig  zu  brauchen,  da 
es  fast  nur  örtliche  Bedeutung  hat  und  nie  von  Moischen  gesagt 
wird,  wie  wir  es  brauchen ;  z.  B.  dieser  Schriftsteller  hat  ein  grosses 
PiMicmn,  Publicum  wäre  hier  barbarisch,  und  es  muss  etwa  gesagt 
werden :  hujus  scriptoris  lihros  multi  legunt,  oder  auf  ähnliche  Weise ; 
es  breitet  sich  im  Publicum  aus  ist  etwa  durch :  in  vulgus  emancU 
auszudrücken  (Cic.  Bosc.  Am.  1,  3),  —  und  so  liegen,  je  nach  dem 
Sinne,  darin:  homineSj  lectores,  auditoresy  spedatores  u.a.  —  Sich 
vor  dem  Publicum  als  jRcdner  zeigen  kann  heissen  procedere  in  solem 
et  inpulverem  (Cic.  Brut.  9,  37.  Leg.  III,  6, 14).  Davon  unterscheide 
man  Redensarten,  wie :  in  publicum  prodire,  sich  öffentlich  zeigen^ 
öffentlich  ausgehen ;  in  publico  conmvari,  aus  der  Staatskasse,  auf  cf- 
fentliche  Kosten  schmausefi,  z.  B.  bei  Cic.  (Verr.  III,  44, 105):  Apro- 
nius  quotidie  solitus  est  non  modo  in  publico,  scd  etiam  de  publico  conr 
vivari ;  aliquid  in  publicum  promere,  Etwa^  öffentlich  bekannt  machen; 
oraiionem  in  publicum  dare,  eine  Bede  herausgeben  (Plin.  Epist.  VIII, 
3,  2),  gleich  foras  dare  (Cic.  Att.  XIII,  22,  2)  oder  in  medium  pro- 
mere  =  seine  Gedanken  äussern  (Plin.  Paneg.  66,  4).  Vergl.  mehr 
darüber  in  einem  vollständigen  Lexic.  —  B.  L.  aber  ist  es,  wenn 
der  jüngere  Burmann  irgendwo  sagt:  publico  persuadere  conatur.  — 
JJeher  publici  juris  aliqtiid  facere,  vgl.  Jus. 

Puellus,  das  Knäbchen,  war  altlateinische,  poetische  und  nach- 
klassische Form  des  gemeinen  Deminutives,  für  das  in  der  Schrift- 
sprache der  KL  Prosa  übliche  puendus;  jedoch  ist  es  nicht  zu  ver- 
werfen, zumal  wegen  des  ähnlichen  weiblichen  Wortes  puella. 

JPuer.  Da  dieses  Wort  bei  den  Alten  die  humanere  Bezeichnung 
eines  jungenf  rüstigen  Sclaven  war,  so  kann  jpuer  im  Context  der  Rede 
neben  famuJus  für  unser  Diener^  Bursche,  Jean  etc.  wohl  ohne  An- 
stand gebraucht  werden.  —  Im  N.  L.  verwechselt  man  oft  die  Re- 
densarten a  puero  und  a  pueris,  von  Kindheit  an,  obgleich  man  bei 
den  Alten  a  puero  nur  von  einem,  a  pueris  aber  von  mehr  als  einem 
gebraucht  findet,  wiewohl,  letzteres  auch  dann  steht,  wenn  Einer 
von  sich  in  der  Mehrheit  spricht.  Man  sagt  nur :  hoc  a  puero  didici, 
boc  a  pueris  didicimns,  theils  in  der  Bedeut.  wir  (mehrere)  haben 
dieses  von  Kindheit  an  gelernt,  theils  in  der  Bedeut.  ich  habe  dieses 
—  gelernt.  Vgl.  Cic.  Brut.  27,  104,  Orat.  1, 1, 2.  —  Falsch  sagt  da- 
ber  Sadolet  (fipist.  VI,  20):  in  quibus  elaboravimus  usque  a  puero, 
fiir  a  pueris;  Mahne  (Crito  p.  318):  mihi  utpote  a  pueris  adsuetO| 
fiir  apuero]  ib.  p.  322  te  a  pueris  probi  disciplina  imbui  curavi,  fUr 
te  Q  puero  recti  et  honesti  disciplina  — .  Etwas  Anderes  ist  es  in  der 
seltenen  Redensart:  ex  pueris  excedere,  aus  den  Kindern,  d.  h.  aus 
den  Kinderjahren  herausgehen,  wo  nur  der  Plur  Statt  finden  kann, 
wie  anderwärts  bei  Plautus  und  Terenz  ex  ephebis  excedere  auch  von 
einer  Person  vorkommt. 

Püerilis  institutio,  der  KiuxbetiunterricIU,  Elemefitarunterricht,  ist 
Kl,  und  gut.  Vergl.  Cicero  Orat.  II,  1,  1.  Ausserdem  sagt  man 
auch  doctrina  püerilis  (Cic.  Orat.  III,  31^  125),  disciplina  püerilis 
(N.  D.  I,  26,  72)  und  p^teritiae  di^dplina  (Manil.  10,  28).  Vergl. 
Nemetäarius. 

Ol 


Piicrililas  wcr>lo  niclit  vom  KnahcnoUfr  ^c\y,-».\ifihi,  welches  pae- 
rilia  licisst,  Bfiiiilciti  vom  /.■iiiih.-'clini  Wc-ien  und  Benehmen. 

l'u;iiuii'i-<  /•■"'iiii'l'fii,  ütreikii;  ~  mit  ICinem,  ii  Prosa  nar  atm  ali- 
ijiw,  P.  /"  (iliitti.  —  Wie  man  pwjiuire  aliqitam  /nigtiam  sagen  kum. 
fllr  iMfiiiam  fticeir,  eilnr,  cmseren:  uAur  «las  einfache  pugnare,  to 
sagt  man  mich,  aber  si-Iton,  procUma  pm/iiarc,  llorat.  Carm.  4,  9, 
19  und  pri'iliuHi  nmh-  iiu;iiiatHiii,  Sali  Jng.  M,  7.  Auch  bediif 
puguimi  j'Hijiuiri'  clnns  Adji'ct.  oilcr  Pnnioin.,  wie  ea  io  Bolches 
gleiuhni'ti^^cn  Verbind mippii  oothwendig  ist.  Man  sage  daher  nicht; 
puffHit  t*.«r  pwiiinta,  für  Ikh:  ptiifiia  rix pu'jimta. 

J'/ilclff  (/iiiliTr),  sflii-ti.  DiiH  deutHcliA  Wort  ist  sehr  vieldeotig 
und  kann  dabor  nii-lit  iininiT  durcb  {tulvhrr  übersetzt  werden:  b.  B. 
die  Keliüiini  Kiinstr,  tfia  si-li-iiim  M'issrtisclinftfii  heidst  nicht  iiulcbrnt 
arkn,  pulriiriu:  litlmii;  aimdvrn  tirics  Imiuic,  lUierales,  ingntuae,  lil- 
Ivrae  ftoiMin,  /niiicsUi  .tlitiUn :  v'r.i  ntMmr  Aelrr,'eia .tc/iimes  Fclti  heiMt 
ei^tHS,  fhiilis,  lti'tn.t,  siii'oni  uiiiu  Aiibii».  Fruchtbarkeit,  Ertrag,piA- 
eJia-  liiii^pgc",  sotVrn  thr  ihtssnr  Iteiv,  die  NaiurschönJieit  desselb« 
ins  Angc  ^linsst  wirrl.  S.  über  I.etutiTea  PUti.  epp.  7,  18,4,06 
Ridl.  2,  lli,  4;(,  cbibiB.  :iS,  70  u.  Flur.  1,  Ui,  3,  Tac.  Hist.  3,  60;  m 
seliöiicr  Ilath,  nicht  pt/Mmim  c-oiisilium,  sondern  boimm,  fidele,  tahi- 
fare,  und  in  ironisclicni  Sinne  praivlmuM  consiliiim,  s.  Kraft,  deutsch 
lat.  Lcxie.  n.  d.  W.  nchi'-n;  eine  schöne  BnU,  nicUt  jmfchra,  sondern 
elcfflnis,  p<ili(ii.  uriuifn  urniio;  liie  !ichiiiiheit  iler  Jtcde  nicht  pitidiTi- 
iuäo,  Botidorn  rln/iiHtia  sirmoiiis  ((Jic.  Att.  7,  3,  10),  e}ftfantin  diae- 
reiidi  (Tnse.  II,  '2,  fi),  iiihr  arntioi.is  (Att.  XIII,  19,  5)  —  daheri* 
aucli  wohl  riehlig:  flrriaiifin  ncrilmnli.  —  Auch  künuen  einielne 
Sch'hiJiiiU'n  oder  lihtmrii  in  der  Ucdc  wrder  durch  }>iifcliri!uHiiifS: 
iiocli  abfr  auch  diiivli  lU'jiniiiuc  (welcher  l'lur.  Wühl  ohiicgnte 
Auctoritiit  ist)  übiTsctzt  wi  nk'n,  sondern  duicli  fhreg,  floseuU,  '«■ 
pöris,  VriuTfii.ntibltiiinlii.  lliin  sei  daher  im  ücbrauohe  von piMrr 
und  piili-hriliidn  vorBiclitifj.  und  wage  Nichts  ohno  gute  Auctoritit 
VrI.  auch  Iland'a  J.clirli.  p.  2r.i;. 

J'iikiiri',  schi'H.  Ks  •^\\t  diil'iir  dasacll)c,  was  vorher  bei  pukhtr 
bcnu'i'kt  worden  iüt,  niindicb  fUsa  es  nicht  zu  allen  Verben  paut; 
uiiiu  »iiplc  ü.  li.  wnltt  nie:  nlii|uid  piilrlirc  obscrviire,  Etuan :>diM, 
d.  b,  ric/tliii,  (/iit  hiiiUiuliU-».  luiiiryf.r)},  für  rcrle,  heue,  rere  dieere,  Sie- 
tuen;  ductri;  iiroinoi/iurr.  Vyl.  Alahuo  in  VVyttenb.  ( Ipuac.  I,  p.  3VÜ. 

—  Läehcrlii.ii  w;iie  (■-■;,  zn  sagen:  judrhre  nitre,  schön  riethea,  tSi 
fu-ne  olere.  —  und  t-hciiso  hcisnl  Jnisslicli,  ijarstig  riechen,  nurnwfc 
oten:  Vgl.  liand'ri  Lcl.rb.  p.  24tl. 

Ihdchrttm  {piilcnim'j  iu  der  liedcut.  die  SehiinhcU,  als  Abstrsc- 
tuin  oder  als  etwas  Allgeuieinc-s,  bezweifelte  der  gilehrte  F.  AVfg. 
Reiz  (Uüm.  Altertb.  p,  41),  indem  er  bei  Oborliu's  Worten;  «iw- 
gvndo  ctjiivamh  snim  jmhliri  bemerkt;  Er  hätte  lieber  sagen lollta 
sciisii  pulchrifudinis.  —  tiloichwohl  kuuinit  sensus  pulc/iri,  dai  Gfr 
fii/d  für  iSrh'iiihcil,  bei  andern  Neuem,  sogar  bei  Ernesti  (  " 
erat.  p.  134  ncnsus  icri,  puteliri  atque houesti),  liubnk. (E3os*i 
p.  2»  [bm,  Wyttenbaeh  (Vita  Hubnk.  p.  llö  [130]  — '-^- 
que  seiistij  u.  A.  oft  vor,  aber  Sf«.w«  2"*ichr%tvdiitis  - 

—  FUrjjit/cAWftrf/o  spricht  Cicero's  Stelle  ~ 
chruM  wohl  iu  gleichem  Sinne  "         ** 
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onstructus  acervuSj  welche  Stolle  Hr.  Rect.  Nobbe  dafUr  anfblirt 
^elleicht  unterschieden  die  Römer  in  einigen  Verbindungen  pul- 
kritudo  und  pidchrum  nicht  immer  so  genau  von  einander,  wie  auch 
rir  sagen :  das  Gefühl  für  Schönheit  und  für  das  Schöne.  —  Uebrigens 
lat  weder  senstis  indchrüudinis,  noch  sensus puldiri  alte  Auctorität 
^gl  mehr  über  dgl.  Wörter  Th.  I,  §.  84. 

Pulmones,  die  Ltifigen,  wird  selten  vom  Redner  gebraucht,  der  seine 
jUngeu  (Bro^it)  anstrengt;  dafür  sagt  man  fast  nur latera.  Vgl.  Peetus. 

Pulsare  was  nur  activ  mit  einem  Acc,  aliquem  oder  aliquidf 
erbundcn  wird,  in  der  Bcdcut.  Hopfen^  schlwjen  (Einen,  Etwas,  an 
^was),  wird  im  N,  L.  auch  neutral  von  den  Adern  gebraucht:  venae, 
rieriae  ptdsant,  sie  schlagen,  Mopfni,  fiXrmicant;  doch  ist  pulst4S  ar- 
marum,  pulsiis  venarum ,  das  Klopfen,  Schlagen  der  Ädern  (was 
rir  den  Puls  nennen) ,  gut  und  kommt  beim  älteren  Plinlus  vor. 
«benso  bei  Val.  Max.  5,  7,  1  ext.:  Vegeiior  —  languidior  venarum 
ulstis.  Den  Pids  fühlen  ist  sentire  ptdsus  vefUD'um,  s.  Quintil.  J.  O. 
,  10,  10;  an  den  Puls  fühlen  =  venas  t^ntare,  Öuet.  Tib.  72,  oder 
ulsum  venarum  attingere,  Tac.  Annal.  6,  50. 

Pulrinar  bedeutet  wohl  nur  das  Sopha,  Polster,  besonders  für 
ie  Bilder  der  Götter  bei  Schau-Ausstellungen,  aber  nicht  ettt  Kopf" 
issen;  dieses  hcisat  pul vinus. 

Pulvis,  di:r  Staub,  findet  sich  nirgends  in  der  bildlichen  Bedeut. 
Tiedrigkeit,  UubeJcanniheit,  wie  wir  z.  B.  sagen :  Einen  oder  Ettvas 
US  dem  Staubeerheben;  in  diesem  Sinne  sagt  man  humile,  teficbrae 
der  was  sonst  der  Sinn  zulässt.  —  N.  L,  ist  z.  B.  littera^  ex  pulvere 
tcUare  (vielleicht  aus  falscher  Anwendung  der  Stelle  Cicero's  [Tusc. 
\  23,  64]:  homunculum(Archimedem)  o  ^wrfiv.rß e^rarf*o  excitabo), 
ie  Wissenschaften  aus  dein  Staube  erheben,  wie  C.  F.  Roth  (Argu- 
lenta  lat.  scrm.  p.  1)  sagt,  für  liiteras  e  tenebris  in  lucem  vocare, 
der  nachCic.  (lusc.II,  2,  5)  ab  humili  ad  summum  perducere  oder 
liquem  ex  humili  loco  ad  stonmam  digiiitatem  perducere,  Caes.  B. 
L  7,  39,  1. 

Punctum,  das  Eingestochene,  der  Punkt,  kann  vielfach  für  unser 
V'ort  Punkt,  SticJi  gebraucht  werden,  wie  z.  B.  von  dem  Stich  eines 
*hiercs,  den  kleineren  Punkten  oder  Tüpfelchen  von  Eiern,  Edel- 
teinen,  dem  Punkte  beim  Schreiben,  den  Punkten  oder  Augendes 
Vürtels,  dem  mathematischen  Punkte.  S.  darüber  die  Lexica.  Auch 
igft  man  punctum  temporis,  aber  dieses  bedeutet  nur  den  Äugen- 
lick  als  kleinstes  Zoitmaass,  wofür  es  der  Kl.  Ausdruck  is^  nicht 
en  Zeitpunkt,  wo  nur  das  einfache  iempus  passt;  z.  B.  im  gegen^ 
artigen  Zeitpunkte,  hoc  tempore,  nicht  hoc  temporis  pimäo;  der 
jährlichste  Zeit^mnkt,  summum  temjnis,  rerum  summum  discrimen. 
-  Wo  Pwüä  so  viel  ist  als  Theil,  Stück,  Abschnitt,  «.  B.  eines  Ge^ 
dßes,  einer  Rede,  einer  Abhandlung  u.  dd.,  sagt  man  nicht  pwictum, 
>ndem  res,  Caput,  pars,  locus  u.  a.  —  Ferner  heiwt  M  hmune  auf 
ieaen  Punkt  nur  huc  venio  (Cic.  Fam.  IX,  i'},4kmeut  tenirem,  um 
uf  diesen  PüfM  zu  kommen);  auf  den  höchsten  JPknU  kmmeti,  ge- 
ad  summum  venire  (Cic.  Tusc.  II,  2,  5 1  Der  Hauptpunkt, 

-  '    "  durcli  eardo  siugedrttckt.  aber 
dk^erBeäeut  ein  bildlici^ 
äardi  das  neutrale 
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gegeben  werden.  N,  L.  ist  wohl  punctum  facere  posi  (aliquam  vo- 
ceni),  für  interpungere  post.  —  P.  L.  (bei  Horaz)  ist  omne  pundm 
ferre  in  der  Bcdeut.  allgenteinm  {Aller)  Beifall  davontragen]  im 
N.  L.  sagt  man  dafür  07nnia  puncta  oder  oniniumpuncta  ferre.  Wer 
die  Bedcnsart  brauchen  will,  füge  hinzu :  ut  Horatii  verbis  utar.  Da 
sich  aber  weiter  keine  Stellen  dafür  finden,  so  ist  es  sehr  gewagt, 
für  otmie  einen  Qenit.,  Ofnnium  oder  doctorum  hommufn^  zu  setxcn; 
aber  noch  mehr  unlateinisch  ist  es,  mnnium  doctarum  punda  avfem 
(für  ferre)  zu  sagen,  wie  es  der  Alles  und  Alle  bekrittehide  Sciop- 
pius  (de  stylo  p.  72)  gethan  hat  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  446. 

Fuugerej  stechen,  wird  zwar  bildlich  gebraucht,  aber  nirgendi 
kommt  vor:  sol puugitj  die  Sonne  sticM,  d.  h.  brennt  /leiss;  dafor 
sagt  man  ardet,  nrit. 

Pimire,  (poenire)  und  als  Deponens  puniri  (poetiiri),  strafen^  sieh 
rächen;  —  Jemanden^  an  Jefnanden,  aliqucfn.  Beide  scheinen  noch 
KL  neben  einander  bestanden  zu  haben;  wenigstens  findet  aich 
das  Deponens  bei  Cicero  öfters.  S.  Phil.  8,  2,  7,  Milo  13,  33,  Tuk. 
1,  44,  107,Üff.  1,  25,  88,  de  inv.  rhet.2,  27,  80  u.  c.  28,  33,  QuintiL 
J.  O.  9,  3,  6.  Vgl.  auch  Keisig's  Vorles.  p.  244. 

Pupillus,  Nicht  jeder  Minderjährige  ist  pupillus;  dieses  Wort 
gehört  vielmehr  der  Rechtssprache  an  und  bezeichnet  den  Minde^ 
jährigen  als  Waise,  welche  als  solche  mit  ihrem  Vermögen  unter 
der  Vormundschaft  des  tutor  staht 

Purgare  in  der  Bedeut.  entschuldigen  wird  verbündende  {aliqum) 
alicuide  alicpiure,  sich  (Einen)  bei  Jefnanden  wegen  einer  Strafe  ent- 
schuldigen ;  z.  B.  cni  se  purgat,  bei  tveni  er  sich  entsdnddigt  (Cic, 
Orat.  21),  230),  mi^htapud  qu4fm;  ego  me  tibi  purgo,  ich  etitschnldigc 
mich  bei  dir  (Fani.  XV,  17,  1). 

Pnrgatorms,  reinigend,  fegend,  ist  sehr  Sp.  L,  für  purgans.  — 
In  der  katholischen  (Glaubenslehre  ist  ignis  purgatorius  der 
stehend  gewordene  und  darum  beizubehaltende  Ausdruck  fiir  ftf 
fnar,  wofür  der  acht  katholische  Perpinian  (Oratt.  p.  133),  dieses 
Wort  scheuend,  ignis  pur gans  sagt.  Koch  später  \si  purgativus,  was 
die  Aerzte  für  ihre  Purganzen  aufgenommen  haben,  welche  siejw- 
gativa  oder  purgatoria  zu  nennen  pHegen.  Sonst  sind  purgare  nlcum 
und  purgatio  all- 1  iC/.  medicinische  Wörter,  aber  nicht  ohne  das  du 
Object  der  Reinigung  bestimmende  al^us  üblich,  ausser  wenn  der  Zu- 
sammenhang die  Auslassung  verstattet.  Dennoch  nennt  Celsus  die 
Mittel  der  Art  nicht  purgantia,  sondern  mit  dem  griech,  Kuostna- 
men  cathartica. 

Puritas,  die  Reiyihcit,  ist  ein  sehr  Sp>  L.  Wort,  was  Vielen  selt- 
sam scheinen  wird,  zumal  da  impuritas  {\g\.  dieses  Wort),  freilich 
nur  in  der  Bedeut.  Geilheit,  Kl,  ist.  Das  eine  schützt  aber  lias 
andere  nicht,  wie  man  ja  auch  z.  B.  impunitas,  im^mdentioy  immeusi- 
tas  u.  a.  richtig  braucht,  nicht  Rher  j^tinitas,  pudentin,  mensitas,  und 
ähnliche  im  Deutschen :  Unwissenheit,  Ungestraftheit ,  Unbäpuliifkeit, 
aber  nicht  Wissenheit,  Gesfraftheit,  Bündigkeit.  Gleichwohl  ist  j»*- 
ritas  im  K  L.  das  Alltagswort  für  die  Reinlieit  der  Bede,  indem  fw«t 
alle  rhetorischen  Bücher  ein  Kapitel  de  puritate  sermonis  oder  tffo- 
tionis  enthalten,  und  selbst  der  hyperkritische  Scioppius  (de  stWol 
der  grosse  Muret.  (Praef.  Terent.  semper  latini  sernkoms  puritotem) 
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andere  grosse  und  kleine  Neulateiner  von  einer  solchen  purü 
prechen.  En  werde  aber  durchaus  vermieden  durch  inteffrittis 
.  Brut.  36f  132  incormpti  sermonis  integritas)^  mundiiia(es),  sin- 
^as,  oratio  emendata.  Ca,stus  kommt  in  dieser  Bedeutung  erst  bei 
}.  19,  8,  3  und  sanctus  hei  Qnintil.  J.  O.  10,  1,  115  vor,  ohne 
itorität  aber  ist  castitas, — Richtig  aber  und  £*/.  ist  das  Adj.|>f«rt^ 
dasAdv.  pure  (nicht  puriterj  was  A.  L.  ist);  daher  pura  oratio, 
1  et  incorrupta  dicendi  constietudo  (Cic.  Brut.  75,  2(51),  purus  et 
ndaius  sermo;  pttre  et  enietidnte  loqui  (Opt.  gen.  orat.  2,  5).  Den 
^ensatz  dazu  bilden  inqfiinatus  sermo,  inquinaie  loqui.  Vgl  Mat- 
eExemplap.  198.  Hand's  Lehrbuch  p.  119.  Friedem.  z.Ruhnk. 
ISO.  p.  123  und  Frotecher  z.  MuretrOper.  T.  I,  p.  123.  Mit  Un- 
it  ist  auch  purum  dicendi  genus,  Cic.  Oiat.  16,  53  hierher  be- 
en worden.  Purum  d.  g.  bedeutet  dort  nicht  reiiiy  sondern  schlicht, 
achf  natürlich,  im  Gegensatz  zum  Gekünstelten.  S.  SeyiF.  Pal. 
\2  und  Georges  im  Hdwtb.  unter  purus.  Beinheit  der  Sitten, 
icke  Reinheit  ist  morum  sanctitas  oder  integritus;  Reinheit  oder 
füichkeit  im  Aeusseni  ist  munditia,  elegatitia. 

Piirtis,  rein.  Zu  bezweifeln  ist  wohl  vinum  fnirum^  reiner,  unver- 
ihter  Wein,  für  merum  oder  meracum,  Purus  verbunden  mit 
I  A.  L.  Worte  putus,  welches  ebenfalls  rein  und  lauter  bedeu- 
,  kommt  höchst  selten  und  nur  A,  L.  vor,  z.  B.  bei  Plautus,  wo 
aeistens  spöttisches  Beiwort  ist,  nirgends  aber  später.  Es  sollte 
er  im  N.  L,  in  guter  ernster  Prosa  nicht  angewandt  werden, 
es  gleichwohl  z.B.  Görenz  thut,  welcher  von  ^^wra^wto  latinitas 
cht,  für  pura  et  emendata ;  und  so  müsste  sich  ein  klassischer 
lolog  Wühl  schämen,  philohguB  purtts  ptitus  genannt  zu  werden, 
gennanus  philologus ;  mir  wenigstens  scheint  jenes  so  spöttisch, 
unser  Stockphilologj  d.  h.  ein  solcher,  dem  ausser  Spraciikennt- 
alle  anderen  Kenntnisse  abgesprochen  werden. 

Pusillanimis,  Jcleinmüthig,  ist  sehr  Sp.  L,;  das  davon  abgeleitete 
rerb.  pusillanimiter  aber  und  das  Subst.^;ew.'«7/aw/wi/as,  der  Klein- 
h,  die  Schtvachherzigkeit,  sind  N,  Z.;  man  vermeide  sie  sämmt- 

und  sage  stRit  pusillanimis  entweder  minutus  et  angustus,  wel- 
B  Cic.  (Fin.  I,  1^,  61)  gebraucht,  indem  er  sagt: Einige  sind  mi- 

et  angusti,  aut  omnia  semper  desperantcs,  aut  malevoli;  oder 
dem  älteren  Plinius  (N.  IL  XXII,  24,  51)  animi  humilis,  wobei 
inzufUgt,  quos  Graeci  iiyniYcmicropsychos  {inxQoypvjipvg)] —  statt 
lllaninütas  aber  sage  man  animus  parvus,  humilis,  angusttis, 
ctus,  fracfus;  animi  angusfiae,  infirmifas,  cantractio  oder  cön- 
iiuncula  animi  (Cic.  Tusc.  III,  34,  83;  VI,  31,  1'6.) 

Pusillus,  klein,  verwirft  Grysar,  insdfern  man  es  von 
Hoher  Grösse  brauchen  wollte;  aber  so  iindot  Cjs  sich  bei  Cic. 
lt.  II,  60,  245)  und  Horat.  (Sat.  I,  5,09).  Animus  pusillus  = 
nliche  Gesinnung  hat  auch  Cic.  Farn.  2,  17,  7. 

Puta  in  der  Bedeut  js;um  Beispiel,  und  ut  puta,  wie  zum  Bei- 
l,  finden  sich  höchst  selten,  N.  Kl.  und  Sp.  L.  bei  Juristen,  für 
izenipli  causa;  sie  sind  nicht  wohl  nachzubrauchen,  wenigstens 
it  so,  wie  siez.  B.  Görenz  braucht:  curia  Ilostilia,  a  conditore 
[  dicta,  welche  nämlich  von  ihrem  Erbauer  so  genannt  ist;  denn 
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hier  wird  nicht  einmal  ein  Beispiel  gegeben.  Vgl.  Frots-ehiT  Anm. 
zu  Mureti  Oper.   I,  p.244  und  Keisig's  Vorles.  p.  466. 

Putarej  glauben; — an  Einefi,  dass  er  sei,  heisst  nicht  in  aliquemj 
sondern  blos  aliquem,  seil,  esse;  z.  B.  an  Gott,  an  Gölter  yUmheu^ 
nicht  in  deiim,  in  deos  ptdarc,  wie  es  in  latein.  Gebetbüchern  vor- 
kommt, sondern  deum,  deos  putare  (Cic.  Divin.  I,  46,  104),  wie  auf 
gleiche  Art  deos  credere  (Sencc.  Epist.  95,  50)  gesagt  wird.   Im 
Uebrigen  vergl.  das  unter  Credere  Bemerkte.  —  Richtig  ist  aliquid 
pro  certo,  pro  nihilo,  pro  concesso  u.  a.  ptdare,  Etwas  fürgeiciss,  für 
Nichts,  für  erlaubt  halten.  Nicht  selten  wird  putOj  oder  ut  jmto,  wie 
unser  glaube  ich,  tcie  ich  glaube^  in  den  Satz  eingeschoben,  ohne  dass 
dieser  von  ^mto  abhängig  gemacht  würde.   Vgl.  Cic.  Att.  XII,  49, 
1,  Coel.  Cic.  Farn.  VIII,  3,  3,  Vatin.  Cic.  Fam.  V,  9,  1,  Attic.  8,  y, 
4  u.  7,  8,  5  u.  9,  9,  3  ii.  10,  16,  3  u.  9,  13,  4  u.  9,  12,  11.  Alle  diese 
Stellen  gehören  dem  Briefstil  an.  Da  dieser  dem  familiären  Ton  der 
Umgangssprache  am  nächsten  steht,  so  kann  puto  und  fU  ptäo  in  der 
selben  Weise  u.  Beschränkung  auch  von  uns  nachgebraucht  werden. 
Wenn  an  einen  Satz  ein  Zusatz  durch  die  Worte:  ich  glaube  auch  der 
und  der j  z.  B.  Cicero  (als  Nominat.)  in  der  Weise  angereiht  wird,  dass 
dabei  das  Verb,  des  vorangegangenen  Hauptsatzes  in  Gedanken  zu 
suppliren  ist,  so  muss  QSputo  etiam  Ciccronem  heissen,  weil  das  hinzu- 
zudenkende Verbum  als  von  puto  in  Abhängigkeit  stehend  gedacht 
wird :  Cyprus  insula  et  Cappadociae  regnum  tecum  de  me  loqueniury 
puta  etiam  regeln  Deiotarum,  nämlich  de  me  lociäurum^  s.  Cic  Fam. 
15,  4,  15.    Wenn  endlich  Dietrich  handschriftlich  bemerkt  hatte, 
dass  vor  dem  Germanismus  puto  me  mit  folgendem  Inf.  zu  warnen 
gewesen  wäre,  so  hat  schon  der  Verfasser  des  Antibarbarus  durch 
den  Hinweis  auf  Cic.  Attic.  (nicht  Fam.)  3,  15,  7,  Fam.  9,  16, 2, 
Attic.  12,  18,  1  u.  Asin.  Pollio  bei  Cic.  Fam.  10,  32,  5  die  Unstich- 
haltigkeit  dieser  Behauptung  nachgewiesen.   Richtig  aber  bemerkt 
Dietrich  in  der  Receusion  der  3.  Aufl.  des  Antibarb.  zwischen  mdtffr^ 
mihi  videor  einerseits  und  jmto  andererseits  walte  der  Unterschied 
ob,  dass  durch  videri  die  subjective  Meinung  des  Sprechenden  mit 
grösserer  Bescheidenheit  ausgedrückt  werde,  als   durch  jmtoff. 
Eben  so  richtig  ist  es  endlich,  wenn  derselbe  Gelehrte  sagt,  dass 
durch  videri  Dinge,  die  ausser  dem  Gesichtskreise  unserer  Wahr- 
nehmung liegen,  durch  lebhafte  Darstellung  dem  Geiste  wie  gegen- 
wärtig dargestellt  werden,  wie  bei  Cic.  N.  D.  1,  38,  106,  Fin.  5, 2, 
4.  Uebcr  den  Conjunctiv  der  Nebensätze  in  der  Erzählung  bei  den 
Verben  des  Sagen«,  Mcinens  und  Glaubens,  wo  man  eigentlich  den 
Indic.  erwartete,  s.  Zumpt,  Gramm.  §.  551  und  Schneider  zu  Caes. 
B.  G.  1,  39,  3. 

Pgthagoreus  und  Pythagoricus ,  Pgthagorisch ,  der  Pgthagoreer. 
Beide  Formen  scheint  Cicero  gebraucht  zu  haben,  aber  nach  Hein- 
dorf  Tzu  Cic.  N.  D.  I,  5)  mehr,  nach  Madvig  opusc.  acad.  I,  p.  512 
auBscnliessIich  die  erste. 

Pgthias,  als  Name  des  treuen  Freundes  des  Dämon  zu  Syracus, 
beruht  auf  alter  falscher  Lesart  für  Phintias.  Vgl.  die  Ausleger  an 
Cic.  Off.  III,  10,  45. 

PgthicuSj  Pgthischy  ist  so  gute  Form  als  Pythius,  Liv.  hat  beide 
Formen,  häufiger  aber  die  erstere.  S.  Drakenb.  z.  Liv.  5, 15, 12. 


807 


0.  q. 


Qua^-qua,  theils-fheils;  vgl.  unter  Qtti. 

QuadamtenuSj  in  einiger  Hinsicht^  yemsscrmassen,  ist  P.  L,  und 
tteht  N.  Kl.  beim  älteren  Plinius;  es  werde  nielit  nachgebraucht, 
londern  durch  aliquo  fnoilof  aliqua  ex  jxirle,  quodammodo  vermieden. 

(jiiadragesies,  vierziginaly  ist  >Sp.  L.  Form  für  quadragies. 

Quadrare  mit  dem  Dat.,  alicui,  hciBst  Ehirm  2)(tssend,  gut  scheineti, 
fallen;  mit  in  aliqucm,  in  aliquid,  anflAui^i),  auf  etwas  2)(issen,  sich 
tekicJceti,  anwendbar  seiu^  gleich  conwuire  oder  cadere  in  aliquem; 
>bne  einen  Zusatz  heisst  es  sich  f'iigenj  sich  passen,  besonders  von 
ler  Rede,  sowie  man  auch  qtiadr,  aliquid,  z.  B.  orationeni  sagt,  eine 
Kede  in  Ordnung  bringen.  Mit  Unrecht  wurden  in  der  3.  Auflage 
liescB  Buchen  Piirasen :  hoc  vei'bum  hie  qnadrat  oder  hie  non  qua- 
hrai  nach  Dietrich  verworfen,  für  aptuni  oder  incpfam  est,  da  es  we- 
ligstens  nicht  hie,  sondern  huc  oder  in  hunc  lonim  heissen  müsste. 
^ber  sagt  nicht  Quintil.  J.  O.  9;  4^  60:  Praecipuum  tarnen  in  hoc 
»pos  est  scire,  quod  ^loque  löco  verborum  maxiiue  quadretV 

Quadriga,  ein  Viergespann,  vierspänniger  Waqcn,  ist  als  Singul. 
1.  L.  (VaiTO  bei  Gell.  N.  A.  19,  8,  17),  sodann  P.  L,  und  N.  Kl 
beim  altern  Plinius,  Valer.  Max.  und  Suet.);  es  iindet  sicli  sonst 
lur  im  Plur.,  quadrigae,  und  so  bei  Cicero  quadrigulae,  bei  Plinius 
uadrigula,  ae  als  Singul.  der  1.  Declination. 

Quadringenteni,  je  vierhundert,  ist  falsche  Lesart  ftlr  quadringeni 
der  quadringenti, 

QuaererCy  suchen,  fragen  u.  a. ;  —  Einen,  Etwas  suchen  oder  nach 
i!inem,  nach  Etwas  fragen,  aliquetn  odev  aliquid  quacrere;  Einefn 
der  für  Einen  Etwas  suchen,  Einem  Etwas  erwerben  oder  js^u  rer- 
ehaffen,  zu  verdienen  su<ihen,  alicui  aliguid  quaerere;  Einen  um,  nach 
der  toegefi  Etwas  fragen,  ex  (a,  de)  aliquo  aliquid  oder  de  aliqna  re 
uaerere;  Etwas,  z.  B.  ein  Verbrechen,  untersuchen,  de  aliqua  re  qmie- 
ere,  z.  B.  de  ambiiu,  de  repetundis,  nicht  ambitum,  repetundas.  Be- 
aerkenswerth  ist  auch,  um  die  Quelle  des  Erwerbens  auszudrücken, 
uaerere  aliquid  ex  aliqua  re.  Etwas  anderes  wäre  in  aliqua  re.  S. 
.ber  Beides  Seyffert  Progymn.  S.  70.  —  Nur  höchst  selten,  aber 
icht  nachzuahmen  ist  in  dieser  gerichtlichen  Bedeutung  der  Acc. 
em  quaerere,  mögen  auch  Cic.  (Verr.  II,  29,  72)  und  Livius  einmal 
o  gesagt  haben,  während  rem  qmierere  =  Vernukj/en  eriverben  be- 
;aDntlich  ganz  gut  ist.  —  Jemanden  befragen  gegen  Jemanden  hcisst 
!c  aliquo  in  aliquem  quaerere,  besonders  de  servis  in  dotninum  (Cic. 
lila  22,  59),  —  und  endlich  bei  sich  überlegen,  secum  quaerere  (Att. 
SÄ,  11, 1  in  app.  ad  Caesar.).  Suchen  in  der  Bcdeut.  holen,  z.  B.  Heil, 
Rekung  bei  Jemaiiden,  heisst  nicht  quaerere,  sondern  petere  salutem 
Ä  aliquo  (Cic.  Fam.  VI,  1,  2) ;  suchen  in  der  Bedeutung  auf  Etwas 
lusgehen,  nicht  quaerere,  sondern  id  agere,  ut  oder  ne  quis  quid  faciat, 
md  aus  Etwas  heraussucheti  nicht  quaerere,  sondern  eligere;  z.  B. 
legit  ex  multis  Isocratis  libris  triginta  versus  (Cic.  Orat.  56,  190); 
len  Grund  einer  Sache  in  Etwas  suchen  ist  repctere  aliquid  a,  aliquid 
wsitum  esse  putare  in.  S.  Seyftort  Prog.  S.  71.  Quaerere  =  velle, 
upere  mit  dem  Infin.  ist  meistens  poetisch  und  kommt  prosaisch 
mr  bei  Auetoren  der  späteren  Zeit  und  dazu  selten  vor^  wie  bei 
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Plin.  N.  H.  8,  53  u.  Tac.  Germ.  2.  Es  ist  nicht  nachzuahmen.  End- 
lich hat  Schneider  auch  darauf  hiDgewiesen,  dasB  nach  quaerm, 
wie  nach  inierrogare  in  der  Erzählung  der  Conj.  Imperf.  stehe,  wo 
man  das  Plusquamperf.  erwartet  hatte.  Man  s.  darüber  z.  B.  Gaes. 
B.  G.  1,  50  u.  2, 4  u.  2, 15.  Doch  findet  sich  auch  das  Plusquamperf.: 
A  quo  quam  quaesisset,  quo  se  dedud  vellet .  .  .  C.  N.  Epamin.  4,  5. 
Qtiaeriiare,  suchen,  fragetiy  ist  nur  A.  L.  für  quaerere. 
QtiaesOy  ich  bitte,  ist  fast  nur  in  dieser  ersten  Person  üblich,  nnr 
selten  im  Plur.,  quaesumfis.  Meistens  steht  es  ohne  Object,  trm  man 
bittet ;  hat  es  ein  solches  bei  sich  —  was  übrigens  selten  ist  — ,  so 
heisst  es  ab  (nicht  ex)  ali^w;  —  als  Accus,  kommt  dabei  nur  de» 
vor.  Um  wcLS  mKü  bittet,  folgt  entweder  im  Imperat.  oder  mit«/ 
oder  verneinend  ne,  nie  mit  dem  Accus,  einer  Sache.  Aus  der  Per- 
son des  folgenden  Vcrbi  muss,  wenn  quaeso  allein  steht,  entweder 
a  te  oder  a  i;o6i5  hinzugedacht  werden,  da  beide  gewöhnlich  weg- 
bleiben, wie  auch  wir  sagen:  ich  bitte,  für  ich  bitte  dich  oder  ewk 
Vgl.  Cic.  Quinct.  6,  24  quaeso  (nämlich  a  vobis,  judices),  ui  cum  diem 
memoriae  tnandeti^.  —  N,  L.  ist  es,  quaeso  in  solchen  Sätzen  za 
brauchen,  in  welchen  gar  keine  Anrede  Statt  finden  kann;  z.B.: 
quiSj  quaeso,  dubitet?  für  quis  tandem  dubitet?  —  Beim  Imperat,  steht 
es  (nach  Klotz)  meist  unmittelbar  nach  demselben,  nicht  nach  dem 
mit  dem  Verbo  etwa  noch  verbundenen  Adverb. ;  z.  B.  ich  bitte  fudi, 
leset  diese  fleissig,  Jios  legite,  quaeso,  studiose  (Cic.  Cat.  17,  59) ;  aditd 
aufmerksam,  ich  bitte  euch,  darauf,  attefidite,  quaeso,  diUgenter  (Ciec 
30,  86  nach  Klotz).  Doch  hat  auch  die  umgekehrte  Stellung  genü- 
gende Auctorität :  Hoc,  qtiaeso,  judices,  diligenf^r  attefidite,  Cic.  bei 
Quintil.  J.  O.  9,  2,  56  und :  Hern  gestam  vobis  dum  hreviter  expom, 
qtuxeso,  diligenter  attendite,  Mil.  9,  23  u.  I  Verr.  G,  16. 

Quaestio,  Man  bezweifelt,  ob  quaestio  est,  es  ist  die  Frage;  nm 
oder  nuUa  est  quaestio,  es  ist  keine  Frage,  so  einfach  ohne  ein  Adj^ 
wie  magna,  obscura,  difficilis  u.  dgl.,  in  guter  Prosa  vorkomme;  aber 
diese  Ausdrucksweisen  finden  sich  sogar  bei  Cicero  einigemal,  z.R 
Topic.  15,  59  beatos  efficiat,  nee  ne,  sola  per  se,  quaestio  est;  Tusc. 
IV,  13,  29)  sed  perturbationes sintne ejusdem  partes,  quaestio  est,— 
und  vielleicht  noch  anderwärts.  Oefter  freilieh  kommen  vor:  quaf- 
ritur,  quaerendum  est,  quaeri  potest;  aber  A.  L.  und  N.  Kl.  :bciin 
altern  Plinius)  ist  in  quaestione  est,  wie  unser  es  sieht  ?»  Frage.  Vgl. 
die  Lexica  und  Weber's  Uebungssch.  p.  382. 

Quaestor.  Ueber  Quaestor  aerarius  (nicht  aeram)  vgL  Aerarium^ 

Qualis,  verdoppelt,  qualis  qualis,  wer  oder  wie  er  auch  sei,  findet 
sich  S}},  L.  bei  Juristen  für  qualisainque]  ebenso  das  Adv.  qmUtfr 
qualHei',  tvie  auch  mir,  für  utcunque. 

Qualisainque ,  von  xeelcher  Art  auch,  hat  in  gerader  Rede  fast 
nur  den  Indicat,,  nicht  den  Cmijunct.  des  Verbi  bei  sich ;  dagegen 
wird  oft  gefehlt,  indem  wir  theils  gern  den  Conjunct.  brauchcD, 
theils  mögen  hinzusetzen ;  z.  B.  von  welcher  Art  er  auch  sei  (sein  magl 
qualiscunque  est,  nicht  sit.  Vgl.  Th.  I,  §.  124.  In  der  3.  Aufl.  dieses 
Buches  hiess  es,  dass  es  nach  Zumpt  Grammat.  §.  128  erst  Sp.  L 
sei  qualiscunque  hinter  sein  Subst.  ohne  das  Verbum  esse  zu  setzen. 
Allein  in  der  uns  zu  Gebote  stehenden  9.  u.  11.  Aufl.  der  genannten 
Grammatik  ist  über  diesen  angeblich  späten  Gebrauch  von  qualis- 
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eunque  nichts  enthalten,  wohl  aber' sagt  Zumpt.  a.  a.  O.  §.  706,  dasB 
auch  die  sonst  relativen  qudliscunque  und  qtiantuscunque  absolut  ge- 
braucht werden,  ohne  dass  dies  zu  tadeln  sei,  weil  der  Ausdruck 
dadurch  an  Kraft  gewinne.  Wir  fügen  bei,  dass  qualisctinque  in 
diesem  Fall  seinem  Substantiv  des  Nachdruckes  wegen  regelmässig 
vorantritt.  S.  ausser  den  Citaten  Zumpt's  auch  Tac.  Ann.  11,  ^ 
Eist.  4,  8,  Suet.  Caj.  c.  8,  Gurt.  5,  9,  12,  Quintil.  J.  O.  9,  10,  1  und 
11,  1,  14,  Liv.  38,  9,  2,  Cic.  Attic  9,  6,  4. 

QualitaSy  die  Beschaffenheit^  Eigenschaft,  ist  ein  von  Cicero  für 
die  philosophische  Sprache  dem  griech.  ttoiott;^  nachgebildetes  Wort, 
welches  er  aber  auch  nur  als  Kunstwort  in  philosophischen  Schriften 
braucht.  Bei  den  folgenden  Schriftstellern  (bei  Golum.,  Quintilian, 
Plin.  dem  Aeltem,  dem  Juristen  Gajus)  findet  es  sich  in  allgemei- 
nerem Gebrauche.  S.  d.  Lexica.  £s  kann  daher  auch  zum  gewöhn- 
lichen Gebrauche  angewandt  werden.  —  Eine  giUe  Eigenschaft 
heisst  Kl.  durchaus  virtuSy  und  das  Gegentheil  mtium.  Vgl.  D.  L. 
Lexica.  Prima  nota,  erste  Qualität  Sen.  epp.  52,  3. 

Qualiter,  auf  welche  Weise,  wie,  steht  N.  KL  bei  Gelsus,  Golu- 
mella  u.  A.  für  qtm  ratione,  quo  moäo,  ut  u.  a.  Eben  so  N.  Kl,  ist 
qualitercunque,  tvie  auch  nur,  für  täcunquCj  quaqunqtie  ratiotie.  lieber 
das  doppelte  qualiter  qualittr  vgl.  Qualis- 

Quam,  Adv.,  als,  steht  in  der  Kegel  fast  nur  nach  einem  Com- 
parat,  und  nach  der  Partikel  tarn,  so,  so  sehr\  z.  B.  grösser  als  du, 
major  quam  tu ;  ich  liebe  dich  so  sehr  als  mich,  te  quam  me.  Dagegen 
übersetze  man  als  nicht  mit  quam,  wenn  tantus,  so  gross,  vorhergeht, 
sondern  durch  quantus;  nach  tantum,  so  viel,  durch  quantum;  nach 
talis,  ein  solcher,  durch  qtmlis ;  n&ch  totidem,  so  viele,  durch  quot ; 
nach  toties,  so  oft,  durch  quoties  und  so  bei  ähnlichen.  Vgl.  Anleit. 
§.  574.  Doch  wäre  quam  nach  quantus  wenigstens  nicht  unlateinisch, 
aber  selten.  S.  Hess  zu  Dial.  de  oratt.  6,  6  S.  32  u.  33.  —  Nach 
dem  bejahenden  alius,  ein  Anderer,  folgt  ebenfalls  nicht  (wenigstens 
selten)  quam,  sondern  ac  oder  atque;  z.  B.  das  Licht  der  Sonne  ist  ein 
gc^iz  anderes,  als  das  der  I/i^chter,  lux  longe  alia  est  solis,  ac  lychno- 
rum  (Gic.  Gael.  28,  67);  —  und  so  ebenfalls  ac  oder  atque,  nicht 
quam,  was  mehr  P.  i.  ist,  nach  den  vergleichenden  Wörtern  ita,  sie, 
pariter,  aeque,  dissimilis,  diversus,  contrarius»  Selten  jedoch  steht 
dieses  vergleichende  ac  oder  atqtie  in  der  Bedeut.  als  nach  non  alius, 
uls(f  verneinend ;  z.  B.  ego  tarnen  in  re  publica  non  alius  essem,  at- 
que (als)  nunc  sum  (Gic.  Farn.  I,  9,  21).  —  Nach  verneinenden 
Wörtern,  wie:  Niemand,  Keiner,  Nichts,  niemals  u.  a.  und  nach 
allen  Fragen  mit  wer  (ivelchvr),  was  und  ähnlichen,  bei  welchen  ein 
Anderer  (Anderes)  zu  denken  ist,  und  welche  die  Stelle  verneinen- 
der Sätze  vertreten,  drücken  die  Lateiner  das  Wort  als  nicht  durch 
quam,  sondern  fast  nur  durch  nisi,  oder  (jedoch  selten)  durch />rae- 
ter  aus  (über  praeter  wurde  schon  Einiges  oben  unter  diesem  Worte 
erwähnt);  z.  B.  was  ist  die  Frömmigkeit,  als  — ,  quid  est  pietas, 
fiisi  — ;  welche  s^ind  gute  Bürger,  als — ,  qui  sunt  boni  cives,  nisi 
. —  (Cic.  Plane.  33,  80).  Und  so  heisst  nirgends  als  —  nusquam 
nisi;  niemals  als  —  numquam  nisi.  Jedoch  bei  dem  oft  zu  nihil  hin- 
zutretenden aiiud,  nihil  aliud,  nichts  Anderes,  folgt  zwar  am  meisten 
zumal  bei  Cicero,  nisiy  aber  doch  auch  nicht  selten  quam.  Vergl. 
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oben  unter  Äliun ;  Stellen  mit  quam  in  Anton.  Progr.  p.  73  und  bei 

Benecke  zu  Cic.  pro  Pompejo  p.  309.  —  N.  L.  ist  quam  ftir  qwxnk^ 

wie  viel^  zur  Verstärkung  eines  Coniparat. ;  z.  B.  quaim  prudenHor^ 

wiej  toie  viel  klüger^  für  quanto  pnid.y  weswegen  denn  auch,  wo  quam 

plures  etwa  vorkommt,  dafür  crnnplures  zu  lesen  ist.    Ebenso  sagt 

man  nicht:  quam  aliter,  me  ganz  anders,  sondern  quatito  aliter,  — 

Quam  zur  Bezeichnung  des  Orades  =  u>ie,  in  welchem  Gradej  steht 

nach  Fischer  zu  Cic.  lusc.  2,  4,  10  bfei  Cicero  neben  dem  V'erbam, 

nicht  neben  dem  Adject.  oder  Particip,  z.  B.  quam  fuit  imbecillus. 

Andere  Auetoren  binden  sich  nicht  daran,  z.  B.  videte  (ptam  iHiqvi 

sintj  Sali.  Jug.  85,  25  u.  ibid.  62,  9.  —  N.  KL  und  selten  ist  auch 

quam  mit  einem  Posit»  und  2iossum  verbunden,  wo  der  gewöhnliche 

Qebrauch  den  St$perl,  fordert.  Daher  sagt  Manutius  (EpistIV,  20) 

nicht  gut:  orB,t\onem  quam  potesmultis  coxnmnmcAj  theileso  Viclenak 

fHögltcli  deine  Bede  mit,  für:  orationem  cum  quam plurimis potes com- 

munica  (hier  ist  auch  die  Verbindung  aUcui  communicare  vemerf- 

lich).   S.  darüber  jedoch:  Tum  Mafditts  Torquaius  . .  .  guampokroi 

clara  voce  denuntiavit .  .  .  Val.  Max.  6,  4,  1,  ebdas.  3,  2,  1  ext.  und 

4,  5,  1  u.  5, 1, 1,  Plin.N.H.20,24(100):  Haec  tunsa  crihrataqut  niw 

quampossit  excellenti  digerunturin ...  —  Gleichfalls  N.  L.  ist  iu  An- 

rufungs-  oder  Verwunderungs-Sätzen  qitam  mit  dem  SuperloL  statt 

des  Posit. ;  z.  B.  wie  schön  ist  er!  quam  formosus  est !  nicht  formosis- 

simus.  —  In  Sätzen,  wie:  er  ist  würdig  gelobt  su  werden  ^  als  od« 

wie  (icohl)  irgend  ein  Anderer,  sagt  man  nicht:  quam  aliquis  oder 

quam  quis  alius,  sondern  si  qui  oder  si  quisquam  alias.  VgL  unter 

Si,  —  Ferner  in  dem  Zusätze:  als  nur  Elfter  sein  kann  zu  einem  ad- 

jectiv.  Satze  mit  tarn  (so) ,  sagt  man  entweder  quam  qui  maxim^, 

oder  setzt  für  maxime  wieder  das  vorhergegangene  Adject.  oder 

ein  im  Sinne  gleiches  im  Superlat;  z.  B.  tam  mihi  id  gratum  erit, 

quam  quod  gratissimum,  als  nur  Etwas  sein  kann  (Cic.  Farn.  XIIL 

3);  tam  sum  araicus  rei  publicae,  quam  qui  maxime  (ib.  V,  2,  6); 

ego  sum  tam  mitis,  quam  qui  lenissimus  (Süll.  31,  87).    Vergl.  aach 

imter  Ut,  —  Dass  übrigens  bei  plus,  amplius  und  minus,  wenn  als 

mit  einem  Zahlworte  folgt,  bei  allen  Casibus  oft  quam  wegbleibt, 

ohne  Veränderung  des  Casus,  darüber  vergl.  die  Grammatiken; 

ausserdem  Anleit.  §.  103.   Ruhnken  Vellej.  II,  -1,  4  und  Webers 

Uebungssch.  p.  95. 

*  Von  cUius  quam  sagt  Kulink.  (z.  Terent.  Andr.  III,  3,  13) :  Barb&K  rt 
inquinato  loquentes  diccrent  alium  qttam  (pro  altum  atque),  Sed  notaDdum 
est  apud  optimoä  quosque  scriptores  post  alius  sequi  atque,  ac,  numquan 
jiingi  solere  quamy  nisi  negativae  particulae  no»,  nihü  vel  similes  cum  a/f« 
junctae  praecedant;  v.  Burm.  Petron.  c.  86.  —  Mit  Unrecht  aber  beiweifeh 
der  bedächtige  Ochsuer  (Eclog.  Cic.  p.  252)  bei  Cicero  quam  nach  nüiü  aJiud, 
für  nisi  oder  iJraeter,  und  verstattet  jenes  nur  den  Xachklassikem.  VgL  di- 
gegen  unter  AIiu<t, 

Quam  etiam,  quam  quoque,  nie  oder  wie  sehr  auchy  zur  VerstSr 
kung  eines  Adject.  oder  Verb.,  ist  D.  L,  für  quamvis  oder  quantttm- 
vis  mit  dem  Conjunct,;  z.  B.  ivie  weise  er  auch  ist  (sein  mag),  quamvis 
sapiens  sit  oder  sapiat.  Vgl.  Etiam, 

Quamlihct  Wenn  Frotscher  zu  den  Worten  Muret's  Opp.  T.  I 
p.  427 :  qnamlihet  obsciira  —  famiJia  natus  fuisset,  wenn  er  auch  «w* 
einer  noch  so  unhekannten  Familie  geboren  gewesen  wäre,  bemerkt: 
Aptius  etiamsi,  so  geben  wir  ihm  yollständig  Recht,  denn  quawh^^ 
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edentet  mehr;  es  hat  den  intensiveren  Sinn  von:  wenn  cmch  noch 
9  jeftr,  so  sehr  auch.  lat  es  aber  so  (als  Conjtinetion)  auch  nicht 
n.,  so  kann  es  doch  sicherlich  unbedenklich  nachgebraacht  werden, 
a  es  bei  QuintiU*  oft  so  c  Conjunct.  verbunden  ist,  z.  B.  ProdU  se 
uamlibet  eustodiatur^  simükUiOj  J.  O.  12,  1,  29  u.  1, 12, 5  u.  1, 1, 18 
.  5,  13y  56.  Ebenso  ist  es  als  steigerndes  Adverbium  =  quamviSf 
uantumviSf  vor  einem  Adjectiv.,  Partie,  oder  Adverb,  in  der  nach* 
lass.  Sprachperiode  nicht  ungewöhnlich,  z.  B.  Specuiaris  (lapis) 
ndüur  in  qudmlibet  tenues  cru^as,  Plin.  N.  H.  36,  22  (45).  Haesin 
tvij  süne  aliqtwd  discrimen  aekUiSy  an  quamlibet  teneri  nihil  a  rebus- 
orihus  differantj  Plin.  epp.  96  (97),  2.  Oft  so  bei  Qulntilian,  z.  B. 
,4,  32:  Ceterum  quamlibet  pulchra  elocutio,  nisi  ad  victariam  tendit, 
iique  supervacua  .  . .  est  und  12,  8,  7 :  Exhortemur  ultro,  ut  amnia 
uamlibet  verbose  et  unde  volent  repetiia  ex  tempore  exponant.  Vergl. 
iiaserdem  7,  Praef.  §.  1  und  8,  6,  4  und  11,  1,  58. 

Quam  maxime,  mit  einem  Superl.  ist  N.  L.\  neulich  schrieb  z.B. 
emand :  hujus  quam  maxime  rarissimi  libri.  Vgl.  noch  Maxime. 

Quamprimum  als  Coyuuctiofi  gebraucht,  nicht  als  Adv.,  ist  nicht 
iteinisch,  und  beruht  auf  falscher  Lesart  für  ct<ifij>rimtiiii,  utpri- 
mm.  Gleichwohl  sagt  Valcken.  (Oratt  p.  223):  quamprimum  (so- 
lid alSj  gleich  sobald  als)  adolovcrint  vires,  amantes  tui  populos 
erambula;  Mahne  (Crito  p.  257) :  quamprimttm  illud  Stadium  emensi 
int;  (ib.  p.  284)  quamprimum  hi  eo  pervenerunt;  (ib.  p.  295)  ut, 
Hamprimum  civis  academicus  factus  fueris  u.  a.  m.  Es  ist  nur  Ad- 
erb, und  heisst  sobald  als  möglich;  z.  B.  veni  quamprimum.  Vgl. 
[eusing.  Emendd.  p.  426. 

Quamquam^  obgleich^  hat  in  guter  Prosa  bei  Cicero,  Caesar  und 
ävius  den  Indicat.  bei  sich,  wenn  kein  mögen  dabei  gedacht  wird; 
ro  aber  der  Cor{funct.  dabei  steht,  wird  nur  mit  Bedenklichkeit 
nd  Vermuthung  gesprochen ;  es  liegt  dann  darin  der  Begriff  JEttvas 
u  sein  oder  jm  thun  scheinen,  mag  er  audi  immerhin.  Erst  N.  Kl. 
teht  der  Conjunct.  ohne  den  Begriff  der  Bedenklichkeit  und  der  Ver- 
luthung;  und  so  kommt  es  auch  im  N.  L.  nicht  selten  vor,  was  nicht 
ein  sollte,  sogar  einigemal  bei  Muret.,  geschweige  bei  Anderen, 
''gl.  Frotscher  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  399.  —  Ohne  ein  eigenes 
^erbum  steht  es  N.  Kl.  oft  oei  Adjectivcn  und  Participien,  z.  B. 
ei  Sueton,  Quintilian,  Plinius  und  Tacitus;  man  darf  dies  um  so 
hei»  nachgebrauchen,  als  sich  vereinzelte  Belege  dafür  schon  aus 
er  klassischen  Zeit  beibringen  lassen,  s.  Cic.  Fin.  5, 23, 68:  quam- 
uam  expetenda  u.  Sali.  Jug.  43,  1  u.  Hist  1,  48,  2.  Vgl.  Madvig 
n  Cicero's  Stelle;  ausserdem  Hand's  Lehrb.  p.  175  u.  232.  Wunder 
o  Cic.  Plane,  p.  62.  EUcndt  z.  Cic.  Orat.  I,  6, 21  u.  Reisig's  Vorles. 
•  451  u.  527.  —  Sp.  L,  sagt  man  sogar  quamquam  etsi. 

Quamvis  hat  seiner  Natur  und  Bedeut.  nach,  da  es  wie  sehr 
uchy  auch  sogar,  mag  auch  bedeutet,  den  Ccvijunct.  bei  sich,  und  so 
teht  es  fast  durchaus  in  Kl.  Prosa;  N.  Kl.  aber  bedeutet  es  das 
ewöhnliche  obgleicii,  obschon,  tviewohl,  und  wird  mit  dem  Indicat. 
erbunden,  was  denn  auch  nur  zu  oft  im  N.  L.  geschieht,  z.  B. 
on  Muret.  Man  sage  nicht :  quamvis  dives  est,  so  reich  er  atich  ist, 
ondem  sit;  nicht  quamvis  contemnitur,  so  sehr  er  auch  verachtet 
ird,  sondern  contem}iatur.  —  Auch  schliesst  sich  quamvis  nach 
3iner  ursprünglichen  Bedeutung,  tvie  sehr  auch^  nur  aaWötl^x  «oi) 
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deren  Begriff  eine  Steigerung  suläsat  Widersinnig  ist  es  daher,  la 
si^en :  quanivis  mortutis  sit;  qtMmvis  antea  iiaminätus  sü  (Heyne 
Praef.  Virg.  I;  p.  7  quamvis  a  nie  non  namincUus);  quamvismihi 
litteras  miserit;  quamt'is  non  omnes  —  evadant  poetae,  —  and 
Aehnliches,  was  man  im  N,  L.  oft  findet;  hier  ist  quarnquam  zu  ge- 
brauchen. Was  den  adverbialen  Gebrauch  von  quamvis  in  Ver- 
bindung mit  Adjectiven  oder  Adverbien  betrifft,  so  Hegt  es  in  der 
Ursprung!  icheu  und  eigentlichen  Bedeutung  von  ^tiamt;»^  =  sosehr 
auch,  noch  so  sehr,  dass  es  in  der  Zusammenstellung  mit  dem  Po- 
sitiv der  genannten  Kedetheile  oft  zur  Umschreibung  des  Superl^t 
gebraucht  wird,  wie  z.  B.  per  poptdum  quamvis  justutn  etmoderaftim, 
Cic.  Rep.  1,  27,  43;  hominem  quamvis  eruditum  2,  30,  131;  quamvis 
pauciy  Caes.  B.  G.  4,  2,  5,  Vgl,  auch  Heusinger  zu  Cic.  Off.  Iy2äy§. 
5.  Doch  war  es  irrige  wenn  in  diesem  Buche  früher  das  V^orkom- 
men  des  Superlat.  eines  mit  quamvis  verbundenen  Adjectives  über- 
haupt geläugnet  werden  wollte,  indem  der  Gebrauch  ausser  Frage 
steht.  Vgl.  darüber  Colum.  r.  r.  1,  3  Anfang^  ebdas.  3,  28,  Pün. 
epp.  9,  17,  1,  Quintil.  I.  O.  6.  Prooem.  §.  4,  Cic.  de  orat  3,2o,  103. 

Quanäo  ist  in  der  Bedeut.  weil  gut  und  KL,  aber  nur  da,  wo  es, 
wie  das  dazu  gehörige  quandoquklem,  so  viel  ist  als  weil  denn  mn, 
weil  mm,  es  werde  daher  nicht  mit  quia,  quod  und  quoniam  verwech- 
selt, wie  es  denn  auch  schon  bei  Cicero  und  Andern  bisweilen  nn- 
nöthig  in  guontam  verändert  worden  ist.  Vgl.  Madvig  z.  Cic.  Fin. 
p.  649  und  Klotz  z.  Cic.  Tusc.  IV,  15,  34;  ausserdem  noch  Frot- 
scher  Anin.  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  167  und  Reisig's  Vorle».  p. 
465. 

Quando^iam,  wann  denn?  ims  Mahne  (Crito  p.  282)  braucht,  ist 
N,  L.  und  ohne  Auctorität. 

Quandoque  ist  in  der  Bedeut.  zuweilen  erst  N.  L.  und  selten,  aber 
nicht  nur  bei  Sen.  und  Colum.,  sondern  auch  bei  Celsus  für  iniff- 
dum,  nonnumquam;  also  finden  wir  es  ohne  Tadel,  wenn  Manut 
(Ep.  III.  26)  sagt :  haec  ego  quandoque  mecum.  Vgl.  Sciopp.  de  gtjlo 
p.  161  und  Heusing,  Emendd.  p.  426.  —  In  der  Bedeut.  icYiimmfr, 
sobald  als  nur  kann  man  so  gut  quandoque  als  quandocunque  anwen- 
den, s.  Mützell  zu  Curt.  S.  707  und  708. 

Qimntitas  ist  in  der  Bedeut.  Grösse,  Menge  erst  N.  L.  und  selten, 
wiewohl  es  sich  auch  bei  Quintilian.  findet;  man  setze  dafür  lieber 
magnitudo,  multitudo,  numerus»  —  Was  man  heutzutage  in  der  Pro- 
sodik  quantitas  eines  Vocals  nennt,  hiess  bei  den  Alten  nur  tentpus 
In  der  philosophischen  Sprache  kann  es  neben  qualitas  kaum  ent- 
behrt werden.  Aber  das  Ad v.  qt4antiMive,nachd(rr  Grösse,  vermeii^ 
man  gänzlich  und  sage  lieber  muUitudine,  magnitutine,  numero,  gra- 
dibusintersedifferreu,  dg],  S.  Georges  im  Hdwtbeh.  unter  quantitativ. 

Quant<)cius  oder  qiiantocyus,  so  eilig  als  möglich,  aufs  schnellstf- 
je  eJier,  je  lieber,  ist  sehr  Sp.  L.  für  quam  celerrime,  quam  primim, 
primo  quoque  tempore;  gleichwohl  findet  es  sich  im  JV.  L-  nicht  sel- 
ten, z.  B.  oft  bei  Mahne  (Crito  p.  254.  269  u.  a.). 

Quantumvis,  kommt  KL  noch  nicht  in  der  Bedeut.  mag  aud 
noch  so  sehr  als  Conjunction  mit  dem  Conjunct.  vor;  so  erst  N.  KU 
aber  selten.  Ob  quantumvis  noch  licet  zu  sich  nehme,  ist  zweifelhaft, 
denn  bei  Cic.  Lael.  20,  73  hat  quamtns  excellas  die  Auctorität  der 
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lesten  Codd.^  quantunms  excellas  (ohne  licet/)  bieten  nur  zwei  der 
>eBseren  Handschriften;  während  die  Vulgatagti^mt^i^Jice^  sich^  ob- 
gleich an  und  für  sich  gut^  nur  in  einigen  Mscr.  geringeren  Werthes 
indet.  Unter  diesen  Umständen  ist  mit  Seyffert  (zu  Cic.  Lael.  a.  a. 
3.)  an  quamms  excellas  festzuhalten.  Dies  thut  auch  Ualm,  der  in 
1er  kritischen  Helote  zu  Cic.  Lael.  20,  73  sagt^  dass  die  Lesart 
piatuvis  licet  allzulange  tolerirt  worden  sei. 

QuatituSj  a,  um  bedeutet  im  besseren  Latein  iwxTivie  ffross,  nicht^ 
i?ie  viel ;  diese  Bedeut.  hat  nur  das  Neutr.  quantum,  ebenso  wie  tctti- 
tum,  80  viel,  aber  tanius,  so  gross.  Verdoppelt^  quantas  quantuSy  in 
1er  Bedeut.  wie  gross  auch  nur,  ist  es  nur  Ä.  L.  und  in  Prosa  nicht 
äblich ;  dafür  sagt  man  quanttiscuiique  oder  quantusvis,  N.  L,  ist 
las  adverbiale  quantum  in  der  Bedeut.  tvie  hoch,  wie  sehr  bei  Ver- 
ben der  Werthangabe,  als  aestimare,  facere,  ßeri  u.  a.,  für  qtmnti, 
Falsch  ist  z.  B.:  Parium  lapidem  quantum  (für  quanti)  fecerint 
Graeci,  wie  hoch  die  Gr,  —  geschätzt  haben.  Beim  Comparativ  ist 
juanto  das  Gewöhnliche,  doch  kommt  dafür  vor-  und  nachklas- 
lisch  bisweilen  auch  das  adverbiale  quantum,  aliquantum  vor.  S. 
Zumpt  Gramm.  §.  488.  A.  2.  Ebenso  kann  quantum,  wie  Zumpt 
ft.  a.  O.  sagt,  öfters  zur  Vermeidung  einer  Zweideutigkeit  dienen 
wie  bei  Liv.  3,  15,  2:  quantum  juniores  patrum  plebi  se  magis  insi- 
mabant,  eo  .  . .  Wenn  die  genannte  Grammatik  weiter  constatirt, 
läse  tantum  quantum  von  Cicero  so  nur  in  Verbindung  mit  antece- 
lere,  ejccelhre  u.  />mcsf«>'e vorkomme,  so  setzen  wir  bei,  dass  Livius 
loch  um  einen  Schritt  weiter  geht.  Während  nämlich  Cicero  tan- 
um,  quantum  nur  in  einfachen,  nicht  in  Correlativsätzen  anwendet, 
luantum  mit  folgendem  tanto  bei  Wörtern,  welche  den  Compara- 
:ivbegriff  in  sich  schliessen :  Quantum  augebatur  militum  numerus, 
anto  majore  pecunia  in  Stipendium  ojnis  erat,  Liv.  5,  10,  5.  ebdas. 
>,  38,  5  u.  27,47,  11  u.  44,  7,  (5.  S.  darüber  Drakenborch  und 
IV'eiBsenborn  zu  Liv.  5, 10,  5;  also  ist  auch  diese  Verbindung  nicht 
SU  beanstanden.  N,  KL  ist  in  quantum  in  der  Bedeut.  wie  viel  (so 
■itl),  wie  ireit  (so  weit),  in  wiefern  ^  für  quatenus,  quantum,  quoad,  — 
y.  L,  ist  quantum  ad  me  attinet,  wie  viel  {so  viel)  mich  anlangt,  für 
[uod  ad  me  attinet.  —  Der  Abi.  quanto,  ton  wie  viel,  verlangt  das  da- 
su  gehörige  Adject.  nach  der  Rogel  in  der  Cofnparativ-,  nicht  in  der 
Positivform;  bisweilen  schon  bei  Livius  (vgl.  Gronov.  Liv.  1,  25,  13) 
ind  nach  ihm  bei  Tacitus  steht  nur  der  Posit.,  und  es  ist  nuigis  da- 
»ei  ausgelassen.  Diese  Auslassung  findet  sich  entweder  im  demon- 
itrativcn  oder  im  relativen  Satzgliede,  nicht  aber  —  s.  Roth  Exe. 
KXVII  zu  Tac.  Agric.  S.  247  —  in  beiden  zugleich.  Letzteres  ist 
srst  Sp.  L.  und  nicht  nachzuahmen  bei  Lactänz  (Inst.  V,  7,  9): 
juanto  frequentcr  (je  Juiufigcr,  für  frequentius)  impellitur,  tartto  fir- 
mUer  (desto  kräftiger,  fUr  ftnnius)  roboratur. 

QuafUuscunque,  wie  gross  nur  (auch) ;  quantumcunque,  wie  viel 
Utr  (auch)^  werden  in  bestimmter  Rede  nicht  mit  dem  Chnjunct., 
Kmdern  mit  dem  IndiceU.  verbunden,  wiewohl  wir  oft  mögen  hinzu- 
WtseiuVgL  Anleit.  §•  297.  Man  sage  also  nicht:  copiae  quantaecun- 
mi  äimtf  aondern  sümt,  obgleich  wir  im  Deutschen  sagen:  wie  gross 
iMÜBEMT  auch  sein  mag  (für  ist).  Ebenso  verhält  es  sich  mit  quan- 
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Qnanft$sUbetf  me  ffroBS  auch,  findet  sich  erst  bei  Livius;  öfter 
N.  Kl.,  aber  immer  genau  mit  dem  Subst.  verbunden,  nicht  einzeln 
für  sich  mit  dem  Verbo  esse;  z.  B.  der  Schwarfn  der  Herrschenden, 
wie  gross  er  auch  ist,  (juant^ibet  turba  dominautiwn,  nicht  kirba  dorn,, 
quantalibet  est.  Auch  quafüunUibet,  wie  sehr,  wie  vid  auch,  braucht 
J^ivias  XXXIXy  37,  14):  quantumlibet  intersitj  tote  gross  auch  der 
Unterschied  ist;  —  es  kann  daher  nicht  verworfen  werden,  mag  et 
auch  selten  sein,  Frotscher  tadelt  irrig  den  Grebrauch  des  Wortes 
als  Sp.  L.  bei  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  188). 

Quapropter,  weswegen,  daher,  wird  nur  A.  KL  und  N.  Kl*  bei 
Val.  Max.  (8,  1,  ext.  14)  als  Frag  wort,  sei  es  direct  oder  indirect 
gebr.iucht;  man  sage  also  weder :  (ptapropter  mihi  minitaris?  warum, 
wesswegcn  drohst  du  mir¥  noch  auch:  nescio,  qfiaproptermihiminiteris 
minitere),  ich  weiss  nidit,  icarum  du  mir  drohst.  Es  8t«fht  nur  im  An- 
fange eines  Satzes  in  Bezug  auf  das  Vorhergesagte,  kaun  aber  den- 
noch nicht  in  Schlussfolgen  aus  dem  Vorhergehenden  zur  Anknüpfung 
eines  consecutiven  Hauptsatzes  :-  dalier,  deswegen,  deshalb  stehen. 
S.  Georges  im  Hdwtb.  wnier  q%mpropter ;  bei  dem  blossen  Rückblick 
auf  die  bereits  vollendete  Schlussfolge  steht  igitw%  z.  B.  so  iä 
denn  nun  oder  demnach  ist  denn  nun  die  Sache  al)gethan,  nicht 
quapropter  res  cofifecta  est,  sondern  res  igitur  oder  igitur  res  con- 
fecta  est. 

Quaquaversus  oder  quaguarersum^  wohin  nur,  ist  unlat.  für  gtio- 
qtwversus.  Es'' stand  auch  sonst  in  Cic.  Phil.  IX,  7  und  Caes.  B.  6. 
III,  23^  ist  aber  jetzt  geändert. 

(^Marcstehtgar  nicht  selten  ab  Fragwort  direct  Vgl.  Val.  3Iax.  i^, 
f),  2,  Suet.  Claud.  10,  Curt.  7,  1,  36,  sehr  oft  bei  Sen.  z.  B.  de  v.  b. 
17,  2,  N.  Q.  I,  1,  10,  de  beuef.  3,  19,  1  und  sonst  an  vii;len  Stellen, 
Cornif.  ttdilercun.  4,  18,  LT),  llorat.  Sat.  2,  2,  103  u.  1Ü4  u.  ibid.  3, 
126  und  127,  Cic.  de  erat.  1,  16,  71,  Vcrr.  2,  18,  44,  cbdas.S,  :>J. 
71,  Attic.  11,  15  g.  E.  Ausserdem  steht  es  wie  quapropter  bciiu 
Anfange  eiuen  Satzes  in  In'zug  auf  das  Vorhergehende  ;  nie  aber 
gibt  es  eine  Folgerung  selbst  an,  sondern  leitet  sie  nur  oin. 

QiUirtus,  der  vierte.  Uebcr  den  Ausdruck  in  quarto  bei  Angabe 
des  Formates  eines  Buches,  vgl.  oben  unter  FoUum. 

Qmsiy  gleicJisam,  als  wenn,  hat  das  Verbuni  nie  im  ludicat.,  son- 
dern nur  im  Conjunct.  bei  sich,  falsch  ist  also  bei  Murot.  (üpcr.  T. 
II,  p.  177  od.  Fr.):  (j^'^^^i^niilü  —  tribuere  licet,  für  liccat,  wie  er  auch 
wohl  geschrieben  haben  mag.  —  Selten,  aber  gut  nachzubraucbeo 
ist  quasi  in  der  Bedeut.  ungefähr  bei  Angabe  einer  Zahl,  für  circiter, 
fere.  S.  Tercut.  Ileaut.  1,  1,  93,  Suet.  Caj.  C.  58  Anfang,  Sali.  Jug. 
oO,  3  und  Hi.st.  4,  41,  Cic.  I  Verr.  8,  22;  ebenso  vor  %nediui 
und  par,  s.  Sali.  Jug  48,  3  u.  das.  Dietsch,  ibid.  fragm.  bist  3,  26; 
ebenso  bei  extremus,  Cic.  Orat.  13,  41.  N.  L.  wird  das  deutsche 
als  ob  in  dem  Sinne  von  dass,  wie  wir  es  bei  den  Verben  scheinen 
{videri)  und  sich  stellen  (simulare)  oft  brauchen,  durch  quasi  aus- 
gedrückt;  z.  B.  vidctur  mihi,  quasi  iste  tibi  faveat,  es  scheint mir,ab 
ob  dieser  dich  begünstige,  für  iste  videtur  mihi  tibi  favere;  ille  »- 
mtUat,  quasi  hujus  rei  gnarus  sit,  er  thut  oder  stellt  sich,  als  ob  er 
dieses  verstände^  für  ille  sim^dat  se  hujus  rei  gnarum  esse.    Vgl.  An- 
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leit  §.  451.  —  N,  L,  ist  auch  non  quasi,  nicht  als  ob,  nicht  als  we)%n, 
iUr  itof»  quOj  non  eo  quasi,  nicht  destcegen  als  wem^j  fUr  non  eo  quo 
(Cic.  Bosc.  Am.  18,  61);  tarn  quasi,  so  oder  so  sehr,  als  wenn,  für 
tarn,  quam  si;  non  quasi  noti,  nicfit  als  ob  nicht,  für  non  quo  non  oder 
non  quin ;  quasi  ui,  gleichsam  wie,  für  das  einfache  quasi ;  z.  B.  gleidh 
sam  wie  eine  Mutter,  quasi  mat&r,  —  Ueber  quasi,  ut,  ianyjuam  und 
vdtä.  vergl.  Weber'B  Uebungssch  p.  531  und  Keisig's  Vorlesungen 
p.  425. 

Quatenus  bedeutet  KL  nur  inwieweit,  inmefern;  erst  N.  KL 
weil  denn  nun,  gleich  quoniam,  und  zwar  bei  Tacit.,  Suet.,  Quinti- 
lian  und  dem  jünfi^eren  Plinius;  —  es  ist  nicht  zu  verwerfen.  —  Es 
wird  aber  nicht  dircct  fragend,  in  der  Bedeut.  inwiefern  gebraucht; 
dafür  setzt  man  das  fragende  qui  (s.  Madv.  opusc.  acad.  IX  S.  265), 
z.  B.  denn  in  wiefern  ist  dieses  klarer  (ds  jenes?  qut  enim  est  hoc  illo 
evidentius?  (Cic.  N.  D.  II,  2,  5)  —  in  tvie  fem  überrascht  denn  das 
Alter  schneller':^  qui  enim  citius  senectus  obrepit V  Cic.  Cato  m.  2,  4. 

—  In  der  Redensart  est,  quatenus  — ,  es  gibt  ein  Ziel,  bis  wie  weit  — , 
folgt  immer  der  ConjuncL,  nicht  der  Indicat.  Vgl.  Cic.  Lael.  17,  61. 

Quaternio,  ein  Haufe  von  vier,  ist  ganz  Sp.  L.  und  durchaus  zu 
vermeiden  durch  das  gewöhnliche  quatnor. 

Quatuor,  vier,  wird  in  Redensarten,  wie :  in  meinen  vier  Wänden 
nicht  gebraucht;  man  sagt  blos  i)Ura  (meos) parietes  (Cic.  Brut.  8, 
32.  Fam.  FV,  14,  3).  üeber  unser:  unter  vier  Augeti  s.  unter  dem 
Worte  oculus, 

i^atuordecim  ist  die  durchaus  gebräuchliche  Form,  wenn  kurz 
und  ohne  genaue  Bestimmung  gesprochen  wird ;  ist  dies  nicht  der 
Fall,  so  sagt  man  decetn  quatuor,  was  Redner  und  Geschichtsohrei- 
bor  bei  Angaben  nöthig  finden,  s.  Liv.  29,  37,  6 :  Censaducenia  decem 
quatuor  millia  hominum.  Vgl.  auch  ebdas.  28,  38,  5.  Dagegen  wird 
von  den  viersehn  Sitjsbünken  der  Ritter  in  Rom  nie  anders  als  qua- 
tuordecim  ordines  gesagt,  und  meistens  ohne  das  Subst.,  in  quatuor- 
decim  sedere,  in  der  Bedeut.  Hitier  seUfi.  Wo  wir  aber  sagen  vor  vier- 
gehn  Tagen^  ohne  die  Zahl  ganz  bestimmt  zu  denken,  da  heisst  dies 
^mlius  quintus  decimus,  nicht  ante  quaiuordecim  dies. 

Que,  und,  wird  in  der  bessern  Prosa,  wenn  es  einen  Praepo- 
Bitionssatz  oder  ein  das  folgende  Wort  verstärkendes  Adverb, 
mit  dem  vorhergehenden  Worte  verbindet,  nicht  selten  sowohl  an 
die  einsilbigen  Praepositionen  als  an  das  von  der  Praeposition  ab 
hängigo  Wort  angehängt;  z.  B.  a  meque,  ab  armisque,  ahs  teque, 
ab  eodemque,  ab  omnibusque,  a  disctudoque;  ad  mcque,  ad  Caesa- 
remque,  ad 2>lurimosf]tie;  exomniquegeiiere,  ex  iisque,  ex  Uispanic^que ; 
inforoque,  inreque,  inrvhusque,  in  convivioque ;  ob  eamque  cat$sam 

—  und  so  bei  diesen  Praepositionen  ähnliche  Stellen,  wogegen 
selten  sind  z.  B.  exque  his,  exque  eo  tempore,  deque  eo  disserij  deque 
his  rebus,  impie  ea  urbe,  inque  feriis,  inque  eam  rem,  inque  iis  sacris. 
S.  darüber  Schneider  in  Jahn's  Jahrbüchern,  48.  Band.  2.  Heft 
S.  146;  über-eajr/Ke,  deque,  proquc,  inque,  perque,  transque,  cumque, 
pastque  citirt  eine  grosse  Menge  von  Stellen  Dr.  Güthling :  De  lat. 
falso  Susp.  S.  13;  aber  wohl  nie  sagt  man  aque,  und  vofi,  adque^  und 
SU.  Bei  zweisilbigen  Praepositionen  wird  que  wohl  immer  diesen 
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angehängt,  z.  B.  intraque  parietes;  über  interque  8.  Liv.  2,  20,  8  u. 
5,  49,  7.  Auf  jene  Art,  obwohl  seltener,  sagt  man  auch  bei  Adver- 
bien sowohl  z.  B.  quamprimumquey  {\Xv (jtmmque primunii  wid sobald 
ids  möglich;  tot,  tarn  variisque  virtutihus^  für  tamque  variis;  tannprae- 
cipitesque,  für  tamque  praec,  (Clc.  Orat.  III,  4,  13  nach  den  besten 
Uandschr.) ;  tanto  tarn  hmnensoque  campo  (ib.  III,  31,  124)  u.  a«,  ab 
tamque.  S.  Güthling  a.  a.  O.  —  Ueber  das  an  oZt»,  reliqui^  ceieri  an- 
gehängte fjue  nach  vorausgegangenen  Substant.  vgl.  oben  unter  JEL 

—  F.  L.  ist  es,  que  an  zwei  äubst.  anzuhängen,  z.  B.  amores  Jovis- 
que  Martisque. 

Queo;  vgl.  Quire. 

Querceus  und  querneus,  zur  Eiche  gehik-ig,  von  Eicheiüaub,  schei- 
nen in  Prosa  neben  einander  bestanden  zu  haben :  dagegen  ist  quer- 
cicus  falsche  und  quercbuis  spätlatcinische  Porni;  erstere  findet  sich 
z.  B.  in  den  älteren  Ausgaben  von  Sueton.  Calig.  19,  wo  Oudendorp 
zu  vergleichen  ist.  —  P.  L.  ist  quernus. 

Quercus,  die  Eiche,  Ob  der  Dat.  und  Abi.  Plur  querds  oder  quer- 
cubus  gewesen  sei,  ist  ungewiss;  vielleicht  aber  ^M^Ctö,  da  (uaih 
Prisciiin.)  Cicero  im  Oenit.  quercarum  gesagt  haben  soll. 

Qiierelare  {ari).  Von  diesem  ungebräuchlichen  Verbum  findet 
sich  nichts  als  das  Partie.  Praes.  querelans;  man  halte  sich  an  qwri] 
querelosus  und  quenilosus  sind  sehr  Sp.  L,  bei  Cassiodor  und  Volg. 
ep.  Jud.  V.  16  für  querihunduSy  querepis,  queruhts. 

(/ucri,  sich  heklagen ;  —  liber  Etwas,  aliquid  und  de  aliqua  re] 
sich  hei  Jemanden  iihrr  Etivas  beschweren,  d.  h.  mit  ihm  über  oder 
wegen  Etwas  hadern^  qwri  cum  aliquo  de  aliqua  re.  Vgl.  Matthiae 
Cic.  IJejot.  3,  i). 

(/nerulus,  klagend,  ist  zwar  er^t  N,  KL,  aber  neben  qneribimiw^ 
nicht  zu  verwei^fen,  wiewuhl  man  es  auch  durch  die  Subst.  quertk 
und  f/uestas  und  durch  das  Verbum  qucri  vermeiden  kann. 

Questioj  die  Klage,  ist  ein  ganz  zweifelhaftes  Wort,  welches  sich 
auch  in  den  meisten  Lexicis  nicht  findet,  für  questus  odor  conqueslio; 
es  kommt  nur  einmal  vor,  und  zwar  in  Cic.  Brut.  38,  142,  wo  allo 
Uandschr.  und  Ausgg.  ausser  Lambin.  (piestioHibns  haben;  I^mbin. 
liest  dafür  coHqucstionihm,  was  auch  Ürelli  in  der  1.  Aufi.  der  Werke 
Cicero*8  für  das  richtige  hielt,  da  questio  nirgends  vorkomme,  wäh- 
rend er  in  der  2.  Aufi.  zur  handschriftlichen  Lesart  zurückkehrte. 

Qni,  qnae,  qmtd.  Wenn  7^/  oder  quae  personales  Suhjcct  eine« 
Satzes  ist,  so  enthält  es  diejenige  Person,  aufweiche  es  sich  bezieht, 
und  hat  im  Latein,  das  Verbum  durchaus  nur  in  der  ihm  zukommen- 
den Person  bei  sich,  wiewuhl  im  Deutschen  zuweilen  die  dritte  Vet' 
son  auch  in  Bezug  auf  die  erste  oder  zweite  folgt.  Darin  wird  denn 
im  N,  L,  nicht  selten  gefehlt;  z.  B.  glaube  mir,  der  dich  vonHersfn 
liebt  (für  der  ich  dich  von  H,  liebe),  nicht  qui  te  amat,  sondern  qui 
te  amo;  ich  folge  dir,  der  mir  immer  treuer  Führer  gewesen  ist,  nicl»t 
qui  fuii,  sondern  qui  fuisti  —  und  so  auch  im  Plural.  Vgl.  Anleit. 
§.  233.  Falsch  ist  daher:  caveptUes,  me  cum  esse,  qui  avellere  cuptrd, 
für  qui  —  cupiam  oder  cujnerim ;  quamquam  non  i^  sum,  qui  ojmwiö" 
nem  anifno  suo  coficeptam  —  venditct,  für  qui  opin,  animo  meo  conc 
venditem;  quisnam  seit  vestrum,  qui  in  tertio  ordine  sedent,  für  seidis 

—  und  so  noch  andere.  —  Falsch  ist  qui  autem,  qui  vero,  weick^ 


r^'Wemi'/^ui etwas  AnS^fes  adveraatiT  forisefst;  in. diesem 'Fntti^ 
kt  entweder  dai  blosBe  Frön,  relat,  b.  NägeUbach  StiL  Sw  528;! 
>der  sad  qui^  qm  tarnen  oder  verum  quij  Cic.  Brat  69^  244.  Rieli^- 
nnd  gut  aber  ist  ea^.  wenn  das,  worauf  sich  qfd  bezieht,  erst  nadh- 
ri. .  Yer^L  Anleit.  §.  670  und  Klotz  Sintenis  p.  157  u.  167;  — 
Falsch  18t  auch  (ausser  wenn  etiafn  zum  folgenden  Worte  ge- 
%  wie  bei  Suet  Caes.  56)  qui  etiam,  qui  quoque,  VBeUJher  weh 
)r  üMch  der,  welcker,  für  is  qucque^  qui  oder  etiam  is,  qui  odor  qui 
Ml,  was  besonders  hSuiig  in,  negativen  Sätzen  yorkommt,  wo  idem 
ih  -durcli  zugleich  übersetzt  werden  kann;  z.  B.  sie  behaiupten, 
eUs  sei  nütMlieh^  ivcis  nicht  auch  tnoraliseh  gut  sei,  quod  fion  iian 
}estum  (Cie.  Off.  lU^  7,  34).  Vgl.  mehr  darüber  unter  Etiam. 
icum  :^  quoeum  gen.  masc.  ausserhalb  der  Frage  gebraucht  Cie. 
r,  wenn  eine  unbestimmte  Person  gemeint;  nicht  wo  diie  Bezie- 
ag  auf  eine  concrete,  einzelne  ausgedrückt  wird,  daher  besonders 

sprichwörtlichen  Ausdrücken.  S.  Zumpt  Gramm.  §.  133^  A. 
i  Sejffert  zu  Cic.  Lael.  S.  133.  —  Steht  aber  welcher  auch  in 
r  Bedeutung  welcher  oder  wer  fwur,  so  ist  ebenfalls  qui  etiam 
idi)  und  man  sagt  dafür  quisquis^  quicunque;  z.  B.  auf  wdctie 
i  nudh  dieses  geschieht,  quoquo  modo  id  fit,  nicht  quo  etiam  mods. 

Nach  Klotz  (z.  Sintenis  p.  78)  unterscheidet  sich  quod  cum  ita 

von  quae  cum  ita  sint,  worauf  im  jV^  L.  nicht  geachtet  wird; 
r  Singul.,  sagt  er^  steht  bei  philosophischen  Gegenständen,  der 
ir.  aber  bei  Uinweisung  auf  mehrere  erwähnte  Thatsachen.  Und 
beschränkt  auch  Beisig  (Vorlesungen  p.  329)  den  Singul.  auf 
taenschafüiche  Schriften,  den  Plural  Skui  Beden  und  Briefe,  w^«t 
^en  Haase  bemerkt,  Cicero  weiche  dennoch  mehrmals  davon  ab. 
iki  setze  also  den  Singul.  bei  etwas  Einzelnem,  den  Flu/r^  bei 
shreren  Gegenständen,  was  doch  wohl  das  Natürlichste  ist  i — 
^rkwürdig  ist  auch,  dass  der  Lateiner  da,  wo  der  Deutsche  zwei 
ptae  gebraucht,  eine  Zusammenziehung  in  einen  Satz  eintreten 
ist,  z.  B. :  Die  meisten  Cretangenen,  die  er  vor  seinem  Wagen  fUiirte, 
\ren  Utrusker:  Longe  plurimcs  captivos  ex  Eiruscis  ante  cürrum 
rtf.  Vgl.  auch  Liv.  7,  25,  10.  Der  umgekehrte  Fall,  dass  der 
kleiner  ebenfalls  zwei  Sätze  imd  zwar  den  zweiten  mit  dem  Be- 
lY  bildet,  tritt  dann  ein,  wenn  mit  dem  Namen  einer  früher  nicht 
nannten  Person  eine  Erzählung  anfängt.  So  bei  Livius  7,  26,  2 : 
.erat  Valerius  trUnmus  müitum,  qui  . .  .  Vgl.  auch  8,  25,  10  und 
^  3,  9  u.  3,  1,  1  und  über  Beides  Schneider  in  Jahn's  Jahrb.  48. 
L  2.  Heft,  S.  146  u.  147.  Selten  sind  Sätze,  wie :  latiniias,  sine 
a,  qui  eam  non  habet,  numquam  rede  scribit,  die  Latinität,  ohne 
feie,  wer  sie  nicht  hat,  niemals  richtig  schreibt;  sine  qua  muss  mit 
I  tam  non  habet  zu  eitlem  Satze  verbunden  werden,  also :  quam  qui 
»  habet.  .Femer  ist  2).  L. :  Xerxes  ta^as  habuit  copias,  quibus  Cae' 
fj  8%  eas  habuisset,  totu  morbem  terrarum  subegisset,  für  copias,  quan- 
f'Si  .Caesar  habuisset.  —  Vgl.  mehr  über  dergleichen  Th.  I,  §.  165. 

Quorqua  ist  KL  bei  Cicero  in  der  Bedeut  sowohl-als  auck\  z.  B. 
na  omnibns  rebus  ornatus,  qua  extemis,  (]ua  domestieis,  -^  doch 
»U  nur  im  familiären  Briefstil,  s.  Q.  fr.  ID,  1,  2  §.5,  Attio.  2,  19, 
0.  15, 18,  2  u.  9,  12,  i.  Auf  Cic.  Phinc.  12,  30  wird  man  sich 
fläf  üwhtamehD  liei^«A/känfae&y  ide^n.imiCiod..  Te^ 
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für  quä-qm^  im  Ei*furt.  tam-quamy  was  Baiter  in  Cic.  edicL  OreUi, 
2  A.  desshalb  in  den  Text  aufgenommen  hat  In  der  Bedeut  hdi- 
bald,  für  modo-modOy  findet  es  sich  zuerst 'i)ei  LiviuB  und  nachher 
bei  den  Spätem.   Vgl.  Gronov.  Observ.  III,  12. 

Quia.  Ueber  quiü,  cum,  quod  und  qtwmam,  in  der  Bedeut.  im7, 
vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  538  und  Keisig's  Vorles.  p.  463  u.  530. 

Qtiia  enim  und  quia  nam,  weil,  tcarum,  sind  nur  P.  L.  und  io 
Prosa  nicht  anwendbar;  gleichwohl  finden  sie  sich  bei  Muret.  einige- 
mal, was  Ruhnken  nicht  gerügt  hat.   Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  474 

—  Quia  ne  (fragend),  etwa  weil,  ist  A.  L,  und  steht  bei  Virgil. 
Quicunque,  wer  nur,  wer  auch,  hat  in  der  bessern  Prosa  in  gera- 
der, bestimmter  Rede  gewöhnlich  nur  den  Indicat.,  nicht  den  Qnr 
junct.  bei  sich,  welcher  letztere  im  N,  L,  oft  gebraucht  wird,  z.  B. 
bei  Politian.  (lat.  Hcrodian.  IV,  11):  quiatuque  crcellerent ;  Hemstcrh. 
(Oratt.  p.^loö):  qnamcunque  doctrinae  partem  sibi  examinandam 
Sionsisset;  Ruhnk.  (Praef.  Mureti  Oper.  T.  IV,  p.  1):  quicumque  — 
appetcrent ;  Muret.  (Oper  T.  I,  p.  276  edid.  Fr.) :  ctgiiscumque  tan- 
dem  generis  illa  sitit ;  ein  Anderer  sagt:  quoc%ini[ue  proficisceretiir; 

—  in  allen  diesen  Sätzen  wäre  der  Indicat.  richtiger.  —  Bei  Wie- 
derholungen wird  aber  statt  quicunque  nur  qui  wiederholt;  z.B. 
quaecunque  navis  ex  Asia,  qnae  ex  Syria,  quae  u.  s.  w.  (Cic.  Verr. 
V,  56,  145).  Bei  Cicero  wird  quicunque  (mit  Ausnahme  des  Ablat 
quacunque  ratione)  nur  als  Relativ  mit  einem  Verbum  verbunden, 
doch  schon  von  Livius  an  ist  der  absolute  Gebrauch  von  quicuviqM 
häufig.  Man  s.  die  zahlreichen  Stellen,  welche  Fabri  dafür  zu  Liv. 
22, 58, 6  beigebracht  hat.  Also  ist  diese  Ausdrucks  weise  ohne  Tadel 
Vgl.  auch  Ziimpt  lat.  Gramm.  §.  706. 

QuiSy  wer;  quid,  was.  Das  Neutr.  quid,  was,  fragend,  von  Pe^ 
sonen,  in  der  Bedeut.  wie  geachtet,  in  welchem  Zustande  u.  dgl.,  als 
Gegensatz  von  nihil  und  ebenso  ohne  Frage  quod  ist  gut  lateinisch; 
z.  B.  was  tvärest  du,  wenn  dieses  nicht  geschehen  tväre't'  quid  esses—i 
teas  du  gewesen  bist,  das  bist  du  noch,  quod  fuisti,  id  adhuc  es,  V^. 
Liv.  XXX,  30,  12  quod  ego  fui  ad  Trasimeoum,  id  tu  hodie  es.  — 
Wo  jedoch  blos  die  Person  berücksichtigt  wird,  heisst  es  qui:  z.  B. 
denie  dir,  du  wärest,  was  ich  hin,  d.  h.  an  meiner  Stelle,  fac,  qui  ego 
sum,  esse  te  (Cic.  Fam.  VII,  23,  1).  —  Ueber  quid  und  quod  scri- 
bam  bei  dem  Verb,  habere,  vgl.  Habere,  —  Quis  est,  qni  —  mit  dem 
Indicat.  des  folg.  Verbi  fragt  nach  der  Person,  welche  das  Folgende 
thutj  z.  B.  quis  est,  qui  eam  rem  narrat;  heisst  kurz:  wer  ers'thlt 
dieses?  aber  quis  est,  qui  —  mit  dem  Conjunct.  ist  rednerische  Frage 
für  nemo;  z.  B.  quis  est,  qui  eam  rem  narret?  wer  (d.  h.  XitmurnJ) 
möchte  das  erzählen?  Und  so  fragt  quid  est^  qiwd  —  mit  dem  Indicat 
nur  nach  der  Sache,  die  Jemand  thut,  oder  welche  geschieht;  z.  & 
quid  est,  quod  ait  Baibus?  was  sagt  Baibus?  —  aber  tiuid  est  qm\ 

—  mit  dem  Conjunct,  fragt  meisteus  nach  der  Ursache  tcarum':'  z.B. 
quid  est,  quod  non  scribas?  warum  schreibst  du  nicht?  Vergl.  mehr 
darüber  in  den  Grammatiken  und  unter  Quis  (nach  Quire  , 


i 


wird,  weil  die«  lebhafter  ist,  blos  das  Wort,  welches  verbeMOt 
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frerden  soll,  wiederholt,  und  dann  mit  vorgesotztem  imo  (oder  noch 
lebhafter  imo  vero  etiani)  das  bessere  und  stHrkero  hinzugefügt; 
s.  B.  bei  Cic.  (Sest.  62,  1 10) :  cui  hene  dixit  uiiquam  bono  ?  (icas  sage 
ich?)  Bene  dixit?  imo,  quem  fortem  et  bonum  civcm  non 2)ctulantiS' 
sime  est  insectaUis?  Att.  XII,  43, 1  ferendus  tibi  in  hoc  error.  Feren- 
dus?  imo  vero  etiani  adjuvandm.  Vgl.  die  Ausleg.  z.  Cic.  Catil.  1, 1, 2. 

Qtiidni,  icarum  nicht?  wird  bei  einem  folgenden  Verb,  im  N.  L, 
mit  dem  Indicut  verbunden,  während  es  doch  Kl.  nur  den  GmxjuncU 
bei  Bich  hat,  in  dem  Sinne  warum  sollte  nicht?  Für  den  Indicativ 
fuhrt  zwar  Poppe  Sen.  de  tranq.  a.  9,  3  an;  allein  Haase  liest:  quidni? 
cansuUtur  ei . . .  Falsch  sagt  claher  Bentley  (Horat.  Serm.  I,  5,  60) : 
quidni  enim  plures  codd.  sefpiimur?  fiir  sequamur;  Schneider  (zu 
Xenoph.  Oecon.  14,  2):  quidni  rov  scripsit^cnoyhon?  fllr  scripserit, 
—  und  so  Andere.  Quidni  ist  von  cur  non  wqhl  zu  unterscheiden. 
Letzteres  ist  eigentliche  Fragcpartikel,  die  eine  Antwort  auf  eine 
wirkliche  Frage  haben  will;  quidni  hingegen  führt  bloss  eine  for- 
melle oder  rhetorische  Frage  ein,  d.  h.  eine  solche,  welche  die  Affir- 
mirung  der  betreffenden  Sache  mit  zweifelloser  Zuversicht  aus- 
spricht, z.  B.  Quidni  doleam  =  ich  mussja  doch  ivohl  trauern» 

Quidquidf  Alles  was,  tvns  nur.  Wiewohl  darin  schon  der  Begriff 
Alles  liegt,  so  kann  doch  im  Hauptsätze  id  ofune  oder  hoc  omne  fol- 
gen; vergl.  Cic.  Fiu.  I,  19,  64;  aber  nicht  ofnnia,  was  Jos.  Scaliger 
einmal  gesetzt  haben  soll.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  107  und  noch 
Einiges  unter  Quisquis. 

Quilibet  bedeutet  ein  beliebiger,  jeder  teer  es  auch  sei,  tven  man 
tcill,  ist  aber  nicht  relativ  und  bedeutet  nicht  welcher  nur,  was  qui- 
cufique  heisst.  Mit  Recht  bemerkt  daher  Baumstark  (zu  Flog.  Hem- 
sterh.  p.  94),  dass  Kuhnk.  nicht  richtig  sage:  qu<imlibet  artem  tractet, 
in  der  Beaeut.  welche  Kunst  er  aucli  treiben  mag,  für  quamcunque 
artem  tractat. 

Quin  hat  vielfache  Bedeutung;  unter  Andern  spricht  davon  weit- 
läufig Haase  in  Rcisig's  Vorlcs.  p.  575.  —  In  der  Bedeut.  warum 
nicht?  ist  es  nicht  das  nach  der  Ursache  fragende  warum  nieht?  was 
cur  noth  heisst,  sondern  das  aufmunternd  fragende  warum  denn  nicht? 
und  kann  daher  nicht  in  eigentlichen  (direct  oder  indirect  ausge- 
sprochenen) Fragsätzen  gebraucht  weraen,  also  eben  so  wenig  quin 
tu  id  potius  profers?  warum  bringst  du  denn  nicht  lieber  das  vor?  als 
nescio,  (j^iin  tu  id  x^otius  profcras?  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  111  und 
Heusing.  Emendd  p.  482.  Was  die  Verbindung  des  aufmunternden 
quin  betrifft,  so  steht  es  in  der  geraden  Rede  nicht  nur  im  Indicat., 
z.  B.  quin  conscendimuH  equos,  Liv.  1,  57,  7,  sondern  es  wird  auch 
mit  den  eigentlichen  Modis  dieser  Art  von  Aufforderung,  dem  Im- 
perat.  und  Conjunct.  der  Gegenwart  construirt,  wie  Zumpt  latein. 
Urammat.  §.  542  nachgewiesen  bat.  In  der  Aufforderung  der  in- 
directen  Rede  dagegen  ist  der  Conj.  Imperf.  an  seiner  Stelle:  Quin 
Uli  congredercntur  acie  inclinandamque  semel  fortunae  rem  daretU, 
Liv.  3,  61,  14  u.  4,  43,  11  u.  40,  40,  4.  —  Ueber  quin  bei  d%d)itare 
und  ähnlichen  Verb.  vgl.  Dtdjitare.  —  Kl.  ist  quin  nach  non  dubi- 
tare  =  nicht  £; weifein,  dorss;  bei  Livius  und  N.  Kl.  steht  dafür  der 
Accus,  m.  d.  Infin.,  vgl.  Zumpt  lat.  Grammat.  §.  541.  Beide  aber 
gleichsam  mit  einander  zu  verbinden,  ist  lächerlich,  wie  es  z.  B. 
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Pogianus  (Epist.  Vol.  II,  p.  272)  ihut,  indem  er  »agt:  JföHfmm 

dftbitOj  forcy  quin  multi  resijnscant,  waa  LagomarBini  mit  Recbt  rügt; 

68  musstc  entweder  ohne  fore  blos  heisscn:  nm^  duhito,  quin  mtä 

— ,  oder  nonHubito  fore,  nt  multi — .  N.  L.  i^tprope  abesse^  gtit»--, 

wovon  unter  Prope  die  Rede  war.  —  Ueber  das  faldche  nm  pos» 

iwwi,  quin  —  vgl.  Fosse.  —  Quin  findet  sich  auch  nach  non  ignorart, 

negare,  non  posse,  non  variare,  non  discrepare^  non  coniradieere,  fum 

ignorare?  weil  diese  negativen  Sfltze  unge&hr  wie  ntm  dubiiaregd- 

fafist  werden  konnten^  s.  Zumpt  Gramm.  §.  541,  Peter  s.  Cic.  Ont 

43,  147  u.  Poppo,  Programm  von  1850,  VIII.   Falsch  ist  es  aber, 

wenn  Muret.  (Oper.  ed.  Fr.  T.  I,  p.  197)  sagt:  id  eoaplicari  aliifr 

non  potestf  quin  — ,  da  es  wegen  aliter  heissen  müsste  nisi.  —  lieber 

quin  in  der  Bodeut.  ja,  welches  etwas  Gesagtes  steigert-,  und  über 

imo  in  der  Bedeiit.  ja,  welches  Etwas  berichtigt  und  das  Gregentheil 

des  Vorigen  angibt,  vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  100. 

*  Wenn  Bnnell.  (Kpist.  XII)  sagt:  aftu  quin  nephtns  emerem,  praacripfe- 
rasY  60  stösst  hier  der  Hcissige  Heransgeber  di<^or  Briefe,  Hr.  Qnuff,  moi 
lieber  ehemaliger  Schüler,  an,  indem  er  (p.  720)  sogt :  Magnopcre  dubito,  nim 
u:iquam  reperiatur  i^vin  kk;  equidem  numquam  legere  wcminü  [Grauff  hat 
durchaus  Hecht.  Die  Art  und  Weise,  wie  der  Antib.  in  Aufl.  3  gum  ne  recht- 
fertigen wolhe,  ist  haltlos.] 

Qtiindecimus,  der  fimfeehnie,  ist  sehr  Sp,  L.  Form  für  quinim  de- 
eimt^  (aber  nicht  decimus  quinUts), 

Quinquagesies,  fiinf^igmül^  ist  Ä.  L,  Form  für  quinqtmgies. 

Quinquennis,  fünf  jährig  j  hat  zwar  keine  Kl,  Auctoritäi^  aber 
doch  A.  L,  und  N,  KL,  und  ist  wegen  ähnlicher  Formen  nicht  zu 
verwerfen  neben  dem  Kl.  quinque  annomm. 

Quire,  Mmicn,  ist,  wie  nequire^  nur  wenig  im  Gebranche.  Beide 
Verba  braucht  Caesar  nirgends ;  er  begnügt  sich  mit  passe.  In  der 
besseren  Prosa  kommen  nur  ror  die  Formen :  ((fteo,  quis,  (Hör.  Sat. 
2,  7,  92 ),  queam,  qiieas,  queatj  queamus,  queant  und  quexmtj  qniret  Cie. 
Oflf.  3,  15,  62  (nicht  3,  5,  9!)  Tac.  Ann.  1,  66,  quivit  Corn.  N.  Attic. 

19,  2,  quiverit  Tac.  Ann.  1, 66,  quivere  Hist.  3,  25  und  bei  den  bes- 
seren Prosaikern  nicht  nur  in  negativen,  sondern  auch  in  positiven 
Sätzen.  Ueber  das  letztere  vgl.  Queo  bei  Cic.  Cato  m.  10,  32,  jhäw, 
Liv.  22,  61,  10,  Colum.  11,  1, 12,  queat,  Colura.  11,  1,  9,  Cic.  Kcsp. 
2,  3,  6,  queamus,  Cic.  de  erat.  1,  58,  250,  qucunt,  Colum.  2,  2,  22 1. 
11,3, 43,  Sali.  Jug.  "W,  5,  queant j  Colum.  1, 6, 3  u.  2,  12,  2,  Cic.  LaeL 

20,  71,  Tu8cul.,5,  37,  108;  Colum.  IX,  27,  was  Poppo  für  queat  t^ 
führt,  existirt  nicht.  Das  archaistische  qmfus  sum  (für  potui)  lAÜ^ 
Niemand  im  Ernst  wieder  hervorsuchen  sollen ;  doch  hat  es  aer  ge- 
lehrte Causabonus,  weil  er  solche  Wörter  liebt,  gethan ;  er  sagt  (zn 
Athen.  D.  Soph.  V,  19) :  quia  videre  quiti  non  snnty  für  nonpot^mnt. 
Nach  Orelli  z.  Cic.  Sest.  64,  134  sagt  Cicero  immer  non  queo  (nicht 
nequeo),  was  sich  durch  Mil.  28, 77  u.  Verr.  4,  41, 89  allerdings,  aber 
nicht  vollständig  bestätigt,  denn  nequeamus  steht  bei  Cic.  Orat.  65. 
220,  nequeunty  de  orat,  2,  75,  303,  nequirent,  de  divin.  2,  46,  96. 

QuiSj  wer?  und  quisuam,  u-er  denn?  werden  nach  strengem  G^ 
brauche  von  mehr  cds  sweien  gebraucht,  da  dieser  in  Beziehung  aef 
ü^war--- ke^'ferdcri.  'l^ari  beäfcbt*  a*is6»;Wei}hgleich  K^er  und* 
(|W#für"tt^r  s^tfebt,  wöjaü'FÄbH  (*üi^Lf^^  S^«)  ÖeiÄfieteg*- 

s^wUri^ltiitit'  'Mäü^i^  aÜo.nixih«t''ftMblgitürj'{;((Mi^M(i})iiifo^^ 
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atet^  für  uitd^  wenn  nur  von  tsxvei  Formen  die  Rede  ist;  utramqu€ 
lectionem  coniparando  patet,  quae  sit  probabilior,  für  utra.  Unge- 
wöhnlicher ist  also  qyixs  oder  (luxd  ex  hls  duobtiSy  wer^  was  von  diesen 
eweieny  wie  der  gelehrte Fruteriu8(Mureti  Oper.  od.  Fr.  T.  II,  p.  56) 
•chreibti  für  utrum  ex  Ais.  Vgl.  auch  Beisig's  Vorles.  p.  353.  —  Der 
Sing,  qiiis  kann  aber  nicht  wohl  gebraucht  werden^  wo  durchaus 
bei  wer. —  Mehrere  zu  denken  sind ;  z.  B.  es  ist  ungeiviss,  wer  Grie- 
chenland  zuerst  betcoh)ff  habe,  nicht,  quis  oder  (jui  primt4S  incolueritj 
sondern  qiii  primi  incohierinL 

Quisquaffi,  Jenhand^  irgend  Einer,  steht  fast  nur  in  verneinenden 
Sätzen,  mag  nun  ein  verneinendes  Wort  wirkHch  dabeistehe a,  oder 
der  Sinn  des  Satzes  eine  Verneinung  enthalten ;  z.  11.  schätzest  du 
iryetid  Einen  ((jueniqnam)  höher  V  —  er  war  gelehrter,  als  irgend 
einer  (quisqaam)  der  Uebrigon;  kaum  wird  es  Einer  (quisqnam)  wa- 
gen. Und  so  heisst  und  Keiner  —  ncc  oder  neque  quisqmm',  und 
Nidits  -  ne  (ueque)  quidqtmm.  Man  sage  aber  nicht  für  je  mehr 
Einer  —  quo  quisquam  mit  dem  Comparat.,  sondern  qtu)  quis  oder 
qui^ue-^  nicht  tä  quisquam,  iiir  ut  qui^qiw ;  auch  nicht  bei  Anfüh- 
rung eines  Beispieles,  wo  qmspi<im  zu  setzen  ist ;  z.  B.  es  möchte 
Einer  sagen,  dicat  oder  dixerit  quispiam;  sollte  Einer  oder  Jetnand 
seiUy  si  rpiispiam  sit;  ivenn  Einern  das  Schicksal  GcUl  genommen  Juit, 
si  euipiam  adetnit.  Doch  steht  quisquam  —  s.  Zumpt  lat.  Gramm. 
g.  709  b.  —  nicht  negativ,  sondern  zur  Verstärkung  für  aUquis  oder 
quiSy  wo  wir  einen  Naclidruck  auf  irgend  legen.  Man  füge  zu  den 
von  Zumpt  angeführten  Stellen  noch  folgende  weitere  Belege  hin- 
eq:  Si  quisqam  est  timidus  .  .  .  is  ego  sum,  Cic.  Farn.  6,  14,  1.  Si 
ffuisquam  est  facilis,  hie  est,  Attic.  14,  1,  2.  Si  quisquam  est^  qui 
pheere  se  sfudeant  bonis  ,  .  .  Ter.  Eun.  Prol.  1.  Vcrgl.  weiter  über 
juisquam  Grotefend's  Commentar.  p.  298.  Keisig'a  Vorles.  p.  347 
und  was  GrauiF  zu  Bunelli  Epist.  p.  673  gesammelt  hat;  ausserdem 
dOch,  wegen  des  falschen  Gebrauches  des  Wortes,  Fi'otscher  zu 
Mureti  Oper.  T.  II,  p.  131.  33G  u.  421. 

Quisque,  Jeder,  wird  nur  in  Beziehung  auf  Mehrere,  nicht  auf 
Zwei  gebraucht,  dsL  jeder  von  Zweien  —  uterque  heisst;  und  so  unter- 
leheiden  sich  beide,  wie  quis  von  utcr.  Doch  wird  quisque  bisweilen 
mit  uterque  verwechselt,  was  man  übrigens  nicht  nachahme.  Vgl. 
b^abri  zu  Livius  XXI,  39,  6.  —  Da  quisque  in  den  Vcrghichungs- 
lätzen  mit  quo  und  dem  Comparat,  und  mit  tU  und  dem  Supcrlat. 
lurch  Einer  oder  irgend  Einer  übersetzt  werden  kann,  so  brauche 
nan  es  nicht  falsch  für  quisquam,  z.  B.  bei  dem  negativen  rix,  wie 
nan  im  N.  L.  z.  B.  liest:  vix  cuiquc  est  crcdibile,  Tcmim  ist  es  Einem 
Haublichj  für  vix  cuiquam.  —  Das  nur  selten  in  gewissen  Fällen 
ibertretene  Spcachgesetz  fordert  bekanntlich,  quisque  1)  hinter  den 
SU  ihm'gehörigcn  Superlat,  zu  setzen;  z.  B.  fortissimiis  quise^ue,  acu- 
ism^hus  quisque,  nicht  quisque  fort.,  quisque  acut,;  aber  damit  werde 
ler  Fall  nicht  verwechselt,  wo  der  Superlat.  das  Praedicat  für  quis- 
fue  ist,  wie  in  den  Verglpichungssätzen :  ut  qtiisqtie  est  optimus,  je 
messet  Einer  ist,  2)  Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  man  in  Cice- 
"o'b, Zeitalter  regelmässig  quisque  hinter  das  reflexive  oder  possessive 
Pronomen  der  dritten  Person  sui,  sili,  se  und  suus  setzte,  die  Casus 
nochten  bei  beiden  sein,  wie  sie  wollten,  also  z.  B. :  quo  sua  quisque 
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discijmlus  natura  stta  (hiciiur.  Doch  erlaubt  sich  eine  leise  Abwei- 
chung (hivou  8cl)on  in  der  augusteischen  Periode  Livius  dadurcb, 
dass  er  quisqua  in  die  Mitte  zwischen  das  meist  voraDgestellte  Sub- 
stant.  und  sein  Possessivpronomen  sims  gestellt  hat  S.  darüber 
Fabri  z.  Liv.  21,  48,  2.  Wenn  aber  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  801  diese 
Stellen  als  Abweichungen  ungenauen  Ausdruckes  erklärt,  so  glau- 
ben wir  dem  unter  Berufung  auf  Mtitzell  zu  Curt.  S.  371  entgegen- 
treten zu  müf>scn;  auch  ist  dieser  Usus  keine  Singularität  von  Liv., 
denn  er  findet  sich  auch  bei  Just.  13,  6,  2  u.  33,  2,  8  u.  Tac.  Ann. 
6,  37.  Ferner  ist  der  Fall  zu  beachten,  dass  quisque,  wenn  es  in 
Verbindung  mit  einem  relativen,  demonstrativen  oder  fragenden 
Pron.  steht,  sich  nicht  selten  unmittelbar  an  die  genannten  Fürwör- 
ter anschlichst  und  das  Posseas^ivpronomen  nachfolgen  lässt:  qitod 
quisqiw  stia  manu  captum  ex  hoste  domum  retulerit,  Lav.  5,  20,  8  und 
6,  25,  9  und  22,  7,  10,  und  Cic:  Earum  quaeque  suum  tenens  mnnm, 
Tusc.  5,  13,  38  und  Ofiic.  1,  31,  113.  Die  nachklassische  LatinitSt 
geht  noch  einen  Schritt  weiter,  indem  sie  quisque  auch  ohne  da« 
es  von  einem  der  genannten  Fürwörter  attrahirt  wird,  vorausgehen 
lässt.  Dies  kommt  namentlich  bei  den  beiden  Seneca  vor,  z.  B.: 
Utatur  quisqm  sua  lege,  Controv.  V.  31.  liespiciendae  sunt  cttigiu 
faciiHatcs  sitae  viresque,  de  benef.  2,  15,  3,  de  tranq.  animi  2,  4 
(Haase  §.  5),  de  brevit.  v.  7,  8,  Colum.  r.  r.  4,  2,  2  u.  12,  3,  4,  Geis. 
1,  3  u.  ebdas.  c.  9.  Kann  aber  auch  dies  angehen,  so  wird  quisqm 
jedenfalls  auch  A7.  vor  das  reflexive  Pronomen  gestellt  in  Sätzen 
mit  ut  quisque  und  dem  Superlat.;  z.  R  je  mehr  Einer  auf  sich  ver- 
traut j  ut  quisque  sihi  jtlurimum  coutidit,  nicht  ut  sihi  quisqtte;  je  fff- 
niyer  Einer  zu  hrsifzentflauht,  ut  quisque  minimum  in  sc  esse  arhitraivr, 
nicht  ut  in  se  quisque  min  im.  esse  arhitr.  —  »0)  wird  es  hintrr  ein  zu 
ihm  gchüriges  OrdinuJ Zahlwort  gesetzt;  z.  ]?.  quinto  qu^qm:  anno,  in 
jedem  fiinftrn  Jahre,  d.  h.  alle  fünf  Jahre,  niclit  a/?>/o  f/uoque  quinio 
oder  quoque  quinto  anno-  Jlan  merke  hierbei,  dass  man  ohne  Beifü- 
gung eines  Ziihlwortos  nicht  sagt :  anno  quoque  oder  quoque  anno,  in 
jedem  Jahre,  alle  Jahre;  nicht  die  quoque,  an  jedem  Tatjv,  alle  l'age 
u.  dgl.,  sondern  sinr/ulis  annis,  siia/ulis  diehus;  in  jeder  Nacht,  alle 
Nacht,  sinffulis  noetihus.  Vgl.  Zunipt'öi  Aufg.  p.  101.  —  Auch  wird 
quisque  in  den  allgemein  zu  verstehenden  lto<Iensarlcn:  nicht  odei 
kaum  der  zehnte,  zwanziffste,  drcissit/ste  u.  s.  w.  entfloh,  wobei  nicht 
an  einen  cinzelmm  bestimmten  Älenschen  aus  einer  grösseren  An- 
zahl zu  denken  ist,  muh  zu  jener  Zahl  hinzugesetzt,  also  rix  deti- 
mus  quisque,  rix  ritjesimus  quisque  \i.  s.  vr,,  nicht  ohne  quis'pif»^ 
N.  L.  ist  quisqw:  alias,  jeder  Andere,  für  quivis  e  medio  nach  Zumpt 
(Aufg.  p.  103).  In  vielen  Fällen  muss  quisque  auch  (nach  Dietrich) 
mit  omnis  vertauscht  werden,  wenn  nämlich  die  ganze  Gattung  xaA 
nicht  ein  Individuum  bezeichnet  werden  soll;  z.  \\.  jedes  I'hicr  drdi 
nach  Einigem  und  meidet  Einiges,  omne  animal  ap])etit  quaedam 
(Cic.  K.  J).  III,  13),  nicht  quodque  animal;  beim  Ausstossen  iff 
Stimme  wird  jeder  Ki'jrper  angestrengt,  omne  corpus ^  nicht  giM^pf 
corpus  intenditur.  Vgl.  auch  Cic.  Off.  I,  44  onme  officix 
conjunctionem  huminum  valet,  anteponendum  est  iU( 
so  wird  auch  quisque  aus  demselben  Omnde  •-•^  *'-**' 
Negation  iu>n  verbunden.  —  Dooh 
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und  qttodqfte  animäl  im  gleichen  (generischen)  Sinn,  s.  Cels.  de  med. 

2,  18.  -^  Wenn  Jeder  (quisque)  mit  einem  UclativBatze  in  Verbin- 
dung steht  und  Subjeet.  des  Verbi  desselben  ist;  so  steht  qtiisque  bei 
dem  Relativsatz,  wenn  derselbe  vorangeht;  wenn  aber  die  relative 
Bestimmung  nachfolgt ,  so  wird  qiiisque  mit  dem  demonstrativen 
Satzthcil  verbunden,  ß.  über  letzteren  Fall:  Tmüum  quisque  laudaty 
quaninm  seposse  sperat  imit(irij  Cic.  Orat.  7,  24,  Sen.  de  ira  1,  12, 

3,  Piin.  epp.  1,  20,  4,»  Quintil.  J.  O.  3,  8,  6  u.  11,  3,  2,  Liv.  28,  24, 
1.  Umgekehrt  sagt  Cic:  in  quo  quisque  artificio  excellitf  is  (Orat. 
I,  28,  130,  Rose.  Com.  11,  31,  Cels.  2, 18  g.  E.).  Doch  nach  ut  quis- 
que-hei  einem  Superlat.  verbindet  Cic.  quisque  mit  dem  Relativsatz 
auch  wenn  er  nachgesetzt  ist.  S.  Off.  1,  19,  65.  Nach  Valla  (Ele- 
gant, p.  53)  wird  quisque  in  der  ßedeut.  Jeder,  ÄUe,  weder  mit 
einem  PosiL,  noch  mit  einem  Comparat,  —  ausgenommen  in  den 
Comparativsätzen  quo  quisque,  je  mehr  Einer  — ,  sondern  nur  mit 
einem  Superlat.  verbunden ;  man  sagt  also  nicht  1)0)ius  qtiisque,  bani 
quiqiie,  melier  quisque,  meliores  quiquc,  sondern  nur  optimus  quisque, 
aber  wohl  amnis  bouuSy  omnes  honi,  omnes  meliores.  Mit  Recht  hat 
Haase  zu  Reisig's  Vorles.  den  Kanon  aufgestellt,  dass  quisque  mit 
dem  Superlat.  verbunden  nur  im  Neutrum  pluralisch  zu  brauchen 
sei,  Jiicht  im  MascuL  und  Femin.,  also  nur  optimus  quisque,  optima 
quaeque  conditio,  denn  optimi  quique  u.  dgl.  kommt  nur  in  der  vor- 
klassischen  und  in  der  spätem  Zeit  öfter  vor,  z.  ß.  Plaut.  Mosteil. 

1,  2,  76,  Ael.  Spart,  v.  Adr.  c.  8  Anfang,  eben  so  bei  Just.,  z.  B.  5, 
6,  2;  nachklassisch  tritt  der  Gebrauch  des  Plurals  nur  bei  Sen.  öfter 
auf,  obgleich  auch  bei  ihm  der  Singular  vorherrscht.  Man  vergl. 
ausser  den  von  Haase  a.  a.  O.  für  den  Plur.  citirten  Stellen  noch 
de  V.  b.  10,  2  u.  12,  3.  Amm.  Marcellinus,  Gellins,  Val.  Max.,  Sue- 
ton,  Curtius,  der  jüngere  Plin.,  Quintil.  u.  Tacitus  folgen  fast  ohne 
Ausnahme  der  oben  angegebenen  Regel.  S.  darüber  unsere  Zusätze 
und  Berichtigungen  zum  Antibarb.  S.  111.  Bei  Sali,  und  Livius 
kommt  nur  der  Singular  vor,  mit  Ausnahme  von  Liv.  1,  9,  8,  wo 
indess,  wie  bei  Flor.  1,  9  extr.,  bei  Tacitiis  Agric.  36  und  Lactant. 
J.  D,  2,  13,  8,  der  Plural  nach  Haasens  richtiger  Bemerkung  noch 
einen  besondern  Grund  hat.  Bei  Caes.  ist  der  Plural  ohne  Beispiel. 
Bei  Cic.  endlich  kann  Fam.  1,  33,  2:  Litteras  longissimas  quasque 
wegen  des  Plurale  tant.  nicht  ins  Gewicht  fallen,  denn  bei  epistola 
hat  er  nur  den  Singular.  S.  Attic.  16,  11,  2,  Q.  fr.  I,  1,  16,  45.  So 
bleibt  für  den  Plur.  nur  die  auch  von  Haase  angeführte  Stelle:  OflF. 

2,  21,  75  und  die  von  ihm  übersehene  Lad.  10,  34  übrig:  pestem 
majorem  nullam  esse  in  amicitia,  quam  in  plerisque pecuniae  cupidi- 
totem,  in  optimis  quibusque  honoris  certamen  et  gloriae,  wo  indess 
qp/tmt  quique  sich  sichtlich  an  das  vorausgegangene  plerisque  an- 
lehnt. Was  das  Neutrum  betrifft,  so  muss  man  unterscheiden,  ob 
dasselbe  ein  Adjcctiv  oder  Substantiv  sei.  Im  ersteren  Fall  ist  der 
Sing,  zwar  klassisch,  aber  äusserst  selten,  s.  Cic.  Partt.  orat.  22,  75, 
Fin.  2,  25,  81,  der  Plur.  dagegen  das  Gewöhnliche,  s.  Suet.  Caes. 
44,  Sen.  epp.  4,  2,  1,  Plin.  epp.  1,  5,  13,  Tac.  Ann.  1,  24,  Liv.  25, 
6,  23  u.  sonst.  Ist  das  Neutrum  ein  eigentliches  Substant.,  so  kann 
■Gwohl  der  Singular  als  der  Plural  gebraucht  werden,  s.  über  den 
enteren   Tac.  Ann.  1,  45,  Agric.  34,  Liv,  7,  32,  14  u.  23,  3,  14^ 
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Caes.  13.  G.  1,  45,  3;  und  über  den  sweiten:  Cart.  7,  4>  13,  Quintil. 
J.  O.  10,  7,  1,  LAy.  2ö,  38,  18.  EndUch  heiBst  das  Meatrum  theik 
quidquOj  thclls  qtiodquej  welche  beide  oft,  auch  in  den  Texten  der 
Alteu,  verwechselt  werden;  ^uuf^f^e  ist  wohl  gewisB  nxir  subsUmti- 
i'/^cA,  qidihlqae  aber  nur  adjeciivisehf  und  ea  muaa  daher  in  yielen 
Stellen  eins  in  das  andere  umgeändert  werden,  wobu  Madvig  (Gic. 
Fiu.  1,  6,  18)  Beweise  liefert.  Vgl.  über  quisquemxAi  noch  Beiiigs 
Vorlcs.  \u  348  u.  351. 

(j!tui>qui%  jeder  wer  nur  (aucJh) ;  qnidquidj  Alles  was,  hat  in  ge- 
rader beBtiinmter  Rede  gewöhnlich  nur  den  Indicoi.,  nicht  den 
CoftjuneL  bei  sich;  dagegen  wird  im  N.  L.  oft  gefehlt,  weil  wir  oft 
mögen  zusetzen  oder  den  CotiJMud,  brauchen;  s.  B.  wer  es  auch  sein 
imuj;  es  sei,  wer  es  uvlh,  quisquis  est^  nicht  sil;  wie  es  nur  aufye- 
nonitmn  wtrden  mag,  quoqno  modo  accipitur  oder  ctccipietur,  nicht 
accipiatur  (Cic.  Tusc.  1,  46,  llü);  ich  bin  begierig  £u  hören^  teas  e^' 
auch  seif  es  aei,  icas  es  wollen  quidquid  est,  nicht  sü  (ib.  I,  47,  112): 
was  ^tur  derglaclien  Leute  sagen  mögen,  quidquid  istus  modi  homincB 
dictitant  (dicioit),  nicht  dictikntj  wie  Mahne  (Crito  p.  313)  sagt; 
was  nur  das  druckende  Alter  eu/rückgdassen  haben  mag^  quidfuid 
aetaa  —  reliquU;  nicht  reliquerit,  wie  Muret.  (Oper,  ed-  Fr.  T.  I, 
p.  358)  sagt. 

Quond,  in  Betreffe  in  ItücksicJti  auf,  mit  einem  Accusat.,  a.  E 
animum,  corpus,  CicerMtem  u.  a.,  ist  so  selten  in  der  besseren  Prost, 
dass  es  nicht  nachgebraucht  werden  darf;  dennoch  ist  es  im  JV.  X. 
in  dieser  Bedeutung  sehr  gewöhnlich.  Unsichere  Spuren  finden  sich 
nur  bei  Varro  (11.  K.  I,  9) :  qwmd  cnlturam,  und  L.  L.  VIII,  23,  46, 
p.  425  ed.  iSp.,  p.  183  ed.  ]Vlüil.,.wo  Spengcl  und  Müller  bemerken, 
quoud  sei  die  gewöhnliche  Lesart,  aber  alle  Uaiidschr.  hätten  bloe 
qttMl  sexmn^  für  quoad  scjnm ;  sonst  sage  Varro  dafür  quod  ad  oder 
vollstiliidig  qu<Hl  attinet  ad.  Ausserdem  findet  sich  nur  bei  Lirius 
(XLII,  ü,  G)  quoad  diem,  wofür  die  Kritiker  quam  ad  diefn  aU  wahr 
Bchoiulicher  vennutheD.  Kurz,  ^<(/ad  ist  in  obiger  Bedent.  sn  ver- 
werfen ;  wie  dafür  zu  sagen  sei,  davon  Einiges  unter  Quod.  Vergl. 
auch  Keisig's  Vorlct».  p.  400.  —  Ueber  quoad  als  Coujunction  Tergl. 
die  Gramniat.  und  Kcisig's  Vorlesung,  p.  538.  —  In  der  Redensart 
quoad  facere  jßossum,  so  weit  oder  so  gut  ich  kann,  so  weit  es  mir  mög- 
lich isty  und  qtwful  l'tcri potent,  so  weit  es  mir  möglich  ist^  schiebt  idsd 
im  bcsäcrn  Latein  fast  immer  ejus  nach  quoad  ein ;  der  Modus  aber  ist 
immer  der  Lulicat.  Vj^l.  Weber 's  Uebungssch.  p.  135.  —  N,  KL  ist 
quoad  tisque,  so  lange  als  bis]  doch  findet  es  sich  nur  bei  Suet.  (Caei. 
14)  für  das  KL ,  aber  aucli  seltene  usque  eo  quoad,  oder  ad  em 
ftuenif  quoad;  bei  Sueton.  aber  wollte  Oudendorp  ^isquc  nach  einigen 
Handschriften  streichen.  Man  vermeide  beide,  und  halte  sich  so 
quoad, 

(jiiod  ("walirscheinlicli  unabhängiger  Accus,  von  qui)  verbunden 
mit  sif  wie  es  KL  häufig  vorkommt,  darf  niemals  als  ein  Wort  ge- 
schrieben werden ;  es  steht  nie  zum  Ueberfluas  oder  Schmuck,  wie 
.üliuige  glaubten,  wclclie  blos  unser  gowöhnUches  gesetzt  wenn  darin 
iüiuuden  und  sogar  der  Meinung  waren,  man  könne  damit  eine  Schrift 
iAiifaufS^On,  wie  denn  wirklich  noch  neulich  Einer  seine  Ahhandlnog 
;iiliij^g(;tnit}  den  Worten:  Quod  si  ea,  quae  fiant,  iuspexeria  u.  s.  w. 
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Quodhai  vielmehr  Btets  Beziehung  auf  etwas  Vorhergegangenes, 
äier  nur  isu  Anfang  des  Satzes,  und  dient  zur  Anknüpfung  eincfr 
Folgerung,  mithin  zur  Verbindung  zweier  Sätze,  in  der  Bedeut 
darum  {drum)  wenn^  ujmm  denn  nun,  gesetet  wenn  nun.  Wegen  quaä 
kann  aber  dann  nicht  noch  tgituTj  vero,  autem  dabeistehen,  wie  man 
0s  im  JVl  Jü.  beigesetzt  findet.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  156.  —  Statt 
des  ziemlich  ungewöhnlichen  eo  quodj  dadurch  doBSj  braucht  man 
mehr  cum  (vgl.  Anleit.  §.323)  oder  den  Abi.  des  Gerundii,  oder 
man  duckt  es  auf  eine  andere  passende  Art  aus.  —  Auch  sagt 
man  nicht  bei  einer  Zeitanp^abe  ex  eo  qucd,  seitdem  äassy  sondern 
«entweder  £Z.  cum  mit  dem  Indicat,,  ex  quoy  ui  oder  A,  L,  u.  N.  Kl. 
quod;  z.  B.  es  sind  nun  acht  JalirCy  dass  dieser  Process  währt,  anni 
sunt  octo,  cum  —  (Cio.  Cluent  30,  82);  es  ist  ein  Jahr  verflossen,  seit- 
dem (dass),  —  annus  est,  cum  — ,  wofttr  im  N.  L.  fast  mehr  quod 
gebraucht  wird.  Vgl.  Hadriani  Card.  Observ.  p.  107  und  Frotscher 
au  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  200  und  284.  —  Quod  in  der  Bedeut  wie 
weity  so  vid  (als)  hat  immer  den  Conjimct,,  nicht  den  Indicat.  bei 
sich,  den  man  oft  im  N.  L.  findet;  z.  B.  so  viel  ich  weiss,  quod  sciam, 
nicht  scio,  so  viel  ich  mich  erinnere,  quod  meminerim,  nicht  memini. 
Vgl.  Reisig's  Vorles  p.  536.  —  Die  Redensart  quod  attinet  ad  ali- 
quem  oder  ad  a2«(]ftfta  endlich ,  was  Einen  oder  Etwas  anlangt,  an- 
betrifft, in  Beeug,  in  Betreff  Jemandes,  ist  zwar  KL,  wurde  aber 
wegen  ihrer  Weitläufigkeit  selten  und  meistens  nur  in  kurzen  ab- 
gebrochenen Sätzen  gebraucht,  wie  in  Cic.  Top.  8,  32  quod  ad  defi- 
nUiofies  atünet,  hactenus;  reliquavideamus.  Wenn  attinet  schon  vor- 
ausgegangen ist,  so  bedarf  es  bei  einer  ähnlichen  Fortsetzung  nur 
der  Worte  quod  ad,  ohne  das  Verbum  otHnet,  wie  bei  Varro  (L.  L. 
VIII,  23,  44,  p.  182  ed  Müll.) :  quod  ad  partes  singulas  orationis, 
drinceps  dicam,  wo  attinet  zu  ergänzen  ist,  da  er  kurz  vorher  ge- 
sagt hatte :  qtmte  quod  ad  universam  fiaturam  verborum  attinet,  haec 
attigisse  modo  satis  est.  Doch  ist  zu  beachten,  dass  quod  oä  =  in 
Beireff,  in  BücksicU  nufBxxch  für  sich  allein  ^  ohne  vorhergehendes 
.^ptod  attinet  ad  gebraucht  werden  kann :  Quod  ad  Caesarem,  crd^ri 
et  nan  belli  de  eo  rumores ,  Cael.  bei  Cic.  Farn.  8,  1,  4  und  Cio.  'Q. 
fr,  m,  1,  3,  7.  Ausserdem  kann  diese  Redensart  auf  mancherlei 
Weise  vermieden  werden,  wie  dies  die  neuen  D.  L.  Lexica  zeigen; 
daher  hier  nur  Einiges.  Oft  passt  de  im  An^emge  eines  Satzes ;  z. 
B.  aber  in  Betreff  des  Antonius,  de  Atdonio  vero  (Orat.  II,  1,  3) ; 
mber  in  Betreff  des  Vatinius,  de  Vatinio  autem  (Farn.  I,  9,  19); 
aber  was  dich  sdbst  anlangt,  de  te  autem  ipso  (Fam.  VI,  1?  2) ;  in 
Bezug  auf  Antonius  habe  ich  dir  schon  vorher  geschrieben,  dass  er  — , 
de  Antonio  j9km  antea  tibi  scripsi,  cum  — ;  bisweilen  auch  die  Prae- 
poaitt  a  und  ad;  z.B.  Hirn  fehlt  Nichts,  weder  in  Betreff  seiner  na- 
türlichen  Anlage,  noch  des  Unterrichtes,  nihü  ei  neque  a  natura  ne- 
fuea  doctrinadeest;  in  Betreff  der  Wahrheit  bewundernswürdig,  ad 
ad  verOaiem  admirabHis;  und  wo  wir  sagen:  was  das  anbetrifft,  dc^s 
.i^,  sagt  man  meistens  blos  quod;  z.  B.  tms  deine  Frage  über  die 
Partiier  anbetrifft,  de  Parthis  quod  quaeris ;  wi  Betreff  deiner  Frage 
über  den  Titd  des  Buches,  quod  de  inscriptione  libri  quaeris.  VergL 
.dartibcar  auch  Ochsner  z.  Edog.  Cia  p.  355.  356.  -*-  Ferner:  in 
dieser  Büdusicht,  hoc  in  re,  hoc  in  genere;  in  beiderlA  Büeksicht, 
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utraque  in  re,  utroque  in  genere.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Lael.  18.  In  viel- 
facher Hifisicht,  multis  locis  (Cic.  Tusc.  IV,  1,1)  —  und  mehr  der- 
gleichen, wie  CS  der  Sinn  fordert.  Vgl.  auch  Weber's  Uebungssch. 
p.  345  und  was  unter  liespectus  bemerkt  ist 

Qiiodammodo,  getvissermassen,  passt  nicht  wohl  in  Bezug  auf  ein 
Subst.,  wo  es  den  Sinn  hat  eine  Art  von:  dafür  steht  quidam;  z.  B. 
jenes  war  gewissennassen  eine  blinde  Zeit  vofi  Sclaverei,  fuid  quoddam 
caecum  (bei  Orelli  2  A.  nach  Cod.  Med.  graecum)  temptis  servidäis, 
nicht  fuit  illud  quodammodo  —  (Cic.  Farn.  XII,  25,  3)  und  so  oft 
quidam  mit  dem  Subst.  verbunden. 

QuoinodOy  icie,  werde  nicht  falsch  gebraucht;  es  passt  eigentlich 
nur  da,  wo  tcie  so  viel  ist  als  auf'  icclcheÄrt  und  Weise.  Unrichtig  ist 
daher  z.  B. quomodo  vocaris'^  icie  heisst  du?  für  quo  notnine  es?  quod 
nofnen  tibi  est?  qui  vocaris?  —  tvie  freut  es  mich,  dich  £U  sehen! 
nicht  quomodo,  sondern  quam  oder  quantum  me  juvnt  ie  videre! -- 
Unser  verwunderndes  wie  wenn  ?  —  heisst  quid  si?  —  wie  steht  es 
oder  uie  geht  es?  quUl  ayis?  —  Oft  steht  auch  w/;  z.  B.  wie  sich  die 
Sache  verhält,  ut  res  se  habet;  sehen  wir  nicht,  wie  — ,  nonne  vidernns 
oder  vidcfnusne,  ut  —  und  so  in  anderen  Redensarten.  VgL  D.  L 
Lexica. 

Quomodocunque,  wie  nur,  hat,  wie  alle  mit  cunqtie  zusammenge- 
setzten Wörter,  gewöhnlich  nur  den  Indicat.,  nicht  den  Conjunct.hö 
sich,  wenn  wir  auch  das  Y erhiimf nikfcn  zu  Hülfe  nehmen;  z.  B.  aber 
wie  sich  auch  nur  diese  Sache  verhalten  mag,  quotnodocunque  (m<- 
cunque)  hacc  se  res  habet,  nicht  habeat,  wie  Mahne  vCrito  p.  228) 
sagt. 

Quoque,  auch,  verbindet  nicht  zwei  Sätze  miteinander,  sondern 
bezieht  »ich  im  Satze  nur  auf  ein  einseines  Wort  oder  auf  einen 
einseinen  Begriff,  welchem  es  daher  auch  fast  immer  unmittelbar 
enklitisch  nachfolgt.  Gegen  diese  Stellung  ist  im  N,  L,  oft  gefehlt 
worden,  wozu  meistens  das  deutsche  auch  verführt.  Nur  selten  fin- 
den sich  in  der  besseren  Prosa  Abweichungen,  die  man  übrigens 
nicht  nachahme.  Vgl.  Kcisig's  Vorles.  p.  429.  Incorrect  ist  z.  B.: 
erravitf/MO(/?/<'  JSIuretus,  {i\r  Muretusquoque;  hoc  »ffort quoque  Photins, 
für  Photius  quoque;  similis  quoque  est  iÜe  locus,  für  die  quoque  locus: 
huc  trahenda  quoque  videntur  vocabula,  für  vocabula  quoque;  huc 
accedit  quoque  praeclara  vitae  commcndatio,  für  vitae  quoque  pracel 
cotnm.]  vehementer  (juoque  mlrahantur,  füi-  mirab.  qu(Hjue]  conscius 
jungitur  cum  dativo,  qui  quoque  genitivo  redditur,  für  gaiitivo  *ptOip(t 
Dergleichen  findet  sich  sogar  bei  Murct  und  Andern.  Vgl.  Mureli 
<.)pera  cd  Fr.  T.  I,  p.  IWo  u.  3.^4;  T.  II,  p.  55.  105.  112  u.  a.,  und 
Klotz  Sintenis  p.  166  u.  p.  175.  — Daher  muss  auch,  wenn  scd  quo- 
que für  sed  etiam  gebraucht  wird,  vor  dieses  quoque  das  gesetzt  wer- 
den, worauf  sich  quoque  (auch)  bezieht;  z.B.  nicht  allein  durch  liathj 
sondern  auch  durch  Hülfe,  sed  au.iilio  quoque,  nicht  sed  quoque  ausilio. 
Wenn  jedoch  zwei  Wörter  in  genauer  Verbindung  stehen,  so  kaon 
quoque  auch  zwischen  beiden,  nämlich  vor  dem  von  ihnen  am  meisten 
betonten  Wortestehen;  z.B.  bei  Li  v.  (XXIV,  18, 13):  pecuniae  jfW- 
que  pupillares ;  XLII,  14,6  civitatem  quoque  suam.  VgL  auch  Cic.  de 
orat.  1,51,  219  u.  2,20,85,  Cic  divin.  in  Caecil.  10,  32  u.nachSnbst 
u.  Prun.  Cic.  de  orat.  2,  56,  222.  Vgl.  darüber  auch  Nipperdey  zu 
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Nep.  Ageail.  6,  2,  Zainpt  zu  Curt.  6,  20^  5  u.  WeiBsenbom  zu 
^.  19,  14,  7.  Dieses  bemerkt  sehr  richtig  Poppo.  —  Wenn  atich 
der  Bedeut  auch  *wenn  hoisst  etiams^i ,  nicht  si  quoque  oder  si 
%fn.  —  Ueber  is  quoque,  er  auchy  für  ebetiderselbe,  also  idenif  vgl. 
ter  Etiam.  —  Selten  und  zu  vermeiden  ist  idem  quoque,  da  quoque 
bon  in  idem  liegt,  wenigstens  ist  es  wohl  ohne  KL  Auctorität. 

Quorsum  und  quorsus  sind  gleich  gut,  und  es  entscheidet  daher 
r  der  Wohllaut  über  die  WjUiI  des  einen  oder  des  andern.  Im  N. 
werden  beide  sehr  gemissbraucht,  da  sie  nach  ihrer  Bedeutung, 
hiftf  sich  fast  nur  auf  Verba  beschränken,  welche  jenen  Begriff 
lassen,  wie  cvadere,  ausgehen;  spectare,  hinsehen,  ahztceclcen;  reci- 
»v,  ausfallen;  pertinere  u.  tendere,  reichen,  sich  erstrechen,  —  selten 
dere.  Für  Ausdrücke  wie  quorsum  necesse  est,  attinet,  refert;  wozu 
es  nöthig,  dient  es  wird  man  daher  allerdings  gewöhnlicher:  quid 
tesse  est  u.  s.  w.  sasen.  Dass  indess  auch  die  erstgenannten  Phra- 
1  nicht  unlateinisch  waren,  hat  Ruimken  zu  Mureti  opp.  T.  II,  p. 
6  durch  den  Hinweis  auf  Horat.  Sat.  2, 7, 116:  quorsum  est  opus 
gen  Scioppius  gezeigt.  Vgl.  auch  Cic:  Quorsum  tandem  aut  isla 
%eris?  de  logg.  1,  1,4.  Quorsum  igitur  haec  disputo,  ad  Quir. 
r.  2,  5. 

Quotf  wie  viel,  wie  viele,  kann  nicht  neutral  für  sich  allein  als 
bat.  gebraucht  werden  in  der  Bedeut.  wie  Vieles;  dafür  sagt  man 
antum  oder  qtMm.midta;  unrichtig  ist  daher  z.  B. :  quot  in  hac 
Lissa  omittcnda  sunt,  wie  Vieles  muss  —  übergangen  werden^  fUr 
um  mülta.  Auch  wird  quot  nicht  gesetzt,  wenn  wie  viele  so  viel 
deuten  soll  als  wie  wenige;  in  diesem  Falle  heisst  es  quotusquisque; 
B.  wie  viele  Mensehen  findet  man,  deren  Leben  mit  ihrer  Bede  über- 
\stimmt !  quoiusquisqiie  hominum  est  — ;  auch  nicht,  wenn  wie  tnel 
einer  angegebenen  Zahl  noch  unbestimmt  beigefügt  wird ;  dafür 
jht  quot/pwt;  z.  B,  wenn  zwei  oder  mehrere  Gesetze,  oder  wie  viele 
r  es  sein  werden,  nicht  beibehalten  werden  Tiönney},  —  a\d  quotquot 
mt,  nicht  aut  quot  (Cic.  Inv.  II,  49,  145).  —  Wo  wir  sagen :  wie 
ele  sind  unser,  sagt  man  quot  sunius,  mcht  quot  nostrum  sunt  (weil 
;r  kein  Verhilltniss  von  Theilung  stattfindet)  —  und  so  bei  ähn- 
hen. 

Quotidianus;  vgl.  Diurnus.  Nach  dem  dort  Angegebenen  be- 
utet victus  quotidianus  —  die  tägliche,  d.  h.  tdgtägliche,  alltägliche, 
e  Tage  wiederkehrende  Kost  und  Nahrung,  und  hat  keinen  Bezug 
f  die  Nacht;  aber  tücfus  diurnus  ist  theils  die  Kost  für  einen  Tag, 
sils  in  Bezug  auf  die  Nacht,  die  Kost  bei  Tage.  Wo  diumt^s  mit 
Ttidiam^s  gleich  zu  sein  scheint,  z.  B.  in  Cic.  Fam.  IX,  2,  3,  mag 
jlleicht  dhdinus  oder  diuturnus  (so  Orelli  in  Cicero  Farn,  9,  23, 
Aufl.)  richtiger  sein.  Bei  Cic.  Fam.  11,  8,  2  steht  bei  Orelli  (Opp, 
3.  2.  A-  diutinae  servitutis  ohne  Angabe  einer  Variante. 

Quotidie.  Wenn  der  Antibarb.  u.  d.  W.  de  gesagt  hat,  unser:  von 
g  zu  Tag  warten  sei  lat.  die^n  ex  die  exspectare  oder  diem  de  die  pro- 
xtare,  so  wird  man  umsomehr  fragen  müssen,  wie  der  Acc.  diem 
oder  ex  die  zu  fassen  sei,  als  Kraner  u.  Doberenz  z.  Caes.  B.  G.  1, 
,  4:  Diem  ex  die  ducere  Haedui,  uns  belehren,  das  Obi.  zu  ducere 

mchi  dicfn,  sondern  entweder  Caesarem  Twie  nachher  ^6  duct) 
sr  die  Sache  selbst.  Hiemach  wäre  also  der  Acc.  diem  die  Angabe 
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der  uDAbhängigcn  ZeitbestirDinung.  Wir  sind  entachieden  der  An«- 
sichty  das8  der  fragliche  Accusat  lediglich  als  Caaus.dea  unmittel- 
baren Objecies  des  zutreffenden  Verbi  cu  faeBen  aeL  Denn  ein- 
mal kann  es  keinem  Zweifel  unterliegeui  daaa  man  eben  so  gat 
diem  de  oder  ex  die  ducere  und  dgl.  verbindoi  wie  belluni^,  tem^ 
ducorey  diflerre  u.  a.,  wie  diem  proferre,  differre,  bella  ex  bellia  serere, 
lociim  e  loco  mutare,  alium  reni  ex  alia  cogitare.  Was  hinderte  feruer, 
ditind  e  oder  e»c  die,  wenn  es  die  unabhängige  Zeitbestimmang  vare^ 
nacli  transitiven  Verben  neben  den  von  diesen  abhäbgigea  Accus. 
zu  setzen^  also  fUr  unser  deutsches  z.  B.  sein  Brod  kaufen  kt.  zu 
sagen  paneni  die  de  (ex)  die  mercari..  Aber  wo  findet  sich  so  etwu 
lateini8ch?  Bei  Sali.  Jug.  44,  5  steht  dafür  panem  in  dies  mereari 
Ebenso  müsste  unter  der  Voraussetzung  unaohängiger  Zeitbestim- 
mung diem  de,  ex  die  auch  nach  Comparativen  und  neutralen  Ver- 
ben mit  Comparativbedeut.  angewendet  werden  können.  AUeia 
keine  Spur  davon,  sondern  datUr  steht  —  vergl.  das  Wort  semper 
—  in  dies  oder  in  sinf/ulos  dies,  oder  (seltener)  giioiidie.  S.  darüber 
Sen,  cpp.  10,  3,  6,  Tun.  epp.  2,  14,  5,  Tac.  Ann.  3,  52^  Sali.  CatiL 
6,  7,  Jug.  7,  6,  Liv.  1,  4,  9,  Caes.  B.  G.  5,  58,  1,  u.  B.  C.  1,  52,  % 
Cic.  Fin.  4,  24,  G5,  Cato  maj.  14,  50,  Catil.  1,  2,  5.  Und  woher 
kommt  es  denn,  dnss  diem  de  oder  ex  die  so  selten  gefunden  wird? 
Ausser  Caes.  B.  G.  1,  16,  4  kennen  wir  nur  noch  folgende  Stellen: 
diefn  de  die  profcnr,  Just«  2,  15,  6,  dietn  de  die  exiraiiere,  Sen.  d« 
benef.  2,  5,  4,  diem  de  die  prospectare,  Liv.  5,  48,  6,  diem  ex  die 
prolatare,  Tac.  Ann.  6,  42,  dietn  de  die  diflerre,  Liv.  25,  25,  4,  diem 
ex  die  exsi)ectare,  Cic.  Attic.  7,  26,  3.  Diese  im  Vergleich  zu  in  dia 
überaus  grosse  Seltenheit  des  Gebrauchs  erklärt  sich  nur  dadurcb, 
dass  diein  de,  ex  die  lediglich  nach  transitiven  Verben  als  der  Ca- 
sus des  unmittelbaren  Objectes  angewandt  werden  kann.  Dsm 
dies  keine  blosse  Voraussetzung  sei,  erhellt  auch  daraus,  da» 
wenn  das  Objcct  solcher  verbalen  Prädicate  kein  Zeit-,  sondern  ein 
öachbegriff  ist,  nirgends  diem  de  oder  ex  die  gefunden  wird,  was 
nur  dann,  aber  auch  nur  dann  ganz  wohl  angingej  wenn  sich  diestf 
Accus,  als  absolute  Zeitbestimmung  fassen  Hesse.  Sagen  wir  daher: 
er  hatte  sich  der  Hulfminy  hintjeffebm ,  von  Galla  an  Ki}uiesst<iÜ 
angenommen  zu  ucrden,  und  wartete  darauf  vofi  Tag  jsn  Tage,  w 
heisst  das  bei  Suct  nicht :  idqne  diem  de  (ea-)  die  exspectabat,  son- 
dern in  dies  exspectaijat  Uthoo.  Ebenso  bei  Livius:  Dufnibus  inclusi 
imtriae  occasum  cum  suo  cxitio  in  dies  exspectabant,  26,  12,  9  u.  3ä^ 
15,  5  und  bei  Cicero:  exitum  in  dies  exspectare,  Farn.  8,  4,  3.  Daiu 
kommt  endlich,  dass  nach  solchen  mit  Sachbegritfen  verbundenen 
Verben  (exspevtare.  proferre)  bei  den  passiven  Formen  sich  diem  <k. 
ex  die  ebensowenig  findet,  was  der  Annahme  der  absoluten  Zeitbe- 
stimmung ebenfalls  widerspricht,  z.  B.  Apparatus  qui  in  dies  ai 
lipkeso  exspectdtur,  Liv.  3U,  17,  14,  ebdas.  10,  39,  6,  Lact.  L  D.  7, 
25,  4. 

Quotiescnnque,  nie  oft  nur,  hat  in  bestimmter  Rede  meisteni 
nur  den  Iudicata  nicht  den  Cwijunct.  bei  sich,  welcher  im  N.  L 
häufig  ist,  z.  B.  wie  oft  er  mir  auch  schreibt  oder  schreiben  mag^  quo- 
iieseunqne  mihi  scribit,  nicht  sot'ibat. 

(^tiofquoif  wie  viele  nur.  In  Rücksicht  auf  den  Modus  des  dazu 
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;^h8rigen  Verbi  gilt  dasselbe,  wie  Mr  quoHesatnque,  —  Ä..L.  und 
toch  Ton  Varro  gebraucht  ist  quotqtioi  cmnis,  guotquot  fnensibuSf  ftir 
lie  gewöhnlichen  Ausdrücke  quoiannis,  insinguJos  annos^  quot  tnvn" 
Au8j  in  singulos  tnen^es  u.  a.  Es  ist  nicht  zu  verwerfen  und  steht 
Ml  Varro  sicher,  z.  B.  L.  L.  V,  37.  p.  15  cd  Müll. 

Quatuplex,  wie  vielfach^  ist  N,  L.  für  quot 

Quum  oder  cumf  da^  als,  tc&ih  Bei  dem  Qebrauche  dieser  Con- 
unction  wird  im  Tempus  und  Modus  oft  gefehlt;  das  Regelrechte 
ehrt  jede  ^te  Grammatik;  ausserdem  vgl.  man  Reisig's  Vorles. 
»•530;  ancn  sind  schon  in  Th.  I.  bei  den  Temporibus  einige  Fälle 
Urwähnt  worden.  Selten;  aber  klassisch  ist  quum  tamen^  in  der  Be- 
leut.  äa  oder  als  jedoch,  s.  Cic.  Farn.  1,  9,  10  u.  Phil.  n.  Liv.  6, 42, 
.1,  da  cum  allein  meistens  genügt.  Vgl.  Dietrich  Sintenis  p.  25. 
tritz  zu  Sali.  Catil.  35,  3  und  Anton  Frogr.  p.  62.  —  Da  nach 
len  stilistischen  Gesetzen  der  latein.  Sprache  der  Nebensatz  nicht 
eicht  die  Periode  anfängt,  sondern  in  den  Hauptsatz  eingeschlos- 
sen wird,  so  ist  quum  igitur  viel  seltener  als  iiaque  quum,  indem 
[orch  diese  Stellung  itaque,  welches  zum  Hauptsatze  gehört,  den- 
dben  anfängt  imd  der  Satz  mit  cum  in  denselben  eingeschlossen 
Mcheint.  -^  Die  unmittelbare  Verbindung  der  Conjunction  quum 
cumj  mit  der  Praepos.  cum,  also  qmwi  cum,  wird  meistens  durch 
Jmstellung  vermieden  (s.  Grauff  zu  Bunolli  epp.  p.  652),  kommt 
kbet  doch  zuweilen  vor;  jedoch  Cic.  Att  VI,  1,  13  hat  wegen  der 
pressen  Unsicherheit  der  Lesart  —  s.  Orelli  2.  A.  in  der  kritischen 
ioie  —  kein  Gre wicht.  Ueber  qtmm  (cum)  4um,  theils-^theils,  vgl. 
kfirenb.  Cic.  Arch.  12,  31,  p.  164.  Klotz  Cic.  Cato  p.  138  und  z. 
Xc,  Lael.  21,  76.  Weber's  Uebungssch.  p.  535.  Reisig's  Vorles.  p. 
t21  und  was  Grauff  zu  Bunelli  Epist.  p.  099  gesammelt  hat;  ausser- 
iem  noch  unten  Tum* 

R.   r. 

Sdbidus,  rasendf  ist  nicht  nur  PJL,  fttr  furens^  furiosus,  insanus 
L  a.,  sondern  Sp.  L.  u.  N.  Kl.  wird  es  als  Adject.  zu  rabies  von  der 
ibraischen  Wuüi  so  gut  gebraucht  als  das  klassische  rahiosus,  S^  da- 
über  Amm.  Marc.  31, 7,  Just.  2, 9, 19 ;  rahidue  canes  bei  Sen.  de  ira, 
I  If  C,  ebdas.  1,  15,  2  u.  3,  30,  1,  cpp.  16,  4>  24.  Auch  der  ältere 
^lin.  nennt  N.  H.  29,  5,  (32)  die  wüüiigen  Hunde  sowohl  rahidos 
hg  rabiosos.  Tropisch  gebraucht  das  Wort  Sen.  de  ira,  1, 12,  5  und 
^  16,  2,  was  indess  als  aUzuselten  nicht  nachzuahmen  i&t. 

ICabulista,  ein  Babulist,  ist  JV^  L.  für  rabiUa. 

EacefnaUio,  die  Nachlese  im  Weinberge,  ist  Sjk  L,  bei  Tertull. 
kpolog.  c.  35.  (nicht  45);  nirgends  aber  findet  es  sich,  wie  im  N. 
/.,  in  der  Bedeut.  Nachlese  im  Allgemeinen,  auch  in  Wissenschaft- 
chen  Dingen.  Einige  Philologen  lieben  es ;  es  werde  aber  durch-* 
HB  yermieden.  —  Ueber  das  ähnliche  spicilegium  vergleiche  dieses 
Vort. 

' -'^BädiecUisy  die  Wureel  betreff evid,  int  N.  L.  für  primigenius ;  z.  B. 
ifUaba  radicalis^  die  W\vi^ipelsfßb9,  fti*l»ri»i»jf^»»dji  »i  ^^^^:I  .vü!  jI  •// 

^^:^AjijMi/^i^m.mli^r^^¥k>^\scm^^^ 
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res  rustica  und  Plin.  dorn  Aelteren  für  radices  agere;  in  bildlichem 
Sinne  kann  es  nicht  gebraucht  werden.  —  N.  L,  ist  radicaläerj  wm 
der  Wurzel  aus,  mit  der  Wurzel,  flir  radicitus. 

Radix,  die  Wurzel,  ist  in  der  bildlichen  .  Bedeut.  vom  Fusst 
eines  Berges  fast  nur  im  Plur.,  radices,  üblich,  zumal  wenn  von 
einem  sich  ausbreitenden  Berge,  einer  Bergstrecke  die  Rede  ist  Nur 
selten  steht  es  im  Siiig.,  wo  es  aber  passend  ist  bei  dem  Fusse  toq 
Anhöhen;  Cicero  sagt  z.  B.  radix  Balatii,  Fuss  des  Palatinisehoi 
Hügels, 

BamuSf  Zweig,  kann  allerdings  wohl  nach  dem  Vorgänge  des 
älteren  Plinius  von  dem  Zweige,  d.  h.  Theile  eines  Berges  oder  Ge- 
birges gebraucht  werden ;  aber  gewagt  möchte  es  sein,  unser  bild- 
liches Zweige,  Branchen  einer  Wissenschaft  durch  ramos  zu  über- 
setzen, da  dies  wahrscheinlich  nur  Scneca's  Auctorität  für  sich  bat: 
Ceierum  illic  est  fortitudo ,  cujus  jpatientia  et  perpessio  et  tolerantia 
rami  sunt.  Etwas  anderes  ist  es,  wenn  von  Cic.  mit  dem  vollen  ?oin 
Baume  entlehnten  Bilde  ramus  tropisch  verwendet  wird :  ^lon  sciim 
ramos  amputare  miseriarum,  sed  omnes  radicum  fibrcLS  eveUere,  Tust 
3;  6, 13;    Was  kann  uns  hindern  rami  eben  so  gut  zu  gebraueben'? 

Ranula,  das  Fröschchen,  ist  Sp,  L,  und  unnöthig  wegen  des  ß. 
ranunculus, 

Bapinariy  rauhen,  Bäulerei  treibetij  ist  N,  L,  für  rapere,  rapinoi 
facere.  Hierbei  kann  bemerkt  werden,  dass  in  der  besseren  Prosa 
nie  der  Sing,  rapina,  sondern  nur  der  Plur.  rapiuae  vorkommt. 

Baptim,  eilends,  eiligst,  kommt  nur  in  dieser  Fositivform;  aacb  in 
Bezug  auf  das  eilige  Schreiben  vor,  nie  aber  in  einer  Superlativform, 
rapiissime,  welche  N.  L.  ist;  unter  andern  hat  sie  Büchner  (Epist 
P.  I,  ep.  122)  unter  einen  Brief  gesetzt. 

Baptor,  der  Bäuber,  kommt  zwar  nirgends  im  Kl.,  aber  A,  L.  n. 
N,  KL  bei  Quintil.  u.  A.  vor;  —  also  neben  praedo,  praedatar  und 
direptar  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  raptor  maritimus,  ein  Seerikt 
ber,  für  praedo  maritimus,  N,  L.  ist,  und  raptor  tetupli,  ein  Tempd- 
rüuber,  nur  Sp*  L.  bei  Justin.  (VIIl,  2,  9)  vorkommt,  liir  sacril^HS, 
oder  mit  den  eben  angegebenen  Bezeichnungen. 

Bare,  selten,  ist  nur  A.  L.  und  N,  KL  Form  fiir  die  KL  m«; 
geradezu  zu  verwerfen  aber  ist  das  A.  und  Sp.  L,  rarenter, 

Baru^,  selten.  Die  Redensart  rarus  stmi  in  aliqiia  re  facienda 
hat  zwar  vielleicht  nur  die  Auctorität  des  älteren  Plin.  und  Tacit, 
N.  H.  8,  16,  (18)  raros  (leones)  inpotu,  vgl.  auch  Tac.  Ann.  15, 53; 
ausserdem  aber  wird  sie  geschützt  durch  die  Analogie  von  assidnu^ 
creber,  frequens,  impiger  sum  in  re  facienda,  ich  thue  Etwas  oft,  wie 
z.  B.  Cicero  (Att.  I,  19, 1)  sagt;  inscribmtdo  sum  multo  crebrior,  id 
schreibe  viel  häufiger.  Und  so  ist  Muret.  zu  entschuldigen,  dass  er 
in  einem  Briefe  (Oper.  ed.  Fr.  T.  II,  p.  85)  geschreieben  hat:  in  .«0"#- 
boido  sum  rarior.  —  Aber  N.  L.  möchte  sein  in  demselben  Sinne 
zu  sagen :  rarus  est  in  litteris  (epi^tolis),  ohne  den  Zusatz  sarihe»- 
dis.  Vgl.  noch  Assiduus. 

Basier  oder  rastnim,  der  Karst,  hat  im  Plur.  rastri  und  rastn^} 
welches  letztere  aber  nur  selten  vorkommt. 

Batificare,  für  gültig  erMären,  gut  l^eissen^  ist  unlateinisch  ftr 
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atum  facere  oder  habere,  8.  Liv.  28,  39,  16  und  ebcndas.  c.  45,  6, 
uch  (publice)  affimnare,  comprobaref  s.  Liv.  37,  45,  14,  ratum  ser- 
are,  Plin.  epp.  7,  11. 1. 

BcUio.  Gut  ist  rationem  habere  aliaijus  rei,  auf  Etwas  RücJcsicJU 
le&men,  Ettcas  beachten  u.  dgl. ;  aber  die  Ablativ-Redensart  ratione 
ubita  alicujus,  mit  Berücksichtignvg  Jemandes  oder  einer  Sache,  ist, 
rennsie  nicht  mit  einem  Vorbo  in  Verbindung  steht,  N^L.;  oft  findet 
aan  sie  so  auf  Titeln,  z.  B.  disputatio,  (liber,  libellus)  de  immortali- 
ate  animorum  habita  inprimis  ratione  PlaianiSj  besonders  mit  mich- 
ieht  auf  Plato^  was  gegen  den  latein.  Sprachgebrauch  ist.  Auch 
»edeutet  der  blosse  Ablat.  ratione,  verbunden  mit  einem  Genit., 
lifeht  in  Rücksicht  auf;  man  sage  also  z.  B.  nicht :  haec  diversa 
iunt  ratione  materiae,  in  Rücksicht  auf  den  Stoff,  sondern  entweder 
ictze  man  den  blossen  Ablat.,  maieria,  oder  a  inateria  (von  Seiten 
\es  Stoffes),  oder  ad  materiam  oder  auch  wohl  ad  rationem  materiae, 
riez.  B.  Cicer.  (Brut.  13,  49)  sagt:  fontes  ad  nostrorum  annalium 
'oHonem  veteres,  ad  ipsorum  sane  recentes,  alt  in  Rücksicht  auf  uti- 
aere  Jahrbücher,  neu  iw  Rücksicht  auf  die  ihrigen.  Wenn  also  He- 
nert  sagt:  ratione  scJwlarum  graecarum ,  in  Rücksicht  auf  griechi* 
iche  Vorlesungen,  so  wäre  in  graecis  scholis  einfacher  und  besser 
^wesen.  —  Man  vermeide  ferner  den  Abi.  nulla  ratione  in  der  Be- 
leut.  auf  keine  Weise,  d.  h.  keineswegs,  für  nequaquam,  da  jenes 
rielmchr  heisst  ohne  allen  Grund.  Nicht  gut  schreibt  daher  Uemert 
Ep.  ad  Wyttenb.):  si  ejusmodi  quid  oblatum  unquam  fuisset, 
mlla  id  ratione  accepissem,  für  nequaquam  accep,  —  Ratiofiem 
\abere  wird  zwar  in  der  Bedeut.  in  Rechnung^  in  Verkehr  mit  Je- 
winden  stehen  mit  cum  aliquo  verbunden,  aber  man  sagt  nicht  ratio 
istaliqua  cum  aliqua  re,  sondcn»  alicujus  rei;  z.  B.  anders  verhält 
w  sich  mit  dieser  Stelle j  anders  mit  jener,  alia  htijus  loci,  alia  illius 
'atio  est,  nicht  ctwi  hoc,  cum  illo  loco.  —  In  Kedensarten,  wie :  in 
lieser  Hinsicht  oder  Rücksicht,  in  bciderTti  Hinsicht^  in  jeder  Hin" 
ncht,  ist  ratio  unstatthaft;  passender  ist  meistens  hac  in  re,  hoc  in 
fcnere;  uiraque  in  re,  in  omnibus  rebus.  — Unter  ratio  loquendi  ver- 
tteht  der  Lateiner  eine  Art  und  Weise  zu  reden  (vgl.  Cic.  Orat.  32, 
114  und  de  orut.  3,  15,  56),  nicht  was  wir  unter  Redensart  verste- 
len,  wofür  man  vocabiilumoilLGv  das  fremde  jp/tro^i^  brauche.  Eben 
{0  wenig  ist  ratio  cogitandi  odar  sentiendi  Mnaer  Denkweise,  woiür  oft 
ichon  im  Zusammenhang  das  einfache  ratio  ausreicht,  oder  ingenium, 
iHxmus,  sensus  gebraucht  wird;  hierfür  kann  man  auch  verwenden 
nores,  itistituta  etfact<i,  odi^r  consilia  factaque,  studia  et  facta,  menr 
€8  hominum  et  cogitationcs,  s.  Nägclsbach  »Stil.  S.  42.  Für  cogitandi 
^atio  kann  Cic.  Fam.  4,  13,  3  nichts  beweisen,  denn  dort  ist  agendi 
ind  cogitandi  nicht  zu  einetn  Begriff  mit  ratio  zusammengeflossen, 
londem  es  ist  vielmehr  zu  übersetzen :  ich  habe  keine  Idee,  weder 
de  idi  handeln,  noch  was  ich  für  Gedanken  fassen  soll.  —  Ob  ra- 
ionem  /ta2^(;r6  überall  anwendbar  ist,  wo  wir  sagen:  auf  EtuKis  Rück- 
Heht  nehmen,  Etwas  berücksichtigef},  ist  zu  bezweifeln.  Endlich, 
irenn  ratio  —  Verstand  heissen  soll,  so  heisst  wieder  eur  gesunden 
Vernunft  kotmnen  nicht  ad  sanam  rationem  redire,  sondern  ad  sani'- 
'ütem  redire  (Cic.  Fam.  XII,  10,  1),  ad  sanit.  reverti  (Caos.  B.  G.  I, 
12,  2),  ad  sanam  methtefn  redire,  und  jsur  Vernunft ,  auf  gesunde  Ge- 
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danken  brifigefi  heisst  ad  Sanitätern  perdue^re.  Vgl.  Samitae.  Da«  rt^ 
tio  mit  einem  G^nit  gern  aar  Umscbreibutkg  gebraucht  wird,  in 
aus  Zumpt  lat  Gramm.  §  678  bekannt.  Unser:  meOtcdisch  z.  XL  ci^ 
ims  lehren  beisst  gewöbnlich  raticne  et  ma  aliquid  doeere.  Doch 
irrt  Kühner,  wenn  er  zu  Cic.  Tuscul.  4, 2,  4  meint,  die  einsige  Stell» 
iür  die  umgekehrte  Stellung :  via  et  rcUione  sei  Cic  Fio.  2,  i,  3;  mn 
vergl.  ausserdem  de  erat.  1;  47,  205. 

JRatiofiabiUs,  vemüftfüg,  ist,  wie  rc^ionalis,  ein  Jf.  2r2.:KttnitinMrt 
in  der  Philosophie,  aber  weniger  üblich  und  beglaubigt;  abni<j#- 
naiis,  welches  letztere  als  Kunstwort  beibehalten  werden  mnsl,  & 
B.  iheoloffia  raticnalis ;  dagegen  heisst  vernünftig j  verständig^  m  g^ 
wohnlichen  Sinne,  rationis  particq^^  ratione  ut^.  Vel.  aadi  Im- 
tionabilis.  —  Als  Ädv,  sind  Sp.  L.  raHonabiliter  nnd  ratianaliter; 
meistens  sind  dafür  rectej  ratiofie,  cum  oder  ex  ratiofie  za  branchen. 
Endlich,  wenn  verständig,  vemimftig  so  viel  ist  als  mit  Vermmß,  a4 
vernünftige  Weise,  so  passt  meistens  ratione  oder  cum  ratione^xoA 
überhaupt  nehme  man  ratio  zu  Hülfe ;  z.  B.  vernünftige  Ausioeidimi, 
declinatio  si  cimi  rcUiofie  fit  (fiet)  —  (Cic-  Tusc.  IV,  6^  13) ;  vemni(' 
Hge  Eintheilung,  ratio  et  distr^utio  (Q.  Cic.  petit.  eons.  1). 

Batis  bedeutet  in  Prosa  nur  Floss,  P.  L.  ßdriffy  fiir  fwms. 

BoHcedo,  die  Heiserkeit,  ist  ganz  Sp.  L.  fUr  ratscitas. 

Raticescere,  heiser  werden,  ist  N.  L.  für  rcmcum  fieri, ' 

jRavis,  die  Heiserk^t,  ist  Ä.n.Sp.  L.  f&r  ratMcitas. 

Reactio,  die  Wechsd-  oder  Büokwirkung,  ist  N.  X.  ftir  actio  rui- 
proca;  ebenso  ist  reagere  N.  L,  für  vicisskn  agere. 

•   Rfiaedificäre,  wieder  attf bauen,  ist  8p.  L.  ftir  denuo  aedifiean 
(cxaedificarc),  reficere,  restifuere. 

*  Es  stand  auch  sonst  bei  Cicero  und  Livius,  beruhte  aber  auf  ftlselm 
Lesarten. 

Realis,  reell,  wirklich^  in  d^r  That  ist  N.  L, ;  man  verradde  « 
durch  res  oder  verus;  - —  eben  so  ist  das  Adv.  realiter  N,  L.  ftlrnf. 
rc  vera,  re  ipsa  und  das  Kl.  reapse,  was  Cicero  lioW.  Was  heisst  woU 
lat.  Realschule  ?  Es  ist  überaetzt  worden  durch  schola,  ffi  qjM  or« 
tes,  quae  ad  usum  vitae  pertinent,  traduntttr,  oder  docentur.  Dies  iit 
doch  wohl  ein  Beweis  dafür,  wie  man's  nicht  machen  soll.  Waxtni 
denn  nicht  nach  dem  Grundsatz:  fiovis  rebus  nova  nominn  impmmk 
esse  kurz  scholae  reales,  etwa  noch  mit  dem  mildernden  Zusatz:  fnai 
dicunt,  vocant. 

Rebellare,  was  erst  bei  Hirtius  und  Livius,  nie  aber  bei  Cicero 
und  Caesar  vorkommt,  und  zwar  nur  in  der  Bedent.  den  Krieg  ir- 
fieuern,  tvi^^er  w^fangeyi,  sich  wieder  efnpören^  drückt  nicht  unser  r^ 
bellireti,  sich  empören  aus,  da  dies  ohne  allen  Begriff  einer  Wieder- 
holung ist ;  es  werde  dalior  in  dieser  Bedeut.  durohaus  vermiedea 
durch  bellum,  tumultum,  seditionem  movere.  Ebenso  bedeutet  rdM/f0i 
was  schon  Caesar  einigemal  braucht,  nur  eine  Kriegs*  oder  J«f" 
ruhrS'Erneuerung,  nicht  abt^r  unser  Rebellion  j  Aufstand,  Aufftikr. 
wo  an  Krieg  und  früheren  Aufstand  nicht  gedacht  wird;  man  ve^ 
meide  es  daher  in  der  Bedeut.  Aufruhr  durch  seditio,  madMfimmir 
tus.  Ganz  unbrauchbar  ist  rehelliwn  (bei  Livius,  abw^fe^wdElftMhdTl. 
besser  yrf>rf/a«d  (bei  Tac.  u.  A.).  —  Das  Adject  reOälttm^'Slck^^ 
pwmd,  mfnVi/rtrkek\ xbiQ  aüs^if 'Ib^i ^T^bi^^'^^enw^  «»(^V  ^ 
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P.  X.  für  reheUans.  Endlich  brauchen  LiviuB  und  Ovid.  rebelld- 
als  Beiwort  weiblicher  Subst.;  jener  von  pravifidOj  dieser  von 
mania;  es  geht  aber  nicht  an,  es  zu  einem  Neutro  zu  setzen, 
zu  Belffium  (Belgien^  Holland)^  was  Valcken.  (in  Oratt.  p.  187) 
lan  hBiijuste  rehellatricis  Belgii,  für  rehellantis,  da  es  ohne  alte 
storität  ist.  Uebcr  den  Unterschied  von  seditio,  defcctio  und  re- 
io  B.  Weber's  Uebungssch.  S.  81. 

Secapitulare,  Ettoas  eituseln^  nach  den  HauptpunTcten  wiederholen^ 
j^SLüz  Sp,  L.  für  remm  capita  stimmatini  repeterc ,  decurrere  oder 
Uere  per  capiia ,  sumnia  rerum  capifa  oder  blos  xiotiora  repetere, 
subst.  Ausdrüche  gebrauche  man  orationis  enumcratio,  rerum  re- 
tio,  dictorum  quam  brevissima  repetitio. 

Becens.  Bece^is  als  Adverbium  in  der  Bedeut.  vor  Kurzem,  so 
i,  neu,  ist  nicht  blos  Ä.  L.  bei  Plaut.,  sondern  es  findet  sich  auch 
dmal  bei  Sali.  Hist  3,  53 :  inter  rccens  domitos  Isauros  Pisidas- 
und  ebenso  4;  2 ;  eine  weitere  Stelle  wird  von  Mahne  misccU. 
ait.  S.  78  aus  Caes.  Zeit  einem  auf  diesen  angeschlagenen;  von 
lius  N.  A.  15,  4  aufbewahrten  Spottgedichte  entnommen:  For- 
um inusitatum  conjlatum  est  recens]  auch  wird  auf  Liv.  2,  22;  4: 
ifis  ad  Regiüum  lacum  accepta  dades  verwiesen.  Doch  wenn  wir 
diese  Stelle  auch  kein  besonderes  Gewicht  legen  wollen^  weil 
rtis  sich  hier  auch  als  Adjectiv  fassen  lässt,  und  wenn  Liv.  38, 
15  helluas  recens  captas  zwar  im  Text  steht;  aber  nicht  hand- 
riftlich  beglaubigt  ist,  so  steht  recens  als  Adverb,  doch  bei  Tac. 
[  Suct.  fest.  Also  ist  kein  genügender  Grund  vorhanden,  den 
)rauch  desselben  zu  verwerten.  Wem  aber  das  Plautinische  und 
hklassische  puer  recens  natus  nicht  gut  genug  ist;  kann  dafUr 
en  puer  recens  a  2)artu  =  ein  friscli^,  netdgeborenes  Kind,  s.  Varro 
.  2,  8,  2.  Nach  dieser  Analogie  wäre  auch  Ruhnken's  recens  a 
lo  Vellejiis  =  der  eben  die  Presse  verlassen,  sicherlich  vortrefflich 
gedrückt. 

Becensere  steht  in  der  wissenschaftlichen  Bedeut.  etwas  Geschrie- 
9S  beurtheilen,  durchmustern,  recensiren,  erst  Sp.  L.  bei  A.  Gell. 
10,  6;  man  sagt  dsifjXr  jtidicare,  Judicium  facere  de  aliqua  re,  in 
'dum  vocare  aliquid ,  cognoscere  (Plin.  Ep.  VIII,  21,  6)  und  re- 
loscere  aliquid.  Ganz  vcruicide  man  recensio,  die  Bcurtheilung, 
^\i  Judicium,  recogfiitio,  ccnsura. 

*  Worauf  sich  F.  A.  Wolfs  irgendwo  gemachte  Bemerkung  stützt,  dass 
nn  alicttjus  scriptoria  recensere  mehr  sei,  als  recognoscere,  weiss  ich  nicht; 
L  seiner  Meinung  wird  recensere  nur  von  dem  Kritiker  gesagt,  welcher 
t  Handschriften  durchsieht  und  verbessert,  recognoscere  aber  bezeichne 
eine  genaue  Durchsicht  ohne  Hülfe  neuer  Handschriften;  jenes  sei  eine 
wio,  dieses  eine  recognüio. 

Becentari,  sich  erneuern,  sich  verjüngen,  kommt  nur  einmal  als 
P.  Wort  vor,  für  renovari,  instaurari ;  es  ist  daher  nicht  wohl 
hznbrauchen,  was  dennoch  Valcken.  (Opusc.  I,  p.  257)  go- 
i  hat. 

BecenteTy  neu,  ist  Sp.  L.  für  nuper.  modo,  recens. 

Eeceptaiory  der  Eignen  aufnimmt,  steht  gewiss  erst  N.  Kl,  bei 
ma  und  ist  ohne  Werth  tür  receptor,   Kicht  ganz  zu  verwerfen 
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ist  es  dagegen  als  Sp.  L.  Name  des  Einnehmers,  für  das  irtther  ge- 
bräuchliche coactor. 

*  £s  stebt  auch  in  den  gewölinlichen  Ausgaben  und  Ilandschr.  in  Cic 
Milon.  19,  50,  wo  aber  jetzt  aus  den  besseren  Handschr.  von  Steinmetz,  Baiter 
(in  Cic.  opp.  ed.  Orolli,  2.  A.),  Klotz  und  Freund  receptar  aufgenommen  ist; 
ebenso  in  Verr.  IV,  ö,  17  das  weibliche  rcceptrix, 

lieceptum,  das  Ikcepty  d.  h.  was  der  Arzt  vorgeschrieben  hat,  ist 
erst  N.  L.  Von  dorn  Arzte,  der  Etwas  verordnet^  vorschreibt^  hiess  es 
praecipit  (Gels.  III,  18),  conscribit  (Cic.  Leg.  II,  5,  13),  jubet,  impe- 
rat,  und  die  ärztlichen  Recepte  hiesscn  praecepta  TCic.  1.  c.)}  jussa 
fOvid.  Her.  XX,  133),  auch  wohl  imperata.  Vgl.  tioer  jene  Verben 
die  Lcxica;  ausserdem  die  Ausleser  zu  Tercnt.  Andr.  111,2,4, 
Kuhnken  in  seinen  Dictaten  zu  Ovid's  Stelle,  und  oben  Praescribare. 

liccessns,  dcus  Zurüclcsiehni,  der  BHckzug,  Sehr  selten,  aber  klas- 
sisch (bei  Caes.  B.  G.  5. 43, 5,  Cacl.  bei  Cic.  Farn.  8, 10, 1)  wird  es  von 
dem  llückzuge  eines  Heeres  gebraucht,  wo  das  fast  stehende  Wort 
recepiiis  war;  daher  hicss  audi  sum  Hüclczuge  blasen  —  receptui  ca- 
nere,  nicht,  wie  im  Sp,  Z.,  recessui. 

liecidcre,  js^urficlf allen,  scheiat  für  unser  liecidiv  bei  einer  Krank- 
heit Kunstwort  zu  sein;  daher  recidcre  In  morbam,  ein  RecidivU- 
Tcommen,  was  bei  Cclsus  oft  und  bei  Livius  u.  A.  vorkommt;  im  Zu- 
sammenhang genügt  auch  recidcre  für  sich  allein,  s.  Cic.  Attic.  12^ 
21,  5.  Cicero  braucht  einmal  (Fam.  XII,  30,  2)  dafiir  de  integro 
iiicidcrc  in  morbton;  Celsus  auch  morbus  recrudescit.  jRückfällehemen 
bei  (yicero  novae  tentationes  morbL 

Recipcre,  Einen  irgendwohin  aufnehmen,  z.  B.  ins  Lager,  in  äi( 
Stadl^  heijsat  auch  Lateinisch  in  cusira,  in  urbem  recipere,  um  damit 
das  localc  Ziel,  in  dessen  Umkreis  Jemand  aufgenommen  wird,  zu 
bezeichnen.  Aber  Kaum  und  Richtung  kann  auch  unter  dem  Ge 
biclitspunkt  des  Mittels  angesehen  und  eonstruirt  werden.  S.  Dietscli 
zu  Sali.  Jug.  28,  2;  daher  kann  man  sowohl  recipcre  in  civitatm 
als  civilak  sagen,  ej,*steres  bei  Cic.  Balb.  12,  29,  letzteres  ebend&s. 
14,  32;  ebenso  in  cocJmn  alirjuem  recipcre,  Cic.  N.  D.  3,  15,  39  und 
coelo  ncip,,  Quintil.  J.  O.  3,  7,  5.  Die  Vorliebe  für  diesen  Gebranch 
ojeht  bei  Caesar,  wie  Kraner  zum  B.  G.  7,  oo,  4  gut  bemerkt,  so  weit, 
uass  er  nciperc  gewöhnlich  mit  dem  blossen  Ablat.  auch  der  Städte- 
nanicn  verbindet  und  sicli  Abweichungen  davon  nur  aus  Gründen 
der  Xüthwendigkcit,  wie  ebendas.  71,  8,  oder  der  Euphonie  und 
Deutliclikoit,  wie  B.  C.  3,  82,  1  erlaubt  hat.  Man  kann  noch  weiter 
hinzusetzen,  dass  nach  rccipere,  excipere,  accipere  u.  dgl.  der  Abist 
Tohne  Praepos.j  das  Gewöhnliche  und  Kegelmässige  bildet,  wenn 
aiese  AVörter  in  amicabeleni  Sinn  als  verba  convivalia  oder  hospi- 
talia  betrachtet  werden.  S.  darüber  ßuhnken  zu  Siiet.  Calig.  öö» 
Eineil  aLs  Gast  aufnehmen  heisst  daher  lat.  stets  hospitio  acciptrtt 
excipere,  rceipcre  alitjuem,  z.  B.  Liv.  9,  3G,  8,  Cic.  Attic.  2,  16,^ 
Val.  Max.  9,  G,  3,  Liv.  1,  22,  5,  Caes.  B.  C.  2,  20,  5,  Cic,  Fm-Ii 
16,  7.  So  wird  auch  hospitin  alirjuc^n  invitare  gebraucht  hti 
Phil.  12,  9,  23,  Verr.  4,  1 1,  25;  ebenso  coe^ia.  epulis 
S.  Gellius  N.  A.  17,  8  Anfang,  Suct  Otho  4w  IJv.i 
noch  lecfn^  urbe,  ferfo  ac  scdibus-  «^ 
q^iiv,  s.  Caes.  U.  G.  1 ,  Öa|'' 
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i,  33,  90,  Plane  10,  26,  Verr.  2,  10,  26,  Plaut.  Rud.  1,  5,  16—18, 
Val.  Max.  4,  8,  3  ext.,  Liv.  9,  7,  9,  ebendas.  22, 52,  7,  Sali.  Jug.  28, 
2,  Liv.  2ö,  25, 12,  endlich  auch  noch  tempUs,  sinn^  greniio,  sinn  com" 
plexwpie  exe,  s.  Sen.  de  consol.  ad  Polyb.  9,  8,  CIc.  Univ.  11  Ende, 
Seat.  69,  147,  Cato  m.  15,  51,  Phil.  13,  4,  9.  —  Ohne  Auctorität  ist 
ndpere  alicujuscenitntiam,  Jemanths  Meinung  annehmen,  wasMuret. 
(Oper.  ed.  Fr.  T.  I,  p.  127)  braucht,  von  Matthiac  aber  verworfen 
wird,  für  probare  scntentiam,  Ire  in  senfent.,  assentiri  alicujus  senten- 
tiae.  Ein  Fluss  nimmt  einen  anderen  auf  heisst  accipit  oder,  sofern 
an  Vermischung  der  beiderseitigen  Wassermasse  gedacht  wird, 
recipiL  S.  über  beides  Plin.  N.  H.  4,  8  (15)  31.  —  lieber  recipere 
und  siiscipei'e  aliquid,  Etwas  übernehmen,  vgl.  Iland's  Lehrb.  p.  244 
und  dagegen  Ellendt  zu  Cic.  de  Orat.  p.  222. 

JRectprocey  tcechselseititj^  findet  sich  im  N,  L.  nicht  selten  für  iiv- 
mceni,  vicissim,  mutuo,  DasAdj.  reeiprocus,  in  der  Bedeut.  e/ß^cn- 
seitig,  tcechselseitig,  ist  N,  KL  uud  steht  nur  beim  altern  Plin. ;  über- 
haupt ist  es  sehr  selten  für  mufuus.  In  der  Grammatik  ist  es  Kunst- 
wort. —  Nur  das  Vorb.  rcciproeare  ist  Kl,  in  der  Bedeut.  vorimrts 
und  rückwärts  wenden,  sieh  wechselnd  zurückwenden. 

jRecitare  findet  sich  in  der  Bedeut.  hersagen,  atiswendig  sagen 
erst  N.  KL  beim  altern  Seneca  (Coiitrov.  I.  praef.  p.  64  ed.  Gron.), 
CeLsus  u.  A.,  während  es  KL  bei  Cicero,  Caesar,  Livius  und  auch 
noch  später  nur  ablesen,  vom  Papiere  vorlesen,  bedeutete,  gleicli  le- 
gere. Dies  hat  zuerst  J.  8chulting  zu  Seneca's  Stelle  bemerkt.  Und 
8o  bedeutet  recitatio  KL  nur  dfis  Vorlesen,  eine  Vorlesung  des  Ge- 
schriebenen (oder  Gedruckten).  In  jener  N,  KL  Bedeutung  sage 
man  dafür  ex  m-anoria  aponcre  oder  mrmoriter  dicere,  mem.  pronu)\r 
eiare.  Vehor  recitatio,  die  akudemische  Vorlesung,  ycvg\.  das  Wort 
Praelectio, 

Becogitare  ist  in  der  r>edent.  zurückdenken  an  Etwas  nicht  N, 
L,f  für  memoria  aliquid  rcpctrre,  memoriam  alicujus  repetere,  recor- 
dari,  sondern  klassisch  bei  Cic.  Q.  fr.  2,  2,  1 ;  aber  recogitatio,  die 
Wiedererinnerung,  ist  N,  KL,  findet  sich  jedoch  nur  einmal  bei  Rutil. 
Lup.  (1,  21),  für  recordatio. 

üectimmendare  j  nnpfrhlen^  findet  sich,  aus  dem  Französischen 
genommen,  im  N.  L,  ni<*ht  »fiten,  wo  man  sogar  litterac  recommen- 
dnioriae,  lieconnnendafions-Schrrlhcn,  sagt.  Die  neuern  latein.  Lex. 
kennen  dieses  Verl)um  nicht;  in  älteren  wird  es  aus  Phaedri  Fab. 
L.  II,  prolog.  G  angeführt.  Doch  darf  es  dort  nicht  recommendatur 
heisscn,  sondern  in  zwei  Wörter  getrennt,  recommendatur,  wozu 
als  Gegensatz  folgt  non  auctoris  nomine,  Vergl.  zu  Phaedr.  a.  a. 
O-  die  Bemerkung  von  Burmann  und  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p. 
209.  Eben  so  wenig  kann  recommendafio  für  c&mmendatio  gebraucht 
werden. 

Becomiyensare^  vergüten,  wieder  vergelten^  ist  sehr  Sp,  L.  für  cot»- 
pensare^  remunerari;  —  ebenso  r( compensatio,  für  compensatio,  rc- 
muiieratio.  Vgl.  die  Wörteibüeher  von  Klotz  und  Georges. 

lieconciliare^  wieder  arsNnwn,  aussninien,  vereinigen;  —  Einen 
oder  Ettcas  mit  Jemanden,  aliipwm  oder  aliquid  (z.  B.  animinn,  vo- 
Inntatem)  aJieni  oder  gratiam  rum  (diquo  rrroneiliare  (Liv.  29,  30, 
10),  auch  wird  dafür  gQaa^^t  gratiam  alicujus  reconc.  vutot  alij^aos  xa 
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ffratiam  recmmliare^  sich  mit  Jemandem  versötmen  =  redire  «t« 
aliquo  vi  gratiam;  auch  sc  recoticiliare  alicui^  sich  mit  Einem  aus- 
söhnen, nicht  cum  aliquo.  Das  Sahst,  reconeiliatio  bedaif  in  der  Be- 
deut.  Wiederversöhnung  meistens  den  Genitiv  grcUiae,  wenn  diesen 
nicht  der  Zusammenhang  unnöthig  macht;  ausserdem  sagt  man  rt- 
ditus  in  gratiam. 

Recatidere,  verbergen,  verstecken^  wird  meiatcns  mit  in  mid  dem 
AcctiS.,  selten  mit  in  und  dem  Abi.  verbunden.  Vgl.  oben  Candere 
und  Keisig's  Vorles.  p.  726.  Doch  ^anz  gut  ist  der  Ablat  mit  in 
beim  Partie,  reconditus,  s.  Cic.  CatiL  1;  2,  4. 

ReconvalescerCf  wieder  gestüid  werden,  ist  nach  Klotz  sehr  8p-  L 
bei  Ennod.  für  convalescere ;  aber  reconvalesceniia  ist  ohne  Aue- 
torität. 

Eecoquere.  Die  bildliche  Redensart  se  recoquendum  dare,  sich 
von  Neuem  bilden  lassen,  kann  ohne  das  beigesetzte  velut  dem  Quin* 
tilian.;  bei  welchem  sie  sich  allein  findet  (Cicero  se  Apollofiio  Molm 
rursus  fomiandum  ac  velut  recoqnendum  dedit),  nicht  nachgebraucht 
werden;  Muret.  wendet  sie  einmal  richtig  an  (Oper.  T.  1,  p.  294): 
stque  illi  coetui  quasi  recoquendum  et  expoliendum  daret,  ein  ander 
mal  aber  (T.  II,  p.  104)  nicht  gut,  weil  das  mildernde  Wort  fehlt: 
ut  ibi  se  — philosophiae  magistris  recoquendos  darent. 

Becordarif  ins  Herjg  zuriiclirufe%i,  sich  erinnern,  wird  bei  Sachen 
regelmässig  mit  dem  Accusat.^  aliquam  retn^  verbimden,  mit  dem 
Oenit.j  alicujus  rei,  wohl,  einzig,  wie  Zumpt  lat.  Grammai.  §.  44*J 
unter  Anführung  von  Cicero  Pis.  G,  12  sagt.  Hudemann  führt  im 
Udwtrbuch  der  lat.  Sprache  von  Klotz  dafür  auch  Cic.  Attic.  4, 17, 
1  und  Flanc.  28,  69  an.  Allein  an  der  1.  IStelle  ist  superiaris  iwxe 
transfnissionis  von  ö/fJQHg  abhängig,  an  der  2.  Stelle  hat  Baiter  bei 
ürelli  {2.  Aufl.)  hnjus  mcritum  in  me  rccordor  ohne  Angabe  irgend 
einer  V^ariante.  Bei  Personen  findet  sich  nur  de  aliquo,  in  Rüci&dil 
unf  Einen.  Man  sage  also  nicht:  recordarc  mci,  erinnere  dich  meiner. 
sondern  de  me.  —  Jiei  sich  überdenken  heisst  secum  recordari,  und 
in  seinem  Ilersen  überlegen  —  cum  animo  recordari. 

liccrcatio  ist,  wiewohl  es  nur  N.  Kl.  beim  altem  Plinius  vor 
kommt;  nicht  zu  verwerfen^  steht  aber  a.  a.  O.  nur  in  der  Bedeut 
Wiederherstellung,  Genesung  von  ei^icm  Leiden,  nicht  aber  in  dem 
allgemeinen  Sinn  von  Erholung,  Erquicktoig. 

Hf'Ctc  ist  zwar  für  sich  allein,  als  Antwort  auf  eine  Frage,  gut  und 
KL,  aber  nicht  als  Zusatz  zu  etwas  Gesagtem,  wo  man  vielmehr«^ 
rccfe  (Cic.  Tusc.  V,  41,  118)  oder  idque  rede,  und  negativ  neqne 
injuria  (Plane.  9,  24)  sagt.  —  Man  sagt  aber  nicht :  rede  est  cw» 
aliquo,  es  geht  oder  steht  gut  mit  Jemanden,  sondern  de  aliquo  oder 
ajjud  aliquan. 

llecMudo,  die  Geradheit,  Billigkeit,  ist  sehr  Sp.  L.  und  durch- 
aus zu  verwerfen  für  aeqnitas,  redu  ratio.  Seltsam  braachtc  es 
Muret.  (Oper.  T.  III,  p.  241  ed.  Kuhnk.^,  indem  er  sagt:  a  reäÜK- 
dine  abduceremur,  für  a  rccto  itinere,  wie  auch  Kuhnken  zu  schrei- 
ben räth. 

Itecfor  ht,  zumal  mit  dem  Genit.  scholae  oder  ludi  Utterariiiin 
der  Bedeutung  der  Erste  der  Schule,  nicht  zu  verwerfen,  da  regere, 
rectio  und  reciur  selbst  d'vG  g^^öbuUchstcu  Wörter  für  regiere,  k^ 
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beul  verwalten  sindy  und  bei  den  Römern  der  Dictator  auch  rector 
rei  piMiaie  hiess^  und  in  der  Eaiserzeit  der  Ghuvemctir  der  katser- 
•teften  Rrineen  —  recior  juventae  inipercUoriae  genannt  wurde.  Man 
Lann  ea  also  unbedenklich  brauchen,  wiewohl  auch  praefectus  nicht 
inpaasend  ist.  Neu  sind  dagegen  die  Wörter  rectoratus  und  recturaj 
kvelches  letztere  übrigens  nach  Prcietura  und  Quaestura  gut  gebildet 
st;  man  wähle  aber  lieber  mtimis  oder potestas  rectoris^  oder  jproe- 
^eehuroj  gubematio,  rectio  scholae, 

lieetuSf  Qj  Mm,  rechte  ricMig,  gerade,  passt  oft  nicht,  wo  wir  recht 
iirauchen,  z.  B.  bei  locus.  Ort,  und  tenqms,  Zeit;  der  rechte  Ort  heisst 
Dicht  rectus,  sondern  qpportunus  locus,  auch  blos  locus,  wie  bei  Cic. 
'Sest.  37,  80) :  non  percussit  locum,  er  traf  nicht  den  rechten  Ort  (um 
hn  zu  tödten);  aim  rechten  Orte,  gehörigen  Ortes,  loco  opportuno,  vero 
Cic.  Rep.  I,  o),  suo,  auch  blos  loco,  z.  B.  verba  loco  ponere  (Cic. 
i>rat  Ul,  38,  153);  non  loco  dicitur  (Inv.  I,  21,  30);  am  unredtten 
Orte,  alieno  loco;  nach  dem  rechten  Orte  hin,  in  locum  (Off.  III,  9, 38). 
l^gl.  über  loco  Ochsner  z.  Eclog.  Cic.  p.  357.  —  Eben  so  heisst  die 
rechte  Zeit,  nicht  rectum,  sondern  opp<^unum,  eommodum,  idoncum 
'empus,  auch  blos  tenipus]  zur  rechkn  Zeit,  tempere  oder  suo  tempore 
Cic.  Farn.  7, 18, 1),  adtempus  (Cic.  Att  V,  15, 3),  opportu/ne.  lieber  in 
^empöre  vgl.  Grauff  zu  Bunelli  Epist.  p.  670.  —  Auch  sagt  man  Kl. 
licht:  errantem  in  rectam  vißm  revocare,  auf  den  rechten  fVeg  leiten, 
sondern  in  wim  revocare;  auf  den  rechten  Weg  ewrücJigehen,  in  viom 
';edire  (Cic.  Phil.  XII,  3,  7) ;  vom  rechten  Wege  abgehen,  abweichen, 
Unrreny  de  via  decedere,  äefkctere,  via  errare.  ludess  wäre  rectus  in 
lolchen  Verbindungen  doch  nicht  unlat.  Äd  rectum  iter  rebrahere, 
id  rectam  revocare  viam  findet  sich  bei  Hier,  in  Osee  c.  2,  8  und  9 
1.  Micha  3,  5 — 8  u.  a  recta  via  avertere,  Aug.  C.  D.  12,  17,  2,  de 
ria  recta  dedinare,  A.  Gell.  1,  3,  15  und  recta  via  depelli,  Quintil. 
L  O.  2,  17,  29,  ebendas.  10,  1,  29,  in  rectam  redire  semitam,  Plaut. 
ZSasin.  2,  8,  33,  Nothwendig  aber  wird  rectus  im  Gegensatze :  Noti 
\icet  ire  recta  via:  traJiunt  in  pravum parentes  .  .  .  Sen.  cpp.  94,  54. 
—  N.  L.  ist:  mihi  rectum  est,  es  ist  mir  recht,  es  gefällt  mir,  für  mihi 
wnmodwn  est,  nan  gravor;  es  scheint  mir  recht,  mihi  videtur.  End- 
ich ist  rectum  est  mit  folg.  ut,  es  ist  recJit,  dass  — ,  N.  L.  für  rectum 
Bf  m.  d.  Äcc.  c.  Inf.  Vgl.  Cic.  Off.  I,  38,  137.       , 

Hecudere  ist  von  Freund,  Klotz  und  Georges  im  Lex.  gar  nicht 

lofgenommen  worden,  da  es  wohl  ohne  alte  Auctorität  ist.   Im  N. 

L  ist  es  eins  der  Vei  ba,  welche,  wie  excudere  (wovon  oben  die  Rede 

Ural*),  vom  Bücherdrucken  oder  wiederdrucken  gebraucht  werden: 

ifier  recusus,  ein  wieder Jiolt  abgedrucktes  Buch;  und  selbst  Muret. 

'Oper.  T.  II,  D.  177  ed.  Fr.)  sagt:  totum  refingi  ac  recudi  vult,  wo- 

>ei,  was  auffallend  ist,  Ruhuken  Nichts  bemerkt.  Man  brauche  das- 

iVort  nicht  nach.  Vgl.  Imprimere. 

*  Nie.  PerottUB,  aus  dessen  Lcxic.  es  in  spätere  übergepjangen  ist,  fahrte 
!i  mit  der  Auctorität  Yarro's  un,  welcher  gesagt  habe :  ut  li  solent,  qui  vetera 
ndalia  recudunt;  doch  finden  sidi  diese  Worte  nirgends  bei  Varro.  Wenn 
;ie  Acht  sind,  so  schrieb  wühl  Varro  recolutU^  d.  h.  welche  die  alUn  Berg- 
ü^rke  wieder  hauen,  wie  Livius  (XXXIX,  24,2)  sagt:  metaUa  vetera  interfnissti 

flDOftll'l 

Betusare,  sieh  weigern,  hat  KL  ne  bei  sich,  und  noti  recusare 
Mich  quin  oder  quo  minus.    Ueber  quo  minus  nach  not^  recus.  vergl. 
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Cic.  Fin.  1,  3,  7,  C.  N.  Epam.  8,  2,  Caes.  B.  G.  1,  31,  7.  Wm  die 
Verbindung  von  rrctimra  mit  dem  blosen  Infin.  betrifft,  so  ist  die- 
selbe liauptsächlich  J\  L.  und  X,  KJ.,  klassisch  jedoch  auch  bei 
(^108.  B.  (jr.  3,  22,  3.  Darum  ist  dieser  Gebrauch  von  recusare  nicht 
verwerflich.  S.  z.  B.  Alützell  z.  Gurt.  S.  28. 

BcdantarCj  ivkilvr  lieben^  in  (fem  Sinne  von  wieder  lieheVy  Gegm- 
liebe  IfVtjm,  kommt  nur  einmal  bei  (Jicero  vor,  und  zwar  mit  dem 
Zusätze:  iit  ita  (licfon,  weil  es  ein  von  ihm  neu,  dem  griechischen 
ajTtffilfTv  naehgebildetes  Wort  war.  Merkwürdig  aber  ist,  dass  ei 
dem  Cicero  keiner  der  Folgenden  nach  gebraucht  hat;  erst  Neuere 
haben  sich  nicht  gescheut,  es  zu  thun,  z.  B.  Manutius  (Ep.  IV,  \^): 
nisi  te  nostri  amantcm  rvdamein.  Doch  liegt  darin  kein  Grund,  den 
Gebrauch  des  AVortes  zu  perhorresciren,  weil  man  sonst  auch  alle 
rt7r«5  Afy«/#*r«  über  Bord  werfen  müsste. 

liedarffutio,  der  Tadel,  Verweis,  ist  Sp.  L.  (V^ulg.  Ps.  37,  lo,  AA. 
19,  27)  für  reprehetisio,  refutaiio, 

Beddrre  lässt  in  der  Bedeut.  machen  theils  nicht  alle  Adject.  als 
Praedicate  eines  Objeetes  zu,  weswegen  man  ohne  gute  Auctorität 
keines  willkürlich  damit  verbinden  kann,  theils  kommt  es  weniger 
im  Passiv,  in  der  Bedeut.  ynnachi  icei'den  oder  werden  vor,  für  fieri. 
(Doch  8.  über  das  Pass.  rrddi  Eutr,  1.  9,  Flor.  3,  5,  17,  Just.  29.  4, 
3  u.  42,  5,  4,  Val.  Jlax.  4,  3  Prooem.,  Geis.  3  (nicht  4),  3,  19).  Man 
sagt  z.  B.  nicht:  allfjunn  rertlorem  reddrre,  Einen  ha\achrichtign\^ 
sondern  facere,  und  im  Passiv,  fieri;  nicht  reddere  aliquid  verisimilf. 
Etwas  wahrscheinlich  muchcn,  was  Weber  (Uebungssch.  p.  329)  ver- 
wirft, sondern  de^nonsfrare,  stfulrre  prohare;  nicht  al ifjuid  promi^um 
reddi odo.r redditum esse nnchKloiz (S'mt  p.  102),  sondern  fieri prom- 
pUnn,  (»bgloioh  im  Activ.  reddere  (ditpdfffacile  ac  prornjitum  richtig 
sei,  —  und  so  wohl  noch  bei  andern.  —  Gut  und  Kl.  ist  aliqw^m  f.r 
aliquo  afiqiwm  (rdiquid)  rrddore,  Einen  ans  Einem  (Etwcus)  zu  Einm 
(Etwas)  machen,  z.  B.  bei  (^ic.  (Inv.  I,  2,  2)  :  homincs  ex  ftris  et  iw- 
manihns  mit  es  reddidit  et  mansnefos,  —  Alan  merke  noch,  dass  nrf- 
dere  alicui  epistolam  wohl  nicht  bedeutet  J'7?«ew?  eine  Aut frort  schiebt'. 
Einem  antworten,  wns  rrsponderr^  resrribere  heisst,  sondern  Einfw 
einen  Brief  .rnstellcn;  »rrW^'rr  wird  sowohl  von  dem  Ueberbringer, 
als  dem  Verfasser  eines  Briefes  gesagt.  Vgl.  über  Letzteres:  ZW- 
ditae  mihi  litterac  sunt  a  Pimfpejo,  Cic.  Attic.  8,  1,  1  u.  ebendas.  5^, 
11,  D.  1  u.  [Binas]  fitteras  a  te  mihi  reddidit  stator  fuus,  Cic.  Fam. 
2.  1,  1.  Vergl.  Anton.  Progr.  p.  44,  und  über  reddcre  par  jyro  j^iri 
vgl.  Far, 

Bedintegratio,  die  Ernrnerung,  Wiederholung ,  steht  bei  Comit. 

lihetorica  ad  llerenn.,  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.  für  integraiio,  repdit*** 

u.  a.    Out  aber  ist  das  Verbum  redinfegrare, 

*  Es  stiiiKl  auch  frülior  in  Teront.  Andr.  III,  3,  23,  wo  aber  jetrt  iWr- 
graiio  poleseii  wird.  S.  Klotz  zu  der  Stelle  des  Tercnt.  in  biblioth.  lat.  min-r. 
il,  S    117. 

lieditus  kommt  in  der  Bedeut.  Einnahme,  Einliinfte  zwar  nicht 
bei  Cicero  und  Caesnr,  abor  bei  Corn.  Nep.  und  Liviun  vor,  und  war 
später  das  ;;fW()linlirlie  Wort;  es  ist  um  so  weniger  zu  verwortVn. 
da  Ciforo  das  Verbuin  rrdire  schon  in  dem  Sinne  unseres  einkom)u> 
braucht.  —  Einkünfte  des  Staates  heisscn  bei  Cicero  vcctigalia;  ober 
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lOr  selten  wird  die  Einnahme  von  eignen  Gütern  so  genannt  (Cic. 
Ltt.  Xn,  25,  1) ,  häufiger  steht  dafiir  reditus  im  Plur.  (Cic.  Q.  fr. 
p  1,  34)  und  was  Cicero  (Parad.  VI,  1,  45)  durch  mm  fructibus 
usdrückt,  nennt  Plinius  (N.  H.  XXXIlI;  10,  47)  reditvs  annutis. 
^gl.  auch  Sciopp.  de  stylo  p.  152  (127),  Gleich  KL  ist  wohl  reditus 
fi  patriam.  Was  reditus  patriae  betrifTt^  so  ist  uns  dafür  kein  Bei- 
piel  bekannt  und  scheint  auch  undenkbar  zu  sein.  Etwas  anderes 
it  68  mit  reditus  gratiae  und  in  gratiam,  der  Wiederversöhnung; 
der  lässt  sich  gratia  sowohl  als  Subject.  denn  als  Objcct.  denken, 
u  welchem  man  zurückkehrt.  Doch  ist  red,  in  grai.  das  Gewöhn- 
Iche.  Siehe  über  diese  ganze  Sache  unsere  Zusätze  und  Berich- 
igungen  zum  Antibarbarus,  S.  115.  —  Das  ZurücJcgehen  in  der 
lUitär.  Bedeutung  Uüclinig  eines  Heeres  heisst  nicht  reditus,  son- 
.em  receptus,  so  wenigstens  der  durch  Noth  erzwungene  Rückzug. 

HediviviiSy  wieder  erstanden,  wieder  lebendig  geworden,  ist  Sp.  L. 
ei  christlichen  Auetoren;  besser  kann  man  dafür  recidivus  anwen- 
en,  vgl.  Kuhnk.  opusc.  ed.  Bergmann  S.  754  und  Joann.  Fr.  Gro- 
ovius  zu  Sen.  Troad.  470. 

Hedolere  aliquid,  nach  Etwas  riecJien,  s.  darüber  bei  Olere. 

Hedonare,  wieder-,  eurückschcnhen,  ist  P.  i.  für  ranunerari. 

Seducere,  guHickjführen,  Zu  bezweifeln  ist  vires  reducere,  die 
Gräfte  wieder  zurikkf.,  fiir  recredre,  rcfwere,  restituere,  reparare. 

Sedundare.  Nach  Scyffert  zu  Cic.  Lael.  S.  457  wird  redwtdare 
»  oder  ad  aliqueni  nur  de  malis  et  advc^'sis  rebus  gebraucht.  Dies  ist 
nrichtig,  denn  Cic.  Ligar.  3,  8  heisSt  es:  Laudem  adolescentis prch 
ingtii  existinw  etiam  ad  nieum  aliqucin  fructum  rednndare.  Ebenso 
er  jüngere  Plinius  Paneg.  62,  1 :  Otnniuyn  quidcm  beneficiorum  quae 
\erentibus  tribuuntur  non  ad  ipsos  gaudium  niagis,  quam  ad  similes 
edundat 

jReduplicare,  wieder  verdopj)eln,  ist  N.  L.  und  nur  die  Form  re- 
uplicutus  findet  sich  im  Sp.  L. ;  man  sage  dafür  itentm  duplicnre, 
eminare,  conduplicare.  Ebenso  Sp.  L.  ist  rcdupltcatio,  die  Wieder- 
^doppelung,  für  repetita  geminatio  oder  duplicatio. 

Eefectio  ist,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  zwar  N.  KL,  aber  nicht  zu 
erwerfen,  zumal  da  rrflcere  KL  ist;  in  der  Bedeut.  Erholung  sind 
U,  relaxatio  und  re^nissio  und  das  Verbum  se  confimiare.  Dagegen 
\t  das  Subst.  refectus  Sj),  L. 

Refedorium,  der  Speisesaal,  ist  N.  L,  für  coenatio,  coeimadnm. 

lieferre  kommt  nach  Madvig  (zu  Cic.  Fin.  II,  30,  97)  vor  Livius 
nd  den  Folgenden  zwar  noch  nicht  in  der  Bedeut.  vrzäJden,  mel- 
enj  herichten  vor,  gleich  narrare,  dicere,  ejcjmiere,  ist  aber  durchaus 
icht  zu  verwerfen,  mögen  auch  jene  Wörter,  sowie  noch  scriberr, 
•ädere,  memorare,  auctorem  esse,  es  hinlänglich  ersetzen;  ja  selbst 
ei  Cic.  (Att.  VIII,  11,  D.  2  ep.  ad  Pompej.)  bedeutet  oflFenbar  dli^ 
U  aliquid  referre.  Einem  Etwas  melden.  —  In  der  Bedeut.  Jetima- 
»i  in  oder  unier  Etwas  srtze^n,  rechnen,  zählen  sagt  man  referre  ali- 
mm  in  aliquid^  in  aliquos,  selten  mit  in  und  dem  Ahlat,  z.  B.  in 
B08f  in  proscriptos,  in  selcctos  judices,  intabulas,  incodicem;  ebenso 
lit  in  nuf^ierum,  selten  in  nnmero,  mit  dem  Qeiiit.,  z.  B.  unter  die 
-Otter,  unter  die  Eedncr,  in  numerum  dcomm,  oratorum  u.  a.  (Cic. 
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Brut.  86,  297  u.  a.).  Doch  ist  auch  der  Abi.  klassisch.  Zum  Unter- 
Bchicd  vun rcfirre  in  c.  Accus,  drückt ref.  a.  in  aliqua re den  Bemek, 
flcv  Umfang,  das  Gehicf  aiis,  innerhalb  dessen  eticas  eingetragen  irtrd, 
B.  licisig;  Volles.  S.  72i),  oder  die  beiden  Ausdrücke  verhalten  sich 
zu^'ammcu  wie  unser:  divas  su  citvaSy  unfein  etwas  Jmizwrechnen  und 
KincHj  etwas  unter  einer  Zahl  aufführen.  S.  über  Letzteres  Cic  N. 
D.  1^  12,  29.  Auch  Cicero  Rose.  Com.  2,  5  haben  die  Codd.  ine 
Ablat.,'  daher  wir  es  nicht  billigen;  dnss  Baiter  (Cic.  ed.  Orelli  2. 
Aufl.)  statt  des  Abhit.  den  Acuut>.  in  ealicefn  aufgenommen  hat  — 
lütiras  auf  Etwas  richtai,  hesiehen,  werfen,  heisst  referre  aiiquid  ad 
dliquiä  (aliqnem);  z.  B.  ornnia  rrftrt  ad  voluptatcfn;  Einen  um  EUcas 
befragen.  Einem  Etwas  (zur  Berat Imng,  Uebertegung)  vortrage»,  re- 
ferre ad  aliqnem  aliquid  oder  de  aliquu  re;  daher  der  stehende  Aus- 
druck: aliquid  ad  senatum  referre,  daher  denn  auch  vom  Vortrag 
einer  Saehe  an  ein  Colkqiumf  eim  Conferenz,  aber  nie  ad  poptdim 
referre,  sondern  blos  ferre,  weil  das  Volk  nicht  dabei  zur  Berathong 
gezogen  wird.  In  Verbindung  mit  ad  2)02ndum  passt  nur  dann  f^ 
f(*rrc,  wenn  es  für  rursfis  oder  demw  ferre,  sum  jsweitetmial  vor- 
tragen,  steht,  wie  bei  Cic.  Cluent.  49, 137,  woher  vielleicht  aus  Miss- 
verständnibs  Muret.  (Oper.  T.  IV,  p.  9  ed.  Kuhnk.)  ad  populam  re- 
V.  ferre  für  das  blosse  fcrre  braucht;  daher  bemerkt  Buhnken  gegen 
"  ilui:  Lalinitas  postulat  ferre  ad  populum,  referre  ad  senatum;  nee 
moveor  cxemplis,  quae  pro  referre  adpoptdum  attulit  Ernestus  Clav. 
V  'ie.  V.  ^Referre.  —  Was  heisst  Etnxis  dem  Kriegsrath  vortragen? 
l\aeh  dem  Verfasser  des  Antibai'b.  wäre  nur  referre  richtig,  nach 
•Icizog  zu  Caes.  B.  G.  3,  23,  8  nur  deferre.  Offenbar  ist  beides 
-  leicli  richtig.  Caesar  braucht  def  ad  consiL  auch  B.  G.  5,  28, 2 
a.  ad  ion.i.  referre  Curt.  4,  11,  10  und  ebenso  bei  Liv.:  Qttam  viaw 
fiotissinifim  peteret  rclulif  ad  eonsilium  44,  2,  5  und  24,  45,  2  und 
3U,  4,  9,  cbciidatelb.-t  c.  31,  9,  C.  Nep.  Euni.  12,  1.  —  Keineswegs 
N.  L.  aber  ist:  ndjnun  referre  in  aliquem,  die  Schuld  auf  Jetna»- 
d(n  werfen,  Sielio  darüber  nicht  nur  liier,  cpp.  1,  9,  g.  E.,  sondern 
aucli  Curt.  4,  3,  7,  dafür  findet  sich  bei  Plinius  cpp.  10,  30,  2:  cul- 
pa ni  nyen  re  in  alitjueia.  Ob  auch  eidpam  injicere  in  aliquem  ge- 
sagt \vcrdi;ii  dUrfr,  müssen  wir  in  Ermangelung  einer  AuctoritiU 
dahingestellt  sein  lassen.  Noch  ist  zu  bemerken,  dass  cidpam  trans- 
fvrre  in  aliqueni  nicht  dasselbe  ist  mit  cidpam  conjicere^  conver- 
.'vv,  rnitfrrre  (inelinare,  Livius  5,  8,  12),  sondern  es  heisst  eigent- 
\uA\:  f'ine  Sehuld  von  sieh  ab-  und  aufeine}i  Anderefi  ühcrwaleen.  — 
(ilriehvs  mit  (1  tri  ehern  vergelten  hehat  par  pari  referre,  nicht  jxir|;ro 
fKtri  referre,  wie  bei  Tercnz  in  einer  vor  Bentley  fehlerhaften  Stelle 
frtclit,  ebenso  wie  man  paribus  paria  rcddere  (Cic.  Orat.  49,  lti4) 
sai;t.  Vergl.  Far  und  Pro.  —  Den  Sieg  über  Jematidcn  davontragen 
lirirf>t  referre  victoriam  ex  oder  ab  aliquo,  doch  kann  letztere  Ver- 
1)induug  nur  im  Zusammenhang  passiv,  angewandt  w^erden;  wie 
bei  (iefahr  wirklicher  Zweideutigkeit  zu  helfen  wäre,  ist  unter  Ä 
fcj.  12(5  gezeigt  worden. 

lit'fnf,  es  lirgt  ditran,  Icommt  darauf  an,  ist  von  Bedeidung,  wird 
Kl.  von  Cicero  nur  mit  mea,  tua,  sua,  nostra,  vestra,  von  anderen 
Klassikern  dagegen  auch  mit  dem  Genit.  personaler  Piunumina  ve^ 
bunden,  so  von  Sali.  Jug.  111,  1  (nielit  119,  wie  Zumpt  noch  iu  der 
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1.  Aufl.  seiner  Grammatik  citirt)^  Livius  34,  27,  6,  naehklassiach 
ingGgen  wird  refert  aach  mit  dem  Genit  persönlicher  oder  sach- 
cher  Substantiven  construirt;  man  vergl.  darüber  z.  B.  humanita- 
8  plurimum  referi,  Plin.  epp.  8, 22, 4,  plurimum  refert  composüianiSf 
[uiutil.  J.  O.  9;  4,  44.  Tu  nihil  referre  iniquitatis  eodstimas?  Plin. 
'ancg.  40,  5.  Neque  refert  cujusquamy  JWnioo^  Bomanasne  aeies 
wtius  extulerisy  Tae.  Ann.  4,  33.  Ipsius  certe  dims  hoc  referre  vide- 
9r^  Juven.  Sat.  16, 58 ;  kann  also  auch  dieses  angehen,  so  sage  man 
ingeeen  keineswegs  mei,  tui,  Sid,  nostri^  vestrij  wie  z.  B.  Jos.  Sca- 
ger  (Epist.  II,  125)  scluieb  f  met  et  illius  non  parvi  refert  eum 
lonere. 

JRefertus,  voll,  angefulÜ,  wird  bei  Personen  gleich  gut  mit  dem 
renit.  und  mit  dem  AhtaJt.  verbunden,  bei  Sachen  aber  vielleicht  nur 
em  All.j  mit  Genit  jS^.  Zt.,  s.  Just.  2,  14,  6. 

Beficerey  Jemanden  Erholung  gewähren  von  Arbeit,  Noth,  Kranke 
wt  und  ähnl.  oder  sich  erholen  von  Etwas  heisst  im  gewöhnlichen 
prachgebrauch  nicht  aliquem  oder  se  reficere  ab  aiiqua  re.  Dieses 
Ddet  sich  bei  Hirt,  in  Caes.  B.  G.  8,  1,  1.  Zwar  wird  dafür  von 
[ndemann  in  Klotz'  lat.  Hdwtbuch  auch  Livius  33,  36  (§.  7)  oitirt, 
Hein  es  ist  dort  bloss  in  den  Text  hinein  corrigirt,  da  die  Hand- 
shriften  keine  Präposition  bieten  und  nach  Drakenborch  a.  a.  O 
ü  wohl  von  dem  vorangegangenen  et  absorbirt  und  desswegen  von 
T'eissenbom  auch  in  den  Text  gesetzt  worden  ist  Hingegen  steht 
^cere  a  sicher  bei  Liv.  21,  26,  5,  wozu  Fabri  und  Weissenbom 
leichmäasig  bemerken,  dass  die  Construction  mit  ex  gewöhnlicher 
i  So  ist  es.  S.  Scn.  cpp.  7,  1,  Liv.  30,  29,  1,  Caes.  B.  G.  3,  5, 3  u. 
bendas.  7,  32,  1,  Cicero  Q.  fr.  3,  1, 1  und  Arch.  6,  12  und  Tacit 
jinal.  13,  45. 

BefleeterCy  was  nur  sfurückbeugen,  zurückwenden  bedeutet,  ist  in 
BT  bildlichen  Bedeut  auf  Etwas  Rücksicht  nehmen,  auf  JEhocLS  acA- 
M,  r^ctiren,  verbunden  mit  ad  oder  in  aliquid,  N.  L.  Eben  so  ist 
iflexio,  was  ohnehin  erst  Sp.  L.  ist  und  ZurücJAeugung  bedeutet,  in 
em  Sinne  unseres  Betrachtung,  Beobachtung  N.  L.  Man  brauche 
msiderare,  coniemplari,  reputare,  respicere,  rationem  habere,  animum 
ivertere  u.  a. ;  consideratio,  ddiberatio  u.  a. 

Befluere,  zurücJcfliessen,  ist  nur  P.  L.  und  beim  älteren  Plinius 
ir  reiro  fluere,  recedere  u.  a. 

Befocillare,  uneder  erquicken,  ist  N.  Kl.  und  selten  für  reficere, 
xreaire,  relaxare. 

Befotmarcy  umformen,  neu  gestalten,  verbessern,  ist  zwar  erst 
L  Kl.,  findet  sich  aber  doch  beim  jungem  PUnius  (corruptos  depror 
ücsque  mores  reformare  et  corrigere),  also  wie  unser  reformiren, 
ad  ist  daher  nicht  so  verwerflich,  als  man  glaubt  Ebenso  kommt 
86  Subst  reforniaiio  mit  dem  Genit.  morum  schon  bei  Seneca  vor, 
nd  reformator  beim  jungem  Plinius.  Um  so  weniger  braucht  man 
eh  SU  bedenken,  es  in  der  Theologie  anzuwenden,  theils  weil  es 
inmal  Kunstwort,  theils  weil  seine  Bedeutung  eine  so  weite  und 
ilgemeine  ist^  dass  sich  dieselbe  alle  Confessionen  gefallen  lassen 
Snnen  (S.  darüber  Teipol  im  18.  Supplementb.  der  Jahrb.  v.  Jahn  etc. 
Hefiky  S.  417);  man  kann  also  wohl  sagen:  sacra  reformare  nad 
lerorum  refonmtio,  während  Ausdrücke  wie  instaurare  reUgionem, 
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Sacra  enicfulare,  repurgare,  sacromm  eme>ii7afio{tir  alle  diejenigen  qo. 
brauchbar  sind,  die  nicht  zur  Fahne  der  Reformat.  geschworen  haben. 
Jedoch  brauche  man,  wenn  der  Zusammenhang  es  nicht  etwa 
zulässt,  reformatio  nicht  ohne  sacromm, 

liefractariohis,  icidcrstrebotd,  streiisüchtigy  gleich  contentiosuSf 
pugftaXj  coucerhitorius,  kommt  nur  in  Cic.  Att.  I!^  1,  3  vor.  Diesem 
Adfcct.  gleich  ist  das  N.  Kl.;  aber  auch  nur  einmal  bei  Soneca 
vorkommende  refradarius]  beide  werden  als  seltene  Wörter  ver- 
mieden. 

licfractio,  vom  Lichte  gebraucht,  in  der  Bedcut.  Wiederschemf 
ist  N.  L.  für  rejtarussio,  rcptrcussus, 

Hcfriyenüa  und  refrigtrium,  die  Kühlung,  jenes  ist  N.  L.,  dieses 
Sp.  L,  für  refriyvratio.  recreatio  oder  das  Verb,  refrigerare. 

Hefuga  als  Subst.,  dvr  Entlauf  tue,  Deserteur  ^  ist  5/>.  L.  für  per- 
fuga,  transfuga.   Auch  das  Adj.  refugus  ist  2f.  KL  und  mehr  P.  L 

liefugere,  JTnrücl^flichen;  —  vor  Eticas,  in  eigentlichem  und  bild- 
lichem Sinne,  aliquid  und  ab  und  ex  aliqua  re. 

Refugium,  die  Zuflucht,  kommt  Kl,  nur  einmal  bei  Cicero  und 
auch  wohl  nicht  öfter  bei  Livius  vor ;  auch  später  wurde  es  selten 
gebraucht  {\1t  perfugium,  wiewohl  das  Verbum  refugere  ganz  üb- 
lich ist. 

Begeneratio,  die  Wiedergeburt,  ist  Sp.  Z.  und  ein  unentbehrliches 
thcol.  Wort  für  iiova  generatio, 

Itegens  als  Subst.,  in  dem  allgom.  Sinne  Regent,  ist  Sp.  L.  für 
reXf  dominus,  oder  in  der  Bcdeut.  Lenker,  Regierer  für  rector,  fnode- 
rator. 

RcgirCy  regieren,  herrschen,  steht  nie  ohneObjcct,  Man  sage  also 
nicht;  Augustus  diu  rc.i if,  Ang,  hat  lange  regiert,  sondern  regnai'ii; 
aber  das  Partie,  regens  wird  uachklass.  auch  absolut  gebraucht,  wie 
Tibcrio  regente,  Tao.  Ann.  4,  33  u.  13,  3.  Verecundiam  peccandHacii 
ipsa  dementia  regrntis,  JSen.  de  dement.  1,  22,  3.  St<ire  jam  rm 
publicam  nisi  uno  regente  nun  pause,  Quintil.  3,  O.  3,8,  47.  N,  L.  und 
bei  keinem  alten,  selbst  nicht  bei  einem  späten  Grammatiker  vor- 
kommend ist  das  jetzt  übliche  grammatische  Kunstwort  regen 
in  der  Bedeutung  hfi  sieh  haben,  mit  Etwas  verbunden  werden,  für 
jungi,  adjungi,  eonjungi,  drsidcrare,  exigere,  consequi.  Eben  so  X  L 
ist  in  dieser  Bedeutung  das  Subst.  rcgimen,  wofür  consectitio  zu 
sagen  ist. 

llrgnere  ist  in  der  Bcdeut.  antworten,  erwiedeni  N.  L.  für  re- 
spondvre, 

Rrgimentum,  die  Regierung,  Leitung,  Fühmng,  ist  sehr  Sp.  L 
für  rcgimen,  administratio,  imperimn,  und  N,  L.  in  dem  Sinne  unse- 
res Regiment,  d.  h.  Ilccresahtheihtng,  für  hgio. 

Registrum,  das  Register,  die  VrhvrsivU,  ist  N,  L,  für  index]  es 
findet  sich  oft  in  alten  Druckwerken  am  Kudc.  Eben  so  N,  L,  is^t  rf- 
gistrure,  registrirm,  in  liücher  eintragen,  itir  in  tabtdas,  in  codice» 
referrc,  in  eommenfarios  rrgerere,  (Quintil.  J.  O.  3,  G,  59). 

Regnare,  herrsehen,  regieren,  liat  in  guter  Prosa  nie  ein  Object 
bei  sieh,  sondern  ist  nur  neutral;  man  sage  also  nicht  re{piare }>op^ 
lufn,  terram  u.  dgl.,  sondern  regere  (aliquem),  inq^erare  {alicui).  Nur 
P.  L.  und  bei  Tacitus  kommt  es  als  personales  Passiv,  vor;  z.  B. 
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popuh$s  regnaiuTy  für  regitur  oder  popülo  iniperatur.  Vgl.  Heasing. 
Emendd.  p.  483.  Gut  aber  und  Kl.  ist  regnare  in  dliqua  loco,  wo 
auch  bisweilen  hl  ausfällt,  wie  bei  Cicero  (Vcrr.  II,  54,  136) :  Tima/T" 
ehidenh  omnihis  oppidis  (in  allen  St.)  regnasse,  wo  vielleicht  in  noch 
mit  Halm  zugesetzt  werden  muss.  Ttegnare  in  aliqua  re  =  in  etwas 
ganz  und  gar  zu  Hause  sein  iot  Missverständniss  von  Cic.  Grat.  37, 
128,  wo  regnat  oratio  ist :  ihre  hmigliche  Stärke^  d.  h.  ihre  grösste 
alles  vermligende  Kraft  zeigt. 

Itcgnicola,  der  Bewohner  eines  Beiches,  ist  sehr  Sp.  L.  für  regni 
incola,  qui  in  regno  vivit. 

Begnumy  Beich,  Uerrschafl,  hat  immer  nur  Beziehung  auf  einen 
rex,  als  Alleinherrscher,  wie  unter  Rom's  Königen ;  später  sagte  man 
nur  impenum^  welches  Wort  auch  unter  den  Kaisern  blieb,  wo  man 
nur  von  einem  imperium,  nicht  von  einem  regmim  Bomanum  sprach. 

Begrediy  eurückgeheuj  zurücMehren,  ist  bei  Cicero  nur  dem  2yr0' 
grediy  vorwärts  gchen^  entgegengesetzt,  nie  aber  steht  es  bei  ihm  in 
dem  gewöhnlichen  Sinne  für  redire;  Caesar  braucht  es  nur  in  der 
Bedcut.  sich  surüclcziehen  von  den  Soldaten,  was  sonst  sc  recipere 
heisst.  Indess  ist  rcgredi  =  zurückkehren  bei  den  Historikern  der 
klassischen u.  nachklass.  Periodeso  gewöhnlich,  dass  sein  Gebrauch 
keinem  Anstand  unterliegen  kann.  S.  darüber  Sali.  Cat.  4,  2,  Jug. 
65,  8  u.  93,  5,  Liv.  34,  19,  11  u.  38,  25,  3  u.  24,  18,  5,  Vellej.  2,  56. 
Suet.  Caes.  31  Ende,  Tib.  41,  Tac.  Ann.  15,  54  und  Hist.  2,  49  und 
3>77. 

Begressio  ist  in  der  Bedeutung  BncIcJcehr  Sp.  L.  für  regressus, 
reditus. 

Begula.  Was  das  Verhältniss  zu  unserem  deutschen:  Begel  be- 
trifft, so  bedeutet  regtda  im  mustergiltigen  Latein  nur  da^  Bicht- 
sclteity  wonach  etwas  eingerichtet,  den  Maasstab,  die  allgemeine 
Norm,  nach  der  etwas  zu  bcurthcilen  ist,  nicht  aber  steht  es  für 
die  speciellen  Kegeln  oder  Grundsätze,  welche  für  irgend  einen 
Gegenstand  zn  postuliren  sind.  Darin  liegt  auch  der  Grund,  dass 
regtda  in  dieser  Bedeutung  des  Plurals  meistens  ermangelt,  weil 
der  Maasstäb,  nach  dem  etwas  bcurtheilt  werden  soll,  nur  als  einer 
gedacht  wird.  Doch  wäre  der  Plural  sicherlich  nicht  unlateinisch, 
sofern  von  den  besondern,  eigen thüm liehen  Maasstäben  oder  Nor- 
men für  mehrere  von  einander  verschiedene  Dinge  die  Rede  wäre, 
wie  im  Hdwtbuch  von  Klotz  aus  Cicero  bei  Non.  p.  163,  2  ange- 
führt ist:  Non  egerenius perpcndiculis,  non  nomiis,  non  regtdis.  Was 
wir  hingegen  in  concreto  Torschriftefi,  Gebote,  Begeln  für  irgend 
einen  Fall  oder  Fach  nennen,  sind  im  bessern  Latein  allerdings  nur 
legesy  praecepta.  Indess  ist  der  Antibarbarus  früher  doch  zu  weit 
gegangen,  wenn  er  regtda  geradezu  für  ein  falsches  grammatisches 
Kunstwort  erklärte,  denn  um  dieses  zu  sein  müsste  es  sich  erst  im 
modernen  Latein  finden  und  könnte  keine  Wurzeln  im  antiken  Ge- 
brauche geschlagen  haben.  Nun  hat  aber  Mahne  in  Miscell.  latinit. 
S.  80  u.  81  dargethan,  dass  der  Plur.  von  regula  =  grammatische 
Vorschrift  sowohl  von  dem  Kirchenschriftsteller  Arnobius  als  von 
den  (späten)  Grammatikern  Diomedes,  IViscianu.  Phocas  gebraucht 
wnrae.  Praecepta  vivendi,  recfidae  credcndi  hat  August,  de  doctrina 
Christ.  2,  9  Anfang.    Das  Adjectiv  reguiaris^  in  der  Bedeut  regel- 
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nuissigj  regdrechf,  ist  Sp.  L.  fiir  regulae  oder  narmae  eonvenienSy  jw 
esi  seeundum  regulam;  ebenso  das  Verbum  regularef  einriehUn,  tu 
Ordnung  bringitK  fiir  in  ordinem  redigere,  ad  reguHam  dirigere, 

Be^ctatio,  die  Verwerfung^  ist  Sjy^  L.  und  zweifelhaft  fiir  reyeetio. 
—  Dieses  rejcctio  bedeutet  zwar  Abweisung  oder  Venc^rfung,  je- 
doch wohl  nie  die  eines  Candidateii  von  einem  Amte,  wo  nur  repma 
gebraucht  wird :  daher  heisst  auch  abgewiesen  werden,  nicht  refici^ 
sondern  rejmhani  ferrt  oder  (selten,  aber  klass.  bei  Cicero  Plane 
21,  51)  accipere.  Auch  sagt  man  nicht  rejicere  culpamj  crimen,  invi- 
diam  u.  a.  i)?  aliqncm,  die  Schuld  —  auf  Einen  tcerfen,  sondern  mn- 
ferre,  transferre,  conjicere  in  aliquem,  alicui  attribuere, 

Beiwpressio,  dtr  Wiederabdruck,  ist  N.  L.  und  unuöthig  wegen 
iteratio,  rcpetitio,  iterata,  repctita  cdHio]  ebenso  reifnprimere,ja  sogar 
reprimere,  wieder  abdrucken,  fiir  tyjns  iterare  oder  repetere. 

Beiterare,  wiederholen^  und  rciteratio,  die  WiederhdUing,  sind 
N,  L.  i\JLT  iterare,  iteratio;  repetere,  repetitio. 

Bejuvenesccre,  wieder  jung  werden,  ist  N,  L.  für  rursus  oder 
detiuojuvenescere,  auch  repuerascere, 

Rdabi,  zurücksinken, -gleiten,' fallen,' i%t  P,  L.  und  N.  Kl 
(Curt  6, 4,  19  u.  Tacit  Ann.  1,  76  u.  2,  24)  iür  retro  labi^recedere, 
rccidere. 

Belatio  ist  in  der  Bcdeut.  Vergleichung  N.  L.  fiir  coniparcUio,  cot 
latio,  wiewohl  es  N.  KL  bei  Quintiliau.  die  Bezeidinnng  auf  Etmas^ 
ad  alifßdd,  bedeutet ;  jedoch  sage  man  für  relationeni  habere  ad  eik- 
quid,  auf  Eticas  Beziehung  hahet\,  lieber  referri  ad  aliquidj  und  io 
der  Bedeut.  im  VerhüUniss  mit  Etwas  stehen — rationeni  Aaiere  oder 
esse.  Für  relativus  und  relative  aber,  welche  Sp.  L,  und  nur  etwa  in 
der  Grammatik  als  Kunstwörter  beizubehalten  sind,  sage  mso 
lieber  ccmparatus  und  comparate, 

Belevatio,  die  Erleichterung,  kommt  nur  einmal  i£^.  X.  bei  Fronto 
vor,  für  levatiOy  allevatio,  relaxatio. 

Beligio,  die  Beligion.  Wenn  nach  Cicero  die  Alten  darunter  des 
Glauben  an  höhere  Wesen  (Götter)  und  ihre  Verehrung,  wie  ver- 
schieden  sie  auch  bei  Jedem  nach  seiner  Finsicht  und  nach  der  da^ 
über  erhaltenen  Belehrung  war,  verstanden,  so  ist  an  religio  Ckri- 
stia^iorunty  chrisiiana,  a  Jesu  Christo  docta  et  instituia  und  kurz  mit 
dem  Qenit.  Jesu  Christi,  die  christliche  Beligion,  Christua-BeligioHj 
wohl  kein  besonderer  Anstoss  zu  nehmen,  mag  auch  der  Begriff 
erweiterter  und  veredelter  sein,  wie  er  schon  früher  bei  Einzelnen 
verschieden,  rein  uud  geläutert,  aber  bei  der  Volksmasse  roh  und 
mehr  Aberglaube  wai\  Daher  brauchten  religio  Christ iana,  wie  früher 
schon  Lactanz  und  Futrop.  10,  16  Ende,  alle  neuere  bessere  Lir 
teiner,  wie  Bembu»,  Manutius,  Perpinian.,  Muret  u.  A.  unbedenk- 
lich, Vergl.  auch  Frotschor  zu  Mur.  1,  löl.  Neuere  verwerfen  e» 
und  wollen  dafür  doctrina,  was  jedoch  den  Begriff  von  BeliguH^ 
nur  unvollständig  entlialt.  Vgl.  Klotz  Sintonis  p.  105.  —  Daher 
sagt  auch  Grysar  mit  Recht:  Ist  dieEeligion  nur  dem  äussern Kd- 
tus  nach  gemeint,  so  mag  man  freilich  besser  sacra  chri^anaruKh 
und  ist  die  Lehre  darunter  zu  verstehen,  doctrina  oder  praetq^ 
chrisiiana  sagen. —  Jedoch  gilt  diese  Distinction  nur  für  die  Wissen- 
schaft, nicht  für  den  allgemeinen  Gebrauch.  —  Du»  Adject  rdiffio- 
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;  in  der  Bodout  religi5$f  ist;  da  es  Kl.  ist,  neben  pius  und  sanctHS 
recht  wohl  zu  brauchen ;  flir  das  Sp.  L.  reliffiosü(ns  aber  sage  man 
lieber  pietas  oder  sanctikts, 

Beliquiaef  der  üeberrest,  die  üeberreste.  So  vielfach  auch  der 
Gebrauch  diesus  Wortes  ist,  so  hat  doch  kein  guter  Prosaist  das- 
selbe  von  den  Ruinen  zerstörter  oder  zerfallener  Städte  und  ähnl. 
gebraucht;  diess  findet  sich  erst  bei  Amm.  Marc.  17,  10  u.  24,  8; 
man  sage  dafür  nach  Umständen  paHetinae,  rmmae,  rudera.  Gut 
aber  ist  es  von  den  irdischen  Ueberresten  der  Todten,  s.  z.  B. 
Tacit.  Ann.  1,  60  u.  c.  62  u.  sonst. 

Heliquus,  übrig,  in  der  Bedeut  noch  vorhanden  zu  brauchen, 
möchte  wohl  ohne  Auctorität  und  N.  L.  sein;  z.  B.  omnia  ejus 
scripta  adhuc  relifßM  sunt,  für  nunc  supersunt,  exstant.  Ceteri  be- 
aeicbnet  die  Uebrigcn  im  Gegensatz  zu  dem  Genannten  und  zwar 
als  selbständige,  den  Genannten  gleich  geachtete  Individuen,  durch 
reliqui  wird  der  unbedeutende  Rest  des  Ganzen  bezeichnet.  Daher 
steht  nach  den  Verben  des  Vorzugs  wie  excellere,  praestare  u.  dergl. 
nie  reliqui,  sondern  ceteri  oder  alii,  umgekehii;  wird  nach  einem 
Zahlbegriff  nie  ceteri,  sondern  nur  reliqui  gebraucht,  reliqfd  8cx 
nicht  cderi  sex.  S.  darüber  Schult?,  Synon.  N.  412  und  Seyffert, 
Palästra  S.  22. 

Hemedium  ist  nur  ein  Mittel  gegen  etwas  Böses,  von  dem  es  ab- 
helfen soll ;  daher  wird  es  von  Krankheitsmitteln  gebraucht,  deich 
medicina.  Es  wird  aber  verbunden  mit  dem  Genit.^  Dat.  und  den 
Praepositt.  adfund  adversu^;  doch  steht  der  Da^.  wohl  nur  da,  wo 
sich  ein  Wort  einmibcht.  mit  dem  er  in  Verbindung  stehen  kann ; 
I.  B.  haec  philosophiae  remedia  morbis  animorum  adhibentur,  -— 
werden  gegen  die  SeelenkranJcJteiten  angeivandt  (Cic.  Tusc.  IV,  27, 
58).  Wie  unser  deutsches  Mittel  sonst  ausgedrückt  wird,  s.  unter 
Medium.  —  Die  von  revncdium  adgcleiteten  Wörter  remediare, 
heilen  (türsanare);  renhediatio,  die  Heilung  (für  sanatio) ;  remediatar, 
der  Heilende  (liir  medicus,  qui  sanat,  qui  nvedetur),  und  remedialis, 
heilsam  (fUr  salutaris),  sind  alle  Sp.  L.  —  Zweifelhaft  ist  remedia- 
büis,  heilbar  (Tür  sa^uxbüis),  welches  bei  Senec.  (Ep.  95.  p.  64  ed. 
Schw.)  von  Kuhkopf  und  Schweighäuser  für  medicabüis  aus  Hand- 
schriften aufgenommen  ist,  sonst  aber  nicht  vorkommt.  Freund  hat 
es  nicht  in  seinem  Lcxic. ;  man  brauche  es  nicht. 

Semetiri,  icieder  messsn,  in  der  bildlichen  Bedeut.  uneder  ver- 
geUeHj  ist  erst  Sp.  L.  für  repefidere,  repensare,  remunerari;  es  ist 
wohl  nicht  nachzubrauchcn;  dennoch  thut  es  Wyttenb.  in  einem 
Briefe  an  van  Lynden,  obgleich  es  ohne  aüe  Beziehung  auf  Jlfaa^^ist. 

üeminiseentia,  die  Hückerinnerung,  ist  sehr  Sp.  L.  für  recordatio^ 
memoria, 

Hemissio,  Erlass,  Vergebung;  vgl.  JRemittere. 

Bemütere  heisst  zwar  erlassen,  vermindern,  hat  aber  bei  allen 
bessern  Schriftstellern  als  Object  nur  das  bei  sich,  was  erlassen,  ver- 
mindert und  gemildert  werden  kann,  z.  B.  jwenani  (Liv.  III,  58,  10; 


sondern  nur  die  rechtliche  Folge  der  Schuld  erlassen,  gemildert  und 
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massig^  regelrecht,  ist  Sp.  L.  für  regulae  oder  normae  eonvemeiu,  911 
esi  secundum  regulam;  ebenso  das  Verbum  reguläre^  einriehtmf  w 
Ordnung  bringen.j  für  in  ordinem  redigere,  ad  regulam  dirigere. 

JRefeckUio,  die  Vertverfung,  ist  Sp.  L.  und  zweifelhaft  fiir  re^io. 
—  Dieses  r^ectio  bedeutet  zwar  Abweisung  oder  Vencerfung,  je- 
doeh  wohl  nie  die  eines  Candidaten  von  einem  Amte^  wo  nur  repma 
gebraucht  wird :  daher  heisst  auch  abgeudesen  werden,  nicht  repä, 
sondern  repulsam  ferre  oder  (selten,  aber  klass.  bei  Cicero  Pläoc 
21;  öl)  accipere.  Auch  sagt  man  nicht  re^cere  culpamj  crime»,  inci- 
diam  u.  a.  in  dliquemf  die  Schuld  —  auf  Einen  werfen^  sondern  ODif- 
ferre,  transferre,  co)ijicer€  in  aliquem,  alicui  attribuere, 

Beimpressio,  der  Wiederabdruck,  ist  N.  L.  und  unnöthig  wegea 
iteratio,  repeiUiOy  iterata,  repctita  editio ;  ebenso  reifnprimere,ja  sogar 
rqmmere,  wieder  abdrucken,  fiir  ty2)is  iterare  oder  repetere. 

Beiterare,  wiederholen,  und  roiteraiio,  die  WiederlidUing,  siod 
N,  L.  tüT  iterare,  üeratio;repetere,  repetitio. 

Rejuvenescere,  wieder  jung  werdeti,  ist  N.  L.  Air  rursus  oder 
denuojuvenescere,  auch  repuera^cere. 

Hdabi,  £(urücksinken,-gleitefi,' fallen,' ist  P.  L,  und  N.  KL 
("Gurt.  6, 4,  19  u.  Tacit  Ann.  1,  76  u.  2,  24)  tür  retro  labi^receden, 
recidere. 

Belatio  ist  in  der  Bedeut.  Vergleichung  N.  L.  für  ccmparcdio,  cttr 
latia,  wiewohl  es  N.  KL  bei  Quintilian.  die  Bezeidinnng  aufEUat, 
ad  aliquid,  bedeutet ;  jedoch  sage  man  für  rdationem  höhere  ad  fltf- 
quid,  auf  Etwas  Besiehung  haben,  lieber  referri  ad  aüquid,  und  in 
der  Bedeut.  im  Verhältniss  mit  Etwas  stehen — rationeni  habere  oia 
esse.  Für  relativus  und  relative  aber,  welche  Sp.  L.  und  nur  etwa  in 
der  Grammatik  als  Kunstwörter  beizubehalten  sind,  sage  mtt 
lieber  comparatttö  und  comparaie. 

Belevatio,  die  Erleichteru^ig,  kommt  nur  einmalig.  L^  bei  Fronto 
vor,  für  levatio^  allevcUio,  relcucatio. 

Bdigio,  dieBeligion.  Wenn  nach  Cicero  die  Alten  darunter  da 
Olaubcn  an  höhere  Wesen  (Götter)  und  ihre  Verehrung,  wie  Te^ 
schieden  sie  auch  bei  Jedem  nach  seiner  Einsicht  und  nach  der  dar 
über  erhaltenen  Belehrung  war,  verstanden,  so  ist  an  religio  Chn- 
stiamorum,  chrisUana,  a  Jesu  Christo  docta  et  instituta  und  kurz  mit 
dorn  Genit.  Jesu  Christi,  die  christliche  Beligion,  ChrisiuB-Bdi^o^ 
wohl  kein  besonderer  Anstoss  zu  nehmen,  mag  auch  der  Begriff 
erweiterter  und  veredelter  sein,  wie  er  schon  früher  bei  Einzemen 
verachiedcn,  rein  und  geläutert,  aber  bei  der  Volkamasse  roh  and 
mehr  Aberglaube  wai\  Daher  brauchten  reJi^cAri^/mno,  wie  früher 
schon  Lactanz  und  Eutrop.  10,  16  Ende,  alle  neuere  bessere  Ia 
teiner,  wie  Bembus,  Manutius,  Perpinian.,  Muret.  u.  A.  unbedenk- 
lich. Vergl.  auch  Frotscher  zu  Mur.  1,  löl.  Neuere  verwerfen  ee 
und  wollen  dafür  doci/rina,  was  jedoch  den  Begriff  von  Bdi^ 
nur  unvollständig  enthält.  Vgl.  Klotz  Sintouis  p.  105.  —  DiJier 
sagt  auch  Grysar  mit  Recht:  Ist  dieBeligion  nur  dem  äussern Kulr 
tus  nach  gemeint,  so  mag  man  freilich  besser  Sacra  christianormi 
und  ist  die  Lehre  darunter  zu  verstehen,  docirina  oder  praecifk 
ckristiana  sagen. — Jedoch  gilt  diese  Distinction  nur  für  die  Wistei- 
dchaft,  nicht  für  den  allgemeinen  Gebrauch.  —  Dus  Adjcct  rdigi^ 
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,  in  der  Bodcut.  religiös,  ist;  da  es  Kl.  ist,  neben  pius  und  sanäus 
recht  wohl  su  brauchen ;  flir  das  Sp.  L.  religiositas  aber  sage  man 
lieber  in^to^  oder  sancHtas. 

Beliquiae,  der  üeberrestj  die  üeberreste.  So  vielfach  auch  der 
Oebrauch  dieses  Wortes  ist,  so  hat  doch  kein  guter  Prosaist  das- 
selbe von  den  Ruinen  zerstörter  oder  zerfallener  St&dte  und  ähnl. 
gebraucht;  diess  findet  sich  erst  bei  Amm.  Marc.  17,  10  u.  24,  8; 
man  sage  daftir  nach  Umständen  parietinae,  rutnae,  rudera,  Gut 
aber  ist  es  von  den  irdischen  Ueberresten  der  Todten,  s.  z.  B. 
Tacit  Ann.  1,  60  u.  c.  62  u.  sonst. 

jReliguuSj  übrig,  in  der  Bedeut  fwch  vorhanden  zu  brauchen, 
möchte  wohl  ohne  Auctorität  und  N.  L,  sein;  z.  B.  omnia  ejus 
Bcripta  adhuc  reliqiM  sunt;  für  nunc  sujyersunt,  exstant.  Ceteri  bc- 
seichnet  die  Uebrigen  im  Gegensatz  zu  dem  Genannten  und  zwar 
alflselbständige,  den  Genannten  gleich  geachtete  Individuen,  durch 
reliqui  wird  der  unbedeutende  Rest  des  Ganzen  bezeichnet.  Daher 
steht  nach  den  Verben  des  Vorzugs  wie  e.rcrllere,  praestare  u.  dergl. 
nie  reliquij  sondern  ceteri  oder  alii,  umgekehii;  wird  nach  einem 
Zahlbegriff  nie  ceteri,  sondern  nur  reliqui  gebraucht,  reliqui  sex 
nicht  cäeri  sex.  S.  darüber  Schult?,  Synon.  N.  412  und  Seyffert, 
Palästra  S.  22. 

JRemedium  ist  nur  ein  Mittel  gegen  etwas  Böses,  von  dem  es  ab- 
helfen soll;  daher  wird  es  von  Krankheitsmitteln  gebraucht,  bleich 
medicina.  Es  wird  aber  verbunden  mit  dem  Genii.^  Dat.  und  den 
Praepositt.  adfund  adversus;  doch  steht  der  Da^.  wohl  nur  da,  wo 
■ich  ein  Wort  einmischt,  mit  dem  er  in  Verbindung  stehen  kann ; 
■•  B.  haec  philosophiae  remedia  morbis  animorum  adhibentur,  — 
foerden  gegen  die  Seelenhrankheiten  angeicandt  (Cic.  Tusc.  IV,  27, 
68).  Wie  unser  deutsches  Mittel  sonst  ausgedrückt  wird,  s.  unter 
Medium,  —  Die  von  reniedium  adgeleiteten  Wörter  remediare, 
heilen  ({ürsanare);  reniediatio,  die  Heilung  (f\lr  safiatio) ;  remediatar, 
der  Heilende  (für  medicus,  qui  sanat,  qui  niedetur),  und  remediaiiSy 
heilsam  (fiir  salutaris),  sind  alle  Sp,  L.  —  Zweifelhaft  ist  remedia- 
bUis,  heilbar  (Tür  sanabilis),  welches  bei  Senoc.  (Ep.  95.  p.  64  ed. 
Schw.)  von  Kuhkopf  und  Schweighäuscr  für  medicabilis  aus  Hand- 
■chriften  aufgenommen  ist,  sonst  aber  nicht  vorkommt.  Freund  hat 
ea  nicht  in  seinem  Lexic. ;  man  brauche  es  nicht. 

JRemetiri,  tviedcr  messsn,  in  der  bildlichen  Bedeut.  tcieder  ver- 
gelten, ist  erst  Sj)-  L,  für  rependere,  repensare,  reniunerari;  es  ist 
wohl  nicht  nachzubrauchen;  dennoch  thut  es  Wyttenb.  in  einem 
Briefe  an  van  Lynden,  obgleich  es  ohne  alle  Beziehung  auf  3fa^i^f  ist. 

Beminiscentia,  die  liückerinnerung,  ist  sehr  Sp,  L,  für  recardaHa, 
memoria. 

Hemissio,  Erlass,  Vergebung;  vgl.  Eefnüterc. 

jRemiUere  heisst  zwar  erlassen ,  vermindern,  hat  aber  bei  allen 
bessern  Schriftstellern  als  Objcct  nur  das  bei  sich,  was  erlassen,  ver- 
mindert und  gemildert  werden  kann,  z.  B.  poenam  (Liv.  III,  58,  10; 
remi^^'o  poenae  bei  Cic.  Catil.  IV,  G,  13),  mulctam,  onus,  laboremMud, 
dffl.,  aber  nicht  cti/j^am,  eine  Schuld;  niclit  delictumjpeccatum,  ein 
Versehen,  Vergehen;  mvht  f(fctum,  eine  Thal,  weil  nicht  eine  That, 
sondern  nur  die  rechtliche  Folge  der  Schuld  erlassen,  gemvldftTl^xcÄ 


846 

aufgehoben  werden  kann ;  denn :  gtiod  factum  est,  infedum  fieri  ne- 
quit  Gleichwohl  hat  Sali.  Ilist.  3,  61,  22  einmal  if^juriam  remitten 
gesagt,  die  Bdciäifftmg  erlassen,  unyestraß  lassen ,  sie  verzeihen. 
Dieser  unlogische  Gebrauch  ist  bei  den  späten  Lateinern,  besonders 
im  Kirchenlatein y  gewöhnlich  geworden,  seitdem  man  im  Vater 
unser  allgemein  betete:  dimitts  nobis  dehita,  peccata  nastra,  sietäet 
nos  dimittimus  dtbltorihis  fwäri^,  s.  Vulg.  bei  Matth.  6,  12,*Luc.  11, 
4,  wo  also  remitiere  in  der  Bcdeut.  verzeihen^  die  Strafe  der  Vergehen 
erlassen  gebraucht  wurde.  Und  so  findet  man  auch  noch  heutzutage 
in  den  tlieologischcn  Büchern  sehr  häufig ;  remitiere  peccata  und  rt- 
missio  peccaiorim.  Man  sage  dafür  ignoscere,  veniam  dare  alicui  rei 
z.  B.  delicto,  oder  gratiam  alicujus  rei  alicui  facere  (Suet.  Calig.  15); 
N.  KL  brauchte  man  ahulere  factum  und  abolitio  facti  in  der  Bedeat 
die  strafbaren  Folgen  einer  Thal  wegnehmen,  aufhetzen,  erlassen  und 
die  Thai  als  nicht  geschehen  verseihen,  z.  B.  bei  Suet.  (Tib.  4)  abo- 
litio facti,  Aufhebung  einer  Thai  als  einer  nicht  geschehenen,  also 
Erlassung  aller  Strafe  dafür.  Man  ahme  dies  nicht  nach.  —  Nach- 
lassen in  seinetn  Eifer  u.  dgl.  hcisst  nicht  in  studio,  sondern  Studium 
remiitere  (Cic.  Brut.  1)3,  3'JO,  Caes.  B.  C.  11,  13,  2) ;  nachlassen  in 
seinen  Studien,  studia  mnittere  fOic.  Tusc.  1, 1,  1).  Etwas  in  seinem 
Studium  etc.  nachlassen  \>i  hit.  remitiere  aliquul  ulicujus  rei,  de  oder 
ex  oder  ab  aliqua  re,  s.  Cic.  Phil.  8,  6,  19,cbendas.  1,  5,  12  und  13, 
17,  36  und  Liv.  6,  24,  10.  Auch  ist  zu  beachten,  dass  remittere  im 
angegebenen  »Sinne  mit  de  oder  ex  aliqua  re  auch  ohne  hinzutreten- 
den Accus,  eines  Theilbogritfcs  wie  aliquid,  nihil,  mnltum  etc.  ver- 
bunden werden  kann.  S.  Caes.  B.  G.  5,  59,  6,  Cic.  Verr.  3,  35,  >^t 
Liv.  4, 43, 11.  Wdi»  rem ittf're  =  nachgeben,  den  Wulerstand,  Widft- 
Spruch  aufgeben  betrifft,  so  steht  es  entweder  f^anz  absolut,  wie  Liv. 
6,  36,  6,  oder  mit  dem  Accus.,  s.  Liv.  6,  17,  0  u.  c.  18,  7,  oder  mit 
de  aliqua  re  bei  Liv.  o,  12,  13  u.  Caesar  B.  (.-.  3,  17,  2.  Auch  mit 
sächlichen  Subjecten,  wie  Schmers,  KrankheiL  Wind  etc.  kann  )"^ 
mittere  odar  sc  mnittere  -  nachlassen,  aufhören,  ganz  gut  verbunden 
werden,  s.  Cels.  Med.  2,  14  u.  3,  is  u.  c.  22  u.  4,  6  u.  c.  24  (bis),  Liv. 
2,  34,  6  u.  40,  33,  4,  Ca(^s.  B.  C.  3,  26,  4,  Cic.  Brut.  34,  130.  Da- 
gegen  sagt  man  nielit;  ealor  oder  frigus  remittit,  die  Wärme,  KidU 
Jässi  nach,  sondern  sc  fmngit.  llvmittirc  mit  folgendem  Infinit  nur 
bei  Sali,  und  b(.'i  Dichtern,  also  zu  meiden.  8.  Dietsch  zu  Sali.  Jug. 
52,  2.  Vgl.  Cic.  <.)rat  I,  ()2,  und  oben  Fnmgcre,  sowie  über  remitferi\ 
in  Verbindung  mit  eoncnlcre,  Meucken.  ()bserv.  p.  143. 

liemotus,  surüclcgeriichi,  anffcrnt,  hat  fast  immer  den  Begriff  de» 
Oertllchefi  und  wird  von  der  Zeit  nur  mit  einem  Zusätze,  woi'on  lag- 
gerückt  gebraucht.  <.)hne  alle  Auctorität  ist  es,  geradezu  zu  sagen: 
tempus  rnnotion,  trmjHtra  rnnvfissima,  die  entfernte  Zeit,  die  entfern- 
testen  Zeiten,  für  longinquuni  tempus,  ultima  t<mjHjra  (Cic.  Leg.  1, 3, 
8);  richtig  aber  ist:  remotus  ah  actatis  nostrac  memoriei,  dem  Äiuh^ 
ken  unserer  Zeit  fern  gerückt  (Cic.  luv.  I,  li»,  27).  —  Entfernt  i-»* 
—  mit  einer  Raumangabe  wird  durch  remotus  ab,  nach  Bedarf  durch 
longe,  procul  ab  und  den  Abi.  des  Raumes  ausgedrückt;  z,  B.  lowff 
a  castris  mille  passibus.  —  Eine  entfernte  Äehulichkut  hcisst  loum- 
qua,  nicht  remota  similitudo. 

Kemovere se^  sic/i  entfnimi,  m der  Bedeut.  weggehen^  ist vielleicbi 
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nr  P.  L.  für  ahire^  discedere.  Das  unwillige  entferne  dichf  padc*  dich! 
eiset  nicht  te  refuove,  sondern  dbi  tuam  viam,  facesse,  gewöhnlich  e 
)Cö,  in  locum  (Liv.),  recede  de  medio  (Cic.  Rose.  Am.  38;  112). 

Renmnerare^  vergelten,  wieder  bescJienkefi,  wird  jetzt  nur  für  Sp. 
i.  gehalten  statt  retnunerari  als  Deponens,  da  in  den  für  remunerare 
isher  angefühi-ten  Stellen  die  Handschr.  die  Form  retnunerari  dar- 
lieten.  Vgl.  z.  B.  Orelli  zu  Q.  Cicer.  Petit,  cons.  9, 38,  wo  jetzt  ftlr 
emunerent  gelesen  wird  retnunerentur.  Man  sagt  aber:  aliquem  ali- 
ua  re  retnunerariy  Einen  mit  Etwas  wieder  heselietiken,  Einem  Ettcas 
neder  schenlcen,  nicht  alicui  aliquid,  aber  ohne  Personalbezeichnung 
em,  aliquidy  Liv.  2,  12, 15;  und  mag  es  auch  vergelten  bedeuten,  so 
rird  es  doch  gewöhnlich  nur  im  guten  Sinne  gebraucht,  aliquid 
liqua  re,  z.  B.  maleficia  henefactis,  Böses  mit  Gutemy  nicht  umge- 
;ehrt.  S.  jedoch  über  diesen  umgekehrten  Fall  CatuU.  14,  20,  A.  G. 
8,  13,  7.  Vgl.  Hand's  Lchrb.  p.  175. 

Heti  ist,  wie  unser  Nieren,  nicht  im  Sing,  üblich,  sondern  nur  im 
lur.,  renes. 

Benarrare,  itiedererzählen,  ist  nur  P.  L,  für  de^iuo  narrare. 

JRenegare,  verweigern,  abschlagen,  ist  N,  L,  für  negare,  denegare, 
ecusare,  detrectare, 

Menidere,  wiedergliinzen,  strahlen,  -und  bildlich  heiter  lächeln,  ist 
leistens  nur  P.  L.  und  in  Prosa  selten ;  man  wende  es  nicht  zu 
läufig  an. 

Henitentiaj  die  Itenitens,  der  Widerstand,  die  Widersetelichheit, 
it  N>  L.  für  reimgnantia,  contumacia,  ptrricacla.  Auch  das  Verbum 
miti  für  resistere,  ohniti,  ohsistere,  ist  selten  und  N.  Kl.;  bei  Livius 
indet  sich  nur  renitens. 

Benovare,  erneuern,  wieder  auffrischen.  Man  sagt  wohl  vtdnus, 
olöreni,  luctum  u.  dgl.  renovare,  aber  sinnwidrig  ist  cicatricefn  reno- 
are,"  wie  Mannt.  (Epist.  X,  7)  sagt,  da  cicatrix  —  die  Narbe,  nicht 
ie  Wunde  bedeutet;  richtig  ist  cicatricem  refricare,  rescindere,  oder 
eher  mit  vulnus. 

JRenunciare  oder  renuntiare,  melden,  vei'Jciindigen ;  —  Einein  Et- 
las,  alicui  oder  ad  aliquc^n  aliquid.  In  dem  Ausdrucke  Einen  eu 
•der  als  Etwas  ausrufen,  wählen,  wird  renuntiare  mit  zwei  Accusa- 
iven  verbunden,  z.  B.  nliquein  ducnn,  praetoran  renunt.  —  N.  L. 
st  mundo  renunciare,  der  Welt  entsagen,  für  rebus  humanis  reuunc. 
Tg\.  Mundus. 

Beparabilis,  ersetzbar,  was  sich  ersetzen  lässt,  ist  nur  bei  Seneca 
!e  brev.  v.  6,  4  u.  I\L.  zu  finden  für  qui  (quod)  reixirari  potest ;  je- 
loch  empfiehlt  es  sich  durch  seine  Kürze,  wie  irreparabilis  und 
.hnliche. 

lieparare,  wieder  bereiten  oder  ficrbeischaffen,  neutviederhcrstellen 
ras  verloren  oder  verdorben  ist,  werde  nicht  falsch  angewandt  und 
icht  mit  Objecten,  wie  jacturam,  cladetn,  Verlust,  Niederlage,  in 
ler  Bedeut.  wieder'  gut  machen,  ersetzen  verbunden,  da  dergleichen 
^ohl  ohne  Auctorität  ist,  für  sarcire,  resarcire.  Einige  verwerfen 
ach  damnum,  damna  reparare,  aber  so  sagt  doch  lloraz  (Carm.  IV, 
,  13^,  und  Ovid  nennt  ein  damnum  —  reparabile;  auch  ist  ja  dafn- 
um  80  viel  als  res  amisifue,  uad  diese  können  reparari.  —  P.  L. 
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und  N.  Kl,  (s.  Ovid  Heroid.  4,  90,  Vellej.  2,  37)  ist  vires  repar,f  äie 
Kräfte  wieAerher stellen,  für  nflcere.  Vergl.  Sciopp.  Infam,  p.  132. 
Wcbcr's  Ucbungssch.  p.  60  und  Pland's  Lchrb.  p.  249. 

Bepetlare,  eurückgchenf  ist  A,  und  Sp.  L,  für  recedere,  redire. 

Rollere,  zurücktreiben;  —  von  Etwas,  oft  aliq\m  re,  P.  X.  (dir 
qua  re. 

Repentino  (e),  plötzlich^  ist  meist  nur  A.  L.  und  sehr  selten;  je- 
doch steht  es  einmal  bei  Cicero  für  das  häufige  repente, 

Reperire,  finden.  N.  L,  und  dem  Lateiner  undenkbar  ist  se  re- 
perirey  sich  finden^  in  der  Bedeut.  sein,  für  reperiri. 

Rej}ertor,  der  Erfinder,  ist  A,  L,  bei  Varro  r.  r.  1,  2,  19,  SalL 
Hist.  4,  61,  7,  P.  L.  und  N,  Kl.  bei  Quintil.,  Tacitus,  Plinius  dem 
Aeltcrcn  und  Cels.  Med.  7,  26,  3  für  inventor;  ebenso  ist  reperfum 
als  Subst.,  die  Erfindung,  nur  P.  i.  für  inventum,  weswegen  aucb 
Ruhnkcn  zu  Murct's  Worten  (Oper.  T.  II,  p.  19  cd.  Ruhnk.):  reper- 
fum sutmi  esse  currus  illos  nmäarum  bemerlct;  Repeiium  pro  inve»- 
tum  Lucrctii  est,  non  Ciceronis. 

Repertorium,  das  Vcrzcichniss,  stiht  5)a  i.  bei  einem  Juristei) 
für  index;  in  andcrm  Sinne  wird  es  mit  reperire  umschrieben. 

Rcpetere  kommt  ohne  me^noria  Kl.  nur  selten  in  der  Bedeut. 
sidi  erinnern,  ins  Gedächtniss  zurücJcrufen  vor,  meistens  memoria  re- 
pctere  aliquid  oder  mnnoriam  alict{jus  rei  repetcre ;  N.  KL  steht  aber 
repetere  oft  für  sich  allein.  —  Uebcr  supra  rcjyetcrc  vgl.  Supra. 

Repetitus,  wiederholt.  N.  L.  sind :  repetita  vice  und  das  Adv.  rc- 
petite,  jsu  witderholienmalin,  wiederholt,  fllr  identidtm,  ifcrum  ac sa^ 
pius,  iteru7n  ac  tertio  oder  tcrdum. 

Rej^l icare  iBim  der  Bedeut.  (jegen  Etwas  einwenden,  replicireii 
Sp.  L.  bei  den  Juristen  für  contra  dic^re,  arginnenta  afferre,  uti  argu- 
mentis  contra  — ,  occurnre.  Vgl.  Ohjiccrc  un J  Opponcre. 

Reponvre,  legen,  niederlegen.  Dieses  Vcrbum  steht  auch  im 
eigentlichen  Sinn  meist  mit  dem  Ablat.:  aliqnid  in  aliqua  re,  z.  B. 
reponere  Collum  in  tvrgu  alicujus,  Cic  N.  D.  2,  49,  125.  Doch  ist  zu 
bemerken,  dass  im  nachklassischen  Gebrauch  auch  der  Accusat 
nicht  gar  selten  ist,  sei  es,  dass  das  Wort  einfach  für  ponf^c,  das 
blosse  Hin 'Einlegen  oder  in  dem  Sinn  dos  ZurücMegens  an  den  al- 
ten Flatz  gebraucht  werde.  Iliorüccr  führt  llaase  A.  573  zu  Rei- 
sig s  Vorlesungen  als  Belegstellen  an:  Val.  Max.  4,  3,  9  u.  ebdaa 
7,  8,  9  u.  5,  1,  G,  Sen.  epp.  3G  [§.  10],  de  cousol.  ad  Marc.  2  [§.  2], 
Ruet.  Octav.  c.  94  (bis).  Vergl.  auch :  ossa  in  suas  sedes  reponenda^ 
Cels.  med.  8,  10,  1  g.  E.  Eür  dieselbe  Construction  sind  im  Hdw.- 
buch  von  Klotz  Plin.  N.  H.  17,  23  (23),  Colum.  12,  15,  4  u.  12, 16, 
2  citirt.  Aber  auch  bei  Livius  2:*,  19,  7  steht  in  thesauro  reponere 
in  den  Handschriften  u.  das  Gleiche  ündet  sich  31,  13,  1.  Was  die 
tropische  Verwendung  von  reponere  betritft,  so  ist  der  Accus,  mit 
der  Präpos.  in  gleichfalls  nicht  selten.  Wenn  z.  B.  Quintilian  sagt: 
Unius  admonitione  verbi  in  mcnifniam  rcponuntur,  so  ist  diess  nach 
demselben  Auetor  (5,  1,  11 :  velnt  in  gradum  reponuntur)  einnatU^ 
lieber,  der  Sinnesart  der  Römer  gang  angemessener  Tropus,  von 
den  Fechtern  entlehnt,  welche  die  Stellung,  die  sie  verloren,  wieder 
gfewi'nnen.  Was  endlich  Cicero  betrifft,  so  steht  bei  ihm  reponere  in 
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dem  übertragenen  Sinn :  twrunter  eühlen,  redmenj  nicht  nur  mit  in 
D.  Ablat.  fiondem  auch  c.  Accusat.  So  wird  bei  ihm  N.  D.  1,  15, 38 
m  Dcos  reponere  ohne  Variante  gelesen  u.  so  ist  auch  von  Baiter 
ebdas.  3,  19, 47  in  Cic.  opp,  ed.  OrcUi  2  A.  in  Deorum  numerum 
reponemus  gegen  in  nmnero  der  1.  A.  auf  den  Urund  aller  seiner 
Handschriften  aufgenommen;  ganz  das  Gleiche  gilt  von  der  Stelle 
de  optimo  gon.  orat.  6,  17.  Endlich  stimmen  auch  luv.  rbet.  1^  26, 
39  u.  1,  51,  97  die  überwiegende  Zahl  der  besten  Codd.  für  reponere 
in  numerum.  Vgl.  über  diese  ganze  Sache  die  kritische  Nute  von 
Baitor  zu  Cic.  K.  D.  3,  19,  47.  Wir  glauben'  nun,  dass  wohl  kein 
Unbefangener  an  der  Statthaftigkeit  von  reponere  in  c.  Accus,  im 
natürlichen  oder  tropischen  Sinne  des  Wortes  weiter  wird  mäkeln 
wollen. 

Reportarey  downtrafjen,  z.  B.  eiven  Sieg  über  ein  Volky  über  einen 
Konig^  vicforiamrejiort.apopufo,  arege;  seltner  wird  es  mit  €X,Sp.L. 
mit  rfe  verbunden.  Auch  mag  beigefügt  werden,  dass  nicht  reportare 
das  verbum  proprium  ist  für  eine  Armee,  welche  als  Siegerin  am 
Ende  einer  kriogerieehon  Unternehmung  zu  Schiff  in  die  Heimath 
zurückgebracht  wird,  dafür  -wird drporfare  gebraucht.  S.  z.  B.  Liv. 
23,  6,  2  u.  26,  21,  2  n.  30,  40,  14  u.  lö  u.  39,  29,  5,  u.  sonst. 

Hepraese^üare,  vcrgegemnirtigenj  kommt  in  bildlichem  Sinne  KL 
bei  Cic.  nur  mit  dem  Accus,  memoriam  (ilicttJHS  rei  wor,  das  Andenken 
an  Etwas  vergegeuwiniigen.  Etwas  ms  Andenken  bringen;  aber  sibi 
oder  animo  aiiqnid  repr,,  repraese)\tare  rmaginem  aliatjus  rei,  sich 
Etfvas  vorstellen,  denken^  find(  t  sich  erst  N,  KL,  aber  gut  bei  Quin- 
tilian.  und  dem  Jüngern  Pliniiis,  wogegen  geistig  vorstellen  bei  Cic. 
(Tusc.  I)  1(5,  .S7}  auimo  ridrrr  oHor  ^N.  I).  L  15,  39)  cogitatione  depin^ 
gere  heisht;  sich  Etwas  sinnlich  vorstellen,  ad  oculosreferrey  sab  oculos 
oder  »üb  ads^pechim  aabjiccre,  und  der  Auct.  ad  Herenn.  sagt  (III, 
19,  32) :  cogitatiofjuamvis  rrgiouem  imiestamplecti,  die  Phantasie  kann 
sich  jede  Gegend  vorstellm,  —  Für  das  Subst.  repraesentatiOy  die  Ver- 
gegenwdrtigung,  welches  erst  -V.  KL  bei  Quintilian.  vorkommt,  sagt 
Cicero  sub  adspfdnm  pat  nc  sifhjecfio  (Orat.  III,  53,  202),  subjectio 
sub  oculos,  evidentla.  —  Verworfen  wird  von  Einigen  repraesentare 
all»  N,  L.  in  der  Bedeut.  darstellen,  z.B.  von  einem  Künstler,  der  Et- 
was darstellt,  für  admnbrarr,  Avelchcs  allein  von  Allen  gebraucht 
werde,  welche  Etwas  darstellen  und  abbilden,  sei  es  durch  Farben. 
Striche  oder  Worte.  Allerdings  ist  adumhrare  das  Kl,,  bessere  una 
gewöhnliche  Wort,  doch  auch  repr,  brauchbar,  da  es  in  dieser  Be- 
acut.  2f.  Kl.  nicht  nur  beim  älteren  Plinius,  sondern  auch  bei  VaK 
Max.  2,  7,  6  u.  Quintilian.  J.  O.  11,  3,  156  vorkommt.  —  N,  L.  ist 
dagegen  repraesentare  in  der  Bedeut.  die  Stelle  Jemandes  vertreten^ 
wie  wir  repraesentiren  sagen ;  z.  B.  die  Obrigkeit  repraesentirt  den Staai, 
der  Gesandte  repraesentirt  seinen  Fürsten  oder  sein  Volku,  dgl.;  hier 
sagt  man  nicht  rejyraesentarc,  sondern  personam  alicujus  gerereoitr 
induere,  wie  bei  Cic.  (ÜfF.  1,  34,  124):  magistratm  geruni  personam 

civitatis. 

Beprehetisibilisjadelnswerth,  kommt  Sp.  L.  zwar  bei  Lactanz(IV, 

28  8)  vor,  ist  aber  zu  späten  Ursprünge.^,  als  dass  man  es  nach* 

brauchen  dürfte;  man  sage  dafür  vituptrabilis,  reprtliensione  dig- 

nus  u.  a. 
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JUj>rimere  von  einem  Buche,  meäer  oder  von  Neuem  (bitdai, 
ist  N.  L.  and  weicht  zu  sehr  vou  der  eigentlicben  Bedenbmg  dw 
Wortes  ab,  als  dass  es  gebraucht  werden  könnte :  ea  genfigt  iteran 
bei  dem  eu;eiten  Abdrucke,  und  bei  jedem  weitem  Tepeterc. 

Jiepr<^are,  verwerfen,  ist  in  guter  Prosa  sehr  zweifelhaft,  da  in 
Cic.  Fin.  I,  7,  23  fUr  reprohet  die  Haodschr.  bloa  probet  haben,  «u 
auch  dem  Sinne  zufolge  Madvig  aufgenommen  bat;  beiQuiDtilVl, 
prooem.  3  aber  liest  die  beste  Handeebr.  ^treprobantihus  —  rt^if- 
nantibus.  Seprobare  ist  also  nur  Sp.  L.  für  improbare.  S.  auchiüt 
Hdwtbticher  toq  Klotz  und  von  Georges. 

EepuMicamus,  ein  Mepublikaner,  Bürger  eitles  JB¥eistaaie$,  'ni 
N.  L.  und  ganz  unnöthig  wegen  civis  rei  puHicae  oder  libem 
civitatis. 

S^iufftiare,  mäerstreiteii,  mdersprechev,  entgegen  sein,  wird  ver- 
bunden alicui  und  contra  aiiquem  oder  aliqtiid,  N.  Kl.  auch  eir» 
aliquiäi  untereinander,  intt-r  se.  Verschieden  sied:  )iae€  sibi  repuf 
tiant  und  hacc  intcr  se  repugtmni,  indem  sihi  anzeigt,  dass  die  Dinge 
(oder  was  es  ist)  mit  sich  selbst  im  Widerspruche  stehen,  nicht  ein» 
mit  dem  andern,  weshalb  denn  auch  von  einer  Sache  gesagt  wei- 
denkann: hoc5i/;trej>u^Kaf.  Dagegen  wird  intersereptdfftt.  immer  itvi 
von  mehreren  gesagt,  die  gegenseitig  und  unter  einander  im  Wide^ 
spruehe  stehen,  einander  widerstreiten.  Derselbe  Begriff,  welcher 
in  repugtutre  liegt,  liegt  auch  in  pugnare  cum  aiiqtta  re;  z.  B.  Otn 
Rede  steht  jh  icundvrbarent  WidcrsprueJie  mit  Ihrem  Leben,  am 
eorum  mta  mirabUiter  pugnat  oratio  {Cic.  Tusc.  II,  4,  12). 

Beptdsio,  die  Abivcisuug,  Widerlegnng,i6tBü\irSp.Li.{üTrefiiIsL 
refutatio. 

Sepulare  bedeutet  nur  Eltcas  berechnen,  überlegen,  nie  aber,  m 
m  N.  L.,  Etwas  wofür  halten,  achten,  rechnen,  was  habere,  Judieai 
u.  dgl.  heisst.  Bei  sich  überlegen  wird  meistens  durch  secum,  selteiu 
aber  gut  durch  cum  animo(B.  Sali.  lug.  13,  5  u.  70,  5u.  85,  iO)sii>- 
gedrUckt ;  blos  durch  anitno  reputarc  ausgedrückt  findet  sich  du 
Wort  nur  bei  Liv.  21,  41,  16. 

Repuiatio  hat  im  N.  L-  (nach  dem  Französ.)  die  Bedeut.  AehfVf, 
HocJuicJilung,  was  ohne  Auctoritüt  ist,  für  existimatio,  dignünt. 
auctoritas,  nomen,  fanta,  honos  u.  b..  Auch  kommt  es  in  der  BedeoL 
Erwägung,  Ueberlegung  erst  N.  Kl.  heim  altem  u.  jüngeren  Pliniu 
(Paneg.  70,  5),  Tacitus  u.  A.  vor,  und  kann  verwendet  wo- 
den  neben  cogitatio,  consideratJo  oder  durch  Umschreibung  idU  den 
Verbo  reputare. 

üet^t es  bedeutet  wenigerJfWte,  welche  guies heisst,  als  JSrAoIiMf' 

&heiterung.  Was  die  Flexion  betrifft,  so  lautet  der  Qemtivrrgilirfii. 

*  die  nach  der  5.  Declination  gebildete  Form  reguiei  kennen  wir  bot 

aus  Ambrus.  de  paradiso,  3,  19,  requie  aus  8aU.  Hiat.   1.  97.  Der 

Dativ  istturglbrKuchltcli,  im  Accus,  kommt  regtneffni  u.  requiemha 

^C)a|Mgta|||Ab  vor,  während  sonst  nur  re^iem  gefunden  wiri 

B^^^^r^J).  7, 17,  12  u.  c.  27,  2,  de  ira  13,  4,  epit.  51,  5,  Sutt. 

^^^^r  Og  0.24,  Curt.  9,  6,  4,  Sen.  de  ira  3,  39,  3,  de  bre^. 

^^^r  WiP>  '^^''-  '^"a<^-  1>  35  u.  2,  23  u.  3,  45  u.  ^  23  o. 

^^^f  mH  n.  3,  7  u.  c.  60,  Coiam.  12,  Praef.  g  7,  Flis 

^^r  Wltämä2Jl,  Liv,  9, 17, 1  u.  42,  55,  5,  Sali  Cstil 
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li  20y  Hist.  3,  61,  17;  der  Ablat.  requiete  fltebt  nur  poetiBch  bei 
ic.  de  divinat.  1,  13, 22,  sonst  requie  (beiLiv.  22,  9,  5).  Aus  diesen 
nführungen  erhellt  zugleich,  mit  welchem  Rechte  der  Antibarbarus 
i  der  3.  Aufl.  behauptet  hat,  dass  rcgiiies  ;,überhaupt  selten'^  sei. 

JRequirere  ist  nicht  unser  gewöhnliche»  forderfi,  verlangen,  was 
osiülare,  poscere  heisst,  sondern  Etwa^  wünschen,  was  uns  fehlt  und 
öthigist;  daher  heisst  auch  ah aliquo  aliquid r€q,,Et%v<is  beijematir 
en  vermissen  (Cic.Fam.  VI,  6,  1);  nihil  requirere,  Nichts  vermissen, 
•  h.  Nichts  verlangen,  weil  nichts  fehlt.  Dass  nach  desiderare  und 
iquirere  —  frustra  nicht  hinzugesetzt  wird  wie  in  unserem  deutschen : 
\w€ks  umsonst  suchen,  darüber  s.  Kuhnken.  opusc.  ed.  Bergmann 
29  und  das.  auch  Friedemann.  —  Etwas  erfragen  heisst  requirere 
r  oder  ab  aliqiw;  vgl.  Hotoraan.  z.  Cic.  leg.  Manil.  2,  6. 

BeqtiisitiOydie  Untersuchung^  kommt  nur  einmal  S;;.  i.  belGellius 
or,  und  ist  nicht  wohl  nachzubrauchen  für  inquisitü),  investi- 
tUio  u.  a. 

Bequisüum  kommt  als  Subst.,  in  der  Bedeut.  Er  fordet  niss,  Be^ 
ürfniss,  höchst  selten  vor,  und  nicht  lateinisch  ist  der  Titel  einer 
lede  von  Sam.  Battier:  de requisitis professoris  lingvme  graecae,  was 
r  hätte  umschreiben  sollen. 

Res,  Man  beachte  zunächst,  dass  man  nicht  sagt:  ex  republica 
986,  zum  Vortheil,  zum  Besten  des  Staates  gereichen,  da  e.  rep.  e. 
tehende  Formel  ist.  S.  Suct.  Rhet.  1  Anfang,  Cic.  Phil.  3,  12,  30, 
^am.  13,  8,  2,  Milo  5,  14,  Liv.  8,  4,  12  u.  25,  7,  4  u.  34,  34,  9  u. 
)rakenborch  zu  Liv.  22,  39,  2.  Was  das  in  gleicher  Bedeutung 
orkoromende  in  rem  esse  betrifft,  so  ist  daran  offenbar  nicht  der 
lindeste  Anstand  zu  nelmicn.  Abgesehen  von  dem  Gebrauch  bei 
?erent  kommt  diese  Phrase  ja  auch  bei  Sali.  Catil.  20,  1,  ebenso 
lachklassisch  bei  Tac.  Ann.  4,  33,  Hist.  3,  8  u.  klassisch  auch  bei 
^jivius  vor,  s.  Liv.  30,  4,  0  u.  22,  3,  2,  woselbst  Drakenborch  noch 
ine  Reihe  weitere  Stellen  citirt  hat.  Ebenso  wenig  vermögen  wir 
las  negative :  non  ab  re  esse  zu  verwerfen.  Es  findet  sich  nicht  nur 
1;  L.  bei  Plaut.  Asin.  1,  3,  71  und  spät  bei  A.  Gell.  18,  4,  6,  son- 
[em  nachklass.  auch  bei  Suet.  Octav.  94  Anfang  und  klassisch  bei 
jiv.  8,  11,  1  u.  35,  32,  0.  —  Die  Redensart  quid  rerum  agis?  für 
uiä  agis?  uns  machst  dn?  nie  geht  es  dir?  welche  Muret.  (z.  B. 
>per.  T.  II,  p.  83)  und  Andere  in  ihren  Briefen  brauchen,  beruht 
fcuf  einer  falschen  Wörterverbindung  in  Ilorat.  Serm.  I,  9,  4  quid 
\gis  dulcissime  rerum  ?  —  denn  hier  gehört  rerum  nicht  zu  quid, 
ondem  zu  dem  Superlat.,  welchen  es,  wie  in  mehreren  andern 
Stellen,  verstärkt,  was  jetzt  eine  bekannte  Sache  ist.  In  manchen 
^iTendungen  ist  res  zu  gebrauchen,  wo  wir  uns  im  Deutschen  mit 
Es  begnügen:  z.  B.  es  war  nahe  an,  nicht  mehr  weit  eu  einem  Auf- 
iiAr:  Jam  haud  ])rocul»seditione  res  erat,  Liv.  ö,  lö,  6,  ebdas.  c.  42, 
lO;  diess  gilt  auch  von  der  Wendung  male,  bene  se  res  habet  =  es 
UM  schlimm,  gut,  res  ad  interregnum,  ad  arma,  ad  manum  redit, 
»cfiÄ,  auch  sage  man  nicht  res  habet  für  se  Aa6c^ ;  das  Nähere  darüber 
;.  bei  Fabri  zu  Liv.  22,  3»),  9.  Ucber  res  eo  venu,  die  Sache  ist  so 
veU  gekommen,  Vgl.  Venire. 

Resanare,  medej'  heilen,  gesund  tnachen^  hommt  Sp,  L,  bei  Lac- 
vor,  für  denuo,  rursus,  iterum  sanare. 


Besanescere^  nieder  gesund  oder  beü  tcerden,  Andet  aieb,  uwr 
b«i  Ovid.,  in  Prosa  nur  Sp.  L.  bei  Lactana.  fUr  convaiesc^re. 

Besarcire,  wieder  ausbessern^  findet  sich  in  Prosa  eicht  oral  \m 
Livius  mit  dem  Accus,  tedüf  bei  Saeton.  mit  dofNmum  verbundei^ 
ia  der  Bedeut.  einen  Verlust  wiedeir  gut  nmdteuy  ebenso  auch  achon 
bei  Caes.  B.  G.  6;  1,  3,  wofür  Cicero  (Farn.  1^  9,  5)  damfw  9ani€t 
aagt,  und  ebenso  Caesar  ^B.  C.  III^  67^  2)  detritnenimmsarcire  oder 
(ib.  1I|  15^  4)  detrim»  recomiliare  (reconcismare,  was  Andere  woUeiiy 
iat blosse  Vermuthuug  ohne  haudschriftl.  Aucturität).  Auch  braucliea 
Manche  in  bildlichem  Sinne  com^M^area^i^tfcd  u.  dgl.  Man  brauoitf 
ea  nicht  bildlich,  und  wunderbar  wäre  es  su  sagen ;  sehclom  oder 
gj^naskim  resarcire,  wenn  nicht  von  dem  Gebäude^  aondem  ron 
der  Einrichtung,  dem  Zustande,  der  im  Verfall«  ist»  di^  Eed« 
sein  aoll;  dafür  sagt  man  in  meliorem  statum  addueerey  reMHuere. 

Resecare.  Die  Form  des  Partie.  Pass.  resecatua  ist  Sp*  X.  fUr 
resedus, 

Hesignare  aliqtiid  ist  in  der  Bedeut.  auf*  Etuas  vereickisu^  sich 
v<m  Etwas  lossagen  N.  L,,  für  ultro  se  abdicare  aUqua,re. 

Resipiscetitia  (was  in  Scheller's  Lex.  firhlt),  das  Vemüuftig^eP' 
den,  die  Besserung^  ist  5j>.  L.,  vielleicht  von  Lactanz  selbst  gehildt^ 
(VI,  24),  für  rediius  ad  sauitatem,  CfHtndatio  temeritaiis. 

Besipiuere,  wieder  zur  Besinnung,  zu  Verstand  kommen^  ist  Ki 
und  ^it  neben  rtdire  ad  sanitatem.  Im  Pcrf.  ist  die  Kl*  Form  wohl 
fesipwi,  nicht  resipuiy  weshalb  mau  denn  auch  resipivissem  (abce- 
kUiKt  resipissem],  nicht  resipuissein  sagt,  wie  jetzt  in  Cic.  Seat.  38, 
resipisset  nach  den  Handschr.  sicher  steht,  für  resipuisset,  Verg). 
Sttjjere, 

Besistentia,  der  Widerstand,  ist  N.  L.  für  rept^iantia  oder  um- 
schrieben durch  das  Verb,  resistere, 

Resolvere  findet  sich  in  Prosa  nur  einmal  bei  Cicero  in  der  Be- 
deut. bezahlen,  gleich  scivere,  s.  Phil.  14,  14,  38  (wobei  jedoch  zv 
bemerken  ist,  dass  Baiter  in  Cic.  opp.  ed.  Orelll  2.  A.  für  reseltäM- 
rum  nach  dem  Cud.  I^ern.  soluinriim  aufgenommen  hat);  in  andern 
Bedeut.  ist  es  erst  seit  Livius  gebräuchlich,  für  die £7.  Verba^tvrf; 
dissohere^  loxare,  relaxarc,lib€rarc  u.  ii.,  jq  nach  der  verschiedenen 
Bedeutung.  Aber  ü.  L,  ist  se  resolvei'c  in  der  Bedeut.  sich  resei- 
viren,  d.  h.  sich  entschliesscn,  für  consilium  capere,  (in)  animum  in- 
dueere;  uad  ebenso  resolutio,  der  EntschlusSy  für  a/nsiliutn. 

Besotantia,  der  Wiederhall,  das  Echo,  kommt  nur  N.  jCZ.  bei 
Vitxuv.  vor,  für  rcpercusstts  oder  repercussio  soui,  oder  mit  tsN^ 
resatiai. 

Bespcetivus  und  resjieetive,  sich  beziehend,  bezielmngstceise,  wr- 
gHeich&nd,  vergleichungswcise,  sind  N.  L,  für  ccmparatu^,  comparoh- 

Eespectus  konmit  in  der  Bedeut.  Bücksiebt,  Beachtung  £war  viel- 
leicht nur  einmal  bei  Cicero  vor  (Phil.  V,  18,  49):  Caeaar  respictm 
ad  senatum  et  ad  bonos  tion  hubttit,  Caesar  beachtete  den  Senat  — 
nicht,,  nahm  aufiJtn  keine  Bücksicht,  was  freilich  Andere  ander»  e^ 
klären ;  aber  oft  braucht  er  Livius,  besonders  in  Verbindung  mii 
habere,  wo  es  denn  den  Ausdrüc  ken  rationem  habere  und  re^etft 
in  der  Bedeut.  gleich  kommt.  Und  so  findet  sich  seit  Liviua  oft  re^ 
j?cctu  mit  eiuem  Oeuvt.,  iiv  vier  Bedeut,  in  Bücksicbi,  in  HimicU 
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mf  El¥3CLSf  wa8  dann  besonderB  anwendbar  ist,  wo  der  Begri£f 
^eacMen  (einer  Sache^  vorherrscht.  Ueber  die  Uebersetzungaweise 
ea  Tieldeuti^en  in  Hinsicht,  in  Rücksicht  v^l.  oben  unter  Quod.  — 
leuaaerat  aelten  (SuetNero  20  occultae  mustcaemMum  esserespeC' 
tm)  iat  aber  respeäus  in  der  Bedeut.  Bespeäj  d.  h.  Hockachiungj 
iröbservantia,  reverentia^  existimatio  und  dieVerba  observare.  ooleret 

Sespicere  wird  in  der  Bedeut.  nach  etwas  tfurücksehen  verbmi- 
len  mit  ad  mliqtiid  (ad  aliguem)  oder  bloB  aliguid  (aliquem)^  aber 
1  d«r  Bedeutung  auf  Einen  Rücksicht  nehmen,  für  Htwas  oder  ßSr 
üften  Sorge  tragen  faat  nur  mit  dem  blossen  Accusat,  Man  braucht 
ber  (nach  Frotacher  zu  Muret.  Oper.  T.  II,  p.  360  und  Zumpt'a 
Lüfg.  p.  373)  das  Verbum  nicht  da,  wo  an  keine  Sorse  für  Einen 
der  für  Etwas  zu  denken  ist,  indem  berücksichtigen  ohne  den  Be« 
riff  der  Sorge  nicht  respicere,  sondern  spectare,  cogitare,  minorem 
fse  heiast 

Respiriius,  das  Znrückathmen,  was  die  älteren  Lexiea  unter  an- 
erea  aua  Cic.  N.  D.  11,  55,  136  anführen,  und  was  den  Wörtern 
mritus  und  suspiritus  analog  ist,  findet  sich  im  Lexic.  von  Frcfuüd, 
iota  und  Georges  nicht  mehr,  weil  man  dafür  respiratus  oder 
ispiraiio  aufgenommen  hat.  Vgl.  auch  Orelli  zu  Cic.  Att.  I,  18,  3 
Dtd  unten  S^lipiritHS.  ■ 

Bespondere,  antworten,  hat  den  Dat.  der  Person  bei  sich,  welcher 
m  antwortet;  das  aber,  worauf  man  antwortet,  wird  theils  durch 
t  aliqmid^  theils  durch  cdicui  oder  auch  bei  dem  Neutr.  eines  Pro- 
otnen  (hoc,  ilhul,  quod)  mit  dem  blossen  Accus,  ausgedrückt^  z.  B: 
lud  respondere  cogam^  Cicero  Cael.  28,  67  =  nothigen^  dcfrauf  im 
\UworteH.  VergL  auch  in  Vatin.  7,  18  u.  17,  41.  —  Nicht  braucht 
An  ea  im  Dialog,  also  wo  Zwei  oder  mehrere  mit  einander  im  Qe- 
präcbe  angefiihrt  werden ;  hier  heisst  es  nach  der  Bede  eines  An- 
aren  nicht:  tum  ille  respandit,  aber  auch  nicht  dixüj  spndem  ent- 
weder bk)s  tum  iUe  ohne  ein  Verbum,  oder  tum  üle  mit  in  die  Ant* 
ort  eingeschobenem  inqüit,  Vergl.  Dicere  —  Es  ist  auch  falaoh^ 
OBA  getagt  worden  ist,  respondere  werde  nicht  gebraucht,  wo  keine 
^ragei  sondern  nur  eines  Anderen  Rede  yorausgehe,  vielmehr  ist 
Wjpoliäere  ~-  at4f  eine  vorausgcgtwgene  Äettöseru>ig  (nicht  bloss  auf 
aa  Frage)  antworten  oder  erwiedem  vollkommen  gut,  z.  B.:  Ea  2e- 
MÜone  Papirius  audita  perinde  ac  motus  dictis  eorum  cum  coUega  ae 
mumumcaturum  respmidit,  Liv.  9, 14, 2  und  27, 40, 8  und  33, 38,  7, 
om.  N.  Miltiad.  1,  4.  hüerpreiem  suum  ad  cum  mittit  rogatum,  ut 
K  miUtibusque  parcat,  IUe  appellatus  respondit .  .  .  Caes.  B.  Q.  5^ 
5,  1  u.  c.  41,  5—7.  Vgl.  auch  Cic.  de  legg.  3,  13,  30,  Verr.  4,  62, 
18,  Farn.  3,  6,  2  u.  5,  2,  8  u.  7,  24,  2  u.  9,  14,  2  u.  13,  28,  1.  ~ 
T,  L.  iat  ea  auch,  in  Disputationen  denjenigen,  welcher  einen  ihm 
ittritlenen  Satz  oder  eine  angegriffene  Meinung  vertheidigt,  re- 
fomdeM  zu  nennen,  wie  sich  dies  auf  dem  Titel  alter  Disputationen 
*t  findet;  hier  sagt  man  defhisor  oder  propugnator* 

Responsio,  die  Änticort,  ist,  wiewohl  Kl.y  aoch  sehr  selten  f&r  r^ 
Hmsum;  nie  aber  kommt  wohl  der  Plur.  responsiones  vor,  für  re- 
iMMo^  .^  Sp,  L,  ist  respoHsus  in  der  Bedeut.  Antwort  und  N.  KL 
ü  Vitmv.  steht  es  in  der  Bedeutimg  Uebereinslimmung,  Hofrmome, 
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Symmetrie,  für  hamimia  oder  cx>iivetifentia  partium ;  —  vielleicht  war 
es  damals  ein  architektonisches  Kunstwort 

Bes  publica  oder  (nach  der  gewölmlichen  frühem  Schreihart  als 
ein  Wort)  resjtuhlica  bezeichnet  nur  den  Staat  als  Verfassung  und 
Gemeinwesen,  nicht  als  Stadt,  Bfirfferschaft  und  Reich;  in  diesem 
Sinne  wird  Staat  durch  civitas  übersetzt.  Bei  den  Alten  bezeichnete 
res  puhl,  besonders  dum  Staat  mit  freier  Verfassmig,  wa»  wir  denn 
auch  eine  Republik  nennen.  Man  kann  daher  nach  Weber's  Bemer- 
kung (Uebungssch.  p.  258)  nicht  sagen:  d^bellarCy  e^puffnare,  vat- 
tare  refn  inMicam,  aber  wohl  civitutem ;  aber  sowohl  evertere  cimta- 
fem,  als  auch  evertere  retn  publ icam ;  denn  derjenige,  welcher  ciri- 
tatem  evertit  —  zerstört  die  Stadt,  rottet  die  Bürger  a4is  oder  fiihrt 
sie  anderswohin ;  derjenige,  welcher  rempublicani  evertit,  wie  Jnliiu 
Caesar  und  Augustus,  hebt  die  Verfassung  auf  und  führt  eine  neue 
ein.  Doch  oppug^iare  rem  publicam  ist  klassisch  bei  Cic.  Cael.  1, 1, 
harusp.  respons.  8,  15,  Sest.  23,  52  und  paene  victa  n^spublicOy  Cic. 
Farn.  12,  13,  1.  —  Wohl  nur  zufallig  kommt  res  publ.  im  Plur.  sel- 
ten vor,  gewöhnlicher  ist  der  Plur.  civitates.  Vgl.  Weber's  Uebungs» 
schule  p.  114.  —  Auch  läugnet  Heusing  mit  Recht  die  Latinitftt  von 
res  publica  litteraria,  der  (relehrten-Staat^  die  GeleJirteti-BepMik 
Vgl.  mehr  darüber  unter  Eruditus. 

RestaurarCj  wicderhcrsteUen,  wieder  erneuern^  steht  erst  N,  Kt. 
bei  Tacitus,  und  ist  auch  nachher  selten  für  instaurarej  reßcere  (Cic 
Rep.  III,  9,  15),  restituere,  sarcire,  resarcire,  renovare,  retinftgrare. 

—  Erst  Sp.  L.  jst  restauratiOf  die  Wiederh^slielhmg,  Erfieuerung,  fir 
instauratio,  renovatio;  und  noch  später  restaurator,  für  reformaüm, 
reductor,  restitutor  u.  a. 

Restituere  ist  in  der  Bcdeut.  nieder  gutmachen,  z.  B.  clademja- 
diuram.  N,  L,  für  sarcire,  resarcire.  Aber  damnum  restituere  ist  m 
perditas  restituere  gut,  e.  Liv.  31,  43,  4.    Vgl.  Resarcire. 

Resumere  ist  in  der  Bedeut.  nehne^i,  hernehmen,  wie  es  Görcni 
braucht  (quaeque  rcsumta  ex  communibus  legibus),  N,  i.  für  «f- 
merCj  depromere, 

Resurgere,  sich  wieder  erheben,  wieder  aufstehen,  ist  nicht  nur  P. 
L.  für  denuo  surgere  u.  a.,  sondern  auch  prosaisch.  Livins,  welcher 
es  in  Prosa  zuerst  gebraucht,  setzt  daher  velut  vor.  Die  nacbklis- 
sische  Prosa  findet  dies  nicht  mehr  nothwendig.  S.  darüber  Just 
37,  1,  8,  Sen.  de  br.  v.  2,  3,  de  ira  1,  8,  3,  epp.  91,  13,  Tac.  Annal 
2,  43  u.  3,  74  u.  15,  41,  Hist.  3,  2,  Gurt.  5,  7  (23)  9,  Quintil.  J.  0. 
12,  9,  4,  Vellej.  1,  7  u.  2,  88.  Was  resurgere  und  resurrectio  in  re- 
ligiöser Bedeutung  betrifft :  vo^i  den  Todten  auferstehen^  Auferstehung 
der  Todten,  so  ist  beides  allerdings  —  s.  Frotscher  z.  Mur.  I,  p.  231 

—  von  Tertullian  zuerst  angewendet,  in  der  Fol^e  aber  Ton  den 
lateinischen  Vätern  allgemein  nachgebraucht  und  besonderF  da- 
durch geheiligt  worden,  dass  es  auch  die  kirchlich  recipirte  Vulgsta 
aufnahm.  S.  z.  B.  I.  Cor.  c.  15.  Beide  Wörter  gehören  also  so  lu 
sagen  zum  sprachlichen  Hausschatze  der  altlateiniBchen  Literatur 
der  Kirche  und  dürfen  darum  —  wir  lassen  die  Wahl  frei  —  ent- 
weder ausschliesslich,  oder  vorzugsweise  oder  gleichberechtigt  neben 
reviviscere,  in  vitam  redire,  vitae  reddi,  ab  inferis  exsisfere  gÄrancht 
werden.   Das  Gleiche  urtheilen  wir  von  resuscitare  a  mortuis  und 
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ab  inferis  suscUare,    Beides  ist  zwar  Sp,  L.,  hat  aber  die  relativ 
sehr  gute  Auetorität  von  Hieron.  in  Ps.  33,  5  u.  epp.  103. 

Retinentissimus,  der  an  Etwas  fest  hätty  mit  einem  Genit.,  z.  B. 
gimplieitatiSj  wie  bei  Emesti  (Opusc.  orat.  p.  119),  ist  wobi  nicht 
zu  verwerfen;  wenn  es  auch  im  Superl.  vielleicht  nur  bei  Gellius 
vorkommt;  da  retinens  mit  einem  Genit.  in  bildlichem  Sinne  Kl,  ist, 
indem  z.  B.  Cicero  (Q.  fr.  I;  2,  II)  sagt:  sui  juris  dignitaiisque  re- 
tinens; auch  kann  man  das  ähnliche  tenoj:  (tenacissimus)  brauchen. 

Betinere,  ßurückhaÜenj  aufhalt^i.  Man  sagt  sowohl  sustinere  equum 
u.  dgl.;  aU  retifiere  eguum,  doch  mit  dem  Unterschied,  dass  stistiiiere. 
in  solcher  Verbindung  bedeutet:  Ettcas,  was  bereits  im  Gang  oder  in 
Bewegung  ist,  auf-  oder  anhaltefi,  zum  Stehen  bringen,  s.  Caes.  B.  G. 
^  33,  3,  Cic.  Acad.  11,  29,  94.  Eetinere  aber  ist  das,  was  man  hat, 
Murüchbehalten,  festhalten,  nicht  von  sich  lassen.  S.  darüber  Suet. 
Calig.  9  u.  Oct.  38,  Liv.  2,  34,  4,  ebendas,  37,  27,  2  u.  Caes.  B.  C. 
1,68,3.' 

Betrahere,  zurückziehen,  mit  dem  Accus,  pedem,  in  der  gewöhn* 
liehen  Bedeut.  sich  zurückziehefn,  ist  nur  P.  L,  für  pedem  oder  gra- 
dmm  referre,  ja  selbst  für  se  retrahere,  was  nicht  zu  verwerfen  ist, 
wie  Einige  meinen,  da  es  zwar  selten  vorkommt,  aber  doch  von 
Cic.  (Cael.  27,  64)  gebraucht  wird;  in  der  Bedeutung  zurückgehen 
komntt  es  aber  nicht  vor,  dafür  sagt  man  se  recipere,  se  referre,  redire, 
reverii. 

Betribuere^  tviedergeben ,  iviederschenken ,  wiedervergelten,  steht 
nicht  nur  Sp.  L.  bei  Lactanz  für  reddere^  referre,  sondern  auch  bei 
Cic.  Rose.  Com.  15,  44  u.  Liv.  2,  41,  8. 

BetrOf  zurück,  mit  einem  Subst.  verbunden,  in  der  adjectivischen 
Bedeut.  vergangen,  früher^  ist  nur  in  später,  schlechter  Prosa  ge- 
bräuchlich, wo  z.  B.  omnes  retro  principes  vorkommt ;  und  so  sagt 
denn  im  N,  L.  Famian.  Strada:  retro  aetas,  das  frühere  Leben,  für 
anie  act<i  aetas  oder  vita,  und  sogar  Nolteu  (Praef.  Antibarb.  edit. 
2),  welchem  freilich  bei  dem,  was  er  selbst  schrieb,  Alles  gut  und 
gtiltig  war:  ante  hos  deceni  retro  annos.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  2  und 
mehrere  Beispiele  ähnlicher  Ausdrucksweisen  in  Vechneri  Helleno- 
lex.  p.  227. 

Bevalescere,  wieder  gesund  werden,  ist  Sp.  L.  für  convalescere,  re- 
fieij  aber  tropisch  —  sich  wieder  erholen,  tcieder  Kraft  wtid  Geltung 
bekommen  N.  Kl.  bei  Tac.  Ann.  14,  27,  Bist.  2,  54. 

Bevelare^  enthüllen,  offenbaren,  wird  N.  Kl.  von  gewöhnlichen 
Dingen,  wie  captä,  froniem,  bei  Sueton.,  Tacitus  und  Späteren  ge- 
braucht, für  patefacere,  aperire,  in  lucem  proferre  u.  dgl.  —  N.  L. 
ist  in  der  neueren  Theologie  der  Kunstausdruck  religio  revelata, 
die  geoffenbarte  Religimi,  für  religio  dimnitus  patefacta,  cum  homini' 
hus  eommunicaia,  —  und  Sp.  L.  revelatio,  die  Offenbarung.  Die  Theo- 
logen können  aber  diese  Wörter  nicht  entbehren. 

Bevenire,  zurückkommen,  findet  sich  oft  im  A.  L.,  aber  Kl.  höchst 
selten,  bei  Cicero,  mit  dofnum  verbunden,  s.  de  orat.  1, 38, 175,  ibid. 
c.  40,  181  u.  §.  182,  Balb.  11,  28,  bei  Caesar  nie  und  so  vielleicht 
auch  nie  bei  Livius ;  N.  Kl.  bei  Tacitus. 

Be  vera,  in  Wahrheit,  tvirklich,  kommt  viel  seltner  vor,  als  man 
nach  dem  Gebrauche  im  N.  L.  denken  sollte;  es  steht  fast  nur 
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dann,  wenn  es  den  Worttt>  (rerhifi}.  dem  VorgehUchen^  dem  Erdich- 
teten entgc^engese?zt  wird,  und  wenn  der  Sinn  ist:  in  Wahrheit, 
loepin  man  auf  die.  Wahrheit  sehen  icilL  a.  B.  specie  —  re  et  veriiatej 
Cic.  Phil.  7,  4,  13.  Es  wird  daher  bei  der  blossen  Versichening, 
wo  wir  wirklich  sagen,  uirht  gebriiiicht.  sondern  daftlr  certe,  prafedOj 
sane;  daher  auch  nicht  in  eingestreuten  Nebenbemerkungen  and 
Zusätzen ;  z.  B.  irie  es  denn  wirklich  isL  sictd  est  (Cic.  Tusc  I,  18, 
41),  oder  nt  est  (Orat.  42.  144) :  wie  sie  es  wirklich  sind,  tä  sunt 
(Bep.  III,  3,  4):  es  ist  wirklich  so,  wie  du  sagsty  esty  ut  dicis  (Orat. 
II,  3fl,  152);  so  ist  es  wirklich ,  est  ita;  was  auch  wirklich  war,  iW 
quod  erat  —  und  so  in  ähnlichen,  wo  der  Lateiner  unser  wirkiich 
nicht  ausdrückt.  Vergl.  auch  Vrre  und  Matthiae  zu  Cic.  Bote. 
Am.  8,  22. 

EeverenduSy  ehrwürditj,  achtungsuiirdig,  ist  fast  nur  P.  L,  filr  w- 
lenduSj  venerandus  (aber  nicht  von  Alefisrhen;  vgl.  Vencrari),  ampli^ 
simtis,  honore  diynu^,  sonctus  u.  dgl.  Kin  Superlat.  reverendissimm 
aber  (verschieden  von  reverentissimus)  ist  erst  Sp.  X.  und  war  vor- 
züglich Titel  der  Bischöfe  und  aller  hohen  Geistlichen,  wie  unser 
Hochwürdefi,  episcopi  reierendissimi.  Als  solcher  Titel  ist  es  kaum 
zu  entbehren,  aber  sonst  vermeide  man  es.  Vergl.  auch  Frotscher^ 
Anm.  zu  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  iÜ). 

Rererentia,  Scheu,  Achtung,  Rücksicht,  kommt  in  klassischer 
Pro.«ia  wohl  nur  einmal  bei  Cicero  Off.  1,  28,  99)  vor,  hat  aber  N. 
KL  gute  Auctorität,  und  ist  wohl  eu  brauchen.  Es  wird  theils  mit 
itdversus,  theils  mit  dem  Genit.  des  Objoctes. verbunden,  und  Cicero 
wechselt  sogar  mit  dieser  doppelten  Construction  ab,. indem  er 
sagt:  reverentia  adrvrsus  hotnines,  ft  optimi  cnjusque  et  reliquomm^ 
nicht  allein  vor  —  s^wdern  auch  vor  alhn  Vehrigen.  I^t  es  mit  dem 
Verb,  beweisen  verbunden,  so  übersetze  man  dieses  durch  adhibertj 
was  Cicero  braucht,  nicht  durch  facvre,  was  noch  ungewiss  ist.  Hin. 
(Ep.  IV,  17,  6)  sagt:  alicui  rererentiinn  hahre,  was  Andere  zu  vo^ 
eilig  verwerfen ;  auch  pracstare  (Ep.  VIII.  f>,  1  u.  X,  1 1,  1). 

Rvversio  ist  eigentlich  nicht  geradezu  die  Rückkehr,  die  Zurüeb- 
kuy\ft  von  dem  erreiehfni  ReisesivL  welche  reditvs  heisst,  sondern  nur 
das  Um  wenden,  das  Imhhrvn  auf  der  Iwcise.  Man  sage  daher  nicht 
frustra  exspecfas  reversionem  meam,  souderu  reditum  meuni]  nicht 
in  reversioiw  nwn  socundissiminn  habui  vrntuin,  sondern  in  rcditu 
meo.  Daher  sagt  Cic.  (Att.  XVI,  7,  15):  ille  reditu  vel  potitis  rever- 
sione  mea  laetatns  est;  denn  er  hatte  auf  seiner  Keisc  nach  Griechen- 
land wegen  ungünstiger  Winde  umwenden,  umkehren  müssen. 

Revertere  und  rererti,  ^zurückkehren ,  bedeuten  zunSohst  (wie 
reversio)  aufdcfn  Wege,  iwtencegs,  auf  der  Reise  umkehren,  wie  bei 
Cicero  ; Divin.  I,  15,  27) :  Dejotarus  ex  itinere  —  revertit.  —  In  der 
besseren  Propa  ist  im  Praesens  iin»!  den  dazu  gehörigen  Temporibn» 
(Imperf ,  Fut.  I  nur  die  Form  des  Deijouens  (revertor),  aber  im 
rerfed,  und  den  dazu  gehörigen  Temporibus  (Plusquamperf.,  Fut. 
D)  die  active  Form  (reeerti  u.  s.  w.)  üblich;  später  brauchte  man 
dafür  reversus  sum.  Dagegen  ist  das  Partie,  reversus  durch  Cawar 
(B.  G.  VI,  42,  \)  und  selbst  durch  Cicero  (Phil.  VI,  4,  10)  hinlteC- 
Mch  geschützt.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  455,  Oudend.  Caes.  B.ö. 
VII,  6,  4  und  Reisvg'b  VotIöä.  y.  249. 
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Revidere  findet  bicL  nur  einmal  Ä.  L.  bei  Plautus:  ad  lieram  re* 
videbOj  ickmll  vach  der  Herrin  wieder  sehefi;  sonst  nirgends.  Es  Ut 
also  in  keiner  Bedeut.  zu  brauchen,  kommt  aber  im  N,  L.  hier  und 
da  vor.  Wieder  sehetiy  wieder  besuchen  heisst  revisere,  auch  bloe  vi- 
dere  (Cic.  Farn.  XV,  16,  2);  Etwas  revidirefi,  d.  h.  wieder  durch' 
veheny  recognoscere,  retractare,  wesshaib  Cic.  (Att  XVI,  3,  1)  einen 
serbesserteren  Aufsatz  —  retractatius  nennt. 

Hevisio  kommt  nur  in  der  Bedeut.  Wiedersehen  vor,  aber  Sp.  X.| 
und  ist  gar  nicht  nachzubrauchen ;  man  nehme  dafür  die  Verba  re- 
visere oder  vide^'e,  oder  umschreibe  es  durch  das  Subst.  redüus;  — 
If.  L.  aber  ist  in  dieser  Bedeut.  revisus.  Man  sage  daher  weder 
vale  usque  ad  revisionenij  noch  ad  revisttm,  sondern  ad  reditum,  auf 
Wiedersehen.  —  N.  L.  ist  auch  revisio  in  der  Bedeutung  nochmalige 
Durchsicht  oder  Revision,  für  recogfiitio^  retractaüo  oder  mit  den 
Verben  recognoscere^  retractare. 

Revocabilisj  wiederruflich,  wiederbritiglich,  was  eurücJcgertrfen  wer- 
den  Jcann,  ist  meistens  nur  P.  L.  fllr  qui,  quae,  qtwd  revocari  poiestf 
doch  findet  es  sich  prosaisch  auch  bei  Sen.  de  ira  1,  6,  3  (Haase) ; 
es  ist  we^en  seiner  Kürze  nicht  zu  verwerfen ;  —  irrevocabüis  ist  in 
Prosa  üblicher. 

Revocare.  'S Ach  der  dritten  Auflage  des  Antibarbams  ist  der 
DativzuBatz  mtAt,  tibi,  sibi  in  der  Redensart  aliguid  in  memoriam 
revaearey  sich  Etwas  itis  GedücMniss  zurückrufen  ungewöhnlich,  nach 
Poppo  (Progr.  Ton  1850)  sagt  man  überhaupt  nicht  in  memcriam 
revocare  für  in  menioriam  redigere,  reducere  oder  mefnoriam  aliciyui 
rei  revocare,  Indess  muss  Poppo  doch  zugeben,  dass  Just  1, 5, 3  u. 
7,  1,  8  passivisch  sage :  aliquis  in  aiicujus  rei  memoriam  revocaiwr. 
Warum  sollte  dies  (Im  Activ  und  Passiv)  nicht  eben  so  wohl  an- 
gehen als  reducere  aliquem  in  memoriam  alicujus  rei  bei  Plin.  epp. 
3,  10,  2.  Doch  vermögen  wir  den  verpönten  Ausdruck  (und  dazu 
noch  mit  dem  gleichfalls  verworfenen  Dativ)  sonst  nur  aus  Aug. 
C.  D.  16, 38,  2  nachzuweisen :  Scalam  istam  inteUigitur  ipse  sälvaiar 
nobis  in  memoriam  revocare  in  evangelio.  Was  den  Dativ  (ncbis) 
dieser  Stelle  betrifft,  so  fragt  es  sich  erst  noch,  ob  derselbe  hier 
nicht  geradezu  nothwcndig  sei?  Diese  Dative  werden  allerdings, 
so  gut  wie  der  Accus,  eines  Possessivpronomens,  z.  B.  in  memoriam 
meam,  tuam  etc.,  alsdann  weggelassen,  wenn  das  Pronomen  miTj  dur^ 
ums  sich  auf  das  Subj.  des  Satzes  bezieht.  Würde  nun  nobis  in  der 
angefahrten  Stelle  des  August,  fehlen,  so  würde  der  Sinn  ein  ganz 
anderer  und  gesagt  sein,  dass  der  Heiland  jene  Scala  sich  selbst 
ns  Gedächtniss  zurückruifc.  Aus  dem  gleichen  Grunde  steht  vobis 
auch  in  den  Worten :  si  quo  modo  potest  vobis  in  memoriam  redire  bei 
Comif.  Rhet.  ad  Herenn.  4,  49,  63. 

SevolutiOy  die  Umtcälzung,  Umstürzung  u.  a.,  z.  B.  der  Staaten, 
ist  N.  L,  für  conversio  (Cic.  Divin.  II,  2,  6);  in  dem  Sinne  von  Um- 
drehung (vom  Himmel  und  den  Himmelskörpern)  sagt  man  auch 
nicht  revolutio,  sondern  ebenfalls  conversio  oder  circuiUts. 

Shetor  war  freilich  nach  dem  Gh-iechischen  auch  der  öffentliche 
Redner,  e^^er  bei  Cicero  und  fast  allen  Folgenden  heisst  dieser  ora- 
tor,  daeeeen  rhetor  —  der  Lehrer  der  BermtsarnJceit,  der  dieselbe  in 
seiner  Schule  lehrt,  aber  auch  praktisch  übt  und  selbst  declamirt; 
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daher  hiess  er  auch  als  solcher  declamaicr.  VergL  Klotz  Cic.  Tusc. 
III,  26,  63  und  Ellendt  zu  Cic.  Orat.  T.  II,  p.  165.  Nur  selten  wird 
rhetor  nach  dem  Griechischen  für  cratcr  gebraucht  Man  unter- 
scheide daher  beide  im  Gebrauche  und  nenne  den  Demosihmes, 
Äeschines,  Lysias,  Cio^o,  als  Redner,  nicht  Moores,  sondern  oratores. 
Auch  hiessen  die  rhetores  bisweilen  rhefarici  (Cic  Orat.  I,  12,  52). 
—  Das  griech.  rhetorica  oder  rhetorice,  mit  und  ohne  ars,  ist  bei  den 
Lateinern  ganz  allgemein  im  Gebrauche,  wiewohl  sie  dafür  auch 
ars  aratoris  (Cic.  Orat.  III,  31,  122),  disciplina  dieendi  (Brut.  44, 
163),  scieniin  hene  dicendi  u.  a.  brauchen.  —  Wenn  in  den  Adject. 
rhetorisch^  rednerisch  mehr  der  Sinn  liegt:  wie  die  Khetoren  eu  Mim 
pflegen,  so  wird  statt  rhetoriais  lieber  der  Genit.  Plur.  rheicrum  ge- 
braucht ;  z.  B.  ein  rhetorischer  SchJuss^  ein  rhetorisches  Ende  einer 
Unterredung^  rhetorum  epilogus  (Cic.  Tusc.  I,  47,  112);  rhetorische 
Vorschriften,  rhetorum  praecepta  (ib.  II,  3,  9). 

Bythmus,  der  Ttgthmus  in  der  Kede  und  in  der  Musik,  vermeidet 
Cicero  als  ein  fremdes  Wort  und  braucht  dafür  immer  fmmerus;  da- 
gegen hat  CS  Quintil.  aufgenommen. 

Ridere,  lachen,  steht  meistens  ohne  Object,  nur  selten,  aber  auch 
bei  Cicero  mit  einem  solchen  im  Accus.,  üljer  Eticas  lachen^  Etwoi 
belachen,  ridere  oliquid,  z.  B.  nostram  amentiamj  über  unsem  Wakt^ 
sinn,  —  Lachen  in  der  Bedeutung  auslachen,  fTerspotten,  wird  mehr 
durch  irridere  ausgedrückt.  Unser  lächelnd  in  dem  Sinne  von  a»- 
lächelnd  heisst  arridens.  Unser  Ausdruck  ivr  Lachen  vergehen  ist 
auch  lateinisch  ~  risu  enwri  nach  Ter.  Eun.  8,  1,  42. 

RidiculosuSj  lächerlich,  kommt  bei  Plautus  vor,  sonst  ist  es  nur 
ganz  Sp,  L.  fUr  ridicfdus,  joctdaris.  —  A.  L.  ist  dafür  ridicUlarius, 
welches  veraltet  ist. 

Rigiditas,  die  Steifheit,  Härte,  gebraucht  nur  Vitruv.  vom  HdUef 
für  das  gewöhnliche  rigor. 

liigidus,  starr,  steif,  ist  in  dem  bildlichen  Sinne  von  streng,  raukj 
finster  nicht  nur  P.  L,  =  sevems,  asper,  tristis,  austerus,  durus  u.  a., 
sondern  es  findet  sich  auch  prosaisch  hinlänglich  beglaubigt  S. 
darüber  Val.  Max.  6,  3,  6,  Senec.  epp.  11,  2,  4,  Tacit.  Ann.  16,  22, 
Plin.  epp.  4,  9,  19  u.  Liv.  39,  40,  10. 

Rigor  findet  sich  in  dem  bildlichen  Sinne  von  Sirei^ge,  Härte  erst 
N.  Kl.  bei  Sen.  u.  A.,  für  sercritas,  asperitas,  morositas,  austeritas^ 
trist itia.  Vgl.  Klotz  Sintcuis  p.  156. 

Rigorosiis,  streng,  ist  N.  L,,  ohne  alte  Auctorität,  und  bekann 
durch  den  Ausdruck  erahnen  rigorosem,  eine  strenge  Prt4fung.  Man 
setze  dafür  srvcrus  oder  durus,  acerhus,  bisweilen  auch  inhumane» 
Vgl.  Frotscher  Aum.  z.  Mureti  Oper.  T.  I,  p.  421. 

'*'  Es  stand  früher  in  Sencc.  Epist.  11,  wo  zwischen  den  Worten  opwei 
aiiquo  in  den  ültoron  Ausgaben  noch  riporoso  stand,  was  aber  in  den  neaem 
gefltrichen  ist 

Rima,  die  Ritee,  Spalte.  ]\Ian  merke,  dass  Ritjse  bekomfnen  nicht 
rifnas  acci})er€,  sondern  agere  heisst. 

Ritnari  wird  in  der  bildlichen  Bedeutung  genau  durchforschen, 
aiAsforschen,  von  Einigen  für  P.  und  Sp.  L.  gehalten ,  obgleich  ea 
Cic.  (Divin.  I,  57,  130)  und  nach  ihm  Quintil.  u.  A.  so  brauchen. 

Rite  werde  in  der  Bedeut.  recht  vorsichtig  gebraucht  und  nicht 
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mit  recte  verwechBclt,  da  in  rede  der  Begriff  des  Vernünftigm  und 
Wahren  liegt,  in  rite  aber  theils  der  Begriff  auf  gehörige  y  heilig 
Weise,  theils  auch  blos  aufrechte,  gehörige  Weise,  also  immer  der 
Begriff  von  Sitte,  Getvohnheit,  Art  und  Weise.  Man  sage  daher  nicht: 
rite  dixit  Plato;  rite  dubitavit  Zeno;  si  rite  honiines  novi,  wo  nur  rede 
passend  ist.  Daher  verbindet  sich  mit  merito  nie  rite^  sondern  recte^ 
—  rede  ctc  merito.  Wie  es  angewandt  werde,  davon  s.  Beispiele  in 
den  Wörterbüchern  von  Freund  und  Andern. 

JRivalitcLS,  der  Wetteifer,  die  Nebenfmhiereiy  ist  ein  gute^  Wort,  hat 
aber  nicht  den  Umfang  unseres  modernen :  liivalität,  da  es  nur  von 
der  NebenbuJderschaft  in  der  Liebe  gebraucht  wird.  Das  Gleiche 
gilt  von  rivcdis,  s.  Döderlein  Synon.  III,  S.  66. 

Hixosus,  zänTcisch,  hat  nur  die  N,  Kl.  Auctofttät  des  Columellai 
welcher  aves  rixosas  erwähnt.  Vgl.  unter  Contentiosiis,  wo  andere 
passende  Wörter  angegeben  sind. 

Rogare  wird  in  der  Bedeut.  Jemanden  um  Etwas  bitten  verbun- 
den aliquem  aliquid  oder  mit  folgendem  ut  oder  ne,  nicht  mit  ex,  wie 
es  Muret.  that,  indem  er  (Var.  Lectt.  XIII,  17)  schrieb:  si  quis  ex 
me  rogd,  was  Sciopp  {de  stylo  p.  164  [137])  als  unlatcinisch  tadelt. 
Sehr  selten  ist  auch  rogare  ab  aliquo  aliquid,  wofUr  man  als  Aucto- 
ritat  auch  Cic.  Fam.  XJII,  1,  2  anführt:  agam.  Nunc  a  te  illud  ro- 
goibo;  aber  die  Haupthandschr.  hat,  wie  eine  der  altern  Hauptaus- 
nbenj  a^m  nunc,  Ac  te  illud  rogabo,  wie  auch  andere  lesen.  Lam- 
bin  streicht  dagegen  a  geradezu,  und  liest:  Nunc  te  illud  rogabo. 
Difese  Emendation  Lambin's  entspricht  zwar  dem  sonstigen  Sprach- 
gebrauch Cicero's,  ist  aber  nicht  nothwendig.  Unseres  Erachtens 
hätte  Orelli  2.  A.  nothwendig  nach  der  Mediccischen  Handschrift 
sägen  sollen :  agam  nunc  ac  te  illud  rogabo.  Bleibt  diese  Stelle  also 
aum  mindesten  zweifelhaft,  so  steht  rogare  aliquid  ab  aliquo  doch 
fest  bei  Sali.  Jug.  64,  1  und  Cornif.  ad  Herenn.  4,  49,  63.  —  In  der 
Bedeut.  Jemanden  nach  oder  um  Etwas  fragen  wird  rogare  ebenfalls 
verbunden  aliquan  aliquid;  z.  B.  aliquem  sententiam  rogare.  Einen 
um  seine  Meinung  fragen^  und  im  Passiv,  sententiam  rogari,  um  seine 
Meinung  gefragt  werdest.  Nicht  zu  verwerfen  ist  aliquem  rogare  pro 
aliquo,  Einen  für  Einen,  jsu  Jemandes  Besteti  bitten,  wiewohl  es  sich 
erst  N.  Kl.  bei  Phaedrus,  Ovid.,  Sueton.  u.  A.  findet;  es  ist  analog 
dem  Kl.  supplicare  aliaii  pro  aliquo.  Vgl.  Scheffer  u.  Burmann  xu 
Phaedr.  III,  2,  16.  Bezweifelt  wird  von  Einigen  rogare  aliquem  ad 
caetiam,  ad  conrivium,  Einen  zu  Gaste  bitten,  zum  Essen  einladen^ 
wie  auch  rogare  allein  in  der  Bedeut.  einladen ;  aber  wiewohl  vocare 
und  invitare  gewöhnlicher  sind,  so  kommt  doch  bei  Cicero  auch 
rogare  vor.  Vgl.  Cic.  Fam.  XVI,  22,  1,  Att.  II,  3,  3  und  ausserdem 
Anton.  Progr.  p.  31  u.  34,  welcher  auf  diese  Stellen  aufmerksam 
gemacht  hat.  —  Endlich  wird  rogo  te,  ich  bitte  dich,  wie  oro  te,  quaeso, 
obseero,  amabo  te,  mit  einem  Imperat.  oder  (wenn  keine  Aufforderung, 
sondern  der  blosse  Hinweis  auf  etwas  Thatsächliches  ausgedrückt 
ist)  mit  dem  Indicat.  sehr  selten  verbunden.  Bogo  te  vidde,  quibus 
Juminibus  negotium  detis  .  .  .  (^ic.  Fam.  11,  26.  Rogo  vos,  quispotest 
sine  offula  vivere?  Suet.  Claud.  40. 

Mogatio  wird  fast  nur  von  einer  Anfrage  in  amtlichen  Angelegen- 
heiten bei  irgend  emer  Behörde  gebraucht,  fast  nie  in  der  Bedeut. 
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FragCj  für  quaestio^  interrogatio ;  sehr  selten  anch  in  der  Bedeutung 
Aufforderung  oder  Bitte,  für  preces, 

Romanensis  oder  üomantictis  über  ist  die  N,  L.  Benennung  on- 
•eroB  Wortes  lioman,  die  aber  ohne  einen  erklärenden  und  mildern- 
den Zusatz  nicht  gebraucht  werden  kann.  Was  die  Alten  falmla 
Müesia  nannten,  bezeichnet  fast  dasselbe  und  ersetzt  am  besten 
jenes  Wort;  Andere  sagen  Über  fabulosus  oder  historia  falmlim. 
Vgl.  Rolandi  Maresii  Epist.  I,  20  und  Weber's  Uebung^sch.  p.  26& 

Itonianus.  Man  sage  nur  populus  RomanuSj  nicht  umgekehrt 
werde  die  lateinische  Spraehe  nicht  lingua  Romana,  litterae  Somamu, 
sondern  nur  liiigua  lati'nn,  litterae  latinae  genannt;  jenes  kommt  nur 
höchst  selten  vor,  z.  ß.  einmal  bei  Plin.  (Ep.  II,  lO,  2),  -^  Bamaä 
auäores,  Quintil.  T.  0. 10,  1, 86. 

BmnuluSf  a,  um  und  RomuleuSf  als  Adject.,  römisch,  sind  P.  L 
für  Ronianu^;  auch  werde  das  letztere,  als  ein  nur  P.  Wort,  nicbt 

Sebraucht  in  der  Bedeutung  deti  Romulus  betreffend^  was^theik 
urch  den  Genitiv  Romulij  theils  durch  eine  Umschreibung  aum- 
drücken  ist. 

RorulentuSy  betltaut,  kommt  nur  Ä,  L.  und  N.  E2.  bei  Columrik 
und  dem  altem  Plinius  vor,  für  roscidus,  ist  aber  richtig  gebildet  n. 
keineswegs  zu  verwerfen. 

Rosa,  die  Rose,  kommt  in  klassischer  Prosa  vielleicht  nur  in 
Sina,  vor,  da  es  ein  Collectivwort  ist,  also  mit  dem  Begriffe  dtf 
Mehrheit  die  Rosen:  daher  sagt  man  -auch  multa  rosa^  viele  Bo0L 
Vgl.  Cic.  Verr.  V,  11, 27  (zweimal);  Tusc.  III,  18,  43' u.  a.  und m 
Th.  I,  §.  59  von  dergleichen  Wörtern  bemerkt  worden  ist.  Dock 
bei  Dichtern  und  in  nachklassischer  Prosa  kommt  auch  der  Fluni 
vor.  Poppo  führt  (Programm  von  1850)  dafür  an  Horat.  Cann.3. 
29,  3,  Plinius  N.  II.  18,  26,  236,  PUnius  epp.  5, 6,  34,  Seneca  iM 
Hippel.  769.  Noch  weitere  Stellen  s.  bei  Ueorges  im  HandwtbacB 
s.  V.  rosa. 

Rasfnarinus  und  rosmarinum  (beide  auch  oft  als  xfufei  Wörter  !»> 
schrieben),  der  Rosmarin.  Die  Form  des  Mascul.  findet  sich  b«  aa 
Bessern,  die  des  Neutr.  aber  bei  den  Spätem;  in  der  besseru  Pros 
schrieb  man  es  wohl  nur  in  zwei  Wörtern  and  declinirte  beiden 
also  im  Genitiv  roris  marini,  wogegen  man  später  rosmarini  sagte. 
Vergl.  Heusing.  Emendd.  p.  446  und  Schneider^s  Fomenlehre  & 
I,  p.  374. 

Rostra  (Plur.),  die  Rednerbühne,  kann  nicht  wohl  fUr  jede  d« 
nnsrigen  gebraucht  worden ,  zumal  da  die  Römer  nur  die  in  Bon 
auf  dem  Markte  befindliche  so  genannt  haben,  nicht  abor  jede  Red- 
nerbühne an  andern  Orten ;  man  brauche  suggesttis,  und  bei  gelelt^ 
ten  Vorträgen  möchte  das  griech.  cathedra  als  ohnehin  übiidief 
Kunstwort  wohl  zulässig  sein. 

Rotundare,  Wiewohldieses  Verbum  von  der  Rede,  in  Beziehnog 
auf  Rundung  der  Sätze,  nirgends,  ausser  sehr  sp&t,  vorkommti  da- 
für aber  bei  Quintil.  corrotmidare  mit  vorgesetztem  vdut  gebraock 
ist  und  mit  ähnlichem  Bilde  quadrare  orcUionem  bei  Cic.  (Orti  6& 
197)  und  in  quadriim  redigere  (ib.  61,  208^  vorkommt,  so  ist  rv/tf*- 
dare  doch  nicht  ganz  zu  verwerfen^  zumal  da  das  Adjeet.  rotm/ba 


861 

krmaiii  von  der  abgerundeten  JRede  mit  und  ohne  qmsi  oder  ut 
tfo  dieam  Tvgl.  Cic.  Brut.  78,  272,  Orat.  13;  40^,  und  sogar  von  den 
SchriftBteUern  selbst  von  Cicero  und  auf  ähnliche  Weise  auch  von 
Andern  gebraucht  wurde.  Freilich  sagt  erst  der  sehr  späte  Sido- 
niu«:  roü/ifndare  orationenij  was  ihm  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  146  ed. 
Fr.)  nacbgebraucht  hat.  Man  halte  sich  daher  an  oratianem  qua$i 
eorrotundare  oder  oraihnenh  quasi  rotmidam  facere.  —  Wenn  wit 
aber  ferner  sagen :  die  Zahl  runden,  rund  angeben,  eine  runde  Zahl 
brauchefi,  so  ist  dafür  numerum  rotundare,  was  Muret  (ExpL  Cic. 
Catil.  I,  2)  braucht,  ohne  alte  Auctoritätj  denn  was  Horat.  sagt: 
mille  talenta  rotundare  (epp.  1;  6,  34),  wofür  Petrou.  centie^  aesief^ 
tfitm  carrotundare  gebraucht,  hat  einen  ganz  andern  Sinn^  nämlich 
die  Summe  van  zehn  Millionen  voll  machen.  Lipsius  braucht  rotut^ 
dum  numerum  ponere^  aber  auch  ohne  Auctorität,  da  rotundua  im 
ein  Beiwort  der  Zahl  ist.  Man  sage  daher  numerum  summatim  com- 
frehenderCj  oder  im  Allgemeinen  bei  der  Zeit :  tempus  summatim 
comprehendere^  wie  der  Scholiast  AscoDius  z.  Cic.  Pison.  sagt.  — 
Endlich,  wo  v^ir  sagen:  Etwas  rund  abschlagen,  ist  rotundus  ebenfalls 
N.  Z.;  man  sage  aliqiiid  praecidere,  praccise  negare,  pernegare. 

jRubedOy  die  Böthe,  ist  sehr  Sp,  L.  für  das  Kl.  rubor. 

jRudera,  die  Trümmer;  vgl.  Budus. 

liudis,  e,  rohy  wird  wohl  nicht  von  rohen,  d.  h.  unreifen  Früchten 
gebraucht;  dAf\Xr  crudus.  —  Grade  finden  bei  rudis  nicht  Statt;  man 
sagt  also  weder  rudior,  noch  rudissimus,  welche  Formen  im  N.  L. 
Torkoromen.  Vgl.  Raschig  Progr.  p.  15.  Gewöhnlich  regiert  es  be- 
kanntlich den  Genit.,  doch  wird  es  auch  mit  ad  verbunden;  s.  Liv. 
10,  22,  6  u.  21,  25,  6  u.  Mützell  zu  Curt.  S.  296. 

Sudis  als  Subst.,  der  Stah^  ist  besonders  der,  welchen  Fechter 
als  Zeichen  der  Entlassung  aus  dem  Dienste  erhielten;  daher  sagten 
denn  die  Alten  sprichwörtlich:  nidetn  accipere,  rüde  donari,  verdb- 
se^iedet,  seines  Dienstes  entlassen  werden.  Aber  für  unsere  Zeiten, 
wo  Jener  Gebrauch  verschwunden  ist,  ist  auch  diese  Redensart  nicht 
mehr  anwendbar  ohne  den  Zusatz :  ut  vetere  proverbio  utar  oder  et- 
was Aehnliches. 

Biuditas,  die  Rohheit,  die  Untrisscnheit,  ist  erst  Sp.  L.  für  barba- 
ria,  inscitia,  ifiscieiUla,  Ignorantia,  imnMnitas,  feritas,  rusiicitas  u.  a., 
je  nach  dem  Sinne. 

Rudus,  der  Schtitt,  besonders  von  etwas  Eingestürztem,  und  so 
zumal  im  Plur.,  ntdera,  der  Schutthaufen,  Was  wir  aber  Rudera  (so- 
gar ins  Deutsche  aufgenommen)  nennen,  sind  Reste  oder  lieber- 
bleibsel  und  noch  stehende  Wände  und  Mauern  von  Häusern,  Kir- 
chen, Schlössern  u.  s.  w. ,  welche  nicht  rudera  genannt  werden 
ktanen.  Die  Stelle  bei  Liv.  (XXVI,  11,  9)  beweist  nichts  für  den 
Oehraucb  des  Wortes  rudera  in  dieser  Bedeut. ;  vgl.  zu  jener  Stelle 
Doker  and  Weissenborn  über  rudera  jocere.  Man  brauche  beson- 
der» jH»rt«^ina^  oder  diruti  muri,  diruta  moenia  und  das  etwas  poe- 
tische cadavera.  —  Parietinae  sind  noch  stehende  Wände  u.  Mauern 
▼erfaUener  Gebäude,  alto»  Gemäuer,  denn  Cicero  (Tusc.  III,  22, 
53)  nennt  die  Ucberbleibscl,  Ruinen  oder  KuJera  des  zerstörten 
Korinihs  —  Carinthi  parirJhtas  (vgl.  daselbst  Orelli);  tropisch  bei 
Cic:  parietitune  reipublicae,  Farn.  4,  3,  7.  Tucitus  braucht  in  diesem 


862 

Sinne  auch  vestigia  (Ann.  II,  60) :  mox  visit  veterom  Thebanun 
magfia  vestigiaf  die  grossen  Reste  und  Trümmer  des  cUten  Thä^ens. 
Kur  lieaende  Trümmer ^  SchaUhmifen  können  rudera  heissen.  Vergl. 
Weber  8  Uebungssch.  p.  50  und  nachher  Ituinae. 

Euere.  Se  ruere,  sich  stürzen^  ist  Sp,  L.  iUr  ruere  oder  sc  dqieertj 
se  immittere  u.  a.  —  P.  L.  wird  es  von  sol,  nox,  vesper  gebraucht, 
IQ  der  Bedeut.  untergehen^  sinkmif  fUr  occidere. 

Buina  bedeutet  theils  activ  den  Einsturz  (Cic.  Divin.  11, 8, 20), 
theils  concret  das  Zusammefigestürzte ,  Z^isammengefallene^  wie  bei 
Ovid.  M.  XV,  424,  aber  wie  rudera  mehr  liegende^  als  stehende  Ucber- 
bleibsel  und  Reste  von  Gebäuden.  Daher  ist  eine  zu  Trümmer  2^- 
fallene,  in  Trihmnern  liegende  Stadt  —  urbs  strata  mhiis  bei  Liv.  33, 
38, 10  und  (liegende)  Trümmer  eines  Dorfes,  ruinae  vici,  ibid.  10. 4, 
8  und  die  rauchetiden  Trümmer  Thebeyis,  ibid.  9,  18,  7:  fumanUs 
Thebarum  ruinae. 

Bumorigerulus  ist  zwar  erst  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  Anekdotefyager^ 
aber  nach  Wolf  (zu  Cic.  Tusc.  IV,  23,  51)  sehr  passend  und  über 
dies  analog  dem  A.  L.  saJutigerulus,  der  G-russüberhringer.  Es  iit 
in)  Scherz  und  Spott  wohl  anzuwenden. 

Rumpere,  brechen,  mit  dem  Acc.  leges,  die  Gesetze  brechen,  ühtr- 
treten,  ist  nur  P.  L.  für  perrum})erey  violare,  a  legibus  discedere  u.  i., 
wiewohl  sonst  rumpere  mit  focdus,  jus  gentium,  testametitum  u.  a.  ver- 
bunden wird.  —  N.  L.  ist  rumpere  oder  wohl  gar  se  rumpere  in  der 
Bedeut.  sich  brechen,  von  der  Kälte  oder  HitzCy  für  fraugere^  welch« 
Wort  zu  vergleichen  ist.  —  P.  L.  und  N.  Kl.  beim  jungem  PliniBi 
ist  rumpere  moram  (moras),  Etwas  unverzüglich  tJiun]  neben  oJ;J- 
cere  cunctationem,  nihil  cunctari  u.  a.  ist  es  übrigens  wohl  zu  brau- 
chen. Vgl.  Anton  Progr.  p.  26.  Es  bridit  mir  die  Geduld  ist  auch 
=  rumpo  patientiam,  s.  Suet.  Tib.  24. 

Ruricoloj  der  Landmann,  Bauer,  ist  nur  P.  L.  für  agricda,  «*■ 
ticus. 

Rursus,  wiederum,  ist  N.L.  in  der  Bedeutung  weclhselsweise,  föi 
vicissim,  mutuo. 

Busticanus,  ländlich,  von  Personen,  welche  Landbau  treiben,  kann 
nicht  wohl  von  einem  Landpfarrer  gebraucht  werden ;  man  sage 
also  nicht  pastor  rusticamis,  zumal  da,  pastor  ein  ganz  unpassendes 
Wort  ist.  Vgl.  Pastor.  —  Gut  ist  aber  rusticana  juv^itus,  die  läß- 
liche Jugetid,  nicht  rustica. 

S.    s, 

Sabbatum,  der  Sabbat,  Feiertag  der  Juden,  ist  in  der  profanes 
Latinität  nicht  im  Sing.,  sondern  nur  im  Plur.  üblich,  salbatOj  o/nm- 
Zwar  ^ird  im  Hdwtrbuch  von  Klotz  für  sabbatufn  Just  36,  2,  U 
citirt,  allein  dort  wird  von  leep  mit  Recht  sabbata  gelesen.  Aber 
den  Singul.  S — um  kennt  sonst  weder  Klotz  noch  Georges  und 
doch  wird  in  der  Vulgata  sabbatum  neben  sabbata  gefunden ^  wie 
auch  das  Griechische  sowohl  to  cdßßarov  als  t«  adßßara  hat  Vgl. 
über  sabbatum  Matth.  12,  1  u.  V.  5.  8.  Luc.  13,  14  u.  14  3,  Joann. 
9,10. 
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Saccus^  der  Sack,  Beidel.  Die  Redensarten  aliquid  sacco  fu/ndertj 
Etwas  mit  detn  Sacke  ausschütteriy  und  plevo  sacco  fwidere  kommen 
nirgends  bei  einem  guten  Lateiner  vor,  und  da  sie  nur  grieefaische 
Sprichwörter  in  der  Bedeut.  reichlich  hingeben  sind,  können  sie  nicht 
wohl  ohne  den  Zusatz  ut  ajtmt  Graeci  gebraucht  werden ;  dennoch 
hat  dies  Ruhnken  einigemal  gethan.  Vergl.  Kraft  zu  Ruhnken 
Elog.  p.  327. 

Sacer^  heilig.  Das  Neutr.  Plur.  Sacra  bedeutet  Gottesdietist;  einen 
solchen  lialtefi,  verrichten,  versehen  heisst  gewöhnlich  öbirCf  facere 
oder  confi4:€re  (Cic.  Verr.  IV,  45, 102,  N.  D.  lU,  23,  58,  Fam,  XHI, 
11,  1). 

Sacerdos.  In  der  lateinischen  U ebersetz ung  des  neuen  Testa- 
mentes —  der  Vulgata  —  wird  Christus  nicht  selten  sacerdos,  z.B. 
Hebr.  7,  15  und  sein  Mittleramt  zwischen  Gott  und  den  Menschen 
sacerdotium  genannt,  s.  Ucbr.  7,  12  u.  7,  24.  Wenn  man  also  von 
Priestern  und  Priesterthum  spricht,  so  können  sie  nur  als  die  Nach- 
folger und  sichtbaren  Repräsentanten  des  einen  ewigen  und  unsicht- 
baren Mittlers  und  Hohenpriesters,  und  ihr  Amt  als  die  praktische 
Uebung  dieses  ihres  Berufes  augeschen  werden.  Daraus  ergibt  sich 
alsdann  mit  Noth wendigkeit,  dass  die  lateinischen  Ausdrücke  der 
beiden  in  Frage  stehenden  Begriffe  gleichfalls  in  sacerdos  und  sacer- 
dotium zu  suchen  sind,  um  so  mehr,  als  uns  schon  die  lateinischen- 
Kirchenväter  mit  dieser  Benennung  der  christlichen  Priester  voran- 
gegangen sind,  lieber  den  lateinischen  Ausdruck  für  Prediger, 
Predigt  s.  unter  Concionatm\  Geseh macklos  wäre  es  aber,  zu  sagen, 
I.  B.  sacerdos  jtistitiae,  in  der  Bedeut.  ein  Jurist,  für  juris  consmtus, 
wie  es  z.  B.  Holten  (Antibarb.  T.  II,  p.  9G)  braucht. 

Sacramcittum  ist  nicht  dor  gewöhnliche  Schwur  oder  Eid  im 
bürgerlichen  Leben,  sondern  ein  bei  allen  Göttern  feierlich  ge- 
schworener Eid  (Cic.  Fam.  VII,  32,  2},  besonders  Diensteid,  Eid 
der  Treue,  wie  denn  der  der  Soldaten  nur  so  heisst.  Man  sagt  aber 
nicht:  sacram.jurare^  einen  Eid  schwören,  sondern  sacram,  dicere 
(Caes.  B.  C.  II,  28,  2  u.  a.). 

Sacricola,  der  Priester ^  steht  N,  Kl.  nur  bei  Tacit.  und  Spätem 
für  sacerdos  sacrificu/us, 

Sacrificare,  opfern,  ein  Opfer  verrichten,  ist  zwar  Kl,,  findet  sich 
aber  nur  einmal  bei  Cicero  (N.  D.  II,  27,  07),  öfter  aber  bei  Livius, 
8.  B.  XXV,  1,  für  Sacra  oder  sacrificium  facere.  Wenn  sacrificfxre 
aliquid  als  verbum  transitivum  bei  Plautus,  Ovid,  Varro  und  dem 
altem  Plinius  vorkommt,  so  kann  es  sicherlich  nachgebraucht  wer- 
den. Was  sein  Verhältniss  zu  immolare  betrifft,  so  ist  sacrificare 
der  weitere  Begriff,  der  sich  auf  alle  und  jede  Art  von  Opfer  be- 
siehen  kann,  während  immolare  wie  mactare  bekanntlich  nur  auf 
die  Darbringung  oder  Opferung  von  etwas  Lebendigem  oder  auf  das 
Opferthier  geht.  —  D.  L.  ist  sc  sacrificare,  sich  opfern,  sich  auf- 
o^em,  z.  B.  für^s  Vaterland,  statt  se  detovere pro patria. 

Saeculumf  das  Jahrhundert,  worde  nicht  falsch  gebraucht,  also 
s.  B.  nicht  in  Beziehung  auf  einen  einzelnen  Mann;  einem  solchen 
wird  wohl  eine  aetas,  aber  kein  saccuhim  zugeschrieben,  mag  er 
auch  ziemlich  lange  gelebt  haben.  So  findet  man  im  N,  L.  sacculum 
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Benäeyanum,  Ruh^dceniavurn,  Hetfnimium,  wo  auch  die  AdjectiTa 
uupaBScnd  sind,  für  aetas  Benthi^iy  Rahnketiüy  Heynii.  Doch  kcHnint 
saeculum  N.  KL  bei  Plin.  dcui  Jüngeru,  Seneca  u.  a.  von  derBe- 
g^erungszeit  eines  Kaisers  vor;  also  können  auch  wir  es  in  diesem 
Sinne  gebrauchen.  Auffallender  Weise  wurde  noch  in  Auflage  3 
dieses  Buches  die  feierliche  Gebetsforniel  in  saecul^  scieadorum  =• 
m  alle  Ewigkeit  für  X  L.  erklärt,  obgleich  sich  clieselbe  in  der  pt- 
tristischen  Litteratur  nicht  seiton  tindet,  z.  B.  bei  TcrtulL  ad  uxo- 
rem  I,  1,  Ainbros.  Uexaoui.  3,  17,  72  und  de  intcrpcll.  Job  et  Dar. 
II,  10,  36.  Aber  woher  haben  denn  die  lateinischen  Väter  dieseu 
Ausdruck  genommen?  Aus  der  heil.  Schrift.  S.  darüber  Vulgati 
bei  Rom.  16,  27,  Ephcs.  3,  21,  I  Tim.  1,  17,  I  Petr.  5,  11  u.  Jai 
V^.  25.  Also  könuen  wir  uns  den  Aufdruck  nicht  nehmen  lassen. 

Saepicule,  oft,  ziemlich  oft,  kommt  Sp.  L.  nur  bei  dem  künsteln- 
den Appulejus  vor,  und  saepiuscule  ^  oft,  ist  -^4.  L.,  s.  Frotscher  lu 
Muret.  II,  b.  100 ;  beide  sind  lächerliche  und  nicht  zu  brauchende 
Wörter  für  das  gewöhnliche  sacpe. 

Sagitta  ist  nur  ein  Pfeil,  nicht  eiii  Wu)fspiess ,  weicher  /«m/o, 
jaculum,  ieliim  lu'isst,  wiewohl  die  beiden  letztorn  auch  im  weitem 
Sinne  für  sagitta  gebraucht  werden.  Das  Verbiim  sagitiare,  Pl'eik 
ahschiesse)ty  ist  .S^.  L.  für  sagittam  juctre,  conjictre,  emittere^  auch 
mit  sagitta  pvt er e.    Doch  s.  Zumpt  zu  Curt.  T,  24,  42. 

Sagum,  das  Kleid  der  Suldateu  im  Krieg*" j  kann  heutzutagi^  uicw 
mehr  angewandt  werden  in  der  Bedeut.  Krieg ^  für  helliim,  so  weuig. 
wie  toga  vom  Frieden, 

Salj  Sah  und  llV/i-,  werde  nur  als  Masc.  gebrauchr,  da  esali 
Neidr.  nur  Ä.  L,  und  genioin  gewesen  zu  soin  scheint;  werigsteos 
findet  sich  nirgends  iler  Plur.  salia,  wie  man  im  N.  L.  die  Salitui 
benennen  pflegt,  .^ondein  bei  allen  Ucsi^'eni  kuniiut  nur  die  Fora 
sales  vor.  Uibrigtns  bedeutet  sowohl  .^til  aU  .-ales  —  H'iV^,  tcung^ 
Reden,  Scherz,  IYmhci\  wiewohl  der  Plur.  hiii)figor  ist.  Vcl.  Schuei- 
der  8  Formeul.  B.  1,  i).  128  u.  EUcadt.  zu  Cic.  (.)iat.  T.  IL  p.  23\ 

Salami niacus^  Sahnuinisdi,  ist  P.  L,  för  Sifaminius, 

Salarifim  (oft  im  Plur..  salaria),  der  AmtcigiJ"t7f^  das  J'tJirgik}!:. 
ist  zwar  erst  X  KL,  aber  doch  dafür  das  fast  KL  Wort,  weil  frü- 
her dergleichen  nicht  vorkommt.  Oft  tri;t  dazu  das  Adj.  ammum* 
so  dass  man  auch  ohne  das  6ub:;t.  blos  aitüftitm  oder  im  Plur.  aunäo 
sagte.  Vgl.  ausser  anderen  Stellrn  Sueton.  Vesp.  Im.  —  Etwas  An- 
deres ist  fionorariion,  wovon  oben  die  Rede  war.  Doch  kann  nun 
salarium  vermeiden  und  mit  I^ietrich  (Sintenis  p.  47'  fjifrces  w«k^ 
ris,  mit  Andern  mioieris  rrdifus  sagen;  aber  nicht  wohl  fffipeaditm, 
da  dieses  die  Alten  auf  die  Bedeut.  Krirgssold  btsehränkten. 

SalebrosHS,  holjitrig,  strht  erst  JV.  Ä7.  bei  Quintiliau  und  Seneoa 
(epp.  100,  7)  als  Beiwort  der  oratio,  sonst  nur  bei  Spätem  u.  sehen 
für  horridus,  asjjer^  incidfns. 

Salina,  die  Suhgrubc,  das  Sffhn'€rl\  kommt  als  Sing,  nicht  vor. 
■ondern  nur  als  Plur.,  saliuac, 

jSa/ire  hat  in  der  Bedeut.  spri.-i'n  im  Perfcet.  als  bessere  uuii 
aiehere  Form  salui,  selten  nalii:  ebenso  i:i  den  zusammengesetiteo 
Verben.  Vgl.  über  die  Nachweise  dafür  das  Hdwtrbuch  v.  Georg« 
Wtar  dem  Worte  salio. 


Saliva,  Speichel,  aber  auch  Lust,  Appetit,  Sencca  braucht  ein- 
mal salivam  movere  in  der  Bedeat.  TA4st  erregefij  den  Mund  misserig 
maehefi;  dieser  Gebrauch  ist  im  Spott  oder  im  Scherz  der  Rede, 
namentlich  im  familiären  Briefstil;  wulil  nachzuahmen. 

SaUem  ist  in  der  Bedeut.  nur  N,  L. ;  es  enthält  eine  gradatio  a 
majore  ad  minus  und  bedeutet  wenigstens ,  zum  Wenigsten,  Vergl. 
Sciopp.  de  stylo  p.  172  und  182  imd  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  loT. 
Aach  beachte  man,  dass  saltem  nie  bei  Zahlwörtern  steht,  z.  B.  zum 
mindesten  frier ,  quatuor  minimum. 

SaUus  bildlich  gebraucht,  in  der  Bedeut.  S^yrung,  wc^nn  man  in 
der  fiede  schreibend,  sprechend  oder  disputirend  von  einem  Ge- 
danken cum  andern  ohne  Vorbereitung  uua  Einleitung  überspringt, 
kommt  nirgends  vor,  ist  aber  im  N.  L,  nicht  selten,  wo  besonders 
oft  der  saltus  poeticus  vorkommt.  Wie  es  auszudrücken  ist,  darüber 
s.  Gteorges  im  Hdwtrbuch  unter  dem  Worte  Sprung, 

Sahdfer  und  salubri^  kommen  beide  KL  als  Formen  des  Masc. 
vor,  mehr  jedoch  die  zweite;  z.  B.  bei  Varro  (R.  R.  I,  2,  8)  locus  sa- 
lubcTf  bei  Cicero  aber  (Divin.  I,  57;  130)  annus  salid)ris,  und  so  aucli 
bei  Celsus  (II|  1)  venius  saluhris. 

Salubrüas  mit  dem  Genit.  einxiti<yniSy  der  wohlfeile  Kauf,  was  Er- 
neati  (Narrat.  de  Gesnero)  braucht,  ist  nicht  zu  verwerfen,  da  we- 
nigstens salubrOer  etnere  in  der  Bedeut.  tvohlfeil  kaufen  bei  Plinius 
(Epist.  I,  24,  5)  und  quam  sahd)errim€,  so  tvohlfeil  als  nwgli^^h  (£p. 
Yly  30,  2)  vorkommt.  Daher  hat  auch  A.  Mattbiae  (z.  Cic.  Milo  26, 
69)  sieinen  frühem  Tadel  (Exempl.  eloquent,  p.  227)  zurückgenom- 
men. Vgl.  auch  Gronov.  Lectt.  Plaut,  p.  12.  Auch  hat  sich  Eich- 
•tädt  nicht  gescheut^  irgendwo  zu  sagen:  multo  saluhriore  pretio, 
um  einen  viel  wohlfeileren  Preis,  wie  denn  auch  bei  Columella  jnr- 
timm  salubrey  ein  vorÜieilliafter,  wohlfeiler  Preis,  vorkommt. 

Salutare,  grüssen.  —  N,  L.  ist  saluta  eum  a  me,  grüsse  ihn  von 
mitj  für  saluta  eum  meis  oder  nostris  verhis,  wie  Cic.  (Farn.  VU,  29, 
2)  sagt:  Tironem  meum  saluta  'nostris  verhis,  grüsse  ihn  von  mir  oder 
tu  meinem  Namen;  oder  blos  ego  eum  salutOy  ei  salute^n  dico,  Vergl. 
Cic.  Fam.  XIV,  7, 3  u.  14,  2;  XVI,  4,  4  u.  8,  2;  Att.  XIV,  11),  (i :  tu 
Ätticatt  scUuiem  dices.  Auch  sagt  man:  juhe  eum  salvere,  grüsse  ihn 
von  mir;  und  so  ist  auch  Kl,  und  gut :  salve  oder  salvebis  a  me,  wie 
bei  Cic.  (Att.  VI,  2,  10) :  salvebis  a  meo  Giceroney  du  wirst  gegrüsst 
von  meinem  Cicero  oder  mein  Cicero  lässt  dich  grüssen ;  den  Gitiss 
erwiedem,  sahäefn,  salutatioimn  reddervj  s.  Liv.  9,  G,  12  und  Tac. 
Annal.  4,  60.  Jemanden  durch  Jemanden  grüssen  lassen  ist  saMnn 
alieui  per  cUiquem  mütere,  bei  Cic.  Attic.  16,  3,  6.  Vgl.  die  Lexica 
unter  sälus,  salutare  und  salvere. 

Salutaris,  Man  beachte,  dass  dieses  Adject.  wohl  einen  Com- 
parativ  hat,  aber  des  Superl.  ermangelt;  derselbe  wird  entweder 
durch  Umschreibung  ausgedrückt  oder  durch  saluherrimus  vertra- 
ten, obgleich  diese  Adjectiven  sonst  verschiedenen  Sinn  haben.  S. 
Döderlein  Synon.  1,  34. 

SahUifer  und  salutiger,  heilbringend;  ersteres  ist  P,  L,,  letzteres 
aber  erst  8p>  L.  l\lr  sahdaris  oder  saluher  (salubris). 

Salvare,  erretten,  ist  jetzt  nur  Sj>.  Z.  für  verwarf.    Früher  stand 
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CS  auch  in  Cic.  Pisou.  31,  78;  wo  aber  jetzt  aus  den  Handacliriften 
servare  aufgenommen  ist.  In  der  Bedeiit.  Heil  und  GJü<k  geben,  he- 
glücken,  sciuj  machen  aa^^tc  man  dafür  saltitetn  dare  (Cic.  Venr.  II, 
63,  154). 

Sahator  oder  salrilicafor,  auch  suhdiftcatt/r,  der  Retter,  Erlöser, 
Ueiland,  Scllfßmachcr,  sind  Sp.  Z.,  das  erste  aber  tindet  sich  bei  den 
Bessern,  wie  bei  Lactant.  (Instit.  IV^,  12,  6).  Sie  sind  im  Kirchen- 
latein die  gewöhn liclieu  Beiwörter  Je.siiy  als  dessen,  der  das  Men- 
schengcsclih^cht  errettet  und  selig  gemacht  hat.  Andere  haben  da- 
für snador  gebrauclit,  worin  aber  jene  hohe  Idee  nicht  liegen  soll. 
Andere  nehmen  daher  aus  dem  Griechischen  Soter,  dessen  hohen 
Begriff*  man  nach  Cic.  (Verr.  II,  03,  154)  nicht  uno  verbo  laiino  aiu- 
driicken  kann,  da  es  denjenigen  bedeute,  qui  sdliUem  dedit.  Ebenso 
ist  conscn-ator,  was,  wie  scrcator,  ein  Beiwort  Jupiter*s  ist,  nur  dti' 
Erhidtcy,  Viellciclit  könnte  man  noch  eher  die  beiden  heiligen 
A\'örter  und  Benennungen  von  ( r öttern  sididaris  und  sospifaU)r  an- 
wenden; ersterts  (mdnho'i.s)  ist  ein  Name  Jupitcr's  bei  Cic.  (Fin. 
III,  20,  00),  welcher  zusetzt:  in  cfyns  tidi^n  salu^  est  hominumy  letz- 
teres (sosjtihdor)  brauclit  amdi  Arnobius  (adv.  gent.  I,  p.  42)  von 
Jesu,  und  findet  <len  Begriff  dadurch  erschöpft.  Unter  den  neuem 
bi.'ssern  Lateiern  brauclit  Perpinian.  theils  serrator  ille  hominnm, 
tlieils  jenes  späte  stdndor,  welches  auch  XInrct.  beibehalten  hat 
llauutius  nennt  Jesum  (Kp.  II,  V\  uostrar  sahdis  aucforcni,  erklSrt 
sich  aber  dennoch  (Commentar.  in  Cic.  Verr.  am  angeführten  Orte) 
ftlr  (las  Sp,  L.  ,s(di(dor.  Hau  bcdialtc  es  als  alten  kirchlichen  Namen 
Christi  boi,  wenn  man  nicht  srrrrdor  als  das  bt'ste  Kf,  Wort  vor- 
ziflirn  will,  ^'•^l.  noch  Anm.  zu  Mureti  Opera  ed.  Frotscher  T,  I, 
p.  204.  Ernosti  Clavis  Cic.  v.  Sofrr.  —  Gleich  Sj).  L.  und  nicht  zu 
braue]  UM  sind  sfilvijUdyr^  wie  oben  srdcarr,  für  servare,  converrarej 
sa/itft  )/i  darr,  stdrfun  rrdderv,  und  ^(dvifiCHSj  für  qui  serraf,  S(dufem 
dfd^  .sahdariii  u.  a. 

SaJi-fy  sei  es  als  Iniperat.  oder  als  Adv.  von  sidrus,  verbinden 
Kinijj;e  mit  sufisnt  oder  Sfdi}i\  un«!  sag-en  safisne  salve?  geht  es  dir 
gnfj  troll/ f'  /s/  Allr.^  wohlY  —  aber  die  Lateiner  sollen  nicht  saffv*. 
soiulorn  snlrnc  gesagt  haben,  wobei  res  zu  ergänzen  wäre.  Vergl 
Cruuuv  u.  l>uker  zu  Liv.  T,  Ö>^.  auch  Oronov  zu  Plant.  Stich,  p.  10. 
Jedoch  ist  dies  noch  zweifelhaft.  Vgl.  die  Lexica. 

Sfihn-^,  Ueber  .s'(//ri/  rrnia  vgl.  Venia,  und  über  salva  conscienth 
vgl.  ('(tiiscif )df<i. 

Sfiniirr.  Die  IVrfeetfonn  snnrir!  ist  A,  L.  für  satiri, 

San  et  in  ist  in  der  Bedeut.  In^dätiifung,  Bcl'räftigting  eines  Ge- 
setzes uder  einer  \'erurdnung  von  ISoiton  eines  Andern  JV.  Z.,  da 
CS  die  f/r.srfz/ir/tt'  lif.sfinnnKw/  und  Vtrordmmg  selbst  ist,  weshalb 
n\xYSiuicfwh:tiis,  snncfifWfs  ivtjnm  oderblos  sanctin  vorkommen,  nicht 
sanrfio  siiutifts^  /w;/* r///r>m  u.  dgl. :  in  jener  Bedent.  braucht  man 
attctorifas.  Man  sag»^  alsi>  uieht:  Cuf'sar  ea  omnia  siiie  sandione  se- 
nahis  ff  CiL  sondern  sine  anHoritatr  senafus, 

Stitirfit(ff/n^  dir  TlriHtil'cd,  ist  A,  L,  uud  vcraltct  ft\r  sanciitü^' 
Jlag  es  aueli  Cicero  einmal  in  den  Büchern  de  republ.,  mit  dem 
Oenit.  S'ji/ffff/raf  verbunden,  gebraucht  haben,  so  hat  er  es  gewiss 
abi-iehtlich  als  alle  I'oyuuI  tcowählt. 
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Sanctuarium  wird  erst  N,  KI.  beim  altern  Plinius  von  einem  ge- 
eimeti  Orte  oder  Zimmer  des  Königs  Mitliridates  gebraucht;  aS^;.  L. 
ezcicbnet  es  einen  Ort  zur  Bewalinmg  der  Hciligthiimer,  eine 
'acristei,  fiir  dasiCZ.  sacrarium;  dennoch  wird  jenes  im  N,L.  diesem 
orgezogen. 

Sanesccre^  heil,  gesiiml  werden,  ist  zwar  erst  N,  KLy  findet  sich 
ber  bei  Celsus  und  Anderen  für  die  KL  Ausdrücke  consanesreref 
mvale^cere. 

Sangiiineus  ist  in  der  Bcdeut.  bhiiig^  mit  Blut  hc/IccJct  nur  P.  L., 
ir  cruefitus;  KI.  bedeutet  es  nur  tut.s  lihtf  bestehend,  z.  B.'  imber 
angtiineus,  ein  Tilulrfgen,  Man  brauche  es  nicht  als  Beiwort,  z,  B. 
on  $nanus,  Caput,  inctorla,  cat^Ies,  clades  u.  a.,  w^o  in  Prosa  cn4e}iti4s 
;ebraucht  wird.  —  Ebenso  ist  sanguinolentns  fast  nur  1\  L.  Vgl. 
Veber's  Uebungssch.  p.  101. 

Sangitis.  Mit  Unrecht  wurden  smiguimm  dare  und  haurire  in 
.er  Bedeutung  Blut  rergiissen  in  diesem  Buche  früher  für  poetisch 
rklärt.  Beide  sind  gut  prosaisch,  haben  aber  verschiedene  Bedeu- 
ang,  denn  sangtiinem  dar*'  ist  ^^  unserem  sein  Blut  (Leben)  lassen^ 
ang.  luiurire  aber  bedeutet  (fremdes)  Blnt  rergiesstn,  z.  B.  in  hellucis 
tritiximus  ferrum,  hmiriemlus  unt  dandits  est  sanyais.  Liv.  7,  24,  2. 
^ergl.  ausserdem  Sen.  de  benef.  6,  30,  f),  de  ira,  3,  18,  2  und  ibid. 
,  2,  2,  Gurt.  4,  14  (54)  17.  Liv.  3,  51,  4  u.  4,  58,  13  u.  9,  1,  9  u. 
12,  51;  7  u.  2o,  13,  3,  Cic.  öcst.  24,  54.  Meus  sangitis  =  mein  eigen 
3lut,  meine  eigenen  Kinder  ist  nicht  blos  poetisch,  wie  Freund  sagt, 
lenn  in  snum  sanguinem  sacvire  findet  sich  bei  Liv.  40,  5,  1. 

Sanit<is  wird  zwar  von  Cicero  (Tusc.  IV,  13,  30)  als  corporis 
miperatio^  d.  h.  als  die  rechte,  yehi'/rige  Beschaffenheit  des  Leibes  an- 
gegeben, aber  dcnnocli  von  ihm  zur  Bezeichnung  leiblicher  Gesund- 
€U  nur  selten  gebraucht;  öfter  dagegen  wendet  er  das  Adj.  sanus 
u  der  Bedcut.  leiblich  gesund  an,  wofür  er  jedoch  häufiger  valen^s, 
^esund,  kräftig,  stari  (Cluent.  Ü,  27),  und  das  Verb,  valere,  gesund, 
räftig,  stark  sein,  braucht.  Ebenso  dient  auch  bei  ihm  und  Andern 
!aa  Wort  valetuäo  oder  valitudo,  welches,  wie  unser  Gesundheit,  nur 
Ugemein  Gesundheitsnmstänile  bedeutete,  ganz  gewöhnlich  zur  Be- 
ieichnang  leiblicher  Gesundheit,  und  wenn  er  die  Vorzüge  des 
^eibes  aufzählt,  so  ist  unter  ihnen  nicht  sanitas,  sondern  das  ullge- 
iieine  raletudo.  Vgl.  Tusc.  IV,  13  u.  a.  Doch  kann  dafür  auch  sa- 
^üas  stehen,  wenn  der  Zusammenhang  nur  die  leibliche  Gesundheit 
'erstehen  lässt,  wie  bei  Sen.  epp.  117,  §.  2G  (Ilaase).  Weit  öfter 
indet  sich  bei  Cic  sanus,  geistig  gesuml ,  und  sanitas,  gesunde  Ver- 
iunfl,  welche  auch  sana  mens  heisst;  den  Gegensatz  zu  diesen  bil- 
lea  iiisanus  und  insania.  —  In  vielen  deutschen  llcdensarten,  in 
reichen  gesund  und  Gesundheil  vorkommt,  wird  weit  seltner  sanus 
ind  sanitas,  ahs  valens,  valere  und  valetudo  passen ;  z.  B.  wie  geht  es, 
rie  sieht  es  mit  deiner  Gesundheit?  nicht  quam  sanus  es  't'  qua  es  sa- 
itatc? —  sondern  quam  ndes'i^  qua  es  caletudineY  quidagis  —  erfragte 
lieh  nach  7neiner  Gesundheit,  qua  essem  valetudine,  quid  agerem,  -  — 
)a8  Wort  valetudoj  welches  nur  allgemein  die  Gesundheitsumständc, 
ie  leibliche  Beschaffenheit  andeutet,  erhält  durcli  Beiwörter  Be- 
timmtheit;  z.  B.  valetudo  bona,  integra,  sreunda,  fnma,  commoda; 
agegen  raletudo  infn^na,  ad  versa,  mala,  aegra,  incommoda,  tenuis; 
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ohne  eines  dieser  Adjectiven  zeigt  nur  der  Sinn  und  ZnsainnienhaDg 
die  bestimmte  Bedeutung  der  valetado,  —  Zu  sanitas  können  jene 
Adject.  nicht  hinzutreten,  da  es  den  vollkommenen  leiblichen  Gtsmär 
heitsztistand  anzeigt.  —  Für  die  Gesundheit  sargen  heisst  valetudini 
(nicht  sanitati)  serrire,  hiscrvirc,  operam  dare]  curare,  ut  quis  valeatf 
raUtudinem  sustentnre  u.  a.;  die  Gesundheit  verlieren^  vdletudinem 
amittere.  —  In  Cic.  Fani.  XIV,  4,  6  bedeutet  valetudo  oculorum  nach 
dem  Sinne  böse  Augen ;  (jesundc  Augen  drückt  er  (Fin.  IV,  8,  20) 
durch  intcgritas  oculorum  aus.  Gesunde  Sinne  heissen  theils  sam, 
theils  integri  oder  certi  snisus.  Vergl.  Cic.  Fin.  III,  17,  56  iniegri; 
Cato  20,  72 certi;  Acad.  II,  7, 19  sensus,  si  et  sani  sunt  et  valentcs: 
ib.  25,  80  sanis  modo  et  iniegris  sensibus.  —  Wo  blos  an  Seele,  Geistj 
Vernunß  gedacht  wird,  ist  ^i?»^  allein  richtig;  daher  Yieiwt  gesunit 
Vernunft  —  sana  mcnSj  sanitas.  —  Sp.  L.  ist  sana  ratio,  s.  Aug.  C. 
1).  I,  22,  2,  gut  aber  recta  ratio ;  nieder  zur  (gesundeti)  Vermmfl 
kommen,  ad  sanitatem  ndirc  öder  rererti;  wieder  zur  Venmnfl  brin- 
gen^ ad  sanitatem  reduccre,  und  so  ad  sanitatem  pcrdueere,  zur  Ver- 
nunft fn-ingen.  Gesund  werden  oder  tc{eder  gesund  werden  heisst  w- 
num  fierij  aber  ohne  rursus  (Cic.  Oflf.  III,  24,  92),  convahscere  oier 
melius  alicui  fieri;  z.  B.  mir  ist  besser  geworden,  mihi  melius  fadbm 
est.  Wenn  in  diesem  Buche  früher  bezweifelt  wurde,  oh  ad  prisli- 
nam  sanitatem  rvdire  in  der  Bedeut.  wieder  gesund  icerden,  wie  es 
Kuhnken  in  einem  Briefe  gebraucht  hat,  vorkomme,  so  ist  zu  saeeo, 
dnss  diese  und  andere  auf  die  Wiederherstellung  der  Gesundheit 
sich  bcziehendi^n  Phrasen  in  der  späten  Latinität  sehr  gewöhnlich 
sind.  Jicdirr  in  statum  pristinum  sanitatis  findet  sich  bei  Ambros. 
enarr.  in  Ps.  40,  12;  über  rcstitui  sanitati  vergl.  Vulg.  bei  Matth. 
12,  13;  übor  restitui,  rcddi  sanitati  Arnob.  a.  n.  7,  43  g.  E.  u.  Sulp. 
Scvor.  s.  bist.  1,  S.  07,  edid.  O.  Ilorn.  L.  Batav.  1647;  über  (i/ievi 
priorrm  sanitabm  riddcrc  Arnob.  a.  n.  7,  39.  Fristi'nae  aliquem  sor 
nitati  rfstitucrr,  Hier.  cpp.  7ü,  8  u.  Sulp.  Sev.  v.  B.  Mart.  21;  sanv- 
tatnn  alicui  rtstituerr,  Hier,  in  Matth.  1 12,  13;  recipere  sanitatem, 
liier,  adv.  Jovin.  II,  opp.  Paris.  1540.  T.  II,  p.  27,  C,  Just.  11,8 
Ende  u.  rccuperarc  sanitatem,  ebdas.  20,  2,  9  u.  32,  3,  9.  —  Uebri- 
gens  ist  sanus  oft  auch  unpassend,  wo  wir  gesund  brauchen ;  z.  B. 
gesunde  Luft,  gesundes  Klima  heisst  salubre  coelum,  salubritas  coeli; 
ein  gesunder  Ort,  locus  .saltthris  (saluber);  eine  gesunde  Gegend,  5o/m- 
hris  regio:  gesunde  Sjte.ise,  saluhris (salulter)  cibus  —  und  so  übersll^ 
wo  gesund  so  viel  als  izuträglich  ist.  —  Vgl.  Anton.  Progr.  p.  29.  ^ 
Endlich  merke  man,  dass  auf  Jemandes  Gesundheit  trinken  heisBC 
salutem  propinave. 

Sapere.  Als  Perfectform  findet  sich  nur  sapivi  und  davon  die 
verkürzten  Formen  sainsti,  für  sajnvisti,  und  sapissefn,  für  sapivis- 
Sfmi,  aber  nur  A.  L.  und  bei  Dichtem,  nirgends  in  Prosa;  ohne 
Auctorität  aber  ist  sapui,  was  im  N,  L,  oft  vorkommt;  Wvttenbacb 
z.  B.  sagt;  nc panun  sajniisse  vidcantur.  Als  veraltet  und  in  Prosa 
ungebrfiuchlich  werde  (las  Pcrfect.  mit  den  dazu  gehörigen  Formen 
ganz  vermieden.  Vgl.  liesipiscere  und  Reisig's  Vorlesungen,  p.  22S, 
welcher  auch  sapii  mit  Recht  verwirft.  —  Die  Redensart  sapert 
aliquid,  nach  Etwas  schmeckest,  auch  wohl  nach  Etwas  riechen,  bild- 
licli  gebraucht,  \ftt  oWc  alte  Auctorität  und  nur  N.  L. ;  lächerlich 
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wäre  den  Alten  z.  B«  gewosou :  hoc  mj)it  manum  corrcctorUs,  das 
schmeckt  nach  der  Haivd  eines  Correctors,  oder  glossam,  glossatoretn, 
seribamy  scribas,  wie  Görenz  oft  sagt.  —  N.  L.  ist  auch  sapcre  la- 
tinCf  graece  u.  d^.,  Laieinischy  Griechisch  versteheiiy  für  scire  latine; 
Görenz  sagt  z.  ^. :  scribas  parum  latine  sapienti,  eitlem  Abschreiber^ 
welcher  (zu)  wenig  Lateiniscli  verstand.  —  N.  L.  ist  endlich  auch : 
sapit  mihi  res,  mir  schmeckt  Etwas,  für  delector  re,  gustum  rei  habeo. 

Sapidus,  schtnackhaft,  ist  Sp.  L.  für  boni  oder  secwidi  saporis, 
auch  hloB  jucundiis  oder  candftus  (getvürzt);  daher  heisst  schmackhaft 
machen^  oondire. 

Sapiens,  weise,  der  Weise,  kann,  wenn  es  gleich  substantivisch 
gebraucht  wird,  dennoch  nicht  durch  Grössenadjectiven  verstärkt 
oder  vermindert  werden;  nie  kommt  z.  B.  vor  talis,  ma^mis,egregit4s, 
parvus,  maximtis,  minimus  sapiens;  die  Grade  des  \\  ortes  reichen 
schon  hin,  z.  B.  sapientior,  ein  grösserer  Weiser;  sapioüissimus,  der 
grösste  Weise;  sie  sapiens,  ein  soldier  Weiser;  vaJlde  sapiens,  ein 
grasser  Weiser;  parum  sapiens,  ein  zu  kleiner  Weiser;  minus  sapiens, 
ein  kleinerer  Weiser  und  ähnliche. 

Saper,  der  Geschmack,  ist  nicht  der  Geschmack  als  Sinn,  welcher 
guskUus  heisst,  sondern  aer  Geschmack,  den  man  von  Etwas  beim 
Kosten  hat  —  Den  Speisen  Geschmack  geben,  sie  schtnackhaft 
machen  wird  durch  den  Kunstausdruck  cibos  cofidire  bezeichnet; 
daher  hdisst  schmackhaft,  condttus,  nicht  sapidi4S,  wovon  oben  die 
Rede  war. 

Sarcina  kommt  in  der  Bedeut.  Gepäck  nur  im  Flur,  vor,  sardnae, 
nicht  im  Sing. ;  daher  heisst  das  Gej)äck  ztisammenbringen,  sarcinas 
amferre,  coUigere. 

Sarcifiator  und  sartor  sind  nur  Flicker,  Flickschneider,  also  keine 
passenden  Wörter  fUr  unsere  ehrsamen  Schneider,  welche  lateinisch 
durch  nesHflcus  oder  vesütor  auszudrucken  sind;  sartor,  was  Einige 
dem  ersten  vorziehen,  hat  fast  keine  Auctorität ;  das  erste  ist  zwar 
nur  A.  L.,  wird  aber  in  der  angegebenen  Bedeut.  durch  kein  bes- 
seres ersetzt.  Vgl.  G  eist's  Aufg.  p.  194. 

Sarmentum,  Reisig,  Reisholz,  Reiser,  kommt  in  der  besseren 
Prosa  meistens  nur  im  Flur,  vor,  sarfnenta. 

Salagere  (satagitare) ,  geschäftig  sein,  mit  Etwas  genug  zu  thun 
haben,  findet  sich  A.  L.  bei  den  Komikern,  wurde  aber  später  wie- 
der aus  der  gemeinen  Sprache  hervorgesucht,  und  wird  im  N.  L, 
i wahrscheinlich  als  schöne  Rarität)  nicht  selten  gebraucht.  Was 
]!ic.  (Lael.  13,  45)  ausdrückt  durch :  satis  superqm  tibi  est  ttiurum 
rerum,  du  hast  mit  dir  selbst,  mit  deinen  eignen  Sachen  genug  zu  thun, 
bezeichnet  Terenz  u.  Flautus  durch  satagis  oder  satagitas  tute  tim- 
rwmrerum. 

SaHas,  der  Ueberdruss,  das  Genughaben,  ist  A.  L.  und  kommt 
später  bei  Livius  und  Tacitus  vor,  sonst  höchst  selten,  für  satietas, 
taedium,  fastidium, 

Satis  est,  es  genügt,  wird  bei  folgenden  Verbo  nicht  mit  tU,  son- 
dern mit  einem  Infinit,  oder  Acc.  m.  d.  Infinit,  verbunden.  Man  sage 
also  nicht:  satis  est,  ut  attcntus  sis,  sondern  te  attentum  esse  oder 
olme  te.  Oft  genug  ist  nicht  saepissime,  sondern  satis  saepe,  'fuyn  por 
tim  ^a^^der  saepe  plane.  S.  Kägelsbach,  Stil.  S.  255. 
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Satisfiidio,  ffie  (h-nwjthininij,  ist  iu  der  gewöhulichen  Bedeutung 
erbt  .S^A  L.f  da  t^ü:  in  der  guten  Prosa  nur  Entschtddiffungy  ÄVbi^e 
bedeutet;  X  /..  aber  ist  satisfactionem  dare;  man  sagt  blos  o/icki 
tic  oder  pro  alitjua  injuria  sutisfnccre,  Einem  für  eine  Beleidigung 
frtHHfjthnniKj  <jt:h*n:  passiv,  (///cm/  satisperi,  Genugthuung  erhalten; 
mihi  satijsfacfinn  r.^ty  ich  hahv  (.hinigthmimi  erhalten;  —  aber  Oenug- 
thuiaifj  furdrrn  für  erlittenen  Svhaden  hoisst  res  repetere. 

Satisfaccn-  Man  zweifelt,  dass  dieses  Verbum  in  der  Bedeutung 
hf^frit'diijni  mit  den  Dativen  lihidini,  voluptati,  irae,  avaritiae  ver- 
bunden werde.  Docli  Hndet  eich  odiu  nlicujus  satisfacere  bei  Suel. 
Tib.  60  Kndc  und  sHspicioni,  nudevolentiae^  crudelitati  omnium  satis- 
facerey  Cic.  Rab.  Posth.  17,  45. 

Sator  ist  iu  der  Bedeutung  Erzenger,  Vater  nur  P.  Z.,  für  pakTf 
gpnitnr, 

Satrapesy  der  Statthalter,  werde  nicht  allgemein  von  jedem  Statt- 
halter gebraucht,  da  es  nur  das  griech.  Wort  für  die  Persischen 
Statlhalter  ist;  man  halte  sich  an  praefcduSj  administrutor^  jH'OCwror 
tor,  und  die  bestimmten  P)Vconsulj  Pro2)ra€tor. 

Satur,  satt.  Wiewohl  ritae  satur,  lehen^satt,  nirgends  vorkommt, 
so  scheint  es  <loc]i  thcils  wegen  seiner  Kürze,  theils  desswegen  zu- 
lässig, weil  satur  A.  und  P,  L.  mit  dem  Genitiv  verbunden  wird. 
Jedenfalls  kann  mau  auch  mit  Horat.  unser:  ieh  sterbe  lAensscä 
ausdrücken  durch:  dcccdo  tanfjuani  conriva  satur,  Sat.  1,  1,  20. 
Denselben  Dienst  thut  auch  cita  saciatus  bei  Lactant.  J.  D.  2, 4, 36. 

SatuSf  gesäftj  auch  fM/^;/>r<>6^vr//,  erzeugt,  (/eboreti;  aber  Wü^^?  mit 
dem  Ahl,  einer  Person  ist  nur  P.  L.  und  niclit  nachznbrauchen,  für 
natus,  ortns.  Das  Xcutr.  S(dnm  ist  in  d<a'  Bedout.  Saat,  Saatfeld^  be- 
v//>^>'  Feld  P,  L.  fiir  scgcs 

Scala,  dir  Liitir,  verwirft  Varro  (L.  L.  TX,  41,  68,  p.  218  ed. 
Müll. )  als  /SV;//y.,  für  don  Vlur.  scahw,  w^il  sie  aus  mehrern  Sprossen 
bestände;  und  bo  iuilt  auch  Quintil.  :Tnst.  I,  5,  16)  den  Sing,  fär 
fehlerhaft,  ^laii  lialtc  sich  also  an  den  Plural,  obgleich  der  Singul. 
einigemal  vorkommt.  S.  das  Hdwtrbuch  von  Georges  (unter  soala€ 
und  Iland's  Lchrb.  p.  1^2,  welcher  behauptet,  der  Sing,  habe  ge- 
ntlgende  Auctorität. 

Scnnderc,  steigt  n,  hinanstrigni,  wird  nur  mit  dem  Acc.  verbun- 
den, z.  B.  an f  das  Capitftl,  CapitoVann,  —  P,  Z».,  aber  später  gram- 
matischer Kmistaubdruck  ist  scandtrc  crrstis,  die  Verse  nach  ihren 
Füssen  messen,  seandiren,  für  das  KL  nietiri;  und  so  heisst  die  Hand- 
lang selbst  nicht  seaasio,  sondern  dimensio. 

Seatere,  roll  seia.  irimmeln,  mit  dem  Abi.,  findet  sich  bildlich  ge- 
braucht nur  X.  Kl.  heim  älteren  Plijiius  von  gemeinen  Dingen,  und 
kann  daher  auch  in  unserer  Prosa  wohl  nur  im  Scherz  angewandt 
angewandt  werden,  zumal  wenn,  wie  Carl  Beier  meinte,  ein  passen- 
des Gleichniss  damit  verbunden  würde:  z.  B.  die  Bearbeitung äes 
Stoffes  ist  roll  (svatet)  ron  Missgriff'en,  nie  von  Ungeziefer.  Man  ver- 
meide es  in  bildlichem  Sinne  als  tin  seltenes  Wort.  Ob  Muret  das 
Lob  des  ^Mnnutins  gut  aufgcnonimon,  weiss  ich  nicht,  da  ihm  dieser 
fEpist.  TU,  5  sehrieb:  Mrhercule  non  tarn  nquisuUi  fontes,  quam  in- 
ge7Wim  iunm  scafef  graccis  et  sententiis  et  dictis;  ft\r  die  fontcs  ist  e* 
wohl  passend,  aber  vremgc^T  (\k  d««  ingeftium. 
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Seena  ist  nur  die  Bühne  im  Theater  und  im  allgemeinen  Sinne 
jeder  Schauplatjs;  im  N.  L.  aber  bezeichnet  man  damit  den  Auftritt 
in  einem  Theaterstücke ,  als  Unterabtheilung  eines  Aufzuges  oder 
adtus.  Was  actus  =  unserem  modernen  Act,  d.  h.  Hauptahtheilung 
eines  Bühnenstückes  betrifft,  so  kann  dieser  Gebrauch  keinem  An- 
stand unterliegen,  wenn  man  die  Stellen  vergleicht,  welche  dafür 
von  Georges  im  Hdwtrbuch  unter  actus  beigebracht  werden.  Wie 
verhält  es  sich  aber  mit  dem  lateinischen  Ausdruck  von  Scene  als 
Unterafotheilung  eines  Actes?  Kraft  u.  Georges  bieten  dafür  scetia, 
aber  mit  dem  Hinweis  darauf,  dasa  dies  nicht  antik  sei.  Nun  ver- 
gleicht aber  Cic.  Fam.  5,  12,  6  den  Abschnitt  seines  öffentHchen 
Lebens  von  der  Catilinarischen  Verschwönmg  bis  zu  seiner  Rück- 
kehr aus  dem  Exil  mit  einem  Bühnenstück,  welches  Luccejus  apart 
bearbeiten  sollte:  Quo  mihi  accklerit  optatins^  si in  hacsententia  fue- 
riSf  ut  a  coiitinentibt^  tuis  scriptis  .  .  .  secernas  hatte  quasi  fabuJam 
rerunh  eventorumque  fwstrortmi,  habet  enim  varios  actus  multasque  ac- 
ticnes  et  consiliorum  et  teinptmim.  Wenn  wir  dem  Briefschreiber  nicht 
die  Plattheit  einer  Tautolo^e,  zumal  in  einer  stilistisch  so  sorgfäl- 
tig ausgearbeiteten  Epistel  Dciniessen  dürfen,  so  können  die  CLctio- 
fies  doch  nur  als  einzelne  Unterabthciiungen,  Auftritte  der  a^ius 
betrachtet  werden;  kurz  actio  scheint  uns  unendlich  richtiger  als 
scena  =  Auftritt  gesagt  werden  zu  kiJnncn.  Doch  si  quid  fiovisti 
rectius  istis  .  .  . 

Scenicus,  das  Theater  betreffcndy  ist  ein  Beiwort  der  Schausjneler, 
welche  artifices  oder  actorcs  scenici  genannt  werden,  und  eben  so 
heissen  auch  die  dramatischen  Dichter  bei  den  Lateinern  poctae  sce- 
nicij  wie  bei  Varro  L.  L.  IX,  11,  17,  p.  202  ed.  Müll.;  daher  sind 
auch  poesis  scenica,  als  Käme  der  dramatischen  Poesie,  und  poetna 
scenicum,  ein  dramatisches  Gedicht,  ein  Schausjncl,  obgleich  sie,  viel- 
leicht zufällig,  nirgends  vorkominon,  wegen  poctae  scenici  nicht  zu 
verwerfen.  Viel  mehr  lateinisch  ist  scoiicHS  als  dranmticus.  wiewohl 
dieses  das  Kunstwort  ist.  Vgl.  Drama. 

Sdiedia^na^  was  Cicero  griech.  braucht,  wird  nur  von  einer 
kleinen,  in  Eile  hingeworfenen,  nicht  mit  Fleiss  und  Sorgfalt  gear- 
beiten  Schrift  gesagt ;  bei  Cicero  Attic.  15,  19,  2  ist  cxfdfaafta  = 
subitutn  consiUum  et  tumultuarinnu  S.  Ernosti  Cl.  Cic.  Vergl.  auch 
Schirlitz  Method.  der  lat.  Styl.  p.  50. 

Schema,  Figur,  Zeichnung,  liiss,  ist  fast  nur  A,L,,  indem  KL  u. 
später  dafilr  forma  ^(ibraucht  wird.  Was  Vitruv.  gvometrica  Sche- 
mata nennt,  nennt  Cic.  (Uep.  I,  17,  21))  geometricae  fonnae,  und  so 
nennt  er  (Epist.  ad  Q.  fr.  II,  (5,  2^  einen  Bauriss  —  formam,  wofür 
aber  auch  aedificanili  deseriptio  gebraucht  wird.  —  Verschieden  von 
Schema  in  den  angegebenen  Bedeutungen  ist  das  rhetorische  Kunst- 
wort schefnata,  die  Redefufuren,  welches  von  den  Rhetoron  ganz  ge- 
wöhnlich gebraucht  wird. 

Scholz  ist  in  der  gewöhnlichen  Bcdeut.  Schule  bezweifelt  worden, 
aber  es  ist  eben  so  gut,  wie  Iwlus,  mit  und  ohne  das  Adj.  litterarius, 
und  ggnmasinm,  wiewohl  nach  Döderlein  schola  nur  eine  höhere 
Schule,  ludus  dagegen  nur  eine  gewöhnliche,  niedere  ist.  Vgl.  oben 
anter  Ludus.  —  Die  Lexica  geben  Beispiele  für  die  Bedeut.  Schule. 
Für  schola  ist  aber  discipUnn  dann  besser,  wenn  mehr  der  besondere 
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l'iilcrr teilt  und  die  Meihmh,  wohl  gar  das  Sydem  und  die  Sekte  dar- 
unter 7A\  verfitclicn  ist;  z.  B.  tr  ist  aus  meiner  Schule^  Zö^inig  meiner 
Schule,  r.st  alumnus  dlscipUnae  meae  (Cic.  Farn.  IX,  14,  2) ;  Pana&- 
/it(s  heisst  (Divin.  I,  3,  6)  princeps  ejus  discipUnae  (der  Stoiker)\ 
praeter  tres  ilisciplina^  (Fin.  III,  11,  36),  wo  wir  Schde  brauchen. 
IJcbcr  scholae    -   Vorlesnvffen,  Vortrügt ,  vgl.  das  Vfori  prcuieelM, 

ScIioJnris,  ihr  Scholar,  Schüler,  ist  N.  L.  für  discipulus, 

ASchalastieiiü  ist  zwar  erst  N.  Kl.,  findet  sich  aber  bei  den  Bes- 
sern,  t heilig  von  Personen  gebraucht,  die  sich  mit  den  Schulgegen- 
^täiiden  btrscliäftigcn,  theils  von  Sachen,  welche  in  der  Schule  be- 
han<lelt  werden;  richtig  ist  daher  res  seholastieae^  Schndsuchen;  hä- 
mo silwlaatictiSj  ein  Schidmann,  Schullehrer;  —  und  so  ist  es  nur  an- 
zuwenden. —  Verrichiedeu  sind  davon  die  pliilosophi  schoiastici  des 
]\liitelaitors  und  ihre  2)hilosophia  scholastica. 

Scholiastes  oder  scholiasta,  der  Erklärer,  und  acholion  oder  scho- 
lium,  die  Erklärung,  erklärende  Anmerkung,  kommen  nirgends,  auch 
bei  keinem  späten  Lateiner  vor.  Erst  imtZiT  X.  hat  man  sie  in  jenen 
]>odeutungcn  aus  dem  Griechischen  genommen,  aber  das  erste  fast 
nur  auf  die  alte^i  Erklärer  aus  der  Zeit  der  lebenden  Sprache  be- 
schränkt, und  ihre  Erklärungen  scholia  genannt,  wie  aeren  über 
Cicero,  Virgil.,  Horaz,  Persius,  Juveual.u.  A.  vorhanden  sind.  Beide 
W{>rter  sind  übrigens  gut  und  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  iniet' 
jn-es  und  interpreiafio  ihre  Stelle  vertreten.  Nach  der  Analogie  von 
andern  Wörtern  hat  jenes  neben  der  griech.  Form  scholiastes  auch 
die  lateinische  scholiasta,  wonach  denn  der  Accus.,  da  ea  ein  Nomen 
tippcllatimon,  kein  jyrojmum  ist,  entweder  nach  dem  Qriech.  scho- 
fifi.sfcH,  oder  nach  dem  Latein,  scholiastam  heisst,  aber  nicht,  wie  es 
im  N,  L,  oft  vorkommt,  ,scItoliastivi.  Daher  wird  von  Reisig  (Vor- 
lesuntjrn  p.  10!);  Kuhnken  getadelt,  dass  auch  er  scholiastem  ge- 
brauciit  habe. 

ScholicHs,  zur  Schule  gehörig,  die  Schule  hctreffeiid,  kommt  erst 
Sji.  L.  bei  (tcIHus  und  sonst  fast  nicht  vor;  es  werde  nicht  ge- 
braucht, obgleich  es  im  N,  L.  wieder  hervorgesucht  worden  ist. 

Sfiagrajihla,  die  perspectivische  DarstAillung,  der  Äbriss^  Schatteih 
/'/.v.N-,  steht  nur  einmal  in  altern  Ausgg.  des  Vitruv.;  in  neuem  steht 
dafür  .^cvnngmphia.  Man  brauche  für  dieses  fremdartige  Wort  forma 
oder  (uhimbratio.  Vgl.  Matthiae  z.  Cic.  Sulla  18,  52. 

Scihilis,  ei'knnihar,  was  man  wissen  kann,  ist  ganz  Sp.  L.  für  quod 
sciri,  intelligi  polest,  qnod  scientia  comprehenditur, 

Sciens,  wissentlich,  mit  Wissen,  und  ebenso  iiisciens  und  nescieas^ 
HH wissentlich,  ohne  Wissen,  werden  meistens  als  Adj.  mit  einem  sub- 
stantivischen Worte  verbunden,  und  Ha  das  Object  dos  Wissens 
nder  Js'ichtwis.sens  in  den  damit  verbundenen  Worten  liegt,  so  habeo 
si«'  nicht  den  Accus,  m.  d.  Infinit,  nach  sich.  Man  sagt  z.  B. :  haec 
f'l/o  scicns  neglc.ri;  hoc  ille  me  seiente  fecit.  Doch  kommen  sie  auch 
a!ä  Partioipien  vor  und  lansen  als  solche  auch  den  Accus,  c.  Infinit. 
auf  sich  folj^on.  Laqueo  vitam  ftniit,  sciens  et  in  JHaximino  muUwn 
esstt  rohnris,  Capitol.  in  Maxiniin.  19.  Interrogant  an  vir  daturus  sü 
hfHf'f'frifnn  liitfrufif,  srlcns  ingratum  esse,  Sen.  de  benef.  4,26,1. 
Totam  htrcdi/fUrm  scicns  ad  sc  non  pertinere  iw,<?.s^*r?f/,  Gai.  Instit.  4, 
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Scitfdtr  ist  in  der  Bedeutung  wisfientUch  vielleicht  N,  L.,  da.CB 
Kl.  nur  geschickty  Tcunstfertig  bedeutet;  in  joner  Bedeut.  brauche  man 
nur  scietis^  und  sage  also  nicht :  hoc  scietiter  feci^  das  habe  ich  wisseiit- 
lichj  mü  Wissefi  gethan,  sondern  scie^is, 

Scientia  ist  bei  den  Alten  das  Wissen  oder  unser  Wissenschaft 
als  Kunde  und  KetintnisSy  wie  wenn  wir  sagen:  er  hut  davon  keine 
Wissefisdiaftj  d.  b.  er  weiss  davon  Nichts,  kennt  es  nicht;  es  bedeutet 
daher  im  alleemeinen  Sinne^  ohne  einen  Genit.  dessen,  worauf  das 
Wissen  sich  oeschränkt,  die  Sumfne  alles  dessefi,  was  man  tceiss^  die 
Kenntnisse  im  Allgemeinen,  wie  bei  Cic.  (Acad.  II,  2,  4):  Antiochus 
ingenio  scientiaque  putatur  excellerc;  d.  h.  an  Geisty  Versta^id  und 
Ketiutnissefi,  In  dieser  allgemeinen  Bedeutung  kommt  es  nur  im 
Sittgul.,  nicht  im  Plur,  vor,  da  scientia  —  die  Kenntnisse  bedeutet. 
Jedoch  kann  der  Plur.  dann  wohl  Statt  finden,  wenn  er  mit  andern 
Pluralen  verbunden  wird,  wie  dies  vielleicht  in  Cicero  Cato  21,  78 
ansunehmeu  ist,  wo  es  heisst:  tot  artes,  tantae  scientiae,  d.  h.  nach 
der  Uebersetzung  von  Klotz  im  Hdwtrbuch:  ein  so  reicliesy  so  viele 
Gegenstände  umfassendes  Wissen.  Vergl.  zu  jener  Stelle  Gernhard, 
Schütz,  Klotz,  Nauck  u.  A.  Und  so  braucht  den  Plur.  auch  Vitruv. 
melinnals,  z.  B.  L.  III,  praef.  disciplinarum  sciefitiae,  wegen  des 
Plur.  disciplinarum  und  scientias  artificiorum,  —  Es  wird  aber  durch 
einen  beigesetzten  Genit.  des  Gegenstandes  des  Wi^s*sens  die  Kennt- 
nisB  oder  das  Wissen  auf  diesen  Gegenstand  beschränkt;  z.B.  scien- 
tia ßiri^f  medicifiaey  rei  militaris,  picturae  u.  dgl.,  Kemitniss  votn 
Beeide,  HecJUskundCf  Jurist.  Kenninisse;  von  der  Medicin,  mediciniscJte 
Kenntnisse;  vom  Kriegswesen^  militär.  Kenntnisse;  von  der  Malert. 
So  sagt  Sulpic.  (Cic.  Farn.  IV,  5,  5):  qui  profitentur  tenere  se  medi- 
cmae  scientiam,  welche  vorgehen,  sie  besü^sen  Kenntnisse  von  der  Me- 
dicin; und  so  steht  bei  Cic.  (Farn.  IV,  3,  4):  tua  scientiae  (nämlich 
juris)  dem  meae  arti  (nämlich  oratoriae)  entgegen.  —  Nie  aber  be^ 
AtVLiei  scientia  allgemein,  ohne  Beziehung  auf  das  Wissen  einer  Per- 
son, eine  Wissenschaft  als  ein  systematisches  Ganzes  von  Lehr' 
säUenj  Vorschriften  und  Kegeln^  wie  die  des  Rechtes,  der  Medicin, 
der  Theologie  u.  s.  w. ,  wo  wir  statt  Wissenschaft  oft  auch  Kunst 
sagen,  z.  B.  Arzneikunst,  Kriegskunst,  und  wo  aucfh  die  Lateiner 
oft  ars  anwendeten.  Daher  gibt  es  wohl  in  diesem  Sinne  bei  den 
Alten  artes,  aber  nicht  scientiae,  und  unlateinisch  ist,  wie  vielleicht 
Heusinger  (Emendd.  p.  428)  zuerst  bemerkt  hat,  was  im  N.  L.  auch 
von  den  Besten  gesagt  worden  ist  und  immer  noch  gesagt  wird : 
artes  ac  scietitiae,  Künste  und  Wissenscluiften;  acadetnia  scieutiarttm, 
soeietets  scientiarum^  eine  gelehrte  Gesellschaft;  anuU  scientias,  Studio- 
sus est  scientiarunij  patronus  est  scientiurum,  omne  scientiarum  genus^ 
sanctissima  sciefitiarum  iheologia  u.  Anderes  dgl.  Eine  Wissenschaft 
in  diesem  Sinne  ist  doctrina,  discipliiia  oder  ars,  z.  B.  die  lieclUs- 
wissenscJiaft,  doctrina  juris;  die  Wissej^chaften,  doctrituie,  disciplifiae, 
optimae  artes,  auch  in  ganz  allgemeinem  Sinne  litterae,  und  etwas 
beschränkter  litterae  optimna;  nie  aber  kann  gesagt  werden:  Aac, 
iUae,  reliijuaf'u.  dgl.  littirnc,  fiir  artes,  discijAinav,  dovtrinae.  Und 
so  verbindet  auch  Cic.  (Kep.  II,  19,34}  disciplina  et  artes.  — ScJuine 
Wissenschaften  sind  honae,  ingenuae,  honcsiae  (Cic.  Brut.  59,  213) 
arteSy  welchen  die  artes  sordidac  entgegenstehen.  —  Ueber  litterae 
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huniamores,  s.  das  Wort  lamhums.  —  Wenn  daher  Panlin.  a.  S. 
Josepho  von  der  Medicin  sagt :  qtä  scse  ad  ffhidium  tont  arduae  scieth 
tiae  dantf  so  hätte  er  besser  disdpUnae  sagen  müssen,  denn  das 
Wissen  kann  nicht  ardua  lieissen^  und  hat  auch  kein  Studium;  rich- 
tig aber  folgt  hernach :  wwa  cum  scientia  (zugleich  mit  dem  Wissen^ 
mit  den  Kenntnissen) praeclari  mores  conjungendi  sunt.  Mehr  darüber 
findet  sich  in  Vavass.  Antibarb.  p.  559.  Heusing.  Emendd.  p.  428. 
Frotsch.  z.  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  117.  Ruhnken  zu  Mureti  Oper.  T. 
II,  p.  577.  Ausleger  zu  Cic.  Cato  21.  Jen.  L.  Z.  1822.  St.  53.  We- 
ber s  Uebungssch.  p.  41.  42.  Klotz  Sintenisp.  68.  Hand's  Lehrb.  p. 
155  u.  1(56.  Döderleiu's  Synonym.  Th.  V,  p.  265  und  Reisig's  Vor- 
les.  p.  133. 

Scientificus  und  als  Adv.  scientificr,  wissenschaftlich,  sind  N.  L, 
und  müssen  anders  ausgedrückt  werden ;  z.  B.  wissefhscJMflUchc  Bit- 
dwng  (Cultur,  Kenntnisse),  emditio  et  doctrina;  auch  blos  litierae 
(Cic.  Kose.  Am.  41,  129);  ivissenschaftUche  Beschäftigungen,  studia 
optima  (Cic.  Farn.  VT,  10,  4),  bonarnm  artium  studia  (Vatin.  3,  8); 
wissenschaftlicher  Eifer,  Studium  litterarum  (Sest,  51,  110);  tiefe 
mssenschafllichc  KenntnissCy  Utterae  interiores  et  reconditae  (Brut 
76, 265);  irissenschaftUch  gefnldet,  Utteris  eruditus;  sehr  wenige nisseh- 
schaftliche  Kenntnisse  haben,  litterarum  adnwdiwi  nihil,  scire  (Br.  58, 
210);  Etwas  wissenschaftlich  Ifehamlehij  aliquid  in  artem  redigere, 
wie  ein  Buch  Cicero's  den  Titel  hatte:  de  jure  civili  in  artem  redi- 
gendoy  über  die  ivissenschaftUche  Behandlung  (Bearbeitung)  des  btir- 
gerlichen  Hechtes  oder  wie  das  biirgerl.  RecM  wissenschaftlich  zu  be- 
handeln oder  in  ein  Stfstem  zu  briftgen  sei,  —  und  so  verfahre  man 
bei  ähnlichen  Ausdrucken. 

Scilint  ist  meistens  unser  freilich,  natürlich,  versteht  sich,  und 
wie  videlicct  hier  und  da  mit  dem  Nebenbcgrift' der  Ironie,  oder  macht 
auf  etwas  \Vichti«^e8,  was  nachfolgt,  aufmerksam;  aber  es  kann 
nicht,  wie  im  A^.  L.,  bei  näherer  Angabe  der  vorher  nur  allgemein 
angegebenen  Personen  oder  Sachen  gebraucht  werden,  wo  wir  mw- 
lieh  vorsetzen;  z.  B.  es  gibt  in  der  That  eine  Seehnhcilkfwde,  nämlK'li 
die  Philosophie^  ajiimi  medirina,  philosophia,  nicht  seil icet  philoso- 
j^hia;  es  gibt  vier  Tugenden,  nämlich  die  Klugheit  -  ,  tjuatuor  virtn- 
tes,  j>rudontia  ,  nicht  scilicet  prudenfia.  Eben  so  wenig  wird  es 
j^ebraucht,  um  anzugeben,  dass  ein  Wort  ausgelassen  sei,  also  bei 
Ellipsen,  in  der  Bcdeut.  ergänze,  denke  dabei,  wo  scilieet  sehr  ge- 
wöhnlich ist,  für  andi.  Kebrigeus  wird  da,  wo  mmlieh  so  viel  ist 
als  ich  meine,  nicht  selten  diro  gebraucht;  z.  B.  zu  den  Tugeiuhn, 
welche  bekannt  und  ansgezeiehnet  sind,  nämlich  Gerechtigkeit,  Massig- 
keit — ,  justitiam  dico,  temperantiam  —  (Cic.  Fin.  IV,  2,  4).  Vercl. 
noch  llber  diese  Partikel  Webers  L'obungssch.  p.  512.  Hand's  Lehn). 
D.  230.  Stürenb.  Cic.  Areh.  p.  G9.  Jladvig  Cic.  Fin.  p.  Öl 8.  Reisig's 
Vorlesung,  p.  4()(5.  Grauff  zu  Bunell.  Epist.  p.  713  und  oben  unter 
Nempe, 

Seinne,  wvisst  dnY  —  vgl.  Seirc, 

Sciohfs',  dir  1  lalbwisstr ,  Ueberkluge,  ist  Sp.  L.  und  sehr  selten, 
wird  aber  im  N.  L.  oft  gebraucht,  für  semidoctus,  leviter  erudÜHS. 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  350. 

Scire,  Bekannt  \h\.  fVa.ftÄ  tVVx  srj>M<?^  weisst  du'Y  tveisst  du  nicht i^ 
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auch  bcin  gesagt  wird ,  aber  N.  L.  uud  unerweislicli  iöt  scinne  in 
(dieser  Bedeiit.,  was  Gesuer  in  seinem  latein.  Lucian.  häufig  brauclit. 

—  Nicht  tci^'sm  hioss  in  der  bessern  Scliriftsprache  nescire,  nicht 
Hon  scire'j  wenigstens  sagt  Cic.  (Orat.  47, 157):  non  scire  barbarum 
jam  videtur,  nescir^  dulcius.  Daher  braucht  er  auch  nie  non  scio, 
sondern  nescio  oder  hanü  scio,  Lidess  vgl.  man  über  non  scire  doch 
Terent.  Adelph.  2,  2, 12  u.  Ilecyr.  3,  2,  25,  Cornif.  Rhet.  ad  Hercnn. 
4,  27,  37,  Trobon.  bei  Cic.  Fam.  12,  IG,  3.  In  den  Worten  Caesar's 
B.  G.  1,  44,  9:  Non  sc  tarn  barbarum  ncquc  tarn  imperitum  esse  re- 
rnnif  ut  non  sciref  hätte  es  auch  hcisscn  können  ut  ncsciret,  was  aber 
das  negative  Ergebniss  weniger  scharf  hervorheben  würde.  Vgl. 
auch  Cic.  Flacc.  25,  59.  —  Färffewiss  irissen  hcisst  ccrfmn  oder  pro 
cedo  scire  —  und  so  ähnhche.  Vgl.  oben  Pro.  —  Weisst  du  icas? 
wenn  man  Etwas  lebhaft  erzählen  will,  heisst  nicht  scisne  (scM) 
aJiqnid  oder  (laidY  sondern  narro  tibi  (Cic.  Fam.  XI,  24,  1.  Att 
XV,  21,  1).  —  Unser  gewöhnliches  icohl  wiesen  heisst  sowohl  bmc 
scire  (s.  Cic.  Fam.  13,  8,  1  u.  Vorst.  de  lat.  f.  susp.  p.  261)  als  j>rote 
scire^  non  ignorare,  non  esse  nescium;  ausserdem  bedeutet  bene^  melius^ 
optime  aJiquid  scire,  Ettcas  gut,  besser,  am  besten  verstehen ;  besser 
wissen  heisst  auch  magis  scire;  am  besten  irissen^  maxime  scire  (Cic. 
Rep.  1, 19,  32  etiamsi  nuwlmn  sciefnus,  auch  wenn  wir  es  am  besten 
wissen  werden,  die  beste  Kenntniss  davmi  haben  werden).  —  N.  L.  ist 
memOTiter  aliquid  scire,  Etwas  atisivendig  wissen  (Vergl.  Memoria) ; 
ferner:  fjratiam  alicui  scire,  Einem  Danlc  wissen^  für  grai.  habere 
(vgl.  G ratio)]  —  adhuc  scire,  noch  wissen,  für  memoria  tenere;  also 
ich  weiss  noch,  memoria  teneo  (Cic.  Fam.  VII,  3,  1  quin  ipsum  diem 
memoria  teneo);  weisst  du  noeh?  tenesne  memoria?  (Cic.  Vatin.  5, 11). 

—  Ich  weiss  Nichts  zu  schreiben,  ich  weiss  nicht,  was  ich  sehreiben 
soU,  heisst  nihil  habeo,  fjuod  scribam  oder  non  haheo,  quid  scribam; 
ich  weiss  Iceinen  Ttath  ^u  grhni,  non  hahco,  quid  consilii  dem  (Cicero 
Fam.  XIT,  3,  1),  und  so  passt  in  manchen  Redensarten  das  Ver- 
bum  scire  nicht.  Auch  bemerkt  AVeber  (Uebungssch.  p.  53),  dass, 
wenn  mssen  auf  Intelligenz  gehe,  nosse  oder  callere,  wenn  es  auf 
eine  That  gehe,  posse,  andere^  auch  studere  und  id  agere  gesetzt 
werde,  und  dass  es  in  einigen  Redensarten  ganz  wegbleiben  könne. 
Von  der  Art  sind  z.  B. :  er  will  dieses  von  mir  gethan  wissen,  hoc  a 
me  factum  vult;  darunter  will  ich  verstanden  wissen,  hoc  intelUgi  volo 
(Cic.  Tusc.  IV,  8,  18);  das  will  ich  so  verstunden  wissen,  haec  sie  ac- 
dpi  volo  (Plin.  Epist.  II,  5,  9);  s^ic  wollen  s^ich  Praetoren  gemmnt 
icisscn,  hi  sc  praeiorcs  appcllari  vohmt  (Cic.  Rull.  II,  34,  93).  Vgl. 
Zumpt's  Gramm.  §.  (310.  —  In  Redensarten,  wie:  ich  weiss  ihn  mit 
Niemanden  zu  vergleichen^  folgt  nicht  der  Infinitiv;  man  sage  also 
nicht :  cum  cum  nullo  compararc  scio,  noch  nescio  cum  cum  quoquam 
comj)'^  sondern  quem  ei  comj)arcm  nescio,  odel*  quem  cui  comparem 
nenwwm  novi.  —  Wenn  so  wisse  nach  einem  Vordersatz  mit  damit 
(ut),  damit  nicht  (ne)  und  was  das  anbetrifft,  dass  ((juod)  den  Nach- 
satz oinffihrt,  so  wird  lateinisch  sehr  oft  scito  entweder  weggelassen 
oder  gesetzt.  IJebor  Letzteres  vgl.  man:  Quod  in  epistola  tna  scrip- 
tum erat,  me  jam  arbiträr i  designatum  esse,  scito  nihil  fam  exercitum 
nunc  Hoynae  esse  quam  candidatos,  Cic.  Attie.  1,  11,  2.  Vgl.  ausser- 
dem Attic.  2,  3,  2  u.  12,  21,  5,  Q.  fr.  2,  4, 1,  Fam.  1,  9, 24  vi.  5,2Q, 
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7,  Verr.  3,  25,  62  u.  3,  56,  129.  Ebenso  braucht  Cicero  im  Nach- 
sätze scito  und  scitote,  wenn  der  Vordersatz  mit  sif  sin,  nisi  anfängt 
S.  Fam.  3,  11,  4  u.  9,  4  u.  10,  27,  1  u.  Verr.  3,  95, 220  u.  4,  30,  &, 
Cutil.  2,  10,  23.  Auch  findet  sich  dafür,  aber  selten,  dico  (so  sage 
ich),  z.  B.  in  Cic.  Manil.  8, 20.  —  Bekanntlich  haben  ftesdo  a»,  haud 
scio  aUy  dubito  an  in  klassischer  Prosa  ihre  regierende  Kraft  und 
Bedeutung  abgestreift  und  dienen  zum  bescheidenen,  urbanen  Aus- 
druck einer  positiven  Behauptung,  während  der  Gedanke  wirklicher 
Ungewissheit  durch  nescio  nwn,  dubito  num  zu  geben  ist.  Soll  also 
in  einem  von  liaud  scio,  iiescio,  dubito  an  eingeleiteten  Satz  eine  Be- 
hauptung negirt  wqrdcn,  so  ist  dies  durch  nescio  an  fwn^  an  ntälus, 
an  nemo,  an  nunquam  u.  dgl.  auszudrücken ,  z.  B.  Cajtis  Gracchus 
si  ditUius  vixisset  ehquentla  nescio  an  habuisset  pareni  nenunefn,  Cic. 
Brut  33,  126,  Oflf.  3,  12,  50,  Q.  fr.  1,  1  §.  30.  Oflf.  3,  2,  6,  Fam.  9, 
14,  7,  Acad.  2,  25,  81,  Lael.  14,  51.  Nun  ist  es  aber  eine  grosse, 
von  Matthiae,  Qcrnliard,  Beier  und  Anderen  viel  besprochene 
Streitfrage,  ob  in  diesem  Fall  statt  der  geraden  Negationen,  »lemo, 
nullus,  nwu^uam  u.  a.  auch  die  Indefiuita  tdlus,  quisqaam  u.  s.  w. 
gebraucht  werden  können.  Ilaase  stimmt  (Anm.  441  zu  Reisig'a 
Vorlesungen)  nach  den  „überzeugenden^'  Ausfuhrungen  von  Mat- 
thiae und  Hand  dafür,  dass  Ausdrücke  wie  Jtaud  scio  an  uttas  und 
dgL  für  Cicero  und  sein  Zeitalter  nicht  anzuerkennen  seien;  Weber 
tritt  im  9.  Excurs  seiner  Uebungsschule  dieser  Ansicht  bei,  weniger 
bestimmt  äussert  sich  Zumpt:  es  sdieine,  dass  man  sagen  müsse 
nescio  an  nutlus  u.  s.  w.,  auch  Kühner  und  Krüger  treten  im  Ganzen 
auf  die  Seite  von  Zumpt  Dagegen  vindicirt  Scyffert  die  IndetiniU 
auch  für  den  klassischen  Sprachgebrauch.  Wenn  nämlich  Zumpt, 
Krüger  und  Kühner  sich  auf  das  Schwankende  und  Abweichende 
der  Handschriften  bcruf<Mi^  so  macht  SeytTcrt  dagegen  geltend,  dass 
bei  dem  stehen  geblieben  werden  müsse,  was  die  meisten  u.  besten 
Codd.  bieten.  Wenn  man  nun  diesen  j^Iassstab  an  Cic.  Lael.  6,  20 
anlege,  so  stohc  (/uisquam  in  den  besten  Mss.  mit  Ausnahme  des 
einzigen  Erfurt ;  es  ist  darum  auch  von  Halm  (Cic.  ed.  Orelli  2.  A.) 
wenngleich  unter  Beifügung  eines  f  beibehalten.  Dem  gemäss  hätte 
auch  bei  Cic.  Cato  m.  huud  scio  an  ulla  als  diplomatisch  verbürgt 
anerkannt  werden  sollen,  während  Halm  mit  Ernesti  gegen  die 
Handschriften  nulla  billigt  Ebenso  steht  nach  Seytfert  bei  Cic.  de 
legg.  1,  21,  0(3  nescio  an  unquam  handschriftlich  fest,  ist  aber  auch 
hier  dem  sonstigen  Gebrauch  Cicero's  zulieb  mit  an  nunquam  ver- 
tauscht. Bei  Cic.  Attic.  4,  3,  2  hat  Hahn  wieder  nescio  an  nulli  sint, 
was  Emendation  von  Lambin  ist,  während  die  Mediceische  Hand- 
schrift und  die  beiden  editt.  principes  für  idli  zeugen.  Nach  diesem 
Stande  der  Quellen  glauben  daher  auch  wir  beide  Ausdruckswei- 
sen: haud  scio,  macio  an  nemo  und  an  nullns  und  ähnl.  als  gleichbe- 
rechtigt anerkennen  zu  müssen.  Noch  sei  bemerkt,  dass  die  nach- 
klass.  Schriftsteller,  namentlich  Quintilian,  nescio  an  etc.  zwar  einer- 
seits noch  in  dem  Sinn  der  klassischen  Zeit,  andererseits  aber  auch 
in  negativer  Bedeutung  ^  nwn,  ich  weiss  nicht,  hin  im  Zweifel  dar- 
über ob,  mit  folgendem  idlns  gebrauchen.  S.  Zumpt  Gramm.  §.  721, 
Krüger  Gramm.  §.  520,  A.  4.  Vergl.  Klotz  zu  Cic,  LaeL  p.  123. 
WeiÜäiifig  handolu  (lav^u  Oe\\«u<iv  zu  Eclog.  Cic.  p.  191.  Kraft  lu 
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Elog.  Hemst.  p.  307 — 312.  Weber*s  Uebungssch.  p.  542.  Anm.  zn 
Mureti  Oper.  ed.  Fr.  T.  I,  p.  277  und  420.  Handii  Tursell.  T.  I,  p. 
310.  Seynert  zu  Cicero  Lael.  S.  119  ff.  und  Reisig's  Vorlesungen 
p.  4.  7. 

Seirpus.  Das  Sprüchwort  nodum  in  sdrpo  quaerere^  in  der  Be- 
deutung Schmerigkeiten  finden,  wo  keine  sind;  kommt  zwar  nur  bei 
Plaut,  und  Terenz,  nirgends  bei  Spätem  vor;  ist  aber  doch  zulässig; 
wenn  nur  ui  ajfmt  oder  ut  eM  in  proverbio  dabei  steht;  da  es  em 
Sprüchwort  ist. 

Sciscere,  genehmigen,  billigen,  wird  nur  von  Gesetzen  und  öffent- 
lichen Vorschlägen,  welche  von  einem  ganzen  Volke  gebilligt  wer- 
den oder  ftir  welche  ein  Einzelner  stimmt,  sehr  selten  ausserhalb 
der  publicistischen  Sphäre,  wie  bei  Cic.  Fin.  1,  7,  23,  gesagt.  Vgl. 
Hand's  Lehrb.  S.  239. 

Scitari,  forsdien,  nachforschen  u.  dgl.,  ist  wohl  nur  P.  L.  flir  das 
gewöhnliche  sciscitari, 

Seins  (wovon  nescms  und  inscius  abgeleitet  sind),  ht*ndigf  tpis- 
send,  ist  nur  A.  und  Sp.  L.  für  scienSy  gnaruSy  peritfis. 

Scomma,  Schinipficort,  ist  sehr  8p.  L.  für  conmcium,  maledietum, 
und  in  der  Bedeutimg  Spötterei,  Neckerei  für  dicterium,  facete,  acute, 
lepide  dictum.  Vgl.  Dicterium. 

Scopa  bedeutet  im  Singtd,  nur  ein  ci^izelnes  Reis,  einen  einzelnen 
Ztceig;  im  Plur.  aber  mehrere  zu  einem  Besen  verbundene  Reiser; 
daher  heisst  der  Besen  nur  scopae,  und  der  kleine  Besen  —  scopulae, 

Scopus  (scapos)  kommt  nur  einmal  bei  Sueton.  in  der  eigentlichen 
Bedeutung  Ziel  für  etwas  aus  der  Feme  Geworfenes  vor,  für  meta, 
nie  aber  in  der  bildlichen  Bedeiit.  unseres  Wortes  Ziel,  Zweck,  Ab- 
sicht, mag  es  auch  Cicero  (Att.  VIII,  11,  2),  aber  griechisch,  so  ge- 
braucht haben.  Im  N.  L.  findet  es  sich  sehr  oft  in  jener  Bedeutimg, 
för  consilium,  mens,  propositum,  finis,  und  umschrieben  mit  spectari*, 
sequi,  id  agere,  seitiefi  Zweck,  sein  Ziel  erreichen,  pervenire  ad  eum, 
qtii  alictiifuit  propositum,  exitum,  Cic.  Phil.  12,  *J,  22  u.  dergl.,  und 
wenngleich  Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  813  ed.  Ruhnken)  vorsichtig 
veliä  davor  setzte :  hujus  pocmatis  veluti  scoxnis,  so  bemerkt  doch 
Ruhnken:  Melius  est  latiniun  consdhim  vqI  propositum.  —  N.  L,  ist 
auch  scopum  ferire,  das  Ziel  treffen,  für  das  einfache  collineare. 

Scorpius,  der  Scorpion  u,  dergl.,  ist  nur  P.  L.  Form  für  die  pro- 
saische scorpio. 

Scriba  ist  bei  den  Alten  nicht  der  Abschreiber,  sondern  der,  welcher 
etwas  Gesagtes  niederschreibt.  Solche  hatten  auch  die  Kömer  bei 
ihren  Versammlungen,  und  sie  fertigten  auch  nachher  die  Urkun- 
den und  Protokolle  aus,  ähnlich  unsern  Secretären.  Die  gewöhnlichen 
Abschreiber  einer  Schrift  sind  lihrarii,  welche  bei  Cicero  oft  •vor- 
kommen, und  deren  er  selbst  einige  in  seinem  Hause  als  Sclaven 
hatte.  Vgl.  Cic.  Fam.  XVI,  22,  1.  Att.  XII,  14,  3;  ausserdem  noch 
RuU.  II,  5,  13,  und  unterschieden  werden  beide  ib.  II,  13,  32.  Im 
N.  L.  verwechselt  man  beide,  und  nennt,  besonders  oft  in  den  An- 
merkungen, fälschlich  den  librarius  —  scriha, 

Seribere.  Man  verwirft  liiferas  i>cribere  in  der  Bedeutung  Buch- 
staben schreiben,  und  will  dafür  sagen  pingere  litteras,  wiewohl  ge- 
rade dieses  vielleicht  nicht  vorkommt,  jenes  aber  erweislich  ist^  ia- 
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dem  z.  B.  Qiiintilian.  (Inst.  I,  1,  27)  sagh  pueri  scribentis  manum 
manu  —  rajcre,  wo  vom  er6tcii  Sehreiheu  der  Buchstaben  die  Rede 
ifit ;  auch  anderwärts  findet  sich  litiera  smbitur,  litierae  scribuniur. 
Unsor:  seh  reih*  dies  mit  f  wäre  lat. :  seribf:  hoc  per  f,  s.  Quintil.  J. 
U.  1,  7,  5.  —  N.  L.  abor  ist  scriherv  in  idiqua  Ungnaj  hi  einer  Sprache 
schreiben,  iur  scriL  (diqua  linyua,  oder  noch  gewöhnlicher  mit  einem 
Advorb.,  z.  IJ.  latine,  in  lateinischer  Sprfiche;  ebenso  graecCj  germa- 
nicp.  Auch  siige  man  nicht  (diquid  infra  scribcre  in  der  Bedeutung 
Ktuas  unterschreiben^  sondern  sidßscriljere,  z.  B.  iU/i^en  subscriherf, 
Vergl.  Infra.  —  Wo  wir  sagen:  Etwas  schriftlich  aufsetzen^  pa«ät 
mandare  littcris,  und  Etwas  schriftlich  zu  erhalten  jauchen  heisst  ttli- 
quid  litteris  cusfodire  ( Cic.  Orat.  II,  2,  7).  --  N.  L.  ist  endlich  aliqaid 
in  aliquam  rem,  z.  B.  in  lihrum^  in  tabulas  scribcre^  für  in  lihn\  tu 
Ud/ulis. 

Scriptitare^  schreiben,  hat  meistens  den  Begriff  Ae&  Häufigen, 
wie  es  die  Form  zeigt,  und  wie  es  klar  liegt  in  Cic.  Att.  VII,  12,  ö 
haec  et  si  quid  aliud  ad  rae  scribas  velini  vcl  putius  scriptites.  Je- 
doch liegt  darin  nach  EUcmlt  (zu  Cic.  Orat.  T.  II,  p.  22Ü)  noch 
mehr  das  Schreiben  in  Jlasse  und  zu  eiguer  Beschäftigung,  nicht 
das  Schreiben  dessen,  was  Amt  und  Pflicht  fordert. 

Scriptin,  das  Schrribrn,  hat  im  N,  KL  die  Bedeut.  eine  Schrift, 
und  wird  besonders  von  Idcinen  Schriften  gebraucht,  für  libelhu^y  J/>- 
putatio,  Über ;  aber  diese  Bedeut.  ist  ganz  uucrweislich .  da  ^'s  bei 
den  Alten  nur  die  Uandlnny  des  Schreibens  oder  die  schriftliche  Ihr- 
Stellung  und  Abfassung  bedeutet,  nie  aber  eine  Schrift,  einen  Aufsat:, 
eine  Abhandlung  im  conereten  »Sinne;  und  wenn  Cic.  (Tusc.  V,  41, 
121)  sagt:  ad philusophiae  srriptioncm,  so  heisst  dies  nicht:  zu  elun' 
philosophischen  Schrift,  sondern  aU  schriftlicher  Beschäftigung  mittin 
Philosophie.  Vgl.  Klotz  zu  dieser  Stelle. 

Scriptor  ist  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Schnd^er,  als  Gegensatz 
von  lector,  der  Leser,  Vnyleser,  Kl.,  kommt  abor  nur  selten  als  Be- 
nennung der  Abschreibt r  vor;  diese  hiesseu  librarii.  Vgl.  »Scr/fei. - 
Kl,  bedeutet  scriptor  mcist(»ns  Schriftsteller. 

Scriptum  ist  in  der  Bedeut.  Briif,  wie  wir  sagen  ein  SdireiUh, 
ohne  Auctorität  und  nur  X.  L,.  für  ejüsfola,  litterae.  Eben  so  weni^; 
bedeutet  es  die  Schrift  in  Bezug  auf  die  Buchstabon;  die  Schrift  i^ 
schön,  leserlich,  nicht  scriptum,  son.lern  littcrarum  farmac  oder  f'jn- 
rae.  Es  bedeutet  nur  eine  Schrift  als  Geistes-,  nicht  als  Händewerk, 
und  ist  daher  gleich  liber,  libellus  u.  a. 

Scriptlira  bedeutet  fast  dasselbe,  was  scriptio,  nämlich  das  Schrei- 
ben als  Handlung  (Cic.  Orat.  I,  33,  150);  selten  ist  es  in  der  Bei 
Schrift  oder  Schriftwerl:  (s.  Vitruv.  5,  4,  1,  Tac.  Ann.  3,  3  u.  4,  32, 
Terent.  Uecyr.  Prol.  II,  5),  für  scriptum^  liber,  libellus  u.  ä.  Gacz 
Sp.  L.  wird  besonders  die  heilige  Schrift  oder  die  Hibel  theils  scri])- 
finar  i^anrttie  odi-r  sncrae,  theils.  was  noch  aufTallendor  ist,  als  C»l- 
lectiv.  im  8injx-.  scri2)tura  sancta  genannt,  sogar  einigemal  von  Lac- 
tanz.  V«;].  Biblia.  . 

Srrufafnr  ist  tT.st  X.  Kl.  und  kommt  nur  in  der  gewöhnlichen 
Bed.  iJurchsucJ/er  vor,  nie  ab;*r  iji  i>ildlicher,  von  einem  geisüii'^f' 
wissenschaftlichen  Forscher:  daiür  setze  man  invcMigaicr,  Eben  »<• 
Jieisst  auch  die  Forsciauuj,  Xach forschet ng  nicht  scru4atio,  soudeni 
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ploratio,  investigatiOy  ingiUsitio;  noch  weniger  scrutiniidmf  was  Sp, 
ist. 

Sculj)ioi',  oder  nach  Andern  scalptor,  findet  sich  erst  N.KL  beim 
»ren  und  jüngeren  (Epp.  1,  10,  3)  Plinius  in  der  Bcdeut.  Bild- 
ueTy  SteUischneideTf  f^rfictar,  qui  signa  fabricatur ;  doch  ist  es  nicht 
verwerfen.  Die  Arbeit  selbst  hicss  davon  sculptura,  welches  auch 
lintil.  braucht.  Aber  N.  L.  ist  das  Adjcct.  sculjytarius,  den  Bild- 
uer  und  seine  Kunst  bef reffend,  Falscli  haben  daher  die  neuern 
xhaeologen  die  BildhanerJiunst  —  ars  sculptoria  genannt ;  Cicero 
nnt  sie  ars  fingendij  siyna  fabricandi,  und  der  äUere  Plinius  ars 
iUuiriu* 

Scytha  ist,  wie  Persa,  keine  KL  Form ;  Kl.  sind  die  Fonuen 
ytJies  (Cic.  Tusc.  V,  32,  90)  und  Perses  (Rep.  1,  27,  43). 

Secare  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  durchschneidi^n^  durchlaufen^ 
B.  wkire,  aethera  und  ebenso  viam,  einen  Weg,  nur  P.  L.;  wenn 
er  Muret  (Oper.  ed.  Fr.  T.  I,  p.  403)  sagt :  nwdium  sccare,  in  der 
sdeut  die  MiUehtnissc  wüßden,  —  einhalten,  in  der  Mitf^  bleiben, 
möchte  dies  ohne  alte  Auctorität  sein,  für  medium,  nuidiam  viam 
er  fnedium  quendam  cursum  tencre, 

Secretariiis  kommt  nur  als  Ncutr.,  aecretarmm,  in  der  Bedeutung 
r  geheime,  sHlle.j  einsame  Ort,  Sih  L.  vor,  für  locus  secretus  oder 
B  N,  KL  secrelum;  nirgends  aber  findet  sieh  das  Mascul.  und 
miin.  —  Erst  im  mittelalterlichen  Latein  wurde  secretarius  (klas- 
ch  scriba)  Titel  von  Beamten,  welche  (reheimsclireiber  oder  Secre- 
^  ihrer  Oberen  waren.  In  der  römischen  Kaiserzeit  hiessen  die 
cretäre  der  Fürsten  magi^tri  epistolarmnj  s.  Spart.  Hadr.  11.  Als 
ck  jetzt  bestehender  Titel  kann  das  Wort  h(Mitzutage  nicht  ent- 
hrt  werden,  wenn  nicht  blos  ein  amtlicher  Schreiber,  ein  scriba, 
er  gar  ein  gewöhnlicher  Abschreiber,  librarius  damit  gemeint  ist. 

Beeret^  und  seeretim,  geheim^  besonders,  sind  Sp.  L.  Formen  für 
ye/ö.  Keinen  Hehl  haben  vor  dem  Amlcren  =  nihil  ab  altero  secre- 
n  habere  nach  Liv.  39,  10,  1. 

ßecta,  die  Seite,  der  Anhang,  die  Farthei,  hätte  nicht  von  Einigen 
iweifelt  werden  sollen,  da  es  von  Jeder  Sekie,  in  welcher  Wissen- 
laß  und  welcher  Art  sie  aucli  soi,  so;^ar  von  einer  Parthoi  im 
ftate  (wie  bei  Cic.  Fam.  XIII,  4,  2  von  der  Parthei  Caesar's)  ge- 
bucht wird.  Sonst  setzen  die  Philosophen  dafür  auch  schola  (Cic. 
at  1, 13,  56  u.  a.)  u.  disciplina  (Tusc.  IV,  4,  7.  N.D.  1, 7,  IG.  Fin. 
4,  12).  Ebenso  sind  auch  sectari,  a)i/iangcn,  AnJuinger  sein,  und 
iitior,  der  AMinger,  Schüler,  in  Beziehung  auf  Philosophen  und 
dehrte,  obwohl  erst  N.  KL  und  selten,  doch  nicht  zu  verwerfen, 
d  dies  auch  mit  assect-ari  und  assectator  der  Fall  ist.  Vergl.  diese 
iden  Wörter. 

Sectarius  kommt  adjectiv.  nur  bei  Plautus  in  der  Bcdeut.  rer- 
mitten  vor,  und  ist  also  von  secare  abzuleiten.  Im  N.  L.  aber  ist 
Subst,  in  der  Bedeutung  Scktirer,  der  einer  eigenen  Parlhei  und 
He  folgt,  ein  Andersmcinrnder,  ein  Ketzer;  neben  dem  theologi- 
len  haereticiis  ist  es  unnötliig. 

Sectio  kommt  in  der  Bcdeut.  Abschnitt ,  Abtheilnng,  Theil,  beson- 
rs  in  Büchern  und  Schriften,  nirgends  vor,  wiewohl  es  im  JV.  L. 
az  gewöhnlich  ist,  {ixr  pars',  doch  kann  es  bei  vielen  Unterabthci- 
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lungen  al»  nciins  Kunstwort  kaum  entbehrt  und  nicht  wobl  anders 
aiiBgedrückt  werdeu. 

Secfibitn'y  vgl.  Sacadunu 

Secundarr,  begünstiffenj  l)€fflückf^i,  ist  P.  L.  und  kommt  N,  Kl. 
nur  bei  Tacitus  vor:  rentus  secmidat,  wie  man  f^ntus  secundus,  der 
nachfoJgemle,  günstige  Winü^  sagft.  Man  brauche  dafür  faverej  far- 
hmare,  ivroRjxrare. 

Secundnm  ((Srtlich)  bedeutet  sundrhst  oder  unmittelbar  newhj  und 
ist  gleich  proximCy  womit  es  bisweilen  auch  verbunden  wird^  c.  B. 
bei  Cic.  (üflf.  II,  3,  11):  prarime  autem  et  sectindum  deos,  eunncksi 
mich  den  Göttern ;  —  dadurch  unterBchoidet  es  sich  von  dem  allge- 
meinern post,  nach.  Vgl.  Weber'«  Uebungssch.  p.  86  und  Keisig'ä 
Vorlesungen  p.  731.  —  In  der  Bedcu.  iiacfh,  gemäss^  zufolge  steht  es 
besonders  dann,  wenn  man  dem,  was  im  Äcc.  dabei  steht,  folgt,  und 
es  zu  seiner  Kiehtschnur  macht;  z.  B.  secundnm  ixatnram  vivere;  auch 
facere  aliquid  sectindum  legem  (I jv.  I,  26,  5)  oder  leges^  neben  ex  Itgf^ 
ex  legibus.  Vgl.  Ilandii  Tursellin.  T.  II,  p.  651.  —  Man  merke  einige 
Redensarten;  wo  secundum  nicht  zu  brauchen  ist;  z.  B.  nachWunsdij 
ex  se}Uentia;  nach  Je^nandes  Meinung  oder  liath,  de  alicußis  sentnh 
tia,  cofisilio;  nach  nieintr  (rcwohnheity  e.r  oder  ^nromea  consuetudine: 
nach  seiner  Milde^  xtro  ejus  clemenfia,  qtmr  ejt$s  est  elefnentia,  qua  est 
dementia ;  nach  Jemandes  Willefi  Eticas  thun,  ad  alia^/us  arbitrium; 
sich  nach  der  Zeit,  nach  den  ZeitumsUinden  richten^  tempori  senm' 
oder  cedtre.  Kelten  ist  es,  secundnm  bei  EinthiMlungcn  und  Aufzäli- 
iungen  als  Adverb.^  für  unser  zweitens  za  bniuchen,  wo  meistens 
deinde  stehen  muss.  Vcrgl.  Dietrich  Sintenis  p.  94.  Doch  s.  Cicoro 
Plane.  2<>,  50,  wo  indes«  secundo  nicht  einfach  =  deinde^  sondern 
=  in  suriter  Linie j  in  zweiter  Wahl  -~  secundo  loco,  wie  Cicero  sonst 
sagt.  Hingegen  —  deinde  steht  secfindo  bei  Pluiedr.  4,  11,  18. 

SrcunduSy  der  ZwfitCj  bezieht  sich  fast  nur  auf  die  Iteihenfftlg*\ 
bezeichnet  dm  odor  dtts  dem  Ersten  Nüchstrj  und  ist  gleich  j)rw»- 
mnSj  wogegen  glrivhcr  Hang  in  dorn  Pron.  alter  liegt.  Daher  hciwt 
der  Nächste  an  Etwatf,  sceundus  ad  aliqttem  oder  ad  aliqui<l,  z.  B.  st- 
cundus  ad  regium  princijKitumy  der  Nächste  an  der  königlichen  Herr- 
schaft (Cic.  Fin.  III,  1(>,  52).  Da  sceundus  dem  primtis  folgt,  w 
steht  es  nicht  in  Verbindung  mit  unus  oder  alter;  man  sage  also 
nicht:  unus  et  sfcundns,  auch  nicht  alter,  secundus,  sondern  uhhscI 
alter;  alter,  alter.  —  Wo  (rleichheit,  gleicher  Hang  bezeichnet  wer- 
den soll,  dapasst  nicht  v<?efi<9K7u5)  sondern  alter;  daher  heisst:  O^lo- 
lan,  ein  etceit^r  Themistocles,  alter  TJvemistocles  (Cic.  Brut  11,  43); 
Ifamilcar,  ein  zweiter  oder  ein  anderer  Mars,  alter  Mars  (Liv.  XXI, 
10,  8);  Cicero^  ein  zweiter,  ein  anderer  DemostheneSj  alter  Demosth,: 
und  so  auch;  ich  liehe  ihn,  wir  einen  ztceiten  Bruder,  utalterumfratrm 
(Cic.  Farn.  XIII,  1,  5);  er  ist  mein  zweites,  mein  anderes  Ich,  alter 
egit  (vrrgl.  Ego)]  —  hier  passt  überall  niclit  secundus.  —  Dagegen 
sind  sfTnndus  und  alter  gleich  gut  in  der  Redensart:  er  ist  der  ErStf 
oder  der  'Aweite  nach  jvnem,  secundus  ah  illo  oder  alter  alt  illo,  Ä- 
cundus  altcui  ^  nh  aitquo  gehört  eigentlich  den  Dichtern  an,  doch 
findet  es  sich  auch  in  Prosa  bei  Vellej.  P.  II,  76,  1,  Gurt  5,  10  (-S 
1  und  Liv.  23,  10.  7.  Vergl.  Anni.  zu  Muret.  Oper.  ed.  Fr.  T.I, 
p.  33ß.  —  Bei  AufzäUluug  von  Dingen,  z.  B.  von  Briefen,  die  man 
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chickt  oder  erhalten  hat,  wird  aber  fast  nur  altera  selten  sed^i- 
r  gebraucht;  vgl.  Cic.  Att.  III,  15,  1,  wo  altera  (epistola)  deruna 
gegengesetzt  ist;  ib.  IV^  2,  1.  Q.  fr.  II;  15,  1,  *-  und  bei  mehre- 
i :  ttwa,  altera,  tertia  — .  Es  erwatiet wts  ein  atidejeSy  eice'dea,  neues 
ben  heisst  altera  vita,  nicht  secwida  (Cic*  Att.  IV,  1,  8).  Endlich 
e  Mwei  Tage,  d.  h.  an  jedem  eueiten  Tage,  heisst  alteio  qiwque  die, 
ht  secutido;  Jüum  ziveit€nnMl  Comül,  Cofistd  üerutn.  Vgl.  Weber's 
bungssch.  p.  130. 

Securus,  soi'genloSy  unbehrnntert;  —  um  Jematulen,  um  Etwas, 
:d  Kl.  durch  de,  X.  Kl.  durch  pro  oder  den  Getiit.  ausgedrückt. 
;L  Tacit.  Agr.  26  u.  Bist.  4,  58,  Quintil.  VUI,  3,  51,  Plin.  Paneg. 
,  2.  Unbesorgt  von  irgend  einer  Seite,  Richtung  her,  von  der  nichts 
fürchten  ist,  heisst  securum  esse  ab  aliqao  oder  aliqua  re,  s.  Suet. 
b.  11,  Liv.  9,  22,  3  und  24,  19,  4,  Plane,  bei  Cic.  Fam.  10,  24,  8. 
Das  davon  abgeleitete  Adv.  heisst  secure;  doch  wird  dafUr  mehr 
s  Adj.  gebraucht;  N.  L.  ist  securikr, 

Seciis,  ein  neutrales  Subst.,  das  Geschlecht,  ist  nur  im  absolut 
er  adverbial  —  s.  Zumpt  Gramm.  §.  428  —  gebrauchten  Accus, 
lieh,  verbunden  mit  virile  oder  muiiebre,  statt  des  Gcnit.  virilis, 
{liebris  sexus,  männlichen,  weiblichen  Geschlechtes ;  doch  findet  es 
h  nur  bei  den  Historikern,  und  werde  daher  auch  nur  so  ange- 
,ndt  Vergl.  die  Auslcg.  zu  Sucton.  Octav.  44  und  zu  Livius 
,  47,  1. 

Secus,  als  Pracpos.  mit  dorn  Accus.,  neben,  furjiu-ta,  secimdum, 
mmt  nur  sehr  selten  vor,  und  gehörte  zur  Volkssprache. 

Secus,  als  Adv.,  anders.  Das  folg.  als  wird  theils  durch  quam, 
3il8  durch  atque  (ac)  übersetzt.  Der  Unterschied  von  non  secus  ac 
d  non  secus  quam  besteht  darin,  dass  erstercs  so  viel  ist  als  nan 
Iter  ac,  letzteres  hingegen  nou  minus  quam  ausdrückt.  S.  A.  W. 
impt  zu  Cic.  Mur.  4,  10.  Es  hat,  wie  aliter,  nur  Beziehimg  auf 
was  Gesagtes,  und.  deutet  dessen  Gegentheil  an.  In  Gcgcn- 
tzen  steht  es  nur  dem  Guten,  nicht  dem  Schlechten  entgegen,  da 

dem  Sinne  nach  gleich  male  ist.  —  Falsch  ist :  male  an  secus,  ob 
hlecht  oder  anders^  für  bene  oder  recte  an  secus,  und  wenn  daher 
uret.  (Oper.  T.  II,  p.  487  ed.  Ruhnk.  [Var.  lectt.  XIX,  10])  schrieb : 

num  temere  an  secus  judicem,  so  bemerkt  Ruhnken  richtig  dabei: 
oc  jure  rcprehendit  Vavassor.  Antib.  p.  172  (p.  587  ed.  Lips.);  di- 
indum  erat  recte  an  secus.  —  Nicht  besser  ist  das  Beispiel,  welches 
'elf  (Analect.  I,  p.  490)  anführt :  Abiturientiura  profectus  olim  ae- 
'S  ac  melius  (anaers  und  besser)  explorabantur.  Früher  hiess  es 
I' AntibarbaruB,  sems  könne  nicht  male  oder  fahu  ohne  Gegensatz 
sdeuten.  Nun  bemerkt  aber  Dictsch  zu  Sali.  Jug.  20,  5:  Prius 
mia  pati  decrevil,  quam  bellum  sumere,  quia  tetuptatum  antea  secus 
sserat,  nicht  nur  dies,  dass  sems  comparativc  Bedeutung  habe, 
•ndem  er  setzt  auch  nocli  bcfi:  accus  hawl  raro  sie  usurpatur,  iä 
tod  comparafur  mente  teneatur  ut  hoc  loco  etc.  Jug.  25, 10.  Ist  diess 
id  die  weitere  Annahme  richtig,  dass  secus  nur  den  Gegensatz 
iB  Guten,  nicht  des  Schlechten  darstelle,  so  müssen  auch  die  vom 
erfasser  dieses  Buches  als  unlateinisch  bezeichneten  Worte:  haee 
rba  secus  vertisti  =  du  hast  sie  schiede  oder  falsch  übersetzt  als 
IUI  richtig  angesehen  werden,  wenn  man  in  Gedanken  suppliren 

&6 
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will :  als  recht  tvar,  ais  du  gesollt  hast.  Man  vgl.  darüber  Tac:  Ann. 
2.  50,  ebendas.  c.  80  Anfang,  Liv.  8,  33,  15,  Cic.  Attic.  1,  19, 11, 
ebdas.  9, 9,  1,  Quinct.  9,  32. 

Sed,  aber.  —  N.  L.  ist  sed  si,  wenn  aber^  als  Gegensatz  eines 
anderen  Bedingungssatzes,  für  ^>i,  sin  autem,  si  vero.  Sehr  selten  — 
B.  Sen.  epp.  71,  18,  Haase  —  ist  sed  non,  aber  nicht j  wenn  es  nur 
nebst  einem  einzelnen  Worte  Beisatz  zu  einem  bejahenden  Worte 
ist,  ohne  dass  es  einen  eignen  Satz  bildet;  z.  B.  das  ist  durch  mme 
Schuld  geschehen,  aber  nicht  durch  deine,  nicht  sed  nan  tua,  sondern 
blos  non  tua;  das  sif^d  natürliche  Vergnügefi^  aber  doch  nicht  noA- 
wendige^  —  nee  tafnen  necessariaSy  nicht  sed  tarnen  nan  necess.  ^Qc. 
Fin.  1,  13,  45}.  Und  so  heisst  auch  in  solchen  Zusätzen  aber  nicht 
so,  aber  nicht  ebenso,  non  item,  nicht  sed  non  item;  z.  B.  die  Hitzigen 
erJiolen  sich  schneller,  aber  nicht  ebenso  die  Schwachsinnigen^  hchdei 
non  item  (Cic.  Tusc.  IV,  14,  32).  Vgl.  Anleit.  §.  581. 

Sedens,  sitzend,  kann  nur  von  lebenden  Wesen  gesagt  werden, 
und  passt  daher  nicht  in  dem  Ausdrucke  sitjeende  Lehenmrt;  man 
sage  also  nicht  sedens  vita,  sedens  vivendi  ratio,  sondern  lieber  f^ 
dentaria  (wie  z.  B.  Columella  die  Arbeiten,  welcJie  sitzend  verriekUi  ^ 
werden,  die  sitzenden  Arbeiten  —  opera  sedentaria  nennt),  oder  mu 
brauche  sellülarius,  wie  die  Hapidwerker  heissen,  und  ihre  Künite 
artes  sellulariae. 

Sedere,  sitzen,  ist  iu  der  Bedeut.  loohnen,  seinen  Sitz,  WohnslU 
haben  (z.  B.  von  einem  Volke:  es  sitzt  irgendwo),  obgleich  sedes  im 
Plur.  Wohnsitz  bedeutet,  doch  ohne  Auctorität,  für  sed^s  Imbere,  äö- 
bitare,  consedisse.  —  Richtig  aber  wird  es  gebraucht  von  einem 
Kleide,  welches  gut  oder  Bchlecht  sitzt,  d.  h.  an  den  Körper  puBt; 
Quintil.  sagt  z.  B.  (XI,  3,  140) :  ita  toga  sedct  melius,  und  dem  ähc- 
lich  Uoraz  (Epist.  1,  1,  96):  si  toga  dissidet  impar.  Bemcrkcnswertli 
scheint  auch  die  prägnante  Bedeutung:  müssig,  unthätig  dasitsthj 
8.  Bremi  zu  C.  N.  Datam.  8,  1.  —  Auch  ist  es  gut  und  nicht  zu  ver- 
werfen in  dem  Ausdrucke  bei  Tische  oder  beim  l!!ssen  sitzen,  di 
die  Kl.  Wörter  accumbere  und  accubare  nur  für  die  Sitten  der  alttn 
Zeit  passen,  und  daher  nur  dann  richtig  sind,  wenn  von  dieser  die 
Kede  ist. 

Sedes  wird  sowohl  im  Simtid.  als  im  Vlural.  von  dem  Wohnsitse 
eines  Volkes  gebraucht.  Wir  sagen :  ein  Volk  hat  seinen  Sitz,  Wohn- 
sitz, der  Lateiner  aber  entweder  sedes  luxbet]  so  sagt  Caesar  (B.  C 
I,  44)  von  Ariovist  und  seinen  Germanen:  sedes  suas  habet,  uui 
Liv.  (1, 1,4):  Aenean  quacronteiu  sedes,  —  oder  sedcfn.  S.  Sen.  consol 
ad  Helv.  7,  1,  Liv.  1,  1,  10  und  1, 1,  8  und  38, 16,  13  und  ebenda«, 
c.  17,  3  und  39,  54,  5  u.  40,  38,  4  u.  41,  23,  12  u.  42,  8,  8. 

Sedile,  der  Sitz,  Sessel,  ist  mehr  P.  L.  imd  N.  KL,  für  seUa. 

Seducere  ist  in  der  Bedeut-  verführen,  zum  JBüscn  verleiten,  ert- 
Sp.  L.  für  corrumpere,  inducere,  dccipere,  depravare,  —  Kl.nd 
N.  Kl.  bedeutet  es  auf  die  Seite  ziehen,  bei  Seite  führen,  aber  nick 
abwetidig  machen;  denn  in  Caes.  B.  C.  I,  7,  1  ist  sowohl  nach  der 
Auctorität  der  besten  Mss.  als  nach  dem  Gebrauch  der  klassischei 
Prosa  dedtictum  zu  lesen.  S.  Nipperdey  und  Held  zu  der  Stelle.  - 
Ebenso  Sp.  L.  sind  seductio,  die  verfühnmg,  filr  corruptela,  und  .<(- 
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iuäor  der  Verführer,  für  corruptor.   Vgl.  Vorat.  latin.  mer.  Busp.  p, 
751  und  Graev.  zu  Cic.  Fam.  11^  7. 

SegeSj  die  Saat,  Ut  in  bildlichem  Sinne  (grosse  Menge)  nur  P.  L., 
und  findet  sich  ausserdem  nur  im  N,  L.,  z.  B.  seges  exemplorum^ 
seges  poeiarum,  philosophorum,  und  was  man  mehr  Qekünstelteg  der 
Art  findet,  wie  denn  sogar  irgendwo  steht:  tumpoetanmi  seges  ef- 
floresdt 

Segnttas,  die  Triigheit^  ist  A,  L,  Form  für  seg}iUia  oder  segnities, 
welche  jedoch  bei  Cicero  nur  einmal  (Orat.  I,  41,  1*^6)  nach  der 
Mehrzahl  der  bessern  Handschr.  vorkommt. 
Sejugare.  trenneii,  absondern,  kummt  KL  bei  Cicero  nur  im  Partie, 
s^fugatiis,  vor:  daraus  kann  auf  den  Gebrauch  der  übrigen  Formen 
des  Verbi  nicht  geschlossen  werden,  zumal  da  es  als  Verbum  nur 
Sp.  L.  vorkommt;  besser  sind  sejwigere,  separare,  segregare. 

Selectus  als  Substant.,  die  Auswahl,  ist  N,  L.  für  deUctus  oder 
selectio. 

Seligere,  wählen,  auswählen,  ist  zwar  selten,  aber  Kl,  neben  eli- 
gere  und  ddigere.  Wenn  aber  Paul,  a  Joseph.  (Oratt.  p.  164)  sagt: 
sdigere  aliquem  ad  magistrum,  Einen  enm  Lehret'  amwähleti,  so  ist 
od  doch  wohl  ein  Druckfehler ;  mau  sagt  nur  deligere  aliquefn  ma- 
gistrum. 

Semel,  einmal,  bedeutet  aucli  (dnmalfür  alleinal,  für  immer,  z.  B. 
in  der  Redensart  tä  semel  dicaw ;  man  setze  also  Nichts  weiter  hin- 
zu. Vd.  Quintil.  Inst.  X,  1.  17.  Matthiae  zu  Cic.  Dejot.  3,  9  und 
Webers  Uebungssch.  p.  457.  —  Falsch  aber  ist  es  in  der  Redens- 
art: quum  (cum)  semel  m  hoc  incidi,  da  ich  (nun)  einmal  darairf  ge- 
kommen bin,  wie  z.  B.  Heyne  (Praef.  Virg.  T.  I^  p.  XX)  sagt;  für 
quandoquidefn  oder  quoniam  in  hoc  incidi  oder  auch  quoniam  semel, 
qwiiidoquidem  semel,  quando  semel.  ä.  Lactunt.  J.  D.  6,  1,  7,  Cic. 
Attic.  14,  13,  6,  de  orat.  2,  28,  121,  Kose.  Am.  11,  31,  Phil.  12,  7, 
18,  Liv.  40,  13,  7  u.  10,  14,  8  und  Plaut.  Merc.  3,  4,  33.  —  Ebenso 
auch  ui  semel,  wie  oder  sobald  einmal;  z.  B.  bei  Cic.  (Brut.  13,  51) : 
ui  semel  eloquentia  evecta  est,  und  Att.  I,  19,  6  ut  semel  —  gloriam 
consecutus  sum.  —  In  Redensarten,  wie:  wann  wird  das  wohl  einmal 
geschehen?  —  es  ist  endlich  eimnnl  geschehen,  wird  (andern  gebraucht, 
also  quando  tandem  hoc  fiotv  — taiidem  aliquando  factum  est.  — 
N,  L.  ist:  jam  hacc  diri  semrl  et  bis,  das  habe  ich  schon  einmal  und 
zweimal^  d.  h.  jüu  wiederholten  Malen  gesagt,  flir  semel  et  (atque)  He- 
rum, semel  et  saepius,  Herum  et  (ac)  saepius  und  in  vollerem  Aus- 
drucke :  srnnel,  Herum  ac  saepius,  während  semel  aut  bis.  non  semel  sed 
bis,  sefnel  bisne  ganz  richtig  sind,  wenn  die  Zahlwörter  im  eigent- 
lichen Sinne  stehen :  ein-  oder  ^^r/nial,  nicht  ein-  sondern  zwei-  aber 
nicht  nichnnal,  s.  ilicr.  Opp.  Paris.  154«*»T.  ll,p.66, 1),  Val.  Max.  1,8, 
4 Endo,  Liv.  27, 47, 3.  —  Nicht  einmal,  sondern  öfter  lioisst  sowohl  non 
semel,  sed  aat^fc  (Cic.  Tusc.  ;*),  19,  5(3,  Att.  1.  19.  7  ,  aln  non  sefnel,  sed 
saepius,  p.  Lact.  J.  l).  3,  17,  12,  C.  Nep.  Epam.  7,  2,  Cic.  Phil.  2, 
21,  62  und  N.  D.  1,  40,  113.  —  Endlich:  er  achtet  dieses  das  eine- 
und  das  anderemal  nicht  heisst  hoc  semel  ille  iterumque  neglexit  (Cic. 
Divin.  I,  25,  54).  —  JJehvvadhnc  semel,  noch  einmal,  vgl.  Adhuc. 

Se»nentis,  die  Saat,  ist  nicht  die  Saat  als  stehendes  Saatfela,  son- 
dern nur  die  Aussant;  jenes jst  seges.    Man  sage  daher  nicht:  ul  se- 
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getem  feceris,  tote  du  gesäet  habefi  toiretp  sondern  ui  semenUem  feeerit. 

—  Der  Accus,  heisst  Ä.  L,  eementim^  für  sementem. 
Semianimis  oder  (seltener)  semianimus^  halb  todt,  halb  lebendf  iit 

nicht  nur  P.  L.,  sondern  es  ist  auch  in  Prosa  viel  gewöhnlicher  tis 
unsere  Leidka  sagen.  S — is  und  8 — U8  sind  insbesondere  Lieblingi- 
wörter  der  Historiker  und  finden  sich  klassisch  allerdings  nur  hei 
Liv.  28,  23,  2,  Sali.  Hist.  fr.  3,  67,  C.  Nep.  Pausan.  5,  4,  sehr  oft 
aber  nachklassisch.  S.  Sen.  de  benef.  4,  37,  l,  Suet.  Octav.  6,  Tih. 
61;  Nero  49,  Tac.  Hist.  3,  26,  ebdas.  c.  84,  Curt.  4,  8  (34)  8  und  9, 
5  (21)  17,  VeUej.  2,  27,  3,  Just.  6, 8,  11  und  12,  13,  9.  —  Semmor- 
iuu8,  halb  todt,  steht  nur  bei  Catull.  und  Sp,  L.,  fiOr  semivivus  odtt 
(beiLivius)  seminex  oder  seminecisj  welche  beide  jedoch  im  Nrn. 
Sing,  nicht  vorkommen,  wohl  aber  im  Plural. 

Sefnicirculus,  der  HalbkreiSf  in  der  Bedeut.  ein  halbhreisßrmigtr 
Site,  stand  früher  in  Cic.  Fin.  V,  20,  56,  für  sessiutu^a,  obgleich 
es  sich  in  keiner  Handschrift  findet.  Mit  Unrecht  vertheidigte  e> 
Görenz,  da  doch  Cicero  einen  solchen  Sitz  immer  nur  mit  dem 
griechischen  Kunstworte  Jiemicyelium  nannte.  VgL  Madvig  zu  Ci- 
cerone Stelle.  Sonst  ist  seinicirculus  der  Halbkreis,  gut  neben  semor- 
bis.  —  N,  L.  aber  ist  das  Adjectiv  semicirculariSf  haibJarei^Srmig, 
für  sefnicirculatus  oder  setnictrculus,  a,  um,  oder  mit  dem  Qemtiv 
seniicircuU. 

Seniiehrius,  halb  betrufiken^  ist  N.  L.  ftir  semigravis. 

SctnierudituSj  halb  gelehrt,  iat  N.  L.  für  seniidoctus» ' 

Semihoriunif  eine  Jialbe  Siunde,  ist  N._  L.  für  semihora. 

SeinimortuuSj  halb  todt;  vgl.  Semianimis,  wo  auch  von  semints 
und  seminecis  die  Rede  war. 

Scnmaemlaris(seinisecularis)y  was  ein  halbes  Jahrhtoidert  betrijp, 
und  seinisaeetdaria,  ein  fünfzigjähriges  Fest,  sind,  wiewohl  saeadaris 
Kl,  ist,  ohne  alte  Auctoritüt,  doch  nicht  zu  verwerfen,  da  sie  theib 
gut  gebildet,  thcils  als  kurze  Wörter  den  Umschreibungen  vonc- 
ziehen  sind.  Wer  das  lY.  L-  semisaecularia  vermeiden  will,  nenne 
ein  solches  Fest  Sacra  (jiiinquage}ialia. 

Semivigily  halb  tcachend ,  halb  schlafend,  ist  N.  L.  tür  semsm- 
nxis.  Doch  steht  seinisomnis  bei  Sen.  de  brev.  v.  14,  4  (Haase). 

Semivocalisj  der  Halbvocal,  ist,  da  littera,  Buchstabe^  danmter 
verstanden  wird,  immer  gener /femin.,  nicht  masc,;  also  heisst  di'e^ 
Halbvocal  —  haec  senüvocalis,  nicht  Ate. 

Semper,  immer,  enthält  nur  den  Begriff  der  Zeit,  und  kann  d»- 
her  oft  nicht  für  das  deutsche  immer  gebraucht  werden.  Diesiit 
<ler  Fall  1)  bei  einer  Ordinalzahl ,  wo  quisque  zu  setzen  ist;  z.  B. 
immer  (allezeit)  die  fünfte  Stelle,  qiuntus  quisque  locus;  immer  aw 
fünften  Tage,  quinto  quoque  die;  immer  in  der  secliste^i  Stunde  oder 
immer  um  sechs  Uhr,  sextu  quaque  hora.  Ganz  ungewöhnlich  al»i' 
Plin.  N.  H.  7,  5  (4)  39 :  qiiatnor  partus  efiixa  septifuo  se^nper  mev^ 
~-  nachdem  sie  bei  riet*  Geburten  immer  im  siebentefi  Monat  niedir- 
gekommen  tvar,  genuit  Suillium  Rufumundecimo  .  .  .  S.  auch  ebd* 
7,  2,  13  u.  A.  Gell.  9,  4,  6.  Noch  citirt  Poppo  für  die  Verbindane 
von  sefn2)er  mit  Distributiven  Plin.  N.  H.  VII,  97,  212.  Diese  Stdk 
haben  wir  in  ed.  Bipont.  und  bei  Sillig  und  Jan  nicht  finden  köiueo 

—  2)  bei  einem  Superlat.y  wo  ebenfalls  quisque  gebraucht  wini; 
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B.  B.  immmr  die  Besten^  optitnus  quisque;  immer  das  Beste  ist  dcLS 
Sdtenste,  opHmum  quodque  rarissimum.  Daher  sagt  man  auch:  ut 
gmdque  primum  gestum  er«,  iia  primum  expmatur^  was  immer  euerst 
geseiheken  ist,  werde  merst  erzählt  (Cic.  Inv.  I,  20,  29).  Vgl.  Anleit 
{b  109.  —  3)  Immer  bei  einem  Comparativ  heisst  nur  bei  Dichtem 
semper^  s.  TibuU.  1,  7,  64  u.  Hör.  carm.  saec.  V.  67,  prosaisch  da- 

E5gen  in  dies,  d.  h.  wn  Tage  eu  Tage,  täglich ;  z.  B.  er  wird  immer 
iigeTy  tw  dies  nrudentior,  und  wo  täglich  oder  von  Jahr  eu  Jahr 
schon  dabei  steht,  bleibt  es  unübersetzt;  z.  B.  du  wirst  dich  täglich 
immer  mehr  freueUj  quotidie  vehementius  laetabere,  —  Im§ner  mehr 
heisst  nur  m(Mis  ac  magvs,  magis  magisque-,  immer  weniger,  minus 
ae  minus.  —  Wenn  endlich  -4)  in  immer  der  SiiA  des  Verb,  pflegen 
üegt,  so  brauche  man  solere;  z.  B.  die  Griechen  rufen,  heim  Irinken 
immer  den  mit  Namen,  welchen  — ,  solent  nominare  eufn. 

SempOemitas,  die  Ewigkeit^  ewige  Dauer,  ist  Sp.  L.  für  aetemi- 
taSj  wiewohl  sempitemtiSj  lange  datiemd,  immerwährend,  Kl.  ist. 

Senatus,  der  Senat.  Man  vermeide  die  alte  Genitivform  senati 
flir  die  gewöhnliche  senatus,  mag  auch  vielleicht  selbst  Cicero  einige- 
mal davon  Gebrauch  gemacht  haben,  und  sage  also  senatus  consui^ 
tum,  nicht  senaH  cansultum;  senatus  audoritas,  nicht  souUi  auct.  — 
Die  bekannte  Formel:  der  römische  Senat  und  das  romisdie  Volk 
heisst  senatus  populusque  Bomanus  (S.  P.  Q.  R.),  und  zwar  fast 
immer  in  dieser  Wortstellung;  Livius  macht  davon  einmal  (VII,  31, 
10  u.  das.  Weissenb.)  eine  Ausnahme,  indem  er  sagt:  popidi  Bom. 
senatusque  verbis,  im  Nameti  des  römischen  Volkes  w%d  Senates,  und 
ebenso  Vitruv.  (Praef.  1, 1):  populusque  Bomanus  et  senatus  libeiatus 
timore. 

Seneda,  das  AUer,  hohe  Alter,  Greisenalter,  ist  nicht  nur  N.  Kl. 
beim  älteren  Plin.,  Tac.  und  Suet.,  sondern  Kl.  bei  Liv.  2, 40,  6  u. 
6, 8, 2  u.  24, 4,  2  u.  28,  16,  12  u.  45,  40,  4,  also  gut  neben  senectus. 

Senex,  alt,  der  Alte,  Greis^  wird  nur  in  Beziehung  auf  das  Le- 
bensalter, nicht  in  Beziehung  auf  die  Zeit  gebraucht;  von  dieser 
sagt  man  vetus,  antiquus.  Daher  heissen  die  Alten  —  veteres^  antiqui, 
und  wo  es  gleich  ist  mit  Vorfahren  —  majores,  nicht  senes.  —  AU, 
d.  h.  ein  alter  Mann,  ein  Greis  werden  heisst  zwar  ausser  senescere 
auch  senem  fieri,  aber  älter  werden,  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung 
▼on  im  Alter  vorrücken,  heisst  nicht  seniorem  fieri,  sondern  aeta^ 
procedere  (Cic.  Orat  13,  41):  Wenn  aber  auch  bei  Cic.  senior  im 
Gegensatz  zu  adolescens  steht,  Orat.  13,  42,  so  ist  doch  wohl  nicht 
abzusehen,  warum  der  Bejahrtere  nicht  mit  Val.  Max.  4,  3,  2  ext. 
durch  aetate  senior  und  alt  über  Ettcas  werden  nicht  durch  seniorem 
fieri  in  aliqua  re  mit  Quint.  J.  O.  5, 6,  6  ausgedrückt  werden  dürfe. 

Senium  ist  nicht  geradezu  äa^  hohe  Alter,  gleich  senectus,  sondern 
fast  nur  Altersschwäche^  verbunden  mitUeberdruss,  verdriesslichem 
and  mürrischem  Wesen ;  daher  wird  es  auch  bei  Cic.  (Tusc.  Yil,  12, 
27)  mit  aegritudo  verbunden.  Vgl.  Liv.  7,  22,  5  und  Ellendt  zu  Cic. 
de  orat.  p.  283. 

Senswilis,  durch  die  Sinne  vernehnibar^  in  die  Sinne  fallend,  sinnr 
lieh,  kommt  sehr  selten  N.  Kl.  vor,  und  ist  nur  als  philosophisches 
Kunstwort,  im  Gegensatze  von  intelligihilis,  erträglich  und  anwend- 
bar, für  sensibus  subjectus,  qtiod  std>  sensum  cadit,  quod  sensibus 
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(senmi)  pereiifitur  oder  accipüur.  —  N.  L.  ist  es  in  der  Bedentong 
fähig^  Etwas  m  empfifidm,  wofär  gans  Sp.  L.  sensualis  und  A,  P 
Rensilis  gebraucht  wird,  für  sensu  praedittiSy  senHendi  vim  oder  faed- 
totem  Habens  u.  a.  Eben  so  Sp.  L.  ist  «eit^tialito^,  die  SinnlieKUif 
Empfindbarkeüj  für  facultas  oder  m  sentiendi. 

Sensim.  Die  Verdoppelung  fen^'m  sensimquc^  ganjs  offfNoUt;, 
^Mjr  «nvermerÄ:^,  ist  .V.  L.  und  ohne  alte  Auctontäty  findet  sidi 
aber  dennoch  oft  bei  den  Neulateinem.  Gut  aber  ist  die  Verbindung 
von  sensim  pedetentimqtie  bei  Cic.  Off.  1,  33,  120. 

Sensum  als  Subst.  im  Sing.,  der  Gedanke,  die  Emj^ndung^  kommt 
nicht  vor ,  sondern  nur  im  Plur.^  sensoj  aber  auch  nur  ala  Nom.  und 
Accus.,  und  nur  z#eimal  bei  Cicero  (de  orat.  1,  8,  32  o.  3,  14, 55)| 
wiewohl  Quintilian.  bemerkt,  die  Alten  hätten  nicht  selten  sensa 
von  den  Oedank^i,  dagegen  sensus  von  den  käfperlicheti  GefSkkn 

Sebraucht.  Wie  weit  man  aber  im  Gebrauche  und  in  der  Anwen- 
ung  des  Wortes  gegangen  sei  (da  bei  Cicero  nur  der  Qenit.  meii/ii 
dazu  tritt),  wissen  wir  nicht;  man  nehme  also  lieber  senteniiae.  Oe- 
wagt  scheint  wenigstens  der  Titel  eines  zu  Wien  eraohienenea 
Buches :  Sensa  sanctorum  ecclesiae  dootorum. 

Senstis  irtt  in  der  Bedeut  Sinn  oder  Gedanke^  welcher  in  einem 
Worte  oder  in  einer  Stelle  liegt,  oder  welchen  ein  Schriftsteller  bei 
gewissen  Worten  gehabt  hat,  erst  ^.£7.,  findet  sich  aber  besonden 
bei  Quintil.y  und  ist  daher  nicht  zu  verwerfen,  obgleich  KL  meisteu 
dafür  sewtentia  (Cic.  de  Orat.  1, 12, 51  verba  nuUa  subjecta  seiwMSa 
nee  seientia,  Worte  ohne  allen  Sinn,  Gedanken  und  Verstand),  mtio 
oder  vis  (Cic.  Tusc.  I,  36,  87)  gebraucht  wurde.    Quintilian.  ssgt 
(I,  8,  1):  clauditur  setist^s,  der  Sinn,  der  Gedanke  wird  gescJdossen, 
tst  aus ;  und  I,  9,  2  scUvo  modo  poetae  se^isu,  tvcnn  nur  unbesMlä 
des  Sinnes  und  Gedankens  des  Dichters.  Er  braucht  dafür  auch  in- 
teUectus,  z.  B.  1, 7, 1  eadem  littera  dlium  atque  alium  intellectum  fuH, 
ebenderselbe  Buchstabe  gibt  einen  verschiedenen  Sinn.    Vgl.  Oellir. 
curaePost.  Jenae,  1733,  p.  77  ff.,  Heusing.  Emendd.  p.  429,  Dietricli 
Sintenis  p.  60  und  Weber's  Uebungssch.  p.  10.  —  Sensus  ist  N.  L 
in  der  Bedeut.  Gefühl  als  Sinn,  den  man  auch  den  Tastsinn  nennt; 
denn  sensus  bezeichnet  allgemein  jedes  Gefühl,  jede  Empfindung 
und  jeden  Sinn,  sowie  auch  das  Verbum  seniire  ganz  allgemein  iit; 
der  Sinn  des  Gefühles  oder  der  Tastsinn  heisst  tacit^.  —  Sp.L'vA 
auch  sensus  yerhnnden  mit  den  Genit.t;w!*5,  auditus  u.  s.  w.,  wie  wir 
sagen  der  Sinn  des  Gesichtes,  des  Gehörs  u.  s.  w. ;  oft  reichen  schon 
die  Wörter  visf4S,  auditus  hin,  oder  man  sagt  besser  setisus  octdi^mm, 
aurium;  sensus  videndi,  audiendi.  —  Schönheitsgefühl  heisst  nicht 
etwa  sensus  pulchri  oder  imlchritudinis ,  sondern   blos  elegatitia] 
Schoitfngefühl  —  pudor;  Ehrgefühl  —  honor  et  pudor  u.  a.  Vgl.  auch 
Seyffert  Palästra  S.  56  und  Nägelsbach,  Stilist.  S.  64.  Ebenso  ver- 
hfilt  es  sich  mit  den  mit  Sinn  zusammengesetzten  Wörtern;  z.  B. 
Leichtsinn  heisst  nicht  sefisus  levis,  sondern  bloss  levitas ;  Kiwstsinu 
—  intelligentia.  In  diesen  und   in  allen  ähnlichen  Ausdrücken  ist 
sensus  unstatthaft. 

Sentire,  empfifiden.  Oft  ist  dieses  empfmien  nichts  weiter  ab 
haben,  erhalten,  aus  Etwas  ziehen,  und  dann  steht  E[l.  ftlr  seniin 
häufiger  capere,  accipere  ex  aliqtm  re;  man  sagt  also  z.  B.  nicht: 
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laetUiamf  maerarem,  tristüiam,  malest iam  —  de  aliqua  re  setiiire, 
SehmerM  —  über  Etwas  efnpfinden,  aondem  capere^  aceipere  ex — .Bei- 
spiele finden  sich  in  Men^e  bei  Cic,  z.  B.  Att.  II,  21, 4  magnum  acei- 
pere dolorem.  Vgl.  Matth.  z.  Cic.  SuU.  1,  1.  Und  so  heisst  auch  die 
Trennung  schmerzlich  etnpfipiden,  discidium  acerbe  ferre^  nicht  se^itire 
(Cic  Att  IV,  l,  1).  Hingegen  doloretn,  suavüatem  alia^us  rei  senr 
tire  =^  ein  natürliches  Gefühl,  Sinn,  natürliche  Empfindung  von  etwas 
haben  wäre  ganz  richtig,  s.  Lucret.  3, 646  u.  Cic.  PhiL  2,  45,  116, 
Plin.  N.  H.  34,  8,  (19)  59. 

Seorsim,  abgesonderty  für  sich,  ist  eine  neue  falsche  Form,  welche 
in  vielen  Ausgg.  der  Alten  steht,  und  daher  auch  im  N.  L.  oft  vor- 
kommt, {^seorsum,  gleichbedeutend  mit  separatim.  Veraltete  Form 
ist  seorsus. 

Separate^  abgesondert,  ist  eine  neue,  unerweisliche  Form  fUr 
separaüm.  —  JJexiexseparaius  u.  pecuiliaris  vgl.  Weber's  Uebungssch. 
p.  91. 

SepSsey  sich  selbst,  für  se  ipse,  ist  wahrscheinlich  alte  Form;  doch 
kommt  sie  nur  einmal  vor,  und  zwar  bei  Cic.  (Rep.  III,  8, 12.  Vgl 
auch  äen.  epp.  108,  32).     Man  vermeide  sie  durcnaus. 

Sepiemdecim  oder  septendecim,  siebenzehn,  wird  von  Einigen  ver- 
worfen, findet  sich  aber  bei  Cicero,  Livius  u.  A.  neben  den  Formen 
decem  septem,  decem  et  Septem,  decem  septemque  und  Septem  et  decem^ 
und  ist  also  wahrscheinlich  sicher. 

Septermis  oder  septuennis,  siebenjährig,  kommt  nur  A,  L.  bei 
PlautuB  und  sehr  Sp.  L.  vor,  für  Septem  annorum;  dass  es  in  gpter 
Prosa  nicht  vorkommt,  ist  vielleicht  nur  Zufall,  denn  es  wird  durch 
die  Analogie  ähnlicher  Adject.  geschützt.  Im  N.  L.  findet  es  sich 
nicht  selten,  wie  denn  z.  h.  Reichard  seine  Geschichte  des  sieben^^ 
jahrigen  Krieges  —  historiam  belli  septennis  genannt  hat.  Eben  so 
Sp.  L.  wie  septennis  ist  das  Subst.  scptuepinium  oder  septennium,  ein 
Baum  von  sieben  Jahren ;  doch  ist  es  vielleicht  eben  so  gut  wie  trisH' 
nium,  sexennium  u.  a. 

S^atentrio  oder  septemtrio  bezeichnet  theils  das  Siebengestim  am 
Nordpol  (grosser  und  kleiner  Bär),  theils  die  nördliche  Hinvmelsr 
und  neltgegefid,  theils  den  Nordwind;  aber  die  Klassiker  Varro, 
Cicero  und  Caesar  brauchen  flir  den  Sing,  mehr  den  Plur.,  septen* 
triones.  Diese  Form  ist  die  ursprüngliche  und  richtigere,  weshalb 
sie  auch  von  uns  mehr  zu  brauchen  ist,  als  die  erste.  Man  sage  also 
lieber:  Europa  jacet  ad  septentriones,  —  nach  Norden;  Gallia  vergit 
ad  septentriones;  Bcigae  spectant  in  sepfentriones;  Gallia  siib  septen- 
trionibus  (im  Norden,  nicht  in  septetUrionibus)  posita  est;  ex  eo  die 
fuerunt  septeiüriones  venti,  —  Uebrigens  bedeutet  septentr.  nur  bei 
Flor.  3,  5,  21  Norden  aU  Land,  sonst  nur  als  Himmelsgegend.  Vgl. 
darüber  Aquilo  und  Weber's  Uebungssch.  p.  102.  —  Gut  ist  das 
Adj.  septentriotialisy  mrdlich;  nlior  Sp,  L.  ist  septentrionarius. 

Septicollis,  siebenhügelig,  ist  nur  P.  L.,  und  findet  sich  noch  dazu 
nur  bei  einem  gan/^  sputen  cliristlicheu  Dichter,  welcher  Rom  arx 
septicollis  nennt.  Es  kann  daher  in  Prosa  nicht  uachgebraucht  wer- 
den für  urbs  sepfetn  colliian  oder  auf  andere  Weise  umschrieben. 
Vergl.  Vavassor.  Antib.  p.  584  und  Weber's  Uebungssch.  p.  216. 

^^timapia,  eine  Zeit  vmi  sieben  Tagen,  ist  für  unser  Woche  (nach 
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unserer  Jahresabtheilung)  nicht  su  verwerfen,  obgleich  es  8p.  L 
ist,  wenn  man  nicht  hehdomas  (vgl.  dieses  Wort)  sagen,  oder  beiden 
die  Uni&chreibunff  Septem  dierum  spatium,  sepiem  dies  vonielien 
will.  Vgl.  Verst.  fatin.  mer.  susp.  n.  117.  Orotefend's  Commentar. 
p.  108.  Dietrich  Sintenis  p.  175  und  Weber's  Uebungssch.  p.  49. 

SeptuatjesieSf  siebengignialy  ist  iS^.  fakche  Form  für  septuagiei. 

Sc^ytuemmm,  septuennis;  vgl.  Septennis. 

St'pfnrialis,  znm  (4rahü%ale  gehörig^  steht  nur  P.  L.  bei  Ovid., 
sonbt  iiirg%  uds;  man  drücke  es  entweder  durch  sepulcri,  sepidcronm 
AUS  oder  umschreibe  es. 

SequenSy  folgend,  passt  nicht  überall  für  unser  deutsches  Wort; 
e:«  wird  nur  dann  gebraucht,  wenn  es  etwas  vorher  Erwähntes  fort- 
;^otzcnd  bf'zeichuet;  z.  B.  diese  Reden  (von  denen  gesprochen  wir) 
j^hifl  tferis.>i  :ö.:  Ckct'o:  abSi' woJirscheinlich  nicht  die  £icei  folgendtn. 
—  dune  (fri...  f.i;cHUh^Ui\  Wo  aber  keine  Beziehung  auf  das  Vorher- 

fehendc  Stutt  Andet,  und  wo  nur  der  Begriff  des  erst  zu  ErwAhnen- 
cn  darin  üc^t,  wird  es  durch  hie,  haeCy  hoe  ausgedrückt;  z.  B.  iar- 
auf  hielt  Civero  folgende  Rede,  ~  ham  orationem  habuU,  haee  dkit; 
harc  locutus  est;  gestern  erhielt  ich  von  ihm  folgenden  Brief,  —  hau 
epi.<  tolim,  ha^  litteras;  es  geschah  nun  auf  folgende  Weise  oder  Kit 
fohjt,  tum  res  acta  sie  (ifa,  hoc  modo)  est  (Cic.  Tuse.  HI,  3,  7;.  Der 
Deutllchki  it  und  Concinuität  wegen  könnte  man  nach  vorausgegan- 
geuMT!  j^>/*/?«6'  illud  aucli  huc  sequepis  mit  Quintil.  J.  O.  5,  10,  42  fol- 
giHi  lassen.  Vgl.  das  V/ort  Posterior.  —  Wo  folgend  so  viel  ist  ab 
der  nücJiste  u.  wo  es  sich  an  das  Zuvorgenannte  zunächst  anschlieMt, 
passt  am  besten  prozimuSj  wo  denn  ein  Ersteres  schon  genannt  wo^ 
d^n  ist  Vgl.  Cic.  Tusc.  IV,  30,  64,  Fin.  II,  16,  54,  Manil.  19,  58. 
Doch  könnte  daiHlL*  auch  sequens  stehen ,  s.  Plin.  K.  H.  29,  6  (39) 
143.  Wo  es  aber  nicht  die  Bedeutung  des  Zunächststehenden  btt, 
f^age  man  lieber  |)os/erM^;  also  postero  annOy  postero  die,  postridie, 
im  fdlgei^den  Jahre,  am  folgefiden  Tage,  ~  Und  so  heissen  auch  iit 
Folgenden  oder  die  Nachkommen — posteri,  und  wenn  ein  Comp*- 
rativbegriff  hinein  gelegt  wird,  posteriores;  z.  B.  hie  mos  apostmc- 
ribtis  (von  den  auf  Socrates  folgenden  Philosophen)  non  est  retentns 
(Cic.  Fin.  II,  1,  2).  —  Wenn  der  folgefide  so  viel  ist,  als  der  sweitf, 
so  wird  auch  alter  gebraucht;  z.  B.  ich  litte  darum  für  das  folwdt 
Jahr,  in  alterum  aunum  (|Cic.  Q.  fr.  II,  15,  3).  Nach  ausführlicherer 
brieflicher  Mittheilung  Dietriches  wird  von  Zumpt  (Aufg.  p.3G7)der 
Ausdruck  seqncnte  anno,  im  folgenden  Jahre,  verworfen,  indem  mw 
dafür  nur  sage  inseqneufi  (consequenti  Cic.  Brut.  89,  305)  anno.  Da- 
mit stimme  denn  auch  Herzog's  Bemerkung  (zu  Caes.  B.  6.  VIII,'23 
80  ziemlich  überein,  welcher  Rage,  das  historisch  t»?  der  Zeit  Sacl^ 
folgende  werde  durch  insequens,  aber  das  nur  local  oder  nun\m^^ 
Folgende  durch  sequens  bezeichnet.  Dies  gilt  für  den  klassischen 
Sprachgebrauch  Ciceros.  N.  Kl.  kommt  auch  seqnenti  die,  mct*'. 
tempore,  anno  vor.  S,  Plin.  N.  H.  30,  8  (21)  66,  Auct.  B.  Hispar. 
28,  1,  Suet.  Octav.  94,  Tib.  38,  Nei-o  14,  ebdas.  43.  Ja  selbst  bti 
liv.  findet  sich  3,  21,  2  sequenie  anno  un(}  23,  36,  7  seque^üi  in 
'**'  folge^fdoi  Zeiten  kann,  wenn  von  Vergangenheit  dio  Rede  i*t. 
t  nur  durch  ^>i2>orci  quae  secx^asMwf,  sondern,  wenn  man  <li' 
gangenheit  in  ihrer  Datier,  in  ihrem  allmäbUchen  Flufse  W- 
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trachten  will,  anch  durch  tempus  sequens,  insequentia  tempora  nnd 
fthnl.  bezeichnet  werden :  Auxit  gtoriam  desideriumque  defuncH  et 
atrocitcis  inseqtientium  temporumy  Suet.  Cali^.  6.  Suilium  mox  se- 
quens  aetas  vidit  praepoteiitem,  Tac.  Ann.  4,  31.  Hie  sequenti  tempore 
in  tahemaculo  interfectus  est^  C.  N.  Thrasyb.  4,  4.  Wird  die  Ver- 
gangenheit aoristisch  betrachtet^  so  folgt  das  Partie.  Perf. :  Ne  se- 
cutis  qtiidem  diebtis  Claudius  .  .  .  ulUus  hunmni  affectu^  Signa  dedit, 
Tac.  Ann.  11,  38.  In  Sätzen  ferner,  wo  die  Folgezeit  eine  rein  ge- 
dachte im  Gegensatz  gegen  die  ebenso  abstract  vorgestellte  Gegen- 
wart steht,  kann  das  Partie.  Praes.  von  sequi  gleichfalls  neben  futu- 
fus  angewendet  werden:  Quo  magis  socordiam  eorum  inridere  libet, 
qui  praesenti  potentia  eredunt  exstingtd  posse  etiam  sequentis  aevi  me- 
mortam,  Tac.  Annal.  4,  35.  —  Das  neutrale  das  Folgende,  ohne  ein 
Subst.,  faeisst  nicht  sequentia,  sondern  quae  sequuntur  (Cic.  Tusc.  HI, 
18,  42 ;  19, 44  u.  a.)  und  das  Nächstfolgefide  —  qtuie  projime  sequun- 
tur. —  Vgl.  auch  noch  Klotz  Sintenis  p.  117  und  Webcr's  Uebungs- 
schule  p.  148. 

Sequestrare,  zur  Aufbewahrung  gehen^  übergeben^  hinlegen,  in  Se- 
quester legen,  seqnestriren,  ist  sehr  Sp,  L,  für  die  früher  gebräuch- 
lichen Ausdrücke  seguestro  ponere,  dare;  —  Sp.  L.  aber  ist  in  seque- 
stro  deponere. 

Sequi,  folgen  (vgl.  Sequens),  wird  zwar  Kl.  in  philosophischem 
Sinne  bei  SchlussfolgeruDgcn  gebraucht,  in  der  Bedeut.  aus  Etwas 
folgen,  sich  ergeben,  aber  N.  L.  ist,  was  auch  oft  bei  Bessern  vor- 
kommt: hine,  inde,  ex  eo  oder  ex  quo  scqtiitur.  Derartige  Zusätze 
kommen  bei  den  Lateinern  nie  vor ;  sie  sagen  im  Nachsatze  blos 
sequiiur  (Cic.  Fat.  12,  28  si  haec  cnunciatio  vera  non  est,  sequitur 
[^>  folgt  daraus\  ut  falsa  sit;  Fin.  III,  7,  26),  und  im  Anfange  eines 
Satzes  sequitur  igitur^  es  folgt  daher  daraus  (Cic.  Parad.  Ill,  I,  22 
u.  Tusc.  6,  18,  53).  Dagegen  vor  efficitur  kann  ex  quo  stehen  (Cic. 
Off.  3,  6,  25,  Tusc.  III,  7,  15),  oder  ita  (N.  D.  III,  12,  30).  Und  so 
heisst:  denn  es  folgt  daraus,  sequitur  enim  (Cic.  Fat.  10,  22\  nicht 
inde  enim  sequitur.  Beispiele  aus  Neulateinern,  deren  in  philosophi- 
schen Büchern  viele  vorkommen,  übergehe  ich.  —  Wenn  das,  was 
folgt,  in  der  Zeit  oder  dem  Orte  nach  sich  anschliessend  an  etwas 
Anderes  gedacht  wird,  so  liAi  sequi  nur  den  Accu^.  bei  sich;  soll 
aber  das  Zweite  für  sich  als  abgekürzter  Satz  gedacht  werden,  was 
übrigens  höchst  selten  der  Fall  ist,  so  folgt  noch  i^ost',  z.  B.  Sallust. 
(Jug.  55,  3) :  meminit  post  gloriam  (nach  erlangten  Unhme)  invidiam 
sequi.  S.  Dictseh  zu  d.  St.  und  Cic.  Attic.  4,  2,  2.  —  Ucbrigens  be- 
Bchräukcn  Einige  sequi  auf  die  Bedeutung  uumiilelhar  folgen  oder 
nachfolgen,  und  consequi  auf  die  Bedeutung  später  folgen.  Dass  dies 
aber  nicht  immer  richtig  ist,  sieht  man  aus  Cicero  Orat.  I,  35,  160 
haec  cum  dixisset,  silentium  est  conseaitum,  Vergl.  Matthiae  z.  Cic. 
Sest.  23,  51. 

Sequior  kommt  als  Masc.  und  Fem,  nirgends  vor,  höchst  selten 
als  NeNfr.y  sequins,  und  nur  als  Adv.  in  der  Bedeut.  schlechter,  übler; 
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fUr  deterioribus,  pejoribus;  und  Ruhnken  bemerkt  za  Munt.  (Oper. 
T.  IV,  p.  1Ü3  sequioris  notae):  Sequior  cadcDtis  latinitatis  vocibn- 
lum;  in  promptu  erat  äelerioris. 

Sere,  spät,  ah  Ädv.,  ist  uDgewfihnliche  Form  für  sero. 

Series,  die  Reihe,  ReUtetifolf}/';  ist  in  klass.  Prosa  nicht  gebrftnclt 
lieh  Id  dem  Ausdrucke  eim  Heike  l<oh  Tagen,  von  Jcäiren  hivdurA; 
nicht  per  seriem  liicrum,  avnorum,  sondern  blos  (per)  dies,  (per)  m- 
nos,  und  wenn  noch  liintcr  tinander  dabei  steht,  so  kann  man  >tUB 
Accus,  noch  amütmos  hinzufügen ;  x.  B.  (per)  muitos  amwa  focmti- 
nuos),  eine  Reihe  von  vielen  Jalireii  hijtter  eituinder  (hindurch).  Doch 
ist  series  aitnornm  uicht  ohne  Auctorit&t,  also  auch  nicht  falsch,  /i 
taiUa  saectilortim  serie  findet  sich  nicht  nur  bei  Just.  44,  2,  7  und 
bei  Lactant.  J.  D.  4,  lU,  3  und  4,  ö,  8 :  multa  omni3  temporum  seria, 
und:  Per  tarn  lotiffam  seriem  amuirum  bei  Colum.  3,  10,  6,  eniUicb 
auch  bei  den  beiden  klaseiachen  Dichtem  Horat.  und  Ovid.  S. 
Horat.  Cai-ni.  3, 30,  b,  Ov.  Trist.  4, 10, 54.  Oft  hilft  ordo  aus,  i.R; 
Imgus  vehiculoruui  ordo  =  latige  Wagenreihe  bei  Sen.  epp.  90, 9 
(Haase). 

Serior,  später:  vgl.  Serm. 

Sei-iosas  und  das  Adv.  seriös,  ernst,  emsüichf  sind  N.  L.,  sni 
dem  Italien,  und  Frnnz.  genommen,  fUr  seriiis  und  serio. 

Serins,  ernst,  wird  nur  von  Sachen,  nicht  von  Persone»  geuft, 
wo  severKs,  austcnts,  gravis  u.  a.  passen.  Vergl.  Vavaaaor.  Aobb. 
p.  592.  —  Das  Adverb,  serio  findet  sich  zwar  nicht  bei  Cicero  nod 
Caesar,  aber  oft  A.L.,  dann  bei  Liviusund  N.Kl.  beiden  Bessero; 
neben  lere,  ex  animo,  extra  jocum,  retnoto  joco,  tton  simuiate  ist « 
nicht  zu  verwerfen.  Vgl.  Dietrich's  Sintenis  p.  14. 

Sertno  ist  vielleicht  N.  L.  <'liis  dem  Franz.  genommen  in  der  Be- 
deutung ölfctitlidu',  von  einem  Einzelnen  gelialtene  Hede,  welcire 
Kl.  oratio  oder,  wonn  sie  vor  dem  Volke  gehalten  wird,  concio  heiwl; 
man  sage  alxo  nicht  sermones  Demostlienis,  AescliiniSf  Zit/siae,  dcf- 
roHts,  äortensii  u.  s,  w.,  sondern  oraliones.  —  Semio  ist  nur  Seit 
mit  Einem  oder  mehreren  Anderen,  Viiterredung,  UtiterhaitHHg. 
Diseurs;  aber  auch  Sprache  und  Aiiadrucksneise  der  Menschen  na 
Allgemeinen  und  im  Bcsoutleni,  wie  smmo  hittnatius,  sermo pairiia 
(die  Muttcrsprac/ie),  seniw  latinus  (,Cic.  Ürat.  11,  7,  26;  UI,  11,  42) 
u.  a.  —  Ob  die  Kedensart:  sermo  est  de  aiigtia  re,  es  ist  die  Bede 
WH  Eficas,  jcmaln  anders  als  in  der  Bedeutung  es  ist  die  Unterhal- 
tung, ünterrcduiiff,  das  Gespräch  von  £tims  (mit  Andern)  vurkuoime, 
wie  bei  Cicero  (Fin.  III,  12,  40):  rebus  his,  de  qnibits  hie  sert»'}  (*', 
tcovoti  wir  uHSJetet  unterhalten,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  S.  Pliu.  ^. 
H.  18,  26  (58)  :J19,  wo  sermo  de  his  est  stellis  ausserhalb  des  Dia- 
loges steht.  Vgl.  ebenso  ebdas.  23,  1  (24),  Anfang.  Cicero  brauchi 
sermo  meiatena  selbst  da  nicht,  wo  es  füglich  angewandt  werden 
1  kSunte,  z.  B.  N.  D.  I,  7,  17  de  natura  agebumus  dconim,  es  wardir 

'fl  ton  — ,  und  Fin.  II,  25,  80  de  ing^iio  ejus,  non  de  nioribtis  qnae- 

",  es  ist  die  Rede  von  — ,  und  äbnhche  Wendungen.  —  Auch 

..._efaeman  da«  Verb,  sertnocinari  nur  vom  Reden  und  Sprecfaes 

>  Cmgange,  im  Gesprtlche,  In  der  Unterhaltung  mit  Anderen  iva 

— a  BAcb  dem  Frani.  discuriren  nennt),  nicht  glcitili  dic-rr.  ItM/n-- 

"       »  halcrc  n.  a. 
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8ennf4seulu3f  das  Oereäe^  Oespräch,  ist  falsche  N.  L.  Form  f&r 
rmuneulus. 

SeruSf  a,  um,  spätf  eu  spät.  Der  Comparativ  des  Adject.  kommt 
ii  Cic.  u.  Caes.  gar  nicht,  bei  Liv.  (2, 3,  1)  u.  Anderen,  wie  Colum. 

23,  1  und  2,  10,  15,  Geis.  2,  6  p.  56  ed.  Krause,  nur  sehr  selten 
>r;  was  insbesonders  das  beliebte  serior  aetas  betrifft,  so  ist  es  nur 
\  L.,  vgl.  z.  B.  Ovid.  Trist.  5,  9,  7,  ftlr  das  gut  prosaische  inferior 
1er  posterior.  Nicht  selten  dagegen  und  ganz  gut  nachzugebrau- 
len  ist  der  Comparativ  des  Adverb,  sero,  S.  darüber  Quintil.  J.  O« 

1,  1  u.  3,  6,  65,  Cic.  de  rep.  1,  13,  20,  Fam.  15,  1, 4,  Catil.  1,  2, 

Caes.  B.  C.  3,  8,  2.  Wenn  aber  Seyffert  meint,  dass  serius  im 
ergleich  zu  der  vollen  Form  serius  quam  limitirend  sei  und  etuxM 
i  spät  zu  bedeuten  scheuie  (zu  Cic.  Lael.  S.  53),  so  ist  dies  wohl 
icht  richtig,  denn  wenn  paiUlo  serius  bei  Suet.  Tib.  52,  Cic.  Brut. 
i,  330  serius  aliquante^  Grat.  56,  186  gefunden  wird,  so  zeugt  das 
cherlich  gegen  die  Annahme  von  Seyffert  und  dafür,  dass  serius 
t>en  nur  =  zu  spät  ist  Der  Superlat.  des  Adject  ist  ebenfalls  sehr 
dten,  s.  Plin  N.  H,  15, 15  (16),  Vellej.  Fat.  2, 131,  und  der  Superl. 
es  Adverbii :  serissime  steht  bei  Caes.  B.  C.  3,  75,  2  nur  nach  der 
ibrigens  sehr  wahrscheinlichen)  Conjectur  von  Scaliger  und  sicher 
ei  Plin.  >;.  H.  15,  17  (18)  61.  Noch  sei  bemerkt,  dass,  wenn  odo 
'\dniS  serius  =  acfU  Tage  tiachherj  später  offenbar  falsch  ist,  doch 
ilea  in  Ordnung  wäre,  wenn  die  angeführten  Worte  in  dein  der 
Bedeutung  von  serus  entsprechenden  Sinn  genommen  werden:  um 
zht  Tage  zu  spät,  wie  so  auch  Cic.  sagt :  Biduo  serius  veneram^  de 
-at.  3,  20,  75.  —  Seit  Liv.  kommt  das  Ncutr.  serum  als  Subst  mit 
en  Genit.  diei  und  fioctis  vor,  für  serus  dies,  sera  nox ;  es  war  spät 
n  Aboul  drückt  Livius  durch  serum  diei  erat  aus;  es  wat  spät  in 
ir  I^'adii,  serum  noctis  erat;  und  so  lieisst  bei  bei  ihm  bis  ganz  spät 
«  Abend,  in  quam  maxime  serum  diei;  bis  in  die  späte  NacJit,  in  se- 
im  noctis.  —  N.  L.  aber  ist  sero  vespert,  spät  am  Abend,  spät  Abends, 
Ir  pervesperi  (Cic.  Fam.  IX,  2);  doch  wohl  wegen  sera  nocte  bei 
olum.  Praef.  libri  I  und  Liv.  1,  57,  9  nicht  geradezu  verwerflich. 
edenfalls  aber  ist  es  gut  in  der  sprichwörtlichen  Redensart :  nescis, 
M  serus  vcsper  vehat  =  etwa  unserem :  was  uns  die  Neige  des 
'ages  bringen  werde,  Sera  jiosteritas  =  die  späte  Nachwelt  hat  zwar 
actorität  an  Ovid.  Pont  1, 4,  24,  doch  sage  man  dafür  ultima  pos- 
ritas,  ultima  tempora, 

Serva,  die  Magd,  und  servus,  der  Knecht,  Diener,  sind  jetzt  fast 
cht  mehr  anwendbar,  da  sie  den  Begriff  der  Leibeigenschaß  ent- 
ilten ;  wo  dieses  nicht  der  Fall  ist,  sage  man  ancilla,  famuia  und 
sMasc.  famulus,  apparitar,  minister,  wiewohl  auch  diese  nicht  ganz 
ine  jenen  Begriff  sind. 

Scrvare,  verbunden  mit  de  coeloj  heisst  in  der  alten  heiligen 
[nrache  auf  Zeichen  am  oder  vom  Himmel  acJiten.  —  Ueber  servatar 
fL  Satt-ator.  Unser  deutsches  Frieden  halten  ist  nicht  pacem  su^i- 
re,  sondern  servare^  praestarc. 

Strvicidus,  ein  hl  einer,  junger  Sklave,  ist  ganz  8p.  L.  Form  für 
rvulus;  ebenso  sage  man  nicht  servicula^  sondern  seiDula, 

Servitium  bedeutet  im  Simj,  nie  einen  einzelnen  Sklaven,  sondern, 
ie  familia^  die  ganze  Dienerschaft,  die  Sklaven  als  ein  Collectivum, 


89t 

wofllr  ancfa  der  Pltir.  aervitia  vorkommt.   Sonst  bedeutet  es  noch 

Dienst,  Dienstbarkeii,  Sklaverei,  aber  nie  Dienst  io  der  Bedeatong 
Gefälligkeit,  was  o^citim  heiBSt;  —  Einem  einen  Dienst  ervteite» 
heilst  auch  gratum  alieui  faeere. 

Servitor,  der  Diener,  ist  gans  Sp.  L.,  fllr  servus,  apparitor,  famn- 
Ins,  mini^er. 

Servitudo,  die  Sklaoerei,  findet  sich  nur  einmal  bei  Liv.  (XXIV, 
23,  2)  und  noch  dazu  nach  den  Handschr.  uniicher,  indem  einig« 
das  gewöhnliche  servitvtis  statt  servUudinia  haben.  8.  WeiBsenbon 
au  d.  St.  Er  liest  dort:  servitutis  formidinea  indigtiit€Ueaque  homiim 
rrpertos . . .  Man  vermeide  es  durchaus,  da  servitits  das  Kl.  Wortiit 

Sessio,  die  Sitzung,  ist  zirar  £7.,  wird  aber  nicht  gebraucht,  wo 
wir  sagen :  SenaissitJtung,  Bathssiteung  halten ;  dies  heiaat  blos  itna- 
tum  habere. 

Sestertium  (nicht  sestertiüm)  mit  einem  Zahladverb.  Cvon  deciu 
an)  bezeichnet  die  sogenannten  Millionen,  z.  B.  deeies  sesterHum, 
eine  Million  i  vicies  sestertium,  stcei  Millionen.  Es  ist  aber  in  dieui 
Verbindung  nicht  Genit.,  sondern  ein  neutrales  declinirbares  Sabit 
im  Sing,,  und  daher  in  dieser  Verbindung  nicht  im  Pfur.  fiblicb. 
Daher  folgt  auch,  wenn  es  Subject.  des  Satzes  ist,  das  Verbum  *Ji 
Praedieat  nur  im  Sing,,  und  ist  es  Obj.  eines  Wortes,  so  bestimmt 
dieses  Wort  den  Casus  desselben;  z.  B.  das  maren  drei  MiUionai 
Sesterge,  id  erat  H.  S.  (d.  h.  se^ertium  als  Nomin.)  trieies  (Cic.  Ftm. 
V,  20,  3);  Jiteei  Millionen  Sesteree  tourden  ihm  enerkannt,  vicies  »t- 
stcrlium  ei  dccrefum  est ;  es  icar  ein  Braulschats  v<yn  drei  MillUme» 
Sesterten,  dos  erat  frieies  sestertü ;  Hostius  sesleriii  niillie^  sertus  (ti» 
Sklave  vmi,  oder  seiner  100  Mill.  Sest.)  (Senec.  Q.  N.  I,  16,  V ;  d« 
hast  die  dir  verivill igten  eehn  Millionen  Sest.  eurifckgel^jtisen,  ceittiti 
Sfstertiitm  (Accueat.)  tibi  aitrilnttum  reliquisti  (Cic.  PIsou.  35,  86): 
WIM  Leicheiibegängniss  kosteti-  zehn  Millionen,  —  cetities  sestertic 
(Sueton.  Vesp.  19).  Vergl.  Cicero  Att.  IV,  2,  5,  wo  vicies  sesferüfi 
steh^  denn  so  muss  ff.  S.  gelesen  werden.  Vergl.  auch  Millio  ond 
Decies. 

Sea  oder  sive,  in  der  Bedeut.  oder,  verbindet  nicht  Kamen  nt- 
schiedener  Personen  oder  ganz  verschiedener  Sachen.  Falsch  win 
es  also,  zu  eagen:  Mars  sive  Mercurius;  uaror  seu  vidua;  ealorte» 
frigtis.  Vgl.  oben  unter  Äwt  (auch  über  seu  potius,  oder  viilmtir) 
und  Dictrich's  Sintenis  p.  42.  —  In  Setzen  mit  seit-wu  oder«* 
vive,  mag  dies  oder  nfg  jenes  sein,  sei  dies  oäer  jenes,  atebt  das  daort 
verbundene  Verbum  oder  die  damit  Twbmideoen  Verba  bei  »omt  j 
bestiminter  Hede  (d.  \i.  nicht  HOT^^^^^HMf  der  orfttio  ohÜq«^ 
sondern  auch  des  Falles,  dus  WlHPlÄ^^rCöni.  Praas.  ffinpl- 
für  unser  unbestimmtes  man  ateht.  Ferspicitis  gtntulioe,  ftml^ 

facetmt sive  habeas  venjm^  narrare  iwssis,  Cic.  deM^i) 

59,  241  und  Quintil.  J.  O -^  %Hor»t.  Cann.  3.  24. 57) ■* 
,mCo,>:i><»ci.,  6ondera_ttf  »,  -wdoher  im  ff.  L.  wwig«* 

gebraucht  w.rd|^«f  ^M^r  oder  m»e  Stitff^t^ 
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Cic.  Seat  53, 114):  sive  bona  fama  süj  sive  divitiae,  fUr  sive  est]  Car- 
danet.  (Epist.  ad  Muret.  [Oper.  T.  U,  p.  66]) :  seu  Carmen  pangas 
(and  so  noch  vier  Verba  im  Conjund.),  für  pangis  u.  s.  w.,  —  und 
Bo  noch  Andere.  —  lieber  das  falsche  sive  als  Fragpartikel  bei  vor- 
ausgefaendem  an,  vgl.  An.  —  Wo  wir  am  Schlüsse  sagen  oder  end- 
lichy  sagt  man  nicht  sive  denium,  sive  denique^  sive  tandemy  sondern 
blos  sive  etiam.  Vd.  Orelli  z.  Cicero  Tusc.  p.  409;  ausserdem  noch 
Reisig's  Vorles.  p.  443. 

Severus,  enist,  wird  gleich  häufig  von  Personen  und  Sachen  ge- 
braucht, wogegen  serius  (s.  oben)  nur  selten  von  Personen  gesagt 
wird.  Jedoch  bezweifelt  Hand  (Lehrb.  p.  293)  die  Richtigkeit  der 
Ausdrücke  liUercie  severiores,  studia  severiora,  ernstere  Studien^  für 
studia  graviora, 

Sexagesies,  secliseigmal,  ist  Sp.  L.  Form  für  sexagies. 
Sexcentesimus,  der  secJishtmdertste,  kommt  vielleicht  nirgends 
in  dem  Sinne  der  übertreibenden  Rede  vor,  wie  sexcefdi  (ungemein 
viele);  man  sagt  nur  mülesimus;  z.  B.  Cic.  (Att  II,  4,  1):  millesi" 
mam  partem  vix  ifüelligo ;  Cels.  (II,  6,  p.  57,  edit.  Krause) :  in  mil- 
lesimo  corpore  u.  a. 

SexenniSj  sechyährig,  kommt  wohl  nur  zußillig  nicht  Kl.,  son- 
dern Ä.  L.  und  N.  KL  vor  für  sex  annamm ;  es  ist  nicht  zu  verwerfen, 
wie  denn  auch  sexennium  Kl.  ist. 

Sextus.  Man  sage  nicht  sextus  et  decimus,  der  sedis/selDUe,  sowie 
auch  nicht  decimus  sextus,  sondern  nur  sextus  decimus. 

Sif  ab  Wunschpartikel,  icenn  doch,  und  besonders  o  sif  o  u^enn 
doch/  ist  nur  P.  L.  für  tdinam.  —  Ueber  si  in  der  Bedeutung  ob,  in 
einem  scheinbaren  Fragsatze,  vgl.  unter  An.  W^enn  man  gesagt 
hat,  dass  auf  ^  quisquam,  wenn  Einer j  im  zweiten  Satze  gewöhnlicn 
is  certe,  is  profecto  (laicht  ohne  is)  folge,  z.  B. :  Wenn  Einer  ein 
scharfsinnige^'  Kopf  gewesen  ist,  war  es  Bentley,  si  quisquam  —  fuitf 
is  eerte  (jn-ofecto)  Bentleyus  fuit,  so  lässt  sich  da»  über  certe,  profecto 
nach  si  quisquam  Bemerkte,  so  weit  es  richtig  ist,  auch  auf  das 
adjectivische  und  adverbiale  si  ullus,  si  nullus  unquam,  si  unquam, 
si  unquam  alias  ausdehnen,  z.  B. :  Si  res,  si  vir,  si  te^npus  ullum 
dignum  fuü,  certe  haec  in  illa  causa  summa  oinnia  fuerunt,  Cic.  Mil. 
7,  19.  Vgl.  ausserdem  Cic.  Brut.  2,  7,  Fam.  6,  16,  6,  Attic.  4,  2,  2, 
Mil.  2,  4,  Liv.  31,  7,  3.  Indess  ist  dieser  Gebrauch  von  certe  und 
profecto  im  Nachsatz  nicht  durchaus  nothwendig,  denn  da  diese 
Adverbien  das  Wort,  zu  welchem  sie  gehören,  mit  Nachdruck  her- 
vorheben, so  muss  es  im  Belieben  des  Redenden  oder  Schreibenden 
liegen,  die  s<chwächere  oder  die  stärkere  Form  des  Ausdrucks  zu 
willen.  So  beliebt  daher  auch  certe  und  profecto  in  diesem  Zusam- 
menhange sind,  so  werden  sie  gleichwohl  oft  genug  weggelassen, 
z.  B. :  Si  quisquam  est  facilis.  hie  est,  Cic.  Attic.  14,  1,  2.  Aut  enim 
nemo  mU  si  quisqtuim  ille  sa^yiens  fuit,  Ci(*.  Lael.  2,  9.  Expulso  cive, 
quo  manente  si  quidqimm  hutminorum  certi  est,  capi  Roma  nonpoterai, 
legati .  .  veniunt,  Liv.  5,  33,  1.  Eam  vocem  silentio  ofnnium  exstin^ 
guendam  et  si  quid  unqtmm  arcani ....  in  curia  fuerit,  id  omnium 
fnaxime  tegendum  esse,  ebdas.23,  22,  9.  Vgl.  ausserdem  Liv.  5, 3,  9, 
Cic.  Fam.  6, 14, 1,  Flacc.  4, 9,  Q.fr.  1, 2, 3, 11,  Liv.  1, 28, 4,  Cic.  Fam. 
4^  13, 4   Sieht  man  auf  diese  Stellen  zurück,  so  resultirt  aus  ihnen 
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nicht  mir  1.  dasa  nach  si  quisquam  und  &hiü.  im  Nachaats  eerteujxi 
prafecto  oft,  dagegen  2.  is  zur  Bezeichnung  des  gleichen  Praedikatt- 
begridea  im  Nach-  wie  im  Vordersatze  seltener  weggelassen  wird, 
3.  dass  der  Antibarbarus  früher  unrichtig  behauptete :  Wenn  Einer 
oder  ireuH  irgend  Einer  in  andere  Worte  ohne  eigenes  Verbum  ein- 
geschoben heisse  nur  ^i  qtusqitam  alius,  aber  mit  eigenem  Verbum 
si  quis.  Daftlr  ist  zu  sagen,  dass  für  si  quisquam  alius  auch  si  quis- 
quam allein  genügt,  und  dass  dasselbe,  mag  es  zu  Anfang  des  Satzes 
stehen  oder  in  andere  Worte  eingeschoben  sein,  mit  einem  eigenen 
Verbum  =.  si  quis,  si  quid  verbunden  werden  kann.  —  Si  alitery 
weim  anders,  in  der  Bedeut.  tcofern  anders,  als  Nebenbemerkung  zu 
etwas  Gesagtem,  werde  als  selten  und  N,  Kl.  vermieden  durch  das 
einfache  si  oder  si  quidem;  z.  B.  icemi  es  anders  Humanität  £u 
nennen  ist,  si  hufnanitas  appellnnda  est,  nicht  si  aliter  —  (Cic.  Fam. 
V,  2,  9.  Vgl.  auch  Rose.  Am.  46,  134  si  donms  haec  habenda  esi\ 
Fam.  XI,  8,  2  ^i  hie  ddectus  appella^vdus  est  u.  a.)  —  N.  Kl.  sagt 
man  dafür  si  tarnen,  was  auch  im  X.  L.  oft  vorkommt.  —  Höchst 
selten  ist  si  autetn,  Kenn  aber^  nach  vorausgegangenem  5i,  Keim, 
für  sin  oder  sin  auiem  (Cic.  Q.  fr.  1,1,  39.  Fam.  V,  12,  10);  dagegen 
findet  sich  oft  si  vero,  selten  aber  und  mehr  N.  £7.  sin  tero,  was 
Görenz  (Jahrb.  1826. 1,  p.  310)  sogar  für  nnlateinisch  erklärt,  wäh- 
rend es  aocli  in  sichern  Stellen  besserer  Nachklassiker  vorkommt, 
wenn  es  gleich  bei  Cicero  in  einigen  Stellen  unsicher  steht.  Vgl 
Ochsner  Eclog.  Cic.  p.  233  u.  Weber's  Uebungssch.  p.  378.  — 
Wenn  nicht  oder  u.v  nicht  allein,  ohne  ein  daau  gehöriges  V^erbum, 
heisst  gewöhnlich  si  minus,  sin  minus,  sin  aliter,  si  contra.  Doch 
hat  auch  si  pion  so  gate  Auctorität,  dass  es  nachgebraucht  werden 
kann.  S.  darüber  Cato  r.  r.  c.  110  u.  157,  Plin.  epp.  3,  1,  4,  Plant. 
Rud.  4,  3,  104  u.  105.  Horat.  epp.  1,  1,  66  u.  1,  6,68,  Varror.r. 
1,  11  Ende,  Liv.  2s,  2\),  4,  Cic.  Fam.  7,  3,  5,  Rose.  Com.  3,  9.  Wem 
zicar  nicht  mit  folgendem  doch  heisst  nicht  si  quidem  non  —  tarnen, 
sondern  blos  sl  tton,  ohne  quidem.  Ueber  si  non  und  nisi^  tcennnicU, 
vgl.  die  Grammatiken  u.  Anleit.  §.  601.  So  heisst:  wenn  ich  nicht  irre, 
wo  mau  sagen  will:  vielleicht  irre  ich  micJi.  immer  nisi,  nicht  si  nw 
erro.  Vgl.  oben  Erro.  —  Wenn  auch  in  der  Bedeut.  jcv«ii  gleich,  ö6- 
gleich,  heisst  etianii^i  oder  fjuamvis,  nicht  si  etiam,  si  quoque.  — 
Wenn  nur  mit  dem  Begritfe  des  Wunsches  heisst  nicht  si  modOt 
sondern  blos  modo^  dum.  dummodo^  und  so  auch  bisweilen  qui  nwdOj 
wenn  t.r  nur.  —  Denn  wenn  heisst  zwar  bei  Cicero  meistens  nam  si, 
wodurch  der  Satz  mit  si  periodisch  in  den  Satz  mit  nam  und  den 
Hauptworten  eingeschoben  wird;  aber  auch  bisweilen  si  enim,  z<B. 
Tusc.  III,  15,  31.  Fin.  II,  5,  16  u.  12,  36.  —  Wenn  ferner  in  dem 
Worte  wenn  kein  in  Gedanken  angenommener  Fall,  sondern  eine 
Thatsachc  liegt,  und  wenn  es  also  für  dadurch  dass  steht,  so  heisst 
es  nicht  si,  sondern  quod ;  z.  ß.  wenn  (dadurch  dass)  du  dergleichen 
behauptest,  irrst  du,  quod  talia  censes,  erras.  —  Ebenso  wird,  wenn 
der  Satz  mit  wenn  das  umschriebene  Subj.  oder  Obj.  eines  Verbiist 
oder  zur  Erklärung  eines  dieses  Subj.  bildenden  Pronomens  diente 
meistens  der  Accusat.  mit  dein  Infinit,  oder  der  blosse  Infinit,  ge- 
setzt; z.  B.  auch  das  ist  nicht  unj^eitig,  wenn  ich  von  den  Pflichten  aer 
Obrigkeit  spreche^  ck!  ne  ilh(d  quidem  alienum  est  de  mugistratayf^ 
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Heiis  dicere  (Cic  Off.  I^  34, 124);  ^  glauben^  es  sei  von  Wiehtiff- 
Ufär  sie,  tveim  auch  ich  schriflltcfi  er1diir€  —,  magni  stM  interesse 
'bUrantur  tne  etinmper  lUercis  declarare^  —  und  so  iu  allen  ahn- 
shen.  Doch  ist  auch  si  in  diesem  Fall  nicht  unlateinisch,  z.  B.  In- 
fiitum  est,  si  sinyulos  velimpersequi,  Sen.  N.  Q.  5, 17,  6  u.  de  tranq. 
,  16,  2,  Glwiosius  duxit  si .  .  paruissef,  C.  N.  Agesil.  4,  3,  Caesar 
.  G.  3,  5,  2  und  Liv.  28,  41,  1.  Wenn  aber  eleichwohl  Cic.  (Rep. 
7f  5)  gesagt  haben  soll:  apud  Qraecos  opprobrio  fuit  adolescenti- 
iBy  si  anuUcres  tiofi  haberent,  so  lässt  sich  vielleicht  vermuthen, 
188  der  Schol.  Servius,  welcher  diese  Stelle  anführt,  willkürlich 
\ch  seiner  Weise  so  gesagt  habe,  statt  des  einfachen  amatores  non 
ibere. 

Sic,  sOf  für  talis,  ein  solcher,  von  der  Art,  wurde,  wie  unser  so, 
cht  nur  Ä,  L,,  sondern  auch  noch  bisweilen  Kl,  als  Praedicat 
aes  Substantivs  gebraucht;  z.  B.  sie  est  vulgus;  sie  vita  hominum 
t ;  vir  acerrimo  ingcnio  (sie  enim  fuit)  neminem  plane  —  videbat 
üic.  Orat.  5,  18).  Erst  N.  KL  und  in  guter  Prosa  selten  sind :  sie 
ctus,  sie  nominatus,  sie  ajypellaUts,  sogenannt,  wofür  die  bessere 
rosa  die  Umschreibung  mit  qui  vorzieht,  sei  es  activ.  oder  passiv., 
so  quem  dicimtis,  qui  aidtur  und  ähnliche.  Vergl.  Anleit  §.  590. 
AD  eage  daher  nicht:  Strato  sie  dictus physicus,  Strato,  der  söge- 
mute  Physiker^  sondern  Strato  is  qui  pJijfsicus  appelUUur  (Cic.  N. 

•  13,  35).  —  Mit  Unrecht  ist  im  Antibarb.  für  ut^^er  so  auch  im 
reiten  Satze  einer  Vergleichung  sie  etiam  oder  sie  quoque  verwor- 
n  und  gesagt  worden,  dass  dafür  das  einfache  sie,  sie  item  oder 
sm  anzuwenden  sei,  z.  B. :  so  wie  die  Redner  auf  dem  Markte,  so 
uih  die  Schauspieler  im  Theater^  item  in  ti^atro  actores,  nicht  sie 
iam  in  theatro.  Nun  widerlegt  sich  aber  dies  gerade  durch  das 
iceronische:  Volo  tä  in  scena  sie  etiam  in  foro  non  eos  modo  laudari, 
ri  •  .  .  .  Brut.  30,  116.  Und  diese  Stelle  ist  keineswegs  vereinzelt, 
•ndern  ut  (quemadmodum)  ist  bei  Cic.  —  um  von  dem  Gebrauche 
iderer  Auetoren  ganz  abzusehen  —  sie  etiam  (niemals  bei  ihm  Ha 
mn,  ita  quoque)  häutig.  Vgl.  Phil.  1,  13,  33,  Att.  10,  4,  2,  Cato 
aj.  6,  20,  ebendas.  20,  76,  Orat  25,  85,  Top.  15,  59,  Legg.  2,  25, 
t,  LaeL  5,  19,  Marceil.  6, 16,  Tusc.  3, 17,  37.  So  kann  auch  unser 

wie  auch  nicht  blos  durch  item,  sondern  auch  durch  sicut  etiam, 

*  ^  gegeben  werden.  Ueber  sicut  etiam  vergl.  Colum.  8, 9, 2,  über 
nd  et  ebendas.  §.  4  und  Plinius  N.  H.  8,  16  (19)  49.  Poppe  citirt 
bfÜr  auch  Plinius  a.  a.  O.  9,  7,  17,  wo  indess  von  Jan  et  wegge- 
uen  hat. 

Sicarius,  der  Meuchelmörder.  Man  merke  aus  der  alten  Gerichts- 
rache, dass  eine  Uidersuchung  acegen  Meuchelmord  —  quaestio  inter 
xurios  heisst;  ebenso  Eineti  des  Meuchelmordes  wegen  afiklagen; 
xquein  accusare  inter  sicarios,  —  und  so  auch  bei  defendere  u.  A. 
ir  selten  sagte  man  quacstio}iem  exercere  de  sicariis. 

Siccus^  trocken.  Das  Neutr.  siccum,  das  Trockne,  als  Subst.,  ent- 
jffengesetzt  dem  Wasser,  also  in  der  Bedeutung  Land,  Ufer,  ist 
eiat  nur  P.  L,,  wiewohl  es  einmal  bei  Llvius  vorkommt;  häufiger 
rd  dafür  aridum  gesagt,  wie  oft  bei  Caesar.  —  N.  Kl,  wird  es 
.eh  erst  von  einer  trockenen,  nüchternen,  magern  Rede  gebraucht 
r  das  klassische  aridns,  jejmms,  da  siccus  Kl.  mehr  ein  Lob,  als 
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einen  Tadel  enthielt.  S.  Emesti:  Lexicon.  technoL  Lat.  rhet  S. 
355  flf. 

Sicidus  ist  nicht  nur  als  SubBtant.,  der  Sicilier,  sondern  auch  ab 
Adject.,  sicilischy  sikuHschf  üblich,  beide  sowohl  in  Prosa  als  in  Ver- 
sen. Neben  diesem  Adject.  braucht  man  auch  SiciliefisiSf  aber  nur 
als  Adjecty  und  im  Sinne  wohl  nicht  verschieden.  Die  sicilisdu 
Meerenge  kommt  auch  in  der  bessern  Prosa  unter  den  drei  Benen- 
nungen freium  Siciliae  (Caes.  B.  C.  II,  3, 1),  fretum  Sicilietise  (Gic. 
N.  D.  III,  10,  24)  und  frdum  Siailum  (Liv.  I,  2,  5)  vor.  Vergl. 
Weber's  Uebungssch.  p.  14^. 

SigillarCy  siegeln,  versiegebi,  ist  N.  L.  für  sigiiare^  chsigtiarey  Sig- 
num oder  sigilhim  alicui  rei  impriniere,  sigtio  cotisigfiare.  —  Iks  ' 
Siegel  aufbrechen  heisst  Signum  solvere. 

Sigla  (als  Sing.),  das  Ahkürzungszeichen^  ist  falsche  N.  L,  Form 
für  das  Sp.  L.  siglum  oder  die  bessern  nota  und  canipefidium.  Vgl. 
Äbbrevlare. 

m  

Siytianter,  klar,  deutlich^  au^drücklichf  ist  Sp.  L.  Air  significanter, 
disert€f  evidenter,  « 

Signetum,  der  Siegelring,  das  Pett^chafl,  ist  kein  antikes  Wort, 
man  gebrauche  dafür  annult4S  signatorius. 

Significatus,  die  Bedeutung,  ist  Sp.  L.  für  significcUio,  vis^pateäas. 

SUmtium.  Nur  bei  Sallust.  kommt  silentium  Jmbere,  Stille  ted- 
achten,  stillschweigen  vor,  für  silere,  silentium  agere,  alicui  sil^ium 
esse.  Bei  Livius  {XJL,  8,  20)  bedeutet  diu  moestum  silentium  teiwä 
allerdings:  la)ige  dauerte  eine  traurige  Stille;  silentium  ist  hier  No- 
minat.  Aber  darum  ist  silentium  te^iere  oder  dbtinere  in  transitivem 
Sinne  =  Stille  halten,  stillschweigen^  keineswegs  N.  L.,  sondern  bei 
demselben  Livius  zu  linden:  Tribti\ii  plebis,  quam  .  .  .  inviti  sil^ 
tium  tcnuissenty  Livius  5,  9,  4  und  1,  16,  2  und  ibid.  c.  28,  8  und 
9,  38,  14.  Stille  tiehicten  heisst  poetisch  silentium  juhere,  in  Prosa 
silentium  fivrijuberc  (Cic.  Divin.  1,  28,  r)9),  auch  blos  silentium  foc^ 
oder  audicntiam  faccrc,  d.  h.  .S7i7/e  und  damit  Gehi'jr  su  verschtj^en, 
z.  B.  bei  Liv.  (XLIII,  16,  8} :  atulientiam  facere  praeconem  jussit,-- 
In  der  Stille^  stillschweigend  heisst  meist  nur  silentio,  z.  B.  bei  Cic 
(Pfüv.  cons.  12,  29)  illas  omnes  res  silentio  cgi,  —  habe  ich  in  der 
Stillf  ausgeführt,  und  in  der  Stille  der  Nacht  —  silentio  noctis]  c«* 
silentio  hat  Liv.  7,  35,  1  und  25,  9,  15.  —  Mit  StiUscJitceigen  über- 
gehen heisst  silentio  pratterire,  aber  Sp.  L.  silentio  praetermittert 
Vgl.  Praetmnifterc. 

Silvester,  traldig,  hat  in  dieser  Form  nur  N.  KL  Auctorität  bei 
Plin.  N.  H.  14,  16  (^19)  110  und  Sen.  Hippel.  461  für  silvestris,  v;i« 
für  die  männliche  i  orm  Kl.  allein  vorkommt^  z.  B.  collis  sUvestriSi 
Caes.  B.  G.  2,  18,  2,  locus  silvcstris.  ibid.  6,  34,  2  u.  Liv.  27,  26,  l 
ebenso  N.  KL  bei  (üolum.  1 1,  2,  5:^. 

Simitis,  der  A^e,  ist  seltnere  Form  von  simia. 

Similis,  ähnlich,  hat  bald  den  Genit,,  bald  den  Dat.  dessen  naob 
sich,  womit  Etwas  Aehnlichkeit  hat,  vielleicht  ohne  streng  beach- 
teten Unterschied.  Nach  Madvig  (z.  Cic.  Fin.  V,  5,  12)  setzt  Cicero 
bei  etwas  Lebendem  (Thieren,  Menschen,  Göttern)  fast  nur  des 
Otfiit.,  selten  (und  oft  zweifelhaft)  den  Dat.;  bei  Sachen  dagegen 
gtLüM  gleich  den  Genit.  und  Dat.,  mit  welchen  beiden  er  8c»gar  bii- 
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eilen  in  einem  und  demselben  Satze  wechselt.  Nie  aber,  behauptet 
jidvigy  sage  Cic.  anders  als  veri  similiSy  nicht  vero  similiSf  wie  es 
ch  erst  bei  Spätem  finde.  Vgl.  auch  Ochsner  Eclog.  Cic.  p.  246. 
eisig's  Vorles.  p.  673.  Handys  Lehrb.  p.  243  und  unten  Vensimi- 
fer.  —  Wenn  ein  vergleichender  Satz  mit  als  oder  wie  dazu  ge- 
Srt,  so  wird  nicht  quam,  sondern  ac  oder  aUjue  gebraucht;  z.  B. 
m  ihm  ist  etwas  Aehnliches  geschehen,  wie  von  den  Lehr  igen  —  atgue 
ceteris,  nicht  quam  a  ccteris.  —  Das  Subst.  simiUhido  hat  den  Ge- 
enstand  der  Aehnlichkeit  (womit)  theils  im  Genii.  bei  sich,  theils 
lit  cum  aliquo,  z.  B.  mit  Gott,  cum  Deo  oder  Dei. 

Simplex  bedeutet  ausser  einfach  nur  etwas  Lebens-  nicht  etwas 
tadelnswürdiges,  also  redlich,  offenherzig,  nicht  unser  einfältig  oder 
\dricht,  was  sfultus,  stolidus,  incautns,  imprudcns  u.  dgl.  heisst;  — 
X'nso  bedeutet  das  Subst.  simj)licitas,  welches  erst  bei  Liyius  vor- 
ommt,  ausser  Einfachheit  auch  Redlichkeit,  Offenheit,  nirgends 
her  Einfalt,  Thorhvit,  wofUr  stnltitia,  imprudtntia,  Stupor  u.  a.  ge- 
raucht werden.  —  Vgl.  Heusing,  Emendd.  p.  430  u.  Dietriches 
intenis  p.  6. 

Simul  steht  in  der  Bedeut.  zugleich  mit  ohne  cum,  mit  blossem 
IbL  nach  grieeh.  Art,  nur  bei  Tacitus,  sonst  ist  es  P.  L.  Sipnul  — 
Imul  =  soivohl  —  als  auch  ist  nicht  Ciceronisch,  aber  bei  den 
[istorikern  üblich  und  desswegen  gut.  S.  Zumpt  lat.  Gramm.  §.  723. 
3  oder  oc  simid,  und  zugleich,  ist  bei  der  Verbindung  zweier  Suh- 
\antiven  oder  Ädjecfivcn  N.  L.,  für  et  idem,  idemqm.  Alan  sage  also: 
le  est  vir  doctus  ei  idcm  (idemque,  und  zugleich,  nicht  et  simul) 
lodestus;  fuit  orator  et  idcm  (und  zugleich)  poota;  Thusnelda  uxor 
lit  Arminii  eadanqw:  (und  zugleich)  filia  Segcstis;  musici  erant 
uondam  iidem  (auch  zugleich)  poetac  (Cic.  Grat.  III;  44,  174); 
^ui  dies  casu  idefu  {zugleich)  natalis  erat  et  Brundisinae  coloniae 
!]Sc.  Att.  IV,  1,  4};  naturale  non  potest  idem  (kann  nicht  zugleich 
ueli)  esse  nimium ;  vires  fortes  eosdeyn  {zugleicli  auch)  bonos  —  esse 
olumus  (Off.  ly  19,  63);  idcm  non  potest  esse  accusator  et  testis, 
Ttemand  kann  Kläger  uml  Zeuge  zugleich  sein.  —  Ueber  qui  simul, 
welcher  zugleich,  für  qui  idem,  vgl.  Qui.  —  Zu  bezweifeln  sind  wohl 
imul  etiam  und  simul  vero  (autem)  eiiam,  aber  auch  zugleich,  für 
as  einfache  simul,  simtdque,  simul  et  (Suet.  Domit.  14).  Vgl.  auch 
[ützell  zu  Curt.  3,  5  (12),  2.  Et  simul  braucht  Cicero  zur  An- 
nUpfung  eines  zweiten  Satzes  (nicht  eines  einzelnen  Begriffes).  S . 
Lktic.  4,  8,  3,  ebdas.  8,  14,  1.  Verr.  2,  39,  94. 

Simulac,  sobald  als,  wird  vor  einem  Voeale,  z.  B.  simulac  ego,  si- 
itdac  omnes,  mit  recht  als  Sj)-  L.  verworfen,  für  simulatque  ego,  si- 
lulatque  omnes.  Uebrigens  werden  beide,  wie  auch  simul  allein  und 
imul  ut  in  derselben  Bedeutung,  in  bestimmter  Rede  nie  mit  dem 
bfyunct.,  sondern  mit  dem  Indicat.  des  Perfecti,  nicht  des  Plus- 
uan^perf.  verbunden,  und  falsch  schrieb  daher  Jemand:  Demosthe- 
.68  simulatque  perplexe  titubans  dicere  coepisset  (für  coejnf),  subito 
erturbatus  obmutuit.  Stellen  incorrecter  Schriftsteller  sind  ohne 
Luctorität. 

Simulanier,  zum  Scheine,  verstellt,  isl  Sp.  L. ,  u.  simidatorie  N.  L., 
Ir  simülate. 

Simtdare,  vorgeben,  sich  stellen,  als  wilre  Etwas,  was  nicht  ist, 
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hat  thcil»  den  blossen  ^^r7?A9a/.  eines  Subst.  oder  Adjed  bei  sich, 
theils  einen  Accitsativ  init  dem  lufniit.;  z.  B.  simnlo  atnicitiam,  id 
gehe  Freundschaft  vor ;  aivmlo  amicmnj  ich  stelle  mich,  als  teure  ich 
ein  Freund ;  simulo  me  hoc  scire,  ich  fhuCf  als  fciissfe  ich  das,  oder 
siniido  hiiJHS  rci  non  iynantm.  Sich  stellen  als  oh  =  simulare  qm» 
ist  zvrar  nicht  iinlat.,  aber  doch  nur  vorklassisch  bei  Plautns.  S.  du 
Lexikon  von  Klotz.  N.  L.  ist  ^6'  simulare  mit  dem  Accus,  eines 
Stibst.y  Adject,  oder  Particip.,  da  zu  einem  w«e,  /«,  se  u.  s.  w.  nur  ein 
Infinit,  oder  esse  mit  einem  Pracdicatsaccusat.  hinzutreten  kann, 
z.  B.  mc  scirr,  me  gnnrum  esse.  Falsch  ist :  sc  stultum  simulat,  er 
stellt  sich  thörichty  für  sc  stidtum  esse  oder  blos  stultum  simulat,  ohne 
se  und  esse.  —  Wenn  übrigens  etwas  Verneinendes  folct,  so  wird 
dissimulare,  nicht  simulare  gebraucht ;  z.  1^.  er  stellt  sicti^  als  mir 
er  nicht  krank  heisst  dissiniulat  acffrum  oder  se  esse  aegrum^  nicht 
(wenigstens  wohl  nur  selten)  simulat  se  non  esse  argnim.  Vgl.  Dis- 
simulare. 

Sin,  irenn  aber;  vgl.  Si.  —  S}^.  L-  ist  es  in  der  Bedeut.  iccnn  aber 
nicht,  für  sin  minus;  mehrmals  findet  es  sich  so  bei  Hieronymus  in 
der  Vulgata. 

Sine,  ohne,  kann  als  Präposition  —  mit  Ausnabmo  des  Brief- 
stiles, Cic.  Attic.  8,  ?»,  5  —  nicht  ohne  Ahlat.,  niemals  aber  mit  dem 
Ablat.  des  ffrn/^/J// gebraucht  werden,  z.^.ohnezu  einpfinden,  nicht 
sine  sentiendo,  sondern  sine  sensu,  Ucber  solche  Fälle  vgl.  ansscr 
den  Grammatiken  meine  Anleit.  §.  517.  Auch  wird  sine  nie  mit 
einem  Parficij)  verbunden.  Die  Stelle  von  Liv.  3,  53,  2:  scitupjs 
quod  sine  restituta  pofestnte  u.  s.  w.  ist  offenbar  verdorben.  —  Fakch 
ist  es,  sine  zu  setzen,  wo  wir  z.  B.  sagen:  ohne  urxs  in  der  Festung 
war,  also  nicht :  sine  f/uod  in  castcllo  erat,  sondern  praeterfiuam  qnod 
—  und  so  bei  ähnUchcn.  —  Ueber  sine  mit  omnis  verbunden,  vgl. 
Omnis.  —  Sine  mc  u.  dgl.  esset,  in  der  Bedeut.  n-äre  ich  nicht ^  gebil- 
det nach  dem  alten  absqnc  nie —  esset,  ist  ohne  alle  Auctorität  Vgl. 
Absque.  —  Ungewöhnlicli  ist  sine  testamcnto  mori,  ohne  Testamtitt 
sterben,  für  intcstato  oder,  auf  die  Person  bezogen,  intestatnm  oder 
intestatam  mori.  Zu  bezweifeln  sind  auch  wohl:  sinejoco,  ohne  Scher:. 
Schere  bei  Seite,  für  c.rinijocum,  renioto  joco;  sine  meo  mcrito,  ohne 
mein  Verdienst,  ohne  dass  ich  es  verdiente,  fiir  nullo  meo  mcrito  oder 
non  meo  mcrito.   Vgl.  Cic.  Sest.  17,  30. 

Sincre,  lassen,  wird  so  wenig  vric  jhiti  in  Redensarten  gebraucht 
wie :  sich  abschrckcn  lassen,  sich  überzeugen  lassen,  da  in  sinerc  nur 
der  Sinn  von  zulassen^  gestatten,  geschehen  lassen  liegt,  was  bei  jeneiu 
lassen  nicht  der  Fall  ist.  Daher  heisst  z.  B.  ich  lasse  mich  abschre- 
cken, nicht  sino  mc  dvterreri,  sondern  dcterreri  pcssum  oder  bloss 
dcterrcor;  er  Hess  sich  nicht  überzeugen,  nicht  sibi  persuadcrl  non 
sineljat,  sondern  non  poterat.  Vgl.  Pcdi,  Klotz  Sintenis  p.  123  uuJ 
besonders  Nä^elsbach  Stil.  S.  269  ff.  Hingegen  ist  sine  te  exorari 
riin.  epp.  9,  21,  3  ganz  richtig,  weil  lassen  dort  nicht  phraseologisch, 
sondern  in  dem  Sinn  gestatten,  erlauben  zu  fassen  ist. 

Sjngiüatim;  vgl.  Singidatim. 

J"     xlaris  ist  in  der  Bedeut.  einzeln,  besonder,  abgesondert  gut 

JCLf  und  kommt  selbst  im  Plur,  so  vor,  wiewohl  für  den  Ettr. 
8inj/uUi  ac,  a  g^\iT«L\xe\v\.  ^^iwlo.,   AAieu  N.  Z.  ist  e«  in  der  In- 
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eutuTig  inmderVcJi,  seltsam,  für  morosus,  (llfftcilis.  Das  Adv.  sitiffu- 
iriier  bedeutet  in  Prosa  nur  ganz  hesoiulers,  vorzüglich^  aber  nicht 
fusehij  abgesomlcrt,  was  srimratim,  singillatun  heisst. 

Singidatim  ist  vielleicht  Sp.  L.  Form  für  die  wahrscheinlich  KL 
Ingillatim,  welche  bei  den  Bessern  jetzt  der  ersteren  vorgezogen 
-ird.  Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  V,  33,  94. 

Shigidif  aCy  a.  Nur  bei  Plautus  einmal  (shujulum)  und  Sp.  L.  bei 
rcllius  (singtih)  findet  sich  dcrSwgnl.  dieses  Zahlwortes;  im  bessern 
febrauche  setzt  man  dafür  das  ArJject.  siuguhtris  oder  wms;  z.  B. 
'w  einzelner  Mensch,  singularis  lomo  (Cic.  Agr.  II,  35,  97);  Iceine 
neehw  Sclif^  nulla  mm  äisclplina.  Wo  sich  aber  der  Begriff  der 
leJirheit  einmischt;  da  wird  fast  nur  singuU  gebraucht;  z.  R.jedc 
nzelne  Legio)i,  singnlae  Jrgiones,  nicht  singula  quneque  legio.  Nicht 
[1  billigen  ist  es  daher  wolil,  wenn  man  (wie  dies  kürzlich  geschah; 
Igt:  singnlae  fühulae  singnhtm  complcbunt  volumen,  ita  quidem, 
t  singuh  qui  rgcant,  singnhim  emere  possint  —  wo  überall  der 
Vifr.  richtiger  wäre;  ebenso  an  einer  anderen  Stelle:  ex  singtilae 
licujus  philosophiae  principiis,  wo  freilich  weder  singiilaris  noch 
ni US  zu  dem  CJonit.  phUo^ophiae  passt.  Wo  wir  sagen:  alle  drei 
fonaie,  alle  fünf  Jahre,  ist  singnll  unrichtig;  man  sage  also  nicht: 
ngidis  trihus  wrnsihns,  sondern  terfin  rptoque  mense;  nicht  singulis 
Hinque  annis,  sondern  qninto  qnrtqne  anno.  Dass  bei  den  Plur.  tan- 
im  nicht  slnguli,  sondern  uni  zu  setzen  ist,  zeigen  die  Granunatiker, 
.  B.  Zumpt  §.  1 19.  Vgl.  Sciopp.  de  stylo  p.  224.  —  Aus  Hunderten 
mm  Eiiur  möchte  wohl  nicht  durch  c  eentrnis  rix  singnli,  sondern 
urch  i'i.v  centesimns  qnisque  auszudrücken  sein. 

Sinister  in  der  Btdeut.  ungünstig,  unglüclclieh  ist  nicht  zu  ver- 
leideU;  da  es  nicht  nur  1\  L.,  sondern  prosaisch  und  zwar  Kl,  im 
.nfange  des  Testamentes  von  Kaiser  Augustus  bei  Suet  Tib.  23 
nd  (wie  wohl  als  Wort  der  Auguralsprache)  auch  bei  Cic.  Phil.  2, 
8,  99  und  N.  Kl,  bei  Tacitus  und  dem  Jüngern  Plinius  vorkommt^ 
eniger  können  wir  es  in  der  Bedeut.  glüel'Uch,  für  felix,  fai^tus, 
rauchen,  da  es  in  dieser  Bedeut.  nur  in  der  heiligen  Sprache  der 
lAmer  vorkommt.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  153  und  167.  —  Das  ad- 
erbiale  sinistra,  im  Abi.,  bedeutet  nur  linkSy  d.  h.  auf  der  linken 
eite,  nicht  links  hin,  nach  der  linken  Seite  zu,  was  sinistrorsns  heisst; 
wt  wendet  sich  der  FInss  links  nach  den  Grenzen  der  —  heisst  also : 
lic  flumen  flectit  sinisfrorsns  ad  fines,  nicht  sinistra. 

Sinm,  der  Busen.  Man  braucht  zwar  in  alicnjus  sinn  esse,  in  der 
edeut.  von  Jemanden  geliebt  werden,  und  Tercnz  sagt:  in  alieujus 
nu  gestari  in  derselben  Bedeut.,  neben  amari;  aber  ggmnasium  in 
nu  gestare,  ein  Gjjnin.  lieh  und  werth  haben  u.  dgl.,  ist  doch  wohl 
aum  zu  billigen,  und  verräth  zu  viel  Künstelei. 

Sistere  steht  mit  und  ohne  se  in  der  Bedeut.  sich  stellen,  sieh  ein- 
nden,  erscheinen.  Vgl.  die  Lexica  und  Schori  Phras.  p.  759. 

Sitire,  dürsten,  wird  mit  dem  Objecte,  tvornach  man  dürstet,  wie 
in  Activ.  mit  dem  Accus,  verbunden,  aliquid,  nach  Etwas^  z.  B. 
ynores,  sangnineni',  aber  das  Partie,  sitiens,  dürstend,  begierig,  wie 
in  Adject.  mit  dem  Genit.  —  Ein  Superlat.  aber,  sitientissimus,  ist 
tine  Beispiel;  dafür  sage  man  ardenter  sitiens. 

Situari,  gelegen  sein,  und  sifuafio,  die  Lage  (eines  Orf€8^,  ^\v\^  N. 
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und  B.  L.,  ^  sifum,  positum  esse;  situs,  posUio;  gtäe  Lage  huHt 
oppoiiunilas  loa. 
Sive;  vgl.  Seu. 

Soboles,  der  Stamm ;  vgl,  Sithohs. 

Soeiclas  ist  nur  die  GcseUscfiuß,  ilie  Verhinäung,  gedacht  als  etiru 
Verbundenes  und  Vereinigtes,  alter  nicht  eimelne  Menschen,  welche 
XU  irgend  einem  Zwecke  irgendwo  vcrsamoielt  siud.  Solche  tn  Coa- 
creto  bestehende  ZusauinienkUiifte  heissen  circuJus  (Cic.  Orat.  1, 21, 
159),  coetus  (ib.  II,  57,  233.  K.  P.  I,  25),  cmiventus,  sodalitas.  am- 
gressiu,  und  waa  sonst  uoch  passend  sein  wird;  z.  B.  mantts  et  i/remi- 
um,  —  conseneiicebat  in  amantissimi  fratris  tnanil/iis  etffremio.  iti  der 
Geselisdiaß  seines  liebevoUni  Bruders  (Cic.  Cluent.  ü,  13);  ingrotstf 
Gesellsehafl  leben,  in  celebritate  rersari;  ~  in  allen  diesen  FfiUea 
uasst  socieiüs  nicht.  Falsch  ist  es  daher,  zu  sagen  :  iit  socielalem  in, 
m  Gesellschafl  f/ehen ;  societaiem  oier  societate-s  frcqueittare,  comeuire; 
malae  soctelates  cornimpunt  bonos  mores.  Barbarisch  ist  socitlai 
scientiarttm,  eitie  gelehrte  Gesellschaft,  wofür  jedenfalls  das  zwar  mo- 
derne, aber  richtig  gebildete  sodaliciitm  litleraiorum  unendlich  beaitr 
wäre. 

Sol,  Sonne,  für  Sanuenscliein,  Tageslicht,  sonniger  Platz,  ieliD 
vielen  Verbindungen  gewöhnlich :  aber  obgleich  sol  tneridianus  — 
die  Mittagssonne  hcisst,  so  wird  doch  weder  dieses,  noch  lux  meri- 
diana  zur  UcbersL'tzung  von  sonnenklar  gebraucht.  Vgl.  Lux.  Du 
sprichwörtliche:  Xoch  ist  nicht  aller  Tage  Abend  gekommen  b^t 
lateinisch :  nondum  omnium  (Herum  sol  occidit  bei  Liv.  39,  26,  9. 
Solamen,  der  Trost,  ist  nur  P.  L.,  für  solatitim. 
Solare,  veröden,  renviisten,  ist  nur  P.  L.  für  rastare,  vacunm  nin 
cacuef'ae^e. 

Solar i,  trösten,  beruhigen,  ist  P.  L.  und  steht  N.  Kl.  bei  Taciliu, 
Quiotil.  (J.  O.  1,  10,  16j  und  dein  jüngeren  Plinius,  und  wird  nur 
mit  Bachlichen,  nicht  mit  personalen  Subj.  verhuaden. 
Solemnis,  solennis;  vgl.  Sollemnis. 

Solens  ündet  sich  in  der  Bodeut.  getcöhnliißt,  »ach  GewohiJieittaa 
A,  L.  bei  Plautus  und  nachher  veraltet,  sowie  es  auch  als  Partie, 
in  der  ßcdeut.  leetchvr pflegt,  ungewöhnlich  ist;  man  brauche  nun 
mit  und  ohne  meo,  iuo,  suo  u.  s.  w.  —  Im  N.  L.  kommt  es  wieder 
vor,  indem  sogar  Qraevius  (Cic.  Off.  III,  8)  sagt:  ubi  omnia  ei- 
scripait,  idque  nolens,  für  tnore  suo. 

Solidare,  verbunden  mit  rationes;  vgl-  Co)isolidare. 
Solidiis  in  der  Bcdeat  grütidlich,  lief  eingehaul,  dem  /fodk  tmd 
oberflächlich  entgegengesetsti  imd  besonders  von  eruditio  und^ 
tritia  gesagt,  kommt  ci;ft  mta.L.  vor.  —  Kl.  braucht  man  es  theiU 
in  physiacnem  Sinne*'  ^^^aioai.  dicltt,  gedrängt,  massiv,  geditgtn, 

dem  locker  v^^ut'  'teasetzt.  tbcils  in  bildlichem  Sinoe,  is 

der  Be^l^^^B  VLkriiflH/'  ^^™  vergänglich,  flüdüf, 

''   'fln*,  vanus,  mohilis,  fn^at; 
^,  solidum  corpus;  kBÜ» 
>;ht  man  besosden  Hit 
'nria  vurausgegauso 
>idc  dod.H,« ,  grimSiA 
^Xnlia,  aol\d^et* 
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ditionis  oder  doctrinaey  und  Poiret  schrieb  (Amst,  1707)ein  Buch 
de  eruditione  solida,  super fciosa  et  falsa;  J.  A.  Emesti  eines  unter 
dem  Titel:  Initia  docfr'mae  sölidioris;  er  gebraucht  es  also  soffar 
im  Conxparat.^  obgleich  hier  keine  Fm/7r^/c7m)?Y^  Statt  findet ;  uncfso 
spricht  auch  Hemsterli.  (Oratt.  p.  176)  von  dodrinae  sölidioris  lu- 
mina.  —  Dagegen  verwerfen  diesen  Gebrauch  des  Wortes  mit  Recht 
RuhnkeU;  F.  A.  Wolf,  Eichstädt,  Zumpt  u.  A.,  und  schlagen  dafür 
acmratus,  suhtilis,  rcconditus,  exquisifus  vor.  Ruhnken  sagt  zu 
Mureti  Oper.  T.  I,  p,  13  ed.  Ruhnk.  (p.  119  ed.  Fr.),  wo  solida  theo- 
Jogorimi  doctrina  steht:  Solida  doctrinn  kavqov  est,  ncc  Latinis  usita- 
tatum,  ut  mirer  elegantissimum  librum ,  nno  philosophiae  elementa 
traduntur,  ab  Eniestio  inscriptum  esse  Initia  sölidioris  doctrinae. 
Doch  hatte  Ruhnken  selbst  früher  mehrmals  sich  so  ausgedrückt. 
Vertheidigt  wird  es  von  Aug.  Matthiae  (Exempla  cloq.  lat.  p.  135) 
durch  solida  laus  (Cicero  Vat.  3,  8),  gloria  quac  ex  solido  est  (Curt. 
y,  2  (8)  14)  und  solida  utilitas,  welche  aber  nicht  gerade  damit  zu 
vergleichen  sind.  Man  vgl,  noch  Frotschcr  zu  Muret.;  Jahrb.  1827. 
II,  p.  326.  R.  Klotz  in  den  Jahrb.  1832.  I,  p.  90—93  und  Weber's 
Uebungssch.  p.  85.  —  Ausserdem  bemerkt  Grysar  (Theorie  p.  377), 
dass  ffründlime  GeleJirsamkeit  heisse  doctrina  exquisita;  gmndlich 
dispidircn,  sitbtiliter  dispntarey  disserere;  ein  griindlidi  geschriebenes 
Bffch,  Über  accurate  oder  dilgenter  perscrijytas.  —  Gründlich  liegt 
auch  in  per,  z.  B.  perdiscere,  gründlich  lernen.  —  Endlich  verwirft 
Zumpt  auch  solida  virtns  (was  Ruhnken  im  Elog.  Hemst,  gebraucht 
hatte),  indem  er  sagt :  Solida  virfus  ist  bedenklich ;  denn  solidus, 
massiv,  steht  dem  inanis^  Jtohlj  entgegen,  und  bedeutet  also  tropisch 
trohlbegriindetj  dauerhaft,  welchem  eUel  entgegensteht.  Doch  kann 
bemerkt  werden,  dass  solida  vl>ius  nicht  ohne  Auctorität  ist.  S.  Val.  • 
Max.  5,  4,  5  ext.  u.  2,  8,  5  u.  solid  um  ojms  doctrinae  camplecti,  ebdas. 
4,  1,  1  ext. 

Solilofjmum,  ein  Selbstgespräch,  ein  Gespräch  mit  sich  allein,  fin- 
det sich  erst  Sp,  L.  bei  Augustin.;  man  sage  dafür  etwa  sermo  se- 
cum  ipso  hahitus,  wie  Cic.  (Tusc.  II;  22, 51)  das  stille  Herzensgespräch 
—  senno  intimus,  cum  ipse  secum  (aliquis  loquitur)  nennt. 

Solitus  ist  als  Adject.,  in  der  Bedeutung  gewohnt,  fast  nur  P.  Z.; 
häufiger  kommt  dafilr  consuetus  vor.  Consueto  more  ist  durchaus  zu 
vermeiden  statt  7neo,  tuo  more  u.  dgl.  Wenn  aber  in  diesem  Buche 
früher  auch  solito  more  als  aller  alten  Auctorität  ermangelnd  ver- 
worfen wurde,  so  war  dies  sehr  irrig.  Solito  ny)rc  findet  sich  nicht 
nur  im  Sp.  L,  bei  Hier.,  z.  B.  Opp.  T.  2,  p.  73  H.  u.  T.  3,  d.  27  G 
und  sonst,  bei  Aram.  Marc.  18, 10  u.  24,  6  u.  boi  Jul.  Capitol.  Max. 
duo  4,  sondern  auch  bei  Val.  Max.  5,  10,  1  ext.  u.  Sen.  epp.  16,  4, 
1,  Curt.  5,  12,  6  u.  7,  1,  15  u.  8,  14,  39.  Solito  de  more  findet  sich 
nicht  nur  bei  Arnob.  5,  1,  154,  sondern  auch  bei  Virg.  Aen.  7,  357. 
Mithin  wird  soUto  more  neben  dem  klassischen  nsitato  more  (Cic. 
Verr.  2,  3,  9)  ganz  wohl  bestehen  können.  Sp.  L.  ist  solite.  Vergl. 
auch  oben  Cmisueto. 

Solium,  ein  hoher,  erhabener  Sitz  (besonders  von  Göttern  und 
Königen)  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  Thron^  d.  h.  Beich^  Herrschaft, 
nicht  nur,  P.  L.  fUr  imperiumj  sondern  es  kommt  auch  schon  bei 
Liv.  39,  53,  4  u.  bei  Tac.  Hist.  1,  40  vor. 
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SoUenuis  (.soUamiiSf  soletmis,  solemtiis),  eigentlich  alljährlich^  be^ 
ponders  hv\  Frrston  und  Spielen,  gleich  dem  Adj.  anuiversariuSj 
nachher  im  Allgemeinen  festlich^  feierlich,  kann  in  der  Bedeutung 
qcicohnt ,  (/firiJutlich ,  iihlich  nicht  wühl  verworfen  werden;  nur 
brauche  nuin  es  ni<*lit  falsch.  Man  sage  also  z.  B.  für  htiec  vow,  hoc 
vocabnliwif  ha  fr  Inqunidi  formula  sollemnis  est  Cicer</ni,  ilieiies  Wort 
ist  bei  Cicero  [ff  wohnlich,  lieber:  est  in  usu  CicerftniSy  usifata  Ciceroni, 
frfqucH'i  o«Ur  fritfi  (confrita)  tqmd  Ciceroneni ,  hac  voce  frequeater 
utitur  Cia  m.  Vgl.  Webcr's  Uebung8^5cll.  p.  ii51.  —  Ucbrigons  heisst 
das  Ftat  thcils  im  »Sing.  soUcmuCj  theils  (vielleicht  bei  einem  grossen 
und  ni<hitägigon)  im  Plur.  sollemnia^  wozu  auch  noch  aacmm  und 
Sacra  hinzutietcii  kann. 

SiflhnnÜfis  (sollenniitas),  die  Feicrlichleit,  Ftstlichleif,  ist  erst 
Sjh  Z.,  hücli.-ft  tjclten  und  nicht  wohl  nachzubrauchen,  für  sollenm: 
üd(!r  soll(:nnia,  oder  umschrieben  durch  celebratio  oder  das  Verhum 
cekbrarr. 

SoUicituiin  kommt  nur  in  der  Bedeut.  Aufiviigthuuj  vor,  nie  in 
der  Bedt'ut.  Bdcilmmt-rniss,  wie  im  N.  L.j  für  sollicitado. 

Solliri/ffs.  was  mit  soUicitatusy  aufytnyt,  (wfffcwietjelt^  nicht  zu 
verwecliiäohi  ist,  bedeutet  bcl'limmtrf,  und  das  Object,  um  was  man 
bekümmert  ist,  wird  A7.  nnt  de  oder  pro^  ad  ulmuid  Livius  5,  47,  3 
verbunden,  .V.  KL  mit  circa;  wohl  nie  aber  mit  causa ,  ob  oder 
2)roj)tvr. 

Solstifittf/i  ist  A7.  die  Sonnenwende  oder  der  Sonnenstilhtanä 
zur  Bezeichnung  des  l'tngsien  Tages,  welcher  daher  dies  sohiitialis 
hiess;  X.  Kl.  auch  die  Sonnenwende  zur  Bezeichnung  des  h'irj^cstcn 
Tages,  mit  dem  Beibatzo  brnmalc  oder  hibcrnnm,  wofür  Kl.  nur 
bruma  gesagt  wurde  j  daher  unterschied  man  -Y.  KL  jenes  solstitium 
durch  den  Zusatz  aistirnm  von  dem  letztern.  Vgl.  Gicsc  zn  Cicero 
Divin.  II,  14,  i^:\. 

St/Inni,  dtr  J>ndvn,  i.st  in  Verbindung  mit  Adj.,  wie  uatale,  tfcnl- 
talc,  df'r  (if'bnri.^hofieHy  das  Gvbartsland,  nur  1\  L.,  für  suliim  pafriat 
oder  patrinm  oder  blos  ternt  (mea,  tau  — ),  oder  nach  Cic.  (Leg. 
II,  2,  4)  sfßhttn  in  quo  orlus  et procreuius  sum.  Vergl.  Woher'« 
Uebungsöch.  p.  ;">. 

Solum,  fdlcin,  nur,  tritt  als  Adv.  nie  zu  eiuera  Zahlworte  hinzu, 
Wühl  aber  als  Adj.,  oder  dalür  fanfam;  z.  H.  ;,/</•  ^uri  lilensfhnh 
sali  duo  hotnlnts  (»der  lanhini  duo  Ao//l,  nicht  sfthnn  duu  hom.  ihm 
8.  über  diesen  Oebraiicli  des  Adjeelivs  JSucton.  Nero  48,  Vitoll.  ll>. 
Domit.  10,  Tcrent.  Pliorm.  3.  ;>/24,  Liv.  1,  55,  S,  Ck-,  Aeatlcin,  II. 
45,  138,  Caes.  H.  ü.  1,  40,  15.  Vgl.  auch  Keisig's  Vorles.  p.  431. 
—  Das  aus  sfdum  und  vifKlo  ziisanimenge.setzte  solnmm'jdo,  in  der- 
selben Bedeut.,  nur,  ist  so  selten,  <!ass  ej«  rieht  vcrdientj  gcbraucLt 
zu  werden,*  denn(ieh  findet  man  es  im  X  L.  sehr  häufig.  Es  stand 
bisher  an  einer  einzigen  Stelle  des  altern  Plinlus  (XXXIV,  8,  W, 
34),  wofür  aber  jetzt  in  der  Aus^ijabe  von  v.  Jan:  unam  iantuM 
vnfßntü  stafuam  gelesen  wird,  lliernaeh  wird  also  saluwntCHio  wohl 
lediglich  der  Sprache  der  Pandecten  —  s.  l)ig.  11,  5,  1,  §.  3,  ehen- 
das.  4,  9,  l,  g.  L>  n.  9,  2,  23,  §.  1  u.  28,  5,  l,  S-  1  —  und  der  patri- 
Btischen  Literatur  zuzuweisen  sein.  Das  Nähere  darüber  gibtGrauft 
zu  Biin.  epp.  JS.  079  u.  6^0.    :\[an  brauche  dafür  die  häutig  vor- 
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ommendea  Wolter  tantum,  solum,  dwdaxatf  fnodo,  tantummodo. 
Tergl.  auch  Vorst.  lat.  mer.  susp.  p.  2G5  und  Keisig's  VorlesuDgen 
L  300.  —  In  der  Verbindung  nicht  allein  -  samlern  auch  lehren  Einige, 
lürfe  nur  luni  solum  -  sed  etiam  stehen,  aber  für  das  Adverb,  solum 
Lie  das  Adject.  in  Bezug  auf  sein  Subst.  Das  Gegcntheil  beweisen 
dnige  sichere  Stellen,  z.  B.  Cic.  Lael.  27,  102  nee  mihi  sali  (nicht 
ijllum)  versatur  ante  oculos  — ,  sed  etiam  posteris  eritj  Cat.  23,  83 
leque  vero  eos  solos  (nicht  solum")  convenire  aveo,  sed  etiam  illos 
1.  a.  VcrgL  Klotz  zu  Cic.  Lael.  p.  137.  —  Man  merke  noch,  dass, 
renn  wir  sagen:  das  blosse  Imh&n  wollen,  der  Lateiner  ebenso  sagt: 
tHum  habere  vellc  (Cic.  Tusc.  IV,  26,  56). 

SoliUlo  bedeutet  zwar  Zahlung,  JBezahhiug;  aber  der  ZaJdungs- 
tig.  Zahlungstermin  hiess  wohl  nie  dies  solutionis,  sondern  entweder 
tensio  oder  dies peeuniae  (Liv.  XXXIV,  6,  13,  Coluui.  I,  7,  2). 

Solcere,  löseUy  verbindet  man  zwar  in  Bezieliung  auf  Schiffe  mit 
latvmy  naves,  f'miem  navis,  aber  nach  Casaubonus  (zu  Cic.  Att.  I, 
.3,  1)  uiclit  mit  ancoram  (Anher),  indem  der  Schifferausdruck  sei: 
incoram  tollere  (Caesar  B.  G.  IV,  23,  6;  B.  C.  I,  31,  3;  II,  22,  3); 
laher  müsse  bei  Cicero  fllr  ancora  soluia  gelesen  werden  anc.  sub- 
a^a.  Mag  dies  aucli  richtig  sein,  so  kann  man  doch  auch  mitOrelli 
innehmen,  dass  sich  Cicero,  wie  auch  sonst  wohl,  in  dem  Eunst- 
vortc  geirrt  habe.  Demnach  ist  ancoram  solvercy  als  dem  Worte 
lach  falsch,  zu  verwerfen,  für  ancoram  tollere.  —  Mit  Unrecht  hat 
le^  Autibarbarus  früher  fidem  solverc  in  der  Bedeutung  sein  Ver- 
predicn  nicht  Juilten,  brechen  empfohlen;  aber  so  kommt  fid.  soli\ 
lur  Sjh  L.  bei  Ambros.  de  offic.  m.  3,  10,  G9  vor.  Wenn  man  die 
Stellen  nachsehen  will,  an  denen  fid.  soh\  stellt,  t«o  iiudet  es  sich 
^braucht  von  Plane,  im  Cic.  Fam.  10,  21,  3,  allein  es  bedeutet  dort 
lurchaus  nicht:  sein  Wort  brechen.  S.  Manutius  zu  der  Stelle.  Wenn 
ibcr  Manutius  hinzusetzt,  dass  es  von  Terenz  Andr.  4,  1,  19  im 
ntgegengesetzten  Öinn  =  fid.  frangere  gebraucht  worden  sei,  so 
rird  dies  von  Ruhnken  in  seinen  Dictaten  zu  Tcrent.  S.  60  wider- 
Bgt;  vergl.  auch  desselben  Dict.  zu  Ov.  Heroid.  10,  78  und  opusc. 
d.  Bergmann  S.  760.  Bei  Flor.  1,  1,  12  ist  der  Sinn  von  fid.  soiv. 
.n  und  für  sich  klar.  Valorius  Maximus  sagt  dafür  bei  Erwähnung 
[esselben  Vorfalls  J),  1,  6  promissum  solvere  =  s.  Verspr.  erfüllen 
Lnd  depositi  sc  fhle  solre.re  ebendas.  7,  3,  5.  —  Wenn  solverc  —  zah- 
m,  b^ssahlen  bedeutet,  so  steht  als  Accus,  nur  die  Geldsumme  dabei, 
licht  das,  loofür  man  Etwas  bezahlt,  was  wir  im  Deutschen  eben- 
alls  in  den  Accus,  zu  setzen  pflegen ;  z.  B.  ein  Hans,  einen  AcTcer^ 
inen  Garten,  ein  Buch  u.  dgl.  bezahlen;  der  Lateiner  sagt  hier :  pro 
\cm0j  pro  agro,  pro  horto,  pro  libro  —  numos,  aes,  pretium  —  solvere. 
Tergl.  Vavaasor.  Antibarb.  p.  605.  —  lieber  solvere  und  dissolvere 
^ecuniam  vgl.  oben  Dissolvere,  —  Endlich  merke  man,  dass:  JEtioas 
WrcA  Jemanden  auszahlen  lassen  heisst:  solcere  ab  aliquo,  und  gleich 
aar  auszahlen,  repraesentare.  Vgl.  Gronov.  de  pecuu.  vet.  L.  l,  c.  6. 

SonmiarCf  träumen;  von  Etwas,  theils  de  aliqua  re,  theils  aliquid, 
;•  B.  Netm  unquam  alius  ovum  (von  einetn  Ei)  sofnniavit,  Cic.  Divin. 
!,  65, 131,  theils  mit^inem  Objectssatze,  s.  ibid.,  theils  mit  dCj  ibid. 
:.  67,  140. 

Somnitwif  der  Traum,  ist  dasjenige  selbst,  was  mau  träumt;  wo 
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wir  abor  sagen :  Etwas  im  Traume,  d.  h.  im  Schlafe  sehcn^  sagt  man 
nicht  hi  sofiiHio  aliquid  videre,  sondern  in  somnis,  per  somnum,  per 
qnivfrm. 

Sonmolnitits  (.sonnmlenfus),  sMifrig,  und  somnoletUia  (sommden- 
tla),  die  ScldäfriffJccIt,  sind  Sp.  L.  für  .<iomnicidostiS ,  somno  deditus, 
und  bildlich  scr/nis,  lejdus,  lamßddus,  lauguor,  desidia,  osciiafio  u.  dgl. 
Vgl.  zu  Murcti  Oper,  T.  II,  p.  418. 

Souarc  hat  immer  den  Begriff  von  Klang  und  Ton,  und  ist  daher 
.Y.  L,,  wo  unser  latden  Mos  für  sein  steht;  z.  B.  die  Worte  lauten  so, 
d.  h.  sind  foh/rndcj  nicht  ita  sona^d,  sondern  haec  sitnf,  ita  se  habeiit. 
Vgl.  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  224.  Richtig  ist  es,  findet  sich  aber 
sehr  selten,  doch  klassisch  bei  Cicero,  in  dem  Sinne  von  bedeuten^ 
neben  den  gewöhnlichen  significare  und  indicarr. 

Sonor,  der  Klang,  Ton,  ist  1\  L.,  und  steht  in  Prosa  nur  bei 
Taeitus,  für  sonus  oder  sonitus. 

Son&ruSy  klingend^  tonend,  tonreich,  ist  nur  P.  L.  für  canom^; 
daher  heisst  eine  helle,  ilang-  oder  tonreiche  Stimme  —  vox  canora, 
nicht  sonora.  —  Smioritas,  der  helle  Klang,  findet  sich  nur  bei  Pris- 
eian,  für  canorum  f  Jfeutr.). 

Sonns  bedeutet  zwar  Ton,  Klang ^  aber  nirgends  findet  es  sich 
in  der  Bedout.  Betonung  eines  Wortes  in  einer  Rede,  welche  von 
der  Sylbenbctonung  (accentus)  verschieden  ist.  Qottfr.  Hermann 
schlägt  voenhüio  dafltr  vor,  was  zu  Cicero's  Zeiten  Betonung  be- 
deutet zu  haben  scheint.  Es  wird  aber  nur  einmal  gelegentlich  bei 
einem  spätem  Schriftsteller  erwähnt;  Cicero  spricht  nie  davon; 
doch  fehlt  uns  ein  besseres  Wort.  Vgl.  Reisig's  \  orles.  p.  806. 

Sophisma,  der  'fnigschluss,  die  spitjrfindige,  verfängliche  Rede 
oder  Fntgr,  kommt  bei  Cicero  noch  griechisch  vor;  später  wurde 
es  als  Kunstwort  in  der  Dialektik  aufgenommen  und  als  solches  ist 
es  auch  beizubehalten;  sonst  sage  man  dafür  vaptio  diahcflcüj 
eaptiunadü,  Vitnclusinitcula  fallax,  carillatio. 

SojyJfis'ta,  narh  dem  Oriech.  sojMstrs,  welches  üblicher  gewesen 
zu  sein  zcheint.  hat  im  Accus,  entweder  sojdiistam  oder  sophisteii. 
aber  nicht  sojdnstem,  was  man  im  N.  L,  bisweilen  findet.  Vgl. 
Scholiastvs, 

Sopor,  der  feste,  tiefe  Schlaf,  Schlummer ^  ist  fast  nur  1\  L,  fiir 
somnus. 

Sordes,  Schmut:^,  Niedrigleit,  Geiz,  kommt  selten,  aber  doch 
klass.  (Cic.  Flacc.  3,  7,  Attic.  1,  1(5,  11)  im  Sing.,  fast  nur  im  Flur. 
vor,  was  man  beachte.  Vgl.  Oottfr.  Seebode's  Scholien  zu  Horaz 
Heft  I.  Gotha,  1830.  —  Das  A,  L,  sorditudo  &ndet  sich  bei  Plautus; 
JS^.  L.  abor  ist  sordities, 

Sors  ist  nur  das  Jemanden  zugefallene  Ia)0S  oder  Schicl'sal 
nie  das  Gliiclj  wie  es  im  N.  L.  bisweilen  für  fortwia  secunda  ge- 
braucht wird;  daher  heisst  auch  das  Kriegsgi iicJ:,  nicht  sof5  6«?/, 
sondern  fortuna  belli, 

Sortiri,  loosen ;  —  um  Etwas,  KL  aliquid,  z.  B.  provincias,  um 

die  Provin::rn  (Cic.  Att.  1,  13,  5),  duasGallias,  tan  die  beiden  Gallien 

(ib.  1,  19,  2);  :S^  Kl.  de  nliqua  rc(bei  Tacitus,  Sueton.  u.' A.),  z.  B. 

de  nltvro  consulittu,  —  !Nur  selten,  aber  schon  bei  Livius  und  uach- 

hcr  hei  dem  jüngeru  PV\i\u\%  mtvä  ?NW^t.  (Octav.  99),  steht  es  in  der 


905 

illeememen  Bedent.  erhalten,  erlangen,  was  man  neben  nancisci 
gebrauchen  kann. 

Sos2)€S,  und  im  Fem.  sospita^  ist'  in  adivem  Sinne,  retknd^  er- 
•idifend,  nur  A.  Z.,  und  erhielt  sich  so  in  Beiwörtern  von  Göttern 
ind  Göttinnen;  welclie  Retter,  Retterinnen,  Erhalter,  Erhdlterinnen 
^nannt  wurden.  Dagegen  kommt  es  in  passivefn  Sinne,  gerettet,  er- 
halten, schon  klassiscn  —  siehe  die  Worte  des  Kaisers  Augustus  bei 
^ueton  28 ;  ita  mihi  salvam  ac  sospitcfn  rem  xmhlicam  sistere  in  sede 
\ua  liceat  und  bei  Liv.  5,  28,  4  und  2,  49,  7  —  und  N,  Kl.  bei  den 
lesten  Schriftstellern  vor,  und  kann  neben  saltnffi  und  incolumis 
•echt  wohl  angewandt  werden;  aber  nicht,  wie  es  Kuhnken  (Opusc. 
P.  I,  p.  105)  gethan  hat,  in  activnn  Sinne,  ohne  dass  er  von  einem 
jJotte  oder  einer  Göttin  spricht.  Er  nennt  nämlich  die  ars  medica — 
llara  humanae  vitac  sospitam  et  conserratricem,  was  sich  kein  alter 
Redner  erlaubt  hat.  —  Ebenso  sind  auch  die  Sp.  i.  sospitntor  und 
tospitatrix  nur  Beiwörter  von  Göttern  und  Göttin  en,  und  bei  den 
ihristlichen  Schriftstellern  ist  erstercs  eine  gute  Benennung  Jesu 
Christi,  als  unseres  Heilandes  und  Seligmachers.  Vgl.  Salvator.  — 
Iber  gegen  allen  alten  Gebrauch  ist  es  (was  im  N.  L.  oft  vor- 
:ommt),  es  im  gewöhnlichen  Sinne  zu  nehmen  und  einen  glück- 
ichen  Kritiker  oder  einen  um  seinen  Schriftsteller  wohlverdienten 
lerausgebcr  so  zu  nennen,  wie  z.  B.  J.  Fr.Gronovsehr  häufig  Livii 
x>spitatorj  und  Nie.  Heinsius  —  Ovidii  et  alianmipoetarum  sospitntor 
genannt  werden.  Diesen  Gebrauch  des  Wortes  sospiiator  verwirft 
luch  Wolf  (Analect.  I,  p.  488).  Man  sage  ganz  einfach:  optime  de 
'-.ivio,  de  Ovidio  —  meritu^.  —  A.  und  Sp.  L,  ist  endlich  auch  das 
Idj.  sospitalis,  heilsam,  iüv  salutaris,  und  Sp,  L,  dasSubst.  sospitas, 
Jas  Heil,  Wohl,  für  salt4S. 

Spargere.  Man  Rügt  nicht  sjyargere  svrfnones.  Reden  ausbreiten,  für 
lisseminarr,  diffundere,  dissiparc]  noch  weniger,  was  Muret.  (Oper. 
sdid.  Fr.  T.  I,  p.  433)  zu  sagen  gewagt  hat,  ftmera  in  hostes  sjyar- 
^ere;  dies  ist  nur  P.  L.  Für  spargerc  rumores  hat  man  sich  bisher 
mf  Cic. Dejot.  9  (nichtS),  25  bezogen;  allein  Halm  hat  in  der  2.  A. 
^  Orelli^s  Cic.  auf  die  Auctorität  zweier  Mss.  hin  nur  graves  de  tv 
umores  aufgenommen,  sparsi  also  gestrichen. 

Sparsim,  zerstreid,  ist  Sp.  L.  für  disperse  und  (in  ausgedolm- 
erem  Sinne)  diffuse  (nicht  fuse,) 

Sparta  ist  wohl  Name  einer  griechischen  Stadt,  aber  in  derbild- 
ichen  Bedeut.  Amf,  Geschäft  kommt  es  nirgends  bei  einem  guten 
jateiner  vor.  Dennoch  findet  es  sich  im  N,  L.  oft  gebraucht;  mit 
techt  hat  es  also  Freund  in  dieser  Bedeutung  gar  nicht  in  sein 
jcxicon  aufgenommen.  Bei  Cicero  kommt  es  griechisch  zweimal 
or :  Att.  IV,  6,  2  vollständig  als  Sprichwort :  STranrnv  slaxfCy  ravrav 
oafttiy  und  ib.  I,  20,  3  nur  ^minrav',  —  jenes  aber  ist  ein  Vers  des 
üuripides  (Dir  ist  Sparta  zugefallen,  e1\re  es),  welcher  nachher  fast 
um  Sprich  Worte  wurde,  mit  dem  Sinne:  mache  deinem  Vaterlande 
tlhre  oder  sorge  für  das,  tras  dein  ist,  nicht  für  Freundes.  Wunder- 
ich hat  man  aber  Sparta  im  j^^.  Z.  ohne  Fug  und  Recht  in  der  Be- 
.eut.  von  2^^^^^^  oder  muntis  gleichsam  eingebürgert,  und  a£fectirte 
Ichriftstcllcr  haben  es  bei  uns  so  gebraucht,  z.  B.  Mannt.  (Epist. 
V,  5.  Casaub.  Praef.  Athen,  p.  XIU.  ed.  Lips.):  ad  hanc  omandam 
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sp  it'fntn  .Spartam);  HemsterL.  Oratt.  p.  143;  Heyne  (Praef.  T.  IIL 

Vir;r.  i;  ntm  prinufm  sjtarfam  h4xnc  suscipfrem,  und  so  noch  Andere, 
WL'lclii*  i\ivc  (}iAvhvs>ii\ukeit  zeigen  wollten.  Mit  Reclit  sagt  Sauppe 
um  Onll.  (yiccr«)  Vol.  VIII,  p.  91,  im  Index  gracco-lat.)  bei  Er- 
klär un^r  j'-iK's  gritri-Ii.  Verses:  Posten  degnufiarum  venaiores  müe 
tjcdiili  (die  uiizi'iti(;('u£Icganzen-*]ägcr)  vocabulo.  qiiod  est  Sparta, 
tcre  pru  co,  quud  est  pdrtea  utiintiir,  ita  ut  dicant :  Spartam  suatn 
tturi,  haue  alii  Spariamrelinquerc  (cunmÄmlern  dieses  Ami  surück- 
la.sHCu)^  Spnrins  distrihxicre.  —  Dies  möge  hinreichen,  um  von  dem 
(.iebraiiclic  dieses  nicht  lateinischen  Wortes,  abzuhalten. 

SjHnianus  kommt  klassisch  nicht  als  Subst.  vor,  der  Spartaner^ 
iUr  i<parti(des  odorLaco,  hingegen  bei  spätem  und  nachklassischen 
Auetoren  nicht  selten,  oft  namentlich  bei  Justin,  z.  B.  3^  2,  5  und 
5,  2,  13  und  ß,  5;  7  u.  s.  w.,  Valer.  Max.  1,  6,  1  ext.  und  3,  2^  3  ext 
und  3,  7,  8  ext.  und  4,  1,  8  ext.  und  6,  4,  5  ext,  Curt  7,  4,  39  und 
4«  1,  40,  Tac.  Ann.  2,  CO  und  3,  26.  Im  Zusammenhang  kann  sich 
Spartaniiü  auch  als  bequemes  Wechselwort  für  das  unmittelbar 
vorangegangene  Lavcdaenionius  empfehlen.  Man  vergl.  darüber 
C.  i<J.  Pelop.  2,  4  u.  de  regg.  1, 2.  -*-  Auch  als  Adject.  ist  es  mehr  P.L* 
für  LacedaemoHiuSf  jedoch  nicht  nur  bei  Val.  Max.  4,  G,  3  ext.,  son- 
dern auch  Liv.  34,  41,  7  u.  38^  17,  12.  Das  Fem.,  die  Sparlanerlii, 
heisst  nicht  SpaHatui,  sondern  Lacavna,  Vgl.  Ldcaenus. 

SjHXöfHus,  dvr  Krampf,  wurde  unnöthig  von  dem  altern  Plinius 
aus  dem  U riech,  genommen,  für  convidsio. 

Sp(dio6iiSj  yci'äum'uj  u.  a.,  ist  erst  N.  KL,  aber  gut^  für  amplus, 
maguub'. 

ISpccUdis  und  specUditer,  iusbcsomhrey  sonderlich ,  speeiell,  abge- 
sofulai,  citt.7vh}^  kommen  erst  X  717.  bei  Celsus,  Columella^  Seneca 
und  Quintilian  vui',  aber  nie  beim  Jüngern  Plinius,  als  Gegensatz 
von  ffCiwrcdia ,  fjcHcratim,  (jeneridlfcr.  Es  ist  übrigens  nicht  zu  ver- 
werfen, wiewohl  A7.  chifür  .siwfulariSf  praedpinis^  propriasy  und  als 
Adv.  sin(ßili(dim,  separat  im  (Cic.  Off.  II,  10,  SO),  jtrojfric,  nominatim 
(('i<.'.  Att.  XI,  7,  2  u.  Fiini.  IX,  15,  1)  gesagt  wird.  So  setzt  Cic. 
Att.  V,  2,  1)  dem  aiiinrsr  ma)i(htrc,  a/lißcmciuc  Aufträge  gebeiij  das 
prnprir  mamL,  hrsninJtrt  Aifftrnfff!  geben ,  entgegen;  auch  sagt  er 
(Vi'rr.  V,  Oo,  l\i)):  siinjillatim\ioi\\x^,  quam^oicm/Zm  atquej^utHT*'* 
lufjuar;  an  einer  ainN-vn  Stelle  steht  scpnratim  dem  commiiniier  ent- 
gegen. \'^1.  auch  Gvmndiier.  —  X.  L.  ist  öpeeialis  in  der  Bedent. 
ixrfraid,  z.  B.  amicits  ,sp<.rialis,  für  amieisslmus,  familiaris,  inii- 
mH.s.  —  S^f.  L.  ist  sjtrrinlim,  was  vor  Victorias  auch  in  Cic  orat 
poöt  redit.  in  sen.  8,  "Jl  i'üv  das  von  ihm  aufgcnommcDC  sejyattitiw 
stand,  zu  welcherlStelle  F.  A.  Wolf  zu  vergleichen  ist.  Vgl.  ausser* 
dem  Anni.  zu  lluroti  <.)per.  T.  I,  p.  242  und  Reisig's  Vorles.  p.SO*» 
und  Xägelsbacli  Stil.  S.  121. 

Speriis,  die  Art,  Abart,  Unterart,  ist  schon  Kl,  Kunstwort  in 
der  Rhetorik,  Dialektik  und  Topik,  wann  nemlich  Art  dem  allge- 
nicinen  Gattung^  (lesehlecht  (gemis)  entgegensieht,  wiewohl  Cicero 
auehyiay.v  und  fttrma,  mit  und  ohne  getteriSj  dem  geuHS  unterordnet, 
wie.  Invent.  1,  23,  32,  Tiu.  II,  9^  20;  und  statt  der  von  ihm  genus»- 
billigten  und  verworfenen  Formen  spceierum  und  speciehti^  B9Lgt  er 
fonnarum  und  /brmiü.  —  liei  Varro  steht  oft  (z.  B.  K.  R.  I,  9, 3) 
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jenera —  species. — Wo  aber  Art  nicht  UDterabtheilung  von  Gattung 
^genus)  ist^  passt  auch  nicht  speüeSj  oder  je  nachdem  das  eine  oder 
iaa  andere  paast,  die  Wörter  genus^  ardOf  pars.  So  nennt  Cicero  die 
yerschiedenen  Arten  oder  fZa^^^ete  von  Menschen,  aus  denen  Catilina's 
Anhang  bestand,  gentra  hominum;  auch  sagt  er:  ex  (mini  genere 
hominufHy  aus  allen  Klasseii  von  Menschen,  —  Wiewohl  aberPliuius 
in  seiner  Naturgeschichte  zwar^(?Meraanimaliuni,  aber  keine  cs^ectc^, 
s.  B.  aviuno;  piscium,  kennt^  ja  auch  keine  dasseSf  so  bleibt  doch 
heutzutage  die  Terminologie  classes,  genera,  spccies  untadclhaft. 
Vgl.  ClassiS.  —  In  der  Bedeut.  Sehein  hat  species  nie  das  Beiwort 
externa  bei  sich,  während  wir  oft  von  ein^raäussem  Scheine  sprechen; 
der  Lateiner  denkt  dies  immer  schon  bei  dem  Worte  species  hinzu, 
and  versteht  darunter  die  Aussenseite  Daher  verwirft  Bat^chig 
(Progr.  p.  26)  mit  Recht  den  Ausdruck  species  externa  rei,  —  N,L, . 
ist  spectes  facti,  für  narratio  rei  gestae;  ebenso  die  Redensart  in 
speeie,  in  der  Bedeut.  vtsbesanderCy  als  eine  Art  von  Adv.  Vgl.  unter 
Specialis. 

Specimen  ist  das,  woraus  Etwas  ersichtlich,  erkennbar  ist,  ein 
Beweis,  ein Kennseichen^  z.B.  specimen ingenii,  ein  Kennzeichen  von 
Verstand;  poptdaris  judicii,  von  Uyiheilsfähigleit  des  Volkes,  —  und 
so  mit  ähnlichen  Genitiven.  Doch  können  nicht,  wie  es  im  N.  L. 
sehr  häufig  geschieht,  Genitiven,  wie:  noturnm,  annotationum,  norue 
editionis  =  Versuchs-,  Probestück  dazu  gesetzt,  und  noch  viel  weniger 
kann  eine  Schrift  —  specinien,  sei  es  theologicum,  juridicam,  philo- 
logicum  oder  wie  sonst,  genannt  werden ;  für  diesen  Gebrauch  findet 
aich  nirgends  eine  Auctorität.  Lächerlich  ist  es  daher,  Schiiln'' 
arbeiten  und  Schiileräbungen,  welcher  Art  sie  seien,  speciniina  zu 
nennen,  um  so  mehr,  da  das  Wort  im  Lateinischen  nie  im  Plur. 
vorkommt,  und  meistens  den  Begriff  von  Muster,  Vorbild,  Ideal 
enthält,  worauf  es  Klotz  (zu  Cic.  Tiisc.  I,  14.  p.  41)  zu  eng  zu  be- 
schränken scheint.  Diese  letztere  Bedeutung  tritt  allerdings  z.  B. 
in  Cic.  Tusc.  V,  19,  55  scharf  hervor,  wo  von  Caesar  gesagt  wird: 
in  C  Caesare  mihi  videtur  specimen  (ein  Ideal)  fuisse  humanitatis, 
salis,  stuivitatis,  leporis.  —  In  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Beiceis, 
Probe  passt  eher  documentum,  bisweilen  signuni,  indicium.  Aber 
schwer  möchte  es  (nach  Dietrich  in  einer  brieflichen  Bemerkung) 
sein,  für  unser  Pf'obeschriß  einen  KL  Ausdruck  zu  finden,  indem 
die  von  Zumpt  (Aufgab,  p.  227)  angegebenen  indicium,  Signum, 
documentum  offenbai*  noch  unpassender  seien,  als  specimen.    Man 

Sebraucho  daher  das  Wort  vorsichtig  und  nie  ohne  einen  passcu- 
en  Genit.,  nie  auch  im  Plur,  Vgl.  Raschig  Progr.  p.  24.  Klotz  z. 
Cic.  Tusc  p.  41  und  Wüstemann  z.  Doering  Comment.  p.  103. 

Spectaculum  ist  zwar  c^m  Schaus]}iel,  aber  nur  insofern,  als  man 
eB  sieJU,  nicht  aber  insofern,  als  man  es  hört  und  liest,  oder  die 
geistige  Wirkung  desselben  (Trauer-  oder  Lustspiel)  im  Auge  hat; 
dafür  wird  das  allgemeine  fubula  und  die  besondern  tragoedia  und 
comoeida  gebraucht.  —  li.  L.  ist  z.  B. :  Plautus  multa  spedacula 
Bcripsit,  für  fabtdas  oder  cmnoedias;  ein  Schauspieldichter  heisst 
nicht  spectaculorum  scriptor,  sondern  pacta  scenicus. 

Speäare,  EtuKts  sehen,  einer  Sache  zusehen,  wird  mit  dem  Accus. 
verbunden ;  z.  B.  spectare  ludos,  den  Spielen  zusehen;  nacli  Etwas 


hi})sehet)  und  bildlich  (rnn  einem  Orte)  vach  Ehras  hingerichtet 
sein,  licgrn,  wird  meistens  durch  arf  oder  iw  aliquid^  oder  durch  cH- 
r/it/rf ausgedrückt:  z.  B.  nach  Mfo'gfiu  «rf  oder/w  orientem  (über  den 
blossen  Accus.  8.  m.<'urt.7.  29,  4  n.  Hin.  X.H.4,  21,  36  u.  6,  17,  20, 
Liv.  25.  0,  in  u.  30,  25  Ende  u.  33.  17,  5,  PaJl.  HisL  3,  58);  a\^ 
Efiras  sfhnt,  Ktmis  im  Auge  oder  zum  Zweck  haben,  beabsichtiffen 
(also  ebenfalls  bildlich)  \rird  auch  meistens  durch  af?  aJiquid,  seltner 
durch  den  blossen  Accus,  ausgedrückt:  in  dem  Sinn  von  geJitiren, 
ht'fn'ff'eff,  niu]f'ht:n  ist  nur  der  Accus,  mii  ad  zu  gebrauchen,  welches 
in  der  Bedeutung  ven  berüclsiehf  igen  fAvichtixlh  mit  Ausnahme  von 
Varro  r.  r.  3,0,2)  fast  ausschliesslich  vorkommt,  denn  Cic.  Sest. 
16,  37  ist  die  Lesart  liöchst  unsicher;  Ehren  nach  Ettras  br- 
urtheilen  lieisst  aliqunn  fj  aliqun  respictarc  iCic.  Tusc.  V,  10,  31). 
—  X,  L,  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  Einan  zugehi'rai,  Jemanits 
Kifjenthtnn  sein .  wie  man  oft  in  Büchern  von  den  Besitzern  einge- 
schrieben Hndet:  hir  Über  ad  me,  ad  aliquem  sjyectai,  dieses  Bnck 
4/f  hört  mir,  für  mens  est.  aJiaijns  a^f.  Vgl.  Sciopp,  Infam,  p.  69.  Vorrt. 
latin.  mer.  susp.  p.  138. 

Spccuhttio  findet  sich  nur  in  der  Bedeut.  .^r/^'^/xV/fMM^,  Äuskund- 
srhaftiüuj  ganz  Sp.  Z.,  sonst  in  keiner  andern  Bedeutung ;  danir  setze 
man  das  Verbum  tijxvHlari  oder  tjplorare,  imd  in  geistiger  BcdcuL 
contemphüin,  Invr^tifjafio  u.  a.  Vgl.  Sciopp.  de  style  p.  70. 

Sjßecns  kommt  selten  in  Prosa,  aber  bei  Livias  vor  in  der  B^ 
dout.  Hithle,  (Trottv.,  für  siwhtnca, 

Spnare.  Wenn  nach  sjyerare,  hoffen,  erivarten^  ein  ganzer  Satz 
im  Accus,  c.  Infin.  folgt^  sc»  wird,  sofern  von  etwas  Künffigem  die 
Rede  ist,  der  Intiu.  dos  Fut.  gesetzt,  z.  B.  irh  hoffe  auf  deine  baldif. 
Ankunft,  tr  sprro  qumnjn'imum  mituntnu  nicht  venire.  Wenn  gesagt 
worden  ist.  Aw^^sjtnnn'  selten  den  Arcus,  eines  Subst. bei  sich  habe, 
aber  uft  Neutra  wi«*  (minin,  nirli'fra,  nihih  so  ist  diess  unstichhaltig. 
M*d.i  pofnunK  boni  ijrniifnn,  ndftirti  opnn  .^prrarf  findet  sich  beiLac- 
t;uit.  tleira,  I«).  J^;  oprs  spf  mre  l)ci(^*art.  5.  !(►,  1 ;  heredifatem  sperart 
l^uiiitil.  J.  (.).  f),  12,  5.  innruH  (jrnfiam  sprrare,  ebdas.  Prooem.  §  4: 
rrifinn  nndis  sjnmrr,  S.ill.  (^itil.  40,  2;  amieitiam  — rrgnum  spenurt, 
rbdas,  Ju^r.  24,  r»;  wt'i'tfw  hoitrsfani  sprrare,  llist.  2,  41,  5;  Saluten^ 
>/)frart\  ratil.  T)^,  1(1:  ^KrjfftHmn  ftlicitatemsjierare,  Suet.  Octav.  94: 
tritnnphum  .s^/avtr^, ebdas.  Vespasian.  12;  adjutoretn  aJiquefn sp€rar(j 
rbdas.  Octav.  10;  irrisum al irnjf/<i sprrarr, Tac.  Ann Ao,  lb]regnim 
,^pernre,  Liv.  2,  47.  2;  sprrnrf  rictoriam  ab  aliquo  —  ron  Einem  sid 
tfnt  Sieg  vtrsprcrhen,  Ci\(*i^.l\A\  3,  96,4;  spcratnpr(tcda,gloriaX^^^- 
H.  (t.  0,  X,  I  u.  Liv.  2S,  41,  f).  pacnn,  consulatunu  gIoriamfSecunth> 
fxitn.^  sperarc,  Cic.  Phil.  12,  4,  10  u.  c.  (5,  14  u,  c.  10,  26,  Fara.6. 
14,  1. —  Die  Verbindung  sjnnh  ut  —  beruht  thcils  auf  fehlerhaften 
Stellen,  thoils  auf  s»»lclien,  in  denen  der  Schriftsteller  neben  der 
ff'iffiung  noch  mehr  die  Absicht  dcsHolFenden  hervorheben  wollte, 
was  in  der  Art,  wir  es  dir  Neuern  anwenden,  nicht  immer  der  Fall 
ist.  \^\.  Ilolrl  zu  Caes.  H.  V.  III,  85,  2  u.  Liv.  XXXIV,  27.  3.  Di>ch 
ver^'j.  dagr'goii  Nipp'.Tdcy'  Quaest.  (?aes.  p.  185  und  Weissenbom 
zu  Liv.  am  obon  a.  D.  —  A,  L.  i:5tes  jr^^^völmlich,  das  einfache .yjfT" 
«0  zu  brauchen,  da«»  Aei  da2.>3L  ^^hörige  Satz  unabhängig  \on  spero 
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ist  und  in  gerader  Rede  steht,  während  in  guter  Prosa  spero  ohne 
ut  selten  gebraucht  wird. 

*  Wenn  Cicero  (Q.  fr.  I,  4,  3)  sogt:  de  novis  tribunis  plebia  est  ille  quidem 
in  me  officiosissünus  Sestius,  et  8p€ro(und  wie  ich  lioffe)  Gursiug,  Milo  — ,  so 
ist  dies  eben  in  dem  der  Umgangssprache  am  nächsten  stehenden  familiären 
Briefstil  gesagt  und  kann  in  so  weit  bestimmt  nachgebraucht  werden.  So  fin- 
den wir  es  auch  bei  Plin.  epp.  9,  21,  3:  amasU  hominem  et  npero  amMs. 
Auch  Cicero  de  legg.  2,  27,  6ü  ist  spero  ohne  ut  von  Orclli  und  Halm  unbe- 
denklich in  den  Text  aufgenommen  und  bemerkt,  dass  lU  spero  dort  von  Lam- 
bin  herkomme. 

SpernerCf  verachten,  zurückweisen,  verschmähen.  Wenu  contefu- 
nere  bedeutet  etwas  für  gering  anschlagen,  sich  aus  etwas  nichts 
macheHj  im  Gegensatz  zu  niagni  facere,  n^iucre,  so  drückt  dagegen 
spemere  aus:  von  etwas  nicJäs  wissen  wollen,  es  verschmähen,  oppos. 
coneupiscere.  Aber  irrig  ist  behauptet  worden,  dasä  das  Object 
des  ZurUckweisens  oder  VerBchinüliens  immer  etwas  Unuützes, 
Schädliches,  Böses  sei,  da  es  cbeuso  gut  etwas  Rechtes  und  Beach- 
tenswerthes  sein  kaun.  S.  Cic.  Lael.  15,  54,  Fin.  1,  2,  4,  N.  D.  2, 
3,  9,  Liv.  10,  40,  10  u.  21,  G3,  7  u.  30,  45,  7.  Hält  mau  diesen  Un- 
terschied  der  Bedeutung  von  contcmnere  und  sptnxere  fest,  so  wird 
man  allerdings  sagen  müssen,  dass  Muret.  von  Lambin  in  Mur.  opp. 
ed.  Ruhnken  T.  I,  p.  399  ff.  aus  diesem  Gruud,  nicht  aber  dcsshalb, 
weil  spemere  sich  immer  auf  fugienda,  rejicienda  beziehe,  mit  Recht 
getadelt  wurde,  weil  er  vitapn  pro  patria  spemere  statt  contemnere 
=  es  dem  Vaterlande  willig,  ohne  Furcht  und  Grauen  zum  Opfer 
bringen,  gesagt  hatte. 

Spes,  die  tloffnung.  Ganz  Sp.  L,  und  daher  durchaus  zu  ver- 
meiden sind  die  Formen  des  Genit.  spcrum  und  des  Dat.  und  Abi. 
spehus.  Uebrigcns  ist  KL  in  spe  esse,  in  Hoffnung  sein,  Hoffnung  ha- 
gen^  haben,  wofiir  auch  in  spein  adduci  und  adduci,  ut  quis  spcret  ge- 
sagt wird. 

Spludma,  der  Fehler,  besonders  Druckfehler,  wurde  erst  im  N,  L. 
unnöthig  aus  dem  Griech.  genommen,  für  Vitium,  mendum, 

Spicilegium,  die  Aehrenlese,  Nachlese  nach  geschehener  Ernte, 
ist  das  KL,  aber  selten  und  nur  bei  Varro  vorkommende  KunsLwurt. 
Man  hat  es  im  N.  L,  seltsam  genug  auch  Vkwt  geistige  Dinge  ange- 
wandt, wiewohl  es  nur  den  Betriff  Aehrcn  (spicae)  enthält,  welche 
nach  der  Ernte  aufgelesen  werden.  —  Wie  passen  aber  dazu  Geni- 
tiven, wie:  notarum,  annofationum,  ohservationum,  und  was  man  sonst 
für  spicilegia  hat,  und  wie  die  Verba  edera,  scribcre,  conscrihcre?  — 
oder  haben  vielleicht  diejenigen,  welche  solche  Ausdrücke  brauchen, 
etwas  Anderes  dabei  gedacht  (zumal  da  Einige  ihre  Arbeiten,  spi- 
cilegia  genannt  haben,  welches  ^Yort  aber  ihre  eigene  Erfindung 
ist)?  Wenn  aber  Döring,  Praef  Horat.  I,  12  sagt:  guudehit  ille  si 
teierefn  suum  amicum  jjost  messem  a  sc  factum  spicas  legisse  f/»- 
tellexerity  so  wäre  das  wohl  modern,  aber  als  ganz  glücklich  gebil- 
det wohl  un  verwerflich. 

Spiritalis  oder  spiritualis,  lußig,  zum  Äihmen  oder  zur  Luft  gcr 
härig,  findet  sich  N,  KL  bei  Vitruv.  und  bei  viel  späteren  Schrift- 
stellern für  spirahilis.  —  In  der  Bedeutung  geistig  oder  geistlich  ist 
es  in  der  theologischen  Sprache  unentbehrlich  als  Aequivalent  für 
das  biblische  :Trfvfi(trfx6^,    ^lanchmal  lässt  sich  dafUr  einfach  sacer 
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gebranohen,  z.  B.  geisÜiche  Lieder  =  hf/nini  snrri,  carmtfki,  cantica 

Sacra, 

SpirituSy  der  Ijfbensatheni,  ist  in  der  Bedeut.  Leihen,  gleich  a?ii- 
ma.  Kl.  und  gut;  dalior  heisst  dm  Geist  aufyehm,  sterbe»,  spiritum 
rcddcrr  oder  cdcrcy  e.rtremum  spiritum  edere,    Spiritum  e/fundere  ist 
nicht  bloss  uachUlaHsisch  bei  Ken.  epp.  78,  4  und  bei  TacituB  Ann. 
2,  70  und  Ilist.  li,  (lO  Ende,  sondern  auch  bei  Cicero :    Vos  vero  qui 
vxtrf'mnm  spirihtm  iu  rirtoria  effiidisti%  Phil.  14,  12,  32,  also  ganz 
^ut,  zumal  im  Öcliwung  der  leierlichen,  pathetischen  Sprache.  — 
Für  ivpu  (fcns)  man  stirbt,  wird  durch  den  Dat.  ausgedrückt,  z.  B. 
/V/r  das  Vaterland,  patriae.    Vgl.  auch  Exhalare.  —  In  der  Bedeat. 
Stols  wird  im  Nom.  und  Accus,  nicht  der  Sing.,  sondern  der  Plur. 
gebraucht;  z.  U.  tcüdrr  Stol^,  fn'oces  (nicht  ferox)  sxiiritus;  und  so 
sagt  C'ic.  (Oluent.  ^59, 109)  von  einem  Volkstribun :  Spiritus  tribuniciif 
wonach  Jlnline  (Crito  p.  30i))  nicht  Spiritus  dictatorius.  sondern  spir. 
dictatnrii  hätte  .sai,^on  S(illcn.    Aber  von  den  Formen  sj^irituum  and 
spiritiljus  tindft  sich  wohl  keine  Spur;  dafilr  kommt  in  der  Bedeut. 
Sful.:  nur  der  (ffiiit.  Sing.  Spiritus  und  der  Abi.  spirltu  vor.  —  Ob 
es  auch  in  gut*'m  Sinne  gebraucht  werden  kann,  weiss  ich  nicht; 
wenigstens  spreche  man  nicht  ohne  Auctorität  von  einem  Spiritus 
ifc/wrosus  in  pfcf^rr  (rdlcr  Stolz  in  der  Brust),  was  im  N.  L.  vor- 
kommt. Wenn  auch  der  ältere  Plinins  Alexander  den  Grossen  iw- 
furalnr  tjrnn'nsi  Spiritus  nenut,  so  bedeutet  dies  doch  wohl  nur  rwi 
(db'w  (reist,  vn}i  vrhahvnor  St:eh\  Vgl.  Nobills, 

Spleiidere  mv\  splendesccre  haben  i'in  zweifelhaftes  Perf.,  spten- 
dui,  welches  uur  auf  der  Auctorität  Priscian's  zu  beruhen  scheint, 
ila  «T  w(Ml.»r  für  dii'se  K»)rm,  noch  filf  die  Supinform  .^plenditim 
«in*'  Kl.  »Stv'üi;  anführt;  dieses  letztere  zieht  daher  auch  Struve  iu 
Zwoiirl,  nicht  aber  das  Perfeet..  das  sicli  Sp.  L.  bei  August.  Confcss. 
11),  27  Hudet. 

SpoliafuSy  heranht,  kann  in  d(?r  Bedeut.  ohnVj  (\\t  rjpers,  nicht 
jC'braucht  wenlcii,  wenn  nicht  eine  Beraubung  vorher  Statt  gefun- 
den hal.  Wer  d.iher  Etwas  nicht  gehabt  hat,  kann  nicht  spoliafn-^ 
allt/itt(  re  gtMlacht  werden,  wenn  er  es  nicht  hat,  sondern  er  ist  ex- 
pers  alicujus  rei.  \]x\i\  so  ist  auch  spoliiftus  CMpidifutr,  für  f:ipcrs  cn- 
pidiialis,  nicht  ilenkbar;  daher  tadelt  IJuhnken  den  Murot.,  welcher 
OpiT.  T.  1,  p.  2r>.s  «m1.  Fr.  \\).  14i)  (m1.  Kuhnk.])  sagte:  judiccs  onm 
cftpiditafe  sp'dinli,  mit  Uecht,  indem  er  bemerkt:  Cupiditatr  Sj)olia- 
las  pro  rapidifafis  e.rpcrs  vereor,  ut  recte  dicatur. 

Sp,>ndiaca<  (.7Tor«V^/f«:<'s*),  spondeisch,  aus  Spondccn  bestehend^  ist 
die  richtige  Form,  nicht  spoudaieas,  S.  darüber  Oeorges  im  Hand- 
wiirterb.  unter  d.  W.  spmtdiaeus, 

SpniHfia,  der  Sehwannn.  Die  Kedensart  in  spongiam  incundtcrfj 
sieh  in  den  Seinrannn  .s7/V/*^o/,  in  der  BediMit.  ausgelöscldj  verttlgU 
rerniehtvt  werden,  brauchte  Augustus  (nach  Sucton.  Aug.  85)  scher- 
zend von  seiner  Tragödie  Ajax,  indem  er  seinen  Freunden,  die  sich 
erkundigten,  ob  dieselbe  vollendet  sei,  antwortete:  Ajax  mens /m 
spongiam  inrulttiit,  um  dadurch  anzudeuten,  er  habe  sie  aufgegeben 
und  verniclitet.  I)ies  war  sehr  passend,  da  sich  der  rasende  Ajax, 
von  welchem  die  Rede  war,  am  Ende  in  sein  Schwert  stürzte  (i» 
l'ennmi  incidmit).  YftekMmuXiw  ÄRi«t  W\tÄ  in  jener  allgemeinen 
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Bedentung  jetzt  angewandt  werden,  wie  man  es  im  N.  L.  gethan 
hat?  —  Jenen  Ausdruck  in  ernsten  Dingen  zu  gebrauchen,  ist 
lächerlich. 

Sjponsare,  vei'loben,  steht  Sp.  L.  bei  Juristen  und  Andern  für  de- 
spondere,  wiewohl  spondere  (wovon  sponsus,  der  Bräutigam,  und 
sponsa,  die  Braut)  nicht  so  vorkommt.  Gut  ist  auch  spansalia,  die 
Verlobung,  das  Verhhtingsfest. 

Spofitaneus,  freiwillig,  ist  erst  Sp.  L.  für  voluntarins,  indem  bei 
Seneca  (Epist  121,  §.  7,  welche  Stelle  die  Lexica  von  Scheller, 
Forcellini,  Freund  und  Klotz  ohne  Variante  anführen)  nicht  mehr 
spontaneus  motus  steht,  sondern  Spante  moiis  von  Schweighäuser  aus 
Handschr.  aufgenommen,  u.  inotus  spontaneus  von  Qeorgcs  mit  Recht 
als  falsche  Lesart  bezeichnet  ist.  Eben  so  Sp.  L.  ist  spontalis;  N. 
L.  aber  das  Subst.  spontaneitas ,  der  freie  Wille,  die  Ungezwungen- 
heit, für  libera  vohmtas. 

Sponte,  durch  (auf)  Antrieb,  kommt  KL  und  überhaupt  im  bes- 
sern Latein  nur  mit  djen  Possessivpronominon  mea,  tun,  sua,  iwstra, 
vestra  und  aliena,  aber  nie  mit  einem  Eigenschaftsadjoet.  vor,  ge- 
rade wie  die  blos  im  Abi.  auf«  üblichen  Subst.  Erst  P.  L.  und  N. 
KL  bei  Tacitus  und  wenigen  Anderen  tritt  der  Gc^iit,  eines  Suhst, 
iunzu;  z.  B.  non  sponieprincipis,  ohne  Willen,  Erlaubniss  des  Fürst  n; 
sponte  incolarum  u.  a.,  was  man  im  N.  L.  nicht  hätte  nachahmen 
sollen,  wie  es  z.  B.  Sadolet.  (Epist.  II,  3)  gethan  hat.  Was  sponte 
allein  betriÖ't,  so  ziehen  wir  den  klassischen,  ein  Pronom.  possessiv, 
erfordernden  Gebrauch  vor;  da  indess  der  Gebrauch  von  spouie 
allein  im  nachklassischen  Zeitalter  allgemein  üblich  war,  so  müssen 
wir  auch  dies  zmn  Gebrauch  freigeben.  —  Da  aber  hvxm  Gebrauche  . 
von  mea,  tiia,  sua  u.  s.  w.  die  Person  hervorgehoben  werden  soll, 
so  finden  sich  jene  Pronomina  fast  immer  vor  diin  AVorte  aponte, 
nicht  iuich  demselben,  also  mea  sponte,  tna  sponte,  selten  anders, 
wie  z.  B.  wenn  die  Person  durch  ein  zugesetztes  ipsc  .«-chon  hervor- 

fehoben  ist.  Vergl.  Matthiae  zu  Cicero  Sest.  47,  10(.).  Und  so  sagt 
livius  (X,  25,  12):  sive  ipse  sponte  sua  (rcdiit),  sive  senatii8Ci»n^ulto 
accitus.  —  Wunderlich  aber  wenden  Manche  diese  RcdciSirt  an, 
wo  aie  gar  nicht  passt.  So  sagt  Görenz:  Non  enini  potest  non,  quin 
saepe  nostra  sponte  et  sclectius  posituni  sit,  quod  — ;  denn  die  Stel- 
lung  eines  Wortes  kann  nicht  sponte  geschehen.  Ebenderselbe  sagt: 
Nostra  spoute  hoc  addidinuis  nullo  id  codice  monente  —  und  Aehn- 
liches.  —  Endlich  ist  die  bildliche  Anwendung  auf  Sachen,  weil  sie 
selbst  bei  Cicero  und  Anderen  sich  ündct,  nicht  zu  vermeiden.  S. 
darüber  die  Lexica. 

♦  Wenn  (Mr.  (Fiii.  y,  17,  MS)  nach  allen  Ausgaben  vor  Madvig  s:igt:  summa 
nfmira /tponte  moveuiur,  vir  irerden  ff  am  von  freien  tStiirkrn  anffetriel/m,  wo 
denn  summa  als  Kigenschaftsailject.  das  Wort  sjtontc  verstärken  ^»oll,  so  lindet 
lieh  fOr  diesen  Gebrauch  keine  Auctorität.  Madvig  sagt  in  seiner  Ausgabe 
mit  Becht  ^uirgcnds"":  er  hiit  daher  mit  einem  früheren  Gelohi-ten  dafür  summe 
geschrieben  und  in  den  Text  aufgenommen,  so  dass  snmme  zu  moremtir  ge- 
iure.    Ihm  folgt  Baiter  in  (.*ic.  opp.  ed.  Orelli,  2.  A. 

SpuerCf  speien,  ansiwien.  Ohne  Auctorität  ist  alicui  in  os  spuere, 
JEimm  ins  GÜsieht  speien,  aber  gut  ist  inspuere  in  factum  alieujus  bei 
Ben.  4®  oonaol.  ad  Helv.  13,  7^  wofür  derselbe  Auetor  auch  inspuere 
oKsmI  tit  firontem  sagt,  de  ira  5,  28,  2.    Erspfiere  in  faciem  (il\cu3\)^^ 
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Vulg.  Matth.  26;  67  und  spuere  in  fadem  aliciyus,  Vulg.  in  Nom. 
12,  14,  conspuere  facietn  alict^tiSy  Lactant.  J.  D.  4,  18,  8  und  Epit 
45,  8  und  Hier,  cumment.  in  Jesaj.  1.  16,  Anfang.  Endlieh  os  ei/i- 
cujus  sputo  rcspayere,  Val.  Max.  5,  1,  2  ext.  und  sptäaminibus  con- 
taminare  faciem  alicujus,  Tertull.  de  carne  Christi;  9 ;  Einen  anspeien 
igt  =  consputare  aliquetn. 

Spnrius,  luieheUch,  kommt  Sp.  L.  fast  nur  bei  den  Juristen  vor, 
und  in  der  bildlichen  Bcdeut.  unächt  bei  einem  späten  Dichter  (von 
Homerischen  Versen  gesagt),  für  adulicrinttSy  aliemis,  dubius,  imcr- 
tus,  non  reraSy  tion  (jvntuunis,  suhditiis^  subditicitis. 

Stabilirc,  befestiyf.'n,  feststellen,  ist  zwar  KL,  aber  Wolf  (Analect 
I,  p.  490)  führt  als  fehlerhaft  an :  haec  regula  stabilita  est^  ohue 
Zweifel,  weil  eine  Richtschnur  (regula)  nicht  festgestellt  werden  kann; 
diese  beiden  Wörter  p  issen  nicht  zusammen. 

Stadium  (nicht  stadius,  welches  eine  vordorbeue  Sp.  L.  Furm 
Itii),  die  liennbuhn.  Welchen  Missbrauch  man  in  neuern  Zeiten  mit 
diesem  Worte  getrieben  hat,  führt  EUendt  (zu  Cic.  de  orat.  T.  II, 
p.  83.  84)  an,  indem  ^r  sagt,  die  Gelehrten  hätten  in  manche  Stellen 
Stadium  für  stiulium  eingedrängt.  Man  brauche  es  nur,  wo  man 
offenbar  das  Bild  der  llcnnbnhn  anwenden  will. 

Stanuum  ist  nicht  unser  Zinn,  da  es  zwei  Theile  Silber  und  einen 
Theil  schwarzes  Blei  enthielt;  Zinn  nennt  Caesar  (B.  G.  V,  12,  5) 
plumbum  album  und  Plin.  plumbum  camlidupn,  —  X.  L.  ist  stamum^ 
verzinnen,  für  plumho  candido  obduccre, 

StarCy  stehen.  Der  Ilauptbegriff  dieses  Verbi  ist  stehen  im  Gegen- 
satze von  liegen f  umgestürzt  sein;  wo  aber  dieser  Gegensatz  nicht 
denkbar  ist,  wird  es  auch  fast  nicht  gebraucht,  und  daher  stimmt  oft 
unser  stehen  nicht  mit  dem  latein.  stare  überein.  Folgende  Beispiele 
mügeu  es  lehren:  Da  die  Sache  so  steht,  res  cum  ita  sit  (ita  sc  habeat); 
nie  stehen  deine  Sachen  :*  oder  wie  steht  es  mit  deinen  Sachen':^  —  (in) 
quo  statu  est  res  tua,  sunt  ns  tuac':^  —  so  wie  jetzt  die  Sache  stchij 
ut  nunc  res  sc  hab^f;  nie  steht  rs  mit  mir ^  — (in)  quo  statu  sum?  — 
CS  steht  hesser;  mrliore  .statu  est;  wit  steht  es'^  —  quid  agisY  es  stell 
gut  Ißci  mir,  apud  mc  rede  est  (nach  Cic.  Att.  I,  7);  unter  der  Uohhtit 
Jemandes  stehen,  imperio  alicujus  teneri  (Q.  fr.  I,  1,  34);  im  Ld'ßr 
stehen,  in  castris  esse;  es  steht  gut  mit  mir,  pratclare  (bene)  mccuM 
agitur;  es  steht  mir  frei,  mihi  liberum  est;  es  steht  nicht  mehr  Itei  mir. 
mihi  non  est  amptius  integrum;  die  Wahl  .steht  bei  ißtm,  optio  ei  data 
e.st;  ich  stehe  in  Verbindung,  mihi  est  (intercedit)  necessitudo,  conjun- 
ctus  sum;  in  dem  Buche  steht  {geschrieben),  in  libro  scrij^tum  est;  o' 
steht  für  den  Schad .n,  damnum  jirae.stat  —  und  so  noch  in  manchen 
anderen  Redensarten,  in  welchen  stare  nicht  anwendbar  ist.  Sogar 
nicht  einmal  in  der  gewöhnlichen  Kedensart:  das  Haus,  die  Hüu:><f 
stehen  irgendwo  setzt  man  slare,  isondcrn  esse  oder  positum  esse.  — 
—  Stare  a  partihus  alicujus  kommt  vielleicht  nirgends  vor,  aber 
ganz  ähnliche  Verbindungen  sind  nicht  ungewühnlicli.     Proparti- 
bus  alicujus,  pro  aliquo  stare  findet  sich  nicht  nur  bei  Flor.  4,  7,  10, 
Sondern  aucli  bei  Seneca  de  v.  beata,  4,  1  und  Vellej.  2,  48.  Syno- 
nym damit  int  pro  cau.sa  alicujus  stare  bei  Gurt.  4,  1,  13  oder  ///^kj/"- 
fibus  alicujus  stare,  ebendaselbst  3,  IJ,  18.    Bemerkenswerth  ist 
endlich  aueli  sian  cmu  ulwiiio  xaq  aliquu  re  adrcrsus  alitptam  i'tin 
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bei  liv.  23,  8,  3.  Was  den  Ausdruck:  per  me  stat  aliqidd  betrifft, 
so  ist  er  im  gewöhnlichen  Gebrauch  nicht  so  viel  als:  est  in  mea  p(h 
testatej  penes  me  potestas  est  ^  es  steht  etwas  bei  mir^  sondern  er 
drückt  aus :  ScJiuid  daran  sein,  dass  Etwas  nicht  geschehe,  also :  Et- 
tcas  verhifidern.  Der  negative  Erfolg  wird  durch  quin  und  quo  mifms 
und  wenn  die  Absicht,  etwas  nicht  m  Stande  kmimen  zu,  lassen  her- 
vorgehoben werden  soll,  durch  ne  aus^godrückt.  Man  s.  darüber 
Liv.  2, 31, 11,  Sen.  de  brev.  v.  15, 1,  Caes.  B.  C,  1, 41, 3,  Liv.  3,  61, 
2  und  das.  Drakenborch's  Citatc,  welche  sich  noch  ansehnlich  vei- 
mehren  licssen.  Ungewöhnlich  ist  daher  die  Verbindung  von  stat 
per  aliquid,  ut  bei  Pliuius  epp.  10,  22, 2.  8.  J.  M.  Qessner  s  Bemer- 
kung zu  der  genannten  Stelle. 

Statim,  mit  ac  oder  at<ßie  verbunden,  in  der  Bcdeut.  gleich,  so- 
bald  als,  ist  Sp.  L.  für  statim  mit  folg.  ut  oder  simidac  (siniulatquek 
oder  für  jam  ab  illo  tempore  cum  — .  Es  hätte  im  N.  L.  nicht  nach- 
eebraucht  werden  sollen;  dennoch  sagt  z.  B.  Paulin.  a»  S.  Jos. 
(Oratt.  p.  168):  statim  ac  Labienum  aspcxit —  und  nachher:  gui 
sUUim  ac  a  scena  recesscrunt,  uud  so  öfter ;  Ilemsterh.  (Oratt.  p. 
167) :  statim  atque  acadcmiac  palac»trae  (V)  sc  dediderat,  me  adiit 
—  und  so  noch  bei  Andern. 

StatiOj  der  Postcu,  ist  nur  jS^;.  L.  =  der  Posten,  die  Würde,  das 
Amt  eines  Kaisers  —  s.  Klotz  im  Ildwtrbuch  unter  statio  — ,  N.  L. 
aber  in  der  allgemeinen  Bedeut.  Amt,  Stelle  überhaupt,  die  Jemand 
bekleidet,  für /ocmä,  munus;  z.B.  ivelcJten  Fasten  bekleidet  er?  — 
nicht  ^am  stationem  tenet,  habet?  sondern  quem  locum  tenet,  quo 
munere  fwigitur?  u.  a.  Falsch  sagt  daher  der  jüngere  Burmann : 
statio  publica  in  academia  Frauequerana ;  Mahne  (Crito  p.  272): 
difficultas  adipiscendae  stationis, 

Statua,  Bild,  Bildsäule,  Statue,  bedeutet  Kl.  nicht  solche  von 
Göttern,  sondern  nur  von  ^lenschen;  jene  hicssen  sigtia,  simüUicra; 
daher  sagt  man  wohl  statua  Bruti,  Caesaris,  Marcelli,  aber  Signum 
Jovis,  Minervae,  Junonis,  nicht  statua.  Auch  N.  KL  wird  statua 
selten  von  Götterbildern  gebraucht,  wie  von  Plin.  N.  H.  34,  7  (18) 
§.  47,  Sen.  N.  Q.  2,  42,  1.  —  Im  N.  L.  wird  statua  oft  für  Signum 
gebraucht;  so  sagt  selbst  Manut.  (Cic.  Att.  VII,  3,  7):  statu4JL  Mi- 
nervae, Uemsterh.  (Lcnnep.  lex.  etym.  v.  ^.aiÖQoi)  statua  Jovis  — 
und  so  noeh  Andere.  —  Ebenso  wird  statuarius,  was  erst  N.  KL  ist 
seit  Vitruv. ,  nicht  von  jedem  BiWiauer  gebraucht  (dieser  heisst 
fidor  oder  qui  signa  fabricatur),  sondern  nur  von  einem  solchen, 
welcher  statuas  verfertigt.  Davon  abgeleitet  ist  das  erst  seit  Plinius 
gebräuchUche  ars  statuaria,  die  Bildhauerkunst,  welche  Cicero  ars 
fingetidi,  signa  fabricandi  nennt.  Vergl.  oben  Sculptor  und  Weber 's 
Uebuugssch.  p.  194. 

Statuere,  mit  dem  Accus,  exemplum,  wird  thcils  mit  in  aliquefn, 
theils  mit  in  aliquo  verbunden,  wie  wir  sagen :  gegen  Einen  und  an 
Einefn  ein  Beispiel  statu  Iren,  sehen  lassen,  zeigen  u.  dgl.  £s  ist  gut 
und  KL,  und  kommt  nicht  blos  A,  L,  bei  Plautus  und  Terenz  vor. 
Vergl.  Cicero  Vcrr.  II,  45,  111  in  quo  homine  statueris  exetnplum 
ejusmodi;  ib.  III,  ÜO,  210  in  tjuos  aliquid  exempli  populusRom.  sta- 
tui  putat  oportere,  wie  so  auch  edci'c  exefuplum  in  aliquem  gebraucht 
wird,  6.  Liv.  29,  27,  4.  —  Vgl.  am  h  linmplaris  und  Exemplum, 
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Stafimwiare,  sintzen,  befestigen,  ist  nur  N.  Kl.  iind  selten,  es  wsr 
walirschcinlicli  ein  teclinischer  Ausdruek  beim  ßauwesen,  für  sta- 
hilire^  flnnart  u.  a. 

tSfatufiis,  ehujeßhrt.  festyesetjst,  lieriommlichj  ist  wohl  neben  stü- 
tiis  in  dicsi^r  Bedeut.  nicht  zu  verwerfen  und  auch  wohl  bei  Cicero 
durch  Handsrhr.  gesichert,  z.  B.  Tusc.  I,  47^  113  sfatufum  sacri- 
Heium,  wo  Andere,  wie  Baiter  bei  Cic.  opp.  edid.  Orelli  2.  A.  gegen 
die  Mss.  sUtliun  habiii;  —  Cic.  de  harusp.  resp.  15,  32  schwaüokt 
die  Lesart  zwischen  stufo  und  stafido  loco. 

SMus,  (hr  Stand,  Zustand.  Mag  auch  staius  feritatis  nirgends 
vorkonunen,  so  ist  es  doch  gewiss  niclit  zu  verwerfen,  wiewohl  man 
es  jiueh  anders  ausdrücken  kann;  z.  B.  die  ersten  Menschen  lebten 
im  Standi'  der  Wildheit^  vivebant  instar  feraram.  —  li,  L.  ist  staAus, 
wenn  Staat  so  viel  ist  als  Stadt,  Reich,  Bärgerschaft,  fiir  ciritas,  oder 
wo  Staat  so  viel  ist  als  Aufwand,  für  cidtus.  —  In  der  Bedeutung 
Stand  passt  es  nielit  fiir  Jjchrstand,  Bürgf*rstand  u.  dgl. ;  dafür  ge- 
braucht man  ordo.  V«;!.  Ordo. 

Stella,  dir  Sfcrn.  In  der  bildlichen  Kedensart:  Jvfna^iden  £U  den 
Stemm  crh-hcn  gebraucht  man  nicht  Stella,  sondern  man  sagt;  in 
a.sira  tollt  rc  ( <  'ic.  Att.  II,  25,  1),  In  coelum  extollere,  ad  roelum  e/ferrr. 
Mehr  dariiber  imter  dem  Worte  tollere, 

Strnmtafio,  das  Niesen^  ist  Sp.  L.  für  stcrnuianu^ntum ;  N,  Kl. 
bpjm  iiltev*'**  IMinius  atvht  st rrnnment um. 

Sf(  rftrr,  si  hnarchrn,  hat  im  Perf.  stcrtni,  nicht  stoiL 

Stil  US.  Snlrni  wir  unter  Stil  die  individuelle  Darstellungsweisc 
eines  Künstlcis  etc.  ver.-stehen,  ist  dafür  lateinisch  genas  oder  ratio 
zu  ^oljrauchcn,  z.  B.  dir  altr  Stil  in  der  liauhmst  wäre  antiquuw 
stnirlanu  ffrmi..',  der  Julianisrhr  Stil  iw  Kalender,  Juliana  tefnpomm 
ratio.  Wird  dns  Wort  N//7  auf  die  Sj)rarhe  bezogen,  so  beachte  man 
vor  Allrni,  da.-s  stilfis  ni<*  vdu  (h-r  Sprache  eines  Volkes  gesagt 
wird,  wesshalb  für  den  Lateiner  stdus  Latinus,  stilus  Graecus^  Ger- 
Vfnnicns  u.  .«.  w.  ein  l'uding  ist.  Stilus  bez<'iehnet  nämlich  zunächst 
den  ri,s( rnrn  Srhrrihrfri/fvl ;  daher  der  Ausdruck  stihnn  pnhenderc, 
(Jic.  Brut.  24,  \K}.  .Metonymisch  wir«!  ilurch  S'///mw  die  Handlung  des 
Sclncilttns,  dir  L'fhung  im  Schrrihni  und  in  der  Composition  ausge- 
drückt, so  bei  (.^icero:  Stilus  optinnts  et  pracstantissimns  dic^näi  ef- 
ffrtor  or  ntaifisff  r,  <le  oral.  1,  1)3,  10.'».  Hieraus  entwickelt  sich  die 
weitere  Bed<'utung,  in  welcher  .s//7^/.s-  sich  auf  das  Resultat  diestT 
l'rbim^C.  d.  h.  auf  die  eip;enthümlieh<'  Weise  und  Manier  der  Sprache 
und  I):irstellun«x  irgend  eines  einzelnen  Schriftstellers  oder  eine> 
Stammes  l.ezielit,  z.  B.  Ihijns  orafioncs  paenc  Atticn  stilo  scriptai 
ridrntnr,  Cic.  Brut.  4;%,  107  und  Orat.  44,  150  und  Brut.  2Ö,  lOi». 
Wenn  aber  oiiue  Beziehung'  auf  das  den  Stil  gestaltende  oder  re- 
präsentiri»ndo  Subject  vom  Stil  rein  objectiv.,  z.  B.  dem  rednerischtiL 
historischen  ^7<7  die  Rede  ist,  wird  dafür  erst  in  der  späten  Latini- 
tat  .stihts  gebraucht,  während  die  Sprache  der  mustergiltigen  Zeit 
dafür  die*  itdi,  sirihvndi  modus,  ars,  f^rnas  oder  kurzweg  sermo,  orati*^ 
oder  diriio  o»  wühlt  hat;  der  alttrlhündiche  Stil  der  Sprache  ist  alsi» 
jtriscns  dicTHdi  mfnJus  nach  Liv.  2,  ^»2,  8;  der  hi.storische  Std,  getm 
Jti.shricum  oder  sermo  historicus.  S.  auch  Cicero  de  orat.  2,  15,  (>4. 
Brut.  75;  2G1,  (4umü\.  3.0.10,1,^5.  üulateinisch  ist  daher  der 
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Titel  des  Scheller'scheu  Buches :  praeccpin  sÜli  henc  Jatini,  für  das 
einfache  praecrpla  artis  latine  scrilHiidi  oder  ganz  kurz  ars  laüne 
scribendi;  —  ehen  so  falscli  ißt:  sfUiis  honac  latinitatis,  \vie  Görenz 
schrieb.  Vgl.  Wolf  Analeet.I,  p.  48  9.  Webnr's  Uebungssch.  p.  234. 
496  und  Hand's  Lolirl).  p.  24. 

Stipettdhini,  Gehalt,  Soldy  bescliriinkt  aich  in  dieser  Bedeut.  nur 
auf  die  Soldidm,  und  hat  nie  eine  auf  Andere  ausgedehnte  Bedeu- 
tung; desshalb  pas&t  es  nicht  für  unser  Gehalt  im  Allgemeinen.  Vgl. 
Sahrhtm  und  Jllltzell  zu  Curt.  S.  395a.  —  Auch  sind  stipemlia  nicht, 
was  wir  Stipendien  nennen  (diese  heissen  hcncficia)^  und  wer  solche 
geniesst,  heisst  nicht  stipendiarius  (was  mehr  den  bedeutet,  welcher 
Stettem  bezahlt,  steuerbar  ist),  sondern  bcurfkiarius,  qui  beneficio 
ciliquo  fruitar, 

Stirps,  dar  Stamm  u.  dgl.,  ist  in  Prosa  meistens  Fcinin,,  aber 
mehr  P.  u.  N.  Kl.  Mase, ;  man  folge  dem  ersteren.  Vgl.  Schncider's 
Formenl.  Th.  I,  p.  125 und  Keisigs  Vorles.  p.  147.  Dem  Sinne  nach 
gleichbedeutend  und  nur  von  verschiedener  Auffassung  ausgehend 
ist  a  stirpe  und  cxnn  siirpe  intcrire  —  (fäudich,  hi^  auf  den  letzten 
Spross,  mit  Kind  und  Keiiei,  mit  Stumpf  und  Stiel  unterejehen.  S.  Sali. 
Catil.  10,  1,  Liv.  9,  34,  19  u.  ebdas.  c.  29,  11  u.  a  stirpe  tolli,  ebdas, 
34,  2,  3  u.  Dietsch  zu  Sali.  a.  a.  O. 

Stolidus,  Iclotzitj,  unhewefflichj  wird  nicht  nur  von  Sachen,  sondern 
auch  von  Personen  g<:braucht,  ütid  ist  sowohl  Ä.  L.  und  N.  KL,  für 
stultus,  fatiius,  insipienti,  stupidus,  als  auch  Kl.  S.  Liv.  22,  28,  9  und 
34,  46,  Sali,  llisl.  4,  35. 

Stragula,  die  Decke^  ein  Teppich^  kommt  nur  in  Verbindung  mit 
dem  Subst,  ve.^tis  vor,  auch  nur  im  Sing,  als  Collectiv.,  nig  im  Plur.; 
sonst  steht  auch  dafür  das  Neutr.  stragulum,  welches  im  Sing,  und 
Ptur,  vorkommt.  S.  über  den  Plural,  der  im  Antibarb.  bczweifell 
wurde,  Suetoii  Xero,  l'Iin.  K.  Hist.  8,  58  (83)  und  Mart.  14,  44,  7. 
—  JEiu  gewehter  Teppich  heisst  textile  stragulum. 

Sirata  kuun  wohl  nicht  ohne  via  in  der  Bedout.  Weg,  Strasse 
gebraucht  werden;  eine  gepjlasterte  Strasse  heisst  via  silice  strata 
oder  munita, 

Strenuitas,  die  Thäfigli'eit,  Riistiglieit,  ist  höchst  selten  und  steht. 
wie  man  sagt,  nur  bei  Varro  und  Ovid.,  für  alacritas,  industria: 
doch  ist  es  wohl  nicht  zu  verwerfen,  da  strcnuus  und  strenue  nicht 
selten  auch  Ä7..bei  Cicero,  Öalliist,  Livius-und  Com.  Nepos  und  N. 
KI,  vorkommt. 

Strictura  hat  (wie  und  durch  wen,  ist  mir  nicht  bekannt)  im  A^. 
£».  zwei  nene^  den  Alten  unerhörte  Bedeutungen  erhalten,  nämlich 
die  Bedeut.  lienrtlieilung,  fiirjiulieium,  z.  B.  hei  Heyne  (Pracf.  Virg. 
T.  I,  p.  VII):  stridurum  in  alifpicm  sevcram  aß'crre,  und  die  Bedeut. 
hur^e  Anmerkungen,  Verbcsserungen  u.  dgl,  wie  z.  B.  der  Holländer 
Jensius  stricturas  juris  liomani  geschrieben  hat. 

Strict7(s  bedeutet  bei  den  Alten  in  Beziehung  auf  die  Rede  — 
kurz,  eng  zusammcngczagen ;  N.  L.  ist  daher  oratio  sfrieta,  von  drr 
jforti.'icheny  als  einer,  wie  man  sagt,  gebundenen  Rede,  entgegenge- 
setzt der  prosaischen  oder  der  .sv)////a;  jene  nannten  die  Alten  wegen 
der  Fesseln  de»  Rhythmus  oratio  n unter is  vincia  oder  adstricta,  \'gl.  ^ 
Vavass.  Antib.  p.  51)3.  Stricte  =  genau,  scharfe  und  stricto  jnvr,  w^cU 
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strengem  Hechte,  ist  spätes  Pandektenlatein  für  subtüüer^  düigenier, 
i>ummum  jus. 

Striail,  das  Schabeisen^  der  Striegel^  ist  als  Neutr.  N.  L.y  ond  lo 
boll  CS  Casjiub.  (z.  Athen,  p.  119)  gebraoeht  haben,  für  strigüis  ili 
Feiuin. ;  doch  finde  ich  dies  nicht  in  der  Ljoner  Ausg. 

Strtidura,  was  den  künstlichen  Bau  und  die  küDatliche  Verbin- 
dun;;  der  Wörter  und  Sätze  zu  einem  Ganzen  bedeutet,  gleich  beine 
structa  collocatio  verborum  :Cic.  Orat.  70,  232),  hat  als  bildliebes 
W(irt  bei  Cicero  und  Anderen  immer  noch  qitcisi,  quaedam  oder 
bcidf  zugleich  b^i  sich ;  man  beachte  dies  wohl  im  Gebrauche. 
Faläcli  wird  es  im  JV.  L.  von  der  getcöhnUchen  Verbindung  mwmt 
W'-rttr  mit  einander  angewandt,  was  wir  auch  Consiruetion  nennen. 
N'gl.  darüber  Constructio.  Weber's  Uebungssch.  p.  35  und  GhyBar's 
Thc»rif  p.  351. 

Siruthioj  der  Stpauss,  ist  Sp,  L.  Form  fiir  die  frühere  sirutinoca- 
hulu^,  wie  ihn  der  ältere  Plinius  immer  nennt. 

Sttidvrf,  sich  um  oder  für  Eticas  bemühen^  hat  ein  Sabstant  im 
T)at,  bt'i  sich,  wogegen  neutrale  Pronomina  und  Adjectiva  im  abso- 
luft'ii  Accus,  dabei  stehen;  z.  B.  litteris,  twvis  rebus,  laudi;  aber  Aoc 
H/fK/n,  nihil,  omnia  u.  a.  Vgl.  £llendt  z.  Cic.  Orat.  T.  II,  p.  29.— 
Kill  dazu  gehöriges  Vcrbum  steht  im  Inßnity  und  hat  es  den  Neben- 
ix'^^riii  fiert  Wunsches,  so  wird  auch  wohl  der  Accus,  m.  d.  Infinä» 
gt>><'tzt;  —  iV.  Kf.  und  höchst  selten  folgt  in  aliquid ,  was  nicht 
nachzuahmen  ist.  —  In  der  Bedcut.  studieren  (ohne  den  Dai.  einer 
namhaft  gemachten  Wisbenschaft,  z.  3.  juri  studere,  sich  um  das 
Htcht  ht  mühen  j  das  Hecht  studieren),  kommt  es  Kl.  nicht  vor;  neben 
ltf(r/'ls  oder  artihus  studere  wird  das  allgemeine  studieren  auch  noch 
ausgi-tlriickt  duri-h  litiiris,  bonis  litter is  et  artibus,  dactrinis,  liberali- 
////.N  itfud,  is  sc  darr,  opvram  darc,  deditutn  esse,  oder  durch  studiu  exer- 
Cf-rr,  iti  littcris  ot'irr  in  doctrinarum  meditatione  rersari.  Ferner  heisst 
//( i.isit/  studieren  —  totum  esse  in  litteris;  unter  niemanden  oder  unter 
Jritfandfs  Leitung  studieren,  audire  aliqucm  u.  dergl.  —  Erst  N.  Kl. 
wiirdo  seit  Sencoa,  aber  auch  von  den  besten  ächriftstellem,  s.  B. 
(i^ui)iiiiian.  und  (i<^ni  Jüngern  Plinius,  studere  ohne  allen  Zusatz  in 
dt.r  IhmIcuI.  studieren  gebraucht;  der  letztere  brauchte  (Ep.  V,  5,  5 
und  \'1I,  13,  2i  auch  sogar  studens,  aber  nicht  in  dem  äinnedfes 
bindir rinden,  Studenten,  sondern  so,  das»  die  Handlung  dabei  scharf 
hrrv<.)rg<.'hoben  werden  soll,  was  in  den  beiden  deutschen  Wörtern 
f;twüiiijl.«'h  nicht  der  Fall  ist, Es  wird  daher  im  gewöhnlichen  Sinne 
der  Slifdinctide  oder  IStudent  durch  studiosus  litterarum  ausgedrückt 
wor'ien  uiütsatn.  Dagegen  ist  es  gewiss  nicht  zu  tadeln,  wenn  man 
siudrrt  ohne  Zusatz  dem  Quintilian  und  PUnius  in  jener  Bedeutung 
nMihbraucht;  nur  darf  es  nicht  durch  zu  häutige  Anwendung  ge- 
iiii>^braucht  werden.  Vgl.  übrigens  noch  Heumanni  Poecile  T.Ul, 
p.  ''V2'2.  .Matthiae  zu  Cic.  Ligar.  §.  35.  Weber's  Uebungssch.  p.  42 
und  1)2.  Spalding  zu  Quintil.  II,  2,  7.  Gierig  zu  Plin.  Ep.  lU,  5,  5 
und  Aiili.n.  Progr.  p.  iU.  —  Aber  für  unlateinisch  (S.  I.  Tb.  §.  141) 
niöelitc  doch  zu  erklären  sein,  was  Wyttenbach  (zu  Eunapius  T. H, 
p.  32'J;  sagt:  haec  omnia  adversaria  sunt  studcfido,  für  studiis;  was 
iiiii^'-(gen  uuderwilYls  vorkommt:  nullum  tempus  aeponere  adstu- 
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iendum  poteram , 'kann  so  richtig  gesagt  werden,  ah  ad  studia 
oder :  nnllum  miiii  tempos  ad  studia  reliquum  erat.  —  N,  L,  ist 
ferner :  sUfdere  orationiy  auf  dfte  Rede  studieren,  für  commentari  ora- 
tionem  (CSc.  Rose.  Am.  29,  82),  woher  auch  commeiitatio  —  das  Stu- 
dieren auf  Etwas  bedeutet.  Vgl.  Cic.  Fam.  XII,  2,  1  und  Schirlitz 
Methodik  Th.  I,  p.  48.  —  Endlich:  hei  LicJU  (Abends  u.  Morgens) 
studieren  drückten  die  Alten  durch  lucubrare  aus,  und  eine  Arbeit 
hei  lÄeht  hiess  lucubratio. 

Studiosus  werde  in  der  Bedeut.  studierend  weniger  gebraucht, 
als  es  heatcutage  geschieht,  da  es  vielleicht  nicht  genau  in  dieser 
Bedeutung  vorkommt ;  besser  setzt  man  discendi  oder  litterarumj 
ioctrincmimf  optunarum  artium  hinzu,  und  ich  möchte  weder,  wie 
Lone;oliuB  (Ep.  1, 28)  sagen;  de  ingenio  doctrinaque  studiosorumj  noch 
das  bekannte  studiosa  Juventus  in  der  Bedeut  die  studierende  Jugend^ 
wie  es  auf  Büchertiteln  (in  usum  studiosae  juventuiis)  so  oft  vor- 
kommt, nachbrauchen,  da  die  Alten  bei  studiosm  immer  den  Be- 
äriflF  von  eifrig y  thätig  festhielten.  —  Uebrigens  wird  es  in  der  Be- 
entunff  eifrig  in  oder  um  Etwas,  bemüht  Ettvas  eu  thun,  mit  dem 
Oenit,  des  Objectes,  also  auch  des  Verbi  im  Qerundio,  verbunden; 
seltner  mit  in  aliqua  re. 

Studium  hat  auch  ohne  den  Genit  litterarum  die  Bedeutung  ^e- 
Ukrte  Beschäftigwng^  besonders  im  Plur.,  urissenschaftliche,  gelehrte 
Studien,  welche  aber  durch  den  Beisatz  litterarum^  artium,  oder  doc- 
irinae  meistens  klarer  angedeutet  werden.  Doch  ist  dies  nicht  ab- 
solut nothwendig.  Irrig  behauptet  daher  Seyffert  im  Uebungsbuch 
fibr  Secunda,  S.  202,  32,  dass  Studium  und  studia  (ohne  litterarum 
a«  dgl.)  nicht  einmal  bei  den  Späteren  vorkomme ;  dagegen  vergl. 
man  Aur.  Vict.  de  viris  illustrib.  78,  3,  Sen.  de  cousol.  ad  Pol.  18, 
86^  1  (Haase),  Plin.  epp.  1,  9,  7  und  6,  11,  3,  Cic.  de  r.  p.  1,  10,  16 
und  1,  18.  —  Wenn  Studium  den  Genit,  bei  sich  hat,  bedeutet  es 
Beschäftigung  mit  Etwas,  wenn  es  aber  mit  in  oder  erga  verbunden 
ist,  beaeutet  es  Zupieigung  zu  Jemanden  oder  su  Etuxis,  wofür  aller- 
dings auch  der  Genit.  stehen  kann.  So  sagt  Cicero  oft:  Studium  oder 
studia  in  me  oder  erga  me,  z.  B.  Att.  II,  19,  4  Pompejus  significat 
Studium  erga  tne  non  mediocre.  Mit  Unrecht  tadelt  daher  Fäsi  den 
Muret.i  welcher  (Var.  Lectt.  IX,  18,  p.  269)  studia  erga  liberales 
doctrincts  gesagt  hatte,  und  nennt  diese  Verbindung  rariorem  stru- 
&ftAi  (ytom  con{fungendi)  rationem,  welche  er  (Muret.)  aus  der  Stelle 
der  von  Markland  und  Wolf  verdächtig  gemachten  Rede  Cicero's 
pro  domo  (56,  142) :  omne  suum  erga  meam  dignitatem  atiulixun,  ge- 
nommen habe,  wo  jedoch  Wolf  von  der  Latinität  schweigt.  —  Zu 
bezweifeln  ist  studia  in  der  Bedeutung  gelehrte  Arbeiten,  wie  wir  im 
neuem  Deutsch  das  Wort  Studien  brauchen,  was  Hülsemaun  durch 
studia  übersetzt,  indem  er  irgendwo  sagt :  Tua  interest  mi5Ct!laneid 
tuis  inserere  philologica  studia  maxiraam  partem  critica.  Dafür  sage 
man  opera,  opusmla,  commentationes.  —  Ungewöhnlich  ist  sttuUo  im 
Abi.,  in  der  Bedeut.  absichtlich,  vorsätzlich,  mit  Fleiss,  für  cousiUto, 
data  oder  dedita  opera,  de  industria.  Vergl.  Vorst.  latin.  mer.  susp. 
p^247.  —  Ueber  Studium  mit  und  ohne  generale,  in  der  neuen  Bedeut. 
Universität,  vgl.  Acadcmia, 

Stultus  ist  in  der  Bedeut.  Narr,  d.  h.  verrückt ^  wahnsinniq^  N.L^ 
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für  MCiite  captuSj  demois,  amcns,  itisunus;  und  ein  Xarrenhattsh&i^x 
nicht  dofniis  stidtorum,  sondern  homimim  mcntc  captorum. 

Stupendus,  stauuenswcrfli,  bei  Val.  Max.  5,  7,  1  und  Sp,  L,  und 
Bclten  flir  admiraiione  dignus  u.  a.  Oft  tiudet  man  im  N.  L.  vir  stur 
2>etidae  doctrinae,  für  summac,  admirahilis  doctr, 

Stylus]  vgl.  Stilus. 

Suada  kommt  nur  A,  L,  bei  En^ius  vor,  welcher  die  Gabe  iet 
üebe^redtiiig  so  nannte  und  diclitcrisch  personificirte ;  nirgends  aber 
findet  es  sich  in  der  Bedeut.  licredtsamkeifj  für  elofiiicntin ;  jenes  ist 
ars  perstmdendi. 

SuaderCy  rathen,  verbinde  man  mitjdem  Dat.  der  Person,  welcLer 
man  räth,  z.  B.  tili  suadeo;  das,  was  oder  uoj:u  man  räth,  setze 
man  entweder  in  den  Accus»,  oder  man  brauche  iä  (dass)^  ne  (d(us 
nicht);  —  P.  (selten  klassisch  —  s.  Cic.  Fin.  2,  29,  95  und  de  oral 
1,  59,  251  — )  und  N.  Kl.  wird  es  mit  dem  I}}fin.  verbunden.  — 
Wenn  Cicero  zweimal  für  den  Dat.  der  Person  den  Accus,  gesetzt 
hat,  also  me  und  te  für  miliij  tibi,  so  hat  in  beiden  Stellen  das  zweite, 
damit  verbundene  Verbum  als  das  vorherrschen do  den  Accus,  ver- 
anlasst, indem  es  in  der  einen  Stelle  heisst :  nou  solum  suasitf  ve- 
rum etiam  rogac^it,  in  der  andern:  ut  te  horter  et  suadeam;  aber  Ä 
L.  ist  es,  im  Passiv,  zu  sagen  suadeor^  für  mihi  suadetur^  und  D.L 
ist:  alicui  ad  aliquid  suadrre,  Einem  r«(  Etwas  rathen. 

Sid).  Unter  der  Bedingung,  dass  heisst  im  klassischen  Zeitalter 
gewöhnlich:  hac,  ea  conditione,  ut  oder  (nach  Bedarf)  ne,  ohne  die 
Präposition  sub.  Allerdings  las  man  früher  auch  Cic.  Arch.  10, 25 
sub  ea  conditione,  wofür  aus  dem  Ambrosianischen  Scholiasten  mit 
Hecht  sed  ea  conditione  hergestellt  worden  ist;  diesem  Sprachge- 
brauch folgt  im  üanzeu  auch  Livius,  indem  er  nur  an  zwei  Stelleu: 
(5,  40,  8  und  21,  12;  4  die  Präposition  sub  zur  Hervorhebung  des 
Slomentes  der  Unterworfung  unter  die  Bedingung,  sonst  den  blüöjjeu 
Abi.  oder  in  mit  dem  Accus,  oder  ex  gebraucht.  S.  Woisßcnbt»ni 
zu  Liv.  6,  40,  8  und  F'abri  zu  Liv.  21,  12,  4.  Auch  N.  Kl.'iiouiiyti 
sub  conditione,  snb  va  conditione,  si,  ne  vor,  nicht  nur  bei  Suet.  TiK 
13  und  Claud.  24,  sondern  auch  bei  Plin.  epp.  4,  13,  11  und  8,  1?, 
4;  also  kann  auch  dies  keinem  Anstand  unterliegen.  Mit  Unrecht 
ist  auch  sub  specie  alicujus  rei,  z.  B.  pacis  verw^orfou  worden,  denn 
es  ist  vollkommen  gut:  sub  spceie  paeisleges  serv'ftutis  sihi  im}h}.>ih.'' 
esse,  Liv.  3G,  7,  12,  vgl.  au.-.ser(lem  Liv.  9,  45,  5,  Curt.  10,  fi  l'21) 
21,  8en.  de  benef.  1,  4,  2;  über  ^nb  nomine,  sub jnrsona  alicujus  v^'l. 
man  Nomoi  und  Fersonn.  Noili wendig  aber  ist  sub^  wo  es  Bozii  - 
liung  auf  das  Verbum  hat,  \\\k\  lui  Cicero:  iitdt  numine  pacis  bellum 
latct.  —  Verworfen  Avird  in  Cit.iten  aus  dein  Lexic.  oder  woher  ca 
sonst  &ciu  mag:  .sub  hue  n;ee,  sub  hoc  Vhi.ahuJo^  suh  hoc  fitulo  (ufittr 
diesem  Titel  im  Corpus  juiis),  für  in  hoc  n-ce  u.  s.  w\  X^^l.  Frutscher 
zu  ilurcti  Oper.  T.  I,  p.  24  I.  —  Xad»  Wc])er  (Uebuiiii.ssch.  p.  13*>; 
ist  CS  richtig,  zu  sagen  üuwolil  suh  duct  Crasso,  sub  J'i.nndv  rt<j'\  a'a 
daee  Crassu,  Jlumnlo  rcjc.  Iclz-tcrc!^-,  wenn  bloss  im  Allgemeinen  die 
Zeit  erwähnt  wird,  in  'i'-r  Jemand  coiiunaiiuirt  oder  r-  -nert  Iial. 
Aviilneiid  die  Verbliiduü;; mit  vf/>  den  Begriif  «"'■M'  /.oil  in  der  A^ 
^!\iu//ni;^'  einer  b«  .-iiür'ii'.'ii  l'^p^-e!  <\,  z.  i*.  sub  ifri.^rtij'fa'iie  -  *■' 
lu/ft/c  die  ArhiserldüfHn^j  iiH«7<r<<',  oder  den  BegrilT  einer  üntcruni- 
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lung  unter  Jemanden  ontLaltc,  also  z.  B. :  suh  Ilannibahniagistro  belli 
irtes  edoctus^  Liv.  25,  40,  5  u.  21^  4,  10.  Daher  ist  auch  gut,  was 
nan  bezweifelt  hat:  scribere  sub  aliquo  =  wit^  der  JRefjienuig  eines 
Herrschers.  S.  darüber  Plin.  epp.  3,  5,  5,  Tac.  Agric.  45.  Crnartis 
mb  Nerane  temporum  ebendaselbst  c.  6  u.  Roth  Excurs.  zum  Agric. 
OjV,  3.  —  Verworfen  wird  auch  von  Wüstemaun  (zu  Dooring  Com- 
nentatt.  p.  138)  das  im  N.  L.  gewöhnliche  stib  atispicio  oder  sub  au- 
ißieiiSf  unter  der  Leitung,  für  auspicio  oder  auspiciisy  wie  man  auch 
lage  imperioj  ductu.  Und  so  kommt  auch  auspicio  in  Verbindung  mit 
mctUj  z.  B.  bei  Livius  (VIII;  31,  1)  vor:  cujus  ductu  auspicioque  vi- 
UBsent^  —  und  ohne  sub  auch  in  anderen  Stellen.  (Doch  kommt  sub 
üienis  auspieiis  rem  gerere  wenigstens  bei  Val.  Max.  3,  2,  6  vor.) 
—  flndlich  hatten  frühere  Neulateiner,  wie  Bembus,  im  Vertrauen 
laf  die  Aechtheit  der  alten  Lesart  in  Cicero  Att.  IX,  7, 1,  B^  wo  der 
Brief  des  Baibus  mit  den  Worten  Sub  2)osteaquam  —  anfing,  dies  in 
1er  Bedeut.  hurjs  nachher,  als  —  gebraucht;  aber  seit  Rivius  liest  man 
iaflir:  Ä  V.B,  (si  vales,  bene).  Fostearjumn  — .  Vgl.  Lagormarsini 
id  Jul.  Pogiani  Epist.  T.  IV,  p.  49. 

SubactuSf  um-  und  dtirdigearbeitet,  und  subactiOy  die  Durdiarbei- 
img,  braucht  Cic.  de  Orat.  II,  30, 131)  vom  ingenium  in  bildlichem 
Sinne,  in  der  Bedeut.  sehr  geübt  und  Uebtmg^  aber  nur  in  einer  Ver- 
{leichung  mit  einem  "Acker;  und  da  sonst  nirgends  diese  Wörter 
i;eradezu  so  gebraucht  werden^  so  können  sie  weder  in  Beziehung 
iuf  ingenium^  noch  in  Beziehung  auf  irgend  etw^as  Anderes  in  die- 
tem  bildlichen  Sinne,  ohne  Vergicichung  mit  einem  ager  subactus, 
mgewandt  werden,  und  sind  daher  zu  verwerfen.  Man  brauche 
'jcercüaius,  ctdtns  und  exerciUiiio,  cidtura,  35.  B.  eine  gebildete  Zeit  ist 
iet€i8  exadta,  tanpus  eriiditum,  s.  Cic.  de  rep.  2,  10,  IG;  roAe,  unge- 
nldete  Zeit,  itictdta  hofuinum  vita,  ebdas.  §.  18;  civilisirtere  Zeiten, 
)idtiora  tempofa  et  ingenia,  Curt.  7,*8,  11.  Vgl.  auch  Subigere. 

Subaltemus,  untergrben,  der  Untergebetie,  ist  B,  L,  für  sid)jectiui^ 
nferior^  secundarius.  Vgl.  Snbdifus.  Subalterne  Beamten  sind  magi- 
iratu^  minores  nach  Livius  4,  46,  9  oder  niagistratus  inferior is  juris, 
ibdas.  5,  49;  2  und  bei  militärischen  Chargen  inferioHs  (um)  or- 
Unis  (um)  duces. 

Suhaudire,  sich  hin^udenhen,  ergänzen ,  dabei  noch  verstehen,  bei 
ilrklärung  elliptischer  Redensarten,  steht  Sp.  L.  bei  Juristen  und 
>eim  Pseudo-Ascouius  zu  Cic.  Verrin.  und  im  kircliliclien  Latein, 
5.  B.  August.  C.  D.  15,  7  und  17,  11,  llieron.  T.  II,  p.  87,  E;  — 
!ben  80  5/>.  L.  ist  das  Subst.  snbaudilio,  das  Uinzftdat/ccn.  Auf  die 
Vuctorität  jenes  Asconius  bauend,  welchen  mau  für  den  alten  As- 
miitiS  aus  der  Zeit  des  Tiberius  hielt,  brauchten  das  Wort  subau- 
lire  Muret.,  Wolf  und  andere  achtbare  Gelehrte^  um  jenen  Begriti* 
lamit  zu  bezeichnen.  Andere  da^ii^egen  verwarfen  es  und  wählten 
lafiir  sidnntelligere  (vgl.  dieses  Wort),  cogitando  explf^rv,  intclUgerc 
»der  supplere  (vergl.  Supplerc).  —  Madvig  braucht  immer  audire, 
rofür  er  die  älteste  Auctorität  an  Quintilian  hat.  Dieser  sagt  (IX, 
J,  58) :  Subtractum  verbum  aliquid  satis  ex  ccteris  intelligitur,  ut 
]!oeliusin  Antonium:  Siupcre  ^audio  Graccus;  simul  enim  auditur 
JüEPlT,  denn  man  denU  sich  CULPIT  h'in,:n,  trgi'uui  dabei  (bui  dem 
nfin.  stupere)  COEPIT.   So  sagt  Madvig :  Qui  andiunt  (dabei  crgän- 
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een),  nihil  esse  qtiod  itisit  —  ellipsi  utantar  perversa;  und:  Aecus&- 
tivua  (dolorem)  poBtulare  videtor,  ut  audiatur  (dass  ergänst  toerde) 
crescere  dicet.  —  Man  halte  sich  daher  nur  an  dieses  fiir  den  Be- 
griflF  fa«t  Kl.  Verbuni. 

Subdelegare  aliquefn,  Einen  an  seine  (d.  h.  eines  Andern)  Stdk 
setzen,  ist  N.  L,  fiir  aliqaem  sibi  subsfituere^  alicui  negotium  (munus 
u.  a.)  sibi  delegatum  demandurej  aliqtiem  in  suum  locum  subdere. 

Subditus  ist  in  der  Bedeutung  untericorfen,  unterthänig,  und  als 
Subst  mit  einem  Genit.,  in  der  Bedeut.  ünterthan,  N.  L.  In  einem 
Freistaate  faeisst  ein  solcher  civiSy  in  einem  monarchischen  ebenfalls 
dvis  oder  imperio  regis  suhjecfus,  is  cui  quis  praeest  (Cic.  Q.  fr.  1, 1, 
13).  Nach  Sallust.  heisst  üntertJian  —  parens  (Plur.  parenies)j  wie 
denn  Cic.  (Off.  1, 22)  sogar  im  Comparat  sagt  parentiores  exercitus, 
gehorsamere  Heere;  und  Ruhnken  erinnert  gegen  Muret.,  welcher 
(Oper.  T.  I,  p.  218  ed.  Ruhnk.  [p.  305  ed.  Fr.])  stMitus  legi  gesagt 
hatte :  Magis  latine  scripsisset  subjectus  legi :  nam  subditus  pro  pa- 
rens melior  actas  ignorat.  —  Wo  es  in  Beziehung  auf  einzelne  Per- 
sonen nach  unsrcr  Ilüflichkcitssprache  im  N.  L.  für  unser  unter- 
thänig  gebraucht  wird,  setze  man  addidus  oder  die  anderen  unter 
Addictus  angegebenen  Wörter,  Was  aber  Andere  als  Superlat.  em- 
pfehlen,  subjectissimus,  ist,  da  Caesar  (B.  C.  I,  84,  5)  sagt:  haec 
quam  potost  demississime  et  subjectissime  (höchst  demiähig  und  unter- 
tnänig)  exponit,  wohl  nicht  zu  verwerfen^  so  wie  überhaupt  sutjec- 
tun  den  Begriff  unseres  untergeben  am  besten  ausdrückt;  und  so 
kommt  es  auch  deutlich  N.  Kl.  bei  Columclla  vor.  Vgl.  noch  Sciopp. 
Infam,  p.  118.  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  228  u.  Weber's  Uebungs- 
schule  p.  98. 

Subesse  wird,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  meistens  mit  dem 
Dat.  verbunden,  al^<o  alicui  honiim,  nlicin  rei,  unter  Einem  verborgen 
seiny  unter  Etwas  brr/riffcn  sein.  Mit  intra  von  Plane,  bei  Cic.  Fam. 
10,  18,  3  nnd  mit  in  c.  Ablat.  von  Cic.  Rose.  Auier.  10,  28. 

Subfiastare,  öffentlich  verstciffern,  rrrhmfcn^  findet  sich  Sp.  L.  bei 
den  Juristen,  ftlr  vnvi  j^rarconis,  hastae  stihjiccrey  pdlam  vendere;  öf- 
frntlich  verTcauft  umlm  heii?st  imlmn  vvnundarl  oder  venire.  Eben  so 
Sp,  L.  ist  siihhastat'utj  für  rvndltlo  pnlam  hahita, 

Suhjectivus.  In  dorn  Sinn  unseres,  der  philosophischen  Sprache 
angehörigen:  suljcrtir  — nljrcfir  ist  s^^hjectims  N.  L.  Tndess  ist 
die  lateinische  Spraolie  keineswegs  ann  an  Wörtern  und  Phrasen 
filr  unser  suhjectir  —  ohjrcHv.  Man  sehe  darüber  die  schöne  Ausein- 
andersetzung bei  Kap;*  lsl)a('h,  Stil.  S.  214  und  Georges  im  Hand- 
wrtrbuch  unter  dem  Worte  suhJfTtiVj  wobei  dieser  gegen  jenen  mit 
Recht  bemerkt,  dass  Caes.  B.  C.  3,  60.  2  niclit  liieher  gehöre,  son- 
dern von  den  nächsten  Angehörigen,  der  iiiiclisten  T'mgebung  der 
beiden  Allobroger  verstanden  werden  müsse. 

Suhjrctus  ist  in  der  Bedi'ut.  (Ivnii'thifi,  indnihiinitj.  untergeben,  und 
in  der  Bedenf.  drr  Untrnjehfnv,  t7rr  J^uterthan,  zwar  y.  Kl.,  aber 
gut;  J(m1o(!1i  nifht  als  oi;;pntliches  Substantiv  und  mit  dem  Genitiv 
zu  gebrauchen,  sondern  nur;  n/irul.  alirujuf^iniprrio  subjecfus,  — da- 
tiir  kann  man  auch  sagen :  qtfl  sah  regno,  imprrio  alicujfis  PSt,  5Wi»'. 
*^.  Liviiis  31,  6,  1  und  3.^,  04,  3.  V-I.  Snhdifu^. 

Sübigerc  war  in  Aer^edcwl.  duYr}\aTbnte\\^?)ear6^iYew  ein  gewöhn- 
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ichcB  Wort  von  allerlei  Dingen^  z.  B.  rom  Acker.  In  wie  weit  es 
luch  mit  ideellen  Objecten  wie  ingenium  verbunden  werden  könne^ 
lavon  war  unter  Sübactt^  die  Rede,  und  es  ist  also  nicht  zu  billigen, 
renn  Ruhnken  (Elog.  Hemst.  p.  250)  ohne  alle  Anspielung  auf 
iihen  Äcker  sagte :  qui  hac  disciplina  ineenium  stibegerü,  was  er 
m  hinzugesetztem  Gleichnisse  recht  wohl  hätte  sagen  können.  — 
!)b  man  sibi  sübigere  aliquid,  sich  Etwas  unterjochcfi,  gesagt  habe, 
st  zu  bezweifeln,  da  nirgends  ein  Dat.  dabei  steht,  sondern  nur  sur 
rigere  aliquid.  Anders  ist  es  bei 

Suhjicere.  Es  wird,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  verbunden  aliquem 
ilicui  oder  süb  aliquem^  sub  aliqtiam  reni^  nicht  sub  aliqt$a  re,  wie  es 
n  einigen  fehlerhaften  Stellen  Cicero's  und  Anderer  steht ;  ebenso 
las  Subst.  subjectiOy  z.  B.  sub  oculos,  sub  adspectutH,  nicht  sub  oculiSy 
mb  adspectu.  Vgl.  darüber  Madvig  z.  Cic.  Fin.  II,  15,  48,  welcher 
n  dieser  Stelle  nir  das  falsche  sub  hac  voce  —  sub  hanc  vocem  li^st,  ' 
—  und  so  anderwärts  auf  ähnliche  Weise.  Obgleich  man  richtig 
lagt:  se  imperio  alicujus^  se  legibus  u.  dergl.  Sfdjicere,  so  sagt  man 
loch,  wenn  Subject  und  Object  von  einander  verschieden  sind, 
;.  B. :  es  untenvirft  Jemand  ein  Land,  ein  Volk,  regelmässig  sub  oder 
n  imperiumy potestatem  ditiomm  alict^us  redigere,  ditionis  suae  facere, 
üb  Imperium  potestatemque  älicujus  subjungere  und  ähnliche,  nicht 
H>pulum,  terram  subjicere.  Doch  geht  es  zu  weit,  wenn  Schneider 
oit  Grysar  behauptet,  dass  diese  Verbindung  gar  nicht  gebraucht 
forden  sei.  Man  s.  darüber  Just.  43,  3,  2,  Flor.  2,  17,  7,  Val.  Max. 
i,  9,  1,  Tac.  Annal.  13,  55. 

Subindicare,  anzeigen,  ist  N.  X.,  z.  B.  bei  Hemert  (Epist.  ad 
Vyttenb.),  für  indicare, 

Subinferre,  hineintragen,  hinzufügen,  kommt  N.  Kl,  nur  bei  Rutil. 

!jupu8  (I,  1)  und  August,  de  Genes,  ad  litt  3,  24  vor,  für  inferre, 

Subiniquus,  etwas  unbilllig,  wurde  iV.  L,  von  Muret.  (Oper.  T. 

I,  p.  183)  gebraucht,  und  ist  ohne  alte  Auctorität,  aber  nach  vielen 
ihiuichen  gebildet.  Ebenso  braucht  Muret.  subinvituSf  etwas  un- 
fern (Explic.  Cic.  Catil.  1,7):  haec  annoto  subinvitus,  ebenfalls 
>hno  Auctorität.  Beide  wird  ein  gewissenhafter  Lateiner  ver- 
neiden. 

Subinnnere,  leise,  still  andeuten,  ist  N.  L.  für  öbscure,  tecte,  OC' 
ulte  significare, 

Subintelligere  ist  Sp.  L.  in  der  Bedeut.  Etwas  verstehen,  Etwas 
nerken,  und  N,  Z.  in  der  Bedeut  sich  Etuxis  bei  Etwas  hinzudenken, 
rgänjsen;  es  ist  also  ganz  zu  verwerfen.  Vgl.  darüber  Subaudire  u. 
Trotscher  zu  Mur.  II,  21. 

Subire  hat  im  gewöhnlichen  Gebrauche  nur  den  Accus.,  aliquem 
oeum,  aliquam  rem,  bei  sich,  mag  es  nun  in  eigentlichem  oder  in 
»Idlichem  Sinne  gebraucht  werden,  z.  B.  tectum,  onus,  pericula,  Ich 
Hfres  u.  dgl.  Doch  wenn  subire  in  der  militärischen  Sprache  be- 
leutet :  an  Etwas  heranrücken,  so  wird  es  von  Liv.  oft  auch  mit  der 
Präposition  ad  verbunden.  Man  vergl.  darüber  Liv.  1, 28,  5  und  2, 

II,  4  u.  31,  45,  4  u.  34,  16,  2  u.  39,  27,  10  u.  36,  19, 1.  Also  ist 
liese  Verbindung  ohne  Anstand.  Seltener  ist  in  diesem  Sinn  subire 
n  äliquid  wie  in  adversum,  in  montes  adversos  subire  b^\  Lvs .  V^  Vl^ 
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I  u.  41,  18,  11.  Für  subire  alicui  =  suecedere  =  ablösen  keimen 
wir  aus  der  besöcren  Prosa  nur  Liv.  27,  2,  7. 

SiibitaneuSj  schnell j  plötelkh,  steht  N,  Kl.  nur  einmal  bei  Colom., 
und  iät  unnüthig  wegen  des  Kl.  und  häufig  vorkommenden  SHhüu». 

—  N.  L.  ist  das  davon  abgeleitete  Adv.  subUatiee^  für  subito.  Für 
stibUarius  im  militärischen  Sinn  von  einein  in  Hast  und  Eile  eusammew- 
gerafften  Kriegsvolke  ist  exercUus,  miles  tumültuarius  allerdings  ge- 
wöhnlicher; indess  hat  auch  subifarius  so  gute  Auctoritäty  dass  es 
unbedenklich  nachgebraucht  werden  kann.    S.  darüber  Liv.  3, 4^ 

I I  und  ebcndas.  c.  30,  3  u.  31,  2,  6  und  40,  26,  6  u.  41,  17,  9.  Von 
Sachen,  die  in  Hast  und  Eile  gefertigt  werdefi^  ist  subUarius  gleich- 
lalls  ganz  gut,  wie  aedificia  suhi^ria,  gradus  subitarii  bei  Tac  Ann. 
15, 39  u.  14,  20. 

Subjngare,  unterjochen,  ist  Sp.  L.  und  wegen  subigere  unnöthig; 

—  ebenso  das  Subst.  subjugator,  welches  zu  umschreiben  ist 
Subjungere.  In  der  gewöhnlichen  Bedeut  von  hinjgufügen  =  oir 

dere  ist  dieses  Wort  allerdings  nicht  Ciceronischy  wie  Ruhnken  ricb- 
tig  bemerkt  hat  Aber  verdient  es  desswegen  verworfen  zu  werden? 
Wenn  es  sich  bei  den  besten  Nachklassikern  so  gebraucht  findet, 
so  hat  es  sicherlich  genügende  Auctorität.  Nun  vergL  man  aber 
darüber  Plin.  epp.  1,  ö^  14  u.  3^  14,  6  u.  5,  7,  4  u.  5,  14,  3  u.  7;  33^ 
7  und  Quintil.  J.  O.  1,  1,  10  u.  3, 3, 10.  Ebenso  verhält  es  sich  mit 
snbnectere;  vgl.  nicht  nur  Just.  14,  1,  11  u.  43,4)4,  Val.  Max.2, 6, 
15,  sondern  auch  Quintil.  3,  3,  5  u.  1,  10,  7. 

SxiblestuSy  gering,  schwach,  ist  ein  gemeines  A.  L.  Wort,  für  jpar- 
iHS,  infirmus,  tenuis  u.  a.  Plautus  nennt  die  fides  so,  was  ihm  Muret 
und  Andere  nicht  hätten  nachahmen  sollen;  Cicero  s^gt  fides  parva, 
fides  infirma.  Andere  fides  levis.  Vgl.  Frotdcher  zu  Mureti  Oper.  T. 
II,  p.  46  und  Dödcrlein  s  Synon.  Th.  II,  p.  101. 

Suhlimäre,  erheben,  in  die  Höhe  heben,  ist  A.  und  Sp.  L.,  für  toOen) 
(in)  sublime  ferre. 

Snblimis,  hoch,  ist  als  Adject.  wohl  A.  L.;  bei  Cicero  und  Caesar 
Hndet  es  sich  nicht,  sondern  erst  seit  Livius  in  Prosa.  Cicero  ge- 
braucht nur  das  Neutr.  sublime  als  Adverb,  in  den  Bedeutungen  in 
der  Höhe  und  in  die  Hohe,  wie  ordeun  z.B.  sublime  f er  ri  8VLgtj  in  der 
Hedeut.  hoch  oder  /;/  die  Höhe  gehoben  werden,  wofür  man  im  A.  L 
das  Adj.  sublimis  brauchte,  und  N.  Kl.  in  sublime  sagte.  So  sicher 
jibfT  bei  Cicero  sublitnc  in  dieser  Bedeut.  steht,  wollen  dennoch 
Kinige  liebtr  bublimem  ( iu  Bezug  auf  das  Subject)  ferri  sagen,  was 
ki'ine  gute  Auctorität  hat.  Vgl.  Ochsner  zu  Eclog. .  Ciceron.  und 
Wüstcniann  zu  Döring  Commentatt.  p.  65.  Gut  dagegen  ist  M(i- 
llmcm  ubirc  (bei  Liv.  1,  10,  7  und  c.  34,  8).  —  Das  Keutr.  snhlim-: 
kommt  aber  nirgends  in  dem  bildlichen  Sinne  von  Hö/ie,  hoher  Post*  i% 
hohe  EJtrenstufe  vor,  und  Muret.  sagte  d.iher  Oper.  T.  II,  p.  l!?0 
gewagt:  cum  diu  in  sublimi  stetissent,  f iXr summutn  oder  j^rincij^M 
lotum  obfinuissent  u.  a.;  vgl.  Frotscher  zu  joner  Stelle.  —  Seltene 
Form  des  Adv.  ist  subUmlter,  tiir  subliwf.  V'gl.  Frotscher  Auni.  zu 
Mureti  Oper.  T.  I,  p.  379. 

Subluuaris,  unter  dem  Mondv  befindlich,  ist  K.  L.  für  qui  (quae. 
Sttw>  subluna,  infra  hauun  mt. 

Submittere.  Ycrwovfcu  Vyyä.  ;xU  X.  L.  sc  6ubmitttrc  alicui,  std 
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Einnn  untenvtrfen;  impcrio,  ihr  Herrschaft;  legibus,  den  Gesetzen, 
für  se  alicujiis  imiyerio  s^tibjicere,  se  legibus  suhjicere,  legibus  obten^ 
perare  u.  a. 

Subnorsci,  ilaruiUer  entstehen,  etnporwachsetiy  tiudet  sich  nur  N.  KL 
beim  altern  Piiuius  und  Seneca  von  dem  Hervor-  oder  Nachwachsen 
physischer  Dinge,  wie  herbae,  plumae,  pmna,  ulcera,  aqua,  wird  aber 
nie  mit  Subjeeten  ideeller  Art  (Gefühle,  Gedank^iy  Benierkungen) 
verbunden;  daher  brauche  man  auch  nicht,  wie  z.B.  irgendwo  steht: 
observationos  in  explicando  VirgUio  subnatae,  für  ortae,  obortae. 

Suhnercare,  entkräften,  ist  Sp,  L.  für  enervarc,  infirniare. 

Subobscurus,  etwas  dunkel,  lässt  keinen  Comparat.,  subobscurior, 
zu,  wie  er  im  N.  L.  vorkommt. 

Subodorari,  ein  loenig  riecJien,  ein  wenig  merken,  ist  als  N,  L.  zu 
verwei*fen,  fiXrodorari.  Vgl.  Anm.  zu  Mureti  Oper.  T.  11,  p.  3  ed.  Fr. 

St^^olerekommtnur  Ä,  L.  bei  den  Komikern  vor,  und  nur  in  der 
dntten  Person  mit  dem  Nomin,  des  Gegenstandes,  welchen  man 
riecht,  spürt  und  merkt,  und  mit  dem  Dat.  der  Person,  welche  ihn 
riecht ;  z.  B.  h<iec  res  mihi  subolet,  ich  rieche,  spüre  dieses.  Es  in  ge- 
lehrten Sachen  im  Ernste  zu  brauch en,  ist  lächerlich;  auch  tadelt 
Seiopp.  (de  stilo  p.  118)  mit  Recht  den  Casaubonus,  welcher  (Praef. 
Athenaei  p.  XIII.  ed.  Lips.)  die  Sache  im  Genit.  dazusetzte,  indem 
er  sagte:  ipiorum  interpretUms  ne  subolevisse  quidem  videmus. 

Suboles,  derSpross,  Nachwuchs,  ist  zwar  nach  Cicero  (Oratt.  IIT, 
38,  153)  für  die  Prosa  veraltet,  aber  gleichwohl  braucht  er  es  einige- 
mal selbst,  und  es  erhielt  sich  auch  bei  den  Folgenden,  nicht  blos 
in  der  Poesie,  sondern  auch  in  Prosa.  Also  ist  suboles  im  höheren, 
feierlichen  Stil  wohl  zu  gebrauchen. 

Subordinare,mü€rordnen,  i^iN.  L.  flu-  subjicere,  supponere;  z.  B. 
ihe  Art  ist  der  Gattumf  untergeardnet,  pars  i'odcr  species)  subjecta 
generi  est  (Cic.  Off.  I,  27,96),  oder  subest  (Inv.  I,  22,  32).  Vgl.  auch 
Tusc.  IV,  7,  16  und  die  Lexica  unter  Subjicere  und  supponere.  — 
Eben  so  N.  L.  ist  subordinatio,  sogar  in  der  Bedeutung  Zucht,  Ge- 
horsam, Untenvürflgkeit^  wo  oü  discipUna oder  im  mihtärischen  Sinn 
inodestia  militaris  passt,  siehe  Halm  zu  Cic.  Catil.  2,  6,  12.  Das 
Gcgcntheil  ist  immodcstia,  s.  Brcmi  zu  C.  N.  Lysander  1,  2.  Vgl. 
darüber  D.  L.  Lexica  unter  dem  Worte  Subordination. 

Subsannare,  verhöhnen,  verspotten,  ist  sehr  Sp.  L.  für  illiuhre, 
lindere,  ludibrio  habere;  ebenso  Sp.  L.  ist  das  Subst.  submnnator, 
für  sannio,  und  Sid)sannatio^  für  irrisio.  S.  die  Hdwtbücher  v.  Klotz 
und  Georges. 

Subscribere,  unterschreiben,  unterzeichnen,  ist  KL;  aber  D.  L.  ist 
st  subscribere,  sich  unterschreiben,  für  nomen  sumn  Sid)scriberc,  mei- 
stens auch  ohne  nomen  suum. 

Subsequi,  nachfolgen,  wird,  wie  sequi,  mit  dem  Acc.  aliqtum^  ali- 
quid  verbunden.  In  der  bildlichen  Bedeut.  gehorchen,  befolgen,  z.  B. 
lUicujus  voluntatem  subserpii,  Jemandes  Willen  befolgen ;  alicujus  man- 
data  subsequi,  Jemandes  Auftrüge  befolgen,  ausrichten,  werde  es  als 
Sp.  L.  und  selten  vermieden  iliircli  exsequi.  iluret.  (üp. T.  I,  p. 201)) 
brauchte WJa;<(/a/a  intbsequi,  ^vas  Miitthiai;  niclirmis.>l)jlli^t,  alsbillif^t, 
Gut  dagegen  ist  es  in  der  Bedeutung  nach  t/aa^-  sicli  richten,  sich 
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an  etioas  anschliessend  etwas  imcliaJimefi.  S.  Plin.  Paneg.  84^  5,  die. 
Fam.  3,  1,  2,  Part,  oratt.  7,  25,  Frotscher  zu  Mor.  1,  259. 

Subsignare  findctsichiiiderBedeut.t<ti/erjeretcA»ieit,  unterschreiben 
nur  N.  Kl.heim  altem Plinius,  für  ä^Kl.stsbscribere;  —  N.  L.aber 
ist  68  in  der  Bedeut  untersiegeln,  tiirsignare,  consignare.  Vgl.  Schon 
Phras.  p.  247. 

Subsistentiay  die  Subsistenss,  der  Unterhalt,  \%iN.L.f^rvita,vi€kay 
oder  was  sonst  dem  Sinne  nach  passt  Vgl.  D.  L.  Lexica. 

Subst<intia,  die  Substanz,  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Quintil.  oft  Tor, 
in  der  Bedeut.  Bestand,  Inhalt^  Wesen  u.  a.,  sonst  selten ;  es  werde 
daher  lieber  vermieden  durch  res^  luxtura,  vis,  copioj  materia  u.  a., 
nach  Verschiedenheit  des  Sinnes.  Als  philosophisches  Kunstwort  ist 
es  zulässig.  Vgl.  auch  Spalding  z.  Quintil.  Inst.  I,  prooem.  21. 

Sübstitutus  ist  als  Suost.,  verbunden  mit  einem  Genü.,  in  der 
Bed.  Stellvertreter  Jemandes,  wohl  N.  L.;  richtig  aber  ist  es  aU 
Participium,  verbunden  mit  in  alicujus  hcum,  alicui  oder  pro  cttiquo, 
aber  nicht  apud  aliquem;  sonst  gebraucht  man  auch  dafür  vicarius. 

Subterfugere,  insgeheim  entfliehen,  wird  verbunden  mit  dem ^cotf. 
aliquid,  z.  B.  defi  Gefahren,  pericula, 

Subtimidus  und  das  Adv.  subtimide,  etuxis,  ein  wenig  furchtsam, 
sind  N.  L,;  Bunell.  (£p.  30)  hat  es  gewagt,  ersteres  zu  brauchen,  and 
bei  Muret.  finden  sich  andere  ähnliche.  Vgl.  Svibiniquus.  Uebrigens 
hat  Bunell.  die  Auctorität  des  Kl,  Verb,  sublimere  Hir  sich. 

Subtrahere,  enteiehe^i,  entreissen  u.  dgl.,  ist  gut  und  gleich  svib- 
ducere;  aber  wo  wir  es  (wie  auch  das  Subst.  subtractio)  brauchen, 
nemlich  bei  Zahlen  oder  Rechnungen,  ist  es  N.  L.,  für  deducere  (de- 
ductio)y  seltner  detrahere  (deiradio).  Falsch  ist  es  auch  zu  sagen: 
navem  in  aridum  u.  a.  subtrahere,  ein  Schiff  afis Land  ziehen,  für  sub- 
ducere ;  und  so  sage  man  subductio  navium,  nicht  subtractio. 

Subvehere,  was  nur  heran-y  herbeifahren,  besonders  zu  Wasser, 
bedeutet,  steht  nirgends  in  der  Bodeut.  erheben,  für  tollere,  efferre, 
eveliere;  daher  ist  osanstOssig,  wenn  Hemsterh.  (Oratt.  p.  107)  sagt: 
is  longe  supra  nostra  praeconiambveduSy  weit  über  unser  Lob  erhabeHj 
für  erectu^s  oder  ehdus,  oder  laude  alicujus  major,  oder  omnemlaudem 
supergressuSy  Quinlil.  VI,  Prooem. 

Succedcre  ist  in  der  Bedeut.  gelitigen,  glücklich  ausgelien  neben 
procedcre,  mit  und  ohne  bene,  prospere  u.  dgl.,  Kl.  und  gut ;  aber  mi< 
Kecht  tadelt  man  den  passiven  personalen  Gebrauch  des  Verbi:  hoc 
mihi  successum  est,  haec  mihi  stwcessa  sunt,  wie  der  jüngere  Cicero  in 
«'inem  Briefe  ((^ic.  Fam.  XVI,  21,  2)  sagt:  otnniavelles  mihisuccessa 
■(ess-e),  für  sucrcssissf^.  Man  alime  es  aber  nicht  nach,  und  Ruhnkcn 
tadelt  mit  vollem  Keclito  den  Muret,  welcher  (Oper.  T.  II,  p.  527 
ed.  Ruhnk.)  gesagt  hatte:  qui  non  omnia  tibi  successa  cupint,  mdem 
er  bemerkt;  Soloecum  loqiiendi  genus,  quod  hausit  e  Ciceronis  filü 
epistola  ad  Tironem.  —  Weit  weniger  anstössig  ist  es,  wennLivius 
(II,  45,  5)  ganz  neutral  und  irapersonal  sagt :  noile  successum  (esse) 
patribus,  er  wünsche  nicht,  dass  es  — gelungen  sei,  für  das  gewöhn- 
liche suceessisse;  vgl.  auch  ib.  IX^  18,  15. 

Siicccssivus^  auf  rinn nder  fohjcndy  kommt  Sp.L.  nur  einmal  vor, 
für  d^inceps  öcgueiis;  —  N.  L.^Xi^xv^lAaÄ  Adv.  successive,  nach  und 
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nach,  mit  der  Zeity  für  paülatim,  sensim,  progressu  temparis,  progre- 
diente oder  procedente  tempore.  Ohne  Auctorität  ist  auch  suceessu 
fampom,  was  Mahne  (Crito  p.  296)  und  Andere  brauchen.  Vgl.  mehr 
darüber  unter  Tempus. 

Sucdncte  und  succindim^  hurjSj  sind  sehr  8p.  L.y  fiir  breviter, 
shfictim.  Auch  succmdus  ist  in  derBedeut.  Jcurz^  zusammengedrängt 
nur  Sp»  und  P.  L,,  für  brems  oder  circumscriptus  (Cic.  de  erat  1, 
42y  189);  dennoch  finden  sich  beide  im  N.  L.  nicht  selten. 

Succurrere  ist  in  der  geistigen  Bedeut  einfallen,  in  die  Gedwnken 
kommen  Kl.  und  ^ut,  aber  mit  dem  Nomin.  der  Sache,  z.  B.  iUa  res 
mihi  succurrit;  falsch  wird  es  im  N.  L.  mit  dem  Oenit.  verbunden, 
üUus  rei,  gebildet  nach  illius  rei  mihi  in  mentem  venu. 

Succursus  ist  ^.Z.  nach  dem  Französischen  gebildet,  inderBed. 
Hülfen  oder  wohl  gar  die  Leute,  die  zu  Hülfe  Tcommen,  für  auxilium^ 
fJMXÜia^  copiae  auxüiares. 

Succus.  Die  Redensart  aliquid  in  succum  et  sanguinem  vertere 
oder  convertere.  Etwas  in  Safl  und  Blut  verwandeln^  tropisch  in  der 
Bedeut.  sich  Etwas  ganz  zu  eigen  machen^  welche  im  K.  L.  oft  vor- 
kommt, findet  sich  nirgends  bei  einem  Alten  für  penitus  aliquid 
percipere,  eomprehendere  oder  aliquid  partem  sui  facere  (Sen.  de 
benefic.  7,  2,  1);  wer  sie  zuerst  gebraucht  hat,  weiss  ich  nicht.  Die 
Alten  verbinden  allerdings  succus  et  sanguis,  aber  nur  in  der  Bed. 
Kraft  und  Stärke.  Jene  Redensart  muss  also  in  unserem  modernen 
Sinn  durchaus  vermieden  werden.  Gleichwohl  sagt  Muret.  (Oper. 
T.  I,  p.  261  ed.  Fr.) ;  eos  saepe  relegens  in  succum  ac  sanguinem  con- 
vertisti  —  und  so  viele  Andere  nach  ihm. 

Sudare j  schwitzen]  —  Etwas ^  von  Etwas,  wird  in  Prosa  mehr 
durch  den  Abi.,  aliqtM  re,  als  durch  den  Accus.,  aliquani  rem,,  aus- 
gedrückt, z.  B.  sanguine,  nicht  sanguinem,  —  wie  bei  pluere.  Vergl. 
Huere. 

Sufßcere  wird  in  der  Bedeut.  Jemanden  an  Jemandes  Stelle  setzen 
in  guter  Prosa  einmal  wörtlich  wie  im  Deutschen  übersetzt:  aliquem 
in  aUcujus  locum  sufficere.  Doch  kann  dafür  eben  so  gut  auch  wie 
bei  succedere  und  substituere  die  Construction  von  sufficere  aliquem 
alicui  gewählt  werden.  Man  vgl.  darüber  Justin.  5,  6, 1,  Tac.  Ann. 
i,  16,  Liv.  4,  8,  1  u.  6,  27,  4  u.  ebdas.  c.  38,  10  u.  9,  7,  14  u.  10, 
47,  1.  Manchmal  kennen  Gründe  der  Deutlichkeit  und  der  Eupho- 
nie die  Fügung  von  in  locum  alicujus  sufficere  herbeiführen,  z.  B.: 
Suffectis  in  loca  eorum  7iovis  regibus,  Justin.  11,  10,  7,  wo  die 
andere  Construction  geradezu  unerträglich  wäre.  —  Das  neutrale 
sufjficü,  es  reicht  hin,  hat  ut  oder  negativ  ne  bei  sich  oder  den  Infin,, 
wie  satis  est,  nie  aber  si;  z.  B.  sufßcit  hacc  semel  vidisse,  wenn  man 
—  gesehen  hat,  nicht  si  quis  —  viderit.  Das  Adv.  sufficienter,  hin- 
reichend, genug,  zur  Genüge,  ist  Sjk  L.  für  satis,  abunde,  commode, 
modice,  und  das  Substant.  sufficientia,  die  Genüge,  ist  ganz  Sp.  L.; 
man  vermeide  es  durch  die  Verba  st4fficere,  satisucsse,  suppeditare, 
mppetere. 

Suffigere,  anheften,  anschlagen;  —  an  Etwas,  alicui  rei,  seltener 
in  aliqua  re;  Sp.  L.  in  aliqtM. 

SuffUarium,  die  JRauchpfamie,  das  Bauckfass,  ist  N.  L.  für  turi- 
Mum. 
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Stii;  vgl.  Suus, 

Siiicidium,  der  Selbstmonl,  ist  N.  L,  fiir  das  KL  mors  voluntarla 
(Cic.  Fin.  III,  18,  61),  wüfttr  man  K  KL,  z.  B.  tlinius  (Ep.  I,  12, 
2)  mors  arcessita  sagt,  Tac.  (Ann.  I,  5)  mors  quaesitiiy  mors  stimpta 
(ib.  III,  50),  finis  vohintarius  (ib.  IV,)  19  u.  a. ;  —  ebenso  N.  L.  ist 
stiicida,  der  Selbstmörder ,  für  qui  ipse  mortem  sibi  coiisciscit  (hinge- 
gen sxia  manu  mortem  s,  c.  scheint  nicht  vorzukommen)  u.  a. 

Sum;  vgl.  Esse. 

Sumere.  Man  merke  hier  nur,  dass  sibi  siimere,  sicJi  heraasHth- 
men,  sich  anmassen,  bei  folgenden  Verbo  nicht  mit  dem  Infinit,  oder 
Acc.  c.  Infln.  verbunden  wird,  sondern  mit  tä;  z.  B.  ich  ^tehme  mir 
heraus,  dieses  zu  tadeln,  hoc  mihi  sumo,  ut  id  reprehendam,  nicht  »W 
reprehendere.  Ferner :  Strafe,  Rache  an  Einem  nehmen,  über  Einen 
verhilngm  heisst  sumere  supplicium  de  aliquo.  Poenam  sumere  ist 
sehr  selten,  s.  Cic.  Jnv.  rhct.  2,  30,  108,  Virg.  Aen.  2,  585  und  586. 
Der  gewöhnliche  Ausdruck  ist  j>oenam  capere  oder  cxiyere  de  ali- 
quo.  S.  Liv.  2,  2,  5,  Suet.  Caes.  09;  ebenso  bekanntlich  j}oe«<w  ^ 
terc,  expetere,  repeterc  ab  aliquo.  Supplicium  sumere  ab  aliquo  ist 
ganz  selten  und  durchaus  verwerÜich.  Es  findet  sich  vielleicht  nur 
bei  Val.  Max.  4,  1,  1  ext.  u.  5,  1,  2  ext.  Ebenso  ist  es  mit  supplic 
sumere  ex  aliquo  bei  Liv.  1^3,  3, 1.  Man  gebrauche  nur  sujfpL  sumere 
de  aliquo.  S.  die  Wolke  von  Zeugnissen,  die  wir  hiefür  in  unseren 
Zusiitzen  und  Berichtigungen  zum  Antibarbarus  aus  der  spaten, 
der  nachklassischen  und  der  klassischen  I^atinität  S.  127  bcige^ 
bracht  haben. 

Sunnna,  die  Summe,  wird  schon  klassisch  als  Substant.  mannig- 
fach gebraucht,  auch  in  Hezieliung  auf  Zahlen  und  licchnumjen.  so 
dass  man  Äaßr.vMWJWw,  diese  Sumnir^  —  quanta  ^umma,  eine  wie  (jrossc 
Summe  und  dergl.  sagt.  Auch  k.inu  ein  Gfiiitiv  pccuniae  oder  eiu 
Adjcctiv  wir  j/tirrus  oder  nwf/nus  erstens  in  dorn  Fall  hinzutreten^ 
dass  die  bclnffc-ndc  Ziiicr  uniniltelhar  vor  oder  nach  pec.  ausge- 
*<prüohc'n  wir»l ;  ßo  ist  (':s  z.  B.  b(»i  Curt.  3,  13,  10  u.  5,  0,  10,  Liviiis 
30,  U),  12  u.  i)3j  *J3,  9.  Ebenso  geht  sunnna  pccuniae  an,  wenn  es 
sich  auf  eine  im  näheren  oileronttorntercn  Zusammenhang  genannte 
ZiÜVr  bezieht.  »So  steht  Liv.  22,  iW,  1:  picuniac  (juofpir  ^sununa  ho- 
minis mnrit  mit  illieksieht  auf  die  vou  llannihal  nach  c.  5t<,  4  gi- 
stellten  BedinguiigtMi  für  drn  Loskauf  dtr  löniischen  (iefangeuen; 
ebenso  ist  es  mit  Livius  .3S,  11,  8,  wo  6\vli  pec unia  wieder  auf  dir 
ebendas.  c.  8,  10  angegebene  Ziller  zurückbezieht.  Vergl.  aueli 
Livius  42,  02,  IL  ( )»ler  die  ziileimiissige  Grösse  der  Summe  kann 
hei  pccuniae  stinnnu  auch  als  allgemein  bekannt  lediglich  voraus- 
gesetzt w("r(len,  ohne  dass  sie  vor  oder  nach  pecunitte  s:ununn  im 
nächsten  oder  im  wii.eren  Zusammenhang  ausgedrückt  zu  wer- 
den hrauehte.  So  verhält  es  sich  mit  Cfiucstris  summa  mononm 
hei  llt>rat.  A.  P.  383  und  384,  wo  es  sich  um  den  such  von 
seihst  viTsteii«  n«jeu  Ansatz  des  ritterbiirtigen  Census  handelt. 
Endlich  ^u\\X  imrcit  prf^iiniac  .<innnnK  mutjitu  i>unnnn,  summa  pcnnihv 
auch  nlsdaiin,  wenn  «s  sich,  ahi;«;-  li'^-n  von  den  genannten  Füllen, 
lediglich  mn  (hn  Hinweis  auf  ciin'  d.  rZahl  nach  unbestimmte,  ent- 
w(  <i(  r  hereits  g<'nnielite  oder  zu  niach-inle  Ausf/iihr  rinrr  Geld.'^unnui' 
ijandch.  »S.  Val.  M;\>;.  V,  %,  \,UN.^2..1,(il,  2  lu  40,  40,  IG.  —Auch 
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brauchte  man  stmima  summarumj  aber  nur  In  der  Bedeutung  der 
HauptifJialt,  nicht,  wie  wir  es  im  verdorbenen  Deutsch  brauchen, 
in  der  Bedeutung  kurZj  was  im  Latein,  bisweilen  durch  ad  summam 
aossedrückt  wird.  Vgl.  Heusing,  zu  Cicero  OflF.  I,  41, 13.  —  Etwas 
Anoeres  ist  in  summa^  was  Kl»  bedeutet  im  Ganzen^  N,  Kl.  Teure 
(in  dieser  Bedeut  findet  es  sich  oft  bei  dem  jungem  Plinius).  Vgl. 
auch  Frotscher  zu  Muret.  Oper.  T.  II,  p.  17  und  Grauff  zu  BunelL 
Epist  p.  740. 

Sutnmare,  summiren,  die  Summe  zusammenziehen,  ist  N.  L,  für 
simimam  stibducere,  facere,  conficere  oder  das  N.  Kl.  consummare  (bei 
Colum.  V,  2, 10). 

Summitas^  die  Hohe,  der  Oipfel,  ist  Sp.  L,,  für  altitudoj  cacumen, 
fasHgium,  denn  Plinius  N.  H.  37,  9  (37)  1 18  wird  jetzt  in  von  Jan's 
Ausgabe  für  nives  in  summitate  nach  guten  Codd.  et  nivis  imitata 
gelesen. 

Summütere;  vgl.  Suhmittere. 

Summus  (von  summa  ist  bereits  die  Rede  gewesen),  der  höchste^ 
grösste.  In  Beziehung  auf  Umfang  und  Zahl  aber  wird  nicht  sum^ 
wms,  sondern  maximus  gebraucht.  Es  gibt  daher  keine  summa  getis, 
smnma  pravinda,  summa  bibliofheca  u.  dgl,  wenn  jene  Beziehung 
darin  liegen  soll,  sondern  maxima.  Verschieden  sind  daher:  summa 
arbor  und  maxima  arbor.  —  Das  Neutr.  summnm  als  Subst.  in  der 
Bedeut.  Änliöhe^  höcliste  Spitze,  Gipfel,  mit  einem  Genit.  verbunden, 
ist  Sp.  2/.,  und  werde  vermieden;  man  verbindet  vielmehr  in  diesem 
Falle  summus  als  Adject.  mit  seinem  Subst. ;  z.  B.  die  Spitze  des 
Baumes,  summa  arbor,  nicht  summum  arboris;  der  Gipfel  des  Berges, 
summus  mons,  nicht  summum  montis  u.  a.  —  Den  Genit.  des  Noutr. 
summi  als  Genit.  des  Werthes,  oder  den  Abi.  summa  ebenfalls  als 
Abi.  des  Werthes  zu  brauchen,  ist  D.  L.  IMan  sage  also  nicht,  wie 
z^  B.  Reiske  (Praef.  Theocriti  p.  XXIV):  mcrita  Henr.  Stephani 
summi  facio,  ich  sdUitze  —  sehr  hoch,  sondern  nmximi  oder  phirimi 
facio;  nicht:  domum  summo  vendidit,  er  hat  das  Haus  um  einen  sehr 
hohen  Preis  verkauft,  sondern  2)lurimo  oder  maximo.  —  Ueber  ad 
summum,  zum  Höchsten,  höclistens,  fiir  summnn},  ohne  ad,  vgl.  oben 
unter  Ad. 

Sumptus,  der  Aufwand,  die  Unkosten,  ist  gleich  gut  im  Sing.,  wie 
im  Plur,,  ohne  merkbaren  Unterschied.  Cic.  sagt  z.  B.  (Fam.  111, 
8,  3) :  si  qui  suo  stimptu  functus  esset  officio ;  Cael.  16,  38 :  nulli 
sumptus,  nulla  jnctura.  —  Aufwand,  welchen  Rang  und  Stand  for- 
dern, Standesaufwand^  Uhrenausgaben  nennt  Cicero  sumptus  libera- 
les, denen  er  sumptus  necessarii  entgegensetzt  (Off.  II,  12,  42).  — 
Auf  Kostefi  des  Staates  hcisst  sumptu  ■^niblico. 

Supellex  (nach  Anderen  suppdlex),  der  Hausrath,  kommt  nur 
'  im  Sing,  vor;  B.  L.  ist  supellediles  oder  wohl  gar  stijicllectilia.  Vgl. 
Reisig's  Verles.  p.  137.  —  Auch  ist  es  nur  generis  femin.,  nicht  ^en. 
masc,  wie  man  es  im  N.  L.  findet.  —  Der  Abi.  Sing,  kommt  bald 
mit  der  Endung  e,  bald  mit  der  Endung  i  vor,  snpcllectile  und  su- 
pellectili.  —  Der  Plur.  wird  durch  nmltus  odinjflurimus  angedeutet, 
z.  B,  bei  Cic.  (Verr.  II,  72,  17G):  idurima  Deliaca  supellex.  —  Da 
es  auch  bildlich  jeglichen  Vorrath  bedeutet,  und  da  wenigstens  N. 
Kl.  verborum  und  litterarum  supHlrx  vorkommt,  so  ist  auch  wohl 
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librorum  stipellex  (für  copia  oder  apparatus  libronun)  nicht  sa  ve^ 
werfen.  Äoer  nie  Bteht  es  vom  Geld  oder  Vermögen^  s.  Zampt  zur 
vita  ReiBkii  ed.  Friedemann  S.  5. 

Super,  über^  wird  von  einem  Orte  nur  in  dem  Sinne  von  oben 
darauf  oder  driiher  hin,  nicht  aber  in  der  Bedeut  durch  gebraucht,* 
2.  B.  seinen  Weg  nehme^i  über  die  Älpeti,  über  eine  Stadt  wo  anders 
hin,  über  ein  Land,  per  Alpes,  per  urbem,  per  terram  dliquam,  bei 
Liv.  23,  12,  2  (die  anderen  von  Güthling  aus  Liv.  citirten  Stellen 
haben  supra)  und  gut  N.  KL  wird  es  von  dem  gesagt,  was  über  eine 
Zahl  oder  ein  Maass  hinausgeht,  wo  über  so  viel  ist  als  meJir  oder 
länger  als  — ;  für  die  KI,  Ausdrücke  plus  oder  ampHus;  z.  B.  über 
tausetid  oder  tausend  und  drüber,  plus  mille^  N.  Kl,  super  müle;  nicht 
über  fmifhundert  oder  fünfhundert,  nicht  drüber,  fwn  amplius  gut«- 
gefitif  N,  Kl.  non  super  quingenti;  über  ewaneig  Jahre  alt^  entweder 
amplius  (plus)  viginti  annos  natus  oder  viginti  annis  natu  major: 
und  so  verneinend :  nicht  über  ewamig  Jahre  alt,  non  amplius  viginti 
annos  natus  oder  viginti  annos  natus,  non  major.  Vgl.  Terent  £un. 
III,  3;  20  u.  21  und  unten  Supra.  Auch  drückt  Terenz  (Heaut  I, 
1,  10)  oder  drüber  bei  einer  vorausgegangenen  Zahl  durcn  autplus 
aus.  —  Sp.  L,  ist  aliqucfn  super  aliquid  pönere,  cofistituere  u.  dergl., 
Einen  über  Ettcas  setzen,  für  alicui  rei  praeficere.  —  Aliquem  amart 
super  aliquem^  Einen  über,  d.  h.  mehr  als  einen  Afidern  lieben,  wie 
Mahne  (Vita  Wyttenb.  p.  30  [p.  25])  sagt:  is  Virgilium  super  om- 
nes  scriptores  aniabat,  für  omnibus  scriptoribus praeferebat  u.  dcrgl, 
ist  nicht  zu  empfehlen,  da  es  so  nur  spätlateinisch  in  der  Vulgata 
bei  Matth.  10,  37  vorkommt:  qui  amat  filium  aut  ßliam  super  fM 
und  dulciora  sunt  super  niel  et  favum,  ibid.  Ps.  18,  11.  Doch  hat 
auch  die  profane  Latinität  Anklänge  daran:  Es  tu  super  omnes  bea- 
tus,  Plin.  epp.  1,  13,  2;  vcrgl.  auch  bei  Suet.  Vitell.  c.  13.  Gut  hin- 
gegen ist  siqyer  in  der  Bedeutung  in  Betreff.  S.  darüber  die  Lexica. 
Nachaugust.,  aber  gut  ist  super  coenam  für  das  KL  inier  c. 

Super abumlarc,  Uchtr/Iuss  haben,  ist  Sj).  L,  für  abundare,  affhterej 
circuni-  oder  supei'/hure. 

Supei'atio,  die  Besiegung,  Ueberwi)idung,  ist  N.  KL  und  findet 
sich  nur  bei  Vitruv.,  welcher  viel  Seltenes  und  Gemeines  hat,  für 
victoria  oder  die  Vcrba  superare,  vinccre  u.  dgl. 

Superbia,  der  Stoh,  wird  fast  i)ie  anders  als  in  bösem  Sinne  (des 
Tadels)  gebraucht;  es  bezeichnet  also  mehr  Iloch-  oder  Uebermutk 
so  dass  es  wohl  für  unpassend  zu  halten  ist,  wenn  Ernosti  (Euist. 
ad  Stiglit.)  sagt:  nobili  quadani  humanissimaque  superbia.  Ldler 
Stolz  ist  (nach  Klotz)  libvra  contumaciam  was  Cic.  (Tu.sc.  I,  29,  71) 
dem  Socrates  vor  seinen  Richtern  beilegt.  —  Ebenso  findet  sich 
auch  das  Adject.  au2)crbus  nicht  einmal  in  der  Bedeut.  aufgeblasen, 
was  mehr  clatus  heisst.  Vgl.  Caes.  B.  C.  III,  59,  3,  —  und  sioh  in 
dem  Sinne  von  anmassend  übersetze  man  lieber  durch  arrogans. 

Supcrbiloqueidia^  die  stohr,  hovlimüthige  Sprache^  G rosssprecherei, 
ist  nur  P.  L,  für  magniloqucntia,  osteutatio,  jactatio,  jactantia,  grau- 
ditas  verborum, 

Suprrvxütrucre,  oben  daraufbauen,  steht  N.  L.  beiSadolet.  (Epist 
XIII,  14),  vielleicht  aus  fehlerhaften  Lesarten  von  supersirticrfi 
wclchcB  N.  KL  vovkomml. 
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Superficialis,  oherflächlichy  ist  ganz  Sp.  Z.  und  niclit  zu  brauchen; 
es  musB  theils  durch  stiperßcicSy  thells  (in  bildlichem  Sinne)  durch 
leviSf  brevis  oder  wie  es  der  Sinn  sonst  erfordert,  ausgedrückt  wer- 
den. —  N.  L,  ist  das  Adv.  super ficidliter,  für  leoiter,  hreviter^  stric- 
tim,  osdtanter  u.  dgl.  « 

Superfluere,  überfliessen,  im  Ueherflusse  da  sein,  ist  nicht  nur  N. 
Kl-,  sondern  findet  sich  auch  schon  bei  Cic.  Brut.  91^  316^  also  ohne 
allen  Anstand  zu  gebrauchen. 

Superfluitas,  der  Ueberfluss,  ist  kein  lat.  Wort;  es  stand  früher 
beim  altern  Plinius.  S.  darüber  v.  Jan's  Ausg. ;  man  gebrauche  da- 
fttr  dbundantia,  redundantia. 

SuperfluuSj  überflüssig,  umiöthigy  ist  im  N.  L,  ein  Lieblingswort, 

obgleich  es  vielleicht  nur  einmal  sicher  bei  Seneca,  also  N.  KL, 

vorkommt  und  sonst  Sp.  L,  ist,  für  snpervacaneus,  supcrvacuus,  oder 

umschrieben  durch  superfluere.  —  Oauz  Sp.  L.  ist  supcrfltie,  welches 

Görenz  liebt,  für  abunde,  redundanter,  inutiliür  u.  a.     Vgl.  Sciopp. 

de  stilo  p.  86. 

*  Aber  in  vielen  Stellen  Scncca's  haben  die  HanJschr.  fQr  superpuus  — 
iupervaeuuSf  was  denn  mit  Recht  in  den  neuem  Ausgg  aufgenommen  ist,  wie 
in  Epist  45,  4;  dies  gibt  Freund  im  Lexic.  an,  Schweighäuser  liest  aber  auper- 
vacuus.  Dagegen  steht  in  Schweighäuser^s  Ausg.  Ep  95.  p.  73  noch  auper/lua 
[§.  64,  Haase:  mpervacuus) ,  wiewohl  gleich  darauf,  §  GO,  supervacuus  folgt 
£&. steht  daher  auch  bei  Seneca  nicht  sicher,  und  werde  darum  gänzlich  ver- 
mieden.   Vgl.  Supervacuus 

Superimplere,überfünen,komxntnur  P. L.  einmal  bei  Virgil.  vor, 
und  sogar  getrennt,  für  implerCj  cumtdare,  accumtdare  u.  a. 

Superinstruere^  über  einander  ordnen,  an  einander  reihen,  steht 
N.  KL  nur  bei  Colum.  (r.  r.  9,  7,  3)  von Gcfdssen gebraucht;  Sp.  L. 
iat  es  ia  der  Bed;  drüber,  auf  Etwas  bauen,  für  exstruere  mit  super 
oder  in,  oder  für  das  N,  Kl.  super strucrc^  was  Quintilian.  u.  A.  auch 
bildlich  brauchen,  wie  z.  B.  nach  Quintil.  Worten  (I,  4,  5) :  quid- 
quid  his  (fundameiUis)  superstruxeris,  corruet,  der  die  Stelle  nach- 
ahmende Mahne  (Crito  p.  278)  schrieb :  qiiibus  (fumlamentis)  aedi- 
ficium  superinstruere  possint,  —  wo  er  also  eigenmächtig  das 
schlechtere  Verbum  für  das  bessere  wühlte. 

Superioritas,  der  Vorrätig,  die  Superiorität,  ist  N.  L.,  {ür  priucl- 
paius, praestantia,  excellentia.  —  Auch  stq^eriorcs  ist  als  8ubst.  A\2/., 
für  principes^  praefecti,  duccs,  primores.  Daher  durchaus  zu  ver- 
meiden das  oft  auf  Büchertiteln  zu  Findende :  cum  Ucentia  superiörum 
tür  permissuj  concessu  publico  (editus  über). 

Superius  ist  als  Comparat.  des  Adverb,  supra^  in  der  Bedeut. 
obefi,  weiter  oben,  selten,  und  kommt  nur  N.  Kl.  bei  Phaedrus  und 
ausserdem  bei  Tac.  Ilist.  5,  19,  Cels.  1,  30,  Endo,  Auct.  B.  Hisp. 
c.  28  u.  34  vor.  Also  ist  es  nicht  schlechthin  zu  verwerfen;  vorgl.auch 
Heusinger  Emend.  p.  485.  Kl.  sagte  man  dafür  blos  supra  oder 
pqido  supra;  z.  B.  ich  habe  davon  oben  oder  weiter  oben  gesprochen, 
nicht  de  ea  rc  dixi  superius,  sondern  blos  sujvra  oder  paülo  supra. 

Supernatural is  und  das  Adverb,  supernaturaliter  sindiV^.  L.,  und 
können  nur  in  der  Sprache  der  Theologen  als  neue  Kunstwörter 
gebraucht  werden.  Vgl.  Extranaturalis. 

Superscriptio ,  die  Ucberschriß,  Aufschrift,  ist  Sp.  L.  in  der 
Sprache  derVulgata  bciMatth.22,  2()  für  in  hYw/üodev'iiis^cr\\>t\<Y^\e. 
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Supersedire  hat  in  der  Bcdput.  ein^  Sache  iihcrhohen  sein  Kl, 
das  Object  nur  im  Ahhi.  bei  sich;  aliqua  re;  in  der  Bedeutung  OMf 
oder  vUr  Etwas  sitzen  wird  es  nur  N.  KL  mit  dem  DaU  verbunden 
für  insiderealicuirei  oder  sedeie  in  aliqua  re^  und  in  derßed.  tmief- 
lassefi,  nicht  tcollen  mit  dem  Infinit,  von  Livius,  Sueton,  CurtiiUy 
dem  Jüngern  Plin.,  Val.  Maxim,  und  Tac.  (Ann.  15^  63;  iür  noüej 
mitiere,  atnittere. 

SuperiiSf  a,  um,  der  obere,  kommt  \m  Sing,  nur  als  Neutr.  vor, 
z.  B.  mare  superum;  der  Plur,  superif  in  der  Bedeut  die  Götter,  ist 
nur  P.  Z/.,  kommt  aber  dennoch  im  N,  L.  oft  in  Prosa  vor.  Aber 
ganz  richtig  wäre  superi  DU  im  Gegensatz  zu  inferi.  S.  Cic. 
Lael.  3,  12. 

SupcrvacuuSy  überflüssig,  unnöthig,  ist  erst  fast  N,  Kl»,  denn  bei 
Livius  kommt  nur  ex  supervacuo  in  der  Bedeut.  sum  ÜeberflttsseYOT; 
häufig  ündct  es  sich  dagegen  beiSeneca,  QuintiL  und  dem  jungem 
Pliniun;  als  kürzere  Form  neben  der  längern  supercacaneus  ist  et 
reolit  wohl  zu  brauche. 

Supirvidere,  übersehen,  ist  N.  Z.  sowohl  in  der  Bedeut.  nicht  ach- 
ten,  vorbeigehen  lassen,  für  negligere,  praetemiittere,  als  auch  in  der 
physischen  Bedeut.  einefi  Blick  über  JEtu:as  uerfeti,  überschauen^  für 
inspicere.  perspicere,  perludrare. 

Supervivere  alictii,  Einen  überleben,  steht  erst  N.  KL  beim  jungen 
Plinius,  bei  Just.,  Flor,  und  (absolute)  Suet.  Caes.  89,  für  cUiem 
superesse  oder  superstiiem  esse,  vita  aliquem  superare. 

Suppeditari  (als  Deponens),  darreichen,  geben,  ist  unerweislichj 
für  das  activc  suppeditare.  Falsch  sagt  daher  Gruber  (Praef.  edit 
Censorini  p.  V.):  quam  editionem  Gel.  Siebenkees  mihi  expedite 
est  supptditatus,  für  suppcditavit. 

Supjyetiae,  Hülfe,  Beistand,  ist  A.L.  und  steht  N.  Kl.  beiSueton.; 
mau  vernuude  es  durch  auxilium,  subsidium.  Wie  Plautus  den  Acc 
suppefias  nach  alter  Art  mit  venire,  in  der  Bedeut.  zu  Hülfe,  fiir 
auxilio,  subsidio,  verband,  so  verband  ihn  auch  der  ungenannte 
Verf.  (les  Jjeli.  African.  mit  venire,  proficisci,  Ire  und  occurrere,  w&8 
man  nicht  nachahme. 

SHjjplere  bedeutet  nur  Etwas  ausfüllen,  etwas  Fehlendes  und 
JSIahyehides  hinzuthun,  damit  eine  Sache  ergänzt,  vervollständigt 
weide.  Ganz  fnUch  braucht  n^an  es  aber  im  N,  L,  in  der  Bedeut. 
hinzudenke}},  oder  wie  wir  sagen  ergänzen;  z.  B.  hie  oxnnQs  supplent 
praep(t.sitiu}iem  AI),  hier  ergiwzvn  Alle  oder  deyiken  Alle  die  Praepo- 
sition  AI)  hiuzn,  während  doch  nicht  die  etwa  fehlende Praeposition 
ausgefüllt  oder  vervollständigt  werden  soll,  sondern  die  mangelhaft 
scheinende  Knie  oder  der  Satz,  welchem  Etwas  fehlt.  Vgl.  über 
diese  Redeweise  unter  Snbaudire, 

Supjtlcr,  bittend,  wird  meistens  mit  dem  Dat.  der  Person  ver- 
bundtn,  welche  man  bittet;  z.  B.  mihi  sujyplex  est,  er  bittet  mich; 
judicibus  snpplvx  esse  noluit,  er  wollte  die  Richter  nicht  bitten  {Cic. 
Orat.  1,  53,  22\^) ;  Reiten,  aber  klassisch  wird  es,  wie  ein  Subst,  mit 
dem  Geuit,  v(^rbunden,  z.  B.  Dei,  Gott,  oder  mit  einem  Possessiv- 
pronom.,  z.  B.  mms,  rester  — ,mich,  euch.  Vergl.  C.  Nep.  Pausan. 
4y  5,  Agesil.  4,  7,  Cic.  ÄJur.  40,  86,  Cluent.  7U,  200.  —  Mit  dem 
Dat.  wiid  auch  daaXerWmsuiviAkQflre  verbunden;  suj^icareaiici^ 
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Einen  biüenj  wozu  noch  pro  aliquOf  für  Jemanden ^  hinzutreten  kann. 
Vgl  Cic.  Fam.  VI,  14, 3. 

Supplicatio  bedeutet  nur  ein  öffenÜidies  Dafikgebet,  Dank-  oder 
Betfestf  Beücig;  Cicero  fügt  die  Datier  der  Tage  des  Festes  nur  im 
Genit  bei,  z.  B.  suppl.  quuidecim  dierum,  ein  fünfzehvtägiges  Dank- 
fest*  Von  dem  hiebei  auch  vorkommenden  blossen  oder  mit  in  ver- 
bundenen Accusat.  war  Theil  I,  §  76  die  Kode.  —  N.  L.  aber  ist 
supplicatio  in  der  Bedeut.  Bittschriß,  Supplik,  für  supplex  libeUuSj 
supplex  epistola  oder  supplex  scriptum. 

Supplicium,  wobei  immer  an  Todesstrafe  gedacht  wird,  hat  so 
leiten  den  Gen.  cajntis  bei  sich,  dass  es  in  dieser  Verbindung  mehr 
lu  verwerfen,  als  zu  billigen  ist.  Vgl.  Frotscher  zu  Muret.  Oper.  T. 
[,  p.  204,  wo  nur  eine  Stelle  dafür  aus  Suet.  (Galb.  12)  angeführt 
wird.  Daher  heisst  hinrichten  schlechtweg  aliquemsupplicio  afficere, 
gmplicium  sumere  de  aliquo.  Seltner,  aber  gut  beglaubigt  ist  der 
Piun  von  supplicium  =  supplicatioy  s.  darüber  Sali.  Catil  9,  2  und 
Jug.  55,  2  und  Liv.  22,  57,  5  und  das.  Drakenborch,  Tac.  Ann.  3, 
64  und  das.  Nipperdey;  ebenso  in  der  Bede\xtungdcfnüthiges,flehefit- 
üches  Bitten  bei  Sali.  Jug.  46,  2  u.  ebdas.  66,  2  u.  Catil.  52,  29. 

Suppofiere  ist  als  philosophisches  Kunstwort  in  der  Logik,  in 
der  Bedeut  unterstellef},  sich  alsvorliandefi,  seiend  nndrichtig  denken 
und  annehmen,  N.  L.,{i^T  sutncre  oder  ponere,  welche  durchaus  allein 
SU  brauchen  sind. 

Supputare,  berechnen,  und supputatio,dieBerechnu)ig,  sind Sp.L., 
flür  camputare,  computatio. 

Supra,  üher^  kann,  wie  super ^  nicht  immer  da  gebraucht  werden, 
wo  wir  über  oder  auf  brauchen.  —  N,  KL  und  zu  verwerfen  ist  es, 
wenn  Vitruv.  (VII,  1)  sagt:  cum  supra  bibliothecam  constituit ;  man 
sa^  aiiquem  bibliothecae  praeßcere ,  überhaupt  praeficere  aliguem 
altem  rei.  —  Auch  wird  supra,  wie  super,  in  der  Bedeut.  über  mit 
Zahlen  verbunden,  und  zwar  oft  bei  Livius.  Vergl.  darüber  Liv.  3, 
31,  4  und  21,  23,  6  und  23,  17,  2  und  ebdas.  c.  37,  §  11  u.  12.  und 
C.49, 13  und  sonst  oft.  Also  kann  dieser  Gebrauch  keinem  Anstand 
unterliegen,  wenn  auch  Cicero  und  Caesar  dafür  plus  oder  amplius 
gebrauchen;  vgl.  unter  Su^yer^  wo  auch  bemerkt  ist,  dass  unsre 
ZuBätze  bei  Zahlen  und  drüber,  oder  drüber, nicht  dnVicrnicht durch 
d  oder  aut  super,  non  super  und  auch  nicht  durch  et,  aut,  nofi  supra 
ausgedrückt  werden,  sondern  entweder  durch  den  Zusatz  et,  aut. 
ncn  plus,  oder  gewöhnlicher  mit  dem  Vorhergehenden  verbunden. 
Jenes  aut  pbis  braucht  Tcrenz  (Heaut.  I,  1,  10):  anuos  sexaginta 
natus  es  aut  plus  eo,  ut  conjicio,  —  oder  noch  drüber,  wie  ich  ver- 
muthe.  —  Auch  kann  haben  über — ,  verbunden  mit  einer  Zahl,  durch 
numerum  (mit  folgendem  Gcnit.  der  Zahl)  excvdere  ausgedrückt 
werden;  z.  B.em  Weinstock  hatte  über  2000  Trauben, exccssituvarum 
numerum  duorum  millium.  —  Die  Redensart  6'Mj>ra  rcpdere,  bei  Er- 
zählungen, Etwas  von  früher  her,  aus  der  altern  Geschichte,  aus  alter 
Zeit,  weit  herholen,  brauchen  nur  Sallust.  und  Tacitus  (s.  Dietsch  zu 
Sali.  Catil.  5,  9),  für  alte,  ex  alto  petere  oder  repefere,  lange  repetere, 
und  im  Compar.  altius  oder  longius  repetere,  weittr  herholen,  —  N. 
Kl.  und  weniger  nachzuahmen  sind  die  Ausdrücke  supra  dictus, 
9upra  memoratus,  nominafuft  u.  dgl.,  in  der  li<*deut.  oben  erwähnt^ 
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ob^n  gp)iamit,  flir  rlio  rclativo  Umpchroibnnf?  quem,  quam,  qftodmjyra 
diri  — ,  qui  fiupra  Aictus  est,  V^l.  Aiileit.  g  590. 

SuprtmotuSjfliehörhsfeMnrJtf,  Gewalt,  dasSiqyrcmai^  der  Vorzug 
ist  iV.  i..  i\\r pr'wc'qntlnfi,  suwmum  iwpcrmmy  sumwa  potrstas. 

Su2)yewitas  ist  ganz  Sp.  //.,  fiowohl  in  rlcr  Bodont.  das  Leiztfj 
drr  Tod,  für  wors,  als  auch  in  der  Bedeutung  <las  höchste  Ansehen 
ftir  Sfimnut  dhjniins, 

Suprann,  als  Neutr.  Plur.  geradezu  in  der  Bedcut.  Toi  zu 
brauchen,  ist  unerweislich ;  wohl  aber  bedeutet  es  die  ht*:teiiLitti^ 
stunden. 

Surdusjauh.  Gut  istsurdisauriluscfuere,  wie  wir  sagen:  taul(i\ 
Ohren  in'cdigcvy  —  und  so  ähnliche,  z.  Ji.  s^trdo  aliquid  narrari', 
cantare, 

Stirrjnr,  aufstehen,  ist  in  der  Bedcut.  auftreten,  sich  erheheiu  sic^ 
seigen,  ohne  alle  Beziehung  auf  einen  Ort,  I>.  L.y  filr  ej'sisterCf  e^mri 
u.  a.;  z.  H.  damals  standen  die  ersten  Schattsjyicirr  auf,  cjc.<tiferwiif 
e.rorti  sunt,  inchisnrrerernnf. —  Vor  Jemanden  aufste/tcnhcisst  ahm 
assurrfere, 

Su.seipere,  iihernehmen,  z.Ti. defensimew,  causam.  Wir  setzen  oft 
hinzu  :  über  mieh,  diehj  sichu.  s.  \v.,  aber  im  Latein,  wird  t=eltoni«*7ii, 
tibi,  sibi  u.  s.  w.  hinzuges«  tzt;  aho  fnHnus,negr/tium,proi'ir!ciam  su;>' 
ciperCy  ein  Amt —  über  sich  nehmen.  Für  den  Dativ  tührt  maiiCae?. 
B.  (i,  1.  3,  4  an:  Is sibilegationemad ciritnies snscepit,  v^ofürHerz'g 
zwar  nach  Davics  um  jeden  Preis:  is  ubi  Iiorgestellt  wissen  wollte, 
Dio  nf-ue.sten  kritiscljon  Anspjabcn  von  ScIni(idor  und  ^^'ippcrdfv 
haben  aber  mitKeclit  is  sibi  u.  s.  w.  festgehalten,  was^von  ^Sclllleill^^" 
und  Kranor  auf  eine  durchaus  bofriedip;oii<le  Weise  ^l^ortclitfcrtigt 
wird.  Auch  if  t  wolil  der  Zusatz  in  me.  tr,  se  —  ohne  Beisp  tl,  wie 
z.  B.  Hcmsterh.  (Oratt  p.  125)  iriQ.<^t:  ardna77i  in  me  prorindam  shs- 
cepi.  Wenn  ai)or  Cic.  (Pliil.  XI,  4,  0)  sagt:  scelus  in  sr  .s/^nZ/^m. 
so  ist  dies  von  jenem  ganz  verschieden  und  gleich  facinuSj  /hfgi^iHia 
in  se  admittere.  —  Doch  ist  zu  bemorken,  das^5  der  Zusatz  in  mc 
u.  s.  w.  im  Verhiiltniss  des  Gegt^n^atzo.s  uolhweiKÜg  wird,  um  aU''- 
zudrücken:  Das,  was  eigentlich  ri^wm  Andern  zuh'ime  und  seine  Stid' 
wäre,  auf  oder  über  sieh  nehmen :  Stgutiatorilms  Claudius  certa  hm 
proposHit,  su^sceptoin  se  damno,  si  eni  quid  per  tempcstatrs  (7CC/Ww>"r*- 
8uet.  Claud.  18  und  Cic.  Verr.  4,  42,  V'l.  Jn  der  Redensart:  Eftro^^ 
für  Geld  zur  Besorgung  vb' rnelnun  wird  nicht  suseijure^  snnilern 
rtdimere  oder  conduecrc  g«  biaucht.  —  Alan  streitet  über  denUnlcr- 
schied  ZA\  ischen  yvsnpnrwwiX  recipcre^  und  nimnit  meistens  an,  da.«? 
suscipere  bedeute:  Etwas  frei  will  inj  ansfigentm  Autriebe  //tcn^f /*»»'*''• 
aber  reeipire  —  etwas  Angetragenes  i.brrnehmen.  Vgl.  Ilaud's  Lehr- 
buch p.  244,  aber  da-ogeiiEIlcndtzu  Cic.  de  ( )rat.  T.  II,  p.  ^m*- 
Kndlich  wird  der  Aus(iru(  k  in  manus  suscipere^  welchen  MuniJ. 
(Oper.  T.  I,  p.  201)  ed.  Kuhnk.  [p.  340  ed.  Tr.J)  in  der  Bf^tleut-i« 
die  Hände  nehmen  braucht,  von  Kuhnkcn  verworfen,  welcher  sng^- 
Scripscrat,  ni  fvllwysumpsissem.  Dagegen  wird  suscij).  iu  w^«''* 
von  Frotsch£rjiHBK'^S40  gut  vertheidigt. 

SumgjttjH/lmä^  vermuthtu,  für  verdächiig  Uh-' 

jr.  Ktm^^^P^     "^WihRhP  hwA  TacjtuB  lür  suspicari,  6Hy>fC.ii»> 
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I 

SuspectiOy  die  VermtUhwig,  d^r  Argwohuj  ist  nur  A.  und  Sp.  L.y 
vielleicht  sogar  noch  zwcifolluift,  für  suspicio;  es  werde  vJTinieden, 
inag  es  auch  Muret.  (Var.  Lectt.  VIII;  9)  gebraucht  haben.  Vergl. 
Sciopp.  de  stilo  p.  128. 

buspendere  wird  im  N.  L.  in  zwei,  dem  Worte  angedichteten  Be- 
deutungen gebraucht:  1)  aliquid  stuipendere,  Etwas  aufschieben,  für 
d^erre;  2)  aliquetn  suspetidere  a  munerc,  Einen  von  seinetn  Amte  am- 
spendircHy  seines  Amtes  auf  einige  Zeit  entsetzeny  für  aliquem  ad  tem- 
pu8  aliguod  ab  administratione  mimeris  removere  oder  summavere. 
Unser  bekanntes :  Etwas  in  suspenso^  d.  h.  unentschieden  lassen^  ist 
auch  lat.  aliquid  in  suspenso  relinquere,  s.  darüber  Plin.  epp.  10, 43; 
4;  Tacitus  gebraucht  dafür  in  suspenso  tetiere,  Hist.  1,  78  ,i  Livius 
suspensum  cUiquid  relinquere  34;  62,  16  oder  aliquid  suspendere  39, 
29,  1.  Suspenso  animo  exspectare,  quid  quis  agat,  Cic.  Att.  4, 15, 10. 

Suspicax,  argwöhnisehj  verdächtig,  ist  höchst  sehen  für  suspicio- 
su$;  es  findet  sich  einmal  bei  Liv.  u.  bei  C.  N.  Timoth.  3,  5,  sonst 
nur  N.  Kl,  bei  Seneca  und  Tacitus. 

Suspicere,  in  die  Höhe  nach  Etwas  sehen,  wird  theils  verbunden 
in  oder  ad  aliquidy  theils  aliquid  ohne  in;  z.  B.  in  coelum  (Cic.  Kep. 
in,  2j  VI,  9),  coelum  (N.  D.  II,  2,  4);  —  in  bildlichem  Sinne,  in 
der  BedeuL  hochachten,  nur  aliquem,  aliquid.  Nur  einmal  kommt 
bei  Sallust.  suspiciens  in  der  Bedeut.  argwöhnefid,  Verdacht  habend 
vor,  für  suspectum  habens.  —  Im  Passiv,  ist  suspectus  im  Perf.  und 
den  davon  abgeleiteten  Formen  in  der  Bedeutung  hochgeachtet  ohne 
Auctorität. 

Suspicio,  die  Vermuthung,  der  VerdacM,  hat  in  der  Verbindung 
eines  Satzes  mit  als  ob  entweder  den  Acct4S.  m,  d.  Infinit,  oder  den 
Genit.  des  passenden  Partie,  mit  seinem  Subst.  bei  sich;  z.  B.  der 
Verdacht,  als  ob  nach  der  Herrschaft  gestrebt  würde,  suspicium  regni 
appeti  oder  regni  appetcndi  (Cic.  Mil.  27,  72j. 

Suspiriius,  das  Aechzen  (Liv.  XXX,  15,  3  und  Cic.  Att.  1, 18,  3), 
wird  bezweifelt,  für  suspiratus,  wie  respiritus  für  respiratus.  Vergl. 
Orelli  zu  Cic.  1.  c.  und  oben  Respiritus. 

Susque  deque,  verbunden  mit  ferre  oder  habere,  in  der  Bedeut. 
EtuHis  gleichmüthig  ertrageii,fiir gleichgültig  halteny  ist  nicht  iKur  A.  L., 
sondern  auch  bei  Cic.  Attic.  14;  6, 1 ;  im  spottenden,  wegwerfendem 
Sinne  gut. 

Sustenia^ulumy  die  Stütze,  ist  vielleicht  nur  N.  Kl.,  und  findet 
sich  nur  bei  Tacitus,  für  adminiculum,  columen^  fulcrum,  und  in  bilJ- 
hohem  Sinne  suhsidium,  firmamentum. 

Sustinere,  verbunden  mit  dem  Accus,  vacefn,  in  der  Bedeut.  den 
Frieden  halten,  &SLr praestare,  wird  von  Hand  (Lohrb.  p.  249)  ver- 
worfen. Sustinere  =  über's  Herz  bringen,  über  sicJi  gewinnen,  wird, 
abgesehen  von  der  poetischen  Sprache,  auch  in  Prosa  nicht  selten 
mit  einem  Infinitivsatz  verbunden,  weniger  üblich  ist  dies  in  posi- 
tiven Sätzen,  wie  bei  Curt.  5,  10  (29.  13  u.  26,  8  (31)  16  und  10,  5 
(17)  25.  Oft  dagegen  in  negativen  Sätzen,  s.  Curt  4,  47,  8  u.  6,  2, 
15  u.  7,  20,  12  u.  8,  17,  7  u.  9,  6,  34,  Vellej.  2,  86,  2,  Suet.  Caes. 
75,  Quintil.  J.  O.  3,  6,  64.  Dies  kann  um  so  eher  nachgebraucht 
weiden,  als  auch  bei  Cic.  \'err.  1,  2,-1,  10  die  Construction  mit  dem 
AcCiM.  o-  JnfinJm  einer  ucgativea  Sinniu  volvirendenFrage  vorkommt« 
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Un^ewoliulich  ist  das  Part.  sustentuSj  dafttr  sage  maa  sustentatus, 
B.  Ä.  W.  Zumpt  zu  Cic.  Mur.  p;  5. 

Suus  und  das  personale  sui.  Ihr  Gebrauch  und  ihr  unterschied 
von  dem  demonstrativen  ejt^  und  iSy  ea^  id  wird  im  N.  L,  nicht  sehr 
streng  beachtet,  und  Abweichungen  von  der  Regel  werden  wohl 
gar  leichtsinnig  mi  anomalen  oder  anomal  scheinenden  Abwd- 
chungen  bei  den  Alten  entschuldigt.  —  Wir  brauchen  sein  und  ikr 
öfter  als  der  Lateiner  die  Pronomina  suus,  a,  um  ;  er  lässt  sie  aoi, 
wo  sie  ihm  unnöthig  scheinen ;  z.  B.  seine  Augen^  Hände  and  dergl 
erheben^  blos  tollere  oculos,  manus,  nicht  st40s  oculos^  swjts  manus;  sm 
Leben  führen^  vitam  degere  u.  a.  m.  Vgl.  Th.  I,  §.  102.  —  Ueber  se^ 
sich,  bei  Verben,  in  Verbindung  mit  inter  se,  vgl.  Inter.  -=-  Da  sm 
Sing.  u.  Plur.  ist,  so  tritt  bald  im  Sing.  ipsitiS,  bald  im  Flur,  ipsonm 
hinzu,  je  nachdem  von  Einem  oder  von  MeJireren  die  Redeist.  Uebe^ 
eilt  schrieb  daher  Jul.  Caesar  Scaliger  (Poet.  III,  p.  265):  adeo 
perttirhato  sunt  animo,utetiam  stii  ipsius  (für  ipsorum)  obliviscanksr, 
—  Wie  suus  in  der  Verbindung  mit  quisque  gestellt  werde,  s.  unter 
Quisque. 

Sycophanta,  der  Giicaneury  findet  sich  nur  Ä.  L.  bei  den  Komi- 
kern, für  das  sonst  allein  übliche  cälumniator, 

Syllaba.  Unser  Stflbe  für  Sylbe  oder  von  SyJbe  eu  SyJhe  heint 
syllabatim.  Ist  Sylbe  =  Tcuree  Aeusserung,  z.  B.  kein  Wort^  keine  Sylbe 
kam  über  ihren  Mund,  so  könnte  man  lat.  dafür  sagen  nülla  vox  erf 
oJ  iis  audiiu  nach  Caes.  B.  G.  7,  17,  3. 

Syllabus,  das  Verzeichniss,  ist  erst  ganz  Sp.  £.  bei  Aug.  ConÜBis. 
13  (nicht  3),  15,  für  index. 

SyUogisinus,  der  Verymnftschluss,  ist  ein  erst  N.  Kl.  philosophi- 
sches Kunstwort;  KL  war  dafür  conclusio  mit  und  ohne  raiionis,  oder 
ratiocinatio  üblich;  auch  kann  man  es  umschreiben  durch  concludere, 
ratiocinari,  argtimentari. 

Synibola,  der  Beitrag  (vorzüglich  zu  einem  gemeinsamen  Essen), 
kommt  A.  L.  mehrmals  bei  den  Komikern  vor,  für  das  JET.  latein. 
collecta  (Cic.  Orat.  II,  57,  233). 

Symboluni  ist  in  der  Bedeutung  Wahlspruch  N.  L.,  für  sententia 
vitae  quasi  regula  u.  a.  —  A,  und  Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeutung 
Zeichen^  Merknialy  für  nota,  Signum.  Als  Kunstwort  für  unser  Sinn- 
bild ist  es  besser  beizubehalten,  wenn  nicht  etwa  nota  oder  Signum 
passend  scheinen.  -^  Auch  ist  symholum  mit  dem  Genitiv  fidei,  in 
der  Bedeutung  Glaubtnshelccnntniss ,  N.  L.  theologischer  Kunst- 
ausdruck, welchen  die  besten  Neuliitciner,  wie  Perpinian.,  beibe- 
halten haben,  da  kein  stellvertretender  alter  Ausdruck  dafür  vor- 
handen ist. 

Symmetria,  die  Symmetrie,  Harmonie  der  Tlieile^  kommt  schon 
N,  Kl.  bei  Vitruv.  und  Andern  als  Kunstwort  vor;  doch  sage  man 
dafür  lieber  ^ar^mm  convenieydia,  congruentia^  acqudlitaSj  apta  com" 
positio. 

Synipathia  wird  mau  als  altes  Kunstwort  bisweilen  kaum  ent- 
behren können.  Cicero  erklärt  es  durch  convenientia  naturae  und 
conjunctio  naturae  et  quasi  concentus  atque  consensus  (Divin.  11, 14,34> 

Symposium  werde  ganz  vermieden  in  der  wörtlichen  Bedeutung 
das  MittrinJcen^  durcYi  compotaUo.  k>si^\i  ^pricchi^c/ie  GaslmdkU  ^ 
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lateinisch  —  was  wir  gegen  die  3.  Auflage  des  Antib.  bemerken 
—  canvivia,  s.  Cic,  Tuscul.  5,  35,  100,  C.  Nep.  Praef.  §.  7,  Pelop. 
3y  2.  Nur  wenn  Gastmahl  sich  auf  den  Titel  einer  griechischen 
Schrift  bezieht,  wird  auch  lat.  dafür  Symposium  gebraucht,  z.  B. 
Sjfmposium  Piatonis,  Xenophontis,  weniger  gut  cativivium. 

Synonymus,  gleichbedetäefidy  wurde  erst  im  N.  L.  üblich,  für  idem 
significans;  für  aliquis  aliquid  facit  synonyfnum  cum  —  sage  man: 
dicU  idem  siffnificare  atque  — . 

Syraeusius  oder  Syracosius  und  Syracusaiius  finden  sich  beide  in 
Kl.  Prosa,  wiewohl  bei  Cic  lene  beirlen  ersten  mehr  in  gelehrten 
Schriften  (Divin.  I,  20,  39.  Tuscul.  V,  35,  100,  de  Ürat  II,  13,  57 
u.  III,  34,  139),  dieses  mehr  in  den  Reden  als  das  acht  lateinische 
Wort  vorkommt. 

Syrius  oder  Syrus,  Syrisch,  aus  Syrien,  ist  P.  L.  und  j^.  KL,  für 
SyriacHS;  Syrius  bedeutet  nur  vofi  der  Insel  Syros,  und  Syrus  nur 
der  Syrier,  der  Betoohner  Syriens. 

Systema,  ein  System,  und  systemaiicus ,  systematisch  oder  wissen- 
sehaftlich,  sind  nirgends  im  Gebrauche.  Wie  sie  lateinisch  auszu- 
drucken sind,  lehren  die  D.  L.  Lexica  hinlänglich.  Der  Hegriff  liegt 
z.  B.  in  ratiOy  disciplma  (Cicero  Off.  III,  4,  20.  Fin.  I,  9,  29),  nach 
Dietrich  auch  in  descriptio  discipUnae;  ein  System  aufstellen  heisst 
etfiam  quandam  discipUnae  formulam  componere  (Cicero  Acad.  I,  4, 
17);  Etwas  systematisch  behandeln,  rationem  art^mque  alicujus  rei 
tradere  (Orat.  II,  36);  der  systematisc/ie  Zusammenhang,  compositio 
älieujus  discipiinae;  in  ein  System  bringen,  aliquid  arte  (bei  mehre- 
ren artibus)  concludere  (Cic.  ürat.  I,  42,  187).  Dazu  bemerkt  noch 
Rosenhejn:  System  heisst  auch  setitentia  et  disciplina  (Cicero 
Tusc.  V,  29,  84);  das  ganze  Pythagoreische  System,  Pythagorea  om- 
nia  (ib.  I,  17,  39) ;  weichet  dasselbe  System  habmi,  qui  idem  setUiunt 
(Tusc.  II,  3,  7);  nicht  aus  einzelnefi  Worten,  sondern  aus  dem  ganzen 
Systeme^  sed  experpetuit<ite  et constantia (doctrinae) {TubcY ,  10,31); 
dieses  brachte  mehrere ,  unter  einander  verschiedene  philosophische 
Systeme  hervor,  effecit  plura  gener a  dissentientiufn  philosophorum 
(Tusc.  V,  4, 11);  —  und  so  lässt  sich  dieser  Begriff  nach  dem  jedes- 
maligen Sinne  gar  verschieden  ausdrücken. 

T.  t. 

Tdbefacere,  verzehren,  kommt  als  Verbum  nirgends  vor,  sondern 
nur  ganz  Sp-  L.  als  Partie,  tabefactus;  man  brauche  tabe  conficere, 
abswmere,  consumere, 

Tabemaculum,  das  Zeit,  braucht  Cic.  (Orat.  III,  20,  77)  mit 
dem  mildernden  quasi  bildlich  für  unser  Wohnsite,  indem  er  sagt: 
m  cUiqua  re  quasi  tctbernaculum  vitae  suae  collocare,  von  einem  Fache 
oder  Zweige  der  Gelehrsamkeit,  mit  dem  man  sich  Zeitlebens  beschäftigt, 
ähnlich  der  Redensart  liabitare  in  aliqua  re,  wie  wir  sagen :  in  einer 
Sache  wie  zu  Hause  sein.  £s  werde  aber  jene  Redensart  nicht  ohne 
quasi  nachgebraucht,  wie  es  dennoch  Sluiter  (Lectt.  Andocid.  p.  V) 
gethan  hat. 

Tabula,  die  Tafel,  kommt  in  der  Bedeut.  UrhiJide  wohl  nur  im 
Phur.  und,  wenn  Zahlen  dazutreten,  nur  mit  Distributivzahlen  vor; 
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überall  verworfeD,  es  steht  aber  durchaus  fest  und  ist  jetzt  Cic.  Sest 
54y  1 15,  Orat.  2,  6  und  8;  26  hergestellt.  S.  Madv.  opusc.  aoad  I, 

S.  491  und  492.  Auch  das  .einfache  tamefi  steht  des  grösseren  Nach- 
ruckes  wegen  in  der  Bedeutung:  trotzdem,  deniungeachtet  zu  An- 
face  eines  Satzes.  S.  Cic.  Marceil.  2,  4,  Liv.21y  55,  10  und  die  Bei- 
spiele, welche  Fabri  dort  für  diesen  Gebrauch  beigebracht  hat 
Wenn  mit  doch  nach  einer  Parenthese  eingelenkt  und  das  Unter- 
brochene wiederholt  wird^  so  braucht  man  nicht  das  einfache  tamenj 
sondern  sed  tarnen.  Vgl.  Cic.  Farn.  IX,  16,  2.  —  j^.  L.  ist  es,  zu 
sagen:  tame^i  liaec  omiüamus,  doch  wir  woücn  dieses  übergehen^  für 
verum  oder  sed  hoec  omittumuSj  —  und  so  in  ähnlichen  Ausdrücken. 
—  N.  L.  vai  tarnen  ferner  in  bittenden  Redensarten,  z.  B.  cntschfMige 
mich  doch,  schreibe  mir  doch^  und  ähnlichen;  wo  velim  oder  quaeso 
zu  setzen  ist;  —  ferner:  quae  tameti  ista  sunt  negotia?  —  mag  es 
nun  bedeuten :  doch  tvas  für  GescMfte  sind  das?  für  quamquam  oder 
al  quae  sunt  ista  negotia,  oder:  was  sind  das  doch  für  Geschäfte? 
also  verwundernd,  für  quae  tandemsunt  ista  negotia?  —  In  dem  ein- 
schränkenden Zusätze  jedoch  nur  tvenn  —  sagt  man  si  tamen^  nicht 
tarnen  si;  so  z.  B.  Plinius  (Epist.  lU,  1;  4):  si  tarnen  Uli  (amici)  nan 
gravantur.  —  Richtig  aber  ist  tarnen  mit  ne  in  wehmüthigem  Sinne, 
in  der  Bedeutung  damit  doch  ja  nicht.  Vgl.  Cic.  Fam.  VII;  31;  2, 
Ende.  —  Ueber  et  tarnen,  und  doch,  vgl.  Reisig's  Vorlesung,  p.  448. 

Tamquam ;  vgl.  Tanquam. 

Tandem,  ouHich,  hat  fast  nur  den  Begriff  des  längst  Erwarteten 
oder  Gewünschten)  daher  es  — was  wir  gegen  Tischer  zu  Cic.  Tusc. 
I;  1,  1  bemerken  —  zur  Verstärkung  nicht  selten  noch  aliquando 
=  endlich  einmal  hinzunimmt,  s.  Ter.  Hecyr.  4,  4;  61,  Cic.  Cat.  l, 
7, 18,  ebendas.  2, 1, 1,  Quinct,  30, 94;  Fam.  1 1 ,  27  5;  oder  es  drückt  bei 
einer  Frage  eine  Veruunderung  aus,  z.  B.  ubi  iandem  ?  —  wo  wohl, 
wo  in  aller  Welt?  —  Dagegen  ist  es  N.  L.  bei  Aufzählung  mehrerer 
einzelnen  Personen,  Gegenstände  oder  Thatsacheu;  wo  wir  efidlich 
oder  jBuIetzt  sagen,  für  detiique,  postremo.  Falsch  sagt  z.  B.  Aug. 
Matthiae  (Epist.  Cic.  sei.  p.  279) :  primum  —  deinde  —  tandem  Dola- 
bellae;  und:  tandemMAuuium  laudat;  Mahne (Crito  p.  270):  tandem 
vero  etiam  haud  raro  reperiuntur ;  falsch  ist  es  auch  zu  sagen : 
mathematici;  poetae,  musici,  tandem  medici.  —  Auch  nimmt  das 
Pron.  quicunque,  wer  nur,  keine  verstärkende  Partikel;  also  auch 
kein  tandem  an,  wie  z.  B.  Terpstra  (Antiq.  Homer. p.  298)  sagt:  comae 
quoque  quacunquetatidem  ratione  collectae.  Vgl.  Weoer's  Uebungssch. 
p.  274. 

längere,  berühren,  wird  selten  bildlich  gebraucht,  in  der  Bedeut. 
mit  Worten  berühren,  erwähnen;  dafür  steht  häufiger  attingere,  wie 
überhaupt  bei  geistigen  Dingen,  wo  attingere  —  sich  mit  Etwas  &e- 
schäßigen,  sich  einer  Sache  annehmen  bedeutet.  Und  so  findet  sich 
sehr  oft:  leviter  (leise)  oder  breviier  (kurz)  attingere,  selten  tangere; 
summatim  aliquid  attingere.  Etwas  den  Hauptsachen  nach  berühren; 
rempublicam  attingere,  sich  des  Staates  annehmen,  nicht  tangere.  — 
P.  L.  ist  (nach  Zum i)t  zu  Cic.  Vcrr.  II;  34;  84)  dolore  tangi,  für  angi 
dolore,  wie  man  auch  sage  angi  cura,  angi  incommodis,  nicht  tatigi. 

Tangibilis,  berührbar,  was  Lactanz  neben  visibilis,  sichtbar, 
braucht^  ist  Sp,  L.,  für  quod  sub  tactum  oder  sensum  cadiL 
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Tanquam  ist  in  der  Bedeut.  zum  Beispiel ^  tme  so  selten,  das»  es 
z.  B.  von  Freund  im  Lexic.  nicht  erwähnt  wird ;  es  ist  ako  nicht 
wohl  nachzubrauchen.  Gleichwohl  sagt  Ruhnken(Praef.  Mureti  Oper. 
T.  I,  p.  VII):  utriqfie  doctorum  It<x,Iorufn,  tanquam  (zum  Beispid) 
Ccrradi,  Maffeii,  Manutii,  consuetudo  profuit,  und  so  sehr  oft  Chr. 
Saxe  in  seinen  Büchern ;  z.  B.  alii  intelligunt  Calpumium  Bassnm, 
tanquam  Ursin us^  etsi  dubitanter;  praeter  nonnullos,  tanquam&chnr 
derum,  Gutberlethum.  — 

*  Ich  finde  fttr  die  Bedeut  ^mm  Beispiel,  wie  nnr  zwei  Stellen,  nftnlid 
bei  Colum.  (R.  R.  III,  II,  5):  ut  non  aliquos  progeneret,  tafiquam  piros  lü- 
vestres  et  prunos,  und  bei  Frontin.  (de  aquaed.  87):  ut  regionibus  —  plores 
darentur,  tanquam  Caelio  et  Aventino 

Tantillus,  so  klein,  uud  tantillumj  so  wenig,  sind  fast  nur  Ä.  L, 
indem  Kl.  und  später  tantulus  dafür  gebraucht  wurde.  Klotz  (zn 
Cic.  Tusc.  II,  24,  58)  hat  freilich  nach  Handschr.  tantillum  ftlr  das 
gewöhnliche  tantum  aufgenommen.  Vgl.  dazu  Baiter's  kritische  Note 
in  Cic.  opp.  ed.  Orelli,  2.  A.  Es  werde  aber  nicht  naeb gebraucht, 
ausser  im  Scherz.  Görcnz  braucht  es  oft. 

Tantum  (Adv.),  nur,  steht  bald  vor,  bald  nach  dem  Worte,  in 
welchem  es  gehört,  obgleich  z.  B.  Fr.  Passow  glaubte,  es  dürfe  bloi 
nach  demselben  stehen.  —  Cic.  sagt  z.  B.  (Rcp.  I,  10,  16) :  Socrstes 
tantum  de  vita  et  de  nioribua  —  und  so  noch  oft  in  andern  Stellen. 
—  Das  wünschende  nur  heisst  nicht  tantum,  sondern  modo:  z.  B. 
kommenur  zu  um,  tu  modo  ad  nos  veni  (Cic.  Att.  IV,  2,  5),  —  In  der 
Bedeut.  soeben',  soeben  als  ist  tantum  N.  L,,  für  tantum  guod;jenei 
braucht  so  Longol.  (Epist.  II,  7):  tantum  epistolam  tuam  legeram^ 
cum — ,  soeben  hatte  ich  dehum  Brief  gelesen,  als  — ,  fl5r  tantum  quod 
legeram  — .  lieber  dieses  tantum  quod,  eben  als,  vgl.  Heumanni 
Poecilc  T.  III,  p.  323,  und  über  tantum  unus  oder  unus  tatUum,  nur 
Einer,  vgl.  Unus,  —  N.  L.  ist  tantum  noyi,  nur  nwht,  in  der  BedeuL 
ausser,  für  7iisi  oder  praeter ;  z.  B.  das  war  die  Meinung  aUer  Philo- 
sopheny  nur  nicht  der  Stoiker,  —  nisi  Stoicorum,  nicht  tantum  non 
Stoicorum.  —  Auf  tantum  quod  ~  nur  so  viel  als  im  beschränkenden 
Sinn  folgt,  um  das  logische  Verhältniss  der  beabsichtigten  Folge 
auszudrücken,  derConjunct.  S.  SeyfFertz.  Cic.  Lael.  41.  Ueberitwrfö 
non,  tantum  non,  tantum  quod  non  s.  Zumpt,  Grammat.  §  729  und 
Grysar,  Theorie  etc.  S.  540. 

Tantuninwdo  ist  zwar  in  der  Bedeut.  ganz  dem  tantum  gleich, 
aber  nirgends  findet  sich  wohlnon  oder  haiid  ta^üummoda  mit  folgen- 
dem sed  etlam,  wie  es  im  N,  L.  vorkommt;  Tork.  Baden  sagt  z.  B. 
irgendwo :  Ilaeo  ostentatio  haud  tantummodo  Mag>iaeo,  sed  et  aliis 
risus  excitavit. 

TantuSf  so  gross,  wird  zwar  im  Noutr.  mit  einem  Genit.,  in  der 
Bedeut.  60  viel,  gebraucht,  aber  tantus  als  Adject.  bedeutet  dies  nur 
ganz  Sp.L.'jSO  viele  Bürger  heisst  also  in  guter  Prosa  nicht  tanti  cir«, 
sondern  tot  cives  oder  tantum  civium.  Ucber  tantum  in  restringirendcr 
Bedeutung  -  nur  so  viel  =  so  wenig,  vgl.  Caes.  B.  G,  2,  8,  3  und 
6;  35,  9,  Cic.  Tusc.  2,  19,  44  und  Off.  1,  4,  11.  —  Die  Redensart  in 
tantum,  in  so  weit,  so  sehr,  ist  erst  N  Kl.,  für  usque  eo.  —  Um  so  rW 
oder  so  lange  vorher  oder  nachher  heisst  nicht  tantum  (Acc.)  OMfe, 
ta?ünm  pi)st,  sondovn  Hm  Abi.)  tanto  ante,  tanto  post  oder  tam>  mtdto 
a^ite,  Uim  multo  post. 
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TcvräaÜOf  die  Verspätung^  Verzögerung^  findet  sich  nur  einmal 
8p.  L.,  für  cundatiOy  commoratio,  mora,  procrastinoHo. 

Tartarus  und  im  Plur.  Tartara,  die  Unterwelt,  findet  sich  nirgends 
in  Prosa,  sondern  nur  bei  Dichtem,  für  inferi ;  vgl.  Inferi. 

TaxareiBt  in  den  beiden  Bedeutungen  tadeln  und  abschätzen  erst 
JV.  El.;  tadeln  wird  Kl.  durch  vituperarCy  reprehe^idere^  perstringere, 
invehi  in  aliquem  ausgedrückt,  und  abschätzen  (anschlagen,  taxiren) 
durch  aestimare,  sowie  auch  die  AbscMtzung  —  aestimatio  heisst. 
DasB  freilich  taxare  in  der  zweiten  Bedeut.  schon  früher  üblich  ge- 
wesen sein  muss,  zeigt  das  Subst.  taxatio,  welches  bei  Cic.  (orat.  pro 
TuUio  §.  7)  vorkommt,  wo  es  aber  von  aestimatio  unterschieden 
wird;  jedoch  waren  die  Alten  selbst  über  diesen  Unterschied  nicht 
einig,  v  gl.  die  Ausleg.  zu  jener  Stelle  Cicero's  in  Beier's  Ausgabe. 
Taxare  ist  also  neben  jenen  andern  in  beiden  Bcdcutuugen  nicht  zu 
verwerfen.  Ueber  damnum  taxare,  einen  Schaden  schätzen^  vgl. 
Damnum.  —  N.  L.  aber  und  lächerlich  ist  es,  in  bildlicher  üeber- 
tragung  zu  sagen :  taxare  verborum  probitatem  etpuritatem,  die  Aecht- 
heit  und  Reinheit  der  Wörter  taxiren.  Eben  so  wenig  brauche  man 
das  N.  L.  taxa,  die  Taxe,  was  durch  taxare,  taxatio,  aestimare,  aesH- 
maltio  auszudrücken  ist. 

Techna,  der  Kunstgriff ^  ist  aus  dem  Griechischen  genommen,  and 
kommt  nur  ^.£.  bei  den  Komikern  vor,  für  dielatein.  dolus,  fallacia, 
/raus,  machinatio  u.  a. ;  es  sollte  daher  im  N.  L.  nicht  gebraucht 
werden. 

Tectum  bedeutet  sowohl  ein  Zimmer  als  die  einzelne  (kunsttose) 
DecX^  eines  Zimmers;  diese  heisst  Zacuttur,  wenn  sie  auf  die  bekannte 
Weise  verziert  war,  s.  darüber  z.  B.  Obbarius  zu  Hör.  Carm. 
2,  16,  11. 

Tegere,  decken,  bedecken,  verbergen;  —  Etwas  vor  oiar  gegen  Et- 
was, aliquid  ab  aliqua  re.  —  JV.  L.  iBttegeremensam,  lectum,  den  Tisch, 
das  Bett  decketi,  für  stemere  mensam,  stemere  leäum. 

TeUushedeutei  wohl  die  Erde  Skia  Weltkörper,  gleich  ferra  (jedoch 
mehr  bei  Dichtem),  aber  nie  die  Erde  als  Stoff  und  Element;  in 
diesem  Sinne  wird  nur  terra  gebraucht.  Vgl.  Weber's  Uebungssch. 
p.  260. 

Temer are,  beflecken,  schänden,  verletzen,  ist  wohl  nur  P.  L.,  fttr 
poUuere,  inquinare,  violare;  in  Prosa  findet  sich  seit  Livius  nur  bis- 
weilen das  Partie,  temeratus. 

Temere,  verbunden  mit  tzon  oder  einem  andern  negativen  Worte, 
in  der  Bedeut.  nicht  leicht,  kaum^  fast  nicht,  wird  von  Einigen  ver- 
worfen, obgleich  es  zwar  selten,  aber  doch  sicher  bei  Cicero  (Q.  fr. 
1,  1,  4§.  13),  Caesar,  (B.  G.IV,  20,  3),  Com.  Nepos  ( Att.  20, 2^)  und 
andern  spätem  Schriftstellern  vorkommt,  also  Kl.  Auctorität  nat. 

Temnere,  verachten,  ist  nur  P.  L.,  für  contemnere. 

Temperamentum  bedeutet  bei  den  Alten  nur  die  gemässigte  Mi- 
schung zwischen  zwei  Extremen,  aber  nie,  was  wir  Temperament, 
also  jede  gute  und  böse  Beschaffenheit  der  Seele  oder  des  Gemüthes, 
nennen;  dafür  ssigcn  sie  affectio  animi,  constitutio  animi,  animus  na- 
iura  constitutus.  Dennoch  findet  es  sich  im  N.  L.  bisweilen  in  jener 
neuen  Bedeutimg,  sogar  bei  J.  A.  Emesti  (Opusc.  nov.  p.  134). 

Tipwperare  wird  in  der  Bedeut.  sich  einer  Sache  eiitlialtei\\cÄÄ\5t\Ä 
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verbunden  temperare  abaliqua  re,  selten  sibi  (nie  aber  se)  temperare 
aJ>  aUquare;he\  Sali.  (Cat.  11^  8)  und  Livius  auch  temper€ure  alicm 
rei,  sich  in  Etwas  missigen,  z.  B.  irae,  im  Zame^  oder  den  Zom 
massigen.  Für  sibi  steht  auch  bisweilen  animo,  oder  bei  Mehrem 
animis.  Wenn  es  negativ  ist,  so  wird  es  mit  dem  darauf  folgenden 
Satze  durch  quin  oder  quominus  verbunden,  nicht  mit  dem  blossen 
Infinit,;  z.  B.  ich  kann  mich  nicJU  entlicUten  auszurufen,  mihi  (die 
Präposition  darf  in  diesem  Falle  nicht  fehlen)  temperare  nonpossum, 
quin  exclamem,  nicht  exclainare. 

Temperatura,  die  gelwrige,  gemässigte\MiscIiung,  ist  fast  nur  N.  Kl^ 
und  werde  als  sehr  selten  vermietlen  durch  temperameniuuk  uderdsu 
noch  gewöhnlichere  temperatio  oder  das  N.  KL  temperies,  weichet 
der  ältere  und  der  jüngere  Plinius  und  Curt.  (s.  Iklützell  zu  Curt 
p.  269,  a)  brauchen. 

Temperi,  früh,  eu  rechter  Zeit,  ist -4.  L.  Adverbialform  ^tem- 
pore; den  davon  abgeleiteten  Comparativ  temperius  hat  ausser  An- 
dern sogar  Cicero  einmal  (Farn.  IX,  16,  8)  in  der  Bedeut  zu  mekr 
gelegener  Zeit  gebraucht ;  es  ist  also  an  passender  Stelle  nicht  zu 
verwerfen. 

Tempestas  wurde  in  der  Bedeut.  Zeit,  Zeitpunkt,  für  Umpus,  tu 
Cicero's  Zeit  (vgl.  Orat  III,  38,  53)  für  poetisch  und  alterthümlicli 
gehalten ;  doch  da  Cicero  es,  passend  anijewandt,  nicht  nur  für  zu- 
lässig hält,  sondern  es  auch  selbst  einmar(de  divin.  1,  34,  75)  ee* 
braucht  hat,  da  sich  dies  auch  bei  Sali,  findet  und  Livius  in  die 
Fusstapfen  der  Genannten  getreten  ist,  so  kann  dieser  Gebrauch 
keinem  Anstand  unterliegen. 

Tempestuostis,  stürmisch^  ist  sehr  Sp,  L.,  für  procellosus,  tur- 
hulentus. 

Temjyoralis,  zeitlich,  vergänglich,  kurz  dauernd,  ist  ^.£Z.  und  sehr 
selten,  für  caducus,  brevis  et  ad  tempus  u.  a. 

Temi)orarius,  zeitgetnäss,  den  Umständen  gcmäsSj  eine  Zeit  laug 
dauernd,  ist  ausser  bei  Cornel.  Nepos,  welcher  die  Freigebigkeit  de« 
Atticus  temporaria  nennt,  nur  N.  KL,  aber  als  kurzes  Wort  nicht 
zu  verwerfen;  doch  sagt  man  besser /e^i?/>öfi  (iemporihus)  conveniens 
oder  servienSj  brevis,  ad  tnnjnis  u.  a.  Vgl.  Weber's  Uebungasoh.  p. 
110  u.  Seyff.  Cic.  Lael.  346. 

Tempus,  die  Zeit^  wird  richtig  angewandt,  wenn  man  daninter 
Zeit  im  Allgemeinen  versteht;  z.  B.  Aeit  auf  Etwa^  verwendeny  iewr 
pus  insumere;  ich  hatte  kaum  Zeit  genufjy  temporis  mx  satis  habui: 
vix  huic  tautulae  epistolae  tempus  habui  Cic.  Att.  I,  14,  1);  ich  habe 
keine  Zeit,  es  fehlt  mir  an  Zeit  u.  d^L,  egeo  tempore  (Q.  fr.  111,  5,  4). 
Wenn  es  aber  so  vi -1  ist  als  freie  Zeit,  Müsse,  so  wird  mehr  tempus 
vacuum  oder  otiimi  oder  otii  tempus  (Cic.  Farn.  8,  3,  1)  gebraucht; 
in  diesem  KSiniic  heisst  dann  keine  Zeit  haben,  otio  carere,  otii  oder 
vacui  fewit;>or/5  nihil  habere ;  Zeit  iiberll aasig ,  im  Ueber/luss  liobenj 
otio  abuudare.  Vgl.  Anton.  Progr.  \),  35.  —  Üeber  tempus  esi  mit 
Infinit,  und  dem  Genit.  des  Gcrundii  vt*rgl.  Keisig's  Vorles.  p.  7*3 
und  Anleit.  §.  390.  —  Sich  Zeit  zur  Ueberlegung  —  fordern,  fiehmen 
I^eisst  tempus  oder  spatium  ad  delibci'andum  oder  deliberandi  postit 
lare,  sumere,  V;rl.  C'\v,  ad  Quir.  5,  12,  Flu.  IV,  1, 1  und  das  unterdem 
"^Y^rt^  luatuUuo  jÜ<.  merkte,    üchledde,  böse^  ungünstige  Zeil  htM 
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nicht  tempus  mälum,  sondern  iemporis  iniquitas  oder  acei'bitas;  die 
Zeit  drängt  heisst  nicht  nur  teniporis  angustiae  cogunty  brevitas  est 
temporiSy  sondern  auch  tcmpiis  nrget,  s.  darüber  Cic.  Tuscul.  1,  43, 
103,  Varro  r.  r.  3,  16,  20.  Es  ist  die  höchste  Zeit,  dass  —  ist  auch 
lateinisch  unserem  deutschen  möglichst  conform:  tempus  maximum 
est,  ut,  Plaut.  Mil.  4,  3,  9.  Der  Antibarbarus  hat  früher  behauptet, 
CS  sei  wohl  falsch,  wo  wir  sagen :  sie  fordern  sechs  Tage  Zeit,  latein. 
zu  sagen  sex  dies  temporis,  für  sex  dies  spatii.  Dagegen  bemerken 
wir  erstens,  dass  eine  Zeit  von  6,  7  Tagen  u.  s.  w.  lateinisch  auch 
umgekehrt  durch  sex,  septeni  diertmi  spatitim  ausgedrückt  werden 
kann.  S.  darüber  Lactant.  J.  D.  7,  14,  7,  Tac.  Ann.  3,  13,  Livius 
26,  41,  8  u.  28,  9,  12,  Cic.  Verr.  2,  39,  96.  Und  diess  gilt  nicht  nur 
im  Allgemeinen,  sondern  auch  speciell  von  der  Phrase :  Zeit,  Se- 
denJceeit  von  so  und  so  viel  Tagen  zu  etwas  fordern  oder  verlangen, 
«.  Liv.  26,  35,  8,  ebdas.  34,  17,  10  u.  37,  32,  10.  Was  aber  tempus 
selbst  betrifft ,  so  wurde  es  vom  Antib.  mit  vollem  Unrecht  ver- 
worfen und  bloss  spatium  anerkannt.  Zeit  zu  Etwas  erbitten^  beJcomr 
men  drückt  Livius  nicht  blos  durch  pefcre,  dare  spatium,  sondern 
auch  durch  dare,  pet,  iemptis  aus:  Tyranno  ad  consultandum  tempus 
datum  est,  Livius  34,  33,  5  u.  26,  22,  11  u.  45,  24,  11.  Dasselbe  ist 
der  Fall,  wenn  die  Zeit  nach  einem  bestimmten  Maass  angegebenwird. 
Wenn  daher  Lactant.  sagt:  Aliquot  dierum  tempus  amisit,  de  m.  p. 
46,  5,  so  ist  dos  so  richtig,  als  wenn  Livius  von  unius  horae  tempus 
spricht,  44,  9,  4.  So  heisst  denn  auch  um  Bedenkzeit  bitten  bei  Flor. 

3,  10,  3  petere  tempus  ad  deliberandum,  was  durch  den  Sprachge- 
brauch des  Livius  durchaus  gerechtfertigt  wird:  Tempus  duorum 
mensium  petere  ad  delectus  habendos,  Livius  29,  5,  7  und  38,  37,  10.' 
Auch  bemerken  wir,  dass,  wenn  in  diesem  Buche  fi über  ^;acw,  belli 
tempus,  Kriegs-,  Friedenszeit,  verworfen  wurde,  der  verworfene  Aus- 
druck doch  nicht  ohne  Auctorität  ist.  Man  vergl.  darüber  Just.  43, 

4,  11,  Livius  24,  8,  7  und  35,  28,  1  und  Cicero  de  erat.  3,  55,  211. 
Einige  Zeit,  eine  Zeit  lang^  ein  Weilchen,  nicht  tempus  dliguod,  was 
F.  A.  Wolf  verwirft,  oder  ad  aJiquod  (quoddam)  tempus,  oder|>«f 
aliquod  temptis,  sondern  aliquanidiu,  parumpcr,  paidlisper.  Jenes  ad 
quoddam  tempus  bedeutet  bis  auf  eine  gewisse  Zeit,  und  ebenso  aW- 
quid  in  aliquod  tempus  reponere.  Etwas  (bis)  auf  einige  Zeit  zurück- 
legen (Quintil.  X,  4,  2).  —  Zu  der  Zeit^  wo  —  heisst  nicht  eo  tempore 
quo,  eo  tempore  cum  — ,  sondern  blos  quo  tempore  oder  cum.  —  Zu 
der  einen  Zeit  -  zu  der  andern  Zeit  oder  das  eine  -  das  anderemal 
heisst  nicht  uno  tempore  mit  folgoudcm  alio  tempore,  sondern  alias  - 
alias,  —  Lange  Zeit  vorher'  oder  nachher  heisst  nicht  lange  oder 
multo  tempore  ante  (p^ost),  sondern  ohne  tctnpore,  multo  ante  (post). 
Bei  Zeiten,  in  der  Bedeutung  eiligst,  heisst  nicht  in  tempore,  sondern 
fnature.  ~  Zu  rechter  Zeit  heisst  nicht  tempore  recto.  Vgl.  Bectus. 
—  KL  aber  ist  die  Redensart  ex  tempore  dicere,  aus  dem  Stegreif 
reden,  —  Ueber  pro  tempore,  jetzt,  für  jetzt,  vgl.  unter  Pro,  —  Zwei- 
felhaft ist  ante  meum  tempus,  ffir  ante  memoriam  meam.  —  Mit  der 
Zeit,  d.  h.  in  Folge  der  Zeit,  nach  und  nach  heisst  weder  cum  tem* 
pore,  noch  successu  temporis,  sondern  sensim,  temporis  intervallo, 
procedente  oi^r progrediente  tempore,  progressu,  processu  temporis] 
auch  kann  man  es  umschreiben  durch  dies  iempusque  afferct.^  wcvd  i^^ 
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drückt  Cicero :  Alle  werden  mit  der  Zeit  langsamer  umschrieben  mu 
durch:  Quo  plus  cuiqti€  aetatis  accedit  (accessü),  eo  fU  tardior.  Vgl 
Vorst  latin.  mer.  susp.  p.  90. 

Tenaciter,  fest,  beständig,  ist  P.  und  Sp.  L.,  für  pertinadter  oixx 
mit  dem  Adject.  tenax,  oder  auf  andere  Art  umschrieben. 

Tenax,  £twas  festhaltend,  wird  zwar  erst  N.  El.  mit  dem  Genit, 
alici^jtis  rei,  verbunden,  aber  bei  den  Bessern,  und  kann  desshalb 
wohl  nachgebraucht  werden. 

Tender e,  sich  befnüheti,  anstretigen^  kommt  zuerst  bei  Livius  uod 
nachher  bei  den  spätem  Schriftstellern  vor,  für  das  mehr  übliche 
amtendere,  was  denn  auch  allein  gebraucht  werde. 

Tenehrae,  die  Finsterniss,  findet  sich  zwar  nicht  selten  in  bild- 
licher Uebertragungy  aber  doch  nie  mit  den  Zusätzen  menUs,  m- 
genii,  animi,  von  der  Geistesfmstemiss  gebraucht;  wenn  nicht  schon 
der  Zusammenhang  diesen  Sinn  zu  erkennen  gibt,  ao  setze  man 
hinzu :  quae  mentis  aciem  impediwU,  oder  quibiis  mens  öbscuraiw, 
oder  man  sage  error  menti  obfusus,  Seneca  epp.  94,  5,  de  benef.  b, 
4,  4 ,  indoctor^um  animi^  offusa  caligo,  Cic  Tusc.  5,  2,  .6.  Vgl.  Klots 
Sintenis  p.  150. 

Teneorare,  verfi'nsiem,  verdunkeln,  ist  Sp.  L.  für  obscurare,  ten»- 
bras  o/fwidere  oder  obduccre;  ebenso  tend^rescere  und  tenetnrican, 
finster  werden,  für  t^nebricosum  fieri. 

Tenebricus  und  tenebrosus,  dunkel,  finster,  sind  P.  L.,  für  tene- 
bricost€S. 

Tenere,  halten,  behaupten,  beschränkt  sich  im  Gebrauche  (sei  es 
physisch  oder  bildlich)  meistens  auf  den  Begriff  festhalten  (wis 
•man  ergrifiPen  hat),  —  wo  unser  deutsches  halten  diesen  Sinn  nicht 
hat,  braucht  man  andere  Verba;  z.  B.  eine  Rede  halten  heisst  orali- 
oiern  habere;  eine  Vorlesung  halten,  scJwlam  habere;  Schule  halten, 
scholam  habere;  Pferde,  Hunde  u.  dgl.  halten  (in  dem  Sinne  von  wi- 
terhalten)  equos,  canes  —  alere,  —  P,  und  Sp.  L,  ist  linguam  tenere, 
für  silere,  tacere,  silentium  tenere  oder  se  intra  silentium  tenere  (Plin. 
epp.  4,  17,  8  u.  7,  6,  6).  Vgl.  Heusing.  Emcndatt.  p.  486.  —  Wie- 
wonl  memoria  tenere  aliquid,  Etwas  im  Gedächtniss  behalteti,  gesagt 
wird,  so  kommt  doch  nicht  tenere  ohne  memoria  in  dieser  Bedeot 
vor,  wie  wir  z.  B.  sagen :  er  kann  das  nicht  Alles  helialten^  —  memo- 
ria tenere  nonpotest.  —  D,  L,  ist:  campum  tenere,  das  Feld  behaup- 
ten, für  locumpugnae obtinereoder geradezu vincere,  superiorem esse, 
—  Sp.  L.  ist;  leges  tenere,  die  Gesetzehalten,  für  leges  observare,  le- 
gibus obtemperare,  und  A.  L.  se  legibus  tetiere,  sich  an  die  Gesäst 
halten,  hingegen  legibus  teneri  oder  constringi  heisst:  durch  die  Ge- 
setze gebutiden,  verpflichtet,  eu  deren  Beobachtung  gehalten  sein,  wie 
man  im  gleichen  Sinne  auch  lege,  edicto,  setuitus  consulto  teneriroA 
dergl.  sagt.  —  ünerweislich  ist  teneri  mit  einem  Infinit.,  in  der  Be- 
deutung gehalten  werden,  d.  h.  verpflichtet  sein,  Etwas  eu  thun,  fär 
oportere^  deherc,  auch  wohl  cogi  aliquid  facere  oder  officium,  tnwms, 
partes  alicnjus  sunt  mit  folgendem  Infinitivsatz,  u.  a.  Mit  Recht 
tadelt  es  daher  Wyttenbach,  wenn  Sluiter  (Lcctt.  Andocid.)  sagt: 
tenebatur  matri  alimenta  praestare.  Vergl.  Vavassor.  Antib.  p.  600 
und  Vorst.  latin.  mer.  susp.  p.  153.  —  Die  Redensart  vix  se  tenere 
cder  vix  teneri,sich  kaum  halten,  zurückhalten,  wird  bei  einem  Üb- 
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te  mit  ab  dliqtM  re,  von  Etwas,  bei  einem  Satze  nicht  mit  dem 
mit.  (dliquid  facere),  sondern  mit  quin  verbunden;  z.  B.  ich  halte 
:h  kaum,  auszurufen ,  vix  teneor,  quin  exclamem.  —  Wenn  eines 
rbrechens,  eines  Fehlers  überführt,  überwiesen  sein  durch  teneri 
ersetzt  wird,  so  sagt  man  teneri  in  aliqua  re,  z.  B.  in  furto,  in  re- 
^  turpissimis  u.  a.  (vgl.  Zumpt  zu  Cic.  Verr.  III,  64,  149);  N.Kl. 
5r  verbindet  man  in  diesem  Falle  teneri  mit  dem  Genitiv,  z.  B. 
ti,  caedis.  —  Sp.  L.  ist  endlich:  se  tenere  ad  ali^mid,  sich  an  Etwas 
'teil,  in  bildlichem  Sinne;  z.  B.  sich  an  Gott  halten,  se  tenere  ad 
um,  für  Deo  confidere,  in  Deo  fiduciam  habere ,  se  in  Dei  fidem 
ftrre, 

Tetier,  eart.  Falsche  Form  ist  tenen^,  was  im  N.  L.  vorkommt. 
N.  KL  findet  sich  a  tenerOj  vmi  Kindheit  an,  aber  selten;  P.  L. 
ih.  in  teneris,  in  der  Kindheit.  Aus  dem  Griechischen  genommen 
r  das  Sprichwort  a  t^neris  unguiculis,  welches  jedoch  Cicero  nur 
\  dem  Zu&atze :  ut  Graeci  dicunt  braucht,  und  so  darf  es  auch  nur 
itzutage  angewandt  werden.  Vgl.  Unguiculus. 
Teneritudo^  die  Zartheit,  ist  Nebenform  von  teneritas.  Ein  Plur. 
nicht  erweislich,  und  lächerlich  sagt  einmal  der  jüngere  Burmann: 
icias  CeÜicarum  t^neritudinum, 

Tenor  ist  in  der  Bedeutung  Infialt  Sp.  L,,  für  argumentum.  Ein 
ief  gleiclien  Inhaltes ,  ein  gleiMautender  Brief  heisst  also  nicht 
erae  ^usdem  tenoris,  sondern  litterae  eodem  exemplo  oder  in  ean- 
«  rationeni  scriptae.  Sonst  bedeutet  es  fast  nur  Zug,  Fortgang, 
ih  in  bildlicher  Anwendung,  und  Kl.  ist  uno  oder  eodem  tenore, 
ier  Bedeutung  in  Einern  fort,  in  einem  Zuge,  in  demselben  Stuf 
%  und  Charakter  ununterbrochen  fortgehend.  Cicero  braucht  es  mit 
n  Zusätze:  ut  ajuiü,  Livius  und  die  spätefn  Schriftsteller  thun 
8  nicht. 

Tentamen,  der  VersucJi,  die  Probe,  ist  nur  P.  X.;  ebenso  tenttp- 
üum,  was  jedoch  auch  Tac.  einmal  gebraucht  hat,  für  tenJtaUo, 
)erimentum,  periculum,  und  die  Verba  tentare,  experiri  u.  dgl. 
Tentare,  versuchen.  I3ezweifelt  wird  se  in  aliqua  re  tentare,  sich 
nner  Sache  versuchen ;  man  sage  lieber  dafür  vires  suas  tti  aliqua 
^acieiida  tentare  oder  tentare,  quid  vires  in  aiiqua  re  vaieant,  auch 
8  aliquid  tentare,  experiri. 

lenuis,  fein,  klein,  eart,  wird  zwar  zu  vielen  Subst  gesetzt;  ob 
5r  auch  tenue  discrimen,  tetmis  diffcrentia,  in  der  Bedeut  ein  feifier 
terschied,  gesagt  worden  sei  (für  stdUilis),  ist  zu  bezweifeln;  eben- 
auch,  ob  man  tenuis  vox,  eine  feine,  schwache,  leise  Stimme,  ge- 
^  habe,  für  exilis,  imbecilla  bei  Quintil.  J.  O.  11,  3,  13  u.  §.  15. 
Aras  anderes  ist  submissa  vox  =  der  absichtlich  herabgestimmte, 
umpfte  Ton  der  Bede,  s.  Cic.  Flacc.  28,  G6,  u.  süppressa  vox,  ibid. 
J.  10,  3.  Den  Gegensatz  bildet  contenta  vox,  Cic.  Grat.  17,  56. 
Tenus,  bis  an,  wird  fast  gleich  gut  mit  dem  Genit.  und  mit  dem 
lat.  (häufiger  aber  mit  diesem  letztern)  verbunden ;  doch  muss  es 
ner  nach,  nicht  vor  dem  von  ihm  abhängigen  Worte  stehen,  was 
N.  L.  nicht  immer  beachtet  wird ;  z.  B.  bis  an  den  Ocean,  Oceano 
US,  nicht  tenus  Oceano;  bis  an  die  Ohren,  auriumtenus,  nicht  tcnus 
Hum.  —  KL  ist  auch  ve^bo  tenus,  aber  in  der  Bedeut.  nur  dem 
wte  nachf  entgegengesetzt  der  res,  der  Sache,  der  Wirklichkeit. 
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\J eher  verbatenusm  dcrBedeutangfcorfZieJl,  vgl.  unten  Veriotemis.-^ 
N.  Kl.,  aber  selten,  sagt  man  auch  »tomine  tenuSj  nur  dem  Namen 
nach,  ftlr  solo  nomine, 

Ter,  dreimal,  dient  bei  Dichtem  zur  Verstärkung  eines  Adject, 
aber  nur  im  PosiU,  nie  im  Superlat;  daher  sage  manuicht|  was  sich 
im  N.  L.  zuweilen  findet :  Deus  ter  optimus,  wo  der  Superlai,  allein 
hinreicht. 

Ter  cenicni,  je  dreihundert,  ist  nur  P.  Form  (s.  Martial.  2, 1,  1)  für 
die  prosaische  ireceni,  womit  tricetii  nicht  zuverwechsein  ist,  was/e 
dreissig  bedeutet.  Ebenso  sagt  man  auch  nicht  tercenti,  dreihundert, 
sondern  trecenti.  —  P.  L.  ist  ter  centum  (in  zwei  Wörtern)  und  alle 
ähnlichen. 

Terere  ist  in  der  bildlichen  Redensart  tempus  terere  aliqua  re 
oder  in  aliqua  re,  die  Zeit  mit  Etwas  hinbringen,  in  Beziehung  aal' 
icmtA^  Gegenstände  nicht  anzuwenden;  die  Alten  brauchen  es  nur 
in  verächtlichem  Sinne. — Für  librum  terere  in  der  Bedeu/.  einBudi 
eifrig  und  viel  lesen,  was  P.  L.  ist,  sagt  Cicero  librum  legendo  conterere, 
S.  Cic.  Fam.  9,  2b,  1. 

Tergum,  der  Rücken.  AuchcZor^mJiat  diese  Bedeut.;  vgl.  dletes 
Wort.  —  Im  Bücken,  in  derBedeut.  von  hinten,  von  hinten  her,  heisst 
nicht  in  ttrgo,  sondern  a  tergo;  z.  B.  wir  sehen  nicht,  was  im  Bücken 
geschieht,  — quid  a  tergo  fiat  (Cic.  Divin,  1, 24,49j;  er  griff  die  Feinde 
im  Bückef}  an  u.a.  Auch  kann  man  es  durch  j:)0^  ter^m  ausdrücken, 
wenn  Etwas  in  Kühe  gedacht  wird  (Caes.B.G.  IV,  15,  1).  —  Wohl 
nur  P  L,  wird  iergtwi  von  dem  Bücken,  d.  h.  d^m  Abhänge  eine« 
Berges,  Hügels,  des  Meeres  u.  dgl.  gebraucht,  für  dorsum. 

TerwitnM^  bedeutet  nur  Grense,  Ende,  Ziel,  örtlich  und  biidlicb; 
aber  Is,  L.  sind  die  Bedeutungen:  1)  das  Wort,  der  Ausdruck,  für 
verbnm,  rocal/ulum,  vox;  dalier  sage  man  auch  nicht  terminusteehnicuSf 
das  Kunstwort,  sonclern  artis  rocahulum.  Vgl.  Vorst.  lat.  mer.  susp. 
p.  104;  —  2)  der  'Termin,  ein  bestimmter,  feaigesetzter  Tag,  ftlr  dies 
dicta,  data,  constituta,  iraefinita,  auch  bios  dies,  welches  in  dieser 
Bedeuf.  fast  mir  [/nwris  femin,  ist;  daher  heisst  einen  Termin  für 
Etwas  setzen,  dinnalicui  rei  dare.  dicere,  constituere,praefinire,prae' 
stituere.  —  Ein  Zahhwystermin  heisst  nicht  terminus  solutionis  oder 
solvendi,  sondern  7j<7/,s70  (Li  v.  XXXIII,  30,  7  u.  a.). 

Ternus  im  »^ing..  dreifach,  ist  nur  P.  L.;  der  Plur.  terni,  je  drei, 
ist  das  wahre  Distnbutivzahlwort,  und  wird  daher  nicht  beiden 
Subst.  Plur.  tantttm,  v:\cliticrae,  nuptiae,castra  u.  a.,  gebraucht,  bei 
welchen,  um  die  Zahl  drei  zu  bezeichnen,  trini,  trinae,  trina  üblich 
ist;  man  sagt  aUo  trinae  Utterae,  nicht  ternae  litterac,  trina  casira, 
trini  codicilli ;  auch  trinae  catenae  in  Beziehung  auf  einen  Mann.  — 
Wenn   es  aber  dibtributiv  verstanden  weiden  soll,  so    sagt  man 
ternae  epibtolae,  terni  Uhri,  tcrna  ova.  Ist   dieser  Sprachgebrauch 
richtig  (v^l.  (He  Lcxica  unter  TWm/JI,  so  haben  auch  bessere  Lateiner 
gefehlt,  welche  ttrnue  /<7^eraf,rfwjönV/V?,  und  Aehn  liebes  schrieben, 
wie  Muict.,   welcher  (Oper.   T.  II   edid.  Frotscher  p.   100;  sagt: 
Accvpi  ternasiuasUUrras;  ilauut.^Cic.Fam.  X,  5):  \U  binae,  ternaff 
quateruae,  non  duae^  trcs,  quaiuor  Utterae,  sie  duae,  tres,  quatuor,  «^ 
öinar^  ternae j  qtfnftnuic  tpistolac,  dicxlur.  Richtig  ist  aber  auch:  <^ 
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eo  singulis  annis  tenias  liüeras  oder  epistolas  accein.  Vel.  noch  Th. 
I,  §  90. 

Terra  im  Sing,  bezeichnet  die  Erde  als  ElemetU  und  Stoff,  und 
als  Erdkörper,  im  Gegensätze  zum  Himmel  oder  zu  den  übrigen 
Weltkörpem,  sowie  auch  jedes  ehvsehie  Land;  daher  bedeutet  denn 
der  Piur.  terrae  nicht  nur  die  Läiider  der  Erde^  sondern  auch  die 
Erde  selbst,  wenn  mehr  ihre  ^mzoinQn  Länder  darunter  verstanden 
werden.  —  Bemerkenswerth  ist,  was  Wüstemann  (zu  Döring.  Com- 
mentatt  p.  136}  bemerkt,  indem  er  sagt:  Terra,  nie  terrae^  stehe 
als  Gle&;ensatz  des  Himmels^  und  sowie  coelicognüio  — die  Himmels- 
hunde  heisse,  so  heisse  terrae  eogniiio  —  die  Erdkunde,  wogegen 
terrarum  cognitio — die  Länderkunde  oder  Geographie  sei.  So  unter- 
schieden sich  terrae  orfns  und  terrarum  orhis,  wiewohl  beide  BoCTiffe 
oft  in  einander  übergingen  und  verwechselt  würden.  Bei  Cic.  Farn. 
V,  7  cxtt.  ep.  ad  Pompejum  sei  Judicium  orhis  terrae  —  das  Urtheil 
auf  der  weiten  Erde,  auf  dem  Erdenrunde,  wo  terrarum  falsch  wäre 
(was  doch  wohl  zu  bezweifeln  ist);  die  Römer  hätten  wohl  imperium 
toHus  terrarum  orbis  gehabt,  aber  nicht  totius  terrae  orbis,  und  so 
hät\e  also  Caesar's Macht  (nach  Cic.  Marcell.  4,  7  u.  9)  nur  terrarum 
orbem  umfasst.  Terrae  orbis  sei  gleich  terrae  globus,  aber  terrarum 
globus  sei  Nichts.  So  weit  Wüstemann.  Doch  beachte  man,  dass 
der  Plur.  —  terrae  —  auch  im  Gegensatz  von  cocium  vorkommt. 
8.  darüber  nicht  nur  Sen.  N.  Q.  Prol.  §.  2.  u.  ibid.  lud.  de  m. 
Cland.  5,  1,  sondern  auch  Cic,  Tuscul.  1,  31,  75  und  de  rep.  6,  16. 
Ebenso  ist  die  Behauptung  Wüstemanns  über  orbis  terrae  imj^erium^  so 
bestimmt  u.  entschieden  sie  auch  lautet,  gleichwohl  falsch.  Güthhng 
hat  ^gen  dieselbe  mit  allem  Recht  auf  Cic.  Off.  2,  8,  27  u.  de  imper. 
Cn.  Pomp.  17,  53  verwiesen.  Man  merke  ausserdem :  Rom  war  die 
Hauptstadt  der  Erde  heisst  nicht  ca2nU  terrae,  sondern  caput  orbis 
terrarum;  so  viel  Geld,  als  auf  der  Erde  ist,  nicht  in  terra,  sondern 
in  terris;  die  Erdetüeidcfi,  die  Leiden  dieser  Erde,  nicht  miseriae 
htyus  terrae^  sondern  ht^us  vitae;  wo  in  aller  Welt,  wo  auf  der  Erde, 
nicht  ubi  terrae,  sondern  ubi  terrarum;  —  ebenso  bei  quoquo,  wohin 
auch  nur.  —  Zu  Lande,  z.  B.  kommen,  reisen,  wird  durch  den  blossen 
Abi.  •  terra,  ausgedrückt,  so  wie  der  Gegensatz  r?«  Wasser  durch 
den  blossen  Ablativ  mari.  —  Ueber  terra,  tdlus  und  humus  vergl. 
Weber's  Uebungssch.  p.  2G0. 

Terracina  ist  spätere  und  ungewisse  Form  des  Namens  einer 
Stadt  in  Latium,  für  Tarraciiva. 

Terrefacere,  erschrecken ,  ist  N,  L.,  für  terrorein  alicui  inferre 
oder  injicere,  terrere,  perterrere ;  P.  L,  aber  ist  (errificare. 

Terrenus,  terreus,  tcrrestris  (für  letzteres  wurde  erst  JV.  Kl., 
z.  B.  bei  Florus,  terrester  üblich)  enthalten  alle  drei  den  Begriff  von 
Erde,  jedoch  so,  dass  tcrrestris  nie  bedeutete,  was  aus  Erde  gcniaclU 
oder  irden  ist,  sondern  nur,  was  irdiscfi  ist,  zur  Erde  oder  zum  Lande 
gehört,  auf  der  Erde  ist  und  geschieht;  dagegen  bedeutet  terrenus 
(wofür  nur  bei  Varro  terreus  vorkommt)  ganz  eigentlich,  was  aus 
Erde  gemacht  oder  irden  ist ;  doch  erweiterte  sich  seine  Bedeutung 
schon  Kl.  so  sehr,  dass  es  ganz  gleich  mit  tcrrestris  gebraucht  wird, 
wie  z.  B.  Cicero  bestiae  terrcnae  (die  Landthiere,  Tlhiere,  welche  sich 
auf  der  Erde  aufhalten)  und  humores  t^rreni  {die  Feuchtigkeifm, 
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welche  aus  der  Erde  aufsUngen)  sagt,  wo  man  ierrestres  erwartet 
hätte,  was  auch  an  aiul«  ron  Stellen  dafürsteht.  So  hcisst  ein  Land- 
fffßg  —  Her  terredre  u.  Her  terrenum.  —  Wohl  aber  ist  es  zu  bezwei- 
feln, wenn  man  b<'liaupict,  beide  wären  immer  glricb  got;  deou 
Cicero  nennt  z.  B.  (N.  D.  III,  7,  16;  Erderschütterunge^i  — pertur- 
hationes  terrenas,  welche  er  wohl  niciit  terredres  genannt  haben  wür- 
de. —  Ucbrigeiis  liält  Georges  (in  der  Jen.  L.  Z.)  terrenus  in  der 
Bedeutung  irdisch  für  unlateiiiisch;  wenn  es  aucli  noch  häufig  ge- 
nug in  dieser  Bedeutung  bei  Neueren,  selbst  in  Schulbüchein,  vor- 
komme. —  Endlich  heisst  irdische  Dinge  in  bildlichem  Sinne  weder 
res  terrestres,  noch  res  itrnnat,  sondtrn  res  exUnme^  humanaej  oder 
man  setzt  dafür  einzelne  Wörter,  wie  divitiaej  opes,  volupiaies  u.  a. 

Tetrieulafnentum,  das  Sthrechiiss^  Schrecllrild ^  i%i  Sp.  L.,  4üi 
terriculum  (nur  im  Plur.,  tetricula^  üblich),  terror  u.  dgl. 

Terrificare,  erscJirccken;  vgl.  Terrefacere. 

Territorium  ist  bei  den  Alten  nur  das  Ackergebiet,  das  Landj 
welches  zu  einer  Stadt^  zu  einem  Dorfe,  zu  einer  Kolonie  gehört,  al- 
so nicht  Land  und  Gebiet  im  Grossen.  Daher  haben  Fürsten  kein 
terriioriumy  sondern  terram. 

Testammtumy  das  Testament ^  Vermächtnisse  und  mit  vollerer 
Form  testamenti  tabidae,  die  Testamentsurkundc.  —  Einem  Etuxis 
im  Testamente  o^er  durch  dcis^  Testament  vermachen,  Etwas  verordnen 
heisst  nicht  in  testamenio,  pei'  tcd-tmentumf  sondern  blos  testamenUt 
—  legare,  cavere.  —  Ohne  Testametit  sterben  heisst  nicht  sine  tesiO' 
mento  (was  ungewöhnlich  ist),  sondern  intestato,  oder  als  Adject, 
auf  die  Person  bezogen,  intestatum  (intestatam)  fnori;  — ebenso 
nach  gemachtem  Testamente  sterben  —  testato  mori. 

Testari  und  tcstifcari,  bezeugen^  versichern,  kommen  als  Verba 
nur  activ.  a,U  Deponentia  vor;,  aber  die  Partie,  t^staitis  und  iestifi- 
catus  auch  adjectivisch,  in  passiver  Bedeutung,  bezeugt,  beurkundet 
unlüugbar, 

Testis,  der  Zfmge.  Ungewühulfch  sind  (naqh  Schorus  Phras.  p. 
796)  die  Ausdrücke:  aliqucm  tcstcvi  accipcre.  Einen  zum  Zeugen 
nehmen ;  aliquem  testen  implorarc,  Einen  als  Zeugen  anrufen  u.  dgl., 
für  aliquem  testari,  z.  B.  deos  testari,  die  Götter  eu  Zeugen  nehmefi 
oder  als  Zeugen  anrufen.  Gut  aber  wäre:  deostestes  facere  bei  Liv. 
34,  11,  8.  Kicht  selten  ist  auch  die  Phrase:  Deos  testes  inroeare.  S. 
darüber  Curt.  4,  10,  iVd,  Liv.  8,  G,  1  und  35,  31,  13  und  39,  51,  12 
und  41,  25,  4.  —  Uebcr  testis  auritus,  der  Ohrenjseuge,  und  ^i^ 
oculatus,  da'  Augenzeuge,  vgl.  Auritus  unAJ)culatus. 

Teuttlnes  ist  erst  N.  Kl,  und  seltene  Form  für  Teuioni^  die  Teu- 
tonen^ ein  Käme,  der  aber  nicht  geradezu  die  Deutsctien  überhaupt 
bezeichnet,  welche  Gei'mani  heissen;  —  und  so  sagt  man  auch  nicht 
Tetäonicus,  für  (wermanicus,  wie  man  es  im  N.  L.  bisweilen  findet. 
Vgl.  Keisig's  Vorles.  p.  122. 

Textus  (Genit.  trxtus)  und  textum  (was  nur  subalantiTisch  vor- 
kommt) bedeuten  bei  den  Alten  nur  das  Weben,  das  Gewebe;  das 
letztere  kommt  zwar  bildlich  von  etwas  Schrifilichtm  vor,  aber  nur 
in  der  Bedeut.  Zusammen fügung,  wie  das  Verbum  tcxere,  zusammd- 
fügen,  verfertigen  bedeutet.  Aber  beide  sind  im  N.  L.  Kunstworier 
in  der  Uermeneutik  der  Schriftsteller,  und  bedeuten  die  Bede  ofld 
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die  Warte  des  Schriftstellers  selbst,  entgegengesetzt  den  beigefüg- 
ten Anmerkungen.  In  dieser  Bedeutung  brauchen  wir  alltäglich 
das  Wort  Text,  indem  wir  z.  B.  sageil:  der  Text  ist  unverändert  ge^ 
blieheii;  im  Texte  sind  noch  viele  Fehler;  er  hat  sich  um  den  Text  sehr 
verdient  gemacht  u.  dgl.  Die  strengen  Puristen  aber  verwerfen  textus 
und  textum  in  dieser  Bedeutung  als  unlatcinisch,  und  brauchen  da- 
für verba  oder  oratio  scriptoris  oder  auctoris,  welche  Ausdrücke  auch 
meistens  hinreichen.  Andere  dagegen,  selbst  F.  A.  Wolf,  behalten 
textus  und  textum  als  neue  Kunstwörter  bei,  bald  m?7,  bald  ohne 
einen  entschuldigenden  Zusatz,  wie:  ut  it<i  dicam,  qui  (quod)  dicitur 
(vocatur),  texta  quae  dicimtur  (vocantur)  w,  dergl.  Vgl.  H.  Stephani 
Pseudo-Cicero  p.  101.  Cellarii  curae  poster.  p.  344.  Spaldiug.  Quint. 
T.  III,  p.  342.  Weheres  Uebungssch.  p.  228.  Hand's  Lehrb.  p.  133 
und  Dietriches  Sintenis  p.  146. 

Thalamus  ist,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  nur  P.  L.;  in  der  Bed. 
ScMafaimimer  setze  man  cuhiculum,  dormitorium,  noctis^  im  Zusam- 
menhang auch  blos  cubiaUum,  und  in  der  Bedeut  Ehe  —  conjugium 
oder  connubium. 

Thaies  (Name  des  alten  Philosophon)  hat  im  Genit.  doppelte  Ca- 
susformen, Thalis  und  Thnletis.  Cicero  wählt  fUr  den  Accus,  und 
Ablat.  beide  Formen.  Thalan  findet  sich  bei  ihm  de  Divinat.  1, 
49,111,  TAaZ^*  ebdas.  2,  27, 58,  TA«?e/m  de  rep.  1, 16,  25,  ThcXe 
N.  D.  1,  33,  n,/Ihalete  de  rep.  1,  44,  22. 

Theatralis  bezieht  sich  fast  nur  auf  das  Theater,  nicht  auf  die 
Schauspieler,  ihre  Kunst  und  Poesie;  in  Beziehung  auf  diese  letzte- 
ren steht  scenicus  (vgl.  Scenicus),  Daher  heissen  zwar  die  Süze  im 
Theater  —  consessus  t/icatrales,  aber  nie  die  Schauspiele  —  ludi  theatror 
leSj  sondern  scenici;  die  Schausjyieler  selbst  heissen  nicht  adores 
oder  arti/ices  theatrales,  sondern  scenici.  Und  so  heisst  auch :  mit 
den  Händen  klMsdien  ist  eitvas  Theatralisches,  nicht  manus  compUh 
dere  theatrale  est,  sondern  scenicum  est  (Quint.  XI,  3,  123). 

Theatrum  wird  zwar  schon  KL,  wie  scena,  allgemein  von  jedem 
Orte  und  Schauplatze  öffentlicher  Wirksamkeit  gebraucht;  aber 
doch  möchte  zu  bezweifeln  sein  theatrum  belli,  wie  wir  sagen  das 
Kriegstlieater ,  der  Kriegsschauplatz,  von  dem  Orte,  wo  ein  Krieg 
geführt  wird.  Livius  drückt  dies  vielmehr  einigemal  (z.  B.  IV,  31, 
8;  XXVIII,  44,  15)  durch  sedes  hellt  aus. 

Thema,  die  Aufgabe,  der  abgehandelte  oder  abzuhandelnde  Gegenr 
stand,  ist  schon  bei  Seneca  und  Quintilian  rhetorisches  Kunstwort, 
und  kann  daher  recht  wohl  neben  res,  argumeiüum,  propositum,  pro- 
positio.,  quaestio  und  id  qtiod  positum  est  gebraucht  werden.  Vergl. 
Thesis. 

Themis,  die  Göttin  der  Gerechtigiceit,  wird  erst  N.  L,  iür  ju' 
stitia,  in  der  Bedeut.  Gerechtigkeit  gebraucht,  und  affcctirt  nennt 
maii  die  Juristen  Themidis  studiosi. 

Theologia  kommt  erst  Sp,  L.  bei  den  Kirchenvätern  vor,  aber  in 
der  Bedeut  Gjjtterlehrc,  nirgends  in  der  neuern  heiligen  Bedeutung; 
Lactanz  z.  B.  nannte  sein  Uamlbuch  der  Theologie  oder  seine  Beleh- 
rung über  Religion  und  Theologie  —  itistitutiones  divinas.  Eben  so 
Sp,L.  ist  theologicus,  was  nur  von  dem  Oeschichtschreiber  Ammian. 
gebraucht  wir^  welcher  die  alten  mythologischen  Sagen  und  Lehren 
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—  doctrinastheologicasnonntlleutzutüLge  sind  beide  Wörter,  sorä 
auch  theologus,  der  Theolog,  nicht  zu  entbehren.  Vergl.  Wcbei's 
Uebungssch.  p.  49. 

Theorvma,  der  Lehrsatz,  ist  erst  Sp.  L. ;  überdies  verstanden  die 
Griechen  nach  Cicero's  Uebersctzung,  perceptum  (de  Fato  6, 11), 
etwas  Anderes  darunter.  Vgl.  Hadr.  Turneb.  zu  Cicero  in  Uoser's 
Ausgabe. 

Tlieoria,  die  Theorie,  ist  erst  Sp.  L.  im  Gebrauche.  Im  Gegen- 
sätze zur  Praxis  drücke  man  es  aus  durch  ratio,  ars,  disciplina,  doc- 
trina,  artis  praecepta.  —  N.  L.  ist  theoreticus.  Ein  Theoretiker^  ab 
Schriftsteller,  \&i  artis  scriptor ;  das  ist  theoretisch  falsch  heisstAoe 
falsum  est  ratione.  Vgl.  mehr  über  beide  Wörter  unter  Practicus. 

Thesaurus,  Schatz,  ist  gut  sowohl  in  dem  Sinn  des  WerÜigegtfh 
Standes  als  des  Ortes,  wo  er  autbewahrt  wird:  Schatzkammer,  StJtatz- 
gewolbe  (aber  nie  Schutzkiste,  Schatzbehälter);  N.  L.  aber  als 
schmeichelnde  Benennung  eines  oder  eifier  Geliebten,  flllr  ocfilus, 
ocellus,  amor,  deliciae  und  viele  andere  Ausdrücke,  welche  sich  bei 
den  Komikern  finden.  —  Ä.  L,,  aber  sehr  selten  ist  thesäurus  in 
der  Bcdeut.  grosse  Me^ige,  für  magna  cqpia. 

Thesis,  ein  Satz,  steht  bei  Cicero,  welcher  es  durch  prcposiium 
übersetzt,  noch  griechisch;  N.  KL  ist  es  ein  rhetorisches  Kunst- 
.  wort.  Vgl.  Thema.  —  Quintil.  (II,  4,  24)  erwähnt  als  thesis  z.  B.: 
Busticane  vita,  an  urbana potior? 

Thessalius,  Thessalisch,  als  Adjectiv.  ist  nur  P.  und  Sp.  L.,  f&r 
Thessalicus  oder  das  in  Prosa  seltnere  Thessalus  bei  Sueton  Cland. 
21  u.  Liv.  9,  19,  5,  denn  Thessalus  bedeutet  in  Prosa  gewöhnlich 
substantivisch  deyi  Thessalier, 

Thraca  und  Thrace  sind  ohne  Zweifel  nicht  blos  poetische  Fo^ 
men  für  Thracia,  denn  nach  Serv.  (zu  Virg.  Aen.  XIl,  33ö)hataacb 
Cic.  de  rep.  II,  4  Thracam  gesagt.  £s  ist  dies  daher  auch  von  Hahn 
(in  Cic.  opp.  ed.  Orelli,  2.  A.)  mit  Recht  in  den  Text  aufgenonmien, 
denn  die  Lesart  der  einzigen  Handschrift,  des  Vaticanischen  Pa- 
limpsesten  —  Thraciam,  komitit  erst  von  secunda  manu  her.  S.  die 
kritischen  Noten  von  Halm  und  Moser  zu  der  Stelle.  —  P.  i.  ist 
auch  Thrax  als  Adject. ,  für  Thracius.  Erst  sehr  spät  sagte  man 
Thracicus;  man  sage  also  auch  nicht  CJiersonesus  Thracica,  Bonden 
Thracia. 

Thronus  war  nach  dem  Griech.  wahrscheinlich  Kunstwort  för 
ÜQ  erhabetien  Sitze  der  Götter,  wie  denn  der  ältere  Plinius  (N.  E 
XXXV,  9,  36,  63)  den  Sitz  des  Juppiter  thronum  nennt,  und  so  fin- 
det es  sich  auch  in  Versen  aus  Augustus  Zeit  bei  Sueton  Aue.  70, 
wo  Oudendorp  zu  vergleichen  ist.  In  Prosa  sagte  man  dafür  swium, 
sella  regia,  Nirgends  aber  kommt  es  in  der  bildlichen  Bedeutung 
Herrschaft  vor,  wo  wir  Thron  brauchen,  für  Imperium,  regnum,  Ikn 
Thron  besteigen  heisst  nicht  thronum  adscendere,  sondern  reffftum,  im- 
perium  capessere^  regni,  rjerum  potiri  u.  dgl. ;  auf  den  väterlichen 
Thron  setzen  drückt  Livius  (XXXIX,  53,  4)  durch  inpaterfw  soHo 
coUocaream::  ffgf^dm  Thron  setzen^  regem  facere,  ereare  o«  a. ;  tvm 

'  nur  P.  Formen  fttr  Tiheris  u.  so  heiart 
k)iA!(^T^^iUAS  oder  wi^  sonst 
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Tibicen  ist  in  der  Bedeut.  Sä^de,  Pfeüer^  Stütjsej  in  eigentlichem 
und  bildlichem  Sinne  nur  P.  L,,  für  colunien,  adnmnculum  in  eigent- 
lichem, und  fimiamentum  u.  a.  in  bildlichem  Sinne.  Man  sage  aUo 
nicht:  haec  yerbanu^/o  tibidney  nisi  conjecturis  nituntur,  für  das 
einfache  ha£c  verba  non  nituntur,  nisi  conjecturis.  oder  auf  andere 
Weise. 

Timere,  fürchten,  lesorgt  sein  für  Jenumden,  wird  Kl,  mit  dem 
DiU.j  o/iCMi^yerbunden,  N.  Kl.  und  zwar  beim  jungem  Plinius  (Epist. 
III,  17,  Curt.  6, 10,  27)  mit  pro :  timentem  pro  capüe  amidssimo, 
was  nicht  zu  verwerfen  ist,  obgleich  es  Gronov  für  weniger  lateinisch 
hält.  Ebenso  kann  man  auch  sagen:  metuere pro  dliquo.  y  gl,  darüber 
Heusing.  Emendatt  p.  486.  Sonst  sagt  man  auch  timere  aliquid  de 
aliqua  re,  Ettvas  fürchten  in  Bezug  atrfEtivas,  um  einer  Sache  willen, 
und  timere  ah  aliquo  =  sich  vor  Jetnanden  fürchten. 

Tinctor,  der  Färber,  kommt  nur  einmal  in  einer  Inschrift  vor 
für  das  gewöhnliche  infector.  Bei  Vitr.  7,  14,  1  wird  für  tindores 
richtiger  tectores  gelesen.  S.  Georges  Hdwb.  unter  d.  W.  tinctor. 

TUiUare,  kitzeln^  kommt  sehr  selten,  jedoch  bei  Cicero  dreimal 
▼or,  immer  als  bildliches  Wort,  verbunden  mit  qtMsi  und  dem  Abi. 
voluptcUe;  und  so  titillatio  mit  dem  Genit.  voluptaium;  sonst  ist  es 
nur  P.  L. 

Titulare,  betiteln,  titüliren,  einen  Titel  geben,  ist  ganz  8p.  L.  und 
durchaus  zu  vermeiden ;  bei  Personen  sagt  man  entweder  namen 
dare,  indere,  nomine  oder  hofwris  nomine,  honoris  vocabulo  omare 
oder  insignire;  bei  Büchern  aber  in^m&er^,  z.B.  bei  Cic.  (Fam.  XV, 
IK),  1) :  oratorem  meum,  sie  enim  inscripsi,  mein  Buch  der  Redner 
(oraior),  denn  so  habe  ich  es  betitelt.  —  Wenn  Cicero  von  fremden 
Büchern  spricht,  so  sagt  er  meistens  im  Praesens  über,  qui  hiscribitur, 
spricht  er  aber  von  seinen  eigenen  —  Kfter,  qui  imcriptusest\  beides 
bedeutet:  das  Buch  ist  betitelt,  Imtden  Titel.  Vgl.Cic.Tusc.  I,  24,57, 
Divin.  II,  1,  1,  Senect.  17,  59.  Gegen  diese  Behauptung  scheint  die 
Stelle  in  Cic.  Off.  II,  9,  31  de  amieitia  alio  libro  dictum  est,  qui  in- 
scräMur  Laelius  zu  sprechen,  allein  die  Worte:  qui  inscribitur  sind 
dort  ohne  Zweifel  unächt.  S.  Baiter  in  Cic.  opp.  edid.  Orelli,  2.  A. 
Volum.  IV,  p.  692.  Doch  s.  dagegen  Cic.  de  erat.  2,  14,  61:  In 
phHosophos  vestros  si  quando  incidi,  deceptus  indidbus  libroru^i,  quod 
sunt  fere  inscripti  de  rebus  notis  et  illustribus  .  .  .  verbum  prorsus 
inteUigo  nullum. 

IMulus,  der  Titel,  wird  zwar  schon  Kl.  in  der  Bedeut.  Ehrenr 
name,  ehrende  Benennung  gebraucht,  ähnlich  unserm  Worte  EKrcfi- 
titel  (vgl.  Cic.  Tusc.  V,  10,  30),  welche  auch  bonorum  nomina  oder 
vocäbi^  hiessen;  aber  noch  nicht  geradezu  von  der  Auf schrift  oder 
dem  Titel  von  Büchern;  diese  nennt  Cicero  entweder  index  (Orat 
n,  14,  61  deceptus  indicibus  librorum)  oder  ifiscriptio  (Topic  1,1) 
oder  er  drückt  sie  durch  inscribere  aus.  —  N.  Kl.  steht  es  ganz 
klar,  auch  bei  den  besten  Schriftstellern,  in  dieser  Bedeutung,  z.  B. 
bei  Quintil.  (II,  14,  4):  ipsi^  librorum,  qiios  scripsit,  tittdis.  Es  ist 
daher  in  beiden  Bedeutungen,  Efirentitel  und  Büchertitel  nicht  zu 
verwerfen,  wie  es  Schorus  (Pliras.  p.  4G1)  m  stfzu  un  scheint.  — 
Auch  kommt  tittdu*^  schon  bei  Livius,  wie  unser  Wort  Titel,  in  der 
Bedeut  Vorwand,  Vorgeben  vor,  wofür  Cicero  nom^^i  (Flacc.  12,  27 
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nomine  claBsis  pccuniam  imporavit)  und  Caesar  praescriptio  (B.  C. 
III,  32,  4  ut  honesta  praescrijüione  rem  turpissimam  tegercnt,  tim 
unter  ehrbarem  Titel  — )  brauchen. 

Toga  ist  heutzutage  bei  Allem,  was  die  neuere  Zeit  angeht,  nicht 
mehr  zu  brauchen,  da  unser  Kleiderwesen  ein  ganz  anderes  ist  und 
bildliche  Bedeutungen  ganz  wegfallen.  Daher  ist  toga^  als  J?W«f«is- 
Meid  der  Alten,  zur  Andeutung  des  Friedens  nicht  mehr  zulässig, 
und  unverständlich  ist  für  uns  in  togoy  für  inpace^  im  Frieden;  und 
so  können  wir  denn  auch  des  Vellej.  Pat.  1, 12,  3  (nicht  Cic.deorat 
3,  42,  167,  wo  blos  toga  stellt)  Lob  eines  Mannes  unter  gleit:hen 
Umständen  (vir  omnilms  belli  ac  toyae  [für  ^^am]  dotibtus  emitie^is) 
nicht  anwenden,  und  eben  so  wenig  toyatus  in  der  Bedeutung  m 
Friedenszeiten. 

Tollere,  erheben.  Man  sagt  in  oder  ad  coelum  aliquem  laudibus 
totlere;  der  Antibarbarus  hat  es  früher  bezweifelt,  ob  man  auch 
laudibus  tollere  ohne  den  Zusatz  ad  coelvm  gebrauchen  dürfe  für 
efferre^  extollere  aliquot  laudibus.  Wir  würden  die  beanstandete 
Phrase  schon  desswegen  für  zulässig  halten,  weil  auch  laudUm 
ferre  ohne  den  angegebenen  Zusatz  öfter  so  vorkommt.  S.  Tac.  Bist 
3,  3,  Suet.  Otho  12  extr.,  Liv.  4,  41,  9  und  7,  10,  14,  ebdas.  c.  3^ 
5,  Cic.  de  rep.  1,  43.  Aber  laudibus  tollere  selbst  ist  nicht  ohne 
Auctorität.  Vergl.  Ilorat.  Carm.  1,  21,  9  und  10  und  Cic.  Attic4 
16,  14.  Wie  in  den  letztgenannten  Stellen  ad  coelum  fehlt,  so  wird 
umgekehrt  auch  mit  Auslassung  von  laudibus  gessLgi:  aliquem  ai 
cof^.um,  ad  astra  tollere  oder  fhre.  S.  llorat.  Serm.  2,  7,  29,  Sali 
Catil.  48,  1  und  53,  1,  Jug.  53,  1  und  92,  2  und  Cic.  Verr.  4,  6, 12. 
Was  die  Ausdrücke  liberos  tollere  ex  aliqua,  Kinder  mit  Eintf 
erzeugen,  für  gignere,  und  llhros  tollere,  Kinder  erziehen,  auf- 
ziehen, für  educare,  betriflft,  so  ist  die  erstgenannte  Bedeutung 
von  l,  t,  doch  nicht  allzu  selten.  Eine  Keihc  von  Stellen  aw 
Sueton.  bietet  dafür  Hremi  zu  Su<it.  Octav.  63,  wo  er  ausser- 
dem hinzufügt,  class  tollere  in  dieser  Bedeutung /?/?«•  als  Form  de« 
Perfects  bilde,  das  Partie,  hingegen  laute  sublatus,  Dass  aber  auch 
sustuli  richtig  ist,  erhellt  aus  Cic.  Phil.  13,  10,  23.  Seltener  hingegen 
ist  liberos  tollere  —  Kinder  efziehm.  —  Wiewohl  tollere  de  media  — 
^öd^nheisst,  so  ist  doch  tollere  de  riY«  unerweislich.  Vgl.  Vita.  AjiA 
ist  zwar  richtig :  risnm  tollere,  ein  Gelächterj  Lachen  erhebm,  lachen. 
aber  N.  L,  ist :  alicui  risum  tollere,  Finein  J  achen  erregen ^  twariffl. 
dass  Jemand  lacht,  was  Lipfc^ius  brauchte  (tantum  Victoria  risurn 
tolles,  quantum  mihi  stistulisti)  und  was  Scioppius  (de  stilo  p.  176) 
mit  Recht  tadelt,  indem  er  sagt:  Idonei  auctoresdicuntr?st/f»  aliöA 
movere,  cmicitare,  evocare,  exprimtre  (auch  liätte  vr  nuch  ederehra 
Cic.  Q.  fr.  II,  10,  2  hinzufügen  können). 

Tomus,  der  Theil,  Band  eines  schriftlichen  grösseru  Werke«, 
kommt  zuerst  Sp.  L.  bei  Fronto  vor,  ist  aber  für  uns  als  Kunstwort 
nicht  zu  entbehren,  da  das  Wort  ^xi^s  es  nicht  ersetzt,  indem  die 
tami  oft.  wieder  in  partes  oder  die  partes  in  tomi  zerfallen. 

llffderDanfier,  kommt  s\s  Nominal,  nirgends  vor,  und  be- 

^^den  Angaben  alter  Grammatiker,  welche  ihn  ohne  alle 

jtonMiX  ttoS&üix^Ti.  l&piTQialich  sind  dagegen  tonänü 
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nach  Decl.  TV.)  und  ffmilnmnh  wovon  im  Plur.  ioniirusxniA  fünitrua 
nehrmaU  vorkoinTnon. 

Tonitnmre^  dmmern,  ist  N,  L.,  ftlr  imare, 

TonnSyder  Ton,  steht  K  KL  und  bei  spätem  Schriftstellern  für 
laa  gewöhnliehe  sonus  odervox  (Cic.  Orat.  1,  42,  187),  und  ist  nicht 
lachzubrauchcn. 

Tarmentare,  quälen,  martern,  ist  N,  Z.,  ftir  torquere,  excruciarej 
tngere  n.  a. 

Tomare,  drechseln /m  bildlicher  Bodeutiing,  mit  Accus,  wie:  ora- 
ionem,  versus  verbunden,  in  der  Bedeut  sie  runden,  kimsflich  ver- 
ertigen,  beruht  nur  auf  einer  Stelle  in  Horaz  (A.  P.  441),  wo  er 
spöttisch  versus  male  tornafos  erwähnt,  was  aber  Ben tleyso^argans 
rerwirft,  weswegen  auch  Wolf  (Analect.  I,  p.  489)  als  schlechtes 
Liatein  erwähnt :  ab  Homero  tarn  male  tornati  versus  esse  nequeunt, 
VC  er  nicht  nur  ah  Homero  (für  Hoineri),  sondern  auch  tornati  als 
ehlerbaft  bezeichnet. 

Torturah^i  in  der  Bedeut.  Tortur,  Folter,  Marter  fast  N.  L.  und 
lennoch  bei  unsem  Juristen  sehr  gebräuchlich,  fiirdaa  JH.  tormenta, 
ils  Tlur,  von  tormentum,  welcher  Sinfful.  selten  im  Gf^brauche  ist. 

Tot,  so  viel,  nicht  so  Vieles,  hat  nur  einen  Plur.  bei  sich,  z.  B. 
oi  libri,  tot  urbes,  tot  vasa.  Aber  unlateinisch  ist:  tot  copiae,  so  viel 
)der  so  viele  2'ruppen,  für  tantae  copiae.  Vgl.  Copia, 

'  Totalis  und  totxüiter,  gänzlich,  sind  N,  Z.,  für  totus,  universus ; 
mwiino,  plane,  funditus,  penitus,  wiees  der  jedesmalige  Sinn  fordert. 
Jnsere  im  Kriegswesen  gebräuchliche  \\^d^n^}\,rii  gänelich,  total 
idUagni  liegt  in  devincerv,  prosternere, 

Totus,  gang,  wird  oft  gebraucht  und  auf  das  Hauptwort  im  Satze 
>eaogen,  wo  das  deutscho  //af?-^  Adverb,  zu  sein  scheiut;  z.  B.  er 
st  ganz  aus  Lug  und  Trug  gctnachf,  ille  est  totus  ex  fraude  et  men- 
lacio  factus;  er  ist  mir  ganz  ergebne,  totus  mihi  deditus  est;  ich  habe 
nieh  ihm  ganz  geweiht,  me  ei  tolnm  deflidi:  —  Zwischen  totus  annus 
ind  ifäegtr  annu^  ist  ein  Unterschied.  jF'o/ti^amm^  ist  zu  gebrauchen, 
im  das  Jahr  als  Ganzes  im  Gegefisatz  zu  seinen  einzelnen  Theilen 
larzustellen.  (Totus partium plenittulinem  signifkat,  Forcell.^  Integer 
lagegen  bedeutet  proprie  unberührt,  nicht  durch  Berührung  ver- 
etjk  oder  beschädigt;  auf  die  Zeit  bez<^gen  ist  anm^  solidus  oder 
nteger  ein  solches  Jahr,  (indem  nichts  fehlt,  das  zu  seiner  Lücke  keines 
lueh  nicht  des  geringsten  Zeittheiles  ermangelt,  Annus  totus  wäre 
ilso  das  ganze,  annu^  integer  das  vollständige,  mit  keinem  Abzug  oder 
Ahmangel  von  Zeit  behaftete  Jahr,  VgK  über  a,  solidus  oder  integer 
Liv.  l,  19,  6  und  27,  7,  6  und  Cic.  Mil.  9,  24  und  de  provinciis 
!on8ul.  8,  17.  DicBt!  AuffassungsweiKe  ist  indess  die  seltnere,  viel 
yewöhnlicber  die  erstere,  nach  der  totus  annus  die  Ganzheit  des 
Inhrcs  im  (»egensatz  zu  einem  untergeordneten  Theil  oder  Abs. 
ichnitt  desselben  bezeichnet.  S.  darüber  unsere  Zusätze  und  B.  zum 
Antibarbarus  S.  131  und  132.  —  DasMeutr.  totum  wird  wohl  nie  als 
Subst  mit  einem  Gl-uji.  verbunden,  wie  wir  z.  B.  sageu  das  Ganze 
Jes  Staates,  der  lirpublik,  was  nicht  totum  rei  publicae,  sondern 
'4>tum  corpus  rei  publicae  (Cic.  üff.  I,  25,  85)  oder  tota  res  publica 
\\eihhi,  Dass  totus  in  räumlicher  Beziehung  gewöhnlich  ohne  die 
Praepos.  in  stehti  also  tota  urbe,  tota  Italia  u.  dergl.,  zeigt Zumpt,  1. 
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Gramm.  §.  482.  N.  KL  und  selten  sind  die  adverbialen  Redensarten 
ex  Mo  und  in  Mum,  gans  und  gar,  gänzUcJiy  für  omnino  oder  was 
sonst  passend  scheint.  Vgl.  OraufF  zu  Bunell.  Epist  p.  747. 

Traetare^  etivas  behandeln^   von  Eiioas  Jiamdn.  In  bildlichem 
Sinne,  Etwas  mündlich  bespreche  oder  Etwas  schriftlich  bearbeiten, 
behafideln,  untersuchen^  hat  es  Kl.  den  Gegenstand  im  Accus,  bei 
sich,  aliquam  rem.  —  Dass  eine  mündlic-he  oder  schriftliche  AMand- 
lung  oder  Bearbeitung  eines  Gegenstandes  nicht  durch  tractare  aus- 
gedfrückt  werde,  ist  eine  irrige  Behauptung  Grjsar'si  wie  Dietrich, 
welchem  ich  auch  Vieles  des  hier  Gegebenen  verdankeigeKeif^t  hat; 
das  Verb,  enthält  den  Begriff  einer  schriftlichen  oder  mündlichen 
Behandlung  und  Bearbeitung  des  Stoffes,  und  ist  in  der  Bedeutung 
gleich  disputare,  disserere,  agere  de  aliqua  re.  Beispiele  aus  Cicero 
und  Andern  geben  yoUständige  Lexica  zur  Gentige.    Nach  der 
Analogie  der  genannten  Verba  wird  denn  auch  trackare  mit  de  ver- 
bunden schon  von  C.  Nep.  Eumen.  5,  7,  Tacit.  Ann.  3,  71,  Suet 
Octav.  35,  Claud.  26  und  oft  bei  Quintil.  S.  Bonneil.  Lex.  QuintiL 
Also  kann  diess  keinem  Anstand  unterliegen.  Es  licet  aber  nicht 
das  blosse  Beschäftigtsein  mit  einem  Gegenstande  darin,  so  dass 
also  von  dem,  welcher  sich  mit  den  Wissenschaften,  mit  der  Ihih- 
Sophie  u.  dgl.  beschäftigt,  sie  treibt  und  studiert^  nicht  gesagt  werden 
kann  :  tractatlitteraSy  philosojyhiam,  sapiefHiae  Studium,  sondern  blos 
ojyeram  dat  litter  is,  litterartim  est  Studiosus,  Studium  liUerarum  cclü 
u.  a.;  denn  tractare  setzt  nicht  blos  ein  Studium,  sei  es  auch  ein 
längeres,  sondern  eigene  Bearbeitung  des  Gegenstandes  voraus.  — 
Auch  sage  man  nicht  von  einer  Schrift:  sie  ImndeU  von  Etwas,  tractai 
aliquam  rem,  sondern  man  drücke  dies  lieber  passiv,  aus:  in  eo  lihro 
aUqua  res  tnuiaUir,  dt  aliqua  re  agitur,  oder  über  est  de  aliqua  re.— 
EndUch  Hagt  man  auch  seit  Livius  bellum  tractare,  für  gerere,  ad" 
ministrarr.  Gut  ist  endlich  se  tractare  =  sicli  benehmen,  wie  itase 
tractare  bei  Cic.  Farn.  13,  12,  1  und  Catil.  3,  12,  29. 

Tractaiio  und  fractatus  (nach  üccl.  IV.)  sind  beide  Kl.,  aber  nur 
in  activer  Bcdout.,  die  Bchamllung,  Bearbeitung  einer  Sache,  Be- 
sc/ififtigung  mit  lltmis;  erst  <S}>.  L.  bedeuten  sie  in  concretem  Sinne 
das  Bearbeitete  oder  AusgcarUüete,  die  Schriff,  Abhandlung^  der 
Tractat,  und  so  kommen  sie  im  N.  L.  oft  vor,  füir  die  bekannten  über, 
libcUuSj  scripiumj  disfmfatio  u.  a.  Unlatcinisch  steht  in  einem  neuen 
Buche:  Cicero  de  umicitia  trnctationein  (iractatum)  scripsit,  und: 
nuper  legi  ejus  trarfafum  dvofficiis  et  aliorum  de  moribtis  tractationes 
(tractiäus). 

TradirCy  übergeben  u.  a.  Verworfen  werden  die  Ausdrücke: 
manum  alieui  tradere,  Einern  die  Hand  geben,  reichen,  (\Xrporrigm 
oder  dare  manum  (vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  243) ;  alieui  epistolam  tra- 
dere,  Einem  einen  Brief  js:ustellen,  übemiaehen,  für  dare  oder  noch 
gewöhnlicher  reddere;z.  B.  tabellarius  mihi  n'rf^irZt/ epistolam  tuam, 
nicht  tradidit,  —  und  tradere  aliquid  oblivioni,  was  freilich  wohl  nicht 
vorkommen  mag.  Doch  sagt  Livius  d(ire  oblivioni,  wodurch  jener 
Ausdruck  vielleicht  geschützt  wird. 

Traditio  kommt  in  der  Bcdcut.  UnierricU  N.  Z7.  beiQnintil. 
vor,  ist  aber  unnöthig  wegen  diseipUna,  doctrina  und  wegen  der 
Verba  /rädere,  doccrc,  —  Sp.  L.beiOellius  hat  es  dioBedeut  Ueber- 
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lieferw^,  überlief erie  Sage,  Mdnwigj  EreäUungy  fflrfaima  oder  fama 
ei  sermo  liominum  oder  quod  liominnm  sermone  posteris,  memoriae 
proditum  est;  eine  alte  TrsLÜtion  opinio  antigtiitus  accepta;  darüber 
existirt  eine  doppelte  Traditionj  duplex  ea  de  re  fama  est.  S.  darüber 
und  über  noch  anderes  Georges  im  Hdwtb.  unter  Uä>erlieferung. 

Traducere  oder  transdueere  wird  in  der  örtlichen  Bedeut  Einen 
iiher  EtuHishinüherfiihren  entweder  mit  ^ati^  verbunden,  alsoolt^ti^m 
trans  aliquid  traducerey  oder  mit  dem  blossen  Acc^;  man  kann  also 
z,  B.  sagen :  exercitum  trans  Ehetium  oder  Bhenum  traducere.  —  N. 
und  Franz.  L.  aber  ist  es  in  der  bildlichen  Bedeut  übersetzen  (aus 
einer  Sprache  in  die  andere)^  doch  findet  es  sich  im  N.  L,  häufig 
BOy  und  unter  andern  fuhrt  die  Uebersetzung  Plato's  von  Marsil. 
Ficinua  den  Titel:  Opera  Plaionis  a  Marsil.  ficino  traducta.  — 
Eben  so  N.  L.  sind  traductio,  die  Ueberseizungy  und  traductary  der 
Uebersetzer.  Man  brauche  interpretari  (Cic.  Fam.  IX,  26,  2),  inter- 
pretatio  (Quintil.  £[,  14,  2)  und  interpres,  oder  die  Verba  vertere 
fCic.  Fin.  I^  3,  7),  convertere  (ib.  1,  2,  5),  reddere  {latine  reddere 
Cic.  Orat  I,  34,  15^),  eocprimere  (Cic.  Fin.  I,  2,  4),  transferre  (CSc. 
Att  VI,  2, 3).  Vgl.  noch  Cic-  Divin.  11,  30,  63,  de  opt  gen.  5,  14. 
—  Seit  Livius  wird  es  auch  in  der  Bedeut.  spöttisch  vorführen^  dem 
SpcUe  preisgeben^  verhöhnen  gebraucht,  aber  meistens  mit  einem 
Zusätze,  wie:  per  ora  hominum,  per  ora  dviiatium ,  s.  Liv.  2,  38,  3 
und  Justin.  36,  1,  5;  ohne  einen  solchen  Zusatz  ist  es  poetisch  bei 
Martial,  Juvenal  und  Petron.  und  prosaisch  bei  Seneca,  epp.  1(X), 
10,  de  benef.  2,  17,  5  und  4,  32,  3. 

Tragieus,  tragisch^  werde  nicht  in  der  gewöhnlichen  Bed.  traurig, 
sehreeklich,  grässlich,  unglücklich  gebraucht  (dafür  tristis^  funestuSj 
luetuosus  u.  a.),  da  es  nur  den  Begrifi*  in  sich  schliesst :  was  Stoff  zu 
einem  Trauerspiele  gegeben  hat,  gibt  oder  geben  Jcann,  der  also  gross- 
artigsein  muss  und  den  man  in  ernstem  tragischem  Stile  bearbeiten 
kann,  wie  Livius  (I,  46,  3)  die  Ermordung  des  Königs  Servius 
exempium  sceleris  tragici  nennt.  Anspielend  auf  den  ernsten  er- 
habenen Stil  der  Tragödie  sagt  daher  Cicero  sehr  passend  (Orat.  III, 
8,  30)  von  dem  Redner  Julius  Caesaf*:  res  tragicas  paene  comice, 
tristes  remisse  —  tradavit.  Aber  unlateinisch  nannte  ein  gewisser 
ImboncUus  sein  Oeschichtsbuch  trauriger  Ereignisse  und  Unglücks- 
fälle :  Chronicon  tragicum  sive  de  evefüibt^  tragicis.  Rom.  1G99.  — 
Vgl.  Weber's  Ucbungssch.  p.  196. 

Tragoedicus  ist  Sp.  X.,  fUr  tragicus. 

Tragoedus  ist  nur  der  Schausjneler  In  der  Tragödie,  nicht  der 
Trauerspieldichterf  welcher  |>oe/a  tragicus  heisst;  —  ebenso  verhält 
es  sich  mit  comoedus,  wovon  oben  die  Rede  war.  Für  tragoedus  = 
TragödiendicJUer  wird  zwar  von  Georges  und  von  Klotz  Quint 
I.  O.  1,  8,  6  citirt,  allein  dort  findet  sich  in  Zumpfs  Ausgabe: 
Utües  tragoediae  ohne  Angabe  einer  Variante. 

Trahere,  ziehen.  Da  es  schon  an  sich  in  die  Länge  ziehen  heisst, 
so  ist  in  longum  trahere  D.  L.,  flir  trahcre,  ducere,  producere;  daher 
heisst  denn  auch  einoi  Krieg  in  die  Länge  ziehen,  bellum  trahere 
oder  ducere;  aber  eine  Linie  ziehen  heisst  nicht  lineam  trahere,  son- 
dern Uneam  scribere  (Cic.  Tusc.  V,  39,  113);  Vortheil,  Genuss  ziehen 
hemimohiconimodum,fructumtra}iere,  sondern  fructum  capere  oder 
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percipere;  inZfveifrl  zirhm,  mrht  indtihium,  in  dubitatianefn  traherej 
sondern  in  duhiuni  mrare :  eim'  Vermuihn\(]  aus  Ettcas  stehen,  «w- 
jecturnm  facere  (nicht  trahere)  rx  aliqua  re,  Trahere  —  fortschleppen 
steht  nach  Herzoprzii  Sali.  Catil.  11,  4,  ausser  dieser  Stelle,  nur  bei 
Dichtem  und  Späteren.  Fnlpoh !  Denn  vergl.  dagegen  Tac.  Ann. 
4,  21,  Liv.  1,  25,  11,  Cars,  M,  G.  1,  53,5,  Cic.  Tusc.  1, 44,  105.  — 
Trahere  fimnen,  einen  JSamen  erhaltet},  sagt  man  nach  Weber 
fUebungHsch.  p.  107)  von  dem  z^tfätluf  aufffekommeneti  Namen 
(solche  w.iren  pewöliiilich  die  coffnonwtaj,  aber  nomeft  accipere  von 
dem  ersten  ertheilten  Mamen.  —  A.  L.  ist  wohl  (wie  Sallust  sas:t): 
trällere  aiitnio  oder  cum  animo  sun,  in  der  Bedcut.  ühertegen,  über- 
denken^ für  agitare  secum,  mente,  animo,  cum  animo. 

Trajicere,  übersetzen;  —  Etwas  üb^r  Eftras,  entweder  frans  ali- 
quid  oder  mit  dem  blossen  Accus.,  z.  B.  üfter  den  Grontjes,  Gangem 
oder  trans  Gangnn. 

Iranare  oder  iransnarCy  hhwhrrf^rhnmmen; — über  Etu'<ts,  bloe 
aliguid,  nirgends  trans  aliquid  (vielleicht  zufällig);  über  den  JRhem 
schwimmepi  heisst  also  transnare  Rhenum. 

Transccndere,  hinübersteigen;  —  ül}Pr  Ettvas,  eigentlicb  und 
tropisch,  bloR  aliquid,  z.  B.  murum^  über  die  Mauer,  aliquem  aetate 
=  übertreffen  an  Jahren. 

Trauscursus,  das  Vorbeilaufen,  Vorbeieilen,  ht  N.  Kl.  und  sehr 
selten,  ftlr  transitus,  ntrsus]  ebenso  das  adverbiale  «w  transcursu, 
im  Vorlmgehen,  kurz,  was  nur  bei  dem  Älteren  Plinius  vorkommt 
Vgl.  Obiter, 

Tratisenna,  das  Sri!,  die  Schlinge,  ist  A.  L. :  man  sagte,  wie  es 
scheint,  pprichwiirtlioli :  prrtransennam,  in  derBodeut.//7VcAYi/;,  eben- 
hin;  doch  kommt  es  mir  eiinnal,  obsrleidi  bei  (/iccro  lOrat.  I,  3», 
102),  so  vor;  er  saji^t:  oyxfim  v\\\i\^m  tjuasi  }ttriranspnnam praetereum- 
tes  strielim  asp*'xirmis.  Es  k(»mmt  «las  \\  ort  in  diesem  Sinn  zwar 
bloss  bei  Cic.  de  oratore  1,  35,  162  vor:  da  «ber  der  Ausdruck 
keineswegs  dunkel  und  dabei  ohne  Zweifel  unverdorben  ist,  8o 
braucht  er  Bichcrlich  nicht  durchaus  als  unzoitige  Zierrath  vex- 
niie<lcn  zu  werdi»n. 

Transpuntrr,  im  Vo/ffht'rgehcn.fhichiig,  obenhin,  ist  ganz  Sp.  L.] 
vgl.  unter  Ohifrr. 

TranfifffTe  hat  ausser  andern  Bedeutungen  schon  Kl.  bei  Cicero 
die  Be<i(Mit.  i'lKrtviuini,  *\.  h.  übersetzen  aus  einer  Sprache  in  die 
andere,  cnlwedrr  s<»,  «iass  z.  B.  ein  grieelusehes  Wort  ganz  in» 
I.ateiniisehe  auf-  und  heriihergenouinien  wird,  was  oft  goseheben 
ist,  oder  so,  <ijiss  eine  tnrt licht  [ad  rerhum)  üebertragung  oder 
Uebersetzung  ^esduhrn  ist,  ni<  lii  eine  frfiCj  wie  sich  solche  bei 
Cic.  häutig  ünden.  liies  drückt  er  durch  nriere,  Converter e.reddert, 
interpretari,  cvprinurt  aus;  man  kann  d*her  transfcrrc  klassisch 
kaum  für  unsere  Art  zu  übersetzen  brauchen.  Vgl.  Cic.  Fin.  1,3, 
7,  Alt.  VI,  2,  3,  wo  transfrrre  in  jener  Bedeutung  vorkommt.  — 
N.  Kl.  erweiterte  sich  abrr  derGcbraueh  des  Wortes,  denn  Quintii. 
und  der  jüngere  Plinius  brauchen  es  in  der  allgemeinen  Bedeut 
übersetzen.  Also  ist  diess  nicht  zu  verwerfen.  —  Man  sagt  aber  nur 
transfen'f'  in  (p-nennn,  in  laf'nww.  in  f/n'nianidnn  u.  dg!.,  nicht  mit 
den  Adverbien  c/i  uccc,  laline,  9emiai(ä'e,  wie  wir  sagen  gritchifckf 
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nnisch,  deutsch.  Vgl.  besonders  Quintil.  II,  15,  21,  Plin.Ep.  VII, 
2  u.  ä.  —  Dagegen  ist  das  Subst.  translatio  in  der  allgemeinen 
deut.  Uehersetzung  zu  bezweifeln ;  bei  Cicero  findet  sich  davon 
ne  Spur,  indem  es  bei  ihm  nur  die  Metapher  der  Griechen 
]eutet;  bei  Quintilian.  aber(I,  4, 18,  welche  Stelle  man  dafür  ttn- 
iTt)  liegt  in  dem  Worte  nur  der  Sinn  von  icörfliche  Ueberiragufig, 
rtliches  HeriihemeJtnien,  indem  er  von  dem  lateinischen  Worte 
vtndio  sagt:  haec  videtur  ex  avvd/fF/4(o  magis  propria  translatio, 
h.  eine  uvrtlichcre  Vehertragungy  als  das  andere  lateinische  Wort 
^junctio.  —  Cicero  würde  seine  Uebcrsetznngen  aus  dem  Griechi- 
len  gewiss  nie  translatianes  genannt  haben ;  im  N,  L.  aber  findet 
,n  es  sehr  häufig,  und  Sintenis  braucht  es  z.  B.  in  seinem  Hülfft- 
ßbe  immer.  Gel »illigt  wird  es  aber  auch  von  Porbiger  (Aufgaben 
154)  undFriedcmaun(zuRuhnk.Opnsc.  I,  p.  122);  gemissbilligt 
a  Anton.  (Progr.  p.  82.)  Man  brauche  nur  interpretatio.  —  Das 
bat.  transkitor^  der  Uelerset^er,  steht  Sp.  L.  bei  dem  heiligen 
3ronymus  und  Ambrosius  (in  Psalm.  118,  Sermo  12,  7),  für  inter- 
^.  Vgl.  auch  Tradtictio  und' Versio. 

Transfigurare j  umgestalten,  ist  erst  N.  Kl.  bei  Plin.  d.  Aeltem, 
Bton,  Senecau.  Quintilian,  für  fonnani,  figuramconvertere^  mutarty 
^ntiäare,  immutare,  aucli  aliquid  vertere  oder  convertere  in  alterius 
]irainj  formamy  fadem.  Vgl.  Trausfortnare. 

Transformare,umgestaUcny  ttnibilden,  ist  P.L.,  und  kommt  ^.Ä7. 
imal  bei  Quintilian.  vor;  man  brauche  dafür  lieber  eine  von  den 
ter  Transfigurare  angeführten  Redensarten,  oder  will  man  trafiS* 
mare  (transfigurare)  in  bildlichem  Sinne  anwenden,  so  setze  man 
ut  oder  quvdammodo  hinzu. 

Transgredi,  in  örtlichem  Sinne,  über  Etwas  gehen,  wird  mit  dem 
»Bsen  Accus,  (ohne  trans^  verbunden,  z.  B.  Caucasum^  über  den 
ucasus;  Padum,  über  deti  Po.  —  Erst  N.  Kl.  erhielt  es  die  bild- 
be  Bedeut.  übersteigen^  übergehen,  —  Nach  Weber  (Uebungssch. 
260)  wird  es  nur  von  belebten  Wesen,  nicht  von  lebloseti  gebraucht ; 
in  sage  also  nicht:  nomefn  transgressum  est,  dei'  Naine  ging  über, 
idern  transiit.  —  Nirgends  findet  sich  auch  legcs  transgredi,  die 
setze  überschreiten,  für  solvere,  dissolvere,  perfringtre,  perrumpere, 
iculcare  und  andere  weniger  bildliche. 

Transjjicere;  vgl.  Trajicere. 

Transircj  über  Etwas  gehen,  schreiten,  wird  in  eigentlicher  und 
dlichcr  Bedeut.  nur  mit  dem  Acc.  (ohne  trans)  verbunden.  — 
etrich  warnt  ängstlich  vor  iransire  in  aliquam  rem,  in  Etwas  über- 
len,  wenn  damit  eine  Veränderung  des  Wesens  einer  Sache  be- 
ehnet  werden  soll ;  man  sage  [klassisch]  z.  B.  nicht:  qmicitiae 
}pe  transetüit  in  inimicitias,  die  Freundschaften  gehen  oft  in  Feind- 
\aflen  über',  sondern  se  convertunt  in  inimicitias  (Cic.  Lael.  21,  78), 

und  so  auch  das  einfache  verti  und  se  vertere  (Cic.  N.  D.  III,  12, 
),  obgleich  N.  Kl.  transire  in  contrarium  vorkommt  bei  Sen.  epp. 
,  9  und  ebenso  in  vinum  transire,  Plin.  N.  H.  22,  24  (52),  112, 
n.  epp.  114,  24. 

TransiUiSy  der  üebergang;  —  über  Fhvas,  z.  B.  über  einen  Graben, 
iBst  nicht  trans  fossam,  sondern  mit.  dein  Genit.,  fossae;  über  die 
pen^  Alpium 
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TranslatiOy  die  Ucbersetzung ;  vgl.  Transferre, 

Tfafislaticitis{'tiliuSy  auch  tralutitins)  ist  in  der  Bedeut  bildliA, 
metaphorisch  N.  L.,  da  es  andere  Bedeutungen  hat  (vgl.  die  Lexiu), 
obgleich  das  Subst.  translatio  das  KL  Kunstwort  in  der  Rhetorik 
für  Metapher,  Tropus,  Bild  ist  Man  brauche  daher jper  translaiicnmi 
per  figuram  oder  fneiaplwram,  auch  metaphorice  mit  einem  Partie^ 
wie  dictus,  expressus  u.  dgl.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p,  171. 

TransmaritifMis,  übersesischj  was  über  das  Meer  herJumnU,  ist 
N.  L-j  fllr  transmarinus, 

Trafismittere  oder  tramittere^  hinübersefzen,  hinüberfahren;  — m 
ci9iem  Orte,  nicht  in,  sondern  ex  oder  ab  aliqiM)  loco;  z.  B.  ich  setzte 
dort  über,  nicht  eo  loco  oder  ibi  transmisi,  sondern  inde,  ex  eohm 
(Cic.  Att.  XVI,  7,  l).Und  soheisstti^o — wide,  ex  quo  loeo;  zuBnm- 
dusium,  Brundusio  oder  a  Brufidusio,  nicht  Brtmdtisii,  —  Worüia 
man  setzt,  woran  man  vorübergeht  u.  dgl,  ateht  im  AccHsaJt,  — 
Auch  wird  transmittere  ohne  Object  oder  einen  Accusat  (WtgvflN^ 
aliquid,  Einen  oder  Etwas)  gebraucht,  wo  man  sich  (se)  dabei  denkt; 
z.  B.  transmitto  mare,  ich  gehe  über  das  Meer,  eigentlich  ich  seUf, 
fahre  mich,  lO'Sse  mich  über  das  Meer  fahren,  aber  nicht  me  trwM- 
mitto.  Vgl.  Cic.  Ren.  I,  3,  6.Fin.  V,  29,87.  —Erst  JV.  Kl.  sagt  Tic. 
Ann.  1,  13  und  13,  22,  Hist.  1,  13  und  sonst:  aliquid  silenHo{m 
per  Silentium)  transmittere,  Etwas  mit  Stillschweigen  übergehen,  für 
transire  oder  praeterire  silentio. 

Transmutare,  verwechseln,  verändern,  umtauschen,  ist  nur  P.  I, 
für  commutare,  convert4*re,  vertue  in  aliquid.  Das  Subst.  transmutaüc 
steht  nur  JV.  KL  bei  Quintilian.  in  der  Bedentung  Umtauschung  der 
Buchstaben,  fUr  commutatio,  transpositio,  immutatio, 

Transiiatare,  hiniiberschwimmen,  hat  gute  N.  Kl.  Auetoritat, 
aber  schwerlich  dieselbe  Dignität  mit  tranare  oder  transnare,  denn 
bei  Cacs.  B.  G.  1,  53,  2  lesen  die  neuesten  kritischen  Aussabec 
tranare  und  ebenso  ist  bei  Liv.  2, 10,  11  tranare  sicher.  S.  DraKcnb. 
zu  d.  Stelle. 

Transparere,  durchscheinen,  durchl euchten,  ist  N,  L.,{\lrperlucertj 
perlucidum  esse. 

Transphiniare,  vvrpfJauzcn,  steht  ganz  Sp.  L.  in  der  Vulg.  xai 
bei  einem  Dichter,  für  transfcrrc. 

Transj)oncrc  ist  in  der  Bedeutung  übersetzen  (aus  einer  Sprache 
in  die  andere)  N.  Z.,  fllr  iransferre  u.  a.  Vgl.  Traduccre. 

Transsumcre,  hcrübcrnchmcn,  von  Etwas  nehmen,  ist  nur  P.i.,  fSr 
deproniere,  repctcre;  mau  sage  also  nicht,  wie  Heyne  (z.  Virg.  Georg.): 
plurima  transsumta  ex  aliis,  für  deproinpta^  repetita.  Vgl,  auch  Dt- 
suniere. 

Tremiscere,  aiifangcn  zu  eittem,  ist  P.  i.  fllr  contremiscere,  fr»- 
mere,  trepidare;  N.  L.  aber  ist  tremülare. 

Triangulus  als  Subst.,  dois  Dreieck,  voll  falsche  Form  für  k^ 
gidum  sein;  richtig  ist  es  als  Adject«,  in  der  Bedeut.  dreieckig*  Vgl 
Mencken.  Observ«.  p.  984 

eiB^M^M^H^^HlHtt^  wie  disiribuere,  mit  in  ud' 

.  J—i*-^*^^    ^ —  ffmrtes.  —  In  der  Bedeut» 
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schreiben  oder  Ein4:m  Etwas  als  Etwcis  auslegen  hat  es,  wie  esse,  zwei 
Dativen  bei  sich;  aber  nicht  statt  des  Dat.  der  Person  den  Genit. 
oder  das  Possessivpronomen;  falsch  ist  also:  hoc  tribuitur  ignaviae 
meae,  ignaviae  iUius,  —  meinerj  seiner  Trägheit^  für  hoc  mihi  {illi) 
ignaviae  triluitur.  Vgl.  Cic.  Fam.  II,  16,  3.  Com.  Nep.  Timol.  4, 2 
und  oben  unter  Esse. 

TribularCy  dreschen  j  atisdreschen,  ist  A,  i.,  für  tribülis  exlerere. 

Tribunal  =  Dichtercollegium  ist  nur  poetisch ;  man  sage  dafür 
amplissimum  collegium  oder  Judicium.  S.  Seyffert,  Pal.  8.  206, 
§.8. 

Tribunus,  der  Trihtm.  Unter  den  verschiedenen  Tribunen  gibt  es 
keinen  tributius  aerarii  (so  wenig  wie  einen  quaestor  aerarii),  was 
man  leicht  aus  dem  Vhxv.  trihuni  ae^^arii  vermuthen  könnte,  sondern 
einen  iribunus  aerarius,  also  mit  adjectivischem  Zusätze.  So  sa^ 
Cic.  (Q.  fr.  n,  16,  3) :  a  irilunis  aerariisabsolutus;  Suet  (Caes.4n: 
trihunos  aerarios.  Vgl.  auch  Varro  L.  L.  V,  §.  181.  p.  70  ed.  Müll. 
und  oben  Aerarium. 

TriduanuSf  dreitägig,  ist  Sp.  Z.,  für  trium  dierum  oder  mit  dem 
Subst.  triduum, 

Trifariam,  dreifach,  an  drei  Orten,  ist  gut  und  Kl.,  aber  das  Ad- 
jeet  trifarius  nur  Sp.  L.,  für  triplex,  tripartitus,  und  als  Adv.  tri^ 
partüo,  für  jenes  trifariam. 

Trigesies  oder  tiricesies,  dreissigmal^  ist  falsche  Form  für  tricies. 

Trihorium,  ein  Z^traum  von  drei  Stunden,  gebildet  wie  ^riettniffm» 
ist  Sp,  L.,  {Ürspaiium  trium  horarum;  vielleicht  war  es  aus  der 
Volkssprache  genommen. 

Triniy  drei  (der  Sing,  ist  nur  P.  L.),  ist  kein  Distributivzahl- 
wort (dieses  heisst /erm^,  sondern  Nebenform  von  ^re^für  die  Subst. 
Flur,  tantum,  wenn  der  Satz  nichts  Distributives  enthält,  z.  B.  trini 
codicilU  11.  a.  Vgl.  Temi.  Doch  ist  zu  bemerken,  dass  irinus  bis- 
weilen auch  bei  Nicht-Flur,  tantum  sich  findet,  s.  Tac.Hist  1, 2  und 
3,  82  und  Plin.  N.  H.  2,  31,  99  und  c.  32,  100. 

Tripertitus;  in  drei  Theile  getheilt,  ist  weniger  gute  Form,  als 
tripariitus. 

Trissylläbus,  dreysilhig,  ist  orthographisch  falsche  Form,  welche 
noch  bisweilen  im  N,  L.  vorkommt,  für  trisyllahus,  wie  disyllabus, 
nicht  dissyllabus. 

Tristimonia,  die  Traurigheit,  kommt  bei  dem  Verf.  des  Bell. 
African.  vor,  für  das  gewöhnliche  tristitia ;  und  so  sind  auch  tristitiw 
und  tristitudo  nur  A.  und  Sp.  L.  Formen. 

Trivicdis,  gemein,  alltäglich,  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian. 
und  Sueton.  vor;  jener  nennt  alle  niedere^  gemeine,  Alltags -Ketint- 
nisse — trivialem  sciefitiafn^  und  gemeine,  nicht  gerade  schön  gewählte 
Worte  —  verba  trivialia,  wie  denn  schon  bei  Cicero  pöbelhafte 
Schimpfworter  brauchen  —  maiedictu  ex  trivio  arripere  (Schimpf- 
wörter von  der  Gasse  aufgreifen)  heisst. 

Triumplhare,  triumphiren,  Triumph  halten  ^  —  über  Jemanden 
entweder  de  aiiquo  oder  ex  alvjuo ;  P.  und  (besonders  im  Passiv) 
N.,KL  und  Sp.  L.  ist  triumphare  aiiguem,  über  Einen  triumphiren, 
Einen  besiegen. 
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Triumphator,  (Utj  wclcJier  triumpMrt  oder  eifien  Triumph  hSltf 
iaterst«^^.  />.,  für  ti'il  triumphaty  friinnphiim  ajit,iriumpJians,  vict<^. 
Es  ist  aulFallcnd,  daas  d:iä  Wort  bei  dem  so  oft  vorkommenden  Be- 
griffe erst  8))ät  gebraucht  wurde,  während  doch  triumphare  ganz 
!;ewöhnHch  ist.  Es  bleibt  gewagt,  imimpha*or  in  guter  und  reiner 
{ede  zu  gf^brauchon ;  aucli  ist  t's  nicht  durchaus  nöthig. 

Triumphus.  der  Triumph ;  —  über  Jemanden,  de  oder  ex  aliquo  (Cic. 
Brut  73,  25o),  wio  triumphare^  und  ebenso  triumphum  agere^eoier 
ex  aliquo,  —  Für  atjere  triumphum  sagt  man  erst  N.  KL  dttcere. 
Uebrigens  heisst  im  Triumph,  z.  B.  nach  Hanse  eurückkeJiren, 
iriumphanSy  nicht  in  triumpho  redire.  Aber  im  Triumph  aufführen 
ist  aliquetn  in  triumpho  od^r  per  triumphum  duccre,  wie  in  triumpho 
ferre  oder  transferre  (von  etwas  Getragenem).  S.  die  Lexica. 

Triumvirf  ein  Dreimann  (über  die  Form  f>.  das  unter  duumvir 
Bemerkte)  setzt  immer  aiwi  Männer  voraus,  die  mit  ihm  au  einem 
Collegium  gehören,  die  einen  gemeinsamen  Zweck  haben  auJ 
collegialisch  verbunden  sind;  alle  drei,  welche  CoUegen  sind, 
hiesseu  Tresviri,  wie  zwei  eben  so  gleich  verbundene  —  Duaviri  ' 
Und  so  wie  zivci  eimvlnpy  die  nicht  CoUegen  oder  zu  einem  Zwecke 
verbunden  sind,  duo  viri  hoisscn,  so  heisseu  auch  dm  ein^elne^  nicht 
mit  einander  in  Verbindung  stehende,  tres  t'iW,  nicht /r^^^t^irt,  welche 
Benennung  im  N.  L,  eben  so  falsch  gebraucht  wird,  wie  duovirij 
wovon  oben  unter  diesem  AVorte  die  Rode  war.  Seist  es  z.B.  faUcb. 
zu  sagen:  Henisterhusius,  Valckenarius ^  liuhnkeniiis,  summi  ilU 
triumviri;  der  I^tciner  sagt  hier  blos  summi  Uli  viri,  ohne  die 
Zahl  drei  zu  berücksichtigen;  ebenso:  triummri  ilUy  ErnestiuSy 
Keiziu^y  WuJfais,  Auch  kiuin  dann  vun  keinem  triumoiratus  ge- 
sprochen werden,  wuriiiitcr  mau  nur  ein  Dnim  inner- Colleyium  ver- 
steht, deren  es  in  Uuni  i.ichrore  zu  verschi*jdeuen  Zwecken  gab. 
Vgl.  auch  noch  Dunmvir.  —  Noch  lücht^rlicher  ist  es,  wenn  im  X 
L.  triumvir  in  der  l>cf!rut.  f/;?  ausqeziichucttr  Mann  gehrsaxcht  wird, 
wie  es  z.  B.  J.  H.  Majus  (Pract.  libri  Morhofii  de  rat.  conscr.  epist 
p.  17)  gcthan  hat,  wo  c»  hcis^st:  Quos  intor  facile  primas  tcDcnt 
triumviri  illi  ihmutii,  Talcaiius  und  nun  folgen  noch  siebcmthu 
Namen. 

Trojus  als  Adject.,  Trojanisch,  ist  nur  P.  L.,  für  Troicus  oder 
Trojanus, 

Tropacum,  ein  Sicgcsdrnhmrd^  Sirgcszeicheny  auch  blos  Sieg,  ist 
ein  Kl,  allgemein  aufgenommenes  Wort. 

Tropus  ist  das  griechische  Kunstwort  in  der  Rhetorik  für  unser 
Bild,  bildliche  liedt^nsart,  aber  erst  N.  KL  bei  Quintilian.  im  Ge- 
brauche ;  bei  Cicero  u.  A.  ist  dafür  transhtio  oder  verborum  iwwM- 
tatio  üblich.  Vgl.  Cic.  Orat.  25,  85,  Brut.  17,  69.  —  Das  Adject. 
tropicus  und  das  Adv.  tropicc,  in  der  Bedeut.  bildlich,  sind  erst  Sp- 
L,,  {iir  2)er  translafionem, 

Truucorc,  rrrsft'immrln  (filr  detruncare),  ist  höchst  selten  und  fast 
nur  R  L.;  bei  Livius  XXXI,  3(),  7  und  ibid.  c.  23,  10  und  Tue. 
Ann.  1,  17  steht  nur  truncatus.  Etwas  Anderes  ist  öbttuncare. 

Tu,  mit  met  verbunden ;  vgl;  Tumct, 

Tucri.  Die  Farticipialform  tuitus  kommt  sicher  vielleicht  nur 
Quintil.  J.  0.  5,  lS,^b  \ot^  A^fllr  sonst  UUatus;  dagegen  \sXtuius 
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meist  als  Adject;  in  der  Bedeutung  sicher,  gesichert,  geschützty  sehr 
gewöhulicli;  ^ — iuitus  findet  sich  nicht  selten  im  N,  L.  Man  sage 
nicht:  illum  onitione  tuiius  vsKyicaroj  ^o\n\i;vn  iutatus est  oderd^/en- 
dit.  Vgl.  Kcisigs  Vurleöuug.  p.  23G.  —  In  der  bessern  Prosa  ist 
iueri  durchaus  nur  DepoaenSy  wiewohl  man  es  einmal  bei  Varro 
(R.  K.  111,  1,  4)  passivisch  gebraucht  findet.  —  In  der  Bedeut. 
sehevij  schauen,  betrachten  ist  e^  nur  P.  L.,  für  intuerL  Die  altern 
Lexica  tührten  datür  C.c.  Tiisc.  111,  1,  2  an,  aber  für  tueri  steht 
dort  jetzt  aus  den  Handmehr.  intuerL  Wenn  indess  ansehen,  betrachten 
tropisch  steht,  kann  dafür  tueri  gesagt  werden.  iS.  Cic.  Attic.  13, 
49,  1.  —  Schützen  vor  oder  gegen  Eiwas  heisst  klassisch  tueri  ab 
aliqua  re;  contra  aliquam  rem  \^i  nachklass.  ( S.  Quintil.  J.  O.  5,  13, 
53  und  Fun.  M.  11.  20,  14,  (öi));  ebenso  wird  das  participiale  tidus, 
sicher,  gesichert,  mit  ab  aliipia  re  {gegen  Etwas)  verbunden,  jedoch 
•chou  bei  Liv.  36,  32,  6  und  N.  Ki.  auch  mit  ad  und  adversus. 

Tum,  dann,  ist  ungewöhnlich  in  einem  Hauptsatze,  der  einem 
Satze  folgt,  in  wekhcni  ein  Wunsch  liegt,  also  nach  u^inam  u.  a.; 
z.  B.  0  hätten  wir  uns  mit  einander  besprechen  können,  dann  hätten 
wir  gewiss  helfen  liönnen,  utinam  —  j'^tuisscmus,  profedo  —  tulisse^ 
mus,  nicht  tum pi'otecto  — .  Vgl.  Cic.  Farn.  IV,  1,1;  X,  28,  1;  XII, 
3,  1.  Att.  XVI,  7,  4  u.  a.  —  Krst  S]),  L,  ist  tum  tinvporis  oder  tune 
temporis  in  der  Bedeut.  damals,  für  das  einfache  tum  oder  tunc.  Vgl. 
Zumpt's  Gramm,  p.  342.  Klotz  JSiLtenis  p.  lf:5.  —  N,  L-  ist  tum 
adhuc  oder  adhuc  tum,  damals  uuh ,  noch  damals,  iüretiamtum 
(tunc).  —  Ur.ser  dann,  wenn  —  in  dtr  Bedeut.  in  dtm  Falle,  unter 
der  Bedingung,  wenn  —  heiöst  KL  ita  si.  Vgl.  Cic.  Ofi".  I,  9,  2b.  N. 
D.  I,  2,  'ö.  Farn.  XllI,  1,  2;  XV,  4, 14.  Att.  IX,  10,' 9.  Liv.  I,  8,  2 
und  viele  andere  Stellen.  Ebenso  heisst  doch  das  nur  dann,  wetm  — 
ita  tarnen,  si — (Cic.  Divin.  I,  G,  10),  oder  iVa,  wenn  der  Bedingungs- 
satz fehlt,  aber  zu  dem  dann  hinzugedacht  werden  muss;  z.  B.  denn 
datm  (d.  h.  wenn  das  wäre)  würde  Alles  weniger  dunkel  sein,  namque 
ita  otnnia  minus  obscura  sinL  Doch  kann  in 'diesem  Fall  auch  ttim 
stehen :  Scribant  aliquid  vel  Isocrateo  more,  vel  quo  Äeschines  atä 
Demosthenesutitur',  tum  illosexislimdbo  noudesperationeformidavisse 
getius  hoc,  Cic.  Orat.  70,  235.  AiirAi  kann  man  in  diesem  Falle  für 
das  einfache  ita  vollständig  als  Bedingung  lin.schieben :  si  ita  sit'^ 
z.  B.  dann  würde  im  Lehen  und  in  allen  Fjiichten  Unordnung  ent- 
stehen, j^turbatio  vitae,  siita  sit,atque  of/iciorum  otmiium  consequatur. 
Indess  ist  auch  tum-si  nicht  bloss  nachklassisch,  sondern  hat  die 
allerbeste  Auctorität;  jedoch  ist  es  an  und  für  sich  nicht  identisch 
mit  ita-si,  denn  wenn  dieses  lediglich  die  Bedingung,  die  Voraus- 
Setzung  ausdrückt,  unter  der  etwas  eintreten  soll,  so  wird  durch 
tum-si  zunächst  und  eigentlich  der  (^geilachte)  Zei^moment  ausge- 
drückt, mit  dem  oder  durch  den  der  Eintritt  von  etwas  anderem 
herbeigeführt  wird,  z.  B.  Cgrenaici  tum  aegritudinem  cen^ent  ex- 
sistere,  si  necopinato  quid  evenerit,  Cic.  Tusc.  3,  22,  52.  Verr,  4, 
11,  26.  Daher  wird  das  Moment  der  Zeit,  welche  etwas  anderes 
bringt,  oft  noch  durch  denique  nach  tum  verstärkt  und  hervorge- 
hoben: erst  dann,  dann  nur:  Ego  vero  tum  deniqtui  mihi  videbar 
restitutus,  si  illa  (area)  nobis  erit  restituta,  Cic.  Farn.  14,  2,  3,  Verr. 
2,  1;  1;  Q.  fr.  I;  1,  10,  29;  Lig.  3;  7.  Nun  ist  es  aber  gedenkbar, 
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ilasB  dnr  Zeitmomcnt.  mit  dem  dioWirklichkeitirgendünerudeni 
Sache  crtulgoiisoll,  aU  dio  eiiiaigc  Mügliclikeit  dcB Eintrittea  die&ei 
Wirklielikeit  betrachtet  wird  und  die  Bcgritfc  der  Zeit  =  und  der 
Hedimptny  ühcriiaupt  einander  sehr  nahe  berühren,  wo  nicht  in 
einander  Übergehen.  Heiset  cb  also  bei  Cicero:  Scripsi  otfeos,  Bf 
tum  ävfvrri  ad  DoMidlam  juherent  meas  Htteras,  si  ipsi  ejcemijv» 
t}robaasent,  Attic.  Id,  W,  1 ,  BolieiBBt  ium-si  hier  so  viel  als :  nur  imta 
der  Brdiiigwiij.  Vnrauniyifizuiig,  l)er  Uutorachied  von  itasi  ist  liier 
lediglich  der,  dass  durch  iut»-s%  dasUoment  der  Folge  nachdrück- 
licher hervorgehoben  wird,  wie  durch  unser  dann,  statt  witerdifstr 
Hediiitfting.  Ho  ist  eti  auch  in  Sätzen,  in  welchen  tum-si  mit  dem 
Couj.  Imperf.  oder  Pluequampcrf.  zum  Auednick  der  Kichtvirk- 
hcLkeit  in  Gegenwart  oder  Vergangenheit  gebraucht  ist,  z.  B.: 
Tum  id  audiretn,  si  tiln  sali  viveres,  Gic.  Marcell.  8,  ^25.  Tum  esiä, 
itiqmt,  osietttum,  si  anyucm  vedis  ärcuntjtlicavissei,  Cic.  de  divic.  t 
28,  62.  Erravit  aut  iiothts  insanivit  Ajwouius'^  Immo  tum  tHsanisset, 
»i  aralwibus  id  quod  debcrettt  lidlum  essd  .  .  .  dare,  Cic.  Verr.  3, 
48,  113.  Verschieden  ist  davon  dann,  tcaiin  —  tum,  cum  — ,  w* 
blos  ein  ZeitverhältniBs  angegeben  ist  Vgl.  Handii  TurseUin. 
T.  in,  p.  478  und  Beiesig's  Vorles.  p.  455  u.  456.  —  Ueber  hm 
und  tuttc,  dann,  welchcB  letztere  meistens  mit  einem  F\dur.  ve^ 
bundcn  wird,  vgl.  Morhof  de  pura  dict  p.  23ö,  Weber's  Uebongi- 
Bch.  p.  118  und  Orauff  zu  Bunell.  Epist.  p.  740,  sowie  über 
cum  oder  tpaim-tutii  die  unter  QuNtn  angeführten  Bücher,  nscL 
welchen  cum  (^imi)  -  hnn  bedeuten  soll  tiicfif  allein -sotiderii  uHfA; 
theils-tkeih;  eben  so  sehr- als,  indem  der  Gedanke  gesteigert  werden 
soll;  aber  <WH- 'um  hlos  bald- bald,  nicht soiiohl -als  auch.  S-ancli 
Zumpt.  lat.  Grammat,  §.  733. 

Turnet  (Nmain.)  ist  bis  jetzt  unerweislieh ;  dafür  sagt  manM 
oder  futvniel,  sowie  auch  nie  temet,  sondern  teie;  nie  tuimet,  sondern 
blos  tut.  Gut  aber  ist  Hhimet  und  im  Flur,  vosmet  und  vobismet,  welch« 
auch  oft  noch  durch  ipse  verstärkt  werden,  —  Im  N.  L.  kommt 
bisweilen  lumct  vor,  z.  1(.  bei  Muret.  (Oper.  T.  II,  p.  230  ed.  Fr.), 
wo  Frotschcr  bemerkt:  Haee  furma  vitanda  est;  dicendum  M' 
cum  Cicerone  atquc  alÜs,  aut  etiam  tuteinet  cum  Terentio  rt 
Lucretio. 

Tumidus  ist  in  der  bildlichen  Bedeut.  stolz,  aufgehlasetijxurP.L- 
und  findet  Bich  in  Prosa  bei  Qitintil.  (J.  O.  11,1,  50),  Seneca  und 
Tacitus,  aber  selten,  für  i}i//atas,  elatus,  welche  beiden  Cic.  {ßnJl 
II,  35,  97)  als  Synonyma  mit  einander  verbindet.  Von  der  AeJ* 
auch  bei  Liv.  45,  23, 16,  wo  tvmidior  serwo  nicht  etwa  =  schwülst 
Rede,  sondern  als  ühardkierfehler  die  hochfalireiide ,  aufydla^*«* 
üpracJiC,  das  bezeichnet,  was  ibid.  §.  18  durch  superbia  verbonm 
ausgedrückt  ist. 

Tumulluarius  bedeutet  nicht  ggfr^^eriseh,  was  scditiosHS  beiMt 
sondern  wird  nur  tbeä|M^MflHH||febraucht,  welche  la  £!>^ 
und  Eile  i^sammu^fl^^^^^^^^^^estHmjiUuarii,the\krM 
Sachen,  welcheteS^PI^^^^^^^BEbetifio  wird  tmndtuoiH 
von  <i^^9^^^  ^^^^^^K^^<ii  welche  («rlmltnH, 
eediliosi  ^flMjj^^p  ^^^^^^^I^V  ^)  ^'"^  denen,  velc^ 

Xti^tOMäjU^^L  ^^H^HutMtlillHiAHlW^iol«Ilo        1 
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legnes;  —  ähnliche  Stellen  sind  mir  nicht  bekannt.  Auch  findet 
üch  wohl  nirgends  tempora  tumtätuosa^  stürmische  Zeiten  y  für 
turbuienta. 

Tunc.  lieber  twivc  teniporis  vgl.  unter  Tum,    . 

Turbatio,  die  Venvirrungj  ist  erst  seit  Livius^m  Gebrauche;  aber 
sehr  selten,  für  conturbatio  oder  perturbatio. 

Tturbidarey  trüben,  stören^  beunruhigen,  i^tgsnz  Sp.  L.y  für  turbare, 
conturbare. 

Turbidus  kommt  in  der  Bedeut.  aufrührerisch,  was  freilich  mit 
der  Bedeut  stürmisch,  unruhig  zusammenhängt,  zuerst  bei  Tacitus 
▼or,  ist  aber  sonst  wohl  selten,  für  seditiosus,  turbtilentus,  factiasus, 
^     Turißcare,  räuchern,  ist  N.  und  JB.  L,,  für  odores  incetidere. 

^Turparej  verunstalten^  eiüstellen,  ist  P.  L.,  und  findet  sich  in  Prosa 
nur  bei  Tacitus ,  für  deformare  (doch  einmal  auch  bei  Cic.  nach 
Hieron.  epp.  66,  7.). 

Turpido,  die  SckändJichJceit,  steht  bei  Cic.  TBep.  I,  2,  2)  nach 
dem  einzigen  Codex,  ist  aber  gewiss  Schreibfenler ,  für  turpitudo; 
gleichwohl  wollte  es  Ang.  Majus  für  gute  Lesart  halten. 

Turpificare  kommt  nur  im  Partie,  turpifkatus,  in  der  Bedeutung 
entstellt,  verunreinigt  vor,  und  nur  einmal,  aber  bei  Cic.  (Off.  III, 
29,  105).  C.  Beior  hat  es  sogar  mit  Görenz  als  ein  von  einem 
Münche  spät  zugesetztes  Wort  ohne  allen  handschriftlichen  Ver- 
dacht (also  ohne  Grund)  aus  dem  Texte  gestrichen. 

Tuscia,  als  Name  der  italischen  Landschaft,  worin  die  Tusker 
oder  Etrusker  wohnten  (für  Etruria),  war  nach  Servius  (z.  Virg.  A. 
X,  164^  nicht  üblich,  u.  kommt  nur  einmal  jSp.  L.  bei  Amm.  Marceil. 
▼or,  wiewohl  die  Einwohner  in  der  besten  Prosa  nicht  blosii^Yntöci, 
■ondem  auch  Tusci  genannt  wurden. 

Tutari,  schütaeti;  —  vor  Etwas,  abaliqua  re,  wie  tueri. 

Tute,  sicher,  mit  Sicherheit,  Adv.  von  ttUus,  ist  in  der  bessern 
Prosa  weniger  beglaubigte  Form,  als  tuto^  und  ebenso  tutissimo, 
nicht  tutissime.  Vgl.  Cic.  Farn.  XI,  5,  1 ;  XIV,  3,  3.  Att.  VIII,  1,  2. 

Tutelaris  ist  sowohl  in  der  Bedeut.  schützend,  als  auch  in  der 
Bedeut.  var^nundschaftlich  erst  Sp,  L,,  u.  findet  sich  in  der  letztern 
nur  bei  Juristen.  In  der  ersten  werden  die  schntsenden  Gottheiten 
oder  Schutegottheiten  —  dii  tutclares  genannt,  und  dieser  späten  Be- 
nennung bedient  sich  £.  Otto,  in  seinem  Buche  de  tuteln  viarum, 
häufig^  wiewohl  man  früher  in  dev.KI.  Prosa  nur  dii  praesides,  cus- 
todes,  servatores,  oder  quoriim  tutelae  loca  sunt  (Liv.  I,  6, 4)  oder  in 
quorum  (cujus)  tutela  loca  sunt,  Liv.  34,  24,  2  u.  Cic.  N.  D.  3,  22, 55 
sagte.  Man  vermeide  daher  den  Gebrauch  des  Wortes  tutelaris  so 
viel  als  möglich.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  41.  —  Inder  zweiten 
Bedeutung  umschreibe  man  es  durch  titfela  oder  tutor.  Jn  tuiclam 
(alicujus)  pcrvenire,  vvmre  ist—  unter  die  V^rniuudachaftvon  Jemaw 
den  kommen,  s.  Cic.  Kose.  Com.  0,  1(3;  Iiingt'gcn  Y><(ijie  ad)suam  tt^ 
telam  (nicht  tutelam  siuim)  venire,  pervertirc  ist  :-  majorenn,  sein 
eigener  Herr  und  Vormund  w.  S.  Cic.  de  orat.  1,  3ü,  IbO,  C.  ifep. 
Eumen.  2,  1  u.  das.  Brenii. 

Tutor,  der  Vormund,  wird  mit  dem  Dat,,  und  mit  dem  Genit. 
dessen  verbunden,  welcher  bevormimdet  wird,  also  alicui  und  aliatjus 
tutarem  esse,  institui^  scribi,  Vormund  sein,  zum  Vormund  eingesetzt, 
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cr)m>mt  tccrdou  Vgl  Cic.  Att.  XIT,  28,  3.  Verr.  IV,  17.  Cancnt  14, 
41.  lieber  die  Gcpit.  vcr<rl.  Cic.  II  Verr.  1,  36,  90,  ibid.  50,  132  u, 
51,  1:3;')  u.  r>:],  131>  u.  Liv!  40,  54,  4. 

TuiuSj  sicJur,(ßesichcrt;  vgl.  Tuen. 

Tuus,  (lei}},  mit  den  Anbaiigssylbcn  met  und  pte^  ist  nur  Ä.  und 
Sj).  L,,  und  darum  zu  vermeiden. 

Tyims  bedeutet  bei  Cicoi'o  imd  spätem  Schriftstellem  nur  allge- 
mein eine  Fiffur,  ein  Bilil;  aber  seit  Ei-findung  der  Buchdruckerei 
wurde  es  Kunstwort  für  die  Letten  oder  BttcJistabeiiformeny  und 
kann  recht  wohl  als  solches  zur  Bezeichnung  der  neuen  Sache  ge- 
brauclit  werden,  mögen  auch  Einige  (wie  Muretus)  dafür ZiY^ancm 
forma  brauchen.  Vgl.  Kremiere  und  Imprimere,  —  Gleich  gute 
Kunstwörter  sind  ferner  typographia  und  typographns^  für  welches 
letztere  man  auch,  wo  es  der  Zusammenhang  zuläast,  das  Wort 
optracj  die  Arhciter,  brauchen  kann,  wenn  blos  die  Handarbeit  b^ 
rücksiclitigt  wird.  Durchaus  verwerflich  aber  scheint  mir,  was  die 
strengen  Puristen,  z.  B.  Anton  Schorus  und  selbst  Muretus  dafür 
nehmen,  ncmlich  lihrarius,  wie  auch  von  Einigen  der  SuchMndler 
genannt  wird,  so  dass  also  dieses  Wort  heutzutage  drei  verscliie 
dene  Bedeutungen  hat:  der  Ahschreihcrf  der  Buclidrucker  und  iif 
Buchhändler]  die  Rede  kann  dadurch  leicht  unverständlich  werden. 
Vgl.  Librarius. 

Tyrannisi,  iyrannus^  tyranniais,  tyrannice.  Nur  selten andfastiinr 
in  der  Poesie  stehen  diese  Wörter  nach  griechischem  Gebraucbe 
in  der  Bcdeut.  König,  Fürst,  Begent,  ohne  bösen  Nebenbegriff,  Seit- 
dem aber  die  lateiu.  W^örter  rdr,  regius  u.  a.  den  Republikanern 
verhasst  geworden  waren  und  olme  den  Nebenbegriff  gewaltsam^ 
grausam  u.  d^l.  nicht  gedacht  wurden,  erhielten  auch  jene  griecki- 
schen  Wörter  denselben  Sinn,  und  wurden  in  noch  schlimmerem 
yinnc  gebraucht,  als  die  lateinischen,  so  dass  Cicero  (Verr.  III,  4?, 
115)  sagen  konnte :  ea  quae  regic seu  potius  tyrannice  statuit  inara- 
toros  Apronius.(Vgl.  ebdas.  5,  40,  103) —  und  Seneca  (Ep.  114,24 
steigernd:  aniniiis  noster  modo  rex  est,  modo  tyrannus;  ubi  impo- 
tens,  cupidus,  delieatus  est,  trausit  in  nomcn  dctcstabilc  ac  dirum. 
et  lit  tyrannus.  —  Man  brauche  daher  alle  jene  Wörter  nicht  in 
griechischem  Sinne,  sondern  nur  in  dem  spätem,  der  sich  auch  bei 
uns  erhalten  hat,  vermeide  sie  aber,  wo  es  geschehen  kann,  durch 
die  latciuiselicn  rex,  regius,  dominus,  dominatiOy  und  wo  der  Begriff 
grauscrm  deutlich  hervortreten  soll,  setze  man  lieber  crudelis,  saemfi 
dirus.  Vjijl.  ^^'eber's  Uebungssch.  p.  38  u.  154. 

Tyrrhcnus und  lyrrhenia  ^'mdmchr  P,  L.]  für  Etruscus,  Etruria. 

U.   u. 

Uherfa.'iy  der  Bcichlhum,  die  Fülle  ^  verbunden  mit  dem  Genit. 
ingenii.  des  (icistrs,  wie  es  in  Cie'cro'a  Rede  pro  Marc.  (2,4)  u.  p.r. 
in  soiiatu  (1,  1)  vorkonnut,  bezweifelt  Wolf  ak  Cicerouisch,  um  ei- 
nen Grund  mehr  gegen  diese  Llcdc  selbst  zuhaben",  er  behauptcL 
Cicero  öag(i  nur  nbertas  oratianijs  und  verhi>rum.  Da  jedoch  Quii.ti- 
lian.  ^X,  l,  lOy)  tAbertos  wgeuii  bic^^eUt^  woriu  aucli  nichte  Selüt- 
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mei  und  Neues  liegt,  so  ist  es  binlänglich  geschützt.  Dazu  kommt, 
dass  nberrimu  ingenia  sich  auch  bei  Cic.  findet*  8.  de  erat.  3,  15. 

Ubertim,  reichlich,  steht  N.  Kl.  bei  Soneca  und  Sueton.,  für 
abufkde,  af/luenterj  copiose  u.  a.  Gut  sind  uberius  und  uberrime, 

Uhertare,  fruchtbar  machen^  und  uherare,  fruditharseiv,  kommen 
j^.  Kl.  bei  ColumcUa,  dem  jungem  Plinius  u.  A.  höchst  selten  vor, 
für  fecundum  oder  uleretn  facere,  ubertatcfn  oder  fecunditateni  dure; 
fertilem  esse,  fructum  ferre  u.  a. 

Uli,  icOy  als  Adv.,  bezieht  sich  meistens  nur  auf  einen  Ort,  sel- 
ten auf  eine  Zeit,  ausser  wenn  es  für  sich  allein  als  Zeitpartikel 
steht;  als  Adv.  ist  es  in  Beziehung  auf  einen  Ort  relativ.  Unge- 
wöhnlicher wäre  es  daher,  zu  sagen :  nunc,  übt  pax  est,  jetzt,wo  Friede 
ist,  für  cum;  Ulis  tetnporibus,  ubi  — ,  in  jenen  Zeiten,  wo  — ,  für  qai- 
hus  oder  cum;  fuit  quoddam  tmipus,  ubi  — ,  für  cum  (Cic.  Inv.  I,  2, 
2)  ;  tempus  veniet,  ubi  — ,  für  atm  —  und  Aehnliches.  Indesskann 
diess  doch  nicht  gerade  unpassend,  sondern  nur  seltener,  jedoch 
durch  gute  Auctoritäten  verbürgt  genamit  werden,  z.  B.  Tunc  in- 
cipit  mcdicina  proficcrr,  ubi  in  corpore  dolorem  factus  expressit,  Sen. 
epp.  89,  19  (Uaase)  u.  cbdas.  §.  15.  Viiem  novellam  resecari  tum 
erit  tempus  ubi  valebit,  Cato  bei  Phn.  N.  H.  17,  22,  195.  Appotiendi 
aegro  varii  cibi  tu7n  demum  sunt,  ubi  fastidio  urgetur,  Geis.  Med.  3, 
6  p.  131  cd.  Krause;  eine  weitere  Stelle  führen  wir  auf  Treu  und 
Glauben  nach  Poppe  ;aus  Front,  ad.  Am.  I,  6  an.  Auch  Sailust  hat 
diese  Fügung:  Cetera  maJeficia  tum  persequare,  ubi  facta  sunt,  Catil. 
52,  4.  Endlich  sagt  auch  Livius  einmal  (XXV,  38,  4)  :  et  ne  tum 
quidem,  ubi  —  cogitandum  est.  —  Es  gibt  viele  Verba,  welche  mit 
ab  oder  ex  aliqua  re  verbunden  werden,  bei  denen  also  das  wo  durch 
unde,  nicht  durch  ubi  zu  ersetzen  ist;  z.  B.  tvo  der  Anfang  js^u  mor 
chen  ist,  da  werde  er  gemacht,  unde  (nicht  ubi)  necesseest,  inde  (nicht 
ibi)  initium  sumatur.  Ebenso^kann  bei  Verben,  welche  mit  m  a{tgt/e»)> 
locum  verbunden  werden,  nicht  ubi  stehen,  sondern  dafür  muss  quo, 
wohin,  gesetzt  werden;  z.  B.  trn  bist  du  angrlommen?  quo(pichtubi) 
advenisti'^  Vgl.  Th.  I,  §.  150.  Wenn  in  der  Redensart:  Wo  war  wohl 
]$iner,dcrmir  nicht  beistimmte?  nicht  nach  einem  Orte  gefragt  wird, 
Bo  ist  es  D,  L,  zu  sjigcn:  ubi  fuit  quisquam  — ?  für  num  quis  fuit? 
oder  blos  quis  fuil  — .^  Wo  gibt  es  ein  Maass  der  liegierde  in  diesen 
Dingen  y  heisst  nicht  ubi  est  modus  — ,  sondern  quis  est  modus —  ? 
Das  verdoppelte  ubi  ubi,  wo  nur,  hat  in  unabhängiger  Rede  nur  den 
Indicat.  bei  sich,  nicht  den  Conjunct.,  obschon  wir  im  Deutschen 
mögen  einschieben  können ;  z.  B.  die  Seele,  wo  auch  nur  ihr  Sitz  sein 
mag,  sieht  Alles,  —  ubi  ubi  est,  nicht  ubi  ubi  sit.  Als  Conjunction  . 
(der  Zeit)  bedeutet  tibi  meistens  sobald  als,  und  hat  in  bestimmter 
Rede  nur  den  Indicat,,  nicht  den  Conjunct,  bei  sich,  welchen  man 
oft  im  N.  L.  findet,  z.  B.  bei  Tcrpstia  (Antiquitas  Ilomeri  p.  109): 
ubi  vero  uxo^'im  —  rcUquissct,  sobald  er  aber  die  Gattin  verlassen 
hatte,  für  reliquit  (Perf.  Indic).  Vgl.  die  Onimmiitiken. 

Ubicumjuc,  uo  nur ,  luit,  wie  uln  ubi,  in  unabliängigcr  Rede  den 
Indicat,,  nicht  den  Conjunct.  bei  hieb,  welchen  man  im  N.  L.  nicht 
selten  findet;  z.  B.  er  wird,  wo  er  nur  ivohncn  mag,  zufrieden  sein, 
ubicunque  habitat,  nicht  habitet.  —  Sowie  abcv  iJ)i  x\x\\^\\«t\.\s\w.  ^v!*» 
vertauscht  werden  wuaß,  so  auch  ubicunqut  tmt  quocu?^\que\  x.^^mqo 
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(hl  mit  eingekehrt  hist,  quoeunqt$e  devertistij  nicht  tibiewiquey  wdl 
ilrnrtcre  nicht  mit  in  aliqxio  loco,  sondern  mit  in  aliqtiem  locutn  vei^ 
bumlrn  wird. 

Uhlque,  wo  es  auch  sei,  allenthalben,  überall ,  fast  gleich  omnibui 
locis  lind  KstpiCfpiaqiie,  kann,  wie  ubi  und  ubicumqtie,  nicht  da  ge- 
brjuicht  werden,  wo,  nach  dem  dabei  stehenden  Verbo,  iiberaU  so 
viel  ist,  als  von  allen  Orten  und  Seiten  her,  was  undiqfte  heisst;  z.B. 
er  snfjtf.',  irus  überall  gestohlen  (geraubt)  worden  seiy  quid  ufidique 
(nicht  iihifjne)  ablatum  sit :  ich  will  überall  Blümchen  pflücken,  undi- 
quc  (nicht  ubique)  flosculos  carpam  (Cic.  Sest.  56,  119)  —  und  so 
bt'i  all(*n  "Wörtern  der  Entfernung,  des  Aus-  und  Wegganges]  z,  B. 
ührrall  sind  Ausgänge,  qtioque  versus  sunt  exitus  (doch  inomnilms 
2iarilbns  aalificii  exitum  habere,  C.  N.  Hannib.  12,  5);  nimm  enttce- 
dir  fibrrall  die  Ihligion  weg,  oder  erluilte  sie  überaÜy  aut  undique 
(nicht  nbiqnc)  religiouem  tolle  aut  u^^iequaque  (auch  wohl  ubique) 
consei-vii  (Cic.  Phil.  II,  43,  110).  —  Sp.  L.  i^i  ubique  verbunden 
mit  eint  in  Genit.,  wie  z.  B.  Görenz  u.  A.  sagen:  ubigt^e  codicum,  in 
allen  liomhchriftrn,  für  in  omnibus  codicibus. 

ricisf  ij  rüc/ftn,  wird  mit  dem^e^rstwjafeH  Accus.,  aliguem,Ter' 
l)un(lcu,  tlioils  (und  meistens)  zur  Bezeichnung  desjenigen,  an  \cd- 
clnn  man  sich  nicht  oder  Rache  nimmt,  wen  man  (sich  rächend) 
st  ruft,  tlicils  auch  zur  Bezeichnung  desjenigen,  welchen,  d.  h.  wel- 
clien  Ikleidigtcn  und  Gekränkten,  man  rächt.  S.  darüber  Just.  2, 
11,  :5,  Fh>r.  2,  14,  5,  Quintil.  I.  O.  6,  1, 18,  Cic.  Mil.  3,  8,  Rose. 
Anur.  24,  GG,  Sest.  20,  46,  Ebenso  sagt  Cicero  auch  se  ulcisci,  Mil. 
14.  o^,  de  orat.  1,  8,  32,  Verr.  4,  40,  87.  EndHch  sagt  man  auch  für 
nU'i>.ci  (ili(jw-ni  pro  aliqua  re,sich  für  etwas^  wegen  einer  Sache  an  J^ 
nuinih'ii  räv/tcn  auch  ulcisci  ali quid  alicujus,  S.  Cic.  Verr.  2,  3,  9u. 
(IC  rep.  2,  21  Knde.  Js'ic  aber  mit  doppeltem  Accus,  aliqueni  aliquid 
Klri.^ci.  sondern  nur  der  Accus,  des  sächlichen  Objectes,  zur  Be- 
zcieliuung  der  That,  welche  man  rächt,  um  deren  willen  man  sich 
rächt. 

l'f/IJu,  irgcndiro,  ist  N,  L.,  fiir  usquam,  usjnafn,  uUo,  aliquo  lao)- 
Vg'l.  yf(//ihi,  Avas  eben  so  N,  L,  ist. 

L'ilftSj  Eincrj  irgend  Einer,  Jemand,  ist  verschieden  von  aliquis 
(v;:l.  iiu'Iir  darüber  in  den  Grammatiken),  indem  ulhis  in  ncgatirCfU 
f.ili';/!is  i\hov  in  affirmafivcn  Sätzen  steht.     Daher  kommt  es  aucb, 
(1.;  s  i.acli  drin  negativen  sine  —  ullus,  aber  nachdem  affirmativen 
V('H  ./■/.■  il.is  Tron.  (iliqnis  folgt.  Vgl.  darüber  unter  0m>n*6\  — Unser 
g«  \\  (ilii.Üclics  irgend  Einer,  wenn  Einer  nicht  betont  ist,  heisst  blös 
?^//./.x-.  'jiüsnuam  Oller  aliqnis,  je  nach  Verschiedenheit  des  Sinnes, 
niilit  nlliis  (diqnis,  wie  neulich  Einer  schrieb:  Juvenes  in  ulladi- 
fji.Vf  ]jl)i!{)s<>j)liiae  parte  exercentur.  Wenn  aber  Einer  (in  dem  Aiiv 
drucke   irgend  Einer)  betontes  Zahlwort  ist,  so  heisst  es  unus  od- 
qnis  oder  aiiquis  unus.  —  Wenn  irgend  Eine^-  heisst  nicht  si  yw'-^ 
ullus,  sondern  blos  si  qnis  oder  si  idlus.  Vgl.  Vorst.  latin.  mer.  susp. 
j^-—  Sotist  irgend  Einer  heisst  in  einem  negativen  Satze  alius 
dlius)  oder  qiiisquam  alius  (alius  quisquam.) 
HkSf  als  adverbialer  Comparat.  von  ultra,  in  der  Bedeutung 
feAr,  drüber^  ist  fast  nur  J^.  L.,  und  kommt  in  Prosa  einmai 
U.  U.  Vicv  Ä^TL.  (^^^^.VCa^ViAÄ^Va.  Max.  (1, 1, 15)  vor. 
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Ar  uttraj  worin  schon  jener  Begriff  liegt,  oder  fUr  longiuSj  ampliusm 
Man  sage  nicht:  progreditur  vilteriuSj  quam  satis  est,  sondern  ultra^ 

2nam — ;  nicht  wie  Mahne  (Crito  p.  305):  a  ducenlis  et  uUeriusdlh 
ine  anniSf  sondern  abhinc  amplius  dtwentis  annis;  nicht  aliquid  uU 
terius  persequiy  EtwdS  weiter  verfolgen,  sondern  laiigius  —  u.  Aehn- 
liches,  was  im  N,  L.  vorkommt. 

ITUimuSf .  der  letjstej  ohne  Rücksicht  auf  andere  vor  ihm,  nur  in 
der  Bedeut.  der  nächst  varJiergehetide,  also  in  Bezug  auf  die  Gegen- 
UHxrt,  ist  unlateinisch,  ftir  praximus,  novissimus,  auch  wohl  superior 
(vgl.  Frior) ;  z.  B.  der  letzte  Krieg,  ohne  Bezug  auf  frühere  I^iege, 
heiBAt  proximum  bellumy  nicht  ultimum;  der  letzte  Brief  (filr  die  Ge- 
genwart), proximae,  novissimae,  superiores  litieraej  nicht  uUimae; 
aie  letzten  zehn  Jahre  (von  jetzt  an  gerechnet),  anni  deceyn proximi 
(Cic.  Att.  yi|  2,  6)  oder  superiores,  nicht  tdtimi,  was  z.  B.  richtig 
wäre  von  den  letzten  zehn  Jahren  des  dreissigjährigen  Krieges^  VgÜ 
Schori  Phras.  p.  827.  Zuletzt,  gegen  das  Ende  ist  adpostremum^  ad 
fMimumy  oder  was  Cic.  allein  gebraucht  ad  extremum.  S.  Frotscher 
zu  Mur.  1,  242. 

Ultio,  die  Rache,  kommt  Kl,  erst  seit  Livius  vor  (z.  B.  VII,  30, 
14;  XXXI,  24,  1);  Cicero  und  Cäsar  brauchen  es  nicht,  sondern 
beschränken  sich  auf  ulcisci,  vindicta,  poena  oder  im  Plur.  poenae, 
wie  denn  auch  Kl.  Poenae  —  die  Hachcgcister  oder  Furien  hiesscn. 
N.  L.  scheint  zu  sein:  ultionem  sumere  ab  aliquo,  Hache  nehmen  an 
Einem,  für  aliquem  ulcisci,  poenas  oder  ultionem  ab  aliquo  petere 
oder  repetere,  exigere  u.  a.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  826. 

IJltro  in  Verbindung  mit  citro;  vgl.  unter  Vitro. 

Ultraneus,  freiwillig,  ist  nur  €p.  L.  Bei  Sen.  N.  Q^  II,  59  wird 

1'etzt  von  Fikert  und  Haase  statt  ultronci  —  an  nati  eamus  ge« 
esen. 

Ulysses  ist  zwar  zweifelhafte,  aber  jetzt  sehr  gebräuchliche 
Form  für  Ulixes^  welche  allein  sicher  beglaubigt  ist. 

TJmbilicus  wird  in  der  bildlichen  Bedeut.  Mitte,  Mittclpimct  nie 
anders  als  bei  örtlichen,  geographischen  Angaben  gebraucht,  z.  B. 
Delphi,  umbilicus  -Graeciae.  Lächerlich  ist  es  zu  sagen :  invasit  in 
umbüicum  hostium^  für  inmedios  hostes. 

Umher  ist  als  Subst.,  der  Umbrer,  richtig,  aber  als  Ad  ject.  P.L., 
für  Umbricus. 

Umbraculum  (und  im  Plur.  umbractda)  bedeutet  zwar  bildlich 
auch  bei  Cicero  die  Sdiulen  (vgl.  Cic.  Leg.  III,  6, 14  und  Brut.  9, 
37),  aber  immer  nur  im  Gegensatze  zu  sol,  also  von  der  Oefl'ent- 
lichkeit;  daher  ist  umbraculum  ohne  eine  solche  Vcrglcichung  nicht 
geradezu  für  schola,  sclwlae,  luäus  litterarius  zu  brauchon. 

-  Umbraticus,  im  Schatten  befindlich,  sich  im  Seh.  aufhaltend,  *  w-  - 
rückgezogen ,  vom  grossen,  öffentlichen  Leben  entfemi,  ist  N.  Kl.  für 
umbratilis,  was  Cicero  in  dcnselb.  Hedeut.  braucht,  entgegengesetzt 
dem  forensis;  und  so  ist  vita  umbratilis  oft  nur  das  stille,  hHusUche, 
geräuschlose  Leben.  Vgl.  Cic.  de  Orat.  I,  34,  157  u.  Oriit.  19,  ü4  und 
Klotz  zu  Cic.  Tusc.  p.  211.  Obgleich  Pctron.  (c.  2)  ohne  bösen  Ne- 
bengriff (welchen  keines  der  beiden  Wörter  hat)  einen  stillen,  zu 
Hause  lehrenden  Schulmeister  umbraticum  doctorem  nennt,  so 
brauchte  doch  Ruhnken  in  seiner  Rede  de  dodore  umbratico  —  diese 
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Benennung  in  bösem  Sinne,  von  einem  Schulpedantenf  was  Mahne 
(vp;I.  Kuhnk.  Opusc.  I,  edid.  Bergmann  p.  114)  mit  Recht  tadelt,  da 
jeder  Schullehrer,  sei  er  nun  ein  gelehrter  oder  angelehrter,  ein  ge- 
schickter oder  ungeschickter,  so  genannt  werden  kann.  VgL  auch 
J.  Fr.  Qronov.  Lectt.  Plautin.  p.  93,  welcher  aber  nicht  fOr  RoIuh 
ken,  sondern  für  Mahne  spricht 

Unay  zugleich,  werde  nicht  zur  Verbindung  zweier  Praedkak 
eines  Gegenstandes  gebraucht ;  dazu  dient  idem.  Vgl.  Snmd. 

Ufimiimis,  einmiälng,  einträchtig^  ist  P.  Form  für  unamtnus,  wib 
freilich  auch  nur  einmal  bei  Livius  (VII,  21, 5),  ^onst  nicht  in  Prosa 
vorkommt  und  ebenfalls  P.  L.  ist,  fUr  Concors,  cottsenHens»  Noch 
*  seltner  ist  das  Subst.  unanimitas,  wozu  man  nur  ein  A.  L.  Beispiel 
und  eines  aus  Livius  (XL,  8,  14,  doch  s.  darüber  auch  Georges  im 
Hdwtb.  unter  unanimus)  anführt;  man  brauche  dafUr  conoordia, 
consetisi^  voluntatum  oder  sententiartmi.  Sehr  Sp.  L.  ist  endlich 
unanimiterj  für  t<»o  oder  omnium  coiiscfisUy  uno  ore,  ufw  animo,  ima 
voce;  auch  coiicors,  concorditer,  coiicordissime,  (uno  animo,  una  menU 
vivere^  Liv.  10, 22,  6).  —  Alle  jene  Wörter  sind  in  guter  Prosa  nicht 
anzuwenden. 

Uncinus,  der  IlaJcoi,  die  Klanmier,  ist  Sp.  L.  Form  für  uneuSf 
was  denn  auch  allein  für  unser  Klammem  oder  Parefähesenseicken 
au  brauchen  ist;  im  N,  L.  dagegen  liest  man  oft:  uncinis  includere^ 
für  unci^  includerc.  Uebrigens  ist  auch  unctis  in  dieser  Bedeut.  ein 
neues  Kunstwort,  und  man  kann  dafür  parefitJiesis  fiota  oder  Signum 
brauchcD. 

UudCj  ivohcr,  woraus,  steht  zunächst  in  localer  Beziehung.  Aus 
dieser  Bedeutung  cutwiekcit  sich  einfach  und  natürlich  diß  tropische 
Geltung  dos  Wortes,  in  welcher  es  die  Quelle,  den  Ursprung,  die 
Ursache,  das  Mittel  bezeichnet,  von  welchem  etwas  herkofnmt^  nicht 
aber  den  Grund,  aus  welchem  etwas  abgeleitet  oder  erschlossen 
wird,  oder:  klassisch  ist  es  nie  conclusive  Partikel;  es  bedeutet 
also  nicht  aus  diesem  Grunde,  daher  gleich  qua  re,  qua  de  re,  quo- 
circa,  idfio  u.  dgl. ;  dennoch  wu*d  es  im  N.  L.  fälschlich  so  gebraucht 
Vgl.  Reisig  «  Vurlcs.  j).  4t)8. 

XJndcqnaqne  oder  undUinaque,  von  allen  Orten  her,  ist  N.  L,,  fiir 
umliqne, 

Unguicnlus,  Die  Kcdensart  a  teneris  unguicuUs,  in  der  Bedeut 
von  Kindesbeinen  an,  von  der  frühen  Kindheit  an^  kann  als  griechisches 
Sprichwort  nicht  ohne  den  Zusatz  nt  Graeci  dicunt  (Cic.  Fam.  I,  6, 
2)  oder  ut  in  Graeconon  prorerbio  est  von  uns  gebraucht  werden, 
^nag  dies  auch  Jluret.  vielleicht  nicht  beachtet  haben.  Vgl.  Klot« 
Sintenis  p.  VM. 

Unice,  einzig,  als  Zahlbegriff,  in  der  Bedeut.  allein,  nur,  ist  wohl 
ohne  Auctorität;  es  bedeutet  nur  vorziiglich^besmuJers  u.  dgl.  Kichtig 
ist:  uniee  mnare,  diliycre,  landarCy  commcndare,  einzig^  d.  h.  Vorzug^, 
licJi  lieben,  hoc/tachtcnj  lohni,  empfehlen;  aber  falsch  ist:  hoo 
verum  est,  für  hoc  unnm  verum  est;  haue lectiouem  unice (ftc 
reccpit  ilurelus;  Caesar  consilium  suuni  cumCurione 
nicavit,  für  cmn  uno  oder. solo  Curiouc;  unice 
habebatur,  unr  allein  auf  Worte  wwnäpj  ~ 
Jiiahue  (( 'rito  p.  257)  sagt,  fiir 


967 

rick'a  SnteiiiB  p.  17.  —  Im  N.  L.  findet  man  ob  häufig  so  falsch 
gebraucht 

Untcus  mit  einem  Zahlbegriffe,  in  der  Bedeut  eitij  einzigf  kann 
nicht  besweifelt  werden;  dock  war  sein  Gebrauch  in  guter  Prosa 
beschränkt  auf  die  Verbindung  mit  fiUus,  filia  und  maritus  (vgl. 
Qc.  Rose.  Am.  14,  41.  Verr.  I,  41,  104.  Farn.  IX,  20,  3.  Rep.  IIE, 
10;  apes  unioa  imperii(Liy.  3,26,8)  u.  a.).  Etwas  weiter  ausgedehnt 
war  aer  Oebraucn  vielleicht  bei  Dichtern ;  sonst  bedeutete  es,  wie 
das  Adv.  uniee  (unser  einzig)  —  vorziiglichj  ausserordentlich.  —  Wo 
aber  eituig  nur  für  allein,  Einer,  blos  steht,  da  brauche  man  nicht 
mnieuSy  sondern  unus  oder  solus ;  z.  B.  dieser  einzige  Umstand  tröstet 
wneh,  haee  una  res,  nicht  unica;  dieses  Eineigc  Mite  ihn  abhalten 
tollen^  hoc  unum  — ;  er  war  der  Einzige,  welcher  es  wagte,  iste  untis 
aoBus  est ;  tV^end  ein  Einzelner y  unus  aliqnis  oder  aliquis  unus  — 
und  mehr  d^l.  —  Einzig  in  seiner  Art  heisst  meistens  singtdaris. 

Untfarmts,  einförmig,  kommt  (ausser  in  Tacit.  Dial.  32)  nur  Sp. 
L.  vor,  für  simplex,  unius  fonmae;  —  ebenso  unifonnitas,  die  Em- 
ßrmigkeü,  für  simplicitas, 

Unigenus,  van  eifietn  Geschlechte,  als  Adj.,  kommt  nirgends  vor, 
f&r  unius  generis.  Nur  das  Subst  unigoia  (gebildet  wie  indigena, 
Trcjugena),  in  der  Bedeut.  einzig,  ein-  und  allein  geboren,  braucht 
Cicero  (im  Timaeus)  von  der  Welt;  sonst  ist  es  nur  P.  L.  und  kaum 
naohzubrauchen.  —  Qanz  S}).  L.  ist  unigenitus,  eingeboren^  einz^ig, 
ftbr  unicus ;  als  altes  heiliges  Beiwort  Christi  —  s.  z.  B.  Vulg.  Et. 
Joann.  I,  14  —  mögen  es  die  Theologen  beibehalten. 

Unimodus,  von  einer  Art,  einfach,  ist  Sp.  L.  für  unius  modi  (Cic. 
Alt  IX,  7,  5). 

Unio  als  Mose,  bedeutet  im  bessern  Latein  die  Perle ;  aber  als 
Femin.  ist  es  8p.  L.  in  der  Bedeutung  Einheit  und  Vereinigung,  für 
unitas;  eonciliatio,  conspiratio,  consociatio,  concordia  u.  a. 

Unire,  vereinigen.  Mit  Ausnahme  einer  Stelle  von  Scn.  ist  dieses 
^erbum  nur  Sp.  L.  Statt  des  bekannton  „viribus  unitis''  wird  man 
laher  besser  sagen  viribus  collatis,  s.  Just.  2,  12,  21. 

Universaiis,  allgemein,  findet  sich  erst  N.  Kl.  bei  Quintdian.  und 
IcmjüngernPliniusncbenwwH^erÄ«Äund.(7njera/«Ä;  es  istrhetonscbes 

tunstwort,  welches  jener  dem  Subst.  jyracceptum  beilegt,  alsoMf 
algemeine  Vorschm,  und  dem  Suhst.  quaestiO,eifwaUgef}ie^neIhm, 
-  Nirgends  findet  sich  bei  einem  guten  Lateiner  heres  umpe^ 


niverse,  cafnmuniter,  in  Universum.  Vgl.  ^^™^^lT^j- ^^^ 
.t  auch  universim.  -  Unser  Kunstwort  J^''^^^«^?*^^ 
inärztUches,  drückt  Cic.  (Verr.  HI,  6o,  1^2)durchdu£*ei*^^^^ 
^ort  ptuichrestum  aus  -  t>*.rf/ce«m'i/^«tu  J?«'*^'»^^»^* 
•  ao  mir  scherzhaft  das  Geld.  Daher  möchten  i^oUUmpennipUlen 


rslac  genannt  werden  können.  ^ 


und  gut  in  der  Bedeutonf  Äöi«WPi;wMr//^ 

wird  bei  Ciceiv  mit  dem  G  cni  t 
Vtail.  Neu  aber  ißt  es  in  Cicr 


f 


Alta  (iB  BBserui  Sinne; 
Wmw  (vgl.  die^ 
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Wort)  und  Lyeeum  deuteten  nur  etwas  Aehnliches  «n.  Doch  •• 
darüber  das  unter  dem  Worte  Academia  Bemerkte.  Andere  über- 
setzen Universität  zu  unbestimmt  und  allgemein  durch  sedes  litte- 
rarum,  denn  so  kann  jede  Oelehrtenschule  genannt  werden.  In 
Italien  und  anderwärts  nannte  man  sie  im  sechszebnten  Jahrhundert 
stfulia  generaliaj  auch  wohl  ohne  das  Adject.,  blos  studia,  z.  R 
sttidium  Bononiensey  Patavintim,  Ticinet^se  u.  dgl.,  die  Universität  mu 
Bologna,  Padua  und  Pavia;  doch  ist  dies  heutzutage  schwerlich 
verständlich,  und  wenigstens  eben  so  neu  wie  universitas  mit  und 
ohne  den  Zusatz  Utterarfim  oder  liüeraria  (wie  bei  Emesti  Opusc. 
orat.  p.  3);  dennoch  nennt  F.  A.  Wolf  die  holländischen  Universi' 
täten  unbedenklich  universitates  Bafavas.  Vgl.  Weber's  Uebungssch. ' 
p.  85. 

Universfts  ist  das  beste  Wort  für  unser  aZ/(;<?m€tn,  dem  Besondem 
(proprium)  entgegcngeöetzt.  Als  Adv.  brauche  man  universe  (nicht 
universim,  was  Sj).  L.  ist)  oder  (was  Livius  braucht)  in  universtmf 
im  AUgcmeinpfi,  Als  Zusatz  zu  einem  Subst.  passt  aber  weder  uni- 
versCj  noch  in  nnirersitm.  sondern  nur  das  Adject.  universtiSy  ver- 
bundou  mit  dem  Subst.;  z.  B.  die  Gewalt  des  Redners  im  Allgemeinen 
und  Beso}ideru,  uni versa  et  propria  oraforis  vis  (Cic.  Orat.  I,  15,  64); 
von  der  Philosophie  im  Allgemeinen,  de  universa  philosaphia  (Cic. 
Tiisc.  III,  36).  Wenn  Döring  (Comment.  p.  133)  das  ^deutschem 
Allgenuinen  von  der  nisscnschafilichcn  Cultur  durch  in  Universum  de 
litterfirum  cuJfu  ausdruckte,  so  sagt  Wüstemann  dafür  viel  besser 
de  univrrso  lifterannn  eidfu.  Auch  sind  generatim,  ofunino  und  com- 
nmnifer  als  gleichbedeutende  Advorbion  zu  bjrauchen.  Vgl.  darüber 
Heusing,  zu  Cic.  Off.  II,  10,  6.  Stürenb.  zu  Cic.  Arch.  p.  190. 
Kühner  und  Klotz  zu  CAc.  Tusc.  III,  3,  6. 

Unoculusj  einäugig,  ist  A.  L,  und  selten  für  luscus. 

Unus,  (in,  einer,  hat  als  Z«ihlbogriff  im  Gegensatze  zu  Mehrem, 
in  Verbindung  mit  einem  subRtantivischon  Worte,  z.  B.  einer  der 
Bürger,  einer  unter  iAor  von  den  B ärgern,  nur  selten  in  Prosa  (einige- 
mal boi  Livius  u.  A.)  do.n  Zusatz  im  Genit.hei  sich,  also  gewöhnlich 
unus  de  oder  ex  eivihus.  Im  N,  L.  ist  der  Genit,  sehr  gebräuchlich. 
M«in  sage  lioljor  unus  er  militihus,  e  discijmlis,  e  magistris,  una  ex 
urhihns,  r  deahus,  c  feniinis,  nnnm  ex  oppidis  —  als  unus  militum, 
disr.ijml(trnni  u.  .s.w.  [Ddoh  iindet  sich  der  Genit,  nicht  selten  bei 
Tacitus.  S.  Ann.  3,  It).  oixlas.  2,  13  und  4,  56  und  12,  5,  Liv.  6,  40, 
6  und  22,  42,  3  und  24,  28,  1  unfl  40,  5,  10,  Cic.  Sest.  64,  133, 
Caos.  B.  G.  7,  35,  2J.  Wenn  aber  unns  —  der  eine,  und  uni  — die 
einen,  in  Be;rirhitng  auf  alter  oder  alter i,  alius  oder  alii,  bei  Ab- 
thoilungoii,  ])odontot,  so  hat  es  wohl  nur  den  Genit.  hei  sich;  und 
so  sagt  Caos.  (B.  0.  I,  1):  Gallia  est  divisa  in  partes  tres,  quarum 
unnm  (vcm  welchen  dm  einen)  incolunt  Bolgae,  aliam  Aquitani, 
iertiftni  — ;  Cic.  (Flacc.  27):  Tria  Graocorum  gencra  sunt,  guorinn 
uni  (von  welehen  die  einen)  sunt  Athcniensos.  — Ebeniso  Liv.  42,  23, 
6.  —  A''.  L,  ist  wfus  ex  utrisque  odi^r  ex  amlwhus,  Einer  von  Beideti, 
für  altHrntir;  FAncr  von  uns  Beiden,  alteruter  nostrfim ;  Einer  von 
diesen  leiden,  alferuter  hornm  oder  alter  de  duobus,  s.  Cic.  Tusc.  1, 
41y  97.  —  Einer  ist  besser,  als  der  Andere  hcisst,  wenn  von  Ziceien 
die  Rode  ist,  alter  allere  tivellor  est  ^  wenn  aber  von  Mdirem^  dius 
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alio  meliar  est;  hier  wird  nicht  unus  gebraucht.  — -  Ein3  ncuih  dem 
Ändern  faeisst  lentweder  aliud  post  aliud  oder  alterum  post  aiterum. 

—  und  so  in  ähnlichen  Ausdrücken.  Jedoch  sagt  Cicero  gern  in 
demselben  Sinne  primus  quisqtie,  prima  quaeque^  primum  quidque^ 
und  bei  folgendem  Subst.  primum  quodquej  z.  B.  wir  wollen  Eins 
nach  dem  A}idernhetrachtey\, primum qiiidquefiQTi9\A^rQmvi%\  ein  Thier 
nach  dem  andern,  primum  qtiodque  dnimal  —  und  so  in  ähnlichen 
Ausdrücken,  wenn  von  einer  geregelten,  naturgemässen  Reihen- 
folge die  Rede  ist,  während  bei  einem  zufälligen  auf  einander  — 
aliuspost  alium  richtig  ist.  Vgl.  Inv.  I,  23,  §.  33.  Fam.XII,  1,  1. 
N.  D.  I,  27,  §.  77  und  andere  Stellen,  welche  Madvig  (zu  Cic.  Fin. 
n,  32,  105)  anführt.  —  Wo  wir  sagen  i^W^^  dasEine^  was  noch  übrig 
ist,  8as:t  man  jafn  quod  wmm  reliquum  est,  nicht  jam  unum,  quod 
reliquum  est.  —  Wenn  Einer  dem  Sinne  des  Satzes  nach  distributiv 
EU  denken  ist,  z.  B.  Einer  aus  jeder  Klasse,  aus  jedem  Heere  u.  dgl., 
so  sagt  man  singidi  ex  singtdis  classibus,  ex  sinfi^dis  exercitibus,  nicht 
unus  ex  qfiaque  classe,  ex  quoque  exercifu.  Vgl.  Cic.  Rep.  II,  9,  16. 
Einer  in  dem  Sinne  von  irgend  Einer  hchfit  nliquis,  nicht t^^ize^,  und 
irgend  Einer  mit  Hervorhebung  der  Zahl  der  Einheit  —  unus  ali- 
guis  (Cic.  Off.  II,  12,  41)  oder  aliquis  unus  (Rep.  I,  32,  48).—  Da- 
gegen bleibt  ein  (unus)  unübcrsetzt  in  Redensarton,  wie :  ein  Jahr 
vorher  (nachher),  anno  ante  (posO{G\c.  Clxivut  49,  137);  selten  sagte 
man  uno  anno  ante  (post) :  vor  einem  Jahre,  ante  annumj  nicht  ante 
unum  a7inum  (Plin.  Ep.  VIII,  23.  7).  —  Uobcr  uno  verboy  mit  einem 
Worte,  vgl.  Verhum.  — Endlich  flippt  auch  der  Lateiner  im  silbernen 
Zeitalter  nicht  selten  zu  unus  noch  fanfum  hinzu,  ähnlich  dem 
deutschen  nur  Einer,  s.  darüber  Just.  8.  5,  5,  Sen.  opp.  79,  1, 
Plin.  N.  H.  9,  35,  120  und  obdaa.  1 1,  37,  131,  Cels.  5,  28,  14,  Tac. 
Ann.  15,  1.  Dieser  Gebrauch  findet  sich  aber  auch  bei  Liv.  S.  Liv. 
6,  16,  5  und  34,  9,  5  und  21,  50,  6  und  44,  45,  8  und  selbst  Caes. 
B.  C.  3,  19,  1.  Cicero  setzt  unus  oder  ein  Pronom.  wie  unum,  illud^ 
hoc,  tantum  =  nur  so  viel  meist  für  sich  allein  ohne  Verstilrkungs- 
wort.  Vgl.  Halm  zu  Cic.  p.  Sulla,  22,'62,  Seyff.  Pal.  S.  19,  Nägelsb. 
Stil.  S.  228.  Wir  sagen  z.  B.  nur  das  Eine  wage  ich  ^u  schreiben^ 
im  I-atein.  aber  blos  unum  illud  auico  scriberc;  nur  der  eine  Trost^ 
vnufn  illud  solatium;  nur  ein  Mittel,  una  ratio  (Cic.  Fam.  VI,  21, 1); 
wenn  er  auch  nur  einen  griechischen  Buchstaben  geJcannt  hätte,  si 
UnamWticram  graecam  scissot;  Nichtsnls  nur  das  Eine,  nihil  praeter 
unum  CCic.  Sest.  3,  8)  und  so  ähnliche.  Will  man  indcss  klassisch 
den  Bogriff  der  BeschrJlnkiing  eigcnds  ausdrücken,  so  dient  dazu 
modo.  S.  darüber  Liv.  22,  45,  4,  Sallust.  Jng.  89,  6,  Hist.  3,  68,  12, 
Cic.  Orator  54,  180,  Phil.  1,  6,  14.  Zu  noch  grösserer  Verstärkung 
dienet  unus  solus.  S.  ?Iatth.  zu  Cic.  Sest.  19,  43.  Ausserdem  Verr. 
2,  75,  185. 

Unusquisque,  jeder,  bezieht  sich  nie  auf  rwW,  sondern  nur  auf 
mehrere  Personen;  daher heisst^f^rfer  von  beiden,  d.  h.  beide,  uterque; 
z.  B.  er  lobte  jeden  (yon  zweien)^  tärnmque  hmdavit,  aber  vonmehrern 

—  unumquemqne  laudavit. 

TJrbs,  die  Stadt,  Zur  Bezeichung  einer  Stadt  dient  entweder  der 
Name  derselben  allein,  ohne  urfjs,  oder  er  tritt  in  gleichem  Casus  zu 
url>s  hinzu;  aber  der  Name  wird  weder  im  Genit.,  noch  als  Adject 
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■tt  iffftsgeaetst;  b.  B.  die  Stadt  Syrtzeua  entweder  «rB^/^rraoMaa  oder 
bloB  S^ctcusae^  nicht  ttrbs  Syracusarum^  noch  auch  10^  SyrocMAUia^ 
was  man  im  N.  L.  nicht  selten  findet.  Der  Grenü.  ist  nur  P.  £.,  z.  B. 
bei  Virgil.  urbs  Pataviiy  oder  er  wird  gesetzt,  wenn  die  Stadt  von 
ihrem  Gebiete  (ager  urbis)  abgesondert  gedacht  werden  soll,  wie 
bei  Cic.  Att.  V,  18,  1  Cassius  in  oppido  Äntiochuie  cum  omni  ezer» 
oita  r-,  wo  op2)idwn  A^Uiodiiae  dem  Gebiete  der  Stadt  entgegen- 
steht —  Das  Ädjed.  findet  sich  nur  bei  Rom  —  vrbs  Romana,  fbr 
urbs  Roma,  indem  sie  als  Hauptstadt  des  römischen  Reiches  yor- 
sugsweise  die  römische  Stadt,  d.  h.  die  Stadt  der  Bürger  Rom's  ge- 
nannt worden  konnte;  nirgends  aberfindet  sich  ler&s  AtheniensiSf 
Corinfhiay  Thebana,  Capuana,  Bysantina  u.  dgl.;  i^vAtheiiaey  Carifh 
thus,  Thebae,  Gapt*a,  Bj/santium,  Man  sage  also  nicht,  wie  es  im 
N.  L.  geschieht,  urbs  BerolinensiSy  IVancofurtana,  Lipsiana,  Vindo- 
bonensiavL.  dgl.,  sondern  Berclinum,  Franccfurtum,  Lipsia,  Vindobana. 
Vgl.  Wobeies  Uebungssch.  p.  255.  —  Man  hüte  sich  aber  auch, 
eine  Stadt  zu  personificiren  und  sie  als  thätig  und  schaffend  dar- 
zustellen ;  für  urbs  (Stadt)  muss  vielmehr  civitcts,  cives,  {die  Bürger- 
aehaft)  oder  incolae  (die  Einwohner)  stehen.  Man  sa^  also  nicht 
nach  dem  Deutschen:  zum  Andenken  dieser  That  feierte  die  Stadt 
ein  Fesij  in  hujus  rei  menioriam  urbs  diemfestum  egit;  sondern  eivitai 
oder  cives;  Muret  hielt  im  Auftrage  der  Stadt  Rom  eine  SRede,  nicht 
mandcUu  oder  jussu  urbis  Rof)uie,  sondern,  wie  er  selbst  nach  alter 
feierlicher  Art  richtig  gesagt  hat,  jussu  Setiaius  populique  Romam; 
weniger  feierlich  hätte  er  dafür  jussu  dvium  Ramatiorum  sagen 
können. 

Urgere,  drückenj  drangen.  —  N,  L.  ist  die  Redensart  verhum  alir 
qnod  urgere,  in  der  Bodeiit.  anf  ein  Wort  den  NacMrucJc  UgeUy  in 
einem  Worte  etwas  Bcdenfmmes  suchen ;  dies  oder  Aehuliches  wurde 
nie  durcli  urgere  ausjjjodrückt,  mehr  durch  premere.  Gut  (aber  in 
einem  andern  Sinno)  ist  alifjunm  vcrbo  urgrre,  Eimni  mit  Worten 
starl'  zusetsen,  wofür  auch  (weniger  stark)  vcrbo  premere  Q^iin^Qi  wurde. 

Usitarc,  gcbraftclicn,  kommt  nirgends  in  activer  Form  vor,  son- 
dern nur  in  2^cissivcr;  als  Deponens  ist  es  nur  Sp.  Z.  und  findet  sich 
nur  bei  Gcllius,  aber  auch  nur  im  Perfect.,  usitati  sunt,  für  fisi  smü, 
sie  haben  gebraucht.  Es  ist  von  diesem  Verb,  nur  tisitatus  üblich,  als 
Adject,  in  passiver  Bedeutung,  gebraucht,  gebräuchlich,  geivohnlich; 
dies  ist  KI.  und  gut,  aber  weiter  kann  das  Verbum  nicht  äuge  wandt 
werden,  nicht  t'imnal  in  7>a.S6/?v;m  Sinne,  wie  es  der  jüngere  Burniann 
(z.  Propcrt.  Eleg.  p.  252)  brauelit,  indem  er  sagt:  quod  verbum  a 
Caligulac  Iniperio  coepit  usitari. 

Uspiam  und  usquam,  irgendwo,  an  einem  OWe;  jenes  wird  mei- 
stens iahejahcnden,  dieses  in  rernelnmden  Slitzen  gebraucht,  wiewohl 
auch  das  erste  in  verneinenden  Sätzen  einigemal  vorkommt,  wo  je- 
doch die  liichtigkeit  desselben  von  Einigen  bezweifelt  wird.  Vgl. 
Frotscher  Anmerk.  zu  Jlureti  Op.  T.  I,  p.  255  und  Graufl:zu  Bunell. 
Epist.  p.  703. 

IJsfjue,  his^  als  Praepos.  mit  dem  Accus.,  ist  nur  selten  und  ^V. 
£L,  für  usqnc  ad;  z.  B.  Ois  ans  Capitol,  usfjue  ad  Capiiolium;  bis  an 
defi  Oceaai^  ustjucad  Uc^.auum ;  bi^  luick  Acgt/^^,  usque  ad  Aegyptum, 


—  niolit  ohne  ad.  iBei  Städtenamen  sagt  man  aber  usque  ad,  wenn 
ÜB  WO  viel  ist  als  bis  in  die  Gegend,  bis  in  die  Nahe  der  Stadt,  e,  B. 
usque  ad  Numantiam  (Cic.  Dejot.  7,  19),  usque  ad  Iconium(Fam.  m, 
3,  4),  dagegen  ohne  ad  in  der  Bedeut  bis  nach,  z.  B.  usque  Bomam, 
ÜB  tMch  Born  u.  a.  Vgl.  Reisiges  Vorles.  p.  216.  —  Bisjetet,  bis  auf 
ien  heutigen  Tag  heisst  usque  adhuc  (Cic.  B.ep.  IE,  20,  36),  usque  ad 
hmc  diem,  sehr  8p.  L.  usque  ad  nwie,  D.  L.  ist  wohl  usgpse  hue,  was 
Uuret.  braucht,  für  hue  usgpie  bei  Plin.  Sehr  Sp.  L.,  ist  usque  nunc 
bei  Hier.  epp.  T.  3,  p.  87,  H.  Vgl.  Frotscher  Anmerk.  z.  Mureti 
Dper.  T.  11^  p.  80.  127  u.  207.  Gut  ist  auch  adhuc  semper;  wenn 
iber  usque  adhuc  ausdrückt:  in  einem  Zuge,  ununterbrochen  van  einem 
"Pumlde  an  bis  jetzt,  bedeutet  adhuc  semper:  bis  jetzt  allemal,  jederzeit 
lamn,  wenn  die  betreffende  Sache  eintrat,  s.  darüber  Liv.  34,  17,  7. 
Auch  findet  sich  nirgends  usque  huc  vom  Orte,  bis  hierher,  wiewohl 
Hluc  usque,  bis  dorthin,  vorkommt.  Vgl.  Morhof  de  pnra  dict.  p.  235. 

—  Selten  und  vielleicht  nur  bei  Martial.  kommt  usque  et  usque, 
Immer  und  immer,  vor,  was  Muret  einigemal  braucht.  —  P.  u.  Sp. 
L.  ist  in,  irans  oder  ad  usque  mit  einem  Accusat,  z.  B.  in  (ad)  usque 
^oelum,  fUr  in  oder  ad  coelum  usque ; .  ebenso  sagt  man  nicht  trans 
uque  Alpes,  sondern  irans  Alpes  usque,  (Cic.  Quinct.  3).  —  Bis  auf 
Emen,  in  der  Bedeut.  Eineti  ausgenommen,  heisst  nicht  usque  ad 
mum,  sondern  praeter  unum.  Etwas  Anderes  ist  omnes  ad  unum, 
wikBAUe  zusammeff,  Alh  mit  einander.  Keinen  ausgenoninnenh^eutet 
Vgl.  noch  über  usque  Weber's  Uebungssch.  p.  11. 

Usualis,  gebräuchlich,  gewohnlich,  üblich,  ist  ganz  8p,  jL.,  ftir  usir 
^aius,  usu  receptus  u.  a. 

Usurpare  ist  in  der  Bedeut  gebrauchen,  benut-zen,  anwenden  Kl. 
md  gleichbedeutend  mit  täi,  ohne  gehässigen  Nebenbegriff.  Dies 
irird  mit  Unrecht  von  Einigen  bestritten ;  aber  selbst  fjocem,  vocor 
Mum  usurpare  ist  nicht  anstössig,  obgleich  man  freilich  besser  daftir 
lagt  uti  voce,  vocabido.  —  N,  Kl.  aber  ist  es  in  der  Bedeut.  sich  an-  ^ 
9Wissen,  widerrechtlich  gebrauchen,  für  sibi  arrogare,  sibi  vindicare, 
ibuii;  so  brauchen  es  Sueton.,  Tacitus  u.  A.  —  Auch  das  Subst. 
isurpatio  bedeutet  Kl.  nur  Bentdzüng,  Anivendung,  N.  Kl.  wider- 
rechtliche Anmassung.  Nirgends  aber  steht  es  in  dem  Sinne  von 
Bedeutung  (eines  Wortes),  wie  es  Muret.  (V.  L.  XI,  5)  braucht,  für 
fignificatio.  —  Die  Subst.  Usurpator  und  usurpatrix  sind  erst  ^anz 
Sp.  L.,  und  zwar  mit  gehässigem  Sinne,  der,  welcher  sich  under- 
fichÜich  Etwas  a^imasst;  sie  sind  durchaus  zu  verwerfen  und  durch 
{ui,  quae  sibi  arrogaty  vindicat  zu  ersetzen.  —  A.  L.  ist  usurpare 
iliquem  oculis.  Einen  sehen,  was  wir  in  guter,  edler  Prosa  schwerlich 
lachbrauchen  dürfen. 

Usus,  der  Gebrauch  u.  a.  —  N.  L.,  aber  ganz  alltäglich  ist  usus 
lingual  in  derBed.  Sprachgebrauch;  doch  kommt  es  so  nirgends  bei 
sinem  guten  Lateiner  vor,  für  cai\suetuäo  sermonis  (Oic.  Tusc.  DI, 
i,  11),  consuetiulo  loquetidi  (ib.  III,  7,  14.  Varro  L.  L.  IX  [VIII], 
11,  17.  p.  202  ed.  Müiy;  unser  Sprachgebrauch,  sermonis  rwstri  con- 
nictudo{C\c.  dcOrat.  II,  4,  17);  der alitügliche Sprachgebrauch^  usus 
[uotidiani  sermonis  (ib.  III,  38,  153);  der  allgemeine  lateinische 
Sprachgebrauch,  mos  omnimn  lutine  loquentium  (Fin  II,  4,  14).  Viel- 
leicht sagte  man  auch  nicht  usus  loquetidi,  was  wenigstens  bei  Cic. 
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(Orat  48, 160)  nur  den  Odmiueh,  Wörter  ausjnu^prechen  bedeutet 
—  Streitig  ist,  ob  usu  venire  oder  usu  evenire^  in  der  Bedeut  ^ 
schelten^  begegnen,  widerfahren^  richtiger  sei ;  da  aber  für  das  erste 
alle  bessern  Handschriften  sprechen,  so  wird  es  jetzt  Yorgezogen. 
Vgl.Orelli  zuCicTusc.  p.  355.  ELlotz  Sintenisp.  100  und  Dietrich's 
Sintenis  p.  45.  Das  andere,  usu  evenire,  zieht  Lindemann  Tor  in 
seinem  Progr.  de  fomiulis  t«^  venire  et  usu  evenire  (auch  im  N. 
Archiv.  Jahrg.  I;  p.  135).  S.  auch  die  Wörterb.  von  Klotz  und  von 
Georges. 

Ut  steht  in  der  Bedeut.  wie  in  einem  directen  Fragesatze  nur 
bei  den  Komikern  in  der  Conversationssprache  und  demgemäss 
auch  bei  Hör.    S.  Krüger  zu  Sat  2,  8,  1  u.  Epp.  1,  3,  12,  einmal 
auch  bei  Liv.   10,  18,    11,  sonst  heisst  unser:    Wie  geht  es  dir? 
quid  agis?  —  Ut  ist  falsch  nach  tarn,  so,  so  sehr^  in  der  Bedeut  wie, 
d.  h.  alSy  für  quam;  z.  B.  das  Ueherflüssige  eu  hören  schadet  nicht  so, 
wie  das  Nöthige  nicht  su  mssen,  —  non  tarn  obest,  quam  (nicht  «f) 
ignorare  neccssaria.  Dass  ut  bei  Anführungen  oft  unser:  zum  Be- 
spiel bedeutet,  ist  bekannt.  Bomorkenswerth  aber  ist  dabei  diess, 
dass  wenn  mehrere  Belege  für  etwas  gegeben  werden ,  ul  nach- 
drucksvoll  wiederholt  wird,  wenn  jedes  Glied  besonders  gedacht 
werden  soll,  während  es  nur  einmal  steht,  wenn  'alle  Glieder  zu- 
sammen in  eine  Klasse  gerechnet  werden.   S.  über  beides  Cic.  de 
orat.  3, 16,  59.   -  Falsch  ist  ui  et,  ut  efiam,  wie  auch, femer  auchtZfn 
Verbindung  zweier  Wörter  (nicht  zweier  Sätze),  für  item,  itemquBj 
et  oder  atqiie  item,  nrc  minus;  z.  B.  die  Finsternisse  der  Sonne,  tcie 
aucJi  des  Mondes  lieiflst  nicht:  defectiones  solis,  ut  et  lunae,  sondern 
itemqm  lunac.  Eben  so  wenig  sagt  man  ut  neo^  ut  neque,  wie  auch 
nicht  f  wie  Burmann  (zu  Petron.p.  407)  sagt:  Hoc  cpigramma,  utnee 
sequentia  huc  non  pertinore  certua  sum,  für  non  niagis  quam  sequentia 
oder  tarn  hoc  e\n^v.  quam  sequentia.  Auch  können  die  mit  item 
synonymen  Ausdrücke  perinde  nc,  aequc  ac,  pariter  ac  für  ut  et  an- 
gewandt werden,   Vf^l.    Weber's   ITebungssch.  p.  217.  —  In  der 
Redensart  je  mehr  Einfr^  desto  —  wird  Kl.   entweder  (/wo  quis-eo 
mit  Comparativvnj  oder  ut  quistpic-ita  mit  Superlativen  gebraucht, 
nur  selten  und  weniger  gut  das  letztere  mit  Comparativen^  wie  es 
N.  KL  bisweilen  vorkommt.  So  sagt  Muret.  (Oper.  T.  I,  p.  166): 
ut  qu<ieque  )rs  plura  et  crrtiora  illiiis  vestigia  retincret,  «7a  esse  eain 
pcrfectiorcmy  für  ut  quartjue  res  plurima  et  certissima  illius  vestigia 
retineret,  ita  esse  cani  pvrfectissmam]  und  Ernesti  vereinigt  gar 
beide,  indem  er  (Epist.  ad  Stiglit.  p.  180  ed.  Matthiae  in  Eloquent, 
lat.  exenipli»)  sagt:  quo  quisque  humiliori  loco  natus  est,  ita  humilius 
de  Cousule  ( Uecrone  sentit  (für  ut  quisque  humillimo  loco  natus  est^ 
ita  humillimc  de  — J^  was  Matthiae  als  unklasaiseh  verwirft.  — Das 
doppelte  ututy  in  der  Ik'dcut.  wie  auch  immer,  scheint  nur  Ä.  L.  za 
sein;  es  kommt  einigemal  bei  den  Komikern  vor,   aber  in  einem 
unabhängigen  Satze  nur  mit  dem  Indicat.,  nicht  mit  dem  Conjund,,, 
den  man  im  JV.  L.  findet,  selbst  bei  Aluret.,  welcher  taut  sit  (för 
utut  est)  geschrieben  hat.   V^l.  Vavassor.  Antib.  p.  613  u.  Fäsi  zu 
Mureti  Var.  Loctt.  T.  II,  j).  297.  —  Aus  Cicero  wurde  sonst  an- 
geführtFam.  XVI,  1><,  1,  aber  flurt  steht  jetzt  blos  ut  est,  nichtmehr 
uiut  est.  Ganz  zwdkWi^it  \&\.  'va  d»x  ätoUe  ad  Att  XV,  25  utut  sU, 
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L  welcher  Orelli  zu  yergleichen  ist  Man  brauche  dafür  utcumgue. 

-  VerwechBclt  werden  oft  tit  nan  und  ne;  vgl.  die  Grammatiken, 
B.  Zumpt  §.  532,  verel.  mit  §.  347.  Falsch  i^t  z.j  B.  was  Wolf 

Inalect.  1,  p.  490)  anführt :  Tatidem  (für  denique)  mihi  precandi 
ttr  rogatidi)  sunt  lectores;  ut  variis  defectibus  libri  aequi  bonoque 
msulere  non  dedignentur,  für  ^ledcdignentur.  —  Damit  desto  heisst 
icht  ut  €0,  sondern  qtw;  z.  B.  damit  du  desto  leichter  Bath  geben 
mnest,  quo  facilius  consilium  dare  possis,  nicht  ut  eo  facilius  — . 
fenn  wie  so  viel  ist,  als  vofi  welcher  Art,  und  wenn  es  also  eine 
ligenschaft  eines  substantivischen  Wortes  enthält,  so  ist  es  besser 
\iTchqualis,  als  durch  ut  zu  übersetzen;  z.  B.  wie  hast  du  ihn  kefinen 
üenit?  qucäem  eum  cognovisti?  nicht  nt.  ^  In  der  Redensart  wie 
leiner  grösser  (u.  dgl.)  sein  kann  und  ähnlichen,  als  Zusätzen  zu 
äherer  Bestimmung  |Cincs  vorausgehenden  so  (sie,  tam)^  sagt  die 
bteinische  Prosa  ut  qui  oder  quam  qui  mit  einem  Superlat ;  z.  B. 
\  sie  colam  —  ut  quefn  diligentissime,  —  wie  Keine^x  mehr,  oder  aUs 
*k  nur  Einen  ehre  (Cic.  Fam.  X11I,62);  tarn  sumamicusreipublicae^ 
*Mim  qui  maxime,  —  wie  nur  Einer  oder  tvie  Keiner  mehr.  Keiner 
i  höherm  Grade  (ib.  V,  2,  6);  ego  sum  tarn  mitis,  qtiam  qui  lefiissi- 
\us,  —  wie  Keiner  sanftmiithiger  sein  kann  (SuU.  31,  87),  und  so 
och  oft  bei  Cic.,  z.  B.  Fam.  XIII,  3  u.  ebdas.  13, 22, 2,  vgl.  auch  oben 
nter  Quam,  Dass  iudess  auch  der  Comparativ :  ut  non  magisaliquis^ 
liquid  nicht  unlateinisch  wäre,  erhellt  aus  Uorat.  Sat.  1,  5,  33  und 
,  8,  48  und  49. 

Utcumque,  %me  auch  nur,  wie  auch  immer ,  hat  in ;  unabhängiger 
lede  den  Indicat.,  nicht  den  Conjunct,  bei  sich,  welchen  man  nicht 
elten  im  N.  L,  findet;  Muret.  hat  sogar  einigemal  ohne  Ursache 
tcumque  sity  wie  es  auch  nur  ist  oder  sein  mag,  geschrieben.  In  guter 
^rosa  bildet  es  mit  einem  Verb,  einen  eigenen  äatz,  mit  welchem 
in  anderer  in  Verbindung  steht.  Erst  N,  Kl.  bei  Tucitus  wird  es 
Is  adverbialer  Zusatz  zu  einem  Adject.  oder  Verb,  gesetzt,  in  der 
}edeut.  so  gut  es  geht,  so  gut  es  ging;  und  so  braucht  es  auch  Mahne 
;em,  z.  B.  Crito  p.  25,  5  eum  —  utcunqne  pertuli ;  ib.  p.  257  tantum 
erborum  ratio  utcnnque  habcbatur.  Vgl.  Böttichcr  Lexic.  Tacit 

L7er,  wer  von  Üeidvn  ?  —  Wo  nur  kurz  wer  oder  welcher  (nicht 
'on  Mehrern,  sondern  nur  von  Zweien)  gesagt  wird,  brauche  man 
[er  Kegel  gemäss  ufer,  nicht  quis;  z.  B.  wer  oder  Wilchcr  ist  hessci'? 
velchcr  ist  schlechter?  tiitr  est  mclior?  utcr  dctcrior'if  —  Wenn  in 
lemselben  Satze  noch  der  Andere  steht,  so  hcisst  dies  in  der  Uegel 
rieder  uter,  nicht  alUr;  z.  B.  wdchvr  von  Beiden  hat  dem  Andern 
nachgestellte  utirutri  ^jiicht  altvri)  insidias  fecit.^  (Cic.  Milo  9,  23). 
^gl.  Cacs.  B.  G.  V,44,  14,  Liv.  XL,  5;"),  3,  llorat.  Epist.  II,  1,  55. 
Venn  aber  M uro t.  in  einem  Brielo  sagt:  uter  alter i  praestet,  wer 
'ow  Beiden  den  Andern  überträfe,  für  uürutri  praestet,  so  hat  er  sich 
lafür  vielleicht  auf  Vellej.  gestützt;  ut  dijudicari  non  potucrit,  uter 
)0pidus\dteri pariturus  foret,  2,  20.  Kach  utwlibd  hat  auch  Quintil. 
ilter,  I.  O.  2,  19,  2.  Also  muss  diese  vom  Autibarbarus  früher  für 
alscb  erklärte  Außdrucksweise  als  nachklassisch  anerkannt  werden. 

—  Nur  P.  i.  wird  dem  fragenden  uier  noch  das  fragende  ne  an- 
gehängt, was  in  Prosa  nie  vorkommt,  ausser  bei  der  Fragpartifeel 
itru/m.  —  Ohne  alle  Auctoritüt  ist  utvriuxm  i^  welcher  von  Beiden  denn? 
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als  stärker  fragend;  wie  quistiam,  {^rguis;  es  kann,  da  sich  kein 
einziges  Beispiel  dafür  findet,  nicht  gebraucht  werden. 

Lierque,  jtder  von  zweiaiy  beidCy  und  der  Plur,  tärique,  beulet 
werden  gewöhnlich  so  unterschieden,  dass  der  Sing,  von  swei  ein- 
eelnen  Gegemtänden  gebraucht  werde,  z.  B.  beide  Redner  (DemoB- 
thenes  und  Cicero),  uierque  orator;  beide  Heere  (das  römische  und 
sabinische),  uttrquc  exa'citus,  —  der  Flur,  aber  von  zivei  PartJieien 
oder  Haufen,  welche  beide  selbst  im  Flur,  stehen;  z.  B.  beide  (die 
Stoiker  und  Epicuräir^  die  liömer  und  Sabiner,  die  Redner  und  dk 
DiclUer  u.  dgl.  mehr),  utrique.  So  richtig  diess  im  allgemeinen  ist, 
so  wird  man  doch  etwas  genauer  unterscheiden  müssen.  Vor  allem 
ist  klar,  dass  bei  den  Plur.  tautum  auch  uierque  in  den  Plural  treten 
muss,  also  utracqiw  litterae^  beide  Briefe^  utraque  casira,  beide  Lager 
u.  R.  w.  Sodann  aber  idt  es  nicht  genug,  mit  Krüger  (lat.  Gramm. 
§.  437,  A.  2)  zu  sagen,  dass  uiertjiie  im  Plur.  rcgoliuässig  nur  di 
stehe,  wo  von  beiden  Theilen  jeder  wieder  als  Inbegriff  einer  Meiu^ 
heit  gedacht  werde.  Es  genügt  für  den  Flural,  dass  auf  der  emen 
Seite  ein  Individuum,  auf  der  andern  eine  Mehrheit  von  Individuen 
statt  finde.  Man  s.  die  Stellen,  welche  hiefür  von  Dietsch  zu  Sali. 
Catil.  5,  7  verzeichnet  sind.  Drittelt  ist  der  Fall  denkbar,  dass  das 
auf  zwei  IndividualbegriÖe  sich  beziehende  uierque  mit  einem  Prä- 
dikat in  Apposition  stehe  zu  einem  eben  genannten  Fluralj  so  dass 
utertpic  durch  Attraction  gleichfalls  in  den  Flural  übergeht^  z.  B.: 
Duar  nohis  filiac  snuty  utracquejam  nupfuc^  Liv.  42,  34,  4.  WennC. 
N.  Uannib.  4,  2  sagt:  Cum  his  (Scijyione  et  Tiberio  Longo)  mannm 
conseruit,  utrosquc  lirulUgavit,  so  scheint  es  auch  hier  viel  einfacher 
und  natürlicher,  utrnsqw:  als  von  his  attrahirt  zu  denken,  als  mit 
Brcnii  zur  Erklärung  des  P/«?*«/**  zugleich  ihre  Truppen  beizuziehen. 
Viertens  kann  der  Flural  auch  dadurch  motivirt  sein,  dass  Wörter, 
die  mau  auf  den  ersten  Anblick  für  individuelle  Begriffe  nehmen 
niüelite,  duch  in  der  Tliat  und  Wahrheit  wirkliche,  eine  Masse  per- 
sönlicher oder  sachlicher  Individuen  in  sieh  begreifende  Collectiv- 
namen  sind.  JSo  erkliircn  wir  utraque  cornua,  ntniquc  ojij^ida  bei  Liv. 
3l),  8,  7  und  42, 04,  H.  Endlich  —  und  dieser  Fall  ist  der  häufigste,— 
steht  der  Flur,  von  ii.'rlt^uc  auch,  wenn  von  zwei  uidividuelleu  Be- 
griffen die  Kede  ist,  v.eleliezwar  vcrsehiedeu  sind,  aber  irgendwie, 
z.  B.  wegen  ihrer  organischen,  verwauvltsehaftliclien,  amtlichen 
u.  s.  w.  Vcrbindun;]^  als  zusaniiuengehürig  hctrachtet  werden.  S. 
darüber  Just.  1,  *J,  17  und  1>,  7,  S,  Tac.  Annal.  11,  1  und  15,  55  und 
lü,  11  und  ebdas.  c.  21  und  c.  32,  Liv.  27,  22,2  und  21»,  37,  17  und 
34,  25,  5  und  ;W,  42,  8,  Sali.  Catil.  30,  4,  Cacs.  B.  G.  1,  53,  4,  Cic. 
Verr.  3,  <;(),  140,  Ligar.  12,  36,  C.  N.  Timol.  2,  2.  Wenn  der  Sing, 
uttrqut:,  sei  es  nun  allein,  oder  mit  einem  Subst.  verbunden  (z.B. 
uiirquc  orator.  In  idc  Ff  (hur,  eigentlich  Jeder  von  den  jsu-ci  Rednern), 
das  ."t^uliject.  im  haize  i.st,  so  richtet  sieh  das  Verbum  KL  meist  nach 
dem  V\  orte  ufnuji«,  und  steht,  wie  dii-ser^,  im  Sih'j.,  nicht  im  Fl lO'.; 
V^gl.  Zunipt's  (iiainm.  §. tVJ.  2sr.  1,  p.  2iiO.  Kritz  zu  »Salhist.  Catil.  0, 
2 ;  4'J,  2  und  iCcisig's  Vorles.  p.  324.  Indess  hat  sicherlich  auch 
der  Flur,  des  Vcrhums  gL-nügende  Aucturität,  um  nachgebrauclit 
zU  werden.  Svlion  vurklassiseh  llndet  sich  dieser  Sprachgi'brauch 
bei  Plaut«  Curcul.  1,  ä,  oi  \x.ud  Terent.  Kun.  5,  2,  1  j  wir  begegnen 
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ihm  ebenso  bei  dem  späten  Jnstin.  38, 3, 4  wie  in  der  nachklassischen 
Periode  bei  Val.  Max.  5,  4,  6,  Vellej.  2,  66,  1,  Tac.  Annal.  4^  34  u. 
Hist.  2y  97 :  uterque  amhigui  (i.  e.  erant).  Selbst  aus  der  klassischen 
Zeit  fehlt  es  nicht  au  Belegen :  Uterque  ifiimicitias  exercebomt^  Sali. 
Catil.  40,  2.  Uterque  eorum  exercitum  e  castris  cducuntj  Caes.  B.  C. 
3,  30,  3  und  ebdas.  2,  6^  5.  Cicero  weicht  von  dieser  Verbindung 
des  Verbi  im  Sing,  mit  utevque  nur  in  Conjunctionsbeisätzen  und 
in  copulativcn  Zusätzen  bisweilen  ab,  indem  er  z.  B.  (Fin.  1,  5.  16) 
sagt:  quorum  xUrumque  audivi,  cum  mihi  nihil  sane  praeter  seduli- 
tatem  proharetüj  für  probarct,  mit  Bezug  srnt  lärumque,  —  und  (ib. 
U,  1, 1):  hie  cum  uterque  me  intuereiur,  worauf  er  fortfahrt:  seseque 
ad  audietidum  significarent  paratos^  für  sign  ificaretjyarcUum ; — dieser 
Uebergang  vom  Sing,  zum  Flur,  ist  sehr  natürlich.  —  Mit  uterque 
(in  welchem  Casus  es  sei)  verbindet  sich  ein  Subst.  in  gleichem 
Casus  des  SinguL^  nidit  des  Plur. ;  z.  B.  uterque  orator^  utriusque 
oratoris  u.  s.  w.,  beide  livdner^  beider  JRedner;  uterque  civis,  beide 
Bürger  iMtraquefhninaybeide  Weiber,  Der  substantivische  Gebrauch 
des  mit  dem  Genitiv  verbundenen  uterque  ist  so  selten  (Vellej.  2, 
50  und  2,  103,  Uorat.  Sat.  1,  10,  83),  dnss  er  nicht  nachgeahmt 
werden  kaun.  Man  berief  sich  sonst  dafür  auch  auf  Liv.  42,  10,  11, 
allein  ohne  zureichenden  Grund,  weil,  wie  Weissenborn  zu  d.  St. 
bemerkt,  die  Handschrift  nur  eona.  hat.  Wird  der  Singul.  uterque 
mit  einem  Adject.  verbundeu,  so  fragt  es  sich,  ob  das  Ädjectiv  zu 
uterque  als  Attribut  oder  als  Prädicat  gehöre.  Ist  das  erstere  der 
Fall,  so  steht  das  Ädjectiv  natürlich  in  gleichem  Numerus,  also  z.  B. 
uterque  über  compactus  ~  beide  gebundenen  Bücher^  nicht  wie  Mannt 
(epp.  4,  17)  sagt:  utrumque  satis  ax)te  compados  für  cmnpactum.  Ist 
aber  das  Ädjectiv  Prädicat  zu  uterque,  so  kann  es  auch  im  Plur, 
stehen ;  ein  Beispiel  dafür  haben  wir  bereits  oben  aus  Tac.  Hist.  2, 
97  kennengelernt,  eine  weitere  Stelle  bietet  Liv,  23,  44,  0 :  Utraque 
pars  avidi  certaminis  erant.  Wenn  zu  dem  absolut  oder  substan- 
tivisch gebrauchten  uterque  ein  persönliches,  demonstratives  oder 
relatives  Pronomen  hinzutritt,  so  steht  dasselbe  neben  dem  Singul. 
uterque  im  partitiven  Genit.,  also  tderque  nostrum,  horum,  illorumf 
quorum  uterque.  Stellen  wie :  quod  utrumque  vitandum  est,  Colum. 
4|  7, 1  sind  so  selteu,  dass  sie  kein  Gegengewicht  bilden  können. 
Umgekehrt  schliesst  der  Plur.  utriqnCj  utraque  die  beim  Singul.  apart 

fedachten  Zwciheitcn  zur  Einheit  zusammen,  daher  regelmässig 
i  utrique,  hacc  utraque,  a  quibus  ulrisque.  S.  Cic.  de  orat.  3,  26, 102, 
Catil.  2,  9,  20  j  dagegen  "können  wieder  Stellen,  wie  Brut,  bei  Cic 
Farn.  11,  21,  5:  ab  utrisque  vestrum  nichts  beweisen.  —  Wenn  aber 
uterque  nostrumy  tvir  beide,  und  uterque  vcsirumy  ihr  beide,  Subjecte 
zu  Verben  sind,  so  folgt,  da  uterque  das  Hauptwort  ist,  Kl.  das 
Verbum  nur  in  der  dritten  Person  im  iSVji^y.,  nicht  aber  bei  dem  ersten 
die  erste  Person  im  Plur.  und  bei  dem  zweiten  die  zweite  Person  im 
Plur.,  was  nur  P.  L.  und  N.  KL  ist;  Tacitus  z.  B.  sagt  (A.  XIV, 
fA)\  uterque  (nostrum)  implevimns^  was  im  2\.  L.  zu  oft  nachge- 
braucht worden  ist.  Man  sagt  Ä7.  uterque  nostrum  audivit,  implevii, 
wir  beide  hüben  gehört,  haben  erfüllt,  mvlit  aiiditimus,  implevimus\ 
uterque  vestrum  eonsentit,  probat,  ihr  beide  stimmet  ein,  billiget,  nicht 
consenUtiSf  probatis.  —  Wenn  daher  im  Satze  noch  ein  Pronomen 
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Bicli  auf  das  Sabject  zurttckbesieh^  80  ikann  es  nur  das 
der  dritten  Person  sein ;  z.  B.  tvir  beide  niahmen  diese  Vertheidigung 
über  uns,  uterqaenosirum  hatte  defensiottemsibi  (nicht  nobis)  smc^iL 
Vgl.  Cic.  SuU.  5y  13.  —  Wenn  in  dem  Satze  ein  auf  die  beiden  be- 
zügliches eijiander  vorkommt,  bo  kann  allerdings  wieder  (wie  die 
Lateiner  das  Wort  in  andern  Fällen  zu  wiederholen  pflegen)  uter- 
que  gesetzt  werden,  z.  B.  bei  Caesar  (B.  G.  VII,  35,  1) :  cum  uterque 
tdrique  esset  exercitus  in  conspectu,  da  beide  Heere  einander  gegen- 
überstanden; Terent.  (Phorm.  V,  3,  17):  quia  uter^ie  uirique  est 
cordi;  Varro  (Fragm.  p.  131  ed.  Dnrdr,):  uterque  (accusator  et  reos) 
ii^fiiin^[U6Yituperato;  — aber  auch  alter y  was  Cicero  and  Andere  fut 
natürlicher  brauchen.  Vgl.  Cic.  Tusc.  II,  5;  13  ita  est  utraque  res 
sine  altera  debilis.  Ofif.  I;  1,  4  Quorum  uterque  suo  studio  delectatos 
^  contempsit  a7^erum  (einajider,  Einerden  Andern).  Quintil.  XI,  3, 168 
cum  uterque  alteri  objiciat  u.  a.  —  Das  deutsche  der  Eine  oderJSeide 
heisst  alter  ambove  (Cic.  Phil.  V,  19,  53),  —  und  wenn  in  der  Ap- 
position von  zwei  Personen  gesagt  wird  beide,  z.  B.  Censoren,  io 
heisst  dies  nicht  uterque  censores,  sondern  duo  cefisores,  z.  B.  b» 
Cic.  (Cluent.  42,  120) :  L.  Gellius  et  Cn.  Lentulus,  duo  censoret. 
Doch  könnte,  da  uterque  die  Beiden  als  zwei  selbständige,  getrennte 
Einheiten  darstellt,  auch,  wenn  diess  hervorgehoben  werden  soll, 
aut  uterque,  aiä  alter  gesagt  werden,  wie  Livius  von  zweien  selb- 
ständig im  Samnitischen  operirenden  Rom.  Armeen  berichtet,  quum 
jatn  teinpus  esset,  deducendi  ab  Samnio  exercitus  aut  täriusqueaiä 
certe  aUerius,  10,  44,  6,  Quintil.  7,  7,  9.  Ueber  atä  ambo,  (ud  aUer 
aber  vergl.  LIv.  26,  7,  5. 

Uti,  gebrauchen,  wurde  A.  L.  mit  dem  Accus.,  aiiquam  rem,  ver- 
bunden; diese  Verbindung  ist  aber  für  die  KL  Prosa  veraltet,  and 
es  wurde  dafür  die  mit  dem  Abi.,  aliqua  re,  üblich.  —  Eitiai  su 
Etwas  (um  Etwas  auszuführen)  brauchen  heisst  uii  aliquo  ad  di- 
quid;  z.  B.  eo  usus  est  non  ad  linguam  graecojn,  sed  ad  furta  etflagitla 
(Cic.  Verr.  III,  37,  84)  j  Einen  gebrauclwn  als  Etwas,  tcas  er  sein 
soll,  wird  durch  uti  mit  zwei  Ablativen  ausgedrückt ;  z.B.  mefornia- 
tore  morum,  7ne  quasi  magistro  uaus  est,  er  brauchte  (hatte)  mich  sum 
Bildner  seiner  Sitten  und  gleichsam  zum  Lehrer  (Pliu.  Epist.  VUl. 
23,  2).  —  Weber  bemerkt  noeli  über  das  Verb,  uti  (UebungsscL 
p.  402),  meistens  nach  Grysar,  auf  dessen  Theorie  (p.  31K))  er  ver- 
weist :  in  uti  tritt  der  Zweck  des  Genusses  hervor,  indem  frui  einer 
Sache  froh  werden,  sie  mit  Lust  geniessen  bedeutet.  Haben  bedeutet 
uti  nur,  wo  der  Besitz  einer  Sache  im  Gebrauche  derselben  (in  ihrer 
Benutzung  zu  Etwas)  besteht,  z.  B.  uti  ventis  adversis,  praeceptortj 
ho)iorc  (Amt,  für  magistratu);  aber  nicht  uti  nomine,  ^>aire,  (/fontt 
Doch  sagt  man  2^citre  diligenti  uti,  da  ein  zugefügtes  AdjecL  die 
Andeutung  des  praktischen  Zweckverhältnisses  in  sich  bcgreiil 
So  weit  Weber.  —  Wenn  Corn.  Xepos  von  Atticus  sagt :  patredioU 
usus  est,  so  erklärt  man  dies  meistens  blos  durch:  er  hatte  ciinfi 
reichen  Vater,  Andere  aber  durch:  er  benutzte  des  Vaters  Uvichthwi^ 
Vgl.  Schori  Phras.  p.  846.  Vergl.  auch  Georges  im  Hdwtb.  uuter 
dem  W^  haben  n.  III. 

Vtihilia,  nützlich,  brauchbar,  steht  nur  A.  i.  bei  Plautus  und 
Tercnz,  und  ist  wo\xl  nux  ^vn  gemeines  W^ort  (lür  utilis),  welches 
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höchstens  im  Spott  gehraucht  werden  kann,  wie  es  denn  auch  Wolf 
im  Vorworte  zu  seiner  Musterung  schlechten  Lateins  (Analect  I, 
p.  486)  nach  einer  Stelle  des  Tereuzbraucht,  indem  er  sagt:  Neque 
utibile  est  et  invidiosum,  quodvis  ulcus  tangere. 

Utinam,  o  wenn  doch,  ist  mit  vorgesetztem  o  woHI  nur  P.  L.,  in 
Prosa  findet  es  sich  vielleicht  nie. 

Utiqtiej  was  KL  durcJiauSj  allerdingSy  schlechterdings,  gewiss^ 
wenigstens  bedeutet;  brauche  man  nicht^  wie  es  im  N.  L,  geschieht| 
als  bejahende  Antwort  auf  eine  Frage;  so  kommt  es  wenigstens  bei 
keinem  guten  Lateiner  vor.  Vgl.  Reisig's  Vorles.  p.  466. 

Utrum,  als  Fragpartikel;  steht  fast  nur  in  einer  DappetfragCy  wie 
es  auch  der  Sinn  des  Wortes  verlangt;  aber  dennoch  wird  es  bis- 
weilen theils  in  einer  einzelnen  Frage  gebraucht;  zu  welcher  man 
die  sweite  fehlende  verneinend  hinzudenken  muss,  theils  sO;  dass 
noch  zwei  oder  drei  andere  nachfolgen.  Beides  werde  nicht  nach- 

khmty  da  dies  nur  Nachlässigkeiten  im  Stil  sind.  Vgl.  Zumpt  zu 
!ic.  Verr.  IV;  16;  35.  —  In  Fragen  steht  utrtim  natürlich  nur  bei 
der  ersten,  und  die  zweite  folgt  mit  an  oder  ne;  aber  neu  und  un* 
erhört  ist  eS;  die  £fweite  Frage  mit  utrum  anzufangen;  wie  es  z.  B. 
Herm.Hügo(de8cribendiorig.  p.  336)gethan  hat,  welcher  schreibt: 
Perinde  erat,  Augustus  (ob  Augiistus)  ipse  subscriberet;  utrum  (oder 
ob)  nepotes  ejus.  —  Nicht  selten  und  gut  ist  tdrumne]  dieses  ange- 
hängte tie  kwn  auch  in  die  Frage  nach  dem  bedeutendsten  Worte 
in  derselben  eingeschoben  werden.  Vgl.  darüber  die  Grammatiken 
und  Beisig's  Vorlesung,  p.  472.  —  Für  tUrumnam,  ob  denn,  findet 
sich  nur  eine  Stelle  bei  Livius  (XXXVII;  17;  10),  und  zwar  in 
einer  Einzelfrage;  doch  ist  diese  Stelle  nach  den  Handschriften  noch 
zweifelhaft.  S.  dort  Weissenborn's  Anmerkung.  Es  kann  also  nicht 
nachgebraucht  werden,  so  wenig  wie  utemam,  wer  denn  von  beiden? 
—  was  ohne  alle  Auctorität  ist. 

Uvidus,  feucht,  nass,  ist  fast  nur  P.  L.,  und  kommt  in  Prosa 
einigemal  N.  KL  vor,  für  humidus,  madidus,  madens. 

V.  V. 

Vdcantia,  das  Frei-  oder  Leersein,  Müsse  haben,  die  Vacane,  ist 
N.  L.,  für  vacatio,  vacuitas;  bei  Schulen  und'  Universitäten  —  feriae 
litterarumj  cessatio  a  studiis;  die  Eechtsferien,  nicht  vacantia  juris, 
sondern  Justitium.  —  Das  Leersein,  Leerstehen,  ünbesetiftsein  eines 
Amtes  wird  nur  durch  vacare  umschrieben;  aber  das  Freisein  von 
einem  Amte,  der  Ruhestand  heisst  muneris  vacaiio. 

Vacare  hat  nach  der  verschiedenen  Casusverbindung  auch  ver- 
schiedene und  manchmal  entgegengesetzte  Bedeutung.  Man  sagt 
vacare  aliqua  re,,  seltner  ab  aiiqua  re,  in  der  Bedeut.  von  Etu>as  frei 
sein,  sich  einer  Sache  enthalten.  Etwas  nicht  treiben,  sich  mit  Etwas 
nicht  beschäftigen;  und  in  diesem  Sinne  sagt  Cic.  (Orat.  III,  11, 
43):  studiis  vacare,  die  Wissenscliaften  nicht  treiben^  sich  mit  ihnen 
nicht  beschäftigen;  —  ebenso  armis  vacare,  am  Kriege  nicht  Theil 
nehmen,  nicht  streiten,  nicht  kämpfen.  Aber  man  sagte  auch  vacare 
alieui  rei  (mit  dem  BaL  commodi),  Zeit  hoben  su  Etv)o.s^  8\äv  Tjfs^ 
0u  Mwas  nekmen,  und  daher  auch  sidi  mit  EtiDOS  he8cKäfl\Qe^\  t^«^« 
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philcsophiae  vacarcy  sich  für  Philosophie  und  phüas&phische  Ufder- 
haUwigen  Zeit  nehmen ;  sich  damit  bescMftigen ;  so  bedeutet  bei  Cic 
Divin.  1,  6,  11 :  ego  philosophiae  semper  vaco :  wefm  von  Philosophie 
die  Bede  isty  so  habe  ich  immer  Zeit.  N.  Kl.  nun  bedeutet  vaea/re  so 
viel  als  sich  mit  Etwas  heschäftigen,  abgeben.  Diese  Verbindung  und 
Bedeutung  wurde  N.  KL  sehr  gewöhnlich,  und  findet  sich  daher 
auch  häufig  im  N-  L. ,  für  operam  dare  alietn,  se  (totum)  dedere  ali- 
cui  u.  a.  Wenn  also  vacare  so  von  Tacitus,  Sueton,  Curt.,  Sen.^  dem 
Jüngern  Pliu.,  Vellcjus,  Quintilian  gebraucht  wird;  so  wftre  es  sicher- 
lich pedantische  Prüderie^  diese  Verwendung  von  vaeare  zu  perho^ 
resciren.  Das  impcrsonale  vacat:es  ist  Zeit,  Müsse  für  eiipas  vorhan- 
den^ ist  zwar  erst  N.  KLy  findet  sich  aber  bei  den  besten  ReprSsen- 
tauten  dieser  Periode,  bei  Quintil.  und  dem  jungem  Plin.und  zwar 
entweder  absolut  oder  mit  dem  Infinit,  und  dem  Dativ  der  Person, 
welche  Zeit  und  Müsse  für  etwas  hat.  S.  Quintil.  I.  O.  10,  3,  27, 
Plin.  epp.  1,  10,  11,  Quintil.  1,  12,  12,  Plin.  epp.  9,  16,  1.  Unrich- 
tig behauptete  der  Antibarb.  früher,  das  Partie,  vcu^ns  sei  fast  ohne 
alle  Auctorität  für  vacutis.  Vacare  heisst  ja  schon  klassisch  leer, 
unbesetzt,  frei  seifi,  und  so  spricht  denn  auch  Sen.  vollkommen  rich- 
tig von  einem  locus  vacans,  einem  unbesetzten  leeren  Platsfe^  wdcher 
ausgefüllt  tcerde}%  soll,  de  consol.  ad  Marc.  16  g.  E.  Vgl.  auchQain- 
til.  I.  0.  8,  6,  18.  Die  Frage  kann  daher  nur  die  sein,  ob  locus  ta- 
catis  auch  über  seine  eigentliche  räumliche  Bedeutung  hinausgehe 
und  auch  von  dem  freien,  unbesetzten  EhrenplateCj  Amt  u.  Dieiui 
gesagt  werden  dürfe?  Wir  dächten,  dass  schon  die  Worte  Justins: 
cum  reijnum  vacans  occupasset  42,  4,  2  eine  bedeutende  Instanz  für 
die  Bejahung  dieser  Frage  sein  dürfte.  Doch  findet  sich  auch  direct: 
Cum  locus  {jyraefurae)  vacet  bei  Plin.  epp.  (ed.  Gierig)  10,  9  u.  ibid. 
epp.  15.  Ist  aber  dieses  gut,  so  nicht  weniger  locus  vacafts,  wofSr 
von  Suetüii  Caes.  7G  honor  cessans  gebraucht  wird.  Also  wird  man 
diesen  Ausdruck  wohl  neben  vacuus  professoris  (magistri,  doctoris) 
locus  verwenden  können. 

Vacnare,  leeren,  leer  machen,  ausleeren,  kommt  höchst  selten  in 
Prosa  vor,  nur  N,  KL,  und  ist  nicht  anwendbar;  man  sage  dafür 
vacinnn  faccre,  cxhanrire,  nudum  oder  inanem  relinquere. 

VüCiufaccre,  leer  machen.  Bei  Cic.  Catil.  1,  7,  16  lesen  allerdings 
viele  Mßs.  vaciia  facta,  hingegen  ist  ebdas.  1,  6,  14  von  Halm  (Cic. 
opp.  cd.  Orcili,  2.  A.)  keine  handschriftliche  Variante  bemerkt; 
ebenso  steht  vacuefacere  auch  durchaus  fest  bei  C.  N.  Cim.  2,  5,  Ti- 
mol.  3,  2.  Es  sind  also  beide  Formen  gleich  gut,  wiewohl  vacuum 
facere  üblicher  gewesen  zu  sein  scheint.  Vgl.  Bentley  z.  Horat  Ep. 
n,  2,  92. 

Vacuus,  leer,  frei;  —  vofi  Etwas  theils  ab  aliqua  re,  theils  aligua 
re;  P.  L.  wird  es,  nach  griech.  Art,  auch  bei  Sallust.  m.  d.  Genit, 
alicujiis  rei,  verbunden,  was  man  aber  nicht  nachahme. 

VagabunduSy  umherschweifend ,  ist  Sp,  L.  für  vaguSy  errabundus, 
qui  /tue  et  illuc  vagatur  u.  a. 

Vage  und  im  Compar.  vagius ;  das  erste  kommt  bei  Livius  und 
Andern  vor,  aber  nur  in  der  Bedeut.  weit  umher ^  zerstreut;  das 
zweite  tindet  sich  bei  keinem  guten  Latemer.  Beide  braucht  N.  L. 
Qörom,  in  der  Bedeut.  uubeslvnvnvt,  imM  klar  und  sorgfältig,  ftir  nm 
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satis  diligenier ;  er  sagt :  vage  aliquid  ezplicare ;  pogius  a  nobis  pro* 
poiuta  sunt 

Valde  zur  Vcrstärkunff  von  mane,  sehr  früh,  und  zur  VerstJIr- 
kong  von  stro,  sehr  spät  {vom  Tage  gesagt),  ist  vielleicht  ^.  Zr., 
jenes  fiir  muUo  mane  und  bene  mane  (Cic.  Att.  IV,  9,  2),  dieses  f&r 
muUa  nocU.  Vgl.  Öchori  Phras.  jp.  546.  — Bezweifelt  wird  ttonvoZde, 
nicki  sehr;  aber  es  steht  fest  iu  Cic.  Farn.  III,  8,  7 ;  sonst  sagt  man 
auch  non  magnopere  und  non  ita.  —  Für  valäe  aegroiare,  sehr  Jcrank 
sein,  sage  man  Weher graviteraegrotare;  für  vdldeinimicuSfSehrfeind' 
selig,  lieber  graviter  inimicfis,  acer  inimicus  u.  a. 

Valedicere  oder  in  zwoi  Wörtern  vale  alicui  dicere  kommt,  wie 
es  scheint,  nirgends  in  Prosa  vor,  sondern  nur  bei  Ovid.  (wiewohl 
vale  und  valeas,  lebe  wohl;  valete,  lebet  wohl,  nicht  selten  sind),  fttr 
salutare  (Cic.  Att  V,  2),  salutem  dicere^  valere  dicere  oder  jubere 
(Cic.  Att. VI,  2, 10).  —  Einem  ganz  Lebewohl  sagen,  von  Etwas  gans 
Abschied  nehmen,  heisst  alicui  mültam  salutem  dicere,  wie  bei  Cic 
(Farn.  VII,  33,  2)  ego  vero  multam  salutem  et  foro  dicam  et  curiae. 
Vgl.  Schori  Phras.  p.  495  und  Hand's  Lehrb.  p.  495. 

Valedictorius ,  Lebewohl  sagend,  Absc/iied  nehmend,  ist  im  N.  L. 
üblich,  wo  man  epi^tolas  und  oratiofws  valedidorias  hat;  es  muss 
umschrieben  werden. 

Vcdenter,  kräftig,  stark,  wirksam,  kommt,  N.  Kl.,  sehr  selten  und 
nur  bei  Columella,  Celsus,  Val.  Max.  (3,  7,  6  ext.)  und  Seneca  vor, 
für  valide,  valde,  fortiter  u.  a. 

Valentia,  die  Stärke,  Kraft,  ist  Ä,  und  Sp.  L.  und  sehr  selten, 
fbr  vis,  robur,  firmitas. 

Valere  wird  im  N.  L.  mit  de  aliquo  oder  de  aliqua  reverbunden, 
in  der  Bedeutung  Etwas  gilt  von  Einem  oder  von  einer  Sa^he;  doch 
ist  diese  Verbindung  ohne  alle  alte  Auctorität,  da  valere  Kl»  nach 
Verschiedenheit  des  Sinnes  entweder  mit  in  und  dem  Abi.,  oder 
mit  in  und  dem  Accus,  verbunden  wird;  ausserdem  auch  mit  apud, 
und  das  wojssu  wird  durch  ad  aliquid  ausgedrückt.  Vgl.  darüber  die 
Lexica,  besonders  die  schöne  Auseinandersetzung  von  Klotz  im 
Hdwtrbuch  u.  d.  W.  Valeo.  Man  sage  also  nicht,  wie  Mahne  (Crito 
p.  273):  idem  de  omnibus  magistris  valet,  oder  wie  Ruperti  (z.  Ta- 
cit  Germ.  p.  130):  idem  fere  valet  de  priscis  Qermanis  u.  dgl.  Vor 
lere  ist  —  s.  Mützell  zu  Curt.  10,  5,  40  —  bei  sachlichen  Subjecten 
und  in  positiven  Sätzen  sehr  selten,  häufiger  dagegen  steht  es  in 
negativen  Sätzen  und  bei  persönlichem  Subjeet.  S.  darüber  nicht 
nur  Just  25,  4,  2,  sondern  auch  Suet.  Caes.  79,  Claud.  26,  Galbä 
21,  Curt.  3,  9,  6  u.  7,  29,  7  u.  9,  26,  26,  Plin.  Paneg,  46,  1  u.  selbst 
Liv.  38,  23, 4.  Also  wird  man  auch  dieses  nachahmen  dürfen.  — 
Uebrigens  Hegt  in  valere  nur  das  virtuelle  Können,  die  innere  Kraß 
haben,  im  Stande  sein  Etwas  zu  vollbringen,  dagegen  in  passe  das 
aetive  Können,  wo  die  Möglichheit  Statt  findet,  Etwas  auszurichten. 
—  EXwas  gelten,  vermögen,  in  einigem  Ansehen  stehen,  einiges  Ge- 
wicht  haben^  heisst  aliquid  valere,  und  so  sagt  man  denn  auch  nwUr 
tum,  plus,  plurimum  valere,  aber  nicht  magnum,  magis,  maxime;  etwas 
Grosses  gelten  heisst  nicht  magnum  (aliquid)  valere,  sondern  mcil- 
ium;  mdvr  geUen  heisst  nicht  magis  valere,  wie  Paul  a.  S.  Joseph. 
Qn  seinen  Oratt)  sagt :  qua  in  re  nemo  magis  quam  pacta  valet ^  %<s^ 
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dem  plus  rnlere;  viel,  mehr  gelten  für  etufos,  mehr  vermögen  färehoaSf 
kann  nicht  nur  durch  ad  aliguid,  sondern  auch  durch  de  aliqua  re 
ausgedrückt  werden.  S.  Cic.  Verr.  5;  43,  112.  —  Nur  selten  wird 
valere,  wie  unser  gelten,  von  dem  Werthe  irgend  eines  O^dstfickes 
oder  einer  Sache  gebraucht,  und  zwar  bei  Varro  mit  dem  Aeeue., 
wie  unser  deutsches  gelten,  z.  B.  ein  Denar  gilt  ssehn  Ässe^  denarius 
denos  aeris  oder  asses  vcUet;  der  ältere  Plinius  verbindet  es  mit  dem 
^2»2a/.  Dagegen  sagt  Livius:  täpro  argefUeis  decem  aureus  unus  va- 
leret,  38, 11,  o,  für  isehn  Süberlinge  galt  ein  Goldstütk,  Nirgends  fin- 
det es  sich  so  bei  Cicero  und  Andern ;  sie  brauchen  e^^e.  —  8p.  L 
wird  valere  in  diesem  Sinn  mit  dem  Getiit.  oder  ÄblcU.  des  Wc^es 
•verbunden.  Auffallenderweise  wurde  im  Antibarb.  früher  valere  = 
bedeuten  für  wohl  neu  lat.  erklärt.  £s  hat,  wie  alle  bessem  Lezica 
angeben,  die  besten  Auctoritätcn;  aber  N.  L,  ist  es  wohl  in  dem 
Sinuc  von  bedeuten,  wie  es  Muret.  (V.  L.  XII,  19)  braucht,  für  ^- 
gnificare.  —  Endlich  hat  der  wünschende  Imperat.  wdcj  sei,  bleibe 
gesund,  lebe  uvhl,  selten  zur  Verstärkung  bette  bei  sich;  bei  Cicero 
nie,  sondern  nur  bei  Curius  in  Cic.  Fam.  VII,  29, 2  und  bei  Matius 
ib.  XI,  28,  8  bette  vale,  lebe  recht  wohl,  was  nachgebraucht  werden 
kann. 

Valetudo  oder  valitudo;  vgl.  Sanitas. 

Vallis  oder  volles,  das  Thal,  Nirgends  findet  sich,  ausser  im  2f. 
L;  vallis  miseriarum,  wie  wir  sagen  d^is  Jammerthal. 

Valium,  der  Wall,  die  Schutzwehr ^  werde  nicht  verwechselt  mit 
vdllus,  der  Pfahl,  die  Pallisade. 

Valor,  der  Werth,  der  PreiSy  die  Geltung,  ist,  in  welcher  Bedent 
es  gebraucht  werden  mag,  ein  N.  Z.  Wort,  wofür  die  altem  Lexica 
als  Auctorität  eine  Stelle  dos  altern  Plinius  (N.  H.  XXXUI,  3)  an- 
führen,  aber  weder  in  dieser  findet  sich  das  Wort  in  den  neuem 
Ausgaben,  noch  in  irgend  einer  andern  Steile.  Gleichwohl  sagt 
Kuhnken  in  seinen  Briefen  valor  aedium,  der  Preis  eines  Hausei, 
für  pretium.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  433  und  Weber's  Uebungs- 
schule  p.  460.  In  Freund  s  Lexicon  steht  es  nicht,  ebensowenig  bei 
Georges  u.  Klotz. 

Vane,  eitel,  vergeblich,  ist  Sp.  L.,  für  inaniter,  frustra. 

Vamsctre,  verschwinden,  vergehen,  ist  fast  nur  P.  i.;  in  Prosa 
steht  es  bei  Tacitus,  einmal  bei  Quintilian.  (IV,  3,  8)  undvorLam- 
bin.  in  den  altern  Ausgaben  in  Cic.  Leg.  II,  10,  24,  wo  aber  jetst 
evancscere,  das  KL  Wort  IHir  vanescere,  aus  einigen  Handschr.  in 
allen  neuern  Ausgaben  aufgenommen  ist. 

Vaniloquium,  das  eitle  Gerede,  ist  sehr  Sp.  L.,  für  vanüoqueiUiaf 
oratio  vana,  sernto  inanis  u.  a. 

Vanitas  ist  nur  die  Nichtigkeit,  das  Leer-  und  JSi/e25etn,  aberwe- 
niger die  Sucht  oder  Begierde  :su  gefallen,  welche  mehr  ambUio 
heibst.  Selten  ist  auch  vanitas  in  der  Bedeutung  Stcläf,  Hoehmuth 
(Sali.  Catil.  23,  2),  für  insolentia ,  arrogatäia,  superbia,  Spiritus  (im 
Plur.).  Vgl.  Mencken.  Ubserv.  ling.  lat.  p.  991.  —  N.  L.  aber  ist 
vanitas  mmuli,  die  Eitelkeit  der  Welt,  für  res  inanes,  delectamenta 
inania.  —  A.  L.  ist  die  Y^itm  isamludo  vmd  ganu  Sp.  L.  vanities. 

Vapidus,  sc/ilecJit,  t:erdorben  \x,  Öl^./\^X.  ^\\i ^«OÄvasa  ^lebeji- 
sciies  Wort}  mau  sagte  auc\i  «bdk\«t\i\öi\  Wij\äÄ  «fc^wihw^Sa^^^^ 
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deutnng  sich  iibel  hefinderiy  für  male  $e  habere,  maJealicui esse;  jenes 
soll  Liebimgsredensart  des  Äugustus  gewesen  sein. 

Variabilißf  veränderlich,  ist  8p,  L.  und  selten,  für  muiabilis,  fle- 
xibiUSy  variius. 

VarianHa,  die  Verschiedenheit,  der  Wechsel,  kommt  nur  zwei- 
mal bei  dem  Dichter  Lucrcz  vor,  u.  ist  für  die  Prosa  unnöthig  wegen 
varietaSy  variatio,  commutatio,  vicissiludo.  Gleichwohl  brauchte  es 
Scaliger  (Epist.  iiOO)  einigemal  von  der  Veränderlichheit  der  Mag- 
netnadel. 

Varietas,  die  Verschiedenheit,  Wie  es  sich  von  diversitas  unter- 
scheidet, 8.  unter  diesem  Worte^  wo  auch  über  die  Adjectiven  m-  . 
rius  und  diversus  Einiges  bemerkt  ist.  —  Allerdings  können  An* 
merkungm  eu  verschiedenen  Schriftstellern  —  anfwtcUiofies  ad  varios 
seriptores  genannt  werden ,  wenn  man  dabei  an  Irnnt  unter  einander 
gehende  Schriftsteller  denkt;  da  man  dies  aber  selten  darunter  ver- 
steht, sondern  meistens  nur  mehrere  Schriftsteller  damit  bezeichnen 
will,  so  ist  das  Wort  varius  unpassend  und  muss  mit  complures, 
(nicht  i^tire^;  vgl.  oben  unter  P/fere^^  vertauscht  werden.  Vergl. 
Kraft  zu  Mureti  Var.  Lectt.  sei.  p.  261  und  zu  Epist.  Bentleyialior. 
p.  296. 

Varimodus,  a,  um  und  das  Adverb,  varimode,  verschiedenartig, 
anif  verschiedene  Weise,  sind  N.  L,  und  Lieblings wörter  des  gelehr- 
ten Oörenz,  welcher  z.  B.  sagt:  nexui  varinwda  via  oonsulunt^  und: 
varimode  affectus^  varimode  occupatus;  hier  wäre  varius  modus, 
auch  blos  varius  oder  ein  anderes  Wort  besser  gewesen. 

Vas,  das  Gefäss,  (Neutr.)  hat  einen  Plur.  va^a  (nach  Decl.  II.) 
von  dem  A.  L.  vasum;  aber  weder  ein  Sing,  vasis,  noch  ein  Plur. 
vckses^  welche  beide  im  N.  L,  vorkommen,  findet  sich  bei  einem  gu- 
ten Lateiner. 

Vates,  der  (gottbegeisterte)  Dichter,  ist  nicht  nur  P.  L,  für  poeta, 
sondern  es  kommt,  da  es  ein  ehrenvollerer  Name  ist  als poetaN.  Kl, 
anch  in  prasa  vor  beim  auctor  dial.  9.  und  das.  Hess  u.  bei  Quin- 
til.  L  O.  10,  1,  48  u.  12,  10,  24,  u.  Plin.  N.  H.  14,  4,  (6)  56. 

Vaticinari,  weissagen,  vorherverkündigen,  wird  von  Personen  ge- 
braucht, welche  in  Begeisterung  weissagen,  sonst  nur  von  Sehwär- 
mem,  nie  aber  von  Wundererscheinungen;  daher  sage  man  nicht 
prodigia^portenta,  monstra  vatieinantur,  sondern  portendunt,  und  bei 
onfflticklichen  meist  denuntiant.  Das  gewöhnliche  weissagen  eines 
er&imen  Mannes  ist  nur  praedicere,  höchstens  augurari. 

Vaticinator,  der  Weissager,  ist  nur  P.  L.  und  selten,  für  vates, 
antgmr,  homo  fatiloquus;  vaiicinatrix  aber  findet  sich  für  vates  {gen. 
common.)  nach  dem  Udwtb.  von  Klotz  nur  Mythogr.  Vatic.  von 
A.MaiT.3,  p.36. 

VaUcinium,  die  Weissagungjkommt  N.  Kl.  nur  beim  altem  Pli- 
nins  vor,  sonst  ist  esSp.  Lat,  fUr  vaticinatio,  oraculum  und  das  go- 
wdhnliche  praedictio. 

Veeardia,  der  Wahnsinn,  die  Versta/ndlosigkeit,  steht  A.  L.,  dann 
bei  Sallast.  und  später  bei  Tacitus,  für  ipisania^  Stupor  cordis,  inens 
veeors;  —  Cicero  oraucht  zwar  vecors,  aber  nicht  veeardia. 

Victore,  erregen,  beleben,  ermuntern^  ist  Sp.  L.  *öct  excÖÄVte^  «wr 
aÜiBire,  mcäatv,  mcetidere,  accendere ,  vegeiM/m  reddcre \x»  ^*  —  "S.  1-»* 
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ist  es  in  der  Bedent.  lebeny  toachsen,  wie  wir  sagen  vegdiren,  ffHr  vi- 
vere,  vigere.  —  Seltsam  und  überkünstUch  sagte  Hemsterh.  (Oratt 
p.  137):  Campegius  artium  calore  et  luce  vegekttus  estacpercoctos, 
ganz  im  Stil  der  späten  Lobredner.  —  Eben  so  Sp.  L.  sind  vegetatiOj 
veg^c^ia  und  vegetcUivus,  welche  in  der  Naturgeschichte  Kunst- 
wörter geblieben  sind.  —  Gut  sind  nur  vigere  oder  vegere,  und  iv- 
getus. 

Vehementiaj  die  HeftigJceity  Hüsty  Stärke,  kommt  bei  ComiL 
Rhet.  ad  Herenn.  4;  19,  26  u.  N,  KL  beim  altern  Plinius  vor,  thcäk 
von  Menschen,  theils  von  Sachen,  s.  B.  vom  Wein,  vom  Gerucbi 
vom  Geschmack ;  sonst  ist  es  nur  Sp.  L.,  und  dafür  gewöhnlicher 
acrimanictf  ardor^  impetus,  violentia,  vehemens  ncUura. 

Vel,  odeff  steht  im  N.  L.  bei  Prägen^  für  an  oder  ne.  Man  ssgs 
also  nicht:  dives  vel  pauper  sis,  nihil  inieresty  ab  du  reich  oder  asm 
bist  — 9  sondern  an  pauper  sis.  —  P.  L.  ist  aut-vel  für  aui-anU.  Vgl. 
Sciopp.  de  stilo  p.  118.  Vorst  latin.  mer.  susp.  p.  169.  —  J^T.  £.  ist 
vel  oti,  oder  etwa,  für  an  oder  an  vero ;  falsch  sagt  daher  Hemert 
(Ep.  ad  Wyttenb.) :  vel  an  hoc  tibi  absurdum  esse  videtur,  oder 
scheint  es  dir  etwa  — .  Ebenso  JV.  L.  ist  ne  vel  in  der  Bedeut  nuU 
einmal  sogar ^  z.  B.  bei  Ilemert.:  ne  vel  prima  rei  —  elementaco- 
enita  habes;  nicht  einmal  sogar  die  ersten  — ,  für  ne  prima  quidem,  — 
IJeher  veUvei  vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  537.  Reiaig's  Vorles.  p. 
442  und  Grauff  zu  Bunell.  Epist  p.  671. 

VelikUio,  die  Plänkelei ,  das  Necken y  der  neekisehe  Streu,  findet 
sich  nur  A,  L.  bei  den  Komikern ;  es  kann  höchstens  bildlich  in 
Spott  und  Scherz  gebraucht  werden,  ausserdem  ist  es  ganz  zu  ver- 
meiden. Dennoch  findet  es  sich  im  N.  X.  gebraucht  von  den  Ver9h 
chen  der  Ausleger  und  Kritiker  oder  gar  bei  Disputationen«  Vgl 
Hand's  Lehrb.  p.  287  und  Kraft  zu  Mureti  Epist.  sei.  p.  289. 

Velle,  tvollen,  werde  vorsichtig  gebraucht,  da  nur  ein  Wimsek 
darin  liegt;  und  zwar  bezeichnet  es  nach  KJotz  (zu  Cic.  Tusc.  III, 
14,  90)  ein  solches  Wollen  und  Wünschen,  zu  dessen  Ausfähnmg 
man  schon  selbst  mehr  thätige  Anstalt  macht,  also  ein  actives  Wol- 
len, während  cupere  ein  blosses  Wollen  und  Wünschen  ist,  wobei 
man  noch  die  Hände  in  den  Schoos  legen  kann.  Zur  Bezeichnung 
eines  Wunsches  wird  voh,  velimy  vettern  meistens  mit  dem  blossen 
Conjunctiv  verbunden,  doch  ist  auch  der  Conj.  mit  ut  zulSasig.  & 
Cic.  Vatin.  6,  14,  ebdas.  7,  17  u.  9,  21  u.  12,  29,  Attic.  10,  16y  1, 
Farn.  7,  31.  2,  Sulla  1,  1.  Liegt  in  dem  Wollen  nur  das  künftig  so 
Erwartende,  z.  B.  dieses  loollen  tvir  fiachher  gefiauer  erklären  ^  so 
wird  nicht  velle ,  sondern  das  Futurum  des  Verbi  gebraucht,  also: 
haecposthac  —  expiicabimuSy  nicht  explicare  volunms,  Deuteteseine 
Aufforderung  an  Einen  oder  Mehrere  an,  Etwas  gemeinschafUidi 
zu  thun,  so  genügt  der  Conjunct.  des  Verbi ;  z.  B.  unr  iroflen  d<ts 
Vaterland  liehen,  amemus  patriam.  Bichtig  aber  und  KL  wird  wße 
angewandt,  wenn  es  das  Wollen^  GredetJcen,  den  Entschluss  habai 
wich  einem  Orte  hin  bezeichnen  soll,  wo  sonst  auch  cogitare  gebraucht 
wird;  durch  velle  wird  der  Wunsch  mehr  hervorgehoben :  ^.  B.  trir 
wollten  nach  Arpinum ,  Arpinum  volebamus  (Cic.  Att.  IX,  1,  3>  — 
Etwas  zu  bestellen  haben,  z.  B.  in  der  Frage:  hast  du  Etwas  eu  be- 
stellen? d.  h.  voülsi  du  Etwtö  (doKm  ^d^t  dorthinl^J  heiaat  nmm  gM 
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vis  ?  z.  B.  nach  Büm^  Eomam ;  nach  Sarditimi,  in  Sardiniam,  Vergl. 
Cicy  Q.  fr.  II|  2,  1.  Die  Redensart  velle  aliqucfn  aliquid  gehört  der 
Umgangssprache  und  der  Comödie  an  und  bedeutet  zunächst:  Je- 
manden über  etwas  sprechen  wollen.  S.  z.  ß.  Terent.  Andr.  3,  3;  4^ 
Phonn.  1,  2,  102;  sodann  geht  aber  diese  Phrase  über  ihre  nächste 
Bedeutung  hinaus  und  bezeichnet :  Etwas  von  Jemanden  wollen.  In 
diesem  Sinn  ist  sie  gebraucht  von  Cäsar  B.  G.  1;  34;  2 :  si  qtäd  ille 
se  veiit^  wofür  der  Antibarbarus  früher  fälschlich  —  s.  Held 
zu  Cäs.  a.  a.  O.  —  si  quid  a  me  (für  se)  citirte.  Ueber  den  dop- 
pelten Accus,  vergl.  Krüger^  lat.  Gramm.  §. 316,  A.  — Erweitert 
wird  die  Redensart  bisweilen  durch  ein  überflüssiges  seJicn, 
wissen,  haben^  in  Verbindung  mit  einem  andern  Verbo;  z.  B.  idt 
wünsche  darüber  ausführlicher  von  dir  geschrieben  zu  sehen,  ea  de  re 
copiosius  a  te  scribi  volo  (ohne  videre);  ich  will  dies  von  dir  get/tan 
habefij  hoc  a  te  fieri  volo,  sage,  was  du  untersucht  haben  willst,  die,  de 
quo  di^putari  velis  fCic.  Tusc.  II,  5,  13).  Vgl.  über  dieses  überflüs- 
sige wissen  Zumpts.  Gramm.  §.  611.  Geists  Aufgaben  p.  8  und 
oben  unter  Scire.  —  In  der  Redensart:  wa^  unll  das  sagen?  tvas 
will  das  bedeuten?  ist  sibi  velle  gut  klassisch,  z.B.:  quidstatuae  illae 
sibi  volunt?  Cic.  \^rr.  2,  61,  150,  ebdas.  3,  50,  118  und  3,  80, 186, 
de  legg.  3,  15,  33.  Auf  Personen  bezogen,  z.  B. :  quid  tibi  vis? Cic. 
de  orat  2,  67, 269,  pro  dom.  11,  29  bedeutet  es:  Was  willst  du,  was 
denkst  du,  tvas  hast  du  für  einen  Plan?  S.  Ruhnken  zu  Ter.  Andr.  2, 
3,  1.  —  Wo  wir  sagen :  sie  mögen  sein,  welche  sie  wollen,  sagen  die 
Lateiner:  hi  quicumque  sunt  (erunt);  z.-  B.:  die  Aedilen  mögen  sein, 
welche  sie  wollen,  aediles  quicumqtie  erunt.  (Cic.  Plane.  5,  13) ;  du 
magst  stossen  auf  welchen  Arpinateti  du  willst  oder  du  magst  auf  ei- 
nen Arp.  stossen,  aufweichen  du  willst,  in  quemavnque  Ärpinatem  in- 
eideris  (ib.  8,  20),  und  Aehnliches.  —  Wenn  mit  velle  ein  vernei- 
nender Satz  zusammenhängt,  so  wird  oft  besser  die  Negation  mit 
veUe  verbunden  (also  fwlle  gesetzt) ;  z.  B.  idi  wollte,  es  wäre  nicht 
geschehen,  nollem  esse  factum,  —  Die  Redensart:  ich  mag  wollen  oder 
nichtf  heisst  velim,  fwlifn,  oder  seltner,  wie  bei  Livius,  seu  velim,  seu 
ndim,  nicht  velim  aut  oder  vd  nolim ;  so  z.  B.  in  der  Formel :  velitis, 
jube(Uis  (ohne  besondere  Copula).  —  Endlich  verwechsele  man  in 
den  Wunschformeln :  ich  wünschte,  ich  tvoUte  nicht  velim  und  vdlan 
mit  einander,  was  im  N.  L.  oft  geschieht;  velim  bezeichnet  den 
Wunsch  mit  dem  Begriffe  der  jioch  möglichen  Erfüllung ;  vellem  ist 
mehr  unser  ich  hätte  gewünscht.  Vgl.  Anleit.  §.  249.  Hand's  Lehrb. 
p.  222  und  die  neuern  Grammatiken.  —  Ueber  das  N.  L.  nolensvo- 
tens  vgl.  unter  NollCy  und  über  volens  vgl.  dieses  Wort, 

Vdlere,  reissen.  —  Kl.  und  besser  soll  die  Perf.  form  velli  sein, 
weniger  gut  vulsi;  ebenso  in  den  zusammengesetzten  Verben,  wie 
eveUo,  (wello. 

Vdocitas,  velox,  velocitersmA  gut  und  Kl.  neben  cderitas  ,•  celer 
und  cderiter,  und  werden,  wie  diese,  sowohl  von  äusserer  als  auch 
von  innerer  geistiger  Bewegung  gebraucht;  letztere  wollen  Einige 
nicht  durch  vdocitas,  vdox  und  vdociter  bezeichnen.  Vgl.  dagegen 
ein  vollständiges  Lexicon. 

Venalis,  feü,  verMuflich,  wird  zwar  richtig  mit  esse  verbunden, 
aber  üwas  feil  biden^  (z.  B.  ein  Haus,  ein  Grundstück)  heisst  ven- 
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ditare.  Dies  ist  der  allgemeinste  Ausdruck,  proseribere  besieht  sicli 
nur  auf  schriftliche  Verkaufsankündigungen.  Siebe  Zninpt  zu  Cic 
Verr.  1,  54,  141.  Verwandt  ist  damit  aliquid  venak  inscribert\m 
Plaut  Trin.  1,  2,  131,  vgl.  auch  BUnnmann  zu  Lact.  J.  D.  5, 16,5. 
Zu  Markte  bringen  von  LebetHÜgem,  das  man  nicht  tragen  kann,  ist 
producere.  S.  Terent.  Heaut.  1,  1,  92;  vofi  todten  Waaren,  die  man 
jmm  Verkauf  ausstellt,  proponere^  Suet.  Nero  16,  oder  venale  aliqfiii 
proponere,  ebdas.  Tib.  34,  Val.  Max.  2,  7,  2  oder  venditioni  aliqM 
exponere,  Tac.  Ann.  13,  25  u.  15, 37. 

Vendere^  verkaufen; — an  cT'ewrtMrf^^n  wird  durch  den  Dat.,  dUcvii 
ausgedrückt.  —  Etwas  öffefdlich  verkaufen  heisst  nicht  publice  ven- 
dere,  sondern  auctiofie  (constituta)  vetidere,  auetionari.  Ungenau 
sagte  früher  der  Antibarbarus,  dass  Air  das  passive  vendi  auch  ve- 
nire gebraucht  werde.  Vollhommen  richtig  ist  nämlich  die  Bemer^ 
kung  von  Oeorges,  dass  in  klassischer  Prosa  von  vendere  passivisch 
nur  vendendus  und  veftditus  vorkomme.  In  der  nachklassischen  Pe> 
riode  findet  sich  zwar  das  passive  vendi  bei  Scn.  Controv.  1,  2,  p. 
96  ed.  Gronov  (1696)  und  später  bei  Just.  11 ,  4,  7  n.  34, 2,  6.  Hin- 
figerjedoch  tritt  dieses  Passiv  erst  bei  den  ganz  späten  Verfassen 
der  Kaisergeschichten  auf,  wie  bei  Ael.  Spart,  v.  Adr.  c.  18,  beiJuL 
Oapit.  V.  Pertin.,  bei  Ael.  Lamprid.  v.  Alex.  Sev.  45,  Jul.  Capit  in 
Gord.  tert.  24.  Daraus  ergiebt.sich  also  die  Regel,  dass  nach  dem 
Vorgang  der  nachklassischcn  und  der  klassischen  Autoren  für  die 
passiven  Formen  von  vendere  nur  venire  und  venundari  anzuwenden 
ist.  S.  Flor.  3,  21,  27,  Gurt.  9,  4,  5  u-  ebdas.  c.  8,  15,  Sen.  epp.  15, 
3,  42,  Suet. Galig.40, Nero  16, Plin.  epp.  5,  14,6  u. 7, 11,  l,Liv.4,29, 
4  u.  26,  16,  6,  Cic.  Attic.  5,  20,  5,*  Verr.  3,  39,  89,  Fam.  7,  2, 1. 

VeneranduSf  verehrungsunirdig^  ist  gut  und  Kl.,  aber  der  Superi. 
venerandissimus  ist  ganz  Sp.  L.  Dennoch  findet  er  sich  im  iV.  L 
sehr  häufig,  besonders  vir  venerandissimus,  für  moMtne  oder  summ 
venerandUrS  oder  vetierabilis,  auch  sanctissimus.  —  Man  vermeide 
aber  auch  den  Gebrauch  von  venei'andus  so  viel  wie  möglich,  da 
das  Verbum  venerari  und  das  Subst.  veneratio  fast  nur  in  Beziehung 
auf  Gott  (Götter),  nicht  auf  Menschen  gebraucht  werden ;  in  Bezog 
auf  letztere  sind  revereri,  colere  u.  a.  und  reverentia  vorzuziehen. 

Voierari,  verehren,  wird  Kl.  nur  von  Göttern  und  allem  dem  ge- 
braucht, was  Bezug  auf  sie  hat;  es  werde  daher  nicht,  wie  es  im 
N.  L.  geschieht,  auf  Menschen  angewandt;  dafllr  brauche  man  re- 
vereri^  colere,  observare.  Richtig  bemerkt  daher  auch  Wü8temann{2n 
Döring.  Comment.  p.  132),'  dass  man  für  amore  aliqtiem  rewerari  sa- 
gen müsse  amore  dliquem  prosequi  oder  amplecti.  —  Das  Partie  te- 
neratus  hat  nur  bei  Dichtem  passive  Bedeut.,  geehrt,  verehrty  von 
dem  veralteten  Ä.  L.  venero,  ich  verehre,  fiir  veneror.  —  B.  L.  sind 
veneraiior  und  veneratissimus. 

Vefiia  bedeutet  Kl.,  sowohl  Verzeihung  (alictijus  rei,  tccgen  ei- 
ner Sache)  oder  Willfährigkeit,  Gefälligkeit,  sl\b  Erlaubfiiss  Eticascu 
thun.  Daher  heisst  vetiiam  petere  nicht  nur  um  Nachstellt,  um  Ver- 
zeihMig  hüten ;  und  veniam  dare  nicht  blos  Einem  eine  Bitte  gewäh- 
ren, oder  Ehwm  in  Etwas  willfahren,  den  Willen  thun,  z.  B.  bei  Cic. 
(Q.  fr.  III,  1,  11):  Caesar  tibi  petenti  vefiiamnon  dedit;  sondern  ve- 
niam petere  und  V.  dare  Vä\.  ä.m^\x  —  w^ErlatAÄnm  bttt^jErlatd^niss 


geben.  S.  über  ersteres  Tac.  Ann.  5,  12,  Liv.  7.  2.  9  n.  33,  11^  3; 
über  letzteres  Suet.  Claud.  26  u.  Liv.  3,  48,  5.  —  N.Kl.  (aber  beim 
Jüngern  Plinius)  und  nicht  zu  verwerfen  ist  die  Redensart:  veniasü 
dicto,  Vereeihimgy  Nachsicht  sei  dem  Gesa>gtenj  wofür  wir  sagen  :fni^ 
Erlauhnißs  ssu  sagen,  es  sei  erlaubt  zu  sagm,  auch  wohl,  wo  wir  sa- 
gen: Gatt  hehiitey  unberufen  (Plin.  Ep.  V,  6^  46)  u.  dgl.  —  KL  (bei 
tücero  u.  A.)  ist  bo^ia  (tuay  vestra  oder  ein  sonstiger  Genit.)  venia^ 
emn  bona  venia  oder  pacetua  —  dixerim,  dicere  liceat;  dagegen  N. 
L.  salva  venia^  wofür,  je  nach  dem  Sinne,  theils  «die  erwähnten  Aus- 
drücke gebraucht  werden  können,  theils  ut  si€  dixerim,  absit  invi- 
dia  verbOy  cum  praefatione  honoris^  Cicero  sagt  z.  B.  (Fin.  II,  10,29): 
Epicurus  nominat  res,  quas  si  appelles,  hmios  prcufandus  sit,  d.  o. 
DingCf  die  man,  ohne  SALVA  VENIA  vorausje^uschicken,  nicht  nennen 
hmn.  Vgl.  Cic,  Farn.  IX,  22,  4. 

Venire,  kommen.  Das  deutsche  kommen  ist  vieldeutiger,  als  ve- 
fiir6,und  daher  muss  man  oft  die  D.  L.  Lexica  vergleichen.  Hier 
nur  einiges  Wenige.  Daher  kommt  es,  heisst  nicht  ninc  venit,  son- 
dern hinc  oder  ex  quo  fit,  evenit,  sequitur;  woher  kommt  es?  qui  oder 
unde  fit?  —  die  Sache  kam  so  tveitj  res  eo  oder  in  cum  locum  adducta 
(deducta)  est;  eu  jenem  kommt  noch  dieses  hineu,  haec  ad  illa  acce^ 
dunt ;  daau  kam  ein  Husten,  huc  tussis  aceessit  —  und  ähnliche  Aus- 
drücke, in  welchen  venire  ungewöhnlich  ist  Doch  s.  über  res  eo 
pervenüy  venu,  Lactant  J.  D.  2,  6,  36  und  Horat.  epp.  2,  1,  126,  was 
ans  ganz  erträglich  dünkt,  da  ja  auch  Liv.  venire  mit  res  verbindet: 
Res  proxime  formam  latrocinii  venerat,  Liv.  2,  48,  ö  ebdas.  c.  56,  5 
und  oft  bei  Liv*  auch :  eo  ventum  est,  Liv.  7,  30,  9,  Caes.  B.  G.  6, 
43,  4:  Saepe  in  cum  locum  ventum  est,  ut .  . .  — Zu  sich  kommen,  d.  h. 
sich  erholen,  heisst  nicht  ad  se  venire,  (was  aufsein  Landgut  kommen 
heisst,  wie  bei  Cic.  Rep.  III,  28),  sondern  ad  se  redire,  resipiscere^ 
(Cic.  Sest  38,  80),  recreari,  refici.  —  In  Redensarten, wie:  es  kam 
Mum  Treffen  u.  dgl.  wird  zwar  venit  gebraucht,  aber  statt  des  deut- 
schen es  wird  res  gesetzt;  also  res  venit  ad  pugnam,  ad  manus;  das 
kommt  mir  gelegen,  enviinscht,  hoc  mihi  est  opportunum,  nicht  venit. 
Out  sind  übrigens  die  Ausdrücke  in  manus  venire,  in  die  Hände 
kommen  (Cic.  Verr.  IV,  27.  62) ;  ad  aures  venire^  zu  Ohren  kommen^ 
aber  nicht  alicui  ad  aures  venire,  sondern  ad  alicujus  aures;  mir  eu 
Ohreti,  ad  meas  aures,  nicht  mihi  ad  aures.  Vgl.  Pervenire.  —  Bei 
Jemcmden  in  Verdacht  kommen  oder  in  Jemandes  Verdacht,  Hass  u. 
dgl.  kommen,  heisst  alicui  in  suspidoiem  venire  (Cic.  Vatin.  1,  2),  in 
odium  venire  ( Att.  X,  8,  6) ;  ob  auch  der  Genit.  gesetzt  werde,  ist 
zweifelhaft,  denn  bei  Cic.  (Phil.  I.  6,  15),  wird  von  Halm  (Cic.  opp. 
ed.  Orelli,  2.  A.)  populo  Romano  geschrieben.  —  Richtig  ist  auch 
venire,  wo  wir  beim  Reden  und  Schreiben  sagen :  jetet  komme  ich 
auf  defh  oder  auf  das,  venio  ad  illum,  ad  illud ;  z.  B.  bei  Cic.  (Q.  fr. 
m,  1,  4, 12) :  vetiio  ad  tertiam  epistolam.  —  Endlich  heisst  eskommt 
öderes  eneächst  Jemanden  ein  Vortheil  u.  dgL aus EtuHis —  eommo- 
dmm,  emolumentum  ad  aiiquem  (nicht  alicui)  venit  e»  aligua  re  —  u. 
so  noch  Anderes.  Vgl.  die  Lexica  unter  Venire. 

Veno,  0um  Verkaufe;  vgl.  Venus. 

Ventüare  bedeutet  Kl.  bei  Varro  in  die  Luft,  in  die  Höhe  wer' 
fen,  bei  Cicero  bildlich  in  Beu)egung  setsen,  beunruhigen,  aber  N.  £* 
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sagt  man  bildlich  z.  B.  dissertatianem  stAaJieujus  praesidiotfetitüa^ 
eine  Schrift  vertheidigenf  besprechen^  wovon  sich  bei  den  Alten  nii^ 
geods  eine  Spur  findet  So  steht  irgendwo:  disaeriaiio  de  Af^pho/nk 
a.  P.  van  Spaan  stib  Buhnkenii  praesidio  vetUilaia,  fttr  defensa.  Vgl 
Wolf  Analect  II,  p.  260. 

Ventosus  kommt  zwar  Kl.  in  bildlichem  Sinne,  in  der  Bedeatoog 
veränderlich^  wankelmüthig  vor,  gleich  mobüiSy  levis,  varius^  wie  un- 
ser windig;  aber  ventosiicLSy  in  der  Bedeat  Windmaekereij  ist  sehr 
8p.  L.  fiir  vnanis  ostefikUio. 

Ventus^  der  Wind^  hat  wohl  nirgends  die  Adiect.  boums  und  mo- 
lus  bei  sich,  sondern  secundus^  idaneuSf  Caes.  B.  C.  3,  26,  4  oder 
prosper^  Liv.  25,  27,  4  und  adversus.  Anch  kann  der  Begriff  dieiet 
Attributs  im  Praedicatbegriff  liegen :  auf  güfistigen  Wind  warten  =^ 
ventum  exspectare^  Cic  Phil.  1,  3  8,.  —  Gut  sind  swar  ventus  ma- 
gnuSy  vehemenSy  starker,  feiger  Windy  und  die  Substantiv.  Ausdrücke^ 
magnitudOf  vis,  vehementia  vetUi;  aber  der  Wind  wird  grössery  stärker 
heisst  wohl  nicht  major  fit,  sondern  increbrescit  (Caes.  B.  C.  III,  26, 
2)  der  Wind  Uisst  nach,  vetUus  remittü  (ib.). 

Venus  und  vefium,  der  Verkauf,  sind  als  Namin»  nicht  Oblich, 
sondern  nur  in  den  Formen  des  Dat.^  veno  und  venui,  und  des^e^, 
venuMy  —  sämmtlich  nur  in  der  Bedeut.  zum  Verkaufe,  verbunden 
mit  den  Verbis  dare,  ire,  subjieere  u.  a.  —  Kl.  ist  nur  remim,  N.  KL 
bei  Tacitus  veno  und  Sp.  L.  venui;  doch  sind  die  beiden  letzten  For- 
men zu  vermeiden,  u.  auch  venum  darf  nicht  zu  häufig  gebr.  werden. 

VeracitaSf  die  Wahrhaftigkeit ,  Wahrheitsliebe,  ist  jST.  L.  flür  «- 
ritas,  veritatis  Studium  oder  amor.  Jenes  braucht  der  jüngere  Bur 
mann,  welcher  sagt :  idem  veracitaUs  candar.  —  Aber  das  Adject 
verax  ist  Kl. 

Verator  und  veratrix,  der  Wahrsager,  die  Wahrsagevin^  sind 
wohl  falsch  fiir  vates,  qui  (quae)  vatidnatur,  praedieü.  Muret 
(Oper.  T.  II,  p.  450  ed.  Kuhnk.)  brauchte  das  erstere  (veralor  aut 
coiyector),  und  Ruhnken  bemerkt  dabei :  Verator  suspeetnm  vocs- 
bulum. 

Verbauter  und  verbatim,  wörtliehy  Wort  für  Wort,  sind  N.  L; 
letzteres  braucht  sogar  Graevius  (zu  Cic.  OfL  IJI,  8):  qui  omnis 
verbatim  ex  H.  Wolfii,  notia  exscripsit,  für  ad  verbum  u.  a.  VergL 
Verbum. 

Verbero,  als  Subst,  ist  bei  den  Komikern  offenbar  Scbimpfwori 
(unser  Schlingel),  und  so  findet  es  sich  in  ähnlicher  Bedeutung  auch 
einmal  bei  Cic.  in  einem  Briefe,  nirgends  aber  steht  es  &it  Bursehe, 
Bote,  wie  es  Muret.  (Oper  ed.  Fr.  T.  11,  p.  99)  ohne  verächtliche 
Nebenbedeutung  braucht,  für  tabellarius,  famulus,  apparüor. 

Verbositas,  die  Geschwätzigkeit,  Bedseligkeit,  ist  sehr  Sp.  JL,  f&r 
loquacitas,  garrulitas. 

Verbtäum,  das  WörtcJien,  ist  N.  L. ;  Muret.  (Oper  T.  I,  p.  450) 
hat  es  zu  brauchen  gewagt  (uno  verbulo  consequeris), 

Verbum,  das  Wort.  In  der  alten  Umgan^pracho  galt  wmm 
verbum  und  tria  verba,  wie  unser  ein  Wort  und  drei  Warte,  zur  Be- 
zeichnung des  Wenigen  und  Kurzen,  wiewohl  mir  kein  Beispiel 
von  duo  verba,  sioei  Worte,  in  diesem  Sinne  bekannt  ist.  Jedoch 
JRMht  Cicero  wemg c^dfix %«t  ni&bl Gebrauch  von  dieser  Artznre- 
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den ;  denn  da,  wo  er  unum  verhwm  oder  tria  verha  braucht,  sind  ge- 
rade auch  nur  bo  yicle  Wörter  darunter  zu  verstehen^  u.  es  bedeu- 
tet bei  ihm  nicht  unser  allgemeines  kurjs^j  wie  bei  Terent.  (Andr.  I, 
1,  18):  quin  tu  uno  rerbo  die,  quid  est,  quod  me  velis;  —  hier  be- 
deutet uno  verlo  —  Icurz,  mit  tcenigen  Worten,  Und  so  war  sehr  ge- 
bräuchlich: tria  verha  cum  aliquo  commutare,  wie  wir  sagen:  drei 
(ftir  wenige)  Worte  mit  Einem  uediseln.  Vgl.  Terent.  Phorm  IV,  3, 
33  tria  non  commutabitis  verha  hodie  inter  vos,  und  so  braucht 
Plaut.  (Mil.  glor.  IV,  2,  30)  trihtis  verbis  in  dem  Sinne  von  kurSymiU 
wenigen  Worten.  Dass  aber  Cicero,  wenn  er  uno  verha  und  irihusveT'- 
bis  braucht,  nur  ein  einziges  Wort,  drei  eineeine  Wörter  darunter 
verateht,  sieht  man  z.  B.  aus  folgenden  Stellen:  complectar  uno  ver^^ 
to  —  diligentia  (Oral  JI,  35,  150) ,-  si  pudor,  si  modestia,  si  pudi- 
citia,  si  uno  verho,  temperantia  (Fin.  II,  22, 73) :  accusabat  Canutius 
Scamandrum  verbis  trihtcs,  venenum  esse  deprehensum  (Cluent.  18, 
50;  Phil.  2,  22,  54)  —  und  so  noch  mehrere.  Richtig  sagt  alsoMu- 
ret  (Oper.  T.  I,  p.  132):  uno  verho,  heatissimae  — ,  was  zu  voreilig 
getadelt  worden  ist.  —  Wie  der  Lateiner  unser  kur£  beim  Zusam- 
menfassen der  Rede  ausdrücke,  davon  war  unter  Brevis  die  Rede. 
—  A.  L,  (noch  bei  Sali.  Jug.  11,  7)  ist  verhum  in  der  Bedeutung 
Spruehj  Ausspruch,  Bede  (also  von  mehreren  Worten).  Das  Wort 
heisst  lateinisch  nur  dann  verhum,  wenn  es  ein  eineeines  oder  ein 
Sprüchwort  ist.  In  der  Bedeutung  Sentens,  Denkspruch  ist  seiüemtia 
zu  gebrauchen,  doch  nie  mit  dem  Oenit  eines  Namens,  wie  s.  B. 
Homeri,  Vox  ist  nur  eine  mündliche  Aeusserung  wie  dictum,  wel- 
ches letztere  jedoch  mehr  in  dem  Sinn :  geistreiches,  witeiges  Wort 
steht.  Das  geschriebene  Wort  eines  Schriftstellers  kann  nicht  heis- 
sen  dickim,  z.  B.  Piatonis,  sondern  nur  illuda  PkUone  dictum  oder 
iltud  mit  dem  Genit.  der  Person;  z.  B.  jenes  Wort  des  H^iodus, 
ühtd  Hesiodeum;  es  ist  ein  altes  wahres  Wort,  est  dictum  vetus  ve~ 
rmnque,  nicht  verhum,  S.  darüber  Seyffert  Progjmn.  S,  69.  —  Wo 
wir,  um  etwas  bestimmter  zu  erklären,  hinzusetzen:  mit  andern 
Warten,  sage  man  nicht  aliis  verhis,  was  N,  L.  ist,  sondern  id  est, 
oder  hoc  est;  z.  B.  bei  Cic.  (Fam.  IX.  1,  2^:  id  est  cum  libris  no- 
•tris;  Rose.  Am.  36,  103  hoc  est,  qui  et  illorum.  —  Sp-  L.  sind  die 
Ausdrücke  de  verho  ad  verhum  und  verhotenus,wie  die  obenerwähn- 
ten verbauter  und  verbatim,  in  der  Bedeut.  von  Wort  zu  Wort,  Wort 
für  Wort,  wörtlich',  im  N.  L.  finden  sie  sich  (zumal  verbotenus)  sehr 
bftüfig,  und  selbst  da,  wo  Andere  getadelt  werden,  wie  z.  B.  verböte' 
nus  in  den  Anmerkungen  zu  Mureti  Var.  Lectt  T.  II,  p.  320  vor- 
kommt. —  Jedoch  ist  verbotenus  KL  und  richtig  in  der  Bedeutung 
dem  (blassen)  Worte  oder  dem  Namen  nach,  entgegengesetzt  der 
Sache,  der  IVirklichkeit  wich;  unser  wörtlich  aber  heisst  ad  verhum, 
8.  B.  exprimere  (Cic.  Fin,  I,  2, 4) :  ad  verhum  de  graecis  expressas, 
(Tusc.  III,  19,  44);  ad  verhum  ediscere  (Orat  I,  34,  157); 
auch  eisdem  verbis  (Brut.  88,  301  Hortensius,  quae — ea  sinescripto 
eiMfeffi  t^er&i«  reddebat,  quibus  cegitaverat);ver&unic?6t;erio  (Terent. 
Adolph.  Prol.  11  verhum  de  verho  expressum,  wo  Ruhnken  zu  vergl. 
ist);  verhum  e  (ex)  verho  z.  B.  exprimere  (Cic.  Fin.  lU,  4,  16.  Top« 
8, 35):  itvfioXojla  id  est  verhum  ex  verho  veriloquium.  (Acad.  II,  6, 
17)  u.  a.  Das  letzte  aber  ist  nur  üblich,  wenn  von  einem  Worte  die 
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Rede  ist,  welches  ganz  ins  Lateinische  übergetragen  ist ,  wie  eo*- 
prehensio  ftür  xat(urimg ;  veriloquium  ftir  tTVfiolojia  ;  superjecUo  oder 
superlatio  fiir  i'trtQßokv,  u.  a.  —  Ob  man  verbum  verbo  reddertj  wie 
par  pari  reddere,  oder  verbum  pro  verbo  reddere  sage,  ist  streitig.  In 
Cic.  opt.  gen.  orat  5,  14  ist  verbum  pro  verbo  die  gewöhnliche  Les- 
art, aber  Lambin.,  H.  Stcphanus  (Pseudo-Cic.  p.  209)  und  Andere 
lesen  verbum  verbo,  und  so  sagt  auch  Horaz  (A.  P.  133) :  nee  ver- 
bum verbo  curabis  reddere  tidus  interpres.  Vgl.  i^r.  — Sp.  L.  ist  der 
kirchliche  Ausdruck  i;er&tim  Dei  oder  divinumj  dctsWari  Gottes,  ms 
theologischer  Kunstausdruck  ist.  Vgl.  Heusing  Emendd.  p.  487.  — 
Sein  Wort,  d.  h.  sein  Versprecheti  ffeben,  heisst  nicht  verbum  dare, 
sondern  fidem  (suam)  dare,  faeere  (Cic.  Q.  fr.  11,  6,  2)  oder  ifiterpo- 
nere;  dcLS  gegebene  Wort,  blos  fides;  sein  Wort  kalten,  fidem  oder  dir 
ciumprcLestare,servare,  tueri;  d<^s  Wort  nicJU  halten,  fidem  faHerejVi- 
olare,  frangere,  laedere,  exuere.  Vgl.  die  Lexica  unter  Fides.  — 
lieber  verbi  gratia,  zum  Beispiel,  Beispiels  hcUber,. ygl.  Exemplum, 

Vere,  wirklich  wird  in  eingestreuten  Nebenbemerkungen,  z.  B. 
wie  es  auch  unrklich  ist,  nicht  gebraucht;  man  sage  also  nicht :  «icirf 
vere  est,  sondern  sicut  est ;  wie  du  es  wirklich  thust,  ut  facis  (Cic.  Q. 
fr.  I,  1,  §.  7,  Farn.  VI,  2,  3);  wie  ihr  es  wirklich  thuet,  utfadtis 
(Senect  17,  59);  wie  ich  es  wirklich  bin,  sicut  sum  (Att.  IX,  11,  2^ 
app.  ad.  Caes.);  wie  es  wirklidh  das  Schwerste  ist,  sicut  est  diffi^Oi- 
mum  (Q.  fr.  1, 1.  §.  7).  Vgl.  Revera,  Doch  kann  für  uns^  wirHiek 
lat  nimirum  gebraucht  werden.  S.  Kraft,  dtsch-lat.  Lexicon  unter 
dem  Worte  wirkliclh  am  Ende. 

Vereri,  fürchten,  wird  fast  durchaas  nur  mit  Aem  Accus.  desOb- 
jectes  aliquem  oder  aliquid,  verbunden.  A,  L,  auch  mit  dem  GemL, 
z.  B.  mit  fenxinae  primariae,  ja  sogar  einmal  bei  Cicero  mit^ui  test^ 
mmii,  wenn  die  Lesart  richtig  ist.  Besonders  beachte  man  die  Ver- 
bindung eines  Objectsatzes  mit  ne,  in  der  Bedeutung  dass,  und  mit 
ut  (fhe  nofi)  in  der  Bedeut.  dass  nicht,  wogegen  im  N.  L.  oft  gefehlt 
wird,  selbst  noch  jetzt.  Vgl.  Seiopp.  de  stilo  p.  110  und  Vorst.  lat 
mer.  susp.  p.  169.  Auch  merke  man,  dass  jenes  ne  oder  ut  nicht 
fehlen  darf,  auch  wenn  das  Verbum  dazu  fehlt  und  aus  dem  Vor- 
hergehenden zu  ergänzen  ist;  z.  B.  er  tmrd  kommen,  aber  ich  fürchte 
vergeblicti,  vereor,  ne  frustra,  nemlich  t?»w'a/,  —  nicht  vereor^frustra. 
Wenn  nach  nofi  vereor  und  seinen  Synonymen  auch  der  davon  ab- 
hängige Satz  negativ  ist,  so  wird  lateinisch  in  der  Regel  nur  nenon 
(nicht  ut)  gebraucht,  wie :  Non  vereor,  ne  hoc  officium  meum  P.  &r- 
vilio  nofi  probeni,  Cic.  Verr.  4,  38,  82,  Farn.  2,  1,  1  u.  2,  6,  2  u.  11, 
28,  8,  Verr.  2,  47,  118,  ebdas.  5,  67,  171,  Milo  35,  95,  Plin.  Paneg. 
14,  4.  Ebenso  nach  Fragesätzen,  welche  negativen  Sinn  involviren, 
wie  Cic.  Fin.  1, 10,34,  Cael.  28,  66;  endlich  auch  in  solchen  Sätzen, 
welche  die  Negation  in  der  Form  der  ironischen  Behauptung  oder 
Einräumung  in  sich  schliessen  wie  bei  Quintil.  I.  O.  9,  3,  19,  Cic 
Q.  fr.  I,  1,  2,  7,  Verr.  1,  11,  31.  Schneider  vermisst  in  seinem  Pro- 
gramme vom  Jahr  1848  eine  Warnung  vor  dem  Partie,  praes.  verms, 
indem  er  beifügt,  dass  der  Lateiner  in  der  Kegel  selbst  da,  wodurch 
das  Partie,  eine  die  Haapthandlung  begleitende  Stimmung  bezeich- 
net werde,  das  Partie.  Ferf.  gebrauche.  Diess  ist  im  Ganzen  voll- 
ständig richtig  und  dsxi  uQjn^uÜv^b  f ür  den  historischen  Stil,  wo 
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veritus  mit  einem  Praes.  hist.  oder  dem  aoriatischeii  Perf.  als  verb. 
finü.  in  Verbindung  steht,  als  Regel  angenommen  werden,  wie  denn 
verens  nirgends  bei  Gurt.,  Sali.,  Livius  u.  Cäsar  gefunden  wird.  Bei 
alldem  ist  verens  doch  keineswegs  so  selten,  dass  vor  demselben  ge> 
radezu  gewarnt  werden  müsste.  Es  findet  sich  oft  bei  Just.  S.  Just. 
S,  2,  7  u.  6,  5, 1  u.  8,  5,  10  u.  12,  5,  5  u.  13,  5, 4  u.  16,1,7  u.  21,  6, 1 
u.  31,  6,  1,  Sueton/  Claud.  24.  Aus  Comel.  Nepos  kennt  Schneider 
für  verens  iiur  Dion  4,  1  u.  ibid.  8,  5;  es  findet  sich  aber  bei  C.  N. 
auch  Themistocl.  5, 1,  Eumen.  7,  1,  Hannib.  9,  1  u.  12, 3.  Auch  bei 
Cic.  steht  verens  nicht  bloss  Attic.  15,  16,  1  u.  N.D.  2,  23,  69,  son* 
dem  um  die  Dauer  tier  Stimmung  hervorzuheben  auch  sont:  Äge- 
bamus  verentes,  nequid  acciderety  Fam.  13,19,2.  Hoc  verens  in  hone 
iarditatem  incidi,  Attic.  10,  8,  5.  Tum  me  vnquit  collegi^  verens  ne... 
noeeräy  Attic.  15,  21,  1  u.  Fam.  9,  16, 1  u.  Top.  1,  4,  de  orat.  2,  8, 
14,  N.  D.  1,  8,  18.  Nothwendig  aber  ist  das  Partie,  verens^  wenn  das 
Tempus  des  verbi  finiti  das  eigentliche  Präsens  ist  wie :  aliquanto 
me  major  cura  et  Idbcr  torquet  verentem  ne,  Cic.  de  orat.  3,  9,  33  und 
de  divin.  2,  5,  1. 

Verißcare,  bestätigen,  bekräftigen,  ist  N.  L.  für  verum  facere^pnh 
bare*€anftrmare. 

Veriloquiam.  So  versuchte  Cicero  (Top.  8,  35)  das  griech.  Wort 
itviiLokoyla  wörtlich  zu  übersetzen ;  doch  wurde  es  weder  von  ihm 
noch  von  Andern  weiter  gebraucht;  er  selbst  zieht  notatio  vor. 

Verüoquus,  toahr  redend,  ist  Sp.  L,  und  selten,  für  verax,  veirus^ 
veridicus,  vera  loquens. 

Verisimilis  oder  getrennt  verisimiliSySimilisveri,w(ihrscheinUchf 
ist  fast  zu  allen  Zeiten  in  dieser  Cr etii^.form  üblicher  gewesen,  als  in 
der  Do^.form  vero ;  auch  weiss  ich  nicht,  ob  ausser  Livius  (VIII, 
26,  6  similius  vero  u.  XXVI,  49,  6  simillima  veris  u.  10,  26.  13  u. 
29,  20,  1)  noch  Andere  den  Dat.  brauchen.  Jedenfalls  halte  man 
sich  an  aen  Genit.  —  Das  Adverb,  verisimiliter  kommt  nur  Sp.  L. 
vor ;  man  brauche  dafür  lieber  entweder  probabiliter,  oder  drücke 
es  durch  das  Adj.  verisimilis  aus;  und  so  heisst  denn  z.  B.  Bom  ist 
Ufokrscheinlich  nicht  von  RonnUus  erbaut  worden,  nicht  —  probabüir 
ter  eondita  non  est,  sondern  tdrbem  a  Bomulo  nan  esse  condüam  ve- 
risimile  est. 

*  Der  Dat.  vero  stand  bisher  bei  Cicero  nur  in  Fam.  XII,  6,  1,  aber 
Qrelli  hat  dafür  veri  aufgenommen ,  weil  die  Mediceer  Handschr.  vere,  nicht 
vero  hat 

Veritas,  die  Wahrheit.  Wir  brauchen  das  deutsche  Wort  in  ab- 
stracter  und  in  concreter  Bedeutung;  man  versteht  darunter  theils 
die  Wahrheit  als  eine  nur  gedachte  Eigenschaft,  das  Wahrsein, 
theils  etwas  einzelnes  oder  mehrfaches  Wahre,  sei  es  gesprochen 
oder  geschehen,  im  Gegensatze  zu  etwas  Falschem  und  Erdichte- 
tem. —  Jene  nur  gedachte  Eigenschaft  ist  veritas;  einzelnes  oder 
mehrfaches  Wahre  ist  verum  oder  vera,  wiewohl  auch  verum  im 
Sing,  nach  griechischer  Art  bisweilen  fOr  veritas  gebraucht  wird. 
VgL  Pidchrum  und  Th.  I,  §.  84.  —  Daher  heisst  wer  die  Walirheit 
hebt,  kennt,  einsieht  —  veritcUis  amans,  amicus,  cultor,  verit€Uism9^ 
rus;  die  Wahrheit  ist  verborgen,  veritas  latet;  das  Licht  der  Wohr^ 
AeJ^  Ins  venMAs\  die  Kraft  der  Wahrheit^  vis  veritatisi  die  fToAr- 
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keU  Ubertrifft  die  Nachahmungy  veritas  vincit  imitationem ;  er  «r- 
MweifeU  an  aller  Wahrheit,  desperat  omnem  verüaUm ;  der  WahrUi 
gemäss  reden,  ad  veritatetn  loqui ;  Etwas  nach  der  Wahrheit  bemrikei' 
len,  aliquid  ex  veritate  aestimare ;  er  hält  die  Wahrheit  feil,  habet 
iflte  veritatemYentiem  —  und  so  andere  Ausdrücke,  in  welchen  nur 
veriias  zu  brauchen  ist.  —  Wer  dagegen  die  Wahrheit  spricht,  sagt, 
gesteht,  eu  hören  und  eu  erfahreti  tcünscht,  Wahrheit,  (einzelnes  Wahre) 
und  Untcahrfieit  {eineeines  UntvaJyre)  heurOieilt,  in  irgend  einer Sad^e 
die  WahrJieü  sucht,  von  dem  sagt  man  verum  oder  vera  dicit,  loqu^ 
tor,  fatetur;  audire  vel  scire  vult,  vera  ac  falsa  jndicat^  verum  inaU- 
qua  re  quaerit  —  und  andere,  in  welchen  t^eritaB  unpassend  w8re. 
o.  z.  B.  Liv.  41,  23,  13.  —  Veritas  als  Eigenschaft  tritt  theils  n 
andern  Eigenschaften  einer  Person  oder  Sache  hinzu,  theils  nimmt 
es  Beschaffenheitswörter,  wie  summus,  aetemus,  moestuszM  sich; wird 
sogar  als  Person  betrachtet,  und  ist  in  der  Mehrheit  nicht  denkbar. 
—  N.  L.  ist  daher  veritas  in  der  Bedeut  Lehre,  Meinung,  Grund- 
Satz,  und  veritates  in  der  Bed.  dieWahriteiten  (mit  demselben  Sinne, 
welcher  in  den  eben  angeführten  Wörtern  liegt),  für  dogma,  dog- 
mata;  praeceptum,  praeccpta;  sentetUia,  senientiae.  Mehr  über  den 
Gebrauch  dieser  Wörter  geben  die  Lexica,  Emestii  Clavis  Ciceron.) 
Bchützii  lexic.  Cicer.,  Handys  Lehrb.  p.  162,  Forbiger's  Aufgab,  p. 
tK)  u.  A. ;  über  veritas  in  der  Bedeut  Wirklichkeit  vgL  Ellendt  sa 
Cic.  de  erat.  T.  II,  p.  217.  —  Unstatthaft  sind  veritcts,  verum  und 
vera  in  der  scheltenden  und  höhnenden  Redensart j^nem  dieWahr- 
heit  sagen;  dies  hex^^i perstringere ,  exagitare  u.  dgl.  Vgl.  Cic.  Sest 
6,  14,  Plane.  14,  33,  SuU.  16,  46,  Brut.  94,  323  u.  a. 

Vemaculus.  Mach  der  3.  Aufl.  desAntib.  kann  sermovemaculuSj 
lingua  vemacula  nur  von  der  lateinischen  Sprache  gesagt  werden, 
und  lateinisch  schreibende  Deutsche,  Engländer,  Franzosen  dürfen 
für  ihre  Muttersprache  nicht  semio,  ling.  verti,  brauchen,  also  z.  B. 
etwas  ins  Deutsctie  übersetzen  kann  nur  heissen :  in  Oermanicum  ser- 
monem  aliquid  vertere.yiir  fragen  dagegen:  wo  kommt  lingua, sermc 
vern,  bei  einem  Alten  im  Sinne:  lateimscJie  Muttersprache  vor?  da- 
für kennen  wir  nur  sermo  patrius  bei  Tac.  Ann.  4.  45,  Plin.  epp.  4> 
3, 5  u.  4, 18, 1,  Cic.  Fin.  1,  2,  4.  Aber  selbstverständlich  muss  so  auch 
die  Muttersprache  eines  jeden  Volkes  ausgedrückt  werden,  wie 
denn  sernu)  jxitrius  so  von  der  Macedonischen  Muttersprache  steht 
bei  Curt.  Ü,  9,  (äi\)  34  ebdas.  6,  10,  (39)  23.  Mithin  ist  klar,  das« 
auch  die  deutsche,  französische  etc.  Muttersprache  eben  so  zu  be> 
zeichnen  ist.  Das  Adverb,  vernacule  ist  ohne  Auctorität. 

Vemalis,  zum  Frühling  gelwrig,  kommt  nur  einmal  bei  dem 
Dichter  Manilius  vor,  und  ist  in  Prosa  nicht  zu  brauchen,  f)ir«ier9iitf 
oder  die  Umschreibung  mit  ver,  z.  B.  vere  oder  vemo  tempore  Aaie»- 
dus  u.  a.  Im  N.  L,  findet  man  oft  auf  dem  Titel  der  Programme 
examen  vemale,  eine  Frühlingsprüfung, 

Vemüis,  sklavisch,  verschmitzt,  schlau,  steht  N.  Kl,  bei  Tacitos, 
ist  aber  sehr  selten,  für  serviliSy  üliberalis,  versutus  o.  a. 

Yero,  aber,  wahrhaftig,  in  Wahrheit,  -r-  Wenn  aber  nickt  einen 
neuen  Satz,  welcher  in  genauer  Verbindung  mit  dem  vorhergehen- 
den steht,  mit  diesem  verbindet,  so  sagt  man  nicht  fion  vero,  sondern 
1MC  vero.  Vgl.  AnleU.  ^,  bl^.  "W^tiu  aber  durch  oier  nickt  ein  Gegend 
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sota  zu  einem  vorausgehenden  bejahenden  Worte  angegeben  wird, 
80  sagt  man  nicht  non  vero,  auch  nicht  nee  vero,  sondern  blos  tum, 
ohne  vero.  Vgl.  Anleit.  §.  8öl.  Man  sage  also  nicht,  wie  Hemert 
(£p.  ad  Wyttenb.  p.  10):  quatuordecim  dieS;  non  vero  (für  non) 
plures;  nicht,  wie  Kuperti  (zu  Tacit.  Germ.  p.  197):  sed  amuletis 
tanta  vis  tribui  poterat,  non  vero  signis  militaribus.  Vgl.  auch 
unter  Nee. 

Yersabilis,  veränderlich,  wandelbar,  steht  N.  Kl.  bei  Seneca  u.  A., 
und  ist  selteui  für  mutabüiSf  variabilis,  commtäabilis. 

Versari  in  der  passiven  Form  von  versare,  als  Medium,  wird  in 
der  Bedeut  sich  mit  Etwas  hesclUiftigen  immer  verbunden  mit  in 
aliqua  rCy  nicht  mit  aliqua  re,  N,  Kl.  aber  mit  circa  äliquam  rem, 
was  man  vermeide.  —  Vor  Äugen  schweben,  versari  in  oculis  oder 
atUe,obooulos  wird  vielleicht  nur  mit  dem  Dat,  nicht  mit  dem  Genit 
der  Person  verbunden,  welcher  Etwas  vor  Augen  schwebt;  z.  B. 
dein  Bild  schwebt  vor  meinen  Äugen  (mir  vor  Äugen),  mihi  ante  oculos^ 
mihi  in  oculis,  mihi  ob  oculos  versaiwr,  auch  nicht  mit  dem  Fron, 
possess. :  o/nte  meos  oculos,  in  meis  oculis,  ob  meos  oculos.  —  In  der 
Bedeut.  sich  aufhalten  kann  es  nur  gebraucht  werden,  wenn  ein 
l&ngeresi  nicht  aber  wenn  nur  ein  vorübergehendes  Verweilen  an 
einem  Orte  gemeint  ist;  letzteres  heisst  comtnorari. 

Versißcare  kommt  erst  N.  Kl.  bei  Quintilian  vor,  aber  nur  in  der 
Bedeut  rerse  machen,  nicht  in  def  Bedeut.  Gedichte  madien;  Cicero 
sagt  dafür  facere,  conjßcere,  scribere  verstis.  Ebenso  werden  die  Subst. 
versificatio  und  versificator  nur  in  dem  Sinne  technische  Versmacherei 
und  Versmacher,  oline  alle  Beziehung  auf  Poesie,  gebraucht;  und 
so  können  sie  auch  von  uns  recht  wohl  angewandt  werden.  Quintil. 
(Xy  1,  89)  unterscheidet  daher  auch  den  Versmacher  von  dem  Dich- 
ter, indem  er  sagt:  Cornelius  8everust;^^'/u:a^,  quam^>oe/a,  melior. 
Versio.  Obgleich  man  sagt  a2igutd  vertere,  convertere,  transferrein 
linguam  e  Ungua,  aliquid  latine  reddere,  laiino  sermone  interpretari 
u.  dgl.,  so  ist  doch  versio,  in  welcher  Bedeut.  man  es  auch  brauchen 
mag,  ohne  alle  Auctorität,  und  doch  im  N.  L.  sehr  gebräuchlich 
in  der  Bedeut.  Uebersetzung  von  etwas  in  irgend  einer  Sprache  Gre- 
schriebenem  in  eine  andere.  Doch  ist  dieser  Grbrauch  durchaus  zu 
verwerfen.  —  Das  beste  Wort  für  unser  Ueberseteung  ist  interpre- 
taiio  oder  liber  conversus,  trafislatus  scriptoris  oder  durch  einen 
Verbaibegriff  umschrieben,  ä.  Georges  Hdwtb.  unter  dem  W.  lieber- 
aeüfung.  Andere  dagegen  wählen  versio,  conversio,  oder  traduetio 
und  translaiio,  von  welchen  allen  bereits  die  Rede  war.  Vgl.  noch 
Heusinger.  Emend.  p.  434.A.MatthiaeExemplaeloq.  p.  207.  Friede- 
mann z.  Kuhnken.  Opusc.  I,  p.  122.  Lindemann  z.  Knhnk.  oratt. 
L14  u.  2Ö&  Kraft  z.  Mureü  Epist.  p.  320.  Dietnch's  Sinten.  p.  149. 
iaig's  Vorles.  p.  99.  Klotz  Quaest.  TuIL  p.  73  und  z.  Cic.  Tusc« 
p.  6^  sowie  auch  oben  Interpretatio. 

Versus  wird  als  Praepos.,  in  der  Bedeut  nach  —  hin  oder  su^ 
immer  dem  Accus.,  weichen  es  bei  sich  hat,  nachgesetzt,  und  steht 
nie  iK>r  demselben,  wie  man  es  so  oft  im  N.  L.,  auch  bei  guten  Latei- 
nern findet,  z.  B.  sehr  oft  in  Oesner's  latein.  Lucian.,  oft  in  Heyne's 
Schriften,  hei  Valcken.  (Oratt.  p.  228  versus  Ämphipolin,  für  ^nipM- 
poUn  perSHs),  sogar  bei  Ernesti  (z.  Sueton.  Tiber,  p.  68  in  capito 
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versus  terram,  für  terram  versus^  dejecto)  and  bei  vielen  Andern. 
Man  sage  also  nicht  Ycrsus  Bomam,  nach  Bern  au  (hinj,  sonden 
Bamam  versus  j  nicht  r^ersus  orieniem,  nach  Murgen  oder  Osten  Mr, 
sondern  orientem  versus  u.  b.  w.  —  Oft  findet  man  aber  auch  noek 
vor  dem  Accus,  die  Praep.  ad,  seltner  in;  in  solchen  Stellen  ist  Tiel- 
leioht  versus  mehr  Participialzusatz  (in  der  Bedeut.  gewandt  oder 
gewendet);  z.  B.  nach  den  Alpen  zu^  ad  Alpes  versus;  und  so  fiut 
immer  ausser  bei  Städte-  und  Ländernamen.  Man  brauche  es  aber 
durchaus  nur  von  einem  Orte^  nach  welchem  hin  sich  ^twas  be- 
wegt oder  neigt,  und  falsch  ist  es  (was  im  N.  X.  vorkommt),  be 
einer  Schrift  zu  sagen  finem  versus  oder  wohl  gar  versus  finem^  ii 
der  Bedeut*  gegen  das  Ende,  nicht  weit  vom  Ende.  —  Endlich  hit 
versus  auch  keine  Beziehung  auf  die  Zeit;  z.  B.  gegen  Mittag^  d.  Il 
um  die  Mittagszeit,  heisst  nicht  meridiem  versus,  sondern  sub  meridimi 
gegen  [Abend  (die  Abendßeit)^  sub  vesperum  oder  vesperam,  nidit 
vesperum  versus. 

*  Vielleicht  nur  ein  einzigesmal  findet  man  versus  seinem  Aceat  vor§^ 
setzte  nemlich  bei  Liv.  (VIII,  20.  8):  orbes  positi  in  saceUo  Sanci  venm» 
dem  Quirim;  aber  so  liest  nacn  Drakenborch  nur  eine  Handschr.  and  tJBt 
Ausgaben  seit  dem  J.  1635,  alle  Qbrigen  Handschr.  aber  adcersus  aedewL^  i 
h.  dem  Tempel  des  Quir.  gegenüber ,  was  auch  von  Weissenbom  aa^goio» 
men  ist 

Versuiia,  die  Schlauheit^  hemmt  KL  nur  im  Plnr.  vor,  aber  nnr 
bei  Liv.  (XLII  47,  7  versutiarum  Punicanun),  sonst  ist  es  nur  £^.  L 
für  dolus,  callidiias,  asiutia.  Out  und  Kl.  aber  ist  daa  Adjed 
versutus. 

Vertere  ist  in  der  Bedeut  übersetzen  Kl.,  wiewohl  seltener  ab 
convertere.  £s  hat  meistens  einen  Zusatz,  wie:  de  oder  ex graeoi 
(graeco)  in  latina  (latinum)',  bisweilen  steht  es  aber  auch  oIum 
solchen  Zusatz,  was  Heusinger  (Emendd.  p.  434)  leugnet,  obgleid 
Cicero  (z.  B.  Fin.  I,  3,  7)  sagt:  si  sie  verterem  Platonem  -~  nt  eer- 
teruni  poetae  fabulas,  und  u).  V,  18,  49  nam  verti,  ut  quaedsa 
Homeri,  sie  istum  ipsum  locum,  —  und  so  vielleicht  auch  nod 
anderwärts.  Zu  vermeiden  ist  aber,  was  man  im  N.  X.  so  oft  find^ 
die  HinzufÜgunff  eines  Adverb.,  wie  latine,  graece,  germantcevuii^ 
für  diese  Sprechweise  ist  vielleicht  Plautus  die  einzige  Auctorititt 
(fabulam  graecam  barbare,  d.  h.  IcUine,  verti,  ich  habe  sie  laieinisA 
übersetzt),  da  sonst  nur  vorkommt:  in  latinum  (latifia)  graeam 
(graeca),  germanicum  (germanica),  vertere.  Das  Adv.  brauchen  z.  R 
Wyttenb.  (Opusc.  p.  184) :  Cicero  graeca  latine  (fUr  in  latimm) 
vertit;  Mahne  (Crito  p.  279);  latinam  orationem  vemacuie  (f&r  k 
belgicam)  vertere  u.  A. 

Verus,  wahr.  Wo  wahr  so  viel  ist  als  wirTdich,  unbezweifelt  and 
wo  es  also  meistens  nur  den  Begriff  verstärkt  und  die  Stelle  einei 
Superlativs  vertritt,  kann  es  nicht  durch  verus  ausgedrückt  werden^ 
sondern  es  muss  vere,  plane  oder  certe  zu  einem  Adj.,  oder  diesei 
Adj.  selbst  muss  in  den  Superlai.  gesetzt  werden;  z.  B,  ein  waknr 

~j  virMis  aimantissimus,  Jumesti  studiasissimus',  ein  wahret, 

CMdurter,  perfecte  pianeque  eruditus,   Daher  verwirft 

(in  seinen  Aufgaben)  den  Ausdruck  vert$s  Cicenm»- 

ein  wahrer  Vtceronianer,  und  verlangt  |dafiir  ven 

[^  ipck  doAs^l  «al&>tt«U  besäet  durch  germanus  Oicm 
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AHB.  —  Das  Ncutr.  venmi  wird  nicht  blos  concrct  von  etwas  Ein- 
zelnem, was  wahr^ist,  vorstanden,  sondern  auch  bisweilen  (wie  bei 
Cicero  und  Iloraz)  abatraet  vun  der  Wahrheit  als  Eigenschaft,  für 
verit^s.  Vgl.  Th.  1,  §.  8  i.     • 

Vesanire,  twsimiig,  rasend  sein,  hat  ausser  im  Partie,  vesaniens 
I  (bei*  dem  Dichter  Catull.)  nur  sehr  späte  Auetori  tat,  filr  vesanum 
i     esse^  insanire. 

s  Vesperus,  der  Abend,  kommt  nirgends  vor,  im*  vesper  nach  Dccl. 

3     II.  j  denn  in  der  Stelle  bei  Varro  (li.  R.  111,  5.  17),  welche  Scheller 

■    aus  Gosner's  Theaaurus  anführt,  steht  das  griechischartige  hespems 

gr    »ur  Bezeichnung  dc6'Äbendiiternes,yon\\'c\vAiem.  erL.  L.  VI,  6.  p.  75 

3    ed.  Müll,  sagt:  tcrn-oomostrivoc-dut  vosptTui^inem  ;  und  weitersetzt 

ES    er  hinzu:  id  tenipus  dictum  a  Graecis  ia':ih(iUy  latiiie  vcsper,  —  Sel- 

pv   tene  Nebenfi)rm  ist  rcspera,  doch  ist  sie   durcli  die  Uandschr.   in 

■«   vielen  Stellen  Ciceru's  jetzt  durch  die  Form  vcsx)er  verdrängt,  so 

dasB  nicht  mehr  ad  vcspcram,  sondern  ad  rcsperum  gelesen  wird, 

j   %\    B.  Fin.  II,  28,  02;    ÜI,  2,  8,  wo  Madvig  zu   vergleichen  ist 

^    Ausserdem  vgl.  Gernliard  u.  Klotz  z.  Cic  Laol.  3,   12.  Qörenz  z. 

^    Cic.  Fin.  p.  2G0.  Üudoiid.  Cacs.  B.  G.  1,  -0.  Daneben  ist  aber  auch 

-1    vespera  ganz  gut;  es  ist  wulilheglaubigt  bei  Cic.  Catil.  2.  4,  6,  Liv. 

34,  ül,  14;  oft  uacliklasöisch,  wie  Suet.  Tib.  74,  Claud.  34,  Octav. 

i    03  und  Tac.  Anual.  1,  10  und  ebdas.  \b,  00,  llist.3,  19,  Suet.  Callg. 

c     18,  Plin.  epp.  2,  11,  18  u.  9,  30,4,  Curtius,  o,  13  (30)  10.  —  Das 

adverbiale  Abeiids  hivss  in  alter  Form  rc.'iprri  oder  vespere:  —  P.  L, 

steht  Vesper  in  dir  Bedeut.  Abendtugcnd ,   Werten,  iüv  occidens,  und 

r     in  der  Bcdt^ut.  die  westlichen   Völker,  für  incolae,  popidi  occidentis. 

—  Ungewöhnlich  (wohl  nur  Vulg.  bei  ]\Iatlli.  14,  15  und  10,  2  und 

20,  20j  löt  vesjjcr  //7,  es  icird  Aboid,  für  adctsperascit. 

Vespcraseere^  Ahmd  ivcrdin,  ist  nur  A,  u.  Sp.  i.,  und  nur  gut 
in  den  Kudensarten  caclo  und  die  vespfVii-'-centc;  Kl.  ist  advesperascere,  ' 

Vestiyare  Ihulct  »ich  nicht  so  stallen,  als  behauptet  wurden  ist. 
ilan  vergl'.  darüber  Curt.  4,  23,  iO  und  4,  Ol,  11,  uiidu,  17,  iü, 
Plin.  N.  II.  8,  18,  (25),  Colum.  8,  17,  11,  Liv.  31,  iü,  2  und  39,  51, 
G.  ;So  VVoi;5Si.'nboru  ii:i^li 'b^in  r-iiaiuzm*  Cod.).  Auch  bui  Cic.  de  orat. 
2,  531),  100  ist  in  Oie.  on}".  ed.  Uriüi  2.  A.  rrstl^'/ahintns  mit  Kec-ht 
aur.jcc'nummen  und  m  der  lltdc  j^^^'"-'-^  n.diL  in  stnatu  6,  15  steht  es 
oluie  \'ai  laute  hei  Orclli. 

Vestitjium,  die  Spur.  Nach  Fülleborn  (Theorie  des  latein.  Stils 
p.  91)  kann  man  nicht  yagen  j>/v^(V(ir(/,  etjre<fia  vestifjiau.  dgl.,  wie 
wir  sagen  herrliche  Spuren,  sondern  etwa  persincua, 

Vestis,  ist  in  klassischer  Proha  nur  im  ISm(/,  üblich,  nicht  im 

JPlur.,  und  bezeichnet  unser  Zentj,  Kleidunfj ,  nidit  ein   einzelnes 

^    JKleid;  es  ist  also  gleich  veslitns,  wie  denn  Cic.  (Lael.  15,  55)  sagt: 

^    parant  equos,    famulos,   vestan  eyre.ijiam  (wobei  wir  an  Mehrheit 

*  denken   mÜBSen),  va^a  pretioaa  —  wo  einige  gewr4niHche  Aus^^g. 
^    vestes  eyregias  lesen;  ebenso  Verr.  IV,  40,  lU3ad  vcstem  muUebrem 

*  conficiendam,  wo  nach  dem  Zusammenhange  an  mehrere  weibHcbe 

*  Kleider  zu  denken  ist;  — ferner  j>??rr.ma  vestis  Melitensis;  —  uud 

*  BO  Bagte  man  auch  nur  stragida  vestis,  Teppiche,  Declcen.  Vgl.  Th.  1, 

*  §.  69.  Doch  ist  wohl  zu  beachten,  dass  in  nachklassischer  Prosa 
Attch  der  Flur,  von  vestis  sehr  oft  vorkommt.  iS.  Öuet.  Tib.  30^  d^ 
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Vexare,  was  nur  ängstigm^  qmlen,  verfolgen  u.  dgl.  bedeutet,  ist 
nur  N.  Kl.  in  derBedeut.  verlhämenj  verspotten,  vexirettj  für  iÜiidere, 
irridere,  ludibrio  habere  u.  a. 

Vexillifer,  der  Fahnenträger^  ist  bei  uns  nicht  anwendbar,  da 
unsere  Feldzeichen  und  Fahnen  nur  Signa,  nicht  vexilla  sind ;  wir 
sagen  daher  nur  signifer. 

Via,der  Weg.  Obgleich  via  juris,  der  Weg  des  Rechtes,  der  Weg 
Rechtens,  bei  Cic.  (Q.  fr.  I,  2,  10  via  juris  ^ustnodi  est)  vorkommt, 
80  ist  doch  viajudicialiSj  der  gerichtliche  Weg,  d.h.  der  Weg  Rechtens, 
nicht  üblich,  und  wird  mehr  durch  Judicium  oder  durch ,^  allein 
ausgedrückt ;  z.  B.  auf  gerichtlic/iem  Wege  Etwas  sucheti,  jure  ea> 
periri,  nicht  tna  juris;  airf gerichtlicJient  Wege  verfahren,  jure  agere; 
sich  auf  gerichtlichem  Wege  Etwas  gefallen  lassen,  aliquid  itUdicio 
paH.  Vgl.  Klotz  z.  Cic.  Verr.  II,  24,  60.  p.  754.  —  Ob  via  ad 
laudem,  uüd  ad  gloriam,  der  Weg  eum  Ruhme  —  und  so  ähnliche, 
wenn  die  Präposition  nicht  durch  den  Prädicatsbegriff  motivirt  ist, 
ebenso  gut  sei,  wie  via  laudis,  gloriae  (Cic.  Brut.  81,  281,  Sest.  65, 
137),  scheint  uns  zweifeshaft  zu  sein.  Gut  ist  se  in  viam  dare,  sich 
auf  den  Weg  begeben:  und  wie  wir  sagen :  seifies  Weges  gehen,  so 
sagte  man  auch  wohl  ire  oder  abire  suam  viam;  so  wenigstens 
Plaut.  (Rud.  IV,  3) :  Tu  abi  tuam  viam,  gehe  du  deines  Weges,  — 
Der  Lebensweg  hiess  nicht  selten  via,  Her  vitae,  mehr  vüae  cursus, 
und  daher  den  rechten  Lebensweg  einschlagen,  rectam  vitae  viam 
sequi  (Cic.  Offic.  I,  32,  118).  Vgl.  ausserdem  auch  Lact.  Epit. 
67,  12,  Sen.  epp.  44,  7,  ebdas.  de  br.  v.  9,  5,  Cic.  Flacc.  42^  105, 
Sest.  67,  140,  Kuli.  1,9,  27,  Fin.  5,  6,  16,  Paradox.  5,  1,  34. 

Viare,  einen  Weg  machen,  gehen,  reisen,  ist  N,  Kl.,  wird  aber 
nur  von  Quintilian  (VIII,  6,  33)  als  ein  unglücklich  gebildetes  Wort 
erwähnt:  Vio  pro  eo  infelicius  fictum;  —  es  findet  sich  daher  auch 
erst  Sp.  L.  im  Gebrauche  und  ist  unnöthig  wegen  ire, proficisci,  viam 
facere  u.  a. 

Vibramen,  vibratio,  vibratus^  die  Schwingung,  sind  zwar  Sp.  L., 
für  incitata  canversio,  impetus,  aber  doch  nicht  zu  verwerfen.  Vgl. 
Weber's  Uebungssch.  p.  324. 

Vice;  vgl.  Ficis. 

Vicecancellarius,  mcedirector,  und  alle  ähnlich  gebildeten  Wör- 
ter sind  erst  N.  L. ;  nirgends  findet  sich  bei  guten  Lateinern  ein 
ähnliches.  —  Unser  Stellvertreter  drückte  man  theils  durch  vicariius 
mit  demGcnit.  des  Hauptwortes  aus  (doch  scheint  so  kein  Beamter 
bezeichnet  worden  zu  sein),  theils  durch  pro  mit  dem  Ablat.,  wie 
man  z.  B.  neben  dem  nuagiker  (dem  Vorsteher  und  AufseJier)  einen 
pro  magistro,  einen  Unteraufseher,  hatte,  welchen  wir  nach  der 
Analogie  jener  neuen  Wörter  viceniagister  nennen  würden.  Und  so 
müsste  man  den  Vicekanzler  —  pro  cancellario,  den  Vicedirector  — 
jnro  directore,  den  Vicepräsidenten  —  pro  praeside  u.  s.  w.  nennen ; 
da  uns  aber  dergleichen  Ausdrücke  sehr  unverständlich  sein  würden, 
so  behalte  man  für  die  neuen  Aemter  die  neuen  Benennungen  beL 
Vgl.  Matthiae  Cic.  Epist.  sei.  ep.  59  (Farn.  XIII,  65). 

VicesieSy  swaneigfncU,  ist  falsche  Form  für  v^icies- 

Vicinia  und  viciyiitas,  die  Nachbarschaft,  in  der  Bedeut  Nach' 
bam  (für  vicini)  sind  gut,  da  sie  oft  so  vorkommen*  S.  darüber 
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Aium.  Marcell.  15,  8,  z.  E.,  Suet.  Octav.  6ii.  Calig.  55,  Liv.  39, 12. 
J,  C.  xS.  Aicib.  10,  4,  Sali.  Catil.  3(),  1.,  Caea.  h.  ii.  6,  U.  3.  Cic, 
Vci  r.  4,  44,  *Jt  j,  Plane.  i>,  2l',  Hab  5.  ^.  —  X,  L.  ist  die  Form  vicinium. 
Vicis  üiicr  vices,  ihr  Wechsel,  ißt  ein  laangelhates  Subst.,  tiir 
welches  vicissitmio  mehr  im  Gebrauche  ist.  Es  Undet  sich  X.  Kl.  und 
S2'.  L,  gebraucht,  wo  es  in  der  bessern  Prosa  nicht  üblich  ist.  — 
P.  L.  und  JN'.  Kl,  bei  Quintil.  (I.  O.  2,  5,  6)  ist  in  oder  per  vkrs, 
ahivecliSiind,  für  in  vicem  {invicewj,  vicissim.  —  Sj).  L.  und  durch- 
aus zu  vei meiden  sind  die  Redensarten;  hac  vice,  ditsesmaL  für 
nunc;  vi  et  prima,  alitra,  tcriia  u.  s.  w.,  das  erste^,  jnreite-y  drittenuxh 
im-  priut'j^  Mcumlo  oder  iicnmiy  teriio;  vice  M»ia,  vice  altera^  das  eine- 
mal,  üas  a/idvrtmaL  lür  stmel,  iterum,  wenn  Torausgegangen  ist 
zweimal  (hi;<:  vgl.  Wulf  zu  Öueton.  Tiber  6);  wenn  aber  die  Ztit 
darin  lit-gt  \^als<o  gleich  unserem  bald-bald),  so  sagemana/fo^,  a/ÜL«: 
—  lerner  cice  iitrala,  £U  wiedcrhottertmalen  j  für  itertim,  und  vice 
repitda,  uitdirltolt,  zu  wieder holtenmalen,  tür  identidem:  vice  vtryj 
(^Juöt.  5,  0,  11  j,  Hmgekehrtj  für  contra,  e  coniario,  auch  bisweilen  für 
viris^im;  vice  ultima,  zum  letztenmale^  iür itostrenium  —  und  andere 
ähnliche,  welche  im  JV.  L,  oft  vorkommen.  Vgl.  Heusing.  Emendd. 
j).  434  u.  487.  \Veber's  Lebungssch.  p.  283  und  Dietriches  i>intei3i« 
p.  142  S.  L.  .8.  ileusinger  emeudat.  4^8)  ist  riam  oder  ricts  aii- 
cujus  suiitincre.  Jemandes  Sttlle  veiireten,  für  das  JV.  KL  ricmk  ali- 
cuJuauOiinu'e(iluiiiüLLiJ,  11,  3.  s7,  Plin.  epp.5,  6, 24,  und  6.  o.  *>: 
victm  alicujus  implere,  supplere,  vice  alicujus  fuwji  oder  das  KL  alt- 
cujus  partes  aifcrv,  ptrsonam  teuere,  sustincre  (vgl.  i^ersonau  alicujus 
vir'U'ttnn  töi^t,  —  Zu  vermeiden  ist  endlich  vice  in  der  Bedeul.  für. 
am-itiii :  su  kouimt  es  nur  iS'.  KL  bei  Colum.  0,  2,  7  uud  dem  ältvr:* 
Pimius  vur.  für  das  A7.  loco.  und  Ernesti  (^(Jpusc.  orat.  p.  1*4 )  sagi: 
rar  inardi,  aitataU  des  JL/at/aite^K  für  loco  puariti, 

Vtei;>^im,  abif'tdtselnd,  ibt  ganz  gleich  ittviccin:  vergl.  dieses 
Wuri.  —  ^\.  L.  ist  vict.^ium  in  der  Bodeut  unter  tinatuUn  <^<;t"ft- 
seiiiif,  für  inttr  m'  uder  muiuo,  Jian  sagt  also  nicht  ricissim  aman, 
ivn.h>J>titiy  oder  (nifinstiiig  lieben;  vieissim  dilitjere,  p*pei*seitiu 
hot  li'.itiiu/f,  6oudK:i'n  inur  öl  [^muiuoj  amare,  diligere.  —  \  on  «"'W 
Pt-r.-uiiuucr  Saciic  gebraucht,  zeigt  vieissim  d^n  Wechsel  ihres  Zu- 
stanJes  uder  ihrer  liandiung  an;  z.  B.  odit  ille  euni,  vieissim  amai: 
vigiial  iiunio.  vieis.yihi  duiuiit;  terra  liuret,  vieissim  horret :  bei  z^r^t 
Pei^uiicn  Oller  >achen  wird  es  gesetzt,  wenn  sie  mit  einander  in 
iL,i\\'as  weciij?«.iii.  und  wenn  der  Eine  das  thut,  was  dtr  Andere 
vuriier  goiiian  hat ;  z.  B.  me  praebebo  tibi  vieissim  aiienium  au- 
dii«»reiu  »^Cic.  2s.  iJ.  111,  1,  2j;  cum  ipse  dixerim,  te  audire  vict<sm 
vulu  —  uu"!  Aehiiiiehes. 

rtcuhuirt-,  scidaehten,  opfern^  ist  Sp,  i.,  i^mactare^  \mm»A(iT^, 
viciimam  catdere,  f'acere  {m  heiligem  Smnej  u.  a. 

Vtctitart,  leUn,  kommt  nur  A,  L,  bei  den  Komikern  ror.  für 
Vivere;  unnöihig  braucht  daher  jenes  iluret.  (Lect.  V.  1  . 

Victor,  >iach  ürysar  haben  die  Alten  nicht  gesagt  victi'ftm 
abire  oder  disadtre,  den  iSieg  gewinnen j  sondern  Siipt-riK'retH  dnri 
oderdii>ctdire.  Allerdings  ist  Letzteres  das  Gewöhiiliche.  d«>ch  tl- 
Mt  gich  auch  nctorem  dtscedere  nicht  nur  bei  Amm.  Marceil.  2l'.  I 
lg,  Si^udem  auck  WvCi*»;«  v>.Ci.^^Aa,ö^  während  aajrfm 
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bire,  redire  nicht  bloss  bei'Val.  Max.  1,  8,  5  u.  8,  7,  1  ext.  u.  Suet. 
ktav.  1  u.  29,  sondern  auch  bei  Liv.  2,  7,  2  u.  cbdas.  e.  45,  13.  ii. 
,  17,  5  und  34,  19,  2  vorkommt. 

Victoria,  der  Sieg.  Den  Sieg  über  JemamJen  davontragen  h'eisst 
ictoriam  reporfare,  referre  oder  ferre  ab  alicßw^  seltner  ex  aliqtw, 
Jp.  L.  de  aliquo.  Vgl.  Beportare,  —  Siegesgeschrei  erheben,  Victoria 
iifen  heisst  victoriam  concJamarc,  nicht  vocare.  Vgl.  Cacs.  B.  G.  V, 
7,  3  und  unten  Vocare, 

Victoriosus,  siegreich,  ist  A.  und  Sp.  L.,  für  victor,  victrix,  — 
iegesbriefe  heissen  litterae  victrices  oder  laureatac;  siegreiche  Waf- 
it,  amia  vitrida;  ein  siegreiches  Heer,  victor  exercitus. 

Victiialis,  die  Nahrung  betreffend,  und  victualia,  die  Lebens- oder 
Jahrtüigsmitt^l,  sind  Sp.  L.,  für  victuSy  alinicnta,  cibari^,  esculentaet 
Ttulenia ;  im  Kriege  meistens  cammeatus, 

Videlicet  heisst  eigentlich  9nan  sieht  es  ja,  daher  denn  auch  frei- 
ch  wohl,  offenbar^  ohfie  Zweifel,  und  spöttisch  ja  wahrhaftig,  sieh' 
i!  seht  da!  —  Man  brauche  es  nicht  falsch  für  unser  gewöhnliches 
milich,  um  etwas  Allgemeines  päher  zu  bestimmen.  Vgl.  Weber's 
ebungssch.  p.  527.  Handys  Lehrb.  p.  230.  Reisig's  Vorles.  p.  466 
id  oben  Scilicet. 

Videime,  siehst  du  nicht?  ist  eine  unerweisliche  Form  fürvi- 
*-sne  odervideji;  Gesner  braucht  sie  in  seinem  latein.  Lucian  oft. 
gl.  Scire. 

Viderc,  sehen.  Wenn  in  sehen,  verbunden  mit  einem  passiven 
articip.,  nicht  das  leibliche  Sehen  hegen  soll,  sondern  wenn  es  nur 
bhaft  das  im  Particip.  liegende  Verbum  umschreibt,  so  wird  es 
cht  ausgedrückt;  z.  B.  ich  sehe  mich  durch  die  Umstände  gezumn- 
•w,  dieses  eu  thun,  haec  facere  cogor,  nicht  haec  me  facere  coactum 
deo.  Et^\a8  ganz  Anderes  ist  es,  wenn  Cic.  (Brut.  I,  1)  sagt:  me 
ivatum  videbam^  ich  sah  mich  beraubt.  Man  sei  daher  in  solchen 
erbind ungen  vorsichtig.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  165.  Dahin  oder 
trauf  sehen,  dass  —  heisst  nicht  eo  oder  id  videre,  ut  — ,  sondern 
hne  eo  und  id)  blos  videre,  ut  — ;  z.  B.  es  ist  nicht  dllein  dahin 
ler  darauf  zu  sehen,  das  zu  beachten,  dass  — ,  non  solum  videndum 
ty  ut  —  (Cic.  ürat.  III,  11,  40).  —  Sich  nach  Etwas  umsehen,  um 
zu  gebrauchen,  heisst  sibi  videre  aliquid,  z.  B.  scdcm,  locum,  sich 
ich  einem  Sitze,  nach  einem  Flatze  umsehen,  wie  Cic.  (Tusc.  IV,  17, 
i)  sagt:  sapiens  ita  acrem  in  omnes  partes  aciom  intendit,ut  sem- 
jr  videat  sedefn  sibi  ac  locum  sine  niolestia  atqiic  angore  vivendi. 
-  Bezweifelt  wird  von  Einigen  videre  in  der  Bcdcut.  einsehen,  wo- 
rwir  auch  selten  brauchen;  aber  es  steht  so  nicht  selten  bei  Cic. 
A.  z.B.  multum,  plus,  loitgius  videre.  Richtig  ist  auch  vide,  ne  — , 
?Ä€  zu,  dass  nicht,  d.  h.  hüte  diel},  dass  nicht —  Wie  wir:  wie  ich 
he,  in  directeRede  einschieben,  so  thun  es  auch  bisweilen  die  Latci- 
5r,  z.  B.  er  ist,  wie  ich  sehe,  in  die  Nähe  zu  dir  gekommen,  is  ad  te, 
Video,  communis  accessit  (Cic.  Att  II,  2,  2).  —  Endlich,  wie  wir 
ii  hörbaren  Dingen  sehen  für  hören  brauchen,  so  aVich  die  Latei- 
;r,  und  wir  dürfen  dies  nachahmen.  Vgl.  Klotz  zu  Cic.  Tusc.  II, 

20. 

Videri,  scheinen.  Unser  neutrales  es  scheint  kann  im  Lateini- 
heu  irre  führen,  da  videri  nach  dem   gewöhnlichen  Sprachge- 
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brauche  nicht  ein  Impcrsmiah  sondern  ein  Personalverhum  ist,  und 
alle  Personen  im  Sing.  u.  Plur.  hat,  indem  die  Person  oder  Sache, 
welche  in  dem  von  videri  abhängigen  Satze  liegt,  Subject  zu  videri 
ist  u.  das  von  videri  abhängige  Verbum  in  den  Infinit,  gesetzt  wird; 
z.  B.  es  scheint  Allen,  dass  ich  dein  Freund  seij  omnibus  egoiihiami' 
cus  esse  videor,  nicht  onmihns  videtur  me  tibi  amicum  esse;  es  scheint, 
dass  diese  Städiegross  <jeti>esen  sind,  hae  urbes  nKignae  fuisäevidentur, 
nicht  videtur  hus  urbes  nuxgnas  fuisse  —  und  so  in  allen  ähnlichen 
Fällen.   Jedoch  weicht  mihi  videtur  in  einigen  Stellen  ab,  wenn  cb 
bedeutet,  das  ist  n^m  Meinung,  gleich  jpJace^  mihi,  wo  es  als  selbst- 
ständiger Satz  erscheint^  und  der  im  Accus,  mit  dem  Infinit  steh- 
ende Satz  das  erklärende  Subject  des  Verbi  ist,  wie  in  Cic.  Tusc. 
V,  5,  12;  8,  22  u.  a.  Stellen.    Will  man  z.  B.  sagen:  dies  ist  meine 
Meinung:  die  Tugend  vermag  genug  zum  glücklicJien  Leben,  u.  sollen 
beide  Sätze  mehr  für  sich  stehen,  und  der  letzte  Subject,  der  erste 
Praedicat  sein,  so  hcisst  der  erste  Satz  mihi  videtur,  der  zweite  vir- 
tutem  satis  posse  ad  — ;  will  man  aber  nur  sagen :  die  Tugend,  dü$ikt 
mich,  vermag  gemuß,  so  heisst  es:  virtus  mihi  videtur  satis  posse.  Wg\, 
Wolf,  Orelli  und  Klotz  zu  Cic.  Tusculan.  —  Uebri^ns  halte  man 
sich  streng  an  den  persomilen  Gebrauch  und  vermeide  gänzlich  die 
deutsche  impersonale  Verbindung,  welche  man  im  iVlL.  nicht  selten 
findet.  —  Videri  wird  aber  auch  sogar  im  eingeschobenen  Satze 
mit  wie  (ut)  als  Personalverbum  betrachtet,  indem  das  im  Haupt- 
satze stehende  Subject,  als  auch  zu  dem  eingeschobenen  tcie  es 
scheint  gehörig,  das  Verbum  in  der  Person  und  im  Numerus  oft  än- 
dert; z.  B.  me  es  scheint,  habeti  wir  viel  dazu  beigetragen^  ad  eam 
rem  nos,  ut  videmur  (nicht  ut  videtur),  attulimus  (Cic.  OflF.  I,  1,  1); 
ich  hatte  dir  mit  wenigen  Worten,  wie  es  mir  schien,  geantwortet^  id 
mihi  videbar  (nicht  vidcUitur),  rcsjmideram  (Tusc.  I,  46,  111)  — u. 
80  ähnhche.  Vgl.  Cic.  Fani.  IV,  13,  8;  VI,  1,  G.  Att  I,  18,  2;  VIIL 
11,  1.  Tusc.  III,  34,  84  u.  a.  und  Anleit.  §.  459.  —  Alan  sage  abo 
nicht:  haec  vcrba  recte,  ut  videtur,  dcleo,  sondern  lU  videor;  nicht: 
haec  verba  recte,  ut  videtur,  delcmus,  sondern  ut  videnmr;  nicht, 
wie  Muret.  (Var.  Lectt.  XIII,  2):  qui  juvenes  immaturam,  f^^  vide- 
batur  (für  vklelautur),  mortem  obierant;  nicht,  wie  Gesner  (im  lat. 
Luciau.  Sacrif.  2) :  absque  merccde,  ut  v^idetur  (für  videntur),  faci- 
uut  nihil ;  —  und  so  ist  im  N.  L.  oft  gefehlt  worden.  —  Auch  hier 
macht  vielleicht  (wie  oben  mihi  videtur)  ut  mihi  videtur^  in  der  Be- 
deutung tvie  meine  Meinung  ist,  bisweilen  eine  Ausnahme;  wenig- 
stens lesen  in  Cic.  Fiu.  1,  20,  OG  alle  Handschriften:  seque  facile,f</ 
mihi  videtur,  oxpediunt,  wofür  jedoch  Lanibin.  videntur  las;  und 
ebenso  schwankt  die  Lesart  in  Cic.  Marc.  3,  10  zwischen  ut  mihi 
videtur  imd  videntur,  jenes  aber  haben  die  besten  Handschriften^  so 
wie  auch  Steimnetz,  Klutz  und  Baiter  (in  Cicero  opp.  ed.  Orelli, 
2.  A.). 

Vidua,  die  Witfwe.  Für  falsch  und  lächeriich  erklärt  Vavassor. 
(Antibarb.  p.  609)  vidua  mit  folg.  Genit.  ihres  vertorbenen  Mannes. 
Dafür  sage  man  mulier,  morte  mariti  vidiuit^.S.  darüber  Hier.com- 
mcnt.  in  Jes.  p.  27,  B  u. :  Agrippina  viduata  morte  Domitii,  Suet 
Qalab  c.  5  =   Wittwe  des  Dofnitius. 

Vienna  ist  bei  den  M\.v:u  \x\xi  ^iix^i  gallische  Stadt^  das  heutige 
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Vienne;  aber  nicht,  wie  man  es  so  oft  im  N.  L.  findet;  die  öster- 
reichische Stadt  Wien,  mag  man  auch  bisweilen  Austriaca  dazu 
setzen.  —  Wien  hiess  Vindobana  oder  Vindamina  und  mit  andern 
ähnlichen  Formen.  S.  Forbiger,  Handbuch  der  alten  Geographie  S. 
471  u.  S.  434.  Jener  Fehler  findet  sich  häufig  auf  den  Titeln  latei* 
nischer,  in  Wien  gedruckter  Bücher.  —  Ebenso  hiessen  auch  die 
Einwohner  der  französischen  Stadt  Vienne  —  Viennenses,  die  der 
Stadt  Wien  —  Vindobonenses,  welche  beide  Benennungen  ebenfalls 
im  N.  L.  verwechselt  worden  sind. 

Viffc^ieSf  zwamigmal,  ist  falsche  Form  flir  vides. 

VigüaXy  wachsam,  munter,  steht  N.  Kl.  bei  Columella;  sonst  ist 
es  nur  P.  i.,  für  vigil,  vigilans. 

Vigüiae,  die  Wachen,  bedeutet  nur  die  Wachen  bei  Nacht;  aber 
excubiae  —  die  WacJ^n  bei  Tag  und  Nacht. 

Vincere,  siegen,  gewinnen.  Wo  wir  sagen :  im  Gerichte,  in  einem 
Trocesse  u.  dgl.  siegen,  den  Process  gewinnen,  sagt  man  latein.  theils 
mit  dem  Abi.  judicio^  causa,  sponsione,  theils  mit  dem  Accus,  judi- 
dum,' causam^  spofisionem  vincere;  und  so  sagt  auch  Cic.  (Tüll. 
56) :  unam  rem  vincere,  in  einer  Solche  siegen.  Vgl.  Buhnk.  Vellej. 
I,  8.  —  Griechischartig,  aber  ganz  gewöhnlich,  sagte  man  vincere 
Olympia,  Isthmia  undähnl.,  in  den  Olj/mpischefi,  Isthmischen  Spielen 
siegen;  aber  darnach  zu  sagen  bellu  vincere,  in  Kriegen  siegen,  ist 
Sp.  L.  und  nicht  nachzuahmen. 

Vincire,  binden.  Obgleich  dieses  Verbum  in  Beziehung  auf  Verse 
gebraucht  wird,  und  obgleich  die  Prosa  schon  von  Cicero  oraiio 
soluta  genannt  wird,  so  ist  doch  oratio  vincta,  die  poetische  Rede,  die 
Poesie,  ohne  Auctorität,  erst  N.  L.  und  nach  Vavassor.  (Antib. 
p.  Ö93)  ohne  den  Zusatz  numeris  nicht  zu  brauchen. 

Vindicare,  sich  smei/^^ien,  anmassen^  wird  sowohl  mit  als/ohne 
sibi  gebraucht,  Livius  verbindet  es  mit  ad  se;  vor  oder  gegen  Etwas 
schütten,  sicftern  heisst  vindicare  ab  aliqua  re ;  ebenso  von  Etwas  be- 
freien, üeber  sibi  vindicare  vgl.  Val.  Max.  4,  3  Anf.  u.  5,  3,  2  ext., 
sehr  oft  bei  Sen.  z.  B.  de  ira,  3,  30,  3,  de  consol.  ad  Helv.  3,  9,  N. 
Q.  1,  1,  10  und  bei  Suet.  Octav.  17,  Tiber.  50,  Tit.  5,  Plin.  epp.  6, 
32,2  und  Paneg.  42,  1,  Vellej.  I,  17,  Quintil.  J.  O.  Proem.  I,  §.  14 
und  sonst  oft,  Gels.  3,  1  und  lib.  7,  Praef,  s.  f.,  Cic.  Grat.  19,  61. 
Ca  wird  daher  an  s%bi  vindicare  wie  überhaupt,  so  insbesondere 
dann  nicht  gemäkelt  werden  dürfen,  wenn  sibi  im  Gegensatz  steht, 
wie  z.  B.  bei  Val.  Max.  4,  5,  3,  Tac.  Agric.  27,  Plin.  Paneg.  8,  2, 
Cic.  Marceil.  2,  6. 

Vindcibona,  Wien;  vgl.  Vienna. 

Vinne,  unllst  du?  ist  unerweisliche  Form  für  vis^ie  oder  vin; 
Gesner  braucht  sie  in  seinem  latein.  Lucian  mehrmals.  Vgl.  Scire. 

Violens,  gewaltsam,  ist  nur  P.  i.,  für  violentus;  ab  Adverb,  aber 
wird  nur  tnoZeti^  gebraucht,  nie  violente,  —  Als  ungewöhnlich  wird 
verworfen  violefUermanus  afferre,  gewaltsam  Hmid  anlegen^  da  schon 
manus  afferre  diesen  Sinn  enthält,  wie  im  Griech.  'rzQogcf^gtiv  XBiQog. 

Vir,  der  Mann,  ist  in  der  Bebeutung  Gatte  (gleich  maritus)  die 
eigentlich  klassische  Bezeichnung  bei  Cicerp,  (z.  B.  Fam.  VII,  23, 
4.  Cael.  1 3,  32.),  Liv.  (I,  46,  6)  und  Andern.  Vgl.  AnTon.  Prögr. 
p.  2.  —7  Ohne  Auctorit&t  aber  sind  die  Ausdrücke  vir  adolescens, 
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virjuvenisj  ein  junger  Mann;  virsenex,  ein  alter  Mann;  vir  tritt  hier 
nie  hinzu.  —  Wohl  nie  wird  auch  vir  bei  den  Alten  zur  Bezeich- 
nung des  Alters  gebraucht,  wie  wir  den  Mann  zwischen  den  Jüng- 
ling und  den  6rreis  oder  den  Alten  setzen;  die  Stufen  dea  mensch- 
lichen Alters  folgen  so  aufeinander:  infanSy ptier, adolescensJuveiiiSf 
senior,  senex,  ohne  dass  also  vir  zwischen  juvenis  und  senior  ein- 
geschoben wird,  weil,  was  vf'w  Mann  nennen,  bei  den  AXten  jt^venvs 
heisBt.  Varro  nahm  (nach  Censorin.  c.  14)  nur  fünf  Stufen  an:  |Ni«r, 
adolescen$,jiiveniSf  senior  und  senex^  und  bestimmte  für  jede  der  nVr 
ersten  fünfzehn  Jahre,  so  dass  also  Männer  vou30 — 45  Jahren  juveim, 
solche  von  46— CO  Jahren  seniores  hicssen.   Daher  setzte  er  nacli 
Juventus  unmittelbar  sencctuSy  nicht  aber  eine  a,et(is  virilis.  —  Vir 
dagegen  steht  im  Allgemeinen  nur  der  fefuina  oder  mwZtcr  entgegen, 
und  bezieht  sich  auf  das  Geschlecht  (genus)y  nicht  auf  das  Alter 
(aetas)*  Es  hat  aber,  wie  unsere  Wörter  Mann  und  männlich,  dea 
Nobenbegriflf  des  dem  männlichen  Geschlechte   Eigenthümlicheu, 
der  Kraft  und  StnrJc^.  an  Geist  und  Leib,  im  Gegensatze  der  Schwäche 
und  KraftlosigJceit  des  u'eihliche>i  Geschechtes,  und  bildet  deshalb 
oft  einen  Gegensatz  zu  puer,  welchem  die  geistige  und  körperliche 
Kraftausbildung  noch  fehlt.  Und  so  steht  es  selbst  bei  Ovid.  Met 
XIII,  397,  welche  Stelle  man  allein  zum  Beweise  auführt,  dass  vir 
auch  in  Beziehung  auf  das  Alter  gebraucht  werde.  Uebereinstim- 
mend  mit  dem  deutschen  Sj>raöhgebrauch  wird   auch  im    Latei- 
nischen vir,  homo  und  fetnina  angewendet,  um  wie  mit  einem  de- 
monstrativen Pronom.  auf  ein  vorangegangenes'  nometi  proprium 
oder  n.  appellat.  zurückzuweisen,  z.  B. :  Quam  virttUey  tum  grada 
viri  (Jugurthac)  2)erm^tus,  Sali.  Jug.  9,  3;  Hi  honiinem  ( Verrem)  ad- 
monent  Cic.  Verr.  2,  14,  36.  Eine  ilenge  von  Beispielen  s.  ausser- 
dem bei  Schneider,  Programm  von  1848,  S.  21.    Der  Name  vir  ist 
auch  ehrend,  zumal  im  Verhältnisse  zum  Staate,  und  er  tritt  des- 
halb häufig  wie  ein  Titel,  mit  einem  Adject.  zu  einem  Namen  hinzu, 
z.  B.  vir  fortissimus,  clarissimuSy  optimiis,  gravissimus  u.  dgl.  Daher 
bedeutet  vir  auch  prägnant  so  viel  als  irir  fortis.    S.  Faleri  zu  Liv. 
24,  8,  1.  —  Nie  stehen  aber  auch  viri  und  juvenes,  viri  und  seues 
einander  entgegen,  und  man  wird  sie  bei  guten  Lateinern  nie  zu- 
sammengestellt finden,  wie  z.  B.  Schütz  (Commentar.  zu  Aeschyl. 
Pers.  p.  5)  juvencs  et   viri  zusammengestellt  hat.    Dagegen  stellt 
Cicero  (Invent.  I,  24,  35)  fragend  zusammen :  2>wer  an  aiiolescens, 
natu  graiidior  an  scncx?  —  Scliwerlich  möchte  es  also  gut  lateinisch 
sein,  zu  sagen:  cum  vir  (actus  esset ^  als  er  Mann  geworden  fear,  für 
cum  juvQuis  oder  natu  grandlor  facius  cssd.  Dafür  finden  sieb  erst  in 
der  späten  Latinität  Belege,  s.  Vulg.  I  Cor.  13,  11  u.  Just.  3,  3,  7. 
—  Ebenso  verhält  es  sich  mit  dem  Adject.  vlrllis,  milnnlich,  welches 
wie  i'?>,  eigentlich  nur  auf  das  Grschlix/it,  nicht  auf  das  ^///r  Beza;; 
hat;  daher  gibt  es  denn  auch  keine  actas  virilis,  sondern  dafür  sagt 
man  Juventus  oder  actas  ronsians,  media  (Cic.  Sen.  20,  76);  firnutta, 
confirnutfa,  corroborala.  Bei  den  Alten  wenigstens  folgt  auf  uilok- 
scentia  —  Juventus  und  dann  sencctus,  nirgends   aetas   virilis.  — 
So  wie  vir,  hat  aber  auch  virilis,  als  Gegensatz  zu  muliebris.  deu 
Begriff  ,9^arXr,  Iräßig,  und  in  diesem  Sinne  stehen  pumlis  und  v^irilis 
e/nander  entgegen,  a.ü,  \.evGl^.  (^A.U,  XIV,  21,3):aniuio  t?«n7»,  con- 
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lio  pi^crili,  und  in  demselben  Sinne  verbindet  Horaz  (A.  P.  166) 
itas  animasqtie  mriUsy  und  sagt  doppelsinnige  indem  er  auf  Alter 
ad  EmM  Rücksicht  nimmt  (A.  P.  177):  ne  forte  seniles  mandentur 
iveni  p&vtes,  pueroq^ie  viriles  .  —  Im  N.  L,  kommt  virilis  aetas  sehr 
äufig  vor;  Mahne  sagt  sogar  (VitaWytteüb.  p.  XIX):  quae^wret*- 
dem  ac  virilem  aetaiem  meam  alucrunt,  was  den  Alten  unerhört 
nn  würde.  Vgl.  indessen  gegen  meine  Ansicht  Anton.  Progr.  p.  41 
tid  Trojanski  in  d.  Zeitschr.  f.  d.  Alterth.  1835.  Nr.  148,*  ausserdem 
iTeber's  Uebungssch.  p.  127;  über  vir  und  homo  vgl.  Vavassor. 
ntib.  p.  610.  Grotefend's  Commentar.  z.  d.  Material,  p.  304  und 
en  bcsondcm  Excurs  in  Weber's  Uebungssch.  lieber  vir  immor- 
Uis  vgl.  ImmoridliSj  und  über  pro  virili  parte  vgl.  Pars. 

Viretum,  das  grüne  Feld,  der  Garten,  ist  P.  X.,  für  viridarium. 

Virginetis,  jungfräulich,  ist  nur  P.  L.  für  virginalis. 

Viridis,  grün,  bedeutet  auch  KL  bildlich  frisch,  jung,  z.  B.  bei 
ic.  (Rep.  VI,  S) :  viridiora  praemiorum  genera,  im  Gegensätze  zu 
rescentes  laureae. 

Viritim,  Mann  für  Mann,  wird  nur  mit  Distribtäivzahlen,  nicht 
lit  Cardinalzahlen  verbunden.  Man  sage  also  nicht:  militibus 
\gifdi  quimjue  numos  viritim  dedit,  er  gab  den  Soldaten  Mann  für 
lann  fünfundzwanzig  Sesterze,  sondern  vicetws  qtiinos. 

Viror  ist  in  der  Bedeut.  Lebhaftigkeit,  Kraft  N.  L,,  fürviriditas, 
igor  animi,  alacritas  animi. 

Virtuosus  ist,  in  welcher  Bedeutung  es  sei,  N.L.;  in  der  Bedeut  • 
tgendlmft,  für  Imius,  probus,  honcstus,  integer,  sanctus,  virtute  pra^ 
itus  u.  a. ;  in  der  Bedeut.  meisterhaft  und  BUSuhst.  Meister  in  einer 
Zwist,  für  scicns,  scientissimus  u.  a. 

Virimcidus,  ein  Männchen,  ist  N.  L.,  für  homuncio,  homunculus. 

Virulentus,  voll  Gift,  giftig^  ist  Sp.  L.  für  venenatus,  pestifer ;  es 
t  aber  überhaupt  nicht  zu  brauchen;  und  ganz  neu  ist  der  Aus- 
ruck odium  viriiiefitum,  ein  giftiger  Hass,  für  odium  capitale  u.  a. 

Vis  ist  in  der  bessern  Prosa  mangelhaft  und  im  Sing,  auf  No- 
\in,.  Accus,  und  Ablat.,  vis,  vim,  vi  beschränkt,  obgleich  auch  der 
-enit.  vis,  und  der  Dativ  vi  nicht  ohne  Beispiele  sind,  S.  Georges 
a  Hdwtrb.  unter  vis  u.  Hess  zu  (Tac.)  Dial.  de  orat.  c.  26.  Indess 
önnen  solche  Spracherscheinungen  kein  Recht  zum  Nachahmen 
eben.  —  Uebrigens  ist  vi^  die  Tcbrperliche  oder  geistige  Kraft  und 
ewalt  eines  Menschen  oder  dieses  und  jenes  Dinges,  und  so  sagt 
lan  denn  auch  bildlich  vis  iyigenii,  eloquentiae  u.dgl.  Wiewohl  aber 
Is  oratoris  richtig  ist,  so  wäre  doch  vis  Ciceronis,  DcnwsÜienis  u.  s. 
.,  wenn  unter  vis  ihre  Rcdnergeivalt  verstau«! en  werden  soll,  nicht 
11  und  für  sich,  sondern  nur  im  Zusammenhang  zulässig,  s.  über 
\s  Demosthenis  Cic,  de  orat.  3,  7,  28 ;  sonst  inuss  zu  vis  noch  di- 
*.tuU  oder  eloqiientia  hinzutreten.  —  Erst  N,KI.  bei  Quintilian  wird 
Br  eloqncntia  nicht  vis,  sondern  vires  beigelegt,  was  man  nicht 
achahme,  wie  es  Murct.  (Expl.  Cic.  Catil.  III,  cp.  dedic.)  gethan 
at  —  Auch  ist  vis  nicht  Macht,  in  der  Bedeut.  Einfluss,  Ansehen; 
afür  %tit\it  potentia ;  wenn  aber  Einfluss  haben  so  viel  ist  als  Eticas 
iwirJcen,  verursachen,  befi/rdern  kömmi,  so  ist  vim  habere  richtig, 
gl.  Wcber's  Uebungssch.  p.  31  u.  35,  8.  —  Ueber  vis  gravitatis, 
ie  Schwerkraft,  vgl.  Gravitas. 
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Visceray  die  Eingeweide,  bildlich  in  [der  Bedeut.  Kinder  (f&r  li- 
berij  pueri)  zu  brauchen,  ist  nur  P.  L.  u.  bei  Quintil.  Vgl.  Spjtlding 
z.  Quintil.  Inst.  VI,  praef.  3\ 

Viser e,  sehen,  ist  ohne  aiin  Nebenbegriff  der  Prüfung  und  ge- 
nauen Erforschung  des  Gegenstandes  N.  L.  für  videre. 

Visibilis  in  activer  Bedeut.,  der  sehen  kann,  steht  N.  Kl.  nurbei 
dem  altern  Plinius,  für  qui  videre,  cenierepotest;  in  passiver  Bedeute 
sichtbar,  der  gesehen  werden  kann,  ist  es  erst  8p.  L.  für  adspedabilii 
(Cic.  Tim.  4  u.  8),  f/fd  sub  oculos  (adspectum)  cadit,  gut  aub  adspe- 
dum  venu  (Orat.  II,  87,  .%8),  oculis  exposiius. 

Visio  ist  in  der  Bedeut.  das  Sehen,  der  Anblick  Sp.  L,,  fiir  vi- 
dendi  senstis,  adspedus,  cofispectas.  Gut,  aber  selten  und  auch  mehr 
Sp.  L.  ist  es  in  der  Bedeut.  eine  den  Äugen  sichtbare  Erscheinung; 
gewöhnlicher  sagt  man  dafür  r/^ni,jrpe(;te^,  ostentum;  Livius  sagt  rt- 
sus  und  Plinius  (Epist.  VII,  27,  l)phantasma;  sonst  bedeutet  es  bei 
Cicero  nur  eine  geistige,  nicht  den  Augen  sichtbare  Vorstellung  rw 
Etioas,  ein  Bild  der  Phantasie. 

Visitare,  besuchen,  wird  zwar  selten  gebraucht,  ist  .aber  £2.;  ge- 
wöhnlicher sagt  man  canvenire,  visere,  intervisere;  Cicero  braucht 
visitare  nur  von  einem  Krankenbesuche,  —  Eine  Schule  besuchen 
heisst  weder  scholam  visitare,  noch  visere,  sondern  frequeniare,  — 
Das  gewöhnliche  Einen  visUirefi,  d.  h.  durchsuchen,  heisst  im  N.  L 
aliquem  visitare,  für  ermtere  (Cic.  Fam.  X,  31,  4),  perscrutari,  spe- 
culari.  —  Ein  besuchter  Ort  ist  nicht  loms  visiiatus,  sondern  ce/e&er, 
frequens.  —  Sp,  L.  sind  die  hJubst.  visitatio,  der  Besuch  (was  durch 
das  Verbum  zu  umschreiben  ist),  und  visitaior,  der  Besuciter,  Bt- 
sch^^r,  für  qui  visit,  conrenit,  frequottat  u.  a. 

Visum  ist  N.  L.  in  der  Bedeut.  Anblick  einer  Sache,  sei  es  nun 
ein  angenehmer  oderein  unangenehmer,  lüro/i^e^u^.  —  JK7.  bedeu- 
tet zwar  Visum  eine  JCrscheinuwj,  welche  man  mit  dem  Geiste  oder 
mit  den  Augen  wahrnimmt,  selbst  im  Traume  (daher  visum  somnii, 
cifw  Trat^mer scheinung),  aber  nicht  eine  Naturerscheinung;  diese 
heisst  ostentum,  und  wenn  sie  wunderbar  ist,  prodigium,  portentum, 
manstrum.  Vgl.  Weber'»  Uebungssch.  p.  230  u.  Antou.  Progr.  p.  63. 

Visus  kommt  selten  in  der  Bedeut.  das  Sehen,  das  Gesicht  vor: 
gewöhnlich  hat  es  den  Zusatz  oculorum,  oder  man  aaet  acies  oeul(r 
rum,  adspectus,  soisus  videtidi,  auch  blos  oculi.  Daner  heisst  eis 
scharfes  (Jesic/U  haben  —  oculos  acres  acutosque  habere  ''Cic.  Plane. 
27,  66);  das  (iesicht  verlieren,  adspectum  amittere;  das  Gesicht  tto- 
hin  wendest,  adspectum  aliquo  referre;  des  Gesichtes  entbehren,  oculis 
carere.  Vgl  Schori  Phras.  p.  123  u.  822. 

Vita  in  der  Bedeutung  Lebefisalter  ist  sehr  selten  für  aetas;  s. 
darüber  das  unter  d.  W.  annus  Bemerkte.  —  Auch  ist  viia  fast  neu 
in  der  Bedeutung  Lebensbcschreitmng  (etwas  undeutlich  bei  Cornel. 
Neno»);  wenigstens  hüte  man  sich,  Adjectiven  dazu  zu  setzen, 
welche  nicht  auf  das  Leben  und  die  Lcbensiveise  eines  Mannes,  son- 
dern nur  auf  die  Beschreibung,  Erzählung  und  SchilderufUf  Bezug 
haben.  Man  sage  also  z.  B.  nicht:  brevis,  longa,  copiosa^  bann,  ek- 
gans,  praeclnra  u.  a.  vita  Ciceronis,  eine  kurze  —  Lel*ensf>cschrcifmnfi 
des  Cicero;  denn  hrcvis  rita  ist  ein  kurzdauerndes  Leben,  Man  sa^ 
dafür  brevis,  loiuja  —  oitue  w^sttio  ^dar  odumbratio,  oder  um- 
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schreibe  es  mit  dem  Verbo ;  z.  B.  Plutarch  hat  eine  umständliche 
Lebensbeschreibung  Cicero's  geliefert,  Flut,  vitam  oder  de  vita  Cicero- 
nis  copiose  exposuit  oder  etiarravit,  scripsit;  velut  summam  vitae  ali- 
cujus  exponere  =  eine  huree  Biographie  von  Jemanden  liefern^  nach 
Suet.  Octav.  9  u.  a.  Vgl.  Describere,  und  über  vikne  curriculumv^. 
Currictdum. — Verworfen  wird  als  ungewöhnlich  vitae  modus,  die  Le- 
bensweise,  für  vitae  ratio  et  consuetudoj  victus,  cultus,  vitae  instiUäa 
u.  a.  —  Auch  einem  Volke  legt  man  eine  vita  bei^  und  versteht  da- 
runter dessen  Lebensart,  Leberjßordnung  u.  Lebenseinrichtungen,  was 
wir  das  innere  Leben  eines  Volkes  nermen.  So  schrieb  Varro  ein  Buch: 
Vitapopuli  Bomani,  worunter  er  jenes  verstand;  dagegen  wäre  in- 
ferior vita  in  diesem  Sinn  unlateinisch;  aber  gut  in  der  Bedeut.  von 
I^tivaÜeben ,  siehe  Suet.  Octav.  61.  Wenn  aber  unter  dem  innem 
Leben  eines  Volkes  seine  Art  zu  denken  verstanden  wird,  was  durch 
vita  nicht  ausgedrückt  werden  kann^  so  sage  man  dafür  ingenium, 
nicht  sentiendt  cogitandique  ratio;  welche  Redeweise  Raschig  (Progr. 
p.  26)  und  Seyflfert  Pal.  ö.  36,  als  D.  L.  mit  Recht  verwirft.  —  End- 
lich ist  es  wohl  unstatthaft,  de  vita  tolli  in  der  neutralen  Bedeutung 
sterben  zu  brauchen ;  dies  ist  vielmehr  von  einem  gewaltsamen  Er- 
mordetwerden zu  verstehen,  indem  das  active  tollere  e  oder  demedio, 
e  vita,  de  civitaUe  u.  'a.  auf  gewaltsames  Wegräumen  hindeuten.  Jch 
billige  es  daher  nicht,  dass  Ruhnken  (Elog.  Hemsterh.  p.  267)  sagt: 
Hemsterhusio  de  vita  sublato,  für  mortuo  oder postquam  de  vita  deces- 
sit,  Gut  ist  v^ita,  wenn  es  wie  unser  Leben  =  Wirklichkeit  des  Le- 
bens bedeutet,  z.  B.  unmittelbar  aus  dem  Leben  gegriffen,  de  vita  ho- 
minum  media  sumptum,  A.  Gell.  2,  23,  12  u.:  illud  e  vita  ductum  ab 
Afranio,  Cic.  Tuscul.  4,  20,  45. 

VitcUis,  das  Leben  betreffend,  ist  nicht  nur  P.  L,,  sondern  be- 
kanntlich auch  gut  prosaisch.  S.  über  vis  ritalis  Cic.  N.  D.  2,  9,  24, 
citalis  Spiritus,  ebdas.  45,  117  und  vitalis  caior,  ebdas.  c.  .10,  27; 
nirgends  aber  findet  sich  bei  einem  guten  Lateiner  lux  vitalis, 
das  Lebenslicht,  und  N.  L.  ist  luce  vitali  privare  in  der  gewöhn- 
lichen Bedeut.  sterben^  ftir  mori. 

Vitium  beschränken  Einige  fälschlich  auf  die  Bedeut.  Felder 
der  Seele,  da  es  doch  jedes  Fehlerhafte  bezeichnet,  wodurch  Et* 
was  verdorben  und  verschlechtert  wird;  daher  heissen  auch  iSprocA- 
fehler  —  vitia  (Quintil.  I,  5, 5),  und  Druckfehler  werden  eben  so 
richtig  vitia  genannt,  wie  sonst  menda,  weil  durch  solche  Fehler  die 
Wörter  verdorben  erscheinen.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  823. 

Vitulari,  jauchzen,  jubeln,  ist  nur  A.  L,  und  nicnt  mehr  zu  brau- 
chen, für  exsultare  (laetitia,  gaudio),  gestire.  Vgl.  Varro  L.  L:  VII 
(VI),  €,  107.  p.  163  ed.  Müll. 

Vituperium,  der  Tadel,  was  Freund  in  seinem  Lexico  nicht  mehr 
hat,  stand  in  den  Lexicis  aus  Cic.  Leg.  III,  10,  23,  wo  vituperio  est 
in  den  Ausgaben  vorkam;  jetzt  wird  aber  dafür  vituperabilis  est  ge- 
lesen. Vgl.  Moserund  Halm  kritische  Kotein  Cic.  opp.  od.Or.2.A. 
zu  dieser  Stelle.  Sonst  kommt  jenes  Wort  nicht  vor,  dafür  aber  vi- 
tuperatio,  reprehensio.  Schon  Schorus  (Phras.  p.  824)  verwarf  es. 

Vivacitas  ist  in  der  Bedeut.  Lebhaftigkeit  sehr  Sp.  L.,  für  viridi- 
tas,  rigor  anim%  alaeritas  animi.  Früher  brauchte  man  es  N.  Kl.  in 
der  Bedeut.  lange  Lebensdauer,  was  nicht  zu  verwerfen  ist. 
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Vivere  ist  in  der  Bedeutung  erleben  N.  L.,  (ärvidere  Ofleriii  vita 
cülere;  z.  B.  Unglück  erlchen,  mala  videre;  einen  Tag  erleben,  diem 
v'ulere;  er  erlebte  kein  UngUicky  nihil  in  ritavidü  calamiiaiis  (Cic. 
Clueiit.  6,  18).  Bezweifelt  worden  die  Ausdrücke:  inter  sp&n  metum- 
que  rivcrcj  ewischcn  Furclft  und  Hoß'mmg leben,  tüT  inter spem  mctum- 
giie  animum  Huspensum  habere;  vivere  inorc  hotninunty  im  3[undeder 
Leute  lebfjn,  für  esse,  vigere,  versari  in  are  haminum.  Gut  aber  ist  m 
egestixte  vivere,  s.  Lact.  J.  D.  7,  9,  17,  Cic.  Partt.  orat.  18,  63.  Gut 
ist  auch  cum  timore  vivere,  Cic.  Fam.  8,  14,  3.  Vgl.  Os.  —  Die  Re- 
densart vivere  cum  aliqno  bedeutet  nicht  mit  Jemanäeti  gleidizeitig 
leben,  sondern  mit  Jem.  vertraut  Üben  ]  jenes  muss  durch  alicujus 
(alicui)  aequnlem  esse  ausgedrückt  worden.  Unerweislicli  ist  homi- 
ncs  nunc  viventes,  diejet^t  lebenden  Metisdien,  für  hotnines  gut  tmnc 
sunt;  die  damals  lebenden,  nicht  tunc  viventes,  sondern  qm  tunc  ftie- 
rufU,  vixerunt.  —  Ueber  vivere  in  diem  vgl.  Dies, 

Vividtis,  lebendig,  kräftig,  ist  KL,  aber  die  Adv.  vivide  und.Wri- 
dius  sind  fast  ohne  Auctorität,  für  alacriter,  aiacrius, 

Vivificare,  lehmdig  machen,  ist  ganz  Sp.  L.,  für  x'it<im  dare,  ab 
inferis  revocare,  a  mortuis  aliquan  ejccitare,  denuo  animare. 

Vivus,  lebemlig.  Im  N,  L.  braucht  man  ad  vivum  in  der  Bedeut 
nach  dem  Leben;  aber  ad  vivum  bedeutet  Kl.  nur  bis  ans  Lebendige^ 
bis  ans  Fleisch,  indem  mau  aliquid  ad  vivum  resecare  sagte,  Etwas 
bis  aufs  FleiscJi  tvegschneiden  (darüber  weiter  unten  noch  Einiges). 
—  Im  N,  L.  sagt  man  aber  aliquem  oder  aliquid  ad  vitHon  e^pri- 
mere,  in  der  Bedeut  Einen,  Etwas  nach  dem  Leben  ausdrücken,  dar- 
stellen,  was  bei  keinem  guten  Lateiner  vorkommt.  Daher  verwirft 
F.  A.  Wolf  als  unlateinisch  :  Critici  imago  ud  vivum  exprcssa,  wie 
Ruhnken  (Flog.  Hcmsterh.  p.  225)  sagte,  und  ebenso  urtheiltHaud 
(Tursellin.  T.  I,  p.  109) :  Quod  nostri  temporis  hominibus  placuit 
ad  vivum  exprimvre,  barbarum  est.  Schon  früher  tadelte  Sciopp. 
(Infam,  p.  65  [50])  das  von  Fam.  Strada  gebrauchte  ad  vivum  ag^re 
tragoediam^  ein  Trauerspiel  nach  dem  Leben  at^führen,  (er  nanute 
die  Redensart  fossore  aut  caprimnlgo  digntim  loquendi  getnis),f}xrira' 
goediam  agere,  tamqumn  vera  res  agcre  videatur.  Ebenso  bemerkte 
Vavassor.  (Antib.  p.  470):  Äd  vivum  eoprimere,  TIBER  AU  VIF,  AV 
NATUKEL;  non  memini  alias  ledere  apud  ullum  veterem  probatum 
scriptorem ,  id  quod  vulgo  nunc  omnos  loquuntur,  exprimere  cul  vi- 
vum.  Man  sage  etwa  alicujus  vivam  oder  vividam  imaginem  expri- 
mere^  oder  wenn  von  Jemandes  Leben  die  Rede  ist,  imaginem  co»- 
suctmlinis  atque  vitae  alicujus  cxprimere.  Vgl.  noch  Friederaann  zu 
Rnhnken's  Stelle.  --  Es  werde  aber  auch  die  Redensart  ad  vinon 
ali(juid  resecare,  wUche  Cicero  iLael.  5,  18 1  bildlich  in  der  Bed«*ut. 
Etivas  schaff,  genau  nehmeu,  gebraucht,  nicht  in  der  Bedeut.  gnuin, 
scharf  unfcrsuchcn  angewandt,  wie  es  z.  B.  Mahne  (im  Critu)  oft 
thut,  z.  B.  p.  276  ut  omnia  ad  rirum  resecanda  putemus;  dafür  sage 
man:  suöfUius  alvpial  quaerere,  Cic.  Lad.  2,7.  — Nirgends  kommt 
ad  vicum  persecare  vor,  wie  in  ähnlichem  Sinne  Ilematerh.  iOrat.p. 
155)  sagte :  ad  vivum  persecabaL  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  284  und 
Frotsclier  zu  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  331.  —  En.Uich  brauche  man 
den  Ausdruck  riva  vox,  die  lebende  Stimme,  in  der  Bedeut.  »i/VW- 
^iehe  üelehmay,  da  ci  a\]L&  ^«isi  ^tY^e\i.  (>ui<ra  a^w^ii^  welche«»  Cicero 
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brauclite)  übersetzt  ist  \xr\<{  N.  Kl.  nicht  selten  vorkommt,  nicht 
ohne  den  Zusatz  ut  dicitur^  itt  vulgo  dicitur;  so  findet  es  sich  wenig- 
stens bei  Quintil.  (II,  2,  8)  und  Plinius  (Epist.  II,  3,  9),  mag  auch 
8eneca(Ep.  6,  5)  ohne  Zusatz  sagen  et  viva  rox  et  convictas,  Vergl. 
Vavasson  Antib.  p.  (511. 

Vix,  kaum,  —  N.  L.  ist  r/x  adhuc,  Jcaum  noch,  für  vixdum,  mx 
jani,  tantum  (ßwd,  cfmimodum;  ebenso  vix  aliquis  oder  vix  quisque, 
lamm  Einer^  für  rix  qulsquam.  Vgl.  Quif^qfie.  — Bei  zwei  Verben, 
deren  eines  im  Infhiit,  steht,  schlicsst  sich  vix  dem  regelmässigen 
Gebrauche  nach,  als  verneinende  Partikel  an  das  Verbum  fimtiMn 
an;  dagegen  wird  oft  gefehlt.  Man  sage  also  nicht:  vix  dici potest, 
sondern  dici  vix  potest  oder  via:  potest  dici  —  und  so  in  allen  ähnli- 
chen Ausdrücken.  -  Poetisch  ist  bei  Virg.  Aen.  10,  659  u.Phaedr. 
4,  24,  V.  28  u.  29  vix  in  der  Bedcut.  soeben  ohne  einen  zweiten  Satz 
mit  cum,  welcher  den  Hauptsatz  enthält;  z.  B.  kaum  war  ein  Jahr 
verflossen,  so  klagte  jener  den  Norbanus  an,  nicht  vix  annus  interces- 
scrat^  iste  acaisavit  Xorbanum,  sondern  cum  iste  accusavit  Norb.  — 
Bei  Plin.  epp.  7,  33,  7  folgt  im  Nachsatz  et  statt  cum.  —  Endlich 
findet  sich  bei  Cicero  und  Andern  häutiger  die  Stellung  vix  ut  (so 
da^ss  kaum),  als  ut  rix.  Vgl.  Diotrich's  Sintenis  p.  65. 

Vocabiilarium,  das  Wörterl/uch,  ist  N.  L,  Vgl.  Lcxicon. 

Vocabulum  ist  nur  ein  einzelnes  Wort  für  sich  ausser  dem  Zu- 
sammenhange betrachtet,  uiid  so  sind  vocabula — die einzelnenWör- 
ter  ebenfalls  ausser  dem  Zusammenhange,  wo  wir  sagen  Wörter, 
nicht  Warte.  Daher  heisst  z.  B.  ich  habe  die  Worte  nicht  verstanden, 
verba  non  intellexi,  nicht  vocabula;  aber  rf/c  Wikter  dieser  Spra^ie 
klinyen  rauh,  vocalnda  hujus  linguae  horride  sonant. 

Vocare.  Der  Antib.  behauptete  früher  a//(/?^^j  auxilio  vocare,  Je^ 
manden  zu  Hilfe  mfen^  sei  nur  poetisch.  Nun  findet  sich  aber  auxi- 
lio vocare  bei  Tacit.  Ann.  4,  67  Ende  u.  ebdas.  12,  45  und  auxilio 
convocare  auch  ISuet.  Claud.  18,  wie  auch  auxilio  accire  von  Tac. 
Hist.  4,  73  gebraucht  wird.  Wenn  aber  diese  Verbindungen  ganz 
dem  klassischen:  auxilio  aliqunn  arcessere  (Caes.  B,  G.  3,  11,2) 
analog  sind,  so  liegt  kein  Grund  vor,  sie  zu  verwerfen.  Konnte 
man  dafür  auch  sagen:  in  fuwilium  aliquan  advocare,  evocarc  oder 
invocare'i^  Dass  diese  Ausdrücke  nicht  unlat.  sind,  zeigen  Tac.  Hrst. 
2,  91,  ISuet.  Octav.  16,  Quintil.  1.  O.  IV  Prooeni.  §.  5,  wie  in  auri- 
lium  auch  mit  vaiire  verbunden  wird.  Suct.  Nero  49  und  in  auxüu 
um  accurrerc  neben  auxilio  accurr.  vorkommt.  8.  über  ersteres  Suet. 
Calig.  58,  über  letzteres  fcJall.  Jug.  101,  10.  Dagegen  ist  vocare  m- 
ctoriam,  Victoria  rufetty  Sicgesyeschrei  erheben,  K.  L.,  für  vicforiam 
conclamare  TC'aes.  B.  Gr.  V,  37,  3).  Einige  schlagen  auch  caweretn- 
cioriam  vor  (^gewiss  ohne  Auctorität ),  u.  stützen  sich  vielleicht  auf 
Cic  Divin.  11,  26,  56  galli  vidi  silcre  solent,  canere  victores^  waa 
aber  heisst :  die  Huhne  pflegen,  trenn  sie  (von  andern  Hähnen)  be- 
siegt worden  sind,  zu  schweigen,  aber  zu  krähen,  ivenn  sie  Sieger  sind, 
es  liegt  also  darin  nicht  jenes  canere  victoriam,  —  Vor  Gericht  n^ 
fen  heisst  nicht  vocare  ad  Judicium,  sondern  in  Judicium,  in  jus.W gl. 
Hand's  Lehrb.  p,  156.  —  Einen  zu  einer  Ehrenstelle  berufen  heisst 
vielleicht  nicht  aliqtiem  ad  hofiarem  vocare,  sondern  evocare,  wie  bei 
Caea.  (B.  G.  VII,  57,  3) :  ad  cum  esthanaretn  evocatus.  --  Gut  ist  ali- 
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queni  vocare  ad  coenam,  ad  prandium^  Einen  eum  Essen  rufen^  d.  h. 
einiadefii;  ebenso  das  Subst  vocaiio,  die  Einladung, 

Vocatus,  der  Aufrufe  die  Aufforderung,  ist  in  Prosa  nur  im  AU.j 
vocaitUy  üblich,  aber  nicht  mit  einem  zugesetzten  Adject;  z.  B,  hene- 
volo,  hufnano,  wohl  aber  mit  einem  Genit.  oder  mit  fneo,  tuo,  suOj 
u.  8.  w. 

Vociferare,  rufen,  schreien,  kommt  in  der  bessern  Prosa  nur  als 
Deponens  vor,  vociferari. 

VocuUUiOy  die  Betonung^  Äccentuirung,  ist  zwar  sehr  selten,  aber 
doch  vielleicht  Kl.  und  fast  das  einzige  Wort  f&r  diesen  Begri£ 
Vgl.  Bonus. 

Volare,  fliegen.  Richtig  ist  zwar  der  bildliche  Ausdruck  iela 
vclantia,  fliegende  Pfeile;  aber  ohne  Auctorität  ist  crines  oder  eomae 
volanteSy  fliegende  Haare,  für  crines  passi. 

Volens  ist  in  derBedeut  unllig,  gern,  nicht  nur  P.  L.j  für  lihens, 
non  invüuSy  oder  für  die  Umschreibung  mit  cupere,  sondern  auch 
nicht  selten  in  Prosa,  wie :  ren^  publicam  si  a  volentibus  nequea^ 
ab  inviiis  jus  e^petiiuram,  Liv,  3,  40,  4.  Caput  gentisj  quia  volaiies 
in  amicitiam  non  veniebatUf  vi  expugnarat,  ebdas.  21,  39,  4  und  38, 
15;  5.  Justius  rati  volentibus  quam  coactis  imperitarey  SalL  Jug. 
102;  6.  Poena^s  volentes  pejmidere,  ebdas.  76;  6 ;  vergl.  auch  ebdas. 
73;  3.  Hist.  2;  41,  12  u.  2,  48  u.3,  67,  3;  Jug.  103,6.  Ariobarzanem 
—  volentibus  Ärmeniis praefecit,  Tac  Ann.  2,  4.  Ebenso  findet  sich 
volefis  in  der  Construction  des  Ablat.  absol.  bei  Sali.  Catil.  33,  3, 
Tac.  Ann.  6,  42  und  1 1 ;  17  und  Liv.  7,  41,  4  und  37,  27,  3  und  (wie- 
wohl die  Gelehrten  nicht  einig  sind)  vielleicht  auch  Liv.  21,  ÖO,  10. 
Was  ist  also  an  diesem  acht  lateinischen  und  so  wohl  beglaubigten 
Gehrauch  auszusetzen  ?  Weniger  nehmen  wir  in  Schutz  die  Ver- 
bindung von  est  mihi  aliquid  volenti,  denn  diese  Fügung  ist  nicht 
aus  Kömischem  Grund  und  Boden,  sondern  aus  der  Nachahmung 
griechischer  Redeweise  erwachsen.  S.  Dietsch  zu  SalL  Jug.  84,  6 
u.  Weber  Uebungsschule  S.  237.  Hingegen  in  der  Bedeutung  twW- 
wollend,  günstig,  giüldig  ist  volens  ganz  gut  und  richtig.  S.  Sau.  Jug. 
14,  19  und  73;  3.  Cato  r.  r.  141,  1.  Die  Alten  brauchen  es  jedoch 
meist  in  Verbindung  mit  propitius  in  Gebeten  und  sonst  von  den 
Göttern  meist  asyndetisch:  volens  propitius.  S. Liv.  7,  26,3  und  24, 
21;  10  u.  ebdas.  c.  38,  8  u.  1,  16,  3  u.  29,  14,  13;  doch  aüchi  volens 
propüUisque,  Liv.  22,  37;  12  und  29,  14;  13  und  39,  16,  11.  Ueber 
'  nolens  volens  vgl.  Nolens.  —  Das  Adv.  volent&r,  gern,  ist  Sp.  L., 
fiir  libenter,  summa  voluntaie;  —  N.  L.  aber  sind  die  Subst.  volenti^ 
und  volitio,  das  Wollen,  Willensvermögen,  welche  sich  bei  den  Philo- 
sophen finden;  für  velle,  voluntas. 

Volsinius,  Volsinisch,  ist  ungewöhnliche  Form  für  Volsini&xsis* 
Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  68. 

Volubilis  kommt  zwar  in  der  bildlichen  Bedeut.  rasch  von  der 
Zunge  nicht  vor,  weshalb  volubilis  lingua  von  Einigen  verworfen 
wird;  von  Worten  und  von  der  iJed«  aber  wird  es  nicht  selten  gesa^ 
imd  da  Unguae  volubilitas  bei  Cic.  (Plane.  25,  62)  steht,  so  ist 
voluhüis  lingua  wohl  zulässig. 

Volumen  ist  in  der  Bedeut-.  Buch  zwar  alt  und  gut,  wenn  von  den 
alten  Büdierroüen  die  Itede  \«»\»^  %.  B.  von  den  in  Herculanum  und 
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Pompeji  gefundenen,  welche  ninn  also  ganz  passend  voluniifm  Hercu» 
laneiisia  nennen  kann;  aber  unpassend  ist  es,  wenn  von  unsem 
heutigen  Büchern  die  Rede  ist,  da  diese  nicht  mehr  gerollt  werden. 
Man  brauche  nurZi&erund  libellus]  jedoch  kann  voZiimen  als  neueres 
Kunstwort  von  den  Bänden  und  einzelnen  Theilen  der  Bücher  nicht 

« 

entbehrt  werden. 

Voluminosus,  bäfidereich,  dick,  ist  sehr  Sp.  L.  und  ganz  zu  ver- 
meiden durch  eine  Umschreibung  mit  volumen  und  durch  amplus: 

Voiuntarie,  freitcillig,  ungestoungenj  von  selbst,  ist  sehr  8p.  i., 
für  stui  spofUe,  non  inviius,  non  coactus,  sua  voluwtate. 

VolufUds,  welches  schon  an*  sich  Zfifieigufig  und  Wohlwollen  be- 
deutet, hat  wenigstens  KL  nie  das  Adject.  bonu  bei  sich,  da  es  den 
Begriff  gut  schon  enthält ;  wohl  aber  treten  verstärkende  oder  ver- 
grössemde  Adject.  hinzu,  wie  fnagna,  eximia,  summa^  sifigtdaris, 
optima,  propensissinia  u.  a.  Irrig  wird  im  JNizolius,  sogar  in  der  Pa- 
duaner  Ausgabe,  aus  Cic.  Fam.  II,  13,  2  bona  voluntate  esse  erga 
aliqueni  angeführt;  denn  dort  steht: qua  esseni  volu/ntate,  nicht  b(ma 
essem  volunt.  Doch  kommt  bona  volunta^  oft  bei  Sen.  vor.  Vergl. 
darüber  de  benef.  4, 21,  6.  u.  5,  3,  2  u.  c.  4,  1  u.  ebdas.  6,  9,  3  und 
epp.  81,  8,  Liv.  38, 14, 7  und  Plane,  bei  Cic.  Fam.  10, 8,  2.  —  Einem 
den  Willen  thun  heisst  alicui  veniamdare,  z.  B.  bei  Cic.  (Q.  fr.  III, 
1,  11):  tibipetenti  veniam  nofi  dedit.  —  Der  letzte  Wille  {eines  Ver^- 
starbenen)  ist  lateinisch  nicht  nur  supremum  Judicium,  sondern  mit 
dem  deutschen  wörtlich  übereinstimmend  auch  voluntas,  oder 
suprema  volunta^s  alicußis  mortui,  s.  darüber  Plin.  epp.  2,  16,  2  und 
4,  10,  3  U.5,  7,2,  Tac.Hist.  1,  48,  Cic.  deorat.  1,  57,  242.  — Dieses 
ist  nach  meinem,  deinem  —  Wunsche  oder  Willen  geschehen  heisst 
hoc  aceidit  ex  oder  de  mea,  tua  —  vohmtate,  nicht  secmidum  meam^ 
tuam  voluntatem.  —  Bei  dem  Abi.  voluntate,  in  der  Bedeut  toiUig, 
freitvillig,  stehen  die  Wörter  mea,  tua,  sua  u.  s.  w.  fast  nur  vor,  selten 
nach  dem  Worte  voluntate.  Vgl.  Th.  I,  §.  163. 

Voluptuarius  ist  späte  Nebenform  des  KL  voluptarius. 

Vciuptuosus,  wonfiereich,  erfreulich,  kommt  N.  Kl.  bei  Seneca 
und  dem  Jüngern  Plinius  vor,  sonst  selten,  f\Xr  voluptarit^Jucundus^ 
voluptatHms  affluens. 

Vdvere  kommt  in  der  Bedeut.  überlegen,  envägen,  ohne  animo 
oder  cum  animo  suo,  (Sali.  Jus.  6,  2  und  108,  3)  oder  secum,  fast  nur 
P.  Lj  vor,  ausser  bei  öall.  (Catil.  41,  3)  u.  Curt.  (10,  26,  7)  und 
Tacitus;  Kl.  steht  es  nur  mit  jenen  Wörtern  verbunden,  ist  aber 
überhaupt  selten. 

Vomitus,  das  Erbrechen,  seht  zwar  erst  N.  KL  bei  Celsus,  ist 
aber  eben  so  gute  Form  wie  die  KL  vomitio,  denn  es  findet  sich 
schon  im  Ä,  L. 

Voracita^,  die  Gefrässigheit,  kommt  N.  KL  nur  beim  altem  Plinius 
TOF;  für  das  KL  edacitas. 

Votum  steht  selten,  aber  bei  guten  Auetoren  —  s.  Tac.  Hist.  3, 
48,  Plin.  epp.  5,  8,  3,  Quintil.  J.  O.  1,  2,  25  und  11,  1,  82,  Liv.  35, 
42,  5  —  in  der  gewöhnlichen  Bedeut.  Wunsch,  welcher  mit  keinem 
Gelübde  verbunden  ist,  für  optatum,  volmäas;  klassisch  heisst  fuich 
Wunsch,  nicht  ad  votum  oder  ex  voto,  sondern  ex  oder  de  (animi) 
sententiaf  ad  voluntatem.  —  N.  L.  ist  votum  in  der  Bedeut  Stimme 
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als  Meinung^  Etwas  anzunebnien  oder  zu  verwerfen,  fiir  senftvila, 
SHffragium;  vgl.  Vox, 

Vax  ist  N.  L.  iu  der  Bcdeut.  Stimme  als  Meinung;  bei,  Wahhn 
wird  dafür  suffragium  mit  dem  Verbo  ferre  gesagt,  seine  Stimme 
geben,  aber  nicht  durch  Worte,  sondern  auf  andere  Weise.  In  Ge- 
richten lieisst,  die  miindlich  gegebene  Stimme  —  senietitia,  verbunden 
mit  den  Verben  dicere  oder  ferre.  —  Vofn  Stimmen  ausseht iessen, 
Einetn  die  Stimme  nehmen,  heisst  (diquemprivare  suffragio  {suffragiis) 
oder  nach  Liviuö  excludere  suffragio.  —  Obgleich  vox  auch  ein  ein- 
zelnes Wort  bedeutet;  was  nicht  zu  bezweifeln  ist,  und  voces^  wie 
rocabtd^iy  einzelne,  nicht  zusanimenhängende  Wörter,  so  bedeutet 
doch  voces  nicht  (wie  unser  Wotie)  eine  zusammenhängende,  ver- 
ständliche Kede,  wie  gross  oder  wie  klein  sie  auch  sei,  Senitm, 
Sjyrudi;  dafür  wird  nur  der  Sing,  vox  gebraucht.  So  nennt  Cicero 
(Tuac.  I.  46,  111)  die  Wurte  eines  Spartaners:  Lciconis  iUa  vor. 
Jedoch  heissen  einzelne  Äuss^miche,  z.  B.  der  Philosophen,  natürlich 
singtdae  voees. 

Vulgaris,  gemein,  hat  weder  Comparat.  noch  Supcrlat. ;  ein  Comp. 
tmlgarior  stand  vor  Driikenborch  in  J-iv.  XXIV,  17,  4,  wolür  aber 
jetzt  vulgatior  stellt.  —  Etwas  gemein  machen,  aliquid  vulgare  facirCf 
und  im  Passiv,  vid gare  für i,  verwirft  Wüstemann  (zu  Döring.  Com- 
mentatt.  p.  104),  für  das  einfache  Verbum  vulgare,  vulgari.  — 
Vulgaris  bedeutet  aber  nur  gewöhnlich,  alltäglich,  niclit  niedrig,  ron 
geineiner  Herliinft,  und  ist  nur  Beiwort  vcn  Sache^i,  nicht  von 
Menschen,  Falseh  sagt  daher  Muret.  (Explic.  Cic.  Catil.  II,  13): 
hofnines  vulgares,  wofür  Andere  sogar  blo8tti//;rtre'6^  brauchen;  beides 
ist  unerhört,  für  vidgus,  —  Das  Adv.  vidgariter  ist  KL,  bedeutet 
aber  nur  auf  gewöhnliche  Weise,  nicht  allgefnein,  und  N.  L.  ist 
vulgaritcr  constare,  allgemein  bekannt  sein,  {iirofnnibus  oder  ti<  r«/</WA 
notum  esse, 

Vulgus  (volgns)  bedeutet  zwar  Voll:  und  Leute  im  Allj:i^enieineii 
('svoher  au  eh  rulgo  insyimein,  iiberalh  un<l  in  ndgus  nuiinn  (>^(\ 
allgemein  l/thamd  ,•?/'?';?  l:eii:st),  aber  mit  einem  Gvirit,  verbunden  Ih- 
deutet  e.i  nur  den  ffcnvinau  uildritjen  ILmfcn  der  dureli  den  dabri 
stehciulon  Gend.  bezeic-hiK^eii  I^«  iite;  z.  B.  vidgus XHifronorum  liii.s.sl 
nicht  alle  Adrocaten,  sondern  nur  die  gemeinen ;  rulgus  rritdiior^u,^ 
ist  nur  der  gemeine  Schlag  von  Gelehrten.  Daher  sagt  Ihmert.  (Ep.  ail 
Wy  ttenbach.)  läeliorlieli :  dieam,  ])uid  eruditorum  de  te  niign.s  ^taUlllt. 
worunter  er  die  Gelehrten  im  Aügemeineu  verstand,  was  es  nicht 
heisst;  aber  das  Urtheil  des  gemeinen  Haufens  der  Gelehrten  möchte 
auch  wohl  dem  grossen  Wyttenbach  gleichgültig  gewesen  sein.  — 
Endlich  sagt  man  meistens  nicht  rM/(/o  notus,  vulgo  gi'utn^jdenLcuitu 
bekannt,  angenehm,  sondern  in  vulgus  notus,  in  vulgus  gratna;  — 
ebenso  verhält  es  sich  mit  ignottis.  Vgl.  Cic.  Att.  IX,  5,  2  alttr  in 
euhfus  iffiiohis.  1  >üeh  über  qrüliora  vulgo  und  vulgo  militHm  (iec*:ptior 
ß.  Ourt.'a,  lü,  IU  und  7,  2,  33. 

X.  X. 

'Keaium,  ein  Gastqescliei\\:,  \^\.  ^v^'^  ^tv^^nnä^^^  ^ws«.  '^^^i^^s^  i^gs- 
brauciito  Wort  iüv  munus  liospUoXe  Q?^^tSssi^\vÄ AomJCxo.. 
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Z.  s. 


Zdotypia^  die  Eifersueht,  ist  Kl.  noch  nicht  im  Gebrauche;  bei! 
Cic.  (Tusc.  IV,  8,  18)  steht  es  noch  griechisch;  wenigstens  haben 
es  Wolf,  Orelli;  Klotz  u.  A.  so  drucken  lassen ;  —  Cicero  übersetzt 
es  durch  ohtredatio.  Das  griechische  Wort  lässt  nur  der  Briefstil  zu, 
unstatthaft  ist  es  aber  in  einer  Rede  oder  in  einem  Geschichtsbuche 
u.  dgl.  Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  168.  —  Ebenso  verhält  es  sich 
mit  aelotffpus,  der  Nebenbuhler ^  fiir  aemulus, 

Zdus,  die  Eifersucht^  ist  eben  so  selten  wie  Mehttfpia,  und  findet 
sich  erst  N.  Kl.  im  Gebraoihe,  fUr  öbtrectatio,  aemulatiOf  auch 
studitiin. 

^  ZephyruSf  der  Westwind^  ist  fast  nur  P.  £.,  und  steht  als 
griechische  Benennung  bei  dem  altern  Plinius,  ^Fcwonius;  jedoch 
war  es  nach  Seneca  \Si.  Qu.  V,  16,  5)  auch  den  des  Griehischen 
Unkundigen  bekannt. 

Zodiacus^  der  ThierhreiSjif^t  erst  N.  Kl.  im  Gebrauche;  Kl.  saete 
man  signifer  orbis  (Cic.  Divin.  II,  42/89.  N.  D.  II,  20,  53)  oder 
duodecim  signartwi  orbis  (N.  D.  U,  20,  52).  Spätere  sagten  drculus 
signifer.  ' 

^  Zana,  der  Erdgärtely  steht  nur  bei  dem  altem  Plinius  nach  dem 
Griechischen;  sonst  sagte  man  in  Prosa  cinguli4S  und  orbis;  z.  B. 
Cic.(Rep.  VI,  20;  21):  cemis  terram  quasi  quibusdam  redimitam 
et  circumdatam  cingidis,  —  und  ftlr  jsona  temperata  sagt  Plin.  (N. 
H.  XXin,  1  (22)  orbis  medius. 
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Zos&tze  Uli  BericbUgDugeD. 
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8.      9  Z.  20  T.  o.  L  naehl&ssig  fOr  anst^Bsig. 
^     13  unterste  Z.  1.  Hammaburgensis  t  Nammaboig. 
81  Z.  7.  y.  o.  L  fulcitus  f.  subcitus. 
36  Z.  8  y.  0.  L  dem  f.  den. 

88  unten  Anm.  70  ist  das  aus  Proy.  24,  9  entlehnte  Beispiel:  Abo- 
minatio  hominnm  detractor  est  su  streidien,  denn  in  demselben 
ist  detractor  nicht  Prädicat,  sondern  Subject  and  alles  in  Ord- 
nung.   S.  Zumpt  lat  Grammat.  §.  865. 
„     43  Z.  9  y.  0.  ist  Flin.  epp.  6,  8,  4  zu  streichen. 
„     71  „  18  y.  u.  1.  vor  statt  von. 
„     72  „  14  y.  u.  L  ne  statt  me. 
„     84  „  19  y.  u.  L  allen  t  alten. 
„     91  „  11  V.  u.  setze  nach  videbantur  bei:  Liv. 
„  106  „  8  y.  u.  1.  praecipue  f.  praecique. 
„   108  „  17  T.  0.  streiche  ad  ezpetenaus,  s.  darüber  8.  158. 
„   128  „  18  y.  0.  ist  nach  Jacob  ein  Komma  zu  setzen. 
„  126  „  23  y.  o.  L  tam  f.  tum. 

136  „  16  V.  0.  ist  nach  und  d.  W.  wo  einzufiigen. 

138  „  25  y.  u.  1.  Horat  f.  Morat 

140  „  18  y.  u.  L  an  f.  annum. 

144  „  4  y.  0.  L  Bei  statt  CeL 

150  „  17  T.  0.  ist  quod  nach  adde  zu  streichen. 

192  „  6  y.  u.  ist  (?)  nach  non  zu  tilgen. 

198  1.  bei  annosus  hochbejahrt  f.  hoch,  bejahrt 

202  Z.  3  V.  u.  1.  Antioch.  f.  Gntioch. 
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II 
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V 
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„  223  „  7  y.  0.  1.  irre  f.  wie. 

„  2i29  „  3  y.  u.  1.  voluntarius  f.  voluntaris. 

„  280  „  1  V.  u.  1.  Pan.  f.  Plan. 

„  232  „  8  y.  0.  1.  königl.  t  hönigL 

„  234  „  7  V.  u.  1.  zwar  f.  war. 


>» 
II 
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236  „  18  y.  u.  1.  kakophonisch  f.  kaphohonisch. 

239  „  11  V.  0.  1.  nach  f.  noch.  ^ 

240  „  21  V.  u.  1.  Aetas  f.  Actus. 


n 

V 

„  242  „  4  V.  0.  1.  matura  f.  natura. 

„  243  „  3  V.  0.  1.  wovon  statt  woran. 

„  251  „  10  V.  u.  1.  cavere  f.  carere. 

„  252  „  2  V.  0.  1.  würden  st  wurden. 


268  „  11  V.  o.  schalte  intelligere  nach  verbum  aliquod  ein. 

270  sind  unter  collatus  die  Worte:  ist  also  wohl  Sp.  L.  zu  streichen. 

271  collocare.  Der  Ausdruck  collocare  in  matrimonio,  den  noch  Poppo 
bloss  aus  Dig.  belegt ,  findet  sich  bei  Cic.  Phil.  2,  18,  44,  de  rep. 
2   7,  17. 

271  Z.  15  v.  u.  1.  columna  f.  calumna, 

274  „  8  V.  u.  1.  Regelmässige  st  Unregelm. 

280   „  28  V.  u.  ergänze  Cic.  v.  Cluent 


„   284   „  5  V.  0.  1.  concelebrare  f.  boncelebrae. 
Ibid.,,  6  y.  o.  1.  condecorare  f.  concelebrare. 
„   291   „  25  V.  u.  setze  Komma  zwischen  3  7. 
„  294  „  22  V.  0.  1.  considerare  f.  considerate. 
„  295  „  25  y.  u.  1.  abjicere  f.  objicere 


» 


2%  „  1  V.  u.  ist  nach  wo  zu  setzen  Cic.  Verr.  5,  19,  48. 


„  298  „  13  ▼.  0.  \.  \6\,  Äl.  \b,  \. 


» 
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S.  298  Z.  10  T.  0.  ist  Tor  Liy.  noch  omni  am'  einzoBchalten. 
Ebdas.  „  20  t.  o.  1.  celerios  f.  ce  clerias. 
S.  309  „  11  T.  a.  ist  ad  vor  Jac.  zu  streichen. 
„  824  „  6  T.  0.  1.  poenas  f.  poena. 
„  325  „  22  V.  u.  1.  N.  u.  D.  L.  f.  N.  u.  D. 
„  329  „  24  y.  a.  1.  decimus  f.  decumas. 
„  335  „  7  V.  u.  1.  Propositom  i,  proposum. 
„  354  „  12  V.  u.  1.  dimdere  f.  deffider«. 
£bda8.  „  5  v.  u.  1.  Dativ  f.  Datio. 
S.  366  j,  25  V.  0.  I.  uns  zweifelhaft  f.  unzweifelhaft 
„  358  ist  unter  demittere  Z.  2  u.  8  nicht  nur  von  einem  Einzel- 
nen zu  streichen. 
„  864  Z.  3  V.  0.  1.  er  hätte  st  hätte  er. 
„  369  „  11  V.  u.  L  dominari  t  dominare. 

379  „  1  V.  u.  1.  demnach  f.  dennoch. 

884  „  17  V.  o.  ergänze  Cic.  vor  PhiL 

387  „  11  V.  u.  1.  emeriti,  spes  f.  emeritispes. 

388  1.  bei  emungere  st.  emunctne  vicdmehr  emunctae. 
400  Z.  7  V.  0.  1   etenim  f.  enim. 
404  „  17  V.  0.  1.  laboris  f.  loboris. 
409  „  7  V.  u.  L  Liv.  1,  49,  2  f.  1,  4,  9,  2. 
413  „  6  V.  u.  1.  expergisci  st  erpergisci 
419  „  23  V.  0.  1.  immortalitatem  f.  mortalitatem. 

Ebdas.  „  19  v.  u.  L  wonach  f.  wo  noch. 
S.  424  „  20  V.  0.  sind  nach  facere  die  Worte:  oder  solvere,  praestare 
zu  streichen. 

425  „  15  V.  u.  L  factum  f.  facere. 

433  „  17  V.  u.  1.  factitius  t  facti tus. 

436  „  16  V.  u.  L  Auch  f.  doch. 

440  ,.  3  V.  0.  L  perferre,  efferre  t  preferre,  efferc. 

444  „  15  V.  u.  L  agnascendo  f.  agnoscendo.      ' 

446  „  15  V.  0.  ist  A.  T.  zu  streichen. 

449  .„  3  V.  0.  ist  nach  §.  die  Zahl  119  zu  ergänzen. 

450  „  20  V.  0.  ist  es  zu  tilgen. 
469  „  2  V.  0.  1.  TuscuL  l  TusenL 
480  „  6  V.  u.  1.  ermuntern  t  ermurtem. 
485  „  14  V.  u.  ergänze  werden. 
488  „  16  V.  0.  sind  die  Worte:  doch  ist  dies  nicht  zu  tadeln 

zu  streichen.  > 

496  ,,  4  V.  0.  1.  gräcisirende  f.  präcis. 
498  „  23  V.  u.  1.  Sev.  £  Ser. 

499.  Incitus.  Nach  den  Worten  die  alte  fOge  bei  (flbriffeng  selbst- 
verständlich von  incitus  =  unbewegt|  unbeweglich  abzu- 
leitende.) 
502  Z.  23  V.  u.  ist  wohl  zu  tilgen. 

508.    Industriosus.    Nach  Halm  1.  in  der  mir  eben  zu  Gesicht  kom- 
menden Ausgabe  v.  YaL  Mia  L  8,  c.  «4|  2  de  industria  ftir  indus- 
triosus. 
521  Z.  10  V.  0.  ist  per  zu  tilgen. 
524  „  10  V.  u.  ist  nach  oder  se  beizufflgen. 
534  „  3  V.  u.  fehlt  nach  debilitantur'Mur.  21,  45. 
536  „  2  V.  0.  L  zu  f.  uu. 

540  „  16"  Vi  0.  setze  nach  publicae,  PhiL  14,  7,  20. 
549  „  19  V.  0.  1.  Ovare  f.  ovore. 

553  „  13  v.  u.  labium  zu  tilgen,'  ebenso  labrum  von  ()  zu  befreien. 
561  „  6  V.  u.  ist  f.  Th.  s.  I  zu  setzen:  Th.  I,  §.  174. 
„   571  Z.  23  V.  0.  i.  genere  f.  genero. 
Ebdas.  „  5  v.  u.  1.  Polyb.  f.  Bhrb. 

„   585  „  22  V.  u.  1.  nach  d.  W;  Hand  für  wiewohl:  Man  merke,  dass 
„   601  „  5  V.  0.  ist  der  Satz:  Man  sagte  zwar  — militiae  est  cog- 

nitus  zu  streichen. 
„  608  „  13  V.  u.  1.  Cic  f.  Ac 
„  618  „  22  V-  0.  streiche  das  Komma  zwischen  multo,  maxime. 
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S.  623  „  22  T.  a.  ist  nicht  nur  zä  streichen. 

„  629  „  16  T.  0.  ].  dafiir  st  dagegen. 

„  633.  Mit  leichter  Mühe  kann  wohl  auch  paryo  negotio  heissen 
nach  Cic.  Yen*.  5,  68,  175:  non  minori  negotio. 

„   637  Z.  25  V.  o.  ].  besten  f.  Icsten. 

„  6rX)  „  6  V.  u.  1.  de  novo  f.  de  nova. 

„  652  „  26  V  u.  1.  Stürenburg  f.  Sürenbnrg;  ebdas.  Z.  28  v.  u.  ist  sich 
zwischen  dass  u.  A.  zu  erfränzen. 

„   655  „  7  V.  0.  1.  nemo  unquam  f.  nemo  nunquam. 

,,   656  „  16  V   u.  ist  aus  nach  zwar  zu  tilgen. 

„  660  „  19  V.  0.  1.  nach  dem  Worte  Bedeutung:  absolut 

„   665  „  14  V.  u.  1.  £  u  n.  st  C  u  n. 

,,  667  1.  unter  occiduus  partes  occidentis  st  occidentes ;  ebdas.  Z.  9  v.  u. 
1.  Kraner  st  Krämer. 

„  671  Z.  13  V.  0.  L  (auferri)  statt  (conferri). 

„   673  ,,  8  V.  0.  L  nomiui  f.  nomine. 

„  678  „  7  u.  8  V.  u.  sind  die  drei  Worten:  der  Infinitiv,  noch,  zu  strei- 
chen u.  dafür  zu  setzen:  auch  nicht. 

„  685  unter  ordinatio  ist  der  Schlusssatz:  Ebenso  —  inaugaratio  zu 
streichen. 

„  687  ist  unter  originalis  Z.  5  y.  o.  vor  N.  L.  das  Wörtchen  nicht  ein- 
zuschalten. 

„  694  ist  bei  Parentalis  in  »der  ersten  Zeile  st  Parentaliannke  zu  le- 
sen: Parentalia  und. 

„   714  ist  in  Z.  2  bei  percontari  a  nach  ab  zu  tilgen. 

„  724  Z.  12  V.  0.  1.  pcrvaserat  f.  pervasera. 

„   731  unter  pigrari  I.  Z.  2  scribere  f.  cribere. 

„  735  unter  Flerusque  ist  der  letzte  Satz:  Man  sagt  £1.  —  memine- 
runt  zu  streichen. 

„   738  unter  poena  ist  Z.  6  v.  u.  st  Liv.  S.  zu  setzen:  Liv.  7. 

„   740  ist  Z.  7  y.  u.  st  promissura  zu  lesen  promisstlm. 

„  744  Z.  1  y.  u.  1.  lex  f.  ex. 

„   745  „  1  y.  0.  1.  nata  f.  nota. 

„   751  „  11  V.  u.  1.  hello  st  bella;  ebd.  Z.  13  Cooj.  f.  Cony. 

„  756  „  3  y.  u.  ist  nach  dem  Worte  Sinne  einzuschalten:  schriftliche 
Vorrede  zu  einem  Buch. 

„   758  unter  Praelector  1.  Z.  5  v.  o.  recitator  st  es. 

„   761  unter  Pracponderare  1.  Z.  2  v.  o.  seltsam  st  selten. 

„   764  1.  Z.  14  V.  u.  praesertim  f.  pracscrtum. 

,,   766  unter  praesumptio  I.  Z.  4  v.  u.  praesumptio  st.  es. 

„  768  ist  boi  praeterquam  Z.  2.  v.  o.  nach  Kl.  das  Würtchen  fast  zu 
tilgen. 

,,   769  ist  Z.  8  V.  u.  st  Giete  zu  lesen  Giese. 

„   770  1.  Z.  6  V.  u.  Germ,  st  Gram. 

„   771  Z.  8  V.  0.  u.  ebdas.  Z.  9  v.  o.  1.  pretium  sit  f.  p.  est 

„   776  1.  unter  Privativus  Z.  1  v.  u.  privativum  st  privaticum. 

„    778  1.  Z.  15  V.  0.  Prubare  f.  wrobare. 

„   771>  unter  prucinctus  1.  Z.  3  v.  o.  kiiinpfon  f.  bekämpfou. 

„   780  unter  j^rodiro  1.  Z.  2  v.  o.  Hervorkommen  st.  Herkommen. 

„  781  bei  profanus  füge  Z.  4  v.  u.  auch  bei  nach  den  Worten:  doch 
wird. 

„    785  unter  Proludere  1.  Z.  1  v.  u.  Schirlitz  f.  Schilirz. 

„   789  unter  proporuuter  I.  Z.  1  v.  u.  properato  f.  propecatio. 

„    791  unter  propositum  1.  Z.  8.  v.  u.  Judicium  f.  judicum. 

,}   794  1.  Z.  18  V.  0.  prorumpere  f.  ponimpere. 

„   795  unter  prospoctare  füge  Z.  1  v.  u.  na^h  prospectare  noch  ex  ein. 

),   798  unter  provincia  1,  Z.  5  v.  o.  alte  st  alle. 

I)   800  unter  publicare  1.  Z.  5  v.  o.  edere  f.  cedere. 

»   807  1.  Z.  11  V.  u.  Milo  st  Mila. 

»  809  unter  quam  1.  Z.  8  v.  o.  tantus  f.  quantus. 

j,   812  Z.  17  V.  o.  füge  vor  Plin.  ein:  Tacit.  Hist.  2,  30  u.  einlas.  3,  28. 

M  bi-2  hoisst  OS  unter  quandoque  und  quantitas  beidemal  Z.  1  v.  o.  N. 
L.  f,  N,  Kl. 


1013 

S.  818  ist  unter  qnantus  Z.  19t.  u.  nach  anwendet  beinifDgen:  febr.LiTiu. 

„  816  Z.  7  T.  u.  ist  t  selten  zu 'setzen:  umgekehrt 

„  821  unter  quis^uam  ist  Z.  7  v.  o.  nach  iHchts  n  e  c  f.  ne  zu  schreihen« 

.,  622  Z.  1  T.  o.  ist  sua  zu  streichen. 

„  828  Z.  8  V.  0.  1.  diem  de  f.  diemd  e  u.  ehdas.  Z.  11  t.  o.  st  panem 

die  L  panem  diem. 
„  830  unter  ramus  füge  Z.  4  ▼.  u.  nach  rami  sunt  bei:  epp.  67,  11. 
„  832  Z.  4  T.  u.  1.  motus  st  modus. 
„  836  Z.  unter  recordari  ist  Z.  4  ▼.  o.  das  Komma  zwischen  wohl  und 

einzig  zu  tilgen. 
„  838  unter  reddere  füge  Z.  6  t.  o.  nach  den  Ziffern  8.  19  bei:  Cic  Q. 

fr.  n,  12,  4. 
„  839  Z   5  T.  0.  1.  Gut  f.  Gleich. 
„  842  Z.  7  y,  0.  1.  A^'ect  f.  Adfect 

„  844  unter  relatio  1.  Z.  2.  v.  o.  Beziehung  st.  Bezeichnung. 
„  846  unter  remedium  1  Z.  8  y  u.  abgeleiteten  st.  adgeleiteten. 
„  846  Z.  4  y.  0.  füge  nach  Gebrauch  ein:  yon  remittere  u.  dimittere. 
„  860  unter  reputare  1.  Z.  2  y.  o.  i  m  st  m. 
„  861  unter  res  ist  Z.  2  y.  o.  st  e.  re  zu  lesen  e  re. 
„  864  ist  unter  restituere  Z.  2  das  Wörtchen  ist  zu  tilgen  u.  Z.  8  nach 

restituere  zu  setzen. 
„  867  Z.  11  y.  u  L  ins  st  ns. 

„  8ü3  ist  unter  sacricola  Z.  2  Komma  nach  sacerdos  zu  setzen. 
„  867  unter  sanguis  ist  Z.  2  y.  o.  nach  für  einzuschalten  nur. 
„  870  ist  unter  satur  Z.  1  y.  u    tatiatus  zu  lesen  t  yabiatus. 
„  873  Z.  3  y.  u.  L  disciplinae  f.  d —  na. 

„  876  Z.  8  y.  o.  schalte  man  yor  nescire  das  W.  meistens  ein. 
„  876  Z.  6  y.  0.  L  negirende  f.  regierende  u.  ebdas.  Z.  8  y.  u.  L  an  ullus 

f.  an  nullus. 
„  878  unter  scriptio  L  Z.  1  y.  o.  N.  L.  f.  N.  KL 
„  883  unter  semel  L  Z.  9  y.  u.  bisye  st  bisne. 
„  8%  unter  Silentium  ist  Z.  8  y.  u.  st  zu  zu  lesen:  sich. 
„  899  unter  sinister  ist  Z.  4  y.  o.  wiewohl  f.  wie  wohl  zu  setzen. 
„  907  Z.  2  y.  0.  1.  sondern  f.  oder. 
„  909  unter  spicilegium  tilge  Z.  6  y.  u.  das  Komma  nach  Arbeiten  und 

setze  specilegiaf.  spicilecia. 
„  923  Z.  9  y.  0.  L  obseryationes  f.  obsenrationos. 
,,  928  unter  super  L  Z.  11  y.  o.  quingentos  f.  quingenti. 
„  929  Z.  1.  y.  u.  1.  titulus  oder  inscriptio  f.  in  titulo  oder  inscriptione. 
„  933  unter  suspicio  1.  Z.  2  y.  u.    suspicio  regnum  f.  suspicium  regni. 
„  934  Z.  6  y.  0.  L  mit  st  mL 

„  947  unter  thalamus  1.  cubiculumdormitorium,  f.  cubiculum,  dormitorium 
„  949  ist  Z.  3  y.  u.  f.  m  st  fzu  un  zu  lesen:  fast  zu  thun. 
„  961  unter  totus  L  Z.  16  y.  u.  Vollständigkeit  f.  LUcke. 
„  956  Z.  6  V.  u.  1.  soll  f.  voll 

„  957  unter  tribunal  Z.  1  v.  o.  1.  Richtercollegium  f.  Dichtercollegium. 
„  969  1.  unter  unus  Z.  10  y.  u.  im  ciceronischen  Latein  f.  im  Latein. 
„  979  unter  yalere  K  Z.  15  v.  u.  lere  c.  Infinit  ist  etc. 
„  980  ist  unter  valere  Z.  14  y.  o.  der  Satztheil:  aber  N.  L.  significare 

zu  streichen. 
„  997  unter  videre  ist  Z.  4  y.  u.  f.  communis  zu  setzen  comminus. 
„  1000  Z.  19  V.  u.  1.  Fabri  f.  Faleri. 
„  1008  unter  vulgus  Z.  9  y.  u.  1.  quid  f.  puid. 


Indem  die  Leser  des  Antibarbarus  gebeten  werden,  die  vor- 
Btehenden  Fehler  vor  dem  (iebraueh  des  Buches  zu  corrigiren, 
wird  bemerkt,  dass  kleinere  Lebersehen,  wie  Fehler  in  der  In- 
terpunction,  falsche  Silbentrennung,  Verwechselung  einzelner 
Buchstaben  wie  e  und  c,  a  und  u  u.  dgl.  absichtlich  nicht  mit 
aufgeführt  worden  sind. 
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In  demselben  Verlage  ist  neu  erschienen: 

6.  Pfahler,  Handboch  deotscher  Alterthfimer. 

Gr.  8.  Geh.  Q^  3.  4  jjfv? 
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